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Schleswig -Solfteiniiche Anzeigen. 


1. Stuͤck. Den 5. Januar 185%, 


fedigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Au gustin in Glückstadt. 


Gefeßgebung. 
I. 


culair an fämmtliche Oberbeamte, Prälaten, 
‚ Diftrietsdeputirte und Magiftrate, enthaltend 
einige nähere Anweifungen über die Formi: 
rung und Belegung der Liften über Leiftun: 
gen an die fremdherrlichen Truppen, 


" vom Iften December 1851, 











Xhufs der Herbeiführung einer möglichſt genauen 
ertigung der Viften über Veiftungen an die K. K. 
eichiſchen und K. Vreußifchen Truppen wird 
Herren Oberbeamten, Prälaten, Diftrietsveputirten 
Magiftraten, unter Bezugnabme auf das Cireulair 
Aten v. M., annoch Nachſtehendes zur Wahrs 
mung und reip. Veranlaffung tes Erforberlichen 
erfennen gegeben: 
Bei Formirung der Liſten über Verpflegung ift 
hau darauf zu achten, ob in den QDuittungen nur 
Quartier, oder aud über Verpflegung der Manns 
ft, imgleidhen ob über volle Tagesverpflegung, ober 
über Morgen, Mittags- oder Abendfoft quittirt 
» Attefte der Behörden zur Ergänzung unvollftäns 
r, wie B. nur auf Quartier, nicht auf die ges 
Ki Verpflegung lautender, Militairquittungen können 
bt ald genügend angefeben werben. Andererſeits 
Melbferfländiich, wenn in einem einzelnen all über 
ihrere Portionen, als wirklich geleiftet find, quittirt 
Rh follte, nur das wirklich Geleiftete zu berechnen. 
Bei Formirung der Nebenliften über die Vergü— 
hgd= Zulage für Verpflegung und über Vergütung 
f Nadtquartier ift in gleicher Weife genau zu bes 
bten, worauf die Duittung lautet, wobei namentlid) 
merkt wird, daß Vergütung für Nachtauartier nicht 
technet werben fann, wenn nur über Verpflegung 
fein und nicht auch über Nadhtquartier quittirt wor— 
m ift. 
Nach dem Eingang einzelner, ihrem Gegenftande 
ich minder bedeutender Duittungen ift die Einſendung 


der monatlichen Liſten mit ben übrigen Duittungen 
für Leiftungen berfelben Art nicht über bie vorge— 
jchriebene Dei aufzubalten, vielmehr find über vie 
nachträglich beigebrachten Duittungen feiner Zeit be— 
fondere Viften einzufenden. Die Herren Oberbeamte 
und Magiftrate werden aber biebei wiederholt aufge: 
fordert, in geeigneter Weiſe für die rechtzeitige menat- 
lie Einſendung ſämmtlicher Viften Sorge zu tragen. 


Mit den Haupt-Berpflegungsliften find die dazu 
— Nebenliſten ſtets gleichzeitig einzuſenden und 
önnen ſelbige in eine und dieſelbe Ueberſicht und 
Zuſammenſtellung eingetragen werden. 


Den Nebenliſten ſind jedenfalls dann Belege 
(Driginalquittungen, oder Abſchriften, oder Ertracie 
der bezüglidien Quittungen) beizufügen, wenn darin 
Vergütungen berechnet werben, deren Begründung 
nicht aus der gleichzeitig eingefandten Haupt-Berpfle- 
aungslifte zu erieben ft, 3. 8. für Quartier obne 
Verpflegung. 

Bei den TDuplicaten der Liſten bedarf es Feiner 
Duittungs »Abjhriften. Auf den einzufendenden Ab- 
fchriften oder GErtracten, oder aber auf den Kiften, 
welden felbige beigefügt werben, ift ftets gu notiren, 
bei welcher Yifte fih das Original der Abfchrift oder 
des Ertracts angelegt findet, wobei übrigens bemerkt 
wird, daß felbft beglaubigte Abſchriften oder Ertrarte 
von Quittungen nicht als Beleg dienen fönnen, fo 
lange das betreffende Driginal noch nicht eingefandt 
i 


Wenn Quittungen, in denen zugleih über Mann- 
fchafts= Verpflegung oder Fubren und über Fourage— 
Vieferungen auittirt ift, in Uebereinftimmung mit dem 
Cireulair vom Aten v. M. zunädft der Verpflegungs— 
lifte, eventualiter der Zubrlifte anzulegen find, ift bei 
Einfendung volltändiger beglaubigter Abjchriften ver 
Duittungen san Das BIP mat und Verpfle⸗ 

ungscommilfariat in Altona zugleich die behufige 
otiz über die Lifte, welder die Original-Duittungen 
angelegt worben, binzuzufügen, wobei infonberbeit 
dafür Sorge zu tragen, daß Uuittungen über Fourage⸗ 
lieferung, reip. deren Pe, möglichft fchleunig 


% 


. 
dem Marſcheommiſſariat und Verpflegungscommiſſariat 
zugeftellt werben. 
Kiel, ven Iften December 1851. 


Departement des Innern. 
Heintze. 





H. Springer. 


Verfuͤgung, betr. die Einziehung der auf die 
Summe von 10 Cour. lautenden Schles: 
wig⸗ Holſteiniſchen Kaſſeſcheine, 


vom 1Pten December 1851. 


Da es zur Hunde der oberjten Civilbebörde ge— 
langt ift, daß, wenn auch in geringer Zahl, falſche 
Schleswig = Holfteinifhe Kaffeiheine auf 10 E Cour. 
in Umlauf gekommen find, jo it es im Intereſſe des 


2 


Publicums für erforderlich erachtet worden, für Die - 


Einziehung diefer Sorte son Kaſſeſcheinen ein ſchnelle— 
red Verfahren eintreten zu laffen, ald im Allgemeinen 
binfichtlih der Eingiebung der Schleswig-Holſteiniſchen 
Kaffefcheine in ver Belanntmadhung vom Aten No— 
sember d. J. angeorbnet worden. Es wird daher, 
unter Bezugnahme auf den $ 3 der beregten Befannt- 
machung, bieburd verfügt: 


$ 1. 

Die Schleswig = Holfteinifhen Kaſſeſcheine, welche 
auf die Summe von 10 J. Cour. ausgeftellt worden, 
- bleiben nur noch bis zum Ausgang des JanuarsMos 
nats des fünftigen Jahres 1852 in Gültigfeit und 
find nach Ablauf dieſes Termins nicht weiter in den 
öffentlihen Kaflen als Zahlungsmittel anzunehmen. 


$ 2. 
In der Zeit vom Tten bis zum Iiften Januar 1852 

baben nachfolgende Hebungsftellen, als: 

die Hauptfaffe in Rendsburg, 

die Amtftube für die Aemter Kiel und Crons— 

bagen in Kiel, 

die Kämmerei in Altona, 

die Hebungsftube in Segeberg, 

das Zollamt in Neuftabt, 

die Amtftube für das Amt Steinburg in Itzehoe, 

die Sandfchreiberei in Meldorf, 
die im $ 1 bezeichneten Scheine, welche ibnen vorge— 
zeigt werben, gegen neue nad) dem landesberrlich ges 
nebmigten Formular ausgefertigte Kaſſe-Anweiſungen 
auf 2% # Eour, umzumwechjeln. Außerdem werden 


— ——— —— 


ſämmtliche Hebungsbeamte angewieſen, auch vorher, 
ſoweit ihr Kaſſebehalt dies zuläßt, Schleswig-Holſtei— 
niſche 10 K Kaſſeſcheine auf Verlangen gegen andere 
in Circulation befindliche Zettel umzutaufden und jene 
an die Hauptfaffe einzujenden. 


« 


$3. 

Die zur Umwechſelung ver 10 $ Kaffeicheine be— 
ftimmten Anweifungen auf 24 # find dem Depofttum 
der Hauptfafie zu entnehmen und nadı Mafigabe des 
Bedürfniſſes an die einzelnen benannten Bebörden zu 
vertbeilen. Cine näbere vesfällige Bekanntmachung 
wird demnächſt aus dem AFinanzbepartement erlajien 
werben. 

Kiel, ven 19ten December 1851. 


Die oberfte Civilbebörde für das Herzög— 
tbum Holftein. 


Av. Blome. Prebn. v 
W. Yeifer. 
In. 
Bekanntmachung, betr. Die Cmittirung von 


300,000 in Kaffe-Anweifungen a 10 £, 


vom 19ten December 1851, 


Nachdem ſeit ber Bekanntmachung vom 2dften 


v. M. von ver Hauptfaffe in Rendsburg ferner die 
Summe son 300,000 # in Edjleswig = Holiteinifchen 


Kaſſeſcheinen an die behufs Vernichtung dieſer Kaſſe— 
ſcheine niedergeſetzte Commiſſion abgeliefert worden iſt, 


wird unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 


30,000 Stück Sta 


4ten v. M., betr. die Einziehung der Schleswig-Hol— 
ſteiniſchen Kaſſeſcheine u. a. m., $ 5, biedurd zur 
öffentlichen Kunde gebracht, daß die Hauptkaſſe am 
heutigen Tage den Auftrag erbalten<bat, von dem bei 
verfelben in deposito befindliden Behalt ferner 
—— en a 10 K, numerirt: 
Fol. 275 A. Mi 27,501 bis Fol. 582 A. M 57,500, 
zu entnehmen und biefen Belauf von 300,000 # zur 
Beftreitung der Ausgaben der Finanzkaſſe zu verwens 
den. Die ganze emittirte Summe beträgt nunmehr 
1,200,000 #. 
Kiel, den 19ten December 1851. 
Das Departement der Finanzen, 
Prebn. 


— — 


WvLeſſen. 


— —— — 


IV. 
Bekanntmachung, betr. die Zinszahlung fuͤr die 
nach den Verordnungen vom 2ten Mai 1849 
und 10ten April 1850 entrichteten Anleihen, 


bi vom 19ten December 1851. 


Es wird bieburd zur Kunde ber ——— ge⸗ 
bracht, daß die Auszahlung der diesjährigen bis zum 
31ſten December berechneten Zinſen für vie nach ven 
Verordnungen vom ten Mai 1849 und 10ten April 
1850 son Holfteinifhen Commünen entrichteten An— 
leiben in Oectavis Trium Regum 1852 gegen Pro- 
ducirung der Obligationen durch diejenigen —— 
ſtuben erfolgen wird, welche in OGetavis Trium,Regum 
1551 dieſe Zinszahlung beſchafft haben. 

Zugleich werden die Commünen oder Privaten, 
welche in Folge von Transporten in den Beſitz von 
Obligationen der ea ig von Holſteiniſchen 
Commünen entrichteten Anleiben gelangt find, aufge— 
fordert, die Obligationen mit dem gebörigen Nadıweis 
über die gefchebene llebertragung vor Ausgang dieſes 
Jahres an Das Departement der Finanzen einzufenden, 
Damit die hiernach erforberlide Notirung derſelben 


beſchafft und die Zinszahlung an bie berechtigten In— 


baber der Obligationen verfügt werben kann. 
Kiel, den I9ten December 1851. 


Das Departement ver Finanzen. 


Prebn. 


W. Pelle. 








V. 
Bekanntmachung, betr. die Berichtigung der Zinſen 


fuͤr die Anleihen nach den Geſetzen vom 
Aten October 1850, 


vom 20jten December 1851. 


In Betreff der Berichtigung der in Octavis Trium 
Regum 1552 fälligen Zinfen für die VBermögenz, und 
Einfommen = Anleihen 'nad ben Gefegen vom Aten 
October 1850 wird Folgendes biedurd zur öffentlichen 
Kunde gebradt: 

1) Die zu den ausgeftellten Anleihe-Obliaationen 
aebörigen, in Oectavis Trinm Regum 1852 fälligen, 
Zinscoupons Tünnen von jedem Inbaber derjelben, 
welcher landesberrliche directe Steuern und Abgaben 
an die Staatäfaffe zu bezahlen bat, bis Ausgang 
Februar 1852 zur Berichtigung derſelben verwandt 
werben. 


2) Wenn die Zinszahlung mittelft dieſer Liquida— 
tion nicht befchafft werven fann, oder eine Baarzah— 
lung sorgeyogen wird, fo findet ebenfalls bis Ausgang 
Februar 1852 die Auszahlung der Zinfen gegen Aus— 
lieferung der fälligen Binscoupone ftatt: 


a) für die Bewohner ver Yandbiftriete in den Aem— 
tern und Landſchaften durch die Steuerhebungs- 
bebörden der Diftricte; 

b) für die Einwohner in ben Städten: 

Altona durd die Altonaer Kämmerei, 

Itzehoe durch die Steinburger Amtftube in 
Itzeboe, 

Kiel durch die Kieler Amtſtube, 

Plön durch die Plön-Ahrensböcker Amtſtude, 

Rendsburg durch die Rendsburger Amtſtube 
und die Raumort-Jevenſtedter Kirchſpiel— 
vogtei daſelbſt, 

Segeberg durch die Segeberger Hebungsſtube 
und die Segeberger Kirchſpielvogtei, 

Crempe durch die beiden Kirchſpielvogteien 


daſelbſt, 
Wilſter durch die Kirchſpielvogtei daſelbſt; 
e) für die Einwohner in den Städten Glückſtadt, 
Heiligenbafen, Yürjenburg, Neuftadt, Oldenburg 
und Divesloe, fowie in allen übrigen Diftrieten 
(Höfterlihe, Gutspiftriete ꝛc.) durd die Haupt: 
kaſſe in Nendsburg. 

Alle nach Ablauf des Februar Monats 1852 auf 
vorftebenve Weiſe nicht ausbejablte Zinfen werben nur 
bei der Hauptkaſſe in Rendsburg berichtigt werben. 

Kiel, ven 20ften December 1851. 


Das Departement der Finanzen, 


Prebn. 
W. Pefler. 
VI. 


Bekanntmachung, betr. die Circulation falſcher 
Schleswig-Holſteiniſcher Kaſſenſcheine, 
vom 22ften December 1851, 


In den legteren Wochen find falihe Echleswig- 
Holſteiniſche Kaſſenſcheine a 10 J. in Umlauf gefept, 
vor deren Annahme biedurd gewarnt wird, Diefelben 
unterjcheiden fich von den echten durch folgende, leichter 
wabhrnehmbare Merkmale: 

1) das Papier ift gröber, weicher und yon etwas 

bellerer Farbe, 

2) vie Vettern find weniger ſcharf abgebrudt, 


3) die 1 in der Zahl 31 am oberen Rande ift größer 
als die 3 und gleicht mehr einem I. 


Kiel, den 22ften December 1851. 


Departement der Jufliz und Polizei. 
Malmros. 
Krohn. 


VII. 


Verfügung, betr. die Herabſetzung des Einfuhr: 
zolls für Rohzucker, 


vom ITten December ‚1851. 


Mit Genehmigung der Herren Commiffarien des 
Fandesherrn und bed Deutſchen Bundes wird ‚ver in 
dem Gefeg vom 2iften December 1850 zu 3 #2 2 
m 100 & Robzuder angeorbnete Einfubrzol, vom 

Iften Januar 1852 angerechnet, auf 2% 13 2 berab- 
gefegt, welches zur Nachachtung für Alle, die es ans 
geht, biedur zur öffentlichen Stunde gebracht wird. 











Waarenartikel. 


Bildfhnigerarbeit aus Hol . 
Bleihwaffer in Glasballons * 


Zolles für die Flaſchen und Kruken) 


Filze, bedruckte, wenn die Filze erweislich im wilpfüchtigen Inlande vers 


fertigt find 


Bilgfwbelleinungen 4 aus emeislid vom n zollplihtigen Inlanbe bertam 


menden Materialien 
Spielfarten 


(mit Ausichluß der im Patent som Iten Juni 1847 angeordneten 


Stempelabgabe von 2} 4 für das Spiel.) 
Pignetten, Blanquette, 
farbigem Papier gebrudte: 

— von weißem geleimtem — 
— von Druckpapier 
— von Carduuspapier 


roßen Steinfrügen Zara — j 
— in gewöhnlichen Flaſchen oder Kruken (mit Einſchluß des 


Umſchläge und ähnliche Artikel, auf nicht 





Kiel, den 17ten December 1851. 
Die oberfte Civilbehörde. 
Ad. Blome. Prebn. 


Dualen. 


VIII. 


Bekanntmachung, betr. Ergaͤnzungen des Einfuhr⸗ 
zolltarifs für Fabrikate und Handwerker: 
waaren von Altona und für Fabrifate von 
Wandsbeck, 


vom U7ten December 1851. 


In Uebereinftimmung mit dem $ 6 bes Patents 
som 13ten December 1843, betr. die der Stadt. Als 
tona und dem Fieden Mandabed zuftehenden Zollbes 
günftigun — ind folgende Zuſätze zu dem Einfuhr— 
olltarif für Fabrikate und Hanbwerferwaaren von 


Itona und für —— von Wandsbeck genehmigt: 





icht, 
Maaf oder 
Stüdzahl. 


Einfuhrzoll. 








100 F Netto 12} 
100 % Brufto 1 4 
100 * 3 2 
100 8 4 6 
144 Spiele 2 10} 
8 2 
5 * 
4 


Vorſtehendes wird zur Nachricht ni Naractung für Ale, die r — hiedurch bekannt gemacht. 


Kiel, ven 17ten December 1851. 


Das Departement ber Finanzen. 
Prebn. 


Dualen. 


— en - — 


Entfheidungen 


der 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Ueber die Vereinbarung jur Angabe eines fal: 
hen Schmwängerers abfeiten der stuprata 
in der Geburtsnorh. 


In Saden des Dienſtmädchens Chriftine N. N., 
c. &, in H., Klägerin, jegt Appellantin und Appel— 
latin, wider Peter MN. in N. N., Beflagten, jegt 
Appellaten und Appellanten, in peto. imprsgnationis, 
hine alimentationis partus et satisfactionıs, nune 
appellationis, 

bat Klägerin bei ver Ranzauer Adminiftratur vors 
tragen laſſen: ig babe im vorigen Jahre, und 
zwar namentlih im September f. %., mit ibr fleiſch— 
liben Umgang gepflogen; in folge davon fei fie 
ſchwanger geworben und am 2Aften Juni 1849 von 
einem unebelihen Kinde entbunven, als deflen Vater 
fie fowohl in der Geburtönotb ald aud bei der Taufe 
den Beflagten angegeben babe. Sie bitte, denſelben 
ſchuldig zu erfennen: 

ihn zur Ernährung des Kindes bid zum 18ten 
Lebensjahre oder bie daſſelbe einen eigenen Stand 
ergriffen, jäbrlih 16 Cour., für die bisherige 
Ernährung des Kindes aber binnen 4 Wochen 
eine Vergütung von 2 # pr. Woche zu bezablen, 
ibr die Wocenbettöfoften mit 10 »f, fowie vie 
verlegte Previgers, Küfters und Hebammengebübr 
zu erftatten, ihr pro defloratione die Summe 
von 25 „? Cour. zu geben, die Unzuchtsbrüche 
von der Hand zu balten und ſämmtliche Procch- 
foften zu erftatten. 

Beflagter, welder leugnet, mit der Klägerin den 
Beiichlaf —— zu haben, bat exeipiendo eine 
unterm 2dften April v. J. zwiſchen feinem Vater und 
der Klägerin e. e, vor zwei Zeugen errichtete Ver— 
gleihsacte produeirt, wornadh Klägerin, unter der 
Verfiherung, daß der gegenwärtige Beflagte Water 
des Kindes, mit weldem fie damals ſchwanger ge— 
gangen, nicht fei und nicht fein könne, ſich verpflichtet, 
ıbn in der Stunde der Noth und bei der Taufe nicht 
als Vater des von ihr zu gebärenvden Kindes anzu— 
geben, ſondern alsdann den wahren Vater zu nennen, 
der Vater des Beflagten fi dagegen im Auftrag und 
Namens des Letzteren unter perfönlider Haftung ver: 
pflichtet bat, ihr für den Fall, daß fie der obigen 
Zufiherung nadfommen würde, die Summe von 
340 #, und war 30 # fofort und den Reft nad 
Beibringung eined Hebammens und PrebigersAtteftes, 
woraus die Erfüllung der obigen Bedingung hervor— 


gehe, zu bezablen; — endlich aber Klägerin e. cur. 
erflärt bat, daß ihr jo wenig wegen Alimentation bes 
Kindes noch wegen Schwängerung irgend welde An— 
ſprüche gegen den Bellagten zuſtänden. — Auf ven 
Inbalt viefer Acte fügt Beflagter die Einreden ber 
unbegründeten Klage und des Vergleiche, indem er 
bemerkt, daß durch das darin von der Klägerin ab» 
gelegte Geſtändniß Die factifche Grundlage ver von 
ihr erhobenen Klage als unwahr ermwiefen werbe, und 
daß Klägerin jedenfalls ſich durch dieſen Vergleich 
aller ihrer etwanigen Anſprüche begeben habe. 

Event. opponirt Beklagter die Einrede der Plus— 
petition, weil die einzelnen Präſtationen nach den 
Verhältniſſen der Parteien zu hoch berechnet ſeien, 
fowie endlich auch die Cinrede der Gompenfation, zu 
deren Begründung von ibm bemerflidy gemacht wird, 
daß er felbft zur Abfindung mit der Klägerin ibr 30 4. 
gezahlt, und daß fie —— dieſe Summe, wie auch 
die 30 4, welche fie von feinem Vater bei Abſchließung 
des Vergleihs empfangen, und bie often bes Ber: 
gleiche ſich müſſe fürzen laffen. 

Replicando bat die Klägerin hervorgehoben, daß 
das von ibr aufßergerictlih abgelegte Geſtändniß, 
wernad der Beflagte nicht der Water ihres Kindes 
fein follte, der Wahrheit zumiderlaufe und von ihr 
nicht animo confitendi abgelegt jei, daß aber ber 
Vergleich ungültig fei, weil derſelbe wegen ber darin 
übernommenen Verbinvlichfeit, einen Dritten wahrheits⸗ 
wirrig als Vater ihres Kindes anzugeben, den Cha— 
racter eines paeti turpis an ſich trage, und überdies 
nicht zwifchen den Parteien felbft, fondern mit dem 
Vater des Bellagten, alfo mit einem Dritten, abge— 
ſchloſſen sei, melde Behauptungen duplieando von 
dem Bellagten als grundlos beftritten worben find. 

Nah verbandelter Sache bat die Nanzauer Admi— 
miſtratur unterm 30ſten März d. %. erkannt: ) 


*) Erfennmiß der Ranzauer Adminiftratur: 

In Eadyen der Ghriftine N. N. aus H., e. c. 
Klägerin, wider den Scefahrenden Peter N. N. aus 

N., Beflagten, in peto. imprsgnationis, hine ali- 
mentationis etc., 

hat Klägerin ec. c. unter Producirung deb Tauf- 
ſcheins ihre® am 2dften Suni 1849 geborenen und 
auf den Namen des Beflagten getauften unehelichen 
Kindes, das fie im September 1848 mit dem Be- 
klagten erzeugt haben will, darauf angetragen, daß 
Lebterer fchuldig erfannt werden möge, dieſes Kind 
für dad feinige anıuerfennen, und, der Klägerin zur 
Alimentation defielben jährlich 162? in halbjährlichen 
Xerminen prennmerundo zu bezablen, fowie ihr die 
Wochenbettskoſten mit 102% und die Unguchtöbrüche 
von der Hand zu halten und 25 29 pro defloratione 
zu bezahlen. 

Beklagter, weldyer leugnet, mit ber Klägerin 
fleiſchlichen Umgang achabt zu haben, hat dieſer 
Klage die Einreden der unbegründeten Klage und 





daß Beklagter mit ter vorgefchüsten exceptio 
fransactionis zu bören und Klägerin baber mit 4 Wochen zu erftatten. 

ter erhobenen Klage ab⸗ und zur Nube zu vers Gegen tiefes Erkenntniß haben beide Parteien 
weiten, auch ſchuldig, dem Beklagten die Koften das Rechtsmittel der Appellation ergriffen und fols 


dieſes Proceifes, des. et mod. salva, innerhalb 


des abgeſchloſſenen Vergleichs, ſowie in eventum der 
Gompenfarion und der Pluspetition entgegengeſtellt 
und hauptſachlich um Abweifung der Klagerin ref. 
exp. und Tilgung feined Mamens im Kirchenbuche 
gebeten. 

In der erfteren Bezichung ift von dem Beflagten 
eine unterm 28jten April 1549 awifchen dem Vater 
deſſelben und der Klägerin c, c. vor zwei Zeugen 
errichtete Bergleichbacte producirt worden, nach wel- 
der Klägerin e, e. unter der Verfiherung, daß der 
gegenwartige Beflagte Vater ded Kindes, mir weichem 
fie Damals ſchwanger gegangen, nicht fei, dic auch 
nicht fein könne, ſich verpflichtet, ihn in der Stunde 
der Noth und bei der Kaufe nicht ald Mater deb 
von ihr zu gebärenden Kindes anzugeben, fondern 
al&dann den wirfichen Vater zu nennen; der Water 
des Beflagten fich dagegen im Auftrag und Namens 
des Lehteren unter perlönlidyer Haftung verpflſchtet 
bat, ibr für den fall, daß fie der obigen Zuſicherung 
nachkommen würde, die Summe von 310 K, und 
zwar 30 x sofort und den Reſt nach Beibringung 
inet Hebammen; und Prediger-Atteſted, woraus Die 
Erfüllung der obigen Bedingung hervorgehe, zu be- 
zahlen: endlich aber Klägerin c. e. erflart hat, daß 
ihr fo wenig wegen Alintentation des Kindes noch 
wegen Edhwängerung 0. irgend welde Anſprüche 
gegen den Beflagten zuſtanden. 

Beklagter behaupte, daß cr ſich nur, um den 
son der Klägerin beforgten MWeiterungen zu entgchen, 
nachdem er ihr ſchon rüber 10 22 verabreicht, zur 
Abſchliekung dieſeb durch feinen Water ermittelten 
Vergleichs verſtanden babe, daß aber durch das darin 
abgelegte Geſtandniß der Letzteren die factifche Grund» 
lage der gegenwärtig von ihr erhobenen Klage als 
unwahr erwieſen werde, wie fie ſich denn auch aller 
daraus herzuleitender Aniprüche vergleichtmaßig be— 
geben habe. Event. wären aber die von der Klageri 
branipruchten Präftationen nach den Verhältniſſen 
der BVerbeiligten viel zu hoch berechnet, und würden 
jedenfall$ die bereit reip. von ibm und von feinem 
Vater gezahlten 60 X darauf zu kürzen fein. 

Replicando ift von der Klagerin bervorgchoben, 
daß das von ihr außergerichtlich abgelegte Geitandniß, 
wornac der Beklagte nicht der Vater ihres Kindes 
tin Tolle, der Wahrheit zuwiderlaufſe und micht 
unimo confitendi von ihr abgelegt ſeiz rückſichtlich 
des Vergleichs aber, Daß derſelbe ungültig fe, infofern 
derfelbe wegen der darin übernommenen Verpflich- 
tung, einen Dritten wahrheitbwidrig al& Vater ihres 
Kindes anzugeben, den Character eined pacti turpis 
an ſich trage, und überdied nicht zwifchen den Par- 
teien felbft, fondern mit dem Bater des Beflagten 
abgeſchloſſen, und daber ald ein facrtum cum tertio 
zu betrachten fe, welche Bchauptungen duplicando 
als grundlos von dem Beklagten böätritten find. 

In Erwägung nun, daß die unter männlichem 
Beiltande geichchene Vollziehung der probucirten 
Vergleichſsacte von Geiten der Klägerin nicht in 


gende gravamina aufgeitellt: 


Abrede gezogen worden, die Echtheit dieſer Urkunde 
Daher nicht zweifelhaft iſt; 

in weiterer Erwägung, daß der Bater des Be— 
klagten, falld dieſer am 28ften April 1849 noch un- 
mündig geweien fein folte, als deſſen natürlicher 
Vormund, ſonſt aber jedenfall® in präfumtiver Boll- 
macht bdefielben zur Abſchliekung des fraglichen, 
gegenwärtig ratihabirten, Vergleiches legitimirt gc- 
weſen und daher diefer zwilchen der Klägerin und 
dem genügend vertretenen Beklagten errichtet wor— 
den iſt; 

in Erwägung fodann, dab daher, infoweit die 
aud der außercheliden Schwängerung flickenden 
eigenen Rechte der Klägerin in frage ftchen, felbige 
nice nur ihrer freien vergleihömäßigen Dispofition 
unterworfen waren, fondern auch nachgewieſen wor- 
den it, Daß fie gegen eine beftimmte Abfindungs- 
fumme wirflih auf die Geltendmachung derfelben 
Verzicht geleiftet hat; und 

in Erwägung, daß, wenn gleich die im dieſem 
Vergleiche veriprochene Gegenleiftung von einer Be- 
dingung abhängig geworden ift, welche, infofern fie 
der Wahrheit nicht entfprache, eine turpitudo enthal- 
ten würde, doch dad über die Wahrheit der bezüg- 
lihen Thatſache in der Vergleichsaete felbft von der 
Klägerin dem beifommenden Gegner gegenüber und 
unter allen Merfmalen der Ernitlichkeit abgelegte 
Geſtandniß zwiſchen den gegenwärtigen Parteien al& 
voll beweifend angelchen werden muß, und‘ die mit 
der Ablegung defielben verbundenen Folgen von der 
Gonfitentin zu tragen find; 
in Erwägung, daß, foweit ed ſich um die argen- 
feitigen Rechte Der gegenwärtig ftreitenden Theile 
bandelt, bereit® der volle Gegenbeweis der von ber 
Klägerin behaupteten Vaterſchäft des Beklagten bei- 
gebracht, und felbige daher nicht berechtigt if, annoch 
um Beweiſe einer damit im Miderfpruch fichenden 
Thatſache, und der davon abhangigen, event, ihr 
felbit zur Laſt fallenden, Turpituditat des abgeichloi- 
fenen Bergleichd zugelafien zu werden; und 

in endlicher Erwägung, daß, fowie die Folgen 
der nicht gefchehenen Erfüllung der in dem Ver— 
gleiche feftgelegten Bedingung gegenwärtig nicht zur 
Enticheidung ftchen, fo auch auf den vom Veflagten 
geftellten Antrag, daß fein Same im Taufregiſter 
delirt werden möge, nicht eingetreten werden fann, 
da dad von der Klägerin in Betreff der Waterfchait 
de& Kindes abgelegte außergerichtliche Geftändniß nur 
zwifchen den Parteien felbit von beweiſender Kraft, 
nicht aber geeignet ift, der durch die in der Geburtb⸗ 
noth befchaffte anderweitige Yusfage der Mutter und 
etwa font begründeten Nechten des Kindes in irgend 
einer Weile zu präjudieiren, 

wird, nach eingelegten Receſſen und ftattgchabter 
mündlichen Verhandlung, in Erwägung voritehender 
Gründe, hiedurch erfannt: 


er % 


A. die Klägerin: 

- 5) daß, wie gefcheben, erfannt und Beflagter nidıt 
sielmehr verurtbeilt jei, zur Alimentation des 
son der Klägerin geborenen Kindes, und Schad— 
loshaltung derſelben; 

2) daß nicht, unter Verwerfung der von dem Geg—⸗ 
ner produeirten Mete, der Klägerin zu beweifen 
freigelaffen jei, daß Bellagter zu einer folden 
Zeit mit ibr concumbirt babe, um der Natur 
und dem bürgerliben Gejege nad ver Vater 
zu. dem am 24ften Juni v. J. von ibr geborenen 
Kinde fein zu können, oder daß nicht diefer Bes 
weis der Klägerin freisulaffen jei, unter Vorbe— 
balt des Gegenbeweiſes, daß das in der Acte 
enthaltene Geftänpniß animo conlitendi abge— 
legt fei; 

oder event. unter Nachlaß des Gegenbeweiſes 
gegen die Acte, dieſer Beweis, ober wie ber 
Beweis fonft den Acten nad erfannt werben 
möchte, freizulaffen fei; 

3) daf nicht mindefteng, wie geſchehen, unter Coms, 
venfation der Koſten erkannt fei. 


B. Beklagter: ; 

das, wie gejcheben, erfannt und nicht Sielmebr 
Klägerin abgewiefen und zugleich ſchuldig erkannt 
worden, innerhalb vier Moden den Namen des 
Bellagten als vermeintlihen Baterd des von 
ibr am 2Aften Juni v. J. geborenen Kindes 
auf ihre Koften in den betreffenden Kirchen— 
büchern veliren zu laflen. 


Nad Maßgabe diefer Beſchwerden ftebt es zus 
nächſt zur frage: ob die excipiendo produeirte Ber— 
gleidisacte ibrem Inhalte nach geeignet erſcheint, die 
Darauf bafirten Einreden zu begründen? und wird es 
bei Verneinung biefer frage, da damit die Beſchwerde 
des Beflagten von jelbft ibre Erledigung findet, fid) 
weiter nur nod fragen fönnen: in wie fern bie even— 
tuell opponirten Einreden der Pluspetition und Com— 
venfanen zu berüdfichtigen fein werben, und welde 
Beweife den Parteien aufzuerlegen find? 


In Erwägung nun, daß es bei ber Beurtbeilung 
der Beweisfraft eines außergerichtlihen Geſtändniſſes 
immer hauptſächlich darauf anfommt, ob die concreten 
Umftände, unter denen ed abgelegt ift, die Annahme 


daß Bellagter mit der vorgeſchützten Einrede 
transuctionis zu hören und Klägerin daher mit 
der erhobenen Klage ab- und zur Ruhe zu 
verweilen, auch ichuldig, dem Beklagten Die 
Koften dieſes Proceſſes, design. mod. salva, 
innerhalb 4 a. zu erjtatten. 


Decretum Ranzauer Anminiftratur, den S0jten 
Marz 1850. 


rechtfertigen, daß es die eruftlihe Abfict des Confi— 
tenten geweſen, die Wahrheit zu jagen, *) dieſe Vor— 
ausſetzuug aber in dem gegenwärtigen Falle, bei dem 
in der Vergleichsacte von der Klägerin ausgefproches 
nen Geſtändniſſe, wornach Bellagter nicht der Water 
ibres Kindes fein Fönnte, nicht als vorhanden ange: 
nommen werden fan, weil ver enge Zufammenbang, 
in dem dad Geſtändniß zu Dem übrigen Inhalt ver 
Nete und namentlih zu den Darin von dem Beklagten 
übernommenen Verpflichtungen ftebt, es mindeſtens 
febr zweifelbaft erſcheinen läßt, ob daſſelbe nicht, 
leichwie die Erklärung der Klägerin, daß ihr feinerlei 
Anſprüche gegen ven Beflagten zuftänden, lediglich 
als ein in der Form eines Geſtändniſſes einzufleiden- 
der Verzicht aufzufaſſen fein möchte, und ob nicht 
weniger die Abſicht, die Wahrheit zu jagen, als das 
von der anderen Seite ertbeilte Verſprechen, 340 # 
ald Vergleihsfumme zu zablen, die Ablegung des 
Geſtändniſſes motisirt bat; 


in Erwägung, daß es baber nidyt gerechtfertigt 
ericheint, wenn Vellagter die Einrede der unbegrüns 
deten Klage darauf fügt, daß durch Das in ver Vers 
gleichsacte abgelegte Geſtändniß die factiſche Grund: 
lage ver Stlage ſich ala unwahr erweiſe; 


in weiterer Erwägung, daß zwar die Klägerin 
unzweifelbaft an den Vergleich, ven fie mit dem durch 
präjumtise Vollmacht legitimirten Bater des Beklagten 
abgeichlojlen bat, —— ſein würde, falls die Ver— 
pflichtungen, welche Beklagter ſeinerſeits durch den 
Vergleich übernommen, nicht von der Bedingung ab— 
hängig gemacht wären, daß Klägerin ihn weder in 
der Geburtsnoth noch bei der Taufe als Vater an— 
geben dürfe, — daß aber, wenn aucd die Klägerin 
den von ibr gegen das von der anderen Zeite ers 
theilte Verſprechen ihrerfeits ausgeiprodenen Verzicht 
auf alle etwanigen Anfprüce in der Form eines Ge— 
ftändniffes unbedingt deelarirt bat, es doch ſchwerlich 
in der Abſicht der Kontrabenten gelegen baben fann, 
daß, fofern die Klägerin in der Geburtsnoth ver 
Wahrheit die Ehre geben, den Bellagten als Water 
nambaft machen würde, der Vergleich zwar für fie 
bindend bleiben, Beflagter aber von allen weiteren 
wider ihn zu erbebenden Anfprüden liberirt fein folle, 
wie denn aud einem folden Vergleich aus dem Grunde 
alle Nechtsverbindlichfeit würde abaefproden werben 
müffen, weil es unftreitiq eine turpitudo inyolsiren 
würde, wenn nad der Äbſicht der Gontrabenten bie 
Klägerin, felbft unter der Vorausfegung, daß ber 
Beklagte als Pater des Kindes anzufeben wäre, ver: 
pflichtet jein follte, nicht ihn, fonvdern einen Anderen 


* cf Schledwig- Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., I2ter Sahrg., S. 172. 





in ber Geburtsnotb als Bater anzugeben, *) eine 
ſolche turpitudo auch nicht bloß der Klägerin, fondern 
ebenfalls aud dem Beflagten zur Yaft fallen würde; 


in Erwägung, daß ſonach auch durch die Einrebe 
des Vergleichs vie rechtlich begründete Klage nicht 
elidirt wird, deren wefentliches factifches Fundament 
aber mit Rückſicht auf die Einlaffung des Beklagten 
von der Stlägerin wird ermwiefen werben müſſen; 


in Erwägung endlich, vie Einrede der Pluspetition 
und die Einrede ber Compenſation anlangend, daß 
die Größe der verfcdiedenen Präftationen nad ftatt 
ehabtem Beweisverfabren richterlid zu beftimmen 
Ein wird, daß alſo Bellagter nicht nur die 30 %, 
für deren Empfang Klägerin in der Bergleichsacte 
quittirt bat, fondern außerdem auch noch fernere 30 #, 
alſo im Ganzen 60% zu kürzen berechtigt fein würde, 
falld er zu erweilen im Stande ift, daß Stlägerin mit 
Rückſicht auf ihre Schwangerfhaft und in Weranlaf- 
fung der von ihr wider ibn erhobenen Anſprüche 
außer jenen 30 % annoch 30 # von ibm erbalten 
but, ‘ 
wird, nad auf eingelegte Receſſe und Unterinftanz- 
arten ftattgebabter münblichen Berbanblung, in Ers 
wägung vorftebender Gründe, biemittelft von Ober: 
gerichtsmwegen das angefochtene Erfenntniß der Rans 
zauer Adminiftratur, unter Compenfation der Koſten 
diefer Inſtanz, Dabin abgeändert: 
Könnte und würde Klägerin binnen 6 Wochen, 
Segenbeweis und Eive vorbehältlich, darthun 
und erweilen, daß Beflagter zu einer folden 
Zeit fleiſchlich ſich mit ihr vermiſcht babe, daß 
er rechtlicher Präſumtion nach als der Vater 
des von ber Klägerin am 2Aften Juni 1849 
geborenen Kindes anzufeben fei; 
und Fönnte unb würde ferner Beflagter 
nach geführtem Hauptbeweije, Eive und Gegen- 
beweis vorbehältlich, innerhalb gleicher Friſt 
darthun und erweifen, daß Klägerin mit Nüd- 
fiht auf ihre Schwangerſchaft und der in ſol— 
der Beranlayung wider ibn erbobenen An— 
fprüde, außer ven 30 J, für melde fie in der 
Vergleihsacte quittirt bat, noch 30 son ihm 
erbalten babe, jo würde nach ſolchen 75* 
oder nicht geführten Beweiſen, ſowohl in der 
Hauptſache, als der Koſten wegen, weiter er— 
geben, was Rechtens. 
Wie denn joldhergeftalt hiedurch erkannt wird 
V. R. W. 


Age. Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen, 
N. F., Ulter Zahrg., ©. 209. 





Urkundlich ze. Publicatum im Holfteinifchen Ober: 
gerichte zu Glüdftabt, den Gten December 1850. 


Gegen dieſes Erkenntniß ift von Seiten des Be: 
Magten, Appellaten und Appellanten das Rechtsmittel 
der Oberappellation ergriffen und profequirt worden. 
Nachdem die Sache beim Schleswig- Holftein = auen- 
burgifchen Oberappellationsgerichte verbandelt: worden, 
ft unterm 22ften Detober v. J. der nachſtehende be: 
ftätigende Beſcheid ergangen: 


In Sachen des Matrofen Peter N. N. in N. N, 
Beklagten, Appellaten und Appellanten, jetzt Appe” 
lanten, wider Chriſtina N. N. aus 9., cum er N 
Klägerin, Appellantin und Appellatin, jet Appellatın, 
wegen Scwängerung, daher Ernährung des Kindes 
der Klägerin und Catisfaction, jegt um Abänderung 
bes Erkenntniſſes des Holfteinifchen Obergerichts vom 
sten December 1850, 

‚wird, nach derhandelter Sadye, unter abfchriftlicher 
Mittbeilung der Gegenerflärung der Appellatin, 


in —— daß das von der Klägerin in der 
Acte vom 26ſten April 1849 abgelegte außergericht⸗ 
liche Geſtändniß, daß der Beklagte nicht der Water 
ihres unehelichen Kindes fei, aus den von dem Hol: 
fteinifchen Obergerichte angeführten Gründen als voll 
beweifend nicht betrachtet und baber der Klägerin den 
Beweis des Gegentheils jener Behauptung nicht ab- 
geichnitten werden kann; fowie — 


in Erwägung ferner, daß, wie von dem Bellagten 
ſelbſt zugegeben wird, eine turpitado auf beiden Sei: 
ten vorliegt, wenn ein stuprator die stuprafa durch 
eine Abfindungsfumme dazu bewegt, ihn,. ben wirk— 
lihen Bater ibres Kindes, auf Befragen in ver 
Stunde der Geburtsnotb zu verſchweigen und ftatt 
feiner einen Anderen nambaft zu maden, und daß 
daber, falls die Klägerin den ihr freizulaffenden Be: 
weis führen follte, der Beklagte nicht befugt fein 
würde, fih auf die Vereinbarung som WBften April 
1819 zu berufen, 
biedurd für Recht erfannt: 

daß das angefochtene Erfenntniß des Holſtei⸗ 

nifhen Obergerichts vom Gten December 1850 

zu betätigen ſei; unter Vergleihung der Stoften 

diefer Inſtanz. 

ERW. 

Die Koftenrehnung — — — — — — 


Urfundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig = Holftein- 
Lauenburgiſchen yvrrelatienegerlcn zu Kiel, den 


— 


22jten October 1851. 


en — 


— 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


2. Stüf. Den 12. Januar 1852. 








“ Geſetzgebung. 
L 


Bekanntmachung, betr. die Befugniß der Guͤter 
und adeligen Klöfter, von ihren Untergehöri: 
gen Diejenigen Beträge, welche diefe nach 
der Verordnung vom 10ten April 1850 
hätten entrichten müffen, wenn die Kriege: 
ſteuer nicht als Anleihe einbezahle worden 
wäre, nachträglich zu erheben, 


vom 12ten December 1851. 


Mi Beziebung auf den im JAften Stück des Amts— 
blatted pro 1851 unter NM 65 veröffentlichten Auszug 
aus einem Schreiben des de "irre vom 
Bften November d. J., betr. die Yiquidation der von 
den Gütern und adeligen Klöſtern als Anleihe einge 
zablten Kriegsſteuer mit der Cinfommenfteuer, wird 
zur Befeitigung von Zweifeln biedurd zur Kunde ver 
Beifommenden gebracht, daß die Klöfter und Güter, 
welche obne Concurrenz ihrer Untergebörigen den Be— 
trag der durch die Verordnung vom IOten April 1850 
ausgefchriebenen Kriegsfteuer als Anleibe an die Fi— 
nanzfaffe eingezablt haben, berechtigt find, nachträglich 
von ihren Untergebörigen diejenigen Beträge zu erhe— 
ben, welche dieſe nad dem in der angezogenen Ber: 
ordnung für die Ausſchreibung der Kriegsfteuer ans 
georpneten Maßſiabe zu entrichten gehabt haben wür— 
den, wenn nicht jene Anleibe an die Stelle der Steuer 
getreten wäre. 
Kiel, den 12ten December 1851. 


Die Departements des Innern und der 
Ainanzen. 


Heinge. Prebn. 


Stemann. 


Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 


nl. 


Bekanntmachung, betr. das Fortbeftehen des Zahlen: 
lotto’ während des Jahres 1852, 
vom 12ten December 1851. 

Wenn beſchloſſen worden, das Zablenlotto noch 
während des Fünftigen Jahres 1852 in der jeitberigen 
Meife fortbefteben zu laffen, fo wird Solches mit dem 
Bemerken hiedurch zur öffentliben Kunde gebradıt, 
daß die Aufbebung des Lotto's zum Schluß des näch— 
ften Jabres in Ausficht fteht. j 

Kiel, den 12ten December 1851. 


Die oberfte Eivilbebörde für das Herzog: 
tbum Holftein, 
Ad. Blome, Prebn. 
W. Leſſer. 





Bekanntmachung, betr. naͤhere Beſtimmungen uͤber 
die Verwaltung der allgemeinen Scullehrer: 
wittwenfaffe, _ 

vom I3ten Decembir,1851, 


In Gemäßbeit des $ 1 des Geſetzes vom 13ten 
Januar db. J. betr. die Erridtung einer allgemeinen 
Echullehrerwittiwenfaffe, werden nunmehr, refp. nad) 
vorber erwirfter Genehmigung der oberften Civil— 
behörde, über die Verwaltung der allgemeinen Schul: 
lebrerwittwenfaffe folgende näbere Beftimmungen bis 
weiter getroffen. 


$1, 
Die bisher im Herzogtbum Holftein beftebenden 
Special⸗Schullehrerwittwenlaſſen find zufolge des $ 1 
des —— Geſetzes vom 13ten Januar d. J. auf: 
geboben und beftebt in Zufunft nur eine allgemeine 
Schullehrerwittwenkaſſe. 
$ 2, 
Die Bezirke ber ia Schullehrerwittwen⸗ 
laſſen bilden in Betreff ber — der allgemei⸗ 


10 


nen Schullebrerwittwenfaffe fünftig Specialserwal- 
tungsbezirfe Celr. $ 1 und $ 6 des Geſetzes vom 
13ten Januar d. 3). Die Stadt Altona nebft Ot— 
tenien, wofelbft eine Scullebrerwittwenfajfe bisber 
nicht beftanden bat, bildet gleichfalld einen beſondern 
Verwaltungsbezirk. 

Die Städte Kiel und Neuſtadt werden dagegen in 
dieſer Hinficht refp. mit der Probftei Kiel und Olden— 
burg verbunden. N 

83. 


Die Verwaltung der allgemeinen Schullehrer— 
wittwenfaffe wird von dem Departement ber geiftlichen 
und Unterrichts = Angelegenheiten geleitet, woſelbſt 
aud die Generals Aominiftration der Kaffe und eine 
Gontrolle über die betreffende Bermögensverwaltung 
geführt, und die generelle Jahresrechnung und zwar 
alljährlih vor Ablauf des erften Quartals für das 
serfloffene Jahr aufgemacht und demnächſt einer Re: 
viſion unterzogen wird, 


In jedem Specials Verwaltungsbezirt wird ein in 
demjelben als Schullebrer angeRelher Interejjent nad) 
eingezogenem Vorſchlage des betreffenden Kirchen— 
viſitalorii, von dem Departement ber ee und 
Unterrichtd = Angelegenbeiten zum Special = Redinungs- 
führer beftimmt, welchem die Hebung der Beiträge, 
die NAuszablung der Penfionen, fo wie die Verwaltung 
der angefammelten Capitalien in dem betreffenden Bes 
sirfe obliegt. Dem Departement ſteht die Entlaffung 
dieſer Nechnungsführer zu jeder Zeit frei. 


. $2. 

Die Intereſſenten baben bie gefeglihen Beiträge 
quartaliter preenumerando zum Iften Januar, Iften 
April, Iften Juli und Iften Detober zu erlegen. Zur 
Erleichterung fowohl der Bezirks-Rechnungsführer als 
der Oeierefienien ift, mit Ausnahme des Altonaer Be— 
zirks, in jedem Kirchſpiel, in welchem er drei 
Intereffenten vorhanden find, von benjelben jedes 
Mal auf die Zeit von 3 Jahren Einer aus ihrer 
Mitte zu erwählen, an welden bie Beiträge abgelies 

fert werden und welder felbige innerbalb 3 Wochen 

nady dem Zahlungstermin an ben Rechnungsführer 
des Specialdiſtriets einzufenden bat, unter Anſchließung 
eines Verzeichniffes der etwa verbliebenen Nüdftänve. 
Die alsdann rüdftändigen ntereffenten haben vie 
durd die verfpätete Zablung erwachſenden Koſten zu 
tragen. Die Kirdfpielsfaflirer baben in ihrem Kird 
ipiel etwa vorgefallene, in Betracht fommende Ver— 
änderungen binfichtlich der Intereifenten und Wittwen, 
als Sterbefälle, Verfegungen, Wiederverheiratbungen 
u.f.w,, mit Angabe des Datums, dem Special⸗Rech⸗ 
nungsführer baldmöglichſt anzuzeigen. 


* 


56. 
Die Special-Rechnungsführer haben aus den von 
ven Kirchfpielsfaffirern eingefandten Berzeichniffen ber 


Rüdftände eine Reftantenlifte zu formiren und diefe vor 
dem 15ten des folgenden Monats an das beikommende 
Kirdyenvifitatorium (für die Stadt Kiel an das dor— 
tige Stabtconfiftorium, für Neuftadt an das Schul— 
collegium bajelbft) einzufenden. Das Kirdenvifitate- 
rium bat es alödann zu veranlaflen, daß die rüdftäns 
digen Beiträge in dem Ghebalte ver Betreffennen ge— 
fürzt und dem Rechnungsführer zugeftellt werven. 


57. 

Die Auszahlung der Penſionen findet auartaliter 
ostnumerando am Iften April, Iften Juli, Iſten 
etober und Iften Januar ftatt. Den Rechnungs 

führern werben gebrudte Kormulare (Anhang 1) ber 
von den ‚Denfionsberechtigten auszuſtellenden Duituns 
gen mitgeibeilt. Bon dieſen ſind jeder penſione— 
erechtigten Witwe A Eremplare für die 4 Quartale 
des folgenden Jahres bei ver Auszahlung des legten 
Termins der Penjion auszubändigen. Die Penfioniftin 
bat alsdann am Schluſſe jedes Quartals den auf den 
Duitungsformularen befindliden Atteft des beifommen= 
ben Predigers, feit deſſen Ausftellung nicht mehr als 
4 Wochen verflofien fein dürfen, beizubringen, und 
gegen Einlieferung eines in Betreff ver offenen Rus 
riken gebörig ausgefüllten und orbnungsmäßig von 
ibr unterjdriebenen Eremplars der Duitung, die ibr 
aefeglidh zufommende Penfion zu erheben. MWünfct 
eine Mittwe die Penſion in einem andern Specials 
bezirf, als woſelbſt ibr verftorbener Ehemann Inter— 
eifent gewefen, in Empfang zu nebinen, fo bat fie 
died mindeftens 4 Moden vor der Verfallgeit dem 
Departement ber geiftlihen und Unterrichts-Angelegen— 
beiten fchriftlih anzuzeigen. 


88. 

Die Rechnungsführer der Specialdiſtricte haben 
nach Maßgabe des angefügten Formulars (Anh. 2) 
ein genaues Verzeichniß der beitragspflichtigen Inter— 
eſſenten, fo wie der penſionsberechtigten Wiſwen, nebft 
den unconfirmirten Kindern derjelben (Aub. 3) zu 
führen, und find vie vorfallenden Abs und Zugänge, 
fobald fie zur Kunde des Nedinungsführere fommen, 
in dieſes Verzeichniß einzutragen. 


$9. 

Reſpective vor dem Ijten März, Iften Juni, Iften 
Septbr. und Iften Decbr. jeden Jahres ift von ven 
Special» Rednungsführern nah Mafgabe des beige: 
fügten Formular& (Anb. 4) ein Verzeichniß der ſtatt— 
— Ab- und Zugänge der Intereſſenten fowobl 
wie der penfionsberechtigten Wittwen und deren uns 
eonfirmirte Kinder, unter Angabe des Tages des Ab- 

angs oder Zugangs an bad Departement der geift: 
ichen und Unterrichts-Angelegenbeiten einzufenden oder 
demfelben, falls eine Veränderung nicht ftattgefunven 
bat, darüber eine Mittbeilung zu machen. Dabei iſt 
ein Berzeihniß der Neftanten und eine Angabe der 
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Einnabmen und Ausgaben, fowie des aus der Staats— 
tale erforderlichen Zuſchuſſes, event. des vorhandenen 
Ueberſchuſſes, binzuzufügen. Das Departement ver 
geiftliben und Unterrichts-Angelegenheiten wird als— 
dann bie hung der aus der Staatslaſſe erfors 
derlihen Zuſchüſſe vor dem Ende des Quartals vers 
anlaſſen und wegen der Ueberſchüſſe das Erforberlidıe 
verfügen. 


$ 10. 

Vor dem Iften Februar jeden Jahres ift von den 
Rechnungsführern der Specialbiftriete eine nah dem 
—* 5 beigefügten Formular aufgemachte Rech— 
nung über die in dem verfloſſenen Rechnungsjahre 
(som Iften Jan. bis ult. Decbr.). von ibnen ın dem 
Specialdiſtriet erhobenen Cinnabmen und befchafften 
Ausgaben an das Departement der geiftliden und 
Unterrichtö-Angelegenbeiten einzufenden. Diefer Red) 
nung find bie Duittungen über die Ausgaben, fowie 
Verzeichniffe der Abs und Zugänge und den Reftanten 
anzuichließen. Die letztgedachten Verzeichniſſe find vor 
der Einſendung bei dem betreffenden Kirchenviſitatorio 
zu produeiren, und ift von demfelben das Verzeichniß 
ter Abs und Zugänge der Imtereffenten mit einem 


Atteftat darüber, daß vie in dem Verzeichniß enthaltes 


nen Angaben richtig und vollftändig feien, event. mit 
der ertorderlihen Berichtigung und Ergänzung zu 
verieben. Dem Meftantenverzeihniß ift von dem 
Kirchen viſitatorio die Befcheinigung beizufügen, „daß 
die aufgeführten Neftanten bei dem Kirchenviſitatorio 
angezeigt, die Zablungen aber noch nicht erfolgt ſeien“. 


$ 11. 

Der zufolge $ 9 einzufendenden Duartalsredinung 
it von den Bezirfsrehnungsführern ein ſpecificirtes 
Verzeichniß der von ibnen etwa befcafften baaren 
Auslagen anzufcließen. Außer ber Erftattung biefer 
Auslagen wird dieſen Epecialredinungsführern nadı 
Verbältnif des Umfangs der Diftriete eine jährliche 
Bergünng von dem Departement der geiftlichen und 
UnterrichtösAngelegenbeiten bewilliat, und zwar in ven 
Diftrieten, die weniger ald 50 Mitglieder, 10 #, vie 
50—100 Mitglieder enthalten, 20 #. und die mehr 
ale 100 Mitgliever enthalten, 30 # jährlich. 


$ 12. 

Diejenigen, welche als Schullebrer in ber erften 
Hälfte des Duartald angeftellt werben, zablen für das 
laufende Quartal den vollen Beitrag, diejenigen, welche 
in der legten Hälfte des Quartals angeftellt werden, 
zablen erft für das folgende Duartal. Intereſſenten 
der Mitwenfaife, welde von einer Probſtei in die 
andere verlegt werden, baben in dem neuen Berirf 
erft nach Beendigung des laufenden Quartals, für 
welches jie in der Probftei, in welcher fie bisber ans 
geftellt aeweien, praenumerando zu zablen hatten, 
einen Beitrag zu erlegen. Daß fie ihren Beitrag 


richtig geleiftet, haben fie durch einen Schein des 
Kaffırers zu beweifen. 

Die Venfion der Wittwen ift vom Todestage des 
Mannes an zu beredinen und bis zur Beendigung 
des Mittwenftandes auszuzablen. 


$ 13. A 

Das vorhandene Vermögen ber bisherigen Spes 
eialfaffen wird von den Bezirksrechnungsführern auch 
ferner unter Controlle des betreffenden Kirchenviſitatorii 
verwaltet. Die Driginaldoeumente werben bei dem 
Kirchenyifitatori bepenirt und dem Rechnungsführer 
in den einzelnen Fällen, wo er viefelben gebraucht, 
ausgehändigt, Kündigungen und Wiederbelequngen 
von Capitalien find nur mit Genehmigung des Kirchen— 
yifitatorii vorzunehmen, und Kündigungen von Seiten 
der Debitoren fofort denfelben anzuzeigen. Das 
Klrchenviſitatorium bat ferner im Allgemeinen barauf 
su achten, daß feine Unorbnungen in der Verwaltung 
des Vermögens ftattfinden, und daß namentlich auch 
bei ver Belegung yon Gapitalien die gebörige Vorſicht 
beobachtet werde. 

Die Sperialrechnungsführer haben von allen Ver- 
furen ver Gapitalien, fowie von fonftigen Veränderuns 
gen binfichtlich des Vermögens, vem Departement ver 
geiftlidhen und Unterrichts: ngelegenbeiten, bei Erſtat⸗ 
tung der Duartalsberichte eine Mittbeilung zu machen. 

Der Schullehrerwittwenkaſſe etwa binterlaflene Le— 
gute oder gemadte Schenfungen werben den Beſtim— 
mungen des Pegirenden oder Schenkers gemäß ver— 
waltet und verwandt werben, 


$ 11. 
Die vorftebenden Beftimmungen treten mit dem 
Iften Januar 1852 in Kraft. 


Kiel, ven 13ten December 1851. 


Departement der geiftliden und Unter— 
rihtös Angelegenheiten, 


Heinzelmann, , 


W. Numohr, 
Anhangl. 


Für die Auszablung ber mir geſetzlich zukommen— 
den MWittwenpenfion für dad Quarial 18 nebſt 
Zulage für Kind (er) quittire ich hiemittelſt. 

den 18 


Daß die Wittwe N. N. ſich am 
Leben und im unverheiratheren 
Stande befindet und uncon- 
firmirte(d) Kinder) hat, wird 
hiedurch atteftirt. 

Paſtorat zu 


N. N. 


den 18 f} 
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Anbang 2. Ber 


Fahr und Tag 
der Geburt. 


Kirchſpiel. Wohnort. Name des Mitgliedes. 





Anhang 3. Ver 
ber penſionsberechtigten Wittwen der allgemeinen Schullehrenwittwenfaffe 










Name und Wohnort des verſtorbenen Mannes 
nebft M, unter welcher derfelbe im Berzeichniß 
der Mitglieder aufgeführt ftand. 










Jahr und Tag 


Name der Wittwe. der Geburt. 


a Wohnort. 


Anhang A. Be 
über den status ber Specialſchullehrerwittwen 


Abgänge. Unconfirmirte 






Intereſſenten. Wittwen. 







. N. N. geftorben den — . N. N. geftorben ben — . N. 





2, N. N. verfeßt den — 
nach — 


2. N. N. verheirathet — 2. N. N. confirmirt 
mit — — den _ — 
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zeichniß 
kaſſe. Bezirk N. N, Vom iſten Januar 18 bis 









Datum bed Eintritts 
in bie 
Wittwenkaſſe. 






Name der rau und Angabe, ob der Intereflat | Fahr und Tag 
ſchon früher verheirathet geweſen. ter Geburt. 






Bemerkungen. 








jeihnin 
und deren unconfirmirter Kinder. Bezir! N. N. Vom Iften Januar 18 bis 











Zeit und Urſache 
bed etwaigen 
Abganges. 


Name ihrer 
unconfirmirten 






Fahr und Tag 
der Geburt. 







des eingetretenen Bemerkungen. 


Wittwenſtandes. 








richt 
faffe der Probftei N. N. für das Duartal 18 
Zuſchuß 
aub der Etaatdfafie, 
event. Ueberſchuß. 










Unconfirmirte | 
Kinder. 










Einnahme. Ausgabe, 















1. gegahlte Penfion | at 
- BR 
2. Audlagen 





u a. gezahlte Beiträge 
-4-B 


b. erhobene 

















Reſtanten — u — A| dei en 
nungb · 

e. erhobene führer 
laut Ber- 















Summa der zeichniß — — 4 


Einnahme — X — 4 Summa — x-4 
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Anbang 5. 


Rechnung 
der Specialſchullehrerwittwenkaſſe ver Probfiei N. N, pro 18 


I. Einnahme: 


I. eingegangene Beiträge der Intereſſenten 


2. eingegangene Reftanten pro 18 — 
3. erhobene Zinfen . » 2... 
4. Zuſchuß aus der Staatskaſſe 


1. gezahlte Penfionen 
i laut Anl. 


2. Auslage des Rechnungsführers 
laut Anl. — der Duartalsberichte, 


IV. 


Rundfchreiben an die Steuer: und Domanial: 
Hebungsbehoͤrden, betr. die Auszahlung der 
in Octavis Trium Regum 1852 fälligen 
Zinfen für die Anleihen nach den Gefeken 
vom 4ten October 1850, 


vom 2Often December 1851, 


Unter Bezugnabme auf die Bekanntmachung des 
Departements der Finanzen vom beutigen Datum, 
betr. die Berichtigung ber in Octavis Trium Regum 
1852 fülligen Zinfen für die Anleiben nad den Ge: 
iegen vom Aten October 1850, werden die Steuer: 
und Domanials Hebungsbehörden hiedurch auctorifirt, 
nach ya ber in diefer Bekanntmachung getrof- 
fenen Beltimmungen bie betreffenden Zinseeupeng 
durd Piquidation in ben Abgaben und Steuern refp. 
durch Baarzablung bie Ausgang Februar 1852 
einzulöfen und ben Belauf ver eingelöiten Zinscou— 
pons unter Einfendung derfelben und einer Deſigna⸗ 
tion wöchentlich mit der Schleswig-Holſteiniſchen 
Hauptkaſſe zu liquidiren. Die Zinscoupons find ſofort 
nah der Annahme, um eine fernere unrechtmäßige 
Benutzung derfelben zu verbindern, mit Dinte auer 
zu durchftreichen und vor deren Liquidation mit ber 
Hauptfaffe auf einem befonderen Bogen Papier nadı 
der in der Defignation beobachteten Neibenfolge unter 
einander zu befeftigen. 


Zugleih werben bie Hebungsbehörben aucterijirt, 
über die fraglihen Zinfen ein Iediglid zu vielem 
Zweck einzurichtendes Neben» Kaffebud zu führen. 


. -L— / 
u Pe 
ur 
* . ’ . * ———— 
Summa der Einnahme — . — 2 
II. Ausgabe: 
— Am rar er ai . — — 4 
er nr: 
Zumma der Ausgabe — E — 2? 


Daffelbe ift jeden Abend abzuſchließen und fodann 
ber Gefammtbelauf der am verfloffenen Tage einge: 
pungenen Zinscoupons in das Kaſſebuch und zwar in 
die Nubrit „Ausbezablt für die Schleswig» Holfteini- 


ſche Hauptfaffe” einzutragen. 


Die Unterbebungsbehörden baben es bei Einlö- 
jung von Zinscoupond den vorftebenden Beftimmungen 
gemäß zu verhalten, jedod find von denſelben Pie 
eingelöiten Zinseoupens ſtatt mit der Hauptfaffe mit 
der betreffenden Amtftube zu liquidiren. Vegtere baben 
die von den Unterbebungsbehörven empfangenen De: 
fignationen und Zinscoupend nach befundener Richtige 
keit und nachdem ver Sefammtbelauf der Coupons in 
das Kaſſebuch eingetragen worden, ſofort an bie 
Haupifaffe zur Liquidation einzuſenden. 


Stiel, den 20ften December 1851. 


Das Departement der finanzen. 
Prehn. 





Mars. 


Entfcheidungen 


der 
Holiteinifchen Oberdicafterien. 


Ein befonderes Miündigkeirsalter für die Töchter 
it in der Verordnung vom 22ften Dechr, 
1786 wegen Gingehung der VBerlöbniffe 
nicht vorgefchrieben. — Zur Begründung 
der Klage aus Verlöbniffen der Hausfinder 
gehört die Behauptung des vorhandenen 
värerlihen Confenfes. 


In Sachen des Dienſtknechts Peter David 9. in 
St. M., Klägers und Appellanten, wider Catharina 
W. e. t. p., gegenwärtig in St. Pauli vor Dambung, 
Beflagte und Appellatin, wegen eingeflagter Ebeyolls 
ziehung, jegt Anpellation; 

bat ver Kläger bei dem N. N.'ſchen Conſiſtorio 
folgende Klage angeftellt: 
Februar 1850. mit der Beflagten bei der Witwe B. 
in Zt. M. gedient und ib um Weihnachten 1849 
mit ibr in eine Eheberedung eingelaflen; als vie Bes 
flagte ibm das Jawort ertbeilt, babe er fofort die 


— ei des Vaters der Bellagten nachgeſucht. 


Dieier babe anfänglich diefer Verbindung auch nicht 
widerfprochen, nachgehends aber feinen Willen ges 
ändert und es bei feiner Tochter dahin zu bringen 
gewußt, daß dieſe von der Eheberedung zurüdgetreten. 
Zu dieſem Ende babe er fie ſchon Ende Februar aus 
dem Dienfte genommen. Släger_ babe vie Bellagte 
nun vor die Prüpofitur eitiren laſſen, wojelbit fie vas 
Eheverſprechen geleugnet, ver Vater aber erflärt babe, 
dab er feiner Tochter in der fragliden Hinſicht freie 
Hand lajfen wolle. Durd das Vorgetragene, in Ver: 
bindung mit der Thatfadhe, daß die Beklagte zur Zeit 
des Eheverſprechens bereits 19 Jahre alt gewejen, fei 
die Bitte begründet: 

Ein perreverendum wolle zu erfennen geneigen, 

daß Beklagte ſchuldig, die Ehe mit dem Kläger 

durch priefterlidie Copulation binnen-6 Wochen 
zu volljieben, idque refusis expensis. 

Die Bellagte bat negative litem conteftirt und 
angeführt, dab nad der Verordnung vom 22ften 
Deebr. 1786 zur Gültigfeit ibrer, als einer unmündis 
gen Haustochter, Eheberedung der ausdrückliche Con— 
ſens ihrer Aeltern erforderlich ſei. Dieſer ſei nicht 
behauptet, und fehle es alſo der Klage an der für 
deren Begründung weſentlichen Thatſache, weshalb 
Kläger mit der angeſtellten unbegründeten Klage nicht 
ubören. Mit vg vi auf die negative-Einlaffung 
bar die Beflagte bemerkt, daß Kläger fowohl das 
Eheverſprechen, ald den ausdrüdlihen Confens des 


Kläger babe bis Ende 
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Vaters der Bellagten beweifen müfle, welche Beweiſe 
er beizubringen nicht vermöge, und Beflagte baber, 
wohin fie ihr ſchließliches peütum richte: 
" ab impetitione des Klãgers pure und unter 
Genießung der Koften zu entbinden fei. 


Nah ftattaebabter Verhandlung bat das Confifte- 
rium unterm 2öften Septbr. ». J. erfannt: 

daß Kläger mit“ der von ihm angeftellten Klage 

abzuweifen, unter Erftattung der Koften, ſoweit 

er des Vermögens. *) 


Durch diejes Erfenntniß bat der Kläger fi gra— 
virt erachtet, Dagegen das Rechtsmittel der Appellation 
interponirt, Solennien rite präftirt und dahin gravas 
minirt: 

daß, wie geicheben, und nicht vielmehr ihm ber 
Beweis zuerfannt worden, daß die Beflagte ihm 
die Ehe verſprochen babe. 


Nach der in appellatorio vor dem verſammelten 
Obereonſiſtorialgerichte ſtattgehabten Verhandlung ſteht 


*) Erkenntniß des Gonfiftorii: 

In Sachen Peter David 9. in St. M., Klü- 
gers, wider Gatharina W., früher in St. M., jest 
in St. Pauli, c. e., Beflagte, in Betreff Ehever- 
fprechens, 

wird, nach ftattgehabter Verhandlung, von Präfes 
und Aſſeſſoreb, 

in Erwägung 

1) daß die Beklagte zur Zeit ber behaupteten 
Eheberedung im Dienfte geftanden und 19 Zahre alt 
geweſen ift; 

2 daß Kläger behauptet hat, fofort, als ihm von 
der Beklagten dad Jawort ertheilt worden, die Ein- 
willigung ded Vaters derſelben nachgeſucht, dieſer 

auch anfaänglich dieſer Verbindung nicht wider- 
ſprochen, aber nachher ſeinen Willen geandert habe; 

3) dab es jedoch nach Vorſchrift der Verordnung 
vom 22ften Dechr. 1786 8 1-3 zur Gültigkeit der 
Eheberedung der Kinder entweder der ausdrücklichen 
Genchmigung der Xeltern oder der Eupplirung ihres 
Gonienfed durch dad beifommende Gericht bedarf, 
und daß Kläger foldyed nicht in feiner Klageſchrift 
behauptet hat, da das Anführen defielben, daß der 
Dater der Bellagten diefer Verbindung anfänglich 
nicht widerfprochen babe, nicht die Behauptung einer 
ausdrüdlichen Einwilligung ded Vaters ber Bellag- 
ten enthalte; 

‚ D_ dab, da demnach in dem vorliegenden Falle 
die Einwilligung ded Materd der Bellagten zur 
Kiagbarfeit des Verlöbniſſes gehört, dieſer Conſens 
aber von dem Kläger nicht behauptet worden iſt, bie 
Klage ald nicht gehörig begründer anzufchen, 

erfannt: 

daß Kläger mit ber von ihm angeftellten 
Klage abzuweifen, unter Erftattung der Koften, 
foweit er des DWermögens,. 


V. R. W. 
Bekannt gemacht im N. N.'ſchen Conſiſtorio, den 
2öften September 1850, 
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“ 
nunmehr zur Frage: ob die angeftellte Klage als eine 
begründete könne angejeben werben ? 


In Erwägung nun, daß die Verorbnung vom 
22ften Decbr. 1786 nicht für die Gültigfeit des Ehe— 
verfprechend im Allgemeinen ein von dem überall im 
Lande geltenden abweichendes Mündigkeitsalter feft- 
fest, *) daß es vielmehr als eine fingulaire, auf der 
allgemeineren Begriffsbeftimmung des Mündigkeits— 
alters nicht auszudehnende, Verfiigung aufzufaflen if, 
wenn biejelbe im $ 2 den Töchtern, welde ihr acht— 
zebntes Jahr erreicht haben, es freiftellt, den von 
ibren Aeltern verweigerten Heirathsconſens durd ges 
richtliche Supplirung event. erfegen zu laffen, daß 
demnach, da in dem vorliegenden Falle conftirt, daß 
die Beflagte zur Zeit des angeblich von ihr ertbeilten 
Eheverſprechens erft 19 Jahre alt geweſen ift, und 
da überdies die Beflagte nicht als eine felbfiftändige 
ze im Sinne des $ A der Verordnung vom 22jten 

ecbr. 1786 angefeben werden fann, der väterliche 
Gonjens zur Gültigkeit der Eheberedung inter partes 
erforderlich ift; 


in weiterer Erwägung, daß ter Stläger und Alps 
pellant das Vorbandenfein des väterlichen Confenjes 
nicht nur nicht behauptet, **) fondern vielmehr fowebl 
aus ber angeftellten Klage, als aud aus dem erit 
in appellatorio producirten Präpofiturprotocolle tas 
Segentbeil erhellt, indem die in der Klage befindliche 


*) ch. Schledwig - Holſteiniſche Anzeigen, 
N. F., ter Zahra., ©. 218. Wald in feinem 
Handbuhe Band IV. S. 328 Anmerf. 24 äußert: 
„Die angeführte Berordnung $ 4_fprict zwar ganz 
allgemein von den unmündigen Jahren der Kinder; 
unftreitig ift aber darunter bei ben Töchtern bad 
vollendete achtzehnte Fahr zu verftehen.“ Linfered 
Wiſſens ift die Verordnung im Herzogthum Holftein 
nie fo aufgefaft worden, wozu im Herzogthum 
Schleswig vielleicht aus dem in der Anmerkung 23 
angeführten Grunde Beranlaffung geweſen wärt. 
Diefem wiberfpricht indefien aubdruͤcklſch Scholß in 
feiner Ueberficht der dad Vormünderweſen betreffenden 
Verfügungen S. 97 a4. und tabelt Schrader, 
Lehrbuch, U. &. 13 u. 14, welcher eine allgemeine 
Enemündigfeit mit 18 Jahren annimmt. 


ef. Schledwig - Holtteinifhe Anzeigen, 
197, 


— 


— 


N. F., Iter Jahrg. S. 9 u. 
2ter = 2283. 
Iter ” * 46, 
Ster 4 NMu. 35, 
Gter " "228, 
Der 4 „37T, 
l0ter " „m, 
Uter „ 218, 
12ter „ „ 2327. 


Erwähnung: der Bater babe anfangs der Eheberebung 
nicht widerfproden, nachgehends aber feinen Willen 
eändert, und die Tochter vermodt, von dem Ehever— 
prechen zurüdzutreten, nicht die Stelle der Behaup- 
tung des nadıgefuchten und ausdrücklich ertbeilten 
väterlihen Gonfenfes vertreten fann, — und aus ber 
in dem Präpofiturprotocolle enthaltenen Erflärung des 
Vaters der Beflagten: 
daß er niemald zu der Ehe die Einwilligung er— 
tbeilt, auch Implorant Kläger) niemals beftimmt 
um biefelbe bei ihm angehalten, 
ſoviel Mar bersorgebt, daß fid hieraus weder bie ges 
ſchehene Einbolung des väterlihen Confenfes, noch die 
Ertbeilung deſſelben herleiten läßt, die aus dieſem 
Protocolle agendo angeführten Schlußworte aber: 
„unbeh fönne feine Tochter jegt tbun, was fie 
wolle“, 
eineötbeils für die Gültigkeit des eingeflagten Ver— 
löbnifjes nit in Betracht fommen fünnen, wie denn 
auch zu der Zeit des Vergleichsverſuchs in der Probftei 
die Beflagte bereits von dem angeblich ertheilten Ehe— 
verfprechen zurüdgetreten war, aänderentheils es aber 
aud völlig ungewiß ift, ob die zulegt angeführten 
Worte die Einwilligung des Pater in eine wieder 
zu erneuernde —— ſeiner Tochter mit dem 
Kläger und Appellanten bedeuten ſollen, oder der 
Bater dieſe Erklärung lediglich auf den Vergleichs— 
verſuch und den bevorftebenden Proceß ber —** 
welcher er in dieſer Beziehung freie Hand laſſen wollen, 
bezogen bat, *) 
wird, auf eingelegte Unterinftanzacten und ver: 
teilte Meceife, fowie nad ftattgebabter mündlichen 
Verhandlung, unter Bezugnabme auf die dem Ers 
fenntniffe des N. N.'ſchen Confiftorii vorangeftellten 
Entſcheidungsgründe, biemittelft von Oberconfifterial- 
gerichtswegen für Recht erkannt: 
daf sententia a qua des N. N.ſſchen Conſi— 
ftorii vom 25ften Lenibr. v. J. pure zu cons 
firmiren und ad exequendum zu remittiren, 
Appellant auch fchuldig, der Appellatin, fobalv 
er des —— die Koſten dieſer Inſtanz, 
salva earum des. et mod., zu, erftatten. 
Mie denn ſolchergeſtalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Puhlicatum im Holſteiniſchen Ober: 
a ach su Glückſtadt, ven Aſten October 
851. 


— 





*) Wenn der Vater interveniendo aufgetreten wart, 
wiürben ihm nämlich Koften verurfacht fein, welche 
er zu vermeiden vielleicht geeünfcht haben mag. 
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Gefeßgebung. 
I. 


Verfügung, betr. die Abänderung der Beftims 
nungen des passus 24 der Eonftitution zur 
befferen Adminiftrirung der Juſtiz in Dith— 
marfchen, vom 5ten Januar 1642, und des 
F 1 des Meglements für die Schleuſen⸗ 
einigungscommüne Süderdithmarfchen, vom 
26ften Mai 1804, hinfichtlih der Wahl 
der Deichgrefen und Reviforen der Schleufen: 
einigungs : Rechnungen, 

vom Z3ften December 1851, 
Zur Bejeitigung verfdiedener Uebelſtände, melde 


durch die Borfchriften des passus 24 der Gonftitution 
zur bejferen Apminiftrirung der Fuftiz in Ditbmarfchen, 


vom Hten Januar 1642, und des $ 1 des Neglements, 


für vie Schleufeneinigungseommüne Süderdithmarſchen, 
som 26ften Mai 1804, binfichtlich der Wahl der Deich— 
Cee und der Reviſoren der Schleuſeneinigungs— 
Rechnungen, hervorgerufen worben, verfügt bie oberfte 
Civilbehoͤrde, nach vorgängiger Vernehmung der Beis 
fommenden, unter Aurbebung der entgegenftehenden 
bisherigen Anordnungen, biedurdy wie folgt: 


$ 1. 

Zur Wabl der Deichgrefen, welche nad wie vor 
dem Süderdithmarſiſchen Gerichte obliegt, werben von 
der betreffenden Schleufeneinigungscommüne ober, 
wenn dieſe nicht ganz mit der Deichcommüne zufamz- 
menfällt, von derjenigen von beiden Commünen, welche 
die größere Morgenzahl umfaßt, drei geeignete Per- 
ſonen präfentirt. i 

$ 


Behufs Bornabme der Präfentationswahl beruft 
der abgebende Deidhgrefe diejenigen in dem Diftricte 
wohnbaften Commünemitgliever, die wenigftens einen 
Morgen zur Commüne gehörigen Landes befigen, 
färiftlih unter Anführung des Zwedes der Vers 


Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt, 





fammlung, auf bie im Uebrigen herkömmliche Weife. 
Mitglieder der Commüne, welde ven erforberlichen 
Panpbefig baben, jedoch nicht innerhalb des Diftriets 
oder body eines der Kirchipiele, welche ganz oder theils 
weije zur Commüne gehören, wohnen, find zwar be» 
rechtigt, an der Wahl theilzunehmen, werden inbeffen 
nicht perfönlich angefagt. 

Wäbhlbar ift jedes Commünemitglied, weldyes we: 
nigſtens 10 Morgen Land in ber Commüne befigt 
und innerbalb des Diftriets oder in der nädhiten 
Nachbarſchaft feinen Wohnſitz bat. 

Bei der Wahl entfcheidet die relative Majorität 
der anweſenden wahlberedhtigten Intereſſenten. 


$ 3. 
Die biöber böberen Orts nachzuſuchende Confirs 
mation der Deichgrefen fällt weg, und werben biejels 
ben fünftig von der Oberdeichgrefſchaft beftätigt. 


$ 4, 

An die Stelle der jährlich nah erfolgtem Abſchluß 
der Schleufeneinigungsrechnungen abtretenden Revifos 
ren, werben fernerbin aus ber Anzahl derjenigen 
innerbalb des Diftriet® oder in ber nächſten Nachbar: 
(haft wohnbaften Mitglieder der betreffenden Echleufen= 
einigungscommüne, welde wenigftens 5 Morgen zur 
Commüne gehörigen Landes befigen, jedesmal zwei 
neue Reviforen von der Commüne gewählt. 

Hinſichtlich der lg erfammlung, ber 
—— und des Wahlmodus gelten die im 
$ 2 diefer Verfügung enthaltenen Beſtimmungen. 

Die Reihenfolge des Abgangs der auf Diet Weile 
erwäblten Neviforen beftimmt dad Amtsalter. 

Kiel, den 2dften December 1851. 


Die oberfte Eivilbebörde für das Herzog— 
tbum Holftein. 


Ar. Blome. Heinpe. 
A. Baudifiin, 


18 


Rundfchreiben an fämmtlihe Steuerhebungs: 
behörden hinfichtlih der Hebungsgebühren, 


vom 2Often December 1851. 


Bei den neuerdings vorgenommenen Sajlenunters 
ſuchungen bat fidh berausgeftellt, va es von den He> 
bungsbeamten binfichtlih ver Hebungsgebübren ver: 
ſchieden verbalten wird, indem einige diefe Gebühren 
das ganze Jahr in der Kaffe laffen, während andere 
diefelben fofort am Schluffe des Monats oder aud) 
zu ganz unbeflimmter Zeit aus der Kaffe zu nehmen 
pflegen. Da es wünſchenswerth üft, daß es in biefer 
Beziehung gleihmäßig verbalten werde, fo wird ſämmt⸗ 
lihen Steuerbebungsbebörven, welde nicht auf ein 
feftes Gehalt aus der Staatefajfe gefegt find, bier- 
durch aufgegeben, fpäteftend am Schluſſe jeden Mo— 
nats die im Laufe deſſelben eingegangenen Hebungs— 
gebühren aus der Kalle zu nehmen und beim Monals— 
abichluß im Kaſſebuch das beshalb Erforderliche zu 
bemerfen. 

Kiel, ven 20ften December 1851. 


Das Departement der Finanzen. 


— 


Prehn. 
€. Krichauff 
IH. 
Bekanntmachung, betr. die Cmittirung von 


50,000 # in Kaffe-Anweifungen a 10 2, 
vom 2ten Januar 1852, 2 


Nachdem feit ber Belfanntmahung vom 19ten 
v. M. von ber Hauptfaffe in Rendsburg ferner die 
Summe von 200,000 # in Schleswig - Hoiſteiniſchen 
Kaſſeſcheinen an die bebufs un biefer Kaſſe⸗ 
fcheine niedergefegte Commiffion abgeliefert worben ift, 
wirb unter Bezugnabme auf die Befannmadung vom 
Aten Nov. v. J. betr. die Einziehung der Schleswig: 
Holfteinishen Kaffefcheine u. a. m., $ 5, bieburdy zur 
öffentlihen Kunde — daß die Hauptkaſſe am 
heutigen Tage den Auftrag erhalten hat, von dem bei 
derſelben in deposito befindlichen Behalt vorläufig 
ferner 5000 Stück Kaſſe-Anweiſungen a 10 4, nume⸗ 
rirt: Fol. 582 A. M 57,501 bis Fol. 632 A. 
" 62,500 zu entnehmen und biefen Belauf gleich 
50,000 # zur Beftreitung der Ausgaben der Finanz: 
faffe zu verwenden. Hiemit find die Kafle-Anweifuns 


re a 10 4 in der en yasni Anzahl von 
25,000 Stüd gleidy 1,250, E emittirt. 
Kiel, den 2ten Januar 1852. 


Das Departement der Finanzen. 
Prehn. 
W. Leſſer. 


IV. 


Bekanntmachung, betr. die Einziehung der auf 
die Summe von 10 4 Courant lautenden 


Schlesw.:Holft. Kaffefcheine, 


vom 2ten Sanuar 1852, 


In Berfolg der Verfügung vom 19ten December 
v. J. betr. die Einziehung der auf die Summe von 
10 # Cour. lautenvden Raffefcheine, wird biedurd zur 
Öffentlichen Kunde gebradt, daß bie Hauptfafle in 
Rendsburg autorifirt worden ift, die Summe von 
, I in neuen SaffesAnweifungen a 24 4, 
mithin 240,000 Stüd dieſer Kaſſe-Anweiſungen, mus 
merirt: 
Fol. 1 — 1011 X 1—100,000, 
Fol. 1 A. — 1010 A. M 1—100,000, 
Fol. 1 B. — 405 B. MI-40,000, 
ur Einwechjelung der beregten 10 $ = Scheine theils 
* zu verwenden, theils durch die im $ 2 ver obi— 
gen Verfügung nambaft gemachten Hebungsftellen, 


die Amtftube in Kiel, 

die Kämmerei in Altona, 

die Hebungsftube in Segeberg, 

das Zollamt in Neuftadt, 

bie Steinburger Amtjtube in Itzehoe, 
die Landfchreiberei in Melvorf, 


verwenden zu laſſen. Diefe bezeichneten neuen Kaſſe— 
Anweifungen find leviglid zum Zwed der Einwechſe— 
lung son 10 #>Schlesw.=Holft. Kaſſeſcheinen zu vers 
ausgaben und haben die genannten Behörden den 
jenigen Theil der ihnen — Summe, welcher 
nach Ablauf der für die Einziehung der Schleswig— 
Holſteiniſchen Kaſſeſcheine a 10 # beftimmten Sr, 
mitbin am Scyluffe des gegenwärtigen Monats, dazu 
nicht verbraucht worden, an die Hauptfaffe zurüdzus 
fenden. Die umgemwecfelten 10 # =» Staffefcheine find 
wöcentlih an die Hauptfaffe einzufenden, welde ſel— 
bige in runden Summen zu 100,000 # vemnädft an 
bie zur Vernichtung der Kaſſeſcheine ernannte Com— 
miffion abzuliefern bat, 
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Kiel, den 2ten Januar 1852, 


Das Departement ber Finanzen, 
Prehn. 
W. Leſſer. 


V. 
Bekanntmachung, betr. die Berichtigung der Zin: 


fen für die Anleihen nach den Gefegen vom 
Aten Dctober 1850, 


vom 2ten Januar 185%, 


Unter Bezugnabme auf die Bekanntmachung vom 
20ften v. Mis., betreffend die Berichti ung der Zinfen 
für die Vermögen: und EinfommensAnleibe nad den 
Gefegen vom Aten October 1850, wird bieburd zur 
öffentlihen Kunde gebracht, daß für die Einwohner 
in den Städten Glüdftadt, Heiligenbafen, Lütjenburg, 
Neuftatt und Oldenburg die Auszahlung derjenigen 
Zinfen, welche nicht vun Liquidation bei Entrictung 
ver Steuern und Abgaben erhoben werben, gegen 
Auslieferung der fälligen Zinscoupons burd die bes 
treffenden ftädtifchen Hebungsbeamten ftattfinden wird, 


Zugleih werben alle —— Inhaber von 
Obligationen der Vermögen- und EinfommensAnleihe 
bievurd davon in Kenntniß geſetzt, daß fie die Aus— 
—3 ber in Oct. Tr. Reg. d. J. fälligen Zinſen 
gegen Auslieferung der fälligen Zinscoupons bei ber 
nie zunächft belegenen Hebungsbehörbe gewärtigen 
Önnen. 


Kiel, ven 2ten Januar 1852, 
Das Departement der Finanzen, 
Prehn. 
W. Leſſer. 


VI. 
Circulair an ſaͤmmtliche Oberbeamte, Diftricts: 
deputirte, Magiſtrate und Gutsobrigkeiten 
im Herzogthum Holſtein, 
vom öten Januar 1852, 


Zufolge Schreibens der Herren Commiſſarien des 
Landesherrn und des Deutſchen Bunbes an die oberfte 


Eivilbebörde vom 20ften v. M. werben die Fuhrpäſſe, 
fowie fonftige Fubrrequifitionen auf Eifenbabnen und 
Wochenwagen, ferner Marfchrouten und Quartier 
Requifitionen für das Holfteinifhe Bundescontingent, 
reip. von dem Generalcommando und ber Stabes 
intendantur des Contingents audgeftellt werben. 

Bon Norftebendem werden fämmtlihe Oberbeamte, 
Diftrietsveputirte, Magiftrate und Gutsobrigfeiten bes 
Herzogtbums Holftein zur Nachricht und Nachachtung 
biedurd in Kenntniß gefegt. 

Kiel, den Sten Januar 1852, 


Departement des Innerm 
Heine. 
9. Springer. 


vu. 

Nachricht für die Fuftizbehörden in Betreff der 
Requifitionen von Unterfuchtingsacten, welche 
in den Jahren 1848 bis 1851 bei der 
früheren Schleswig : Holfteinifchen Armee 
erwachfen find, 

vom Sten Januar 1852, 


Es werden bievurd bie Juftigbebörben des Landes 
davon in Kenntniß gefegt, daß die während ber Jahre 
1848 bis 1851 bei der früheren Schleswig-Holſteini⸗ 
fhen Armee erwachſenen Unterfuhungsacten ſich auf 
dem Departement des Krieges befinden, daher vors 
fommenden Falls Nequifitionen folder Arten an bie 
unterzeichnete Behörde zu richten fein werben. 


Kiel, ven Sten Januar 1852, 


Das Departement bes Krieges. 
Seweloh. 
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Entfheidungen 


der 
Holſteiniſchen Dberdicafterien. 


Die Begründung der Klage auf Vollziehung der 
Ehe aus dem $ 7 der Verordnung vom 
22ſten December 1786. 


Bwei fälle. 


In Sahen der Maria B., e. ec, in P., Klägerin 
und Appellantin, contra Chr. F. in B., Beflagten 
ppellaten, wegen Erfüllung eines Eheverſprechens 
.mwb.a; 

bat die jegige Appellantin vor dem N. N.'fchen 
Eonfiftorium wider den jegigen Appellaten klagend 
vorgebracht: Beflagter habe ſich ſchon im Jahre 1846 
um ihre Zuneigung beworben, babe fie damals aber 
noch nicht beiratben fünnen, weil: er nody anderweitig 
verlobt geweien. Seine damalige Braut fei aber 
fpäter abgefunden. Bon Michaelis 1847 bis Michae— 
lis 1848 babe Klägerin bei dem Gaftwirtb B. in P., 
Bellagter gleichzeitig bei dem Gaftwirth N. N. dafelbft 
gedient, äbrend biefer Zeit habe Bellagter ihr 
wiederholt die Ehe verfprodyen und fie auch geſchwän— 
gert, in Folge deilen Klägerin am Sten Mai 1849 
mit einem auf ben Namen bes Beflagten getauften 
Sohne niedergefommen fei. Während ibrer Schwan 
gerſchaft um Weihnachten 1848 babe Stlägerin ihn 
flebentlib um Erfüllung feines Verſprechens gebeten, 
worauf Beflagter fie nochmals feiner redlichen Abſich— 
ten verfichert, babei aber angegeben babe, vaß es ibm 
unmöglich fei, ſchon jegt feinem Verſprechen nachzu— 
fommen, da feine Mutter augenblidlid franf ſei. 
Jetzt aber wolle Beflagter fid) gentid ber — 
feines Verſprechens entziehen. Beklagter ſei ſehr woh 
im Stande, Klägerin zu heirathen, da er Anerbe zu 
einer Hufe ſei, die er antreten fünne, wann er wolle. 
ie bitte daber, den Beflagten ſchuldig zu erfennen: 


die Ehe mit der Klägerin binnen Orbnungsfrift 
zu vollzieben, ref. exp. 


Excipiendo hat der Beflagte geleugnet, ver Klä— 
gerin jemals die Ehe verfprechen zu baben, event. 
die Einrede der unbegründeten Klage vorgeſchützt, 
geftügt auf die Behauptung, daß Klägerin nad 
Meibnachten 1848 mit Anderen, namentlich mit einem 
Scuftergefellen und einem Knecht, fleifchlidhen Umgang 
arpflogen babe. 


Replicando hat Klägerin gerügt, daß Bellagter 
fih nicht über die in ver Klage enthaltene Bebaups 
tung erklärt, daß er mit der Klägerin concumbirt und 
biefelbe gefchwängert habe. Da Parteien Bauersleute 
und gleihen Standes feien, fo müßten biefe That— 
jagen nah $ 7 der Verordnung vom 22ften Dechr. 
1786 fehr wejentlich erfcheinen. Berlagter müſſe daher 
zu einer beſſeren Einlaſſung verurtheilt werben. 


Duplicando hat Beklagter ſeine Einlaſſung dahin 
vervollſtändigt, daß er die nad $ 2 ver Klage be— 
bauptete Schwängerung gleichfalls in Abrede geftellt, 
womit Klägerin is zufrieden erflärt. 


Hiernädft bat das Confiftorium unterm bten Nov. 
v. 3. dahin interloquendo für Recht erfannt: 
Könnte s. s. innerhalb Ordnungsfriſt rechtlicher 
Art nach beweifen: 
1) bie Klägerin: 
daß Beflagter ihr vor Weihnachten 1848 
die Ehe verfproden und fie gefhwängert 


babe; 
2) der Beklagte: 
daß Klägerin nad Weihnachten 1848 mit 
Anderen fleifhlihen Umgang getrieben, 
fo wirb ıc,*) 


*) Erkenntnis ded Gonfiftorüi : 

‚ In Sadıen bed Dienftmädchens Maria B., c. c., 
in P., Klägerin, wider den Dienftknecht Ehriftian 
F. ın B., Beklagten, wegen Erfüllung eines Ehe- 
verfprechens, 

erkennt dad N. N.'ſche Eonfiftorium nah ver- 
handelter Sache und vervolftändigter Einlaffung, 

in Erwägung, daß Klägerin ihre Klage darauf 

rünbet, daß Bellagter fidy im Fahre 1846 in ernfter 

Abſicht um fie beworben, indeß dabei erflärt, daß er 
juar augenblicklich durd ein anderweitige Ehever- 
prechen gebunden fei, jedoch die Perfon, der er da- 
mal& die Ehe verfprochen, keinenfalls heirathen wolle, 
und nur warten müfle, bid fie abgefunden fei, che 
er ſich wieder binden Pönne, dab WBeflagter bis 
Michaelis des Jahres 1847 das Verhältniß mit ihr 
fortgefcgt, ohne lich aus dem angegebenen, noch fort 
dauernden Grunde feit zu binden, daß, nachdem bie 
erfte Braut des Beklagten durch eine Geldentichäbdi- 
gung abgefunden worden, Beklagter der Klägerin 
während des von Michaclid 1847 bis dahin 1848 
dauernden Dienſtes bei B. in P. die Ehe mehrfach 
verſprochen und diefed Verſprechen Weihnachten 1848 
wiederholt, fie auch gefchwängert habe; 

in weiterer Erwägung, daß Beflagter exeipiendo 
leugnet, der Klägerin überhaupt die Ehe verſprochen 
zu haben, und zur Begründung der event. opponir- 
ten Einrede der unbegründeten Klage anführt, daf 
Klägerin nah Weihnachten 1848, alfo nach der Zeit, 
zu welcher fie mit dem Beklagten verlobt geweſen zu 
fein behauptet, mit mehreren Anderen, namentlich 
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Gegen dieſes Erkenntniß bat die Klägerin rite 
das Rechtsmittel der Appellation ergriffen und bars 
über gravaminirt: 


1) daß die Zeitbeftimmung mit ind Beweiserkeunt⸗ 


niß aufgenommen worden; 
2) daß ihr nicht ein ewentueller Beweis dahin freis 
gelaffen worden, daß Bellagter und Appellat 
r nur die Ebe veriprodhen, obne Beweis ver 
Schmängerung. 


Es ftebt fonach zur Frage: ob dieſe Beſchwerden 
für begründet zu erachten? 


In Erwägung nun, was bie erſte Beſchwerde bes 
trifft, daß bie Feitbefimung des angeblihen Ehe— 
verjprechend zum Gegenftand der Beweisauflage bat 
gemacht werben müjlen, weil der angeftellten Klage 
die Cinrede der dunkeln Klage entgegengeftanden 
baben würde, wenn biefelbe ohne Angabe der Zeit im 


mit einem Schuhmachergeſellen und dem gleichzeitig 
mit ibr im B.’fichen Haufe dienenden Knecht, fleiich- 
lichen Umgang aeflegen und dadurch jedenfalld ein 
Recht * Voll ziehung Yield angeblichen Ghever- 
ſprechens verwirkt habe; und daß 


» 
Klägerin - replicando den vorbefagten factiichen 


Theil der Einrede ih Abrede ſtellt; ferner 

in rechtlicher Erwägung, daß zwar die Klägerin 
c& dunkel gelaffen bat, ob ba& frühere Eheverloͤbniß 
ſchon — geweſen, alt Beklagter ihr das an- 
acbliche Eheverfprechen ertheilt, dDiefer Umftand jedoch 
noch Mabaabe ber Verordnung vom 22jten Dechr. 
1786 art, VII. nicht für enticheidend zu erachten, ihr 
auch nicht mitzubeweilen aufzugeben, da das gu 
rübmte und durch Beifchlaf beftarfte Eheverſprechen 
an und für fich genügen fol; und 


in ſchließlichem Betracht, daß Kläacrin den that- 


fachlichen Inhalt der Einrede zwar abgelcugnet hat, 
dem Bellagten der Beweis deſſelben freizulaſſen fein 
wird, indem im fall der Beibringung deſſelben der 
Beflagte von der Klage zu entbinden fein würde, 
dahin interloquendo für Recht erfannt: 
Könnte und würde, unter Vorbebalt des Ge- 
genbeweiled und der Eide, innerhalb Ordnnngd- 
frift rechtlicher Art nach beweifen: 
I) die Klägerin: 
daß Weflagter ihr vor Weihnachten 
1848 die Ehe veriproden und fie ge 
fhwängert babe; 
2) der Beflagte: 
daß Klägerin nah Weihnachten 1818 
mit Anderen fleiſchliſchen Umgang ge- 
trieben, 
fo folle nach dergeftalt geführten oder nicht ge- 
führten Beweiſen, unter Aubſetung der Koften, 
weiter, ergehen, wab den Rechten gemäß. 


B. R. W. 
Deeretum N. N., den 6ten November 1850. 


Allgemeinen auf die Behauptung des gegebenen Che: 
verſprechens geftügt wäre; -die —ã— daher 
zum ———— factiſchen Klagfundament gevönt; 
daß ferner der Umſtand, daß die Klage ſich übervies 
darauf beruft, daß Klägerin ſich um Weihnachten 
548 zum Bellagten begeben und ibn um Erfüllung 
feines Eheverſprechens gebeten, worauf Beflagter in 
näber angegebener Meife fein früberes Verſprechen 
wiederbolt babe, nicht geeignet ericheint, eine Be— 
ſchwerde Darauf zu gründen, daß nicht die Zeitbeftim- 
mung aus dem Beweiserfenntniß ausgelaffen wor: 
den; daß aber eine Beſchwerde darüber, daß nicht ein 
alternativer Beweis über eine zweite Jeitbeftimmung 
des libellirten Eheverſprechens (um Weihnachten 1848) 
freigelaffen werden, von der Klägerin überall nicht 
erhoben ift; 


in Erwägung, die zweite Befchwerde betreffend, 
daß nad dem factifhen Material der Klage und nad) 
ber in der Replif enthaltenen beftimmten Erflärung 
der Klägerin, diefelbe ihre erhobene Klage auf den 
$ 7 ver Verorbnung vom 22ften Dechbr. 1786 funbirt, 
mithin das wmefentlih zufammengebörige zwiefache 
Factum des Eheverfpredens und der Schwängerung 
ei factiſchen Klagbegründung benugt bat und bar 
enugen müſſen, meıl fie bei der Auffaflung, daß 
event, die Klage aud auf das bloße Factum des 
Eheverſprechens fundirt erfcheinen follte, gleichzeitig 
durd das Cinräumen ibrer erfolgten Schwängerung 
Cinfofern fie aus dieſer nit den Beflagten ver: 
antwortlid machte) die Einrede der gebrochenen Ver: 
löbnißtreue liquidirt baben würde; und daß die Klä— 
erin, nadıdem fie ihre Klage nach Mafgabe der 
erorbnung von 1756 auf das cumulirte Factum des 
Eheverfpredends und der Schmwängerung aeftügt, 
durd fernere Berufung auf die gefegliche. Relevanz 
der agendo behaupteten Schwängerung eine Einlaf- 
fung auf dieſes Klagfactum erzwungen und burd 
ihre factiſche Klagbegründung die Möglichkeit einer 
Vertheidigung mittelft Einreden gegen eine auf das 
bloße Eheverſprechen geftügte Klage ausgeſchloſſen 
bat, nunmehr nicht verlangen fann, daß ihre Stlage 
dabin interpretirt werde, als fei biefelbe principaliter 
auf die Vorausfegungen ver Verordnung von 1786, 
eventualiter auf das bloße Factum der Eheberedung 
geftügt, 
wird, auf eingelegte Unterinftanzacten und Receife, 
nad ftattgebabter mündliden Verhandlung, hiedurch 
Lanvoberconfiftorialgerihtöwegen für Recht ers 
annt: 
daß das angefochtene Interloeut des N. N.ichen 
Gonfiftoriums vom Gten November v. J. pure 
zu beftätigen, unter Verurtbeilung der Appels 
lantin in die Koften diefer Inſtanz. 


Mie denn folhergeftalt biedurd erkannt wird 
ENR.M. | 
Urfundlich sc. Publieatum im Holfteiniidhen Lands 
— zu Glückſtadt, ven 1dten October 
Sl. 


II. 


In Sachen des Dienſtmädchens Sophie Charlotte 
Wilhelmine N. N. aus Wandsbeck, e. cur. patre, 
Auftificantin, Klägerin und Appellantin, wider den 
Jungmann Johann Friedrich N. N. zu Altrahlſtedt, 
Juſtiſicaten, Beklagten und Appellaten, wegen durch 
Beiſchlaf beſtätigten Eheverſprechens, daher Appellation 
gegen das Erkenntniß des Stormarnſchen Conſiſto— 
riums vom dten Juni 1850, 


ergeben die Acten, daß nad ver Behauptung der 
Klägerin der Beflagte ſich mit ihr verlobt und barauf 
den Beifchlaf vollzogen und fortgefegt babe; am 2ten 
März 1846 babe fie einen Knaben zur Welt gebracht, 
als deſſen Water fie den Beflagten bezeichnet und 
demfelben auf Alimentation des unebelihen Kindes 
mit einer desfallſigen Klage belangt bat. Als nun 
der Beflagte zur Eingebung einer Ebe mit einer Ans 
deren zu föreiten ewilligt, bat die Klägerin Einfage 
beſchafft und zur Juſtification des Inhibitoriums eine 
Klage auf Bollziebung der Ehe angeftellt. 

Der Bellagte bat ſowohl das Verlöbniß ald den 
Beiſchlaf eingeräumt, allein feine Vaterſchaft des von 
der Klägerin geborenen Kindes in Abrede geftellt, 
indem er vorgiebt, daß er nach dem 2ten März 1845 
a fleifchliben Umgang mit der Klägerin gebabt 
babe. 

Nach ftattgebabter Verhandlung hat das Stormarn- 
ſche Confiftorium, 

in Erwägung, daß Beflagter das Eheverſprechen 
eingeräumt, dagegen geleugnet bat, die Klägerin nad) 
gegebenem Eheverfprecben geichwängert zu haben, eine 
Thatſache, welde ver Klägerin zum Beweiſe zu vers 
ftellen, 

in termino den Iten Juni erfannt: 

Würde Klägerin e. e. mit Vorbebalt des Ge: 
genbeweifes und der Eide binnen Orbnungefrift 
rechtlicher Art nad bemweifen, daß Beklagter 
nad dem eingeräumten Eheverſprechen ihr zu 
einer mit ibrer Niederfunft übereinftimmenven 
Zeit fleiſchlich beigewohnt habe, fo folle nad) 
jolbem geführten oder nicht geführten Beweife, 
fowohl in der Hauptſache, als auch ber Koften 
wegen, weiter ergeben, was den Nechten gemäß. 


Gegen dieſes Erkenntniß bat die Klägerin das 
Rechtsmittel der Appellation interponirt, bajfelbe pro: 
fequirt und darüber gravaminirt: daß, da ber Be: 
flagte das Gheverfpreden und ben Beifchlaf einge: 
räumt babe, nicht fofort nach dem Antrage in ibrer 
Klage erfannt worben fei. 


Da der Appellat sub pena juris zum zweiten 
Termin geladen und abermals ungehorjam ausgeblie: 
ben, fo Hehe nad) ale Ungeborfamsbefchuldigung 
und breimaligem vergebliden Rufen das gravamen 
der Appellantin zur definitiven Erörterung. 


In Erwägung nun, 

1) daß, wenn aud die Verordnung vom 22flen 
December 1786 sub passa VII. vorſchreibt, daß 
namentlich unter Bauersleuten die Stupratoren die 
von ihnen durd das Verfpreden der Ehe zum Bei- 
fchlaf verleiteten Verfonen obne Widerrede ehelichen 
jollen, mithin ver behauptete unter Zufage ber Ehe 
erfolgte Beiſchlaf ein binreichendes Klagfundament 
fein fann, biedurdy aber die fonft den Verlobten ob— 
liegende Verpflichtung zur Beobachtung der Verlöbniß— 
treue nicht aufgehoben wird, und ferner 


€ 2) vaß baber, wenn eine Schwängerung ber Ver: 
lobten ftattgefunden, welche von dem Bellagten ber 
rühren joll, eine beöfallige Behauptung in der Klage 
wejentlid in Betracht fommt, wie denn auch bie alles 
girte Verordnung die Verpflichtung des Stuprators, 
die Gefhwächte obne Widerrede zu ebelihen, an bie 
Beringung fnüpft, daß fie fonft unbejdolten fei; *) 


3) daß aber außerdem, wenn in ber Einleitung 
bes passu VII. der Verordnung som 22ften Dechr. 
1786 davon die Rede ift, daß eine Geſchwängerte 
fi darauf berufe: fie fei durch zugefagte Ehe zum 
Beiſchlaf vermogt, biebei felbftverftännlic vorausgeſetzt 
werden muß, daß ber ftattgehabte Beiſchlaf zu einer 
folden Zeit geſchehen fei, daß der Beklagle als Ur: 
beber derſelben angefeben werben fönne, ba, ganz 
abgefehen von der fpeeiell zu opponirenden Einrede 
der —— ‚Verlöbnißtreue, das Geſetz die 
Schwaͤngerung mit der ehelichen Zuſage und dem 
Beiſchlaf in Verbindung bringt, und außerdem bie 
Unbeſcholtenheit der stuprata dem Beflagten gegen: 
über nicht vorbanven fein fann, fo lange der Urheber 
ihrer Schwangerfchaft zweifelhaft ift, 


wird, auf eingelegte Unterinftartzacten und zu Pro: 
tocoU gelegten Receß, fowie eg ie miünd- 
lihen Berbandlung, biemittelft son SOberconfiftorial: 
gerichtswegen erfannt: 


“cf. Echledwig- Holfteinifhe Amzeigen, 
N. F., dter —— S. 217. 38 


23 


daß sententia a qua bes Stormarnihen Cons 
ſiſtorii vom sten Fani 1850 pure zu confirs 
miren und ad exequendum zu remittiren, 
Appellantin auch ſchuldig, die veranlaßten 
Gontumacialfoften s. m. zu erftatten. 


Urkundlich ꝛc. Publicatum im Holfteiniihen Ober⸗ 
confiftorium zu Glückſtadt, ven 2Tften October 1551. 





Kleine Präjudicatenfammlung 


des Holfteinifchen adeligen Landgerichts 
aus den Jahren 1801 bis 1812. 


(Fortfegung.) 
Eid. 
1806, 


Die Ableiftung eines purgatorii vor dem vers 
fammelten Fandgerichte, 


Auf die von Marr Bollen zu Neuenbroedf wider 
Hinrich Wenn zur Herrfartb eingereichte, zur Nachricht 
des Letzteren abjchriftlich biebei gefügte alleruntertbäs 
nigfte Vorftellung und Bitte, prineipaliter in pcto. 
debiti 1800 #, modo pro termino ad prastandum 
juramentum purgatorium, 

wird von dem Königl. Dännemarfifhen zum Hols 
ſteiniſchen Landgericht allerhöchft verorbneten Räthen 
terminus zur körperlichen Ableiſtung des per sen- 
tentiam som 30ſten April d. I. erfannten und von 
dem Kläger und Supplicanten acceptirten Erfüllungs— 
eides auf den 16ten des jet laufenden Mai-Monats 
hiedurch anberabmt, und werben demnach beiderjeitige 
Theile hiedurch angewiefen und vorgeladen, ſich resp- 
ad jurandum et ad videndum jurari am ermeldeten 
Tage vor dem verorbneten Landgericht zu ſiſtiren. 


Urkundlich ꝛc. Glückſtadt, den 10ten Mai 1806. 
(a) FA. Feldmann. 


Der gegenwärtige Gerichtsgebraud bringt es mit 
ſich, daß alle erfannten Eide vor landgerichtlichen 
Tommiſſionen ſtatt vor dem verſammelten Landgerichte 
abgeleiſtet werden. 





Der von der Partei reſervirte Entſcheidungs— 
eid muß beim verfeblten Beweiſe nad) heutigem 
anz feitftebenden Gerichtögebraude, wenn er übers 
* noch Berückſichtigung finden ſoll, im De— 
ductionstermine ſpäieſtens der Gegenpartei defe— 
rirt werden.) 


Dieſe Praxis findet ſchon eine Unterſtützung in 
dem folgenden Reſcript vom Tten Mai 


1805, 


woburd das Pandgericht dem derzeitigen Gerichtshalter 
des adeligen Guts Drage die Belehrung ertheilt, daß 
nad dem Erfenntniß über vie Führung des Beweifes 
die Eivesvelation nicht vorbehalten werben bürfe. 


Ehriftian der Siebente ıc. 


Aus den bei Unferm diesjährigen Holfteinifhen 
Landgericht eingelegten actis inferioris instantie in 
Appellationdfahen des Schmidts Auguft Ferdinand 
Böhme in Hohenweftebt, wider den Rademachergeſellen 
Johann Chriftian Bertram zu Oſtede, principaliter 
in pecto. depositi, hine probationis, haben Wir ers 
feben, daß von dem dortigen Inſpectorat am 22ften 
Februar 1804 erfannt werben: 


daß Beflagter und Producent, was er nad dem 
Snterloeut vom Iten April a. p. erweifen follen, 
rechtlich nicht erwiefen, er ſich demnach innerhalb 
fehs Moden sub pena juris zu erflären babe, 
ob er von der ibm zuſtehenden ſich refersirten 
Eidesdelation annoch Gebrauch machen wolle, 
— weiter, was Rechtens, verfügt werden 
olle. 


Wenn nun gleich ehe und bevor über einen an— 
etretenen Beweis ein Erkenntniß erfolgt, dem Beweis 
ihrenden Theil die Eidesvelation noch zuftebt, fo 
fann es doch nicht anders, ald der Proceforbnung 
zuwider angefeben werben, nach dem Erfenniniß über 
die Führung des Beweiſes noch die Eidesbelation 
vorzubehalten. 

Mir —— demnach, daß in künftigen ähn— 
lichen Fällen ein ſolches Verfahren vermieden werde. 
Wornach ꝛc. 


Glückſtadt, den Tten Mai 1805. 
Matthias Feldmann. 


“ch. Schleswig - Holfteinifhe Anzeigen, 


N. F. Iter Zahrg., ©. 367. 7ter Zahrg., 


. 191,*) 
Schrader, collect. dissert. I. pag. 59. 
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Bei verfebltem Beweife der Gewiſſens— 
vertretung wird nicht auf das suppletorium oder 
das purgatorium erfannt, fondern dem Beweisführer, 
aufgegeben, ſich zu erflären: ob er den beferirten Gib 
nunmebr ableiften oder zurückſchieben wolle.*) 


Diejer auch in der heutigen Prarid aufgenommene 
Sag wird durd die nachfolgenden beiden Erfenntniffe 
beftätiget, jedoch ift in dem legteren aus dem Sabre 
1502 berftammenden Urtbeile nicht angegeben, worin 
die bewandten Umftände beruht baben, welde vie 
Relation des Eides nicht zugelajfen. 


1804. 


In Saden des Landgerichts- und Regierungs— 
Advocaten Gallifen, ald mandatarii der verwittweten 
Geheimen Legationsräthin Veifhing auf Caden, Bes 
Hlagten, jegt Debuetin, an einem, wider den Land— 
gerichts⸗ und NegierungssApvocaten Scheel, m. n. 
des Hamburgiſchen Kaufmanns Ernft Büſch, Klägers, 
jegt Debucten, am anderen Theile, in peto. eines 
eingeflagten Vermächtniſſes —— ineidenter 
probationis et juramenti delationis, modo proba- 
tionis pro exoneranda conscientia, 


erfennen Wir Chriſtian der Siebende, von Gottes 
Gnaden König zu Dännemark, Norwegen, der Wen: 
den und Gotben, Herzog zu Schleswig, Holftein, 
Stormarn und der Ditbmarjchen, wie auch zu Olden— 
burg :c., ſammt Unſern zu biefem Holfteiniihen Land— 
gericht verorbneten und demſelben beifigenden Rätben, 
auf angebörte mündliche Vorträge, deducirte Ge— 
wilfensvertretung und nad reiflicher Erwägung ver 
SadensUmftände, biemit für Recht: 
daß Beflagte und Debucentin dasjenige, was 
fie pro exoneranda conscientia zu erweifen 
übernommen, wie Rechtens nicht eriwiefen, mit: 
bin biejelbe ſich innerhalb ſechs Moden zu 
erflären fchulbig: ob fie den per sententiam 
vom 12ten Mat 1802 claufulirten Eid ableiften 
oder referiren wolle, übrigens aber Debucentin 
ſchuldig, die Koften Dieher Berbandlung dem 
Devducten salva moderatione zu eritatten. 


Wie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 
Publicatum unter Unſerem vorgedruckten Königl. 


Inſiegel in Unſerer Stadt und Feſtung Glüdjtadt, 
ven Aten Mai 1804. 


CR) 


*) cr. Seeftern- Pauly, Beiträge, Thl. I, ©. 69. 


M. Feldmann. 





1802. _ 


In Sachen des Landgerichts- und Regierungs: 
Advocaten Henning, mandatario nomine Andreas 
Behrens zu Nienbüttel, Yuftificaten, Citanten und 
Deducenten, an einem, wider Johann Detlev Schlich- 
ting, mandatario nomine Hinric Boy, Detlev Reh— 
der und Johann Friedrich Möller, AYuftificanten, Eis 
taten und Debucten, am anderen Theile, in puncto 
justificationis der sub passu I. protocolli profes- 
sionum über das adelige Gut Meblbed —— 
Angabe prineipaliter, incidenter loco probationis 
delati juramenti, modo pro exoneranda conscientia 
geſchehener Beweisantretung, bine loco deductionis 
teferirten Eides, cum annexis, 


erfennen Wir Chriftian der Siebente, von Gottes 
Gnaden König zu Dännemarf, Norwegen, der Wen: 
ven und Gotben, Herzog zu Schleswig, Holftein, » 
Stormarn und der Dithmarichen, wie Pe zu Olden⸗ 
burg ꝛc. fammt Unfern zu dieſem Holſteiniſchen Land⸗ 
gericht verorbneten und demſelben beifigenben Rüthen, 
auf angebörte mündliche Vorträge, eingelegten Zeugen: 
Rotulum „und nad reiflier Erwägung ber vorge 
fommenen Umftände, biemit für Red: 


dag Mitjuftificat und Deducent Andreas Beb- 
rend dasjenige, was ihm zur Gewillensvertres 
tung mit Beweis zu ermweifen — wie 
Rechtens nicht erwieſen, der geſchehenen Eides— 
relation auch bewandten Umſtänden nach nicht 
ſtattzugeben, mithin die von den Juſtificanten 
sub passu J. protocolli proſessionum über 
das Gut Mebtbed getbane Angabe dahin für 
juftifieirt zu achten, daß jeder der Juſtificanten 
gegen Erlegung von 22 ,$ jährlid von Leiſtun 

des Hoftages zu befreien; Juſtificaten au 

ſchuldig, salvo regressu inter se den Juſti— 
ficanten die Koſten dieſes Proceſſes zu ers 
ftatten. - 


Wie denn foldyergeftalt hiedurch erfannt wirt 
V. R. W. 


Publieatum unter Unſerem vorgedruckten Königl. 
Inſiegel in Unſerer Stadt und Feſtung Glüchſtadt, 
den Iiten Mai 1802. 

(ar) FM. Feldmann. 
(Die Fortfegung folgt.) 
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Gefeggebung. 
I. 


Eireulair an fämmtliche erfte Seffionsdeputirte 
im Herzogthum Holftein, betr. die bevor: 
ftehende Abhaltung der ordentlichen Land: 
militairfeffionen für das Yahr 1852, 


vom 1Oten Januar 1952, 


Mi Hinfiht auf die balvigft bevorſtehende Abhal— 
tung der orbentlichen Sandbmilitairfeffionen für das 
Yabr 1852, worüber, nähere Mittbeilung von den 
Kandfriegscommiffariaten erfolgen wird, merben bie 
erften Dart Eeffionsdeputirten erſucht, thunlichſt 
darauf hinzuwirken, daß ſämmtliche Ihrem Diſtrict 
angebörige Landmilitairpflichtige, welche dabei in Bes 
trat zu ziehen find, auch wirklich dieſesmal zur Bes 
rückſichtigung kommen. 

Es werden deshalb in den ländlichen Diſtricten 
die von ben Landkriegscommiſſariaten mitgetbeilten 
Caſſificationsliſten nicht allein von den lageführenden 
Beamten genau mit den Vageregiftern zu vergleihen, 
fondern auch durch die Vagemänner einer Nachſicht 
darüber zu unterzieben fein, ob außer den Angeführten 
in den einzelnen Wagen nod Andere ſich aufbalten, 
weldhe der desfallfigen Anorbnung gemäß bei der 
Ausbebung in Betracht zu zieben fein würden, und 
wird darnadı event. das Erforderliche zu veranlaffen 
fein. Insbeſondere wird darauf zu ſehen fein, ob in 
den Flecken die in Betradyt fommenden früher Milis 
tairfreien gebörig verzeichnet worden. 

Da in den Städten die bisher geführten Mann 
ibaftsverzeichniffe den an felbige zu machenden Ans 
forderungen ned nidt durchgängig entfpreden und 
mitbin eine ſchärfere Controle erforderlich erfceint, fo 
werden bie eriten Herren Seſſionsdeputirte dafelbft, 
außer auf obige Weife, aud etwa durch Einziehung 
von Ertracten aus ven Tauf> und Confirmations— 
reaiftern Sich möglichſt davon zu vwergewiflern baben, 
daß fein Pflihtiger übergangen werbe. Zugleich wer: 
den Diefelben autorifirt, infofern anders feine Gewähr 
für die volftändige Aufzeichnung gefunden würbe, 


fümmtlichen in der Stabt ſich aufbaltenden, ven bei 
ber Ausbebung in Betracht zu ziebenden Altersflaffen 
angebörenben Individuen unter Androhung einer 
Brüde von 3 bis 15 # im Ungeborfamsfall aufzu- 
geben, ſich behufs etwanlger Nectification und Ergän— 
zung ber Claffifiegtionslifte bei Ihnen zu melden. 

Uebrigens werden, vorkommenden Kalle, auch vie 
in den ftäbtiihen Mannfcaftsverzeihniffen ale ent: 
wichen aufgeführten Yanbmilitairpflichtigen, in gleicher 
Weife wie ſolches in den länvlichen Diftrieten ges 
ſchieht, öffentlich zum Erfcheinen vor die Seffion vors 
zuladen fein. 

Kiel, den 10ten Januar 1852, 


Departement des Innern. 
Heinpe. 
9. Springer. 


Verfügung wegen Einführung eines Stättegeldes 
für den Tönninger Pferdemarkt, 


vom PBten December 1851. 


Mittelft allerböchfter NRefolution vom Iten v. M. 
baben Se. Majeftät die Erlegung bines Stättegeldes 
für die auf den am 19ten Auguft in der Stabt Tün- 
ning ftattfindenden Pferdemarkt zum Verkauf Rene 
ten Pferde von 2 4 Eourant für jedes Stüd an die 
dortige Stabifaffe unter der Bedingung allerböchft zu 
gene migen gerubt, daß über das foldergeftalt erbo- 

ene Stättegeld eine befondere Rechnung T ran und 
der Ertrag dieſer Hebung zunächſt zur Dedung ber 
mit den Eeitens der Etabt behuf des Pferbemarfts 
gebörig zu treffenden Vorkehrungen verbundenen Aus- 
aben, demnächſt aber nadı dem Ermeffen des Magis 
* zu ſtraßenpolizeilichen Zwecken verwandt werden. 


* 
— ——— — 
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Entfheidungen 


der 


Holfteinifchen Oberdicafterien. 


Ueber die Einrede des beftehenden früheren 
DVerlöbniffes, in der Bedeutung als Nichtig: 
feitsgrund des zweiten Eheverfprechens und 
als causa repudii vorgefchüßt. 


In Sachen ber Näbterin Elife M., ec. e., in P,, 
Klägerin und Nppellantin, wider den Kürfchner L. 
dafelbft, Beklagten, jegt Appellaten, wegen Vollziehung 
eines Eheverſprechens; j j 

ergeben die Arten: daß die jegige Appellantin 
wider, den jegigen Appellaten bei dem N. N.ſſchen 
GConfiftorium zur Yuftification eines ausgebrachten 
Inhibitorii Magend vorgetragen bat: Bellagter babe 
ibr im Sommer 1848 die Ehe verfproden, er ſei 
damals bereits ſelbſtſtändig und im Beſitz eined guten 
Geſchäfts geweien und ihre Aeltern hätten ihre Ein— 
willigung gegeben. - Jetzt ziebe er fich zurüd, um eine 
Andere zu beiratben. Sie bitte daher: 

das Inbibitorium für, juftificirt und den Bes 
Hagten fchuldig zu erfennen, ref. exp. die Ehe 
mit ihr innerbalb Orbnungsfrift zu vollzieben. 

Excipiendo bat Beflagter das im Sommer 1848 
abgefeloffene Eheserlöbniß, wie es in der Klage be— 
bauptet werben, eingeräumt, ber Klage aber die Ein— 
rede des ungültigen und des mit wechjeljeitiger Zur 
ftimmung der Parteien wieder aufgebobenen Ehever— 
löbniffes entgegengefegt. Der Beklagte babe nämlich) 
na feinen Verloͤbniß mit der Klägerin zu feiner 
großen Betrübniß erfahren, daß die Klägerin, als fie 
ih mit ihm verlobt, gleidyzeitig mit dem Tiſchler— 
gejellen F. B. verlobt geweſen, daß fie diefem alfo 
- vie gelobte Treue gebroden und ebenfalls ven Bes 
flagten, welden ſie von biefem Verlöbniß vorber 
nichts gefagt, getäufcht babe, jo daß Das eingegangene 
Verlöbniß ungültig fei. Außerdem babe ſich die Klä— 
gerin in näher angegebener Weiſe leichtſinnig verbals 
ten und fei lügenbaft geweſen. Durch diefe Umſtände 
veranlaßt, habe Beflagter ihr die Auflöfung des Ehe: 
verlöbniſſes vorgefdhlagen, Klägerin babe eingewilligt 
und fo fei, unter Wiederauswecfelung der unbe 
gemachten genenfeitigen Geſchenke, in einem ber eriten 
Monate des Jahres 1849 das Verlöbnif wieder aufs 

ehoben. 

— iſt die Behauptung des Verlöbniſſes 
mit F. B. und des anderweitigen leichtſinnigen Be— 
tragens geleugnet. Eingeräumt ift dagegen das Ans 
führen, daß das unter den Warteien eingegangene 
Verlöbnif im Jahre 1849 aufgehoben worden; indeß 


feien die Folgen dieſer Aufhebung burd eine bald 
darauf getroffene entgegenftehende Vereinbarung wieder 
weggeraͤumt. Bald nad dem Austauſch der Geſchenke 
jei Beklagter nämlich zu der Stlägerin gefommen, habe 
fie gebeten, Alles wieder ‚zu vergeffen und das alte 
Verbältniß wieder eintreten zu laſſen. Klägerin babe 
eingewilligt und fei daber die mit Beziebung auf die 
Aufbebung des Berlöbniffes opponirte Einreve unbe— 
gründet. 

Duplicando hat der Bellagte diefe Wiederaus- 
fühnung geleugnet und vie Berufung auf diefelbe als 
eine mutatio Jibelli bezeichnet. 


Hierauf bat das Confiftorium am Tten November 
v. %. erfannt:*) 


*) Erfenntniß ded Conſiſtorii: 

In Sachen der Nähterin Elife M., c. c. in P., 
Klägerin, wider den Kürſchner J. L. daſelbſt, Be— 
Hagten, wegen Erfüllung eines Eheverſprechens, 

erkennt dad N. N.'ſche Eonflitorium nach ver- 
handelter Sache, 

in Betracht, wie Klägerin vorbringt, daß ber 
Beklagte im Jahre 1848, ald er bereit& felbjiftandig 
geweſen, unter Zuftimmung ihrer Weltern ehelich ſich 
mit ihr verlobt und fie auch ſchon in fein Hausweſen 
eingeführt, darnach aber die chelihe Zuſage nicht 
erfüllt habe, indem er vielmehr dad Verlöbniß ein« 
feitig wieder aufgehoben, um eine andere Eheverbin- 
dung einzugehen, welchem Vorhaben fic vorerft durch 
Ausbringung eines Inhibitorii entgegengerreten, das 
fie nun für juftifieirt zu erflären und hauptfächlich 
darauf zu erfennen bitte, daß Beklagter angehalten 
werde, binnen Drdnungdfrift die Ehe mit ihr zu 
vollziehen und die Koſten dieſes Rechtoſtreits zu er— 
ftatten ; j 

und wie nicht von dem Bellagten in Abrede ge- 
ftellt wird, daß dad Merlöbniß angegebenermaßen 
beftanden habe, jedoch — wird, daß es cin- 
ſeitig aus dem von der Klägerin angegebenen Grunde 
von ihm aufgehoben fei, vielmehr behauptet wird, 
daß dieſes, abgeichen davon, daß Klägerin wegen 
einer älteren ihm derzeit nicht befannten Ehebere- 
dung dad Verlöbniß mir ihm micht gültig einzugehen 
vermocht, mit beiderfeitiger Zuftimmung unter Nüd- 
gabe der Verlöbnißgeihente und Abfindung der Klä- 
gerin für gehabte Mühwaltungen mit Zuftimmun 
des Vaters derfelben aufgehoben fei, Parteien ih 
nämlich, nachdem Beklagter feine mehrfachen Gründe 
der Unzufriedenheit mit dem Verhalten der Klägerin 
audgefproden, in einem der erften Monate ded 
Fahre: 1849 dahin vereinbart hätten, daß ihr Ver⸗ 
lobniß hinfällig werde, wozu auch ihre eltern annoch 
eingeftimmt, ald wornad von dem Beklagten nun 
um Abweiſung der Klägerin unter Koſtenerſtattung 
gebeten wird; und 

in fernerem Betracht, daß replicando die Angaben 
deb Bellagten über gütliche Irennung und Ausein- 
anderfegung in einem der erſten Monate deb Jahres 
1849 zwar keinebweges geleugnet, jedoch dahin ergänzt 
werben, daß nicht lange darnach das ältere Berhält- 
niß reftitwirt ſei, Bekſagter nämlich um Heritellung 
defjelben und Vergeben und Vergeſſen ded zwiſchen 








Könnte gab würde Klägerin s. s. beweilen, daß 
die zwiſchen ibr und dem Beklagten im Jahre 
1848 geichloffene und in einem der erften Monate 


liegenden Vorganges gebeten, und Klägerin ſich auch 
dazu verftanden habe, daß übrigens den Anführungen 
deb Beklagten über die Gründe feiner Ungufricdenheit 
und infonderheit dad Dafein cined älteren Verhält- 
nifjed der Klägerin mit einem namhaft gemachten 
Tiſchlergeſelen F. B. von der Klägerin wideriprochen 
und bdenielben zugleich alle Relevanz abgeſprochen 
wird; und 
endlich in Betracht, dab Beflagter duplicando bie 
behauptete Ausföhnung und Wiederherftellung des 
Verlöbniſſes, indem er dad Gingeftandniß der Kla- 
gerin in Betreff der vereinbarten Aufhebung deffelben 
acceptirt, gänzlich leugnet, zugleidy feine Behauptung 
eines früher beftandenen Verlobniffes der Klägerin, 
als welches die mit ihm geſchloſſene Eheberedung von 
vorne herein re, gemadı habe, wicderheit und 
ſich event. einen debtallfigen Beweis vorbehält, fich 
übrigens gegen die in der Replik gefundene mutatio 
verwahrt und feinen Antrag auf Abweifung ber 
Klägerin unter Koftenerftattung wiederholt; und 
in rechtlicher Erwägung, daß der Yortbeitand deb 
eriftent gewordenen Werlöbniffed zwar an und für 
fich nicht zum Beweiſe des Klagfundaments gehören 
würde, weil der Untergang eines rechtlich begründe- 
ten Berhältmifieb bis weiter nicht zu präfumiren, 
alſo auch nicht zugleich nachzuweiſen ift, daß es nicht 
ſtattgefunden habe, dieſer Nachweis jedoch in vorlic- 
endem Falle beshalb gefordert werden muß, weil 
das Verhältniß eingeräumtermaßen während einiger 
Zeit aufgelöft gewefen iſt; und 
in Erwägung, daß zwar dad Klagfundament un- 
verändert bleibt, wenn es darauf beruht, daß die 
Eheberedung nur vorübergehend befeitigt, demnächſt 
aber wieder in Kraft gelebt ift, mithin zwar cine 
mutatio libelli hierin nicht zu finden, aber bewandten 
Umftänden nach die Nothwendigkiit der Beibringung 
eined genügenden Beweiſes Seitens der Klägerin 
dafür, daß Die vereinbarte Auflöfung des Verlobniſſes 
wicder rüdgängig gemadyt worden fei, dadurch her» 
vorgebradht it; und . . 
endlih in Erwägung, dab die Führung des 
eventuellen Beweiſes des Thatumftandes, dab Klä- 
gerin zur Zeit der Eingehung deö Eheverlöbnifies 
mit ihm fchon durch cin» Berlöbniß gebunden gewefen 
fei, für den Fall, daß Klägerin den Beweis einer 
Aufrchthaltung des Verlöbniſſes mit dem Beklagten 
nad temporairer Aufhebung deſſelben im Jahre 1849 
beizubringen vermöge, anno von Einfluß auf Die 
Entfheidung der Hauptſache werden fönne, 
dahin interlognendo für Net: 
Könnte und würde Klägerin s. s. in specie 
der Eide und des Gegenbeddeiſes innerhalb 
DOrdnungsfrift rechtlicher Art nach biefelbit 
beweilen, daß die zwifchen ihr und dem Be- 
flagten im Sahre 1848 geichlofiene und in 
einem der eriten Monate deb Jahres 1849 
durch Vereinbarung aufgchobene Eheberedung 
demmachft wieder hergeftellt ſeiz — und 
würde Beflagter sub iisdem clausulis und 
innerhalb felbiger Friſt den ihm hieneben frei- 
gelafienen Beweis: 


tes Jahres 1849 durd Vereinbarung aufgeho- 
bene Ebeberedung demnächft wieder bergeftellt fei, 
und würde Beflagter sub üsdem elausulis 
den ibm bieneben freigelaffenen Beweis: 
daß Klägerin zur Zeit, als fie jene Ehebere— 
zung eingegangen, mit bem Tiſchlergeſellen 
8. B. in P. verlobt gewefen fei, 
rechtlicher Art beibringen, fo wird ıc. 


Diergegen bat die Klägerin das Rechtsmittel der 
Appellation interponirt, bajjelbe rite profequirt und 
darüber gravaminirt: 

daß dem Bellagten und Appellaten überall ber 

Beweis freigelafen, daß Klägerin mit dem 

Tifchlergejellen F. B. verſprochen geweſen fei. 
Es ſteht ſonach zur Frage: ob dieſe Beſchwerde 
für begründet zu erachten? 


In Erwägung nun, daß die Einrede, Klägerin ſei 
zur Zeit der libellirten Eheberedung ſchon mit einem 
Anderen verlobt geweſen, in der doppelten Eigenſchaft 
eines Nichtigkeitsgrundes des zweiten Eheverſprechens 
und einer justa causa repudii vorgeihüst iſt; 

in Enwägung, daß nadı redstlihen Grundſätzen 
derjenige, welcher ſich mit einer bereits anderweitig 
serlobten Perfon verfpricht, ſich der Erfüllung feines 
gegebenen Eheverſprechens nicht durd Berufung auf 
das früher beftandene Ebeverlöbniß entziehen fann, 
infofern ibm das Beiteben dejelben- zur Aeit der von 
ibm eingegangenen Eheberedung befannt war; 

in Erwägung, daß ebenfalls das Befteben eines 
früheren Verlöbnijies dem fpäteren Verlobten der 
Natur der Sache nad nur unter ver Vorausfekung 
als justa causa repudi gelten fann, wenn er um 
daſſelbe zur Zeit feiner Verlobung nicht wußte; 

in Erwägung, daß, da DBeflagter mit der vorges 
ſchützten Einrede der mutatio libelli redhtöfräftig 
entbört ift, die angeftellte Klage nach dem Inbalt des 
angefochtenen Interloeuts nicht auf die im Jahre 1848 
zwifchen den Parteien geſchloſſene Ebeberedung, fonz. 
bern auf Die Behauptung, daß dieſe jpäter, nachdem 
dieſelbe inzwiſchen aufgehoben, wieder bergeftellt ei, 
fundirt ift, daß aber Beklagter exeipiendo felbft ein= 
geräumt bat, er babe nad feinem Verlöbniß (was 
nad Yage der Eadıe nur auf das erfte Verlöbniß 
bezogen werden fann) zu feiner Betrübniß erfahren, 
daß die Klägerin, als fie ſich mit ibm verlobt, gleich— 


daß Klägerin zur Zeit, als fie jene Ehe- 
beredung eingegangen, mit dem Tiſchler⸗ 
gefelen F. B. in Sy verlobt gewelen fei, 
nach rechtlicher Art beibringen, lo wird nad 
foldhen geführten oder nicht geführten Bewei— 
fen, gebt unter Ausſetzung des Koftenpunctes, 
demnächit weiter erfannt werden, was den 
Rechten gemäß. | 
V. R. W. 
Deeretum N. N., den Tten November 1850. 
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zeitig mit einem Anderen verlobt geweſen fei; daß 
mithin, falls Klägerin den Beweis führen wird, daß 
fie fih mit dem Beflagten fpäterbin zur Wiederher— 
ftellung bed Eheverlöbniſſes vereinigt, gleichzeitig auch 
der Beweis als bergeftellt anzufeben Fin wird, daß 
—— um dieſe Zeit um das frühere Beſtehen 
des Verlöbniffes zwiſchen der Klägerin und des F. B. 
in ®. gewußt babe; 
in Erwägung, daß binfolglid dem Beflagten in 
Anfebung des fraglicen BVerlöbniffes mit dem F. B. 
mit Unrecht annoch ein Beweis freigelaſſen iſt, 
wird, auf eingelegte Unterinſtanzacten und einge— 
reichte Receſſe, nach ftattgebabter mündlichen Verhand— 
lung, hiedurch ven Landoberconſiſtorialgerichtswegen, 
unter Remittirung der Acten zum weiteren Berfahren, 
für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Interlocut des N. N.'fchen 
—— vom Tten Novbr. 1850 dahin 
abzuänvern: 
Könnte und würde Klägerin, jegige Ap⸗ 
pellantin, innerhalb —* unter 
Vorbehalt des Gegenbeweiſes und ver Eide, 
rechtlicher Art nach darthun und erweifen: 
daß die zwiſchen ihr und dem Beklagten 
im Jahre 1848 geſchloſſene und in einem 
der erften Monate des Jahres 1849 
turd Vereinbarung aufgebobene Ehe: 
beredung demnächſt wieder hergeftellt fei, 
jo würde nad ſolchem geführten oder nicht 
efübrten Beweife, fowohl in der Haupts 
ſache, als der Koften wegen, ferner ergeben, 
was den Rechten gemäß. Inter Compen— 
fation der Koften diefer Inftanz. 
Wie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich sc. Publicatum im Holſteiniſchen Land— 
oberconſiſtorium zu Glückſtadt, ven 13ten October 
1851. 





Verzʒeichniß 
der im Iften Quartal des Jahres 1852 bei den 
Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 
I. Landgericht. 


Montag den 2ten Februar. 
1. Der Hufner Hinrich Friedrich Prüffing in 
Pohnsdorf, Kläger und Appellant, wider den Hufner 





Hinrich Löptien bafelbit, Beklagten 
wegen Verletzung von Grundeigenthum 
Eodem. 

2. Der Gold» und Silberarbeiter Jacob Wilbelm 
Jenſen in Preeg, Beklagter und Appellant, wider den 
Gaſtwirth Johann Koch vafelbft, Kläger und Appel- 
laten, in peto. Benugung eines Fußlteiges an einer 
Wiefe des Klägers, nune appellat. 


Dienstag den ten Februar, 
event. Montag den 2ten Februar. 
3. Causa 3 ift ad proximam jurid. dilatirt. 


Dienstag den Iten Februar, 
event. Montag den 2ten Februar. 
4. Causa 4 ift ad proximam jurid. dilatirt. 


Donnerstag den Sten Februar. 

5. Terminus zur Aufnahme der vormundfcaft- 
lichen Rechnung über das Vermögen des Grafen C. 
G. Ch. v. Schimmelmann. 

Eodem. 

6. Terminus zur Aufnahme‘ der vormundſchaft⸗ 
lihen Rechnung für die‘ unmündige Gräfin A. 4. !. 
v. Holftein. j 

‚Eodem. 


7. Terminus zur Aufnabme ber vormundfcaft: 
lihen Rechnung über das Vermögen der unmündigen 
Kinder des weil. Amtmanns in Bordesholm, Grafen 
Heinrih v. Reventlow. 

Eodem. 

8. Terminus zur-Aufnahme der vormundſchaft⸗ 
lichen Rechnung für den unmündigen Grafen Adolph 
von Reventlom. 

Eodem. 


9. Terminus zur Doeirung des Gapitalbeftandes 

des v. ThienensGroß-Norbfeer Fideicommiſſes. 
Freitag den bten Februar, 
event. Dienstag den sten Februar. 

10. Der Pächter W. Krüger zu Fannyhof, Be: 
Hagter, Wiederfläger und Appellant, wider den Gras 
fen Ernft v. Schimmelmann zu Ahrensburg, Kläger, 
MWiederbeflagten und Appellaten, in peto. Pashtzinies 
an Betrag 950 # und Gegenforberungen, nune appell. 


N. land» Dberconfiftorialgerict. 
Freitag den 6ten Februar. 

Die Wittwe Abel Koch, geb. Schufter, in Rends— 
burg, e. e., Stlägerin und Appellantin, wider ven 
Ziegler Glaus’Friedridd Auguſt Mever im adel. Gute 
Doberftorf, Beflagten, und ven Ziegler Hans Mever 
dafelbft, Intervenienten und Appellaten, wegen Ehe: 
verfprecheng, jest Appellation. 

(Die FZortfegung folat.) 


Appellaten, 


ne 


Schleswig. Holfteinifche Anzeigen. 


5. Stüf. Den 2. Februar 1852, 











Gefergebung. 


I 


Circulait an fämmtliche Sefjionsdeputationen und 
lageführende Beamte im Herzogehum Hol: 
ftein, betr. die UWeberfiedelung von Aeltern 
mit minderjährigen Söhnen aus dem Her: 
zogthum Holftein nach der freien und Hanſe— 
ftade Hamburg oder deren Landgebiet, fowie 
von Hamburg nah Holjtein, 


vom I5ten Januar 1852, 


Bei ber Ueberſiedelung von Aeltern mit minder— 
jährigen Söhnen aus dem Herzogthum Holſtein nach 
der Freien und Hanfeftabt Hamburg oder deren Land⸗ 
gebiet, jowie von Hamburg nad Holftein, ift, nad 
deshalb getroffener Uebereinkunft, fortan bis weiter 
dem Grundiag zu folgen, daß die aus Holftein mit 
ibrem aus dem bieseitigen Unterthanenverbande ent= 
laffenen Water, over, im Falle unebeliher Geburt, mit 
ihrer Mutter nad Hamburg überfiedelnden Söhne, 
infofern diefelben Das achtzehnte Lebensjahr noch nicht 
vollendet baben, einer beſonderen Entlafjung aus dem 
diesſeitigen Militairnerus nicht bedürfen, ſondern obne 
folbe in ven Hamburgiſchen Unterthanen= und Mili- 
tairnerug übertreten, und daß bie mit ihrem aus bem 
Hamburgifchen Staatöyerbande entlaffenen Vater, oder, 
im Falle unebeliher Geburt, mit ihrer Mutter, nad 
Holftein überfievelnden Söhne, bis zu ihrem vollendes 
ten zwanzigſten Lebensjahre, obne eine beſondere 
GEntlaffung, son der ihnen in Hamburg obliegenden 
Militairpflicht befreit werben und in ben biefigen 
Untertbanen: und Militairverband übertreten. 
Vorſtehendes wird ſämmtlichen Herren Seſſions— 
deputirten und lageführenden Beamten im Herzogthum 
Holſtein zur Nachachtung und Wahrnehmung des Er— 
forderlichen in vorkommenden Fällen hiedurch eröffnet, 
Kiel, den 15ten Januar 1852, 


Departement des Innern. 
Heinpe. 


9. Springer. 
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Circulair an fämmtliche erfte Seffionsdeputirte im 
Herzogehum Holftein, betr. die Erlaubniß 
zur Grönlandsfahrt an Pandmilitirpflichtige, 


vom lOten Januar 1852. 


In Berfolg des Rundſchreibens des Departements 
des Innern vom 2dften Januar v. %., betreffend bie 
Ertbeilung der Erlaubniß zur Grönlandsfahrt an 
Fandmilitairpflichtige während des verfloffenen Jahres 
(f. Amtsblatt Stüd 2? 5), werben bie erften Herren 
Sefjionsdeputirte nunmehr bis weiter autorifirt, ben 
landmilitairpflichtigen, jedoch mit Ausnabme der zur 
Aushebung ftehenden —— der ſeither aus ir⸗ 
gend einem Grunde bei der Aushebung übergange- 
nen oder bei den Truppentbeilen temporair caffirten 
23= und 24= übrigen und der dieſen Alteroklaſſen 
angehörigen Permittirten, die Erlaubniß zur Grön- 
landsfahrt mit inländiſchen Schiffen zu ertbeilen, wäh— 
rend die gedachten 22=, 23= und D*Fährigen mit 
ihren etwanigen desfälligen Gefuhen an das Depar- 
tement des — zu verweiſen fein werben, 

Kiel, den 10ten Januar 1852. 


Departement bes Innern. 


Heinpe. 
H. Springer, 





Entfheidungen 
der 
Holfteinifchen Oberdicafterien. 


Die Zufegung der Höfe durch Vogt und Holften 
in der Eremper: und Wilſtermarſch. 


Nah dem in dem Amte Steinburg geltenden 
Land- und Marfchrechte Des allgemeine ‚Güterge- 





meinfchaft unter ben Eheleuten ftatt. Will nun nad 
dem Abfterben des einen Ehegatten conjux superstes 
zur zweiten Ehe fchreiten, fo muß berfelbe mit feinen 
Kindern ober ben nädften Erben des Perftorbenen 
Abtheilung auf die Hälfte treffen. Befindet fi ein 
Hof in der Maffe, fo fann der überlebende Ehegatte, 
wenn er ſich hierüber mit den Erben des Verftorbenen 
nicht einig werben fann, nadı Sands und Marfchredt 
die erg des Hofes zum Eigenthum gegen 
eine von dem Kirchſpielvogt nebft zweien beeibigten 
Holften zu beſchaffende Taration verlangen und gegen 
—— der Hälfte des Taxationswerthes im Bes 


fige des Hofes verbleiben. Diefe Uebertragung des 
Hofes pe en Zaration durd Vogt und Holiten wird 
gewöhn die Zuſetzung des Dofes durd Vogt 


und Holften genannt. 


Obgleich nun dieſe —— des gemein⸗ 
ſchaftlichen Hofes durch den überlebenden Ehegatten 
von jeher nach Land- und Marſchrecht hergebracht 
war, fo ſahen ſich doch die Hauptleute der Cremper—⸗ 
und Wilſtermarſch im Jahre 1791 veranlaßt, um eine 
allerhöchſte Verfügung zu bitten: 

„daß bei zuzulegenden Erbtheilungen zwiſchen 
einem nachlebenden Ehegatten und des zuerſt 
Verſtorbenen nächſten Erben, wenn der übers 
lebende Ehegatte den zur theilenden Maſſe ges 
börenden Hoflandes noch ferner zu bewohnen 
wünfcht und unter ven theilenden Perfonen wegen 
Beftimmung eines billigen Preifes deſſelben feine 
ütlihe Vereinbarung zu treffen ſtehet, folcher 
Ir Pandes durd ven beifommenven Kirchſpiel— 
vogt und zwei zu beeidigende Holften dem wahren 
Wertbe nad tarirt und bem legtlebenden Ehe— 
gatten für dad quantum taxatum überlaffen 
werben folle.” 

Als nun die Marfchbauptleute vom Amtbaufe 
darüber befragt wurden, weshalb fie eine allerhöchſte 
Verfügung beantragt hätten, welde das and» und 
Marſchrecht längftens enthalte, erflärten diefelben, daß 
ihr Geſuch um Erlaffung einer allerhöchſten Verfügung 
hauptſächlich bezwedt babe, es zu verbinvern, daß ges 

en die vom Amtbaufe verfügte oder aber rg 
Zufesung ad ordinarium provocirt und folde Sache 
durd alle Inftanzen durchgeſchleppt werde. Nachdem 
nun über das Geſuch der Marichhauptleute der Bes 
richt des Steinburger Amthaufes und des Holfteini= 
ſchen Obergerichts erftattet worben, erfolgte diejenige 
Derfügung, welche fih in ver —— en Samm⸗ 
lung der Verordnungen Jahrgang 1792 S. 9 M 10 
mitgetheilt findet. 

Diefe Verfügung enthält hinſichtlich der eigent⸗ 
lichen im Land- und Marſchrechte begründeten Zus 
fegung des Hofes durd Vogt und Holften feine vers 
änderte Beftimmung, fondern beläft es ganz und gar 
beim älteren Rechte; nur wegen etwaniger Rechtsmittel 
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ift feftgefegt worden, daß ge en bie vom Amthauſe 
verweigerte Zufegung das Rechtsmittel der Supplicas 
tion an das Dbergericht von ber unzufriedenen Partei 
erhriffen, nicht aber die provocatio ad ordinarium 
Ol die Appellation zur Hand genommen werben 
olle. 

Die Fragen, welde etwa über vie Zufegung eines 
Hofes entfteben, find daher lediglich nad dem be= 
ftebenden Land- und Marfchrechte, oder nad der in 
diefem Gewohnbeitärechte —— Regel, wie ſich 
das ad mandatuun regis erſaſſene Reſeript vom Aten 
Febr. 1792 ausdrückt, zu entſcheiden. 


Die Wittwe Bielenberg, geb. Curdts, in Neuen— 
broock beantragte im October⸗Monat vor. Jahres die 
Zuſetzung des mit ihrem im Januar deſſelben Jahres 
verſtorbenen Ehemanne beſeſſenen Hofes. Kinder 
waren aus dieſer Ehe nicht vorhanden, wogegen ſich 
auf das zur Ausmitielung der Erben des verftorbenen 
Dielenberg erlaffene Proclam zahlreiche Erbprätenden- 
ten meldeten, deren Erbanfprühe zu Weiterungen 
führen fonnten. Die Witwe Bielenberg beantragte 
indeffen, da fie zur zweiten Ehe zu fchreiten beabfich- 
tigte, nach abgelaufenem Proclam die Zufegung des 
Hofes nad Fand» und Marſchrecht und machte zu 
biefem Bebufe bei dem Steinburger Amthaufe vor— 
ftellig, daß fie fich nad zweimal vergeblich gemachtem 
Verfüche mit ben jedenfalls zur Erbnabme berechtigten 
Erben ibred verftorbenen Ehemannes über ven Werth 
des Hofes nicht babe einig werben können; fei aber 
mit_biefen Erbprätendenten feine Einigung zu erzielen, 
fo fei diefe überall nicht möglich, weil ja fämmtliche 
Erben ihre Einwilligung ertbeilen müßten. 

Auf dies Geſuch der Wittwe Bielenberg eum cur. 


‘erfolgte unterm 14ten Novbr. v. 3. der Amthaus— 


beſcheid: 
„DaB, 

in Erwägung 

1) daß nach der Refolution vom Aten Febr. 1792 
den nachlebenden Ehegatten in ber Crempermarſch, 
wenn berfelbe fid mit den Erben bes Berftorbenen 
über den Werth des Hofes nicht einigen Tann, bie 
Defugniß zuftebt, fih den Hof durch den Kirchſpiel— 
vogt und zwei beeidigte Holften zufegen zu laſſen; 

2) dab ed demnach fowohl zu bem vorgefchriebes 
nen Verſuch einer desfälligen gütlihen Vereinbarung 
über den Werth des Hofes zwiſchen ben Erben des 
Verftorbenen und dem überlebenden Ehegatten, als 
auch zur etwanigen Wahrnehmung ber Gerechtfame 
ber Erben bei der Zufegung erforderlich ift, daß es 
befannt ift, wer Erbe des Verftorbenen ift; 

3) daß aber in dem vorliegenden Falle ein Pros 
elam zur Ermittelung der Inſeſtaterben erlaffen iſt, 
und es fid) aus den darauf erfolgten professis erge⸗ 
ben, wie e8 zur Zeit beftritten, wer Erbe des Ver— 
ftorbenen ift, und bemnad in rechtlichem Sinne zur 
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Zeit nicht die Erben des PVerftorbenen befannt find, 
jonvern nur folde, die Erbanſprüche maden; 

4) daß ed demnach zur Zeit nicht audgemittelt ift, 
wer Erbe des Verftorbenen ift, auf bie beantragte 
Zufegung des im Naclaffe befindlihen Hofes nicht 
eingetreten werben Fönne, 

sur Zeit auf ihren Antrag nicht eingetreten 
werben könne.“ 

Gegen dieſen Beſcheid des Amthauſes ſupplicirte 
die Wittwe Bielenberg an das Holſteiniſche Ober— 
gericht, an welches dadurch die Beantwortung der 
Frage gelangte: mie die Worte des Reſeripts vom 
Aten Febr. 1792 „wenn er (ver nachlebende Ehegatte) 
init den Erben des PVerftorbenen über ven Werth des 
Hofes nicht einig werden kann“ zu verſtehen feien? 

Es ift ſchon bemerft werden, daß das Nefeript 
som Aten Febr. 1792 durchaus nit an dem befteben- 
den Rechte geändert, fondern nur die Form ber Rechts— 
mittel fefigeitellt babe. Nach dem Land- und Marſch⸗— 
recht baben aber die Parteien überall feine Stimme 
bei der Taration, weldie als eine Officialſache allein 
son dem Kirchſpielvogt und den beiden beeibigten 

Iften abgemacht wird. In ver bereits ges 
dachten Bittfhrift der Hauptleute der Cremper- und 
MWilftermarfb aus dem Jabre 1791 ift aud in Ueber— 
einftimmung biemit bemerft worden: daß bei der Preid- 
beftimmung die Erben aufer allen Betracht blieben. 
Auch das Amtbaus fprict fih in feinem unterm 6ten 
Ocitober deſſelben Jahres erftatteten Bericht babin 
aus, daß bei der Taration des Hofes, welche nad 
dem wahren Werthe dejjelben zur Zeit der Taration*) 
geſchehe, die Erben des Berftorbenen nicht gefährbet 
werten fönnten. Aus biefem Grunde find denn auch 
in früberer Zeit die Erben nicht zu der Taration 
binzugezogen worden und bie vor uns liegenden 
Amtbauscommillorien zur Zufegung bed Hofes ber 
Sielfe Panje in Eläfop, vom 22ften Juli 1799, ver 
Wittwe Behrmann auf ber Aue zu Camerland, vom 
30ften Deebr. 1811, des Hinrich Kablfe in Elskop, 
som 29ften Noybr. 1815, der Wittwe Anna Roß in 
Elskop, vom 15ten Juli 1824, und des Otto Kablfe 
in Altenmoor, vom ?ten Auguft 1825, erwähnen einer 
foldyen Zugiebung der betheiligten Perfonen gar nicht. 
In einem abs. dom. pref. von dem Amtöverwalter 
an ven betreffenden Kirchſpielvogt und die Holften 
abgegebenen Commiſſorio binfihtlih der Zufegung des 
Hofes ver Metta Fald in Nitenmoor, vom Aſten 
Mai 1826, ift indeffen die Zuziehung der Kinder und 
der Normünder der Kindeskinder angeorbnet, und in 
einem den 2öften Febr. 1829 abgegebenen Eommifferio 
zur Zufegung des Hofes der Margaretha Geerdt in 
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*) cfr. 
IE ©. 28. 


N. %., ioter Zahrg., 


Brunsholt ift der Zugiebung der intereffirten Parteien 
gedacht worden. [CH fcheinen alfo erft in neuerer Zeit 
die Erben zu der Taration binzugezogen zu fein, obne 
aber bei dem Gefchäfte eine Stimme zu haben oder 

baben zu fünnen, efr. 
Verordnung wegen Cinführung beftändiger 
CT Ya vom 20ften Novbr. 1811, $ 6, 

Hieraus folgt, daß das Land- und Marfchredht 
das Intereſſe der Betbeiligten durch das Tarations— 
verfahren als hinreichend wahrgenommen anſieht, und 
daß es alſo auch zur Verfügung der Zuſetzung genügt, 
wenn eine Vereinbarung über den Werth des Hofes 
mit den Erben des Verſtorbenen nicht geſchehen kann, 
weil dieſe noch a find oder weil, wie das Amts 
haus bemerft, wohl Erbprätendenten aber feine Erben 
vorhanden find. Es waltet nämlich fein Intereſſe für 
die Erben des PVerftiorbenen ob, wenn fie nidt bie 
zufegung etwa überhaupt verbindern fünnen, und 
erner befaßt der Sal des nicht einig werben Können 
ja nicht den all des nicht einig werden Mollens 
allein in fid. Der überlebenve Shegatte fann fich 
mit unbefannten Erben eben fo wenig einig werben, 
ald mit befannten Erben, die ſich nicht mit ihm eini— 
gen wollen. In einem foldhen Falle fcheint alfo ver 
Ausweg der Taration ganz geeignet zu fein, um bie 
Rechte der Betheiligten aufredt zu erbalten, und 
würde es übrigens ja aud, da die Erbprätendenten 
bie Zufegung des Hofes nicht verhindern fünnen, ibre 
Sache gemejen fein, dur einen genügfam Bevoll— 
mädhtigten mit der Wittwe Bielenberg in Unterhand— 
lung zu treten. 

Daß übrigens der fürmliche Vergleichsverſuch zwi— 
ſchen dem überlebenden Ehegatten und den Erben des 
Verftorbenen eine nothwendige gg | für die 
Zufegung des Hofes fei, läßt fi in der That nicht 
bebaupten, da eine folde Vorfchrift in dem mehrges 
dadıten Neferipte vom Aten Febr. 1792 nicht enthalten 
— Verfügung ſagt weiter Nichts als Fol— 
gendes: 

Kann (aus dieſem oder jenem Grunde) eine 
Vereinigung zwiſchen den Erben nicht ſtattfinden, 
ſo ſoll der Hof von Vogt und Holſten taxirt 
werden, 
oder mit anderen Worten: die vertragsmäßige Ver— 
einbarung der Erben, welche überhaupl im Land- und 
Marſchrecht begünftigt ift, madıt die Einmifchung der 
Gerichte unnötbig; die verfuchte aber nicht zu Stande 
gefommene Einigung ift daber feine Bebingung, fon» 
dern lediglich die Vorausfegung jeder Zufegung. 

Daß durd diefe Auslegung des Reſcripts vom 
Aten Febr. 1792 die dem Amtbaufe über die rn 
fuchte Zufegung auftebende Cognition nicht aufgehoben 
werde, verſteht fi von felbft. Diefe Cognition wird 
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hauptſächlich da — werben, wo bie Frage zu ent— 
fcheiden ift: ob überall eine Zufegung nad Yands und 
Marſchrecht für zuläffig zu erachten. So z. B. bei 
Entiheidung ber ** ob einer Witwe, welche ſich 
nach einer Stadt verheirathet, die nachgeſuchte Zu— 
ſetzung des in erſter Ehe mit ihrem Ehemann be⸗ 
wohnten Marſchhofes zu bewilligen fei, u. ſ. w. 


Aus den in der vorftebenden Nuseinanderfegung 
entwidelten Gründen bat das Holfteiniihe Obergericht 
auf die Eupplicationsfchrift der Wittwe Bielenberg 
enm eur. unterm 29ften December vor. Jahres den 
Beſcheid abgegeben: 

daß, unter Aufbebung des decisi des Steins 
burger Amtbaufes vom JAten November 1851, 
das erbetene Commiſſorium an ven beifommens 
den Kirchſpielvogt fowie an zwei von biefem 
zuzuziebende, beeidigte Holften zur Vornahme 
der Zufegung bed mit dem lien * 
mann der Supplicantin gemeinſchaftlich beſeſſe⸗ 
nen Hoflandes nebft Beſchlag abzugeben fei. 





Verzʒeichniß 
der im Ijten Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


Gortſetzung.) 


III. Oberconfiſtorialgericht. 


Donnerstag den 12ten Februar. 

1. Der Gerber 9. %. Stein in Elmshorn, Klä- 
ger und Appellant, wider feine Ehefrau Anna Eliſa— 
beth, geb tho Aspern, e. e., Beflagte und Appellatin, 
betr. Eheſcheidung, nune appellat. 


Freitag den 13ten Februar. 
2. Anna Schlüter aus Horft, zur Zeit in Altona, 
e. c., Citantin und Nppellantin, wider den Dienft- 
knecht Johann Bielenberg in Crempdorf, Citaten und 
Appellaten, wegen Eheverſprechens, jegt Appellation. 


Montag den Ibten Februar. 

3. Der Arbeitdmann Fr. G. Gefang in Neborft, 
Kläger und Appellant, wider feine Ehefrau Catharina 
Magr. Gefang, geb. Havemann, in Niendorf, Bes 
Hagte und Appellatin, in peto. Ebefcheivung, nune 
appellat. 
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appellat. 


din. Seronen. 


— —— 


Dienstag den 17ten —— 

4. Die Ehefrau Magdalena Wittern, geb. Hartz, 
pur Zeit in Ducheläborf, e. e., Klägerin und Appels 
antin, wider ihren Ehemann, ven Parzeliften Hinrich 
Wittern zur Weddern bei Steinfeld, 


eflagten, jetzt 
Appellaten, 


ppltr. in peto. Gbeideidung, nune 


Donnerstag den 19ten Februar. 

5% Das Dienſtmädchen Anna Catharina M. 
Blindmann in Stapelfeld, ec. e., Klägerin, Appel: 
lantin und Probucentin, wider ben Hufner Dans 
Weftpbal zu Neurablftedt, Beflagten, Appellaten und 
Producten, wegen Cbeverfpredens, hinc appellat., 
nune probat. 


Freitag den 20ften Februar. 

6. Der Gärtner Job. Friedr. Thormann in ver 
Wief, Amts Kiel, Kläger uud Appellant, wider jeine 
Ehefrau Joſephine Antoinette, geb. Steindele, e. c., 
Bellagte und Appellatin, jur Zeit in Altona, wegen 
bösliher Berlaffung, daher Eheſcheidung, f. w. d. a., 
nune appellat. 

Eodem. 

T. Peter Fleth in Seeftermühe, Kläger und Af- 
pellant, wider Geſche Koch cum cur. dafelbft, Bes 
Hagte und Appellatin, wegen Ebeverfprediens, nune 
appellat. 

Montag den 23ften Februar. 

8. Die Ehefrau A. C. M. Niemeyer, verwittwet 

ge Krogmann, geb. Soltau, zu Glinde, e. e., 

lägerin und Appellantin,. wider ihren Ehemann, ben 
Altentheiler 9. 9. E. Niemeyer daſelbſt, Bellagten 
und Appellaten, in peto. swvitiarım, hine divortü, 
nune appellat, 


IV. Obergeridt. 
Diendtag den 24ften Februar. 

1. Der Obergerichts-Advocat Lübbes in Altona, 
in fubftituirter Vollmadıt ver Hauptmännin v. Map: 
dell, geb. Winterfelot, e. e. in Sternberg, wider die 
Conventuwalin des Kloſters Dobbertin, G. A. S. 
v. Bülow, e. e., %. ©. ©. v. Bülow, Erbherrn auf 
Kuhlen, H. Chr. v. Bülow, Erbberrn auf Teffin, und 
Ch. D. L. H. v. Redow, geb. v. Platen, c. e. m., 
in Betreff zu juftifieirender Angabe auf das Proclanı 
über die Hälfte der jährliden Zinfen des bei ver 
Landſchaft Norderdithmarſchen unablöslidh belegten v. 
Kielmannsegge'ſchen Fideicommißcapitals von 30.000 


(Die Fortfegung folgt.) 
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6. Stüf. Den 9. Februar 1852. 
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Yllerböchfte Befanntmachung. 


Wir Frederik der Siebente, von Gottes Gna- 
den König zu Dänemark, der Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dith— 
marſchen und zu Pauenburg, wie aud zu Oldenburg, 
entbieten allen Unſern lieben und getreuen Unter— 
tbanen Unfere Königliche Hulo und Gnade! 

Uns ift alleruntertbänigft vorgetragen worden, daß 
die im vorigen Jahre in Flensburg ftattgefundenen 
Beratbungen der in Gemäßbeit Unferes Allerhöciten 
Manifeftes vom 1Aten Juli 1850 zufammenberufenen 
achtbaren Männer zu der von Uns bezweckten Ber: 
ftändigung über die wichtigften Angelegenbeiten Unferer 
Monarchie, und namentlich über die Stellung Unferes 
Herzogibums Schleswig in derfelben nicht geführt haben, 

Wir baben daher den Ergebnilfen vieler Bera— 
tbungen nicht weiter Folge geben wollen, und dem— 
nacht! ven allerhöchſten Beſchiuß gefafit, daß mit der 
Ordnung der Angelegenheiten Unferer Monardyie, unter 
Beibehaltung und weiterer Ausbildung der alle Tbeile 
derfelben ummfafienden ſowohl, als ver für einzelne 
Theile gegründeten Einrichtungen, in dem Geifte der 
Erhaltung und Verbefferung rechtlid beſtehender Ber: 
bältmiffe vorgejchritten werben ſoll. 

So wie daher die ungeſchmälerte Erbaltung Unſe— 
rer Monardyie in ihrem ganzen Gebiets-Umfange mit 
dem Beiftande der Europäiſchen Großmächte für vie 
Zufunft geſichert werden wird, fo ſoll ebenfalls vie 
Verbindung der vericiedenen Theile der Monardie 
zu einem woblgeorbneten Ganzen zunächſt im Wege 
der Verwaltung der gemeinichaftliben Angelegenbeiten 
durch gemeinicaftlidie Behörden erbalten und befeftigt, 
demnãchſt aber auf die Einführung einer gemeinihah- 
lien Berfaflung zum Zwede ter Bebandlung ber 
gemeinfhaftliben Angelegenheiten baldthunlichſt Bes 
dacht genommen werben. 

Es follen alfo diejenigen Angelegenbeiten aus 
allen Tbeilen ver Monardsie, welde früber yon dem 
Departement für die auswärtigen Angelegenbeiten, von 
dem Gieneralauartiermeifter, von den Generaladjutanten 
für den Land- und See-Etat, von dem SeneralsGCom- 


miffariatd = Collegium, von dem Apmiralitätd= und 
Commiſſariats⸗ Collegium, von der Finanzdeputation, 
von der Direction für die Staatsſchuld und ven finfens 
den Fond, und von ber Generalpoftvirection erledigt 
oder Ins allerunterthänigft vorgetragen wurden, ſowie 
die früber zum Neffort ver erften und zweiten Section 
der Nentefammer gebörenden Sachen, infoweit fie die 
Steuern und Abgaben, das Hebungss und Rechnungs— 
wejen angeben, und die früber zum Reſſort des Gene— 
ral= Zollfammers und GCommerz= Collegiums gebörigen 
eigentlichen Zoll- und Colonialſachen, welde faͤmmilich, 
inſoweit fie das Königreich Dänemark angeben, bereits 
den beftebenden Minifterien zugewiefen find, fünftig 
von dem Minifterium der auswärtigen Angelegenbeiten, 
dem st riegaminifterium, dem Marineminifterium und vem 
Finanzminifterium nad den beſtehenden Vorſchriften 
dergeftalt bebanvelt werben, daß ver Wirkungefreis 
diefer Minifterien ſich, gleich wie früber der Wirkungs— 
freis der vorgedachten unmittelbaren Bebörden, auf 
alle Theile Unſrer Monarchie erftreden wird. 

Die Reſſort-Verhältniſſe der Minifterien für das 
Königreib Düänemarf: des Auftigminifteriums, bes 
Minifteriums des Innern und des Minifteriums für 
das Kirchen⸗ und Unterrichtsweſen bleiben unverändert. 

Die früber zum Reflort der Schleswig = Holftein- 
Pauenburgifhen Kanzelei gebörigen Saden, vie aus 
den Herzogtbümern Schleswig, Holftein und Lauenburg 
eingebenven, früber zum Reſſort der Mentefammer 
und der dritten Section des GeneralsFollfammer- und 
Commerz»Gollegiums gebörigen Sachen, mit Ausnahme 
der dem Marineminifterium zugewieſenen Qeuchtfeuers 
faben und der dem Minifterium für die auswärtigen 
Angelegenbeiten zugewiefenen Eonfulatfacen, fowie die 
früber zum Reſſort ver Schleswig =» Holfteinifhen Re— 
gierung gebörigen Geſchäfte, ſollen, infoweit fie das 
Derzogtbum Schleswig betreffen, von dem Minifterium 
für vas Herzogthum Schleswig, infoweit fie die Ders 
zogthümer — und Lauenburg betreffen, von dem 
Miniſterium für die —*— Holſtein und Lauen⸗ 
burg nad den beftehenden 3 orichriften wahrgenommen, 
diejenigen Sachen aber, welde die den Herzogthümern 
Schleswig und Holftein gemeinfdaftlidhen, nicht politis 
ſchen, Ginricdtungen und — namentlich bie 
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Umiverfität zu Biel, die Ritterſchaft, den Schleswig: 
Holfteiniiden Canal, das Brandverſicherungsweſen, vie 
Strafanftalten, das Taubftummen » Anftitut und vie 
Irrenanftalt, betreffen, von dem Miniſter für das 
Herzogtbum Schleswig und dem Minifter für vie 
Herzogtbümer Holftein und Lauenburg collegialiid) 
bebandelt werden. 

Unſere ſämmtlichen Minifterien follen ibren be— 
händigen alleinigen Sitz in Unfrer Königlichen Daupts 
und Refidenzftadt Kopenhagen haben. 

Unfere fämmtliden Minifter bilden Unfern Ge— 
beimen Staateratb, in weldem Mir auch ferner den 
Vorfig führen werden und an deſſen Zigungen Unſer 
böchftgeliebter Oheim, Seine Königliche Hobeit der 
Erbpring, nad wie vor, Theil nehmen wird. Die 
Nefiort = Verbältniffe Unfers Geheimen Staatsraths 
und der Geſchäftsgang in demſelben bleiben bie weiter 
wie fie früber waren, , Der Staatsſecretair führt das 
Protocol. 

Der Minifter für das Herzogtbum Schleswig und 
der Miniſter Hr die Herzogtbümer Holftein und 
Yauenburg find Uns allein’ für ibre Amtsführung 
serantwertlid. Die VBerantwortlichkeit der übrigen 
Minifter vem Dänifhen Neihstage acgenüber ift auf 
denjenigen Theil ihrer amtliden Wirkſamkeit beſchränkt, 
welder das Königreich Dänemark betrifft, in Weber: 
einftimmung mit $ 18 des Dänifhen Grundgefegre. 

Unferen Minifter für die auswärtigen Angelegens 
beiten baben Wir in Gemäßbeit des $ 21 des ge— 
dachten Grundgejeges einftweilen zum Premierminister 
für das Königreid Dänemark ernannt. 

Sp wie an Unfern feften Willen, die Beſtimmun— 
gen des Däniſchen Grundgefeges unverbrüchlich zu 
Br, nicht gezweifelt werden kann, fo wollen Wir 
auch auf verfaffungsmäßigenm Wege ven Provinzial 
fländen Unferes Herzogtbums Schleswig jewohl- ald 
Unfers Herzogtbums Holftein eine ſolche Entwickelung 
angedeiben laufen, daß jedes der gedachten beiden 
Herzogtbümer binfichtlich feiner bisber zu dem Wirs 
kungskreiſe der beratbenden Provinzialftände gebörigen 
Angelegenbeiten eine ſtändiſche Vertretung mit bes 
ichließender Befugniß erbalten wird. i 

Wir werben zu dem Ende Gefegentwürfe für jedes 
der beiden gedadıten Herzogthümer - ausarbeiten und 
den Provinzialtänden zur Bequtachtung in Gemäßbeit 
des $ 8 des allacmeinen Gefeges vom 28ſten Mai 
1831 und ver Schlußbeftimmung der Berorbnungen 
som 15ten Mai 1834 vorlegen lajien. 

Der zu dem gedachtem Zwed für das Herzogtbum 
Schleswig auözuarbeitende Geſetzentwurf wird insbe— 
iendere die erforberliben Beftimmungen enthalten, um 
der Dänifchen und der Deutichen Nationalität in dem 
gedachten Herzogtbum völlig gleiche Berechtigung und 
fräftigen Schuß zu verſchaffen und zu fichern. 


Die Suspenfion ver Mirffamfeit des Schleswig: 
Holfteinstauenburgiidhen Oberappellationsgerichts bin= 
fichtlich des Herzogtbums Schleswig dauert fort. Zum 
Zwede der definitiven Befcränfung ver GCompetenz 
dieſes höchſten Gerichtshofes auf die Herzogtbümer 
Holftein und Yauenburg wird den nächiten 2 ii 
lungen der Provinzialftände ein Giejegentwurf zur 
Begutachtung vorgelegt werven. s 

Die Provinzialftände des Herzogthums Schleswig 
und des Herzogthums Holftein jollen baldthunlichſt 
nadı dem Nblauf der gegenwärtigen mit biefem Jahre 
zu Ende gebenden Wahlperiode zulammenberufen, zuvor 
aber neue Wahlen von Abgeordneten vorgenommen 
werben. Diefe Wahlen werden in denjenigen Di: 
firieten des Herzogthums Schleswig, welche ſich im 
Belagerungsſtande befinden, erſt nach deſſen Aufhe— 
bung ſtattfinden. Die Sr. Durchlaucht dem Herzoge 
von Schleswig = Holftein = Sonderburg = NAuguftenburg 
beigelegte erbliche Birilftimme in ver Schleswigſchen 
Provinzialftände- Verfammlung füllt weg. Der freie 
Gebrauch ber Dänifchen wie der Deutihen Sprade 
in ber Berfammlung ber Provinzialftände des Herzog: 
tbums Schleswig wird don in der nächiten Ver— 
fammlung derjelben obne alle Beichränfung geftattet 
und zu dem Ende das Erforderliche von Ins verfügt 
werten. 

Zobald in Unferem Herzogthum Holftein Unſere 
landesberrlide Gemalt völlig wiederhergeſtellt ſein 
wird, foll dieſes Herzogtbum nad den zu Recht be— 
ftebenden Geſetzen, weldye nicht anders als auf ver: 
faffungsmäßigen Wege abgeändert werten ſollen, 
regiert; behufs der Einführung eines gemeinihaftlicen 
Zollſyſtems für die ganze Monardie zur Aufbebung 
der Zolllinie an der Eider unverzüglich das Erforder— 
liche eingeleitet, der in einigen Tiftrieten des Herzogs 
thums Schleswig beftehende Belagerungsftand aufges 
boben, das für diefes Herzogtum unterm 10ten Mai 
1851 erlaffene Patent, betreffend die Amneftie, einer 
umfaſſenden Neyifton unterzogen, denjenigen, welche 
alsdann nod von der Amneſtie ausgeſchloſſen bleiben, 
au der Aufenthalt in den übrigen Theilen Unferer 
Monardie nicht geftattet werden, den: von der Amneftie 
nicht Ausgeſchloſſenen aber die ungebinderte Rückkehr 
in das Herzogthum Schleswig freifteben. 


Hinſichtlich der Verfaffung Unſeres Herzogtbums 
Lauenburg werden Wir, nad vorgängiger verfaſ— 
ſungsmäßiger Verhandlung mit Unſerer getreuen 
Ritler⸗ und Landſchaft, ** Allerhöchſten Beſchlüſſe 
zur öffentlichen Kunde bringen. 

Unfer Verhältniß als Mitglied des Deutſchen 
Bundes für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 
bleibf unverändert. 

Vertrauendyoll erwarten Wir, daß Unſere lieben 
und getreuen Untertbanen in allen Theilen Unſerer 
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Monarchie in dem Vorſtehenden einen neuen Beweis 
Unferer fie Alle mit gleicher Liebe umfaſſenden landes= 
süterliben Kürforge erfennen werben, und boffen, daß 
mit dem Beiftand des Allmächtigen es Uns gelingen 
wird, den unter. Unſerm Scepter vereinigten Fändern 
eine glüdlihe Zukunft zu ſichern. 

Gegeben auf Unſerem Schloſſe Ehriftiansborg, ven 
&ften Januar 1852. 

Urfundlih unter Unſerem Königlichen Handzeichen 
und vorgedrudten Infiegel. 


Frederifk R 
(L. S.) 
Reventlow-Criminil. 
C. F. Hanſen. 
W. C. E. Sponneck. 
P. G. Bang. 


C. Moltke. 
C. A. Bluhme. 

Steen-Bille. 
A. W. Scheel. 





Geſetzgebung. 


Verfügung, betr. die Emittirung der neu ange: 


fertigten Kaffe: Anweifungen und die Gin: ' 


jiehung der Schleswig : Holfteinifchen Kaffe: 
fcheine, 


von 2uften Januar 1852, 


In der Bekanntmachung vom Aten November 1851, 
betreffend vie Einziebung der Schleswig-Holſteiniſchen 
Kaſſeſcheine und die Emittirung der neuen landeäberr- 
lih genebmigten Kafles Anweilungen, ift die Präfigi- 
rung einer präcluſiviſchen Frift zur Einfendung und 
Unwechſelung der Schleswig-Holſteiniſchen Kaffeſcheine, 
fo wie für dieſen Fall die Erlaſſung anderweitiger 
Beſtimmungen über die Emittirung der zur Einwech— 
ſelung derſelben beſtimmten neuen Kaſſe-Anweiſungen 
verbehalten. Mit Beziehung hierauf wird, nachdem 
die Anfertigung dieſer neuen Kaſſe-Anweiſungen nun— 
mebr Solches geſtattet, zur Beſchleunigung des Ein— 
wechſelungsgeſchäfts von ber oberſten Tivilbehörde 
verfügt, wie folgt: 


$ 1. 
. „In Anjebung der Gültigkeit der Schleswig « Hol- 
fteinifchen Kaſſeſcheine, welche auf die Summe von 
10 £ Cour. lauten, bebält es bei der in der Verfü— 
gung vom 19ten December 1851 getroffenen Beftim- 
er fein Bewenben. Die auf 25 4 und 2) 4 au 
geſtellten Schleswig = Holfteinifchen Kaſſeſcheine bleiben 
nur nod bie zum 31ſten März 1852 in Gültigfeit 





und find nad Ablauf diefes Termins nicht weiter in 
ven Öffentlihen Kaſſen ald Zahlungsmittel anzuneb- 
men. 

$ 2. 

Zahlungen aus ber lanbesberrlihen Kaſſe find 
fortan nicht mehr in Schleswig = Holfteinifchen Kaſſe— 
icheinen zu leiften, vielmehr baben fämmtliche Hebungs-, 
Zolle und Poſtbeamte die bei ihnen eingehenden 
Schleswig = Holfteinifhen Kaſſeſcheine wöcentlih an 
die Hauptfalfe in Rendsburg einzufenden und von ber 
Hauptkaſſe die zur Beftreitung ihrer Zahlungen er- 
forderliben Summen in neuen Kaſſe-Anweiſungen zu 
requiriren. 

Zämmtlice Hebungs- und Zollbehörden find ver: 
prlichtet, foweit ibr Kaſſebehalt dies geftattet, auf Ans 
fordern die Schleswig = Holfteiniihen Kaſſeſcheine, 
welche auf 25 Cour. und 2} #. Cour. lauten, ge— 
gen neue Kaſſe-Anweiſungen umzuwechſeln. Befon- 
ders zu diefem Geſchäft beftimmt werden, außer der 
Hauwfaſſe in Rendsburg folgende Hebungsbehörben: 

die Amtftube für die Memter Kiel und Eronsbagen 

in fiel, 

die Kämmerei in Altona, 

die Hebungsftube in Segeberg, 

das Zollamt in Neuftadt, 

die Amtftube für das Amt Steinburg in Itzehoe, 

ie Pandfchreiberei in Meldorf, 
welden Bebörden die zur Ausführung dieſes Geſchäfts 
erforberliben Zummen in neuen Kaffes Anweifungen 
von der Hauptkaſſe zuzuftellen find, 


$4 
Die bei der Hauptkaſſe vorbandenen und fpäter 
eingebenden SchleswigsHolfteinifchen Kaſſeſcheine find 
aus dem Kaflebebalt auszufondern und unter befon- 
terem Verſchluß als Depofitum aufzubewahren. So 
wie dies in Anfebung der auf 10 4 lautenden Scheine 
feitber fchon geſchehen, fo find auch vie auf 25 # 
ausgeftellten Schleswig-Holſteiniſchen Kaſſeſcheine fuc- 
ceöfive in Summen von 100,000 £ an bie zur Ber: 
nichtung der Kaſſeſcheine beftimmte Commiffion einzus 
fenden und von diefer nad) erfolgter Delirung in den 
Folien= Büchern in der angeordneten Weife zu vers 
nichten; die auf 24 # lautenden Kaffefcheine find da— 
gegen bis zum Ablauf des im $ 1 feftgefepten Prä— 
elufistermins bei der Hauptlafle ald Depofitum aufs 
zubewahren unb werden erjt vemnädft unter Beob- 
achtung näber feftufegender Gontrolmaßregeln vers 

brannt werben, 5 


$ 2. 

Da das im $-2 enthaltene Verbot, Schleswig— 
Holſteiniſche Kaſſeſcheine ferner zu Zablungen aus 
landeäberrlicher Kaffe gu verwenden, eine hinreichende 
Gewähr dafür bietet, daß in Folge des Umwechſe— 


lungsgeſchäfts die Mafle des eirculirenden Papiers 
nicht vermehrt werben fann, fo wirb nunmehr verfügt, 
daß die ganze, nad $ 1 der Befanntmadhung vom 
Aten Novbr. 1851 in Cireulation zu fegende Summe 
von 4,500,000 # Eour. in Kaffe-Anweifungen, foweit 
ſolches feitber nicht bereitö geicheben, in den Kaſſe— 
bebalt der Hauptkaſſe behufs Einwechſelung ver noch 
in Girculation befindlichen Schleswig-Holſteiniſchen 
Kaſſeſcheine und Beſtreitung ihrer ſonſtigen Ausgaben 
übergehen ſoll. 
Seither ſind emittirt: 

nad der Bekanntmachung vom 2ten 
Jan. 1852 in Kaffe-Anweifungen, welde 
auf 10 4 lauten 

nah ber anderweitigen Befannts 
machung vom jelbigen Dato in Kafles 
Anweifungen a 2} 


1,250,000 & 


De u ee ee —— ⏑ 


600,000 „ 
zufammen 1,850,000 # 
Es werden jegt emittirt: 
in Saffe = Anmweifungen, *"welde auf 
25 # lauten und numerirt find 
. 1,250,000 }. 


„ren Ten nene 


Fol. 1—506, M 1—50,000 — 
in Kaſſe⸗Anweiſungen auf 2} # Cour., 

numerirt: 

Fol. ut N 40,001 bis Fol. 1,011 B 


100,000, 
C bie Fol. 1009 C, NM 1— 100,000, 


„1 
” 1D " ” 1010 D, 7] 1— 00,000, 
„IE, „ 1010E, „ 1—100,000, 
„IF. „ 1012F, „ 1—100,000, 
„16G,„ „ 10136, „ 1—100,000, 
— 1,100,000 4 





Erfüllen obige 4,500,000 E 


$ 6. 

Das Publicum wird aufgefordert, feiner Seite 
durch prompte Ginlieferung der in Eirculation befind— 
lihen Schleswig: Holfteinischen Kaſſeſcheine dazu mit- 
zumwirfen, daß bie verfügte Umwechſelung dieſes Pa— 
pierd fo ſchleunig als thuntich und wo möglich noch 
vor Ablauf des angeorbneten Präclufistermind been— 
digt werde. 


Kiel, ven Wften Januar 1852, 


Die oberfte Eivilbebörde für das Herzogs 
tbum Holftein. 


Ad. Blome. Brebn. 
W. Leſſer. 


— — —— 


Entſcheidungen 
d 
Holſteiniſchen 


Oberdicaſterien. 


— 


Die Beſchraͤnkung der Dispoſitionsbefugniß des 
Grundbefigers in Bezug auf das Eigenthum 
des Nachbars. 


In Sachen des Amtschirurgen Johann Andreas 
Bliedung in Kiel, Klägers, wider Ratb und Bürgers 
haft der Stadt Kiel, Bellagte,, wegen Schadens— 
erſatzes; 

hat der Kläger vortragen laſſen: Durch das in 
Gemäßheit des Regulativs vom 12ten Sepibr. 1839 
neugelegte Straßenpflaſter ſei dem Kläger, welcher 
ein eigenthũmliches, auf dem großen Kubberge bele— 
genes Haus beſitze, Schaden zugefügt, wofür nach 
dem $ 1 des gedachten Regulativs die Kieler Stadt— 
commüne berfommen müjje. Das Haus des Klägers 
babe eine Thür zur ebenen Straße gehabt, dies ſei 
jedvod von der Straßenpflafterungscommiffion dahin 
abgeänvert, daß nun bei verändertem Niveau die Ans 
legung einer Treppe von mehreren Fuß erforderlich 
eworden, um in das Flägerifhe Haus zu — 
Vor dem Hauſe des Klägers ſei bei Abgrabung der 
Straße eine Art Terraſſe ſtehen geblieben, und ale 
diefe weggenommen, babe die Straßenpflafterunge- 
commiffion durch zwei Maurergefellen Fundamentſteine 
des Mägerifhen Haufes wegnehmen und das Funda— 
ment wieder untermauern laffen; das Haus, welches 
während dieſer Arbeit babe abgeftügt werben müſſen, 
babe dadurch bedeutenden Schaden erlitten; mehrere _ 
Fenfter feien gefprungen, das Haus habe Riſſe er: 
balten und fei undicht geworden, Thüren, Kenfter und 
Fenfterfargen feien veriunfen und ber Edftenber des 
Haufes fei, weil bie daran befeftigte Pforte nad) 
unten zu babe mit fchweren Brettern verlängert wers 
den müffen, aus dem Zapfen gewichen. Außerdem 
babe aber Kläger durch den veränderten Eingang in 
fein Haus in feinem Gewerbe außerordentlich gelitten, 
indem mebrere feiner Stunden bie Luft verloren, wegen 
des befchwerlichen Eingangs wieder zu ihm zu fommen. 
— ſchlage ſeinen Schaden auf 5437 8 Lan 
und bitte: 


daß die Beklagten ſchuldig erkannt werden, den 
dem Kläger zugefügten Schaden zu erſetzen, die 
libellirten 8437 # 8 4 Cour. nebſt Zinſen a 5 
pCt. pr. a., vom Tage der Anitellung der Klage 
angerechnet, dem Kläger binnen vier Wochen zu 
bezablen und demſelben bie angeurfadhten Procek- 
toflen in gleicher Friſt zu erftatten. + 


Die Bellagten haben, diefer Klage folgende pro: 
cehbindernde Einreden opponirt: 

1) die Einrede des unzuſtändigen Gerichts; ver 
wejentlihe Inhalt der lage beitehe in einer Be— 
ihwerde gegen das Verfahren der Pflafterungscom> 
miffion, Diele fei aber nadı dem Nequlative bei dem 
Kieler Magiftrate einzubringen, von weldem der Res 
curs an die Echleswig-Holfteiniiche Regierung einge- 
räumt ſei; das Geſetz babe bier nur Adminiſtrativ— 
juftiz geftattet; 

2) die Einrede der fehlenden Paffislegitimation 
zur Sache; es ſei allgemeine Negel: daß Niemand 
für die Echuld des Anderen, jondern daß jeder nur 
für feine eigene Schuld bafte. Diefe Regel babe 
geieglibe Ausnahmen, allein eine ſolche liege bier 
nicht vor. Ratb und Bürgerfhaft ter Stadt Kiel 
könnten daher nidıt für das etwa ſchuldvolle Verfah— 
ren der Straßenpflafterungseommilfton baften; 

3) die Einrede der unbegründeten Klage; ber 
Kläger verlange theils ein lucrum cessans vergütet, 
weil durd die Abgrabung der Ztraße vor feinem 
Haufe fein Erwerb verfümmert fei, theils einen poſiti— 
sen Schaden an feinem Haufe erftattet, allein was 
das lucrum cessans betreffe, jo fünne von einer 
Nechtewidrigfeit des Verfahrens der Stadt Kiel nicht 
die Rede fein, da fie unftreitig als Eigenthümerin ber 
Straßen frei über biejelben verfügen könne; ven po— 
fitiven Schaden an feinem Hauſe fünne der Kläger 
aber nah dem $ 8 des Nequlativd nicht erfegt vers 
langen, da bie Hauseigentbümer verpflichtet feien, 
wenn ſolches obne weſentliche Beſchädigung der Häufer 
geicheben Fünne, —— Abänderungen ſelbſt auf 
eigene -Koften zu bewerkſtelligen. Sei der pofitive 
Schaden an dem Haufe des Klägers aber durch die 
Maurerarbeit veranlaßt, fo bafte die Pflaſterungs— 
commiſſion im biefer Beziehung nur für die culpa im 
eligendo, allein da biefelbe einen tüchtigen Maurer: 
meifter gewählt, jo falle ihr in dieſer Beziehung auch 
nichts zur Vait. 

Die Bellagten haben den von dem Kläger be— 
baupteten Schaden, und daß berfelbe 837 #82 
betrage, in Abrede geftellt und fchließlid darauf ans 
getragen, daß tem Kläger, da er von der Steuer— 
commiffion zu einem GEinfommen von 800 # angefegt 
fei, das ihm bewilligte Erebitrecht entzogen werde. 

Es ift mündlich eoram protocollo re= und bus 
plieirt worden. 

Wenn nun au die Bellagten unter Berugnabme 
auf ibren ad protocollum gelegten Receß bei ver 
mündlihen Verhandlung baben erflären laffen, daß 
fie die son ihnen orgefhäkten procefbindernden Eins 
reden au als einfache peremtorifche der Stlage oppo= 
nirt haben wollten, fo kann doch bei der Beichaffenheit 
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der vorgeichügten Einreden es bierauf nicht weiter 
anfommen, ba bie eriten beiden Cinreden, falls fie 
begründet find, ihrer Natur nad die Einlaffung ftets 
bindern, die als.pritte Einrede vorgefchügte exceptio 
non fundatz aclionis aber ald eine Einrebe überall 
nicht angefeben werden fann, und ftebt mitbin zur 
Arage: ob die Klage begründet? event. durch Ein— 
reden elibirt ſei? 


In Erwägung nun, die exceptio fori incompe- 
tentis anlangend, daß es fid in dem vorliegenden 
Falle nicht um eine Beichwerde gegen das Verfahren 
der Etraßenpflafterungscommiffion bei Legung des 
Steinpflafterd handelt, vielmehr eine Stlage auf Ent: 
ſchädigung gegen Natb und Bürgerfhaft der Stadt 
Kiel angeftellt worden ift, mithin eine im Civilprocefle 
zu entjcheidende Streitigkeit zwifchen den Parteien 
obwaltet, die gedachte Einrede folglich durchaus unbe— 
gründet iſt; 

in fernerer Erwägung, die Einrede der fehlenden 
Paſſivlegitimation zur Sache anlangend, daß nicht 
aus einer eulpa oder einem Delicte der Straßen— 
pflafterungscommiffion geflagt worden ift, ſondern 
vielmehr aus dem Grunde, daß die ftäptiidhe Com— 
müne durd die als Eigenthümerin der Stadtftraßen 
ausgeführten Arbeiten dem Hägerifhen Haufe Schaden 
zugefügt bat, der Grundfag mithin, daß Niemand für 
die eulpa eines Anderen bafte, in diefem Falle allganz 
nicht zur Anwendung fommen fann, die ſtädtiſche 
Commüne, da diejelbe geftändigermaßen Eigentbümerin 
der Straße ift, weldye über den aroßen Kubberg führt, 
mitbin als die redyte Beklagte erſcheint, diefe Einrede 
binfolglich ebenfalls nicht begründet ift; 


in weiterer Erwägung, bie Frage anlangent, ob 

bie angeftellte Klage begründet fei, daß die angeftellte 
Klage durch vie Berufung auf die 

Tit. D. de damno infecto, 
und bie 

1. 24 $ ult. 1. 26 end,, 

1.1782 D. si serv. vind.,. 

1.14 8 1... C. de serv., 

1.88 5—7D. si serv. vind., 
und mit Beziehung auf öffentlide Straßen auf die 

1.15 $8 D. de damno infecto, 


fowie darauf, daß nad dem Wegfalle des Inſtituts 
der cantio de damno infeeto in feiner altrömiſchen 
Form und Bedeutung nadı beutigem gemeinen Gisils 
recht eine Klage des in pofitiven Schaden gebrachten 
Eigentbümers unftreitig begründet ifl,*) weldyer Grund» 


*), cf. Schlebwig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., Ilter Jahrg. ©. 247. 
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fat aud nicht durch das für Die Legung des Kieler 
Straßenpflaſters erlaſſene Negulativ abgeändert wor: 
den ift, indem die Straßenpflalterungscommiffion durd) 
ven $ 8 vejjelben leviglih befugt worden ift, jolde 
Einrichtungen zu treffen und folde Veränderungen an 
den Häufern zu verlangen, welche feine wefentliden 
Beſchädigungen der Gebäude mit ſich führen, die von 
dem Klaͤger angeführten angeblichen — ——— 
und Schaͤden ſeines Hauſes aber als weſentliche oder 
als ein demſelben zugefügter poſitiver Schaden, 
1. 25 D. de damno infecto, 
angejeben werben müſſen; *) 


in Erwägung ſodann, daß ber von dem Kläger 
für die Beeinträchtigung feines Betriebes verlangte 
Schadenserſatz nicht als eine Entſchädigung für ein 
j. g. Inerum cessans oder ald damnum extra rem 
angejfeben werden kann, weil eben Kläger behauptet, 
daß ibm durch bie veränderte Einrichtung feines Hauſes 
die beſtehende, von ibm erworbene und in feinem 
Haufe zu bedienende Kundſchaft zum großen Theil 
serloren gegangen, es ſich mitbin nicht um erft zu 
erwartende Kunden banvelt, Kläger mithin, bei dem 
gänzlichen Ableugnen jeglichen Schadens um fo mebr 
zum Beweile zu abmittiren fein wird, als nicht von 
ibm verlangt werben kann, daß er zur Vermeidung 
dieſes Schadens etwa eine andere Wohnung beziehe; 


in endlicher Erwägung, daß der Antrag auf Ent: 
ziebung des dem Kläger bewilligten Greditrechts nicht 
begründet befunden worden, weil theils aus dem Um— 
ftande, daß die Setzungscommiſſion den Kläger zu 
11 K Einfommenfteuer angelegt bat, keinesweges ber= 
vorgebt, daß der Stläger des Vermögens fei, mit der 
Ztadt Kiel einen Proceß zu führen, theils auch dieſe 
gar fein rechtlides Interejie dabei bat, vaf dem Klä— 
ger eine in den Rechten begründete Begünftigung ift 
bewilligt worden, 

wird, auf eingelegte Receſſe und ſtattgehabte 
mündliche Verhandlung, biemittelft von Obergerichts— 
wegen für Recht erkannt: 


daß Beflagte mit den vorgeihügten proceß— 
bindernden Cinreden und dem Antrage auf 


— 


*) Dahin achörte unitreitig auch der von dem Nägeri- 
ichen Armenanwalte in der mündlihen Verhandlung 
hauptlächlich hervorgehobene Umſtand, dab das fla- 
geriſche Haus durch die mit ber Straße vorgenom- 
mene DBeränderung bedeutend an Unfchen und Werth 

. verloren babe, fowie die nothwendig gewordene An— 
legung einer neuen Treppe vor der Hausthür, Das 
Requlariv vom I12ten Septbr. 1839 $ 8 kann aber 
lediglih von Der veränderten Einrichtung bereits 
vorhandener Treppen, deren Umlegung und VBerän- 
derung verſtanden werden. 





— — 


Entziehung des dem Kläger bewilligten Erebit- 
rechts abzuweiſen; 

könnte und würde Kläger unter Vorbebalt 
des Gegenbeweiſes und Eide rechtlicher Art 
und Ordnung nach darthun und erweifen: daß 
die Abgrabung der Strafe vor feinem Haufe 
Behuf der Legung des neuen Straßenpflafters 
die Anlequng einer Treppe vor der Hausthür 
erforderlich gemadıt, und melde Koften ibm 
hiedurch erwachſen feien, das durd die Vers 
änderung der Straße bad Haus an Anjehen 
verleren und um wie viel der Werth des 
Hauſes daburd vermindert, daß burd bie an 
dem Aunbament des Haufes vorgenommenen 
Arbeiten oder Veränderungen das Daus be— 
ſchädigt worden, und daß und welcher Schaden 
dem Kläger biedurd erwachien, fowie daß und 
welden Schaden der Kläger in dem in feinem 
Haufe zu betreibenden Barbiergefchäfte durch 
die veränderte Einrichtung feines Haufes er- 
litten babe, fo würde nad ſolchen geführten 
oder nicht geführten reip. Beweiſen und Gegen— 
beweifen, ſowohl in ver Hauptſache, als der 
Koften wegen, weiter ergeben, was Rechtens. 

Mie denn foldergeftalt biedurd erfannt wirt 
V. R. W. 


— ꝛc. Publieatum im Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Glückſtadt, den 19ten September 1850. 


Rath und Bürgerſchaft der Stadt Kiel haben 
gegen diefes Erfenntnik das Nechtsmittel der Appel— 
ation interponirt und folgende modificirende Sentenz 
aus dem Schleswig = Holftein = Lauenburgiſchen Ober: 
appellationsgerichte erhalten: 


An Sachen abfeiten Rath und Bürgerſchaft der 
Stadt Kiel, Beflagten und Appellanten, - wider den 
Amtechirurgen Johann Andreas Bliedung in Kiel, 
Kläger und Appellaten, wegen Schadenseiſatzes, jest 
Appellation gegen das Erfenntniß des Holfteiniichen 
Obergerichts vom 19ten September 1850, 

wirb, nad verbandelter Sadye, unter abichriftlicher 
Mittbeilung der eingesogenen Gegenerflärung des 
Nppellaten an die Appellanten, 

in Erwägung, daß die Etraßenpflafterungscom- 
miffion in der Stabt Kiel lediglich die Kieler Stadt 
commüne als Inhaberin von Wermögengrechten ver 
tritt, nicht aber eine vom Staate mit irgend einem 
Zweige ber Staatsverwaltung betrauete Adminiftratios 
bebörde ift, daß die Frage, ob eine Privatperfon durch 
Handlungen einer anderen Privatperfon oder beren 
Vertreter in ihren Rechten verlegt worden, und dafür 
Entfdädigung zu fordern berechtigt fei, regelmäßig 


son den Gerichten zu enticeiden iſt, daß eine Aus: 
nabme von biefer Regel für den vorliegenden Fall 
durch den $ 9 des Negulativs zur Inftandfegung 
sc. des Straßenpflafterd in der Stadt Kiel vom 
Fein —* 1839 nicht gemacht worden iſt, indem 
daſelbſt nur die Erledigung von Beſchwerden gegen 
das Verfahren der Commiſſion, mithin die Entſchei— 
dung darüber, ob ten Anordnungen der Gommiffion 
‚Folge zu leiften fei, zunächſt dem Magiftrate und 
weiter der Schleswig > Holfteinifden Regierung zuges 
wiejen, feinesweges aber beſtimmt ift, daß audy Die 
Entſcheidung über etwanige Entſchädigungsanſprüche 
der Hauseigner, welche dadurch allein nicht ſchlechthin 
ausgeſchloſſen werden, daß etwa die von der Com— 
miſſion getroffenen Anordnungen aus Gründen des 
öffentlichen Wohls für — zu erachten ſind, 
nur auf adminiſtrativem Wege erfolgen ſolle, und daß 
daher vie von den Beklagten vorgeſchützte Einrede des 
unzuſtändigen Gerichts nicht begründet iſt; 


in fernerer Erwägung, die Einrede der feblenden 


Parjivlegitimation zur Tage betreffend, daß die vor⸗ 


liegente Klage auf Entihädigung wegen einer anz 
geblich wiberrechtlichen in das Nechtsgebiet des Klä⸗— 


gers eingreifenden Handlung gerichtet ift, und daß vie , 


Kieler Strafenpflafterungscommifjiön diefe Handlung 
bar vornehmen laſſen, daß aber die Mitglieder der 
Commiſſion nicht für fib in eigenem Namen und 
Intereſſe, ſondern ald Vertreter einer Commüne ges 
bandelt haben, daß die Stadt Kiel die von ber 


Plafterungscommiffion vertretene Commüne ift, indem’ 


war nadı dem $ 5 des angezogenen Regulatiss die 
Stadt in Beziebung auf das Etraßenpflafterunge- 
wejen in verſchiedene Diftriete getbeilt worden ift, 
deren Commiffaire in der Pflafterungscommiflien für 
‚ bie Angelegenbeiten ber einzelnen Diſtriete Sitz und 
Stimme haben, daß dadurch aber die fo ergänzte 
Pilafterungscommiffion nicht Vertreterin der einzelnen 
ſ. g. Diftrictscommünen wird, fondern ftetS Vertreterin 
der Stabteommüne bleibt, da die Theilnahme der 
Diftrietscommiffaire an der Commiſſion offenbar nur 
ven Zwed bat, das befondere Intereſſe der Haus— 
eigner in den einzelnen Diftrieten wahrzunehmen; 


in Erwägung, daß dieſemnach bie Stadt Kiel als 
die durch die Pflafterungscommiffion vertretene Comes 
müne für denjenigen den Rechten nad zu erfeßenden 
Schaden baftet, welden die Commiffion durd ihre 
Handlungen innerhalb der Gränzen der ihr geftellten 
Aufgabe dritten Perfonen etwa zugefügt bat, ohnehin 
aud die Stadt durd die Anordnungen der Commiffion 
den Bortbeil einer ebenen befferen Straße gewonnen 


bat, mithin die rechte Beflagte ift, fo daß es ſich ferner 


fragt: ob und eventuell in wie weit vie Klage bes 
gründet ſei? 


in Erwägung ſodann, dab nicht nur nach allges 
meinen Rechtsgrundſätzen, ſondern auch nadı vielfachen 
in fperieller Anwendung auf einzelne Fälle in den 
Geſetzen enthaltenen Ausſprüchen vie ſtädtiſche Com— 
müne zwar für berechtigt zu achten iſt, über die in 
ihrem Eigenthum befindlichen Straßen inſofern beliebig 
zu verfüge, als ſie den Fahrweg ſtellenweiſe erhöhen 
oder erniedrigen darf, und daher nicht verpflichtet iſt, 
die anwohnenden Hauseigner für die daraus denſelben 
etwa erwachſenen Nachtheile zu entſchädigen, daß fie 
jedoch ohne einen beſonderen Rechtsgrund nicht befugt 
iſt, mit und an ihrem Eigenthum ſolche Handlungen 
vorzunehmen, durch welche das Eigenthum eines Ans 
deren in ſeiner Subſtanz beſchädigt wird, mithin eine 
ſolche Beſchädigung einen Entſchädigungsanſpruch des 
Verletzten allerdings begründet; 


in Erwägung, daß ſich aus dieſen Sägen für die 

— von dem Kläger erhobenen Anſprüche er— 

iebt: 

— 1) daß der Anſpruch des Klägers auf Entſchädi— 
gung wegen der für ibn notbwendig gewordenen 
Anlegung einer Treppe vor feinem Hauſe N ni 
lid abzuweifen ift, indem nach dem $ 8 des 
angezogenen Regulativs jeder Haudeigner vers 
pflichtet ift, bei der Umlegung des Pflaſters, 
wenn die Negulirung der Straße es nothwendig 
macht, die Auftritte vor den Häufern, ven ibm 
von der Commiſſion ertbeilten Vorſchriften ge: 
mäß, auf feine Koften einrichten zu laljen; 


2) daß dabingegen der von dem Kläger erhobene 
Anfpruch sur Entſchädigung wegen der an dem 
Fundamente feines Haufes vorgenommenen Ars 
beiten oder Veränderungen, infofern eine Bes 
ſchädigung feines Hauſes erwiefen werten follte, 
für begründet zu achten ift; daß jedoch 


3) die Klage, was den Anſpruch auf Entidädigung 
dafür betrifft, daß an eine Pforte zwiſchen dem 
Haufe des Klägers und dem Haufe feines 
Nachbar zo. ſchwere Bretter angenagelt 
worden, und beöbalb der in dem Haufe dee 
Klägers befinvlihe Edftender, an welchem die 
Pforte befeftigt geweien, aus dem Zapfen ges 
wichen fei, angebractermaßen abzuweiſen tft, 
weil es nicht in der Klage gefagt, fondern völlig 
ungewiß gelaffen ift, wer das Brett an bie 
Pforte babe annageln laffen, ob ber Kläger 
oder die Pflafterungscommiffion, und im erften 
Ralle, ob dieſe rn durch bie von ber 
Commiffion verfügten Arbeiten nothwendig ge: 
worden jei; und daß 
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4) der Anfprud des Klägers wegen angeblid in 
feinem Barbiergefhäfte erlittenen Schadens 
gänzlih abzuweiſen ift, indem Die Anlegung 
einer nur einige Stufen enthaltenden Treppe 
mit einer Einbube in dem Erwerbe des Klägers 
als Barbierd vernünftigerweife nicht in Verbin— 
dung gebradt werben fann; 


in Erwägung, daß biefemnad) zwar die vorliegenve 
Klage nicht ihrem ganzen Umfange nad) unbegründet, 
und daher die erfte Appellationsbefchwerde verwerflid) 
ift, daß jedoch das von dem Obergerichte abgegebene 
Beweiserfenntnii dem Vorftebenden zufolge in mehre— 
ren Punkten abzuänbern ift, und insbejondere aud) 
der Beweisſatz, „daß durd die Veränderung ver 
Straße das Haus des Klägers an Anſehen verloren 
babe, und um wie viel der Wertb des Haufes dadurch 
vermindert worden fei“, ſchon vesbalb aus dem Er— 
fenntniffe wegzulaſſen ift, weil der Appellat in ver 
Klage einen folden Entſchädigungstitel gar nicht auf- 
geftellt bat, ehwanige in der Klage nicht angeführte 
Eniſchãdigungstitel aber ſelbſtverſtändlich in dieſem 
Verfahren keine Berückſichtigung finden können; 

in Erwägung, daß dem Vorſtehenden zufolge das 
angefochtene Erlenntniß nah Anleitung der zweiten 
Beldnperbe abzuändern iſt; fowie 


in Erwägung endlich, die dritte Beſchwerde be- 


treffend, daß die Verfügung vom ITten Märg 1757, 
nad welder die zu dem Armenrecht zugelailenen 
Parteien wegen der ibnen zuerfannten Koſten nicht 
vor Verbeſſerung ibrer Umſtände mit Erecution belegt 
werden follen, auf die Fälle ertbeilten Creditrechts 
nicht Anwendung leitet, und daher den Appellanten 
ein Intereſſe daran feblt, daß dem Mppellaten das 
ihm bewilligte Creditrecht wieder entzogen werbe, 
biedurd für Recht erkannt: 
daß das Grfenntnif des Holfteinifhen Ober: 
gerihts vom 19ten September 1850 dahin ab: 
zuändern: 
daß, unter Abweilung der Bellagten mit den 
von ibnen vorgeihügten Cinreden des un— 
zuftändigen Gerichts und der fehlenden 





Paffivlegitimation zur Sache, fowie mit dem 
. Antrage auf Entziehung des dem Kläger 
bewilligten Creditrechts, der Kläger, jetzt 
Appellat, mit dem flagend verfolgten An= 
ipruch auf Erjag des ibm dadurch verurfadh- 
ten Schadens, daß an die zwifchen feinem 
und feines Nachbars Brüning Haufe bes 
findlihe Pforte ein ſchweres Brett anges 
nagelt worden, woburd ein Etender feines 
Haufes aus dem Zapfen gewichen fei, ans 
gebrachtermaßien abzumeijen; 


daß derſelbe ferner mit dem erhobenen 
Anfpruh auf Erfag der Koften einer neuen 
Treppe vor feinem Haufe, imgleichen mit 
dem Anforud auf Erfag des durd die An— 
legung dieſer Treppe in feinem Gefcäfte 
entftandenen Schadens gänzlid abzumweifen 


ei; 
daß aber ver Kläger mit Beziehung auf 
bie übrigen von ibm in der lage erhobenen 
Entfhädigungsanfprüde, unter Vorbehalt 
des Gegenbeweifes und der Eive, innerhalb 
DOrpnungsfrift gu beweifen bat, daß durch 
die an dem Fundamente feines Daufes vor: 
genommenen Arbeiten ober Veränderungen 
das Haus beſchädigt worden, namentlich 
mebrere Fenfter geiprungen freien, das Haus 
Riſſe erhalten babe und undicht geworden 
fei, die Thüren, desgleihen enter und 
Fenſterſargen gefunfen feien und daß und 
welder Schaden ibm, dem Kläger, bierburd 
erwachſen ſei, nad welden geführten over 
nicht geführten Beweifen, ſowohl in ver 
Hauptſache, als der Koften wegen, weiter 
ergeben werbe, was den Necten gemäß; 
unter Vergleihung der Koften diefer Inſtanz 
und unter Zurüdverweifung der Sache zum 
weiteren Verfabren an die vorige Inſtanz. 
ERW. 
Urkundlid ꝛc. Gegeben im Schleswig = Holftein- 


Lauenburgiſchen Dberappellationsgerichte zu Kiel, den 
6ten December 1851, 


Schleswig: Holiteinische Anzeigen. 


7. Stüd. Den 16. Februar 1852. 








Geſetzgebung. 
I 


Rundfchreiben an die DOberbeamten, Klöfterliche 
und Gutsobrigkeiten in den Landbiftricten, 
betr. die Einfhärfung des Höfer : Regle: 
ments vom ldten Movbr. 1826, 

vom 3lften Januar 1852, 


Auf egebene Veranlaſſung werben bie in dem 
HötersKeglement vom 14ten Novbr. 1826 enthaltenen 
Beftimmungen, ‚die ed den Landhökern unterfagen, ihre 
Waaren vom Auslande zu beziehen und mit anderen 
Waaren, ald für die Höfereien auf dem ande vor: 
bebalten find, ganbe u treiben, ka ausdrücklich 
eingeſchaͤrft. ie beilommenden Obrigkeiten werben 
sorfommende Uebertretungen nicht zu dulden, vielmehr 
bei wirflihem Bebürfniffe einer Erweiterung der Hans 
——— einzelner Landhökereien, auf einige allge⸗ 
mein gebrauchte Colonialwaaren, desfallfige Geſuche 
zu weranlaffen haben. 
Kiel, ven 31ſten Januar 1852, 


Departement bed Innern. 
Heinke. 





2. Baubiffin. 


Rundſchreiben an die Pafterate der ländlichen 
Kirchfpiele im Herzogehum KHolftein, 


vom sten Februar 1862. 


Zur Förderung der Intereſſen des Aderbau’s und 
der Landwirthſchaft, ſowie zur Unterflügung bes von 
dem landwirthſchaftlichen Generalverein begonnenen 
gemeinmügigen Unternehmens der Herausgabe eines 


Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — 


Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





landwirtbichaftliben Wocenblatts, beabfihtigt das 
Departement des Innern, wie foldes aud bereits im 
verflofienen Sabre geicheben if, eine Anzahl Erem- 
plare dieſes MWocenblatts in den Pandbiftrieten uns 
entgeltlich zu vertbeilen. 

In dieſer Veranlaffung werben bie Paftorate er— 
fucht, vem Departement aerällig —* nach Empfang 
diefes Rundſchreibens in jedem der ländlichen Kirch— 
ſpiele ein angemeſſen belegenes, beſuchtes öffentliches 
Focal zu bezeichnen, in welchem das gedachte Wocen- 
blatt ausliegen fann. 

Kiel, den ten Februar 1852. 


Departement beö Innern. 
Heine. 
A. Banbiffin. 


1. Betr. die Stempelung der inländifchen Wollen: 
und Baummollen : Fabrifate. 


In Veranlaffung mehrerer Fälle, in welden ins 
ländifche WollensFabrifate nicht mit dem vorſchrifts⸗ 
mäßigen Stempel verjehen und beshalb angebalten 
worben find, wirb die genaue Gelebung ber beſtehen⸗ 
den Anorbnungen binfihtlih ber Etempelung inläns 
difher Wollen und Baummollen  Fabrifate hiedurch 
eingefchärft. 


2. Betr. den Wegfall, der Ruͤckatteſte über ges 
wiffe Reifen mit Fahrzeugen von 5 Com: 
merzlajten unb Darunter. 


Die Beibringung von Nüdatteften über Reifen 
mit Fahrzeugen von 5 a "ai und barunter 


1) von Ort zu Ort an der Elbe, 

2) von Orten an der Elbe nah Orten an der 
Pinnaue, Krüdaue, Stör und umgefehrt, ſo 
wie 

3) von einem der genannten Binnenlandsgewäller 
nad einem andern ‚ 

mag, fofern die Fahrzeuge lediglich inländifche, mit 
einem Ausfuhrzoll nicht belegte Erzeugniffe und Fa— 
‚brifate und fremde verzollte Waaren geladen haben, 
bis weiter unterbleiben. 


3. Betr. die Veränderung der Namen inländi: 
iher Schiffe. 


Die im $ 149 der Zollverorbnung vom Iften Mai 
1838 vorbehaltene Genehmigung der Veränderung 
der Namen inländifher Schiffe ift künftig von den 
Zellämtern der Heimatbsorte der Schiffe zu ertbeilen. 
Die Rheder baben zu diefem Ende ſämmtliche Schiffe- 
documente den betreffenden Zollämtern vorzulegen, 
welche in denſelben, jo wie in den Schiffsregiſtern 
Erforberliches zu bemerfen haben. 

"Kiel, ven 2iften Januar 1852. 

Das Departement der Finanzen. 
Prehn. 


Qualen. 





IV. 

Auszug aus einem Schreiben: an das Poſtamt 
N. N., betr. Behandlung der über 1 Loth 
ſchweren Wdreßbriefe zu Fahrpoftfendungen 
aus und nach Schleswig und Dänemarf, 

vom Bten Sanuar 1852, 


Zur Ergänzung des $ 7 der Dänifchen refp. Schles⸗ 
wigfchen Fabrpofttare Cef. Poft:B. M 231 u. M 237), 
betr. die Zarirung von Adrefbriefen zu Fahrpoſtſen⸗ 
dungen, wirb verfügt, daß Adreßbriefe, wenn fie das 
Gewicht von 1 Loth überfteigen, gleih den gewöhn- 
lihen Briefen zu behandeln, und ohne Abzug eines 
Freie Gewichted mit dem vollen Porto, wenn nicht 
franfirt, unter ——— des Zuſchlag⸗ Porto's, zu 
tariren find. Eine Theuung dieſes Porto's findet 


42 


nicht ſtatt, indem Letzteres der das Porto erhebenden 
Poftverwaltung zufält. 
Kiel, den Bten Januar 1852. 


Das Departement der Finanzen. 
Prehn. 


Ablmann. 


V. 

Verfügung, betr. Die Veraͤnderung der beſtehen⸗ 
den Anordnungen wegen Verwendung von 
Brüchgeldern durch den Gagirungsplan für 
die Gensd’armerie im Herzogthum Schles⸗ 
wi 

— ‚vom 10ten December 1851. 


Mit Rüdficht darauf, daß der Gagirungsplan für 
die Gensb’armerie im Herzogtbum Schleswig vom 
18ten Februar d. J. den Gensd’armen für die Ent— 
deckung und Anzeige von Polizeivergeben die Hälfte 
der erfannten Brüche zufpricht, diefe Verfügung aber 
mit ben die Verwendung ber Brüchgelver betreffenden 
Beftimmungen anderer polizeilichen Verordnungen im 
Widerſpruch fteht, bat ein Polizeiamt ſich Inftructionen 
darüber erbeten, wie es in vorkommenden Fällen der 
angegebenen Art mit der Berwenbung der Brüchgelder 
zu verhalten fei. In dieſer BVeranlaffung ift dem 
Polizeiamte unterm 10ten December d. %. von dem 
Minitterium zur Wahrnehmung des Erforderliden ers - 
öffnet, daß durd den Gagirungsplan für die Gens» 
d’armerie alle älteren, vie Verwendung son Brüdıs 
gelvern betreffenden, entgegenftehbenden Beftimmungen 
ald aufgehoben find und es daher in Zus 
funft in Fällen ver bier berenten Art lediglich in 
lebereinftimmung mit ben —— Beſtimmungen 
ber Bekanntmachung vom 18ten Februar d. J., betr. 
die Errichtung einer Gens'darmerie im Herzogthum 
Schleswig, zu verhalten iſt. 
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Entfheidungen 


der 


Holfteinifchen Oberdicafterien. 


Activ in rem Publiciana, zum Schutze der im 


Privateigenthum befindlichen Außendeiche 
gegen beliebige. Ausgrabungen Der Deich— 
intereffenten. 


In Sachen des Eingeſeſſenen Hinrich Vock im 
Kirchdorfe Breitenberg, Klägers und Provocanten, 
wider den Eingefellenen Friedrich Weifel vafelbit, Bes 
flagten und Provocaten, betreffend widerrechtliches 
Ausgraben von Erve im Hägeriichen Außendeiche, 
mode provocationis; 

bat Provocant klagend vorgebradt: Ber dem 
Stördeiche liege ein Außendeich, welden ſowohl vie 
RVorbefiger des Klägers ala Kläger felbft zur Vieh— 
weide und zum Grasmähen benugt hätten. Aus die— 
jem Außendeiche müffe die Erbe jur Nefection des in 
viele Pfänter eingetbeilten Störbeihes bergegeben 
werden, und weile der Provocant ven Deichintereijen- 


ten Die Stelle im Außendeiche an, an welder fie vie.‘ 


zur Refection der Deidpfänder erforberlihe Erde 
ausgraben müßten. Im Frühjahre v. J. babe nun 
ber Beflagte unter dem Vorwande, daß der Meg 
babin zu tief und zu fchmugig fei, die Erbe nicht an 
der angewiejenen Stelle im Außendeiche nehmen 
wollen, ſondern babe ſich beigeben laffen, circa 25 
Fuder Erde aus dem Außendeihe des Provocanten, 
feinem, des Provocaten, Deichpfande gegenüber, aus— 
zugraben und zur Refection feines Schlages zu bes 
nugen. Hierdurch fei ein tiefes Loch entftanden und 
ter Benutzung des Außendeichs, welche bald ganz 
aufbören müſſe, wenn alle Schlagseigner ein ſolches 
Verfahren beobachten wollten, Schaden zugefügt. 


Der Water des Provocanten babe im Jahre 1821 
aus dem Concurſe des Marten Hahn die Außen— 
deihsbenugung, welde dieſer bereits ausgeübt babe, 
erworben, und babe Provocant den früher Hahnſchen 
Hof ebenfalls mit dem Nußendeihe im Jahre 1825 
fäuflih erftanden, es genüge zur Begründung ber 
actio Publieiana die Behauptung, daß Provecant 
die Benutzung des gu. Außendeiches durch einen rechts 
mäßigen Titel erworben habe, une biäber in dem 
rubigen Befige deſſelben geweſen fei, Indem Pros 
vocant eventuell feine Klage auf Erfigung gründet, 
bittet er, zu erfennen: 

daß Provocat ſchuldig, die im Frübjabr 1849 in 

ver Außendeichöftredde bes Provocanten abgegra- 


— — 


bene Erde durch Ausfüllung in den vorigen 
Stand zu ſetzen, künftighin nur auf Anweiſung 
des Klägers Deicherde aus deſſen Außendeich zu 
nehmen und ſich aller eigenmächtigen Ausgra— 
bungen zu enthalten, ſowie die Kofen des Pro⸗ 
ceſſes s. m. zu erftatten. 


Diefer Klage bat der Provorat die Einrede der 
unbegründeten Klage opponirt; er leugnet, daß ber 
fragliche Außenbeic dem Provocanten eigenthümlich 
inaebört, vielmehr ftebe die Benugung deijelben den 

eichintereſſenten zu, als folder babe Provocant meh⸗ 

tere Deichſchläge zu unterhalten, weshalb demfelben 
aud die Nugung eines beträchtliden Theild des 
Außendeichs wirklich zuſtehe. Provocat wolle aber 
nicht leugnen, daß der Provocant factiſch dierganze 
Außendeiheftrede feit mehreren Jabren zum . 
Grasmähen benugt babe, allein tiejenigen Theile 
bed Außendeihs, melde an die Schläge anderer 
Deidintereffenten anfhöffen, gehörten dem Provocan— 
ten nur infoweit, als rechtliche Erwerbstitel vorlägen, 
und dies fei in der That auch bei mehreren Theilen 
des Außendeihs der Kal, aber an des Provocaten 
Antheil ftebe dem Provocanten Fein Recht zu, Bor 
feble jeder Titel, und wenn Provocant diefen Antheil 
des Außendeiches mirbenugt babe, jo fei dies von 
dem Provocaten wegen des geringen Objects 
geduldet, und fünne dies als eine blos precario 
eingeräumte Benugung fein Recht begründen. Der 
Provocat leugnet ſodann, daß der Provocant befugt 
fei, die Stelle im Außendeide anzumweifen, wo die 
Deicherde genommen werben folle, vielmehr hätten die 
Deidyintereifenten erft in den legten Jahren aus Ges 
fälligfeit gegen den Provocanten die Erde da gebolt, 
wo derſelbe es gewünfct babe. Der Provorant habe 
feine Behauptung, daß ihm der ganze Außendeich zur 
Benutzung mit dem Hahnſchen Hofe übergeben jei, 
nicht dargetban und fünne dies auch nicht, da er felbit 
erft einzelne Theile des Außendeichs von Jochim 
Micheel und Martin Miceel eingetaufht babe. Habe 
alfo ver ganze Außendeich nicht dem —— 
tradirt werden können, ſo falle auch die Begründung 
der Klage durch Zerjahrung weg, und rechtfertige ſich 
ſolchemnach die Bitte um Abwerfung der Klage, ref. 
exp. 

Esentuell bat der Provocat litem conteftirt und 
geleugnet: 

1) daß der Provocant die Nutzung der fraglichen 
Außendeihhsftrede als ein Ganzes justo titulo 
et bona fide erworben habe; 

2) daß derſelbe die Nugung besjenigen Theils bes 
Außendeichs, wo Proyorat die Erve gegraben, 
justo titulo et bona fide erworben, und 

3) daß dem Provocanten das Net zuftebe, den 
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Deichintereifenten die Stelle im Außendeiche 
anzuweiſen, wo fie die Deicherde nehmen follen. 
Nah mündlich coram protoeollo ſtattgehabter 
Res und Duplik ſteht zur Frage: ob die Klage be— 
gründet und bewiefen, und ob diefelbe durch die Ges 
gendeduction des Provocaten widerlegt ſei? 


In Erwägung nun, daß die Publicianifcde 
Klage*) zum Schuge der bon® fidei possessio 
alsdann Anwendung leidet, wenn der Kläger fid in 
conditione usucapıendi der Sache oder des Rechts 
befindet, deren Gigentbum oder deſſen Anerfennung 
ihm ftreitig gemacht wird, zur Begründung biefer 
Pen daber fowohl vie zu behauptende ex justo 
titalo geichebene Trabition, oder bei Rechten vie die 
Stelle derfelben vertretende Ausübung und Befig over 
Duafibefig gehört; 

in weiterer Erwägung, daß die Außendeihe an 
und für ſich nicht res extra commercium find, ſon— 
dern vielmehr namentlid an Strömen fi ſowohl im 
Eigentbum von Privaten befinden fönnen und theil⸗ 
weiſe wirklich befinden, als auch die Abnutzung der— 
felben wirklich Gegenſtand eines dinglichen son Privat: 
perfonen erworbenen Rechts fein kann; 

in Erwägung mithin, daß, wenn die fägerifchen 
Behauptungen: daß der Vater des Provocanten die 
fragliche Außendeihsbenugung aus dem Goncurfe feis 
nes Vorbefigers erworben, Provocant diefelbe bei dem 
Kaufe der wäterliben Stelle mit erhalten und fie 
ungeftört ausgeübt babe, dargethan find, die ange: 
ftellte Klage als begründet und erwieſen erſcheint, 
daß jedoch die geſchehene ungeſtörte Ausübung der 
Außendeichsbenutzung weder im Allgemeinen, noch mit 
—— auf den unter dem Deichpfande des Pro— 
vocaten belegenen Theil des Außendeichs zum Be— 
weiſe geſtellt zu werden braucht, da Provocat nicht 
geleugnet bat, daß Provocant factiſch die ganze frag— 
liche Außendeichöftrede feit mehreren Jahren benußt 
babe, und ed audprüdlid einräumt: daß er die Bes 
nugung des Außendeiches an der unter feinem Deich— 
pfande belegenen Stelle von Seiten bed Provocanten 
geduldet babe, es aber auf den fpeciellen Nachweis 
weder der gefchebenen Tradition nod der bona fides 
anfommt, weil es ſich in dem vorliegenden Falle um 
die verlangte Anerkennung eines Rechtes handelt, bei 
welchem die Ausübung deſſelben in Verbindung mit 


der patientia des Beflagten die Stelle der Tradition. 


vertritt, 
1.11 $ 1 D. de publiciana in r. a., 
1.182 D. de serv. P. R., 
1. ult. D. de serv., 


— 





Reft. Schledwig- Holfeinifhe Anzeigen, 
IE F., Tter Jahrg., S. 236. zeis 


bie factiſche Ausũubung der Außendeichsbenutzung aber 
ſowohl als die Duldung derſelben von Seiten des 
Provocaten ausdrücklich eingeräumt find; der Mangel 
der bona fides, aber beim nachgewieſenen gerechten 
Titel Vorwurf des Gegenbeweifes ift; 


in fernerer Erwägung, daß es foldemnad auf den 
Beweis der eventuell bebaupteten Erjigung nicht an- 
fommen fann, da ed zur Begründung der Klage 
vollfommen genügt, wenn der Provocat dartbut, daß 
er ſich im conditione usucapiendi befindet, welches 
bei den erwähnten Einräumungen durd den Nadweis 
des abgeleugneten Titeld ver in Betracht fommenden 
Außendeichöbenugung geſchehen wird; und 


in fchließliher Erwägung, daß an der Landüblich— 
feit der ven Befigern von Außendeichsſtrecken zuiteben- 
den Befugnif, einen paffenden Ort im Außendeich zu 
beftimmen, an weldhem bie Deidyinterejlenten vie zur 
Deidyrefection erforberlidhe Erde ausgraben fellen, um 
fo weniger gezweifelt werben fann, als aud) das all 
gemeine Deichreglement vom bten April 1803 $ 27 
a. und b. vorfcreibt, dab die Aufendeiche, welde 
Privaten sur Nugung überlaffen find, nicht durch uns 
ordentlidies Ausgraben verborben werben jollen, 


wird, auf eingelegte Receſſe und ftattgehabte 
mündliche Verhandlung, biemittelft von Obergerichts— 
wegen für Redt erkannt: 
Könnte und mwürbe Kläger und Prosocant 
binnen Ordnungsfriſt, unter Vorbebalt des 
Gegenbeweifes und ber Eide, rechtlicher Art 
und Orbnung nad darthun und ermweifen, daß 
fein Vater die Benugung des fraglidben Außen— 
deichs mit Inbegriff der unter dem Deichpfande 
des Provocaten belegenen Stelle aud dem 
Coneurfe des Marten Hahn erworben und bie 
Außendeihsbenugung bei dem Ankauf der 
säterlihen Stelle auf den Provocanten über: 
gegangen fei, fo würde nad ſolchem geführten 
oder nicht geführten refp. Beweiſe und Gegen: 
beweife, ſowohl in der Hauptſache, als ver 
Koften wegen, weiter ergeben, was Nechtend. 


Wie denn foldyergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich se. Publicatum im Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Glüdftabt, den 21ſten November 1850. 


Der Prevocat bat gegen dieſes Erfenntniß an das 
Schleswig « Holfteins Lauenburgiihe Dberappellationd- 
gericht appellirt und die nachſtehende Reformatoria 
erftritten: 


In Eaden des Hufnerd Friedrich Weſſel in 
Breitenberg, Beklagten, Provoraten und Appellanten, 
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wider den Hufner Hinrich Vock daſelbſt, Kläger, Pro- 
vocanten und Appellaten, in Betreff angeblich wider: 
rechtlihen Ausgrabens im Mägeriihen Außendeich, 
jegt Appellation gegen das Erfenntniß des Holfteinis 
fhen Obergerichts vom 21jten November 1850, 

wird, nach verhandelter Zadıe, unter abfchriftlicher 
Mittbeilung ter GErflärung des Appellaten an ben 
Appellanten, 

in Erwägung, daß nad dem $ ft des Patents, 
betreffend die einzufübrende Auffiht über die Deice 
der ſämmtlichen Marjbeommünen, adeligen Marſch— 
güter ıc., vom 2Iften Yan, 1800, die Deiche in den 
ſämmtlichen Marjchen (die Detche der adeligen Marſch— 
güter nicht ausgenommen) unter bie Aufl dreier 
Deichinfpectoren geitellt worden find; 

daß in Uebereinſtimmung biermit die Vorſchriften 
des allgemeinen Deidreglementd für die fämmtlichen 
Mariceommünen, adeligen Marſchgüter und octroirten 
Koege in den Herzogtbümern vom 6ten April 1803 
nad dem Eingang deſſelben ohne alle Rüdjiht auf 
beſondere Vergunftigungen und vermeintliche VBorrechte 
überall in ven Marjchen, mithin aud in den octroirten 
Koegen, fowie in den adeligen Marſchdiſtrieten befolgt 
werden follen; 

daß die Herrſchaft Breitenburg zu den Marſch— 
gütern gebört, und daher die Vorfchriften jenes Regle— 
mentd namentlich für die durd den Stördeich gegen 
das Maffer geichügten Ländereien ded zu der Herr: 
ſchaft Breitenburg gehörigen Kirchdorfes Breitenberg 
gelten; 

in Erwägung ferner, daß nadı dem $ 27 pass. a. 
des angezogenen allgemeinen Deidyreglements vie 
Deichseigner berechtigt find, die zu ihrem Deich nöthige 
Erde und Leckſoden auf dem vor dem Deich belegenen- 
Vorlande auszugraben, fo daß, wenn der Deih in 
gewilfe Poofe oder Pänder vertbeilt worden, ein jeder 
Teihiclä er die Erbe nebft den Pedfoden in der 
Regel auf dem gerade vor feinem Deichpfande bele— 
genen Lande zu nehmen bat; und 


daß die von dem Appellaten aufgeftellte Anficht, 
wornad der Gefepgeber bei Erlaſſung dieſer Beftim- 
mung voraudgefegt babe, daß das f. g. Vorland nicht 
im Privateigenthbum eines Andern fei, fondern zur 
Disvofition der Deicheommüne ftebe, in dem Gefege 
feine Begründung findet, vielmehr die Worte des 
pass. 6 des $ 27 folder Anſicht entgegenfteben, indem 
dbarnach derjenige, dem dag Borland zur Benugung 
überlaſſen ift, ſich dieſes Nusgraben gefallen laffen 
muß, ohne daß unterfchieden wäre, auf weldem 
Grunde das Benugungsredht berube; und 


in Erwägung enblih, daß zwar nad dem $ 27 
des Deicpreglemente (pass. 6) die Deichofficialen dem 


Deichseigner gegenüber berechtigt, und demjenigen, 
welchem die Benugung des Borlandes zuftebt, gegen- 
über verpflichtet find, dad Ausgraben der Deicherde 
auf dem Vorlande zu beauffichtigen, daß jedoch ber 
Umftand, daß vie Deichofficialen dieſe Aufficht in 
einem einzelnen Kalle unterlaffen baben, nicht geeignet 
ift, das obne folde Aufſicht geſchehene Ausgraben als 
eine widerrechtliche Handlung darzuftellen, die gegen— 
wärtige Klage aber nicht etwa auf Entſchädigung 
wegen Ueberjcdreitung des Manfes und der Ordnung 
bei dem Nusgraben, fondern auf Wiederberftellung 
des vorigen Zuftandes in feinem ganzen Umfange und 
auf Unterlafjung alles Erdausgrabens auf dem frag- 
lien Borlande überbaupt, obne Anmweifung des Klä— 
gers gerichtet ift; und ' 
daf dem Vorftebenden nad vie vorliegende Klage, 
auch abgeſehen von der Frage, ob und weldes Bes 
nußungsredt dem Kläger an dem fragliben Vorlande 
zufteben mag, wegen des entgegenftebenden Rechts des 
Beklagten ald unbegründet ſich barftellt, 
biedurdh für Nect erfannt: 
daß das angefochtene Erfenntniß des Holfteini- 
ihen Obergerichts vom 21ften November 1850 
dabin abzuänvern: 
daß der Kläger, jetzt Appellat, mit ber 
angeſtellten Klage abzuweiſen ſei, unter 
Vergleichung der Koſten. 
V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig-Holſtein⸗ 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 
1Tten September 1851. 


In der vorftebenden Entſcheidung bat das Ober: 
appellationdgericht das allgemeine Deidreglement als 
ein in den Holſteiniſchen Marfchen durchgehend gels 
tendes Geſetz zur Anwendung — womit wir 
und aber nicht einverſtanden erflären können. Das 
allgemeine Deichreglement bat in Holftein trog der in 
dem Eingange dejielben enthaltenen Vorſchrift, daß es 
für alle Marſchen obne irgend eine Ausnahme zur 
Anwendung kommen fole, nie eine folde Geltung 
erlangt. In dem $ 38 ift beftimmt: daß das Negles 
ment in Anfebung derjenigen Puncte, welde vurd 
befondere Regulative für jeden Deichband zu beftims 
men jeien, erft von der Zeit an in Kraft trete, wenn 
dieſe Requlative entworfen und beftätigt worden feien. 
Bid zu dieſem Zeitpunete ift das allgemeine Deich 
reglement nur als eine vie leitenben, in Deichſachen 
anumenbenben, Principien entbaltende Vorſchrift an— 
ejeben worden. Das allgemeine Deichreglement be> 
* auch oft nur im Allgemeinen, wie es in 
dieſer oder jener Hinſicht Sera werben foll und 
überläßt bie desfalls erforderlihen näberen Beftim- 
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mungen ben fpeciellen Deichbandregulativen. So lange 
diefe nichts Näheres beftimmen, gilt das ältere Recht, 
wie Solches denn auch in einem burd die Refection 
der Deiche nad ber zum Sturmflurb in der Nacht 
vom 3./4. Februar 1825 veranlaßten Proceß zwiſchen 
den Kirchſpielen der Wilſtermarſch von der Königlichen 
Rentefammer ſowohl als dem Holſteiniſch-Lauenburgi— 
ſchen Obergerichte zur Anwendung gebracht worden 
iſt. Daß das allgemeine Deichreglement vom bten 
April 1803 nicht als Geſetz in Holftein Geltung er— 
langt hat, iſt auch von der Geſetzgebung anerkannt, 
und zeigt dies ganz deutlich die Verfügung, be— 
treffend die orbentlihen und außerordentlichen Deich— 
arbeiten für den Wilſtermarſch-Deichband, vom 17ten 
December 1847. Das allgemeine Deichreglement ent> 
bält nämlich in den $$ T—10 eine genaue Beſtim— 
mung der orbentliben und ver außerorbentlicen 
Deicharbeiten und beſtimmt namentlid: daß von diefer 
Feitftellung der verjdiedenen Deidarbeiten in den 
fpeciellen Deichregulativen nidt abgewicden werben 
folle. Dennoch bat die Beftimmung des allgemeinen 
Deichreglements für die Wilftermarid, welder es an 
einem jpeciellen Deichregulativ feblt, feine Anwendung 
gefunden, vielmehr bat die Geſetzgebung auf wieder— 
boltes Anbalten ver Mari erit durch die angeführte 
Verfügung vom ITten December 1847 ten Begriff 
der ordentlichen und außerordentlichen Deidarbeiten 
nad dem leitenden Principe des allgemeinen Deich— 
reglements für den Wilſtermarſch-Deichband beftinmt. 
Hierin liegt der deutlichſte Beweis, daß das allge: 
meine Deicreglement nicht ala Gejeg in allen Hol— 
ſteiniſchen Marſchen gilt, weil fonft die Verfügung 
vom 1Tten December 1847 nicht nötbig gewefen wäre. 
Der in dem vorliegenden Falle zur Frage ſtehende 
Außendeich gebört aber überall zu feinem Deichbande 
und die im $ 27 des allgemeinen Deichreglements 
über die Ausgrabung der zur Deichrefection erforder: 
liben Erde leiden auf denjelben feine Anwendung. 


Man braucht auch nur einmal vie Etromdeide und 


bie Art der Vertheilung derfelben an die Fachseigner 
arfeben zu baben, um sich davon zu überzeugen, daß 
die ftriere Anwendung der int allgemeinen Deicregle- 
ment enthaltenen Beltimmungen vie totale Verwüſtung 
der Außendeiche zur Folge baben würde. — Diejelben 
haben denn aud fo wenig in den Holfteiniichen Elb— 
marjben Anwendung gefunden, daß in einigen fogar 
die zur Deicrefection erforderliche, im privatisen 
Eigentbum befindliche, Deicerde, wenn die an bes 
ftimmter Stelle dazu ausgewirfene Erde vergraben ift, 
von den Facheignern nicht vor ibrem Deichlooſe ober 
Pfande in vem Außenveiche ausgegraben werden barf, 
diefelbe ihnen vielmebr inner= oder auferbalb des 
Deiches angewiefen wird und von ihnen käuflich ers 
ftanden werden muß, event. erpropriirt wird. 


Wenn baber das in der Marſch befindliche Ober: 
gericht, weldem die Bekanntſchaft mit dem allgemei- 
nen Deidreglement ſchwerlich abzuſprechen it, fich 
auf eine nicht zu bezweifelnde Landüblichkeit bin- 
fichtlich des Schu ed der Privat-Außendeihe gegen 
unnöthige — durch das Ausgraben der 
Deicherde beruft, ſo hat es hierzu guten Grund 
gehabt. 





Kleine Präjudicatenfammlung 


des Holſteiniſchen adeligen Landgerichts 
aus den Jahren 1801 bis 1812. 


(Aottiegung.) 


Gumulation Der Arreftfache mit der 
Hauptſache. 


Die beiden nachfolgenden Erkenntniſſe bezeugen 
die im Jahre 1805 für zuläſſig erachtete Cumulation 
der Arreftz mit der Hauptſache. Das eine der beiden 
Erfenntniffe ift ein Contumacialbeſcheid, durch weldes 
novus terminus sub pena contamacie anberahmt 
worden if. Da der Juſtificationstermin in Arreits 
fahen immer ein peremtorifcher gewefen zu fein ſcheint, 
jo bat die für die Hauptfadhe zur Anwendung kom— 
mende Norm auch die Arreftiahe als die Nebenfade 
mitgetroffen. , i 

Die Zuläffigfeit der Cumulation der Haupt- und 
Arreftfache bezeugen für die Gegenwart bie Schles— 
wig = Holfteinifhen Anzeigen, N. F., bier 
Jahrg., S. 371. 2 


1805. 


In Sachen des Landgerichts- und Regierungs— 
Advocaten Nötger, in Vollmacht des Adyocaten Ruch- 
mann in Plön, Imploranten, an einem, wider die Er— 
ben bes zu Berlin verftorbenen Kammerherrn von 
Eckardſtein, Amploraten, am andern Theile, in 
peto. deb. et justificationis arresti ſ. w. d. a., modo 
contumacix, 

erkennen Wir Chriftian der Siebende, von Gottes 
Gnaden König zu Dännemarf, Norwegen, der Men: 
den und Gotben, Herzog zu Schleswig, Holftein, 
Stormarn und der Ditbmarfcen, wie aud zu Olden— 
burg »c., fammt Unfern zu diefem SHolfteinifchen Land⸗ 


gericht verorbneten und bemielben beifigenden Räthen, 
auf gejchebene Implorationem in Gontumaciam, er: 
aangened gewöhnlides dreimaliges Rufen und des 
Imploraten ungehorſamliches Außenbleiben interlo- 
quendo in contumaciam hiemit für Recht: 


daß novus terminus nah 3 Wochen, falls 
das Landgericht ſodann noch verfammlet fein 
follte, fonft aber in proxima juridica anzu— 
berabmen, in welchem termino Jmplorat uns 
ausbleiblih und sub pena contumacie zu 
erſcheinen, aud den Imploranten bie Koſten 
diefed Termind salva moderatione zu erftats 
ten fchulvig. 


Wie denn foldergeftalt in contumaciam hiedurd er: 
fannt wird 


V. R. W. 
— ete. Glückſtadt, ven 26ften April 
(a) Fa. Feldmann. 
1805. 


In Sachen des Landgerichts⸗ und Negierungs- 
Adsocaten Rötger, in Vollmacht des Advocaten Ruch— 
mann zu Plön, Jmploranten, an einem, wider Unfern 
Auftigratb und Oberſachwalter, wie auch Yands und 
Regierungs⸗Advocaten Hager, in Auftrag und als de 
rato Caventen der Erben bes zu Berlin verftorbenen 
Kammerherrn, Freiberrn von Edaroftein, Imploraten, 
am andern Theil, in peto. debiti et justificationis 
arresti ſ. w. d. a., 


erfennen Wir Chriſtian der Siebende, von Gottes 
Gnaden König zu Dännemarf, Norwegen, der Wen: 
den und Gotben, Herzog zu Schleswig, Holftein, 
Stormarn und der Ditbmarfcden, wie aud gu Olden— 
burg :e., ſammt Unſern zu diefem Holfteinifhen Lands 
gericht verorbneten und bemfelben beifigenden Räthen, 
auf angehörte mündliche Vorträge, eingelegte Docu— 
mente und nach reifliber Erwägung aller vorgekom— 
menen Umftände, biemit definitive Hr Recht: 


daß ber von ben Jmploranten bewirkte Arreft 
dabin für juftifieirt zu achten, daß die Implo— 
ranten fchulkig, dem Imploraten in Hinficht 
der eingeflagten Forderung die ex z=quo et 
bono zu 2200 # beftimmte Summe innerhalb 
6 Wochen zu bezahlen. 


Wie denn foldergeftalt mit Bergleihung der Koften 
erfannt wird 
VB. R. W. 


Publieatum unter Unſerem vorgedruckten Königl. 
Inſiegel in Unſerer Stadt und Feſtung Glückſtadt, 
den Aſten Mai 1805. a 

M. Feldmann. 


(R.) J 


1804. 


Ein Erkenntniß, durch welches die Cumulation 
der Injurienklage mit einer Klage in ordi- 
nario für zuläfjig erachtet worden. 


In Sachem Jochim Eggers zu Sierhagen, Eitans 
ten und Imploranten, an einem, wider den Landge— 
richts⸗ und Regierungs-Advocaten Rötger, in Vöoll— 
macht Unſers Geheimen Conferenzraths und Kammer⸗ 
herrn Wulff Hinrich von Thienen auf Sierhagen, 
Rittern, Citaten und Imploraten, am andern Theil, 
in peto. ftreitiger Abfindung bei Räumung einer Hufe 
nec non injuriarum realium, 

erfennen Wir Chriftian der Siebente, von Gottes 
Gnaden König zu Dännemarf, Norwegen, der Wen: 
den und Gotben, Herzog zu Schleswig, Holftein, 
Stormarn und der Dithmarfhen, wie auch zu Olven- 
burg ꝛc., fammt Unfern zu dieſem Solfteinzfgen Lands 
gericht verorbneten und bemjelben beifigenden Rätben, 
auf angehörte mündliche Vorträge und nach reiflicher 
—— der vorgekommenen Umſtände, hiemit für 

echt: 
daß Citant und Implorant in Rückſicht der 
eingeflagten Abfindung ſich mit einer Wohnung, 
einem Koblbof, Feurung, unentgelblihem Wins 
terfutter für eine Kuh und Sommerweide für 
eine Kuh gegen ein billiges von ibm zu erles 
gendes Weidegeld nebft 10 * baares Geld 
zu begnügen ſchuldig, wobingegen derſelbe mit 
der verlangten Anweifung von 2} Tonnen Yand 
und der Wieſe nicht zu bören; dagegen aber 
aud Citant und Kläger von Veiftung der 60 ' 
Hoftage freizufprechen. — Uebrigens wird Im— 
vlorat von der von dem Imploranten gegen 
ibn angeftellten Injurienflage, bemandten Um— 
ftänden nad, entbunden. 
Wie denn — — erkannt wird 





Publieatum unter Unferem vorgedrudten Königl. 
Infiegel in Unſerer Stadt und Feitung Glüdftadt, 
den 20ften April 1804, 

eu) PA. Feldmann. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Berzeichniß 
der im Ijten Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Fortſetzung. Cr. das Ste Stüd.) 


Donnerstag den 26ften Februar. 

2, Der frübere Hofbefiger M. Früchtenicht in 
Raa, jegt in Elmshorn, Kläger und Appellant, wider 
den Eingeſeſſenen Paul Wulff zu Horfimoor, als 
Neltermann, und vie Eingefeilenen Claus Thormäblen, 
Claus Mobr, Peter Hachmann und Johann Kröger 
zu Horſt, als Geſchworne der Horſter Baugilde, Na— 
mens dieſer Gilde, Beklagte und Appellaten, in peto. 
einer auszuzahlenden Verſicherungsſumme ſ. w. d. a., 
jetzt Appellation. 

Eodem. 


‘3. Vegtere wider Erjteren in eadem causa. 


Freitag den 2Titen Februar. 
4. Causa 4 ift ad proximam jurid. bilatirt. 
Eodem. 

5. Der Obergerichtsadvocat v. Prangen in Glüd- 
ftapt, als conftituirter Anwalt für den Häuerling 9. 
H. Tand in Neuengörs, Kläger und Appellant, wider 
den Hufner Marr Hinrih Sorgenfrei pafelbit, Be— 
Flagten und Appelfaten, wegen ſchuldiger Zinfen von 
80 E für ein Capital von 1000 %, hine appellat. 

Eodem. 

b. Terminus zur Aufnabme der Adminiftrationd- 

Fe über das Moltersihe Fideicommiß in Neu: 
abt. 
Montag den Iiten März. 

7. Der Kaufmann A. C. N. Lüders in Rends— 
burg, in Firma 3. H. Meyer Nachfolger, Impetrant, 
wider bie verwittwete Capitainin v. Stodfletb, geb. 
Pauljen, früber in * jetzt in Kopenhagen, 
Impetratin, in peto. deb. 368 # 1 A. 


Dienstag den 2ten März. 
8. Terminus zur De» und Gontrabebuetion in 
Sachen Job. Baltbafar Carftens in Gribbohm, wider 
Hans Böge zu Bebed, in peto. deb. 1000 #. 


Eodem. 
9, Terminus zur Ablegung ber Curatelrechnung 
für die Tochter des weiland Confiftorialratbs Fod in 


Kiel. . 
Donnerftag den Aten März. 

10. Der ar H. P. Möller in Oldesloe, 
Beklagter und Appellant, wider den Zimmergeſellen 
Andreas Martens daſelbſt, Kläger und Appellaten, 
wegen angeblich ſchuldiger Wohnungsmiethe ſ. w. d. a., 
jetzi Appellation. 

Eodem. 

11. Terminus zur Ablegung der Curatelrechnung 

für ven abweſenden Johann Friedrich Fürftenau. 


Freitag den Sten März. 
12. Causa 12 ift ad proximam jurid. vilatirt. 


Eodem. 
13. Terminus zur Ablegung der Adminiſtrations— 
rechnung des Pflueg-Wasmerſchen Familienlegate. 


Montag den Sten Mär;. 

14. Der Sciffsmafler Gebrdens in Hamburg, 
Kläger und Appellant nad Gaftredht, wider den Kauf 
mann H. Diedrichſen in Kiel, Beflagten und Appellas 
ten nach Gaſtrecht, pplir. in peto. Auslieferung von 
900 Tonnen ruffiihen Roggen, event. Erftattung des 
Wertbes und Schadenserſatzes ſ. w. d. a., nune 
appellat. 

Diendtag den Iten Märı. 

15. Causa 15 wegfällig, da die Ladung zurück— 

genommen ift. 


Donnerstag den 11ten März. 

16. Der Hofbefiger Friedr. Earl Auguft Hafe zu 
Treuholz, Kläger und Appellant, wider Carl Ebrift. 
Friedr. Holft zu Rethwiſch, Bellagten und Appellaten, 
wegen Entſchädigung aus einem Kaufbandel über 
Treubolz, nune appellat. 


Freitag den 12ten Mär;. 

17. Der Fifher Johann Hinrid Kröger in Neu- 
ſtadt, Beflagter und Appellant, wider den Einwohner 
Johann Ehrift. Willers dafelbft, Kläger und Appella⸗ 
ten, wegen eines Maflerlaufs ſ. w. d. a., jet Appel⸗ 


lation. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


8. Stüf. Den 25. Februar 1852. 














Gefeßgebung. 


Proviforiihe Verfügung, betr. die Verleitung 
der Mannfchaften fremdherrlicher Bundes: 
truppen zur Defertion, 

vom I2ten Februar 1852. 


F ür die Dauer bed Nufentbalts fremdherrlicher 
undedtruppen in Holftein verfügt die oberfte Civil 
bebörbe, wie folgt: 

$ 1. 

Wer zu den gebadten Bunbestruppen gehörige 
Militairperfonen zur Defertion verleitet oder dazu Bei: 
bülfe leiftet, erleiver einjährige bis zehmjährige Zucht 
bausſtrafe. 

Die Untercriminalgerichte ergreifen die zur Einlei⸗ 
tung der —— erforderlichen Maaßregeln und 
berichten an das Obereriminalgericht; das Obercri—⸗ 
minalgericht führt die Unterſuchung entweder durch 
Mitglieder aus ſeiner Mitte oder beauftragt nach 
ſeiner Wabl ein Untercriminalgericht mit der Unter— 
ſuchung. 


53. 
Das Urtheil wird von dem Obercriminalgerichte 
gefällt. 


84. 
Dieſe Verfügung tritt ſofort in Kraft. 
Kiel, den 12ten Februar 1852. 


Die oberſte Civilbehörde für das Her— 
zogthum Holſtein. 


Adolph Blome. Malmros. 


Thomſen. 


Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Au gustin in Glückstadt. 


Entfheidungen 


der 


Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Ueber die Anwendung des landüblichen Grund: 
fages: daß das Land, welches durch eine 
Schleufe abwaͤſſert, zu den Koften derfelben 
contribuiren muß. 


Bwei fälle. 


In Sachen des Obergerichts-Advocaten Löck in 
Itzeboe, mand. noie der Ihehoer Stadtcommüne, Ci— 
tanten unb Klägers, wider Garften Schlüter und 
Claus Tbielbar auf dem Lübſchen Kamp, propr. et 
mand. noie. Citaten und Bellagten, in peto. ftreitiger 
Verpflichtung zu gewilfen Hand= und Epanndienften, 

bat Kläger gegen die Beflagten eine Klage auf 
—— ber erforderlichen Hand- und Spanndienſte 
nad Verhältniß ibrer Morgenzahl bei vorkommenden 
Arbeiten an dem Dücker und der Schleuſe der Wet: 
tern, woburd bie Ländereien der Beflagten abwäſſern, 
angeftellt. In dieſer Klage bat der Kläger zuvörderſt 
angeführt, daß ver f. g. lübiche Kamp, deſſen Bes 
wohner Eigenthümer ihrer Stellen feien, ‘zum Land— 
gebiete ver Stadt Itzehoe gehöre, daß die Beflagten 
auch einiges von der Geeſi nad Heiligenftebten und 
dem linfen Ufer der Stör fich erfiredendes Marſch— 
land befäßen, deſſen Abwäjlerung früberhin durch 
einen im Heiligenftebtener Sanddeich eingelegten Düder 
in die fogenannte Lübſche Wettern, fpäterbin aber ver: 
mittelit zweier Siele geicheben fei, welde auf Koſten 
der Etadtcommüne mit Beibülfe der von den Befigern 
ter darauf wäſſernden Moorländereien geleifteten Hands 
arbeiten unterhalb des Sanddeichs durch den Störs 
deich gelegt worden, daß aber im Jahre 1759 Rat 
diefer Ziele eine Heine Schleufe —— worden, bei 
der die Vorwirtbe der Beklagten enfalls die nöthi⸗ 


gen Handdienſte jevod sub prostestatione, dadurch 
die Verbindlichkeit ihrer Yändereien zu denfelben nicht 
anerfennen zu wollen, geleiftet hätten, und daß, als 
vor einigen Jabren die gänzliche Umlegung und Weg— 
nahme diefer Scyleufe notbwendig und deshalb bes 
ſchloſſen worden, die frühere Einrichtung wieder her— 
zuſtellen, den Düder in den Sanddeich wieder einzu— 
legen und das Waſſer von den Ländereien der Be— 
klagten wie früher mittelſt der Lübſchen Wettern in 
die Stör zu führen, die Beklagten ſich der Aufforde— 
rung bei dieſen Bauten für ihre Ländereien die ſchul— 
digen Handbienfte zu leiften, geweigert bätten, und 
auch ibre besfällige Berpflidrung pro futuro nicht 
bätten anerfennen wollen. Zur Begründung des 
libellirten Aniprude ift ferner vom Kläger bemerft 
worben, daß aus der Thatjache, welche die Beklagten 
eingeiteben müßten, daß ihre Yändereien durch ven 
Düder im Sanddeich und die Schleuje vor der Lüb— 
ihen Wetrerung abwäflerten, die Verbindlichkeit der 
Bellagten zu ven libellirten Dienften von felber ber: 
vorleuchte, indem es ein Geſetz der gefunden. Vernunft, 
welches auch in fämmtliben Marichen, nicht blos ven 
vaterländifchen, in allgemeiner Anwendung fei, daß 
die Koften der Borrihtung zur Entwäſſerung des 
Maridlandes von denjenigen Ländereien bezahlt und 
abgebalten werden müßten, zu deren Abwäſſerung ſel— 
bige dienten, weil, wer den Nugen einer Sache ge— 
nieße, aud die damit verbundenen Laſten tragen müjle 
und umgefehrt, und daß daraus, daß bie Stabteoms 
müne den Beflagten einen Theil ibrer Schleufenlaften 
abgenommen babe, nicht die Kolgerung abgeleitet wer— 
den Fönne, daß felbige das Gange zu präftiren babe, 

Die Beflagten haben dieſer Klage eine negative 
Litisconteftation entgegengefegt; jie baben angeführt, 
daf die Stadt Iuehoe von jeher die Baufoften für 
die Siele und Schleufen der zu den Stabtländereien 
gehörenden Waflergänge getragen, und fo auch ftets 
die Schleufeneinrichtung, welche das Waller von den 
Ländereien der Beflagten durd den Stördeich in bie 
Stör geführt, obne alle Beitragsleiftung yon Sei: 
ten der Beflagten unterhalten babe. Durd bie im 
Jahre 1833 von Seiten der Stadt Itzehoe eigen: 
mächtig bloß zu ihrem Bortbeil und ohne vie Beflag- 


ten zu befragen, vorgenommene Veränderung, in Folge 
deren die Schleuſe durd den Störveih zugeworfen 


und dagegen ein Düder angelegt worden, um das 
MWaffer dur diefen Düder nad der Lübſchen Weite— 
rung und von ba burd eine zu einem andern Zwede 
ganz in der Nähe der Stadt Itzehoe angelegte Schleufe 
auf einem weiten Umwege in die Stör abzuleiten, feien 
aber die Beflagten in eine fehr nadhtheilige Lage ver— 
fest. Es fei eine durdaus unrictige Behauptung, 
daß der, welcher durd eine Scleufe oder eine Mat: 
jerleitung abmwäffere, Hand- und Spannbienfte zu 
leiften verpflichtet fei, denn es gäbe Fein Geſetz, wel: 
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ches eine ſolche Beftimmung entbielte, und vie Erfah— 
rung beweife, daß es hundert Mafferleitungen und 
viele Schleufen gäbe, zu denen die, deren Wafler da— 
durd abgeführt werde, nie Hand- und Zpannbienfte 
eleiftet bätten, und auch nicht zu leiften verpflichtet 
* daß die Waſſerleitung, in welche Bellagte nuns 
mehr nad dem Willen ver Stadt Itzeboe abwäjlern 
follen, ein eigenmächtiges von der Stadt Itzehoe er- 
richtetes Werk, das Verbältniß der Bellagten dage— 
gen, ald Befiger von Itzehoer Stabtländereien ein 
rechtliches fei, bei dem gegenfeitige Rechte und Ber: 
bindlichfeiten ftattfänden, zufolge deſſen die Beflagten 
jedoch nicht der Stadt vergeftalt unterworfen feien, 
daß diefe nad Gutvünfen über das Gigentbum der 
Beklagten disponiren Fönnte, und ibr das Recht zu— 
fiche, den Beflagten zu ewigen Tagen neue Yaften 
und Verbinvlichfeiten aufzuladen; das Alles begründe 
vie Einrede der unbegründeten Klage. Die Unmöglid- 
feit, eine Verbinplichkeit zur Veiftung von Hand» und 
Spannpienften zu der neuen Walferleitung für bie 
Bellagten zu begründen, fei felbit dann vorbanden, 
wenn biefelben je verpflichtet geweien, zu der Schleuſe 
im Heiligenſtedtenerdeich Hand- und Spannbienfte zu 
leiften, Da der von der Stadt Itzehoe, ohne die Be— 
flagten zu fragen, vorgenommene Schleujenbau für 
diefelben durchaus nachtheilig fei, und die Schleufe 
durch den Heiligenftedtener Deich ftets von der Stadt 
Itzehoe einfeitig unterhalten worden. 

erner ift von den Beklagten die Einrede bes durch 
Verjährung, event. dur‘ Immemorialpräfeription er: 
loſchenen Rechtes opponirt, die darauf fundirt worden, 
daß die Eigenthümer ver Yändereien ver Beflagten die 
Freibeit von Hand- und Spanndieniten zu ber quæst. 
Waſſerleitung feit mehr ald 10 Jahren, ja feit mebr 
ald 20 Jahren genoflen bätten, fo daß die Stadt 
Itzehoe jedes Recht auf Hands und Spanndienſie, 
wenn fie je ein ſolches gehabt hätte, durch art 
brauch verloren baben würbe, unb baf die jFreibeit 
son den qu. Hand- und Spannbienften für die Bes 
flagten baburd erworben fei, daß fie ſich feit unvor- 
denflider Zeit im Befig dieſer Freiheit befunden 
hätten. 

In dem am 27ften März zur Verhandlung dieſer 
Sache angefegten Termine ift von beiven Parteien 
mündlich res und buplieirt worden. 

Die ftreitige Frage zwifchen den Parteien ift haupt: 
ſächlich die, ob die von dem Kläger gegen vie Beflag: 
ten in Anfprud genommene Verpflichtung auf Feiftung 
ver erforderlichen Hand» und Spannbdienfte nach Ber: 
hältniß ihrer Morgenzabl zu dem Düder und ber 
der Wertern ald rechtlich funbirt zu ers 
achten 

In Erwägung nun, daß biefer Anfpruc von bem 
Kläger bauptläclic darauf fundirt worden, daß bie 
Ländereien ber Beflagten durch ven Düder im Sand» 





deihe und die Schleuſe vor der Lübſchen Wetterung 
abmwäfjerten, nadı dem Grundſatze aber, daß die Koften 
der Vorrichtungen zur Entwäjlerung des Marſchlan— 
bed von denjenigen Pändereien bezahlt und abgehalten 
werden müßten, zu beren Abwälferung felbige dienten, 
au die damit verbundenen Paften tragen müſſe, ſich 
die Verpflichtung der Beflagten von ſelbſt ergebe, für 
ihre Ländereien auf dem Lübſchen Kamp zu den Koften 
der Abwälferung zu concurriren, daß aber diefer Grund⸗ 
fag nicht in folder Allgemeinheit, wie er aufgeitellt 
worden, * Anwendung zu bringen iſt, derſelbe viels 
mehr noch einen beſonderen Rechtsgrund vorausſetzt; 
in Erwägung nämlich, daß dieſer Grundſatz auf 
den vorliegenden Fall ſchon um deswillen ſich nicht 
zur Application eignet, weil einestheils von dem Klä— 
er eingeräumt worden, daß der Stabtcommüne alle 
Koften zur Unterhaltung der Schleufen = Einrichtung 
obliegen, bei einer folden allgemein zugeitandenen 
Obliegenbeit aber nur dann eine redtlihe Berpfliche 
tung zu den beanfpruchten Hand» und Spannvienften 
son Ceiten der Bellagten angenommen werben fann, 
wenn dafür ein fpecieller Verpflichtungsgrund angege— 
ben ift, welder ver Intention des Klägers aber 
gänzlih mangelt, anderntheils aber nad den beider 
jeitigen Anführungen ber größte Theil der Beklagten 
zu der Itzehoer Stabteommüne in einem fpeciellen 
nexu als Erbpächter ftebt, und für den Befig ihrer 
Pändereien contribuiren muß, cine desfällige Verpflich— 
tung daher von Zeiten diefer Beflagten zu den libels 
lirten Hand- und Spanndienften nur aus den Erb— 
pachtscontracten berzunebmen fein würbe, in welder 
Beziebung jedoeh von dem Kläger feine Begründung 
der Klage verſucht werden; ſowie ' 
in Erwägung, daß nicht: behauptet worben, daß 
die Scleujens Einrichtung allein zur Abwäflerung der 
Yändereien der Beflagten angelegt fei, fondern viels 
mebr ihr vesfälliger Nugen aus dieſer Schleuſen— 
Einrichtung mehr als eine zufällige anzufeben, wofür 
ibnen feine Beitragspflichtigfeit zu den fraglichen Hands 
und Spannbienften obliegen fann, und mitbin ver 
Anjpruch des Klägers gegen die Beflagten nad deich— 
rechtlichen Grundſätzen rechtlich nicht begründet ift, 
wird auf eingelegte Receſſe und nad ftattgehabter 
_ mündlichen Berbandlung, von Obergerichtswegen dahin 
für Recht erfannt: 
daß Kläger mand. noie. der Itzehoer Stadt- 
commüne mit jeiner angeftellten unbegründeten 
Klage abzuweiſen, auch ſchuldig, ven Beklagten 
die Koſten dieſes Proceſſes salv. earum design. 
et moderat. zu erftatten. 
ie denn jeldergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W 


Publicatun im Königiich Holſteiniſchen Oberge⸗ 
richte zu Glückſitadt, ven 2ten April 1835. 
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Mand. noie. Kläger interponirte gegen dieſes Er: 
kenntniß das Nechtdmittel der Appellation an das 
Schleswig-Holſtein-Lauenburgiſche Dberappellations- 
eriht in Stiel, weldes unterm 2Aften September 
836 durch nachſtehende Confirmatoria die sententia 
a qua beftätigte. 


Frederik der Sechste &c. 


In Sachen des Obergerichtsadvocaten Löck, mand. 
noie. des Magiftrats und Adtmänner = Collegü zu 
Itzehoe, Kläger, modo Appellanten, wider Carſten 
Schlüter, modo Johann Siemſen und Claus Tbiel- 
bar zum Lübſchen Kamp, proprio et mand. noie., 
Beflagte, modo Appellanten, in peto. ftreitiger Ver: 
pflichtung zu Hand- und Epanndienften beim Schleus 
jenbau ec. a., modo appellationis, 


wird, unter abſchriftlicher Mittbeilung der eingezo⸗ 
genen Erflärung des Appellaten, 


in Erwägung, daß bei der von ven Appellanten 
eingeräumten Berpflidtung, vie Koften des Baues 
und der Unterhaltung ver erforderliben Schleuſe und 
Siele, bebufs der Enwäſſerung der Yänbereien ber 
Appellaten, einfeitig tragen zu * die allgemeinen 
Grundfäge des Deichrechts, wornach jeder Deichpflich— 
tige nach Verhältniß ſeiner Ländereien zu dieſen Koſten 
zu concurriren ſchuldig iſt, nicht zur Anwendung lom⸗ 
men, auch eben fo wenig ein fpecieller Berpflichtungss 
grund nachgewiefen if, aus welchem die Appellaten 
zu diefen Bauten Hand» und Epannbienfte zu leiften 
Ichultig wären; fowie 


in Erwägung, daß, ba hiernach die Klage ald un— 
begründet erfcheint, den Appellaten aud der Beweis 
ver Freiheit von den geforderten Dienften nicht bat 
aufgelegt werden fünnen; und 


in fernerer Erwägung, daß die Anftellung einer 
unbegründeten Klage die Berurtheilung in die Koften 
nach ſich zieht, 
hiedurch für Recht erkannt: 


daß das Erkenntniß des Holſteiniſchen Ober» 
gerichts vom 2ten April 1835 pure zu confirmi⸗ 
ren, Appellanten auch ſchuldig, den Appella= 
ten die Koften diefer Inftanz zu erftatten, 


V. R. W 


Urkundlich unterm vorgedruckten Königlichen Inſie⸗ 
gel. Gegeben im —S— Oberappellationsgerichte 
zu Kiel, den 2aſten September 1836. 





In Saden des Obergerichts-Advocaten Löck in 
—*5* mand. noie. des dortigen adligen Fräulein— 
ſtiftes, Klägers, modo Appellanten, wider den Bürger 
Nicolaus Schwend dafelbft, Beflagten, modo Appella= 
ten, in peto. ſchuldiger Concurrenz zu den Koften 
einer Sielbaues, hine appellationis, 


ergeben die Acten: Der Appellant bat bei dem 
Bürgergericht in Itzehoe wider den Appellaten — 
vorgebracht: In dem Stördeiche nahe bei der Stadt 
befinde ſich in einer dem Kloſter gehörenden Deich— 
ſtrecke ein Siel, — Morgen entwäſſert würs 
ben. Von biefen 14 Morgen Landes gebörten dem 
Klofter nur zwei, welche dem Siel gegenüber lägen, 
8 Morgen jeien Möfterlihen Erbpächtern zugehörig 
und die übrigen 4 Morgen feien Eigentbum des Bes 
flagten und Händen unter ftädtifcher —— Das 
Kloſter, in deſſen Deichvfande das Siel läge, müſſe 
es herſtellen und in Ordnung halten, indem der Deich— 
gräfe ſich nicht darum fümmere, und nicht darum bes 
ümmern fönne, welde Grundflüde darauf abwäſſer— 
ten. Indeſſen fei es Selbftfolge, daß die Grundftüde, 
welche den Nugen des Siels genöffen, aud vie Laſt 
davon tragen müßten. Das Kloſter babe bisher die 
Baumaterialien bergegeben, zu ven Koften der Arbeit 
aber hätten, und zwar zulegt noch im Jahre 1805, 
nad den im Ardiv vorgefundenen Nachrichten, alle 
auf das Siel abwälfernden Ländereien, einſchließlich 
ber 4 Morgen, welde jest dem Beflagten gebörten, 
pro rata der Morgenzabl beigetragen. Seit dem 
gedachten Jahre fei Feine Reparatur vorgefallen, bie 
ım Jahre 1845 wieder eine Ausbeſſerung erforderlich 
eworden. Das Klofter babe diefelbe vorgenommen, 
abe das Material angeliefert und den Arbeitslohn 
vorgeſchoſſen, wofür die anliegende Rechnung erwachſen. 
Der auf des Beflagten Antbeil fallende Beitrag zu 
biefen Koften betrage 13 # 15 2. Beflagter babe die 
Zablung defielben verweigert, fei deshalb von dem 
Kläger im Wege der Adminiftration beſprochen wor— 
ben, habe fih an bie Regierung gewandt und von 
biefer Behörde zum Bejceide erhalten, daß die Sadıe 
zum Wege Rechtens zu verweilen. Kläger babe 
bierauf beim Obergerichte Ladung ausgebracht; das 
Dbergericht habe aber die Sache nicht ald Deichſache 
anerfennen wollen, und ben Gegner mit ber procehs 
hindernd vorgefhüsten Einreve des incompetenten Ge: 
rihts gehört. Kläger füge nun feine Klage haupt- 
ſächlich auf folgende Thatjachen: 

1) daß die A Morgen Landes bed Beflagten 
durd das obbezeichnete Siel waflerfrei gemacht 
würben; 

2) daß das Klofter dies Siel 1845 habe repariren 
laffen und dafür an Arbeitslohn 48 4 13 8 
verausgabt habe; 





3) daß eine Grundfläche von 14 Morgen durch das 
Siel abwäffere, und mithin: 


4) der Beitrag zu dem Arbeitslohn a Morgen 3 
73 ß, alfo für des Beflagten 4 Morgen 13 # 
15 2 ausmache. 

In diefen Thatfahen fände bie Klage ibre volle 
fändige Begründung. Denn daß zu den Koften einer 
Wafferlöfung die dadurch abwäſſernden Yänvereien, 
und zwar nad Flächenmaaß beitrügen, fei der gefun- 
den Vernunft gemäß, fei überall in den Marien her— 
lömmlich und finde in den Gefegen feine Beftätigung. 
Komme je bier oder da eine Ausnahme vor, daß eins 
zelne Ländereien befreit oder im Flächenmaaß begün- 
ftigt feien, fo müſſe dafür doch ftets ein befonderer 
Befreiungsgrund conftiren, fonft träte die Regel ein, 
daß, wer den Nugen einer Einridtung mitgeniefle, 
auch zu den Koften derſelben mit beitrage, indem kei— 
ner fih bereihern bürfe durd den Schaden eines Ans 
dern. So fünne denn aud ber Beflagte nicht ver— 
langen, daß das Klofter nebft den übrigen 10 Mor: 
gen ihm fein Grundſtück wailerfrei halte, ohne daß 
er zu den dedfallfigen Koften beitrüge. Der Arbeits: 
lohn an dem Siel fei veraudgabt zum Nugen auch 
feiner Pänvereien, und fei burd dieſe Thatſache das 
Klofter berechtigt, durch die in den Rechten für folden 
Fall eigends gegebene Nußverwendungsflage den Bes 
Hagten anzubalten, für den Flächeninhalt feines Grund 
ſtücks Morgen gleid dazu zu eoncurriren, jo lange er 
nicht etwa nachweiſe, daß und aus weldem Grunde 
er davon für befreit zu achten. Ob das Hlofter die 
fraglichen Koften vorſchußweiſe berftellig gemacht, ob 
ed den Bellagten und die übrigen Gielintereffenten 
desfalls vorher befragt oder nicht, ändere hieran nichte; 
der Beflagte möge daraus eine Beſchwerde über mans 
gelbafte Verfaſſung oder Verwaltung der Sielinteref- 
ſentſchaft begründen, und eine Abänderung bewirken: 
bie Nutzverwendung zu Gunften feines Landes beftehe 
deffenungeadhtet, fo wie ‚feine Pflicht foldhe Verwendung 
zu refundiren. Kläger bittet daher für Necht zu er: 
fennen, daß N fhuldig, den Betrag von 13% 
15 4 innerhalb 4 Wocen zu bezablen. 


Excipiendo hat, in tbatfächlicher Beziehung hervor⸗ 
bebend, daß gleich wie die Stadt Itzehoe nah Müns 
fterborf bin mehrere Siele im Deich liegen babe, bie 
son ihr ohne Goncurrenz ber Anlieger reparirt wür— 
ben, fo auch alle Höfterliden Störftele einfeitig vom 
Klofter in Stand gehalten würden; ferner daß von 
des Beflagten Fändereien big zum Sabre 1845 nie- 
mals ein Beitrag zu den Unterhaltungsfoften des Siels 
qu. erhoben fei, und daß es aud nur auf Zufällig: 
feiten berube, wenn von den Rändereien der Beflags 
ten der Waffergang nach dem erften Möfterlichen Stör- 
file bingebe, obwohl die Entwäfferung durch die 
Stadiſchleuſe auf leichte Weife hätte bewerkſtelligt wer⸗ 
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den fünnen, bat Beflagter auszuführen gefudt, daß 
es der Klage an dem erforberliden Rechtsgrunde mans 
gele und event. derſelben die Einreden der Erſihung 
der Freiheit und der unvordenklichen Verjährung op— 
ponirt. 

Das Itzehoer Bürgergeriht bat unterm Iten Ja— 
nuar vorigen Jahres erfannt: 


daß Kläger mit feiner Klage abzuweiſen und 
ſchuldig fer, dem Bellagten die angeurfuchten often, 
deren Eperification und Ermäßigung vorbehält- 
lich, zu erftatten. 


Das Erfenntniß ift auf dagegen eingelegte Provo— 
cation mittelft Erkenniniſſes des Itzehoer Magiſtrats 
som Sten März ſ. J. unter Verurtbeilung der Klägers 
zur Koftenerftattung beftätigt worden,”) und biergegen 
bat denn der Kläger das Rechtsmittel der Appellation 
ergriffen und feine Beſchwerde darin gefept: 


baß wie geſchehen und nicht vielmehr nad dem 
Antrage des Fibelld auf des Beklagten Verur— 
tbeilung, event. unter Vorbebalt eines vom Bes 
klagten zu führenden Beweiſes feiner Einrede 
der unvervenflihen Verjährung erfannt worden. 


*) Erkenntniß bed Itzehoer Magiftratd: 

An Sachen des Obergerichtbadvocaten Löck in 
Idehoe, Klägerd und Provocanten, wider den Bür- 
ger Nicolaus Echmwend hieſelbſt, Beklagten und_Pro- 
vocaten, wegen ſchuldigen Beitragd zu den Koften 
eined Sielb, j 

erkennen Bürgermeifter und Rath auf eingelegte 
Receffe und angehörte Borträge, 

in Erwägung, daß die aus dem allgemeinen Deich⸗ 
recht entnommenen Grundfäße und Gewohnheiten, 
auf welche Provocant ſich beruft, im vorliegenden 
Fall nicht zur Anwendung fommen Pönnen, weil dab 
gedachte Recht in dem fraglichen Diftriet nicht gilt, 
daß dagegen in dem Würgergericht die Exiſtenz eined 
allgemeinen derartigen Herkommens, demzufolge bei 
allen entfprechenden Verhältniffen auch die entfprechen- 
ben beichrehtlihen Grundſatze überall zur An- 
wenbung zu bringen wären, mit Grund in Abrede 
geftellt iſt; 

in Erwägung ferner, daß eine Intereſſentſchaft 
im vorliegenden Fall nicht ftattfindet, da bad Fhe- 
hoer Klofter bie einfeitige Verpflibtung zur Unter- 
haltung des fraglichen Siels zugiebt, aber deshalb 
auch die Bedingungen der actio de in rem verso, 
welche einen vertragämäßigen Verpflichtungbgrund 
voraudfeßen, nicht ftattfinden, 

diedurch für Mecht: 

daß das Urtheil des Bürgerichtd vom 9ten Fa- 
nuar pure zu beftätigen, Kläger und Provo- 
cant auch ſchuldig, dem Beklagten die Koften 
der Propocationtinftang, deren Gpecification 
unb — — zu erflatten. 


Decretum Idehoe, ben 8ten März 1849, 


Es ftebt ſonach zur Frage: ob die angeftellte Klage 
begründet iſt? 


In Erwägung nun, daß der Kläger bie Verpflich- 
tung des Beflagten, zu der für das fraglide Siel an 
Arbeitslohn verwandten Unterbaltun Sfofen einen Beis 
trag zu leiften, — aus ber Thatſache berleitet, 
* das Grundſtück des Beklagten durch das Siel 
en wäſſert wird: daß jedoch bei der unbeſtritten zu— 
nächſt dem Kläger obliegenden Verpflichtung, das im 
klöſterlichen Deichpfande befindliche Siel zu unterhal⸗ 
ten, der in Deichſachen adoptirte Grundſatz, wornach 
jeder Deichpflichtige nach Verhältniß ſeiner Ländereien 
au ben Koften zu coneurriren ſchuldig if, nicht zur 
Anwendung fommen fann, da es durdaus willkürlich 
erfcheint, wenn der Appellant aus der Thatfache der 
hrs ee Entwälferung durch das nämliche 
Siel die Schlußfelgerung ziebt, daß das adliche Fräus 
leinftift mit ven übrigen Eigentbümern ber entwäjlern- 
ben Ländereien eine Sielcommüne bilde und lediglich 
als deren Nepräfentant und Neltermann zur Unter— 
baltung des Siels von der Regiminalbebörve ange- 
balten werve; 


in fernerer Erwägung, daß, da nur unter Voraus— 
fegung, daß dem Beflagten auch feinerfeit$ pro parte 
quota die Verpflichtung zur Unterhaltung des Ziels 
obliege, die bierfür pin Key Koften rechtlich als 
in feinem Nugen verwandt angefeben werden Fonnten, 
auch die Grundſätze der actio de in rem verso nicht 
Pag greifen können: daß aber vie Rechtsregeln: „wer 
den Bortbeil genieße, müffe au die Faften tragen” 
und „Niemand bürfe ſich mit vem Ecaden Anderer 
bereichern“, befanntlich keineswegs in folder Allge: 
meinbeit rechtliche Geltung baben, daß Jeder, dem bie 
von einem Andern berftellig gemachte Einrichtung 
Nugen bringt, zu den Koften derfelben beizutragen 
für verpflichtet erachtet werben könne; 


in Betradit, daß baber bie angeftellte Klage uns 
begründet erſcheint, 


wird nad auf eingelegte Neceffe und Unterinftanzs 
acten ftattgehabter mündlichen Verhandlung, in Erwäs 
gung vorftehender Gründe, biermittelft von Dberge- 
richtswegen für Recht erkannt: 
baf bie sententia a qua des Itzehoer Magi- 
firatö vom ten März vorigen Jahres pure zu 
confirmiren und ad exequendum zu remitti- 
ren, Appellant auch fchulbig fei, dem Appellas 
ten bie erwadhfenen Koften innerhalb Ordnungs⸗ 
frift zu erftatten. 
Wie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W 


urlundlich re. Publicatum im Holſteiniſchen Ober⸗ 
gerichte zu Glückſtadt, den Tien März 1850. 
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Auf eingewandtes Rechtsmittel ber Oberappellas 
tion ift unterm 23ſten Auguft vorigen Jahres das 
nachftebende confirmatorifhe Erkenntniß aus dem 
Schleswig-Holftein-Pauenburgifhen DOberappellationd- 
gerichte ergangen: 


In Sachen des Ober- und Landgerichts-Advoca⸗ 
ten Yöd in Itzehoe, in Vollmacht des dortigen adelis 
gen Fräuleinftiftes, Klägers, jetzt Anellanten, wider 
den Bürger Nicolaus Schwend ebendafelbft, Beflag- 
ten, jegt Appellaten, betreffend Beitrag zu den Koften 
eines Sielbaues ſ. w, d. a., jest Appellation gegen 
das Erfenntniß des Solfteinifchen Obergerichts vom 
Tten März 1850, ı 

wird, nach verbandelter Sade, unter Mittbeilung 
der Gegenerflärung des Appellaten an den Appel: 
lanten, 


in Erwägung, daß weder in dem gemeinen Recht 
nod in den einbeimifchen für das Weichbild der Stadt 
geltenden Gefegen eine Beftimmung enthalten ift, nad 
welcher Jemand berechtigt wäre, wegen der Koften 
eines von ibm errichteten Werkes, weldes zugleich 
einem Andern zum Nugen gereicht, son biefem ganz 
over theilmeife Erfag zu verlangen; 


daß ferner, wenn auch in — Deichordnungen 
der Grundſatz aufgeſtellt wird, daß alle nach einem 
Siele abwäſſernden Ländereien zu den Koſten des 
Sieles beitragen müſſen, und dieſer Grundſatz nament⸗ 
lich ſich in der Bildung beſonderer Sielachten geltend 
gemacht hat, es — im vorliegenden Falle an der 
nöthigen Vorausſetzung für die Anwendung dieſes 
Grundſatzes fehle, da eine Sielacht nicht dann ſchon 
vorhanden iſt, wenn verſchiedene Ländereien nach dem— 
ſelben Siele abwäſſern, ſondern einen beſtimmten Ent— 
ſtehungsgrund, als Vereinbarung oder obrigkeitliche 
Anordnung erfordert; Appellant aber keine Thatſache 
angegeben hat, in welcher die Errichtung einer Siel— 
acht enthalten wäre, oder aus welcher ſich auf das 
Beſtehen derſelben ſchließen ließe; 


daß die Behauptung des Appellanten, daß früher 
zuletzt im Jahre 1803 von den Ländereien des Ap— 
pellaten ein Beitrag zu den Arbeitskoſten bei Legung 
eines neuen Siels geleiftet worden; in folder Allge— 
meinbeit und Unbeitimmtbeit und bei dem Mangel 
näherer Angaben nicht zu dem Schluſſe bereditigt, daß 
jener Leiſtung eine auch. jegt noch fortbauernde Ber- 
binplichfeit zu Grunde zu legen ober durch viefelbe 
babe anerfannt werben follen; und eben fo wenig in 
folder Behauptung eine Begründung des fragliden 
Anſpruchs auf Verjährung gefunden werben fann, 
indem es an jeder beftimmten Angabe fehlt, daß und 
wie innerhalb einer gewillen Anzahl Jahre oder feit 
unvordenklicher Zeit ein Beitrag zu den Koften des 


Sield von den Ländereien bed Appellaten entrichtet 
worben, 
hiedurch für Necht erkannt: 
daß das angefochtene Erfenntniß zu beftätigen, 
Appellant auch ſchuldig sei, dem Nppellaten 
die Koften diejer Inftanz zu erftatten. 
Mie denn joldergeftalt hiedurch erfannt wirb 
V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig-Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 
Zöften Auguſt 1851. 





Kleine Prajudicatenfammlung 


des Holfteinifchen adeligen Landgerichts 
aus den Jahren 1801 bis 1812, 


CHortfegung.) 
Appellation. 


1801. 


Das Rechtsmittel der Appellation ift wegen des 
Koftenpunfts allein zugelaffen. 


In — —— bes Landgerichts⸗ und Res 
gierungs⸗Advocaten Paul Scheel aus Itzehoe, in Voll: 
macht Ehriftina Eliſabeth Einfeldten e. e. m. zu Stiel, 
Klägerin, jegt Appellantin, an einem, wider den Land— 
erichtö> und Negierungs » Abvocaten Pider, in fub- 
itwirter Vollmacht des Profeſſors Schrader in Kiel, 
mand. noie der Dorothea Dibbern, verbeiratbeten 
Schlottfeldt, e. e. m. zit Klein = Flintbef, Bellagtin, 
jest Appellatin, am andern Theil, in puncto annul- 
land donationis prineipaliter, incidenter justih- 
eandz appellationis wider die Urtel des Henftebter 
Tinggeridts vom Tten März 1800 wegen compenfir- 
ter Koften j.w. d. a. und dagegen von der Nppellatin 
epponirten Einrede ber nicht gehörig gerechtfertigten 
und frivole fortgefeßten Appellation, 


erfennen Mir Chriſtian der Siebente, von Gottes 
Gnaden König zu Dännemarf, Norwegen, ver Wens 
den und Gothen, Herzog zu Schleswig, Holftein, 
Stormarn und ber Dithmarfchen, wie aud zu Olden: 
burg :c., fammt Unſern zu dieſem Holſteiniſchen Land— 
gericht verorbneten und demſelben beifigenden Rätben, 
auf angebörte mündliche Vorträge, eingelegte Acten 
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der Unterinſtanz und reiflicher Erwägung ber vorge— 
fommenen Umftände, biemit für Redıt: 
daß die Urtel des Henftedter Dinggerichtd vom 
Teen März 1800, infofern foldse die Compenfis 
rung der Koſten der vorigen Inſtanz betrifft, 


pure zu confirmiren, Appellantin auch ſchuldig, 


die durd diefe 'separatim angeftellte Appellas 
tion verurfachte Koſten, salva moderatione, 
zu eritatten. 

Wie denn foldergeftalt hiedurch erkannt wird 

V. R. W. 

Glückſtadt, ven Tten Mai 1801. 


F.A. W.v. Witzendorff. 


Publicatum ete. 
L. > 
R. 
Daß dieſe Prarid ganz auipe eben worben, viel- 
mehr der Koften wegen ledig — ſupplicirt werden 


lann, zeigen die Schleswig-Holſteiniſchen Ans 
jeigen, N. #., 13ter Jahrg, ©. 384. 





Appellation an die Reichsgerichte. 


Noch im Jahre 1806 ift von dem Holfteinifchen 
Kandgerichte mit Beziehung auf die Appellation 
an die bödhften Neidhsgerichte auf den ſchrift— 
lihen Proceß der Landgerichtsordnung erfannt worden. 
In denjenigen Rechtsſachen nämlich, in denen münd— 
liches DVerfabren ftattgefunden batte, konnte nicht an 
die böchften Reichögerichte appellirt werben, efr. 

Yandgerihtsorpnung P. I. Tit. 3 $ 2 
und P. IV. Tit. 16 $ 3. 

Groth, Anmerkungen über einige Stellen ber 
revidirten Schleswig = Holfteinifchen Land⸗ 
aerichtsorbnung, in Schraderi collectio 
dissertat. Fase. I. pag. 61. 

Obgleich diefe beiden Fälle zur Zeit feine practi= 
ibe Bedeutung haben, fo find fie doch nicht ohne 
biftorifchen Wertb; namentlih möchte die Form des 
Erfenntnijfes® vom 1Tten Mai 1806 nicht obne alles 
Intereſſe fein. 


1806, 


In —— des Landgerichts⸗ und Regierungs—⸗ 
Advocaten Diercks, in Vollmacht der Gutsbeſitzerin 
Schwertfeger auf Wenſien, Travenort, Segalendorf, 
Bankendorf und Bürau, Citantin und Implorantin, 
an einem, wider ben Landgerichts⸗ und Regierungss 
Advocaten Heimreih, ald bevollmädtigten Anwalt der 
Gräflich RanzausOppendorfifhen Fideicommiß-Erecu- 


toren, Citaten und Beflagten, am andern Theile, in 
peto. ftreitig gewordenen, von dem Gute Satjewig 
dem Gute Berau jäbrlich beifommeubden AO Faden 
Holzes oder 125 F Holjgelver ſ. w. d. a., modo 
von dem Bellagten gebetenen processus in scriptis, 


erfennen Wir Ehriftian der Siebente, von Gottes 
Gnaden König zu Dännemarf, Norwegen, ver Wen: 
den und Gotben, Herzog zu Schleswig, Holftein, 
Stormarn und der Ditbmarfchen, wie auch zu Olden— 
burg :c., fammt Unfern zu diefem Holfteinifhen Land⸗ 
gericht verorbneten und demſelben beifigenden Rätben, 
auf die von dem Kläger angetragene Imploration 
und" barauf von dem Bellagten gebetenen processus 
in seriptis, interloquendo biemit für Recht: 


daß der von dem Belflagten gebetene pro- 
cessus in seriptis zu ——— mithin Be⸗ 
klagte ſchuldig, ihre exceptionalia innerhalb 
6 Wochen bei dem Landgkrichts⸗-Notariat eins 
zureihen, da ſodann partes nad Vorſchrift 
der landgerichtdorbnung von 6 Moden zu 6 
Wochen usque ad conclusionem in causa 
zu verfahren baben. 


Wie denn folhergeftalt hiedurch erfannt wird 
5 B. R. W. 

Publicatum unter Unſerem vorgedruckten Königl. 
Infiegel in Unſerer Stadt und Feſtung Glüdftadt, 
den Gten April 1806. 


(iR) 


FM. Feldmann. 


1806. 


In Saden bes Landgerichts-— und Regierunge- 
Advocaten Heimreich, mandat. noie. des Pandfaflen, 
ficentiaten Georg Ludwig Bodelmann auf Schön 
böden, Ndeitaten, jept Supplicanten, an einem, wider 
Unfern Juſtizrath und Oberſachwalter Hager, in 
Vollmadıt des Landſaſſen Janiſch auf Boflee, Ads 
eitanten, jegt Supplicaten, am andern Theile, prin- 
eipaliter in Betreff einer Abeitation zur Vertretung 
und Schavloshaltung, jegt um Derilligung des ſchrift⸗ 
lichen Proceſſes cum beneficio appellationis ad 
summa imperii dicasteria, salva electione, 


erfennen Wir Ehriftian der Siebende, von Gottes 
Gnaden König zu Dännemarf, Norwegen, ver Wen: 
den und Gotben, Herzog zu Schleswig, Holftein, 
Stormarn und der Dithmärſchen, wie aud zu Olten: 
burg :r., fammt Unfern zu diefem Holfteinifhen Land⸗ 
gericht verorbneten und demſelben beifigenden Räthen, 
auf geſchehene implorationem pro processu in 
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seriptis und barauf erfolgte Erflärung, interlaquendo 
biemit für Recht: 
daß der processus in seriptis zu gefatten, 
dem zufolge Adcitant feinen Libell 6 Moden 
a die publicationis sententi= im Landgerichts: 
Notariat zu erbibiren und ſodann partes hine 
inde von 6 Woden zu 6 Woden usque ad 
eonchusionem in causa zu verfahren, das 
Erfenntniß über die Zuläffigfeit ber Appellas 
tion aber bis zum Spruche in der Hauptſache 
auszuſetzen. 
Wie denn ſolchergeſtalt hiedurch erkannt wird 
V. R. W. 
Publicatum unter Unſerem vorgedruckten Königl. 
Inſiegel in Unſerer Stadt und Feſtung Glüdftadt, 
ven ITten Mai 1806. 


(in) 


Mil. Feldmann. 
(Die Kortiepung folgt.) 





Verzeichnip 
der im Ijten Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fonımenden Sadıen. 


(Fortfekung.) 


Montag den Iäten März. 

18. 3. 9. Pindemann, früber in Altena, jet in 
Stuben, und der Kaufmann Jacob Peters in Altona, 
Kläger und Neconventen, jegt Appellanten, wider den 
Einwohner und Kornmaller I. I. Hardorp zu Neus 
feld, Beklagten und Reconvenienten, jet Appellaten, 


in peto. deb. pro resto von 1882 4. 1 2 Cour. 
aus einem Kaufhandel und vagegen erhebener Wies 
verflage wegen prätendirter Entſchärigung, hine 
appellat. 


Eodem. 
19, Letzterer wider Erſtere in eadem causa. 


Dienstag ven 16ten Mär;. 
20. Der Advocat Wolfhagen zu Oldesloe, mand. 
noie. des Hugo v. Hirſch zu Gut Petersdorf in 
Schlefien, Stläger, wider die Barenin v. Sepplitz, 


verwittwete v. Sandes + Hoffmann, geb. v. Ernft, zu 
Haffelburg und Brodau, c. e. m., in Kiel, Beflagte, 
in peto. Entſchädigung wegen nicht erfüllten Ehever—⸗ 
ſprechens, ſ. w. d. a. 

Eodem. 

21. Das Dienſtmädchen Maria Stoffers zu Netb- 
wifcher Felde, e. c., Klägerin und Appellantin, wider 
den Dienftfnedt Fritz Schulg zu Benftaben, e. e. p. 
dem Halbhufner Schulg zu Meddewade, Beflagten 
und Appellaten, in peto. impraegnat., hine satisfact., 
nune appellat. 


Donnerstag den 18ten Mär. 

22. Der Eingefejlene Aler. Grill in Pinneberg, 
Kläger, wider bie Direction der Altonasflieler Eifen- 
——8 Beklagte, in peto. Schadenserſatzes 
.w Da. 

Freitag den 19ten Mär;. 

23, Terminus ad de- et contradeducendum in 
Sachen Sopbie M. Ziegler in Rinzeldorf, Yuftifis 
cantin, wider George Fell in Hamburg, Auftifieaten, | 
in peto. Eigenthums an gepfändeten Sadıen. 


Eodem. 
24, Terminus zur Ablegung der Guratelrechnung 
für ven abwejenden Johann Anpread Bartholomäus 
Coder Reinhold) Helft. 


Montag ven 22ften März. 

25. Der Seilermeifter %. 9. F. Brendel in Als 
tona, Bellagter und Appellant, wider ven Dr. Sob, 
Chr. Traugett Utgenant, Kläger und Appellaten, we: 
gen verlangter Auslieferung angebliher invecta et 
ıllata, daber Appellation. 


Eodem. 


26. Juftificationstermin im Concurfe über ven 
Nachlaß des weiland Kirchſpielvogts Fries in Elms— 


born. 
Dienstag den Ziften Mär. 

27. Der Eingefeffene Hand Ströger in Haale, 
wider den ———— Tode in Kellinghuſen, Citaten, 
wegen reſtlich ſchuldiger 120 . Cour. eum usuris 
aus einem Wechſel. 

Eodem. 

28. Der Schneidermeiſter Vogtmann in Rends— 
burg, Kläger, wider ben Hausvegt Tode in Kelling⸗ 
huſen, Beklagten, in peto. debiti. 


(Ter Beſchluß folgt.) 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


9. Stud. Den 1. Mär) 1852, 





— 


Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





Bekanntmachung. 


Laut des hieneben angeſchloſſenen Protocolles haben 
die Commiſſaire des Deutſchen Bundes, der Königl. 
Preußiſche General = Lieutenant von Thümen und 
ter Raiferl. Königl. Oeſterreichiſche General= Major 
Graf von Mensvorff:Pouilly, am heutigen Tage die 
son ihnen in Gemeinfhaft mit dem landesherrlichen 
Gommifjair bisher befleivete oberfte Gewalt im Her: 
zogthum Holftein in die Hände des unterzeichneten von 
Er. Majeftät dem Könige unter dem Aſten v. Mis. 
Alerböchft ernannten Minifterd für die Herzogthümer 
Helftein und Lauenburg niedergelegt, und find gleich- 
jeitig die am 2ten Februar v. J. eingefegte oberfte 
Civil » Behörde für das Herzogtbum Holftein fo wie 
das Departement des Krieges von ibren Aunctionen 
eutbunben worben. 

Sonach ift die landesherrlihe Gewalt Sr. Maje- 
ftät des Königs im Herzogthum Holftein in ibrem 
vollen Umfange wieder eingetreten und wird die Res 
gierung des Herzogtbums Holftein in lebereinftims 
mung mit den von Er. Majeftät dem Könige durch 
die bereits publicirte Allerhöchſte Belanntmachung vom 
Sſten Januar d. J. verfündeten Allerhöchſten Ent: 
fhließungen geführt werben, 

Bis indeß die in Betreff des Vollzuges berjelben 
zu gewärtigenben Berfügungen erlaffen und die nähe— 
ren Beftimmungen wegen der Orbnung der Verwal: 
tung des Herzogtbums Holftein und der Reffort-Ber- 
bältniffe getroffen fein werben, ift in gelge der dem 
Unterzeichneten mittelft Allerhöchſten Referipts vom 
fäten d. Mis. ertbeilten Autorifation der Kammerberr 
Baron E. von Meifen bis weiter beauftragt worden, 
bie Eivils Verwaltung des Herzogtbums Holftein in 
der bisherigen Weife durd die zur Zeit beſtehenden 
Departements biefelbft zu leiten. 


Alle Eingaben in-Angelegenbeiten der Eivils Vers 
waltung find demnach bis weiter an die betreffenden 
Departements zu richten und wirb den von bem Kam—⸗ 
merberrn Baron v. Pleifen oder won den zur Zeit 
fungirenden Bureau= Chefs in den verfchiedenen De: 


partements in Gemäßbeit ber anderweitigen Bekannt⸗ 

machung vom heutigen Tage ausgehenden Anmeifuns 

en und Anorbnungen unweigerlich Folge zu leiten 

ein. = 
Vorftebendes wird Allen, die es angebet, zur Nadıs 

richt und Nadadtung biedurd befannt gemadht. 
Kiel, den 18ten Februar 1852. 


Neventlow-Eriminil. 





Geſchehen Kiel, den 18ten Februar 1852, 


Getroffener Verabredung gemäß traten heute zu— 

fammen: 
der Königl. Dänifhe Geheime Konferenzratb, 
Minifter für die Herzogthümer SHolftein 


- —— Graf Reventlow-Eriminil, 
o wie 
ver Königl. Preußiihe Generalstieutenant von 


Thümen und 
der Kaiſerl. Defterreichifche General-Major Graf 
Mensvorfi= Pouillv, als vie im Auftrage 
des Deutſchen Bundes von der Kaiſerlich 
Orfterreihifchen und Königlich Preußiſchen 
Regierung ernannten Commiſſaire. 
Der Königlih Däniſche Commiſſar legte zuvörderſt 


die Allerböchfle Belanntmahung, Er. Majeftät des 
Könige von Dänemark vom WBiten Januar 1852 vor, 


indem er fich zugleich auf bie bereits ftattgchabte bi- 
recte Mittbeilung diefes Allerhöchſten Erlafled an vie 
den Deutſchen Bund vertretenden Mächte bezog. 

Im Gefolge der darauf von beiden Mächten er— 
gangenen Inftructionen erflärten die Commtiffarien des 
Deutfhen Bundes, General = Lieutenant v. Thümen 
und General⸗Major Graf v. Mensdorff, daß zur vollen 
Erledigung ihres Auftrages ibnen nur noch obliege, 
die ihnen in Gemeinfchaft mit dem landesherrlichen 
Commiffar bieber übertragene oberfte Gewalt im Her: 
zogthum Holftein in die Hände des Königl. Dänifchen 
Commiſſars niederzulegen, da nad der unter zu ge: 
wärtigenber befinitiver — Wi durch den Deut: 


fhen Bund erwirften DVerftändigung zwiſchen gem 
Allerhöchſten Höfen und dem Königl. Dänifhen Hofe 
der Zeitpunet gefommen fei, wo Ze. Majeftät der 
König von Dänemarf in die volle Ausübung Aller 
höchſt Seiner landesherrlichen Rechte in dem Herzogs 
thum Holſtein trete und dadurch in den Stand gefegt 
werde, die in der Allerhöchſten Bekanntmachung vom 
Bften Januar d. J. dargelegten landesväterlichen Ab— 
fihten in ihrem ganzen Umfange der Monardie zur 
Ausführung zu bringen. 

Zu diefer Erflärung, mit welder der Graf von 
Neventlow = Eriminil als landesherrlider Commiſſar 
überall einverftanden war, fügten der General-Pieutes 
nant von Thümen und der Generals Major Graf v. 
Mensdorff die Mittbeilung binzu, daß ver Befehl zum 
Rüdzuge der Kaiferl, Oefterreihifhen und Königl. 
Preußischen Truppen aus dem Herzogtbum Holftein 
bereits gegeben ſei. Es werde diefer Nüdzug ver 
Truppen aus dem ganzen Umfange des Herzogibums 
nad Maafgabe der vorhandenen Transportmittel ers 
folgen, und erforverlid fein, ven bisher aus Oeſter— 
reichiſchen und Preußifchen Truppen beftebenden Theil 
ver Befagung der Stadt und Feltung Nendsburg 
dur Beſtandtheile des Holiteinslauenburgiihen Bun— 
des⸗Contingents zu erfegen. 

Der landesberrlihe Commiſſar entgegnete auf dieſe 
Mittbeilung, daß die zu den angegebenen Zwecken er— 
forderlichen Anordnungen ſchon getroffen worden feien. 

Es wurde darauf befchloffen, unmittelbar nadı Boll: 
ziehung des gegenwärtigen Protocolld den Inhalt deſ— 
jelben der am 2ten Februar v. J. eingefegten oberiten 
Eisilbebörde für das Herzogthum Holftein zu eröffnen 
und biefelben ibrer Function zu entbinden. Zugleich 
warb dem Königl. Commiffar anbeimgegeben, diefen 
die proviforiiche Berwaltung des Herzogthums Holſtein 
beendigenden Act zur öffentlichen Kunde im Herzog— 
thum Holftein zu bringen. 

Die drei anmwefenden Commiffarien vereinigten ſich 
darauf in dem Ausdruck der freubigen Hoffnung, daß 
nunmehr unter der landesväterliben Fürſorge Gr. 
Majeftät des Könige von Dänemark für Allerhöchſt 
Deifen gefammte Monarchie eine Zeit dauernder Wohl: 
fahrt beginnen und die freundfchaftlihen Beziehungen 
zwiſchen Dänemarf und dem Deutfchen Bunde ſich 
immer inniger und feiter geitalten würden. 


Reventlow-Eriminil, 
v. Thümen. 
Graf Mensdorff. 





Geſetzgebung. 
J. 


Bekanntmachung, betr. den Geſchaͤftsgang in den 
Departements während der vorläufigen Ver: 
waltung des Herzogthums Holftein, 


vom I8ten Februar 1852. 


Nachdem zufolge anderweitiger Bekanntmachun 
vom heutigen Tage dem Kammerberrn Baron Carl 
v. Pleſſen die Leitung der Eiyilverwaltung des Her: 
zogtbums Holftein — übertragen worden, iſt 
zur Erleichterung des Geſchaͤftsganges die Anordnung 
getroffen, daß bie geſchäftsleitenden und nad feſtſte— 
benden Normen zu erlevigenden Ausfertigungen aus 
ben verſchiedenen Departements von nachſtehenden, zur 
Zeit in denfelben fungirenden Beamten zu unterzeic- 
nen find, nämlich: 


im Departement der geiftlihen und Unterrichts: 
angelegenheiten, von dem Bureauchef Koch, 


in bem Departement der Juftiz und Polizei, vom 
Bureaudyef Thomſen, 


im Departement des Innern, von den See— 
tionschefd Springer und Kanzleifeeretair 
Bong⸗Schmidt, 

im Departement der Finanzen, von den Bu— 
reauchefs v. Qualen und Mackeprang. 


Außerdem iſt die Entſcheidung der zur Erledigung 
an das Finanz = Departement gelangenden Zollftraf- 
ſachen dem Bureaudhef v. Dualen unter Vorbehalt 
des Necurjes übertragen worden, 


Die übrigen entfcheidenden Berfügungen, welde 
son den Departements zu erledigen find, fowie alle 
Geldanweifungen, werben durch die eigenhändige Uns 
terjchrift des Bm Carl v. Pleffen vollzogen werben. 

Vorftehendes wird zur Nachricht und Nachachtung 
für Alle, die es angeht, hiedurch befannt gemadht. 


Kiel, den 18ten Februar 1852, 


ReventlowsEriminil. 
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Bekanntmachung, betr. die von den Behörden 
im Herzogthum Holftein zu gebrauchenden 
Dienftfiegel und den Gebraud des Praͤdi— 
cars „Königlich” bei dienftlichen Ausferti- 
gungen, 

vom 18ten Februar 1852, 


Nachdem unter heutigem Tage die landesherrliche 
Gewalt Sr. Majeftät des Königs in ihrem vollen 
Umfange wieder eingetreten ift, baben ſämmtliche Be— 
börden des Derpotpumg Holftein, mit deren Dienft- 
fiegel jeit dem Aſten März 1845 eine Veränderung 
vorgegangen fein möchte, fih wiederum der vorſchrifts— 
mäßigen oder vor gedachten Zeitpuncte in anerfanns 
tem Gebraudı gewejenen Dienftfiegel zu bedienen. 


Injofern Behörden des Herzogtbums Holftein ſich 
bei ihren Audfertigungen in Gemäßheit Allerhöchſter 
Verfügungen des Prädicats „Königlich“ zu bedienen 
baben, ift daifelbe wiederum zu gebrauchen. 

Vorſtehendes wirb für Alle, die diefed angeht, zur 
Nachricht und Nachachtung hiedurch befannt gemadht. 


Königl. Minifterium für die Dean: Holftein 
und Yauenburg, den 18ten Februar 1852, 


Neventlow:-Eriminil, 


II. 
Minifterialverfiigung, das Kirchengebet betr., 
vom I8ten Februar 1852. 


Nachdem unterm heutigen Tage die landesherrliche 
Gewalt Sr. Majeftät des Königs in ihrem vollen 
Umfange wieder eingetreten ift, haben die Geiſtlichen 
im Herzogthum Hofftein bei dem Kirchengebete für 
das Königl. Haus wiederum die durch Befanntmadung 
der vormaligen Schleswig = Holfteinifhen Regierung 
vom Iften Februar 1848 publieirten Allerböcften Bor: 
fchriften *) zu beobadıten. 


Der Herr Generalſuperintendent wird erjucht, ſämmt⸗ 
lichen Geiftlihen das hiernach Erforderliche zur Nach— 
achtung zu erfennen zu geben. 


*) ch. Schletwig- Holfteinifhe Anzeigen, 
MR. F. I2ter Jahrg., Stüd 8, 1, 


Königl. Minifterium für bie —— Holſtein 
und Lauenburg, ven 18ten Februar 1852. 


Reventlow-Eriminil. 


An 
den Herrn Generalfuperintendenten des 
Herzogthums Holftein, Oberconfiftorials 
rath Dee in Glückſtadt. 


IV. 

Auszug aus einem Schreiben an das Poftamt 
N. N., betr. die Tarirung und Poftoerfen: 
dung von Obligationen und andern Werth— 
ſachen, 

vom Tten Februar 1662. 


Mit — — — — — — — — — — 
wird dem Poſtamte Folgendes zur Nachachtung und 
Wahrnehmung des Erforderlichen eröffnet. 


Wenn nach Maaßgabe der Beſcheidung N 17 
vom 19ten November 1851 im Aſten Stüd des Poft- 
amtblatted pro 1851 alle Briefe und Schriftſendun— 
gen, mitbin aud Arten und Documente, folgeweiſe 
auch Manuferipte und Rechnungsjadhen nad) der Brief: 
pofttare zu tariren find, fo ergiebt ſich aus nachſtehen— 
den Bemerkungen, daß zu den in ber gedachten Be— 
fheidung angeführten Documenten nur jolde Obligas 
tionen und Wertbpapiere zu rechnen jein werben, 
welche nicht auf den Inhaber lauten, und deren Werth 
nicht auf dem Couvert angegeben iſt. 

Die Annabme nämlich, welche fich nicht allein bei 

dem Publicum, fondern auch bäufig bei Poftbeamten 
gezeigt bat, daß — burd die Beſtimmung im $ 13 
der Pofttare vom 30ſten December 1848: „ein De— 
clarationszwang findet nicht mehr Statt,” fo wie durch 
bie —— in dem $ 11 der Poſttaxe vom Aſten 
December 1860: „dem Abfender einer Brief= oder 
— ————— auch wenn ſie in Geld beſteht, 
leibt es freigeſtellt, durch die Angabe des Werthes 
die Grenze der verlangten Gewähr nad eigenem Er— 
meffen zu beftimmen” —, das namentlich in dem Plas 
cat vom i6ten Juni 1809 enthaltene Verbot, Banf- 
ettel (Kaſſeſcheine, Kaffe-Anweifungen), Gelder, Koft: 
———— (Werthſachen) und Obligationen, welche auf 
den Inhaber lauten, bei Bermeidung der Confiscation 
des Betrages oder Werthes des Verſandten mit ber 
Briefpoft zu verfenden, aufgehoben worden fei, muß 
biemittelt als eine irrthümliche und unbegründete bes 
zeichnet werben. 


In Folge der vorgedachten Tar-Beftimmungen ift 
nur die Vorfhrift in den allgemeinen Anmerlungen 
zu der Frachtpoft-Tare vom Iten December 1836, daß 
die zu verjendenden Sachen von dem Abſender nicht 
allein dem Inhalte, fondern aud dem Werthe nad) 
rihtig angegeben werben follen, wegfällig geworben, 
und es dem Abfender jegt nur freigeftellt worden, auch 
bei Geld» und Werth⸗Sendungen aller Art eine Fleis 
nere Summe oder einen geringeren Werth anzugeben, 
als die im Couvert oder der fonfigen Emballage ents 
baltenen Saden betragen, um fid daburd von ber 
Zahlung der bei richtiger unt genauer Angabe der 
Held» oder Werth » Sendungen größeren Garantie: 

rämie zu befreien, womit jedoch in Berluft und Bes 
bädiqungsfällen für den Abſender ſelbſtverſtändlich 
der Nadıtheil verbunden if, daß die Entſchädigung 
nur nad Maaßgabe des declarirten Werthes geleiftet 
wird, Der Abfender oder Aufgeber ift dagegen auch 
jegt noch verpflichtet, um bie vorſchriftswidrige Ver: 
jendung mit der Briefpoft zu verhüten, auf der Adreſſe 
eine folde Bemerkung zu machen, daß dadurch die 
betreffende Sendung als zur Frachtpoſt gehörig bes 
zeichnet werde. 

Das vorgedachte Verbot des Placatd vom Ibten 
Juni 1809 beſteht alfo nad wie vor in Kraft, und 
wird alfo dem Poftamte zur Pflicht gemacht, in ven 
Fällen, wenn Briefe oder Couverte zur Verfendung 
mit den Briefpoften eingeliefert werben, und die Vers 
mutbung entftebt, daß darin Gelder oder Wertbfachen, 
im Widerſpruch mit dem Verbot, verpadt find, den 
Abfendern behuf Redreffirung des etwanigen Verſe— 
bens zu erfennen zu geben, daß ſolches den geltenden 
Anordnungen zuwider fei, und zur folge habe, daß 
der Belauf werde angehalten und configeirt werben. 

Wenn nun Papiergeld, Obligationen over fonftige 
Werthpapiere in einem Couvert verfandt werden, und 
auf dem Eouvert eine Werthangabe notirt ift, ift auch 
für jelbige nad) a der Verfügung MM 25 
vom 30ften Januar 1 das Porto nad) der Pädereis 
Tare, nicht aber nach der Brief-Tare zu berechnen. 


Sollte dad Poftamt in vorfommenden Fällen ver: 
mutben, daß zur Briefpoft gehörige Sendungen von 
den Abjendern ald Werthſendungen bezeichnet worden 
find, um baburd die Anwendung ber Brief-Tare zu 
vermeiden, fo ift, wenn fi die Vermuthung des Pofts 
amts beftätigt, fo viel nachzulegen, als das Briefporto 
mebr beträgt. 

Nach wie vor bleibt es unterfagt, den zur Fracht⸗ 
poft eingelieferten Sendungen, gleicviel ob Werth⸗ 
fendungen oder. blos Padet = Sendungen, verfiegelte 
oder unverfiegelte Briefe, ober andere zur Briefpoft 
gehörige Echriftfendungen beizupaden, und wirb, wenn 
diefem Verbote zuwider gehandelt worben, für jeden 


Drief auch ferner die normirte Brüche von 6 # zu 
erlegen fein. 
Kiel, den Tten Februar 1852, 


Das Departement ber Finanzen. 
Prehn. 


Ahlmann. 


V. 


Bekanntmachnng für das Herzogthum Schles— 
wig, betr. die dem Finanzminiſterio durch 
die Allerhoͤchſte Bekanntmachung vom 28ſten 
Januar 1852 beigelegten Sachen, 


vom 10ten Februar 1852, 


Vom 15ten d. Mis. an find die das Herzogthum 
Schleswig betreffenden Finanz⸗ und Zollfaden, welde 
durch die Allerhöchſte Befanntmahung vom 28jten v. 
Mis. dem Finanzminifterio beigelegt find, an dieſes 
zu abdreffiren und nadı Kopenhagen u fenven. 

Die Schleswigſche Centralfajfe verbleibt in Flens— 
burg, bis anderweitige Beftimmung getroffen werben 
möchte. 

Das Finanzminifterium, den 10ten Februar 1852, 


W. € E. Sponned. 
(L. S.) 


Mi. 


— — — 


VI. 
Bekanntmachung für das Herzogthum Schleswig, 


vom 16ten Februar 1852. 


Tom Iften Mär d. J. an find alle Eingaben 
und Berichte in denjenigen Saden, welche nad ber 
Allerhöchſten Belanntmadung vom 2dften Januar d. 
J. zum Reffort des unterzeichneten Minifteriums ges 
bören, an daffelbe zu adreifiren und nad Kopenhagen 
zu ſenden. 

Königliches Minifterium für das Herzogthum Schles⸗ 
wig, den 16ten Februar 1852. 


C. Moltke. 
(L. S.) 





Entfheidungen 


ber 


Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Darf die im Zmwangsdijtricte belegene Zwangs: 
muͤhle mit Beibehaltung des Mühlenzwan: 
ges außerhalb des Miühlenvangs:Diftrictes 
verlegt werben ? 


In Sachen Ratb und Bürgerſchaft der Stadt Kiel, 
Kläger, wider den Kieler Bürger Hinrih Willrodt, 
Beflagten, wegen Verlegung des der Stadt Kiel zus 
fHändigen Mühlenzwangsrechts; 


ergeben die Acten: Die Stadt Kiel bat am Sten 
Januar 1740 von der landesherrlichen Rentefammer 
eine in der Stadt belegene Malzmühle gekauft. Die 
in Betracht fommenden passus des Kauf- und Erb 
paht-Eontracts lauten folgendermaßen: 


s6 Wird dem jederzeit ſeienden Magiftrat und ber 
Bürgerſchaft freigeftellt, gleih mit den übrigen 
ver Stadt ebörigen Pertinentien, alfo auch 
mit dieſer Malzmuhle zu verfabren, nad eiges 
nem Gefallen zu verbäuern oder ſich — 
nutzbar zu machen, jedoch haben dieſelbe dahin 
zu ſehen, daß zu keinen Zeiten von dem zur 
Mühle fommenden Malz weiter als ver jetzt 
feiende Matten und das Mablgelo genommen 
werde, mitbin feine Steuer oder Steigerung 
nad Vergrößerung der Matten geichebe, ims 
gleichen daß das zur Mühle fendende Malz 
untadelbaft gemahlen oder geſchrooten werbe. 
Wie denn aud 


die Erbpächterin ſich nicht anzumaßen, von den 
Kielfhen Amtsuntertbanen, melde nad der 
Fürftl, Neumühler Müble gehören, weder eini- 
ges Malz noch Roggen oder Gerften-Schroot 
außer der Stadt Kiel anzunehmen, fondern fi 
blos mit dem begnügen zu lafien, was aus der 
Stadt und der Porftabt an Malz zu mahlen 
gebradt wird, Wie denn aud 
denen Erbpächtern hiedurch verfichert wird, daß 
u feinen Zeiten eine berrjcaftlide Malzmüble 
ei diefer Stadt angeleget, folglich diefe Mühle 
nur allein bei der Stadt fein und bleiben foll; 
jedoch bleibet 
$ 11 Fver Stabt unbenommen, wenn fie über furz 
oder lang ber Nothwendigkeit erachten und fin— 
den follte, mehr erwähnte Malzmühle an einen 
anderen bequemen Orte zu verlegen und bauen 


$-7 


$ 10 


zu laffen, ſolches nad ihrer Gefälligfeit, und 
und ohne weiteren Conſens zu befchaffen. 


Die Stadt Kiel hat die fragliche Mühle abbrechen 
laffen, und in der Meinung von ven ihr in den $$ 6, 
7 und 11 des Gontractd eingeräumten Befugniflen, 
„nad eigenem Gefallen die Müble zu verhäuern, oder 
fie fonft nugbar zu maden“, „fie nach Gefälligfeit an 
einen anderen bequemen Orte zu verlegen und bauen 
zu laflen“, das Müblenzwangsrect der Kielet Malz— 
müble an den Pächter der Königl. Müble zu Neus 
müblen verpachtet, bierbei jedoch zur Bequemlichkeit 
und Sicherbeit der Zwangegäfte contractlich die Päch— 
ter dazu verpflichtet, das Korn und Malz von Kiel 
foftenfrei abzubolen und zurüdzuliefern, ibn im Fall 
der Befchädigung deſſelben zum Schadenerfag verpflich- 
tet, und ten Zwangsgäften die Befugniß —— 
den Transport durch einen Beauftragten zu begleiten 
und dem Schrooten und Mablen beimohnen zu laffen. 


Der zu der Kieler Malzmühle zwangspflichtige 
Bürger und Brauer Willrodt, welcher monatlich gegen 
100 Tonnen Dalz verbraucht, wofür er 9 2 pr. Tonne 
Mablgeld bezablt, bat geftändigermaßen feit dem Iften 
April 1815 auf der Mühle zu Neumüblen fein Mal 
nicht fchreeten laffen, und bat hiedurch die Stadt Kie 
zur Anftellung einer Klage wider ibn veranlaft, worin 
fie unter Bezugnahme auf obige Thatfadhen die Bes 
fugniß behauptet, das Zwangsrecht verpachten zu bürs 
fen, und ausführt, daß der Müblenzmang nady einer 
für die Gäfte bequemen Mühle verlegt fei. Sie vers 
langt, daß Beflagter ſchuldig erkannt werde, das zu 
feinem Bedarf erforderlihe Malz bei dem Müblen- 
päcdter Weinoldt in Neumüblen, fo lange berfelbe 
Pächter des der Stadt Kiel zuftändigen Zwangsrechts 
auf Malzen ift, unter den, dem gedachten Pächter laut 
des on Eontracts, auferlegten Bedingun⸗ 
aen mablen oder ſchrooten = laffen, und der Stadt 
Kiel den zu fpecifieirenden Schaden zu erfegen. 


Der Beflagte bat biergegen die Einrede der un» 
begründeten Klage opponirt: 


1) weil es nicht genüge, zu behaupten, daß er 
fein Malz bei Weinoldt nicht babe mablen 
laffen, fonbern bätte behauptet‘ werben müſ— 
fen, daß er fein Malz auf einer anderen, als 
der Kieler Zwangsmühle babe mablen laffen; 


2) weil die Neumüblener Mühle, in Ermangelung 
eined eigenen Malzganges, Fein zum Bierbrauen 
brauchbares Malz liefere; 


3) weil, wie aus dem Gontracte näber entwidelt 
wird, der Stadt feineswegs die Befugniß zus 
ftebe, die Müble außerhalb der Stadt zu vers 
legen, und außerdem bie Mühle zu Neumüblen, 





dem Contract zuwider, an einem für bie Iwangs⸗ 
gäfte unbequemen Drte belegen fei. 


Es ſteht ſolchemnach zur Frage: ob die angeftellte 
Klage begründet ift? 


In Erwägung, 


1) daß die Stadt Kiel durd den Contract vom 
Sten Januar 1740 keineswegs eine Malzmühle und 
ein Zwangsrecht als zwei befonvere Gegenftände, 
fondern nur die in der Stadt Kiel belegene Malz- 
müble erhbandelt bat, welcher die Stabt und Bor: 
ſtadt Kiel als Zwangsdiſtrict, mitbin als Pertinenz 
der Mühle, beigelegt ſind; 


2) daß ber $ 6 des fraglichen Contraets eben fo 
wenig der Stadt Kiel die Befugniß einräumt, mit 
dem Zwangerecht beliebig zu verfahren, daſſelbe zu 
verbäuerm oder ſich ſonſten nugbar zu machen, fon- 
dern dieſe Rechte nur rüdfichtlih der Malzmühle feſt— 
ftellt, daß ‚mithin dieſer $ nicht das Recht begründen 
Tann, den Zwangediftriet von der Mühle zu trennen, 
fondern nur ein unbeichränftes Veräußerungs- und 
Gebrauchsrecht der beftebenden Malzmühle nebft dem 
Zwangsdiſtrict ale Pertinenz involvirt; 


3) daß der $ 11 des Contractd vom Bten Ja— 
nuar 1740 der Stadt Kiel allerdings die Befugniß 
iebt, ohne landesherrlihen oder Kammerconfeng, im 
Ku der Nothwendigfeit, die Malzmühle nady einem 
anderen bequemen Orte zu verlegen und bauen zu 
laſſen, daß aber, wenn auch bierunter nicht eben der 
Neubau einer Malzmühle verftanden, mithin ver Stadt 
Kiel verftattet werben follte, einer anderen Müble vie 
Dualität ald Kieler Malzmüble, und folgeweife ven 
Zwangsbiftriet beiqulegen, dennod vie Detugniß, die 
Mühle zu verlegen und an einem anderen bequemen 
Drte bauen zu laſſen, keineswegs das Recht ertbeilt, 
tas Zwangsrecht außerhalb des ftäptifchen und Müh— 
lendiſtriets in Zeitpacht zu geben, indem ber Zwang 
lediglicd als ein mit dem Grundſtück verbundenes Redıt 
sorbanden fein Fann, die Mühlenpolizei in der Stadt 
Kiel fi nicht außerhalb des Meichbildes der Stadt 
eritredt, mithin Ratb und Bürgerfhaft der Stadt Kiel 
überall nicht die Befugniß zuitebt, die Leiftung einer 
in Folge des landesherrlichen Regals den Einwohnern 
der Stapt Kiel obliegenden, in der Stadt zu präftis 
renden, Pflicht außerhalb der ftäbtifchen Jurisdiction 
anzuoronen; 


4) daß mithin die Klage rechtlich nicht begründet 
ift, daß aber außerdem nody ber von dem Magiftrat 
mit dem Zeitpächter abeehöloffene Contract eben durch 
die zur vermeintlichen Bequemlichkeit ver Zwangsgäfte 
verabrebeten Maafregeln vollftändig nachweif't, daß bie 
Nerlegung der Zwangspflicht nad Neumüblen mit den 
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* 


roßen Unbequemlichkeiten des Zeitverluſtes, der Aus— 
—9 auf Entſchädigungsanſprüche beim Transport des 
Korns und des — und der erſchwerten Aufſicht 
- Amangegäße über dad Mahlen ſelbſt verbun- 
en ift, 


wird, auf eingelegte Receffe und nadı bis zur 
Duplik ftattgehbabte Verhandlung, von Obergerichts— 
wegen erfannt: 


daß Kläger mit ihrer erhobenen unbegründeten 
Klage abzumweifen, und die Proceßfoften, infos 
weit nicht rechtöfräftig darüber erfannt ift, dem 
Beflagten innerhalb 6 Wochen, deren Verzeich— 
nung und Ermäßigung vorbehältlich, zu erftat- 
ten ſchuldig find. 


Wie denn foldhergeftalt hiedurch erfannt wird . 
PN W. 


Urlundlich ꝛc. Publicatum im Königl. Holfteini: 
air BER: zu Glüdftadt, ven 16ten Septem— 
er 1847. 


‚ Auf das von Rath und Bürgerſchaft der Stadt 
Kiel gegen das vorftehende Erfenntniß des Holfteini- 
ſchen Obergerichts interponirte und profequirte Mechts- 
mittel der Appellation, ift unterm 20ften December 
vorigen Jahres das nachfolgende, in der Hauptſache 
die sententia a qua beftätigende, Urtheil des Schles— 
wig⸗ Holſtein⸗ Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichts 
ergangen: 


In Sachen von Rath und Bürgerſchaft der Stadt 
Kiel, Kläger und Appellanten, wider den weil. Kieler 
Bürger Heinrich Willrodt, Beklagten und Appellaten, 
jegt deſſen Wittwe und Teftamentserbin, Doris, geb. 
Brüning, nunmehr verchelichte Sceibel, e. e., Pitie- 
reafjumentin, wegen angeblider Verlegung des, der 
ſtaͤdtiſchen Commüne zuftehenden Mühlenzwangsredis, 
jegt die Appellation gegen das Erfenntniß bes Hols 
fteinifhen Obergerihts vom 16ten September 1847 
betreffend, 


‚wird, nach verhanbelter Sache, unter abfchriftlicher 
Mittbeilung der. von der Fitisreaffumentin eingereich- 
ten Gegenerflärung an bie Appellanten, 


in Erwägung, daß burd bie im Jahre 1740 ge: 
ſchehene Vererbpachtung der, damals in Kiel befind- 
lihen, landesherrlichen Malzmüble mit dem Zwangs— 
rechte an Rath und Bürgerfchaft der Stadt fiel, 
felbftverftändlich, fowie aud nad Inhalt des Erbs 
padıtscontracts, infonderbeit der im $ 6 ausgefproce- 
nen Verpflichtung der Commüne, die Mablgäfte nicht 
fchlechter zu bedienen, und das Mablgelv oder die 
Matte nicht zu fteigern, nur die Befugniß eingeräumt 





worden ift, bie überlaffene Zwangsgerechtigfeit im We— 
ientliben ebenfo auszuüben, wie es bis dahin von der 
Landesherrſchaft ſelbſt gefhehen war; 


in Erwägung, daß bem zufolge, da ſchon zur Zeit 
der Bererbpadhtung die Stadt it gleih wie noch 
jest, einen befonderen Zwangsbiftriet für ſich bildete, 
und die Landesherrſchaft, getrennt von ihrer Korn— 
zwangsmühle in Neumüblen, eine eigene Malzmühle 
ın Kiel bielt, letztere auch nad wie vor in Kiel, als 
ihrem Zwangsdiſtrict, bleiben muß, weil eine Berles 
gung von da, eine weientlid veränderte Ausübung 
der vererbpachteten Gerechfame enthalten würde; 


in Erwägung, baß ber $ 11 bes Erbpachtscon— 
tracts, worin der ſtädtiſchen Commüne das Recht er: 
tbeile ift, die Malgmüble obne böberen Confens an 
einen anderen bequemen Drt zu verlegen, nicht nur 
biemit nicht in Widerſpruch tritt, da unter dem anbes 
ren bequemen Ort auch ein anderer Ort in Kiel vers 
tanden fein fann, fondern vielmehr eine indirecte Be— 
ſtätigung des Vorſtehenden enthält, indem fich nicht 
annehmen läßt, daß die Landesherrſchaft, unbefümmert 
um das ntereffe der Zwangsgäſte, auf die Einho— 
lung ibrer Genehmigung zur Verlegung der Mühle 
verzichtet haben follte, wenn fie es als zuläſſig anges 
ieben hätte, die JZmangsmüble fogar außer dem Zwangs— 
viftriet binaus zu verlegen, wobei es an jeder Schranfe 
für die inne zu baltende Entfernung gebräde; 


in Erwägung, daß ſolchemnach vie Appellanten 
nicht für berechtigt erachtet werden fönnen, von den 
Zwangsgäften zu verlangen, daß biefelben ihr Malz 
“in Neumüblen mablen lalfen, und daher die erfte auf 
die Hauptſache bezügliche Beſchwerde zu verwerfen 
it; und 

in Erwägung, daß dagegen bie zweite Beſchwerde 
wegen Verurtheilung der Appellanten zur Koftenerftats 
tung fich den Umftänden nad ala begründet barftellt, 


biemit für Recht erkannt: 
daß das angefochtene Erfenntnif in der Haupt— 
face zu beftätigen fei, jedoch unter Bergleihung 
der Koften dieher und ber vorigen Inſtanz. 
V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig» Holftein- 


tauenburgifhen Dberappellationsgericht zu Kiel, den 
Wften December 1851. 





Rechtsfall, Die Uebernahme der Einquartierungs: 
laft betreffend, 


In Sachen des Claus Mohr in Itzehoe, Klägers, 
wider den Ober: und Yandgerichts =» Apsocaten Scheel 
dafelbft, Beflagten, wegen 1 ſchuldiger Miethe; 


ergeben die Acten: Der Bekllagte hat unterm Sten 
April 1848 einen Mietheontracet mit dem Stläger ab» 
aeichloffen und iſt demfelben daraus an jahrlicher 
Miethe 100 # schuldig geworden; in dem $ A des 
abgeichloffenen Mierbeontractes bat der Vermiether es 
übernommen, die Cinquartierung abzuhalten, durch 
ein proviforifches Reglement vom 29ften Novem— 
ber 1849 find die Mietböleute in der Stadt Itzehoe 
zur Bezablung der Quartiersgelder binzugezogen, und 
beißt es im $ 11 deſſelben: 
„Berträge zwiſchen Mietbern und Bermierbern, 
durch welche ausdrüdlidy ftipulirt worden, daß 
bie Einquartierung und die damit verbundenen 
Laſten von den Vermiethern übernommen werben 
follen, bebalten zwar ihre Gültigkeit zwiſchen 
ben Gontrabenten, dem Deffentlihen gegenüber 
baben diefelben jedoch Feine Wirkung.” 


Der Bellagte bat an Einquartierungsgeldern pro 
Januar, Februar und März 1850 12% 9 2 veraus- 
gabe und diefe Summe in ver halbjährigen Mietbe 
ürzen wollen, indem er das übrige Miethgeld dem 
Kläger offerirt, diefer aber die Annahme deſſelben vers 
weigert hat. 

Der Kläger bat vielmehr, nachdem Beflagter aber— 
mals Fällige Miethe von 100% ad depositum ges 
bracht bat, Ladung wider ven leteren impetrirt, und 
die Summe von 100 4 für das Semefter von Michae— 
lis 1849 bis Dftern 1850 gegen den Beflagten_ein- 
Shi welcher mit Beziehung auf den abgeichloffenen 
Mietbeontract und den angeführten $ 11 des Regle— 
mente, unter Hinzufügung einer affirmativen Litis— 
conteftation die exceptio eompensalionis et pluspe- 
titionis binfihtlih der von ihm veraudgabten Quar⸗ 
tiergelver der Klage opponirt und um Abweifung der— 
felben unter Koftenerftattung gebeten hat. 


Nah ftattgehabter Verhandlung und vergeblich 
angeftelltem Vergleichsverſuche fteht zur Frage: ob bie 
vorgeihügte Einrede begründet, oder mit anderen 
Worten, ob der Beflagte sg ift, bie von ihm be— 
zahlten Duartiergelver in der Miethe zu kürzen? 


In Erwägung nun, daß der Kläger zufolge Mieth- 
eontracts ſich verpflichtet hat, die Cinquartierung für 
das vermiethete Haus zu tragen, daß aber unter ber 
Uebernahme der Einquartierung nicht die Uebernabme 
eines Theiled der Einquartierungslaften, fondern bie 
Uebernahme der ganzen Beläftigung, melde mit der 


« 


Eingartierung verbunden ift, verftanden werben muß, 
weil eine Beihränfung der Einquartierung auf ordent⸗ 
liche, oder außerordentliche, auf die Berabreihung von 
Naturalquartieren oder Leiſtung von binglidhen oder 
perfönlien Abgaben Bebuf der Einquartierung fid 
bei Uebernabme der Einquartierung überhaupt oder im 
Allgemeinen nicht von felbit verkeht, vielmehr wenn 
eine Beſchränkung in der Uebernahme ber Einquarties 
rungslaft in der Abficht der Eontrabenten gelegen hätte, 
es erforderlich gewefen wäre, bierüber genauere Beſtim— 
mungen contractlidy feftzufegen und in dem vorliegen: 
den Kalte dies um fo mehr, als die Einquartierungsds 
gelver nicht erft vurd das Reglement als eine bisher 
nidt in der Stadt Itzehoe eriltente neue Abgabe eins 
geführt worden find; 


in fernerer Erwägung, daß durd das Reglement 
vom 29ften November 1 die Wirffamfeit der bereits 
abgeſchloſſenen Contracte unter den Contrahenten aus— 
druͤcklich anerkannt iſt, auch aus den Worten des Re— 
lemenis im $ 11, „und die Damit verbundenen Laſten“, 
eine Aenderung ber obigen Grundſätze bergeleitet 
werten kann, weil derjenige, welcher die Einquartierung 
im Allgemeinen übernimmt, wie ſolches bier geicheben, 
auch die damit verbundenen Paften tragen muß, da 
die Uebernabme der Ginquartierung ohne bie Ueber— 
nabme der damit verbundenen Laſten, wozu die f. g. 
Einquartierungsgelder unftreitig und eingeftanbener 
Mafen zu zäblen find, eine ganz eigenthümliche 
Verabredung fein würden, gegen welche jede Präſum⸗ 
tion ſpricht, und die daher beim Mangel bezüglicher 
desfallſiger im Contracte enthaltenen Ausdrücke nicht 
durch Interpretation in denſelben hineingetragen wer: 
den darf; 


in Betracht, daß ſolchemnach der Kläger ſich mit 
dem nicht ſtreitigen Miethgelde nach Abzug der von 
dem Beklagien verausgabten Quartiergelder zu begnü- 
aen bat, : 
. wird, auf eingelegte Recejje und usque ad dupli- 
cas ftattgehabte mündliche Verhandlung, biemittelft von 
Obergerichtswegen für Recht erkannt: 


daß Bellagter mit der vorgeihügten Einrede 
der Compenfation zu bören, Kläger vaber ver- 
pflichter, ih 1249 4 an veraudgabten Duar- 
tierögeldern in ber eingeflagten, im Webrigen 
inter partes nicht fireitigen Mietbfumme von 
100 # fürzen zu laſſen, und fchulbig, dem Be- 





—— die Koſten dieſes Proceſſes, moder. 
salva, binnen 6 Wochen zu erftatten. 
Wie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Publicatum im Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Glückſtadt, den 11ten April 1851. 





Verzeichniß 
der im Iften Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
” — ommenden Gadıen. 


(Hortfegung.) 


Donnerstag den Zöften März. 

29. Der Adoocat Mendtorff in Kiel, ald Curator 
für ven Allovial-Naclaß des weil. Gebeimen Staate- 
minifterd Grafen A. 8. P. zu Rangau- Breitenburg, 
Kläger, wider ven Hofrath Reiche in Wandsbed und 
den Obergerichts⸗Advocaten Scheel in Itzehoe, Bes 
flagte, in — ——— einer für die Allodialmaſſe 
erhobenen Summe von 1368 Cour. 

Eodem. 

30. Terminus zur Ablegung der vormundſchaft⸗ 
lihen Rednung für die unmündigen Kinder der ver 
ftorbenen vermittweten Majorin 9. Jeß, geb. Dohrn, 
weil. in Rendsburg. 

en: den 26ften Mär. 

31. Auftificationstermin im Goncurfe über ven 

Nachlaß des Kammerraths Morigen in Renteburg. 


Montag den 2Iiten März. 

32. Auftifieationstermin im Goncurfe über ben 
Nachlaß des Kammerherrn Tb. ve Finede v. Levetzau, 
weil. in Kiel. 

Dienstag den 30ſten März. 

33. Samuel Salamon zu Norbbol;, Bellagter 
und Appellant, wider den Advocaten Müller in Mels 
dorf, ald Güterpfleger der Concurdmaffe des Inſol— 
venten Yulius Salamon zu Nerdholz, Kläger und 
Appellaten, in peto. justiheat. einer Proteftation gegen 
ein im Julius Salamon’shen Eoncurfe abgegebenes 
Liquidationd:Erfenntnif, nune appellat. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Schleswig: Holfteiniiche Anzeigen. 





— - —— 


10. Stuͤck. Den 8. Mär; 1852, 








Gefergebung. 
I. 


Schreiben an den Magiftrat der Stadt —, betr. 
die Interpretation der FF 7 und 10 der 
Verordnung vom 27ſten April 1798, 


vom 2öften Februar 1852, 


Ban dem Magiftrat der Stadt iſt an 
das unterzeichnete Departement die Vorfrage gerichtet 
worden, ob wider eine zum zweiten Male außerehelich 
eibwängerte Weibeperion, wenn die wegen der erften 
Eamängerung verwirfte Brüche nicht von ihr felbft, 
fondern von dem, nadı Maßgabe des 87 der Verord— 
mung vom Aſten Mpril 1798, betr. Die Beftrafung 
des Ehebruchs und der Unzucht, eventuell zu deren 
Zahlung verprlichteten Schwängerer entridytet worben, 
die geſetzliche Strafe des zweiten Stuprum, ober ba 
nad dem $ 10 der gebadten Verorbnung bie Erfen- 
nung der legteren Strafe daburd bedingt ericeint, 
daß der erfte Febltrit vor der Begehung des neuen 
an dem Straffälligen wirflid beitraft iſt, nur bie 
Strafe des erften Stuprum zu erfennen fei, 


Mit Beriebung bierauf unterläßt das Departement 
nicht zu erwiebern, daß bie in Brüchen beftebenden 
Strafen als vollzogen betrachtet werden müſſen, fobald 
deren Zahlung wirflidy erfolgt ift, ohne Rückſicht dar— 
auf, ob lestere von dem Brucfälligen felbft oder von 
einem Anteren für ibn geleiftet worden, und daß dems 
nad in dem zur Arage geftellten Falle auf die Strafe 
des zweiten Stuprum zu erfennen ift. 

Kiel, ven 2öften Februar 1852. 


De ee * 


Departement der Fuſtiz und Polizei. 
C. Pleffen. 
Tbomfen. 


Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 


Schreiben an die Polizeibehörden, betr. das Ver; 
bot des in der Geislerffhen Buchhandlung 
in Bremen erfchienenen Buches „Der Tag 
ift angebrochen” von Paftor Dulon, 


vom 2öften Februar 1852, 
Die Verbreitung des in der Geisler'ſchen Buch— 


rein erfchienenen Buches, „Der Tag iſt ange- 
rohen”, von Paftor Dulon, ift nicht zu geftatten und 


werben baber mit dem Hinzufügen, daß nad ber Aufs ° 


gabe der Verla —— jede öffentliche Ankün— 
digung und Ausle ung dieſes Buches unterbleiben joll, 
ſämmiliche Polizeibebörden biemittelft angewiefen, bie 
etwa in den Buchhandlungen oder fonft anzutreffenden 
Gremplare zu eonfiseiren und zu vernichten, auch eine 
—— davon an das Departement gelangen zu 
affen. 


Kiel, ven 2öften Februar 1852, 
Departement der Juſtiz und Polizei. 
Pleffen, 
vL. Krohn. 


III. 


Bekanntmachung fuͤr das Herzogthum Schleswig, 
betr. die dem Marineminiſterio durch die 
Allerhoͤchſte Bekanntmachung vom 28ften 
Januar 1852 beigelegten Sachen, 


vom I7ten Februar 1852, 


Vom Iften nädften Monats an find die das Her— 
zogthum * betreffenden Sachen, welche durch 
die Allerhöchſte re Te 28ften v. M. 





bem Marineminifterio beigelegt find, an dieſes zu adreſ⸗ 
firen und nad Kopenhagen zu enden. 
Das Marineminifterium, den 17ten Februar 1852. 


Steen Bille. 





(L. S.) 
N.R. Peterfen. 
Entfheidungen 
der 


Holfteinifchen Oberdicafterien. 


Die Eonftitwirung einer Reallaft betreffend. 


In Sadyen des Hufners Hinrih Gäth in Wefterau, 
Imploraten und Zupplicanten, wider bie Vorſteher 
der Weſterauer Stiftung, Imploranten und Suppli— 
caten, in peto. angeblich ſchuldiger und rüdjtändiger 
36 # Abgaben für ehemaliges Bauervogtsland, ſ. w. 
d. Ad, 
ift auf mündliches Imploriren von dem combinirs 
ten Gutsgericht für Wefterau ein unbebingtes Mans 
dat gegen den Jmploraten ertrabirt, 12 „$ Abgaben 
nebjt Koften an den Gerichtöbalter ald Mandatar ver 
Imploranten zu bezablen und die Koften zu erftatten. 


In Beranlaffung eines anhero erftatteten Berichts 
des combinirten Gutsgerichts für Wefterau ift bie 
Verhandlung dieſer Sadye dem Juftitiariat für das 
adelige Gut Borftel übertragen worden. 


Gegen das von dem Wefterauer Gutdgerichte ab- 
gegebene Mandat bat der Implorat die nicht weiter 
in Betracht fommende exceptio suspecti judieis, die 
Einrede der fehlenden Yegitimation zur Erhebung der 
12 * angeblider Abgabe für das f. g. Bauervogts— 
land, weldes fidy bei des Imploraten Stelle befinden 
folle, die Einrede der Dunfelbeit, vie Einrede ver feh— 
lenden Regitimation zum Proceffe, ver fehlenden Vegis 
timation zur Sache, der mangelnden redhtlihen Bes 
gründung und der læsio enormis opponirt. 


Die Abaabe der 12,P an die Vorfteber der Stif— 
tung finde ſich nicht in dem alten Schuld- und Pfand- 
protocolle verzeichnet, diefelbe fei vielmehr ohne Ein— 
willigung feiner, des Folieninhabers, durch den Gerichts— 
balter eingetragen, und bie Gontracte ber früberen 
Befiger ferner Stelle enthielten nicht die Verpflichtung, 
12 Abgaben für das ſ. g. Bauervogisland von 


feiner Stelle an die Gutsherrſchaft gu zahlen, ſondern 
vielmehr die Claufel, 12 .$ a an den Bauervogt 
zu entrichten. Der abgebende Bauersogt Schümann 
ſei mit feinem Nachfolger einig geworben, jährlich 12,8 
gegen fortwährende —53 der Bauervogt⸗-Wieſe 
zu vergüten, welche 12 in den Canonsgeldern mit 
Conſens der Vorſteher bätten erhoben werden follen. 
Dieſes ganz perfönlide Verbältnif fei fpäter zu einer 
Eontraetselaufel gemacht, allein obne alle Wirkung, 
da das Net des Schümann nidıt ohne Geffion 
auf. die Gutsherrſchaft übergeben fönne, und ein Bes 
rufen auf die Rechte des Schümann ein Berufen 
auf jura tertis fein werde. Solchemnach fomme allein 
das Schuld» und Pfandprotocoll in Betracht und mit 
biefem ein Protocoll vom 2Aften September 1844, zus 
folge deſſen Implorat es genehmigt babe, daß die 
12,9 au. unter die Abgaben feiner Stelle mit aufge— 
nommen würten und daß er die Einwilligung feiner 
protocollirten Ereditoren dazu beizubringen „a Aid 
babe. Dies ftelle er in Abrede, und ſei fowohl das 
Protocoll ohne Beifiger und Actuar entftanden, als 
auch die Einwilligung der protocollirten Ereditoren vers 
weigert. Implorat, leugnet, das Bauervogtland zu 
befigen, es fei nicht bei feiner Stelle, und veferirt biers 
über ven Eid. Die Bitte lautet auf Aufhebung des 
Mandats, ref. exp. 


Replicando räumen Imploranten ven Vergleich 
zwiſchen dem abgebenden Bauervogt Schümann und 
feinem Nachfolger Köfter ein; diefen Vergleich hätten 
aber die Vorfteher für die Stiftung genehmigt, wodurch, 
da das Bauervogtland bei der jegt Gäth'ſchen Stelle 
geblieben fei, die Abgabe der 12 eine Reallaft an 
die Gutäberrfchaft geworben fei. Allerdings ftebe in 
den Gontracten, daß die 12 .# an ben Bauervogt bes 
zablt werden follten. Darauf fünne fid ver Amplorat 
aber nicht berufen, da er fich generell verpflichtet habe, 
alle Abgaben und Laſten zu tragen, und er fidh laut 
Protocolls som 2ſten September _1844 verbindlich ges 
madıt, diefe 12 „Pf als Abgabe feiner Stelle zu ent— 
richten. Dies Protocoll fei fein Gerictöprotocoll, ſon— 
bern ein Met der freiwilligen Gerichtöbarfeit, für melde 
der Gerichtshalter ohne Beifiger und Actuar völlige 
gr jet befige. Daß fi das fand, auf wels 
dem die Abgabe bafte, zu Schümanns Zeit bei der 
Stelle befunden, fei actenmäßig, und da die Präfums- 
tion für die Fortvauer eines einmal eingetretenen Zus 
ftandes fpreche, fo fomme es auf das Ableugnen Dies 
fes Umftandes nicht an, und fei die Eideszuſchiebung 
über diefen Punct unguläffig. 


Der Replif ift unter Anderm ein Attteit der Bauer: 
vögte H. Köfter und D. Köfter angelegt, worin fie 
beicheinigen, daß fie die 12 „# erbalten air, Letzte⸗ 
rer und feine Vorweſer von den Beſitzern der implo— 
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ratiichen Stelle, Erfterer zulegt ebenfalls, jedoch auf 
fpecielle Anmweifung der Borfteber. 


Nachdem noch dupliecande bemerft worben, daß 
Implorat niemals die 12 ,® an die Commüne bezahlt, 
und die Gutäberrfchaft die Bauervogtswieſe nicht an 
die Befiger der imploraten Stelle gegen Auflage eines 
Canond übertragen babe, ift von dem fubititwirten 
Auftitiariate erkannt: ‘ 


daß das Mandat des combinirten Gutsgerichts 
für Weiterau vom 31ſten Januar 1849 dabin zu 
beftätigen, daß Implorat ſchuldig fei, die einges 
flagte Abgabe von 12,8 für das ehemalige ſag. 
Bauervogtland pro Maitag 1848 fammt den 
Manpdatsfoften von 45 2 nunmehr innerhalb 
4 Wochen ab ins. an die Imploranten zu bezabs 
len, wogegen dieſe dem mploraten alle etwanis 
gen Anfprüce des p. t. Bauervogts zu Wefterau 
binfichtlich diefer contractlih an ıbn übernommes 
nen Zablung von der Hand zu balten. 


Gegen dieſes Erfenntniß bat der Implorat das 
Rechtsmittel der Supplication interponirt, daſſelbe rite 
projequirt und dahin gravamıinirt: 

1) daß er zur Zublung ver libellirten Abgaben ver- 

urtbeilt und 
2) die Jmploranten nicht zur Erftattung der Koften 
ſchuldig erfannt worden. 


Es ſteht ſolchemnach zur Frage: ob die Korperung 
der Abgabe der 12 „P von der imploratiiben Stelle 
Seitens der Vorfteber für Wefterau fo liquide ſei, als 
für den unbedingten Mandatsproceß für erforderlicy 
zu achten ? 


In Erwägung nun, daß nach den eingelegten, bie 
fupplicantifche Stelle betreffenden, Gontracten der Sup— 
plicant nicht zur Zablung einer Abgabe von jährlich 
12 für feine MWefterauer Hufe an die Gutäberrs 
haft, fondern zu einer Abgabe von 12 jährlich 
für das Bauervogtland an den Bauervogt von Wefterau 
verpflichtet ift, eine Abänderung dieſer contractlichen 
Beftimmung aber nicht durch den Acteninhalt zur Vis 
quibität gebracht worden iſt, indem 


1) die Genehmigung der Wefterauer Vorſteher in 
die contractliche Beltimmung zwiſchen Schümann und 
Köfter nad der Regel „confirmatio non dat jura 
nova“, die perſönliche Korderung bes neu eintretenden 
Bauervogtd an den abgebenden, nicht zu einer auf 
dem Bauernogtölande zu ewigen Tagen rubenben Reals 
laft ummanbeln fonnte, ſowie es denn auch, fo viel 
aus den Acten zu befinden, den Contrabenten ſchwer—⸗ 
lich zugeftanden, über vie Subſtanz des ibnen nicht 
gebörigen Bauervogts⸗ oder Dorfidaftilandes zu cons 
trabiren; 





2) auch bie contraetliche Beftimmung, zufolge deren 
die von Schümann an Köfter zu zablende jährliche 
Vergütung zugleib mit den Ganonggelvern erboben 
werben follte, beicheinigtermaaken nicht zur Ausfüh— 
rung gebracht ift, ver erwähnte Contract aljo nicht weis 
ter in Erfüllung gegangen, als eben vie 12 .$ Vergüs 
tung von den Ste befigern an ben p- t. Bauersogt 
bezahlt werben find; weil ferner 


3) die Verwandlung dieſer für das Bauersogtland 
jährlich an den Bauernogt bezahlten Vergütung von 
12 * nicht ohne Einwilligung der protocollirten Gres 
bitoren in eine Reallaft ver Wefterauer Hufe geſchehen 
fonnte und durfte, weshalb der Gerichtshalter für 
Wefterau laut Protocols vom 24ften September 1844 
mit Recht die Einwilligung der auf der fupplicantis 
fhen Hufe zu Wefterau protoeollirten Gläubiger vers 
langt bat, weil ohne ihren Conſens ihre Hypothek 
nicht durd eine neu aufzuerlegende Reallaft verſchlech— 
tert werben durfte, und 


4) bieje Eimmwilligung von Eeiten der protocollir- 
ten Ereditoren verweigert worben ift, die Einfchreibung 
der Abgabe der 12 F in das Schuld- und Pfand 
protocoll für Mefterau obne Confens der Creditoren 
diefelbe nicht zu einer auf ver ganzen Hufe rubenden 
Neallaft umſchaffen kann, dieſe Einſchreibung vielmehr 
als eine wirkungsloſe erſcheint, im Uebrigen aber auch 
die in den Schuld- und Pfandprotocollen enthaltenen 
Verzeihnungen von Abgaben und Laſten ber Hypo— 
tbefen nicht die Glaubwürbigfeit der approbirten He— 
bungsregifter und Zteuercatafter in Anfprud nehmen 
fünnen; 

in fernerer Erwägung, daß eine Neallaft nicht 
durch jeden Bertrag begründet werben fann, weil eben 
ein jeden nadfolgenden Befiger verpflictendes Vers 
bältmiß begründet werben foll,*) es mithin auf bie 
Einwilligung des Zupplicanten, wie biefelbe in dem, 
einen Net der freiwilligen Gerichtsbarkeit betreffenden, 
mitbin. gültigen Protecolle vom 2Aften September ents 
balten it, allein, infofern es um die Begründung einer 
fortwäbrenden Neallaft feiner Hufe — all⸗ 
ganz nicht ankommt; 


in weiterer Erwägung, daß auch die Zahlung der 
12 * an den p. t. Bauervogt nicht als die Entrich— 
tung einer verfaffungsmäßigen Communalabgabe für 
die Gäth'ſche Stelle angefeben werden fann, indem fie 
lediglich als eine Vergütung für die Benutzung eines 


Stüdes Dorfland an den Nachfolger in officio be— 


*) cfr. Mittermaier, Grundſatze des gemeinen Deut- 
ſchen Privatrechtö, 6te Aufl, Bb. 1, $ 196, S. 522. 
u orn, Einleitung in dad Deutſche Privatrecht, 

6l, 
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ftebt, deren. Einführung und Fortdauer als plöglicher 
llebergang an die Weſterauer Vorfteber, gezeigter: 
maßen manden Unflarbeiten leivet, das Beitrei m. 
verfahren wegen rüdjtänbiger GCommunalabgaben 
mithin in diefem Falle aud feine Anwendung leiden 
kann; . 

in fehließliher Erwägung, daß foldem Allen nad, 
ſchon mit der Beziebung darauf, Daß das abgegebene 
unbedingte Mandat dem flaren Inhalte der von dem 
Supplicanten beigebraditen Gontracte jeiner Bejigsors 
weier und feines eigenen Contracts wiberfpricht, die 
fpäter_geichebene Uebertragung des Bauervogtslandes 
zur Erbpacdt oder zum Eigenthum gegen Auflage 
eines Canons auf die ſupplicantiſche Dufenftelle zu 
Wefterau an einen Befiger deſſelben weder nadıgewies 
jen, noch einmal behauptet worden, mitbin alle Bor: 
ausfegungen des ohne Einreichung einer ſchriftlichen 
Eingabe und näheren Nadweijung der in Betracht 
fommenven ſehr verwidelten Verhältniſſe abgegebenen 
unbetingten Mandate völlig illiquide und altioris in- 
daginis find, 

wird auf die sub praes. den bien April v. J. 
biefelbft eingereichte Eupplicationsichrift des vorrubris 
eirten Supplicanten, nad eingegangenem Berichte des 
Borfteler Juſtitiariats, nebft Erflärung bes Gegen: 
tbeild (sub praes. den 22ften December 1850), bies 
mittelft von Obergerichtöwegen zum Beſcheide gegeben: 


daß das unbedingte Mandat vom Ijten as 
nuar 1849 ſowohl als deſſen Beftätigung Sei— 
tens des Borfteler Juftitinriats, d. d. Ahrens» 
burg, ben 12ten März 1850, wiederum aufjus 
beben, Imploranten und Supplicaten auch 
ſchuldig, ſämmtliche in inferiori angeurſachten 
Koſten dem Imploraten und Supplicanten 
salva ear. desig. et mod. binnen 4 Wochen 
ab ins. zu erflatten; unter Compenfation ver 
Koften diefer Inſtanz. 

Urfundlid ꝛc. Gegeben im Holſteiniſchen Ober: 

gerichte zu Glüdftadt, ven 10ten März 1851. 


Verzeichniß 
der im Ijten Quartal des Jahres 1852 bei den 
Holjteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sadyen. 


(Beſchluß.) 


Dienstag den 30ſten März. 
34. Der Kaufmann Auguſt Hinrich Gloyer in 
Itzehoe, Kläger, wider Dr. med. Körner in Meldorf, 
Beklagten, in peto. deh. 61 # 4 A. 


Donnerstag den Iften April. 

3. Der Müller Job. Krufe in Elmshorn und 
der Zahlmeiſter ©. 5. Stavenow daſelbſt, Bellagte 
und Appellanten, wider ben Eingeſeſſenen Iſaac Is— 
rael dajelbft, Kläger und Appellaten, in pete. rüd- 
ftändiger Zinfen. 


Eodem. 
36. Letzterer wider Erftere in eadem causa. ' 
Eodem. 


37. Terminus zur Ablegung der vormundfcaft: 
lichen Rechnung für vie Kinder des Commandeurs 
des 16ten Linien-Inf.-Bataillons, Oberftlieutenants 
F. C. M. J. v. Franck in Rendsburg. 


Freitag den 2ten April. 

35. Der Obergerichts-Advocat Tiedemann, als 
Contradictor für den Nachlaß des zu Stiel verfiorbenen 
Dr. Tb. B. Fabrieius, wider den Kaufmann Ferdi⸗ 
nand Reyher in Kiel, Profitenten, in peto justificat. 
professi ad proclama sub passu I 

; Eodem. 

39. Derſelbe in ead. qual., wider den Particulier 
Nievlaus Reiber in Kiel, Profitenten, in — justi- 
ficat. professi ad proclama sub passu VII. 

Eodem. 

40. Derielbe in ead. qual., wider Wilhelmine 
Kelter und Tberefe Kelter in Kiel, Profitentinnen, in 
peto. justificat. professi ad proclama sub passu Il. 

Eodem. 

41. Derfelbe in ead. qual., wider die Wittwe 
Anna Sophia Steinede in Kiel, Profitentin, in peto. 
justificat. professi ad proclama sub passu XIL. 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 





11. Stüf. Den 15. Mär; 1852, 








Gefeßgebung. 
I. 


Befanntmachung der mit dem Königreich der 

Niederlande abgefchloffenen Convention wegen 

* gegenfeitiger Auslieferung von Verbrechern, 
vom Aſten Februar 1852. 


Mi dem Königreich der Niederlande ift wegen ge— 
genfeitiger Auslieferung von Verbrechern die nachfol— 
gende Convention abgeſchloſſen worden. *) 


Nachdem Seine Majeftät der König von Däne— 
marf und Seine Majeftät der König der Niederlande 
für nützlich erachtet baben, die Auslieferung von Vers 
brechern durch eine Convention zu regeln, haben Aller- 
böcfidiefelben zu diefem Bebufe mit Vollmacht verfe- 
ben und zwar 

Seine Majeftät ver König von Dänemarf 
Allerböchft ibren Geheimen Vegationsratb und Depar— 
tementschef beim Minifterium der ausmärtigen Anges 
legenbeiten, Herrn Adolf Skrike, Nitter des Dan- 
nebrogsordens und Dannebrogemann, Ritter der Schwe⸗ 
diſchen Nordſtern- und Wafa-Orben, und 


Seine Majeftät der König der Nieder: 
lande den Herrn Evert Marius Adriaan Mars 
tini, Mitglied der Ritterfchaft der Provinz Norbbra= 
bant, Commandeur des Niederländiſchen Fömen-Drdeng, 
Commanbeur des Dannebrogsordens und des Schwe—⸗ 
diſchen Nordſtern-Ordens, Allerhöchſtihren Minifter- 
Reſidenten bei Seiner Majeſtät dem Könige von 
Dänemark, 

welche nach erfolgter Mittheilung ihrer gegenſeiti— 
gen Vollmachten, über folgende Artikel übereingekom— 
men find. 


*) Die mit dem Königreichye der Niederlande geichlofiene 
Eonvention wegen gegenfeitiger Auslieicrung von 
Verbrechern, if dur die „Officielle Zeitung” für 
dad Herzogtbum Echledwig, A 71 und 72, audge- 
geben, den 28iten v. M. in Franzöſiſcher, Dänifcher 
und Deuticher Sprache publicirt worden. 





Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





Artikel 1. 

Das Dänifhe und das Niederländiiche Gouvers 
nement verpflichten fi, auf besfälligen Antrag des 
anderen Tbeiles, ſich, mit Ausnabme ver Einbeimifchen 
(leurs nationaux ), ſolche Individuen gegenfeitig aus⸗ 
zuliefern, die entweder verurtheilt, oder zur Unterſu— 
dung gezogen worden, oder gegen welde ein vorläus 
fiaes Ürtbeil, mit Verbaftungsbefehl, durch die Ge— 
richtshöfe oder den Richter desjenigen der beiden Lande 
erlaffen ift, wider deſſen Gefege die Verbrechen oder 
Vergeben verübt worden find. 

Unter der Benennung „Einheimiſchen“ find, was 
bie Anwendung gegenwärtiger Convention betrifft, dies 
jenigen Fremden Slitbegriffen, die nad den Gefegen 
des requirirten Yandes den Einheimiſchen gleichgeftellt 
find, fo wie auch jeder Fremde, der fi im Lande 
bäuslid niedergelaflen und, nachdem er ein Weib des 
Landes gebeiratbet, ein oder mebrere aus biefer Ehe 
dafelbft erzeugte Kinder bat. 


Art. 2 
Die Auslieferung fol nur im Falle einer Verur— 
tbeilung, Klage oder gerichtlihen Verfolgung wegen 
nacdbenannter, außerhalb des requirirten Theiles be— 
gangenen, Verbrechen oder Vergeben ftattfinden: 
1) Meuchelmord, Giftmiſcherei, Batermord, Kinder: 
mord, Todtſchlag, Nothzucht; 
2) Brandſtiftung; 
3) Schriftverfäl dung mit Inbegriff der Nadhs 
machung von Banfbillets, Papiergeld und Staats⸗ 
papieren; 
4) Falſchmünzerei, Münzfälſchung und wilfentliches 
Ausgeben falfher Münze; 

5) Aalides Zeugniß; 

6) Dualifieirter Diebftabl, Prellerei, Erpreifung, 
Beftehung, melde fi öffentlibe Beamten zu 
Schulden fommen lajfen, von öffentliden Stafjen- 
beamten oder Recdhnungspflichtigen begangene 
Unterfchlagung oder Entwenbung; 

7) betrügliher Banferott. 
Art. 3. 
Die Auslieferung fol nicht ftattfinden, wenn ber 
besfällige Antrag auf Grund — Verbrechens 
1 


a 


‘ 


oder Vergehens geftellt wirb, für welches das reclas 
mirte Individuum in Dem requirirten Yande feine Strafe 
feivet oder bereitd ausgeſtanden hat. 


Wenn das reclamirte Inbisivuum wegen eines 
andern wider bie Gefege bes requirirten Landes bes 
gangenen Verbrechens oder Vergehens verfolgt oder 
gefangen gehalten wird, fo ſoll deſſen Auslieferung 
is zur vollendeten Abbüßung feiner Strafe audges 
fegt werben; ingleichen, wenn das reelamirte Indivi— 
duum fraft eines vor dem Antrag auf deffen Auslies 
ferung gefprochenen Urtheild wegen Schulden einges 
ſperrt ift. 

j Art. 4. 

Die Auslieferung wird nicht ftattfinden fönnen, 
wenn die Klage oder die Strafe nad ben Gejegen 
des Landes, an weldes der Antrag wegen Berbaftung 
geftellt wird, verjährt if. 


Art. 5. 

Die Auslieferung wird auf tiplomatiihem Wege 
nadhgefucht und nur gegen Vorzeigung der Urſchrift 
oder gehörig beglaubigten Abjchrift eines condemnatos 
rifhen over eines die Verſetzung in den Anklageitand 
feſtſtellenden oder endlich eines vorläufigen, unter Bers 
haftsbefehl ergangenen Urtheils bewilligt, welches in 
den durch die Beleygriung des die Auslieferung bes 
gebrenden Gouyernements vorgeichriebenen Formen 
ausgefertigt if, und in welchem nicht nur das in Frage 
ftebende —— oder Vergehen, ſondern auch die 
darauf zur Anwendung kommende Strafbeftimmung 
genau bezeichnet ift. 

Art. 6. 

Die durch die Arretirung, fowie durch ben Unter— 
balt und Transport des auszuliefernden Individuums 
erwachſenden Koften follen einem jeven der beiden 
Staaten innerhalb,ber Grenzen ibrer gegenfeitigen 
Gebietötheile zur Laſt fallen. 


Die mit dem Iinterbalt und Transport durd das 
Gebiet dazwifchenliegender Staaten verbundenen Stoften 
find von dem reclamirenden Staate zu tragen, 


In Fällen, wo dem Transport zur See ber Vor: 
zug gegeben werden mödte, ſoll das auszuliefernde 
Individuum auf Koften des reclamirenden Gouverne— 
ments eingefchifftt und nad bem von bem biplomati= 
chen oder Gonfulars Agenten des Letzteren zu bezeich- 
nenden Hafen geführt werden. 


(Der Beſchluß folgt.) 


1. 


Verfügung, betr. die Bezeichnung der GSendun: 
gen in Staatsdienftfachen mit der Auffchrift 
„Königliche Dienftfache” (8. D. ©.), 


von 27ften Februar 1852, 


Briefe, Gelder und Padete ꝛc. in Staatödienft- 
ſachen, jegt: „Königliche Dienſtſachen“, dürfen 
som sten März d. J. an nur dann portofrei verfanbt 
werben, wenn bie Sendung ober der Adreßbrief — 
außer mit dem Amtöfiegel der Bebürbde, oder in Er— 
mangelung eines Dienftfiegels, in Gemäßbeit der Ber: 
neun N: 202 vom 12ten November 1850 auf ver 
Adreßſeite mit der Namensunterfchrift des abſenden— 
den Beamten und näheren Bezeihnung des Amts⸗ 
characters deſſelben — anftatt mit der ım Reglement 
N 195 vom 1dten Detober 1850 vorgefchriebenen 
Aufſchrift „Staatsvienftiache” mit der Aufſchrift „Kö— 
niglibe Dienftfahe“ (8. D. ©.) verfeben if. - 

‚Vorftended wird Alien, die es angehet, biedurd 
zur Nachricht und Nachachtung mitgetheilt. 

Kiel, den 2Tften Februar 1852. 


Departement des Innern. 
Pleifen. 
j G. Struve. 





Entſcheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Verantwortlichkeit der Redacteure von Zeitſchrif⸗ 
ten. — Pasquille, Schmaͤhſchriften. 
Von Obercriminalgerichtswegen. 


Bei Remittirung der mit Bericht vom Aten Ja— 
nuar d. J. wiederum anhero eingeſandten Unterſu— 


ſchungsacten wider die nunmehr defendirten Inculpa— 


ten J. H. Gümpel und E. Knölck, wegen eines in 
der Schleswig-Holſteiniſchen Reförm enthal— 
tenen Schmäbartifele, 

wird dem Altonaer Magiſtrate hiemittelſt eröffnet: 


daß, 
in en dag in der von dem Inculpaten 
Eduard Knölck derzeit redigirten und herausgegebenen 


Zeitung „Schleswig = Holfteinifdhe Reform“, ın dem 
Stüde, d. d. Altona den Sten März 1850, fi ein 


Auffag vorfindet, der gegen den Baron R%., Adju— 
tanten beim Aten SchleswigsHolfteinifhen Infanterie 
Bataillon, gerichtet ift und worin biefer binreichend 
deutlich in der Zeitung bezeichnete Officier beſchuldigt 
wirb: 

1) daß er einen Handel mit dem Portrait bes ders 
zeit commanbirenden Generald getrieben, wobei 
bemerft wird: „ob und wie viele Procente der 
Herr Baron dabei verdient habe, darüber ſchweige 

* die Geſchichte bis jetzt“; 
2) daß er denjenigen Solvaten, welche das Por: 
trait gefauft bätten, Urlaub verjproden babe; 
3) daß derſelbe Dfficier Handel mit Inſtructions— 
büchern getrieben, die er wohlfeiler in Partbien 
eingefauft, und für 12} 2 an bie einzelnen 
Eoldaten verkauft, jo daß er wenigftens 24 4 
a Stüd Profit gemacht babe; 
4) dab die Soldaten durd die im MWidrigen zu 
erwartende Begegnung zum Anfauf veranlaßt 
worben, und 
5) daf die Soldaten der Plünderung der Herren 
Krautjunfer ausgefegt feien, daß der Aojutant, 
Baron K., aber im Eingange als ein folder 
bezeichnet wird; 
in weiterer Erwägung, daß ber Inculpat 9. 9. 
Gümpel erklärt bat, daß mit der Bezeihnung Baron 
Ke. der im Aten Bataillon dienende Adjutant, Baron 
Seller, bezeichnet fei, deſſen Name ſowohl ale bie 
Nummer des Bataillons von ibm in feinem Auffage 
fpeciell angegeben worben, welder Name jedoch eben⸗ 
fowobl als die Nummer bed Bataillons in dem Ab— 
drud, wie derſelbe fidh in der Zeitung befinde, wegge- 
laffen fei, weil der Inculpat Eduard Knölck es für 
richtiger gebalten habe, wenn ber Name des Barons 
v. Keller und die Nummer des Bataillond nur anges 
deutet werde; wogegen der Inculpat I. 9. Gümpel 
Die in dem Auflage vorfommenven Ausdrücke, „Spo— 
liengefchichte” und „Plünderung” nicht gebraucht haben, 
und biefe feinem Complicen Eduard Knölck zufchreiben 
will, welder .. eingeftebt, daß er den fraglichen 
Auffag mit der I , 

in Erwägung ferner, daß dem Adjutanten Baron 
v. Keller in diefem Scmäbartifel Amtövergeben zur 
Laft gelegt werben, welde, wenn fie in der Wahrbeit 
begründet wären, eine ernfte Strafe gegen benjelben 
würde zur folge gehabt haben, die Unwahrbeit diefer 
ER aber aus den Unterfuchungsarten ber= 
vorgeht; 

j= Erwägung mitbin, daß der 
Art. 110 C. C. C. 

auf den vorliegenden Fall Anwendung finden muß, 
zufolge deſſen derjenige des criminis famosi libelli 
oder der Schmähfchrift ſich ſchuldig macht, welder eine 
mit dem wahren Namen ihres Urhebers nicht bezeich— 
nete Schrift, in welder Jemandem Verbrechen sorges 
worfen werben, verfaßt und verbreitet; 


nterfchrift „Veritas“ verſehen habe; 


in weiterer Erwägung, daß auch der Inculpat 
Knölck ald Redacteur ver „Schleswig = Holjteiniihen 
Reform“ ftrafbar erfcheint, *) indem die vorſätzliche 
Verbreitung von Schmähſchriften nicht minder als vie 
Verfaſſer verjelben beftraft werben jollen, 

l. un. C. de famosis libellis, 

die anonymen und beleivigenden Artikel in öffentlichen 
Blättern, infofern biefelben, wie bier geideben, Je— 
manden begangener Berbreden oder Amtsverbrechen 
bezüchtigen, unter den Begriff der Schmähſchriften 
fallen, und der Inculpat Knölck auch eingeftanden bat 
nicht nur, daß ibm der objectiv injuriöfe Inhalt des 
von dem Inculpaten 3.9. Guümpel verfaßten Schmäh— 
artifeld befannt geweien, fondern daß er benfelben 
aud mit der Unterfchrift „Veritas“ verieben babe; 


in enblicher Erwägung, daß die Strafe der Schmäh— 
fchrift eine arbitraire ift, die Verfertiger und Berbreiter 
von Schmähſchriften und Pasquillen aber nad) der 
RP. O. v. 3. 1577 Ti. 55 9 4 
ernitbaft beftraft werben follen, mithin mindeftens 
eine härtere auch in Betracht ver vorliegenden Um— 


‚fände gereditfertigte Gefängnißſtrafe wider die Incul— 


paten erfannt werden muß, **) 

der Cigarrenmacher J. H. Sümpel aus Glück— 
ſtadt und der Inculpat Eduard Knölck in Al— 
tona wegen verfaßter und durch den Druck 
verbreiteter Schmähſchrift zu einer bmal Stägis 
gen Gefängnißſtrafe bei Waſſer und Brod für 
einen jeden, und zur Erſtattung der einen jeden 
betreffenden Unterſuchungskoſten, inſoweit ſie 
des Vermögens, zu verurtbeilen. Die Koſten 
ber für den Inculpaten 3. 9. Gümpel einge- 
reichten Defenfionsfdrift paſſiren angejegter- 
mafen mit 11 „9 44 2 Eour. 

Hiernach ift das Erfenntnif zu normiren, und ben 
Ineulpaten eum rationibus zu publiciren, fowie wegen 
— deſſelben das Erforderliche zu veran— 
aſſen. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holſteiniſchen Ober— 
criminalgerichte zu Glüdftadt, ven Tten Maͤrz 1851. 


Auf die Supplication der Inculpaten bat ſich das 
König. SchleswigeHolftein-Tauenburgifche Oberappel- 
lationsgericht bewogen gefunden, die wider bie Ynculs 
paten erfannte Sefänguißftrafe als eine, ven Umftän 
den nad, zu harte, durd die nachſtehenden Beſcheide 
um ein Bebeutendes berabsufegen. 


* cr. Schleswig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. %-, löter Jahrg. ©. 82, q. 

**) Nach dem angezogenen Reichsgeſetze ſollen die Ver- 
fertiger oder Verbreiter von Schmähſchriften „vermög 
der Recht, je nadı Gelegenheit und Geftalt der Sachen 
andern zum abichenlihen Erempel, mit fonderm 
Ernit geitraft werden.“ efr. Feuerbach, Lehrb. 
ded peinlichen Recytd, 1ate Audgabe, $ 302, 
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1. Beſcheid für den Fneulpaten Gümpel, 
Auf die am 5ten September 1851 bicfelbft einge⸗ 
angene Supplicationsſchrift des Cigarrenmachers 
& Sümpel in Glüdftabt, wider das in Gemäß— 
beit Rejeripts des Holfteinifhen Obereriminalgerichts 
vom Tten März 1851 abgeſprochene Straferfenntniß 
des Magiftratd der Stadt Altona vom 21ften ſ. M., 
woburd er wegen verfaßter und durch den Drud ver: 
breiteter Schmäbfchrift zu einer 6mal Stägigen Ges 
fängnißftrafe bei Waller und Brod, nebft Erftattung 
ber Unterfuhungsfoften, verurtbeilt worden, 
wird, in Erwägung, daß zwar der. Supplicant 
mit Beziehung auf die Entfcheidungsgründe zum an— 
gefochtenen Erfenntnig der Abfaffung und Verbreitung 
einer Schmäbfchrift ſchuldig zu eradhten, und viefes 
Vergehen als ein öffentliches Verbrechen anzuſehen ift, 
jedoch die erkannte Strafe den Umſtänden nach als 
zu bart ericheint, 
biemit ver Beſcheid ertbeilt: 
daß die erfannte Strafe auf eine Zmal 5tägige 
Gefängnißftrafe bei Waffer und Brod herabzus 
jegen jei. 
Urfundlid ve. Gegeben im Schleswig = Holftein- 
Pauenburgiihen Oberappellationsgerichte zu Stiel, den 
Teen Januar 1852. 


2. Beſcheid für den Viteraten Eduard Knölck. 
Auf die am Sten September 1851 biefelbft einge- 
rg Supplicationsihrift des Viteraten Eduard 
öld in Altona, wider das in Gemäßheit Neferipts 
des Holfteinifhen Dbereriminalgerihtd vom Tten 
März 1851_abgefprochene Straferfenntniß des Magis 
ftrats der Stadt Altona vom 2iften f. M., wodurch 
er wegen verfaßter und durch den Druck verbreiteter 
Schmähſchrift zu einer bmal 5tägigen Gefängnififtrafe 
bei Waſſer und Brod, nebſt Grftattung der Unter: 
fuchungsfoften, verurtbeilt worden, 
wird, in Erwägung, daf zwar der Supplicant mit 
Beziehung auf die Entfheidungsgründe zum angefoch— 
tenen Erkenntniß der Theilnabme an der Verbreitung 
einer Schmäbfchrift für ſchuldig zu erachten, und dies 
Vergeben als ein öffentliches Verbrechen anzufehen 
ift, jedoch die erfannte Strafe den Umftänden nadı 
als zu bart ericheint, 
biemit ver Beicheid ertbeilt: 
daß die erfannte Strafe auf eine Zmal Stägige 
Gefängnißſtrafe bei Waffer und Brod berab- 
zuſetzen fei. 
‘ Urfundlih ꝛc. Gegeben im Schleswig = Holftein- 
Yauenburgiihen Oberappellationsgerichte zu Kiel, ven 
Tten Januar 1852. 





Ufucapion der Servituten nach Luͤbſchem Rechte. 


In dem vorjährigen Jahrgange diefer Blätter *) 
ift die —— des Königl. Obergerichts in Sachen 
des Gaſtwirthes Boldt in Reuſtadt, wider den Gaſi— 
wirth Klüver daſelbſt, wegen eines ſtreitigen Abfluffes 
aus einem Düngerpfuhl, mitgetheilt worden. 


Dem —* und Supplicaten, welcher das Rechts— 
mittel der Oberappellation **) gegen ben obergericht⸗ 
lien Beſcheid interponirt hatte, it unn das nachſie— 
bende, die in dem obergerichtlihen Beſcheide über die 
— — nach Lübſchem Rechte zur An— 
wendung gebrachten Grundſätze beſtätigende, Erkennt— 
niß des Königl. Schleswig-Holſtein— auenburgiſchen 
Oberappellationsgerichts inſinuirt worden, welches nach⸗ 
träglich mitzutheilen wir nicht verfehlen. 


Frederik der Siebente &c. 


In Sachen des Gaſtwirths Andreas Klüver in 
Neuſtadt, Klägers, jetzt Appellanten, wider ven Gafts- 
wirth Friedrich Aug. Heinr. Boldt dafelbſt, Beflagten, 
jetzt Appellaten, betreffend einen ftreitigen Abfluß, jetzt 
Appellation gegen den Beſcheid des Holfteinifchen Ober: 
gerihts vom Aſten Januar 1851, 


wird, nad verbandelter Sache, unter abſchriftlicher 
Mittbeilung der Gegenerflärung des Appellaten an 
den Appellanten, 2 
in Erwägung, 
daß nad einer feftitebenden Ufualinterpretation des 
Lübſchen Rechts die Verjährungsfrift von Jahr und 
Tag auch auf die Erfigung nachbarliher Gerehtig: 
feiten von ftäptifhen Grunpftüden Anwendung findet; 
daß nad ber richtigeren, aud von ben meilten 
Rechtslehrern vertbeidigten, Anſicht derjenige, welcher 
bie Erfigung einer Cersitut zu erweifen bat, einen 
befondern Beweis feines guten Glaubens nicht zu 
führen braucht, vielmehr die Unredlichkeit, gleihwie Die 
Vefigmängel, dem Gegenbeweife angehören, 
biedurd für Recht erkannt: 
daß das angefochtene Erfenntniß des Holſtei— 
niſchen Obergerichts zu beftätigen; unter Wer: 
gleihung der Koften dieſer Inſtanz. 
V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königl. Schleswig⸗ Hol⸗ 
ſtein⸗Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, 
den Zöften Februar 1852. 


— 
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Bekanntmachung, 
betreffend 


den von dem Hoͤchſtcommandirenden dis K. K. 
Defterreichifchen Aten Armeecorps, Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant v. Legeditſch, mit Ruͤckſicht 
auf die Aufnahme und Verpflegung der K. 
> Defterreichifchen Truppen ausgefprochenen 

anf, 


Der Höchſteommandirende des K. K. Oeſterreichiſchen 
Aten Armeecorps, Se. Excellenz der Herr Feldmar— 
fchall-Pieutenant von Legediſch, bat in Anlaß feiner 
unterm 26ften v. M. angetretenen Rüdreife nach den 
8. 8. Defterreichiihen Staaten und ber nunmehr 
erfolgten Räumung des Herzogtbums Helftein von ben 
K. Deſterreichiſchen Truppen an das unterzeichnete 
Departement das Erſuchen gerichtet, der geſammten 
Besölferung des Herzogthums, in weldem eine fo bes 
trächtliche Truppenzahl die freundlichte Aufnabme ges 
funden und länger als ein volles Jabr auf dad Bes 
reitwilligfte und in ausgezeichneter Weife bequartirt 
und verpflegt werben fei, ohne daß die erfreuliche voll⸗ 
fommene Harmonie zwiſchen der Einwohnerſchaft und 
den aus fernen Ländern ftammenden Kriegern je irgend 
wie ernftlich getrübt worden fei, feinen im Namen des 

anzen Armeecorps ausgefprocenen aufrichtigen und 
tiefgefühlten Dank befannt zu machen. 

Dad Departement des Innern unterläft demnad 
nicht, Vorftebendes hiedurch zur Öffentlichen Kunde zu 
bringen. 

Kiel, ven Iften März 1852. 


Departement des Innern. 
C. Pleſſen. 


H. A. Springer. 


—— — | 


Geſetzgebung. 
I. 


Befanntmachung der mit dem Königreich der 
Niederlande abgefchloffenen Convention wegen 
gegenfeitiger Auslieferung von Verbrechern. 


(Beſchluß.) 


Art. T. 

Wenn wegen eines Criminalproceſſes das eine 
Gouvernement die Abhörung von Zeugen, welche in 
dem anderen Staate domilicirt ſind, für nöthig erach⸗ 
tet, ſo wird zu dieſem Behufe eine Requifition auf 
diplomatiſchem Wege ergeben, der alsdann unter Beob⸗ 
achtung der Geſetze des Landes, wo die Zeugen zu 
erſcheinen vorgeladen werden, genügt werden ſoll. 

Die reſpectiven Regierungen verzichten gegenſeitig 
auf allen Anſpruch auf Erſatz wegen der hieraus 
erwachſenden Koften. 

Jede, eine Abhörung von Zeugen bezweckende Res 
quifition fol von einer franzöfifchen Ueberſetzung be— 
gleitet fein. 

Art. 8. 


irb in einem Griminalproceffe die perfönliche 
Erſcheinung eines Zeugen in bem andern Rande nöthig 
oder wünſchenswerth befunden, fo wird feine Regie 
rung ibn auffordern, fi auf bie ergangene Ladung 
einzuftellen, und wenn er darin willigt, fol dem Zeus 
gen die Vergütung für die Reife und Zehrungskoſten 
nadı den im Yanbe, wo die Abbörung vor ſich gebt, gels 
tenden Tarifen und Anordnungen zugeftanden werben. 


Art. 9. 

Wenn in einem Griminalproceffe die Confren 
tation von Verbrechern, welche in dem andern Lande 
in Haft fipen oder aud bie Mittbeilung von Beweis- 
ftüden over Acten, weldye die Behörden des anderen 
Landes in Händen haben, für nützlich oder nöthig 
erachtet wird, fo foll der vesfällige Antrag auf Diplos 
matifchem Wege geftellt, und — in ſo fern 


nicht etwa befondere Rückſichten es verhindern, Folge 
gegeben werden, jedoch unter der Verpflichtung, die 
terbredier und Documente zurückzuſenden. 

Die rejpectiven Regierungen verzichten gegenfeitig 
auf jeden Anſpruch auf Erfag wegen ver innerbal 
der Grenzen ihrer beiderfeitigen Gebietstheile, fei es 
durd den Transport und die ZJurüdführung der zu 
confroniirenden Verbreder, oder durd die Hin⸗ und 
Zurüdjendung von Acten und Beweisftüden, erwachſen— 
den Koften. 

Art. 10. , 

Durd vorſtehende Stipulationen wird den in bei: 
den Landen jegt beftebenvden oder fernerbin, behufs 
Regulirung des Auslieferungs-Verfahrens zu erlaifens 
den Geſetzen beigetreten. 


Art. 11. 

Die gegenwärtige Convention wirb erft zwanzig 
Tage nad ihrer in Gemäßheit ver durd die Geſetze 
brider Yande vorgefchriebeuen Formen arte "ie Kund⸗ 
machung zur Ausführung gebracht werden fünnen. 

Sie bleibt, nach erfolgter Kündigung von Seiten 
eined der deiden Gousernements, noch —* Monate 
lang in Kraft. 

Sie wird ratifieirt und die Natificationen werben 
binnen zwei Monaten, oder wo möglich nod früher, 
auggemechfelt werben. 

Deſſen zur Urfunde baben vie beiden Bevollmäch— 
tigten die gegenwärtige Convention unterfchrieben und 
berfelben re Wappenſiegel beigedrudt. 

Geichehen zu Kopenhagen, den 28ſten Nosem- 
ber 1851. . 


(Unterzeichnet) 


4. Strike. Adr. Martini. 
(L. S.) (L. S.) 





Vorftehende Convention wird mit dem Bemerfen, 
daß die im Art. 11 vorbebaltene Auswecfelung am 
24ften Januar d. 3. erfolgt ift, zur Nachachtung bie 
durch befannt gemacht. 

Kiel, den 2Aften Kebruar 1852. 


Departement ber Juftiz und Polizei. 
€. Pleſſen. 
Thomfen. 


II. 

Rundſchreiben, betr. die Einſchaͤrfung der durch 
das Canzelei⸗Patent vom 27ſten Januar 1848 
hinſichtlich der Koͤniglichen Mamens: Chiffre 
getroffenen Verfügung, 


von Sten März; 1852, 
In Berfolg der Bekanntmachung des Königlichen 


» Minifteriums für die Herzogthümer Holftein und Yauen- 


burg vom 18ten Februar d. J. betreffend den Ge— 
braud) der Dienftfiegel und des Präpdicats „Königlich“ 
bei dienſtlichen Ausfertigungen, werben fümmtliche Bes 
hörden biedurdy angewiefen, ed in allen fällen, in 
welcden die Anwendung der Königlichen Namend-Ehiffre 
vorgejchrieben ift, nadı Maßgabe des CanzeleisPatents 
som 27ften Januar 1848 *) zu verbalten, und ift die 
Königliche Namens = Chiffre demnach in Uebereinftim- 
mung mit der in biefem Patent enthaltenen Zeichnung 
und mit der bereits früher üblichen Königskrone dar- 
über auszuführen. 
Kiel, den Sten März 1852, 


Departement des Innern. 
C. Pleffen. 


III. 


1. Betr. die Dienftfiegel, Schwaͤrzeſtempel und 
Plombirapparate der Zollbehoͤrden. 


Mit Beziehung auf die Bekanntmachung vom 18ten 
v. Mts., betreffend u. A. vie von den Behörben im 
Herzogtbum Holftein zu gebrauchenden Dienftfiegel, 
wirb den Zollbehörden eröffnet, daß Denfelben bie 
nöthigen Dienftfiegel, Schwärzeftempel und Plombir- 
apparate demnächſt werben zugeftellt werben, bis babin 
aber die gegenwärtig im Gebrauch befindlichen, Teviglich 
bie Benennung der Behörde und den Ortsnamen ent« 
baltenden Dienftfiegel sc. zu benugen find. 


2. Betr. die Stempelung von Spielfarten. 
Statt des in der Sammlung der Zollverfügungen 
für 1848 N 4. 1. angeorbneten Kartenftempels ift 


*) ch. Schledwig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N, F. 12ter Jahrg, & 47, — 
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fünftig der frühere, mit den in ber Zollverfügungen- 
Sammlung für 1847, 2te Abtheilung N 6. 10. an— 
gegebenen Nummern verfehene Kartenftempel wieber 
zu benugen. ' 


3. Betr. die Zollſchilder. 


Die Zollämter haben vie Zollſchilder in der vor 
tem Jahre 1848 angeoroneten Weife wieder berftellen 
und die Königlihe Namend + Chiffre nad Vorſchrift 
des Rundichreibens der zweiten Section des vormalis 
gen Generalzolllammer und Commerz-Collegiums vom 
29ften ‚Januar 1848 mit der früber üblihen Königs: 
frone anbringen zu laflen, fo wie auch vie besfälligen 
Koſten in Rechnung zu Stellen, 


4. Betr. die von den Fabrifcontrolen in Altona 
und Wandsbek zu benußenden Waaren: 
ftempel. 


Die Fabrifcontrolen in Altona und Wandobeck 
find beauftragt, ſtatt der biöber benugten Waaren— 
ftempel die in den Ünftructionen für die Beamte der 

enannten Fabrikcontrolen reip. som 13ten Decem> 
* 1343 und 10ten September 1844 angeordneten 
Stempel mit der Königliben Nameng - Chiffre und 
Krone wieder in Gebraud zu nehmen. 


5. Zu den Einfuhr: und Tara-Tarifen. 


a. Zum Einfubrgolltarif: 

Zünpfteine find wie unbenannte Waaren 
mit 5% 1338 für 100% vom Wertb zu 
verzollen. 

b. Zu den TZaras Beftimmungen: 

Kienruß. Wenn Kienruß in Fouftagen und 
Kiften und ohne innere Emballage eingeht, 
find an Tara zu berechnen: 

für Fouftagen von und unter 
75 F Brut». » . . . 30 pÄt. 
für Fouftagen über 75 @ 
Brutto, imgleiden für Kiften 20 „ 
Vorſtehendes dient zur Nachricht und Nachachtung 
reip. für die Zollbeamten und Commerzirenden. 
Kiel, ven Sten März 1852, 


Departement der Juſtiz und Polizei. 
C. Pleſſen. 
Quaͤlen. 


— — — 


IV. 

Circulair an ſaͤmmtliche Oberbeamte, Praͤlaten, 
Diſtriets deputirte und Magiſtrate, betreffend 
die Beſchleunigung der Einſendung der noch 
ruͤckſtaͤndigen Berechnungen uͤber Leiſtungen 
an die K. K. Oeſterreichiſchen und die K. 
Preußiſchen Truppen, 


vom Sten März 1852, 


Nah dem nunmehr erfolgten Abmarſch ber K. K. 
Defterreichifhen und Kön. Preußiſchen Truppen aus 
dem Herzogtbum Holftein erſcheint es erforderlich, daß 
die annoch rückſtändigen Forderungen auf Vergütun 
für Leiſtungen an die gedachten Truppen balpmöglichtt 
zur Liquidation und riedigung gebracht werden, Zu 
dem Ende werben die Betheiligten unter dem Bemerfen, 
daß eine Berüdfichtigung der fpäter erbobenen An— 
ſprüche nicht zu gewärtigen ftebe, aufzufordern fein, 
die annoch in ihrem Befig befindlichen Duittungen über 
Leiſtungen an die 8. K. Oeſterreichiſchen und pr 
Preußischen Truppen, oder etwanige fonftige noch nicht 
vorgebrachte Anfprüche wegen folder Peiltungen, inner: 
balb 8 Tagen von der ergangenen Aufforderung an, 
bei der Behörde, von welcher Die Berechnungen über 
die Vergütungen für Leiſtungen an die K. K. Defter- 
reichifhen und die K. Preußiihen Truppen aufgemadıt 
worden, einzureichen, beziebungsmweife vorzubringen. 

Sämmtliche betreffende Oberbeamte, Prälaten, Dis 
ftrietsveputirte und Magiftrate werden demnach erfucht, 
biefemgemäß eine Aufforderung in den, in Betracht 
fommenden Commünen ergeben zu laffen, nach Ablauf 
der fraglichen Einlieferungs> und Anmeldungszeit aber 
für möglichſt fchleunige Cinfendung der Beredinungen 
an das unterzeichnete Departement Sorge zu tragen, 

Zugleid wird ver Einſendung eines Berzeichniffes 
über die in den einzelnen Diftrieten etwa für Rech⸗ 
nung der Staatskaſſe zum Gebrauch für die K. K. 
Oeſterreichiſchen und die K. Preußiſchen Truppen an⸗ 
geſchafften Gegenſtände nebft einer Aeußerung darüber 
* en geſehen, wie hoch ſich deren Werth ungefähr 
bel und auf welche Weiſe ſelbige in Zukunft am 
Zweckmäßigſten zu verwenden, event. zu verwerthen 
ſein möchten. 

Kiel, den Zten März 1852, 


Departement des Innern. 
C. Pleffen. 


2. Springer, 


76 


V. 


Rundſchreiben an ſaͤmmtliche Koͤnigliche Steuer⸗ 
hebungsbehoͤrden, 
dom iſten März 1852, 


Mit Rüdjiht auf die Nevifion der Einfommen: 
fteuerrechnungen ift es für zweckmäßig erachtet worden, 
daß die Einfommenfteuer nad Verordnung vom Sten 
März 1851 in den reip. Amts-, Haupt= und Land— 
rechnungen :c. pro 1851 nur nachrichtlich aufgeführt 
‚und über felbige eine ſelbſtſtändige Rechnung abgelegt 
werde. 

Vorftebendes wird fämmtlihen Steuerhebungsbe— 
hörden biedurd; zur Nachricht und Nachachtung befannt 
gemadht. . 

Kiel, den Iften März 1852. 


Das Departement der Finanzen. 
C. Pleſſen. 





C. Krichauff 





Entſcheidungen 
der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Die Nichtigkeitserklaͤrung eines letzten Willens 
kann nicht auf einſeitigen Antrag der Inteſtat⸗ 
erben geſchehen. 


Während der Abweſenheit des Landdroſten batte die 
Wittwe Peterſen, — Sievers, in Lockſtedt, das Gericht 
zu ſich einladen laſſen, um vor demſelben ihren letzten 
Willen auszuſprechen. Der den Landdroſten vertretende 
Amtsverwalter, durch anderweitige Dienſtverrichtungen 
an der Vornahme dieſes Geſchäftes verhindert, beaufs 
tragte den Hausvogt unter Hinzuziehung eines der 
Landdroſteiſecretaire mit der Aufnahme des von der 
Wittwe Peterſen zu errichtenden Teſtamentes. Dieſe 
beiden Perſonen begaben ſich darauf nach Lockſtedt zu 
der Teftatriein und nahmen den legten Willen derſel— 
ben, in welchem fie eine Schweftertochter, die Ebefrau 
Rifemann, geb. Behrmann, zur alleinigen Erbin ibres 
gefammten Nachlaffes einfegte, zu Protocell. 

Nach dem einige Monate nadı der Teftamentderridh- 
tung erfolgten Tode der Wittwe Peterſen erklärten 
in dem zur Eröffnung bes Teftamentes angefegten 


Termine die in rabro des nachfolgenden Beſcheides 
genannten Gefchwifter und Geſchwiſterkinder der Teftas 
triein, daß fie ſich eine achttägige Friſt zur Einbrin- 
gung ihrer Erklärung vorbehalten müßten, welde denn 
dahin ausfiel, daß 8 die in dem Teftamente inftituirte 
Erbin nicht anerfennen fönnten, . 
In Folge diefer bei der Pinneberger Pandproftei 
eingereichten und von derſelben der Teftamentserbin 
abichriftlich mitgetbeilten Erflärung baben die Jnteftat- 
erben eine Vorftellung bei dem Königl. Obergerichte 
eingereicht, in welcher fie die Ungültigfeit des von der 
Wuͤtwe Peterfen, geb. Sievers, in Lockſtedt errichteten 
legten Willens darzuftellen verfuhen und vie Bitte 
ausfprechen: 
„Ein Hochpreisliches Obergericht wolle einen Bes 
ſcheid dahin abzugeben geruben, daß in der unterm 
Iiten December 1850 zu Fodftent gemachten Acte 
ein gerichtliches Teftament nicht anzuerfennen ftebe 
und Supplicanten als nächfte nteftaterben nad 
der Wittwe Anna Engel Peterjen, weil. dafelbit, 
nicht fchulvig feien, dieſe Acte gegen ſich gelten 
zu laffen, aud ihnen die biedurd angeurfadhten 
Koſten salva spee. wieder erftattet werben mögen.“ 


Nachdem von dem Königlichen Obergerichte über 
dieſe Worftellung der Bericht der Pinneberger Land— 
droſtei nebſt der Erklarung der Teſtamentserbin ein— 
gezogen war, ward den Supplicanten unterm 13ten 
November v. J. ver nachſtehende Beſcheid ertbeilt: 


Auf die sub pr. den 20ften Auguft d. J. hieſelbſt 
eingereichte Vorftellung und Bitte abfeiten des Peter 
Timm in Niendorf für fihb und Johann Chriftopher 
et in Altona, Friederica Eliſabeth Timm, geb. 
Edred, eum eur. mar., Anna Meyer, geb. Schreck, 
e. eur. genanntem Peter Timm, Peter Wilhelm Sie— 
vers daſelbſt und Geſa Behrmann Wittwe, geb. Sie 
vers, in — Ohlſtedt, e. eur.« genanntem 
Chriſtopher Schreck, Supplicanten, betreffend die Un— 
qültigfeitserflärung eines Teſtaments der weil. Anna 
Engel Peterſen, geb. Sievers, in Lockſtedt vom Ulten 
December 1850, 

wird, nadı eingegangenem Berichte der Pinneberger 
Yanbproftei, nebft Erklärung ver Ehefrau Wiſemann, 
geb. Behrmann, 

in Erwägung, daß die Beantwortung ber frage, 
ob ein errichtetes Teftament zu Necht beiteben könne, 
nicht in den Beltimmungen bes öffentlichen Rechts, 
fondern vielmehr in ven Normen des Privatredits zu 
fuchen ift, die Nichtigfeitserflärung eines legten Willens 
aber nicht auf einjeitigen Antrag der nteftaterben 
durd) die Gerichte ausgeſprochen werden fann, Diefelben 
vielmehr ibre vermeintlich durd das errichtete Teſta— 
ment gefränften Erbrechte gegen die inftituirten Erben 
in geeignetem Nechtöwege ans und auszuführen haben 
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werben, biemittelft von Dbergerichtdwegen zum Bes 
fcheide gegeben: 
dar auf die Bitte der Eupplicanten nicht eins 
zutreten ftebe, venjelben vielmehr überlaffen 
bleiben müſſe, ihre vermeintlichen Anfprüche im 
orbentliben Wege Rechtens beifommenven Ortes 
geltend zu maden, Zupplicanten aud ſchuldig, 
der Zupplicatin die angeurſachten ex æquo 
et bono zu 32 & beftimmten Koften der ein- 
gegangenen Gegenerflärung binnen 4 Wochen 
ab ins. huj. zu erftatten. 
Urfundli sc. Gegeben im Holfteinifhen Ober: 
gerichte zu Glüdftadt, den 13ten November 1851. 


Die von Seiten der Inteftaterben bei dem Königl. 
Schleswig-Holſtein-Lauenburgiſchen Oberappellatione- 
gerichte angebrachte Beſchwerde gegen dieſes Deeret 
int durch den nachſtehenden Beſcheid des Oberappellas 
tiousgerichts verworfen. 


Auf die am I0ten December 1851 bier eingegans 
gene Beſchwerdeſchrift des Peter Timm in Niendorf 
für fib und Johann Chriſtopher Schreck in Altona, 
‚sriederife Eliſabeth Timm, geb. Schred, e. e. m, 
Anna Meier, geb. Schred, e. e. genanntem Peter Timm, 
Peter Wilbelm Sievers dajelbit und Geſa Behrmann 
Wirtwe, geb. Sievers, in Hamburger Obiftevt, e. cur. 
genanntem Ehriftopber Schred, Duerulanten, betreffend 
die Ungültigfeitserflärung eines Teſtaments der weil. 
Witwe Anna Engel Veterfen, geb. Sievers, in Lock— 
ftedt, vom Ilten December 1850, jest die Beſchwerde 
über einen Beſcheid des Holſteiniſchen Obergerichts 
vom 13ten November 1551, 

wird, 

in Ermägung, . 

1) daß die Streitfrage, ob ein errichtetes Teſta— 
ment gültig fei oder nicht, bei gerichtlichen Teftamenten 
nicht minder als bei —— — eine zwiſchen 
den Teſtaments- und den Inteſtaterben zu verhandelnde 
Parteiſache bildet, mithin auch über die Gültigkeit des 
fraglichen, am Ulten December 1850 von der weil, 
Wuͤtwe Anna Engel Peterfen, geb. Sievers, in Lock— 
ſtedt, errichteten Teftaments nur auf Grundlage und 
in Folge orpnungsmäßiger geridtliher Verhandlungen 
der betbeiligten Parteien enſſchieden werben kann, ein 
gerichtliches Verfahren dieſer Art aber weder ftattge- 
funden bat, noch von ven Beſchwerdeführern eingeleis 
tet und beantragt worden iſt; 

2) daß bie Verweiiung der Beichwerbeführer auf 
den ordenilichen Weg Rechtens diefelben in der Ver— 
folgung und Geltendmachung ibres vermeintlihen Rechts 
auf feine Weiſe befchränft, vielmehr ibnen alle geeig— 
neten Mittel und Wege zur Succeſſion zu gelangen, 
oder den Befig der Erbſchaft zu erbalten, offen läßt, 
indem darin nur der richtige Ausſpruch liegt, daß das 


x 


von ibnen eingeiclagene Verfahren nicht zuläſſig ſei 
und letiglih durch Ginleitung eines wirfliden Pro— 
ia die gewünjchte Entſcheidung herbeigeführt werben 
onne; 

3) daß, da der an das Obergericht gerichtete An— 
trag der Querulanten offenbar unbegründet iſt, die— 
ſelben mit Recht zur Erſtattung der Koſten der Gegen— 
erflärung der eingeſetzten Teſtamentserbin, welche ein— 
zuziehen das Obergericht für nöthig erachtet, verurtheilt 
worden, und die unterbliebene Mittheilung der Gegen— 
erklärung an die Querulanten, welche noch zu jeder 
Zeit nachträglich auf Verlangen geiöehen fann, ber 
Verurtbeilung in die Koften, derfelben auch nicht ent= 
gegenftebt, 

den Tuerulanien biemit ein abſchlägiger Beſcheid 
ertbeilt. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig = Holftein- 
Yauenburgifhen Oberappellationsgerichte zu Stiel, den 
10ten Januar 1852 





Ueber die Hinzuziehung des oetavus subseriptor 
bei Teftamenten der Analphabeten. 


In Sachen bes Ober: und Landgerichts-Advocaten 
S. 9. Hall, in fubftituirter Vollmacht des Advocaten 
Ipſen in Plön, mand. noie. des Claus Friedrich 
Grimm zu Gronenberg, jegt deifen Erben, ferner des 
Hans Hinrib Grimm und Peter Chriftopb Grimm, 
beide zu Haffkrug, Kläger und Appellanten, wider die 
inftituirten Teftamentserben nad den weil, Ebeleuten 
Grimm zu Gironenberg, namentlich vie Ehefrau 
A. L. D. Thormann, geb. Rath, zu Stawedder, ven 
Schneidergeſellen A. Fr. Stolp in Neuſtadt, die Ehe— 
frau Maria Johanna Grimm, geb. Stolp, zu Neuſtadt, 
den Wegeinſpector E. Bruhns zu Eutin und die Dor. 
Henriette Böhndel zu Haveloſt, resp. e. c., Beklagte 
und Appellaten, wegen Ingültigfeit son dem Bruder, 
reip. Vaterbruder ver Anpellanten, nebft deſſen Ebefrau 
unterm Iften Auguft 1823 errichteten wechlelfeitigen 
Teftaments, jept Appellation aegen das Erkenntniß 
des Plöner Yanpgeridts vom 17ten Dectober 1848, 


baben Kläger vor dem Plöner Landgerichte vor— 
tragen laflen: 

Das von den Ehbeleuten Grimm erridytete wechſel— 
feitige Teftament fei ungültig, weil die Teftatrir dafjelbe 
init angefaßter Feder unterfcrieben babe und fein 
octavus subseriptor binzugezogen fei, Kläger feien 
leibliche Brüder des Erblaſſers Auguft Ehriftopb Grimm 
und daber zur Inteſtaterbfolge befugt, weshalb fie 
bitten bürften, für Recht zu erfennen: 
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daß das Teſtament für rechtsbeſtändig nicht zu 
erachten, mithin für null und nichtig zu erflären 
fei, daß demzufolge bie nteftaterbfolge eintreten 
müſſe und bie Beflagten fchulvig, die Koften des 
Proceſſes m. s. zu erftatten. 

Die Beflagten haben dicſer Klage die nicht mebr 
in Betradst fommenvde Einrede der fehlenden Yegitis 
mation opponirt, fih im Weſentlichen affirmative ein— 
gelaſſen und fodann die Einrede ber bunfeln Klage den 
Hlägern entgegengeftellt, weil nicht zu erfeben sei, 
weldes der beiden in einem Inſtrumente entbaltenen 
Teftamente der Eheleute Grimm der Gegenſtand bes 
Hägerifben Angriffs bilde; endlich if die Einrede der 
unbegründeten Klage vorgefhüst, tbeils weil das Tefta- 
ment, in jo weit ed son dem Ehemanne A E. Grimm 
berrübre, nicht ven geringſten Mangel zeige, tbeils 
tie Unterfchrift der des Schreibens unfundigen Ehe— 
frau Grimm, mit angefaßter Fever, durch die Mit- 
unterfchrift des Beamten als achten Zeugen vervoll— 
ftändigt fei, und enblih das Teftament als testamen- 
tum nuneupativami in seripluram redactum (Sül- 
tigkeit baben müſſe. 


Bellagte haben auf Abweilung der Klage ref. 
exp. angetragen, 


Nach ftattgehabter Verhandlung ift son dem Plö— 
ner Pandgerichte erfannt: 


daß Stläger mit ibrer unbegründeten Klage abzu- 
weifen und fchulbig fein, die Koſten des Pros 
ceſſes m. s. binnen 4 Wochen zu erftatten. *) 


*) Erkenntniß des Plöner Yandgerichts. 

An Sachen der drei Gebrüder Grimm, reſp. zu 
$ronenberg und Haffkrug, Kläger, wider die infti- 
tuirten Teſtamentserben nadı den weil. Eheleuten 
Grimm zu Öbronenberg und zwar namentlich .... 
Beklagte, betr. die Ungültigfeit ded von dem Bruder 
der erfieren nebſt Ehefrau unterm Iften Auguft 1824 
errichteten wechielfeitigen Teſtaments, 

ergeben die Acten: 

Der Parzelliſt Grimm und feine Ehefrau im Vor- 
werfe Gronenberg haben am Iiten Yuguit 1823 auf 
der Ahrensböcker Amtönube vor dem Amtsverwalter 
und jieben Zeugen ein wedhfelfeitiges Feftament errich- 
tet, worin, im falle ihre Ehe unbeerbt bleibt, der 
eine Ehegatte den andern zum Erben feines ganzen 
Dermögens eingeſeßzt bat, und welche im Uebrigen 
Beſtimmungen darüber enthalt, wie eb nad dem 
Ableben beider Ehegatten mit dem beiberfeitigen Nach- 
laffe achalten werden fol, wobei die Brüder des 
Ieftatord, die jegigen Kläger, übergangen find. Die- 
ie> Teſtament ift von Dem Teſtator Grimm eigen- 
bandig unterzeichnet, von der Ehefrau beifelben mit 
angefakter Fiber. 

Die Klager haben nun darauf angetragen, daß 
dad Teſtament für ungültig erflart und verfügt wer- 
den möge, daß die Inte aterbfolae eintrete, unter 
Erſtattung der Konten, weil eb zu den Förmlichkei- 


Gegen dieſes Erkenntniß haben bie Kläger das 
Rechtsmittel ver Appellation interponirt, baflelbe pro: 
. fequirt und dahin grasaminirt: 








ten eined gültigen Felaments gehöre, daß bie Teſta- 
toren und die Zeugen cigenhändig felbft unterfchrei- 
ben, und zwar nicht mit qeführter Hand, mit ange- 
faßter Feder. Hieran fehle es aber im vorliegenden 
Falle, indem zufolge des hinzuacfügten Atteſſes des 
Beamten bie Unterihriften unter feiner Beibülfe mit 
angeiaßter Feder, alfo mit geführter Sand, beichafft 
worden feien; es hätte demnach ein oetayus subserip- 
tor binzugezogen werben müſſen. 


Don dem Beflaaten ift die Einrede der fehlenden 
Heriolegitimation vergeihügt worden, weil die Klä- 
ger nicht dargethan hätten, daß fie die nächiten In— 
teftaterben des Xeftators Grimm ſeien. In der Lies 
tibeonteſtation int übrigen® zugeſtanden, daß bie Kla⸗ 
ger Brüder deſſelben fein. 


Demnäãchſt ift die Einrebe der dunfeln Klage vor- 
geſchütt worden, darauf geftügt, daß nicht angegeben 
worden ſei, welches von den beiden in der mwedhiel- 
feitigen Verfügung der beiden Eheleute Grimm ent- 
haltenen Neftamenten die Kläger angreifen wollten. 

Endlich wird, unter Aufſtellung der Einrede ber 
unbegründeten Klage, bemerft, nur Die Teſtatrir habe 
dab Teſtament mit angefaßter Feder unterichricben, 
die fehlende Zuziehung eined octayus subseriptor fomme 
bier nicht in Betracht, weil die Kläger al$ Inteſtat- 
erben des Mannes das Teſtament ber Frau nicht 
anfechten fönnten. Syedenfalld fei in der Perſon de 
Beamten der achte Zeuge da und würde in omnem 
eventnm das Teſtament vermöge der Codicillenclauſel 
ald mündlich niedergefchricbener lehter Wille gelten 
fönnen. 

Was zunãchſt die Hauptſache an- 
geht, fo ift die Einrede der fehlenden Metivfegiti- 
mation unbegründet, weil von ben Beklagten zuge- 
ftanden int, dab die Kläger Brüder deb Teſtators 
Grimm find, und in dem Keftamente, woraus die 
Beklagten ihr Erbrecht berleiten, ausbrüdlic bevor- 
wortet ift, daß die Zeitatoren weder cheliche Kinder 
haben, noch fonitige Nacherben hinterlafien. Gleich- 
fall& verdient die Finrede der dunfeln Klage Peine 
Berüdfichtigung, weil aus der Klage mit Deutlic- 
keit hervorgeht, dab die Kläger dad ganze Teſſament 
der Eheleute Grimm anfehten wollen. 

Was ſodann die (Frage betrifft: ob die Zuziehung 
inch octavus subseriptor erforderlich fei, fo handeln 
die dedfälligen Beſtimmungen ded Römiſchen Rechts 
rur von Privasteftanienten. Hier aber liegt ein Yella- 
ment vor, welches von dem Beamten in Ahrensböd 
errichtet, alio ein öffentliches if. So wie nänılid 
überhaupt in biefigen Banden zur Erridtung von 
Teftamenten nicht ansichlieklich nur felde Beamte 
befuge find, welche mit Gericht&barfeit verfchen find, 
fo ift namentlich der Amtöverwalter zu Aprensböd 
in feiner früheren amtlihen Stellung zur Errichtung 
von Teftamenten befugt geweſen. wie daraus hervor» 
acht, dab in dem Ganzelcifchreiben vom 2hften Pr- 
bruar 1843 die Errichtung letztwilliger Verfügungen 
alt ein& der Geichäfte des biöherigen Amtsverwalters 
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daß erfannt wie geſchehen, und nicht vielmehr 
daß qu. Teftament in Betracht des von den Ap— 
pellanten gerügten Mangeld für rechtsbeſtändig 
nicht zu erachten, mithin für null und nichtig zu 
erflären und demzufolge die nteftaterbfolge ein— 
treten müſſe, unter Werurtbeilung ver Beklag— 
ten in die Koften. 


Nach der in appellatorio ftattgebabten Verband: 
lung ftebt zur, Rrage: 


ob das Teftament ver Eheleute Grimm für null 
und nichtig zu erflären fei? 


In Erwägung nun, daß bie Vorſchrift ber 
1. 21.1. 28. $ 1. Cod. de testam., 


aus deren Nichtbeachtung die Appellanten die Nichtig- 
feit des Teftamentes ver Grimmſchen Eheleute herlei— 
ten wollen, auf den vorliegenden Fall feine Anwens 
dung leidet, weil einestbeild nicht zweifelbaft ift, daß 
die Teſtatrix felbft das Teftament unterfchrieben bat, 
indem ed nicht darauf anfommt, ob dies mit gefübrter 
Hand von ibr geſchehen ift, weil deshalb die Unter— 
ſchrift doch immer eine eigenbändige iſt, ) anderntbeile 
auch durch die Unterfchrift des Beamten und fein bins 
zugefügtes Atteftat der gefegliben Vorſchrift wegen 
ZJuziebung des adıten Zeugen vollflommen Genüge ge— 
leiftet wäre, fowie 


in Erwägung, daß das reciprofe Teftament der Ehe⸗ 
leute Grimm nicht ala ein correfpectived zu beurtbeis 
len**) ift, die Appellanten als Anteftaterben des Ehe— 
manned Grimm aber allein ein Erbredt geltend machen 
fönnen, das Teftament des Ebemannes Grimm ins 
deſſen nicht null und nichtig wird, weil das Teftament 
ver Ehefrau an einem Formfehler laborirt, 


bezeichnet und für die Zukunft dem Actuar übertra- 
gen ift. Da fonady der von den Hlägern behauptete 
und ald Klaggrund aufgeftellte Formfehler nicht vor- 
handen ift, fo iſt die Klage ald unbegründet abzu- 
weiſen. 
Eb wird demnach erfannt: 
daß Kläger mit ihrer unbegründeten Klage 
abzumweilen und fchuldig feien, den Beflagten 
bie Koften diefed Proceffed und des Provo- 
cationdverfahrend, fo weit fie ded Vermögens, 
binnen vier Wochen zu erftatten. 
Gegeben Plon, im Landgerichte, den 17ten Dcto- 
ber 1848, 


*) efr. er ie aus den Schledwig- 
Holfteinifhen Anzeigen, Bb. V., ©. 169. 


*) Söfchen, Borlefungen, Bd. V. S. 304. Wening- 
ngenheim, Lehrbuch V. $ 441, Edmard, 
chlediwigiche® Erbreht, ©. 161. Schledwig- 

m Anzeigen N. F., Mer Zahrg., 
. 71, 


wird, auf eingelegte Unterinftanzacten und Receſſe, 

fo wie auf ftattgebabte mündliche Verhandlung, son 
Obergerichtswegen für Recht erfannt: 

daß sententia a qua des Plöner Landgerichts 

vom . — er Pure zu confirmiren und 

ad exequendum zu remittiren, Appellanten 

auch jchuldig, den Appellaten die Koften dieſer 

Inſtanz, fobald fie des Vermögens, zu erftatten, 


Wie denn foldergeftalt, hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ꝛec. Puhlieatum im Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Glückſtadt, ven 2Yjten Auguft 1851. 





Kleine Präajudicatenfammlung 


des Holfteinifchen adeligen Landgerichts 
ans den Jahren 1801 bis 1812. 


— 


(Fortſetzung.) 
Exceptio non numeratx pecuniz. 


Zwei Erfenntmiffe aus dem Yahre 1811, durch 
welche die Praris bezeugt wird, daß nach 
Ablauf von zwei Jahren ſeit Ausftellung der 
Schuldverſchreibung die exceptio non nu- 
merate pecuni® noch mit der Wirkung zu: 
gelaffen wird, Daß der Anleiher die Bei— 
bringung des Beweiſes der unterbliebenen 
Auszahlung des Darlchns übernimmt. 


Diefe Praxis bat ſich fortwährend erbalten, wies 
wobl die Theorie mandes gegen dieſelbe einzuwen— 
den bat, efr. 

SchleswigeHolfteinifhe Anzeigen, N. F. 
10ter Jahrg, S. 139. *) 


1811. 
Arederif der Sechste ıc. 


In Appellationsſachen des land» und Obergerichts⸗ 
Advocaten Schnell aus Itzehoe, in fubftituirter Voll: 
macht des Land und Obergerichts-Advocaten Martens 
zu Eutin, mand. noie. des Parzeliften Chriftian Hinz 
rich Friederich Echulge zu Drage, Juftificanten, moda 


— — 


Appellanten, an einem, wider den Land⸗ und Oberge— 
richts⸗ Advocaten Hennings aus Itzehoe, ex substi- 
tutione des Obergerichts-Advocaten Engel zu Olden— 
burg, als eontradietoris in dem Micaeliben Con: 
eurfe zu Gaarz, Nuftificaten, modo Appellaten, am 
andern Theil, principaliter in peto.verlangter Zurüd- 
lieferung einer Obligation auf 6500 wegen nicht 
bezablter valuta, modo appellationis, 
wird auf angehörte mündliche Vorträge, eingelegte 
acla prioris instantie und nad) reifliher Erwägung 
aller bei diefer Sache vorfommenven Umſtände für Recht 
erkannt: 
daß sententia a qua des Gaarzer Concursge⸗ 
richtes vom Iten September v. J. dabin zu 
eonfirmiren, daß Auftificant und Appellant 
fdulvig, in folge der von ibm unterm Aten 
Juli 1807 ausgeſtellten Obligation 6500 # 
an die Micaelihe Concursmaſſe unter Vorbe— 
balt der dem Gonferenzratb und Oberprocu— 
reur, Freiberrn son Eggers, Nittern, ex jure 
cesso an fothaner Obligation zuſtehenden Rechte, 
innerhalb 6 Wochen auszuzablen, es märe 
denn, daß derſelbe binnen gleicher Friſt mit 
Vorbebalt des Gegenbeweifes und der Eide 
rechtlicher Art nachweiſe, daß er die Valuta 
nicht erbalten babe; wobei übrigens dem ges 
nannten Freiherrn von Eggers ſowohl, als 
denjenigen, welde durd Ausstellung diefer fimu- 
lirten Obligation gefährdet fein möchten, ibre 
Anſprüche an den Nuftificanten vorbehalten 
bleiben; fowie Auftificant und Appellant, von 
dem judieio a quo erfanntermaaßen, fid über 
die anfcheinende Verfälihung des Neverfes vom 
Iften Juli 1807 zu erflären jchuldig. 


Wie denn folcergeftalt hiedurch erfannt und sen- 
tentia a qua ad exequendum remittirt wird 
V. R. W. 
Puhlicatum unterm vorgedruckten Königl. Inſiegel 
im RT Landgerichte zu Glüdftadt, den 3Often 
April 1811. 


(5) 


M. Feldmann. 


— — 


1811. 
Frederik der Sechste ır. 


In Appellationsſachen des Land: und Obergerichts⸗ 
Advocaten Gravert, m. n. des Rathöverwandten Paul 
Siemſen zu Itzehoe, Auftificanten und Appellanten, 
an einem, wider den Land- und Obergerichts-Advo⸗ 
caten Frand % Mön, alö contradictoris im Con— 
eurfe des Wilhelm Siemfen zum Vorteih, Guts Aſche— 
bera, Juſtificaten, jegt Anpellaten, am andern Tbeil, 
in ag justifieationis feiner sub passu 58 proto- 
eolli professionum beidafften Angabe, modo ap- * 
pellationis, 

wird auf angeführte mündliche Vorträge, eingelegte 
acta prioris instantise und nad Erwägung aller vors 
fommenden Umftände für Recht erkannt: 
daß sententia a qua des Aſcheberger Juſti— 
tiariatd vom 19ten März v. J. dahin zu 
reformiren: daß Trofitent und Appellant 
mit den sub passu 58 profitirten Capis 
talien aus ven bypotbefariihen Wechſeln vom 
2Tften December 1803, 1Tten April 1805, 
O©et. T. R. 1806 und iſten Juli 1807, 
inter hypothecarios simplices seeundum da- 
tum constitute hypothec®, nebſt den ver— 
jchriebenen Zinfen a 4 pEt., inſoweit jelbige 
nicht länger als 2 Jahre ante terminum con- 

. eursum rüdftändig, zu colloeiren, wenn Pro— 
fitent mit Vorbehalt des Gegenbeweiſes und 
der Eide in Zeit der Ordnung rectlicer Art 
nadı erweilen wird, daß er dem debitori com- 
muni bie in dem Wechſel vom Iften Juli 1807 

“ serfchriebenen 800 # zu der angegebenen Zeit 
wirflid) angelieben und Letzterer zur nämlichen 
Zeit den profitirten Wechſel an ibn auggeftellt 
babe; mohingegen in Anfebung ber unterm 
Aſten December 1803, Iiten April 1805 und 
©. T. R. 1806 ausgeftellten Wedel, contra- 
dictor mit Vorbehalt des Gegenbeweifes und 
der Eide in Ordnungsfriſt die von ihm oppo— 
nirten exceptionem non numeratz pecunix 
rechtlicher Art nach zu erweijen fhuldig. 

Wie denn foldergeftalt eompensatis expensis erfannt 
wird 


Publicatum etc. Glüdftadt, ven 18ten Mai 1811. 


(an) MM. Feldmann. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Schleswig: Holfteiniiche Anzeigen. 


13. Stuͤck. Den 29. Mär; 1852. 


- 
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nedigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 


Geſetzgebung. 


Patent, betr. die Aufhebung des Belagerungs⸗ 
juftandes in dem Herzogthum Schleswig, 


vom 17tm Märı 1852. 


Kir Frederif der Siebente, von Gotted Gna- 
den König zu Dänemark, der Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dith- 
marfchen und zu Lauenburg, wie auch zu Dldenburg ze. ıc., 
ihun tund biemit: Nachdem Wir in Unferem Patent 
som 6ten Juni vorigen Jahrs Unſeren NAllerböchften 
Willen fund gegeben haben, daß _ber in dem ſüdlichen 
Theile Unferes Herzogtbums Schleswig beftebenbe 
Belagerungszuftand, ſobald die dortigen Berhältmifie 
es geftatten, wieder wegfallen ſolle; — 


Nachdem wir ferner in Unferer Allerhöchſten Be: 
tannimachung vom 28ften Januar dieſes Sabre Unſere 
Abfiht ausgeſprochen haben, den gedachten Belages 
rungszuftand aufzuheben, fobald in Unferem Herzog⸗ 
tbum Holftein Unſere landesherrliche Gewalt vbllig 
wiederhergeſtellt ſein werde, und nachdem Letzteres 
nunmehr gefcheben iſt, gebieten und befehlen Wir hie⸗ 
mittelft wie folgt: 


Der unter dem 26ften und 27ften Juli 1850 von 
Unferem Obergeneral der activen Armee über bie 
Stadt Schleswig, die Aemter Gottorff und Hütten, 
die Landſchaft Stapelbolm, die ſüdlich von der Grenze 
zwiichen den Aemtern Flensburg und Gottorff belege- 
nen, zum erften ur Süterdiftriet gebörenden ade⸗ 
ligen_ Güter, das St. Johanniokloſter bei Schleswig, 
die Schwanfener und Dänifhmwohlver adeligen Güter: 
viftriete, das Amt Hufum und die Landſchaft Eider- 
ftebt, die füplich von der Grenze der Aemter Tondern 
und Brebftebt belegenen Koege, die Städte Hufum, 
Tönning, Garbing, Friedrichſtadt und den Flecken 
Gappeln verhängte Belagerungszuſtand iſt, von dem 
ſfen April dieſes Jahres angerechnet, aufgehoben. 


au m auf Unferem Schloſſe Ehriftiandborg, ven 
1Tten März 1852. j 


Unter Unferem Königlichen Handzeihen und Ins 
fiegel. 


Frederik R 
(L. 8.) 
C. Moltke. 


C. Roſen. 


nn. 


Bekanntmachung, betr. die Einfchärfung des in 
dem Kanzeleipatent vom 3lften Juli 1845 
enthaltenen Verbots gewiſſer Fahnen ıc., 

vom IPten Mär, 1852, 


Das in dem Kanzeleipatent vom 31ſten Juli 1845 
enthaltene Berbot — Fahnen und Embleme wird 
hiedurch cigeſg „und ſind bie Polizeibehörden an⸗ 
gemiefen. bie Gelebung dieſes Berbots forgfältig_zu 

berwachen, unb wider ben etwa vorfommenden Ges 

braud; der in dem Patent bezeichneten Fahnen und 
dergleichen Embleme fofort auf geeignete Weife einzu- 
fchreiten. 

Kiel, den 19ten März 1852, 


Departement der Juftiz und Polizei, 
C. Pleffen. 
$. Krobn, 


— ee —— — 
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Entfheidungen 


der 
Holiteinifhen Oberdicafterien. 


Ueber die Antrerung einer Erbſchaft cum bene- 
fieio legis et inventarii. 


Hinfichtlich ver Antretung der Erbicaften cum 
beneficio legis et inventaris wird von ben Unterge— 
richten ein verſchiedenes Verfahren beobachtet. Bald 
wird ein Inventar errichtet, bald nicht, bald wird für 
die proclamirte Erbmafle ein curator bonerum er— 
nannt, bald wiederum nicht, und die ganze Thätigkeit 
einzelner Gerichte jcheint fih auf die Erlaffung des 
Proclams zu beichränfen. Es ift fogar in einem ein» 
zelnen Falle mit allem Eifer dafür geftritten, daß von 
Seiten des Gerichts gar nichts weiter wahrzunehmen 
fei, als eben vie Erlaljung des Proclams, welches die 
Erflärung der Erben enthalte, daß fie die Verlaſſen— 
ichaft ihres Erblaffers unter der Rechtswohlthat des 
nventard anzutreten gefonnen feien, *) indem alle 
übrigen Verfügungen des Gerichts als überflüffige 
und Koſten verurfachende Maßregeln anzufeben feien. 
Allein jelbft wenn zugeitanden werden mag, daß in 
einzelnen Fällen die Sicherheitsmaßregeln als über: 
flüſſig erſcheinen fönnen, fo ift die in jenem Falle auf: 
geftellte Anſicht ſchon deshalb eine durdaus verkehrte, 
weil einestheils Sicherbeitämafregeln in den meiften 
Fällen für die Nechte der Ereditoren unerläßlich find 
und anderntbeil® die Nechte diefe angeorbnet baben. 
Es ift nämlich vor allen Dingen zu bemerken, daß 
hinfichtlih des beneficio legis et inventarii, jo wie 
über die Antretung der Erbichaften überhaupt, das 
Juſtinianeiſche Recht in Holftein zur Anwendung fommt 
und nicht der Sadhfenfpiegel oder das ftatutas 
riſche Recht. 


Nach dem Sachſenrechte 
Spee. jur. Saxon. I. art. VI. $ 2. 
haftet ver Erbe für die Schulden des Erblaſſers nicht 
weiter, ald die ererbte Fahrniß reicht,**) alio nie mit 
feinem eigenen Bermögen.***) Dieſer Grundjag bes 
Deutfhen Rechts bat aber im Herzogtbum Holftein 


*)ch. Schleswig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., 10ter Jahrg, ©. 29. 

*) cfr. Weite, Grundfäße deb deutichen Privatrechts 
nach dem Sachſenſpiegel, S. 67. 

MR v. Sydow, Darſtellung des Erbrechts nach 
den Grundſatzen deb Sachſenſpiegeld, ©. 330. 


ſ. g. Erbſchaftsproclam aufzufaſſen. 


feine Anwendung gefunden, ſondern das Römiſche 
Recht hat denſelben vollſtändig verdrängt. Dies geht 
zur Genüge aus den in dieſen Blättern mitgetheilten 
Entſcheidungen des Schleswig-Holſtein⸗Lauenburgiſchen 
Oberappellationsgerichts und des Holſteiniſchen Ober: 
gerichts bersor, indem beide Gerichte ihre Erfenntmifle 
auf das gemeine Recht fügen. *) 


Das beneficium inventarii bejwedt aber nicht 
allein die Abwendung etwaniger Vermögensnachtheile 
son den Beneficialerben, jendern auch vie Sicher: 
ftellung der Creditoren und Legatare, und um viele 
Zwede zu erreidyen, geſchieht die gerichtliche Einmiſchung, 
weldye nad beutigem Rechte und der Praxis der Ges 
richte auch durchaus nicht bezweifelt werden fann, ob⸗ 
gleich diefelbe nicht im römiſchen Recht begründet iſt 
und aud in älterer Zeit in Holftein nicht ſtattgefun— 
den zu haben fcheint. *) 


Wenn die Erben eines Perftorbenen erflären, daß 
fie die Erbſchaft eum beneficio legis et inventarii 
antreten wollen, fo bat das competente Erbtheilungs⸗ 
gericht folgende Verfügungen abzugeben. 


1) Es ift ein Proclam zu erlaffen, in weldem die 
Angabe entbalten fein muß, daß tie Erben die Vers 
laſſenſchaft ihres genannten Erblafferd eum beneficio 
legis et inventarıi angetreten haben. In demjelben 
find die Ereditoren und eiwanigen Legatare sub perna 
preelusi et perpetui silenti zur Angabe aufjufors 
dern; eine Aufforderung bei Strafe der Ausſchließung 
von der proclamirten Maife, wie ſolche bei Concurs⸗ 
proclamen Rechtens ift, genügt bei der gemischten Natur 
des Proclams über die Beneficialerbidaft nicht, weil 
im Falle der etwa jpäter erfolgenden Erbihaftsantre- 
tung von Zeiten der Beneficialerben dieje gegen etwas 
nige Anfprüde der Creditoren geidügt ſein müſſen. 
Die gemifchte Natur des über eine Beneficialerbſchaft 
erlailenen Proclams geht aus den verihiedenen Zweden 
tejjelben hervor, denn dieſes Proclam ift theils als 
eins. g. proclama ad indapgandum statum bonorum 
cum eventuali cessione bonorum, theils als ein 
Erfteres iſt der 
Fall, wenn die Beneficialerben nad abgelaufenem Pros 
clam die Erbſchaft ausichlagen oder dieſelbe zur cons 
eursmäßigen Bebandlung dem Gerichte übergeben; 
legteres wenn fie die Erbſchaft antreten. 


2) Gleichzeitig ift ein gerichtliches Inventar zu 
errichten, oder die Verfügung zur Errichtung deſſelben 
an den beifommenden Beamten zu erlaffen und 





— 


*)Refr. Schleswig - Holftleinifhe Anzeigen, 
N. F. 1Oter Jahrg. ©. 398. I2ter Jahrg., ©. 124. 
l4ter Jahrg., ©. 76. 


*) Fuchs, de inventario, pag. 98 und 5, 


3) die Beftellung eined geeigneten Güterpflegerd 
sorzunebmen. 


Sämmtliche drei Berfügungen find unerläßlih. Die 
Errihtung des Inventars, welches dazu beftimmt ift, 
den Activbeftand der Mafje zur Zeit Des Todes des 
Erblaffers zu conftatiren, bildet die geſetzliche Voraus— 
fegung der Rechtswohlthat felbft, 

1. ult. C. de jure deliber., 


die Erlaffung des Proclams ift zur Conftatirung des 
Schuldenzuftandes des ſ. g. status passivorum erfors 
derlih und die Beltellung eined Curators der Ver: 
laſſenſchaftsmaſſe wird durch die Natur des Beneficial: 
preclams als eines proclamatis ad indagandum sta- 
tum cum eventuali cessione bonorum ebenfalls mit 
Rothwendigkeit bervorgerufen. Ob die Erbidaft von 
den Erben angetreten oder ausgefhlagen wird, hängt 
freilib von der demnädhftigen Erklärung derſelben ab; 
wie dieſelbe ausfallen wird, läßt fidh aber nicht vers 
ausfeben und bis zu dem Zeitpunfte der erfolgten Er⸗ 
Härung it alſo das Beneficialerbihaftsprocam als 
ein i. a. proclama ad indagandum statum bono- 
rum cum eventuali cessione anzufeben. Auch bei 
ter Erlaffung eines ſolchen Proclams überhaupt, und 
ohne daß es fih um eine Beneficialerbſchaft handelt, 
wird ein Güterverzeichniß aufgenommen und ein Gus 
rater beftellt. Dies verlangt auf den Fall eines eins 
tretenden Concurfes die Sicherheit der Grebitoren, und 
überdies lehrt die Erfabrung au, daß faſt in ben 
meiften Fällen die Impetrirung des beneficii legis 
et inventariı die concursmäßige Behandlung der Erbs 
maſſe die Folge if. Das ſ. g. reine Erbidaftspros 
clam fteht Dagegen auf gleiher Stufe mit dem eins 
fachen Prorlam ad indagandum statum bonorum, 
bei welbem durchaus Feine Sicherbeitömaßregeln bins 
ſichtlich des Vermögens des Proclamsertrabenten, der 
feine Dispofitionsbefugniß dadurd nicht verliert und 
gegen ven eingeleitete Specialereeutionen ihren unges 
hinderten Fortgang haben, welches weder bei der Bes 
nehcialerbfchaft nodı bei dem Ertrabenten eines Pro— 
clams zur Erforfhung feines Vermögenszuſtandes mit 
esentuell nadgefuchter Abtretung der proclamirten 
Mafle an die Erebitoren ber at iſt, angeorbnet 
werben. 


Wenn demnähft das in Beranlaffung bes ergan- 
genen Proclams eröffnete Profeifionsprotocoll geſchloſſen 


worden ft, muß daſſelbe von Gerichtöwegen den. Bes 


neficialerben zur Erflärung binnen einer beftimmten, 
gewöhnlich fehsmödigen, jedoch der — Fr 
higen Frift zur Erflärung mitgetheilt werben. Diefe 
Erflärung fann eine dreitadpe ein. Die Erben Fönnen 
nämlich erflären: 


I) daß fie die Erbſchaft ausſchlagen, 


2) daß fie biefelbe nur pure antreten und. 

3) daß fie DBeneficialerben bleiben wollen, oder 
daß fie die Maffe dem Gerichte zur concursmäßigen 
Behandlung übergeben, oder daß fie fernere gericht: 
liche Behandlung verlangen, welde dreifache Kormuli- 
rung der Erflärung von gleicher Bedeutung ift. 


In dem erften und dritten Falle tritt die concurs— 
mäfige Negulirung der infolventen Erbidaft ein und 
wird im legten alle ein etwaniger Ueberſchuß ven 
Benefieialerben überantwortet, im zweiten Falle wird 
tie Erbfchaft den antretenden Erben ausgeliefert. Hie— 
bei wird es jedoch nach den Umftänden verſchieden 
gehalten. Da nämlid, wo Angaben zum Profeffions- 
protocolie geſchehen find, wird die Maife nicht immer 
ohne Weiteres an die Erben ausgeliefert, fondern es 
wird wohl die Nadmweifung von ihnen verlangt, daß 
die Profitenten ad proclama befriedigt worden find, 
und da, wo dies obne Auslieferung der Erbmafle an 
die Erben oftmals nicht geſchehen kun Cautionsbe⸗ 
ſtellung dafür gefordert, daß die Profitenten ad pro- 
elama in beftimmter Friſt ibre Befrievigung erbalten. 
Namentlib da, wo in dem Beneficialproclama zugleich 
proclamirt worden, daß das Proclam event. ale Con: 
euröproclam angefeben werben folle, welches in neue- 
rer Zeit verſchiedentlich vorgekommen ift, follte niemals 
eine Auslieferung der Erbmaſſe an vie fpäter pure 
antretenden Erben, ohne daß Sicherungsmaßregeln 
für die zum Proclam angegebenen Forderungen ber 
Greditoren vom Gerichte getroffen werben, geſchehen, 
wiewohl nach dem Ghrundfage vigilantibus jura sunt 
seripla und da lediglich jura privatorum in Frage 
fteben, fchwerlid daran gezweifelt werben fann, daß 
in den übrigen fällen die Gerichte nicht verpflichtet 
find, ex ofhieio für die Sicherung der Rechte der Cre— 
ditoren Sorge zu tragen. 


Mit diefen Grunbfägen, welde feit jeber beim 
Holfteinifhen Dbergerichte hinſichtlich des benefcii 
inventarii Anwendung gefunden baben, ftimmt auch 
das Schleswigſche Recht überein, efr. 

Esmard, Handbuch des Erbrechts im Herzogs 

thum Schleswig, $ 54, 67, 63 und 69, und 

deffelben, eg Recht im Herzogthum 
Schleswig, $ IA und 9, 

und find in dieſem Sinne verfhiedentlih Inſtructio— 

nen aus dem Königlich Holſteiniſchen Obergerichte an 
verſchiedene Untergerichte ergangen. 


Am Fabre 1847 erging ein Nefeript an die Nor— 
derdithmarſiſche Landvogtei, daß aufer der GErlaffung 
des erforberliben Proclams der beifommende Kirch— 
fpielsogt mit der Erridtung eines Inventar über die 
Beneficinlmaffe zu beauftragen und wegen ber Bes 
ftellung eines Curatord das Erforberlidie zu veran- 





laffen fei. Mit Beziehung auf die Stellung ber Land⸗ 
vogtei zu ben Kirchfpielvogteien in —— 
iſt ferner unterm 2Tften April deſſelben Jahres an 
die gedachte Landvogtei referibirt, daß bie Bewilligung 
des benefichi inventarii und die damit verbundenen 
Arte von Seiten einer mit Gerichtsbarkeit verfebenen 
Dbrigfeit, mithin in Norberbithmarfchen von der Kön. 
Yandvogtei geſchehen müſſe. Da die Kirchſpielvögte 
lediglich eine befchränfte Gerichtsbarkeit bei ver Requs 
lirung in Concurd= und Erbtheilungsfällen ausübten, 
fo feien vie mit der Antretung einer Erbſchaft sub 
beneficio legis et inventarii erforberlihen Berfüguns 
gen von ber Landvogtei abzugeben, welder es aller⸗ 
dings überlaffen bleibe, ——— dieſelbe wegen Be⸗ 
ftellung eines Güterpflegers die Vorſchläge der betref— 
fenden Kirchfpielsogtei berüdfichtigen und diefelbe mit 
Benuffchtigung der unter Euratel geftellten Beneficial⸗ 
verlaffenfchaft beauftragen wolle. Das bei der Land— 
sogtei einzubringende Brofeffionsprotoroll fei den Erben 
zu ihrer binnen einer vorzufchreibenden Friſt einzus 
reihenden Erflärung mitzutbeilen und ergebe fi, daß 
die Mafle infolvent fei, oder aud die Beneficialerben 
die gerichtliche Regulirung wünſchten, fo geſchehe biefe 
nad der an jedem Drte gültigen Gerihtöserfaffung 
son ber competenten refp. Concurs⸗ oder Erbtheilungs⸗ 
behörde. Die Landvogtei babe alfo 

1) eine Inventur der Beneficialmaffe zu veran- 
laſſen, 

2) einen Güterpfleger zu ernennen und die cura 
durch den beifommenven Kirchſpielvogt beauffichtigen 
zu Taffen, und 


3) nad eringegangenem Profeffionsprotocolle die 
Erflärung ber Beneficialerben einzugieben und in 
Bemäßbeit derfelben an das betreffende Concurds oder 
Erbtheilungsgericht die erforderlihe Verfügung zum 
weiteren Verfahren abzugeben. 

Wir haben den Inbalt diefes Reſeripts des Kön. 
Dbergerihtd um deswillen ausführlicher mitgetheilt, 
weil die darin enthaltenen Vorfchriften nicht allein für 
Dithmarſchen in Betracht kommen. 


Uebrigens erwähnt das 
Dithmarſiſche Landrecht, Art. 45, 


des benefieii inventarii mit der Wirkung, daß ber 
Erbe nicht ultra vires hereditatis hafte und ver— 


fügt die Errichtung des Inventars durd ben Berichtes . 


ſchreiber, durch welche Beftimmung die gerichtliche Ein- 
richtung ſchon von Alters ber fir Ditbmarfchen an⸗ 
georbnet zu fein feheint. Die Juftigorbnung für Nors 
derbitbmarfchen vom Gten November 1782 fpricht in 
$ 35 allein von der Ertrahirung eines Proclams und 
in der Großf. B. B. beißt es in $ 9, daf die Bor 
münber, wenn fie die Erbmaffe nicht andere ald cum 
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beneficio legis et inventarii antreten zu fönnen glaus 
ben, foldhes der Obrigfeit bei Zeiten anzuzeigen und 
deren rechtliche Verfügnng darüber zu gemärtigen 
baben. Die Erridhtung eines gerichtlichen —— 
und die Erlaſſung eines Proclams ſind alſo für Dr 
marſchen gereotih geboten, die Beftellung eines Maſſe⸗ 
euratord liegt aber in ver Natur der Sache. 


Daß ebenfalls bei Proclamen ad indagandum 
statum bonorum, welde cum eventuali cessione 
bonorum erlaffen find, fofert bie Inventur der pro= 
elamirten Maffe und bie Beftellung eineö curators 
masse erforderlich fei, ift ſowohl bem Segeberger 
Amtbaufe unterm 23ſten December 1851 referibirt, 
ald unterm Sten December 1850 folgendes Deeret 
abgegeben ift: 


Auf die sub pres. den 12ten October d. J. bie: 
felbft eingereichte Vorftellung und Bitte des Gärts 
ners 3. O. Peterfen in Plön, Supplicanten, betreffend 
die vom Magiftrate der Stadt Plön über feine Habe 
verfügte Inventur und Beftellung eines Güterpflegers, 
jegt um Aufbebung diefer Verfügungen, 


wird von Obergerichtswegen, nad erftattetem Be: 
richt des Plöner Magiſtrats, 


in Erwägung, daß mit einem eum eventuali 
cessione bonsrum abgegebenen proclama ad in- 
dagandum statum die gerichtliche Anorbnung einer 
Aufficht über die proclamirte Maſſe durch Beltellung 
einer uratel und Errichtung eines Inventars unbe: 
dingt erforderlich ift, 

den Supplicanten biemittelft 

„ein abfchlägiger Beſcheid“ 

erteilt. 

Urfundlih sc. Gegeben im Holfteinifhen Ober: 
geridhte zu Glüdftabt, ven Sten December 1850. 





Ueber die Wirkung einer verfäumten richterlich 
vorgefchriebenen peremtorifchen Deliberations: 
frift abfeiten der Erben. 


Am Bten September v. 9. verftarb in Oldesloe 
bie Wittwe Anna Dorothea Unverhauen, geb. Dür- 
top, verwittwet gewefene Thegen, Sie hinterließ ein 
Teftament vom Tten März 1842, welches in termino 
ben Tten Februar d. J. auf dem Rathhauſe zu DI: 
desloe eröffnet und publicirt wurde. In diefem Tefta= 
ment bat die Teftatrir ihre Kinder, Johann Hinrich, 
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Catharina Derotbea, Peter Carl Friedrich und Wil- 
beim Hinrich Unverbauen, zu Erben eingefegt und zu 
Gunften ihres älteften Sohnes, des Johann Hinrich 
Unverbauen, Bürgers und Schuftermeifters in Oldes—⸗ 
(oe, auch über einen am Wege nad der Papiermüble 
belegenen, zu dem Nadlaffe ihres Ehemannes gehöris 
gen, Garten bisponirt. Diefen Garten nämlid und 
sine der Erblafferin gebörige Bude foll der gedachte 
3. 9. Unverhauen teftirtermaßen für die Summe von 
Ert.# 1850 erhalten, indem er unter Kürzung feines 


Erbantheild von diefer Summe die protocollirten Schuls ° 


ben feiner verftorbenen Mutter übernehmen und feinen 
Geihmwiftern die ihnen zugedachten gleichen Erbibeile 
auszahlen fol. In dem vom Magiftrate auf den 
Teen Februar v. J. angefegten Publicationstermine 
wurde den Zimmergefellen Peter Carl Brig und Wils 
beim Hinrich ——— eine 4wöchige Deliberations⸗ 
friſt, um ihre nähere Erklärung abzugeben, bewilligt, 
während bie beiden andern Geſchwiſter das fragliche 
Teſtament anerkannten. Innerhalb dieſer Fri ift 
einer ber Erfteren vor dem Directorium des Oldes⸗ 
loer Magiftrats erſchienen, und hat unter Probucirung 
des Raufbriefeg über den gedachten Garten darzutbun 
gefucht, daß ihre Mutter über ein Grundſtück, über 
den fraglichen Garten nämlich, disponirt babe, welches 
nicht ihr, fondern ihrem vorverftorbenen Ehemanne, 
tem Bater, geben babe. Deffen ungeachtet hat ber 
Oldesloer Magiftrat auf einen besfallfigen Antrag 
derjenigen beiben Erben, welde das mütterlihe Teita- 
ment anerfannt haben, unterm 2dften April d. 3. 
wider Peter Carl Friedrich und Wilhelm Hinrich Un— 
verbauen ein preelusum dahin abgegeben, daß das 
von der weil, Wittwe Anna Dorothea Unverhauen am 
Tten Mai 1842 errichtete und am Tten Februar 1851 
in euria publicirte Teflament für von den Implora— 
ten Gegigen Supplicanten) anerfannt zu erachten, und 
vemgemäß der Regulirung des Nachlaſſes der gedach⸗ 
ten defuneta in &emäßbeit befagten Teftaments nichts 
weiter entgegenftebe. Hiergegen haben Peter Carl 
Ariedrid und Wilhelm‘ Hinrih Unverbauen zuwörberft 
eine Proteftation und f. } Gerechtiamsverwahrung 
unterm 2ten Mai d. J. beim Oldesloer Magiftrat 
eingereicht, in welcher fie nadzumweifen bemüht find, 
daß ver Garten nicht das Eigentbum der Disponentin 
fei, fondern zum Nadlaß ihres Vaters gehöre, daher 
fie jegt Miteigentbümer des Gartens freien. Sie pros 
teftirten gegen jede Verfügung über den Garten, bie 
nicht mit von ? nd ausgebe, und rejervirten alle ihre 
Gerechtfame an demfelben. 

Unter Hinweifung auf ihr Gigentbum verbanden 
fie mit dieſer Proteftation und Gerechtfamsverwahrung 
bie Bitte: 

ed möge den Mitimploranten die Benugung bed 
Gartens unterfagt werben; 


ferner: 
der Magiftrat, ald beilommende Erbtheilungsbe- 
börde, wolle baldthunlichſt veranlaffen, daß ver 
fragliche, zum Nachlaß des weil. Vaters der Dars 
teien gebörende Garten zu Gunften ber ſämmt⸗ 
lichen Erben, etwa durch Verpachtung auf Ein 
Jahr, fruchtbringend gemacht werde; 

endlich: 
der Magiftrat wolle veranlaffen, daß» der Nachlaß 
des weil, Vaters der Parteien im rechtlicher Weife 
zur Theilung gebracht werde. 


Auf diefen Antrag ift, nachdem über benfelben die 
Erflärung der Gefdwifter Johann Hinrich und Eatha= 
rina Dorotbea Unverbauen eingezogen worben, ber 
nachſtehende Beſcheid des Dlvesloer Magiftrats er- 
gangen: 


Bei Mittbeilung der ec. adj. abſchriftlich ange— 
fhloffenen Erflärung abfeiten des Bürgers und & ⸗ 
ſtermeiſters Johann Hinrich Unverhauen in Oldesloe, 
und der Ehefrau Cath. Dor. Metz, geb. Unverhauen, 
e. e. m. in Hamburg, Imploranten, wider bie Zim— 
mergefellen Peter Carl Frig und Hinr. Wilh. Unver— 
bauen in Oldesloe, pplter. wegen Anerkennung bed 
Teftaments der weil. Bittwe Anna Dor. Unverbauen, 
— Dürkop, in Oldesloe u. ſ. w., ineidenter wegen 
eantragten Inhibitoriums nebſt Verpachtung, —5 
beanfpruchter gerichtlicher Erbregulirung des Nachlaſſes 
son weil. Hinr. Unverhauen, an letztern, 
wirb, , 

in Erwägung, daß in ber Verabſchiedung vom 
Tten Febr. d. 3. den Imploraten unter ausdrücklicher 
Androhung der Präclufion eine Deliberationsfrift ge— 
feßt worden, und nad deren Ablauf die angebrobte 
Präclufion auf Anbalten ver Imploranten mittelft De— 
crets vom 23ſten April d. J. ausgefprocen, biegegen 
au Fein Rechtsmittel von den Imploraten ergriffen 
worden ift; 


in Erwägung, daß das Erſcheinen eines der Im— 
ploraten im Directorio des Magiſtratsgerichts, fowie 
das Borzeigen eines Kaufbriefes, demzufolge ein Gars 
ten, worüber die Wittwe Anna Dorothea Unverhauen 
legtwillig verfügt bat, von dem vorverftorbenen Ehe⸗ 
manne berfelben, dem Zimmergefellen Hinrich Unver: 

auen, eigenſhümlich erworben worden ift, durchaus 
irrelevant und ben Imploraten unpräjubdicirlich ift, 
indem bag probueirte Document die beftehenvden Rechts 
verhältniffe durchaus nicht alterirt, und nicht einmal 
behauptet wird, das hiemit eine Anzeige, dad mütters 
lihe Teftament anfechten zu wollen, verbunden gewe⸗ 
fen wäre, wie denn ſolche Anzeige und Ausbringung 
von Ladung und Klage überhaupt nicht erfolgt ik: i 


„8 


vom 13/14. Juni d. J. nicht eingetreten wer⸗ 
den fönne, das Deeret verjelben Behörde vom 
23ften April edoch inſoweit abgeändert werde, 
daß es den Supplicanten annoch unbenommen 
bleibe, das Teſtament ihrer Mutter mittelſt 
einer im geeigneten Wege Rechtens anzuſtellen⸗ 
ven Klage anzufechten. 

Urfundlih ꝛc. Gegeben im Holfteinifhen Ober: 

gerichte zu Glüdftabt, ven ITten Januar 1852. 





Verzeichniß 
der im 2ten Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holiteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


I. Landgericht. 


Montag den 19ten April. 

1. Der Hufner Johann Jochim Hilbert in Yang 
webel, Kläger, wider das adelige Klofter Itzehoe, Bes 
flaaten, in peto. unberechtigter Stauung der Oblens 
diedsau. 

Eodem. 


2. Der Ober- und Landgerichtsadvocat Clauffen- 
Shüs in Wandsbeck, Antervenient und Appellant, 
m. n. der Ehefrau Drews e. c. m. in Hamburg, 
Interventen und Appellaten, in peto. Eigenthums an 
gepfändeten Saden, nunc appellat. 


Dienstag den 20ften April, 
event. Montag den 19ten April. 

3. Der Pächter W. Krüger zu Fannyhof, Bes 
Hagter, Widerfläger und Appellant, wider den Grafen 
E. v. Schimmelmann zu Ahrensburg, Kläger, Wider: 
beflagten und Appellaten, in peto. Padhtzind, an 
Betrag 950 #, und Gegenforderungen, nunc appell. 


Dienstag den 20ften April, 
event. Montag den 19ten April, 

4. Anna Maria Amalia Evers c. cur. zu Kleins 
NRönnau, gr ie und Appellantin, wider Adolph 
Harms zu Petlouife, adel. Guts Rohlſtorff, Beflagten 
und Appellaten, in peto. imprsegnat., hine satisfaet., 
nunc appellat. 

Donnerstag den 22ften April. 

5. Terminus zur Docirung bed Capitalbeftandes 

des v. Thienen =» Groß = Nordjeer Fideicommiffes. 





Eodem. 
6. Terminus zur Aufnahme der Apminiftrationg- 
Rechnungen über die Gräflid v. Habn =» Neubäufer 
Fideicommijfe. 


HM. DOberconfiftorialgeridt. 


Donnerstag den Iften April. 

1. Der Arbeitsmann gg Georg Gefang in 
Reborft, * und Appellant, wider ſeine Ehefrau 
Cath. Magdal. Geſang, geb. Havemann, in Niendorf, 
Beklagte und Appellatin, in peto. Eheſcheidung, nune 
appellat. 

Eodem. 


2. Der Hufner Hans Hinrich Biel in Götzberg, 
Bellagter und Appellant, wider Catharina Maria 
Saalmann zu Itzſtedt, e. cur. patre, Klägerin und 
Appellatin, im peto. promissi, copula carnali con- 
firmati matrimonii, nune appellat. 


Freitag den 3Often April. 

3. Der Fleckensvorſteher 5. Nemien in Bramftebt, 
für ſich und in Vollmacht der Eingefeffenen Jobann 
Wilkens & Conf., Kläger und Appellant, wiber ven 
DOrganiften und Küfter Prüffing daſelbſt, Bellagten 
und Appellaten, wegen Neuerungen in Betreff wider: 
rechtlich geforderter Organiften» und Küfterfammlun: 
gen, nune appellat. _ 


IH. Obergerigt. 


Montag den Iten Mai. 

1. Der ern he Lübbes in Altona, 
in fubftitwirter Bollmadt der Hauptmännin v. Map: 
dell, geb. Winterfelot, e. e. in Sternberg, wider die 
GEonventualin des Klofterd Dobbertin, M. ©. A. ©. 
v. Bülow, e. c., L. G. G. v. Bülow, Erbherrn auf 
Kublen, H. Chr. v. Bülow, Erbherrn auf Teffin, und 
Ch. D. L. 9. v. Redow, geb. v. Paten, c. c. m., 
in Betreff zu juftifieirender Angabe auf das Proclam 
über die Hälfte der jährlichen Zinfen des bei ver 
Landſchaft Norderdithmarſchen unablöslic belegten v. 
Kielmannsegge'ſchen Fideicommißcapitals von 30,000 „8 
bän, Kronen. 

Eodem. 


2. Terminus zur Ablegung der vormundfchaft- 
lihen Rechnung für die Finder des Capitains und 
Compagniechefs Friedr. Chrift. v. Lützow, weiland in 
Renveburg. 

(Die Fortfegung folgt.) 


414. Stuͤck. Den 5. April 1852. 
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Geſetzgebung. 
I. 


Bekanntmachung, betr. die in Deranlaffung des 
Ablebens Yhrer Majeftät der vermittweren 
Königin Marie Sophie Friederike ge 
troffenen Anordnungen, 

vom 26ften Mär; 1852. 


Folge des am 2iften d. M. erfolgten Ablebens 
Ihrer Mojeftär ber vermittweten Königin Marie 
Sophie Friederike haben Seine Majeftät ber 
König unterm 22ften d. M. allerhöchft zu reſolviren 
gerubt, daß bis nach erfolgter Beifegung der hochſeli⸗ 
gen Königin alle öffentlichen rer en im Der: 
zogthum iſtein aufhören und daß daſelbſt bis dahin 
mit allen Kirdengloden eine Stunde des Vormittags 
und eine Stunde des Nachmittags geläutet werde. 


Vorſtehende allerhöchſte Refolution wird hiedurch 
in Gemaͤßheit Schreibens des Königlichen Miniſteriums 
für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg vom 
23ſten d. M. zur Nachachtung für Beilommende bes 
fannt gemacht, mit dem Hinzufügen, daß bie Zeit für 
das Trauergeläute auf die Stunden von 11 bie 
12 Ubr Vormittags und von 4 bis 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags feftgefegt ift. Ueber den Zeitpunft der Beifegung 
ver bodjeligen Königin wird feiner Zeit das Erfor— 
derliche zur öffentlihen Kunde gebracht werben. 

Kiel, den 26ften März 1852. 


Die Departements der Juſtiz und Polizei, 
und der geiftliben und Unterrichts-Angele— 
genbeiten. 


C. Pleffen. 


= 


Ti 





Rh 


Bekanntmachung, betr. die in Veranlaffung des 
Ablebens Ihrer Majeftät der vermwittweten 
Königin Maria getroffenen Anordnungen, 


vom Wften März; 1852. 


Seine Majeftät der König baben unter dem 
22ften d. M. an das unterzeichnete Diinifterium aller: 
gnädigft zu referibiren gerubt, wie folgt: 


„Auf Beranlaffung bes Ablebens Ihro Maje- 
ſtät der hochſeligen verwittweten Königin Maria 
und in Webereinftimmung mit dem betreffenden 
alleruntertbänigften Antrage Unſers Oberhofmar⸗ 
fhalls wollen Wir Dir allergnäbigft aufgetragen 
‚baben, & veranftalten, -baß in Unſerm Herzog⸗ 
tbum Schleswig alle öffentliben Luſtbarkeiten 
aufbören und mit allen Kirdengloden 1 Stunde 
am PVormittage und 1 Stunde am Nadmittage 
geläutet werde, Alles fo lange, bis die Beifegung 
Ihre Majeftät der hochſeligen verwittweten Kö— 
nigin flattgefunden haben wird.“ 


Der vorftebenbe allerhöchſte Befehl wird hiedurch 
Allen, die es angeht, zur — mit dem Be 
merfen eröffnet, daß der Tag der Beifegung Ihro 
Majekät der hochſeligen verwittweten Königin feiner 
Zeit wird befannt gemacht werben. 


Königlides Minifterium für bad Herzog— 
thum Schleswig. 


Kopenhagen, den 23ſten März 1852. 
C. Moltke. 
(L. S.) 


Rofen. 


IH. 
Bekanntmachung der mit dem Königreich Bel: 


gien abgefchloffenen Convention wegen gegen: 
feitiger Auslieferung von Verbrechern, 


vom 23ften Mär; 1852, 
Mit dem Königreich — iſt wegen gegenſeiti⸗ 
ger Auslieferung von Verbrechern die nachfolgende 
onvention abgeſchloſſen worden. 


Nachdem Seine Majeſtät der König von Däne— 
mark und Seine Majeftät der König der Belgier für 
nüglid erachtet haben, eine Convention wegen gegens 
feitiger Auslieferung der Verbrecher abzufchließen, haben 
Allerhöchftdiefelben zu dieſem Behufe mit Vollmacht 
serfeben und zwar: 


Seine Majeftät der König von Dänemarf 
Allerhöchſtihren Kammerberrn und Minifter ber aus— 
wärtigen —— Herrn Holger Chriſtian v. 
Reedtz, Großkreuz des Dannebrogordens und Danne⸗ 
brogsmann, Commandeur des Belgiſchen Leopold⸗Or⸗ 
dens, des frauzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion und 
des Schwediſchen Nordſtern⸗Ordens, und 


Seine Majeſtät der König der Belgier den Herrn 
Napoleon Alcindor Beaulieu, Ritter des Leopold⸗Or—⸗ 
dens, Commandeur des Ordens der Sächſiſchen Häu— 
ſer Erneſtinſcher Linie und des Ordens vom heiligen 
Bento d'Aviz, Ritter des rothen Adler-Ordens Iter 
Klaſſe, Allerhöchſtihren Miniſter-Reſidenten bei Seiner 
Majeſtät dem Könige von Dänemark, bei Seiner Mas 
jetät dem Könige von Schweden und Norwegen, bei 
Ihren Königlichen Hobeiten den Großberzogen von 
Medlenburge Schwerin, Medlenburg-Strelig und DI: 
denburg, fo wie auch bei ven freien und Hanfeftädten 
Bremen, Hamburg und übel ıc. ꝛc.; 

Welde, nad gegenfeitiger Mitttheilung ihrer in 
auter und gehöriger Form befundenen Vollmachten, 
über folgende Artifel übereingefommen find: 


Art. 1. 

Das Däniſche und das Belgiſche Gouvernement 
verpflichten fi) zur gegenfeitigen Auslieferung der von 
Belgien nah Dänemarf oder von Dänemarf nad 
Belgien flüchtig gewordenen, wegen eines der nachbe— 
nannten Verbrechen oder Bergeben durd die Berichtes 
höfe desjenigen der beiden Tante, wo die That ver— 
übt fein möchte, zur Unterfuchung gezogenen oder vers 
urtbeilten Individuen, wofern dieſelben nicht Unter: 
tbanen bed Staates ober ded Gouvernements find, 
an weldes der Antrag wegen Auslieferung geftellt 


wird. 
Es find diefe Verbrechen und Bergeben folgende: 


1) Meuchelmord, Giftmiſcherei, Vatermord, Kinder⸗ 
mord, Todtſchlag, Nothzucht; 

2) Brandſtiftung; 

3) Schriftverfälkhung, mit Inbegriff der Nach— 
machung von Banfbilletd und öffentlihen Pas 
pieren; 

4) Falſchmünzerei; 

5) Falſches Zeugniß; 

6) Diebftahl, Prellerei, Erpreffung, Unterſchlagung 
Seitens öffentliher Kaſſen-Beamten; 

7) Betrüglier Banferott. 

Die Behufs Verftändigung über die Auslieferung 
eines folden Individuums erforderlich werdenden Mit: 
tbeilungen follen auf diplomatifhen Wege, und zwar 
mit Ausſchluß jedes directen Briefwechſels —2 
den gerichtlichen Behörden beider Lande, Statt finden. 


Art. 2. 
Wenn fi Fäalle ereignen follten, welde, die 
in die Gategorie der im vorhergehenden Artifel be— 
zeichneten Handlungen gehörend, jedoch fo fpecieller - 
und auferorbentlicher Art wären, daß die Auslieferung 
des reclamirten Individuums die Gefühle ver Billig- 
keit und Menſchlichkeit zu verlegen feinen mögte, fo 
bebält fidh jedes der beiden Gouvernements das Recht 
vor, in eine ſolche Auslieferung nicht zu willigen. 
Dem die Auslieferung begebrenden Gousernement 
follen die Weigerungsgründe dargelegt werden. 


Art. 3. 

Menn ein reelamirtes Individuum in dem Lande, 
wohin es ſich geflüchtet, bereits wegen eines bafelbit 
begangenen Verbrechens oder Bergebens gerichtlich 
verfolgt oder gefangen gebalten wird, fo Fann deſſen 
Auslieferung bis dabin, daß er entweder durch ein 
Endurtbeil freigefproden worden ober feine Strafe 
ausgeftanden bat, verfchoben werben. 


Art. 4. 

Die Auslieferung wird nur gegen Borzeigung eines 
condemnatorifcden oder die Berfegung in ven Ankflages 
ftand feitftellenden Urtbeils, bewilligt, welches im Ori⸗ 
ginal oder in gehörig beglaubigter Abfchrift — ent— 
weder burd einen Gerichtshof oder durch eine andere 
competente Behörde des die Auslieferung begebrenven 
Landes — in den durch die Geſetzgebung des legtes 
ren vorgefchriebenen Formen ausgefertigt ift. 


Art. 5. 

Wegen der im Art. 1 bezeichneten Handlungen 
fann der fremde, deſſen Auslieferung verlangt wird, 
in beiven ändern vorläufig gegen Vorzeigung eines 
durch die competente Bebörde des rerlamirenden Gous 
sernements, in ben durch deſſen Gefege vorgefchriebe- 
nen Formen, erlaſſenen Arreftbefebls verhaftet werben. 
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Diefe Verhaftung wirb nad ben burd die Gefep- 
gebung des requirirten Gouvernements beftimmten For⸗ 
men und Borjchriften erfolgen. j 

Der vorläufig verbaftete Fremde wird in Freiheit 
gefegt werden, wenn ibm nicht binnen einer breimo- 
natlihen Frift ein die Verfegung in den Anflageftand 
oder die verwirfte Strafe Fehfe endes Urtheil befannt 
gemacht wird. 


Art. 6, 

Es ift ausbrüdlich verftanden, daß ein Individuum, 
beffen Auslieferung bewilligt worden, auf feinen Fall 
wegen eined vor der Auslieferung begangenen politis 
ſchen Berbrechens, oder wegen irgend welder mit einem 
ſolchen Verbrechen verfnüpften Handlung, oder endlich 
wegen ber in gegenmwärtiger Convention nicht benann— 
ten Verbrechen und Vergehen, gerichtlich verfolgt oder 
beftraft werden kann. 


Art. 7. . 

Die Auslieferung fann nidt Statt finden, wenn 
feit ven angefchuldigten Thatſachen, feit dem Proceß⸗ 
serfabren oder der Verurtbeilung, die Klage oder die 
Errafe nach den Gefegen des Landes, in welden ſich 
ter Fremde befindet, verjährt ift, 


Art, 8, 

Die durd die Arretirung, fo wie durch ben Unter— 
balt und Transport des augzuliefernden Individuums 
erwachfenden Koften follen einem jeden der beiden 
Staaten innerhalb der Grenzen ihrer gegenfeitigen 
Gebietstbeile zur Laſt fallen. 

Die mit dem Transport u. f. w, durch das Gebiet 
dazwiſchen liegender Staaten verbundenen Unkoſten 
find von bem rerlamirenden Staate zu tragen. 

In denjenigen Fällen, wo dem Transport zur See 
der Vorzug gegeben werben möchte, foll das auszu— 
liefernde — auf Koſten des reclamirenden 
Gouvernements eingeſchifft und nach dem von dem 
diplomatiſchen oder Conſular⸗Agenten des letzteren zu 
bezeichnenden Hafen geführt werden. 


Art. 9. 

Die gegenwärtige Convention fann erft zehn Tage 
nad ibrer in Gemäßbeit der burd die Gefege beiver 
Lande vorgefhriebenen Formen erfolgten Kundmachung 
zur Ausführung gebracht werben. 


Art. 10. 

Die gegenwärtige Convention bleibt auch nach er= 
folgter Kündigung derfelben von einem ber beiden 
Gousernements noch ſechs Monate lang in Kraft. 

a Sie wird ratifieirt und die Natificationen werben 
binnen fehs Moden, oder wo möglich früher, ausges 
wechſelt werben. 


‘ 


Zur Urkunde deſſen die beiden Bevollmächtigten 
ſolche unterfchrieben und derſelben ihre Wappen bei- 
gebrudt haben. 


Geſchehen zu Kopenhagen, den 10ten Decem— 
ber 1850. 


(gezeichnet) 
Braulieu. 
(L. S.) 


Needp. 
(L. S.) 





Vorftehende Convention wird mit dem Bemerfen, 
daß die Auswecfelung der Ratificationen (Art. 10) 
am Iiten Februar 1851 erfolge if, zur Nachachtung 
hiedurch befannt gemadht. 


Kiel, den Wften März 1852, 
Departement der Juſtiz und Polizei. 
€. Dleffen. 
Thomien. 





IV. 


Bekanntmachung der allerhöchft genehmigten Be: 
flimmungen über die Aufnahme der Sees 
cadetten und die Cinrichtung der See— 
academie, 


vom 18ten Rovember 1851, 


befannt gemacht den 2öften März 1852 in der M Ti ter 
DO feialzeitung für dad Herzogthum Schledwig. 


Se. Majefät der König haben, durch, aller— 
höchſte Refolution vom 10ten dieſes, auf die aller: 
unterthänigfte Vorftellung des Minifteriums folgende 
Befimmungen über die Zulaffung und Annahme als 
Seecadett und über bie Einrichtung der Seeacabemie, 
welche nad dem beendigten Gadettenichiffszuge im 
Sabre 1852 bei der Academie eintreten wird, allers 
gnädigft approbirt. 


A. Bellimmungen über Zulaffung und 
Annahme als Zeecadet. 

1. Zulaffung in einem Alter von 12—14 Jabren, 

$ 1. Diejenigen, welche, —* früber- zur See 

efabren au baben, Zulaflung zur Seeacademie 

ae müflen fih zu der gewöhnlidhen Zulafs 

FARZURERTERG in dem Jahre ftellen, in welchem fie 
ihr I3tes oder TAtes Jahr vollenden, 

As 


—__ 2 


Anmeldung, Befihtigung und Einſchreibung. 


$ 2. Derjenige, welder fih ver gewöhnliden 
AZulaffungsprüfung zu unterwerfen gebenft, hat fpätes 
ftend einen Monat vor der Prüfung dem Cadettenchef 
eine fchriftliche Anmeldung einzufenden, mit angelegtem 
Alters⸗ und Vaccinationsatteſt, einem Atteft, daß er 
bis auf die legte Zeit Religionsunterricht empfangen, 


ferner einen Atteft, daß er in der Gymnaſtik unters _ 


richtet worden, wie daß er 200 Ellen fchwimmen 
fann. 

Wenn er fhon eine Seereife mitgemadht bat, fo 
müffen gleichfalls Berichte über die Beſchaffenheit und 
die Dauer diefer Seereife mitgetheilt werben. 

Enplih muß, mit der Anmeldung zugleih, eine 
ausführlihe Angabe darüber eingefandt werben, in 
welchem Umfange und nach welchen Lehrmitteln er in 
ben Fächern, welde der Gegenftand der Prüfung fein 
werben, unterrichtet worben tft. 


$ 3. Ungefähr 14 Tage vor der Zulaſſungsprü— 
fung läßt der Cadettenchef fi die Angemelveten vor 
einer Commiffion, beftebend aus zwei Seeofficieren 
und einem Arzte, vorftellen. Diefe Commiffion unters 
fucht fie, um ihr Gutachten abzugeben, ob fie an 
Schwerbörigkeit, Kurzſichtigkeit oder einem andern 
Körperfebler leiden. 

$ 4. Der Bericht der Commiſſion wird mit bem 
Bedenken des Cadettenchefs an dag Minifterium eine 
gefandt, welches darauf beftimmt, ob Einige der Ans 
gemeldeten von der Zulaffungsprüfung ausgefchloffen 
werben follen. 


Die gewöhnliche Zulaffungsprüfung. 
$5. Die gewöhnliche Zulaffungsprüfung befteht 
aus einer Zulaflungsprüfung auf dem Yande und einer 
Probefahrt mit dem Cadettenſchiffe. 


1. Zulaffungsprüfung auf dem Rande, 

$ 6. Die Zulaffungsprüfung auf dem Lande wird 
jährlich abgehalten, furz vor dem, ehe das Cadetten— 
ſchiff abgeht. 

$ 7. Die Prüfung ift öffentlih. Bei ihrer Ans 
ordnung ift zu beobachten, daß es Niemandem geftattet 
ift, denjenigen zu fragen, an deſſen Unterricht er im 
Vaufe des legten Jahres Theil genommen bat. 


(Die Fortfegung folgt.) 





Entfheidungen 


der 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Bein Handel nach Probe muß der klagende Ver: 
fäufer den Beweis der Probemäßigfeit der 
gelieferten Waare beibringen. 


In Saden des Obergerichts-Advocaten Burdardi 
in Glüdjtadt, m. n. der Sabrifanten Gebrüder Pferd» 
menged in Gladbach, Bet jept Appellanten, wider 
das Handlungsbaus Philips Söhne in Glüdftadt, 
Beflagte, jegt Appellaten, wegen ſchuldiger Beo} 2039. 
44.8 Hr beftellte und geliefert erhaltene Manufacturs 
waaren; 
ergeben die Acten: Die jegigen Appellanten baben 
bei dem Glückſtädter Wagiirat Hagen vorgebradt: 
Ihr Geſchäftsreiſender Thöming babe im October 1847 
ihre Fabrifate nach Mufter offerirt, in Folge deſſen 
legtere auf 81 Stüd baummwollene Stoffe in verſchie— 
dener Qualität und zu verfchiedenen Preifen Beftellung 
emacht hätten, nach welcher die beftellte Waare vor 
Beginn des neuen Jahres von Gladbach abgejandt, 
und der Betrag ver Factura, abzüglih 15 pCt. Die: 
conto, zahlbar 1 Monat a dato der Factura, auf vie 
Beflagten traffirt werben follen. Am 15ten December 
feien die beftellten Manufacturwaaren, wie fie in ber 
angefchloffenen Fartura zu den bebungenen reifen 
I) aufgeführt fänden, verpadt in A mit N 361, 362, 
63 und 364 gezeichneten Ballen von Gladbach abge⸗ 
fandt, und bätten Kläger den nad Abzug der 15 pCt. 
Disconto, 305 # 14} 4 Beo., von 944% 
fi) ergebenden Betrag von 1733 # 6-2 Beo., zahl: 
bar 1 Monat nadı dem Datum der Factura, alfo am 
15ten Januar 1848, auf die Beflagten nah Abrede 
traffirt. Anftatt die Tratte einzulöfen, hätten Beklagte 
mittelft Briefes vom 26ften Januar den Klägern ge- 
meldet, daß die Waare angelommen fei, daß fie den 
mit 364 gemerften Ballen vom Zoll in Empfang ges 
nommen hätten, die Waare aber nicht ihren ai all 
babe, weil fie im höchſten Grade unregelmäßig und 
zu leicht gearbeitet fei, daher von Bellagten die ganze 
Waarenſendung zur Verfügung ver Kläger geftellt werde. _ 
Kläger bätten dies entjchieden — nach 3 Mo: 
naten eine neue Tratte auf Beflagte gezogen, er. 
aud dies Mal Fein Geld befommen. Im Juni 1848 
babe ver rg Handlungsreifenvde Thöming 
fich wieder bei ven Beflagten eingeftellt, und nunmehr 
gefunden: 
1) daß die 3 Ballen M 361, 362 und 363 noch 

uneröffnet im Zollpadraum gelagert geweſen; 


2) daß Bellagte die im Ballen 364 enthaltene 
Waare tbeilmeife mit Verkaufszetteln verfeben, und 
— Stücke ſchon angeſchnitten und davon verkauft 
gehabt. 

Die Klage, welche daher Kläger anzuftellen ges 
nötbigt worden, fei dadurch begründet, daß fie die von 
den Beklagten beftellten Waaren zeitig an biefelben 
für den bebungenen Preis, abzüglib von 15 pCt. 
Disconto geliefert hätten. Die unmahre Einwendung, 
daß nicht probemäßig geliefert worden, fomme nicht 
mehr in Betracht, weil es den Belflagten nah bans 
velörechtlicher Ufance obgelegen, die aefammte Waare 
zu unterfuchen, und fie entweder im Ganzen anzunehs 
men, oder zur Dispofition der Verkäufer zu ftellen, 
und demgemäß Beflagte durd Annahme und Ver: 
braud eines Theild der Waare auf ihr etwaniges 
Recht auf Annahmeverweigerung verzichtet hätten. Bes 
klagte feien daher den ganzen aufpreis ſchuldig. Dies 
jer betrage aber die vollen 2039 # 4} 2 Beo., denn 
vie 15 pCt. Disconto feien nur für den bedungenen 
Fall der Zablung 1 Monat nad dem Datum ber 
Aactura, mithin für Baarzablung zugefihert. Da die 
Zablunggzeit nicht innegehalten, jo falle der Abzug 
weg; auch feien Beflagte verpflichtet, vom 15ten Ja⸗ 
nuar 1848, event. vom Tage der Infinuation der 
Klage an, 5 pCt. Verzugszinſen zu bezablen. 


Excipiendo haben Beklagte eingeräumt, in ber 
libellirten Weife bei Klägern nad Muftern 81 Stüd 
baummwollene Stoffe verfchiedener Qualität und au ver- 
ſchiedenen Preifen beftellt zu baben, fpäteftens Decem- 
ber 1847 au verfenden, wobei der Betrag ber Factura, 
abzüglich 15 pCt. Disconto, als Kaufpreis babe bes 
zahlt werden follen, aber nit ein, fondern 3 Monat 
nad dem Tage der Factura. Es ift ferner bemerft, 
es fei wahr, daß Kläger im December 1847 vier 
libellirtermaßien bezeichnete Ballen nebft Factura abges 
fandt hätten. Diefe Waaren feien aber nit den 
Muſtern gemäß, vielmebr leicht und unregelmäßig gear⸗ 
beitet geweſen, daher Beflagte biefelben den Stlägern 
zur Dispofition geftellt und die Tratte_fo wenig da= 
mals als 3 Monat fpäter bonorirt hätten. Stläger 
hätten ſich ſowohl brieflic, ald im Juni 1848 durch 
ihren Reiſenden Thöming unzufrieden darüber bewies 
ien, daß Beflagte die Waare für probewidrig erflärt, 
bevor fie die übrigen 3 Ballen eröffnet. In dieſer 
Beranlaffung hätten Bellagte auch diefe vom Zollpad- 
raum holen und öffnen laffen, aber auch in biefen 
nur wenige näber fpecificirte Stüde probemäßig bes 
funden, Vegtere hätten Beflagte behalten, während 
fie die übrigen den Klägern zur Dispofition geftellt. 
Den Klägern falle der Beweis der robemäßigfeit 
zur Laſt. Beflagte feien nicht durch Annahme eines 
Theils der Waare zum Behalten des Ganzen ver: 


binblich geworben, denn es liege nicht ein Kauf in 
Baufch und Bogen, fondern ein mehrfacher Kauf der 
einzelnen Facturas Gegenftände vor. Aus bemfelben 
Grunde, weil mitbin bie Pflicht der ken or fi) nur 
auf die probemäßig gelieferten Waaren erftrede, önne 
auch aus der Annahme diefer einzelnen Maaren ein 
Verzicht der Bellagten nicht gefolgert werden. Selbft 
bis zum geführten Beweife der Probemäßigfeit fünn- 
ten aber Kläger doch nur auf ben Kaufpreis, nad 
Ir, der 15 pt. Disconte, mithin nicht auf 2039 # 
4, £ Beo., fondern nur auf 1733 # 6 4 Beo. An 
fprud machen. Denn diefe 15 pCt. feien feinesweges 
als eine Vergütung für Baarzablung, fondern als ein 
Decort ven anderer Bedeutung anzufeben. Die Fa— 
brifanten bätten nämlich f. g. fefte Preife, zu denen 
fie die Waaren allen Abnebmern anftellten; ber Fa— 
brifant handle vor Abſchluß des Gefhäfts über bie 
Größe des f. g. Decorts. Diefe richte ſich nad ber 
Größe des Umſatzes mit dem einzelnen Abnehmer, 
nach deſſen Eolivität, der Größe feiner Beftellung 
und ber ftipulirten Zablungsfrifl. Im dieſer Weile 
feien auch in concreto vie 15 pCt. nit ald Vergü— 
tung für Baarzablung, die ja gar nicht ftipulirt ger 
weien, fondern als Abzug auf die ganze Kauffumme 
von 2039 4 4% A Beco. berevet worden. Beflagte 
fönnten baber auch nie mehr fchulvig fein, als 3 nicht 1) 
Monat vom Tage der Factura Bco. K 1733. 6 4 zu 
bezahlen. Es fer alfo bierin ſowohl als darin, daß 
Kläger Berzugszinfen vom 158ten Januar 1848 an 
gefordert, die exceptio pluspetitionis begründet. 


Replicando haben Stläger zugegeben, daß bie 
Fälligkeit des Kaufpreiſes nicht vom 15ten Januar, 
fondern erft vom 158ten März 1848 batire, und ift 
nad) ftattgehabter mündlichen — vom Glück⸗ 
ſtädter Magiſtrat am 10ten November 1849 dahin 
erfannt: *) 


*) Erfenntnib des Magiftratb. 

In Sachen ded Obergerichtö-Nbvocaten Burchardi, 
m. n, der —— Gebrüder Pferdmenges in 
Gladbach, Klägers, wider dad Handlungshaus Phi- 
lip Söhne in Glückſtadt, Bellaate, in peto. debiti 
2039 # 44, 8 Bco. cum usuris für beftellte und ge- 
liefert —— Manufacturwaaren, 

wird, 

in Erwägung, daß, wie inter partes nicht ftreitig 
ıft, ein Handel nach Probe hier vorliegt, indem bas 
beflagte Handlungshaus bei dem Geichäftsreifenden 
der mandantifchen Kläger nach biverfen Deffeind ober 
Muftern auf 8I Stüd baumwollene Stoffe in ver- 
fchiedener Qualität und zu verfchiedenen Preifen Be- 
ftelung gemacht hat; 

in fernerer Erwägung, daß zur Erfüllung bed * 
fo gefchloffenen Handeld die Plägerifchen Berfäufer 
verpflichtet find, eine probemäßige Waare zu liefern, 
gleichmie ihr Anſpruch auf die ftipulirte Kaufſumme 





daß mand. noie. 5** mit den in ber einges 
flagten Summe von Beo# 2039. 44 4 entbals 
tenen 15 pCt. Disconto abzumweifen. Könnte und 
würde mand. noie. Kläger binnen 14 Tagen, 


durdy die probemäßig geſchehene Lieferung der Waare 
bedingt ift, daß mithin bei der von dem Käufer be- 
fchafften theilmweife negativen Litidconteftation den Klä- 
gern der Beweid der Probemäßigfeit der von ihnen 
an dad beflagte Hanblungshaus gelieferten Waaren, 
mit Auönahme ber in der Anlage 6 des Klaglibelld 
verzeichneten vom Käufer ald probemäßig acceptirten 
20 Stüde obliegt; 
in Erwägung, daß von dieſer Beweislaft dic Ber- 
füäufer durch den Umſtand, daß bad beflagte Hand⸗ 
lungbhaus die MWaaren theilweiie angebrocen und 
verbraudt, infofern einzelne Stüde der Gendung 
mit Berfaufszetteln verfehen, und davon abgefchnit- 
ten bat, nicht liberirt werden, weil, wenn auch die 
ganze Waarenfendung auf fee Beſtellung und nicht 
ur Auswahl geicdichen, fo boch eine von den Klägern 
hauptete handelörechtliche Ufance, wornach das be- 
Magte Handlungshaud die fraglihe Waarenfendung 
entweder vollftändig annchmen und behalten, oder 
diefelbe vollſtändig und ungetheilt zurückzuliefern 
ſchuldig wäre, mithin folgeweile durch den Berbrauch 
einzelner Stüde auf feine Anfprüce und Einreden 
wegen Probewidrigkeit der ganzen übrigen Waaren- 
fendung verzichtet hätte, hier um fo weniger An- 
nahme und Anwendung finden kann, ald in dem vor- 
liegenden Falle weder ein Kauf über eine einzelne 
indioiduele Sache, noch ein Handel in Baufch unb 
Bogen de Srage fteht, fondern die fraglichen 81 
Stuͤcke Baumwollenftoffe nicht blos von verfchiedener 
Qualität, fondern audy nach verichiedenen eingeluen 
Muftern und zu verfchiebenen Preifen verfauft find, 
fo daß der Kauf ald über jebed einzelne Stüd ab: 
geſchloſſen gelten muß, und der Käufer, ganz abge- 
fehen von feinen dedfallfigen wicderholt geſchehenen 
Proteſten, durch ben Verbrauch einzelner Stüde fei- 
ner Rechte und Anfprüce wegen mangelnder Probe- 
mäßiafeit der übrigen nicht verwirft oder auf felbige 
verzichtet haben fann ; 
in weiterer Erwägung fodann, daß, waß bie ftrei- 
tigen 15 pCt. Didconto anbelangt, nach dem eige- 
nen Anführen ber Kläger zur Bezahlung des Kauf. 
preifes der Betrag ber Factura, abzüglıh 15 pGt. 
Diöconto, von ihnen trafiirt werben follte, und zwar 
nach einer im Verhandlungbtermine geichehenen Be- 
rihtigung 3 Monate vom Xage der Factura, durch 
welche beim Abichluß des Geichäftd crfolgende Der- 
abredung der Kaufpreis von ben Parteien re vera 
ald auf die Summe von 1733 & 6 Bco. Ntipulirt 
anzufchen ift, wie died auch barin feine Beftätigung 
findet, daß die dedfällige wiederholt von den Verfäu- 
fern gezogene, von den Käufern nicht honorirte Tratte 
nach eigener Angabe der Kläger nur auf die Summe 
von 1733 X 6 8 Beo. lautete, ohne des Betragb 
der Factura von 2039 E 44, 4 Beo., abzüglich 
15 p&t. Didconto zu gedenken, wogegen die Behaup⸗ 
tung der Kläger, daß die 15 pEt. Disconto ald Ver- 
gütung für Baarzahlung anzufehen, um fo weniger 





unter dem Vorbehalt des Gegenbeweifed und ber 
Eide rechtlicher Art und Ordnung nad darthun 
und erweifen: 


daß die libellirten 81 Stück baummollene 
Stoffe mit Ausnahme der von dem beflagten 
NEN: als probemäßig acceptirten, 
in der Anlage M 6 des Stlaglibells näber 
bezeichneten, Stüde den betreffenden Proben 
emäß geliefert feien, 


fo würbe nach ſolchem geführten oder nicht ge— 
führten Beweife weiter Lade was Nechtens. 


Hiergegen haben Kläger das Rechtsmittel der Ap—⸗ 
pellation ergriffen, daſſelbe rite profequirt und ſich 
darüber befchwert: 

daß mie gefcheben, und nicht rüdfichtlic des Zeit- 
punctes der Fälligkeit ber —— Forderung 
dem in termino ver mündli 

berichtigten Klagantrage gemäß erfannt worben: 


ihen Verhandlung 


daß das beflagte Handlungshaus fehuldig, 
bie libellirten 2039 # AL: 8 Ben. nebt 
Verzugszinſen zu 5 pCt. pro anno für bie 
Zeit vom 15ten März 1848 event. für die 
„zeit vom Tage der, Infinuation der lage 
bis zur Zahlung innerhalb 4 MWoden an 
Kläger zu bezahlen, ref. exp. 


Es fteht ſonach zur Frage, ob dieje erhobene Be— 
ſchwerde für begründet zu erachten? 


In Erwägung nun, baf unter den Parteien unbe- 
fritten ein Kauf nach Probe vorliegt; 


rechtliche Beachtung finden fann, altz eine Baarzah- 
lung nicht verabredet worden, vielmehr die Einlölung 
der Zratte 3 Monate vom Tage der ze erfol« 
gen folte, überhaupt aber auch ein Dißconto von 
15 p&t. für fofortige Baarzahlung als alles übliche 
Maaf überfteigend, jeder faufmännifchen Ufance wi- 
derfpricht, vielmehr die fraglichen 15 pEt. Abzug 
beim Abfchluß des Handels und definitiver Feftfehung 
der Kauffumme von der nach Auf und Zufammen- 
rehnung fammtlicher einzelnen Pöfte ſich ergebenden 
Geſammtſumme ald durch den Käufer abgedungen 
anzufchen find, fo daß auch, wenn ein Verfchulden 


- deb beflagten Handlungbhauſes in Betreff der nicht 


geſchehenen Einlöfung der Tratte rechtlich erwieſen 
vorläge, die bei und behufd befinitiver Feſiſtellung 
der Kaufſumme von dem Käufer rein abgedungenen 
15 p@t. Didconto nicht verwirft fein fonnen; und 

in endlicher Erwägung, baf die Enticheidung über 
die jtreitigen WBerzugszinfen von dem Ausfall des 
Beweißverfahrend abhängig, und bid dahin auszu- 
ſetzen ift, 

‚ von Präfident, Vürgermeiiter und Math auf die 
eingelegte Klage und Erceptionsichriit nach ftattge- 
habter mündlicher Verhandlung für Recht erkannt : 

baß mand, noie. Kläger :c. 


in Erwägung, baß biefes von ben Parteien abs 
arichloffene $ * eſchäft nach rechtlichen Grundſätzen 
als eine, den auf der libellirten Factura verzeichneten 
31 Stüd Baumwollenwaaren entſprechende Anzabl 
verſchiedener Kaufcontracte anzufeben ift, wie ſich Dies 
ſes ſchon daraus ergiebt, daß in ber libellirten Rede 
nung bie einzelnen Pöfte nach der verſchiedenen Dua- 
lität und den verjdiebenen Preifen der fpecifteirten 
Waaren angegeben find und haben angegeben werden 
müjjen, wenn der angeftellten Klage nicht die Einrede 
der Dunfelbeit entgegenfteben follte; 


in Erwägung, daß bei folder Auffajlung der ange: 
ftellten Klage die Behauptung der Probemäßigfeit der 
peirfernn zaare weientlih zum Klagfundament ge— 
ört, während bie Erflärung der Beflagten über die 
Richtigkeit und Probehaltigkeit der einzelnen in ber 
Nechnung fpecifieirten Waarenpöfte den Inbalt der 
Vitisconteftation ausmacht ; 


in Erwägung, daß binfolglid nad diefen Grund 
fägen die beflagten Empfänger der gefauften und ge— 
lieferten Waaren contractlih das Recht gehabt, jede 
einzelne Waare nad) ihrer Probemäßigfeit zu prüfen, und 
die nicht probemäßig gelieferten Waaren aufzuſchießen, 
und daß fie daber durch die Annahme der probemäßig 
—— Waaren auf dieſes Recht keinesweges ver— 
zichtet; 

in Erwägung, daß Kläger und Appellanten ihre 
Bebauptung daß das libellirte Geſchäft nicht als eine 
Mebrbeit verſchiedener Kaufcontracte, fondern lediglich 
als ein untrennbares Kaufgeſchäft aufzufaſſen fei, 
welches die angeblich nicht befriedigten Käufer vers 
pflichte, entweder die Probemäßigfeit im Ganzen anzus 
erfennen, oder die gefammte gelieferte Waare dem 
Berfäufer zur Dispojition zu ftellen, in appellatorio 
annoch weſentlich dadurch zu unterftügen geſücht haben, 
daß fie ſich auf die exeipiendo von den Beklagten ent⸗ 
widelte und von Appellanten nunmehr als richtig ans 
erfannte Bedeutung der libellirten 15 pCt. Disconto 
ftügen, indem aus dem Umſtande, daß die contrabis 
renden Parteien fich bei der fchließlichen Preisbeſtim— 
mung über biefen Decort einig geworben, folgern foll, 
daß durch dieſe Bereinbarung das Raufgeihäft zu 
einer untrennbaren Einheit in der angegebenen Bes 
deutung geworben, daß indeſſen biefe Folgerung als elne 
verfehlte erfcheint, indem ber felbfiftändige Character 
der verihiedenen Kaufcontracte feineöweged durch das 
Hinzufommen einer felbftftänbig vereinbarten Ders 
abfegung der Geſammtſchuld des Käufers afficirt wird; 


in Erwägung, was ben Umfang der auf die uns 
gefürzte Kauffumme von 2039 #. 4% 2 Beo. gericy 
teten llägeriſchen Forderung betrifft, daß ber Anſpruch 
auf Wegfall des fraglihen 15 pCt. Disconto ald un— 


> 


begründet erfcheint, indem nicht nur der in ber En 
enthaltenen Behauptung, daß jenes f. g. Didconto als 
Vergütung für Baarbezablung verabredet worden, die 
eigene klaͤgeriſche Darftellung, wornad überall feine 
Baarzablung unter den Gontrabenten ftipulirt gewe— 
fen, widerfpricht, ſondern indem auch Kläger nunmehr 
in appellatorio in Webereinftimmung mit den Bes 
flagten es anerfannt baben, daß jenes f. g. Disconto 
nichts anderes fei, als der den Käufern von den Ber: 
täufern fdließlich bemilligte Abzug von der im Gans 
zen ven lesteren fchuldig gewordenen Kaufſumme, 
daher ver Rechtsbeſtand dieſes ftipulirten Nachlaſſes 
von der Zeit der Bezablung überal nit abhängig 
ericheint; 

in Erwägung, daß aus vorftebenden Gründen jos 
wohl über die Beweislaft, ald über den. Gegenftand 
ver Beweisfübrung und über den Umfang der Klag— 
begründung nicht anders als geicheben bat erkannt 
werden fünnen, 


wird, auf eingelegte Receſſe, nach ftattgehabter 
mündlichen Verhandlung, hiedurch von Obergerichts— 
wegen für Recht erfannt: i 


daß das angefochtene Erfenntnii des Glück— 
ſtädter — pure zu beſtätigen, jedoch 
unter Compenſation der Koſten dieſer Inſtanz. 


Wie denn ſolchergeſtalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Publicatum im Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Glückſtadt, den IOten März 1851. 


Die Kläger und Appellanten interponirten gegen 
biefes Erfenntnif das Nedtömittel der Oberappellas 
tion, worauf ibnen jedoch das nachſtehende Rejertorium 
aus dem Königl. Schleöwig = Holftein= Yauenburgifchen 
Oberappellationsgericht zu: Theil geworden ift: — 


Auf die am 20ften April d. J. biefelbit eingereichte 
Appellation der Fabrifanten, Gebrüder Pferbmenges 
in Gladbach, Kläger und Appellanten, wider das 
Handlungshaus Philips Söhne in Glüdftabt, Beflagte 
und Appellaten, wegen Schulpforberung von 2039 4.44 4 
Deo. nebft Zinfen für beftellte und gelieferte Manus 
facturwaaren, jegt die Appellation gegen ein Erfennt- 
niß des Holfteinifhen Dbergerichts vom 10ten März 
d. J. betreffend, 


wird, mit Beziehung auf die Entſcheidungsgründe 
zum angefochtenen Erfenntniß, ſowie 
in Erwägung, 
1) daß, wenn auch beim Hanvel über verfdtiedene 
Segenflände die getrennte Beftimmung des Preiſes 
für die einzelnen Sachen nit unbedingt eine Mehr: 


beit von Käufen begründet, dad Gegentbeil ba nur 
ftattfindet, wo die mehreren Sachen zuſammen ein 
Ganzes bilden, deſſen Beſtandtheile durch Trennung 
an Werth verlieren, 

1.34 $ 1 D. de »dilitio edicto, 
was bier nicht der Fall iſt; und 


2) daß allgemeine Verabredungen in Betreff ver- 
ſchiedener Kaufcontracte, wie dad Ausbebingen eines 
gleihmäßigen Decorts von allen Kaufſummen, ober 
die RG einer Zablungszeit für das gefammte 
au geb, feinesweges eine erſchmelzung der mehre⸗ 
ren Contracte zu einem Kaufgeſchäft bewirkt, 


den Appellanten hiemit ein abſchlägiger Be— 
ſcheid ertheilt. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig-Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 
22ften October 1851. 





Griminalfall. 
Hausdiebftahl. 


Von ©bercriminalgerihtswegen 


wird dem Magiftrat zu Altona, unter Remittirung ver 
am 2iften Februar d. J. eingefandten Unterſuchungs⸗ 
aeten wiber den Dienftfnedbt Hans Hinrib Drews 
aus Sühlen, wegen Diebftabls, aufgegeben, dem In— 
eulpaten das nachſtehende Straferfenntnif mit den 
Entſcheidungsgründen zu publieiren und deſſen Voll: 
ftredung zu veranlajfen. 


In Erwägung, 

1) daß der Inculpat Hans Hinrih Drews aus 
Sühlen, nachdem derſelbe in Folge Referips des Hol- 
fteinifchen Obercriminalgerichts vom Iften März 1849, 
wegen Nüdfalld nad erlittener Strafe des dritten 
Diebftabls mit 2}jähriger Zuchthausſtrafe beftraft wor: 
den ift, Reife ug ra und nach den fonft ermittel- 
ten Umftänden am 12ten December v. 9. einen Paden 
Twift, welcher mit mebreren anderen auf der Diele 
feines Dienftberrn, des Fabrifanten Menbel in Altona, 
gelegen, weggenommen, in feinem Bette verftedt und 


demnächft aus dem Haufe zum Zwede des Berfaufs 
gebracht bat; 


2) daß dieſe Handlung nidt ala an. 
angefeben werben fann,*) weil nirgends conftirt, da 
ber fraglide Paden Twiſt dem — ——— ſpeciell 
von ſeinem Dienſtherrn anvertraut geweſen, der — 
Twiſt vielmehr bei der Zueignung abſeiten des Incul— 
paten mit mehreren anderen auf der Diele gelegen, 
mithin derſelbe eben fo wenig wie die ſonſtigen Effec⸗ 
ten im Haufe des Dienftberrn als dem Inculpaten 
anvertrauet angefeben werben fann; 


3) daß weder Gefeg noch Praris den —— 
Hausdiebſtahl als eine beſondere Art des Diebſtahls 
lennt, ) und bie hier einſchlagenden Vorſchriften bes 
Römischen Rechte, 

1. 89 D. de furtis, 

1.1151 D. de penis, 
nad ber richtigen boctrinellen Interpretation auf die 
bei und nicht anmendbaren Verbältniffe des Herrn 
der Sclaven oder des patronus ſich beziehen; ***) 


4) daß mithin ein Diebitabl vorliegt, deſſen Straf: 
barkeit gemildert wird burd die Geringfügigfeit des 
zu 12 # bis 12% 82 geihägten Objects, durch die 
vollftändige Reftitution des Geftoblenen und durch 
das fofortige Bekenntniß des Inculpaten, während 
der Rüdfall des Inculpaten, nachdem er bereits vier: 
mal wegen Diebftabld beftraft worden ift, denfelben 
erheblich gravirt, j 
wird der Inculpat Hans Hinrib Drews aus 
Sühlen, wegen verübten Diebftable, nach be— 
reits viermal wegen Diebjtabls erlittener Strafe, 
zu einer breijäbrigen Zuctbausftrafe und zur 
Erftattung der Unterfuchungsfoften, infoweit er 
des Vermögens, verurtbeilt. 
Urfundlih sc. Gegeben im Königl. Holfteinifchen 
Obereriminalgerichte zu Glüdftadt, den Aſten Fe— 
bruar 1852. 





*) Die Anfiht, dab die vorliegende That ded Inculpa- 
ten al& eine linterfchlagung anjufchen fei, war von 
dem Defenfor aufgeftellt worden. 

—) cf. Schledwig- Holfteinifdhe Anzeigen, 
N. F. Mer Fahrg., &. 184. 2ter Jahrg. &. 168. 
ster Jahrg. ©. 5b. 

*##) cfr, Tittmann, Handbuch der Gtrafrechtäwiffen- 
haft, Ster Theil, $ 487. Don dem Defenfor war 
behauptet worden, daß der Hauddiebftabl nicht von 
Amtöwegen umterfucht und beftraft werden dürfe. 
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Geſetzgebung. 


T. 


Allerhöchftes Patent, betr. die Amneſtie fir das 
Herzogtum Holftein, 


vom 20ften Mär; 1852, 


Mir Arederif der Siebente, von Gottes Gna— 
den König zu Dänemark, der Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dith— 
marjcden und zu Yauenburg, wie aud) ee ı., 
tbun fund biemit: Nach Miederberftellung Unſerer 
lanvesberrliben Gewalt in Unſerm Herzogtbum Hol- 
ftein baben Wir in Berbinbung mit der, vurd Unſere 
Allerböchſte Bekanntmachung vom 2&ften Ian. d. %. 
° für biefen Zeitpunkt angeorpneten Revifion des für 
Unier Herzogthum Schleswig unter dem 10ten Mai 
v. J. erlaflenen Patents, betreffend die Amneftie, die 
in biefer Beziehung für Unfer Herzogthum SHolftein 
erforderlichen Beftimmungen gleichzeitig zu treffen Uns 
Allerböhft bewogen gefunden. Wir gebieten und bes 
feblen demnach wie folgt: 


$1. 

Allen Unſern Untertbanen vom geiſtlichen und 
Civilſtande, welde an dem im März 1848 in Unferen 
Herzogtbümern Schleswig und Holftein ausgebroche— 
nen Aufrubr Theil genommen baben oder wirkſam 
aeweien find, denfelben zu fördern, wollen Wir Unſere 
landesväterliche Gnade und Verzeibung wegen ver von 
ibnen begangenen rein politiihen Vergebungen ber: 
geftalt angedeiben laffen, daß eine Unterfuhung und 

efirafung wegen derfelben nur dann ftattfinden foll, 
wenn fie fid folder Bergeben auf's Neue ſchuldig 
machen jollten. 


Ausgeſchloſſen von der im Vorſtehenden ($ 1) Aller- 
gnädigft bemilligten Amneftie find: 

der Herzog Chriſtian Carl Friedrid Bapat 

von Ehleawig = Holftein« Sonderburg = Auguiten- 
burg und deſſen Ramilie, 


der Prinz Friedrich Emil Auguft von Schles— 
wig = Holftein = Sonterburg = Auguftenburg und 
deſſen Familie, 
der Advocat Wilhelm Hartwig Beſeler, 
der vormalige Probſt des adel. Convents in Preetz, 
Graf Friedrich Reventlow zu Wittenberg, 
der Kaufmann M. T. Schmidt, 
der Dber= und Landgerichts-Advocat 
Bremer, 
der vormalige Eifenbahndireeter Theodor Die: 
baufen, 
der frübere Deputirte in dem vormaligen General: 
Zollkammer⸗ und Gommerz-Collegio, Carl Phi— 
lipp Francke, 
ber frübere Committirte in dem vormaligen Generals 
Zollfammer- und Commerz = Collegio, Nudolpk 
Schleiden, 
der vormalige Regierungsrath Andreas Paul 
Adolpb von Harbou, 
die Mitglieder des vormaligen Schleswigſchen Ober- 
gerichts: 
der Director, Landrath Friedrich Carl Hein— 
rich von Ahlefeldt, 
Heinrich Carl Esmarch, 
der Landrath Auguſt Detlef v. Ahlefeldt 
zu Oehe, 
der vormalige Amtmann der Aemter Gottorff und 
Hütten, Sberdirector des Fleckens Cappeln, Frie 
drich Nicolaus Adam Ludwig Baron von 
Liliencron, 
der vormalige Hardesvogt der Cropp-Harde und 
für Meggerdorf, Friedrich Carl Ferdinand 
Jacobſen, 
der vormalige Amtsverwalter und Hausvogt im 
Weſter-Amte Hadersleben, Georg Friedrich 
von Krogh, 
der vormalige Bürgermeiſter, Polizeimeiſter und 
Stadtvogt in Apenrade, Georg Heinrich Leon— 
bard Schou, 
der vormalige Probſt der Probſtei Hütten und Haupt⸗ 
prediger ber Friedrichsberger Kirche in Schles— 
wig, Nicolaus Johannes Ernſt Nielſen, 
15 
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der sormalige Prediger zu Adelby, Toren; Lo— 
renzen, — 

der Ober- und Yandgerichts ⸗Advocat Jacob 
Guido Theodor Gülich, 

ber Ober: und Landgerichts = Advocat Hans Reis 
mer Glauffen. 


83. 

Die vorſtehend benannten Perſonen, (F 2) find, 
falls fie ficb in Unſerm Herzogthum Holitein betreten 
laffen ſollten, ſofort zur Haft zu bringen und ift in 
Betreff des in jedem ſolchen Falle zur Anwendung zu 
bringenven weiteren Verfahrens Unſere näbere Aller: 
höchſte Verfügung einzubolen, 


. 4. 

Die Beitimmungen 8 $ 3 treten mit dem ſ15ten 
April d. J. in Kraft. 

Wonach alle Beifommende fi zu adıten, 

Urkundlich unter Unferem Königlichen Handzeichen 
und vorgedruckten Inſiegel. 

Gegeben auf Unſerem Schloſſe Chriſtiansborg, den 
29ften Min 852. 


Frederik R. 
(L. S.) 


Reventlow:Criminil. 





— 


nn. 


Patent für das Herzogehum Schleswig, betr. die 
Revifion des in Anfehung der Amneſtie für 
das Herzogehum Schleswig erlaffenen Pa: 
tens vom IOten Mai 1851, 


vom S0ften Mär; 1852. 


Wir Frederik der Siebente, von Gottes Gna— 
den König zu Dünemarf, der Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dith— 
marjchen und zu Pauenburg, wie auch zu Oldenburg sc. ıc., 
tbun fund biemit: Nachdem Wir in Unſerer Aller 
höchſten Befanntmahung vom 28ften Januar d. 9. 
Unferen Willen fund gegeben haben, daß, fobalv in 
Unferem Herzogtbum Holſtein Unſere landesherrliche 
Gewalt völlig wieder hergeſtellt ſein werde, das für 
Unſer Herzogihum Schleswig unterm 10ten Mai 1851 
erlaffene Patent, betreffend die Ammeftie, einer umfaiz 
fenden Revifion unterzogen, denjenigen, welde alsdann 
noch von der Amneftie ausgefchloifen blieben, auch 
der Aufenthalt in den übrigen Theilen Unferer Mon 


* 


ardhie nicht Neftattet werben, den von der Amneitie 
nicht Yuegefdloffenen aber die ungebinderte Rückkehr 
in das Herzogthum Schleswig freifteben folle, und 
nachdem in Folge deſſen die von Uns Allerhöchſt bes 
fohlene Reviſion nunmehr ftattgefunden bat, gebieten 
und befehlen Wir biemittelft wie folgt: 

$ 1. 

Allen Unferen Untertbanen vom geiftliben und 
Civilſtande, welde an dem im März 1848 in Unſeren 
Herzogtbümern Schleswig und Holftein ausgebrodenen 
Aufrubr Theil genommen baben, oder wirlſam gewejen 
find, um venfelben zu fördern, wollen Wir wegen der 
von ihnen begangenen rein politifchen —5* en 
dergeſtalt Verzeihung Allergnädigſt angedeihen laffen, 
daß eine Unterfuchung und Beitrafung wegen derſel— 
ben nur in dem Yale ftattfinden foll, wenn fie ſich in 
Zufunft eines ähnlichen PVerbaltens ſchuldig machen 
würden. 2 

$ 


Gleichlautend mit dem $ 2 in dem Allerböcften 
Patente für das Herzogtbum Holftein. 

$3. 

Die im Vorftehenden genannten Verfonen ($ 2) 
find, falls fie fi in Unferem Herzogtbum Schleswig 
betreten laſſen follten, fofort zur Haft zu bringen, und 
ift in Betreff des in jedem ſolchen Falle zur Anwen 
dung zu bringenden weiteren Verfahrens Unfere näs 
bere Allerhöchſte Verfügung einzuholen. 


$4 

Allen denjenigen, welde vor der Erlaſſung Unſeres 
Allerhöchſten Patents vom 10ten Mai 1851 das Her: 
zogthbum Schleswig verlaifen baben, und nach dem 
— Patent der Erlaubniß zur Rückkehr bedurft 
aben würden, ſoll, inſoweit ſie nicht im Vorſtehenden 
($ 2) von der Amneſtie ausgeſchloſſen find, die unge— 
binderte Rückkehr in das Herzogthum Schleswig ale 
Privatperfonen freifteben. 


$5. 

Alle biefer Unferer Allerhöchſten Willeng-Erflärung 
— — früheren Verfügungen ſind aufge— 
hoben. 

Wonach alle Beikommende ſich zu achten. 

Gegeben auf Unſerem Schloſſe Chriſtiansborg, den 
30ſten März 1852. 

Unter Unferm Königlihen Handzeichen und In— 


fiegel. 
s frederik R 
(L. S.) 
C. Moltke. 


C. Rofen. 


‘ 


IH. 


Allerhoͤchſtes Patent, betr. die Ordnung der Ber: 
hältmiffe der zur Zeit fungirenden geiftlichen 
und Eivilbeamten im Herzogthum Holſtein, 

vom 29ften Mar; 1852. 


Wir Frederik der Siebente, von Gotted Gna— 
ten König zu Dänemarf, der Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Ditbs 
marichen und zu Yauenburg, wie auch zu Oldenburg sc. 2c,, 
tbun fund biemit: Da ed nah Wiederberftellung Un: 
ferer landesberrliden Gewalt im Herzogthum Holftein 
einer näberen Beltimmung barüber bevarf, in welder 
Reife die Verbältniffe der zur Zeit dafelbft fungiren- 
den geiftliden und Civilbeamten geordnet werben fols 
len, ſo baben Wir zur Borbeugung aller Störungen 
im Geſchäftsgange und zur Befeitigung aller desfällis 
gen Zweifel Uns Allerhöchſt bewogen gefunden, zu 
verfügen wie folgt: i 

$ 


Alle zur Zeit in Unjerem Herzogthum Holſtein 
fungirenden Beamten follen, unangefeben des Titels 
ihrer Berechtigung, die von ihnen bisher wahrgenom= 
menen amtlichen Berrichtungen nad den desfalls er- 
tbeilten Vorfchriften und unter den dafür feſtgeſetzten 
Beringungen bis auf weitere "Berfügung fortfegen. 


Alle diejenigen Beamten, deren Beitallungen von 
tes Hodyieligen Königs Majeftät Allerhöchſt eigenhän— 
dig vollgogen over bejtätigt, ober in Allerhöchſtdeſſen 
Namen und Auftrag auögefertigt find, follen, infofern 
fie im Amte zu bleiben wünfden, bie ei ech 
ven nebft einer Abfchrift mittelft eines Geſuches an 
Tasjenige Minifterium einfenden, dem fie in Folge 
Unſerer Allerböciten Befanntmadung vom 28ſten Ja— 
nuar d. J. untergeorbnet find. Das beifommende 
Miniiterium wird Uns diefelben zur Allerhöchſten 
im und zur Erwirfung Unſerer Allerböchiten 

eihtub nahme darüber vorlegen, ob die nadgejuchte 
Betätigung zu ertheilen fei oder nicht. 


53, 

Die Einjendung des Geſuches muß vor dem Iften 
Maid. 9. beichafft fein, und fann Niemand gewärti- 
gen, daß auf fein fpäter eingereichtes Geſuch Rückſicht 
werde genommen werben. 


$4, g 
Diefelben Beftimmungen find analog von benjenis 
en Beamten zu beobachten, melde von der am 2ten 
ger v. J. eingefegten Oberften Civilbehörde für das 
erzogtbum Holftein, unter Vorbehalt Unferer Aller 
höchſten Betätigung, angeftellt worden find. 


$5. 

Diejenigen Aemter und Bedienungen, welche nad 
den . geltenden Regeln zwar Allerböchftunmittelbar zu 
befegen find, gegenwärtig aber von ſolchen Angeftell- 
ten verfeben werden, vie ſich nicht im Befige Aller: 
höchſt vollzogener oder im Allerhöchſten Auftrage aus— 
gan Beftallungen befinden, find als erledigt zu 

etradhten, und werden Unſere betreffenden Minifterien, 
unter Befolgung der dafür geltenden Regeln, wegen 
Wieperbefegung ſolcher Aemter und Bedienungen ihre 
alleruntertbänigften Vorſchläge an Uns zu richten 
baben. 5 on 

s6 


Diejenigen, welche zur Zeit Bedienungen bekleiden, 
wozu es nach den geltenden Regeln einer Allerhöchſten 
Ernennung oder Beftätigung nicht bedarf, haben ſich, 
infofern fie in_denfelben belaffen zu werden wünſchen, 
mit einem besfälligen, bis zum Iften Mai d. J. durch 
ihren nächſten Vorgefegten einzureibenven Geſuche an 
das betreffende Minifterium zu wenden. 

Wonach ein Jeder, den es angebt, ſich allerunter- 
tbänigft zu achten. 

Urkundlich unter Unferm Königliden Handzeichen 
und vorgedrudten Infiegel. 

Gegeben auf Unferem Schloſſe Chriftiansborg, ven 
2Iften März re 6 


Frederik R. 
(L. S.) 


Reventlow-Criminil. 


IV. 

Verfügung, betr. die Geſetzgebung, nach Map: 
gabe welcher die fuͤr die Canalpaſſage zu 
entrichtenden Abgaben zu erheben ſind, 

vom Aſten Mär; 1852. 


Unterm Aſten März d. J. bat das Königliche 
Minifterium für das Herzogtbum Schleswig ven Kö— 
nigliben Zollämtern zu Holtenau, Rendsburg und 
Tönning folgendermaßen referibirt: ‚ 

Die für die Canalpaffage zu entrichtenden 
Abgaben find von jegt am wieder nah Maßgabe 
der bis zum Aſten März 1848 beitandenen Ges 
feßgebung, namentlich des allerhöchſten Patents 
vom 23ſten März 1842 und ber — 
vom I6ten Mai 1846 und 18ten December 184 
zu erbeben, 


Vorftehende, nad vorgängiger vorſchrifts— 
mäßigen collegialifhen Behandlung dieſer Sadıe 
durd den Minifter für das Herzogtbum Schless 
wig und den Minifter für die Herzogtbümer Hols 
ftein und Yauenburg gefaßte Refolution wird den 
(Tit.) zu gefälligen Nachricht und Nadadırung 
hierdurch mitgetheilt. 


V. 

Verfuͤgung, betr. die Einſendung der Rechnungen 
uͤber die erhobenen Abgaben fuͤr die Paſſage 
auf dem Canal an das Koͤnigl. Miniſterium 
fuͤr das Herzogthum Schleswig, 

von aoſten März; 1852. 


Unterm 3Often März bat das Königl. Miniſterium 
für das Herzogtbum Schleswig den Königliden Zoll: 
ämtern zu Holtenau, Rendsburg und Tönning folgen= 
dermaßen referibirt: 

Die von dem Königlihen Zollamt zu N. N, 
angefertigten Grtracte und a aa über die 
erhobenen Abgaben für die Cana paſſage ſind 
von jetzt an an das unterzeichnete Miniſterium 
einzufenden, 

Vorftebende, nad vorgängiger vorſchrifts— 
mäßigen collegialiihen Behandlung diefer Sache 
durch den Minifter für das Herzogtbum Schles— 
wig und ben Minüfter für die Herzogtbümer Hol- 
fein und Pauenburg gefaßte Nefolution wird dem 
Königl. Zollamt zu N. N. zur gefälligen Nach— 
richt und Nachachiung biemittelft mitgerbeilt. 


Königlibes Minifterium für das Her— 
zogtbum Schleswig. 





Entfheidungen 
der 
Holfteinifchen Oberdicafterien. 


Ueber den Erwerb des Eigenthums Der von dem 
Commiſſionair gefauften Waare für den 
Eommittenten beim faufmännifhen Commilf: 
fionshandel. 


In Sachen ded Advocaten Caftagne in Kiel, als 
gerichtlich beftellten Maffecurators im Concurſe des 


Kaufmanns I. F. Müller dafelbft, Klägers und Ap— 
pellanten, witer das Handlungsbaus Jürgen Stoppel 
& Sohn in Altona, Beflagte und Appellaten, in 
peto. ſchuldiger Auslieferung von 31 Fäffern Rüböl, 
event. Erftattung des Wertbes, modo appellationis, 

bat der Kläger in qual. qua zur Begründung des 
erhobenen Anfpruds in ber degen tie Beflagten bei 
dem Magiftrate der Stadt Altona angeftellten Klage 
im Weſentlichen angeführt: Beflagte, welche bereits 
mehrfache Gommifttonen zum Anfauf bedeutender 
Duantitäten Del für den Kaufmann Müller in Kiel 
übernommen und ausgeführt, bätten unter Anderen 
auh in deſſen Auftrage und für defien Rechnung 
300 Gentner Rüböl zur Pieferung im October-Monat 
1847 gefauft. Beklagte bätten unterm 5ten Detober 
1547 den Kaufmann Müller benachrichtigt, daß ihnen 
am felbigen Tage die 300 Gentner in Schuten zur 
freien Lieferung binter dem Speicher angezeigt feien, 
und fie diefelben am folgenden Vormittage aufnehmen 
müßten. In einem fpäteren Schreiben bätten fie um 
Rimeſſen gebeten, worauf Müller erwiedert, daß er 
augenblidlid fein Geld anſchaffen fönne, worauf Be— 
fagte am 30ften Drtober angezeigt, daß 300 Gentner 
Rüböl für Müller zu Lager genommen feien, und ibm 
in den nächſten Tagen eine Abrechnung gefcidt wer- 
den würde, welde in einem Briefe vom Iten Novbr. 
erfolgt fei, wobei eine Berechnung an Koften von 
28 #6 8 und an Provifion von 157 . 4 4 Bo. 
angelegt worden. Bei der Ankunft dieſes Bricfes 
babe aber Müller bereits Concurs movirt, und Kläger 
als gerichtlich beftellter Maifecurator den Beflagten 
erflärt, daß er das auf Die Maffe übergegangene 
Eigenthumsrecht des Cridars an den fragliden 31 
Fäſſern Nüböl für die Maffe geltend maden wolle, 
und biefelben erfucht, vorläufig nicht ohne feine Eins 
willigung über dies Del zu verfügen, aud daſſelbe 
demnächſt ohne weiteres Anfordern in die Maſſe zu 
liefern, wogegen Beflagte in ihrer ablebnenden Ant- 
mort die Behauptung aufgeftellt, daß das betreffende 
Geſchäft gar nicht zu Stande gefommen fei. Sowohl 
nad dem gemeinen als inäbefondere nadı dem Han: 
delsrechte erwerbe der Committent das Eigenthum der 
Waare, welde der Commiffionair für ibn gefauft, in 


dem Augenblid, in welchem Letzterer ſolches erwerbe, 


Beklagte hätten das fragliche Del für Müller gekauft, 
ſie hätten jedenfalls im Laufe des ——e Ronaie 
daſſelbe für ihn in Empfang genommen, und die des— 
fällige Anzeige fei vom Cridar noch vor Ausbruch des 
Concurſes ohne Proteft angenommen worden; es fei 
mitbin unzweifelbaft, daß der Eridar das Eigenthum 
an diefem Del, für weldes ihm der Kaufpreis eredis 
tirt werben, wirflidh erworben habe. Bellagte feien 
daher ohne Frage verpflichtet, diefes Eigentbum des 
Eridars an die Concursmaſſe andzuliefern, auf welche 


101 


alle Rechte des Cridars übergegangen feien, oder 
eventuell den höchſten Marktpreis zu zablen, den die 
Waare in dem Zeitraum von Anjtellung ver Klage 
bis zur Zahlung baben werde. Falls Beklagte nad 
Ausbruch der Klage vielleicht — oder nütz⸗ 
liche Berwendungen auf das fragliche Del gemacht 
bätten, fo geſtehe ver Kläger eine ſolche Forderung, 
nad vorgängiger Angabe, Specification und eventuelle 
Yuftification den Beklagten zu. 

Excipiendo haben Beflagte, unter Zugefteben der 
ftattgefundenen Gejchäftsverbindungen zwifchen dem 
Kaufmann Müller und ihnen, bemerft, die gelaufte 
Waare jei niemals eher als die des Erfteren bebans 
delt, ihm anvertraut oder übergeben worden, als wenn 
fie entweder ven vollen Betrag derſelben oder Sicher— 
beit für deſſen Belauf erbalten, oder audy ibm auss 
drüdlib den Betrag ganz oder theilmeife fidirt hätten. 
Sp fei es namentlib aud mit dem auf Mais Viefes 
rung aefauften Rüböl gebalten. Auf viefe Lieferung 
babe Müller nur Beo.# 5000 zablen tönnen, und 
ala verfelbe nad ibm gegebenen Nefpite feine Anftalt 
zum Gelbe machen fönnen, fei dad Del verkauft und 
der Saldo, welcher nadı Bezablung des größten Theils 
des Wertbes verblieben, einftweilen dem Müller fibirt. 
Das fragliche Oelgeſchäft anlangend, jo fei von ben 
Beflagten ſchon am Iften October 1847 an Müller 
geichrieben, daß, wenn er das auf Ortober = Monat 
aefaufte Del aufgenommen baben wolle, er fie dazu 
in Stand fegen mülle, indem fie mit leeren Händen 
das Del nicht aufnehmen, und am 2ten Detober diejes 
Verlangen mit dem Hinzufügen wiederbolt, daß fie 
fonft daſſelbe verfaufen würden. Auf mündliches Er- 
ſuchen des Müller hätten Beklagte 300 Gentner Del 
aufgenommen und daſſelbe bei Walfemann & Co. 
gelagert. Beklagte hätten nun fortwährend Sendung 
son Nimejfen von Müller verlangt, verfelbe ihnen 
aber unterm 22ften October gefchrieben, daß er noch 
fein Geld anſchaffen fünne und Beflagte daber, wenn 
Del angenehm würde, ſolches verfaufen und ibm die 
Differenz berechnen müßten, fo daß Beflaate aus— 
drüdlibe Verkaufsordre erbalten bätten. Am Sten 
Novbr. 1847 bätten Beflagte Factura über das bei 
Walfemann & Co. zu Lager genommene Del, fowie 
Differenz über frübere 500 Centner Rüböl eingefandt; 
beim Empfang diefes Briefes babe Müller jedoch be— 
reits feine Zablungen eingeftellt, was Beklagte einige 
Tuge fpäter erfahren. Bellagte haben nun von dem 
ibnen zuftebenden und fpeciell aud ertbeilten Ver— 
faufsrechte Gebrauch gemacht, wodurd ihnen im Sans 
zen eine Forberung von Deo. 2909 an die Müller- 
ſche Concursmaffe zuftebe, mit welder fie jedenfalls 
compenfiren fönnten, wenn ver Kläger überall eine 
Forderung an fie gebabt hätte. 

Replicando hat bei ver ftattgebabten Verhand— 


lung der Kläger ten Antrag geitellt, daß Beflagte 
beffer wie geſchehen ſich einzulaſſen ſchuldig, demnächſt 
geleugnet, dab das für Müller gekaufte Del nicht 
anders ald das Zeinige bätte angefeben werben dür— 
fen, als wenn Belflagte Zablung erhalten oder aus— 
drüdlid Credit bewilligt bätten, und daß, wenn aleich 
die ſämmtlichen Briefe als ächt anerfannt würden, 
diefelben eine austrüdliche Verfaufsordre in Beziehung 
auf die bereits am Iiten Detober von den Bellagten 
für Müller zu VYager genommenen 300 Gentner Del 
enthielten. Außerdem bat Kläger nod bersorgehoben, 
daß die Differenz-Rechnungen als präclubirt und nad 
eingetretenem Goncurfe dur rechtwidriges Handeln 
= Beklagten entſtanden, nicht in Betradt zu zieben 
eien. 

Nachdem Bellagte duplicando die von dem Klä— 
ger aufgeftellten Forderungen befiritten, it vom Alto: 
naer Magiftrate unterm 27ften September 1849 
erfannt:*) f 


*) Erkenntniß ded Altonaer Magiftrats: 

In Eahen deß Advocaten Palme Panfen, m. n. 
des Advocaten Gaftaane in Kiel, ald curator bonorum 
im Goncurie von J. F. Müller in Kiel, Klägers, 
wider das Handlung&haus Jürgen Stoppel & Eohn 
hieſelbſt, Beklagte, wegen verlangter Yußlieferung 
von 31 Faſſern Müböl, event Gritattung des 
Wertheb, 

wird auf die ſchriftlich eingelegten Receſſe und 
das über die mündliche Verhandlung erwachſene 
Protocol, 

in Erwägung, daß der Kläger anführt, dab das 
verflagte Sandlungtbaus in Commiſſion für den 
Gridar Johann Friedrich Müller in Kiel eine Par- 
thei Rũbol auf Lieferung acfauft und ipäter, unge- 
achtet der Gridar ſich in der NWorautbeiahlung des 
Kaufpreiſes faumig erwieſen, für Rechnung defielben 
hat zu Lager bringen laffın, aud eine Abrechnung 
über das folchergeftalt für —— des Müller 
ausgeführte Geſchaft mitgetheilt hat, daß ferner der 
Kläger aus dieſen Thatumftänden folgert, daß das 
Eigenthum an dem fragliben Oel von dem Eribar 
durch die in feinem Auftrage Seitens der Beflagten 
vorgenommenen Handlungen erworben, mithin bei 
Ausbruch des Concurſes auf dad Corps der Gläubi- 
arr übergegangen fei, Kläger alfo al& defien Vertreter 
dat Recht auf Auslieferung des Deld jure vindica- 
tionis geltend macen fönne, daß jedoch dieſer De- 
duction von den Bellagten unter Ginräumung der 
wefentlichen derfelben zum Grunde gelegten She 
umftände widerfprocden ift, und alſo zunächſt in 
frage fteht, ob der geltend gemachte Anipruch ſich 
rechtlich aus den in der Klage angeführten Tihat- 
umftänden herleiten lähtz 

in Erwägung, daß ch für dieſe Frage keinesweges 
genügt, auf den Mechtöfag hinzuweiſen, daß das 
Eigenthum auch durch Etellvertreter erworben wer- 
den kann, es vielmehr barauf anfommt, ob in dem 
eonereten Fal es die Mbficht der Beklagten gewefen, 
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daß Kläger mit ber erhobenen Stlage unter 
Koftenerftattung abzumeifen. 
Gegen dieſes Erkenntniß bat ver Kläger das 


durch die von ihnen für Rechnung des Cridars voll- 
zogene Auflagerung der Waaren das Einenthuns- 
—* an dieſen für denſelben zu erwerben, und nicht 
etwa dad Eigenthumsrecht fich ſelber bis zur Be— 
zahlung ded von ihmen verlegten Kaufpreiſeß zu 
referpiren und ſich nur unter der Bedingung, daß 
vorgängig ihre Auslagen gedeckt würden, zur Leber- 
tragung ihres Eigenthumd an den Gridar anheifdig 
zu maden, da felbiiverftändlih der Erwerb von 
Rechten durch einen Mandatar immer durch die 
Doraudiekung bedingt bleibt, daß felbiger die bezüg- 
lien Handlungen in der Abſicht vorgenommen hat, 
feinem Mandanten dadurd das iv Rede fichende 
Recht zu erwerben; 
in fernerer Erwägung, daß in ber Klage auf 
Feine beiondere ausdrüdlic vereinbarte Stipulationen 
Bezug genommen wird, dad Geſchäft, in Folge deſſen 
dad Eigentbumsreht an dem Del für den Gridar 
durch —— der Beklagten erworben fein ſoll, 
ſich vielmehr lediglich als ein gewöhnliche Pauf- 
männifhed® Gommiffionsgefhäit auffaffen läßt, die 
Faufmännifcye Ufance aber und die aus dieſer für die 
Beurtheilung folcher Gefchäfte zu entnehmenden Me- 
geln die Annahme rechtiertigen, daß der Commiſſio— 
nair, welcher ohne ihm aeftellte Deckung im Auftrage 
eines Anderen Waaren anfauit und demielben dar- 
über eine Einfaufsrechnung zuftellt, deöhalb keines— 
weged cin unbedingted Eigenthumsrecht auf feinen 
Eommittenten übertragen wolle, vielmehr nach feiner 
Abſicht ber Uebergang des Eigentbumsrecht8 an den 
Gommittenten durch die vorgängige Berichtigung 
oder Sicyerftellung des Kaufpreiicd bedingt bleiben 
folle; und 
in Erwägung endlich, daß in der Klage nichts 
sorfommt, was einer ſolchen der Natur des Gom- 
miſſionsgeſchafts entfprechenden und dem römiic- 
rehtlihen Satz über die Abhangigkeit des Gigen- 
thumberwerbes von der Bezahlung oder Ereditirung 
des Kaufpreifeb analogen Beurtheilung des Ge— 
ichäftöverhaltniffes zwiichen dem Gribar und dem 
Bellagten entgegenftchen Pönnte, die Bedingung, von 
der der Gigenthumserwerb an dem Del dur den 
Gridar abhangig war, alſo gleichmaßig gegen die 
kein Vermögen repräfentirenden Goncurdglaubiger 
wirffam werden und zur Folge haben muß, daf 
aud Diele Die Auslicterung des Dels nur gegen 
Aahlung des Kaufpreiics nebſt Koften hätten ver- 
langen fönnen, daß alfo dic angeftellre Klage an und 
für fi unbegründet und unter diefen Lmftanden 
ein weiteres Gingehen auf die übrigen in den Arten 
enthaltenen Anträge unſtatthaft ericheint, 
von Bürgermeifter und Rath erkannt: 
daß Kläger mit der erhobenen Klage abzu- 
weiten, auch fchuldig fei, dem Bellagten die 
Kosten dieſes Proceſſes, deren Verzaͤchnung 
und Ermäßigung vorbehältlidy, zu erſtatten. 
So beichlofien und publicirt Wltena in Senatu, 
den Aſten September 1849, 


Rechtsmittel der Appellation interponirt, daſſelbe nadı 
gehörig präftirten Solennien zeitig eingeführt und 
Mehr nad) ftattgehabter Verhandlung in appellatorio 
den —— Beſchwerden gemäß zur Frage: ob 
ber erhobene Anſpruch für begründet zu erachten, und 
ob Beflagter daber nad dem Antrage des Klägers 
u verurtbeilen? eventuell aber: ob Beflagter jhuldig. 
Nic beſſer als geſchehen einzulaſſen? 

Da im vorliegenden Falle der Kläger ven betref- 
fenden Anſpruch nicht im eigenen Namen, ſondern 
als gerichtlich beftellter Maſſecurator im Concurfe des 
Kaufmanns Müller erboben bat, da ferner die Con= 
cursmaſſe nur diejenigen Rechte geltend machen Fann, 
welche dem Grivar zuftändig gewejen find, wohingegen 
fie auch deiien Verpflichtungen nacdfommen muß, und 
da endlid der Umftand, ob überall auf eine beifere 
Einlaffung zu erfennen, davon abhängt, in wie fern 
bie Klage an und für fid für begründet zu erachten, 
jo kommt zur Frage: welche Rechte dem Grivar beim 
vorliegenden Gejcäfte dem Beflagten gegenüber zuge⸗ 
ſtanden und ob der erhobene Anſpruch deſſen that= 
ſächlichen Anführungen im Weſentlichen von den Bes 
en nicht widerſprochen wird, für hinreichend fundirt 
zu betrachten? 

In Erwägung nun, daß das fragliche Gefchäft 
zwiſchen den Beflagten und dem Grivar als ein Come 
miffionsbandel zur Beſor ung tes Einkaufs von 
Waaren anzuſehen it, daß aber auf ein verartiges 
Geſchäft weder im Allgemeinen nody im fpeciell vor— 
liegenden Falle die gemeinrechtlihen Grundjäge über 
das Mandatsverhältniß obne Weiteres or Anwendung 
zu bringen find, weil das gemeinrechtlihe Mandats- 
verbältniß Rechte und Verpflichtungen des Mandans 
nicht allein gegen den Mandatar, fondern ebenfalls 
gegen denjenigen, mit weldem in Kolge des Mandats 
das dem Mandatar aufgegebene Geſchäft Namens des 
Mandanten abgeichlojien worden ift, vorausfegt, Diefe 
Borausfegung aber bei einem Commiffionsbandel im 
Algemeinen nicht ftattfindet, falls dies nicht durch 
fpecielle Berträge näher feftgefegt worden iſt, im vor— 
liegenden Falle aber bierson um fo weniger die Rede 
fein kann, als theils klägeriſcher Seits feine desfällige 
Behauptungen zur Begründung der Klage aufgeftellt 
find, theils auch fid aus den Merten ergiebt, daß Bes 
Magte nicht im Namen des jegigen Cridais Müller, 
fondern für fih umd im eigenen Namen ven Kauf 
über die betreffende Quantität Del abgeſchloſſen haben, 
daß mithin lediglich ein Geſchäftsverhälmiß zwischen 
dem jegigen Eridar Müller und ven Beklagten ftatt: 
gefunden bat; *) 


*) Wenn fi auch vielleicht die Anficht: daß die römifch- 
rechtlichen Orundiäge gar feine Anwendung auf den 
Commiſſionshandel leiden, nicht durchführen liche, fo 
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in weiterer Erwägung, daß bei Dem vorliegenden 
Geſchäftsverhältniſſe, wenn gleih das Eigentbum von 
gekauften Gegenjtänden allerbings unter Umftänden 
durch Stellvertreter erworben werden fann, und dies 
namentlih alsdann ftattfindet, wenn der Stellvertreter 
das Eigentbum nicht für fid, ſondern Namens des 
Auftraggebers erwerben will, und zu diefer Abficht die 
Uebertragung beifelben an den Committenten binzus 
fommt, *) — weder der Erwerb des Eigentbums son 
Seiten ver Beklagten für den Cridar Müller, noch 
die eigentbümlicdhe Uebertragung der betreffenden Duan« 
tität Del auf denfelben vorgenommen ift, wie ſich dies 
aus den tesfälligen zu den Acten gebrachten Brief— 
ichaften zur ergiebt, indem aus den von den 
Beklagten aejchriebenen Briefen bersorgebt, daß fie 
den fragliben Kauf für fi, wenn aud im Auftrage 
des Müller, abgeſchloſſen, daß jie bei der bevorftebens 
ven Pieferung die Entgegennabme der Madre von der 
Einjendung der nötbigen Rimeſſen abbängig gemacht, 
und nachdem die Waare in Empfang genommen und 
aclagert worden, fortwährend tie Ueberſendung dieſer 
Rimeſſen verlangt baben, ſowie denn auch die zum 
Eigentbumsüberaange erforderliche Tratition in feiners 
lei Weiſe ftartgefunden bat; 

in Erwägung demnach, daß ber von dem Stläger 
in der Form der Windication des Eigenthums erbobene 
Anſpruch auf Auslieferung des Oels oder Zablung 
des Mertbes deflelben vem Vorſtehenden nach ın feiner 
Dinficht begründet erſcheint, daß diefem Anſpruche aber 
nit minder der Umftand entgegenftebt, daß von 
Seiten des Klägers für die Begründung diefes Ans 
ſpruches nicht nadıgewiefen ift, Daß die Gegenpräſta— 
tionen geleitet, oder deren Leiſtung angeboten worden, 
weil der Commiffionair, den all des Ereditgebens 
ausgenommen, nicht verpflichtet ift, bie für den Com— 
mittenten gefauften Waaren obne Bezahlung over 
anderweitige gehörige Dedung auszuliefern, von einem 
Erevitgeben im vorliegenden Falle den Acten zufolge 
nicht die Rede fein fann, vielmehr Beflagte nadı dem 
Schreiben des Cridars Müller vom 22jten Det. 1847 
söllig berechtigt geweſen, die betreffende Duantität Del 


in dody fo viel ichwerlich zu beftreiten, baß die ac- 
meinrechtlidyen Grundfäße in ihrer Anwendung auf 
den kaufmänniſchen Commiffionshandel durch Han- 
delögewohnheit Veränderungen erlitten haben, welche 
aud in den deutichen Gerichten Berüdfichtigung 
findet. 

*) Dabin dürfte die Behauptung in Pohls Dandeld- 
recht, Bd. I, ©. 2359, daß nad gemeinem Mechte 
ſowohl ald nah dem Handelsrechte von den Gom- 
mittenten dad Eigenthum der Waare, welche der 
Gommifjionair für ihn Paufe, in dem Augenblid er- 
worben werde, in welcher der Lebtere ed erwerbe, 
zu befchranfen fein, 


—— 


zu verlaufen und die Differenzſumme ſich dieſem gegen— 
über zu berechnen, 
wird, in ——— vorſtehender Gründe und unter 
ſpecieller Bezugnahme auf die dem Erkenntniſſe des 
Altonaer Magiſtrats hinzugefügten Entſcheidungs— 
gründe, nach von beiden Parteien eingelegten Receſſen, 
eingeſandten Unterinftanzaceten und auf fiattgebabte 
mündlibe Berbandlung, biemittelft von Obergerichts— 
wegen für Recht erfannt: 
daß das Erkenntniß des Altonaer Magiftrats 
vom 2Tften September 1849 pure zu confir- 
miren und ad exequendum an denſelben zu 
remittiren, Stläger und Appellant auch ſchuldig, 
bie Koſten viefer Inſtanz, salva ear. des. et 
mod., ven Beflagten zu erftatten. 
Wie denn jeldergeftalt biedurd erfannt wird 
V. R. W. 


Urfundlic se. - Puhlieatum im Holſteiniſchen Ober— 


gerichte zu Glückſtadt, den 2öften März 1851. 


Segen dieſes Erfenntniß intervonirte der Maſſe— 
eurator im Concurſe des Kaufmanns Müller in Kiel 
das Rechtsmittel der Oberappellation, jedoch ohne 
Erfolg, indem ſchon unterm 2Sften October v. J. das 
nachſtehende Nejectorium aus dem Königl. Schleswig— 
Holftein = Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte ers 


"folgte: 


Auf die am ten Juni d. J. bier eingereichte 
Appellationsichrift des Advocaten Caſtagne in Stiel, 
als gerichtlich beftellten Maſſecurators im Concurfe 
des Kaufmanns Johann Friedrich Müller in Kiel, 
Klägers, jegt Appellanten, wider das Handlungshaus 
Jürgen Stoppel & Sohn in Altona, Bellagte, jest - 
Anpellaten, bauptfählib wegen Auslieferung von 31 
Fäſſern Rüböl, event. Erftattung des Wertbes ſ. w. 
d. a., jegt Appellation gegen ein Erfenntniß des Hol- 
fteinifhen Obergerichts vom 2öften März 1851 be— 
treffend, 

wird, 

in Erwägung, daß allerdings ein von ben Be— 
Hagten für den Cridar Johann Friedrich Müller über: 
nommenes Gommiffionsgefhäft zum Anfauf einer 
Duantität Rüböl unbeftritten vorliegt, jedoch abge— 


ſehen von dem unterm 22ften Detbr. 1847 gefchriebes 


nen Briefe des Cridars an die Beflagten, welder 
von den Parteien verſchieden auägelegt wird, nicht 
anzunehmen ift, daß das Eigenthum der in folge 
jenes ee gr ar ug von ben Bang anges 
fauften und in pfang genemmenen Gentner 
oder 31 Fäffer Del auf den Cridar übergegangen fei, 
da bie a baß beim Auftrage zum Anfauf ober 
fonftigem Grwerbe von Saden der Mandant felbft 
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obne Kunde von ber ftattgefundenen Befigergreifung 
Eigentbümer werbe, fobald der Mandatar vie Sache 
erbalten babe, nah ausdrücklichen Geſetzesvorſchriften 
doch nur dann Anwendung leidet, wenn der Dritte, 
von weldem die Sachen berrübren, vie Abſicht gebabt 
bat, durch Uebergabe verfelben an ven Muntatar ven 
Mandanten zum Eigentbümer ‚zu machen, 

1. 13 pr. 1.20 $ 2 D. de acquir. rer. dom. 

' 1; r 

und der Mandatar zugleich nicht für ſich felbit, ſon— 
dern unmittelbar feinem Mandanten das Eigenthum 
bat erwerben wollen, 

1.37 861.53 D. eod,. 

1.1820 D. de acquir. poss. a 2), 

1.6 ©. si quis alteri vel sibi (4, 51), 
worauf es nur bei Echenfungen, was bier gleichgültig 
ift, nicht anfommt, 

1. 13 D. de donationibus (39, 5). 


eine ſolche Abficht des Verläufers des Dels jowie der 
Beklagten aber weder aus den Acten erſichtlich, noch 
aud nur vom Kläger behauptet werden ift; 


in Erwägung, daß dieſe Grundfüge über das 
Mandat zum Erwerbe von Sachen aud für das 
Commiſſionsgeſchäft gelten müſſen, weil felbiges nichts 
ale ein Mandat viefer Art it, womit die bei Com— 
mifionsgeihäften unter Kaufleuten übliche Provifion 
nicht in Widerſpruch ftebt, intem eine Provifion gleich 
der Maflergebübr nur als ein Sonorar aufgefaßt 
werden fann, und das Mandat den Anfpruch auf ein 
Honorar für die Mühwaltung tes Mandatars nicht 
ausfclicht, 
1.6 pr. 1.711089156 83 D. mandati 
(17, 1) 1.17 C. eod. (4, 35); 


in Erwägung, daß hiemit audı die Dandelsufance 
übereinftimmt, da hiernach aleihfalls dem Commiſſio— 
nair das Eigentbum der gekauften Waaren verbleibt, 
bis er dafleibe durd Tradition oder durch Ueberſen— 
tung eines Connoſſements oder durch constitutum 
possessorium auf den Committenten übertragen bat; 


in Erwägung, daß ſich aus dem Schreiben der 
Bellagten an ben Cridar vom Iten November 1847, 
worin fie demjelben unter leberfentung der Factura 
anzeigen, daß fie 300 Centner Nüböl für ibn aufge: 
nommen bätten, und ibn erſuchen, fie bafür mit 8051 } 
12 % Bro. zu erfennen, fein eonstilutum possesso- 
rium entnehmen läßt, andere Thatſachen aber, welche 
die anerfanntermaßen nicht ftattgefundene Tradition 





des Dels an den Cridar vertreten Tünnten, in den 
Acten nicht vorfommen; 


in Erwägung, daß die Beflagten demzufolge als 
Eigentbümer befägt waren, das fraglibe Del zu ver: 
faufen oder auf andere Weije beliebig darüber zu 
verfügen, und daß daber nur auf Entfchädigung wegen 
Nichterfüllung des übernommenen Auftrages geflagt 
werben fönnte, infoferne fid ein Gewinn für den 
Erivar aus der rechtzeitigen Erfüllung nachweiſen ließe, 
die auf Auslieferung des gefauften Deis oder deſſen 
Werth angeftellte Klage dagegen als völlig unbegrüns 
det erſcheint, gleichwiel ob man dieſelbe als actio 
mandati direeta, wie der Appellant jest will, oder 
als rei vindicatio, wie es dem Inhalt des Klaglibells 
am meiften entjpricht, anficht; 


in Erwägung, daß, felbft wenn das Eigenthum 
des Dels auf den Eridar übergegangen gewefen wäre, 
das Verlangen des Klägers, daß die Beklagten das 
Del oder deſſen Wertb obne Vergütung an die Con: 
cursmaſſe abliefern und ihre —— unter den Con— 
cursgläubigern ſuchen ſollten, für unbegründet erachtet 
werben mußte, weil, wo das Corps der Gläubiger, 
oder Namens derfelben der Güterpfleger in Gontracte 
des Gridard eintritt und die Rechte daraus geltend 
macht, auch die Verbinplichfeiten des Cridars gegen 
den andern Contrabenten zu erfüllen find, was auch 
nicht durch Bindication des Gegenftandes des Con— 
tracts, wo dieſe ausnahmeweiſe möglich iſt, umgangen 
werden kann, indem der Vindicant, außer den Ver— 
wendungen auf die Sache, alle in feinem Auftrage 
som Bellagten in Betreff der Sache gemachten Aus: 
lagen zu erftatten bat, und ver Kläger bier den vom 
Cridar ertbeilten Auftrag, wenn er ſich feinerfeits dar- 
auf fügt, ald den feinigen anerfennen muß; 


in Erwägung, daß, nadıdem genug von ven Be— 
flagten —— worden, um den Ungrund des 
flägeriſchen Anſpruchs erkennen zu laſſen, die in ver 
zweiten Beſchwerde beantragte Verfügung beſſerer Ein— 
laſſung ſich als überflüffig darſtellt; und 


in endlicher Erwägung, daß bei der völligen Grund— 
lofigfeit ver Klage alle Veranlaſſung fehlt, die Koften- 
vergleihung eintreten zu laſſen, worauf die dritte Be— 
ſchwerde gerichtet ift, 
ben Appellanten biemit ein abjchlägiger Be— 
ſcheid ertbeilt. 


Urkundlid sc. Gegeben im Zchleswig = Holitein- 
Lauenburgiſchen TO berappellationägerichte zu Kiel, den 
Wſten October 1851. 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


16. Stüf. Den 19. April 1852, 
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Gefergebung. 
I. 


Patent, betr. die Anmeftirung folder Perfonen, 
welche in der Land: oder Seekriegsmacht 
gegen die Königliche Regierung gedient haben, 

vom 29ften Mär; 1852, 


Mir Arederif der Siebente, von Gottes Gna— 
den König zu Dänemark, der Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Diths 
marſchen und zu Yauenburg, wie aud zu Oldenburg, sc. r., 
tbun Rund biemit: Nachdem Unfere landesherrliche 
Gewalt in Unferm Herzogthum Holftein wieder ber= 
geitellt worven, haben Wir zu eröffnen zweckmäßig 
erachtet, in welcher Meife mit denjenigen Unferer Un— 
tertbanen, bie in den verfloflenen Jahren ſich haben 
verleiten laſſen, in einer militairifchen oder civil- 
militairifhen Stellung in den Dienft des Aufruhrs 
zu treten, verfahren werben foll. 
Wir gebieten und befeblen demnach wie folgt: ' 

1) Allen Unterofficieren und Soldaten ertbeilen Wir 
biemit, aus befonderer Königlihen Gnade, volle 
Amneftie. 

2) Diefelbe Amneftie gewähren Wir ferner Den 
jenigen, weldye erſt nad dem 24ften März 1848 
als Dfficiere angeftellt find. 

3) Diejenigen dabingegen, welde am 24Aften März 
1845 als Dfficiere in Unſerem Dienfte ftanden, 
aber, Eid und Pflicht vergeffend, in den Dienft 
des Aufrubrs traten, werden von biefer Amneftie 
ausgeſchloſſen, und ſind, wo ſie innerhalb der 
Granzen Unſerer Monarchie angetroffen werden, 
zur Haft zu bringen. Solche Verhaftung iſt 
refpective an Unfer Sriegäminifterium ober 
Marineminifterium einzubericten, und bat das 
betreffende Minifterium in jedem einzelnen Falle 
Unfere Alerbödfte Reſolution einzubolen. 

4) Den eivilsmilitairifsben Beamten und Bebienten 
erlaifen Wir die gerichtliche Unterfuhung, und 


wird es einer näberen Entſcheidung vorbebalten, 
ob fie fernerbin in ibrem Amte oder ibrer An— 
ftellung verbleiben können. 
Gegeben auf Unferem Scloffe Chriftiansborg, den 
29ften März 1852, 
Unter Unſerem Königlichen Handzeihen und In— 
fiegel. 
$Stederik R 


(L. S.) 


C. F. Hanſen. Steen Bille. 


Bekanntmachung fuͤr die Herzogthuͤmer Holſtein 
und Lauenburg, betreffend Die dem Marine: 
minifterio durch die allerhöchite Bekanntma⸗ 
hung vom 28ſten Januar 1852 beigelegten 
Sachen, 


vom 27ften Marz 1852. 


Dom Iften n. M. an find bie die Herzogthümer 
Holftein und Yauenburg betreffenden Sachen, welde 
durd die allerhöchſte Belanntmahung vom 2öften 
Januar d. 3. dem Marineminifterium beigelegt find, 
an biefes zu abrefliren und nad) Kopenbagen zu fenden, 


Das Marineminifterium, den Aſten März 1852. 
Steen Bille. 
(1. S.) 
N. R. Peterfen. 
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Bekanntmachung für das Herzogthum KHolitein, 
betreffend die dem Königlichen Finanzminis 
fterio in Kopenhagen durch die Alferhöchfte 
Bekanntmachung vom 28jten Januar 1852 
untergelegten Sachen, 

vom 3jten Mär; 1852. 


In Uebereinftimmung mit ber allerböcditen Be— 
fanntmacdung vom 2>ften Januar d. J. wird biemit- 
telit zur Öffentlichen Kunde gebracht, daß vie bieber 
zum Neffort des Finangdepartements im Herzogthum 
Holftein gebörigen Finanz =, Zoll- und Poſtſachen, 
welche vurd die vorerwähnte allerböcfte Bekanntma— 
dung dem Finanzminifterio untergelegt werben, vom 
bevorſtehenden Löten April angerechnet, nad Kopen— 
bagen zu ſenden und refp. an „das Königliche Finanz- 
miniſterium“ und an „ven Gieneralpoftdirector” zu 
adrefliren find. — Directe an das Finanzminifterium 
find zu richten alle Finanz» und Zollſachen, imaleichen 
jelhe Poſtſachen, welche die —— Aufhebung 
oder Erweiterung der geltenden Poſt-, Beförderungs— 
oder Fähr = Anordnungen zum Gegenftande baben, 
ferner alle Eingaben, melde die Eröffnung neuer 
Poftrouten, land⸗ oder jeewärts, und den Verkehr im 
Allgemeinen betreffen, ſowie Beſchwerden über die von 
der oberften Poſtbehörde getroffenen Verfügungen oder 
abgegebenen Beſcheide. 

, Alle anderen Poftfahen find an den Generalpoft: 
director zu richten. 

Nach allerböciter Beitimmung Er. Majeftät des 
Königs foll die unter dem Namen einer Schleswig: 
Holfteinifhen Hauptcafle annoch in Rendsburg befte- 
bende Eaffe fernerbin nur in der ihr bereits in län 
gerer 2 allein zuftändigen Eigenſchaft, nämlid als 
eine Dauptcaffe für das Herzogthum Holftein bis 
weiter fortbefteben, und ift derſelben allerhöchſt ver 
Name: „Eentralcaffe für das Herzogtbum Holftein“ 
mit vorläufiger Beibehaltung ihrer gegenwärtigen Eins 
richtung und ihres Geſchäftskreiſes, ſowie ihres Siges 
in Rendsburg, beigelegt worden. 

Vom Löten April d. 3. an Fönnen Anweifungen 
auf diefelbe nur auf Ordre des Finanzminiſteriums 
fattfinden, entweder mit der eigenbändigen Unterfchrift 
des Minifterd oder Namens dejjelben mit der Unter: 
ihrift des Directord des betreffenden Finanzdeparte— 
ments. 

Zufolge allerhöchſten Befehls Sr. Majeftät des 
Königs follen übrigens fämmtliche, zu den vorerwäbns 
ten Berwaltungszweigen gebörenden Geſchäfte bis 
weiter nach den zur Zeit factiſch beſtehenden Anords 
nungen und PBerfügungen wahrgenommen werben, 


damit feine Unterbrechung ober Störung im regel- 
mäßigen Gange der Geſchäfte eintrete, 

Rüdfichtli ihrer dienſilichen Beziehungen werben 
fämmtliche beim Finanz-, Zoll- und Poftwefen anges 
ftellten Yocalbeamten und Officialen auf die in dem 
allerböcdften Patente vom 2dften d. M., betreffend die 
Ordnung der Verbältnijfe der zur Zeit fungirenden 
geiftlichen und Civilbeamten im Herzogtbum Holftein, 
enthaltenen allgemeinen Beſtimmungen verwiefen. 

Welches Allen, Die es angebt, zur Nachricht und 
Nachachtung bievdurd befannt gemacht wird. — 
— Finanzminiſterium, den 30ſten März 


W. C. E. Sponneck. 
(L. 8.) 
Möhl. 





Entſcheidungen 
der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Unerlaubte Selbſthuͤlfe. 


In Sachen des Kaufmanns J. G. Dibbern in 
Altona, Beklagten, jetzt Supplicanten, wider den vor— 
maligen Kaufmann G. F. Ftitſch in Altona, Kläger 
und Supplicaten, jetzt den —— oß 
daſelbſt, als gerichtlich beftellten Güterpfleger im Con— 
curſe des Letzteren, Litisreaſſumenten, haupfſächlich 
betreffend Anſprüche wegen Selbſthülfe, jetzt Suppli— 
N wider ein Magiftratserfenntniß vom ITten Jan. 
“3 
ergeben bie Acten: Der Kaufmann G. F. Fritſch 
in Altona hat den dortigen Kaufmann Dibbern wegen 
unerlaubter Selbfthülfe beim Altonaer Magiftrat be— 
langt und zur Begründung feiner Klage im Wefent- 
lichen rn vortragen laſſen: 

Der Beflagte, dem der in Folge des Kriegs in 
Verlegenbeit und Bedrängniß veriegte Kläger mit 
einer Schuld von einigen Hundert Mark verhaftet 
gewefen, habe fich wegen biefer Schuld eigenmädhtig 
bezablt zu madıen gewußt, indem er am 19ten Jan. 
1549 in den Laden des ei eingedrungen, ſich 
ohne Weiteres über die daſelbſt befindlihen Waaren 
bergemacht, nah Gutvünfen an Modes und Holländis 
fhen Waaren foviel als ihm zur Befriedigung feiner 
Forderung binlänglidy erfchienen, zufammengerafft und 


- 
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von ſeinen Handlangern in einigen zu dieſem Zwecke 
mitgebrachten Tragförben nach feinem Haufe babe 
bringen laſſen. Dem Kläger fei, da ein thatſächlicher 
Widerſtand ohne einen Ärgerlichen öffentlichen Scanval 
nicht möglich und polizeiliche Hülfe in dem Augenblid 
nicht zu erlangen geweſen, nichts weiter übrig geblie- 
ben, ald gegen bie gewaltfame Eigenmacht des Be— 
flagten zu proteftiren. Er trage aber nunmehr varauf 
an, daß in Gemäßbeit ver 1. 7 Cod. de vi Beflagter 
serurtbeilt werde, ihm Die eigenmächtig weggenommes 
nen Sadıen, event. deren burd Eid zu beftimmenden 
Wertb zu reftituiren, wie aud außerdem nochmals 
die Summe des durch Eid feitgefegten Wertbs zu 
bezablen. 

Excipiendo bat Beklagter, indem er es in Abrede 
geftellt, ſich auf die angegebene Weife eigenmächti 
bezablt gemacht zu baben, auszuführen geſucht, wi 
tie Klage unbegründet fei, weil die unerlaubte Selbits 
hülfe vorausfege, daß eine eigenmädhtige Gewaltthätig— 
keit, ein erimen vis begangen fei, die L 7 Cod. un. 
de vi überdies auh nur auf den Fall Anwendung 
leide, daß fib Jemand gewalttbätig in den Befig von 
Sachen gejegt babe, die ibm entweder eigenthümlich 
gehörten, oder deren Gigentbum er body wenigſtens 
in Anfpruc nehmen zu fünnen glaube. Zugleid bat 
Beflagter unter Anfübrung einer abweidenden Ge— 
ſchichtserzählung in eventum die Cinrede des Con— 
ienjes opponirt, wobei ‚er fein petitum auf Abweifung 
ver Klage gerichtet bat. 

Vom. Atonaer Magiftrat ift nad ftattgebabter 
Verhandlung unterm ITten Januar v. J. erfannt 
werben: *) 


) Erfenntniß ded Altonaer Magiitratb: 

v Sachen des Advocaten Palme - Payfen, m. n. 
F. ©. Fritfch hiefelbit, Klägers, wider J. ©. Dib- 
bern_biefelbit, Beflagten, Aniprücde wegen unerlaub- 
ter Sclbithülfe betreffend, 

wird auf die eingelegten Saßichriften, nach ftatt- 
gehabter mündlichen Verhandlung, 

in Erwägung, dab Kläger behauptet, am 19ten 
San. v. 3. fei der Beflagte in den an der Meichen- 
ftraße hieſelbſt belegenen Laden deb Klagers einge- 
drungen und habe daſelbſt eigenmächtig und ohne 
Zuftiimmung ded Klägerd fih in den Beſitz einer 
Parthie Mode- und Holländiihen Waaren gefebt, 
die er durch feine Leute mach feinem Haufe habe 
bringen laffen, wogegen Bellaater die Waare mit 
Zuftimmung de& Klägers aus defien Laden entmom«- 
men zu haben vorgiebtz; und 

in Erwägung, daß erit nach hergeſtellter Gewiß- 
heit darüber, wie Bellagter den Befig der Waaren 
erworben, über die Anträge deb Kläger, namentlich 
auch über die Zuläffigfeit des juramenti Zenoniani, 
entichieden werden kann, 

von Vürgermeifter und Math zum Beſcheide er- 
theilt: 





daß SKtläger zu erweifen babe, daß Beflagter am 
19ten Januar 1849 eigenmächtig aus bes Ktlä- 
gers Laden eine Partbei Waaren nad feinem, 
des Bellagten, Haufe babe bringen laffen, wo— 
gegen dem Beklagten der Beweis ber Einrede 
des Conſenſes vorbehalten bleibe, welcher aud 
durch den Beweis derjenigen excipiendo behaup- 
teten Handlungen und Mafregeln, welde ibn 
hätten vorausfegen laſſen müflen, daß Kläger 
feine Zuftimmung zu der Befigergreifung gegeben, 
zu führen fein werbe. 

Wider diefes Erfenntnif bat Beklagter das Rechts— 

mittel ver Supplication interponirt, taffelbe rite pro— 

fequirt und darüber aravamınirt:; 

1) daß nicht vie Klage als unbegründet abgewiejen, 
event. 

2) daß nicht dem Kläger der Beweis auferlegt 
werben, daß Bellagter am 19ten Januar 18 
eigenmächtig in den Laden de& — gedrun⸗ 
— und daſelbſt eine Ouantität Waaren mit 

bewußter, gewollter, Gewalt weggenommen babe, 
oder wie ſonſt nad Yage der Äcten zu interlo— 
quiren fein werbe. 


Es ſteht ſonach zur Frage: ob diefe Beſchwerden 
begründet find? 


In Erwägung nun, daß es rechtlich als unerlaubte 
Selbftbülfe anzujeben ift, wenn nad Inbalt der Klage 
Beflagter fib in der Weife eigenmädtig für feine 
—— bezablt zu machen gewußt, daß er aus dem 
'aden des Klägers wider deſſen Willen eine Parthei 


würde Kläger binnen 4 Wochen, unter Vor- 
behalt des vom Beflagten 41 Wochen nach Mit. 
theilung der Hauptbeweisantretung zu führenden 
Gegenbeweifed, rechtliher Art nach darthun 
und erweifen : 
dag Beklagter am 19ten Januar v. J. aus 
des Klägers Laden eine Parthei ren 
nadı feinem, ded Beklagten, Haufe habe 
bringen laſſen, wogegen dem Beklagten, 
reprobatione salva, der Beweis der Einrebe 
des Gonienfc vorbehalten bleibt, welcher 
auch durch den Beweis derjenigen von den 
excipiendo behaupteten Handlungen und 
Mabregeln des Klägerd, welche ihn voraus- 
feßen laſſen mußten, dab ber Kläger feine 
Zuftimmung zu der Befigergreifung gegeben, 
zu führen fein wird, ü 
fo würde nach dieſen aeführten ober nicht ge— 
führten Beweiſen in Betreff des eventualiter 
zu beftimmenben Werthes der etwa cigenmädh- 
tig dem Kläger abgenommenen Waaren, fowie 
font in der Hauptſache und der Koſten halber 
weiter ergehen, waß den Rechten gemäß. 





Deeretum Altona in Senatu, den 17ten San. 1850, 
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Maren weggenommen und nach feinem Haufe hat 
tragen laffen, 
1.7 ad leg. Jul. de vi priv. *) 


in ‚fernerer Erwägung, daß, ganz abgefehen von 
ber frage, welde fonfige rechtliche Folgen der Selbſt⸗ 
bülfe beizulegen fein möchten, der Antrag des Klägers 
auf Reftituirung der fraglihen Sachen doch jedenfalls 
für begründet wird erachtet werben müſſen, und daher 
von einer Abweiſung der Klage nicht wird die Rede 
ſein können; 
in Erwägung endlich, die eventuelle Beſchwerde 
des Supplicanten anlangend, daß, ſelbſt wenn die 
beantragte Beweisauflage mit dem Inhalt der Klage 
vereinbarlih ericheinen fünnte, doch auch dieſe Des 
ſchwerde ald unbegründet verworfen werden müßte, 
da biefelbe auf der unrichtigen Annahme berubt, daß 
die unerlaubte Selbithülfe immer **) vie Begehung 
einer eigentlichen Gewaltthätigkeit, eines crimen vis, 
vorausſetze, 
wird auf die sub præs. den 2Tften Mai v. J. 
biefelbft eingegangene Supplicationsſchrift, nad dar— 
über eingezogener Erflärung des Gegentbeils, von 
Obergericditswegen 
ein abfchlägiger Beſcheid ertbeilt, Supplicant 
auch ſchuldig erfannt, die auf 60 # Cour. be— 
ftimmten Koften ver Gegenerflärung innerhalb 
4 Moden dem Supplicaten zu erftatten. 
Urfundlib sc. Gegeben im Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Glüdftabt, den 20ften Februar 1851. 


Auf die von dem Beflagten interponirte und pro= 
fequirte Dberappellation ift unterm 13ten December 
v. J. das nachſtehende confirmatorifche Erkenntniß des 
Königlichen Oberappellationsgerichts ergangen: 


In Sachen J. G. Dibbern in Altona, Beklagten, 
Pitisreajfumten und Appellanten, wider den Ober: 
erichteabvocaten D. Voß daſelbſt, als Curator der 
Fritſch'ſchen Concursmaffe, Kläger, Litisreaſſumenten 
und Appellaten, betreffend widerrechtliche Selbftbülfe, 
jest Appellation gegen das Erkenntniß des Holfteinis 
ihen Obergerichts vom 20ften Februar d. J., 


*) „Creditores, si adversus debitores suos agaut, per 
judicem id, quod debere sibi putant, reposcere debent. 
Alioquin si in rem debitoris sui intraverint, id nullo 
concedente: Divus Marcus decrevit, jus crediti eos 
non habere.“ L. 13 D. quod met. causa: „Vis est 
et tunc, quotiens quis id, quod debere sibi putat, 
non per judicem reposeit,‘ 

*) cfr. L 7 Cod. unde vi. Mangerow? Leitfaden, L, 
©. 158. Münlenbruc, Lehrbuch ıc., 1, $ 134, 
Linde, Eivilpr., 6 4. Göſchen, Borlefungen, 
Br. S. 378, 


.’ 


wirb, nad verhandelter Sache, unter abfchriftlicher 
Mittbeilung der eingezogenen Gegenerflärung des 
Appellaten, 

in Erwägung 

1) daß nah anerkannten rechtlichen Grunbfägen 
ber gerichtlich beftellte Eurator einer Concursmaſſe zu 
feiner — behufs gerichtlicher Geltendmachung 
der zur Activmaſſe gehörigen Anſprüche gegen Dritte 
regelmäßig einer Mira Vollmacht der Concurs— 
gläubiger nicht bedarf; 

2) daß es nad der 

1. 13 D. quod metus causa, 4, 

als widerrechtliche Selbitbülfe anzufeben ift, wenn ein 
Gläubiger, um fid wegen jeiner Forderung bezablt 
in maden, Sadıen ſeines Schuldners wider deilen 

ilen und obne den Richter in Befig nimmt, eigent⸗ 
lihe Gemalttbätigfeit aber dabei nicht nothwendig 
vorausgeſetzt wird; daß im vorliegenden Falle in der 
Klage behauptet worden, daß ber Bellagte, um ſich 
wegen feiner Forderung an ben jeßigen Gridar Frilſch 
bezahlt zu maden, eine Menge Waaren aus deffen 
Laden eigenmädtig zu fih genommen und daß ber 
Eridar, wenn er gleid in der Beftürzung und aus 
Mangel an geeigneten Mitteln zur Abwehr dem Bes 
Magten feinen thätſächlichen Wiverftand entgegengefeßt, 
dody gegen die Eigenmacht des Beflagten proteftirt 
babe, daß mithin die Klage wegen widerrechtlicher 
Selbftbülfe, wenigftens foweit fie auf Zurüdlieferung 
der weggenommenen Waaren gerichtet ift, allerdings 
als rechtlich begründet ſich barkeit: 

3) daß ed daber nur auf den Beweis anfommen 
fann, daß der Beklagte ſich eigenmädhtig, d. i. wider 
Willen des Cridars Fritſch in den Beſitz der frag— 
lihen Waaren gefegt bat und daß in dieſem Sinne 
eben aud das abgegebene Beweiserfenntniß aufzus 
faffen ift, daß aber bie in der Klage angeführten ein⸗ 
zelnen Rebenumftänden als unmefentlih von dem 
Beweisfage mit Recht ausgeſchloſſen worden find; 

4) daß zu einer Vergleihung der Proceßkoſten fein 
genügender Grund vorliegt, 

biemit für Recht erfannt: 

daß das angefochtene Erfenntniß zu beftätigen, 
Appellant auch fchulvig fei, dem Appellaten die 
Koſten dieſer Inſtanz zu erjtatten; unter 
rüdverweifung der Sade zum weiteren Vers 
fahren an die erfte Inſtanz. 

V. R. W.— 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig-Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 
13ten December 1851. 
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Ein Erfenntnif 


der 


Königlihen Scleswigfhen Oberjuftiz- 
commiffion. 


(Aus dem Kieler Eorrgpondenzblatte.) 


In Sachen des Obergerichts-Advocaten Jäger in 
Aleneburg, als Syndicus der Mitglieder des Magie 
firatd und Deputirtencollegü der Stadt Flensburg, 
Kläger, wider die refpectiven sormaligen und jegigen 
Mitglieder des Magiltrats der genannten Stadt, Ju— 
ftigratb Gallien, gegenwärtig in Pauenburg, Juſtizrath 
Niemann, gegenwärtig in Schleswig, Zuftizratb Holm, 
Bürgermeifter Vorenzen, Kanzeleiratb und Rathsver— 
mwandter Schmidt, Kaufmann Henningfen und Kauf: 
mann Brir, fänmtlih in Flensburg, Beflagte, betref: 
fend Erftattung einer aus der biefigen Stadtkaſſe am 
20ften Aug. 1849 entnommenen Summe von 16,000 4 
Ert. oder 85334 Rbth. f. mw. d. a., 

wird, nach eingelegten Receſſen und verhandelter 
Sache, unter Verwerfung der Einrede des ungenügens 
den Syndicatd und ber baber fehlenden Pegitimation 
zum Proceile, biedurd für Recht erfannt: 

daß Beflagte von der wider fie angeftellten 
Klage zu entbinden, unter Vergleichung der 
Koften des Proceffes. 

Von Rechtswegen. 

Publicatum in der Königl. Oberjuftizceommiffion 
für das ET > Schleswig in Flensburg, den 
26ften März 1852. 

C. Paulfen. 


v. Stemann. 
Halberg. 


Entſcheidungsgründe. 


Kläger bat zur Begründung der mand. noie. des 
Alensburger Diaaiftrats und Deputirtencollegii ange— 
ftellten lage im Mefentlihen Rachſtehendes angeführt: 

In Folge ver Verorbnung der fogenannten Statt 
balterfchaft vom 2ten Mai 1849, betreffend die Aufs 
bringung einer Anleihe zum Zwede der vorfhußmeife 
zu leiftenden Verpflegung der Reichstruppen, ſei der 
Stadt Flensburg die in vier Raten, am iften Juni, 
Iften Juli, Iften Auguft und Iften September ſ. 3. 
einzusablende Summe von 80,223 # 10) 4 ale ibr 
Antbeil auferlegt und fei zufolge Beſchluſſes der ſtädti— 
ichen Gollegien die aufzubringende Summe angelieben 
und bie erſte Einzahlung mit 24,000 #, fo wie bie 
zweite mit 20,000 #. mit Zuftimmung des Deputirtens 
Collegii beihafft worden. Bei Gelegenheit des am 


Iften Auguft einzuzablenden dritten Termins bätten, 
mit Rüdficht auf Die mittlerweile abgefchloffene Waffen: 
ftillftandsconvention vom 10ten Juli 1849, auf ven 
demgemäß erfelgenden Abmarfch der Reichstruppen, 
fo wie auf das bevorſtehende Eintreffen der ſchwediſchen 
Truppen in Flensburg und darauf, daß das von Sr. 
Majeftät dem Könige ernannte Mitglied ver zufolge 
jener Convention einzufegenden Verwaltungsbebörpe 
bereits am Bord eines Dampfſchiffes fib im biefigen 
Hafen befunden babe, die Mitglieder des Deputirtens 
Gollegii ſich veranlaßt gefunden, den ferneren Einzabs 
lungen der Art Einhalt zu thun und babe ver wort— 
führende Aeltermann veffelben fih an das Directorium 
des Magiftrats mit dem Antrage gewandt, daß jener 
Termin nicht eingefandt werben möge, bevor deshalb 
in einer gemeinidaftliben Sitzung beider Collegien 
eine Beratbung ftattgefunden babe. In der am bten 
Auguft abgebaltenen Sigung bätten die Beklagten als 
damalige Mitglieder des Magiftrates, unter Verüds 
fihtigung eines am Tage vorber eingegangenen Bes 
febls des f. g. Departements der finanzen zur Eins 
zablung innerbalb 3 Tagen fid für vie jofortige Ein— 
zablung entidieven, wogegen das Deputirten-Gollegium, 
deſſen Mitglieder bei jener gemeinfhaftlihen Sitzung 
ſich nicht vollſtändig eingefunden hätten, in einer am 
Nahmittage gebaltenen abermaligen Sigung, mit Aus— 
nahme von 3 Mitglievern, fih dahin ausgeſprochen 
babe, daß die Einfendung des dritten Termind ber 
Zwangsanleibe noch vorläufig nicht beſchafft werben 
müffe und die Majorität des Eollegiums ſich genöthigt 
fäbe, die Einfendung nicht zu genehmigen. Auf den 
bierauf vom Magiftrate erftatteten Bericht babe die 
vormalige fhhleswigsbelfteinifdhe Regierung unterm IOten 
Auguft referibirt, daß die Einzahlung des fraglichen 
Termind anorbnungsmäßig zu befchaffen fei. Nachdem 
bierauf die Majorität des Deputirtencollegii am 13ten 
ſ. M. ſich dahin ausgeſprochen hatte, daß fie bei ihrem 
Befchluffe vom bten ſ. M. bebarren müffe und ven 
Magifirar, falls felbiger, ohne im Einverftändniß mit 
dem Deputirtencolligio, die Einſendung des dritten 
Termins beichaffen jellte, dafür verantwortlich machen 
müſſe, die Beflagten dagegen, ala Mitglieder des 
Magiftrats dur Cireulairabftimmung fid für die Ein- 
—— ausgeſprochen hatten, habe der Magiſtrat un— 
term 18ten Auguft den Stadteaſſirer beauftragt, den 
am Iſten ſ. M. fällig gewordenen Termin der Zwangs— 
anleibe mit pro resto 16,000 # an vie fchleswigsbols 
ſteiniſche Haupteaffe einzufenden, weldes denn aud 
am 20ften ſ. M. zufolge des dem an demſelben Tage 
von dem f. & Departement ber Finanzen zur Ausfüh— 
rung ber Ererution Beauftragten vorgezeigten Poſt— 
ſcheins gefcheben fei. 

Das Deputirtencollegium babe fib unterm Aſten 
Nov. 1850 an den damaligen außerorbentliden Re— 
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gierungs-Commiljär für das Herzogtbum Schleswi 
gewandt, um die Refundirung jener der Stadtcafle 
entzogenen Summe abjeiten ver Beklagten zu erlangen, 
worauf demfelben unterm 1hten Januar v. J. eröffnet 
worden fei, daß dieſe Angelegenheit ibre ewentuelle 
Erledigung auf dem Wege Rechtens finden müſſe. — 
Kläger bat bierauf bersorgeboben, das Deputirtens 
Collegium babe feine Genehmigung zu der Derbeis 
ihaffung des der Stadt Flensburg adquotirten Ans 
tbeils der Zwangsanleibe durd eine Anleihe wegen 
des damals unvermeidlicen Folgeleiſtenmüſſens gegen 
die Befehle der damaligen Machthaber und unter der 
ftillichweigenden Claufel: rebus sie stantibus ertbeilt, 
es feisaber jene Genehmigung mit dem Aufbören jener 
Macht von felbft hinfällig geworden und auch son dem 
DeputirtensCollegium dur vie Befchlüfe vom bten 
und 13ten Auguſt ausprüdlid zurüdgenommen, deſſen 
ungeachtet hätten die Beflagten einfeitig und eigens 
mächtig wenige Tage vor dem Aufbören des Einfluffes 
der damaligen Gewalthaber, ven Beſchlüſſen des Des 
putirtensCollegii entgegen, der Stadteaſſe die, beregte 
Summe entnommen und wären viefelben taber, als 
soch deligendi, folidariih zur Erftattung verflichtet. 
Der Magiftrat fünne niemals einfeitig, fondern nur 
gemeinfchaftlich mit dem DeputirtensCollegio über vie 
Anwendung des ſtädtiſchen Vermögens beftimmen und 
jedes einfeitige Eingreifen babe vie Pflicht zur Erſtat— 
tung des dadurd ber Stadt zugefügten Verluftes zur 
rechtlichen Folge, weldes bier um jo mehr ver Fall 
fein müſſe, da das Deputirten-Collegium ausdrücklich 
gegen die Einfendung des Geldes proteflirt babe. 


Demnad bat der Kläger, unter dem Erbieten, nad) 
geichebener rer die von dem f. a. Finanzde— 
partement erhaltene, Obligation auszuliefern, darauf 
angetragen: 

daß die Bellagten ſolidariſch ſchuldig erfannt 
würden, die am 20ſten Auguſt 1849 aus ver 
Stadteaffe entnommenen 16,000 # innerbalb 
Ordnungsfriſt nebft 5 pCt. Zinfen von da an 
bis zur Zablung zurüd zu zahlen, unter Erſtal— 
tung ſämmtlicher Koften. 


Die Bellagten baben diefer Klage zunädft als 

procekbinvernd opponirt: 

1) die Einrede des ungenügenden Spndicats und 
der daber feblenven Yeaitimation zum Proceife, 
indem bad von dem Flägerifchen Anwalde beis 
gebrachte Syndicat nur von 12 Mitgliedern, 
aljo nur von der Hälfte des Deputirten=Collegii 
unterzeichnet fei, eö aber nad Analogie der von 
Commünen: Mitgliedern auszuftellenden Syndi— 
cate der Untericrift von wenigſtens 3 der Des 
putirten bedurft hätte; 

2) die Einrebe des inepten Libells und des feblen- 


ben Klaggrundes, zu deren Begründung Beflagte 
Nachſtehendes anführen: 

Die Kläger felbft hätten eingeräumt, daß die frag- 
liche Zwangsanleihe auf einer gefegliden Anorbnung 
und einer vom DeputirtensCollegie für verbindlich er= 
acdteten Norm berubt habe, und daß dieſes zur Auf— 
bringung des von der Stadt Flensburg zu leiftenden 
Antbeils die Contrabirung desfälliger Anleiben bemil- 
ligt babe; dieſe Thaſache bebe Die Bedeutung des 
eingelegten Proteſtes auf, indem es außerbalb ver 
Gompetenzbefugniffe des Deputirten-Collegii gelegen 
babe, die Verſendung der jedesmaligen Duote zu ge 
nebmigen oder zu verweigern, es vielmehr lediglich 
Sache des Magiftrats gemefen fei, für die Nusfübs 
rung des einmal gefaßten Beſchluſſes thätig zu werben. 

ie zwiſchen beiden Stabteollegien eingetretenen 
Differenzen wegen Ginfeneung der im Auguft 1849 
fällig — Quote ſei aber auch durch Reſcript' 
ber ſchleswig⸗holſteiniſchen Regierung erledigt worden, 
dadurch aber der Magiſtrat von jeder Verantwortlich— 
feit frei geworden, denn die Regierung fei eine von 
der legitimen Staatsregierung eingefegte, bis zum 25ſten 
Auguſt 1849 in anerkannter Wirffamfeit ſtehende Be: 
börde geweſen. Ferner erbelle aber audı aus der 
Klage nicht, daß der Commüne aus der Handlung 
ber Beklagten ein Nachtbeil erwachlen ſei. Abgeſehen 
nämlich davon, daß in einem andern Nechtftreite von 
dem u ler Anwalde die rechtliche Verbindlichkeit 
der in Beranlaffung der Verordnung vom 2ten Mai 
1849 von den Commünen negoeirten Anleiben in Ab- 
rede geftellt wäre, nad welder Anficht Durch Die Vers 
fendung der mittelft Anleihen zuſammen gebradten 
16,000 # ein reeller Schaden für die Stadt nicht 
entitanden fein würde, fo fei ebe über bie von ber 
Stattbalterfchaft an die Commünen auögeftellten Ob— 
ligationen ein die Berorbnung vom 2ten Mai 1849 
abänvderndes Gefeg entidieven babe, vie Frage in 
endenti, — Die lage bezeihne die Handlung ber 
eflagten ald ein Delict, fie entbalte aber feine Facta, 
aus denen fi auf ein ſolches ſchließen ließe. Am 
20ften Auquft 1849 fei kie Regierung in der Hand. 
verfelben Autoritäten gewefen, wie im Juni und Juli, 
und ed babe fi damals eben fo wenig berechnen 
laffen, wie lange ber beftebende Zuftand noch fortdau— 
ern würde. Der Drang der damaligen Zeiten fei für 
die Beklagten ein reiner casus geweien, befien Folgen 
abzuwenden nicht in ihrer Macht geftanden; jenem 
Drange ver Umftände hätten fie fi fügen und ven 
factiſch beftebenden Autoritäten ſich geberfam zeigen 
müffen, da eine andere als die gerade beftebende Re— 
gierung den Beamten Schutz angebeihben zu laſſen 
außer Stande geweſen fei. Könne daher auch überall 
von einer Verbindlichkeit zur Rüderftattung der frag- 
lien Summe die Rebe fein, jo liege dod auf feinen 
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Fall ein Grund zu einer folidarifhen Verbindlichkeit 
vor, wie denn felbit die Verordnung vom 26ften Yan. 
1756 wegen der Namens der Stadt obne vorgängige 
böbere Genehmigung ausgeftellten Obligationen nur 
eine Verbindlichkeit pro rata vorſchreibe. 

Demnähft haben Beflagte ſich eventuell dabin bes 
jabend eingelaflen, daß fie unterm 1Sten Auguſt 1849 
dem Stadtcailirer aufgetragen, den am iften ſ. M. 
fällig geworbenen Termin der Zwangsanleibe mit pro 
resto 16,000 # an die ſchleswig⸗holſteiniſche Haupt: 
cafle einzufenden und daß dieſe Einjendung am 20ften 
ſ. M. geſchehen fei, fo wie daß das Deputirten=Colles 
gium ibnen feinen Wunſch, daß die Einzahlung vor— 
läufig nicht beſchafft werden möge, wie auch feinen 
desfallſigen Beſchluß vom 13ten Auguſt mitgetheilt 
babe; dagegen ſtellten ſie in Abrede, daß der behaup— 
tete Verluſt für die Stadteaffe bereits conſtatirt und 
daß die Verfentung des Geldes in einer anderen Ab— 
ficht, als ver Commüne dadurch nützlich au werben 
und eine amtliche Pflicht zu erfüllen, befchafft fei, und 
opponiren bierauf: 

die Einrede der gänzlich unbegründeten Klage. 

Zur Begründung diefer Einrede haben die Beklagten 
die ın Betracht fommenden Thatfachen im Wefentlichen 
übereinftimmend mit den in der Klage enthaltenen facs 
tiichen Anfübrungen dargeftellt mit dem Sinufügen, 
die in Gemäßheif der Verordnung vom 2ten Mai 1849 
ausgefertigte Obligation fei dem Magiftrate unterm 
2ſten Auquft überfandt und in O.T.R. 1850 wären 
die verichriebenen Zinfen ſowohl von dieſer ald ven 
beiven früber erbaltenen Obligationen an die Stadt 
bezablt werden, woburd jedenfalls die Einfendung des 
Geldes ex post genehmigt worden fei. Im Uebrigen 
baben : die Seflagten bier im Weſentlichen dasjenige 
wiederholt, was fie zur Begründung ihrer zweiten als 
proceßbindernd opponirten Einrevde angeführt haben, 
und insbefondere hervorgehoben, erft am 25ſten Auguſt 
1849 fei die Befanntmahung der Pandesverwaltung 
seröffentlicht, wegen derjenigen Handlungen, welche 
die Bellagten bis dabin in Uebereinftimmung mit dem 
regelmäßigen Gefhäftsgange und in Gemäßbeit ver 
Berfügungen der bis dahin factifch beftebenden Regie— 
rungebebörben vorgenommen hatten, könne bie Bes 
fiagten feine Berantwortlichfeit treffen. Auch babe die 
Yandesverwaltung die Verordnung vom 2ten Mai 1849 
erſt am ten Sept. ſ. J. außer Kraft gefekt und das 
durch anerfannt, daß jenes Geſetz bid dahin für die 
durch daſſelbe gefchaffenen Verhältniffe maßgebend ge= 
weſen fei. i 5 

Hierauf haben die Bellagten ferner die Einrede 
der im Intereſſe der Stadt und zu deren wahren 
Nugen geichebene Verfendung der ftreitigen Geldſumme 
epponirt, diefelbe namentlich darauf flügend, daß widris 
genfall8 an eine Erftattung ber der Stadt Flensburg 
jufommenden Berpflegungsgelver nicht zu denfen ge— 


weſen wäre, mogegen biefe Erftattung nun bie ins 
Frũhjahr 1850 binein geſchehen fei und nicht allein 
an feit dem Iften Auguſt 1849 verausgabten Lazareth⸗ 
foften die Summe von 24,906 #, fondern außerdem 
an Verpflegungs- und ähnlichen Geldern der Stadt: 
caſſe 13,097 K A 8 aus der Nendeburger Haupteaſſe 
vergütet worden wären. In omnem eventum haben 
die Bellagten bierauf die Einrede ber Compenfation 
begründet und ſchließlich die Einrede des benefech 
divistonis und ber Zuvielforderung opponirt. 


Die Einrede des ungenügenden Syndicats und 
der daber fehlenden Yegitimation zum Proceffe Tann, 
abgeieben von ver Frage, inwiefern zur Gültigkeit 
dieſes Syndicats Die Unterfchrift ver Majorität oder 
ar von 3 der Mitglieder jedes der beiden ftäptifchen 
Sollegien erforderlich geweſen fei, da das im Berbanv- 
lungstermine produeirte a en von 6 Mitgliedern 
des Magiftrate, jo wie von 17 und nadträglid noch 
von 3, mithin im Ganzen von 20 Mitgliedern des 
DeputirtensCollegü unterſchrieben ift, nicht weiter in 
Betracht kommen. 


Was demnächſt die Sache ſelbſt betrifft, fo ift die 
Klage wider die Bellagten als damalige Mitglieder 
des Magiftrats wegen pflichtwidriger Auszahlung einer 
Summe von 16,000 E aus der Staptcaffe erboben 
und wefentlid darauf gegründet, daß diefe Auszahlung 
gegen den erflärten Willen ver Majorität der dama— 
ligen Deputirten geſchehen fei, ungeachtet der früber 
vorbandene zwingende Zuftand wengefallen fei, gegen 
welde Begrüntung von den Bellagten haupfſaͤchlich 
bervorgehoben ift, Daß jene Auszahlung in Befolgung 
der von ben factiich beftebenden Negierungsbehörven 
erlaffenen Anorbnungen und zur Ausführung eines 
früberen gemeinſchaftlichen Beſchluſſes beider ſtaͤdtiſchen 
Collegien erfolgt, ſo wie daß ein dadurch der ſtädtiſcheu 
Commüne erwachſener Nachtheil jedenfalls zur Zeit 
nicht vorliege. 

Der von dem Deputirten-Collegio gegen bie Ein— 
yablung des dritten Termins ber Zwangsanleibe erbo= 
bene Widerfprud ift für die vorliegende Streitſache 
von feiner erheblichen Wichtigkeit, da die Beflagten 
formell den bei Meinungdserfchiedenbeiten der beiden 
ſtädtiſchen Collegien verfaflungsmäßigen Weg einfchlus 

en, indem fie die Sache ber höheren Behörde zur 
Entſcheidung vorlegten, und daber, wenn gleih Die 
beputirten Bürger durch ibren Widerſpruch jede Ver: 
antwortlichfeit von fidh abgewandt haben, dod in Be— 
ziebung auf vie Beklagten es nicht zur frage fteht, 
inwiefern fie wegen Nichtbeachtung jenes Riverfprucig 
und wegen einfeitigen Handelns, fondern inwiefern fie 
wegen Befolgung ber Anorbnungen der damals factiſch 
beitehenden und regierenden Behörden zur Berantwors 
tung gezogen werben fünnen, In biefer Beziehung 
wird nun zunächſt der Einwand der Bellagten, „pie 
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Landesverwaltung babe die Verordnung vom 2ten Mai 
1549 erft am ten September f. J. außer Kraft ges 
fept und badurd anerkannt, daß viefelbe bis dahin 
für die durch diefelbe geſchaffenen Berbältniffe maßge— 
bend geweſen fei”, einer näheren Würdigung zu unters 
zieben fein. So wie aber jene Verordnung der f. 9. 
Statthalterſchaft, ale von einer illegitimen Bebörbe 
erlaſſen, rechtlich von Anfang an nichtig und wirfungslos 
war, fo liegt aud durchaus fein fpäterer gefeglicher 
Erlaß vor, durch welchen jene rechtliche Nichtigkeit und 
Rirfungslofigfeit geboben wäre. Die Vandesverwal- 
tung war zufolge des Artifeld X. ver Waffenſtillſtands— 
conyention vom 10ten Juli 1849 eine Verwaltungs: 
commiffion, welde das ——— Schleswig wah— 
rend der Dauer des Waffenſtiliſtandes nach den be— 
ſtehenden Geſetzen regieren ſollte, der jedoch eine ge 
ſetzgebende Gewalt nicht eingeräumt war, Dagegen aber 
binfichtlich aller jeit dem 1Tten März 1848 erlaffenen 
Geſetze die Befugniß zuftand, zu prüfen und zu ent- 
ſcheiden, welche son jenen Gefegen wieter aufzubeben 
oder beisubebalten fein dürften. Diefelbe fonnte vaber 
weder ältere rechtlich beftebende Geſetze aufheben, nodı 
neue Geſetze geben, in Betreff der von einer der bis 
dabin beftandenen illegitimen Bebörden erlaffenen, 
rechtlich nichtigen Gefege aber war es ibrem Ermeſſen 
anbeimgegeben, immwiefern fie diefelben für die Dauer 
ihrer Verwaltung gelten laffen wollte over nicht; fo 
wenig aber wie jene fogenannten Geſetze durch die 
angeführte Maffenftillftands-Gonvention zu wirklichen 
Geſetzen erboben find und ihnen felbft rückwirkend bie 
rechtliche Kraft folder beigelegt wäre, eben fo wenig 
ift und fonnte biefes dur einen Erlaß der Landes— 
verwaltung geſchehen, vielmehr find alle auf die recht— 
lihen Rirfungen und Aplgen der in Befolgung jener 
ilegitimen Anordnungen vorgenommenen Handlungen 
ſich beziebenvden Aragen offen und der Entſcheidung 
anbeim geftellt geblieben. Auch die erwähnte Befannt« 
madung vom Sten September 1849, fo mie andere 
äbnlihe Bekanntmachungen der Vandesverwaltung ha— 
ben nur zum Zwed gehabt, der ferneren Befolaung 
der von illegitimen Bebörden und zur Förderung ibrer 
Zwede erlaifenen Anorbnungen austrüdlid entgegen 
zu treten, über die Wirfungen und Selgen ihrer bie 
dahin ftattgebabten factiſchen Geltung aber ift dadurch 
keineswegs enticieden, am wenigften aber find dadurch 
jene Wirkungen und Kolgen als redhtlide anerfannt 
worden. 

Die Bellagten baben fib ferner, um bie Klage 
als unbegründet varzuftellen, darauf berufen, daß fie 
dem Drange der damaligen Zeitumftände ſich bätten 
fügen, den damals factiſch beitebenden Autoritäten 
und deren Anordnungen fidh gehorfam zeigen müjlen. 





Da nun in der Klage zugegeben iſt, daf früher ein 
folder zwingender Einfluß vorhanden gewefen ſei, 
welchem aud das Deputirten-Collegium, namentlid) 
bei dem Beſchluſſe vom 30ſten Mai 1849, betreffend 
die Aufbringung des der Stadt ——— auferlegten 
Antheils der gezwungenen Anleihe und bei der Ein— 
zahlung der beiden erſten Termine derſelben habe 
nachgeben müſſen, ſo ſteht es zur Frage, ob aus den 
in der Klage angeführten Umftänden zur Genüge her— 
sorgehe, daß zur Zeit der Einfendung der bier frag. 
lichen Summe ein folder zwingenvder Einfluß nicht 
mehr ftatt fand. Die biefür angeführten Umſtände 
befteben im Wefentlihen in den zufolge der Waffen: 
filftandsconvention vom 10ten Juli erfolgten Abmarſche 
der Reichetruppen, dem nabe bevorftebenden Einrüden 
ber neutralen ſchwediſchen Truppen und der erwarteten 
Einfegung der conventionsmäßigen Verwaltungsbe— 
hörde, deren Perfonal ſich bereits auf einem im Flens— 
burger Hafen liegenden Dampficiffe befunden babe. 
Wenn nun gleich dieſe Umftände der Majorität des 
Deputirten-Collegüi den Mutb gaben, vem bis dabin 
aud auf jie einmwirfenden Drange der Zeitumftände 
entgegen zu treten, und wenn es gleich nahe liegt, es 
den Beflagten zum Vorwurf zu machen, daß fie ſich 
nicht angetrieben fühlten denfelben Weg zu betreten, 
fo gebt doch aus jenen Umftänden nicht mit binreis 
Gender Gewißheit hervor, daß der factifhe Zuftand, 
weldyer bis dabin einen folden zwingenden Einfluß 
geübt hatte, fi dergeftalt veränvert batte, daß dadurch 
wegen folder amtlicher Handlungen, welde, wie im 
ber Stlage zugegeben wird, bie dahin burd den Drang 
der Umftände gerechtfertigt geweien wäre, nunmebr 
eine Stlage, wie die y are bewiefen werben fönnte. 
Eine legitime böbere Behörde war damals noch nicht 
vorbanden und die fartifhe Macht noch in denfelben 
Händen, wie zuver; wie bald der zwingende Einfluß 
diefer ufurpirten Gewalt gehoben werden würde, ließ 
ſich mit Gewißheit nad dem, was vorliegt, eben fo 
wenig damals vorberfehen, als ſich jegt mit Gewißheit 
beurtheilen läßt, wie und in weldem Umfange jener 
Einfluß nod damals ſich hätte factifch und awingend 
—— machen können. Eine ſolche weſentliche und 
eſtimmt hervortretende Veränderung der damaligen 
Zuſtände iſt erſt mit der Einſetzung der Landesver— 
waltung erfolgt und über den böberen oder geringeren 
Grad des bis dahin ftattgebabten Einfluffes der da— 
maligen Gewaltbaber liegen nicht fo beſtimmte und 
entfcheidende Momente vor, daß dadurch ein richterli- 
dıes Erkenntniß begründet werben könnte. 

Dagegen enthalten die actenmäßigen Umftände ber 
ir binreichende Gründe zur Gompenfation ver 
often. 
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Geſetzgebung. 
I 


Patent für das Herzogthum Schleswig, betreffend 
die Aufhebung der Quarantaine : Anjtalten 
gegen das gelbe Fieber und die afiatifche 
Cholera, 


vom 2ten April 1852, 
Mir Frederik ver Siebente, von Gottes Gna— 
ten König zu Dänemark, der Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Ditb- 
marſchen und zu Yauenburg, wie auch zu Oldenburg, ıc.c., 
tbun fund biemit: 

$1. 

Die Duarantaine gegen das de bört für 
Schiffe, welche nach Schleswigſchen Häfen beitimmt 
find, ſowohl rüdfichtlih der Perfonen, ald auch ver 
Waaren nunmehr auf, 


52, 

Ebenfalls fällt jegliche Duarantaine gegen bie afia- 
tiſche Cholera weg; jedoch ift darauf zu adıten, daß, 
wenn Schiffe mit Cholerasfranfen oder Leichen folder 
Patienten anfommen, dergleichen Schiffe von den übris 
gen entfernt gehalten werben, bis ber Vorfall der 
Duarantaines oder Gefundheitd-Commiflion des Orts 
angezeigt ift, welde bann, infofern bie reg 
Behandlung des Kranken an einem paljenden Ort 
veranlaßt werben kann, es zu geftatten bat, daß bies 
felben, unter Beobadtung der nötbigen Vorſichtsmaß— 
regeln, ans Land gebracht werben. 


$3. 

Diejenigen Schiffe, welche nur einen Schleswigichen 
Hafen anlaufen, aber für einen fremben Oſtſeeiſchen 
Hafen beftimmt find, follen, wie bisher, darauf aufs 
merffam gemadyt werben, daß fie denjenigen für die 
rejpeetiven Haͤfen geltenden Quarantaine-Vorfchriften 
nachkommen, deren Aufrectbaltung die däniſche Re— 
gierung übernommen bat, und welde die erforberlichen 





Bedingungen enthalten, um bänifche DuarantainesPälle 


ober Praftifa erhalten zu können. 


§ 4. 

Alle ältere Anordnungen und Regulative, welche 
den in den 56 1 und 2 biefes Patents gegebenen 
Beſtimmungen entgegenfteben, werben bieburd außer 
Kraft gefept. 

Wornach alle Beikommenden ſich zu achten. 

Gegeben auf Unſerem Schloſſe Chriftiansborg, ven 
2ten April 1852. — 

Unter Unſerem Königlichen Handzeichen und In— 
ſiegel. 

Frederik R 


(L. S.) 
C. Moltke. 


——— 


II. 


Bekanntmachung, betreffend die Auslegung der 
Beſtimmungen des Allerhoͤchſten Patents 
vom 209ſten März; d. J., betreffend die 
Ordnung der Verhaͤltniſſe der zur Zeit fun: 
girenden geiftlichen und Eivil‘Beamten, 


vom 19ten April 1852, 


Mir Rüdfiht auf verſchiedene biefelbft eingegan- 
gene Vorfragen in te auf die Auslegung der 
eftimmungen des Allerhöchſten Patents vom 29ften 
März d. %., betreffend die Orbnung der Berhältniffe 
der zur Zeit fungirenden geiſtlichen und Eivil-Beamten, 
wird biedurd in Gemäßbeit Schreibens bes Königli— 
den Minifteriums für die Hergogtbümer Holftein un 
Pauenburg vom 17. d. M. folgendes zur öffentlichen 
Kunde gebracht; 
17 
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Diejenigen Beamten, welde vor bem 24ften 
März im Befige einer Allerhöchſt vollzogenen 
Beftallung waren und ſeitdem verfeßt worden find, 
werden, infofern fie nicht gänzlich auf ven Rücktritt 
in ihre frübere amtliche Stellung Verzicht leiften, 
neben dem Geſuch um die eventuelle Verleihung 
des gegenwärtig von ihnen befleiveten Amtes, zus 
geid ein Geſuch um bie Beftätigung der in ibrem 

ejige befinplichen Allerhöchſten Beitallung einzus 
reichen baben, 

Diejenigen Aemter und Bebienungen, welche 
zwar Allerbödhyft unmittelbar zu befegen find, gegen= 
wärtig aber von ſolchen Angeftellten verfeben wers 
den, die ſich nicht im Befige Allerböchft vollgogener 
oder im Allerhöchſten Auftrage ausgeftellter Beftals 
lungen befinden, ſollen nach ver Beftimmung des 
$ 5 des Patents als erledigt betraditet und von 
den betreffenden Minifterien, unter Befolgung der 
dafür geltenden Regeln die besfälligen allerunters 
thänigiten Vorſchläge über bie Wieperbefegung ein= 
gereicht werben. ° Demnad werden binfihtlih ver 
unter diefen $ fallenden Aemter und Bebienungen 
fpecielle Bacanzanzeigen, infoweit ſolches vorges 
ſchrieben und üblich gewefen ift, gewärtigt werben 
fönnen, wodurch jedod nicht ausgeſchloſſen fein foll, 
daß die gegenwärtigen Dienftinbaber vor Erlaffung 
der förmlichen Wacanzanzeige ihre Geſuche um 
Verleibung der von ihnen befleideten Aemter eins 
reichen, wie dies auch ſchon aus dem oben Gefagten 
bervorgebt. 

Die Advocaten und Notare werben nad ber 
Beftimmung bes $ 2 die Driginalurfunden nebit 
einer Abjchrift mittelft eines Geſuches bieber eins 
zufenden haben, 

Die Beftimmung des $ 6- in Betreff derjeni— 


gen, welche zur Zeit Bedienungen befleiden, mozu- 


es nah den geltenden Regeln einer Allerhöchſten 
Ernennung oder Beftätigung nicht bedarf, ift in 
dem Umfange aufzufaflen, in weldem fie den den 
betreffenden Minifterien durch die Allerhöchſte Bes 
fanntmadung vom 2dften Januar d. J. zugemwies 
jenen Reffort:Berbältniffen entfprict ; es fommen 
mithin nur ſolche Bedienungen in Betracht, welche 
vor dem März 1848 von den mmebiatcollegien 
und der Schleswig-Holſteiniſchen Regierung oder 
im Namen und Auftrage dieſer Behörden beſetzt 
worben find und bie binführe von ven betreffenden 
Minifterien in — Weiſe zu beſetzen ſein wer— 
den, während hinſichtlich derjenigen Bedienungen, 
welche wie die der Volksſchullehrer, Kircenjuraten, 
Armenvorfteber, Amtsgevollmächtigten, Volizeioffis 
cialen eine unmittelbare Verfügung ber Minifterien 
nicht erfordern, durch das Allerhöchſte Patent vom 
Aſten März eine Beftimmung nicht getroffen ift 


und es vorbehalten bleibt, inwiefern rüdfichtlid ih— 
ter eine Nevifton oder eine Prüfung, ob biefelben 
in ordnungsmäßiger Weife angeftellt worden find, 
Statt zu red haben werde. 


Kiel, ven {9ten März 1852, 


Departement des Innern. 
C. Pleſſen. F 
A. Baudiſſin. 


Circulair an ſaͤmmtliche Herren Seſſionsdeputirte 


im Herzogthum Holſtein, 


vom 10ten April 1852, 


Auf die desfällige allerunterthänigfte Vorſtellung 


des Kriegsminiſteriums baben Se. Majeftät der König 
Allerhöchſt zu genehmigen gerubt: 


daß aus ven Mannfcaften der Reſerve- und 
Verftärtungs-Bataillone im Herzogthum Schles— 
wig eine neue Linien-Infanterie-Abtheilung unter 
der Benennung Ates Jägercorps errichtet werde; 

daß das Holfteiniidhe Ingenieurs Detadyement 
2te Ingenieur-Compagnie benannt und zu deren 
planmäßiger Stärfe vermehrt werbe; 

daß die Pontonniers Compagnie in der Meife, 
wie fie nadı dem Plan von 1542 als ein Theil 
des 2ten Nrtillerieregiments beftand, wieder er= 
richtet, jedoch fünftig unter das Königliche Inge— 
nieurcorps geftellt werde; . 

daß die Holſteiniſche Artilleriediviſion unter der 
Benennung: „Artilleriediviſion in Holſtein“ mie 
früber unmittelbar unter die Königliche Artilleries 
Brigader in denfelben bienftlihen Verhältniſſen, 
wie das vormalige 2te ArtilleriesRegiment geftellt 
werde; - 

daß das Holfteinifhe DragonersNegiment bes 
nannt werde: „2ted Dragoner-Regiment;” 

daß das Yauenburgifhe Jägers Bataillon be— 
nannt werbe: „IAtesleichtes InfanteriesBataillon ;” 

daß das Ifte Holfteinifche InfanteriesBataillen 
"benannt werde: „lätes Linien-Infanterie-Ba— 
taillon ;" 

daß das 2te Holfteinifhe Infanterie-Bataillon 
benannt werde: „Ibtes Yiniens Infanterie= Bas 
taillon ;“ 

daß das Ste Holfteinifche Infanterie-Bataillen 
benannt werde: „1Ttes Linien» Infanterie = Bas 
taillon ;“ 


daß das Holfteiniihe Jäger-Bataillon benannt 
werde: „Sted Jãger⸗Corps ;” 

daß alle Ingenieur-Truppen, die in den Her— 
zogtbümern Holftein und Lauenburg fationirt find, 
unter den Befehl des dortigen dirigirenden Stabes 
officiers, felbftfolglih unter das Obercommando 
des Königlichen Gagenieurcerns geftellt werben, 
fowie, daß dieſe ganze Abtbeilung „Ingenieur— 
Direetion in Holftein und Vauenburg” genannt 
werde. 

Bon Vorftebendem werben bie Herren Seſſionsde— 
putirten in Gemäßbeit Schreibens des Königlichen 
Minifteriums für vie Herzogtbümer Holftein und Lauen⸗ 
burg vom 3uſten v. M. bievdurd in Kenntniß gefegt. 

Kiel, den 10ten April 1852. 


Tepartement bes Innern. 
C. Pleſſen. 


H. A. Springer. 


IV. 

Citculair an die Hebungsbeamten im Herzogthum 
Schleswig, betr. die Einſendung der monat: 
lichen Ertracte, 

vom 30ften Marz 185%. 

Einem Schreiben des Königl. Finanzminiſteriums 
zufolge wünſcht daſſelbe, die von den Hebungeftuben 
des Herzogthums Schleswig vorſchriftsmäßig einzu— 
ſendenden monatliden Ertracte einzuſehen. 

In dieſer Veranlaſſung wird — — — hiemittelſt 
erſucht, Ihre Hebungsertracte vom Iften April d. J. 
angerechnet in duplo an das Minifterium einzufenden, 
weldies demnächſt vas eine Eremplar dieſer Ertracte 
an das Ainanzminifterium wird gelangen laffen. 
Königlides Minifterium für das Herzog- 

tbum Schleswig. 
Kopenhagen, ven 30ſten März 1852. 
C. Moltke. 


Kranold. 


Bech, Sn. 
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v. | 
Bekanntmachung der allerhöchft genehmigten Ber 
ftimmungen über die Aufnahme der Ger: 


caderten und Die Cinrichtung der Gee: 
academie. 


(Fortſetzung. Cfr. das 14te Stüd,) 


$8. Bei der Zulaffungsprüfung wird gefordert: 

Däniſch, mündlid: Leſen; ſchriftlich? Mieder: 
erzählung einer vorgeleſenen Geſchichte (bei der Be— 
urtheilung wird auf die Darſtellung, den ſprachrichti— 
gen Ausdruck und die Rechtſchreibung, wie auf einiger— 
maßen richtigen Gebrauch der Interpunctionszeichen 
Nüdficht genommen), 

Franzöſiſch, Englifh und Deutſch, münd- 
lic: Leſen und leberjegen aus einem Schulbuche, 
aus welchem wenigftens TO Zeiten aufgegeben werden 
müjlen; viefelbe Prüfung mit einem feinen Stüde 
aus einem vorgelegten Buche; in Verbindung damit 
wird man fid überzeugen, ob das m. aus ber 
Formenlehre, namentlidy Derlination und Conjugation, 
eingeübt worden iſt; ſchriftlich: ein leichtes Dietat 
Ceine dänische Weberfegung bes Stüdes wirb dem 
Eraminanden zugeftelt). 

Geſchichte, mündlid: die wichtigſten gefchicht- 
lihen Ereigniſſe, wie fie ungefähr in Kofod's over 
Ingerslev's „Hiftoriens vigtigfte Begivenbeder“, Mörf- 
Hanfen’s „Lortfattebe Lerebog i Verdenshiſtorien“ u. ſ. w. 
dargeftellt find. 

Geograpbie, mündlid: Geograpbie nad) einem 
furzgefaßten Lehrbuche, wie; Ingerslev's lleinere, 
a u. d. gl. 

echnen, ſchriftlich (mit denſelben Aufgaben): 

die vier Nechnungsarten in ganzen und gebrochenen, 

benannten und unbenannten Zahlen; vie Regulabetri 

in ganzen Zahlen; Rechnen mit Deeimalen; münd- 

ua: diefelben Rechnungsarten im Kopf und auf der 
afel. 

Matbematit, mündlid: Plangeometrie; die 
geometriihen Grundbegriffe, die Säge von der Eon- 
grueng der Triangel, Perpendiculaire, Parallele, Maaf 
der Winfel Cbei der Prüfung foll foweit möglid dar— 
auf geachtet werben, ob der Eraminand diefe Begriffe 
und Sätze verftanden babe). 

— leichtere geometriſche Zeichnungen und 
Zeichnen aus freier Hand nach frei ſtehenden Gegen- 
ftänden von einfacher Form. 

Schreiben: däniſche und Tateinifche Schrift; bei 
ber Beurtheilung werben bie fchriftlihen Arbeiten in 
Betracht gezogen. 


$ 9. Der bödite Character, welcher in den ver: 
ſchiedenen Fächern erreicht werben fann, wird im Rech— 
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nen auf 6 geftellt, Dänifh auf 5, Schreiben auf 4, 
und in jedem ber übrigen Fächer auf 3. Die größte 
Zahl, welche bei der Zulaffungsprüfung auf dem Lande 
erreicht werden fann, ift demnach 36. 

Um an der Probefahrt Theil nehmen zu können, 
muß derjenige, welcher fi der Zulaffungsprüfung uns 
termworfen hat, wenigftens bie Zahl 18, die Hälfte der 
größten Summe, erreicht, ferner wenigftend den Chas 
racter 1 in jedem ber nachbenannten Fächer, nämlich: 
Dänifch, zwei der fremden Spraden, Geſchichte, Geo— 
er atbematif, Rechnen und Schreiben erhalten 
aben. f 

Der Eharacter 1 wird demjenigen zugelegt, welcher 
bei der Prüfung nur wenige, doch nicht ganz verwerf⸗ 
liche Kenntniffe in den betreffenden Fächern gezeigt bat. 

2. Probefahrt. 

$ 10. Diejenigen, welde zufolge der- erreichten 
Zahl die Zulaffungsprüfung auf dem Lande am beften 
beftanden baben und zur Probefahrt geftellt werben 
fönnen, find, nad Bericht des Gadettendefs in eine 
Anzahl von ungefähr doppelf fo vielen, als binfichtlich 
$ 33, 3. als Eadetten nad) Ueberſtehung „ver gewöhns 
lihen Zulaſſungsprüfung“ aufgenommen zu werben 
hoffen dürfen, auf dem Cadettenſchiffszuge mitzunehmen. 

811. An Bord fteben fie unter verfelben Disciplin 
wie die Cabetten, werden mit ihnen in bie Quartiere 
vertbeilt und halten Wade mit ihnen. Sie nebmen 
Theil an den Uebungen und dem linterricht der Gas 
detten, aud im Commanbdiren der Manöver bei qutem 
Metter, wenn fie fihb mit dem gewöhnlidhen Gange 
der Manöver zurecht finden können. 

$ 12. Die Commiffion an Bord, welche den Auf: 
trag bat die Cadetten zu beurtbeilen, beurtheilt aud) 
die Anlagen ber zur Probe Aufgenommenen. 

Die Beurtbeiler müſſen fih davon zu überzeugen 
fuden, daß diejenigen, welde nad beftandener Zus 
laffımgsprüfung in das Corps aufzunebmen find, einen 
guten moralifhen Charakter baben, und vie Geiftes- 
und Körper-Gaben befigen, welche für einen Seeoffi— 
cier befonders wichtig find. 

Sie müffen daber ihre Aufmerffamfeit darauf riche 
ten, ob diejenigen, melde an der Probefahrt Theil 
nehmen, wahrhaft und aufrichtia, orkentlih und auf- 
merffam find, und ob fie mit Fleiß und Nachdenken 
das, was von ihnen verlangt wird, auszuführen ftreben. 

Sie müflen durdy wiederholte Prüfungen unterfus 
den, ob fie gutes Geficht haben, fo daß fie am Tage 
deutlich entfernte Gegenſtände auffajfen, und aud im 
Finftern unterfcheiden fönnen, ob fie ein qutes Gehör 
und eine deutlihe Stimme haben. 

Sie müffen beobadten, ob fie unerfchroden, raſch 
und lebhaft find, ob fie fich mit Keichtigfeit an das 
Seeleben gewöhnen und fih bald auf dem Schiffe 


beimifh fühlen, ob fie ſehr geneigt zur Seekrankheit 
find und ſich durch dieſe niederſchlagen laſſen, ob ſie 
raſch in bie Höhe fteigen fünnen und nicht an Schwin- 
del leiden. 

Die Beurtbeiler haben im Ganzen ihre Aufmerk— 
famfeit darauf zu richten, ob diejenigen, welche an der 
Probefahrt Theil nehmen, natürliche Anlagen und 
Luft zur See zeigen, fo daß ſie ſich mit Yeichtigfeit 
die fertigfeiten und Kenntniſſe a weldye für 
ihr Alter und ihre Kräfte paſſend; ob fie Zeichen von 
Muth und Geiftesgegenwart geben, fo wie, ob fie Ans 
lage zum Commahbo haben, in fo weit vie Gelegen- 
beit vorfommt, das zu erproben. 

Wenn einige von ihnen ſchon früber zur See ge— 
wefen find, muß bie badurd erreichte Uebung von der 
wirflihen Anlage für die See unterfdieden werben. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Entfheidungen 


der 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Das forum contraetus betreffend. 
Bwei fälle. 
Erfter Ball 


Ueber das VBerhältnig des forum contractus zum 
forum superius. 


In Sadıen des Jägermeiſters N. N., früber zu 
A., jetzt zu N. N., Amploraten, jest Supplicanten, 
wider den Agenten N. N. zu N., Imploranten, jegt 
Supplicaten, in Betreff einer Forderung von 3000 
Gour., jegt Eupplication gegen ein Erfenntniß des 
N. N. Auftitiariats vom 8/15. Sept. d. J.; 

ergeben bie Acten: Der gegenwärtige Supplicant 
bat dem Supplicaten über eine Anleihe von 3000 * 
unter Berpfänbung feines in. belegenen Hofes d. d. 
Kiel, den 12ten Yan. 1847 eine in dem beifommenden 
Schuld- und Prandprotocolle protocollirte Obligation 
ausgeftellt, in welcher unter Anderem bie Beftimmung 
aufgenommen ift: daß, fobald die Zahlung ber verab— 
redeten Zinfen nicht prompte erfolgen würbe, das Ca— 
pital ſofort ald gefünbigt zu betrachten und ein Viertel- 
jabr nach dem Verfalltage der Zinjen mit diefen und 
etwanigen Schäden und Koften zurüdzubezablen ei. 

Nachdem auf Grundlage diefer Schuld= und Pfand» 
verfchreibung der Supplicat Zinfenrüdftände bis zum 


Belaufe von 517 #8 2 im Wege bes unbedingten 
Mandatsprocefies bei dem N. N. AYuftitiariate wider 
den Eupplicanten bis zur Pfändung beigetrieben 
batte, bat derjelbe, auf die vorftebende De imenung der 
Obligation Bezug nebmend, bei dem gedadıten Juſti— 
tiariate ein unbedingted Mandat Folie impetrirt: 
daß dem Supplieanten anbefoblen werben möge, 
das nunmehr fällige Capital von 3000 „P nebit 
den Proceffoften und den durch, das frübere 
Mandat nicht mit eingeflagten Zinfen innerbalb 
4 Wochen zu bezablen. 

Das erbetene Mandat ift unterm I1ten Juni von 
dem Yuftitiariate abgegeben worden. Der Implorat 
ift Dagegen rechtzeitig mit Einwendungen eingekommen, 
und bat unter eventueller Vorſchützung verſchiedener 
die Hauptfache betreffenden Einreden zunächſt die ex- 
eeptio fori declinatorii opponirt, indem er ſich biefür 
auf das ibm zuftebende böbere forum berufen bat. 

Zur Befeitigung der Einrebe ift in der Replik her— 
vorgehoben worden, daß Implorat in dem früberen 
Mandatsvwerfabren die Competenz des Berichtes ftill- 
ſchweigend anerfannt babe, die gegenwärtige Sache 
aud mit der früheren Zinsflage conner ſei; ferner, 
daß dem Juſtitiariate als forum rei sitz die Compes 
tenz zuftebe, indem, wenn aud in dem erften Mandat 
ftatt auf fofortige Herausgabe des Pfandobjects zu—⸗ 
nächſt nur auf Zablung babe angetragen werben kön— 
nen, doc die angeftellte Klage als Pfanpflage oder 
bupotbecarische Klage angefeben werben müſſe; ſowie 
endlid, daß überbieß en alle Erfordernilfe des forum 
eontractus vorbanden feien, da Implorat in dem Ges 
richtöbezirf mit einem Grundbeſitz angeſeſſen fei, nadı 
der Obligation aber im adliben Gute N. die Zablung 
geleitet, dad mutuum contrabirt, die Hypothek confti= 
tuirt und die Obligation ausgefertigt fei. 

Das Yuftitiariat bat unterm 8/13. Septbr. d. J. 
erfannt: 

daß das abgegebene unbebingte Mandat vom 
19ten Juni d. F zu beſtätigen und der Implorat, 
unter Abweiſung ſeiner Einreden ſchuldig ſei, 
ſolchem nunmehr innerbalb 14 Tagen bei Ver— 
meibung der Pfändung zu geleben, auch dem 
Imploranten die Koften der replicariiden Er— 
flärung zu erftatten. 

Gegen dies Erfenntniß bat Implorat das Rechtes 
mittel der Supplication interponirt, und, nachdem dem 
Rechtämittel, unter Bewilligung des Suſpenſiveffects 
deferirt worden, bei Einführung deſſelben feine Bes 
ſchwerden barin gelegt: 

1) daß er nicht mit der exceptio fori declinatorii 
gehört worden; *) 

*) Das Auftitiariat bat fein Erkenntniß binfichtlich dieſer 

Einrede folgendergeftalt motivirt: 
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2) eyent., daß er mit feinen anderen biefe Sache 
betreffenden Einreden fein Gebör gefunden. 

In der eingezogenen Gegenerflärung mirb unter 
eg auf den $ 9 der®erorbnung som 2öften 
Juli 1781 aus dem Grunde, weil feine genügenbe 
Caution beftelt worden, darauf angetragen, daß bie 
Supplication für nicht anbero erwachſen zu erfennen. 
Da nun aber das allegirte Gefeg am die Nichtbeftels 
lung der Caution feine weitere rechtliche Folge knüpft, 
als daß auf Anbalten des Supplicaten vom judicio 
a quo proviforiihe Sicherbeitömaßregeln zu treffen 
find, das unter Beobachtung aller übrigen Zormalien 
ergriffene Nechtömittel mitbin als devolvirt angejeben 
werden muß, fo ſteht es bei Prüfung der aufgeitellten 
Beſchwerden zunädft zur Frage: 

ob der gegen die Competenz des judicii a quo 
erhobene Einwand für begründet zu erachten ? 


In Erwägung nun, daß der Eupplicant als Jä— 
germeifter feinen ordentlichen Gerichtsſiand vor dem 
Obergerichte bat, ein Verzicht deſſelben auf fein höheres 
forum aber nicht etwa aus dem Umſtande gefolgert 
werben fann, daß derfelbe gegen die früber der Zinfen 
wegen wider ibn bei tem judicio a quo impetrirten 
Mandate feine Einreden vorgeſchützt bat; 


in Erwägung, daß auch aus dem in Betreff der 
Zinfen bei dem Juftitiariate flattgebabten Mandats— 
proceife ein forum ex connexitate cause um fo we— 
niger bergeleitet werden fann, als vieles Verfahren 
bereits definitis beendet ift, überdies auch durch bie 
Anbängigfeit der Nebenſache nie eine neue Competenz 
für die Hauptfache begründet wird, indem vielmehr die 
Hauptfahe die Nebenſache an fich zieht; 


in Ermwäqung ferner, daf von einem forum rei 
sitze bier nicht die Nede fein fann, da eine perfönliche 
Klage eingeftellt ift, und die zur Sicherung der einges 
flagten Korterung beftellte Hypothek nur Die Beredhtis 
gung giebt, zur demnächſtigen eventuellen Anftellung 
einer dinglichen Klage, nicht aber der jegt vorliegenden 
perfönlichen Klage einen dinglihen Charakter verleibt; 


in weiterer Erwägung, daß dad forum contraetus 
auf der Annahme einer ftillidweigenden Prorogation 


— 


in Erwägung, daß Implorat mit der exceptio 
fori deelinatorii nicht zu hören fein wird, indem, ab- 
geſehen von der Competenz bed Zuftitiariats alb fo- 
rum contractus, dielelbe dadurch unzweifelhaft wird, 
dab eb fich bier nicht von einer rein perfönlichen 
Schuld deß Imploraten handelt, fondern eine Forde- 
rung auf dem Wege des Mandatsproceſſes eingeflagt 
wird, die auf einer im hiefigen Jurisdictiondbezirk 
belegenen Stelle protocollirt üft, für welche die Lrt- 
tere haftet und evenwaliter durch bie eingeleitete 
Klage unmittelbar in Anſpruch genommen wird. 
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berubt, *) und ſtets ald ausgeſchloſſen zu betrachten, 
wenn die conereten Umftände einer folden Annahme 
entgegeniteben, 

l. 19 D. de judiciis, 
daß aber im vorliegenden all, da der Supplicant 
das böbere forum jertirt, aus dem Umſiande, daß 
derſelbe an einem innerbalb des Jurisdictionsbezirks 
der Holfteiniichen Oberdicaſterien belegenen Ort einen 
Contract eingebt, jelbftverftändlih nicht auf die Abjicht 
eichlojien werden darf, ſich ausnahmsweiſe für dieſe 
Sache dem Untergerichte des Ortes des Contracted 
unterwerfen zu wollen, und mitbin, felbft wenn auch 
im llebrigen die Bebingungen tes forum contractus 
vorhanden wären, ſchon aus biefem Grunde das judi- 
eium a quo fi auch auf felden erceptionellen Ges 
richtsſtand zur Begründung feiner Competenz nicht 
würbe berufen fünnen; **) 


in Betracht, Daß ſolchemnach ver gegen vie Zuftäns 
digkeit des Juſtitiariats vorgebradte Einwand ſich 
als vollfommen begründet baritellt, 
wird auf die sub pr. den Aten v. M. biefelbft eins 
gereichte Supplicationsſchrift, nad darüber eingezogener 
Erklärung des Gegentbeils, in Erwägung vorftebenvder 
Gründe, biemittelft von Obergerichtswegen, unter Bes 
feitigung .der sententia a qua und Compenfation ver 
Koſten dieſer Inſtanz, zum Beficeidf ertbeilt: 
daß das unterm 19ten Juni v. J. abgegebene 
Mandat wiederum aufzubeben, Implorant und 
Zupplicat audı ſchuldig fei, dem Imploraten und 
Eupplicanten die in inferiori erwachſenen Koſten 
d. e. m. 3. innerbalb 4 Wochen zu erftatten. 
Urfundlih rc. Gegeben im Holfteinifhen Ober: 
gerichte zu Glückſtadt, Den Ilten November 1851. 


Jweiter Fall 


Ueber die Begründung des fori contractus in 
Verhaͤltniß zu den Deurfhen Bundesftaaten. 


Die Hamburger Kaufleute Drojper E. Kolfter und 
Ed, James Smith batten laut Schlußnote vom 3Often 
März 1849 einen Eontract unter fib abgeſchloſſen, 
zufolge deſſen Kolfter 20 Stüd Glüdſtadt-Eimshornei 








“) efr. Zimmern, Rechtsgeſchichte. Band IN, &. 714, 
von Savigny, heutiged Römisches Recht. Band 
au, S. 203 f. Bayer, Bortrage, Tte Auflage, 

. 127. 

**) cfr. jedoch Kimde, Lehrbuch des Civilproceſſeb, Tate 
Auflage, $ Bl, &. 109, dagegen aber v. Savigny, 
l.i. S. 56 und ©. 91 Mote d. 


und eben fo viele Medlenburger Gifenbabnactien de— 
ponirte und ſich anbeifchia machte, diefelben mit A pCt. 
Disconto den 30ſten März 1851 wieder einzulöfen, 
wogegen ber Kaufmann Smith dem Kolfter einen 
Vorſchuß von Beo.B 10,896 11 4 madte. Wor der 
Zeit der Einlöfung der deponirten Eifenbabnactien 
ftarb der Deponent zu Babia, mit Hinterlaffung einer 
einzigen im Herzogthum Holftein wohnbaften Schweiter, 
welche feine Univerfalerbin geworden. Da viefelbe vie 
Einlöfung ver bei dem Kaufmann Smitb deponirten 
Eifenbabnartien nad der Verfallzeit verweigerte, warb 
berfelbe beim Hamburger Hanvelögeridyte wider vie 
Erbin des Proiper E. Kolfter Hagbar, und bat, bie 
Bellagte per subsidiales vorladen zu laflen. Das 
Hanbelsgericht erlich demgemäß ein Subſidialſchreiben 
an das Königl. Amtbaus zu Cismar, weldes an die 
im Amtbezirfe wobnenve Univerfalerbin des Profper 
E. Kolſter Die Ladung zum Erſcheinen in der Audienz 
der zweiten Kammer des Dandeldgeridits in Ham— 
burg abgab. 

Die gedachte Iniverfalerbin fand ſich indeſſen zu 
einer Nemonftration gegen die auf Requifition des 
Hamburger Hanvelögerichtd abgegebene Yadung des 
Amtbaufes veranlaft und madıte ın einer desfa hgen 
beim Amtbaufe eingereichten Vorſtellung bemerklich, 
daß das Amthaus überall rechtlich nicht verbunden fei, 
der Hamburger Seits ergangenen Requifition Folge 
p leiſten. Nur fo lange das Deutſche Neid eriftirt 

be, jeien die Deutfchen Gerichte einander zur gegens 
feitigen Rechtshülfe fich verbunden geweſen; jegt be— 
ſchraͤnke ſich dieſe Verpflichtung auf die Rechte deifel- 
ben Bundesftaats, und da zwiſchen Holftein und ver 
Hanfeftadt Hamburg fpecielle Berträge wegen Rechts— 
bülfe in Civilproceßſachen nicht abgeſchloſſen feien, jo 
fei eine Berpflihtung des Amtbaufes, der Neauifition 
des Hamburger Handelsgerichts Folge zu geben, gar 
nicht vorhanden. Das Handelsgericht zu Hamburg 
babe fich vielmehr einen Eingriff in die Competenz bes 
Amthauſes erlaubt, welden dieſes nicht zu dulden 
brauce, denn das forum eontraetus ſei in Hamburg 
nicht begründet, vielmehr komme lediglih das forum 
domieilu in Betracht, nnd da jedes Gericht über feine 
eigene Competenz entfcheide, fo fünne das Königliche 
Amtbaus bie abgegebene Ladung unzweifelhaft wiederum 
aufheben. 

Das Amthaus fuspendirte die Ladung und theilte 
die Borftelung ver Kolſterſchen Univerfalerbin dem 
Handelsgerichte mit, welches den angelegten Verband- 
lungstermin prorogirte und dem Königlichen Amtbaufe 
erwiberte, daß es fich als forum contractus einitweilen 
zur Abgebung der Yabuna für competent gebalten babe, 
daß indeffen der Kolſterſchen Erbin freiſtehen werde, 
die Einrede des incompetenten Gerichts beim Handels— 
gerichte vorzufclagen und zur Entſcheidung zu bringen, 


Tas Amtbaus beeretirte nun untern 2Aften Juli 
». J. daß ein Eingriff in die Competenz des Amt: 
baufes nicht ftattgefunden, und gab die de novo requi- 
rirte Ladung zum Ibten Auguft an vie Kolſterſche 
Erbin ab. 

Diefe interponirte nunmehr gegen dieſes Amthaus— 
decret die Eupplication an Das Königliche Holfteinifche 
Dbergericht. An der Supplicationsichrift war haupt— 
fächlich zweierlei bemerft, nämlich zuvörderſt, daß bie 
Zuftändigfeit des Hamburger Handelsgerichts nicht 
nachgewieien ei, und fodann, daß auferdem das Cis— 
marſche Amtbaus die Competenz bes ausländifchen 
Serichtes nicht bätte zulafien dürfen. Hinſichtlich des 
erfteren Punktes berief fid die Eupplicantin auf 

Harders fleine Beiträge zur Rechtswiſſenſchaft. 
. Heft . Hamburg 1849, 
worin auf eine Entſcheidung des Dberappellationäges 
richt der vier freien Städte verwiefen worden, zufelge 
deren in Hamburg das forum contractus auf bie 
beiden Gi beſchräntt fei, wenn der Schuldner fich 
an dem Orte des Vertrages antreffen laſſe, oder wenn 
ii Güter deſſelben dort befänven, die eine missio in 
passessionem zuließen. — Als folde feien aber vie 
peponirten Eifenbabnactien nicht anzufeben. , Wegen 
des zweiten Punktes war auf das privilegium de non 
evoeando Kaiſer Friedrich des Zien und Marimilian 
des Aien Bezug genommen, welches, wie aus dem 
Kanzleiſchreiben vom Sten Febr. 1820. fidh ergebe, auch 
bem fpeciellen Gerichtsſtande des Vertrages gegenüber 
in Kraft werbleibe. te Supplicantin e. ec. m. bat 
um Wiedernufbebung des Erlaſſes des Cismarſchen 
Amtbaufee. j 

Das Königliche Holſteiniſche Obergericht ging jes 
doch auf die Bitte der Eupplicantin nicht ein, fondern 
ertbeilte derſelben einen abſchlägigen Beſcheid, weil es 
bei der obſchwebenden Frage: ob ein forum eontraetus 
in Hamburg begründet fei, einen Eingriff bed Ham⸗ 
burger Handelsgerichtes in die Jurisdietion des Cis— 
marichen Amtbaufes nicht für begründet hielt. Die 
Frage aber, ob das forum contractus in Dambur 
begründet fei? mußte nadı der bisber in der Prari 
angenommenen Anficht_unzweifelbaft bejaht werben. 
Der Contract, um deſſen Erfüllung es ſich handelt, 
war zwifchen Perfonen abgeſchloſſen, welche in Hams 
burg bomieilirten, das Geihäft war in Hamburg ges 
ſchloſſen, der Contract follte dafelbft erfüllt werben, 
das Object des Vertrages befand ſich in Hamburg, 
war Eigentbum ver Supplicantin und bereits als 
eventuelles Ererutionsmittel für die klägeriſche * 
rung beanſprucht. nte , 
fein, dak die auch vom Königlichen Echleswig=Holfteins 
Fauenburgiihen Oberappellationsgerihte in Saden 
der Burchardſchen Eurateren in Bremen wider die D. 
Feitbäufer und F. Stamer c. c. c. m. m. resp. zu 


Es fonnte mithin nicht zweifelhaft - 
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Ranzau und Kiel, unterm 2Tften April 1850 verlangten 
Nequifite für die Begründung des fori contractus 
nad der Holfteinifchen Praris, nämlich: ves Beklagten 
perfönliche Gegenwart oder Güterbeig am Orte des 
Vertrages, *) in dem vorliegenden alle vorhanden 
waren, indem ſich das Depot der Eifenbahnactien in 
Hamburg befand. Ebenfalls it es nicht zweifelbaft, 
daß die Erben den für ibren Erblaffer begründeten 
Serichtöftand des Contractes anerkennen mujfen. **) 
Hinfichtlich des zweiten Punktes, der das privilegium 
de non evocando auch dem fpeciellen Gerichtsſtande 
des Gontracted gegenüber durd Berufung auf. Das 
SKanzleifchreiben vom Sten Kebruar 1820 aufrecht er— 
balten wiſſen will, fünnen wir und nur auf die Muss 
führung in dem dritten Jahrgange diefer Blätter ***) 
beziehen, wo nadgewiefen worden, daß weder das 
privilegium de non evocando, nod) die Segeberger 
Goneordate und das angeführte Kangeleifchreiben 
der Begründung des fori contraetus in der freien 
Stadt Hamburg für Holſteiniſche Untertbanen ent 
gegenfteben. 

Die Eupplicantin e. e. m. wandte ſich nunmehr 
mit einer Vorftellung an das Königliche Schleswig— 
Holfteinifch = Lauenburgiſche Obrerappellationsgericht in 
Stiel, weldes die für die Supplicantin abgegebene 
Entſcheidung dadurch motivirt bat, daß nad Aufbebung 
des Deutſchen Neiches das forum contractas in den 
Deutfhen Etaaten außerbalb Holftein für die in dies 
ſem Herzogtbum Domicilirten gar nicht mehr vorkom— 
men könne. Diefe Anfict ift obme Zweifel ganz neu 
und wir unterlaffen daher nicht, dieſen interejjanten 
Beſcheid des Königlihen Oberappellationsgerichtes in 
Nachftebendem mitzutbeilen. 


Hamens Sr. Königl. Majeftät. 

Auf die am 30ſten October v. %. bier eingereichte 
Beſchwerdeſchrift des Hofbefigerd A. Meier zu Den» 
riettenbof, Amts Cismar, Duerulanten, Namens feiner 
Ehefrau Elije, geb. Kolfter, als Inteftaterbin des weil. 
Proiper E. Kolfter, betr. Yabung vor das Hamburger 
Hanvelögeridt durd das Amthaus zu Cismar in Sa— 
den des Kaufmanns Edward James Smith jun. in 
Hamburg, wider den Beſchwerdeführer, wegen Eins 
löfung eines Depots von Eifenbabnaetien, jept bie 
Zupplication wider den Beſcheid des Holfteinifchen 
Obergerichts vom Iten September v. J. 





*) ch. Schleswig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., löter Jahrg., ©. 157. 
“*) efr. Rinde, Lehrbuch bes Civilproceſſes, Ate Aufl., 
Seite 109. 
*##) cfr. Schledwig- ——— Anzeigen, 
N. F., Ster Jahrg., ©. 335. 
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wird, nad eingezogenem Bericht des Holſteiniſchen 
Obergerichts, 

in Erwägung 

1) daß ſeit Auflöfung des Deutſchen Reichs das 
durch Patent vom Iten Septbr. 1806 beibehaltene ge— 
meine Recht des Neihs nur noch als ein Theil des 
Landesrechts zu betrachten ift; 

2) daß mithin die befonderen gemeinrechtlichen 
Gerichtöftände, welche außerhalb des Wohnorts der 
Bellagten begründet fein fönnen, gleich wie diefelben 
zur Zeit des Deutichen Reichs doch nur innerhalb 
der Reihsgrängen — fo auch jetzt nur noch inner= 
halb der Landesgränzen Anwendung leiden; 

3) daß hierin auch nichts durch die Gründung des 
Deutihen Bundes oder durch ſpätere Ereigniſſe geän— 
dert worden iſt, da die einzelnen Bundesſtaaten da— 
durch nicht aufgehört haben, ſouveraine Staaten mit 
getrennten Landesrechten zu ſein und nichts geſchehen 
ift, was die Gültigfeit jener Gerichtsſtände im ganzen 
ehemaligen Reichsgebiet bergeftellt hätte; 

4) daß demzufolge, felbft abgefeben von dem kai— 
ſerlichen ‚ren Jen de non evocando für Holftein 
in der Landgerichtsordnung Theil IV. Titul 8, die im 
Allgemeinen allerdings ven Berichten obliegende Pflicht, 
auswärtigen Gerichten Rechtshülfe zu gewäbren, ſich 
nicht auf Mitwirfung zur Evoration biefiger Staats— 
angebörigen vor auswärtige Gerichte erftredt; 

5) daß feine Staatsverträge mit der Stadt Ham: 
burg und Feine Landesgeſetze befteben, welche eine auf 
den vorliegenden Fall anwenvbare Ausnahme enthielten; 

6) daß daber das Amthaus zu Cismar ohne Rüd: 
fit darauf, in wie ferne die gemeinrechtlidhen Bedin— 
gungen des forum contraetus im gegenwärtigen Fall 
auf Seiten der Hamburgiſchen Gerichte Statt finden 
oder nicht, feine Yadung des Hamburger Handelsgerichte 
an ben bier im Lande wohnenden Beſchwerdeführer 
bätte infinuiren, geſchweige einen Befehl zur Siftirung 
vor dieſem Gericht an denjelben hätte abgeben dürfen, 
und daß demnach die erhobene Beſchwerde ſich als bes 
gründet daritelft, 

biemit der Beſcheid eribeilt: 

daß, unter Befeitigung des angefochtenen ober- 
gerichtliben Beſcheides, das Verfahren des 
Amtbaufes zu Cismar wieder aufzuheben fei. 

Urfundlich unterm vorgedrudten Königlichen Inſie— 
gel. Gegeben im Königlihen Dberappellationsgerichte 
au Kiel, ven 2öften Februar 1852. 





mE — ——— — 


Verzʒeichniß 
der im 2ten Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holjteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Fortſetzung. Cfr. das 13te Stüd.) 


s Dienstag den Aten Mai. 

3 Der frühere Hofbefiger M. Fürchtenicht in 
Raa, jept in Elmshorn, Kläger und Appellant, wider 
den Eingejeflenen Paul Wulff zu Horftmoor, ala Aels 
termann und die Eingeſeſſenen Claus Thormählen, 
Claus Mobr, — Hachmann und Johann Kröger 
zu Horſt, als Geſchworne der Horſter Baugilde, Na— 
mens dieſer Gilde, Beklagte und Appellaten, in peto. 
einer auszuzahlenden Verſicherungsſumme ſ. w. d. a., 
jest Appellation. 

Eoıdem. 
4. Letztere wider Erfteren in eadem causa. 
Donnerstag den 6ten Mai. 

5. Johanna Elifaberb Neumann zu Wegeleben, 
er mand., den berjelben conftituirten Dbergerichts: 
dvocaten Weftpbal in Itzehoe, Citantin wider den 

Freiberrn v. d. Goltz, Hauptmann und Ahdjutanten 
der 2ten Inf.=Brigabe, Eitaten, wegen Echwängerung, 
——— von Alimentengeldern und ſonſtigen Praͤ— 


anden, RER 

6. Der Papiermader H. P. Möller in Olvesloe, 
Deflagter und Appellant, wider den Zimmergefellen 
Andr. Martens dafelbft, Kläger und Appellaten, wegen 
angeblich ſchuldiger Wohnungsmiethe |. w. d. a., jept 
Nppellation. Eodem — 


7. Terminus zur Ablegung der vormundſchaft⸗ 
lichen Rechnung für die Kinder des verſtorbenen Ma— 
jors Sören Johann Diedrich Michaelſen in Kiel. 

Montag den 10ten Mai. 

8. Die Eingefeifenen Parm Dreews in Weiter 
mengbufen und Garbert Dreews in Schmebeswurth, 
Kläger und Appellanten, wider die Erben des ver: 
fiorbenen Claus Peters auf dem Dingen, ald D. M. 
Peters ec. ec. e. daſelbſt, W. E. Peters in Brunsbüttel 
e. e. e. und die Ehefrau des P. J. Tiedemann, El: 
fabe, geb. Peters, e. e. m. dafelbft, Bellagte und Ap⸗ 
pellaten, betreffend Juftification erbobener Erbanſprüche 
nad tem Vandesgevollm. Johann Paulfen, nune 
appellat. RR 

9. Terminus zur Nachweiſung des Beftandes 
und der Belegung des Vermögens der Tochter erfter 
Ehe des Kriegsaſſeſſors und Poftbalters Naben in 
Neumünfter, Namend Ida Cäcilie Conftantia Naben. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


18. Stüf. Den 3. Mai 185%. 


Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels.— Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





Geſetzgebung. 


Rundſchreiben an die Polizeibehoͤrden des Her: 
zogthums Holſtein, 


vom laten April 1852, 

Der Redacteur bes in Coburg erfcheinenden „allges 
meinen Polizeiangeigers“, Regierungsratb Eberbarbt 
in Dresden, bat fi mit dem Antrage an das De: 
partement der Juſtiz und nr gewandt, daß biefem 
Blatte bier im Lande mehr Cingang verfhafft, und 
daffelbe aud von ven biefigen Sicherheitsbehörden 
zur Veröffentlibung von Stedbriefen u. ſ. w. benutzt 
werben möge. 

Auf J Veranlaſſung werben bie Polizeibehörden 
bes Herzogthums Holftein auf gedachtes Blatt mit dem 
Hinzufügen aufmerffam gemacht, daß portofrei zu übers 
fendende Stedbriefe unentgeltlich inferirt werben, und 
der Sabrgang des Dlatted, mit Ausſchluß der Poſt⸗ 
erpeditionsgebübren, 2 Thlr. 20 Sgr. koſtet. 

Kiel, ven 13ten April 1852. 


Departement der Juftiz und Polizei. 


G. Pleſſen. 
nNtrobn. 
I. 
Befanntmachung, betr. die Abhaltung des Forft: 
eramens, 


vom SOften März 1852, 


Der tbeoretifhe Theil des Allerböchftverorp- 
neten Forfteramens wird Anfangs Mai d. J. hiefelbft 
abgehalten werben. Diejenigen, welde ſich bemfelben 
zu unterwerfen gebenfen, werden erfucht, ſich desfalls 


binnen 4 Moden vom dato an bie unterzeichnete 
Commiſſion fchriftlih zu wenden. Das Gefuch muß 
den vollen Namen, das Alter und den Wohnort des 
Eraminaden enthalten und außerdem darthun, welde 
Kenntniffe er ſich erworben, welde Prüfungen er darın 
beftanden, und welden Unterridt er als Vorbereitung 
zum Korfteramen benugt babe, fowohl in ven Hülfe- 
wiſſenſchaften: Mathematik, Botanik, Zoologie, Phyſik 
und Chemie und Bodenfunde, als in ver eigentlichen 
—— Teufen, im Jagbwefen und in ber Forſt⸗ und 
Jagdgeſetzgebung. Die in folder Beziehung nöthigen 
Zeugniffe find dem Geſuche beizulegen, und muß ju— 
leich beicpeinigt werben, daß der Eraminand das bes 
mr Heceflionseramen für Forftbefliffene beftonden, 
und daß er fi wenigſtens ein Jahr bei einem Kö— 
niglihen Forſtbeamten aufgehalten, an ben gewöhn- 
22* Forſtgeſchäften Theil genommen und die Jagd 
erlernt hat. 

Die practiſche Prüfung wird unmittelbar nach 
dem theoretiſchen Eramen vorgenommen werben; um 
fidy derfelben ftellen zu können, muß ber Betreffenve 
einen Attet beibringen, daß er ein Jahr nad beftan- 
denem tbeoretifhen Eramen bei einem Königlichen 
Forftbeamten in der obgedachten Weife fi) aufgehalten. 

Wegen der Prüfung im Landmeſſen und Ni- 
velliren wirb man demnächſt im laufe des Sommers 
fid) näher an die Commiffion zu wenden haben. 

In der Korft-Eraminationd-Commiffion in Kopen⸗ 
bagen, den 2Aften März 1852, 


Vorſtehendes wird in Gemäßheit eines Schreibens 
des Königlihen Minifteriums für die Herzogthümer 
Holftein und Rauenburg vom 26ften d, Mies, hiedurch 
befannt gemacht. 

Kiel, den 30ften März 1852, 


Das Departement der Finanzen. 
C. Pleffen. 
Madeprang. 
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Modificirte Hafentare für die Stade Altona, 
wornach bis weiter die Hafenabgaben rück: 
fichtlich des dortigen Hafens zu erlegen find, 

vom 30ften März; 1852, 


Auf einen von dem Dberpräfidio der Etadt Altona 
unterftügten —* des dortigen Magiſtrats und 
Stadtverordnetencollegii um zeitgemäße Modificirung 
der der Hafen- und Brückenordnung für die Stadt 
Altona vom, 22ften April 1843 angehängten Hafens 
tare werben ftatt ber durch diefe Dafentare vorgeichrie- 
benen Tarife und Anordnungen nachſtehende Beftim- 
mungen bis weiter biedurd genehmigt: : 

$ 1. 

Frei von Dafengeld find: 

I. Alußfabrzeuge, die nur Getraide, Kartoffeln 
Semüfe, Frifihe Krüchte, Fiſche, Milch und andere 
Gegenftände der erften Lebensbedürfniſſe an vie 
Stadt bringen, — desgleichen diejenigen, welche 
leer und mit leeren Gebinden, Körben und 
Säden bier anfommen, fo wie biejenigen, weldye 
nur Mauerfteine oder Dachpfannen gelaben 
baben. 

2. Alle Schiffe und Fahrzeuge, welche auf bier 
fommen, nur um auf biefigen Werften oder im 
biefigen Hafen verzimmert zu werben. 

3. Schiffe und Fahrzeuge, welche vom biefigen Hafen 
ausgegangen, aber wegen * 8, Unwetters 
oder Havarie vor beendigter wieder auf 
hier zurückkehren. 


82. 

Das Hafengeld wird mit 2 4 Cour. per Commerz⸗ 

laſt bezahlt: 

1. von allen Schiffen und Fahrzeugen, welche aus 
Orten an der Elbe oder aus Flüſſen, welde in 
die Elbe ausmünden, kommen, infoweit viefelben 
nicht nah $ 1 von Erlegung des Hafengeldes 
ganz befreit find; 

2. von allen Schiffen und Fahrzeugen, welche mit 
friihen Fifchen aus See fommen. 


$ 3. 

Das Hafengeld wird mit 4 4 Cour. per Com: 
merzlaft bezahlt, infoweit nicht nad $ 1 und 2 gar 
fein ober ein niebrigered Hafengeld zu erlegen iſt; 

1. von allen Schiffen, weldye nicht über 20 Com» 

merzlaft balten; 

2. von allen Schiffen, weldhe aus Häfen des König- 
reichs Dänemark oder der Herzogtbümer Schles⸗ 
| und Holftein Caußerbalb ver Elbe und deren 
Nebenflüffen, $2) fommen, und nur mit Landes⸗ 
proburten beladen find; 


3. von allen Schiffen, vie aus See, nur beladen 
mit thierifchen Abfällen (Knochen, Hufen, Klauen, 
Gedärmen, Blut), Ballaft, Baubolz, leeren Bous 
teillen, Drennhol, Gement, GCementfteinen, Ci: 
corienwurzeln, Cinders, Coals, Dacpfannen, 
Dünger (Guano), Eichenborke, Eichenlobe, Erve, 
Flieſen, Flooren, Gyps, Glasſcheiben, Holzkohlen, 
Kalk, Kalkſteinen, Klinker, Knochenſchaum, nos 
chenſchwärze, Kreide, leeren Krügen, Mauerſtei— 
nen, Sand, Schiefer, Schlachtvieh, Stabholz, 
Steinen, Steinfoblen, Traß, Thon, Töpferwaas 
ren, Torf, Traßfteinen, Tuffiteinen und Zuder: 
fhaum in den Hafen fommen. Cine Beladung 
anderer Handelsartifel bis zum Wertbe von 
Beo# 300 — wird nicht in Betracht gezogen, 


$A4 
Alle übrigen aus See kommenden Schiffe bezahlen 
an Hafengelv 8 3 Eour. per GCommerzlaft, und ift 
von allen in den $$ 2, 3 und A benannten Schiffen 
das Hafengeld bei ihrer Ankunft im Hafen zu berich— 
tigen. 


8§5. 

Bei der Schätzung der Trächtigkeit von Dampf: 
ſchiffen behufs Beftimmung des zu erlegenden Hafen: 
gelved wird der Raum, welcher durch die Maſchine, 
die Keffel und den Koblenbevarf eingenommen wirt, 
nicht in Anfchlag gebradıt. 


$ 6. 

Es fteht einem jeden Schiffer, welcher mit feinem 
Fahrzeuge öfter in den Altonaer Hafen einläuft, frei, » 
ſich durch Pränumerationgzablung des achtfachen Bes 
trages ber obigen Anfäge für das laufende Jahr bis 
zum Siften December von Erlegung des jedesmaligen 
Hafengelves zu befreien; folde Schiffe fünnen, wenn 
fie an einem der Pandungspläge anlegen wollen, ſich 
bei ihrer jevesmaligen Ankunft im Bureau des Hafen- 
meifterd melden und erhalten dort unentgeltlich eine 
Beſcheinigung über die Zeit ihrer Meldung, damit fie 
darnach ın ihrer Reihenfolge zu den Candungsplägen ' 
zugelaffen werben können. 

. $ 7. 

Don den Altonaer Evern- und Jollenführern ift 
jährlidy einmal für alle und zwar prenumerando ein 
Hafengeld von 16 3 Eour. per Commerzlaft, jeden⸗ 
falls aber im Ganzen nicht unter 32 8 S.«H. Cour., 
— fo wie für jede Jolle im Ganzen nicht unter 24 8 
Cour. zu bezahlen. 


$ 8. 

Das bezahlte Hafengelv befreit die Schiffe im 

Falle des längeren Fiegenbleibens nur während 12 

Monaten von fernerer Zablung; bei Ablauf vieler 
Frift ift das Hafengeld neuerdings zu entrichten. 
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$9. 

Das Hafengeld iſt nicht allein für alle Fahrzeuge, 
welche in den Hafen bineinlaufen, jondern aud für 
diejenigen zu entrichten, weldhe außerhalb ver Schlen⸗ 
gel anlegen over am Altonaer Strande löfchen oder 
laden. 

10 


$ 10. 

Krk Fahrzeuge, welde nicht mit einem in- 

länbifhen Mefbriefe verjeben find, werben von dem 

beeidigten Schiffämeffer nach den erforderlichen Meffun- 

gen der Dimenfionen tarirt, und empfangen eine Be> 

hung darüber, wofür an benfelben eine Ges 
r 


bübr 
Fahrzeuge unter 5 Gommerzlaft von —I 8%, 
” von õ bis 25 " ” „nu 
= x 50 und darüber J 2 ai 8 2 


zu entrichten ift. 
$ 11. 

Diejenigen Schiffer, welche mit Brennholz in den 
Dafen kommen, baben außer dem vorgeichriebenen 
Hafengelde eine Abgabe von 2 2 ©.,H. Cour. für 
jeden dee Brennholz, ven fie geladen haben, an den 
zur Erbebung diefer Abgabe autorifirten Holzeommiffio- 
nair zu entrichten, wofür fie berechtigt find, das ver- 
faufte Holz an dem ihnen vom Hafenvogt angewieſe— 
nen Yandungsplag auswerfen und auffegen zu laffen, 
auch darf daflelbe unentgeltlich vafelbft bis zum Ab— 
laufe des laufenden Monats, in weldhem die Abgabex 
bezablt ift, auf dem Holzdamm ftehen bleiben, wogegen 
beim längeren Yiegen dafelbft am erſten Tage eines 
jeben neuen Monats ein Yagergeld von A A ©.=9. 
Eour. per Haben an den Holzeommilfionair, gegen dop⸗ 
pelte Quittung wie obberegt, zu entrichten " Holz, 
weldes an andern Yandungsplägen ald am Holzdamm 
ausgeworfen und aufgefegt wird, muß am nämlichen 
Tage, an dem es gelandet wird, weggeichaft werben. 
Da jedod durdy diefe Abgabe auf Holzlandung keines— 
wegs die Anordnung eines Holzzolles beabfichtigt wird, 
fo find diejenigen, weldye ihre ganze Holzladung fofort 
in Speicher, auf Privarpläge oder in andere Fahrzeuge 
und zwar letered zum Weitertrandport, löfchen, von 
dem obberegten Holzdammgelde befreit. Der Hafen 
darf fernerbin nicht mehr zur Ragerftätte von Föhren- 
und Eichenbäumen benugt werben, vielmehr find folde 
Bäume fofort nad ihrer Ankunft nad der zu bem 
Ende eingerichteten Holzſchleppe binter der Kalfbrens 
nerei zu bringen. An Eogergebühr iſt daſelbſt wäh⸗ 
rend der En 14 Tage per Baum 4 2 incl. die- 
Aufichleppungsgebühr, beim längern Liegen bingegen 
1 4 wöcentlidh per Baum u erlegen. 

(Der Beſchluß folgt.) 


— — — — 


— 


Entſcheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien 


Zwei Fälle, in welchen auf beſſere Einlaſſung 
erfannt wird. 


Erfter Fall. 
Litiscontestatio facto contraria, 


In Sachen des Erbpaditsmüllers Meyer zur Ktlei- 
nenzMüble, Amts Plön, Klägers und Appellanten, 
wider den Gaftwirtb Lütjohann zur Fegetafche, Bes 
Hagten und Apvellaten, wegen Anerkennung des fläge- 
riihen Müblenzwangsrechts, 


ergeben die Acten: Jetziger Appellant bat gegen 
den Appellaten im orbentliben Wege Rechtens bei 
dem Plöner Magiftrat Flagend vorgebracht: Zufolge 
des $ 3 feines Erbpachtscontracts ſei die Fegetaſche, 
welche der Beklagie befige, dem Müblenzwangsrechte 
des Klägers unterworfen. Dies vom Staate contrart- 
lidy erworbene Zwangsrecht ftelle der Beklagte dadurch 
fartiih in Abrede, daß er ſchon feit Anfang 1846, 
mithin faft 3 Jahre, die Zwangsmühle des Selägers 
ar nicht befucht babe, vielmehr namentlid auf der 
Plöner Müble große Duantitäten Korn vermablen 
laffe. Kläger richte daber, unter Vorbehalt feines Ans 
ſpruchs auf Schadenerſatz, wegen der Contrayention 
feinen Antrag babin: 


daß Beflagter ſchuldig erfannt werbe, bas 
Zwangsrecht des Klägers in dem ceontractlid 
beſchriebenen Umfange anzuerfennen, ſich folges 
weife aller Contraventionen dawider zu enthalten, 
ref. exp. 


Exeipiendo bat Beflagter die Einrede ber liquide 
unbegründeten Klage vorgeihügt. Aus den factifchen 
Anführungen der Klage felbft nämlich, deren Wahr: 
beit vorausgefegt, folge nicht, daß Beflagter das jen- 
feitige Recht nicht anerfenne, mit anderen Morten, daß 
er eine Neibe von Contraventionen begangen habe, 
indem es —* ſei, daß er ſich ſeinen Mehlbedarf 
auf legalem Wege verfchafft haben fünne. Das Höchſte 
aber, was daraus gefolgert werben könne, fei, daß er, 
Bellagter, Contraventionen begangen, nicht aber, daß 
er das Zwangsrecht bes Klägers in Abrede geftellt 
babe. Diefes Recht des Klägers babe Beflagter nie— 
mals in Abreve geftellt. Ibm ſei fehr wohl befannt, 
daß die Fegetaſche zwangspflichtig zur Heinen Müble 
fei, und fo finde auch über viefen Punkt gar fein 
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Streit unter den Parteien ftatt. Die Klage fei daher 
unzuläffig. 

Eventuell räumt Bellagter ein, dak im $ 3 des 
eonfirmirten Erbpadhtscontract® diejenigen Worte ſte⸗ 
ben, welche Kläger in feiner Klage aufführe, daß alſo 
bie Fegetaſche nach der Meinen Mühle zwangspflichtig 
fei; er leugnet, dieſes vom Staat contractlicdh erworbene 
Zwangsrecht des Klägers dadurch factifch in Abrede 
gekell zu baben, daß er ſchon feit dem Beginn von 

846 die Mühle des Klägers gar nicht beſucht habe, 
fondern namentlid auf ber Plöner Mühle große 
Duantitäten Korn vermablen laffe; er leugnet, vaß 
Kläger rechtlich dadurch veranlaft werde, wider ben 
Beklagten auf Anerkennung feines contractli erwor⸗ 
benen Mühlenzwangsrechtes zu Magen. 


Don einer Beweisauflage fünne auch nicht die 
Rede fein. Denn, wenn aud die Beſchuldigungen 
des Klägerd wahr fein follten, fo würde hieraus nichts 
weiter folgen, ald das Recht des Klägers, den Bes 
Magten nad dem Gefeg vom 12ten Maı 1824 in An- 
fpruch zu nehmen. 


Nachdem replicando Stläger eine beffere Einlaffung 
verlangt, hat nad) ftattgebabter Duplif der Magiftrat 
am 2ten Juni d. J. erfannt:*) 


*) Erfenntnib ded Plöner Magiftrats: 

In Sachen des Erbpachtömüllers 3. F. F. Meier 
zur Meinen Mühle, Amts Plön, Klägers, Eitanten, 
wider ben Gaftwirth Lüthiohann zur fFegetafche, Be- 
Magten, Citaten, wegen Anerfennung des Miühlen- 
zwangsrechts bed Erjteren f. w. d. a., 





hat Kläger Magend vorgebradht: der Beklagte fei 


zufolge ded mit landeöherrlicher Gonfirmation ver- 
Ichenen Erbpachtöcontractd bed SKlägerd zu beffen 
Mühle zwangspfllichtig, ftelle Diefed Zwangsredht aber 
dadurch factiſch in Abrede, daß cr icon feit Beginn 
des Jahres 1846 bie Zwangsmühle ded Klägers gar 
nicht befucht habe, fondern namentlich auf der Plöner 
Mühle große Quantitäten Korn habe vermahlen 
laffen, daher denn Kläger gezwungen fei, wider den 
Bellagten auf Wnerfennung feines Zwangsrechts 
klagbar zu werden. Unter Vorbehalt feiner An ſprũche 
= Schadenerſatz wider den Beflagten, hat Kläger 
feinen Antrag bahin geftellt: 
ben Beflagten fchuldig zu fprechen, das Zwangb- 
recht des Klägers in dem contractlich befchriebenen 
Umfange anzuerkennen, ſich folgeweife aller Eontra- 
ventionen dawider zu enthalten, und die Koften 
ded Proceficd zu erftatten. 

Beklagter hat hiergegen die Einrede der unflatt- 
haften Klage opponirt und Diefe folgendermaßen be- 
gründet: Eine jede Klage müffe fo eingerichtet fein, 
daß, wenn Die factifche Begründung wahr fei, ſich 
der Rechtdanfpruch daraud von felbft ergebe, nämlich 
durch Beziehung auf ein rechtliche Berhältnit. Dieb 
finde aber bei der vorliegenden Klage nicht ftatt, denn 


daß dem Kläger feine etwanigen Scabenan: 
ſprüche wider den Beflagten vorzubebalten, ders 
felbe aber mit feiner Klage angebraditermaßen 
abzuweiſen, auch ſchuldig fei, dem Beflagten die 


Koften s. d. e. m. zu erftatten. 





wenn auch bie Behauptung des Klägers wahr wäre, 
daß Wellagter feit Anfang des Jahreb 1846 die 
Mühle bed Klägerd nicht befucht habe, fo würde 
daraus doch nicht mit Sicherheit gefolgert werden 
Pönnen, daß Beflagter factiſch das Mägerifche Zwangs 
recht nicht anerfenne, weil Beklagter Mehl und fon- 
ſtigen Mühlenbedarf auch auf anderem geſeblichen 
Wege hätte erreichen fönnen, und höchſtens würde 
daraud auf begangene Gontraventionen, nicht aber 
auf ein Ableugnen des Mägeriihen Zwangbrechts ge- 
fchloffen werden fönnen. Beklagter hat um Abmei- 
fung des Klägerd mit ber unftatthaften Klage gebeten, 
unter Verurtheilung deffelben in die Koften. Be— 
klagter hat fodann mit dieſer feiner procefhindernden 
Einrebe eine Einlaffung verbunden, worin er das 
Zwangrecht des Klägers anerkannt, aber geleugnet 
bat, dieſes Recht dadurch factifch im Abrede geftellt zu 
haben, daß er fchon feit Beginn des Jahres 1846 die 
Mühle ded Kläger gar nicht befucht habe, und hat 
ſchließlich die obige Vitte wiederholt. 

In dem zur mündlichen Verhandlung der Sadıe 
auf den 19ten v. M. anberaumten Xermin hat Kla- 
ger auf eine beffere Einlaffung des Bellagten gedrun- 
gen, und gebeten, bdenfelben hiezu fchuldig zu erfen- 
nen, unter Verurtheilung bdeffelben in die Koften, 
Beflagter hat extra protocollum buplieirt und fieht 
nah alfo geſchloſſener Verhandlung mit Bezichung 
auf Die vorgefchüßte procefhindernde Einrede des 
Bellagten zunächit zur rechtlichen Entſcheidung, ob 
die Klage für begründet zu erachten. 


In Erwägung nun, daß nach allbefannten Rechtb⸗ 
grundfägen die der Klage zu Grunde liegenden Xhat- 
ſachen fpeciell und beftimmt der Reihe nach hervor- 
zuheben und anzuführen find, damit aus diefen That- 
ſachen die rechtliche Beziehun gewonnen werden 
fann, daß die Behauptung de lagerb aber „ch 
habe der Beklagte feit drei Jahren die Mühle dei- 
felben nicht befucht,” ald cine genügende factifche 
Begründung der Klage nicht erachtet werden fann, 
um daraus bie Nichtanerfennung des Plägeriichen 
Zwangrechts von Seiten bes Beflagten zu folgern, 
indem felbft in dem fall, menn Kläger audy nad- 
zuweilen im Stande fein würde, haf Beflagter von 
anderen Mühlen feinen Bedarf geholt, hieraus mit 
Sicherheit doch nicht die Ableugnung des Nägerifchen 
Zwangdredhtd gefolgert werden fann, weil eine folche 
Handlung des Beflagten auch anderer Deutung fähig 
fein würde, namentlich als Eontravention gegen das 
Zwangsrecht des Stlägerd angefehen werden fann, 
daß demnach ein Beweis biefch Klagfundamentd zu 
feinem der Hlagbitte entfpechenden Refultate führen 
fann, die Einrede des Beflagten alfo für begründet 
erachtet werben muß, dem Hläger aber feine refer- 
virten Schadensanfprüche gegen den Bellagten vor- 
zubehalten find, 
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Hiergegen bat Kläger rite anbero appellirt uub 
dabin gravaminirt: 

1) daß, wie geſchehen und nicht vielmehr dem petito 
der Klage gemäß erfannt worden; . 

2) daß-Bellagter und Appellat mit der f. g. pro— 
eefbindernden Einrede der unftatthaften Klage 
gehört worden; 

3) daß nicht dem’ Beflagten und Appellaten bie 
beantragte beflere Einlaffung auferlegt worden, 
und ‚ 

4) daß nicht dem Kläger und Appellanten der Bes 
weis des factifhen Fundaments feiner Klage 
auferlegt worben. 


Es ſteht alfo zur Frage: ob die erhobene Klage 
für fundirt und erwiefen zu erachten, event. ob Be: 
flagter fi) auf die Klage gebörig eingelaffen hat? 

In Erwägung nun, daß dem Jnbaber eines ding— 
lien Rechts eine dingliche Klage gegen Jeden zufteht, 
der dieſes Necht verlegt, und daß in biefer Beziehung 
auf den größeren oder geringeren Umfang der Rechtes 
serlegung im Allgemeinen nichts ankommt; daß ferner 
ter Begriff der Nechtsverlegung mit Nothwendigkeit 
eine Nichtrefpectirung, rg flägeriichen 
Rechts enthält, dergeftalt, daß ver Berlegende nicht 
mit der Erflärung ſich fügen fann, er erfenne das 
Recht des Klägers an, um durd Berufung auf dieſe 
declaratio facto eontraria das Klagrecht des Gegners 
u beftreiten; *) 


in Erwägung, dab das Mühlenzwangsrecht aner— 
fannten Grundjägen nad ein vingliches Recht ift, 
defien Anerkennung der Inbaber gegen jede rechtes 
wibrige Beeinträchtigung, die als foldhe einer theilweiſen 
oder volltändigen Nichtanerfennung gleichbedeutend ift, 
auf dem orbentliben Wege Rechtens mittelft einer auf 
Anerkennung gerichteten dinglichen Klage erftreiten kann; 
und daß dieſer Grundfag durd den Inhalt ver Ver— 
erpnung vom 12ten Mat 1824 im Wefentlihen feine 
Veränderung erlitten, weil biedurd nur verordnet wird, 
daß der Klagberechtigte, falls er den aus der Rechts— 





wird hiedurch von Bürgermeiiter und Rath diefer 
Stadt für Recht erfannt: 

daß dem Kläger feine etwanigen Schadenban- 
fprüche wider den Beklagten vorjubebalten, der- 
felbe aber mit feiner Klage angebrahtermaßen 
abzuweilen, audy fchuldig, dem Beklagten die an- 
geurfachten Koften, deren Berjeihnung und Er- 
mäßigung vorbehältlich, fowie fammtliche Gerichtd- 
foften binnen —— zu erſtatten. 


Decretum Pöln in Curia, den 2ten Juni 1849, 


*), cf. Schledwig - Holfteinifche Anzeigen, 
N. F. Iter Jahrg. ©. 350, 


verlegung ober Gontravention erwachienen, ibm gleidh- 
falls zuftebenden perfönliden Entfhäbigungss 
anfprud on machen will, hierfür ven beſonders 
normirten Weg fummarifher Behandlung betreten foll; 


in Erwägung, daß im vorliegenden Falle die er— 
hobene Klage fe nicht auf die Behauptung beſchränkt, 
die Fegetaſche geböre zum Müblenbezirf des Stlägers 
und Beflagter babe fein, des Klägers, Zwangsrecht 
dadurch factifch in Abrede geftellt, daß er feit 3 Fahren 
nicht auf feiner Müble babe mablen laffen (und nur 
in diefem Falle würde der Einwand gereditfertigt er— 
fcheinen, daß die Klage nit fundirt fei, weil ſich 
daraus noch nicht folgern läßt, daß Beklagter nicht 
auf legalem Wege ſich feinen Meblbevarf verichafft 
babe), daß vielmehr zur Begründung der Klage bie 
ausdrückliche Behauptung hinzugefügt ift, Bellagter 
babe namentlih auf der Plöner Mühle bedeutende 
Duvantitäten Korn vermablen laffen, daß mithin vom 
Kläger eine vom Beflagten verſchuldete bedeutende 
Verlegung feines Muͤhlenzwangsrechtes behauptet wor⸗ 
den, welche eine mit den jegigen Neußerungen des Bes 
flagten in Widerſyruch ftebende Nichtanerfennung des 
klägeriſchen Rechts enthält; und welde ven Stläger 
zur Anftelung einer Klage auf Anerkennung in ordi- 
nario um jo gewiſſer berechtigt, da das Patent vom 
12ten Mai 1524 vorzugsweife die Verhütung eines 
weitläufigen Verfahrens in geringfügigen Gontras 
gentionöfreitigfeiten vor Augen bat; 


in Erwägung, baß aus vorſtehenden Gründen, und 
bei ver vom Bellagten unummunden ausgeſprochenen 
Anerkennung des Flägerifhen Zwangsrechts dem petito 
ver Klage gemäß erfannt werben fünnte, wenn, gleich 
dem Rechte, auch bie agendo behauptete Verlegung 
beifelben ermwiefen wäre; 


in Erwägung, daß über dieſen Beftandtheil der ers 
bobenen Klage der Beflagte ſich aber nicht eingelaffen 
bat, indem in ber Erflärung des Beflagten: 
er leugne, das vom Staate contractlich vom 
Kläger erworbene —— dadurch factiich 
in Äbrede geſtellt zu haben, daß er ſchon ſeit 
dem Beginn des Jahres 1846 die Mühle des 
Klägers gar nicht benutzt babe, ſondern nament= 
lid auf der Plöner Mühle große Duantitäten 
Korn vermablen laſſe, 
keinesweges ald eine den Grunbfägen des J. N. 4. 
$ 37 entfprechende Litisconteftation, fonvern vielmehr 
ald eine, der Einlaffung ausweichende Art rechtlicher 
Gegendeduction ericeint, daß es mithin vor Abgebung 
eines Definitiverfenntnilies annoch einer Einlaffung 
des Beflagten über die Mägerifche Behauptung bedarf, 
daß Beflagter feit Anfang 1846 auf der Plöner Mühle 
Korn babe vermablen lajien, 


- wird, auf eingelegte Receſſe und Unterinftanzacten, 
nach ftattgehabter mündlichen Verhandlung, hiedurch von 
Dbergerihtswegen für Recht erkannt: 

daß das angefochtene Erkenntniß des Plöner 

Magiftratd vom 2ten Juni v. J. dabin abzu= 

ändern: 
daß Beflagter, jegiger Appellat, ſchuldig, ſich 
in einem secundum ordinem catalogı cau- 
saram in proxima juridica biejelbft anzus 
beraumenden Termine bejjer als geſchehen, 
auf die erbobene Klage einzulaffen, und vie 
in der Unterinftanzg erwachienen Koſten zu 
erftatten. Unter Vergleibung der Koften 
diefer Inſtanz. 

Wie denn folhergeftalt erfannt wird 


Urkundlich ꝛc. Publicatum im Holfteiniihen Ober- 
gerichte zu Glüdftadt, den ten December 1549. 


Zweiter Fall. 


Zur Interpretation des $ 37 des jüngften 
Reichsabichiedes. 


- 


In Saden des Kaufmanns C. W. N. Panum 
in Stiel, nach Gaſtrecht Bellagten, jest Apvpellanten, 
wider die Mittwe Julie Gumpel, geb. Jacques, e. e., 
als Inhaberin ver Handluna Guſtavus & Eduard 
Gumpel in Hamburg, nad Gaſtrecht Stlägerin, jest 
Appellatin, wegen ſchuldiger Beo.F 610 ſ. w. d. a.; 

ergeben die Arten, daß der verftorbene Kaufmann 
Guſtavus Gumpel, in Firma Guftavus & Eduard 
Gumpel, in Hamburg gegen die Kaufleute J. W. Flege 
und C. W. N. Panum in Stiel bei dem Kieler Mas 
aiftrat Flagend vorgebracht haben: Die Beflagten feien 
Compagnons und Inhaber der in Kiel unter ber 
Firma Flege & Panum beftandenen Handlung gewejen. 
Als ſolche hätten fie im Januar 1848 som Kläger 
auf Beftellung die in ber Anlage der Klage näber 
bezeichneten Stücke Jaconets für den dort bemerften 
bedungenen Preis gefauft und erbalten und feien da— 
für dem Kläger Bco.# 610 ſchuldig geworden. Nach 
befannten Nechtsgrundfägen bafteten vie Beflagten 
als Gefellichafter beide für die ganze Schuld und mit 
ihrem ganzen Vermögen, da bie zwiſchen ihnen be— 
ftandene Geſellſchaft eine eigentliche Handelsgeſellſchaft 
gewejen. Dabei die Bitte: 

daß die Beklagten und zwar folidariich ſchuldig 
feien, bie libellirten Bco.E. 610 nebit Verzuge- 


zinfen zu 5 pCEt. vom Tage ber Infinuation der 
Klage angeredinet binnen Orbnungsfrift nad 
Gaſtrecht an die Kläger zu bezablen und bie 
Koften des Proceſſes zu eritatten. 


Nachdem die als Litisconſorten Bellagten eine ges 
fonderte Vertheidigung gewäblt, fowie nachdem inzwis 
fhen ver Kläger geftorben und nunmehr der Proceß 
von deſſen Wittwe als alleiniger Erbin reaffumirt ift, 


hat Bellagter, jegiger Appellant, die Einrede ber 


dunfeln Klage opponirt, weil aus ihr nicht zu erſehen 
fei, woburd die bebauptete folidariihe Haftungspflicht 
begründet fein fol. Event. bat Beflagter ſich dahin 
eingelaffen: 

Es jei wahr, daß er und lege Compagnons und 
Inhaber der in Kiel unter der Firma Flege & Panum 
beftandenen Handlung gewefen feien. Diefe Firma 
und Societät fei aber bereits am Iften März 1848 
aufgehoben und vie Aufbebung befannt gemadht. 
Was Klägerin unter einer eigentliden Handels» 
geſellſchaft verftebe, wiſſe Beflagter nicht; er leugne 
aber, mit üiege eine enger a mit ſolidari⸗ 
ſcher Verbindlichkeit der einzelnen Theilnehmer gebildet 
zu baben. Bellagter leugne, daß er und lege als 
Compagnons und Inhaber der Firma Flege & Panum 
im Januar 1848 die auf ber Anlage bezeichneten 
Stüde Jaconets für den dort bemerften Preis gekauft 
und erbalten hätten und dafür 610 # Bro. ſchuldig 
geworden zu fein. Zwiſchen dem Handlungsreiſenden 
der flägeriihen Firma und dem Beflagten allein fei 
allerdings zu der angegebenen Zeit über eine ähnliche 
Partie Jaconets ein Geſchäft abgefchloifen worden, 
aber in ganz anderer alö der von ver Klägerin refe— 
rirten Weiſe, worüber Beklagter ſich indeß nicht näber 
auszulaffen braude. Hiernach jei die Bitte un Ab— 
mweifung der Klage ref. exp. begründet. 


Nah ftattgehabter mündlichen Ne= und Duplif 
bat der Kieler Magiftrat am Tten Mai vw. 9. er— 
fannt:*) 


. *) Enticheidungdgründe des Kieler Magiftratd : 

In Sachen des Kaufmanns Guſtavus Gumpel, 
in Firma Guſtavus & Eduard Gumpel in Hamburg. 
nach Gaſtrecht Klägers, gegen die Kaufleute I. W. 
Flege und E. W. N. Panum in Kiel, nah Gaftrecht 
Bellagte, wegen fchuldiger Bcof 610 f. w. b. a., 

erkennen Bürgermeifter und’ Rath diefer Stadt, 

in Erwägung, daß zur factiihen Begründung 
der ſolidariſchen Haft des Bellagten Panım aus den 
von der Handlungsfirma Flege & Panıım ringegan- 
genen Verbindlichkeiten Die Plagerifche und vom Be- 
flagten eingeräumte ee genügt, die Be— 
flagten seien zur Zeit des abgeichloffenen Geſchäfts 
Compagnons und Inhaber der in Kiel unter der 
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daß Beflagter mit ber Einrede ber bunfeln 
lage nicht zu bören, daß berfelbe ſchuldig ſei, 
fich beffer als geſchehen auf die angeftellte Klage 
einzulaffen, aud der Klägerin bie durd ven 
fruhrirten Termin veranlaßten Koſten zu er— 
ftatten, und daß zur abermaligen Verbandlun 
viefer Sache ein Termin auf den 24ften Mai 
. + „ anberaumt werbe, wozu ıc. 


— — — 


Firma Flege & Panum beſtandenen Handlung ge- 
weſen, weil darin die ſämmtlichen weſentlichen Be— 
ſtandtheile der offenen Handelsgeſellſchaft enthalten 
find, welde nadı anerfanntem Mechte den einzelnen 
Geſellſchafter ſolidariſch verpflichtet ; 


in fernerer Erwägung, dab ber Beflagte jene 
Plägeriiche Behauptung eingeräumt hat, und daß die 
in die Form einer negativen Einlaffung eingefleidete 
Rechtdausführung, es habe zwiſchen ihm und Flege 
eine Handlungsgeicllihaft mit ſolidariſcher Verbind⸗ 
lichkeit der einzelnen Xheilnehmer nidyt beftanden, 
nicht berückſichtigt werden fann, weil der Beklagte 
feine Thatſachen vorgetragen hat, aus welchen ge 
fchloffen werden kann, daß die geftändigermaßen 
zwifchen ihm und fFlege beftandene offene Handeld- 
geielihaft im Widerfpruch mit den allgemein gelten- 
den Grundfägen in diefem fpeciellen Fall eine folida- 
rifche Haft der einzelnen Gefellihafter nicht begründe; 


in fernerer Erwägung, daß die Negation ded Be- 
klagten, er und Flege ald Compagnond und Inhaber 
der Firma Flege & Panum haben die Waaren zu 
der angegebenen Zeit und für den bemerften Preis 
nicht gefauft und erhalten, zum Theil wieder aufge 
hoben wird durch die Bemerkung, der Beflagte allein 
babe mit dem Handlungsreiſenden der Magerifchen 
Firma zu der angegebenen Zeit über cine ähnliche 
Parthie Faconetd cin Geſchaͤft BIRNEN, weil 
der Umftand, dab ber Bellagte, welcher geftändiger- 
maßen Mitglied der offenen Handlungsgefellihaft 
war, allein ein Gelchäft abfchloß, noch nicht er- 
kennen läßt, dab er nicht in feiner Eigenſchaft alb 
Geſellſchafter gehandelt habe, daß vielmehr zu dem 
Behuf fpeciell von ihm hätte behauptet werden müjfen, 
er habe für feine Privatrechnung, mithin lediglich im 
eigenen Namen gehandelt; 


in fernerer Erwägung, daß nach dem Geſtandniſſe 
deb Beklagten, er habe allein dad Geſchäft abgeichloffen, 
die Nägerifche Behauptung, das Geichäft ſei von ben 
Bellagten, ald Gompagnons und Inhaber ber Firma 
Flege & Panum abgeichlofien worden, nicht weiter 
in Betracht fommen fann, weil auch nach diefer 
Darftelung bed Bellagten die gegen ihn enfgeßehte 
Forderung aus dem Gefchäft hinreichend begründet ift; 


in endlicher Erwägung, daß demnach die fraglidye 
nachträgliche Bemerkung des Beflagten einen integri- 
renden Theil der Einlafiung auf die Mägeriiche Be- 
hauptung bildet, und baß ed fomit dem Bellagten 
geſchlich oblegen hätte, ſich ſpeciell darüber au äußern, 
in welcher Meile das Geſchäft anders abgefchloffen 
worden, ald in der Klage behauptet s 


Hiergegen bat ber Beflagte rite das Rechtsmittel 
ber Appellation ergriffen und fi darüber befchwert: 
1) daß Bellagter mit der Einrede der bunfeln 
Klage entbört und Klägerin nicht wielmebr ans 
gebrachtermaßen abgewiejen worden, ref. exp.; 
event. : 
2) vak Beflagter zur befferen Ginlaffung fchulbig 
erfannt und nicht vielmehr nah Inhalt der 
Acten auf Beweis erfannt worden, 


bei weldyer legteren Beſchwerde es in Gemäßheit zu 
Protocoll gegebenen Antrags dem judicio a quo 
anbeim gegeben worden, entweder die Beweidertenuung 
dem judicıo a quo aufzugeben, oder felbit auf Bes 


weis zu erfennen, 


Es ftebt fonach zur Frage: ob jene Beſchwerden 
für begründet zu erachten 


In Erwägung nun, daß die Thatſachen, auf welde 
Klägerin ibren libellirten Anfpruc gründet, in ber 
Klage mit genügender Klarheit behauptet find, und 
daß die vom Beklagten gemachten Ausftellungen ledig⸗ 
ih auf vie möglichen rechtlichen Zweifel über die 
rechiöverbindliben Folgen einer faufmännifhen Ges 
ſellſchaft ſich gründen; wie denn aud der Ungrund 
der vorgefhüßten Einrede der dunkeln Klage bereits 
in der Streitſache der Klägerin gegen den Compagnon 
* jetzigen Beklagten ſeine Anerkennung gefunden 
at; 

in Erwägung, was bie zweite eventuelle Beſchwerde 
anlangt, daß eben deswegen, weil der $ 37 tes N. 
N. A. nur die Beförderung und Feitftellung eines 
flaren status controversie zum Zwed bat,*) im vor: 
liegenden Falle nicht anders als geſchehen bat erfannt 
werben fönnen, indem ber excipiendo der negativen 
Fitistonteftation hinzugefügte Schlußſatz: 

„Zwiſchen dem Handlungsreifenden ber Flägeri- 

ſchen Firma und dem Beflagten allein jei aller- 

dings zu der angegebenen Zeit über eine Ähnliche 

Partie Jaconet ein Geſchäft abgefchloffen worden, 

aber in ganz anderer ald ber von der Klägerin 


dahin für Recht: 
daß Beklagter mit der Einrede der bunfeln Klage 
nicht zu hören, daß berfelbe ſchulbig fei, fich 
beffer als geichehen auf bie angeftellte Klage 
einzulaffen, aud der Klägerin Die durch ben 
fruftrirten Xermin veranlaßten SKoften, deren 
Verjeihnung und Ermäßigung vorbehältlich, 
innerhalb Gaftrechtöfrift zu erftatten. 
Wie denn folched erfannt wird 


RM. 
Publicirt Kiel in Curia, ben Tten Mai 1850, 


„ef. Schledwig- Holfteinifhe Anzeigen, 
I F. 10ter te 161, " * 
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referirten Weife, worüber Beflagter ſich indeß 
nicht näber auszulaffen brauche“, 
es bei der Ungewißheit, ob die zulegt behauptete Ab⸗ 
weihung und Unterfdeidung überhaupt von rechtlicher 
Relevanz ift, völlig zweifelhaft macht, ob nicht in 
diefem factiichen Zugeftändniß eine Zurüdnabme unt 
Aufhebung der vorangefhidten negativen Vitisconteftas 
tion nad rechtlichen Grundfägen zu gewahren; indem 
daber das eigene factiſche Vorbringen des Beflagten 
bei der beftebenven Ungewißheit, ob er bie für das 
Nechtöverbältniß unter den Parteien relevanten That— 
fahen eingeräumt oder abgeleugnet habe, die Abge— 
bung eines Beweiserfenntniffes zur Zeit völlig uns 
möglich macht, 
wird, auf eingelegte Unterinftanzacten und Receſſe, 
nach ftattgebabter mündlichen Verhandlung, bieburd) 
von DObergerichtäwegen für Recht erfannt: 
daß das angefochtene GErfenntniß des Kieler 
Magiftrats vom Teen Mai v. J. pure zu ber 
tätigen und zur Vollziehung an die vorige 
Inftanz zurüdzuweifen. Unter Verurtbeilung 
des Appellanten in bie Koften dieſer Inftanz. 
Wie denn — va erfannt wird 


Urkundlich sc. Publicatum im Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Glüdftadt, den 11ten April 1851. 





Berzeichnig 
der im 2een Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holiteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 
(Bortfesgung.) 

Dienstag den Ulten Mai. 

10. Der Schiffsmakler Gehrdens in Hamburg, 
Kläger und Appellant nad Gaftredht, wider den Rau 
mann 9. Diedrichſen in Kiel, Beflagten und Appellas 
ten nach Gaftrecht, ppltr. in peto. Auslieferung von 
: 900 Tonnen rufiihen Roggen, event. Erftattung bee 
Werthes und Schadenserſatzes ſ. w. d. a, nune 


appellat. ! 
Donnerstag ven 13ten Mai. 

11. Terminus ad de- et contradeducendum in 
Sachen Sopbie M. Ziegler in Winzelvorf, Juftificantin, 
wider George Feill in Hamburg, Juftificaten, in pcto. 
Eigentbums an gepfändeten Sachen. 

Freitag den 14ten Mai. 

12. Aujtificationstermin im Goncurfe über ven 
Nachlaß des Kammerraths Morigen in Rendsburg. 


Montag den 1Tten Mai. 

13. Der Hofbeliger Frievrih von Paſſow zu 
Aasbürtel, Beflagter und Appellant, wider Juſt von 
Unger in Braunfehmeig, Kläger und Appellaten, wegen 
—— 28,500 . nebit Zineſn, desfalls Appel: 
ation. 

Dienstag den IBten Mai. 

14. Der Hofbefiper 3. L. C. Ellfeldt aus Thien— 
fen, resp. propr. et uxor. noie M. N. E. Ellfeldt, 
geb. Willhöft, Beflagter, Reconvenient und Appellant, 
wider den Kaufmann Meifter in Lübeck und ven För— 
fer 3.9.8. Burmeifter in Poggenfee, ald Executoren 
des Teftaments des weil, Müblenpädtere 9. 9. 9. 
Meilter zu Rigerau, u Neconventen und Appel: 
laten, in peto. deb. 583 # 6 £ Cour. und 600 £ 
nebft Zinfen in con- nec non in peto. deb. Ert.# 707 
15 £ in reconventione, nune appellat. 

— den 2iften Mai. 

15. Der Tabadsfabrifant 9. T. Pilfchner in ber 
Brunswpd, Kläger und Appellant, wider den Kauf— 
mann A. C. Brauer in Stiel, Bellagten und Appellas 
ten, in peto. deb., hine appell. 

Montag den 2Aften Mai. 

16. Anna Maria Münftere.c. aus Wedel, Klä— 
erin und Appellantin, wider ben Eingefeifenen Joa— 
im Kleinworth in Holm, Beflagten und Appellaten, 
in peto. impregnat., hine satisfact. et aliment. 
partus, nunc appellat. 

Eodem. 

17, Die Kaufleute 3. F. Gerlach & Co. in Ham— 
burg, Kläger, wider die Yuftizrätbin Lange ce. e. m. 
in Wandsbeck, Beflagte, in peto. deb. 48 45 
für gefaufte und — Waaren. 

Dienstag den Bſten Mai. 

18. Der Kaufmann P. Thomfen in Siel, ale cor- 
reipondirender Rheder der Brigg „Ira & Emma“, 
Bellagter, Provorant und Appellant, wider den Mas 
trofen E. A, T. Fiſcher in Kiel, Kläger, Provocaten 
und Appellaten, ın peto. 523 # 9 8 rüdftändiger 
Häuer f. w. d. a., hine provocat., nanc appell. ge: 
gen das Erfenntniß des Kieler Magiftrats d. d. jäten 


et. 1851. 
Donnerstag den 2Tften Mai. 

19. Hinrich Bornbolot in Hemding, Kläger und 
Appellant, wider Hand Detlef Sinn, über in Lieth, 
jegt in Fiefharrie, Beflagten und Appellaten, in pcto. 
Einwilligung in bie Protocollirung eines Abſchiedes 
in die Priorität vor dem beflagtifhen Capital von 
4000 P. in ver Befigung des Klägers, nune appellat. 
contra sentent. der Pinneberger Landdroſtei vom 2öften 
Juni 1851. 

(Die Fortfegung folgt.) 
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Geſetzgebung. 


Modificirte Hafentaxe fuͤr die Stadt Altona, 
wornach bis weiter die Hafenabgaben ruͤck⸗ 
ſichtlich des dortigen Hafens zu erlegen ſind. 


(Beſchluß.) 


$ 12. 

Bei Benutzung der Stadtwinden und des Krahns 
an der Elbe ſind an den Pächter der Einnahmen aus 
dieſen ſtädtiſchen Einrichtungen folgende Abgaben zu 

entrichten: 
Für eine Laſt Kalk .— Rd Ert. 
„ das Aus- und Einſetzen des 
Maftbaums einer Tjalf, klei⸗ 
nen Kuffoder ãähnlichen Fahr⸗ 


zeug 
Desgleichen eines Strom⸗Ewers, 
Giek-Ewers oder ähnlichen 
Fahrzeuges.. — 
Für eine Kutſche.. —, 
„ eine Chaiſe oder andere Wa⸗ 
gen mit Bered . . . —,„ 
„ einen zweifpännigen Stuhl⸗ 
wagen, einen Hopfenfarren 
und vergl... .» .» —, 
„ ein Cabriolet, eine Droſchke 
und einen andern einfpäns 2 
nigen Wagen. .» 2. un 8 
SE Pferd.. — Bene 
„ einen Odhfen oder eine Kub— „ A 
„ ein Schwein, Kalb, Schaf .—. 1, u 
ein Fuder Sandfteine . .— „ 24 
Durchmeſſer. Dice. 
„  Mühlenfteines‘ 31718" 1.12, „ 
7 Ir " 5310-12” 1 7 " ” 
" vs ” 410" 16” i At! ” ” 
7 * 4* 6 15* — 
* rt a 27 ja" — 32, „ 
gr 1" —, 0, „ 


Für ein Wülfchen . . — 16S.H. Ert. 
„ Neinere Mübl» oder Quern⸗ j 

feine. © 2 2000 mn du m P 
Ferner für Kaufmannsgüter und , 
Frachtgüter aller Art mit Einichluß 
der in Tonnen und Fäſſern ans 
fommenden flüfligen Waaren: 
nad dem@ewictbiszu600@inel— „ 1, „u 
sonüber 6008 bis 1200 F inel „ 3, u u 
[7 7} "." 1500 ” „ 4 

7 ge 1500 ..n" 2000 „ „nu # [7 # 

Schwerere Gegenftände bis zu einem Gewichte von 
8000 # fünnen nur bei dem Krahn an ver Elbbrüde 
oder dem an ber Holländifchen Reibe aufgenommen 
werben, und wird für jede 1000 ® ihres Gewichts 
8 4 S.«H. Ert. bezahlt. Die Arbeitsleute an ven 
Winden und dem Krahn muß in der Regel Jeder, ver 
ibrer bedarf, felbft beforgen, jedoch ift der Windepädh- 
ter verpflichtet, auf Verlangen der Beifommenden ges 
gen eine billige Vergütung die erforberliben Arbeits- 
leute zu liefern. — 

$ . 


Für die Paffage über die Dampfihiffbrüde ift von 
den Fußgängern und allem tragbaren Gepäck nichts 
zu entrichten. vagegen wird bezahlt: 

Kür einen bevedten Reifewagen oder Kutſche 20 2 Ert. 

„ eine Chaife oder andere Wagen mit 

Bid .» 2 2 200er «6 

„ einen zweifpännigen Stubl: oder Block⸗ 

7 We \ 
„ einen einfpännigen Wagen . . ..8, 

und außerdem für jebes Pferd ald Vor⸗ 

FRBIE: ir N en 0.0 ar ey een 
Es ift ferner für die Pallage von lebendis 

gem Bieb über biefe Brüde zu ent⸗ 


” „ [23 


’ ” ” 


richten: 
Für ein Pferd, einen Dchfen, eine Rub . A, „ 
„ ein Schwein, Kalb, Shaf . . . . 1, 


enblid ift für den Transport ſchwerer Kaufmannsgüter 

und Fracdtgüter über die Dampfſchiffbrücke, dieſelbe 

Abgabe zu entrichten, welde nadı dem $ 9 für das 

Aufwinden der Maaren, durch = Stadtwinden feft- 
1 
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geſetzt ift; es dürfen ſolche Güter jedoch nicht auf der 
Brüde liegen bleiben, und überhaupt nicht vie Paflage 
bemmen, jondern müſſen obne Mufentbalt entweder 
eingeladen oder weiter transportirt werben, 

Jedem Fahrzeuge ift freigeftellt, ſich durch Entridye 
tung der jährlichen Abgabe von 1 # 8 2 per Com: 
merzlaft von dem in $ 10 angeordneten Brüdengelde 
für die Benusung der Dampfichiffbrüde zu befreien. 


$ 1A. 

Für lebendiges Vieh, weldes am Altonaer Strande 
oder an irgend einem anderen öffentlichen, nicht Pacht 
gebenden Yandungsplage der Stadt gelandet oder einz 
geichifft wird, iſt die im $ 10 beftimmte Abgabe an 
den Pächter ber Einnahmen aus den "Minden, dem 
Krahn ꝛc. zu berichtigen. 


J 
Zur Winterzeit, wenn eine Eisbrüde nadı der Elbe 
gelegt it, wird bezahlt: 
Für eine Kutihe. © » >» 2 2020. .12 BC. 
„ eine Chaife oder andere Wagen mit 
Verdeck 


HE REINE +3 
„ einen zweiſpännigen Stublwagen . 6... 
„ einen Blod= oder Torfwagen. . . 2, u» 
„ men Schliien. - » » - oe lan 
„ ein jedes Stüd Vieh olme Ausnabme 1, „ 


$ 16. 

Die Führer von Fahrzeugen, weldye mit friichen 
Fiſchen und leicht verderblichen Früchten beladen find, 
fönnen biefelben vom Fahrzeuge aus verfaufen, falls 
es nicht in einzelnen Fällen aus polizeilichen Gründen 
für nöthig erachtet werben follte, den Verkauf dieſer 
Waaren nur am Marfte zu geftatten; fodann find fie, 
wenn ibnen fofort ein Plag am Marfte angewieſen 
werden fann und der Musrufer zur Wahrnehmung 
jeines Geſchäfts zur Stelle ift, zur Entridtung des 
angeordneten Stättegeldes, fowie zur Zahlung ver 
Gebühr an ven Audrufer für die öffentlihe Anfündi— 
gung ihrer Waaren verpflichtet. 


$ 17. 

Außer den folchergeftalt feſtgeſetzten Abgaben darf 
den Berreffenden weiter nichts abgefervert werben, 
unter welchem Namen es auch fei, und werben nas 
mentlih die Stege an der Elbbrüde zum freien Ge— 
brauche unentgeltlich ausgelegt. 

Vorftehendes wird hiedurch zur Nachricht und Nach— 
achtung befannt gemacht. 

Kiel, den 30ften März 1852. 


Departement des Innern. 
E. Pleffen. 
C. Peterfen. 


— —r — — — 


Entſcheidungen 


der 


Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Streitigkeiten uͤber die Beſtimmung der Groͤße 
der Advocaturrechnungen koͤnnen nicht ad 
ordinarium gelangen. 


Der Advocat St. brachte bei vem S. Amtbaufe 
wider den Eingeſeſſenen Ebriftopber Fuhlendorff zu 
Et. Ladung zum Behuf der Geltendmachung veridie= 
dener Advocaturrechnungen aus mehreren Proceßſachen 
aus. Die eingeflagten Rechnungen waren theils ſchon 
moderirt, mitbin liquide, tbeils nicht. 


Nachdem ein Termin auf dem Amthauſe abgehalten, 
ift ein schriftliches Erkenntniß von dem Amtbauje ab— 
gegeben worden, worin 
‚. 1 die bisher nicht moberirten Rechnungen gericht⸗ 
lich beftimmt find, und 

2) der Beflagte —— erkannt wird, die ganze 
nunmehr moberirte mitbin liquide Schuld im Betrage 
von 120 # binnen 4 Wochen fammt Koften sc. dem 
Kläger zu bezahlen. 


Gegen dieſes Erkenntniß bat der Bellagte unterm 
I6ten Jan. v. J. die provocatio ad ordinarium ein= 
gelegt, welcher jedoch von dem Amtbaufe nicht ftatt- 
gegeben. 


Der Bellagte hat wegen Verweigerung des Re- 
missorit an Das ordinarium an das olfteinifche 
Dbergericht fupplieirt und in der Supplicationsfchrift 
angeführt, daß von dem Amthaufe ein Audienzverfabren 
fattgefunden babe und daher das Amthaus nicht ber 
rechtigt geweien, das erbetene Remissorium zu vers 
weigern. 


In der Gegenerfläruug behauptete dagegen der 
Supplicat, daß ein Aubienzverfahren vor dem Amts 
haufe gar nicht ftattgefunden babe, es fei vielmehr 
von feiner Seite ein ſummariſches Verfahren eingeleitet. 
Kein einziger Moment fei von dem Supplicanten ans 
gegeben worden, aus weldem ein Verzicht des Klägers 
und Eupplicaten auf die fummarifche Procedur bervors 
gehe; im Mandatsprocejie babe er unter den vorlie— 
genden Umſtänden nicht Magen wollen. 


Von Seiten des Amtbaufes ift bemerft worben: 
es fei eine befannte Sadıe, daß die mündlichen Ver— 
bandlungen in geridtliben Terminen vor den Amts 
häufern nicht in den ftrengen formen des ordentlichen 
Gerichtsverfahrens ſich bewegen fünnten und follten. 
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Taher entſcheide die Form, in welcher ver jebesinalige 
Kläger. jeine Anfprühe geltend gemadt babe, nicht 
unbedingt über vie Form des Verfahrens vor dem 
Amtbaufe. Ob dies Verfahren ein Nudienzwerfahren 
fei, oder welden Charakter es fonft annehme, ergebe 
fh gewöhnlich erft aus ver mebr formlofen Beſpre— 
dung, welde ver eigentlichen proceſſualiſchen Verbands 
lung regelmäßig vorbergebe. Gegen die Moverirung 
der Advocaturrechnungen babe ver Beklagte Nichts zu 
erinnern gebabt. 


Auf die Supplicationsichrift des Kingefeffenen 
Fuhlendorff ift unterm 16ten Der. v. J. nachſtehender 
Beſcheid des Königl. Holſteiniſchen Obergerichts abges 
geben worden: 


In Supplicationsſachen des vier und zwanzigſtel 
Hufners Chriſtoph Fuhlendorff zu St., Beklagten und 
Provocanten, jest Supplicanten, wider ben Advocaten 
St. in S. Kläger und Provocaten, jetzt Supplicaten, 
bauptfädlih wegen Advocaturrechnung, daher Provo— 
cation, jetzt Zupplication gegen eine Entſcheidung des 
S. Amthauſes som 18.22. Januar v. J. 


wird von Obergerichtswegen, 


in Erwägung, daß das Verfahren wegen Moves 
rarion und Beitreibung von Mosocaturrechnungen 
ſowohl nach der Uſance ald auch nach gefeglicher Bes 
Himmung, 
Advocaten-Ordnung vom SAten März 1740, 
89, 
höchſt ſummariſch iſt, und daß es ſich hiernach ala voll- 
fommen gerechtfertigt darſtellen muß, wenn das S. 
Amthaus das erbetene Remiſſionsdecret verweigert 
babe, *) 


dem Supplicanten biemittelft ein abichlägiger . 


Beſcheid ertbeilt, auch ſchuldig erfannt, vie 
— Koſten zu erſtatten. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holſteiniſchen Ober— 
gerichte zu Glückſtadt, den 16ten October 1851. 


=)’. Schleswig Holſteiniſche 
N. F. liter Jahrg., ©. 300. 





Anzeigen, 


Griminalfall. 


Bei der Beſtrafung des Nückfalls unterliegen Die 
früheren SBeftrafungen wegen Dichftahls der 
richterlichen Cognition. 


Die Ehefrau Dorothea Margaretha L. aus P. hatte 
ſich der Entwendung von 26} Ellen Leinewand von der 
Bleiche zu B. ſchuldig gemächt, deren Werth zu 4 „f 
Cour. beſtimmt wurde. Sie war der That geſtändig 
und ward, ba fie wegen erſten und zweiten Diebitable 
mit Gefängnifftrafe kei Waſſer und Brod belegt, auch 
fpäter noch wegen Entwendung von drei alten Hemven , 
von Polizeiwegen beftraft worden war, mittelft Erkennt⸗ 
niffes des Königlichen Obereriminalgericts zu einer 
zweijährigen Zuctbansftrafe, als der nadı dem Pas 
tente vom 27jten März 1843 gelindeften Etrafe, wegen 
dritten Diebftabla verurtbeilt. 


Nach der Publication des wider die Inculpatin 
ausgeſprochenen Straferfenntnifles erflärte diefelbe, daß 
fie ſich nicht bei dieſem Erfenntniife berubigen wolle 
und ver in dieſer Beranlaffung der Inculpatin beftellte 
Anwalt zeigte darauf dem Unterſuchungsgerichte an, 
daß die Inculpatin den won ibr freilich früher einge— 
ftanvenen, im Sabre 1845 verübten Diebitabl, welder 
als zweiter Diebitabl beftraft worven, ibrer jegigen 
Behauptung nad, nicht begangen, ſondern nur für 
ibren Ebemann, den wirflichen Ihäter, den Diebftabl 
auf fi genommen habe. Diefer Widerruf veranlaßte 
eine Wieperaufnabme der Unterſuchung. Einige feines: 
weges unverbäctige Zeugen erklärten, daß fie eö gehört 
bätten, daß die Inculpatin darüber geflagt habe, daß 
ibr. Ehemann, für ben efi unter dem Verſprechen, fie 
nicht mehr prügeln zu wollen, den Diebftabl über fi 
genommen, fein Verſprechen nicht halte und daß bie 
„‚neulpatin von ibrer Schwiegermutter überredet fei, 
die Schuld des Diebftabls auf fih zu nehmen, fo wie 
daß die Inculpatin nad Abhaltung der in Folge dieſer 
llebernabme ihr bietirten Strafe ihrem Ehemann diefe 
ihre Rilifabrigfeit vorgeworfen babe; vieler, der Ehe— 
mann, läugnete jeboch die That gänzlich ab. 


Nachdem die Unterſuchung geichleflen worden war, 
erfannte das Königl. Obereriminalgericht : 


daß 

in Erwägung, daß der Widerruf der Inculpatin 
in Bezug auf dasjenige Geſtändniß, welches von ihr 
wegen der wider fie zur Sprache gebrachten zweiten 
Entwendung nicht nur umſtändlich, ſondern aud zu 
anz verſchiedenen Zeiten, nämlich zuerſt unterm 2ten 
Febr. 1846 — ſedann aber anne reichlih 2 Jahre 
fpäter unterm 2öften Febr. 1848 wieberbolt ver ‚Ges 
richt abgelegt werben if, — theils nicht gehörig moti= 
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sirt, tbeild aber auch durch die Ausſagen der vernems 
menen Zeugen nicht genugfam conftatirt worden, 


es bei der wider die Inculpatin unterm i6ten 
October 1851 wegen dritten Diebſtahls ers 
- fannten Strafe fein Bewenden behalten müſſe. 


Die Ehefrau L. interponirte nunmehr dad Rechts— 
mittel ver Supplication an das Königliche Schleswig 
HolfteinsYauenburgiiche Oberappellationsgericht, welches 
in Befolgung der richtigen Negel: daß bei der Be- 
firafung eines Rüdfalles wegen Diebftabls die vorher— 

egangenen Beftrafungen abermals der richterliden 

Gognition unterliegen, *) in dem vorliegenden Falle 
feinen dritten, fondern lediglich einen zweiten Diebftabl 
annabm und demgemäß das nachfolgende Straf— 
erfenntniß erließ: 


Auf vie am Ihften December 1851 bier eingereichte 
Zupplicationsfchrift der Ehefrau Dorothea Margaretba 
L., geb. B., in P., wider das in Gemäßheit Reſcripts 
des Holſteiniſchen Obercriminalgerichts vom I6ten 
Detbr. 1851 unterm 18ten ſ. M. abgefprodene E traf: 
erfenntniß der Gerichtäbalterichaft des adel. Guts 9,, 
wodurch fie wegen dritten Diebitabls zu einer zweijäb- 
rigen Zuctbausitrafe verurtbeilt worten, fo wie gegen 
das, eine fernere Unterſuchung verfagende, Refeript 
des Holſteiniſchen I bereriminalgerihts vom 16ten 
Decbr. 1851, 

wird, 

in Erwägung 

1) daß es ſich nad er der Sache nur frägt, 
wie der am 2Iften Auguſt 1851 von der Inculpalin 
zu B. verübte Peinenbiebftabl zu beftrafen und namentlich 
ob derfelbe als zweiter over dritter Diebftabl aufzu— 
falten ſei? 


2) daß aber die Inculpatin ibr Geſtändniß der 
Entwentung von drei Hemden beim Arbeitamann 
Dtto Möller in P., in Folge deffen fie unterm 2öften 
März 1948 wegen zweiten Diebftabls zu einer zweimal 
fünftägigen Gefängnißftrafe bei Waller und Brod 
verurtbeilt worden tft, jegt zurüdgenommen bat, und 
dafür Gründe angeführt bat, melde durch vie Aus— 
fagen mehrerer ber darüber vernommenen Zeugen 
wenigftens in fo ferne unterftügt werben, daß es als 
ungewiß angejeben werben muß, ob die Inculpatin 
jenen zweiten Diebftabl wirflib begangen babe, mithin 
das Norbandenfein einer notbwendigen Worausfegung 


*) cf. Echledwig - Holiteinifhe Anzeigen, 
N. F. Mier Zahra. ©. 48. 2ter Jahrg. ©. 351, 
382, Ster Jahrg. &. 76. Gter Jahrg. €. 258. 
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der Strafe des dritten Diebſtahls hier 
als zweifelhaft erſcheint, und 
3) daß aud bei dem jetzt ji beftrafenden Diebftabl 
ber Inculpatin fo wenig als bei ihren früberen GEnt- 
wentungen erſchwerende Umftände vorliegen, 
biemit der Beſcheid ertbeilt: 
daß das angefochtene Erkenntniß dahin abzu— 
ändern, baf die Eupplicantin wegen zweüen 
Heinen Diebftabl® mit ſechsmal fünftägigem 
Sefängniß bei Waſſer und Brod > beftrafen, 
auch ſchuldig fei, die Koften der Unterſuchung, 
foweit fie des Vermögens, zu erftatten. 
Die Anfäge des Anwalts werden zu 60% beftimmt. 
Urkundlich sc. Gegeben im Schleswig » Holftein: 


Lauenburgiſchen Dberappellationsgerichte zu Kiel, ven 
Aten Februar 1852. 





Verzʒeichniß 
der im 2ten Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Berhandlung 
fommenden Sadıen. 


(Fortfegung.) 


Areitag den 2ften Mai. 

20. Die Wittwe Emilie Florentine Trauernidt, 
eb. Schulz, e. e., in Berlin, Klägerin, wider den 
auptmann Alfred von Krobn im Holft. Jäger-Ba— 

taillen, in peto. impragnat., hine satisfact. et ali- 
ment. partus. 
Eodem. 


21. Der Advocat W. E. Wiggers in Rendsbur— 
m. n. von Adolph Lehmkuhls Buchhandlung vafelbit, 
Kläger, wider das Departement des Krieges zu Kiel, 
Beflagte, in peto. deb. 117 # 14 4 Eour. für ges 
faufte Bücher. j 

Dienstag den Ijten Juni. 

22. Dorothea Heeſch ec. e. in Itzehoe, Klägerin, 
Deducentin und Appellantin, wider den Bürger Offe 
bafelbft, Beflagten, Deducten und Appellaten, in peto. 
aliment. partus, — probat., nune appellat. 

em. , 

23. Die verwittwete NAltentbeilerin Wurr, geb. 
Koch, zu Tendfelveraue, e. e, Auftificantin und ps 
pellantin, wider den Advocaten Wiggers in Plön, als 
Eontradictor im Wurrſchen Concurje, Juftificaten und 
Appellaten, in peto. justificat, nune appellat. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Schleswig: Holfteinische Anzeigen. 





2. Stüf. Den 17. Mai 1852, 





Gefeßgebung. 
I 


Kundfchreiben an fämmtliche Königliche Steuer: 
hebungsbehörden, betr. die Buchung der 
von der Eentralcaffe überfandten Gelder u. ſ. w., 


som Iften Mai 1852, 


Bi verichiedenen ftattgebabten generellen Caſſe— 
resifionen bat es fih unter Andern ergeben, daß bie 
den Steuerbebungabehörben von der Königl: Central: 
caſſe überfandten Summen, welche manchmal bebeutender 

ind, ald die erhobenen Steuern und Abgaben, in das 
Gafjebuch nicht immer eingetragen werben, und daß 


n dieſe Gelder nicht nur einer jeglichen Controle 


entziehen, fondern auch jede generelle Caſſeunter— 
ſuchung zwecklos machen fünnen, 


Um nun in diefer Beziehung die erforberlihe Ord⸗ 
nung und zugleich eine Controle berftellig zu maden, 
wird ſämmilichen Königl. Eteuerbebungsbebörben bie- 
dur die Vorfchrift eingeihärft, alle Einnahmen obne 
Unterſchied, ob viefelben in erhobenen Steuern und 
Abgaben, oder in ſolchen Geldern befteben, welche von 
der Könial, Eentralcaffe überfandt werben, fofort in 
das Caſſebuch einzutragen, auch es ebenfo mit allen 
Ausgaben zu verhalten, und _wirb ben gedachten Des 
hörden dabei aufgegeben, fünftig den Betrag der Ihnen 
in dem verfloflenen Monate von ber Centralcaffe übers 
fanbten Gelber, fowie diejenigen Summen, welde Cie 
biesen nod beim Monatsabihluß in Caſſe behalten 
haben, in den monatlihen Hebungsertraeten am Schluffe 
nachträglich aufzuführen. 

Kiel, den 1ften Mai 1852. 


Das Departement ber Finanzen. 


C. Pleſſen. J 
C. Krichauff. 


Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nick 


els.— Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





I. - 


Rundfchreiben an fämmtliche Steuerhebungsbe: 
hörden des Herzogthums KHolftein, 
vom 4ten Mai 1852. 


Mir Nüdfiht auf die feit dem 15ten April d. J. 
eingetretene Veränderung in der Abminiftration des 
Herzogtbums Holftein wünfht das Königl. Finanzmi- 
nifterium mit einem Duplicat der von ben Steuer—⸗ 
hebungsbehörden dieſes Herzogtbums vorſchriftsmäßig 
hierher einzuſendenden monatlichen Hebungsertracte 
verſehen zu werden. 

Die Steuerhebungsbehörden werden demnach erſucht, 
die beregten Ertracte für den Monat April d. J. und 
fernerbin in duplo an das Departement der Finanzen 
in Kiel einzufenden, welches demnächſt das Duplieat 
berjelben an das Königl. Finanzminifterium wirb ges 
langen laffen. 

Kiel, den Aten Mai 1852. 


Das Departement der Finanzen. 


C. Plefien. 
€. Krihauff, 


IM. 


Königliche Reſolution, betr. das Verfahren hin: 
fichtlich der mit den Holfteinifchen Eifenbah: 
nen verfandten und unabgeliefert gebliebenen 
Gegenftände, 


vom 3ten Mai 1852. 


Unterm Zften April d. 3. baben Se. Majeftät 
ber König allergnädigft zu refolviren gerubt wie folgt: 
Wir wollen der Direstion der Altona » Kieler 
Eiſenbahngeſellſchaft allergnädigft geftattet haben, 

die mit ben aa ce verſand⸗ 
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ten Güter und Effecten, wenn fie an ibrem 


Beftimmungsorte während dreier Monate uns 
abgefordert geblieben find, oder die Adreſſaten 
verjelben in dieſer Zeit nicht baben ermittelt 
werben fönnen, nad vorgängiger Bekannt— 
machung auf ibre Koſten, purd die zuftändige 
Behörde öffentlich verkaufen au laffen und ven 
nad) Abzug der Koften und Auslagen verbleis 
benden Ueberfchuß, jedoch unter der Verpflichtung 
der Rüderftattung an diejenigen Perfonen, welche 
fih innerhalb dreier Fahre, vom Tage des 
öffentlichen Berfaufs angerechnet, als Cigen- 
tbümer ber verkauften Gegenftände legitimiren, 
der —— für die Angeſtellten der 
betreffenden Bahn zu überweiſen. 

Vorſtehende allerhöchſte Reſolution wird hiedurch 
in Gemäßheit Schreibens des Königlichen Miniſte— 
riums für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 
som WHften April d. J. bekannt gemacht. 

Kiel, den Iten Mai 1852. 


Departement des Innern, 
E. Pleffen. 
N. Baudiſſin. 





Entfheidungen 


der 


Holfteinifchen Oberdicafterien. 


— — 


Verzichte auf Einlieferung von Receſſen um 
mündliche Verhandlung in appellatorio. 


Bwei Fülle. 
Erftter Fall, 


den Verzicht beider Theile auf die muͤndliche 
Verhandlung betreffend. 


In Appellationsfadhen des Frachtführers MN. in 
Plön, Beflagten, Producten und Appellanten, wider 
Ehriftine B., zu D., Amts N. N., Klägerin, Produs 
centin und Appellantin, wegen Alimentation eines uns 
ebelihen Kindes ꝛc.; 

ergeben die Acten: daß ber Klägerin rechtöfräftig 
der Beweis auferlegt ift, daß Beflagter ſich mit ihr 
dahin verglichen babe, ihr die Taufe und Wochenbetts⸗ 


foften mit 6 »$ Cour, bezahlen und zu der Alimentation 
des Kindes jährlih 6 „P beitragen zu wellen. 

Nach verfuchtem Beweife ift vom N. N: Magiftrat 
am 2Aften November 1838 dem Beflagten der Reini: 
gungseid auferlegt. 

er Beflagte bat jedoch biergegen appellirt, und 
fid) darüber bejchwert: Daß nicht der Beweis für gänz- 
lidy mißlungen, Klägerin vaber unter Koftenerftattung 
abgewiejen it. Beide Partheien baben auf die münd— 
lie Verhandlung und die Appellatin aud auf die 
Einlieferung eines Neceffes verzichtet, mithin ftebt zur 
Frage, in wie weit nach Yage der in inferiori erwach⸗ 
fenen Acten ver Beweis geführt worden ift? 


In Erwägung nun, daß wenn gleich nach der Aus: 
fage der von der Appellatin probueirten Zeugin, der 
Appellant theild durch baare Zablung theils durch Anz 
weifung ber Zeugin 3 Pf auf Abſchlag der Wochen— 
bettöfoften berichtigt und Oſtern mehr zu zablen vers 
ſprochen bat, diefe Leiſtungen mit NRüdfiht auf die dem 
Erfenntniffe vom 10ten Mai 1838 vorangeftellten Ent= 
fcheidungsgründe für das jegige auf Abſchließung eines 
beftimmten Vergleichs gerichtete thema probandum 
nicht in Betracht fommen; 

in Erwägung, daß nadı ben fonftigen Depofitionen 
ter Zeugin der Appellant auf ibren Vorſchlag 6 „PR 
zu den Taufs-und Wocenbettöfoften zu zahlen, weder 
ja nod nein gejagt, ſondern diefe Forderung zu hoch 
re fih auc nicht dazu verftanden bat, jährlich 
3* zu der Alimentation des Kindes beizutragen, 
vielmehr auch diefe Forderung zu groß gefunden, alio 
dur die eigene Zeugin der Appellatin erwieſen ift, 
daß der libellirte Vverg eich nicht zu Stande gekommen, 
der Beweis mithin gänzlich miflungen ift; 

— wird von Dbergerichtäwegen, nad genommener 

Einfiht der Acten, erfannt: 
daß sententia a qua des Plöner Magiftrats 
som Aſten November 1838 dahin zu reformiren, 
daß Klägerin und Appellatin ‚dasjenige, was 
ihr per interloentum vom 10ten Mai 1838 
zu beweifen auferlegt worden, wie Rechten nicht 
erwiejen, Bellagter daher ab impetitione ber 
Klägerin zu entbinden, legtere auch ſchuldig, 
dem Grfteren ſämmtliche erwachſene Koften, 
infoweit nicht rechtefräftig bierüber entſchieden 
if, innerhalb 4 Wochen zu erftatten, jedoch 
en Gompenfation der Koften der Appellations⸗ 
inſtanz 


Wie denn ſolchergeſtalt erkannt wird 
V. R. W 


Urfundlich sc. Publieatum im Holſteiniſchen Ober— 
gerichte zu Glüdftadt, den Iten März 1840. 
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Zweiter Fall, 


den Verzicht des Appellaten auf die Einlieferung 
eines Meceffes und die mindliche Verband: 
lung betreffend. 


In Sachen des Gaſtwirths Th. A. Kohfahl in 
Segeberg, Beflagten, jegt Appellanten, wider dad Hand⸗ 
lungsbaus Albrecht & Fils in Vorbeaur, per mand. 
den Ober: und Landgerichtsadvocaten Schmidt v. Yeda 
in Oldesloe, Kläger, jest Anpellaten, wegen ver 
langter Auslieferung von diverfen Weinen auf Flaſchen 
ſ. w. d. a., jest Appellation gegen das Erfenntniß des 
Segeberger Magiftrats vom 23./29, Januar d. J.; 

ergeben die Acten: Im Herbfte 1846 finv dem 
Beflagten von dem Hägerifden Handlungshauſe zwei 
Kiften mit diverfen Weinen auf Flaſchen zugejandt, 
die der Beflagte nicht beftellt baben will, und vie ders 
felbe vaber anfangs uneingelöst auf dem Segeberger 
Zollamte ftehen laffen. Später bat er ſich Freitich 
Dazu verftanden, die Weine einzulöfen, um fie zu pro= 
biren, bat aber demnächſt feinen Gebraud davon machen 
zu können erflärt, und nachdem er längere Zeit über 
dieſe Angelegenbeit mit dem Handlungshauſe Siegwart 
Collberg & Comp. in Hamburg, wie aud mit dem 
Dber: und Landgerichtsadvocaten Schmidt v. Leda in 
Oldesloe in ſchriftlichen Unterbandlungen geftanden, 
ohne daß man zu einem_beftimmten Nejultat gelangt 
war, hat fid am Gten September v. J. der Ädvocat 
Hefeler bei ihm eingefunden, und ibm ein Schreiben 
des genannten Hamburgiſchen Sandlungsbaufes, in 
welchem er aufgefordert wird, an ven Ober- und Fand» 
gerichtsadvocaten Schmidt v. Leda fofort entweder die 
zwei Kiften mit Weinen auszuliefern, oder auch den 
vollen FacturasBetrag nebit Zinfen auszuzablen, über: 
madt. Der Beflagte bat darauf erklärt, daß er weder 
gewilligt fei, in verlangter Weife den Wein auszuliefern, 


nocd den vollen Betrag ber Factura mit Zinfen zu bes 


zablen, worauf fib der Advocat Schmidt v. Vera be— 
bufs gütliher Erledigung ter Sache unterm 2Often 
September v. 3. nochmals brieflid an den Beflagten 
gewendet, ibn unter dem Grbieten, ihm nicht bloß vie 
son ihm felbft in einem früberen Briefe auf 27 #153 
—— Auslagen zu erſtatten, ſondern ihm auch 
auf Verlangen annoch für feine Muͤhwaltungen eine 
billige Vergütung zu zablen, aufgefordert, vie Weine 
auszuliefern, und zugleich vie Erwartung ausgeſprochen 
bat, daß er, gedadıter Mandatar am Zonnabend im 
Haufe des Gaſtwirths Braaſch in Segeberg eine ſchrift— 
liche Antwort vorfinden werde, indem babei ſchließlich 
noch bemerft ift, daß im Fall des Ausbleibens ver 
Antwort die Sache fo — werden würde, als 
wolle Beflagter der an ibn gerichteten Aufforderung 
nicht genügen. Cine Antwort auf diefes Schreiben 


ift nicht erfolgt und endlich hierauf im November v. J. 
das Mägerifhe Handlungsbaus beim Segeberger Mas 
giftrat wider den Beflagten Hagbar geworden, und bat 
jeinen Antrag dabin geitellt: 


daß Bellagter ſchuldig erkannt werben möge, 

Fie libellirten zwei Kiſten mit ven in ber Anlage 
sub litt. A. ſpecificirten Meinen auf Flafchen 
gegen Erftattung feiner dafür beſchafften und 
von ihm auf 27 # 15,7? angegebenen Auslagen 
und gegen Berichtigung einer für feinen rüds 
jichtlich der gedachten Weine gehabte Mühwal— 
tungen etwa von ibm beanſpruchten billigen 
Vergütung binnen 6 Wochen an den mand. noie 
Kläger auszuliefern, auch ibm vie Koften dieſes 
Rechtsſtreits 5. d. e. m. gleichzeitig, zu erftatten, 
event. den auf der Factüra beredineten Preis 
für die Meine mit Beo.& 113 15 2 oder Ert.. 
144 nebſt Verzugszinſen binnen 6 Woden zu 
zablen, ref. exp. 


Beflagter, welder excipiendo alle wejentlih in 
Betracht fommenden Tharſächen einräumt, fid) auch 
zugleich erbietet, gegen Erftattung jeiner Nuslagen 


nebſt einer billigen Vergütung für die Yagerung, was 


er zufammen nadı Abzug des Preifes für den nicht 
mehr in natura vorbandenen Wein auf 22% 4% 
Cour. beredynet, den Net der Weine auszuliefern, bat 
die Einrede der zur Zeit nod unbegründeten Klage _ 
opponirt, indem er zu zeigen gefucht, daß da ibm wegen 
jeiner Auslagen ein Netentiongrecht jugeftanden babe, 
er nicht in mora- habe verfegt werben fünnen, bevor 
das Geld, welches ihm zufomme, ibm realiter offerirt 
und gerichtlicd, deponirt worden, und er aud, zumal 
da er in feinen Briefen an Siegwart Eollberg & Comp. 
fi) immer bereit erflärt, gegen Vergütung feiner Aus— 
lagen den Wein auszuliefern, auf das Echreiben eines 
unlegitimirten Anwaldes überbaupt zu antworten nicht 
verpflichtet geweien, noch weniger innerhalb einer ihm 
willkürlich vorgeſchriebenen kurzen Friſt. 


Nach verhandelter Sache hat der Segeberger Ma— 
giftrat unterm 23ſten Jan. d. J. erkannt: 


daß nie je ſchuldig, die zwei Kiften mit den 
in der Anlage der Klageſchrift Att. A. fpecifis 
eirten Flaſchen mit Ausnabme einer Flaſche 
Sauterne, 7 Flaſchen Rotbwein, drei balben 
Flaſchen Zt. Julien binnen 6 Moden egen 
Berichtigung der darauf laftenden auf 22,48 
Gour. liquidirten Forderung des Beklagten an 
ten mand. noie Kläger auszuliefern, und die 
veranlaßten Procefkoften, unter Vorbehalt deren 
Verzeihnung und eventuellen Ermäßigung, dem— 
felben zu erftatten. 
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Gegen dieſes Erfenntniß bat der Beklagte das 
Rechtsmittel der Appellation ergriffen und feine Bes 
ſchwerden darin gejeßt: . 

1) daß erfannt, wie gefheben, und nicht vielmehr 
Appellaten zur Zeit mit ihrer Klage unter Ver— 
urtheilung zur Erftattung der Koften abgggiefen 
worden; 

2) event. daß die Appellaten nicht zur Erftattung 
der ſämmtlichen Proceffoften ſchuldig erkannt 
worden, und 

3) in omnem eventum, daß nicht die Koften com 
penfirt worden. 

Die Appellaten baben auf die Verhandlung in 
ap ellatorio unter Submittirung auf das abzugebende 
Erfenntniß verzichtet, und nad der auf eingelegten 
Appellationsreceß von Seiten des Appellanten ftatt= 
gebabten mündlihen Verhandlung ftebt ſolchemnach 
I Frage: ob die aufgeſtellten Beſchwerden begründet 
ind‘ 


In Erwägung nun, daß Appellant es nicht bes 
ftreitet, rechtlich verpflichtet zu fein, ven Appellaten 
egen Auszahlung feines nunmehr ded. ded. auf 
> #4 # Cour. feitgefegten Guthabens die Weine 
qu. auszuliefern; 


in fernerer Erwägung, daß der Mandatar ber 
Appellaten vor Anftellung der Klage behufs gütlider 
Erledigung der Sache fib außergerichtlich mit der 
fdrriftlichen Vorfrage an ven Appellanten gewandt bat, 
ob er gegen Erftattung feiner baaren Auslagen und 
eine billige Vergütung feiner gebabten Mühwaltungen 
die Weine audzuliefern bereit fei, Appellant aber vies 
Schreiben gänzlib unbeantwortet gelajfen und auf 
foldhe Weife die Appellaten veranlaßt bat, ihn gerichtlich 
zu belangen, mithin ſowohl in der Hauptiadhe als ver 
Koften wegen nur, wie gefcheben, bat erfannt werben 
fönnen; 
wird, in Erwägung vorftehender Gründe, von Ober: 
gerihtöwegen für Recht erkannt: 
daß die sententia a qua pure zu confirmiren 
und ad exequendum zu remittiren; Appellant 
auch ſchuldig fei, den Appellaten bie durch die 
eingewandte Appellation erwachlenen Koſten 
s. d. & m. innerbalb 6 Wochen zu erftatten. 
Wie denn foldergeftalt hierdurch erfannt wird 
Urfundlih sc. Publicatum im Holfteiniiden Ober: 
gerichte zu Glückſtadt, den 2Iften April 1849. 





Miscellen. 
1. , 
Eine auchentifche Interpretation der ss 8 und 15 
des proviforifchen Jagdgeſetzes für Das Her: 
zogehum Holftein vom Sten Juli 1851. 


In dem adten Paragrapben des proviforifchen 
Jagdgeſetzes vom Sten Juli v. I. ift den landesherr⸗ 
lien Förftern, Holzuögten und fonftigen beeidig— 
ten Forft= und Jagdaufſehern und Bebdienfteten 
geftattet, unter Umjtänden fremdes Jagdgebiet mit 
Schießgewehr zu betreten, und im $ 15 deſſelben Ges 
feges it der Ausfage einer zur Jagdaufſicht beftellten 
und eidlich verpflichteten Perfon unter näber 
angegebenen Bedingungen in Jagdcontraventionsſachen 
die Kraft des vollen Beweifes beigelegt. 

Mit Beziehung auf diefe gefeglicdhen Beftimmungen ° 
warb von dem Befiger eines abeligen Gutes die Bes 
eivigung eines von ibm in Dienft genommenen Jägers 
bei dem Auftitiariate verlangt. Das Juſtitiariat bielt 
ſich indejfen nicht für berechtigt, vie Beeidigung des 
Jägers des Gutsherrn vorzunehmen und wandte fid) 
mit einer desfallſigen Vorfrage an die Geſetzgeberin, 
melde eine, nicht ın dem Geſetz- und Amtsblatte pro 
1851 befindliche, autbentifhe Interpretation der in den 
$$ 8 und 15 bes proviſoriſchen Jagdgeſetzes gebraudhten 
Ausprüde „fonftige Bedienfteten und eidlich verpflich— 
tete Perfon“ dahin erließ, daß die mit der Ausübung 
und Beaufjihtigung der Jagd beauftragten Diener 
der Gutsberrfchaften bierunter nicht zu veriteben. 

Das an das Yuftitiariat erlaffene Refeript ver 
oberften Civilbehörbe lautet folgendermaßen: 


„Auf die gefällige, an das Departement ber Juſtiz 
und Polizei gerichtete, von demſelben bieber zur Er— 
ledigung abgegebene Vorfrage der Gerichtsbalterihaft 
des adeligen Gutes — — — vom 2ten Auguft d. J. 
erwiebert bie oberfte Civilbehörde hiedurch, daß die 
Beeidigung der mit der Ausübung und Beauffichti— 
gung der Jagd beauftragten Diener der Gutsherrſchaft 
nicht für zuläffig zu erachten ift. 

Die Gerichtshalterſchaft wird daher erfucht, fid) 
dem Vorftehenden nach zu verbalten. 

Kiel, den Iten October 1851. 


Die oberfte Civilbehörde. 


Ar. Blome. Prebn, 
Madeprang. 
An 
die Gerichtshalterſchaft des adeligen 
Gutes — — —.“ 


— — — —“ 
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Geſetzgebung. 
L. 


Patent, betr. die Errichtung eines Gerichtshofes 
fegter Inſtanz für das Herzogthum Schleswig, 


vom bten Mai 1852, 


Mir Frederik der Siebente, von Gottes Gna— 
den König au Dänemark, der Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Ditb- 
marſchen und zu Lauenburg, wie aud zu Oldenburg, ꝛtc. ıc., 
tbun fund biemit: 

Nachdem vie fofortige Errichtung eines Gerichts— 
bofes legter Inftanz für Unfer Herzogthum Schleswig 
von Uns für erforderlich erachtet worden ift, gebieten 
und befeblen Wir, indem Wir es Uns vorbebalten, 
dieſe Unfere Anordnung, welde fofort in Kraft tritt, 
in Uebereinftimmung mit Unferer Allerböchften Bekannt⸗ 
madung vom 28ften Januar d. J. der nächſten Ver— 
fammlung Unferer getreuen Provinzialftände des Her: 
zogtbums Schleswig vorlegen zu laffen, und es dem— 
nädft in Allerhöchſte Erwägung zu ziehen, ob und in 
wieweit darin etwas abzuändern fei, biemittelit, wie 


olat: 
$1 


Der Gerichtshof, dem Wir unter ber Benennung 
„Königliches Appellationggeridht für das Hergogtbum 
Schleswig“ die Functionen eines Gerichtshofes legter 
Inftanz für Unfer Herzogthum Schleswig übertragen, 
wird feinen Eis in ber Stadt Flensburg baben. 


$ 2 
Das Appellationsgericht übernimmt die bisher von 
der durch Unſeren außerorbentlihen Regierungscoms 
miffär eingefegten ObersJuftiz-Commiffton wabrgenoms 
menen Functionen der vormaligen Vanbeödicafterien bes 
Herzogtbums Schleswig. 
$3 


‚ Das Appellationdgericht wird aus einem Präfidenten 
und act Rätben befteben, zu welchen in den früber 
zum Gejchäftsfreife des Dberconfiftorii und des Landes: 


oberconfifterii gehörenden Nechtäftreitigfeiten bie beiden 
Superintendenten bes Herzogtbums Schleswig binzus 
fommen. In Fällen, wo der Präfident abweſend ift, 
geben deſſen Functionen auf den zur Stelle befindlichen 
älteften Rath des Appellationsgerichts über, 

Zur Beforgung der Secretariatsgefchäfte, mit Eins 
ſchluß der Auflicht über das Archiv, jo wie der Füh— 
rung tes Schuld» und Pfantprotocolls für die dem 
vormaligen Kandgerichte unmittelbar unterworfen ge 
weienen Güter und Grundftüde, werden dem Appellas 
tionsgerichte vier Secretäre zugeorbnet. 

Ingleichen werben bei bemielben vier Copiiften und 
brei Boten angeftellt. i 

84. 

Die Mitglieder und Subalternen des Appellations— 
gerichts werden ſämmtlich von Ins unmittelbar ernannt, 
und baben Ins den Homagialeiv zu leiften, falld er 
nicht ſchon von ibnen geleifter fein follte. Außerdem 
baben der Präfident und die Nätbe fofort nach ihrer 
Ernennung, einen nad den sub litr. A. und B. ver 
Inſtruction für bie vormaligen Landesdicaſterien des 
Herzogtbums Schleswig vom 15ten Mai 1834 ange: 
bängten Formularen, mit den aus der Benennung 
bes Gerichts ſich ergebenven Abweichungen abgefaßten 
fhriftlihen Eid, an Unſer Minifterrum für pas Her— 
zogthum Schleswig einzuſenden. Cine Abſchrift von 
biefem Eide ift im Archive des Appellationdgerichts 
— und zu dieſem Behuf von ihnen einzu—⸗ 
liefern. 

Der Präſident führt ſich ſelbſt ein, er introducirt 
bie Räthe und verpflichtet die Subalternen auf vie 
getreue Erfüllung ibrer Berufspflidten durch Abneb- 
mung eines fchriftlihen Eides, welcher nad den sub 
litr. C., D. und E. der Inftruction für die vormaligen 
Vandesvicafterien des Herzogthums Schleswig vom 
1dten Mai 1834 angebängten Formularen mit ber 
aus ber Benennung des Gerichts ſich ergebenden Ab⸗ 
weichung zu faſſen ift. . 


Zur Faflung von Befchlüffen it die Gegenwart 
von wenigftens fünf Mitgliedern, nämlidh außer dem 
Präfidenten ($ 3), von vier Rätben erforderlich. 
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$ 6. 
Bei den Ausfertigungen des Appellationdgerichts 
ol, in jo weit ed Urtheile, Beicheide, Deerete, gemeine 
eicheide und Reſcripte an die untergeordneten Gerichte 
find, die Formel „Namens Seiner Königliben Majeftät” 
gebraucht werben, während bie übrigen Ausfertigungen 
nur von Gerichts wegen zu erlajlen find. 


$ 7. 

Die mit der Formel „Namens Seiner Königlichen 
Majeftät“ erlaffenen Ausfertigungen werden mit Un— 
ferem Königlihen Inſiegel beprudt; zum PVerfiegeln 
der Couverie mit lad —* das Appellationsgericht 
ein Siegel, welches das Wappen des Herzogthums 
Schleswig mit der Königliden Krone und der Umſchrift 
entbält „Königliches Appellationsgericht für das Her— 
zogthum Schleswig”. 


$8. 

Im Uebrigen bat das Apppellationsgericht in 
Betreff feines Gefchäftöfreifes und des zu beobachten— 
den Verfahrens fid die von Unferem außerordentlichen 
Regierungscomijlär unter dem 18ten Septbr. 1850 
der Oberjuftizeommijfion ertbeilten Borfchriften, in fo 
weit nicht durch die in Betreff des Unſerem Minifterium 
für das Herzogtbum Schleswig angewiejenen Wir: 
fungsfreifes von Und erlaffenen Beltimmungen eine 
NAenderung darin eingetreten ift, zur Richtfchnur dienen 
zu laſſen. Insbeſondere bat daſſelbe in Anfchung des 





II. 
Koͤnigliche Reſolution, betr. die Genehmigung 
einer Erhöhung der Tare für die Befoͤrde— 
rung von Perfonen auf der dritten YBagen: 
klaſſe der Gluͤckſtadt-Elmshorner Eifenbahn, 
vom sten Mai 1852. 

Unterm 23ften April dv. J. baben Se. Majeftät 
ber König in Betreff einer Erhöhung der Tare für 
die Beförderung von Perjonen auf der dritten Wagens 


flaffe ver Glüdftabt- Elmshorner Eifenbahn allergnä= 
digft zu refolviren gerubt wie folgt: 





Gebrauchs der Dänifhen und Deutſchen Sprache in 
Rechtsſachen fib nad den in dem Commiljorium für 
die Mitglieder der Oberjuftizeommiffion vom 18ten 
Sept. 1850 desfalls getroffenen Anordnungen zu richten. 


$9. 
Das Appellationdgeriht für das Herzogtbum 
Schleswig foll mit dem 1ſten Jun! d. J. in Wirfams 
feit treten, von weldem Tage angerednet vie Wirf- 


‚famfeit ver gegenwärtig beftebenden Oberjuftiscommiffion 


aufbört und die bei verfelben anbängigen Sachen in 
derjenigen Page, worin fie ſich alsdann befinden, uns 
mittelbar an das Appellationsgericht zur weiteren Bes 
handlung übergeben. 

Wonach die Mitglieder des Appellationdgerichts, 
Unfere übrigen Beamte nebit Unferen fämmtliden . 
Untertbanen in Unferem Herzogthum Schleswig, ſo 
wie Alle, die €8 fonft angebt, ia alleruntertbänigft zu 
richten haben. 

Gegeben auf Unferem Schloſſe Frederiksborg, den 


Sten Mai 1852 


Unter Unferem Königlichen Handzeichen und Inſiegel. 


Frederik R. 
(L. S.) 
C. Moltke. 
Roſen. 


Wir wollen die in der Anlage enthaltene Perſonen— 
tare für die Glückſtadt-Elmshorner Eifenbahn 
allerhöchſt genehmigt haben. 

Porftebende allerhöchſte Refolution wird hiedurch 
in Gemäßbeit Screivens des Königliben Miniſte— 
riums für die Herzogtbümer Holftein und Yauenburg 
vom 2Iften April d. J. befannt gemacht. 

Kiel, den Iten Mai 1852. 


Departement des Innern. 
C. Plefjen. 
N. Baupiffin. 


Perfonen - Taxe. 






Glückſtadt 

KSehern non. 
Siethwenbe 
Eimehorn 
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Königliche Reſolution, betr. die Genehmigung 
einer Erhöhung der Guͤtertare auf der 
Gluͤckſtadt- Elmshorner Eifenbahn für die 
Wintermonate December, Januar und Februar, 


vom sten Mai 1852, 


Unterm 23ften April d. J. baben Se. Majeſtät 
ter König allergnäbigft zu refolsiren gerubt wie folgt: 
Wir wollen der Glückſtadt-Elmshorner Eiſen— 
babngejellichaft allergnävigft geftattet baben, eine 
Erböbung ber Gütertare auf der genannten 
Bahn bis weiter in der Weife eintreten zu lajfen, 

daß während der Wintermonate December, Ja— 

nuar und Februar für die Maaren, welde nadı 


ven Taren A, B und C verladen werten, 28 . 


Cout. pro 100 #, für diejenigen, welche nad) 
der Tare D verladen werben, 4 8 mehr zu ents 
richten, ſowie, daß für einen Ärädrigen agen 
> # Cour., für einen Grädrigen TE 82 Cour. 
und für einen Sräprigen 10 # 8 3 Cour. pro 
Meile zu erlegen find. 

Vorſtehende allerböchfte Nefolution wird hiedurch 
in Gemäßheit Schreibens des Königlichen Miniſte— 
riums für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 
som 29ften Avril d. J. bekannt gemacht. 

Kiel, ven Iten Mai 1852. 


Departement des Innern, 
C. Pleſſen. 
"2. Baudiffin. 


IV. 


Bekanntmachung, betr. die Erhöhung von jähr: 
lichen Beiträgen zur allgemeinen Brandfaffe 
der Städte in den Herzogthuͤmern Schles— 


wig und Holjtein von. „I, auf „ Procent 
der Verficherungsfumme, 


vom 10ten Mai 1852, 


Nachdem wegen Erböbung der jährlihen Beiträge 
zur- allgemeinen Brandfaffe der Städte in den Herzog— 
thümern Schleswig und Holftein, nad) vorgängiger 
vorschrifsmäßiger collegialifcher Behandlung diefer Sache 
dur den Minifter -für das Herzogthum Schleswig 
und den Minifter für die Herzogthümer Holftein und 
Yauenburg von dem erftgenannten Minifterio Er. 


Majeftät dem Könige alleruntertbänigft Vorftellung 
getban worden, haben Allerhöchſtdieſelben unterm 23ften 
v. M. folgendermaßen zu refolviren gerubt: 
Wir wollen die einfeitig für das Herzogthum 
Holftein im Jahre 1851 Hattgefundene Erböbung 
des Beitrages zur allgemeinen Brandkaſſe der 
Städte in den Herzogtbümern S “und 
Holftein von 3 auf Procent der Verſiche rungs⸗ 
ſumme nachtraͤglich allerhöchft genehmigt haben, 
und wollen allergnädigft, daß der gedachte jähr- 
liche Beitrag für fämmtlide, an der ftäptifchen 
Brandfaffe partieipirende Städte und Ortfchaften 
bis weiter von „4 auf „5 Procent der Verfiherungs- 
fumme mit ber Beftimmung erböbt werbe, daß 
zur —— des aus ber vorjährigen Leiſtung 
eines folchergeftalt erböbten Beitrags von Zeiten 
ber Städte des Herzogthums Holftein entftandenen 
Mifverbältniffes, der Beitrag der Städte des 
Herzogtbums Schleswig für das laufende Jahr 
annoch um 315 Procent erböbt, mitbin im Ganzen 
mit ds Procent der Berfiherungsfumme geleiftet 
werde. 
Vorftebendes wird hiedurch zur öffentlihen Kunde 
gebracht. 


Königliches Miniſterium für die Herzogtbümer Holſtein 
und Lauenburg, den 10ten Mai 1852. 


Neventlow-Eriminil. 


" Warnftedt. 


V. 


Circulair an die Polizeibehoͤrden im Herzogthum 
Holſtein, 


vom I3ten Mai 1852. 


Die Verbreitung ber in Altona Königäftrafe N 171 
in Commiffion ded Verlages Bureaus erſchienenen 
Brohüre „Des alten Schäferd Thomas feine dritte 
Propbezeibung für die Jahre 1852 und 1853” ift 
nicht zu geftatten. 

Die Polizeibehbörden des Herzogthums Holftein 
werben baber erfucht, die in den Buchhandlungen vors 
bandenen oder font angutreffenden Gremplare biefer 
Schrift in Beſchlag zu nehmen. . 

Kiel, ven 13ten Mai 1852. 


Departement der Juftiz und Polizei. 
C. Pleffen. 
L. Krohn. 


VL 


Drfamemsdgung, ber. dir Eınfeutung der übe: 
——— 


ou Tıa is 1ER, 


Naloe wie fperiflle Rritung ber suighge vor Alır- 
hehe Bsızım. sm Dürn Fammar 2. J. 
sum Arforı bet Rimt Aunzziminiierii gebörenten 
—— über wie Zarrfelen m 5 ⸗ 
Heteis tem Gererelxeſte recter übertragen m, im 
silrige Schreibens des Röniglisen Minttierii für bie 
Derssefbimer Delhein wur Tauenburg alle vas Zährs 
wein beirefeden Serichte, melde bisber an das 
Devarırmımt dee Innern gerichtet werden, nunmehr 
au den Beneraigoffkirecter einzufenten. 

Berbrhenzes wirt zur Nachechtung für Beilom⸗ 
mente hierurch belannt aemadıt. 

Kiel, ben Tien Rai 152. 


Derartement bes Innern. 
C. Plefien. 


Yu. 

Betanntmachung, betr. die Einfhärfung der über 
Geſuche und ungen fowie über De: 
putarionen in den 6$ I und VII der Ver: 
ordnung vom Aten October 1775, dem ge 
meinen Befcheide vom 2Pften Mär; 1821 
und der Verordnung vom Zlften November 
1740 enthaltenen chriften, 


vom Sten Mai 1852. 


Wenn e8 biefelbft bemerkt worden ift, daß die ge- 
feglichen en ber den Gebrauch des geftem- 
pelten Papiers, bie e ——— Unterſchrift der Suppli⸗ 
canten und die Anlegung geböriger Syndicate und 
Vollmachten, bei den an das Miniſterium gerichteten 
Geſuchen und Borftellungen vielfach außer Acht gelaſſen 
werben, fo werben die SSH und VII der Allerhöchſten 
Beroronung vom Aten Detober 1775, wegen ber an 
Se, Köonigliche Majeſtät und Dero Departements und 
Gollegia einzufendenden Memorialien und Eupplifen, 
fo wie der gemeine Beſcheid vom 29ſten März 1821, 
die Anlegung gneböriger Syndicate und Nollmadıten 
betreffend, mit dem biedurd eingeſchärft, 
dafı die Gontravenienten fid die gefeglichen Folgen 
ihrer Handlungsweiſe felbft beizumeſſen haben werben. 


Kiniglibes Mizikerium für tas Der- 
jegt;am Zbiedmig 


Resenbagen, ven bien Mai 152 
€ Reltte. 


CAertiegung. Cfr. tas ITıe Trüd.) 


$ 13. Die Sciffsofficiere geben mwödentlih tem 
Chef Ebarartere über viejenigen ein, welde fie in ver 
sergangenen Woche unter fib auf Race gebabt haben. 
Nah Verlauf tes erften Monats, und fpäter jede 
Rode, verfammeln ſich die Beurtbeiler, um einander 
ihr Urtbeil über alle tiejenigen, welde zur Probe mit⸗ 

enommen find, mitzutbeilen. Da tie Abfiht ber 

be aber nur ift, die Anlagen zu beurtbeilen, welche 

in furzer ober er Zeit ſich entwideln Fönnen, fo 

werben dieſe Urtbeile und Charactere nicht mit zu dem 
enblihen Character gerechnet werben. 

Am Ende des Zuges, ebe die Kajütenprobe über 
die Cadetten abgehalten wird, giebt Jeder der Beur⸗ 
theiler feine Cbaractere über diejenigen ab, melde an 
der Probefahrt Theil genommen baben; die taraus 
gezogenen Mittelcbaractere für Jeden befonvers, bilden 
das Uribeil der Commiffion über ihre Tüchtigfeit und 
ihre Anlagen. 

$ 14. Der bödfte Character, mwelder bei ver 
Probe an Bord erreicht werben kann, foll 12 fein, ver 
dritte Theil der höchſten Zabl welche bei der Zulaffungss 
prüfung auf dem Pande erreicht werden Tann. Damit 
nad der Probefahrt die Rede von der Aufnahme fein 


*) Die allerhöchſt genehmigten Beftimmungen über die 
Einrichtung der Seecadetten - Academie find unterm 
23ften April in der 0 14 des Geſetzblatts für das 
Herzogthum Holfteim befannt gemacht. 


fann, wird wenigſtens 6, als die Hälfte des höchſten 
Characters erfordert. 

$ 15. Für diejenigen, welche an der Probefahrt 
Theil nehmen, wirb zur Beföftigung daſſelbe Koſigeld, 
mie für die Cadetten bezahlt. Band bezablt ver 
Staat die Hälfte, die andere Hälfte wirb von ihren 
Eltern over Vormündern, vor Abgang des Cadettens 
fchiffes an die Academie entrichtet. 


Reibefolge der Annahme. 

$ 16. Nach der Hauptfumme, welche beraus fommt, 
wenn bie Charartere bei der Zulaſſungsprüfung und 
der Probefahrt zufammengerechnet werben, wird bie 
gegenfeitige Reibefolge für die Annahme als Seccadet 
eitimmt; doc fönnen nur folde aufgenommen werden, 
welche wenigitens eine Hauptfumme von 30, als fünf 
Achtel der größten Dauptfumme erreicht haben. 


Zweite Prüfung. 

$ 17. Diejenigen, weldye nad der Zulaffungsprü- 
fung auf dem Lande, nicht zur Probefahrt geftellt find, 
oder die nachdem die Annabme ald Seecadet nicht 
erreicht haben, fünnen fid abermals ftellen, in fo weit 
fie noch nicht die angenommene höchſte Altersgränze 
überjchritten baben. Sie find dann in jeder Dinficht 
wie diejenigen zu bebandeln, melde ſich früber nicht 
eftellt hatten, nur daß diejenigen, weldye zum zweiten 
ale an ver Probefahrt Theil nelmen, das volle 


Koſtgeld bezablen. 
(Die Fortiegung folgt.) 





Entfheidungen 


der 


Holfteinifchen Oberdicaſterien. 


Das fatale introducend» appellationis ift eine 
der Verlängerung fähige Nothfrift. 


Es ift eine Eigentbümlichfeit des Holſteiniſchen 
Proceßverfahrens, daß die in Appellationdfachen binnen 
fechs Wochen a die interposit® appellationis von 
dem Apvellanten auszjubringende Ladung innerhalb 
der ſechswöchigen Friſt nicht allein ertrabirt, fondern 
audb dem Appellaten infinuirt fein muß, wis 
drigenfalld das Rechtsmittel defert wird. Die Intro— 
ductionsfrift der Appellation von ſechs Moden ift alfo 
nur dann von bem Appellanten innegebalten, wenn 
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die abgegebene Ladung innerhalb dieſet Arift dem 
Nppellaten infinuirt worden iſt. 
Diefe Praxis wird aus der 
— — Thl. I, Tit. 1, 


bergeleitet und von ſämmtlichen älteren und neueren 
Rechtslehrern bezeugt. Cfr. 
Reinkings, Promptuarium, ©. 30, 
Groth, Anmerkungen zur Landgerichtsordnung 
in Schraderi eollect. diss. 1. 53. 
Fuchs, introduet. Lib. I. cap. XXIV. 8 29 
und $ 15. 
Anmerkungen eines Holfteinifden Ge— 
lebrten über die revidirte Landgerichtsord⸗ 
nung, Hamburg 1749, ©. 15. 
Urtpeile und Beſcheide des Landgerichts, 


nr . 
Francke, Darftellung des gem. und Schledwig- 
Holfteiniihen Proceſſes, Thl. I, S. 364. 

Auf Diefe Eigentbümlichfeit des Appellationäpro= 
ceſſes bezieht es jih nun, daß der Appellant, welder 
innerbalb der fehs Moden a tempore interpositz 
appellationis feine Appellation einführt, dennoͤch um 
—— der Nothfriſt bittet, damit nämlich noch 
innerhalb derſelben die Inſinuation der Ladung an 
den Appellaten erfolgen könne. Schon Groth a. a. O. 
fagt: „Um die Mühe und Koſten wegen der zu ſuchen— 
den Reftitution zu vermeiden, ift nötbig, daß, wenn 
der Verlauf der ſechs Mocen vor der Önfinuation zu 
beforgen ftebet, zugleich in der supplica pro citatione 
rorogatio hujus fatalis termini gebeten werde.“ 
So ift es denn aud immer bei den Holſteiniſchen 
Oberbicafterien gehalten worden, und es ift in älterer 
Zeit nie daran gezweifelt, daß das in ber Yandgerichtd= 
ordnung vorgeichriebene fatale introducendz appella- 
tionis eine der Verlängerung fäbige Feift fei, deren 
Verlängerung denn aud re — ſtattgefunden bat, 
wie die in der Regiſtratur befind Acten dies auf 
das Vollſtändigſie nachweiſen. In dem den ten 
December 1796 in Sachen Thom. Hinr. Siemen in 
Glückſtadt, Klägers und Appellanten, witer ben 
Dredsler Löſekamp dafelbft, Beflagten und Appellaten, 
in peto. debiti eingebrachten Ladungsgeſuche ift, um 
nur ein Beifpiel des ganz gewöhnliden Verfahrens 
anzuführen, darum gebeten worben, bad größten— 
tbeils abgelaufene fatale introducend® auf ſechs 
Wochen zu prorogiren und dieſe Verlängerung ver 
Norbfrift ift auch in der noch innerhalb laufender Frift 
den 10ten Decbr. 1796 abgegebenen Ladung bewilligt. 
Im Jahre 1797 erjdien nun die Verordnung vom 
sten März 1797 wegen des in Dilationsfällen zu bes 
ae Verfahrens, in welder es befanntlid im 

$ 1 beißt: 
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„So vft es auf Ausbringung einer Ladung ans 
fommt, it der zu beobadıtende Termin feiner 
Verlängerung fäbig, und fann folglich feine Dis 
lation ſtattfinden.“ 

In vem der Zeit von der Holfteinifden Landes— 
tegierung erforderten Bedenken ift nun ber vorbe— 
merften Eigentbümlichfeit des Holſteiniſchen Appella— 
tionsprocefjes von der Notbwendigfeit der Inſinuation 
der Appellationsvilation in ber ſechswöchigen Intro— 
ductionsfriſt gar nicht befonderd erwähnt, fondern es 
ift lediglich bemerft, „daß die preces pro citatione 
eum petita prorogatione fatalıuın jeber Zeit intra 
terminum prefixum übergeben zu werden pflegten 
und daber aller Grund zur Dilationsertbeilung 
wegfalle”, — eine völlig unverſtändliche Aeußerung, 
da ja die Verlängerung der Notbfrit in fait allen 
Füllen der Infinuation wegen nötbig war und eben 
im Berichte ſelber der preces pro citalione cum 
petita prorogalione fatalium ald etwas ganz Ge— 
wöhnlides erwähnt ift. 

Nenn nun allerdings die oben angeführten Worte 
der Verordnung vom Iten März 1797 aud die Vers 
längerung des ſechswöchigen Fatale zur Einführun 
der Appellation verbieten, fo ift dieſes Verbot doch 
nur in der Allgemeinheit des gebrauchten Ausdrucks 
zu finden, denn mag auch den Gefeggebern bie Idee 
vorgeſchwebt baben, daß diefes Verbot fih auch auf 
die Appellationen beziehen folle, fo war daffelbe doch 
söllig unausführbar, wenn die Appellationen yor dem 
Verbantlungstermin nicht faft ſämmtlich deſert 
werben follten, weil in den meiften Fällen die Zeit 
son ſechs Moden, welde zwifchen der Publication des 
Erfenntnifjes des Intergerichtö und der Infinuation 
ver Anpellationsladung liegt, eine viel zu kurze war. 

Die Antroduetiongfrift der Appellation blieb da— 
ber ein der ee fäbiges Fatale 
und die Wrorogation der Notbfriiten behielt man uns 
geachtet jener —— der Verordnung vom Iten 
März 1797 formwährend bei, wie Hunderte von Fällen 
in der Negiftratur der biefigen Dberdicafterien nad: 
weifen. Allein sub littr. E. der Regiſtratur findet 
ib gleich nad dem Erſcheinen der Verordnung die 
Prorogirung ber Notbfrift in Sachen Johann Erps 
in Gluͤckſtadt wider Chriſtian Yange dafelbft, in peto. 
debiti, in der den ten October 1798 abgegebenen 
Ladung auf vier Wochen, in der in Sachen Anna 
Maria Ebmfe im Traventbalifchen Gieſchenhagen wider 
Hinric Patent dafelbft in peto. verlangter Wegnahme 
von Kenfterladen den Wften Juli 1799 abgegebenen 
Ladung die Verlängerung ber Fatalien auf vier Wocen, 
in der in Sachen des Kaufmanns Egabredit in Ham— 
bura wider Hinrich Weftpbalen in Wilfter in peto. 
debiti residui den Zöften Auguft 1800 abgegebenen 
Padung die Prorogation der Fatalien auf ſechs Moden, 


in der in Saden Andreas-Wildens in Schenefeldt 
wider Ratbje Hollm in Dlvenborftel in peto. debiti 
unterm Aten Juni 1798 abgegebene Appellationsladung 
die Prorogation der Notbfriften auf vier Wocden und 
fo wie bemerft findet fich die Verlängerung der Noth— 
friften fowohl in ven vor als nadı dem jahre 17 
abgegebenen Appellationsladungen fortwährend und 
ununterbroden, woraus erbellt, daß die Verordnung 
vom Iten März 1797 niemals auf bie Introductiong- 
frift in appellatorio Anwendung gelitten hat. In 
der obgevadıten Sadıe Ehmke wider Patent warb ber 
Appellation die exceptio non devolute appellationis 
opponirt, aber nidıt deshalb, weil die Vorfchrift der 

erorbnung vom Iten März 1797 nicht beachtet wors 
den, fondern anderer Gründe balber. Die Zuläffigfeit 
der Berlängerung der Notbfrift zur Einführung ber 
Appellation ift den Holfteinifhen Oberdicafterien fo 
wenig zweifelbaft erjcienen, daß, wie aud von 
Francke a. a. D. bemerft worben ift, die Prorogas 
tion der Notbfriften in dem gebrudten Formular für 
die abzugebenden Appellationsladungen als gewöhnlich 
erforderlich enthalten ift. *) 

Die Notbwendigfeit diefer Prorogation liegt aber 
auf der Hand. ie Vorſchrift der — 
nung in ihrer practiſchen Auffaſſung, daß die Ladung 
in der ſechswöchigen Introductionsfriſt dem Appellaten 
inſinuirt fein muͤſſe, iſt durch die Verordnung vom 
sten März 1797 nicht aufgehoben, mithin noch zu 
befolgen. Iſt dies aber ver Fall, fo muß die Noth- 
frift nothwendi prorogirt werden, weil ſich die Eins 
führung der Mppellation und die Infinuation ber 
Yadung in ver gefeetihen rift fehr oft ja meiſten— 
tbeild gar nicht beichaffen läßt, namentlich dann nicht, 
wenn der Appellat, wie gewöhnlich der Fall ift, feinen 
——— beim —— Obergerichte hat und die 
Ladungen durch das beikommende Untergericht inſinuirt 
werden müſſen, worüber oft lange Zeit perfließt, ſo 
daß die Introductionsfriſt ohne Schuld des Appellan— 
ten unvermeidlich abläuft und die Appellation deſert 
wird. Daß nun der Geſetzgeber das Unmögliche ge— 
wollt hat, läßt ſich nicht annehmen, und es iſt denn 
auch die ſeit jeber befolgte Negel von der Verlänges 
rung der Notbfrift zur Einführung der Appellation 
nad dem Jahre 1797 von Niemanden in Abrede ges 
ftellt oder aud nur einmal angezweifelt. 

Wenn in dem gemeinen Beſcheide des Holfteinifchen 
DObergerihts vom 19ten März 185 vie Vorfchriften 
der Verordnung vom Iten März 1797 eingefchärft 


*) Der Name des fpäteren Holfteinifchen Kanzler 
C. 8. Frhr. v. Broddorff fieht unter ber Der- 
ordnung. Derfelbe Mann, der 1802 Kanzler wurde, 
prorogirte die Nothfrift fortwährend und lich die im 
Terte gedachten Formulare druden. 
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find, fo bat das Königliche Obergericht hiedurch gewiß 
nicht diefe Verordnung auf die Yadungen in appella- 
torin ertendiren wollen, wozu es auch burdaus nicht 
befugt war, weil bie bisher befolgten Preceß— 
normen inftruetionsmäfig dem Dbergeridyte zur Richts 
fhnur dienen (Inſtruction vom Töten Mai 1831 $ 52); 
das Königliche Obergericht bat vielmehr nur vie Vers 
erdnung vom Iten März 1797 einſchärfen wollen, 
infofern dieſelbe fib überhaupt zur Ausführung brin= 
gen ließ und fie bisher ausgelegt worden war. Aber 
felbft die GEinfhärfung ber Verordnung vom sten 
März 1797 ift binfichtlich der für die — 
allgemein vorgeſchriebenen Regeln ohne Erfolg ge— 
weſen, die Verordnung iſt größtentheils in desuetu- 
dinem gekommen, wie es mit allen Anordnungen 
gebt, welche zu viel zu ermöglichen fuchen. 

Wenn es im Vorftebenden unwiderleglib nach— 
gewiejen worden ift: Daß die ſechswöchige Friſt zur 
Einführung der Appellation eine ver Verlängerung 
fühige Notbfrift ftets geweſen ift, daß dieſe Berlänge— 
rung mit Notbwenvigfeit wegen der innerhalb derjelben 
an den Anpellaten zu beihaffenden Inſinuation der 
Ladung geiheben muß; ferner auc der Beweis ge— 
führt werden: daß bie Verorbnung vom sten März 
1797 $ 1 auf die Introduction ber Appellation feine 
Anwenvung jemals gelitten bat, fo ift es nicht nötbig, 
ſpeciell darzuthun, daß auch anderer Urfachen ala ver 
zu befchaffenden Inſinuation wegen eine Friſtverlãn⸗ 
gerung erfolgen fonnte. War nämlich die Friſt einmal 
der Verlängerung fähig, fo mußte es einerlei fein, 
aus welder begründeten Urſache dieſelbe nachgeſucht 
wurde und ob Died vor ober bei der Introduction 

b, wie Soldes in vielen Fällen nad dem Jahre 
797 geideben if. Die desfallfige Praxis läßt ſich 
gar nicht bezweifeln. 

Obgleih nun —— ſich gar nicht im Ent— 
fernteften daran denken ließ, daß bie jo unerſchütter— 
lich feſtſtehende Thefis: daß das fatale introducende 
appellationis eine der Verlängerung fähige Notbfrift 
fei, jemals angegriffen werben fonnte, gerieth doch in 
der in dem nachſtehenden Beſcheide des Königlichen 
Obergerichts rubrieirten Appellationsfahe ein älterer 
Anwalt, der häufig Yadungen cum prorogatione fata- 
lium ertrabirt hatte, auf den Einfall, die Einrede ver 
deierten Appellation vorzuſchützen, weil die Notbfrift 
in biefer Sache auf Anfuden der appellirenden Partei 
mehrmals vor und bei Einbringung der preces pro 
eitatione prorogirt worden war. Nachdem über die 
vorgefhüste Einrede verhandelt worden, warb dieſelbe 
durch das nachſtehende, in termino publicirte, Er— 
fenntnig verworfen. Wenn das Königliche Obergericht 
nun in diefem Erkenntniß ausfprad, daß die Beſtim— 
mung der Verordnung vom ten März 1797 $ 1 auf 
adungen in appellatorio niemald weder Anwendung 


gefunden babe, noch Anwendung finden könne, wie 
eine conftante UfualsAnterpretation Solches ausweile, 
fo batte es bierzu einen guten Grund, und bie Autos 
rität der fümmtlihen bisherigen Holſteiniſchen Ober: 
bicafterien für fi, den unzweifelhaften Gerichts— 
gebraudy aber zu achten, empfiehlt 

Savigny, im Syſtem des heutigen Römiſchen 

Rechts, Br. I, ©. 9, 

mit lefenswertben Worten. 


In Sadıen des Daniel Friedr! Jähde in Meldorf, 
für ſich und in Vollmacht feiner Geſchwiſter, Kläger, 
Appellant und Appellat, wider den Eingeſeſſenen Claus 
Bodelmann in Pütjenbüttel, Beklagten, Appellaten und 
Appellanten, wegen Refeiffion eines Kaufcontraets, 

wird auf die von den Klägern und Appellaten 
vorgeihbügte und mündlich coram protocollo verbans 
delte Einrede der beferten Appellation, 

in Erwägung, daß die Beftimmung der Verord— 
nung vom ten März 1797 auf Ladungen in appel- 
latorio niemala weder Anwendung gefunden bat, noch 
Anwendung finden fann, wie eine conjtante Ufuals 
Interpretation Soldyes ausweifet; ſowie 

in Erwägung, daß die ertheilten Friſten aud zeitig 
nachgeſucht worden find, die einmal ertbeilte 3 aber 
aus dem Grunde, weil etwa das Dilationsgeſuch nicht 
beſcheinigt, oder aber das Gejud nicht von ber Partei 
unterfchrieben worden, nicht wegfällig wird, 

von Obergerichtswegen für Recht erfannt: 

daß Kläger und Appellanten mit der von ihnen 
vorgeſchuͤtzten Einrede der deſerten Appellation 
nicht zu hören, Beklagter und Appellant viels 
mehr zur bauptfächlihen Verhandlung feiner 
Appellation zuzulaffen, Kläger und Appellaten 
auch ſchuldig feien, die Koſten diefer Verbands 
lung, design. et mod. salva, innerbalb ſechs 
Wochen dem "Beflagten und Appellanten zu 
erftatten. 
Wie denn foldergeftalt Daun erfannt wird 


Urfundlid sc. Publicatum im Holfteiniichen Ober: 
gerichte zu Glüdftadt, den IOften September 1851. 


Segen diefes Erkenntniß interponirten Kläger, 
Appellanten und Appellaten das Rechtsmittel der 
Eupplication an das Königlihe Schleswig » Holftein- 
Lauenburgiſche Oberappellationsgericht, welches unterm 
* März d. J. hierauf folgenden Beſcheid abgege— 

en hat: 


Uamens Fr. Königl. Majeſtät. 


Auf die am 2Aften October 1851 hieſelbſt einge— 
gangene Supplicationsſchrift des Daniel Friedrich 
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Jähde in Melvorf, für ſich und in Nollmacht feiner 
Geſchwiſter, Kläger, Appellanten und Appellaten, jetzt 
Supplicanten, wider Claus Bockelmann in Lütjenbüttel, 
Beklagten, Appellaten und Appellanten, jetzt Supplis 
caten, betreffend Reſciſſion eines Kaufcontracts ꝛc., 
jetzt Supplication gegen das Erkenntniß des Holfteinis 
ſchen Obergerichts vom 80ſten Septbr. 1851, 
wird, 
in Erwägung 

1) daß das in der Verorbnung vom Iten März 
1797 enthaltene Verbot richterliher Verlängerung ver 
zur Ausbringung von Ladungen geſetzten Friſten fich 
ten Worten ai! auf alle Yadungen, mitbin aud auf 
Appellationsladungen beziebt, und es an jeglichem 
Grunde für die Annabme fehlt, daß der Gefeggeber 
die Anpellationslavungen von jener Beftimmung babe 
ausnebmen wollen, daß aud einer entgegenftebenten 
Praris des Holfteinifhen Obergerichts um jo weniger 
‘die Kraft beigelegt werden Tann, jene völlig Flare 
geſetzliche Beſtimmung aufzubeben, ald von dem Ober: 
gericht felbft dur den gemeinen Beſcheid vom 19ten 
März 1835 vie genaue Befolgung der Vorſchriften 
der Verordnung vom Iten März 1797 ausbrüdlic 
eingefchärft worden find; 

2) daß baber zwar die von dem Beflagten nach— 
gejuchten Verlängerungen der Friſt zur Ausbringung 
der Appellationsladung nicht hätten bewilligt «werten 
follen, daß aber die dennod abgegebenen Frifbecrete 
als unbeilbar nichtig nicht angeſehen werden fönnen, 
weil nah Echleöwig = Holfteiniihem Proceßrechte nur 
weientlibe Mängel in der Perfon bes Ridıters, oder 
ber Parteien, oder des Verfahrens die Nichtigkeit nach 
fi) zieben, die fraglice gefeglibe Beftimmung aber 
die fogenannten Zubftantialien des Procefies nicht 
betrifft, aud die Nichtbefolgung verfelben nicht aus— 
drücklich mit Nichtigkeit beprobt it, daß mitbin vie 
einmal abaegebenen Friſtdecrete fo lange in Kraft 
bleiben mußten, als fie nicht wieder aufgehoben wor— 
den, daß aber der Kläger überall nicht auf Wieder: 
aufbebung derfelben angetragen, oder deshalb in höhe— 
rer Inſtanz eine Beſchwerde gegen das Obergericht 
erboben hatte, und daß foldemnacd die in dem zur 
Verbandlung ver Sade vor dem Obergericht anbes 
raumten Termin von dem Kläger vorgeſchützte Einrede 
der dejert gewordenen Appellation fein Gebör finden 
fonnte, eben weil die von dem Obergericht dem Bes 
flagten ertbeilte Frift von ibm beobachtet, und vie 
von dem Kläger gar nicht angefochten, geſchweige denn 
wieder aufqeboben worden waren; 

3) daß im vorliegenden Falle auch um fo weniger 
Grund vorbanden war, auf Koftenvergleihung zu ers 


fennen, weil der Kläger burd bie Friftbewilligungen 
gar feinen Nadıtheil erlitten bat, indem bie Appellation 
des ‚Beflagten doc jedenfalls in demjelbem Termin 
mit der von dem Stläger ergriffenen Appellation ver- 
bandelt werden mußte, für legtefe erft auf den 28ften 
Noybr. 1850 der Verbandlungstermin anberaumt war 
und die von dem Bellagten ausgebradhte Appellationg- 
ladung dem Stläger bereits am 23ften Sept. infinuirt 
worden, mithin die Verhandlung ver Sadıe in ver 
Appellationsinftang durd die fragliden Friſtbewilli— 
gungen gar nidyt verzögert worden iſt, 
biemit ein abjchlägiger Beſcheid ertbeilt. 


Urfundlih ꝛc. Gegeben im Königl. Oberappellas 
tionsgerichte zu Kiel, den 13ten März 1852. 





Berzeichniß 
der im 2ren Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holjteinifchen Oberdicafterien zur Berhandlung 
fommenden Sachen. 


(Hortfegung. Cfr. das 19te Stüd.) 


Donnerstag den Iten Juni. 

24. Causa 24 ift bilatirt ad prox. 

Eodem. 

25. Cansa 25 ift megfällig. 

Eodem. . 

26. Terminus zur Ablequng der Euratelrehnung 
für vie ſchwachſinnige Emilie Alfen, Tochter des Kanzeleis 
raths Alfen in Altona. 

Freitag den Aten Juni. 

27. Der Kaufmann ©. Martens, in firma Klinck⸗ 
ratb & Martens in Hamburg, Kläger, Deducent und 
Appellant, wider ven Schiffer Viet Pieper in Blanfe- 
nefe, Beflagten, Deducten und NAppellaten, in peto. 
deb. 3570 # 10 4 aus einer Bürgicaft, nune ap- 
pellat. 

Montag den Tten Yuni. 

28. Causa 28 ift bilatirt ad prox. 

ung den Sten Juni. 

29. Causa 29 ift Dilatirt ad prox. 

Eodem. 

30. Terminus zur Nachweiſung über die Bele— 
gung der Capitalien der Tochter des Dr. med. Auguft 
Sreftern-Pauly in Kiel, Namens Augufte. 

(Der Beſchluß folgt.) 


—— — —— — 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen, 


22. Stüf. Den 51. Mai 1852. 








. 


Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





Geſetzgebung. 
I. 


Rundfchreiben an die Juſtiz- und Polizeibehörden, 
betr. die Veränderungen, welche in den Durch 
den Zollvertrag vom 18ten Mai 1843 dem 
Lübecker Landgericht übermwiefenen Gefchäften 
eingetreten find, 


vom 19ten Mai 1852, 


Nad desfälliger Mittheilung des Senats der freien 
und Hanſeſtadt Lübeck find in Folge der daſelbſt ver— 
faffungsmäßig zur Ausführung gebrachten Trennung 
der Rechtöpflege von der Verwaltung feit dem titen 
Januar d. %. die bisherigen abminiftratisspolizeiliden 
und lediglich polizeilihen Wahrnehmungen des Land⸗ 
gerichtd auf das Polizeiamt übergegangen, während 
ald rein» adminiftrative Bebörbe für das Landgebiet 
das Yandamt eingefegt ift und dem Landgerichte aus 
ſchließlich die richterlihen Functionen verblieben find. 
Im Zufammenbang biemit ift eine Veränderung bins 
ſichtlich der Wahrnehmung — ger Geſchäfte, welche 

den am 18ten Mat 1843 abgeſchloſſenen Vertrag 
über ven Anſchluß mehrerer Gebietstheile der freien 
und Hanfeftabt Lübeck an das Holſtein-Lübeckſche Zoll 
foftem dem für das Lübecſſche Landgebiet angeorbneten 
Landgericht überwiefen find, infofern eingetreten, 
daß tie durch diefen Vertrag und die Zollverorbnung 
dem Panbgerichte in feiner Eigenſchaft als Berichtes 
behörbe übertragenen Dbliegenbeiten (dahin gebören 
tie Beftimmungen der Art. 10, 14—16 des Vertrags 
und der $$ 92—100, 103, 105 der Zollverorbnung) 
nach wie vor dieſem Gerichte verbleiben, dagegen die 
abminiftratisspolizeiliben Wahrnehmungen (Art. 9 und 
13 des Vertrages) fortan das dortige Polizeiamt 
zu verſehen bat. 


Vorſtehendes wirb biemittelft den beifommenven 
Behörden zur Nachachtung befannt gemacht. 


Kiel, den 19ten Mai 1852. 
Departement der Juftiz und Polizei. 
GE. Pleſſen. 
®. Krohn. 


Hu. 


Bekanntmachung für das Herzogthum Schleswig, 
betr. die Erhöhung der jährlichen Beiträge 
jur allgemeinen Brandfaffe der Städte in 
den Herzogthiimern Schleswig und Holftein 
von zz auf Procent der WVerficherungs: 
fumme, 

vom 10ten Mai 1852, 


Nachdem wegen Erhöhung der jährlichen Beiträge 
zur allgemeinen Branbfaffe ber Städte in den Herzog— 
thümern Schleswig und Holftein, nadı sorgängiger 
vorſchrifsmaͤßiger collegialiiher Behandlung diefer Sache 
durch den Minifter für das Herzogtbum Schleswig 
und den Minifter für die Herzogtbümer Holftein und 
Lauenburg von dem unterzeichneten Minifterio Sr. 
Majeftät dem Könige alleruntertbänigft Vorftellung 
getban worden, haben Allerböchftdiefelben unterm 23ften 
v. M. folgendermaßen zu reſolviren gerubt: 
„Wir wollen die einfeitig für das Herzogtbum 
Holftein im Jahre 1851 ftattgefundene Erhöhung 
des Beitrages zur allgemeinen Brandkaſſe ber 
Städte in den Hergogtbümern Schleswig und 
Holftein von „, auf zz Procent ber Verſicherungs⸗ 
fumme nadträglib allerhöchſt genehmigt haben, 
und wollen allergnädigft, daß der gedachte jähr- 
lihe Beitrag für fämmtlide, an der ſiädtiſchen 
Brandkaſſe participirende Städte und Ortfchaften 
bis weiter von „4 auf „'F Procent der Berfiherungs- 
fumme mit der Beftimmung erböbt werbe, daß 
zur Ausgleihung bes aus - verjährigen Leiſtung 
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eines jolchergeftalt erhöhten Beitrags von Seiten 
der Städte des Herzogthums Holftein entitandenen 
Mifverbältniffes, der Beitrag der Städte bes 
Herzogtbums Schleswig für das laufende Jahr 
anno um 774 Procent erböbt, mitbin im Ganzen 
mit Procent der Berfiherungsiumme geleiftet 
werde.“ 

Vorſtehendes wird hiedurch Allen, die es angeht, 

zur Nachachtung befannt gemacht. 


Königliches Miniſterium für das Her— 
zogthum Schleswig. 


Kopenhagen, den bten Mai 1852. 
: € Moltke. 








Roien. 


IH. 


Bekanntmachung der allerhöchft genehmigten Be: 
ftimmungen über die Aufnahme der Ger: 
cadetten und Die Cinrichtung der Ger: 
academie, 


Gortſetzung.) 


11. Zulaſſung für Seefahrende. 


—8 18. Junge Seefahrende können ſich zu einer 
beſondern Zulaſſungsprüfung ſtellen, ſpäteſtens in dem 
Jahre, in welchem ſie ihr achtzehntes Jahr vollenden, 


wenn fie nad vollendetem 14tem Jahre 18 Monate - 


auf einem däniſchen „Seiljtib”, bauptfächlic „Raaſeiler“ 
gefahren haben. Dod joll eine Reife um das Cap 
Horn ohne Rückſicht auf die Yänge der Zeit als bins 
länglid angefeben werden. Auch fünnen bis zu 3 Mo— 
naten von den 18 nadıgelaffen werben, wenn fid) unter 
den Neifen eine finvet, auf welcher vie Linie paſſirt 
wurde, oder eine nach den weftindifchen Fahrwaſſern. 


Anmeldung, Belihtigung und Einſchreibung. 

$ 19. Derjenige, weldyer fi der Zulaflungsprü- 
fung für Seefabrende zu unterwerfen gebenft, hat, 
ſpäteſtens einen Monat, ebe die Prüfung abgehalten 
wird, eine fchriftlidhe Anmeldung an den Cadettenchef 
einzufenden, mit angelegtem Alterss und Vaccinations⸗ 
atteft, einer Atteft, daß er confirmirt worden ober auf 
entiprediende Weiſe eine Probe feiner Religionsfennt- 
nifie abgelegt babe, jo wie einen Atteft, daß er 200 
Ellen ſchwimmen fann. 

Es werden ferner Attefie von den Schiffeführern, 
mit denen er gefahren, oder ähnliche Beweiſe —— 
ſendet, nach denen die Ausdehnung und Beſchaffenheit 


* 


der Fahrten, woran er Theil genommen, ſo wie ſein 
Berbalten an Bord beurtheilt werben fann. 

Endlich wird, mit der Anmeldung zugleich, eine 
ausführlihe Angabe darüber eingefendet, in welcdem 
Umfange und nadı weldyen Lehrmitteln er in den Fä— 
chern, welche ver Gegenftand ver Prüfung fein werden, 
unterrichtet worben tft. 


$ 20. Ungefähr 14 Tage vor ver Zulaflungsprüs 
fung läßt ver Gabettenchef ſich vie Angemelveten vor 
einer Commiffion, beitebend aus zwei Geeoffirieren 
und einem Argte vorftellen. Diefe Commiflion unters 
fucht fie, um ibr Gutachten abzugeben, ob fie an 
Schwerbörigfeit, Surzfictigfeit oder einem andern 
Körperfebler leiden. 


$ 21. Der Bericht der Commiffion wird mit dem 
Bedenfen des Cabdettenchefs an das Miniſterium ein— 
gelandt, welches darauf beftimmt, ob Einige der An— 
gemeldeten von ber Zulaffungsprüfung ausgeſchloſſen 
werben follen. 


Zulaffungspräfung für Seefabhrende. 
$ 22. Die Zulaffungsprüfung für Srefabrende 
beftebt aus einer Zulaffungsprüfung auf dem Lande 
und einer Probefahrt mit dem Gadettenfciffe. 


1. Zulaffungsprüfung auf tem Lande. 

$ 23. Die Zulaflungsprüfung auf dem Lande 
wird jährlich abgebalten, furz vordem, ehe das Cadetten⸗ 
ſchiff abgeht. 

$ 24. Die Prüfung ift öffentlich. Bei ibrer Ans 
ordnung ift zu beobachten, daß ed Niemandem geftattet 
ift, denjenigen zu fragen, an beffen Unterricht er im 
Laufe des legten Jahres Theil genommen bat. 

$ 25. Bei der Zulaffungsprüfung wird geforbert: 

Däniſch, ſchriftlich: 1) Abhandlung über eine 
Aufgabe, weldye in den Borftellungsfreis fält, welcher 
durch Schule und Leben flar geworben fein fann; 
2) green einer längeren vorgelefenen Ge— 
ſchichte oder eined Gedichtes. 

Franzöſiſch, Engliſch und Deutſch, münd— 
lich: Leſen und Ueberſetzen eines leichten Stückes aus 
einem vorgelegten Buche; in Verbindung damit wird 
man ſich —55 — ob das Wichtigſte aus der Form⸗ 
lehre, namentlich Declination und Conjugation, eingeübt 
worden ift; fchriftlich: ein leichtes Dictat, Ceine dä— 
nifche eberfegnng des Stüdes wird dem Eraminanden 
zugeftellt.) 

Geſchichte, mündlid: die wictigften geſchicht— 
lichen Greigniffe, wie fie ungefähr in Kofods's ober 
Ingerlev's „Hiftoriend vigtigite Begivenheder“, Mork— 
Hanſen's „kortfatede Lerebog i Verdenshiſtorien“ u. ſ. w. 
dargeſtellt ſind; vaterländiſche Geſchichte in weiterer 
Ausdehnung. 
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Geograpbie, mündlich: nad einem furggefaßs 
ten Lehrbuche, wie Ingerslev's Heinere, Thrige's u. ſ. w. 
Mathematik, mündlid: Plangeometrie, bie 
zu den Lehrſätzen von — Triangeln einge⸗ 
ſchloſſen (nach dem Lehrbuche der 
lich: practiſche Anwendung des Obenangeführten, in 
verſchiedenen leichteren Aufgaben. 

Navigation, mündlich und ſchriftlich: Eins 
leitung, der terreſtriſche Theil (nach dem Lehrbuche 
ber Academie); biebei wird zugleich bie Fertigkeit in 
ver Derimalrednung, im Gebrauche der Logarithmen, 
in Auflöfung ver rechtwinklichten Triangel und bie 
Befanntfchaft mit den trigenometrifchen Linien geprüft. 
Ferner von dem aftronomifchen Theil fo viel, ald zum 
BreitesEramen erfordert wirb, mit Ausnabme der Auf: 
findung der Breite durd 2 Sonnenhöhen außerbalb 
des Meridans. 

Rechnen, ſchriftlich: die vier Rechnungsarten 
und bie Reguladetri in ganzen und gebrochenen Zahlen. 

Zeidnen: leichtere geometriihe Zeichnungen und 
Zeichnen aus freier Hand nad frei ftebenden Gegen— 
ftänden von einfacher Form. 

Schreiben: die eingereichten Arbeiten beurtbeilt 
mit Hinſicht auf die Handſchrift und die ordentliche 
Behandlung. 


$ 26. Der bödfte Charakter, weldyer in den ver: 
idiedenen Fächern erreicht werden fann, wirb im Dä— 
niſchen auf A geitellt, im Zeichnen auf 2, im Schreiben 
auf 2 und in jedem der übrigen Fächer auf 3, Die 
größte Zabl welche bei der Zulaffungsprüfung auf 
dem Lande erreicht werden fann, ift vemnad 32. 

Um an der Probefahrt Theil nebmen zu fünnen, 
muß derjenige, welder ſich ver Zulaflungsprüfung 
unterworfen bat, wenigftens bie Zabl 16, die Hälfte 
der größten Zumme erreicht, ferner wenigftens ben 
Ebaracter 1 in jedem der nachbenannten Fächer, nämlich: 
Dänifch, zwei ber fremden Spraden, Geſchichte Geo— 
grapbie, Mathematik, Navigation, Rechnen und Schreiben 
erbalten baben. 

Der Character 1 wird demjenigen beigelegt, wels 
der bei der Prüfung nur wenige, body nicht ganz 
verwerfliche —* in den betreffenden Tälern 
gezeigt bat. 

2, Probefahrt. 

$ 27. Bon denjenigen, welche zufolge der erreiche 
ten Zahl die Zulaflungsprüfung auf dem Lande am 
Beten beftanden baben und zur Probefahrt zugelafien 
werben fünnen, ift nach Bericht des Cadettenchefs eine 
ungefähr boppelt fo große Anzahl, als, nadı $ 33 pass. 3 
die Aufnabme ald Tadetten nad —— der ge⸗ 
wöhnlichen Zulaffungsprüfung. gewärtigen kann, auf 
dem Gabettenfciffszuge mitzunebmen. 


cabemie); ſchrift⸗ 


$ 28. Auf der Probefahrt wird darauf geachtet, 
in wie weit fie ausgebildet und ſeegewohnt find in 
Verhältniß zu ihren früberen Fahrten; übrigens gelten 
für fie die in den $$ 11, 12, 13 und 15 enthaltenen 
Beftimmungen. 


$ 29, Der bödfte Character, welder bei ber 
Probe am Bord erreicht werben fann, foll 16 fein, 
die Hälfte der höchſten Zahl, welche bei der Zulaſſungs— 
prüfung auf dem Innde erreicht werden fan. Damit 
nad der Probefahrt die Rebe von der Aufnahme fein 
fann, wird mwenigftens 8, als die Hälfte des höchſten 
Characters, erfordert. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Entfheidungen 


der 
Holfteinifchen Oberdicafterien. 


Appellation gegen die Prioritaͤtsſentenʒ. Das 
Beneficium novorum ‚in der Appellations: 
inftanz ift im vaterländifchen Proceſſe un: 
zulaͤſſſg. — Auffaffung des Begriffs der 
Nova in der legten Inſtanz. 


In Sachen des Handlungsbaufes J. P. Lange 
Söhne in Hamburg, Juftificaten und Appellanten, wider 
den Particulier J. W. Carftenn in Altona, Juſtifi— 
canten und Mppellaten, betreffend das unterm 2ten 
April 1850 im Concurſe des Kaufmanns Th. Martius 
in Segeberg abgegebene Prioritätsertenntnif, modo 
appellationis; 

ergeben bie Acten: Unterm 23ſten Juni 1849 bat 
der Kaufmann Martius in Segeberg Concurs erflärt. 
Auf das erlaffene Proclam baben die Yuftificaten eine 
Forderung von 1125 # aus einer Pandverfchreibung 
bes Cridars profitirt, und bat der Juſtificant ex obl. 
prot. 2693 # 4 8 und aus einer protocollirten Schablos- 
acte wegen übernommener Bürgfchaften für den Cridar 
900 # ın Anfpruc genommen, 


In dem ftattgebabten Juftificationstermine bat ber 
Eontrabietator, hinſichtlich ber zulegt gedachten Forbes 
rung bes AYuftificanten von 900 # bemerkt, daß nicht 
nur bie geſchehene Zablung aus der Bürgfchaft, ſon— 
dern auch der Zeitpunft der Zahlung zu dociren fein 
werbe, wogegen bie Juftificaten beiden Forderungen 
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bes Auftificanten contrabieirt haben, indem biefelben 
bemerken, daß beide Forderungen nicht in der Wahrs 
beit begründet feien, weshalb dieſelben als fimulirt 
aus dem Profeſſionsprotocolle removirt werben müßten. 
Der Crivar fei, ald das folium von ihm am ten 
Mai d. J. erworben, materiell infolvent gewefen, und 
babe fih das folium nur zu dem Ende verfchafft, um 
den AJuftificanten, feinen Schwiegervater, vor allen 
anderen Creditoren zu begünftigen. In dieſer Abficht 
babe der Erivar beide Schuldurfunden ausgeftellt und 
diefelben fchnell auf das zu diefem Zwede unter Mit: 
wiffenfchaft des Creditors heimlich erworbene folium 
protoeolliren laffen. Juftificaten fünnten für jest ihren 
Antrag nur darauf richten: 


daß die zur Rebe ftebenden professa zur fpeciellen 
Juſtification zu verweifen * ic. 


Der Mandatar der Yuftificanten bat diefem Antrage 
widerſprochen, und bemerft, daf der Cridar zur Zeit 
der Ausftellung der Sculdverfchreibungen völliges 
Dispofitionsredht gehabt, da er ſechs Wochen vor 
Ausbrud) des Concurfes diefe Handlungen vorgenommen 
babe. Der Mandatar der Juftificanten babe unbefugter 
Weife fih in das Amt des Contradictors eingebrängt, 
ftatt das ihm überlaffen bleiben müſſe, die actio Pau- 
liana anzuftellen. 


In der von dem Magiftrat der Stadt Segeberg 
unterm 2ten April_d. I. abgefprochenen Prioritäte- 
fentenz *) ift darauf ver Yuftificant Carften mit feiner 


*) Auszug aus der Prioritätdfenten; ded Segeberger 
Magiftratd: 

In Sachen der ſich auf das über die Maſſe des 
hiefigen Bürgerd und Kaufmanns Theodor Martius 
unterm Aſten Juni 1849 erlaffene Goncurdproclam 
— Greditoren, in peto. justificat, et prioritatis 
.w. db. a, 

erkennen Bürgermeifter und Math der Stadt 
*2* auf angehörte Juſtificationbanträge, ringe- 
reichte Documente und nad rechtlicher Erwägung 
der Sache und aller in Betracht Pommenden Um- 
ftände, dahin für Recht: 

daß nadı zuvor bezahlten Gerichtägebühren 
und Auslagen ad promovendum eoncursum et 
sustentandam massam, imgleichen der Rechnun« 
gen ded Güterpflegerd und Gontradictord, mit 

orbehalt.deren gerichtlicher Ermäßigung, die 
Greditoren, welche fid) angegeben, in nad- 
fichender Ordnung zu collociren und, foweit 
- Maſſe reicht, ihre Befriedigung gewärtigen 
önnen, 


I. Inter hypothecarios protocollatos — — — 
‚B..ad professum 16 giebt der Particulier Johann 
Wilhelm Earitenn in Altona eine von dem Cridar 
unterm 7ten Mai an ihn audgeftellte, auf 2698 & 
4 8 lautende Obligation an, welche auf Fol. 209 


Forderung von 2693 # A @ inter Iıypothecarios 
tocollatos colloeirt worden; es fei denn, daß Jus 
Rificaten nachzuweiſen ſich getraueten: 


— — — 


Abtheil. U. deb Schuld und Piandprotocollb proto- 
collirt iſt, und in welcher der Cedent bekennt, dieſe 
Summe von dem Profitenten baar und ohne Zinb⸗ 
vergütung anmgeliehen erhalten zu haben, und feine 
fammtliche Habe und Güter im Allgemeinen, fowie 
in&befondere bad auf feinem Folio verzeichnete Grund- 
rüd, fein Waarcnlager nebit Zadeneinrihtung und 
fein Mobiliar verpiandet. Er refereirt mit Be- 
siehung hierauf feine Präferenzrechte. Contradictor 
bemerft in feinem Gontradictionsantrage, daß die 
Obligationdfumme von 2693 # 4 A nad der Ver⸗ 
fidherung des Gridars ihre völlige Richtigfeit habe. 

Sn dem unterm 30ften Dctbr. v. J. abgehaltenen 
Auftificationdtermin bezieht fich Profitent durch feinen 
Actenprocurator, den Advocaten Hefeler, auf feine 
Angabe beim Profeffionsprotocoll und bittet, wie 
dafelbft gebeten, Gontradietor bezicht ſich auf feinen 
Eontrabictionsantrag und ftellt Die Gollocation dem 
richterlichen Ermeſſen anheim. 

Der Advocat Stemann, als Mandatar der von 
ihm vertretenen Juſtificanten Peter Lange Söhne, 
Jafter & Steinle in Hamburg, Dibbern und Jebens 
in Altona, Weftphal in Itehoe und Gebrüder Roth 
in. Reumünfter bemerkt: Da ber Gontradictor ed 
unterlaffen, gegen dad in Rede ftehende Profeffum 
einen fpeciellen Gontradictiondantrag vorzubringen, 
fo geſchehe ſolches hiemittelſt. Mandatar müſſe 
nämlich ſowohl die Richtigkeit und Liquidität als 
auch dad behauptete Präferenzrecht des Profeffi auf 
das Entſchiedenſte beſtreiten. Mandatar behaupte, 
es fei unwahr, daß der Gridar von dem Profitenten 
Garftienn eine Summe von 2693 #4 ‚3 baar und 
ohne Zindvergütung angeliehen erhalten habe. 

Er trage demnach, unter Vorbehalt aller weiteren 
Gerechtſame, darauf an, daß dad zur Rede fichende 
Profeſſum sub pass, 16 zur fpeciellen Zuftification 
vom Goncursgericht zu verweilen. 

Der für den Gontradictor in hoe termino erſchie- 
nene Mandatar bittet um eine Idtägige Friſf zur 
Einbringung einer Erklärung über die vom Abvo- 
caten Stemann mand, noie, vorgebrachten Einwen- 
dungen, und bringt in dieſer nunmehr sub pres. den 
gten März db. J. eingegangenen Erflärung vor, daß 
er ſich als Eontradictor um den Vorzug der Gläubi- 
ger in Betreff ihrer Forderungen im Suftifcations- 
termine überhaupt nicht zu befümmern habe, daß es 
feine Pflicht ſei, ſich durch den Gemeinſchuldner über 
jedes Profeſſum unterrichten zu laſſen, und daß es 
pflichtwidrig ſei, gegen eine vom Cridar eingeraumte 
und burd einen Ertraet aus dem Eduld- und 
en beglaubigte Forderung Einreden zu 
erheben. 

Er bittet daher, Ercipienten mit feiner Bitte um 
Verweiſung ded Pafius 16 zur fpeciellen Zuftification 
unter Koftenerfiattung abzuweifen. 

Für den Auftificanten weiſt befien Mandatar 
in termino die vom Gontradicenten gemachten Aus- 
ftellungen als unwahr und unbegründet zurüd und 
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daß Auftificant die profitirten 2693 # A 4 von 
dem jegigen Eridar aus baarer Anleihe nicht zu 
fordern gehabt, 


und mit feiner Forderung von 900 #. inter hypothe- 
carios protocollatos, wenn er durch gehörige Duitungen 


bemerft, dab dem jegigen Cridar bad betreffende 
Dispoſitionbrecht im jeder Hinſicht rechtlich noch 
uftand, da er dieſes fogar ihon 6 Wochen vor dem 
Yusbruche deb Goncurfcd ausübte, mand. noie. Zufti- 
ficant hätte die actio Pauliana anftellen müſſen, ba 
er aber weder dem Gridar’ noch dem Zunificanten 
einen dolus bei dem betreffenden Arrangement zur 
Laſt gelegt, der doch zur Begründung der actio 
Pauliana nothwendig, fo ftehe demielben auch biefe 
Klage nicht mehr zu, und wirb 
in Erwägung, daß nad vaterländifchem Mecht 
und Gerichtöprarid dem Gontrabictor nicht allein 
obliegt, die Richtigkeit, fondern auch bie Priorität 
ber Forderungen der einzelnen Goncurdgläubiger zu 
beftreiten und feitäuftellen, 
Schleswig - Holfleinifhe Anzeigen, 
1840, ©, 378, 
Frande, S. H. Eivilproceh, 8 190, 
und daß ed jedem einzelnen Profitenten freiftcht, 
wenn er biefe Obliegenheit vom Gontradictor nicht 
gehörig wahrgenommen glaubt, für ſich den erhobe- 
nen Unfprücen der andern Profitenten entgegenzu- 
treten ; 
in Erwägung, daß, wenn auch das Geftändniß 
und die Einräumung des Gridars über die Michtig- 
feit einer Verbindlichkeit, die vor Außbruch des Eon- 
curſeb entitanden, immer nur ald ein außergericht- 
liches und fußpected Seugniß anzufehen ift, und dieſes 
bier um fo mehr, da ec fih um eine Verbindlichkeit 
des Gridard gegen feinen Schwiegervater hanbelt, fo 
doch die dem Drofeffum 16 angelegte Urkunde und 
den Ertract aus dem Schuld- und Pfandprotocoll 
hinreichend bie Richtigkeit fowie das beanfprudhte 
Präferenzrecht ded Profefium 16 Tiquide_ gemacht, ift, 
und fomit ein Grund zum fpeciellen Gontrabdieiren 
Seitend ded Gontradictord, namentlich da die Per- 
ceptiondeide im Prioritätäurtheil vorbehalten worden, 
nicht vorlag; 
in Erwagung, daß mand. noie. des angezeigten 
Sie von dem Advocaten Stemann dem Zuiti« 
canten Garftenn eingewandt ift, cd fei umvahr, daß 
der Eridar von demfelben jene Summe von 3693 K 
4 5 baar und ohne Zindvergütung angelichen er- 
halten habe, fowie daß die Schuldurfunde ald fimulirt 
anzufehen, und dab der Eridar am 1Oten Mai v. J. 
zu einer Zeit, ald er nach Ausweib des Profeiliond- 
protocoll& ſchon materiell infolvent war, um feinen 
Schwiegervater vor den übrigen’ Oläubigern zu be- 
aünftigen, beffen sub passu 16 profitirte Forderung 
habe protocolliren laffen ; 
in — dab Jeder fo lange gültig proto- 
eolliren laſſen fann, ald er überhaupt die freie 
Dispofition über feine Güter hat, und daß die von 
@inigen behauptete Ausnahme von diefer Regel in 
den Städten Lübfchen Rechtd, in denen die Proto- 


nachweiſe, daß er aus brei von dem Gribar übernom: 
menen Bürgſchaften die eventuell colloeirten 900 # 
bezablt babe. 

Die Juftifieaten find dagegen mit ihrer profitirten 
Forderung inter hypothecarıos simplices collocirt. 


collations- Sowie Weräußerungdbefugniß bid auf vier 
Wochen vor Ausbruch ded Concurſeb befchränft fein 
fol, hier nidyt zur Anwendung kommt, infofern die 
Protocollation fchd Wochen ante motum concursum 
efcheben, fo doch eine ſolche Protocollation, fowie 
Beräuberung, wenn felbige in fraudem creditorem 

gefchehen, noch immer anfcchtbar, 
efr. $ 44, Goncurdverfahren in Holftein von 

C. Senningd ; 

‘in Erwägung, daß es nicht al& eine in fraudem 
creditorum gefchchene Zahlung anzufchen ift, wenn 
Jemand vor erfanntem Goncurfe, obſchon er weih, 
dab der Schuldner materiell infolvent, ſich eine For⸗ 
derung außzahlen läßt, und da dad plus auch dad 
minus im fich ſchließt, es cben fo wenig in fraudem 
ereditorum gehandelt ift, wenn Jemand beim Wiſſen 
der Infolvenz ded Schuldners ſich größere Sicherheit, 
ri er biöher gehabt, für feine Forderung conftituiren 
abt, 

efr. 1.6$7D, 42, 8; 

in Erwägung, daß mand. noie,. Zuftificat, modo 
Eontradicent, aber behauptet, daß Zuftificant Carſtenn 
die profitirten 2693 # 4 5 dem jebigen Eridar nicht 
baar angelichen, und die Schuldurfunde mithin ald 
fimulirt anzufehen, und Zuftificaten der Beweis der 
Einrede der nicht gefchehenen baaren Anleihe der 
au. 2693 K 4 A freisulaffen ift, 

wird, in Erwägung vorftehender Gründe, hie 
mittelft für Recht erkannt: 

daß Juftificant mit den profitirten 2698 X44 
inter hypothecarios protocollatos zu collociren ; 
es fei denn, daß Auftificaten, Eide und Gegen- 
beweife vorbehaltlich, nachzuweiſen fih ge 
traucten, daß AJuftificant die profitirten 2698 H 
4 von dem jeßigen Eridar aus baarer An- 
leihe nicht zu forbern gehabt. 

C. Sub passu 17 zeigt der Particulier Garftenn - 
ebenfalld proftendo an, daß er aus einer ihm unterm 
Tten Mai 1849 außacftellten, auf Fol. 209 Abth. IT. 
des Segeberger Schuld- und Piandprotocolld proto- 
collirten Schabloshaltungs- und Verpfandungbacte 
aus der Martiusſchen Concursmaffe für zwei über- 
nommene und gezahlte Bürgichaften 900 X zu fordern 
habe, und in diefer Beziehung alle Gerechtſame, na- 
mentlich da& Präferenzrecht refervire. 

Eontradicter trägt barauf an, daß die dedfallfigen 
Duittungen von dem Profitenten ad acta zu bringen 
feien, um näheren Beweis der Zahlung beizubringen. 
Zuftificant erkennt diefe Verpflichtung an. 

Der Advocat Stemann, mand. noie. der Yuftifi- 
canten Peter Lange Söhne,’ Jaſter & Steinle in 
Hamburg, Dibbern und Febens in Altona, Gebrüder 
Roth in Neumünfter, wendet gegen dieſes Profeſſum 
ein, daß der Profitent Earftenn nicht, wie angegeben 


50. — 


Hiedurch haben Juſtificaten ſich gravirt erachtet, 
und das Rechtsmittel der Appellation gegen die Prio— 
ritätöfentenz interponirt, Solennien rite präftirt und 
dahin grayaminirt: 

1) daß, wie gefcheben erfannt, und nicht vielmebr 

2)’die profitirten Forderungen des Juſtificanten und 
Appellaten von der Coñncursmaſſe gänzlid abge— 
mwiefen worben; 

3) event., daß diefelben nicht inter chirographarios, 
oder event. 

4) inter hypothecarios simplices collocirt worden, 
event. 

5) daß diefelben nicht zur jpeciellen AYuftification 
verwiejen, und event. . 


worden, nach der Zeit, ald die Schabloshaltungsacte 
auf OO M audgeftellt worden, mithin nicht in folge 
der alio, wie von ihm behauptet, übernommenen 
Bürgihaften in Schaden wirflidh acfommen fei, und 
daß Lie Schuldurkunde als fimulirt demnach vom 
Profeſſionbyroclam zu removiren fei, und wird, nach 
dem von dem Juſtificanten die obigen Einwendungen 
in Abrede geftellt, 
in Erwägung, daß YJuftificant ſich bereit erflärt 
bat, die Quittungen über Die Auszahlung der profi» 
tirten MO H an die au. Gläubiger des jekigen Gri- 
dars beizubringen ; 
in Erwägung, daß jeder Schuldner auf Andringen 
feines Bürgen verpflichtet ift, demſelben, ſoweit in 
feinen Kräften fteht, Sicherheit zu gewähren, Diefed 
aber nur vom jebigen Cridar geſchehen; 
in Erwägung, baß, fobald Profitent und Zuftifi- 
cant nachweiſt, Die profitirten 900 X besahlt zu 
haben, derfelbe nicht nur in die Mechte der audbe- 
sahlten Gläubiger eintritt, Sondern das bemfelben 
für biefen Fall beſtellte Pfandrecht ex post convalcd- 
eiren würde; 
in Erwägung vorftchender Enticheidungsgründe, 
unter Enthörung der vom Advocaten Stemann 
mand. noie. obgenannter Juſtificanten vorgebrachten 
@inwendungen für Recht erfannt: 
Könnte und würde Juftificant durch gehörige 
Quittungen nachweiſen, daß er aub einer für 
den jegigen Gridar übernommenen Bürgſchaft 
an den Kaufmann 9. 9. v. Borried 400 4 
und an dad Handlungbhaus Müller & Lich- 
tenberg in Hamburg für Bco.# 400 — 500 x 
Eour., alfo zuſammen MO K_ Cour., bezahlt 
habe, fo würde Suftificant mit feiner profitirten 
Forderung inter hypothecarios protocollatos zu 
eollociren fein, 
welche vorftchend collocirten Profitenten secundum 
datam protocollationis percipiren. — — — — 
Wie denn folchyergeftalt erfannt worden 
V. R. W. 
Decretum et publientum Segeberg in Curia, den 
2ten April 1850. 


6) daß nicht dem Appellaten ver Beweis bed Dar: 
lehns auferlegt worden. 


Nach der in appellatorio ſtattgehabten Verhand— 
lung ſteht nunmehr zur Frage: 

1) ob über die exceptio qua in fraudem eredi- 
toram zu erfennen; ‚ 

2) ob noch eine fpecielle Juftification zu verfügen, 
und event. 

3) ob das feste gravamen für begrünvet zu 
erachten? 


In Erwägung nun, daß den Appellanten unſtreitig 
das Recht zuſtand, in dem Juſtificationstermine Eins 
reden gegen die Forderungen des Appellaten zu erbeben, 
die von ihnen in dem gedachten Termine vorſchützte 
Einrede aber nicht zu einer ſolchen Liquidität erboben 
worden, um auf Grundlage derfelben die auf proto= 
collirten Verſchreibungen berubenten forderungen des 
Appellaten von der Maſſe abzumeifen, oder dieſelben 
inter hypotheecarios simpliees oder inter chirogra- 
pharios zu colloeiren, vielmehr leviglih eine nähere 
Grörterung ber vorgeihügten Einrede durd ein dem 
Acteninbalte abäquates Beweiserkenntniß veranlaft 
werben fonnte, fowie 


in Erwägung, daß bie Appellanten fein gravamen 
darauf geftellt haben, daß der factifche Grund der von 
ihnen opponirten Einrede, infofern biefelbe als exceptio, 
quxe in fraudem ereditorum, in Betracht zu zieben, 
nicht zum Beweife verftellt fei, wozu biefelben nadı ver 
Verorpnung vom Sten Juli 1796 verpflichtet geweſen, 
falls eine besfallfige Beweisauflage in ihrer Abficht 
gelegen, eine gerichtliche Erörterung über die zum Be— 
weile zu verftellenden der exceptio, que in fraudem 
ereditorum, zum Grunde liegenden relevanten That 
fachen binfolglidy überall in superiori nicht ſtattgefunden 
hat, weshalb die Abgebung eines etwanigen Beweis— 
interleeuts nicht tbunlich erjcheint; 


in —— nun, die zweite Frage anlangend, 
daß zufolge der —— Beicwerben ber —— 
den Parteien obwaltende Streit leoiglic als eine 
Prioritätsftreitigkeit angefeben werben fann, den aus 
der Prioritätsſentenz bervorgebenden Prioritätsitreitige 
feiten einzelner Greditoren unter fi aber nicht noth— 
wenbiger Weife ein fpeeielles Yuftificationsverfabren 
zum Srunde zu liegen braucht, vielmehr nah aner— 
annter Praris das Rechtsmittel der Appellation gegen 
die Prioritätsientenz alsdann ftattfindet, wenn ein 
Gläubiger die Priorität eines vor ihm bevorzugten 
Creditors beftreiten will; 


in Erwägung ſodann, die britte Frage betreffen, 
daß der Beweis des Darlebns durd die beigebradhte 
protorollirte Obligation, die zu einer Zeit ausgeftelle 


mworben, in welcher der Schuldner in voller Dispofitiongs 
befugniß ſich befand, zur Genüge erbracht worben, 
mitbin der dem Appellanten auferlegte Beweis leviglich 
als ein Gegenbeweis aufgefaßt werden fann, welder 
auh dann geführt fein wird, wenn Appellanten bie 
son ihnen behauptete Zimulation der Anleibe darthun, 
ten Appellanten mithin durd die Faſſung des Beweis— 
interloeuts nicht zu nabe getreten ift; 


wird, auf eingelegte Unterinftanzacten, vertheilte 
Receſſe und ftattgehabte mündliche Verhandlung, bie: 
mittelft von Obergerichtswegen für Necht erkannt: 


daß sententia a qua des Segeberger Magiftrats 
som 2ten April d. J. pure gu confirmiren und 
ad exequendum zu remittiren, jedoch unter 
Compenfation der Koften diefer Inftan;. 


Wie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 
ERW, 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königl. Holfteinifchen 
—— zu Glückſtadt, den W0ften December 
1852. 


Gegen dieſes Erfenntniß interponirten vie Appellanten 
das Rechtsmittel der Dberappellation an das Königl. 
Dberappellationsgericht, welches unterm 10ten Septbr. 
sorigen Jahres folgenvergeftalt erfannte: 


In Sadıen des Handlungshauſes Johann Peter 
Lange Söhne in Hamburg, Juftificaten und Apvellanten, 
wider ven WPartieulier Jobann Wilhelm Garitenn in 
Altona, Juftificanten und Appellaten, betreffend zwei 
in dem Concurſe des Kaufmanns Johann Jochim 
Theodor Martius in Segeberg, unter Paſſus 16 und 
17 des Profeifionsprotocolld angemeldete Korberungen, 
jest Appellation gegen das Erfenntniß des Holſteiniſchen 
Obergerichts vom 20ften Decbr. 1850, 


wird, nadı verhandelter Sache, unter abſchriftlicher 
Mittheilung der Gegenerflärung des Appellaten an 
die Appellanten, 

in Erwägung, daß nah Maren Rechtsvorſchriften 
ein in fraudem ereditorum beftelltes Pfandrecht für 
eine ältere Schuld der Anfechtung mittelft der actio 
und exceptio Pauliana unterliegt, und daher die Ber 
fimmungen über die Anfedtbarfeit der von einem in- 
folsenten Schuldner geleifteten Zahlungen auf eine be= 
ftellte Hypothel feine Anwendung leiden; 


in Erwägung, daß nad Inhalt der Arten ver 
Gemeinſchuldner ſchon längere Zeit vor Eröffnung des 
Concurſes zablungsunfäbig, und fi ber Inſolvenz 
bewußt geweien if indem er nur durch fünftliche, feine 
materielle —— — befördernde Operationen, 
zum Nachtheil feiner Gläubiger, den Ausbruch bes 


+ 


1 


förmlichen Concurſes hinauszuſchieben geſucht bat, ferner 
zu einer Zeit, wo er von mehreren Gläubigern im 
Mandatsverfahren gedrängt war, bei offenbar bald 
bevorſtehendem unabwendbarem Concurſe, durch An— 
kauf eines, ſonſt nach ſeiner damaligen Lage für ihn 
völlig werthloſen kleinen Grundſtücks es ſich möglich 
emacht hat, mittelſt Protocollation eine, allen älteren 
fandrechten vorgehende Hypothek in feinen beweglichen 
Gütern zu beſtellen, und durch Ertheilung der proto— 
collirten Hypothek in feinen ſämmtlichen Gütern ſowie 
feinem Waarenlager insbeſondere an den Appellaten, 
zum Nachtbeil der Appellanten und in Beziebung auf 
das diejen früber ertheilte Pfanprecht an feinem Waaren= 
lager und die ibnen in der Pfanbverichreibung vom 
Sten Juli 1848 gemachten Zufiherungen, unverfennbar 
unredlih gegen diefelben gehandelt bat, mitbin die für 
die actio Pauliana erforderliche Handlungsmeife des 
Schuldners bier vorbanden ift; daß ferner die Miffen- 
ſchaft des Appellaten um vie auf Benadhtbeiligung 
anderer Gläubiger gerichtete Abfidt des Schuldners 
fi) aus des Nppellaten eigenen Angaben in zweiter 
Inſtanz zur Genüge ergiebt, namentlih aus feiner 
Darftellung, wie feit dem Jahre 1847 ver —— 
Schuldner ſeinen Handel lediglich durch die Beihülfe 
des Appellaten fortzuſetzen im Stande geweien, Appellat 


ſolche Unterftüßung in der Gewißheit einer größeren 
oder geringeren Einbuße gewährt, und im Frühjahr 
1849 auf Ertbeilung einer protocollirten Hppothet 


gebrungen babe; 


in Erwägung, daf, wenn aucd einige der im Vor— 
ſtehenden zum Nachtheil des Appellaten berückſichtigten 
Thatſachen erft in der zweiten Inſtanz vorgebradht 
worden, dies doch nur folche find, welche der Appellat 
felbft vorgebradt oder anerfannt bat, weshalb das 
Verbor der Beachtung der in der Berufungsinftanz 
vorgetragenen. neuen Thatſachen dabei nicht plap reift, 
da dies Verbot nur folde neue Thatfachen betrifft, die 
eine Vartei zu ihrem Bortbeil und für fi beibringt, 
—* daß ſie von der Gegenpartei anerkannt worden 
wären; 


in Erwägung, daß demzufolge zwar das Pfandrecht 
des Appellaten im Verhältniß zu den Appellanten zu 
reſcindiren iſt, wodurch die Beſchwerden der letzteren 
theils ihre Erledigung finden, theils ihr Intereſſe ver— 
lieren, der Appellat jedoch auch nur den Appellanten 
gegenüber zurückſtehen muß, und den andern Gläubi— 
gem, welde an ber gegenwärtigen Appellation feinen 
ntheil genommen haben, weder Bortheil noch Nachtheil 
aus jener Aenderung erwachſen darf, 


biemit für Recht erfannt: 


daß unter Aufhebung des Erlenntniſſes des 
Holſteiniſchen Obergerihts vom 20ften Decbr. 


. 
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1850 das angefochtene Prioritätserfenntniß bes 
Magiftrats zu Segeberg vom 2ten April 1850 
dahin abzuändern: 
dab an dem den Forderungen bed Appellaten 
im Prioritätserfenntniß angewieſenen Plag 
zunaͤchſt die Appellanten in Betreff ihrer 
sub pass. 10. P. P. angemeldeten Forbes 
rungen zu —— der Appellat aber 
nur für den nach Abzug des zur Befriedi— 
gung der Apvellanten Erforberlihen übrig 
bleibenden Reſt feiner Forderungen jenen 
Pag unter den im Prioritätserfenntniß ans 
egebenen Vorausſetzungen, binter den 
ppellanten behalte, dagegen mit dem ber 
befagten Forberung ber Appellanten ent— 
ſprechenden Theil feiner Forderungen an 
die Stelle trete, welche bie Forderung der 
Appellanten im Prioritätserfenntniß erbalten 
bat, unter Vergleihung der Koſten biefer 


Inſtanz. 
V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig-Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 
10ten September 1851 





Verzeichniß 
der im 2ten Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holiteinifhen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Beſchluß.) 


Donnerstag den 1Oten Juni. 

31. Die Ehefrau Anna Saß, geb. Prung, in 
Moorkufen, e. e. m., Klägerin und Provocantin, wider 
den Dienftfnedht Jochim Robbe in Collmar, e. tut. 
patre, dem Kätbner Robbe zum Siehl, Beflagten und 
Provocaten, in peto. impregnat. et aliment. partus, 
nune provocat. 

Eodem. 


32, Der Advocat Borftel in Itzehoe, ald General: 
manbatar des vormal. Senatord Schönfeldt, jegt in 
Hamburg, wider den Nittmeifter a. D. und 
Hausvogt v. Menztorff in Pinneberg, in peto. deb. 
für Drudarbeiten. 

Freitag den Iiten uni. 

33. 9. D. Kelting in Hemding, Bellagter und 

Appellant, wider Peter Huckfeldt in Heede, Kläger 


und Appellaten, in peto. Befipftörung und Schadens⸗ 
erfaged, hine appellat. 


Montag den 1Aten Juni. 

34. Der Müller Claus Bedmann in Plön, Klä- 
ger und Appellant, wider den Makler 3. M. 5. Kübl 
in Rendsburg, Beflagten und Appellaten, wegen einer 
— von 5949 2f.w.d. a, jetzt Appel⸗ 
ation. 

Diendtag den 15ten Juni. 

35. Peter Ehlers zu Lieth, Kläger und Appellant, 
wider Hinrih von Dratben in Kurzenmoor, Beflagten 
und Appellaten, in peto. Ausfehrung von 800 $, 
nunc appellat. 

Donnerstag den ITten Juni. 

36. Der Eingefeffene vormalige Deichgrefe Peter 
Magens zum Geblenfiel, m. n. der Intereſſenten der 
Herzbörner, Sommerlander und Grönländiihen Rhyn— 
fchleufeneommüne, Yuftificaten und Appellanten, wiber 
den Obergerichts-Advocaten Kracht, als Eontrabictor, 
und den Copiften €. Schwartz jun., ald Curator im 
Concurfe über dad Bermögen des Schiffbauers Hin— 
ri Branmann, Appellaten, in peto. justificationis 
professi sub passu XIII, nunc appellat. 

Eodem. 
37. Letztere wider Erfteren in eadem causa, 


Freitag den 18ten Juni. 

38. Die Deidgrefen Thies Splievt in Elöfop 
und Thies Frauen in Erempborf, m. n. der Inter— 
eifenten der größeren Rhynſchleuſe, Yuftificanten und 
Appellanten, wider den Obergerichts-Advocaten Kracht, 
als Contradictor, und den Copiiſten C. Schwarg jun., 
ald Gurator im Concurſe des Schiffbauers Hinrich 
Branmann, Appellaten, in peto. justificat. professi 
sub passu XIII prot. N nune appellat. 

odem. 

39. Peptere wider Erftere in eadem causa. 


Montag den 2iften Juni. 

40. Causa 40 ift verglichen. 

Eodem. 

41. Der Fiſcher Job. Hinrich Kröger in Neuftabt, 
Beklagter und Appellant, wider den Einwohner ob. 
Chriſt. Willers daſelbſt, Kläger und Appellaten, wegen 
eines Wafferlaufs f. w. d. a., jest Appellation. 

Eodem. 

42. Terminus zur Ablegung der Abminiftrationds 

rechnung über das v. Selby-Güldenfteiner Fideicommiß. 


Montag ben WBften Juni. 
‚ 42 a. Terminus zur Juftification der Angaben 
im te über den Nachlaß des Dr. med. Jenner 
in Plön. 


— ——— — — — 


Schleswig. Holfteinifche Anzeigen, 


25. Stüf. Den 7. Zuni 1852, 
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Gefengebung. 
I. 


Bekanntmachung für das Herzogehum Schleswig, 
betreffend eine authentiſche Interpretation des, 
Ausdruds: „rein politische Vergehungen“ 
in dem für das Herzogehum Schleswig 
unterm 29ſten März d. J. Allerhöchft emas 
nirten Patent, betreffend die Mevifion des 
in Anfehung der Amneftie für das Herzog: 
thum Schleswig erlaffenen Patents -vom 
10ren Mai 1851, 


vom 2iſten Mai 1852. 


Seine Majeftät der König baben auf allerunters 
tbänigfte Vorftellung des unterzeichneten Miniſteriums 
unter dem 19ten d. M. allergnäbigft zu refolviren 
gerubt, wie folgt: . 


„Wir wollen Unſer Minifterium für das Her 
zogthum Schleswig allergnädigft autorifirt haben, 
zur Hebung etwaniger Zweifel über das richtige 
Verſtändniß bed in dem $ 1 des Allerhöchſten 
Patents vom 29ften März d. J. betreffend bie 
Reviſion des in Anſehung der Amneſtie für das 
Herzogtbum Schleswig erlaffenen Patente vom 
10ten Mai 1851, gebraudten Ausdrucks: „rein 
politische Vergebungen“ zur öffentlihen Kunde zu 
bringen, dat als rein politifhe Vergehungen 
lediglich diejenigen anzufeben feien, deren verbredye= 
riſcher Character ausfcließlih in ibrer Beziebung 
zu Unſerer Allerböcdften Perfon, oder zu der Uns 
zuftebenden Regierungsgewalt, oder zu der beites 
benden ——— begründet iſt, wogegen ſolche 
Vergehungen, welche, wenn auch ganz oder zum 
Theil aus politiſchen Motiven hervorgegangen, 
doch auch anderweitig einen verbrecheriſchen Cha— 
racter an ſich tragen, wie namentlich Gewalttbäs 
tigfeit und thätliche Mißhandlungen, den rein 


er Bergebungen keineswegs gleich zu ftellen 
eien.“ 

Die vorſtehende Allerhöchſte Reſolution wird hie— 
durch Allen, die es angeht, zur Nachachtung eröffnet. 


Königliches Miniſterium für das Her— 
zogthum Schleswig. 


Kopenhagen, den 2iften Mai 1852. 
C. Moltke. 
_ Rofen. 


II. 


Bekanntmachung der allerhoͤchſt genehmigten Be: 
ſtimmungen über die Aufnahme. der See: 
cadetten und die Einrichtung der Ger: 
academie. 


(Aortfegung.) 


Reibefolge der Annahme. Kajütenprüfung. 


$ 30. Nah der Hauptfumme, welche beraus- 
fommt, wenn die Charactere bei der Zulafjungsprü= 
fung und ber Arseluher jufammengerechnet werben, 
wird die Reibefolge der Einzelnen unter einander für 
die Annahme als Seecadett beftimmt; doch fünnen 
nur folde aufgenommen werden, welde menigftens 
eine Hauptfumme von 30, als fünf Achtel der größten 
Hauptfumme, erreicht haben, * 


$ 31. Eobald es, in Gemäßheit $ 33 pass. 2 
und 3, entichieden ift, wie viele und welche aus ber 
Linie der Seefahrenden zur Aufnahme eingeftellt wers 
ben, werben dieſe zu einer befondern Kajütenprüfung 
geftellt, nach deren Ausfall diejenigen, welde zu Ca⸗ 
deiten angenommen werben, in die Klaſſe zur See 
verjegt werden. 

23 
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Zweite Prüfung. 

$ 32. Diejenigen, welde nad ber — 
prüfung auf dem Lande nicht zur Probefahrt zuge— 
laſſen And, oder nad) legterer die Annahme ald Sees 
eadett nicht erreicht haben, fünnen ſich abermals ftellen, 
infomeit fie nicht die angenommene höchfte Altersgränze 
überfchritten haben. Sie find dann in jeder Sind 
wie diejenigen zu behandeln, welche ſich früber nicht 
eftellt hatten, nur daß diejenigen, welche zum zweiten 

ale an der Probefahrt Theil nehmen, das volle 
Koftgeld bezahlen. 

11. Annahme zum Seecadetten. 

$ 33. Nachdem die Zulafjungsprüfung auf dem 
Sande, fo wie die Probefahrt beendet und die Charactere 
aufgemadht find, wird die Kajütenprobe für die Cadetten 
ebalten, nach welder beftimmt wird, eines wie großen 
Suanuers das Corps bevarf. = 

Von denen, welde vie allgemeine Zulaffungsprüs 
fung ($ 5— 15) oder bie ; wlaflungeprüfung für 
Seefahrende ($ 22 — 29) beftanden baben, werden 
zur Annahme, nach der in $ 16 und 30 angegebenen 
Neihefolge fo viele zur Annahme eingeftellt, als nötbig 
find, um das Seecadettencorps vollftändig zu madıen. 

In fo weit ber Zutritt von beiden Linien gefucht 
wird, wirb das Verhaͤltniß zwifchen ihnen fo beitimmt, 
daß aus der Pinie der Seefahrenden, um 3 ober 4 
Pläge zu befegen, einer angenommen wird, um 5, 6 
oder 7 zwei und wenn mehrere Plätze zu befegen fein 
follten, bis zum britten Theil der ganzen Anzahl, fo 
daf der Vortbeil auf die Seite der &refahrenben fällt, 
wenn biefe nicht aufgeht. 

$ 34. Jeder, der ald Seecadet angenommen wird, 
erlegt, wie bisher bei der Einfhreibung und unter dens 
felben Bedingungen, eine Summe von 100 Rbtblrn., 
außer 5 Rbtbirn. als Einſchreibegeld. 





B. Beftimmungen über die Einrichtung 
der Seeacademie. 
Allgemeine Beltimmungen. 

$ 35. Die Anzahl der Cadetten wird auf 30 bes 
ftimmt. Die jogenannten VBolontairpläge fallen weg. 
Die Beſchränkung der Anzahl geſchieht mit 1 nährlic, 
jedoch fo, daß die Pläge, welche erledigt werden, wenn 
Cadetten abgeben ohne Dfficiere zu werden, nicht wieder 
zu befegen find. 

$ 36. Die Eubetten werben in 2 Glaffen getbeilt. 
Diejenigen, welde es erreicht haben in die erfte Schlecht: 
wetter⸗Claſſe zu fommen, audı bad Ifte Eramen beftanden 
und damit die vollftändige Prüfung in der Navigation 
“abgelegt haben, find Gabetten ver Iften Claſſe, die 
Vebrigen der 2ten Elaffe. Für die Ifte Claffe werben 


2 Knöpflöcher auf dem Kragen und für die 2te 1 
Knopfloch reglementirt. 

$ 37. Die 6 Aelteften ver 1ften Claſſe thun Unter- 
officierdienſte, ohne deshalb Gage zu beziehen, wogegen 
ihnen von der Academie eine ee für die mit 
der Ausführung des Unterofficierdienfted verbundenen 
Ausgaben ausbezahlt wird. 

$ 38, Die Cadetten ſchaffen fich felbft die vorge— 
ſchriebene Uniform an. 

$ 39. Die Cadetten bezahlen für den Unterricht 
auf dem ande und an Borb monatlihb 5 Rbthlr. 
(60 Rbthir. jährlich), welde vierteljährlich son ihrer 
Annabme bis zu ihrem Abgange von ber Acabemie 
im Voraus erlegt werben. | 

Zur Grleidterung für fleißige und unbemittelte 
Cadetten werden 8 Freiplätze errichtet, welde nad 
Eingabe des CadettensChefg von Minifterium zu bes 
fegen find. Bei vieler Beſetzung follen Söhne von 
Seeofficieren vorzüglih berückſichtigt werben. 

$ 40. Der Unterricht auf dem Lande wirb im 
Ganzen in 7 Stunden täglich ertbeilt, von venen 1 
Stunde auf förperlide Uebungen verwandt wird, In 
feinem Bade wirb mehr wie 1 Stunde nad einander 
gegeben, ausgenommen in der Navigation und Mathe— 
matif, in fo weit fchriftlihe Ausarbeitungen während 
der Lehrſtunde gemacht werden müſſen. 

Im Rechnen wird 1 Stunde wöchentlich unterrichtet, 
welde von den Matbematifftunden genommen wird, 
bis der Cabett dad Rechnen-Examen beftanden bat, 
worauf die Prüfung im Rechnen wegfällt. 

$ 41. In Verbindung mit den übrigen für bie 
Academie geltenden Regeln wird beftimmt, daß über 
diejenigen, welde nad der Zulaflungsprüfung für 
Seefahrende angenommen find, die vorgefchriebene 
jährliche Beurtheilung abgegeben wird, nachdem fie an 
einer Seefahrt als Cadett und an zweijäbrigem Unter— 
richt auf dem Lande Theil genommen haben. | 

$ 42, Alle Prüfungen werben, foweit eö die Ver: 
hältniſſe geftatten, öffentlich abgehalten. ' 

Ifted Examen. 

$ 43. Das Ifte Eramen umfaßt die ganze Navi: 
gation, und fo viel von den unten angeführten Fächern, 
wie gewöhnlicherweiſe in der Zeit, welde der Navigas 
tiondunterricht erfordert, gelehrt werben fann. In der 
Matbematif wird wenigitens Plangeometrie. bis zur 
Lehre von gleichen Triangeln eingeichloffen, fo wie ein 
Theil der Nritbmetif gefordert. Nähere Vorſchläge 
über dieſe Forderungen find vom Cadettenchef dem 
Minifterium vorzulegen. 

$ 44. Das erfte Eramen fann in drei Theilen 
genommen werben, nämlich: 

ifter Theil: Navigation und Mathematif, 


— 
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2ter Theil: Artillerie, geometrifhe und freie 
Handzeichnung- 

3ter Theil: Geſchichte, Geographie, Däniſch und 
die drei fremden Spraden. 

$ 45. Das erfte Eramen wirb zwei Mal jährlich 
abgehalten, nämlich im December und im April. Zu 
diefer Zeit fann jeder Cadett fid) zu jedem ber brei 
Theile der Prüfung ftellen. 

$ 46. Die höchſten Charactere, die erreicht werben 
fönnen, find folgende: 

Ifter Theil. 
Mathematik . Nr wer 

Navigation . 


2ter Theil. 
Artillerie. 2 2 2. A 
Geom. Zeihnüung . » » . . 2 
Freie Hand»Zeihnung . . . 2 











8 
3ter Theil. 

Geſchichte EEE | 
Geographie . 3 
Dänisch 4 
— .’ö 
glich . 13 
Deuih . 3 

19 

Größte Hauptſumme 39 


$ AT. Um das erſte Eramen zu beſtehen, wird 
erfortert, fowohl in jedem einzelnen Fach, als in jedem 
der drei Theile der Prüfung beftanden zu fein. 
Um in den einzelnen Päcern zu beſtehen, wird 
erforbert, in ber Navigation 2, in jedem der übrigen 
ächer 1 erreicht zu baben; um in einem einzelnen 


ade zu befteben, muß die Hälfte der größten Summe, 


deſſelben erreicht fein. - 

$ 48. Derjenige, welder in einem einzelnen Fade 
des 2ten Theiles der Prüfung, over in zwei Fächern 
ibres dritten Theiles, nicht beitanden ift, deſſen unges 
achtet aber die Hälfte der größten Summe erreicht bat, 
fann ſich in biefem Face befonders wieder prüfen 
laffen. In jedem andern Fall wird eine neue Prüfung 
in dem ganzen dahin gehörenden Theile erfordert, 

$ 49. Der Cavett, welder in einem oder mebreren 
einzelnen Fächern wieder geprüft werben fol, ſchreitet 
desungeachtet im Unterridste mit denen fort, welde ven 
betreffenden Theil der Prüfung beftanden find, und 
muß fich felber zur abermaligen Prüfung vorbereiten. 

$ 50. Kür den Cabetten, welder das erfte Eramen 
beitanden, wird die erreichte Hauptzahl mit } für jeden 
fpäter verlaufenen Monat der Prüfung auf dem Lande 
vermehrt. Die fo berausfommende "Bu dient zu 


jeber Zeit dazu, die Nummerfolge unter denen zu bes 
ftimmen, welde in derſelben Claſſe zur See find. 


2te8 Examen. 
$ 51. Zum ten Eramen wirb erfordert in ber 
Mathematit: PlansGeometrie, Stereometrie und bie 
anze Algebra, und in den übrigen der unten anges 
ührten Fächer fo viel, wie gewöhnlicherweife in ber 
Zeit, welde der Mathematifslinterricht erfordert, ges 
lehrt werben fann! Näbere Vorſchläge über dieſe — 


rungen ſind von dem Cadettenchef dem Miniſterium 
vorzulegen. 
$ 52. Das 2te Eramen kann in drei Theilen 


genommen werden, nämlich: 

1fter Theil: Matbematif und Naturlehre. 

2ter Theil: Artillerie, Geometriihe und freie 
Hand » Zeichnung. 

Iter Theil; Gefchichte, Geographie, Däniſch und 
die drei fremden Spracden. 

$ 53. Die höchſten Charartere, welde erreicht 
werben fönnen, find folgende: 

ifter Theil: 











Matbematif . . » -» 8 
Naturlebre s 4 
12 
2ter Theil: 
Artillerie. © 0 0. > 4 
Geometrifche Zeichnung » 2 
Freied Handzeichnen . 2 8 
3ter Theil: 
Geſchichte a ee 
Geograpbie . . 8 
Däniſche .4 
Franzöſiſch . 23 
 Enaliih . 3 
Deutſch NR: 
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$ 54. Um das 2te Eramen zu befteben, wirb ers 
fordert fowohl in jedem einzelnen Fach, als in jedem 
der drei Theile ber m beftanden, zu fein, 

Um in ben einzelnen Rädern zu beftehen, wirb er- 
fordert in der Mathematit 2, in jedem der übrigen 
*5 1 erreicht zu haben, um in einem einzelnen 

ade zu befteben, muß die Hälfte der größten Summe 
deſſelben erreicht fein, 

$ 55. Uebrigens gelten für das 2te Eramen bie- 
felben Beftimmungen, welde bei dem erften Eramen 
in $$ 45, 48, 49 und 50 angefüßnt find. 

(Der Beſchluß folgt.) 


— kl — 
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Entfheidungen 


der 
Holfteinifchen Oberdicafterien. 


Zur Medreffirung eines in einem Erfenntniffe 
begangenen Rechnungsfehlers-bedarf es feines 
Rechtsmittels an das höhere Gericht. 


Der Holzbänvler Jobft in Hamburg bat wider ben 
Zimmermann Reupfh in Altona eine Neftforderung 
von 243 # 8 £ für geliefertes Holz unter Anlegung 
einer desfälligen Rechnung eingeflagt. Bon dem Bes 
flagten ift dagegen die Behauptung aufgeftellt, daß er 
dem Kläger überall nicht nur nichts ſchuldig fei, ſon— 
dern vielmehr demſelben zuviel bezahlt babe, weshalb 
er ſich feine Reconvention vorbebalte. Der Beflagte 
bat ferner noch gegen die vom Kläger angelegte 
Rechnung befonders Dernorgehoben, daß in der Genes 
ralrechnung ein Poften für gelieferte Dielen mit dem 
Betrage von 180 # aufgeführt fei, welder in ver 
ihm mitgetbeilten Rechnung nur mit dem Anfaße von 
165 # vorfomme. Hinſichtlich dieſes Punftes hat der 
Kläger replicando bemerkt: er müſſe einräumen, in 
der Sperialrehnung fih bei dem Poften von 180 4 
um 15 # Cour. verjeben zu haben, indem dieſe, welche 
fi in der Generalrechnung vorfänden, nicht mit in 
die Specialrechnung übertragen worden feien; obmohl 
er nun auch ein Necht auf diefe 15 # babe, wolle er 
ſich doch eben des ftattgebabten Berfebens balber einen 
Decort gefallen laſſen. Nach ftattgebabter Verband: 
lung bat der Altonaer Magiftrat über die ftreitigen 
Punfte ein Beweiserfenntniß ab ae welches 
rechtsträftig geworben iſt. Beide Theile haben ven 
ihnen auferlegten Beweis durch Eidesdelation anges 
treten, ver Beflagte bat den ibm beferirten Eid refe— 
rirt, Kläger dagegen den ihm beferirten Eid acceptirt, 
und ift ——S von dem Beklagten in dem zur 
Eidesleiſtung angeſetzten Termine dem Kläger die 
Ableiſtung der beiden Eide erlaffen worden. Vom 
Altonaer Magiftrate ift bierauf erfannt: 

daß Bellagter ſchuldig, dem Kläger die einges 
flagten 243 4. 8 2, nad Abzug des vom Klä⸗ 
ger replicando — Decorts von 15 #, 
alfo mit 238 # 8 2, nebit 5 pCt. Verzugs⸗ 
zinfen, vom Tage der Klageerhebung angerechnet, 
und die Koſten dieſes Proceſſes zu bezablen. 

Gegen dieſes Erfenntniß bat der Beflagte das 
Rechtsmittel der Supplication interponirt und darüber 
grayaminirt: 

1) daß ihm eine Zahlung von 10 # zuviel auf: 

erlegt, und 


2) daß er zur Präftation von Berzugszinfen und 
penung der Proceßkoſten verurtbeilt worden 
ei. 


Dem Supplicanten ift der nachſtehende Beſcheid 
unterm 10ten November v. J. aus dem Holfteinifchen 
Obergerichte ertheilt worben: 


Auf die sub pres. den 19ten Juni d. 9. einge: 
reichte Supplicationsfchrift des Zimmermanns Neupfd) 
in Altona, Beflagten, wider den Holzbäntler Johſt 
in Hamburg, Kläger, wegen einer Schuld von 243 # 
8 £ Cour., 

wird, nach darüber eingezogener Erflärung bes 
Gegentheils, 

in Erwägung 

1) daß aufolge ber biejelbft anerfannten rechtlichen 
Grundfüge bei Abgabe eines condemnatorifchen Er— 
fenntnijfes in Gemäßheit vesfallfigen Antrags des 
Stlägers, Beklagter vom Tage der angeftellten und 
ihm mitgetbeilten Klage angerechnet als in mora fid) 
befindend angefeben wird, und baber von dieſem Zeit- 
punfte an zur Berichtigung von Verzugszinſen einer 
eingeflagten Forderung verpflichtet ift; 

2) daß in der Negel diejenige Partei, welche in 
dem Proceije unterlegen, dem Gegentbeil zur Erftattung 
der Koften verpflichtet ift, dieſer Grundjag aud im 
vorliegenden Falle, in- welchem Beklagter nad ftatte 
gebabtem Beweisverfabren dem Antrage des Klägers 
gemäß verurtbeilt ift, Anwendung finden muß, va ber 

inwand des Beflagten, daß der Kläger ſich einer 
Zusielforberung ſchuldig gemacht, Feinesweges begrüns 
det ift, indem diejer Einwand lediglich darauf beruht, 
daß Kläger in der Replik ſich bereit erklärt hat, wegen 
eines bei der Ausfertigung der Rechnung ſtattgefun— 
denen früberen Verſehens fidh einen Abzug von 15 # 
— zu laſſen, ungeachtet er ein Recht auf dieſe 
Summe habe, aus dieſer Erklärung aber keinesweges 
die Einräumung des Klägers zu entnehmen iſt, daß 
er bei Anſtellung der Klage ſich einer Zuvielforderung 
ſchuldig gemacht habe; 

die hierauf geſtellten desfälligen Beſchwerden des 
Beklagten in supplicatorio mitbin für unbegründet 
zu erachten find; fowie . 

in Erwägung, daß die Beſchwerde des Beklagten, 
daß ihm im Erfenntniffe des judieii a quo bie Hab: 
fung von 10 # zuviel auferlegt werben fei, zwar bes 
gründet ericheint, biefelbe aber feine hinreichende Vers 
anlaffung für ven Beflagten bat geben fönnen, im 
Wege der Zupplication bierüber zu gravamıiniren, da 
es A bier lediglih um einen Rechnungsfehler handelt, 
wie aus dem besfälligen Erkenntniſſe zur Genüge 
bervorgeht, zu beifen Beſeitigung es nur einer Vor— 
—— des Beklagten bei dem Magiſtrat der Stadt 

tona bedurft haben würde, und daß mit Rückſicht 
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bierauf fein genügender Grund zur Compenjation der 
Koften diefer Inſtanz vorliegt, 
biemittelft von Obergerichtswegen, unter Modifici- 
rung des Erfenntnijfes des Altonaer Magiftrats vom 
2ten Juni d. J., dabin: 
daß flatt „BSH 8” „2284 8,2” zu feßen, 
dem Beflagten und Supplicanten ein abichläs 
giger Beſcheid ertbeilt, derſelbe auch ſchuldig 
erkannt, dem Kläger und, Zupplicaten die 
ex zquo et bono zu 18 # Cour. bejtimmten 
Koften der abjcriftlih anliegenden Gegen— 
erflärung innerhalb 4 Wochen zu erftatten. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holfteiniihen Ober: 
gerichte zu Glüdftabt, den 10ten November 1851. 





Griminalfall. 


Schensgefährlihe Gewaltthaͤtigkeit gegen einen 
Zellgensd’armen. 


Ald der zu Hummelsbüttel ftationirte Gensd'arme 
Gartens den 15ten Mai d. J. eine BVigilanztour 
machte, gewährte er einen Menſchen auf dem Alfter 
wege von ber Aubläbüttler Gegend fommend, welcer 
einen Packen trug. Der Gensd'arme beobachtete dieſen 
Menſchen umd fab, daß verielbe auf eine am Wege 
liegende Koppel ging, einen Ueberrock anzog, darunter 
Sachen verbarg und fodann auf dem Alfterwege zurüd 
nach Poppenbüttel zu fi begab. Der Gensd'arme 
verfolgte diefen Menichen, welder indeſſen auch den 
Gensd'armen gewahr wurde und fid, wie um ein 
Bedürfniß zu verrichten, in eine am Wege liegende 
Koppel begab. Der Gensd'arme ging dem Menſchen 
nad und redete ihn auf der Koppel mit den Worten 
an: daß fie Beide, wenn er, der Inculpat, auch nach 
Poppenbüttel wolle, zufammengeben fönnten. Der 
Inculpat, Haufirer Saß, denn als folder bat ſich 
diefer Menſch fpäter fund gegeben, erflärte indeſſen 
auf die Fragen des Gensd'armen, daß er nicht von 
Hamburg, Beten von Fublabüttel fomme, daß er 
aus Lemſal fei und nicht nad Poppenbüttel wolle, 
weil er noch Jemanden erwarte. Saß hatte ſich dabei 
am Malle niedergeiegt. Der Genod'arme forderte 
num den Inculpaten Saf auf, mit ibm nad dem 
Poppenbürtler Zolle zu geben, weil er zollbare Waas 
ren bei fi führe, die er um ben Leib gebunden, wie 
er, Carftens, dies gejeben habe. Saß leugnete ins 
deſſen dies hartnäckig ab und weigerte fich, mit dem 
Gensd'armen nad dem Zolle zu geben, worauf biefer 
erflärte, daß er ihn alsdann bazu zwingen mülle, 


welcder Aeußerung er dadurch mehr Nachdruck zu ge— 
ben fuchte, daß er feinen Säbel zog. 

Nach dem Berichte des Gensv’armen it Saß bei 
feiner Weigerung verblieben, it aufgeftanden und bat 
einige Schritte nad) der Zublsbüttler Seite zu gethan, 
worauf Garftens denfelben mit der linfen Hand am 
Rod gefaßt und etwas-zurüdgefheben bat, wobei er 
den übel in ver rechten Hand gehalten. Dabei fiel 
dem Saß die Müpe vom Kopfe, in welcher fid) einige 
Waaren, 6 Dugend Haarnadeln, befanden. Der 
Gensd'arme machte ven Saß bierauf aufmerkſam und 
ließ denselben los. Saß fegte feine Müge wieder auf 
und fuchte mit den Worten: „Laſſen Sie mich gehen“ 
abermals an Carftens vorbeisufemmen. Diefer vertrat 
ibm aber ven Weg, und nad einem abermaligen vers 
gebliden Verſuch verfegte Saß dem ihm den Weg 
vertretenden Garftens einen Stidy mit einem Meffer 
in den Unterleib. Carſtens, welder übrigens durchaus 
nicht bemerkt batte, daß ver Inculpat ein Meſſer ges 
ogen, dem die Verwundung baber völlig unerwartet 
am, trat zjurüd und verfegte dem Saß nun mehrere 
Hiebe über den linfen Arın und einen über das rechte 

e. Saß fprang nun auf den Gensb’armen ein, 
welcher weiter zurüdtretend fiolperte und fiel, Saß 
warf fi auf ihn und verjegte ibm mit feinem Meffer 
mebrere Stiche. 

Nach der anders lautenden Ausfage des Inculpa— 
ten bat der Gensd'arme ibn, als er, der Inculpat, 
dem Gensv’armen nadı Fuhlsbüttel bin zu entkommen 
fuchte, gleich mit dem Säbel über den Arm gefchlagen. 
Der Zneulpat will fib nun, um ferneren Hieben des 
Gensd'armen zu entgeben, nad dem zur rechten Seite 
liegenden Walle gebüdt, während deſſen fein Tafchen- 
meſſer mit der rechten Hand aus ver Hofentafche ges 
nommen und ed mit der linfen Hand geöffnet baben. 
Gleich nad) der Deffnung des Mefjers erhält der In— 
eulpat nach feiner Ausfage wieder einen Dieb auf den 
linfen Unterarm, fo daß das Blut aus dem Nodärmel 
berunterläuft. Hiedurch aufgereizt, verſetzt der Inculs 
pat dem Gensd'armen einen Meſſerſtich in den Inter: 
leib, wie Inculpat angiebt, in der Abfidht, den Send 
d’armen in dem Scenfel zu verwunden, und bei biefer 
Gelegenbeit zu entfliehen. Der Gensd'arme tritt einen 
Schritt zurüd und fchlägt ven Sneulpaten über ven 
linfen Arm und ins Geſicht. Der Jneulpat, der, wie 
er ausſagt, nicht anders ſehen fonnte, ald daß es ihm 
and leben gebe, ging darauf auf den Gensd'armen 
los, welcher zurüdtretend ftolperte und fiel. Der Ins 
eulpat warf fich auf den zu Boden gefallenen Gens— 
d’armen, fuchte diefem den Säbel zu entringen und 
verſetzte demjelben fünf Meflerftihe in ver Nippen- 
gegend und der linfen Schulter, eine Stihmwunde an 
der Stirn und wabrfceinlih auch ſechs am Hinter: 
baupt befindliche Stiche. 
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Es gelang dem Gensd'armen, in die Höhe zu 
kommen und Feine Büchſe von der Schulter zu a 
men, allein ebe er den Habn fpannen fonnte, fanf er, 
durch den Blutverluft geſchwächt, wieder zu Boden. 
Und wiederum fiel ver Inculpat über ibn ber, entriß 
ibm den Säbel und verjegte ibm mit dem Gefäße 
defjelben mehrere Schläge, aud meint ber Gensd'arme, 
weldem es gelang, die Büchſe, die theilweiſe unter 
- ibm lag, —— en, daß er die Verletzung am rechten 

Auge damals erhalten, jedoch kann er dieſen Theil 
des Kampfes mit Saß nicht Mar angeben. Dieſer 
läßt nun von dem Gensd'armen Carſtens ab, be— 
mächtigt ſich der Büchſe, fucht feinen am Knick liegen— 
den Siock aufjunehmen, was ibm jedoch nicht gelingt, 
weil er die Waffen des Gensd'armen in den Händen 
bat, und Läuft in fchräger Richtung der Alfter zu, 
watet durd den Fluß, in welder er bie Büchſe des 
Gensd'armen bineinwirft, ruht eine Zeitlang in einem 
Tannengehölze aus, wo er den Säbel liegen läßt, 
und gebt dann nach Hoisbüttel. Der verwundete 
Gensd'arme begiebt fi auf den Weg nad Hummelss 
büttel, und auf feinen Hülferuf eilen zwei Yeute bers 
bei, welde ihn im erichöpften Zuftande an dem Malle 
im Wege vorfinden, nad Hummelsbüttel bringen und 
ärztliche Hülfe herbeiſchaffen. 

An dem Körper des Gensd'armen Carftens fanden 
ſich ſechszehn Wunden und zwei Contufionen, indeſſen 
ift derjelbe wiederbergeftellt und hat feinen bleibenden 
Nachtheil an feiner Geſundheit erlitten. Die Menge 
der Munden und der damit serbundene höchſt nach— 
tbeilige Einfluß auf das Nervenſyſtem fowie ver Blut: 
verluft ift nah dem Gutachten des Phyſicats im 
Etande geweien, das Leben des Gensd'armen zu ges 
führen. Gbenfalld werden die Wunden im Inter: 
leibe, bei der fechsten Rippe, am Kopfe und rechten 
Auge als folde vargeftellt, welche theils lebensgefähr— 
lich werben, theils, wie die am Auge, bleibende Nach— 
theile hätten veranlaffen fünnen. 

Es gelang bald, den Saß zur Haft zu bringen, 
der nad anfänglichem Leugnen ein Geftänpnif abgelegt 
bat, welches indeſſen binfichtlih des Zeitpunftes des 
eriten dem Gensd'armen zugefügten Mefferftiches von 
der Ausſage des Pegteren vorbemerftermaßen abweicht. 

Die Abſicht, den Gensd'armen zu töbten, bat ber 
Inculpat in Abrede geftellt, er jagt, daß er ben 
Gensd'armen, der ibm mit Unrecht geſchlagen, und 
nicht zwingen können, nicht nad Fuhlsbüttel zurück— 
zukehren, entwaffnen und unſchädlich habe machen 
wollen, um aa vie Flucht ergreifen zu fönnen, 
und die wiederbolten, für diefen Zwed des Inculpaten 
nicht erforderlihen Angriffe auf den ſchon ermatteten 
Gensd'armen erklärt der Inculpat burd die Erbitte- 
rung, in welche er durd die von dem Gienst’armen 
erhaltenen Säbelhiebe verfegt fei. 


= 


Der Inculpat ift den WBften November 1812 zu 
Gronenberg geboren und hat fi ſchon frühe einer 
vagirenden Lebensart ergeben. Im Jahre 1833 ge— 
rietb er zu Neumünfter in Arreft, weil er ohne Legi— 
timationspapiere betroffen wurbe. Freiwillig befannte 
er fi fieben Diebftäble fchuldig, weshalb er unter 
Anrechnung des erlittenen Arreftes mit zweimal fünf- 
tägiger Gefängnißftrafe bei Waffer und Brod belegt 
wurde. F 

Den Iten Jahuar 1834 if der Inculpat wegen 
Vagirens und Bettelns mit fünftägiger Gefängniß- 
firafe bei Waffer und Brod und wegen ungebübrliden 
Betragens im Gerichte mit gleicher Strafe belegt. 

Im Auguft deffelben Jahres im Amte Abrensböd 
wegen zweiten Diebftabld zu einer viertägigen Ges 
———— und im Jahre 185 wegen dritten Dieb— 
ftabls zur lebenswierigen Zuctbausftrafe, die jedoch 
aus allerböchfter Gnade bis auf eine fünfjährige her— 
abarleot worden. Später ift ver Inculpat im Jahre 
1849 wegen Einſchleichens in ein Badhaus beftraft. 
Derjelbe bat fib nad feiner Entlaffung aus dem 
Zudtbaufe mit Haufiren ernährt, und in Ausübung 
diefes Geſchäfts hatte Inculpat mehrere Haufirmwaaren 
für 11 # in Hamburg gefauft, welde er durch die 
Zolllinie einſchwärzen wollte, indem er an baarem 
Gelde nur 2) $ befaß, mithin die, Erlegung des 
Zelles für ihn nidyt möglich war. 


Nachdem bie Unterfuchungsacten, in benen ber 
Aneulpat auf die Zuordnung eines Defenford vers 
zichtet batte, an das Königliche Holfteinifhe. Ober: 
criminalgericht eingefanbt worden, erging unterm 29ften 
September. vor. Jahres die nachfolgende Strafrefolus 
tion aus demfelben: 


Von ©bercriminalgerihtswegen 


wird ber Landdroſtei zu Pinneberg, unter Nemittirung 
der am 17ten September d. J. eingegangenen llnters 
fuchungsacten wider Martin Chriftian Friedrich Saß 
aus Gronenberg, wegen ber einem Gränzzollgensd'armen 
bei Ausübung bienfllicer Funetionen zugefügten Kör— 
perserlegung, aufgegeben, dem Inculpaten Das nadı= 
ftebende Erfenntniß mit den Entſcheidungsgründen zu 
publiciren und deſſen Vollſtreckung zu veranlaffen. 
In Erwägun 
1) daß der Inculpat Martin Chriftian Friedrid) 
Saß geftändigermaßen und nadı ven fonft ermittelten 
Umftänten am 5ten Mai d. J. Nachmittags mit meb- 
reren son ibm in Hamburg gekauften, in feiner Mütze 
und unter feinem Rock verftedten Haufinvaaren ven 
Meg über Fublsbüttel nad Popvenbüttel gegangen, 
und als er unterweas, nadı Ueberfchreitung der Zolle 
ränge, mit dem bewaffneten Zollgränzgensd'armen 
ärftens zufammengetroffen ift, nicht allein, deſſen 
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wiederholter Aufforderung unerachtet, fich geweigert 
bat, mit demjelben nah Poppenbüttel zur Berzollung 
feiner Waaren fih zu begeben, fondern, als ber 
Gensp’arme, feiner Verpflichtung gemäß, feinen Säbel 
og, um Geborfam zu erzwingen, zu entkommen vers 
—* und bei dieſer Gelegenheit dem Gensd'armen 
einen Stich in den Unterleib mit einem zu dieſem 
Behuf von dem Inculpaten aus der Taſche genom— 
menen ſpitzen Meſſer verſetzt hat; 

2) daß der Gensd'arme Carſtens und der Incul— 
pat fid darin wiberfprechen, ob Erjterer dem Letzteren 
den erſten Säbelhieb, oder Vegterer dem Erfteren den 
erften Stich bei obiger Gelegenheit verfegt, daß jedoch 
dieſer Widerſpruch irrelevant iſt, weil der Gensd'arme 
ſich in der Ausübung ſeiner Pflicht befand und nach 
wiederholt und vergeblich verſuchter Güte unter den 
vorliegenden Umſtänden ebenſo berechtigt als verpflich— 
tet war, von der ihm vom Staate anvertrauten Waffe 

ur —5—— bes Gehorſams gegen thätliche Wider: 
—8 ebrauch zu machen; 

3) daß nah dem beigebrachten Meſſerſtiche ein 
längerer Kampf fi zwifchen dem Genst’armen und 
dem Inculpaten entiponnen bat, wobei der Inculpat 
mehrere, jedoch unerheblihe Hiebwunden empfangen 
und bievurd angeblih in Leidenſchaft verjegt, dem 
wiederholt nieberfallenden oder niedergemworfenen 
Gensd’armen funfzehn Stidwunden mit feinem 
Meifer, eine Hiebmunde mit dem Säbel des Gens— 
d’armen und zwei Contuſionen binterlajlener Schläge 
oder Stöße mit dem Säbelgefäß verjegt und zulest, 
nadı gänzlicer Ueberwältigung des Damnificaten, ſich 
mit deſſen Säbel und Büchſe entfernt, dieſe aber 
gleih weggeworfen und den Säbel in einem Holze 
zurüdgelaiten bat; 

4) daß dem Jneulpaten foldergeftalt in Gemäßbeit 
des $ 279 der Zollverorbnung vom Iften Mai 1833 
das Verbreden der mit atrocer Gewalttbätigfeit vers 
bundenen Wiverfeglichfeit gegen einen Zollbeamten in 
der Ausübung feiner Amtspflichten zur Laſt fällt, und 
daß bei Befimmung der verwirften Strafe gravirend 
in Betracht fommt: 

daß der Kampf lediglich durch ben Ungehorſam 
des Inculpaten gegen das Geſetz bervorgerufen und 
um Zwed der Zolldefraudation von ihm begonnen ift, 
indem er eingeftebt, daß er dem Gendb’armen den 
erften Mefferftih in die Vende babe verfegen wollen, 
um benjelben außer Ihätigfeit zu fegen und auf dieſe 
Weife zu entfommen; und ferner 

daß, wenn auch der Inculpat die Abficht ber 
Tödtung des Gensb’armen nicht geitanden bat, dies 
felbe aud fonft nicht erwiefen ift, dennoch ſowohl die 
Anzabl der Stihmwunden, als deren Richtung nad dem 
Unterleibe, nad der linfen Rippengegend, durch ben 
Rüden und in den Hinterkopf, fowie in das Geficht 


Erfolg 


des Gensd'armen, die Vebensgefährlichkeit der Ber: 

legungen befunden, und es lediglich dem Zufalle zuzu— 

ſchreiben ift, daß derjelbe nicht auf dem Plage der 
Gewalttbat verblutet oder umgefommen ift, 

wird der Inculpat Martin Chriſtian Friedrich 

Saß aud Gronenberg wegen Widerſetzlichkeit 

egen einen Zollgensd'armen in der Ausübung 

Ba Amtspflichten und bierbei verübter lebens 

gefährlicher Körperverlegung deſſelben zu_einer 

ſiebenjährigen Zuctbausftrafe und zur Erftats 

tung der Unterfjuchungsfoften, infoweit er des 
Vermögens, verurtbeilt. i 

Urkundlich 20. Gegeben im Holfteiniiden Ober— 

u — zu Glüditadt, den Mſten September 


Gegen diefes Erkenntniß bat der Inculpat mit 
an das Königliche Dberappellationsgericht 
fupplieirt, indem dem -Supplicanten jtatt der ibm 
feiner fhweren That halber zuerfannten fiebens 
jährigen Zudtbausftrafe eine fünfjährige auferlegt 
worten ift. 


WHamens Sr. Königl. Majeftät. 

Auf die mit Bericht der Pinneberger Landdroſtei 
am 12ten Januar d. J. biefelbft eingegangene Sups 
plicationsfhrift des Haufirers Martin Chriftian Fries 
drih Saß aus Gronenberg, wegen Mivderfeglichfeit 
gegen einen Zollgensv’armen in der Ausübung feiner 
Amtspflichten und bierbei verübter lebensgefaͤhrlicher 
Körperverlegung deilelben, gegen das in Folge Re— 
feriptd des Holfteinifhen Obercriminalgerichts vom 
29ften September v. J. am Tten October verfündigte 
Straferfenntnif der Yandbroftei, 

wird, mit Beziebung auf die Entfcheidungsgründe 
bes a „Lt de Erfenntniffes, ſowie 

in Erwägung, daß nad ven $$ 1 und 15 der 
Zollverorbnung vom Iften Mai 1838 die Landesgränze 
zugleich die Zollgränge bildet, infoweit nicht die Orga— 
—592 der Zollaufſicht an der ſüdlichen Landesgränze 
des Herzogthums Holſtein die Ausſchließung einzelner 
Landestheile dieſes Herzogthums mit ſich bringen ſollte, 
und daß nad der Bekanntmachung som bien April 
1839 $ 5 außer Altona und Wandsbeck nur die Dörfer 
Hobenfelde, Hamfelde und Köthel bis weiter außerbalb 
ber Zollgränge geblieben find, daß alfo der nculpat, 
ald er son dem Gensd'armen Carſtens betroffen wurve, 
die Zollgränze bereits überfchritten batte, und daher 
zur Verzollung der Waaren, welche er bei fi führte, 
verpflichtet, mithin auch verbunden war, dem Gens— 
d’armen nad ver Zollftätte in Poppenbüttel zu folgen; 
das feine Meigerung demnach eine widerrechtliche war, 
um fo mebr, da derſelbe ſich bei der Anbaltung nicht 
auf der erlaubten Straße, fondern auf einer angräns 
jenben Koppel befand; 


160 


in Erwägung, daß bie von dem Anculpaten vers 
übte Gewalttbätigfeit um fo ftrafbarer erfcheint, da 
nad dem gerichtsärztlihen Gutachten die dem Gens— 
d’armen zugefügte vielfältige Verlegung im Ganzen 
eine ſchwere und gefährlide war, da der Inculpat 
fi dann aufs Neue auf ibn geftürgt und ihn gemiß— 
bandelt bat, als verfelbe ſchon von felbit wieder zu 
Boden gefallen war, und die Abfidt des Inculpaten, 
die mit fich geführten Waaren der Verzollung zu ent— 
zieben, aus den Umſtänden völlig —— hervor⸗ 
eht; daß jedoch mit Rückſicht darauf, daß nach den 
—* es nicht als genugſam bewieſen angefeben wer— 
den kann, daß der Inculpat dem Gensd’armen den 
Stich mit dem Meſſer in den Unterleib verjegt bat, 
ebe diefer auf ibn eingebauen, die erfannte Strafe 
als eine zu barte ericheint, 
biemit der Beſcheid ertbeilt: ' 
daß das angefochtene Erfenntniß dahin abzu— 
ändern: daß bie erfannte fiebenjäbrige Zucht— 
bausftrafe bis auf eine fünfjährige Zuchtbauss 
ſttrafe berabzufegen. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im SKtönigliben Ober: 
appellationsgeridite zu Kiel, ven Aſten März 1852. 


2 





Miscellen. 
nl. 
Eine alte ungedrudte Verordnung für Altona, 


Königliche Verordnung, betr. Die Beftrafung der: 
jenigen, fo fich bei Pfändungen und Arreften 
an den Gerichtsdienern und Stadtſoldaten 
vergreifen, vom Alten März; 1746. 


Unter dieſem Titel findet fid im zweiten Theile 
des neueften Nepertorü der für die Herzogthümer 
Schleswig und Holftein erlaffenen Verfügungen unter 
Altona, Abjchnitt d, Griminalfahen, sub 2, eine 
Verordnung angefübrt, deren practiſche Gültigkeit 
nicht zu bezweifeln ift, welde fid aber, wie dies mit 
vielen älteren für die Stadt Altona ergangenen Vers 
fügungen der Fall, in Feiner der gebrudten Samm— 
lungen ver vaterländiſchen Verordnungen vorfindet. 

So wie ſchon in früheren Jabrgängen ver Schles— 
wig s Holfteiniihen Anzeigen bislang in den Samm— 
lungen der Verordnungen nicht abgedrudte Verfügun— 
gen mitgetbeilt worben find, mag aud die obgebachte 


der Pie wu ser geh n ⸗ 





es Chriftian des Sechsten bier eine Stelle 
nden. 


Wir Ehriftian der Sechste, von Gottes Gnaden 
König von Dännemarf, Norwegen, der Wenden und 
Gothen, Herzog zu Schleswig, Holfein, Stormarn 
und der Ditbmarfhen, Graf zu Oldenburg und Del: 
menborft ꝛc. ıc. 

Thun fund biemit: Daß Wir höchſt mißfällig ver: 
nommen, wasmaßen in Unſerer Stadt Altona fid) 
verschiedene Einwohner befinden, melde nicht allein 
mit vieler Frechheit die ergebende obrigfeitliche Vers 
füqungen beurtbeilen und verunglimpfen, auch berfels 
ben gerichtliche een ſchwehr zu maden und 
zu bebindern ſich nicht entblöden, fondern auch eine 
jo große Verwegenheit geäußert, daß fie den boshaften 
Peg ungeſcheuet von fich bören lafjen, denen, etwa 
über — lang, zur Pfändung oder Arretirung 
von der Obrigfeit a lei Gerichtsdienern oder 
Stadtſoldaten auf eben die gewalttbätige Weife zu 
begegnen, deren ſich ein dortiger Bürger jüngftbin, 
ur Beförderung feines eigenen Unglüds, gegen fie 

edienet bat. 

Wir finden Und daher allerhöchſt gemüffiget, der— 
gleichen unbefonnenen und frevelbaften Unternehmun— 

en, wodurch ber Lauf der Juſtiz gebemmet und vie 
Sicherheit geruhiger und gehörſamer Unterthanen ges 
ſtöret wird und wodurch die Freveler ſich ſelbſt unbe— 
dachtſamer Weiſe in Elend. ſtürzen, nachdrücklichen 
Einhalt zu thun. Im folder Abſicht verordnen und 
befehlen Wir hiemittelſt allergnädigſt: daß diejenigen, 
welche fürohin die auf Pfändung oder zu Jemandes 
Arrerirung obrigkeitlich abgeordnete Gerichtsdiener, 
Stadtſoldaten und andere dazu authoriſirte Perſonen 
mit ſchimpflichen Worten anfahren oder etwa die 
Haus- und andern Thüren muthwillig verriegeln oder 
wohl gar thätlich am dieſelben ſich vergreiffen, auch 
zu dem Ende einiges Inſtrument, es ſei Stod, Beil, 
Meifer, over fonften etwas, womit Jemanden geſchadet 
werden fann, zur Hand nehmen oder wirklich zufchlas 
gen und verwunden, nach den Umſtänden der Eadıe 
und Perjonen mit ſchwehrer Geld», Gefängniß-, 
Zuchthaus- und Sarrenitrafe unabbittlich beleget und 
barzu verurtbeilt werben follen. Wornach ſich männig« 
lid) allerunterthänigft ju adıten. 

Uhrkundlich unter Unferem Königlihen Handzeichen 
und fürgedrudten Infiegel. 

Gegeben auf Unferer Königliben Reſidenz, Chri— 
—— zu Kopenhagen, den 11ten Marti Anno 

4 . 


Chriſtian R. 
— 
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Beilage zum 24. Stüd 


Schleswig: Holfteiniichen Anzeigen 


vom 14. Juni 1852. 





Herzogthum Schleswig. 

Unterm often v. M. bat Ge. Majeftät der König 
den Zollcontreleur in Kopenhagen, Gecreteir U. ®. 
Stark, zum Zollinfpector in Tondern allergnädigk er: 
nannte, fowie den Zollinfpector in Kopenhagen, Juſtiz⸗ 
rath Falck, als Zollinfpector in Flensburg, und den 
Zollverwalter in Tonvdern, Kriegsrath Randel, zum 
Zoukaſſirer ebendaſelbſi allergnädigſt conſtitnirt. 

Unterm Zten d. M. haben Se. Majeſtät der König 
dem bisherigen Oberlandwegeinſpector für die Herzog: 
thümer Schleswig nad Holftein, Kammerjunfer €. 
Krag, die Beſtallung als Dberlandwegeinfpector für 
das Herzogthum Schleswig allergnädigfi ertheilt. 


Herzogehum Holftein. 

Der Eontroleur beim Gegeberger Kalfbera, Peter 
Johann Hammer, welcher zufolge Schreibens des 
Könial. Minifterinms für die Derzogehümer Holfiein 
und Lauenburg angewiefen worden ift, auf feinen frür 
heren Poſten zurüchzufehren und denfelben wiederum 
zu übernehmen, bat am Sten Mai d. J. diefe feine 
Function wiederum übernommen, und am felbigen 
Tage die Ablieferung Seitens des bisher fungirenden 
Bergeontroleurd Dr. Meyn ftattgefunden. 

Bacany,. 

Das Amt eined Zollcontrofeurs in Wilfter iſt er: 
ledigt. Jährliche Gage 500 Rothlr. Qualificirte 
Mintairs koͤnnen darum anſuchen. Derjenige, wel— 
cher dazu beſſimmt wird, wird vorläufig auf 3 big 
6 Monate beurlaubt, um fib mit den Zollgefchäften 
befannt zu machen und feine Brauchbarfeit darzurhun, 
ehe Die definitive Anſtellung erfolgt. 


Bekanntmachungen. 
MM. 
Ertract 
ans dem in „u 22 d. Bl. inferirten Proclam über 
die im Fahre 1851 im Herzogthum Holſtein ge: 
borgenen geringfügigen Strandgüter. 

Im Yabre 1851 find an den Küften des Herzog— 
tbams Holflein, zufolge Berichte der Königlichen 
Pinneberger Landdroftei, der Köuigl. Norderdirhmar: 

fchen Landvogtzh. der Könige. Suͤderdithmarſiſchen 
en: und Inſpectorats für den Kronprinzen 
foog, Des König. Steinburger Amthauſes, fowie des 


Inſpectorats für den Hedwigenfoog, mehrere in M22 
d, Di. näher bezeichneten Strandgüter geborgen worden, 
Die Eigenthämer derfelben werden biedurch aufge 
fordert, ſich, ſofern es nicht fchon gefcheben, binnen 
4. Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei den obrigfeitlichen 
Behörden der Diftricte, wo die Strandguͤter geborgen 
find, zu melden, indem die gedachten Gegenftänvde 
nach Ablauf diefer Friſt, foweir es nicht bereits früher 
geſchehen, verfauft und die weiteren Beſtimmungen 
über den Ertrag des Verkaufs getroffen werden follen, 
Kiel, den 2’ften Mai 1852. 


Departement des Innern. 
(gez.) ©. Plessen. 


(gez.) C. Petersen, 
M2 ‚ 

In Gemäßbeir des $ 3 der Bekanntmachung der 
oberjien Eivildehörde vom Iren Mov. 1851, betr. die 
Einziehung der Echledm. + Holft. Kaſſenſcheine und 
Emitrirung der neuen, landesherrlich genehmigten, 
KRaffen:Anweifungen, wird biedurc das untenftehende 
Protocoll zur Öffentlichen Kunde gebracht, 

Kiel, in der Commiſſion zur Vernichtung der 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Kaffenfcheine, den Sten Juni 
1852. 


Malmros. Friederici. 


Gefchehen Kiel, auf dem Schloſſe, den Bten 
Juni 1852, 

Nach vorgängig erlaffener und durch dem „Altos 
naer Mercur“, die „Schleswig : Holileinifhen Ans 
zeigen“ fo wie das „Kieler Wochenblatt” publicirter 
Bekanntmachung vom Sten d. M., hatte die Coms 
miffion zur Vernichtung der Schleöwig: Holfteinifchen 
Kaſſenſcheine fib beute Mittag 12 Uhr auf dem 
Kieler Schloffe eingefunden, um Schleswig: Holfleini: 
ſche Kaflenfheine zum Belauf von 500,000 # äffent: 
lich zu verbrennen. a 

Die biezu beſtimmten Kaffenfcheine beflanden aus 
14,455 Gtüd, jeder Schein u 5 , — 12,541 
Städ, jeder Schein zu 10 E und 3986 Stück, jeder 
Schein jun 2 #8 £, welche ſaͤmmtlich in 55 Convo⸗ 
Inte verpadt waren. Diefe Eonvolure hatte die 
Commiſſion, nad) — ebiſton. am geſtrigen 


Brauer. 
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i N 4, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann die Erben des neulich zu Hohenhuͤtten, bie: 
ſigen Guts, verſtorbenen Vogts Diro Friedrich Arpe 
deſſen Nachlaß ausgeſchlagen und daher der Concurs 
der Gläubiger über denſelben erfannt iſt; fo werden 
hiemit Ale, welche am den gedachten Nachlaß aus 
irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüce zu 
haben vermeinen, hiemit aufgefordert und befebligt, 
folche, der desfallfigen Ermächtigung des Königlichen 
Holſteiniſchen Obergerichts gemäß, binnen 6 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanutmachung diefes auge: 
rechnet, bei Strafe der Nusfchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, biefelbft anzumelden, die ihre Forde⸗ 
rungen und Anſpruͤche begruͤndenden Urkunden dabei 
in Urſchrift vorzuzeigen und beglaubte Abſchriften davon 
zurückzulaſſen, auch, daferne ſie Auswaͤrtige ſind, 
Procuratoren zu den Acten zu beſtellen. Wonach ſich 
zu achten. 

Fürjenburg, den 5ten Juni 1852. | 

Das Patrimoniolgericht des adligen Guts 
Wittenberg. 
IF yneken. 
N 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Die Eheleute Friederike Ebarlorte 
Hagen, geb. Vogt, und Fohann Nicolaus Hagen haben 
das ihnen gebdrige im III. Quartier sub MM 51 und 
52 belegene Vollgieſchenhagener Wefen cum pert., 
die Ziegelei und die mit der Qualität von Kauflände: 
reien verfehenen Stamedderfoppeln und Wiedefoppeln 
verfauft und ihrem Käufer ein von allen dinglichen 
Anfprücen, mit Ausnahme der protocollirten Schulden, 
gereinigted Profeſſionsprotocoll verfprocen, zu weichem 
Ende fie auf die Erlaffung eines landäblichen, Ding: 
tichen Proclams angerragen haben. 

In Stattgebung folder Bitte werden, mit allei: 
niger Ausnahme der prorocollirten Ereditoren, alle 
diejenigen, welche dingliche Anfprüche an das verfaufre 
Wefen cum pert. und die Eingangs gedachten Kaufı 
ländereien zu haben vermeinen, biemittelfi aufgefordert 
und befehligt, ih damit, bei Vermeidung der Aus— 
fchließung und Wuferlegung ewigen Stillſchweigens, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der lepten Bekannt: 
machung dieſes Preclams angerechnet, im biefigen 
Gtadtfecretariate zu melden, die ihre Unfprüche be: 
gründenden Documente in Urſchrift vorzuzeigen und 
in Abfchrift zurädzulaffen, auch, fofern fie Ausheimifche 
find, Procuratur zu den Acten unter biefiger Stadt: 
jurisdiction zu beitellen, 

Deeretum Segeberg in Curia, den Tten Juni 1852. 


Margaretha 


(L.S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Esmarch. 
·6. 


Erſte Bekanntmachung. 
Auf Anſuchen des J Hufners Johann Wohlers in 
Kisdorf werden, mit Ausnahme der protocollirten 


Gläubiger, Alle und Jede, welche an die von demfel: 
den verkauften, in Kisdorf beiegenen 2 Viertelhufen— 
fielen dingliche Anfprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, biedur aufgefordert, ih innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, Auswärtige unter Procuraturbeſtellung, bei 
Strafe des Ausſchluſſes und ewigen Stillſchweigens, 
im SKönigl. Segeberger Amtsacrwariare zu melden, 
die ihre Anfprüche begründenden Documente im Ori— 
ginal zu produciren und beglaubigte Ubfchriften zurück 
zulaffen. 

Zugleich werden mit Bewilligung des Koͤnigl. Hol: 
fleinifchen DObergerichtd Alle und Jede, welche nach—⸗ 
fiehende auf dem Folio der einen diefer Viertelhuſen 
prorocollirte aber undelirte Documente, ale: 

1) eine von dem meiland Hinrich Studt an den 

Schmiedegefellen Earften Kempe in Kisdorf auf 
200 # zu 4 pCt. unterm 2öften Februar 1772 
auggeftellte Obligation; 

2) eine von demfelben an den Halbhufner Dierk 
Käfenmeifter in Kisdorf auf 250 # zu 4 pCt. 
unterm Sten Juni 1772 ausgeſtellte Obligation; 

3) einen zwifchen Carſten Biel und Mare Stender 
unterm 28ſten Yan. 1779 errichreren Contract, 
wonach den Verfäufer Biel an Reſikaufgeldern 
160 # zuftehen und demfelden ein Altentheil ver: 
fchrieben worden; 

4) einen lleberlaffungscontract vom +ten Jan. 1831, 
wonach der jegige Befiger Johann Wohlers ſich 
verpflichten hat, den Kindern der weil. Ehefrau 

» Mebecca Weſſel, geb. Rehder, Namens Hinrich 

und Maria Eliabe Weffel, bei der Verheirathung 

jedem eine Kub und zu einem Bette 25 # Eonr. 

auszufehren, 
in Händen haben, oder irgend ein Recht an felbige 
zu haben vermeinen, biedurch aufgefordert, ihre ver: 
meintlichen Gerechtſame, unter Producirung der ber 
treffenden Documente, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung des Prodams an: 
gerechner, Auswärtige unter Procuraturbeſtellung, im 
König. Segeberger Amteactuariare anzugeben, im 
Widrigen aber zu gewärtigen, daß fie nach Ablauf 
diefer Frift mir ihren Anfprücen werden prädudire 
und die gedachten Documenre mortificirt und die Ber 
trage, woranf fie lauten, delirt werden. 

Gegeberger Amtsgericht, den 27ften Mai.1852, 

(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen: 
NT 
Erſte Befanntmachung. 

Auf Anfuchen des Hufners Berer Ehriflian Shmüg 
in Lentfoͤrden werden, mit Ausnahme der protocoflirten 
Gläubiger, Alle und Jede, welche an die von demfelben 
verfanfte, in Lentförden belegene Vollhufe mit Zubehör 
dingliche Anfprühe und Forderungen zu baben ver: 
meinen, biedurch aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
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angerechnet, Auswärtige unter Procuraturbeſtellung, 
bei Strafe des Ausſchluſſes und ewigen Stillſchwei— 
gen, im Segeberger Koͤnigl. Amtsartnariate zu melden, 
die ihre Anfprüche begründenden Dochmente im Dri: 
* zu produciren und beglaubigte Abſchriften zurück 
zulaſſen. 

— Amtsgericht, den „29iten Mai 1852. 

(L. S.) r. & Ass. jud. - 
In — Jacobsen. 
M 8. 
Erſte Bekanntmachung. 

Im Laufe des vorigen Jahres verſtarb hieſelbſt 
der Tiſchleramtsmeiſter Johann Friedtich Schuſter 
unter Hinterlaſſung eines mit feiner vorlängft vers 
ſtorbenen Ehefrau Ehriftina Dorothea Schuſier, vers 
wittwet gewefenen Effing, geb. Kolgan, errichteten ge: 
meinfcbaftlicden Teftaments, nach deffen Juhalt bei 
den Mangel an Leibeserben aus der Ehe beider der 
Nachlaß des Teſtators feinen. nächften Anteftaterben, 
der Nachlaß der Teftarricin, welcher für die Dauer 
der Pebzeit ihres Hderlebenden Ehemanned in deſſen 
Beſitz verblieben if, nunmehr ihren heben Kindern 
aus ihrer erften Ehe ‚mit Caſpar Chriſtian Eſſing, 
event. deren ehelichen Leibeserben, anheimfallen foll. 
Wenn nun die angefiellten Machforfchbungen zwar im 
Uebrigen jur Ausmittelung der erbberechtigten Des: 
cendenten vorgedachter Teftarricin geführt haben, es 
jedoch nicht mit Gewißheit bat ermittelt werden 
fönnen, in wiefern Erben des in der Prager Vorſtadt 
Carolinenthal verſtorbenen Sohnes derfelden Yobann 
Earl Effing, welcher eine Wirtwe Julie, geb. Fanta, 
binterlaffen baben fol, Anfprüce an den Nachlaß der 
vor diefem Sohne verfiorbenen Tejtorricin zu machen 
befugt find, und wenn ferner auf Seiten des Teſtators, 
welcher ein Sohn des Miülterd Johann Gorrfried 
Schuſter zu Plauen war, zwar die D Kinder feines 
zu Hamburg verfiorbenen Bruders Carl Friedrich 
Schuſter ſich als erbberechrigte Blutsverwandte deſſelben 
legitimirt haben, dagegen nicht zu ermitteln geweſen, 
in wie fern neben dieſen ſonſtige erbberechtigte Ver— 
wandte des Teſtators vorhanden ſind: ſo werden auf 
Antrag Beikommender 

1) Alle, welche als Erben des Johann Carl Eſſing 
weiland in Carolinenthal an den Rachlaß ſeiner 
vor ibm hieſelbſt verſtorbenen Mutter Ehriftina 
Dorothea Schuſter, verwittwet geweſenen Eſſing, 
geb. Koltzau, Anſpruͤche, und 
Alle, welche an den Nachlaß des im vorigen 
Jahre hiefelbi verfiorbenen Tiſchleramtsmeiſters 
Johann Friedrid Schuſter mäbere oder gleich 
nahe Anſpruͤche als vorgedachte feine Bruder; 
finder 
machen zu. fönnen- vermeinen, vom Magiſtrat, bei 
Et afe der Ausfhließung, aufgefordert und befebligt, 
fotche Anfprüche binnen 12 Wochen, mach der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im ‚eriien Stadt: 
fecrerariat hieſelbſt, fpärefiend aber am 21fle October 


2) 


‚1852, als dem peremtorifchen Angaberermine, im bie: 


fiaen Dbergerichte anzumelden, dabei auch die ihre An: 
forüche begründenden Documente in Urſchrift vorzu— 
zeigen und in Abſchrift zurächzulaffeh und wenn Aus: 
mwärtige, Procurarur zu den Acten zu beitellen. Bo: 
nach Beifommende ſich zu achten. 

Altona, im Dbergericht, den Tren Juni 1852, 

Ex Decreto Senatus. 
N 9, 
Erite Befanntinachuna. 

Wenn der Herr Dbergerichrd:Adoocat Simonis, 
als gerichtlich beſtellter Adminiſtrator der Berlaffen: 
fchaft des mweiland Johann Otto Hermann Sprind: 
born und deffen gleichfalls verilorbenen Ehefrau Jo: 
banna Chriftine, geb. Wirt, in Ottenſen, um den 
Nachlaß gegen erwanige kuͤnftige Anfprüce ficher zu 
fiellen, die Erlaffung eines Procdams ad indayandum 
statuın bonornm beantragt bat und dieſem Antrage 
Starr gegeben worden: fo werden, mit Ausnahme der 
prorocollirten Gläubiger, Alle und Jede, welche an 
die vorgedachte Berlaffenfchaft aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Anſprüche oder Forderungen zu 
haben vermeinen, bei Strafe der Ausfchließung und 
des ewigen Grillfehweigeng, biedurch aufgefordert, folche, 
unter urjchriftlicher DWorzeigung und abfchriftlicher 
Zurücklaſſung der berreffenden Documente, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung Diefes 
Proclams angerechnet, im erſten Gtadrfecrerariate 
hieſelbſt und ſpäteſtens am 20jten September d. %., 
ald dem peremtorifchen Angaberermine, vor dem bie 
figen Dbergerichte, und zwar Auswärtige unter Be: 
ſtellung aeböriger Ycrenprocuratur, anzumelden, 

Zum Öffentlichen Verkauf des zu diefer DVerlaffen: 
fchaft gehörigen, in Drtenfen belegenen, mit Johann 
Jacob Hardenfee im Norden und Johann Friedrich 
Heyhuſen benachbarten 4 Banhofes mir den dazu ge 
hoͤrigen Ländereien und "Gebäuden, legtere befiehend 
aus einem Wohnhauſe an der Ecke der großen Nas 
bentwiere und am Felde, nebft Garten, dreien Buden 
am Felde nebſt Garten, zweien desgleichen daſelbſt und 
vier desgleichen an der großen Mabentwiere belegen, 
it Termin auf Montag den 26ften Juli d. J. ander 
rahmt, an welchem Tage, Nachmitiaas 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ſich einfinden 
und den Handel: verfuchen können. Wonach Beikom⸗ 
mende ſich zu achten. 

Altona, im Dbergerichte, den Tren Juni 182. 

Ex Deereto Senatus. 
“ts 10, 
Eriie Bekanntmachung. 

Wenn der Herr Dbdergerichts + Adoocat Adolph 
Meyer, mand. noie der Erben des weiland biefigen 
Dbergerichrd: Advocaten Detlef Voß, Behufs Regnlis 
rung des Nachlaffes deffelben und um feine Mandan: 
ten gegen erwanige fünftige Anfprüche zu fichern, die 
Ertaffung eines Procdams ad indapandum statum 
bonorum beantragt bat, und vdiefer nude bewilligt 
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worden: fo werden Alle umd Jede, welche an ten Nachleẽ 
des weil, Dbergerihrö-Areocaten Detlef Bob aus irgend 
einem rechtlichen Orunde Anfprüce oder Aorderungen 
in haben vermeinen, bei Strafe der Ausihliebung 
und des ewigen Stillſoweigens, hiedurch aufgefor: 
dert, feldhe, unter urſchriftlicher Borzeigung und abs 
fehrifilicher Zuruͤclaſſung der betreffenden Documente, 
binnen 32 Wochen, vom Tage ber legten Drfanne 
machung angerechnet, im erfien Stadtiecretariate und 
fodrellens am Ulten Detober d. ., als Dem perem: 
torifhen Ungaberermine, vor dem birigen Dber: 
nerichte, und zwar Auswärtige unter Drürllung ge 
böriger Procuratut zu Den Acten, onjumelrten. ip: 
nah Belfommende ich zu achten. . 
Altona, im Dbergericht, den ten Juni 1652. 
Ex Deereto 8, 


M ıl. 
Erſte Betanntmachune. 

Wenn von dem biefigen Bürger nnd Erattperor> 
neten Adolph Möller, als gerichtlichen Apminifrarer 
des gemeinſchaftlichen Vermögens des Tſclerauus⸗ 
meifters Johann Karl Wilbeim Veh uud deſſen Ehe 
frau, Wilhelmine Friederige Mebecca, geb. Halten, 
zur Ermirrelung des Vermögens derfelben die Erlaf 
fung eines Proclams beantregt worden, welches zus 
gleich als eventuelles Concursproclam zu gelten habe, 
und Diefer Bitte ſtattgegeben ifi: fo werden, mir Aus 
nabme der Gradebuhsaläubiger, Alle und Jede, 
weile an den gedachten Johann Carl Wühelm Voß 
und deffen Ebefran, Wilhelmine Friedericke Rebecca, 
geb. Halden, aus irgend ‚einem rechtlichen Grunde 
Anfprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, bei 
Strafe des ewigen Grilifhweigens und der Aus 
ſchließung von der eventuellen Concursmaſſe, aufge 
fordere, folche, unter urfchriftliher Dorzeigung And 
abſchriftlicher Zurücklaſſung der bezügliden Docu: 
mente, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
Fauntmachung Diefes Proclams angerechnet, im erſten 
Cradrfecretariate biefelbft, und fpärellens am 27ften 
September d. G.,. ald dem peremtorifhen Angabe: 
termine, vor dem hiefigen Dbergerichte, und zwar 
Auswärtige unter gebdriger Procuratur-Beſtellung, 
anzumelden. Wonach Beikommende ficb zu achten. 

Altona, im DObergericht, den Tren juni 1852. 

- Ex Decreto Senatus. 
2 V 1%. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter nachfiehender 
biefiger Bürger und Einwohner, als: 

1) des Fetthändlers Johann Julins Daniel Heyer, 

2) des Commiſſionairs Auguft Bergmann, 

3) des Korbmacerd Martin Daniel Bernice, 

4) des Schiffsmaklers Horft Emil Epriftian Albrecht, 

5) 2. al a ohann Friedrich Barm: 

rood, 

6) des Gaftwirchs Carl Friedrihd Hellmuth Jufius 

Paepke, 


dieſes Brocdams, im erfien Stadtſectetariate, 
und fpärefiend am Iſten Dit. d. J., als dem peremtorifchen 
Qngsbetermine, im Dbergerichte biefelbi anzumelden, 
wobei Die brjüglichen Documente tn Urfhrift vorzuzeigen 
nad in Abichrift zutüchzelaſſen find, Auswärtige and 
gehörige Brocurasar zu den Acten zu beñellen baben. 
Wonach Beifommiende ſich zu achten. 
Altona, im Obergericht, den Iten Juni 182 
Ex Deecreto Senatus. 


.% 13, 
Zweite Bekanntmachung. — 
Wenn die Erben des weiland Johann Heinrich 
Chriſtian Dermer zu Glinde, als Befger folgender zu 
Glinde, biefigen Amts, belegenen Grundfiüde, ale: 
1) einer prieilegirten Bauervogtei⸗ Hufenſielle, 
2) einer Kathenſtelle nebi Echmiede, 
3) einer vollen Hufenfiche, 
vorbenannte drei Grundſtuͤcke verfauft und, um felbige 
frei von allen Unfprüchen überliefern zu fönnen, die 
Erlaffung eines Procdamıs beantragt haben umd diefem 
Anſuchen farrgegeben worden, fo werden von Gericht 
und DObrigfeitswegen, mir gefeglicher Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, melhe an 
vorbenannte Jmmobilien nebſt Zubehör irgend Ding: 
liche Anfprüce, Pfandrechte oder Forderungen baben 
oder zu haben vermeinen, hiedurch anfgefordert und 
befehligt, bei Vermeidung der Ausſchließung fo wie 
des Verluſtes jeglichen Rechtes, namentlich des Pfand: 
rechted an vorgevachte Immobilien nebii Zubehör, 
Auswärtige unter Beſtellung geböriger Uctenprocuratur 
ihre desfalligen Angaben, unter Beobachtung des 
Erforderliben, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanutmachung dieſes angerechnet, auf der 
Königl. Amtſtube zu Reinbeck zu beichaffen. Wornach 
fib zu achten. 
Gegeben Königl. Amthaus zu Reinbeck, den I4ten 
Mai 1852. Scheltz. 
N 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 22ſten Erüds X 1. 
Erben, Glänbiger und Pfandinhaber ded in 
Schagfſtedt verfiorbenen Mofaifhen Glaubensgenoffen 
Jacob Machael müflen ihre an den Verſtorbenen 
babenden Erbrechte, Forderungen und Pfandſtücke, bei 
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Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, nad der 
legten Bekanntmachung diefed, in der Königl. Kirch 
fpielfchreiberei zu Albersdorf auf gehörige Weife an: 
geben. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 
N: 15. 


Ameite Bekanntmachung. 

- Ertr. des Procl. des 22ften Stüds M 2. 

Alle und Jede, welche an die Concurdmaffe der 
Wittwe Eharlorte Locht, geb. Rosacker, in Nendsburg 
und das dazu gehörige sub A 380 im Neumerf bes 
legene Wohnhaus Forderungen und Anrechre zu haben 
glauben, oder Vfänder von der Maffe befigen, müſſen 
fih binnen 12 Wochen ins biefigen Stadrfecretariate, 
bei Vermeidung der Präcufion, refp. des Verluſtes 
der Dfandrechte, gehörig melden, 

Rendsburg, den Zöflen Mai 1852, 


("c) Der Magifirat. 
NM 16. 


Zweite Bekanntmachung. : 
Extr. des Procl. des 22fien Stuͤcks M 3. 

Wenn der Tuchfabrikaut J. F. Hanffen in Neu 
münjter fi der eigenen Verwaltung feines Gefchäftes 
und feines Vermögens begeben bat, und für felbige 
die Kingefeffenen Thomas Köfter und Hinrich Hanifen 
in Reumünfter ald Adminiftratoren gerichtlich beſtellt 
find, fo wird hiemittelſt zur öffentlichen Kunde gebracht, 
daß, fo lange diefe Adminiftrarion nicht wiederum 
Öffentlich gerichtlich aufgehoben fein wird, alle Rechts— 
gefchäfte, welde von dem genannten J. F. Danffen 
abgefhloffen werden möchten, ungültig find. Zugleich 
werden auf Anhalten des Tuchfabrikanten Y. 3. Danffen 
alle nicht protocollirten Gläubiger deffelben, und Alle, 
welche Pfänder von ihm in Händen haben, hiemittelſt 
gerichtlich aufgefordert, ihre Forderungen und Anfprüce 
an die Habe und Güter des J. F. Danffen innerhalb 
12 Wochen auf dem biefigen Acruariate, bei Vermei— 
dung des Verluſtes derfelben, anzugeben und, infofern 
fie Auswärtige find, einen Actenprocurator zu beftellen. 

Koͤnigl. Amthaus zu Neumünfter, den 2Iſten Mai 
852. , v, Brockd 

In fidem:  Hanken, conft. 
M 17. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 22ften Stüds 4. 

Alle und Fede, welche an die von dem weil. Claus 
Hinrich Möller nachgelaffene Papiermühle bei Groß: 
Fummerfeld mit den zu derfelben gehörigen Eigenthums— 
und Erbpächtsländereien wie fonftigen Zubehörungen, 
die jegt von den Erben verfauft worden, nicht proto: 
collirte Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
mäffen fih damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes angerechnet, bei 
Strafe ded Verluſtes derfelben, unter Beobachtung 
des Mechtderforderlichen, auf dem hiefigen Actuariate 
melden. 


Königliches Amthaus zu Neumünfter, den 27iten 
Mai 1852, €. v. Brockdorff. 
In fidem: Hanken, conft. 


MW 18. _ 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des 22fien Stücks M 5. 

Mir alleiniger Ausnahme der Protocollgläubiger, 
müfen Ale und Jede, welche an die Concursmaſſe 
des Boͤdners und Schmidts Chriſtian Friedrich kLandtau 
in Brügge, Amts Bordesholm, Forderungen und Ans 
fprüche zu haben vermeinen, oder Wander von ihm 
in Händen babe, ihre desfälligen Angaben, refp. bei 
Strafe der Ausſchließung von der proclamirten Maife 
und des Verluftes ihrer Bfandrechte, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes angerechnet, 
im biefigen Actuariat rechtögebörig zu befchaffen. . 

Königt. Amthaus zu Bordesholm, den 17ten Mai 
1852. v. Heintze. 

In fidem: Carstens. 
«% 19, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 22fien Stuͤcks 6, 

Alle dinglichen nicht protocallirten Anfprüce an 
die von Klaus Friedrich Schluͤnß zu Spechſerholz ber: 
kaufte Erbpachtöitelle, oder an die von Dans Verer 
Kröger verkaufte Karbenfielle zu Bentfampholz bei 
Gnißau, find, bei Vermeidung des Verluſtes derfelben, 
innerhalb 12 Wochen im Actuariat zu Plön auf vor 
fhrifsmäßige Weife anzugebeı. 

Gegeben Abrensböcder Amthaus zu Plön, den 
27ften Mai 1852, Rantzau. 

Zur Beglaubigung: E. Müller. 
NM 20. 
gweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 22ften Stücks M 7. 

Der abwefende Claus Hinrich Pererfen, Sohn des 
Erbpächters gleichen Namens zu Boßberg, adel. Guts 
Muggesfelde, und der Dororhea, geb. Dohm, am Uten 
Februar 1779 zu Hartenholm geboren, oder deſſen 
Erben, fo wie diejenigen, welche fonflige Anfprüche 
an deffen circa 200 J. betragendes Vermögen haben, 
werden befehligt, binnen 12° Wochen ſich bei dem un: 
terzeichneren Juſtitiariat zu melden, widrigenfalls 
Peterſen wird für todt erklärt und die nicht angemel: 
deten Anfprüche nicht werden berhickfichtige werden. 

Auch find alte Auſprüche an ein anf dem Folio 
der jest der Ehefran Magdalena Catharina Wulff 
zum Voßberg gebörenden Stelle protocollirted Erbab: 
findungsprotocoll der Geſchwiſter Veterfen vom Liten 
März 1811 mie Ruͤckſicht auf die in demfelben für 
Claus Hinrich Pererfen verfchriebenen 100 J, binnen 
gleicher Frift dafelbft anzugeben, widrigenfalls diefer 
Poſten wird delirt werden, 

Gegeben Ploͤn, im Juſtitiariat des adeligen Guts 
Muggesfelde, den 19ten Mai 1852, 

Müller. 
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NM21. 
Imweite Befanntmadume 
krır. bei —— — — Pe 
Dir emi im Uniorude or 
— oh re Sulink Sparer Dich 
an den G:ıheirn Berntaerd Spar Snbzedt 
verfanfte, biettdk nme 4 18 delegene 
Wodedase retk In m 
Yin dem Kran empacr Tester Hell; 
were Dr dor Saft Viren Iopien verkaufte, 
Neem DE IE delegene Wohn: 
—V— ; 
dr rer de Ausſchlirgung und des ewigen 
Vodtutennpes Gntnaid 13 Wochen, mac der legten 
Nenner Bra reclaus, im biefigen Stadt: 
keiner sgehorig anzumelden. 
Abedee, deu len Mai 1852, 
Bürgerineifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: G. Lueders, conſi. 


." 22. 
Jwerte Befanntmachune. 
rer. des Proc, des 22ſten Stuüͤcks 9. 

Ale und Jede, welche an die Concurdmafle des 
well. Bürgers und Büdners Franz Hinrich Meyer 
und feiner nachgelaffenen Wirtwe, Anna Maria, geb. 
Noch, nicht protocollirte Anfprühe und Forderungen 
in baben permeinen, müfen ih damit, bei Vermeis 
dung der Ausfchließung von der procamirten Maſſe, 
und unter Beobachtung des Rechtserforderlichen, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, melden, ” 

Deeretum Srgeberg in Curia, den 19ten Mai 1852, 

(1. 8.) Bürgermeifter nnd Rath. 
In fidem: Esmarch. 
23, . 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Vrocl. des 22ſten Stücks .W 10. 

Wer an die von dem Halbhufner Jasper Hinrich 
Muuß dr Wulfsfelde an Jehann Friedrich Bolzendabl 
aus Havefoft, Kirchſpiels Ahrensböd, verfanfte Halbhufe 
cum pert. dingliche micht protocollirre Anfprüce zu 
haben vermeint, muß ſich Damit, bei Vermeidung der 
Ansfhließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Procdams angerechnet, bei 
dem Königlichen Meinfelder Actnariate rechtödehörig 
melden, 

Königl. Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
len Mai 1852. umoehr. 


In fidem: W. Hensen., 


i 24. 
Dritte nnd letzte Bekanntmachung 
Ertr. des Procl. des 21ſten Stücks M4. 
Alle, welche am machflebende Documente 
ver Q. VI. 155, fol. 412 protocollirte 
Kaufcontract vom Idten Febr. 1839 zwifchen Heinrich 


Schröder und Chriſtian Heinrih Schröder, in welchen 
0 3 Ert. für die verfiorbene Lonife Schröder, und 
20 Ert. für Caroline Schröder, derh. Einfeldt, 
ausgeſetzt find; 

2) die Q. IE. % 27, fol. 178 protecollirte Ab: 
tbeilungsarte des Senators und Weinbändiers Peter 
Nagel vom Sen Febr. 1825, nach welcher feinen 
Töchtern Dorothea Margarerba Pauline und Denrierre 
Auguſte 4000 CErt. ausgefept find; 

3) der Q. 1. 68, fol. 108 protocollirte Hanf: 
contract vom 2ften Febr. 1834 ;mwifchen der Eradt - 
Isehoe und dem Gerichtsdiener Ernfi Georg Gaje, 
validirend für 300 & Err.; 

4) der Q. I. % 118, fol. 109 protocolirte Kauf: 
contract vom 2Sjten Febr. 1834 zwifchen der Stadt 
Itzebee und dem verfiorbenen Johann Perer Wichr, 
validirend für 1000 # Err.; 

5) der Q. IV. 89/90, fol. 534 prorocotlirte 
Kaufcontract vom Bten Dctober 1835 jwifchen der 
Stadt — und Jacob Jacobs, validitend für 
1000 } Er; 

6) ver Q. IV. 6 8090, fol. 534 protocollirt 
Kaufcontract vom 2Iften Jannar 1943 zwiſchen Johann 
Göfirup und Johannes Bielenberg, valitirend für 
500 E Ert.; 

N die Q. IE & 1, fol. 156 protecollirte Dbti: 
garion der Wirtwe Wilhelmine Carbarina Elifaberh 
Bauer ‘e. eur. an Senator Conrad Dierfs von 2lfien 
Mai 1831, lautend auf 1006 & Ert.; 

8) der Q. IV. 081 fol. 298 protecoliirte Kauf: 
contract vom 1I8ren Mai 1819 zwiſchen Johann Earl 
Ludwig Weiße und dem verftorbenen Nagelichmidr 
Chrinian Heinrich Heher, validirend für 400% Err, . 
Anfprüce zu haben glauben, baben diefelben innerhalb 
12 Wochen, nad der legten Befanntmachung diefes 
Procamg, im Eradrfecretariare biefelbit rechtsge hoͤrig 
anzugeben oder aber unter Ausſchließung ihrer Ans 
fprüche zu gemwärtigen, daß diefe Documente mortificire 
und reſp. delirt werden, 

Igehoe, den I2ten Mai 1852, 

Dürgermeifter und Kath. 
Zur Beglaubigung: G. Lueders, con. 
N 25. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc, des 2lften Erüds 5. 

Alle und Jede, welche an die Concursmafle des 
biefigen Bürgers und Manreramtsmeitters Johann 
Friedrich Wirt nicht protocollirte Forderungen und 
ſonſtige Unfprüche haben, müſſen folche bei Vermeidung 
der rechtlichen Nachtheile innerhalb 12 Werben, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Preciums ans 
gerechnet, im bieigen Stadtſyndicate erdnungsmäßig 
angeben. 

Gegeben Didenburg in Holſtein, den 19ten Mai 1852, 

Bürgermeifter und Rath biefelbit. 
d’Aubert. 
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Geſetzgebung. 


Bekanntmachung fuͤr das Herzogthum Schleswig, 
betr, die von den inſurrectionellen Regierun: 
gen geftifteren Anleihen, 

vom 7ten Zuni 1852, 


Auf ven alleruntertbänigften Vortrag des Finanz⸗ 
minifteriumsd im Gebeimen Staatsratb haben Seine 
Majeftät ver König unterm bten d. M. allerhöchſt zu 
refolsiren gerubt: 


Wir genehmigen allergnäbigft, daß ben während 
bes Aufrubrs in den Herzogtbümern Schleswig 
und Holftein von den verfdiedenen unredtmäßi- 
gen Regierungen unter dem Namen von Staates 
anleiben, — freiwilligen oder gezwungenen, — 
geftifteten Schulden bie allerhöcfte Anerkennung 
verfagt und damit alle “Verbindlichkeit für bie 
Stantöfaffe abgeſprochen werde; daß mithin 
fämmtliche in Umlauf befinvliche, zu bergleichen 
Anleiben gehörende Berfchreibungen im Bers 
rg zur Staatöfaffe null und nidtig fein 
ollen. 


Vorſtehendes wird Allen, die es angeht, zur Nach— 
richt und Nachachtung biedurd befannt gemacht. 


Königlihes Finangminifterium, ben Tten 
uni 1852. 


W. C. E. Sponned. 
(L. S.) 
aflelb 
Fr 


Entfheidungen 


der 
Holfteinifchen Oberdicafterien. 


Sind die von einem Eridar durante concursu 
erworbenen Güter ad massam zu ziehen? 


Bwei fälle. 


Die Frage: ob bie von dem Cridar durante con- 
eursu erworbenen Güter ad massam zu ziehen? ift 
nicht unbeftritten. 

Dabelow, vom Eoneurfe, I, ©. 93, und 

Gönner, Handbuch, TIV., ©. 566, 
nehmen an, daß, wenn eine cessio bonorum ftatt ge- 
funden babe, die fpäter vom Cridar erworbenen Güter 
nit zur Maffe zu ziehen feien, fonft aber fei vie 
Frage zu bejaben. 

Schweppe, Syſtem des Coneurfes, ©. 68, 
äußert fich ebenfalls über diefe Frage bejahend, denn 
der Concurs gebe fortwährend vor ſich und fei auch 
die Analogie des Nömifchen Rechtes bierfür, mweldes 
nicht auf die Zeit der Immiſſion und Ceffion, fonvern 
auf die der venditio bonorum fehe, 

Baper, Concursproceß, S. 826, 
fo wie aud die Praris dieſer Abfonderung nicht gün- 
fig fei. 

Scholtz, Concursrecht für das Herzogthum 

Schleswig, $ 7, 
bemerft: 

„ed gehört zu ber Eoncurdmafle alles basjenige, 
was während des Concurſes aus ber Maſſe fomohl 
als perfönlich dem Cridar erworben wird.” 

, Dagegen hat das Schleswigfhe Dbergeriht in 
einem in ben 

ae » Holfteinifhen 

, N. %., 12ter Jahrg, ©. 206, 
referirten Falle die Anficht ausgefprocden, daß bem 
Cridar unter Vorbehalt der . ber nicht zur Pers 


Anzeigen, 


1 


ception_ gefommenen Gläubiger nicht unbedingt die 
Dispofition über die nad dem Concurserkenntniß er— 
worbenen Güter entzogen werben fünne. 

Am rihtigften erfcheint es offenfichtlih die Beants 
wortung biefer Frage, wenn ınan derſelben einen cisils 
rechtlichen Boden unterlegen will, von der cessio bo- 
nosum abbängig zu maden, wie biesyon Dabelom, 
Gönner und anderen Rechtögelehrten geſchehen ift. 


Da nun das benefieium cessionis bonornm bei 
und ald eine Antiquität anzufeben ift, efr. 
Schleswig-Holfteinifhe Anzeigen, N. F. 
12ter Jabra, . 201, 
und es an einer Fallitenordnung fehlt, die der Abtres 
tung ber Güter die Kraft beilegt, daß der Cridar ſo— 
fort von allem nexu feiner Grebitoren befreit ift, fo 
wird man fid in unferem gegenwärtigen Concursver— 
a is für die Bejahung ber obigen Frage entſcheiden 
müſſen. 

Als im Jahre 1811 die Erlaſſung einer Concurs⸗ 
ordnung von der Scleswig-Holfteiniihen Kanzelei 
projectirt wurde, warb in dem Entwurfe die Beftims 
mung aufgenommen, daß dasjenige, was der Cridar 
nad) eröffnetem Concugfe durd eigenen Fleiß verdiene, 
wenn er fein mutbwilliger Banferottirer fei, feiner 
freien Verfügung überlajfen bleiben folle, ohne daß 
irgend ein Gläubiger baranf ferneren Anſpruch machen 
fönne, was er aber dur Erbichaft oder durch einen 
Glücksfall erlange, zur Maſſe gezogen werden folle. 

Mebrere der über diefen Entwurf eingegangenen 


Berichte der Obrigfeiten erflärten fi gegen den erſten 


Theil dieſes Vorſchlages und menn dieſelben dabei 
auch nicht ausdrücklich ver entgegenſtehenden Praxis 
erwähnen, fo gebt doch aus ihren Erklärungen hervor, 
daß dieſe Gerichte zu der angegebenen Zeit die Mei— 
nung gebabt, daß bie obige Frage bejahend zu beant- 
worten fei. 

Da fib nun eine beſtimmte Praris binfichtlich diefer 
Frage nicht nachweifen läßt, fo werben die nachfolgenden 
beiden Fälle von größerem juriftiichen Intereſſe fein. 


Erſter Fall 


An Sachen des Thies Jacob Peters zu Neufelv, 
Ampleraten, Impetraten und Supplicanten, wider den 
Makler Hardorp dafelbft, als curator bonorum im 
Debitweien des genannten Tb. 3. Peters, Imploranten, 
Ampetranten und Supplicaten, betreffend die Neftitus 
tion einiger ad massam gezogenen Güter, 

ergeben die Acten: Der fupplicantifhe Crivar bat 
durante concursu für eigene Rechnung einen Korn— 
handel betrieben, und ift einige Zeit nad aufgenommenem 
Inventar im Beige einer Geldſumme von 410 
Eour. und mehrerer auf einem Boden zu Neufeld la— 


gernden Kornguantitäten geweſen, welde die Marner 
Kirchſpielvogtei als competentes Concursgericht ex 
officio zur Maſſe gezogen bat. 

Diefe Verfügung der Kirdhfpielsogtei ift von der 
Süderdithmarſiſchen Landvogtei aufgehoben und ber 
Beſcheid der Yandvogtei in supplieatorio beftätigt, 
jevody aus dem binzugefügten Grunde, daß letiglich 
ein officielleö Verfahren befeitigt worden, worurd aber 
der eurator masse nicht behindert ſei, die Rechte der 
Goncursereditoren wahrzunehmen. 

Der eurator mass» hat darauf einen Befehl bei 
der Landvogtei impetrirt, daß Das bei dem Cridar vors 

efundene Geld und die Kornauantitäten nicht an bene 
elben auszuliefern feien, welden Befehl die Landvogtei 
unterm 2ten Mai v. J. abgegeben bat, 

Unterm ten Juni v. 2. ift darauf von Seiten 
des Güterpflegers eine Vorſtellung bei der Landvogtei 
eingebracht, in welcher derfelbe unter Bezugnahme auf 
die protocollarifche Bernehmung des Cridars von dem 
Eoneursgericht vom Sten und Iten Auguft 1849, zus 
folge deren das Eigenthum deſſelben an dem Gelde 
und ven Sornquantitäten außer Zweifel gelegt fei, 
darauf anträgt: 

daß bie unterm 2ten Mai 1850 mit Arreft be— 
legten Gelder und Kornquantitäten zur Concurs— 
maffe des infolventen Thies Jacob Peters zu 
zieben, und die Marner Kirchſpielvogtei zu bes 
auftragen fei, das desfalls Erforverlide wahre 
zunehmen. 

Diefem Antrage warb mittelſt Beſcheides ver 
Süderdithmarſiſchen Landvogtei unterm Alten uni 
v. J. deferirt. ) 


=) Deeret der Sübderdithmarfiichen Landvogtei vom I6ten 
Suni 1850: 

Nachdem nunmehr der curator bonorum im Des 
bitwelen des infolventen Th. Jacob Peter& zu Neu- 
feld, der Kornmaller J. 3. Hardorp daſelbſt, darauf 
angetragen hat, dab Die am Bten Auguſt 1849 von 
der Kirchipielvogtei zu Marne mit Beſchiag belegten 
Gelder und Kornquantitäten zur Goncur&mafle des 
— Th. Jacob Peters gezogen werden mögen, 

wird, 

in Erwägung, daf nach den am Sten und Pten 
Auauft 1849 vor der Kirchſpielvogtei zu Marne be 
ſchafften Ausfagen ded Gridard Th. Jacob Peters 
und feiner Schweſter, der Withve Krufe zu Meufeld, 
die am Beten Auguſt 1810 von der Kirchipielvogtei zu 
Marne in gerichtlichen Verwahrfam genommenen und 
ald zur Goncurdmafie des Th. Jacob Peterd gehörig 
erfärten Gelder und Güter am Sten Aug. v. I. im 
Eigenthum des Eridard Th. J. Peterd gewefen find; 

in Erwägung, daß der im Juni 1849 über bie 
Güter des Eh. J. Peterd erfannte Concurs im Au- 
guft 1849 noch nicht beendigt geweſen, daß aber nad 
der rechtlichen Natur ded Eoncurfed un? den Grund» 


Gegen tiefen Beſcheid hat der Cridar das Rechts— 
mittel der Zupplication und der Nichtigkritsbeſchwerde 
interponirt und rite profeauirt und bie Nullitätsquerel 
babin fundirt: 

daß er auf ben einfeitigen Antrag des Supplis 

caten, ohne gebört worden zu fein, dem gegne— 

riihen Antrage gemäß verurtbeilt, und bamit 

zualeih ber von dem Supplicaten auf feine 
Güter gelegte Arreſt für juftificirt erfannt wor— 
den, obne daß auch nur ein Jüſtificationsverſuch 
ftattgefunden babe. 


Die gravamiına des Eupplicanten lauten: 

1) daß, wie gefcheben, erfannt, und nicht vielmehr 
ber Supplicat mit feinem Anſuchen um Verfü— 
aung zur Auslieferung ver fraglichen Güter an 
die Concursmaſſe fofort abgewiejen worden; 

2) daß verfelbe nicht angebradhtermaßen abgemiefen 
worden, und 

3) daß nicht des Supplieaten Antrag vor Abgebung 
des Beſcheides wenigſtens zur Erflärung des 
Supplicanten veritellt und bemfelben damit Ges 
legenbeit zum rechtlichen Gehör gegeben worben. 


In der Gegenerflärung ift die Einrede der deferten 
und nicht devolvirten Supplication opponirt, weil Sup⸗ 
plicant nicht durch Beibringung ber desfallſigen ober⸗ 
gerichtlichen Beſcheide die ibm verſchiedentlich ertbeilten 

ilationen zur Einführung der Supplication nachge— 
wieſen, die Acten der Suüpplicationsſchrift nicht voll— 
ſtändig angelegt, und ihm endlich fein Recht abge— 
ſprochen worben, er vielmehr in inferiori feine Eins 
reden einzubringen babe. 


ſaten des Goncurdprocefic® auf das durante crida 

von einem Gridar erworbene Vermögen unmittelbar 
zur Concurbmaſſe zu ziehen ift, 

hiedurch verfügt: ; 

„daß der am Ben Auguſt 1849 von der Kirch- 

fpirlsogtei zu Marne im Haufe des Gridard 

Th. 3. Peterb in gerichtlihen Berwahrfan 

genommene Beutel mit 410 af Preuß. und 

die an felbigem dato auf dem Boden der Wwe. 

Kruſe zu Neufeld von der Kirchipielvogtei zu 

Marne in Werwahrfam genommenen Korn- 


quantitäten : . 
57 Fonnen Rapfaat, 
b 5 1 Pe Roggen, 
1 is * Weizen, 
19%, * Safer, 


zur Concursmaſſe zu zichen. 

Dieſes iſt der Sirchfpieloogtei zu Marne zur 
Wahrnchmung ded darnach Erforderlichen zu pro- 
dueiren und dem Gridar Th. Jacob Peterb zu ine 
finuiren. 

Süderdithmarfifhe Lanbvogtei zu Meldorf, den 
Iiten uni 1850, 


1 


Da nun diejenigen Beſcheide des Dbergerichte, 
durd melde dem Supplicanten bie von ibm angeführten 
Dilationen ertbeilt worden find, ſich fowehl bei den 
Acten befinden, ald auch zu feiner Zeit dem Suppli— 
caten mitgetbeilt worben find, es mithin actenmäßig 
conftirt, dab bie von dem Suplicanten —— 
Befriſtungen zur Einführung des Rechtsmittels wirklich 
ertbeilt find, die Unvollſtändigkeit der der Supplications— 
fhrift angelegten Actenftüde nad dem gemeinen Be— 


ſcheide vom Bften Auguſt 1823 nicht die Deferterfläs 


rung des Rechtsmittels, fondern höchſtens eine Ord— 
nungsſirafe nad ſich zieht, und die einfache Querel 
in vn der Supplication auch gegen nicht ber Rechts— 
kraft fähige Deerete ber Intergerichte zuläſſig ift, fo 
fiebt zur Frage; ob. die Nichtigfeitsquerel, event. die 
in supplicatorio aufgeftellten Beſchwerden für ber 
gründet zu eradıten ® 


In Erwägung nun, bie Nichtigkeitsbeſchwerde ans 
langend, daß die fragliche arreitatorifche Maßregel 
nicht ſowohl als ein eigentlicher Arreſt, ſondern viel— 
mehr als eine von bem eurator massae beantragte 
proviſoriſche Verfügung aufzufaſſen iſt, deren ſpecielle 
Juſtification nicht erforderlich war, ſobald der geltend 
gemachte Anſpruch des Güterpflegers auf Zuziehung 
der fraglichen Güter zur Concursmaſſe ſich als liquide 
herausſtellte, über welche Frage aber ver Vertreter ver 
Concursmaſſe nicht für verpflichtet zu achten, mit dem 
Erivar in ein civilproceſſualiſches Verfahren ſich ein- 
zulafien, da dem legteren der Concurämaffe gegenüber 
die persona standi in judieio gänzlich mangelt, audı 
zur Conftatirung ber Activmaſſe ter enrator bonorum 
und das Concursgericht eine officielle Thätigfeit aus— 
zuüben nicht allein berechtigt, ſondern auch verpflichtet 
find, und es. letiglich britten Perfonen überlaffen ift, ) 
ihre vermeintlichen Gerechtiame auf dem Mege des 
Civilproceſſes gegen die Concursmaſſe geltend zu 
machen, eine Nichtigkeit mütbin weder in dem linter- 
bleiben der Einziebung einer Erflärung, von Seiten 
bes Cridars, noch in ber nicht gefchehenen Juſtification 
der vorläufigen arreftaterifhen Maßregel gefunden 
werben fann; 

in Erwägung fobann, die in su plieatorio aufge: 
ftellten gravamına anlangend, daß der Antrag des 
Güterpflegerd weder gänzlih noch angebrachtermaßen 
verworfen werden fonnte, da es liquide gemadt war, 
und aus ben Acten conftirte, daß die einige Zeit nad 
der Inventur bei dem Gribar vorgefundenen Güter 
fein Eigentbum waren, die durante eouenrsu bei dem 
Erivar vergefundenen ihm gebörigen Güter aber ad 
massam gezogen werden müllen, der von dem Güter: 


*) cf. Schledwig - Holfeinifhe Anzeigen, 
N. F. Ilter Jahrg., &, 302. 
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Smrelicsmen tod insumnenm Herane ver Zübers 
Termarfiter Iommspen nd Ztflarıng Des Gegen⸗ 
Seit Cab mim dor hin Npoor, m. 9), hiemit⸗ 
deda wur Diherperichwtmnvnt — 
eir Hühner Beſcheid 

erde, Suntuelienn a 'wuldig ertannt. die zu 15 2f 
Sour. e\ & Dan beitimmten Keſten ter Ges 
wmetgng Wr Suphelicaten binnen 4 Boden zu 
art 

ya x. Gegeben im Selteiniihen Ober⸗ 
ihr a Guchſtadt, den Zöften Februar 1551. 


Auf jerneres Impleriren des Cridats ik unterm 
a Mur d. I der nachſtebende Seicheid tes Kö- 
weluien Dbereppelationdgeridtes erfeige 


Womens Ir. Koͤnigl Majeftät. 

Auf vie am Tien Aprül 1551 bieſelbũ eingegangene 
Reweichrift für ven Eriver Thies Jaceb Peters zu 
Neuield, Zupplicanten, wider J. 3. Darterp taielbit, 
als Güterpileger im Cencurſe des Thies ac. Peters, 
Zupplicaten, bauptiählih beireffend mwäbrene tes 
GConcurjed erworbene und zur Goncurämafie gezogene 
Güter, jegt um Beiritigung zweier som Helfteiniichen 
Dbergeriht am Ziiten März 151 beftätigter Berfü- 
gungen ber Züterriihmarkigen Landvogtei vom 2ien 
Fe Pr — Berich Holfteiniihen 

wirt, eingezegenem icht des Holſteiniſ⸗ 
Obergerichts une erſtateter Begenerflärung des Güter: 
pülegers J. J. Darters, unter abihriftliher Mitthei⸗ 
lung bieier (Bes ärung an den Zupplicanten, 

in gung, daß, nachtem Concurs über vie 
Güter des Thies Jar. Peters in Neufeld ausgebrochen 
und ein Büserofleger in ver Perion tes J. J. Harborp 
behelle war, bei einer feäter angeftellten Unterjuhung 
tie Zumme son 410 F Cour. ın baarem Gelde und 
eine nicht unerbeblibe Tuantität verſchiedener Korn 
arıen, melde der Cridar erft nach ausgebrodenem 
Gensurie erhalten haben will, in deſſen Befis gefunden 
werten find; daß auf Anbalten des Güterpflegers bie 
Zübereithmarfiihe Landvogtei durch Decret som Witen 
Mai 150 jene Geldſumme und Ktormsorrätbe mit 
Arreſt belegt und unterm 11ten Juni 1850 verfüat 
bat, daß vie bezeichneten Gegenftände zur Concursmaſſe 
zu sieben feien; 

in Erwägung, daß ſowohl jenes Decret als aud 
dieſe Verfügung, auf einfeitiged Anbalten des Güter: 
pflegers ergangene richterliche Erlaſſe und daher ver 


Weräröferft aicht Fühng waren, min Tue über feie 
ug — — 
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$ 
für das Derappelationsgeridt sem läten Rai 1531 


amsarhelc eın auf 
abgegetenes Lerrer aber im Zinne tes Ger richt 
ale eine Entiheizung, melde ein Bedielgebör serama- 
ſest, ammieben it, io daß tieiemnadb tie sen tem 
Zuerlicaten sergeibügie Eintede ver nicht dereleirten 
Zurrlicatien nicht begrüntet ik; 

in Erwägung ferner, daß tem Gemeiniäulener in 


jebung tesjenigen Bermögend, welches nit zur 
encuramafe zu zieben it, aucd nad eröffnetem Con⸗ 
curie tie Tispentiensbefugni6 und folgeweiie namentlich 
auch tie redılide Fãbigleit, Darüber Procene zu führen, 
serbleibt, der jegige Zupplicant aber in dem zerlie- 
genden Retöftreite eben aus;ufübren juct, daß das 
ım Ztreite befangene Vermögen nit zur Maite zu 
sieben fei, und taber feine Befäbi zur gerichtlichen 
Verfolgung ſeiner sermeintliden rũche aud ten 
Eoncurägläubigern gegenüber feinem begrünteten 
Zweifel unterliegen fann; - 
in Erwägung fobdann, daß tie Entiheitung ter 
Hauptſache ven ter Beantwortung ter frage abbängt: 
ob tie von einem Cridar erft nad erfanntem Concurie 
erworbenen Güter zur Concurdmaile zu zieben jeien; 
in Erwägung, daß Diefe frage meter in den Tuellen 
bes gemeinen, nod in denen des vaterlänbiichen Rechts 
durch ein beftimmtes Geieg entichieten ift, indem na⸗ 
mentlich das römiihe Recht, deſſen Vorſchriften übri- 
— auf das von dem römiihen Verfabren in manchen 
ziebungen abweichende beutige Concursverfabren 
nicht unbedingte Anerfennung leiden, vie obige Frage 
nicht birecte und unzweifelbaft beantwortet Bat, daß 
in biefer Hinſicht eben fo wenig eine beftäntige gleich⸗ 
mäßige Praris fi aufweiien läft, daß aber die obige 
Frage * überwiegenden Gründen verneint werden 
, wei 
1) die Eoncursmafle, mag der Concurs zufolge 
einer Güterabtretung von Seiten des Gemeinſchuld⸗ 
ners eröffnet ever obne folde auf Andrang der Gläus 
biger erfannt fein, wenn man im legteren falle von 
dem Gefihtäpuncte eines Generalarreftes ausgebt, der 
Natur der rechtlichen Verhältniſſe nach nur diejenigen 
Güter umfaſſen kann, welde zur Zeit der Abtretung 


SE 
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oder ber Beichlagnabme, aljo zur Zeit bes eröffneten 
Concurſes, dem Gemeinſchuldner — indem es mit 
den angegebenen rechtlichen Verb tniſſen nicht vereinbar 
fein würde, dergleichen Sachen, welde dermalen noch 
gar nicht im Befige des Gemeinfchuloners ſich bes 
finden, ober vergleichen Rechte, welde dermalen noch 
. gar nicht demfelben zuftändig find, an die Gläubiger 
zu übertragen und zur Concursmajle zu ziehen, weil 
2) wenn man den Concurs als ein eigentbümlich 
modificirtes Grecutionsverfabren auffaßt, in Betreff 
des Umfangs des zur Goncurdmaffe zu ziebenden 
Vermögend angenommen werben muß, daß entweder 
nur das zur Zei der Goncurseröffnung vorbandene, 
oder aber auch das ſpäter und zwar bis zur völligen 
Befriedigung aller Concursgläubiger dem Gemeins 
fchulpner angefallene und erworbene Vermögen, etwa 
nach Abzug einer demſelben gebührenden Gompetenz 
sur Concursmaſſe zu ziehen fei, indem ed an jebem 
Grunde für vie Annabme eined andern Zeitpuncte 
als Gränze fehlen, namentlih es als rein willfürlich 
ericheinen und daher ſich nicht rechifertigen laſſen 
würde, von dem ganz zufälligen und auch aller Ein— 
wirkung des Gemeinſchuldners entzogenen Umſtande, 
ob zu der Zeit, da derſelbe einen neuen Erwerb macht, 
noch einige zur Concursmajle gehörige ber de 
gegenftände unvertbeilt vorbanben find, es abh ngig 
su macden, ob diejer Erwerb zur Maſſe zu gieben fet 
oder nicht; weil ferner eine bis zur völligen Befriedi— 
gung der Concurdgläubiger fortbauernde Dineinziebung 
des fpäter erworbenen Vermögens des Gemeinſchuld— 
nerd in den Concurs nad beutigem Concursrechte 
entichievden nicht ftattbaft ift und daber nur das zur 
Zeit der Concurseröffnung vorbandene Vermögen zur 
Maile zu zieben fein wird, und weil endlich 
3) dem Gemeinſchuldner auch nad erfanntem 
Concurſe vie rechtliche Fähigkeit bleibt, Rechtsgeſchäfte 
abzuſchließen, alfo aud Verbinblichfeiten einzugeben, 
bieje Fäbigfeit aber alle Bedeutung verlieren würbe, 
wenn denjenigen Gläubigern, welde allererft nad) 
Eröffnung des Concurjes Forderungen erlangt haben, 
deren Anmeldung auf das Concursprockım ganz uns 
möglich war, und welde daher von dem bis zur Ers 
fennung bed Concurfes vorbanden gewefenen Vermö⸗ 
gen ausgeſchloſſen bleiben, eine Befriedigung aus dem 
während des Concurfed erworbenen Vermögen bes 
Erivars auch abgefproden würde, weshalb bie Abſon— 
derung bed erft nach Eröffnung bed Concurfes erwors 
benen Vermögens von der Concursmaſſe als eine 
rechtliche Nothwendigkeit ſchon in Bezug auf die etwas 
nigen fpäteren Ge erjcheinen würde; und 
in Erwägung endlich, daß ein Arreſt nur verhängt 
werben und in Kraft bleiben darf, wenn ein Anſpruch, 
welcher durd den Arreit gefichert werben foll, wenig« 
ſtens wahrſcheinlich gemacht wird; mithin der ange- 


d 


fochtene Arrefibefehl vom 2ten Mai 1850 als ge: 
rechtfertigt nicht erfcheint, wenn diejenigen Vermögens 
gegenftände, welde dadurch den Goncursgläubigern 
gelichert werben follen, nicht zur Maſſe gebören, 
hiedurch der Beſcheid ertbeilt: 
daß der Beicheid des Holfteiniihen Obergerichts 
som 2dften Februar 1851 dabin abzuänvdern: 
daß der von der Süderdithmarſiſchen Land— 
vogtei am 2ten Mai 1850 verfügte Arreft, 
fowie die Verfügung derfelben vom Ulten 
‘uni 1850 wieder aufzuheben feien; unter 
Vergleihung der Koften der vorigen und 
diefer Inſtanz. 
‚ Urkunblih ꝛc. Gegeben im Königl, Oberappella- 
tionsgerichte zu Stiel, ven 2Tften März 1852. 





Zweiter Fall. 


Im Jahre 1786 errichtete P. F. Nobve in leter: 
fen eine fideicommiſſariſche Dispofition, zufolge deren 
dem Literaten Knölck nach dem Tode feiner Mutter 
ein Theil des Vermögens des Teftators eigentbümlich 
zufallen follte. Der Literat Knölck batte eine in 
Babhrenfelv in der Herrſchaft Pinneberg belegene Yands 
ftelle von dem Dr. Borgboff gekauft, gerieth aber auf 
derjelben zum Concurie, in weldem unterm Sten 
Septbr. 1849 der Diftributionstermin abgehalten wors 
den war. Am sten Septbr. deſſelben Jahres war die 
Mutter des Cridars mit Tode abgegangen. Im 
Knöldiben Concurfe fam die Erbmaffe des zu Nellins 
gen verftorbenen Chriftian Hinſch mit circa 3000 & 
Schleswig-Holſteiniſchem Courant nicht zur Perception. 
Der Anwalt diefer Maſſe ließ daber nad gebaltener 
Rückſprache mit den Erben des def. Hinfd eine Vor— 
ftellung an das Pinneberger Concursgericht gelangen, 
in welder er auf Cicerheitsmaßregeln wegen des 
dem Cridar überfommenen Bermögens nad feinem 
Großvater P. F. Rohde antrug. 

Unterm 21ften September 1849 wandte fih das 
—— Concursgericht mittelſt Requiſitorialſchrei⸗ 
ens an die köſterliche Obrigkeit mit dem Erſuchen: 
den Rohde'ſchen Teſtamentsexecutoren anzubefehlen, 
den qu. Erbantheil an den Literaten Knölck nicht 
auszuliefern, vielmehr eine Nachricht über den Belauf 
deſſelben, Behuf der Diſtribution an die Knölck'ſchen 
Concursgläubiger, an das Concursgericht gelangen zu 
laſſen m. m. j 

Der Inbalt dieſes Schreibens, fowie eines Re— 
verjed des Knöld an den Dr. Boraboff, in weldem 
dem Letzteren dieſe großväterliche Erbicaft ald Sicher⸗ 
beit für deſſen Anſprüche verſchrieben waren, iſt dars 
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Goneurs durd die am gedachten Bten Sept. 1849 
ftattgefundene Diftribution der Maffe beendigt fei; 


in Erwägung, daß nah vollitändiger Beendigung 
bes Goncursverfabrens die Concursmaſſe ſowohl als 
das Concurägerict als ſolches zu eriftiren aufgehört 
bat, daher auch nach diefem Zeitpunet nicht mehr von 
einer Wiederaufnahme des Concurfes (welde nur eine 
ftattgehabte Sufpenvirung des Concursverfahrens vor: 
ausiegt), fondern nur mit Rückſicht auf die Güter— 


verbeiferung von der Eröffnung eines neuen Concurjes - 


sor dem rompetenten Forum Die Nede fein fann; 


in Erwägung, daß zwar für die Veurtheilnng des 
beftrittenen Anspruchs des Pinneberger Concursgerichts 
auf Auslieferung der fragliden Erbſchaft, ver nad 
Inhalt der Acten vom Supplicanten unterm S3üften 
Mai 1845 zu den Fideicommißacten gebrachte Nevers 
teffelben an den Dr. Borgboff direct nicht in Betracht 
fommt; daß indeß mit Rückſicht auf die durch die eigene 
Thätigfeit des Supplicanten hervorgerufene Notbwens 
bigfeit offieieler Beachtung diefes actenmäßig gewor— 
denen reverfirten Verzichtes die etwaigen aus demfelben- 
zu folgernden Anſprüche auf die in depasita, judiciali 
efindliche fragliche Erbſchaft nicht minder ausprüdlic 
zu rejerviren —* als mit Rückſicht auf die durch die 
Erbſchaft verbeſſerten Vermögensverhältniſſe des ſuppli— 
cantiſchen früheren Cridars die etwanigen Gerechtſame 
ſeiner Gläubiger überhaupt, 
nach erftattetem Bericht ber klöſterlichen Obrigkeit 
zu Ueterſen, ſowie nad eingegangener Erflärung des 
Pinneberger Concursgerichts und bes Contradictors 
der Hinſch'ſchen Erbmajfe, hiedurch von Obergerichts— 
wegen zum Beſcheide ertheilt: 
daß die Deerete der flöfterlihen Ueterſener 
Obrigkeit vom 2öften Sept. 1849, vom Töten 
Juni 1850, quo ad passum eoncernentem, 
und vom 1Tten Auguſt 1850 wiederum aufzus 
beben, unter Vorbehalt etwaniger Rechte der 
Gläubiger des Zupplicanten, namentlich unter 
Vorbehalt der etwanigen Gerechtfame aus dem 
zu den Fibeicommifacten gebracten Reverſe 
des Zupplicanten an den Dr. med. Borgboff 
vom 30ſten Mai 1845. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holfteiniihen Ober: 
aerichte zu Glüdftadt, den 2Iften Januar 1851. 


Gegen dieſes Erfenntniß interponirten mebrere 
Creditoren Das Rechtsmittel der Ertrajudieialberufung, 
der Cridar das Rechtsmittel der Eupplication an das 
Königliche Oberappellationsgericht. Auf die Supplis 
cationsſchrift des Gemeinfchuloners ift unterm 27Tften 
März d. J. mit Beziehung auf die dem angefochtenen 
Erfenntnilje vorangeftellten Entſcheidungsgründe ein 
abjchlägiger Beſcheid aus dem Königlihen Oberappel= 


lationsgerichte ergangen, wogegen bie Ertrajudicials 
berufungen des Dr. med. Borgboff, des Curatorg der 
Hinſch'ſchen Erbmaife ꝛc., gleichlautende ebenfalls ab» 
ſchlägige Beſcheide von vemjelben Dato erhalten baben, 
son welden wir den der Hinſch'ſchen Erbmaſſe ge 
wordenen Beicheid mitzutbeilen nicht unterlaffen. 


Mamens Sr. Königl. Majeftät. 


Auf die am 12ten März ©. J. eingereichte Ertra= 
jubicialberufung des Vogts Norden in Rellingen, als 
beſtellten Güterpflegers bei der Erbmafje des weiland 
Wulf Chriſtian Hinſch daſelbſt, und des Obergerichts— 
Advocaten J. Gülich in Pinneberg, als beſtellten 
Contradictors bei derſelben Maſſe, Supplicanten, be— 
treffend eine dem Literaten Knölck in Altona zugefal— 
lene Erbicaft und Hinzuziebung derſelben zu deſſen 
Concursmaſſe, jegt Beſchwerde wider den Beſcheid des 
Holfteiniichen Obergerichts vom 2Iften Januar 1851, 


wird, ohne die mittelft Beicheides vom 15./35. 


März 1851 erforderte Gegenerflärung bes fiteraten 
Knölck, da dieſelbe — am 23ſten Mat deſſelben 
rag eingegangen ift, bei der Entiheivung zu bes 
achten; 

in Erwägung, daß die Acten fosiel als gewiß 
ergeben, daß, nadıdem im Jahre 1848 über das Per: 
mögen bes Piteraten Knölck der Concurs entftanden 
war, im Pinneberger Concurögeridte am Sten Sept. 
1849 der Diftributionstermin ftattgefunden hat, in 
weldem u. 9. der Dr. Borghoff wegen einer anges 
meldeten Forderung ven 9000 E gar nicht, der Cu— 
rator der Erbmaſſe des weiland Hinſch aber wegen 
einer angemeldeten Forderung von 6000 E nur theils 
weife befriedigt worden iſt, daß indeffen nach dem am 
sten Septbr. 1849 erfolgten Tode der Mutter des 
Gemeinſchuldners, der Wittwe Knölck, aus dem Nach— 
laſſe derſelben ein von weiland Peter Friedrich Rohde, 
dem mütterlichen Großvater des Gemeinſchuldners, 
zufolge teſtamentariſcher Anordnung mit Fideicommiß 
belegter Vermögensantheil dem Gemeinſchuldner zuges 
fallen war, welcher nicht Gegenſtand der am Slen 
September ftattgefundenen Diftribution geworden ift, 
daß darauf aber das Pinneberger Concursgeriht uns 
term 2iften September 1849 in einem Requifitiongs 
fchreiben den dem Knöldk angefallenen Erbantbeil als 
zur Concursmaſſe gehörig in Anſpruch genommen und 
die klöſterliche Obrigfeit in Ueterfen erlucht bat, den 
Teftamentöerecutoren die Auskehrung des fraglichen 
Erbantheild an Knölck zu unterfagen;. daß darauf, 
nadı Bernebmung des Yiteraten Knölck, die Flöfterliche 
Obrigkeit unterm 1Tten Auguft 1850 den Beſcheid 
ertbeilt bat, daß ber von dem Pinneberger Concurs— 
gerichte auf den großväterliden Erbtheil des Knöld 
gelegte Arreft, und die von demſelben Gerichte recla— 
mirte Auslieferung des erwähnten Erbtheild auf offis 


— 
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Geſetzgebung. 


Bekanntmachung fuͤr das Herzogthum Schleswig, 
betr. das dem Kammerherrn Friedrich 
Adolph Hugo Baron von Pleffen, 
Ritter vom Dannebrog, Allerhoͤchſt ertheilte 
Eommifforium zur Wahrnehmung der Zune: 
tionen der vormaligen Schleswig s Holftei: 
nifchen Provinzial-Regierung, mit Ausnahme 

„der Kirhens und Schulſachen, in dem 
Dänifchwohlder und dem Schwanfener ades 
lichen Guͤterdiſtriet, 


vom 17ten Mai 1852. 


Nachdem in Folge der —— der vormaligen 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Provinzial-Regierung bie Ers 
richtung kiner mit deren Verwaltungsbefugniſſen aus« 
gerüfteten localen Oberaufſichtsbehörde für den Däniſch⸗ 
wohlder und den Schwanſener adelichen Güterdiſtrict 
für erforderlich erachtet worden iſt, haben Se. Majeſtät 
der König auf allerunterthänigſte Vorſtellung des 
unterzeichneten Miniſteriums unter dem 17ten v. M. 
das nachſtehende Commiſſorium für den Kammerherrn 
Friedrich Adolph Hugo Baron von Pleſſen, 
Ritter vom Dannebrog, Allerhöchſt zu vollziehen geruht: 


„Frederik der Siebente, von Gottes Gnaden 
König zu Dänemark, der Wenden und Gothen, 
Herzog zu Schleswig, Holſtein, Stormarn, der 
Ditbmarkhen und zu Lauenburg, wie auch zu 
Oldenburg, ꝛc. ꝛc. 

Hochedler, Lieber, Getreuer! 
Wir — bir, Unſerem Kammerherrn Frledrich 
Adolph Hugo Baron von Pleſſen, hiedurch 
zu erfennen, Daß es Unſer Allergnädigſter Wille 
und Befehl ift, daß du interimiftifch bis zu Un— 
ferer anverweitigen Verfügung, bie Functionen 
der vormaligen Schleöwig = Holiteinifhen Provin⸗ 
zial- Regierung, mit Ausnabme der Kirchen- und 
Schulſachen, in dem Dänifhwohlver und dem 


Schwanſener adeliben Güterbiftriet zu übernehmen 
und beinen Wohnſitz in Unferer Stadt Edernförde 
zu nehmen bafl. Wir wollen dich daher Aller: 
gnäbignt autorifirt haben, unter der Dberaufficht 

njeres Minifteriums für das Herzogtbum Schles- 
wig in allen zum Wirfungsfreife der vormaligen 
Schleswig- Holfteiniihen Provinzial = Regierung 
gebörig gewefenen Zweigen der Verwaltung mit 
alleiniger Ausnahme der Kirchen-⸗ und Schulſachen 
die der mebrgevadten vormaligen Behörde bei- 
elegten —— in den genannten Güterdi— 
Äricten auszuüben. 

Den Empfang dieſes Commiffori baft vu 
förderfamft an Unſer Minifterium für dag Her: 
zogtbum Schleswig einzuberichten. 

Wornach du dich zu achten, und Wir bleiben 
dir übrigens in Königlihen Gnaden gewogen. 

Gegeben auf Unſerem Schloſſe Chriftiansborg, 
den 1Tten Mai 1852. 


frederik R 
C. Moltke. 


Roſen. 
An 


den Kammerherrn Friedrich Adolph Hugo 
Baron von Pleffen, Ritter vom Dannebrog. 


Eommifforium 


zur Wahrnehmung der Functionen der vor— 
maligen Schleswig-Holſteiniſchen Pro— 
vinzial-Regierung, mit Ausnahme der 
Kirchen- und Schulfaden, in dem Däs 
nifhwohlber und dem Schwanſener ade— 
lihen Güterbiftriet.” 


Das vorftebende Allerhöchſte Commifforium wird 
bievdurd Allen, vie es angeht, zur Nachachtung mit 
dem Hinzufügen befannt gemadt, daß ber Kammer: 
berr Baron von Pleffen, vom Iften Juli dieſes 
Jahrs an, in bie ihm Allerhöchſt angewiefene Stellung 
eintreten wirb, unb werben — die Behörden, 


ſowohl tie Diftrietdvenntationen als die Gutsobrig— 
feiten, und tie Einwohner in tem Däniſchwoblder 
und dem Schwanſener abeliben Güterbiftrier hiemittelſt 
angemieien, ven innerbalb der Grenzen feines Wirs 
fungsfreifes getroffenen Anortnungen des Kammerberrn 
Baron von Pleifen ven ſchuldigen Gehorſam uns 
weigerlid zu leiften. Insbeſondere haben vie Behör— 
den, und zwar ſowohl die Diſtrictsdeputationen als 
die Behörden der einzelnen adelichen Güter, in den 
genannten Tiftrieten die in dem zum Wirfungsfreife 
der vormaligen Schleswig-Holſieiniſchen Proyinzials 
Regierung gebörigen Sadıen, mit Ausnahme der ftir: 
den- und Schulſachen, zu erftattenden Berichte und 
Anträge, von vem- Iften Juli diejes Jahre angerechnet, 


an ven Kammerberrn Baron von Plefjen in Ederns 


förde zu richten, an welchen ebenfallö diejenigen Ge— 
fude und Eingaben, welde früber an tie gedachte 
vormalige Behörde zw richten geweien wären, von den 
Einwohnern ber genannten Diftriete, von dem ange— 
gebenen Zeitpunfte angeredinet, einzufenden find. 


Königlidbes Minifterium für das Her- 
zogthum Schleswig. 
Kopenhagen, den Sten Juni 1852. 

GE. Moltfe. 


Roſen. 





Entſcheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Zur Legitimation des Contradictors bei Einwen⸗ 
dungen von Rechtsmitteln. 


Gegen das in dem vierzehnten Jahrgange dieſer 
Blätter *) mitgetheilte Erkenntniß in ver nachſtehend 
rubrieirten Rechtsſache hat der Gontradieter im Con 
eurfe des Gronemann das Nechtsmittel der Obers 
appellation interponirt und profeauirt. Dem Ober: 
appellanten ift jedoch das nachfolgende Erkenntniß 
des Königl. Oberappellationsgerichts zu Theil gewors 
den, welches wir um veswillen annoch nachträglich 


*) cfr. R 


Schledwig - HSolfteinifhe Anzeigen, 
N. F., Mier Jahrg., ©. 384. 
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mittbeilen, weil ed tie Legitimation des Contradictord 
bei Ergreifung son Redtsmitteln gegen bie Prioritäts- 
fentenz betrifft, welche Materie ın neuerer Zeit ver 
Gegenitand manniafacher Erörterungen und Entſchei— 
dungen geweien iſt. Die bezüglichen Grörterungen 
finden jih in ten Schleswig - Holfteinifdhen 
Anzeigen, N. F., 10ter Yabra., S. 198 und 3%, 
und in bem I1ten Jabra., Z. 387, angeführt. Cs 
it jegt wiederholt in der höchſten Inſtanz ausge— 
ſprochen, daß in Prioritätöftreitigfeiten, welche weder 
den Cridar nod das Corps der Gläubiger, ſondern 
lediglich die Rechte einzelner Gretitoren betreffen, ver 
Gontradicter zur Ergreifung von Redtsmitteln gegen 
die Prioritätsjentenz nicht legitimirt ift. 


Auf die am 30ſten Decbr. v. J. biefelbft einge: 
reichte Vorſtellung abjeiten des Obergerichtsadvocaten 
Lübbes in Altona, als enratoris bonorum im Con— 
curſe des Meinbändlers Carl Simon Theodor Grone—⸗ 
mann, Juſtificaten und Appellanten, wider den Ober: 

erichtsadvocaten Stoppel in Altona, mand. noie. 
3. F. €. Wöhnert dafelbft, des Dr. Carl Peterien in 
Hamburg, alö executoris testamenti defuneti 9.9. 
Büttner in Hamburg, und des J. M. B. Möller in 
Hamburg, Juftificanten und Appellaten, ppltr. ftreitige 
Prioritätsanfprüde betreffend, jegt Rechtfertigung ver 
Appellation wider den obergeriditlichen Beſcheid som 
18.721. October 1850, 

wird, 

in Erwägung, daß Appellant eine Vollmacht der 
GConcursgläubiger zur Ergreifung des Rechtsmittels 
der Appellation an das Oberappellationsgericht nicht 
beigebracht bat, mitbin derſelbe für dieſe Inftanz nicht 
legitimirt ift, 

hiedurch der Beſcheid ertbeilt: 

daß das Nechtsmittel der Appellation nicht ane 
bero erwachſen. 

Die Koften des Procurators werden zu 10148 
hiedurch beftimmt. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig-Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 
Aten Januar 1851. 





Fi 
Auszug aus den Enticheidungsgründen eines im 
Kahre 1849 abgefprochenen Prioritdts: Er: 
kenntniſſes in einem landgerichtlichen Concurfe. 

I. 


Demjenigen, weldem eine lanbüblide Obli— 
gation zum Fauftpfande übergeben ift, um fi 
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event. aus derfelben zu befriedigen, fann ſich aus 
diefer ihm übergebenen Obligation für feine Forderung 
nebit Zinfen und Koften bezahlt machen und braucht 
nur den eventuellen Ueberſchüß ad massam zu liefern. 
Die Vorſchriften der Stempelpapiers Verordnung vom 
31ſten Detbr. 1804 $ 9 können nicht auf diefen Fall 
zur Anwendung gebradıt werden, weil jie überall für 
den gemeinjcaftlihen Diftriet feine Geltung baben. 
Cr. das Refeript vom Iten September 1730 in der 

 Spftematifdhen Sammlung der Verord— 

nungen, Band 2, €. 201. 


Begräbnißfoften werden nur zum Belaufe von 
500 * Schleswig⸗Holſteiniſch Courant in Gemäßbeit 
der gemeinfcaftliben Verordnung vom 18ten Juli 1650 
inter realiter privilegiatos colloeirt, Die profitirten 
Begräbniffoften, infofern fie die Summe von 500 * 
Schlesw. Holt. Courant überfteinen, befommen ibren 
‘Mag inter chirographarios, Cfr. 

Scholtz, Concutsrecht ıc., ©. 70. 


III. 


Eine Leibrente, welche nicht wohl fortgauern 
konnte und daher rückgängig gemacht werden mußte, 
iſt nicht als Zins angeſehen, und da mithin ein un— 
verzinsliches Capital zurückbezahlt worden, iſt das 
Interusurium von demſelben berechnet. Cfr. 

Mittermaier, Grundfäge des Deutſchen Pri— 
vatrechts, Gte Aufl, I, S. 0. . 
IV. 

Als Specialmaſſe wird aufgeführt, das adelige 
Gurt N. N. wegen der darauf baftenden fpeciellen 
Hypotheken, denn wenn aud ber Gontrabietor einigen 
P andgläubigern gegenüber ihr ſpecielles Pfandrecht 
und tie deshalb beantragte — 9 aus dem 
Grunde beſtritten hat, weil das Gut N. N. kein Fo— 
lium im landgerichtlichen Schuld- und Pfandprotocolle 
beſitzt, ſo fehlt es dieſem angeführten Grunde an aller 
Haltbarfeit, weil durch die Einführung der Schuld— 
und Pfandprotocolle die Natur des Pfandrechts nicht 
verändert worden ift, auch die Hypotheken nicht durch 
die Protocollation, durch welche diefelben größere 
Sicherheit und Bevorzugung erlangen, fondern durch 
den PMandyertrag conftituirt und beitellt werden. Cfr. 

Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen, N. F. 
13ter Jahrg., S. 39. 
V. 

Für die auf dem Grund und Boden ruhenden 
Steuern und Abgaben ſteht dem Fiscus nur ein pri— 
vilegirtes Pfandrecht an den Grundſtücken zu, 
worauf dergleichen rüdftändige Steuern haften. 


v1. 

Das PVerzugsreht wegen rüdftändiger 
Abgaben fann allein vom Fiscus geltend gemächt 
werben und das privilegium fisei gebt nicht auf 
denjenigen über, welder Abgaben für einen Dritten 


x 


bezahlt. 


vwu. 


Pränumerirte Pachtgelder genießen im Con— 
eurfe des Giutöbefigers fein Privilegiun, fondern find 
inter chirographarios zu collveiren, denn diefelben 
find nicht einem gerichtlichen Depofitum, welchem allers 
dings dur die vaterländifche Gefeggebung ein Vor— 
zugsredt im Concurſe des Depofitars beigelegt iſt, 
gleich zu aditen, ſondern als ein depositum irregu- 
lare anzujeben, welchem überall ein Borzugsrecht im 
Concurſe nit gebührt. 


VIII. 


In Erwägung, daß Juſtificant, der Pächter N., 
für die von ibm vor dem Haufe gepflanzten Lin— 
denbäume und im Garten ver Pachtftelle eingefesten 
Obſtbäume eine Vergütung nicht gefordert bat, daß 
aber der von demſelben erbobene Vindicationsanſpruch 
als unbegründet ericheint, weil nach den Grunpfägen 
über Adjunction, vergl. 

1.7813,1.26 8 2 D. de acq. rer. dom., 

ter in das Land eines Dritten gepflanzte Baum, for 
bald er Wurzel geichlagen, von dem Eigentbümer, des 
Grundes und Bodens eigenthümlich erworben wird, 
ift der Juftificant mit feinen unbegründeten Vindica— 
tionsanfprüden auf die Obſt- und Vindenbäume abs 
gewiefen. “ 

IN. 

Die Thätigfeit der von einem Erblaffer ernannten 
Teftamentsereceutoren tritt erft dann ein, wenn 
in Folge der Erflärung des eingefegten Erben über 
die Antretung der ihm angefallenen Erbſchaft jede 

erichtliche Einmiſchung in die Negulirung des Nach— 
alles ausgeichlofien worden, 
X. 

Dem Fideicommißnugnießer ſteht nicht ohne Meis 
teres frei, zum Fibeicommiß gehörige Grund— 
ftüde in Erbpadt zu geben, oder gar zu verfaufen 
und die dafür erhobenen Erbitands= oder Kaufgelder 
dem Fideicommiſſe zu entzieben; die Verwandlung 
einer Zeitpacht in eine Erbpacht enthält aber feine 
Veräußerung der Vertinenz, des Fideicommiſſes, viels 
mebr verbleibt die Erbpacht Pertinenz des Fideicom— 
miffed und gebören die jährlichen Canons⸗ oder Erb- 
pachtögelver zu den Revenüen des Fideicommiſſes. 
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XI. 

Die größere Schuld, durch welde das Fideicom— 
miß, der he ann und den Verträgen ꝛc. zumiber, 
son dem verftorbenen Nutznießer, gegenwärtigen Cri⸗ 
dar, belaftet worden ift, beruht auf Koͤnigl. Reſolution, 
welche als Gefeg anzuieben ift, ſowie eö denn aud 
unbeftritten ver Verfaſſung gemäß war, daß mit Kö— 
nigl. ——— von den Fideicommißnutznießern, 
ſelbſt ohne Bewilligung der Agnaten, Schulden auf 
das Fideicommiß contrabirt werben fonnten, wofür 
das Fibeicommiß verhaftet werde, efr. 

Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen, N. F. 
13ter Jahrg., ©. 2%. 


XII 
XII. 


Gartenbänke ſind kein nothwendiges Pertinenz 
eines Gartens. * 


Das Zeugniß des Cridars gegen den Creditor 
bat feinen Glauben, 
Schweppe, Spftem des Concurfes, Ite Aufl., 
S. 24. 


— 


z 


— 





Verzeichniß 
der im Zten Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holſteiniſchen Oberdicafterien zur Verhandlung” 
kommenden Sachen. 


(Fortfegung. Cfr. das 24fte Stüd.) 


UI. Oberconfiſtorialgericht. 


Montag den 12ten Juli. 

1. Die Ebefrau Jobanna Magdalena Dorothea 
Mosbach, geb. Voß, in Oldesloe, e. e., Klägerin und 
Appellantin, wider ihren Ehemann, den Shufermeifter 
Mosbach vafelbit, Beflagten und Appellaten, in peto. 
Ebefchetvung, nune appellat. 

Eodem. 

2. Der Fettwaarenhändler Johann Joachim Büne— 
mann in Altona, Kläger und Appellant, wider feine 
Ehefrau Margaretba Maria Bünemann, geb. Krüger, 
dafelbft, e. e., Bellagte und Appellatin, in peto. Ehe⸗ 
ſcheidung, nune appellat. 

Donnerstag den Töten Juli. . 

3. Die Ehefrau Cäcilia Selde, geb. Bulenop, 

e. e., in Poſtfeld, Klägerin und Apvellantin, wider 


ihren entwichenen Ehemann Peter Selde, vormals in 

Wewelsfleth, Beklagten und Appellaten, wegen bös— 

lidyer Berlaffung, vaber Eheſcheidung, jest Appellation. 
Eodein. 

4. Die Ehefrau Riebde Karſtens, geb. Mattbieflen, 
aus Frebftebt, c. e., Beflagte, Deductin und Appels 
lantin, wider ihren Ehemann Johann Ebrift. Karitens 
in Frehſtedt, Kläger, Deducenten und Appellaten, in 
peto. adukterii, hine dissolv. matrim., nune appell. 


IV. Obergeridt. 


Montag den I6ten Auguft. 

1. Der Eeilermeifter 3. 9. F. Brendel in Als 
tona, Beflagter und Appellant, wider den Dr. Johann 
Ehrift. Traugott Utgenannt, Kläger und Appellaten, 
wegen verlangter Auslieferung angebliher inveeta et 
illata, vaber Appellation. 


Eodem. 
2. Der Schneibermeifter ag reg in Rendeburg, 
Kläger, wider den Hausvogt Tode in Kellingbufen, 
Beflagten, in peto. deb. 


Dienstag den 1Tten Auguft. 

3. Eamuel Salamon zu Nordholz, Beflagter und 
Apvellant, wider den Advocaten Müller in Melvorf, 
ald Güterpfleger der Concursmaſſe des infolventen 
Julius Salamon zu Nordholz, Kläger und Appellaten, 
in — justiſieat. einer Proteftation gegen ein im 
Julius Salamon'ſchen Concurſe abgegebenes Liquida— 
tions⸗Erkenntniß, nune appellat. 


Eodem. 
4. Terminus zur Ablegung der vormundfcafts 
lihen Rechnung für bie Kinder des weil. Landſaſſen 
Matthias Wilhelm Schwerdtfeger auf Kniphagen. 


Donnerdtag ben 19ten Auguft. 

5. Johanna Eliſabeth Neumann zu Wegeleben, 
per mand., ven berfelben conftituirten Obergerichts— 
abvocaten Weftobal in Itzehoe, Citantin, wider den 

reiberrn v. d. Golg, Hauptmann und Adjutanten der 
ten Infanteries Brigade, Eitaten, wegen Schwänges 
rung, Zahlung von Alimentengelvern und fonftigen 
Präftanden. 
Eodem. 


6. Der Papiermadher H. P. Möller in Oldesloe, 
Beflagter und Appellant, wider den Zimmergefellen 
Andr. Martens dafelbit, Kläger und Appellaten, wegen 
angeblich ſchuldiger Wohnungsmierhe f. w. d. a., jet 
Nppellation. 

(Die Fortiegung folgt.) 


um 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


27. Stüf. Den 5. Juli 1859, 
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Gefeßgebung. 


I. 


Bekanntmachung, betr. den Gebrauch‘ des ge: 
ftempelten Papiers im Herzogthum Holftein, 


ni vom 2iften Juni 1952, 


Naghdem Ze Majeſtät der König unterm 26ften 
Mai d. J. Allerböhft zu refolviren gerubt haben, daß 
die feit dem Iften Januar 1851 im Herzogthum Hol: 
ftein nicht erhobene Stempelfteuer wieder nad) den vor 
tem Jahre 1848 erlaflenen ao: erhoben 
werten folle, wird es biedurd zur Öffentlichen Stunde 
ebracht, daß die Verordnung som Jiften Detober 
1 ſowie die ſonſtigen den Gebrauch des geſtem— 
pelten Papiers betreffenden Berordnungen und Vers 
ügungen vom 15ten Juli d. J. angerechnet wieder 
zur Anwendung kommen werden, wornach Beifoms 
mende bei Vermeidung ber in Contraventionsfällen 
geſetzlich angedrohten Nachtheile ſich zu richten haben. 


Königliches Miniſterium für die Herzog— 
thümer Holſtein und Lauenburg, den 2äften 
Juni 1852. 


Reventlow-Criminil. 
Warnſtedt. 


II. 


Bekanntmachung für das Herzogthum Holſtein, 
betr. Die — der Vorſtellungen ıc. 
an das Königliche Minifterium für die Her: 
zogthuͤmer Holftein und Lauenburg, 

vom 2öften Juni 1852, 


Vom äten Juli d. I. an find alle Eingaben und 
Berichte in venjenigen Sachen, welche nad ver Allers 


% 


höchſten Bekanntmachung vom 28ften Januar d. 3. 
zum Reffort des unterzeichneten Minifteriums gehören, 
an dafjelbe zu abdreffiren und nad Kopenhagen zu 
ſenden. 

Königliches Miniſterium für die Herzog— 
thümer Holſtein und Lauenburg, ven 26ften 
Juni 1852. 

Reventlow-Criminil. 


Foren 





Bekanntmachung, betr. das Verbor folcher Bilder, 
welche auf die Schleswig: Holfteinifche Armee 
und Die Kriegsereigniffe der letzten Jahre 
Bezug haben, *) 


vom I8ten Zuni 1952. 


Zufolge Schreibens des Minifteriums für bie 
eye er Holftein und Lauenburg vom Ulten 
d. M. ift die —2 aller Bilder, welche auf die 
ſogenannte Schleswig = Holſteiniſche Armee und bie 
traurigen Kriegsereigniffe in den legten Jahren Bezug 
baben, vesgleihen aud das Öffentliche Ausftellen und 
Feilbieten Derjelben für die Zufumft nicht mehr zu 
geftatten. 


Die Polizeibehbörden haben vie Belebung biefes 
Verbots zu überwadhen und das Weitere den Um— 
ftänden nach wahrzunehmen. 


*) Im Hergogtbum Schledwig verbietet die Minifte- 
» riolperfügung vom Sten d. M. die Ausbreitung ded 
von ©. F. Wurzbach in Altona lithographirten 
Wildes mit dem Zitel: „Xruppen - Gattungen der 
Schietwig-Holfteinifhen Armee nebft Hüttenlager im 
Fahre 1850— 1851, S 
27 
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Kiel, den 18ten Juni 1852. 
Departement der Juftiz und Polizei. 
C. Plefien. 
Tr Krohn. 


IV. 
Circulair an fämmtlihe Oberbeamte, Praͤlaten, 
Magiftrate und Gutsobrigfeiten im Herzog: 


thum Holftein, betr. die Ausftellung von 


Marfchbeftimmungen, Quartieranweilungen 
und Beförderungspäffen für das Militär, 


von 10ten Juni 1852, 


Zufolge einer Mittheilung des Königlichen Mini: 
fterüi für die Herzogthümer Holftein und Yauenburg 
vom 12ten v. M. find von dem Königlichen Kriegs— 
minifterio mit Nüdficht darauf, daß die das Cinquars 
tierungs= und Freifuhrweſen betreffenden Geicäfte, 
welche früber zum Reffort des Generalgartiermeifters 
gebörten, jegt auf die Armee-Intendantur übergegan- 
gen find, und daß gegenwärtig bei ven commanbdirens 
den Generälen Intendanten als Bevollmächtigte der 
Armeesintendantur angeftellt find, zur näberen Bes 
zeichnung. derjenigen Bebörden, an welche die Betref- 
fenden fidh wegen Erlangung von Marichbeftimmungen, 
Quartieranweiſungen und Veförderungspällen zu wen= 
den baben, fowie zur Feititellung des Umfangs, in 
welchem die betreffenden Behörden vie gedachten Er: 
pebitionen auszufertigen befugt find, nachſtehende Be- 
flimmungen getroffen worven: 


1) die Ausfertigung von Marfhbeftimmungen ift 
ſtets als eine Commandoſache anzufehen und 
gehört deshalb ſowohl in Kriegs- als in Fries 
denszeiten zum Reſſort des Commandos. ne 
zwifchen werden dieſelben burd die Armee-In— 
tendantur, als eine Abtbeilung des Striegsminis 
fterii, ausgefertigt werben. Inſofern jeboc 
Marſchbeſtimmungen augenblidlic auszufertigen 
find, geſchieht Soldes von dem eommandirenden 
General durd deſſen Staböchef. 


2) Die Ausfertigung son Duartieranweifungen und 
Beförderungspäffen dagegen gehört mit Rückſicht 
darauf, daß Damit mehrere Zweige des Oeconomie⸗ 
und Verpflegungsweſens in naber Verbindung 
fteben, zunächft zum Reſſort der Armee-Inten— 
dantur. Inſoweit Marfchbeftimmungen durch 
die Armee-Intendantur ausgefertigt werden, 


werben dieſelben zugleich bie erforderliche OQuar—⸗ 
tieranweiſung enthalten. Wird die Marfchbes 
flimmung dagegen von dem Staböchef des com⸗ 
mandirenden Generals ausgefertigt, fo muß, 
wenn bejondere Veranftaltungen erforderlich find, 
oder beſondere Nüdfichten bei der Einquartierung 
und Verpflegung ver Betreffenden auf dem 
Marfche zu beobachten find, ın der Erpebition, 
was dieſe Puncte betrifft, ausprüdlih auf bie 
näbere Beltimmung des beifommenven Inten— 
danten verwiejfen werben. Sit indeſſen im Ge— 
neralceommandoviftriet ein befonderer Intendant 
nicht angeftellt, oder handelt es fih nur um bie 
Einquartierung und Derpflegung einiger weniger 
Militärperfonen auf dem Marſche, jo daß Die 
erlaffenen allgemeinen Beftimmungen obne weis 
teres zur Anwendung gebracht werden fünnen, 
fo fann der commandirende General durch feinen 
Etaböchef Namens der ArmeesIntendgntur auch 
die erforderliben Quartieranweifungen unmittelbar 
ausſtellen. In gleider Weiſe können ſowohl 
die oberwähnten Intendanten als die comman— 
direnden Generäle durch ihre Stabschefs Be— 
förderungspäſſe ausſtellen, erſtere als Bevoll— 
mãchtigte der Armee-Intendantur, letztere in 
Uebereinſtimmung mit dem $ 23 pass. 2 der 
Berordnung vom 1Tten December 1845. Die 
betreffenden Militärperfonen werden ſich daher 
in der Regel an die commandirenden Generäle 
wegen der Ausfertigung der erforderlichen Quartier⸗ 
—— und Beförderungspäſſe zu wenden 
aben. 
Das Kriegsminiſterium behält es ſich ſelbſtver— 
ſtändlich vor, Marſchbeſtimmungen, Quartieran⸗ 
weiſungen und -Beförberungspälfe für die ganze 
Monardyie, ohne Rückſicht auf Die verſchiedenen 
Generaleommandobiftricte auszuftellen; doch foll 
es weder ben commandirenden Generälen, noch 
den bei felbigen angeltellten Intendanten vers 
wehrt fein, auf äbnlihe Weife die vorerwähnten 
Beftimmungen und —— für eine Reiſe 
oder einen Marſch von dem Generalcommando— 
diftriet durch die ganze Monarchie auszuſtellen, 
wenn es ſich nur um einzelne reiſende Militär— 
perſonen, oder einige wenige Mann handelt und 
wenn die Truppenbewegungen überhaupt nicht 
von der Beſchaffenheit find, daß fi Zweifel 
oder Ecdwierigfeiten mit Rüdficht auf die Frage 
erheben können, ob und inwieweit die für tie 
betreffende al Ye re auf dem March 
erforberlichen erpflegungsgegenftände nebſt 
Duartieren ohne außerordentliche Veranftaltungen 
berftellig gemacht werben können. Liegt hierüber 
jedoch Feine vollfommene Gewißbeit vor, nament⸗ 
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ih in Kriegszeiten, wo einzelne Ortſchaften 
plögli mit bedeutenden Truppenmaffen belegt 
werben können, jo wirb als Regel das Verfahren 
zu beobachten fein, daß der commandirende Ge— 
neral in’ dem Diftriet, von wo die Truppenabe- 
tbeilung marſchirt, die Marfchbeftimmung für 
diefelbe nur bis zu ber erften Etappenftelle in 
dem andern Diftriet ertbeilt und bis dahin für 
bie Verpflegung derſelben Sorge trägt, daß das 
gegen das Generalcommando des Diftriets, wo 
die Truppenabtbeilung ankommt, nad vorber 
geſchehener Aufforderung die Marfchbeftimmung 
dur dieſen Generalcommandodiſtrict ausitellt 
und während des Durdimarfches für die Ver: 
pflegung ſorgt. 
Von vorftebenden Beftimmungen werben ſämmtliche 
Dberbeamte, Prälaten, Magiftrate und Gutsobrigkeiten 
ur Nachricht und resp. zur weiteren Bekanntmachung 
biedburd in Kenntniß gelegt. 
Kiel, ven 10ten Juni 1852, 


Departement des Innern. 
€. Pleffen. 


9.4. Springer. 


V. 
Bekanntmachung, betr. die Jurisdiction uͤber Civil: 
perfonen in der Geebatterie Friedrichsort, 
vom I7ten Juni 1852, 

Se. Mujeftät der König baben auf allerunter: 
tbänigfte Voritellung des Minifterii unterm 11ten 
dieſes Monats Allerhöchſt zu genehmigen geruht, daß 
vie Seebalterie —— rückſichtlich der Juris⸗ 
diction über Civilperſonen, der Hüttener Harde zuge— 
legt werde. 


Vorſtehendes wird Allen, die es ungeht, zur Nach— 
richt und Nachachtung biedurd befannt gemacht. 


Königliches Minifterium für das Her— 
zogthum Schleswig. 


Kovenbagen, ven 17ten Juni 1852, 


C. Moltke. 
Roſen. 


VI. 


Miniſterialverfuͤgung fuͤr das Herzogthum Schles⸗ 
wig, betr. das Hauſiren mit Anſchiovis, 


vom Aten Juni 1852, 


In Veranlaffung eines fpeciellen Falles hat das 
Minifterium unterm Aten Juni d. %. den Beiflommen- 
den zur Nachricht und weiteren Bekanntmachung ers 
öffnet, daß der Handel mit Anſchiovis zu dem in dem 
$2 .M 1 der Verordnung vom 2iften Detbr. 1837, 
betr. das Haufiren aufßerbalb der Jahrmärkte, erlaub: 
ten Handel mit friihen, getrodneten, gefalgenen und 
geräucerten Fiſchen zu rechnen fei. 


vu. 
Ertract einer Sammlung von Cireulairen und 


anderen Beſtimmungen allgemeinen Inhalts, 
betr. das Zoll: und Brennfteuerwefen im 


Herzogthum Schleswig, 


vom ten Juni 1852, 


Anftatt der durch Girenlairfchreiben vom 10ten 
Eeptember 1849 angeorbneten _ monatliden Dienft- 
berichte haben die Zollämter, einfchließlih der denſel— 
ben untergelegten Controlen, fünftig jäbrlid und zwar 
zum erften Male für das Jahr 1852, durch das Ober: 
zollinipeetorat einen allgemeinen Bericht über ven 
Gang der Zollgeihäfte, begangene Abgabendefraubas 
tionen, über das Verbraudsverbältniß der wichtigften 
zollbaren Artifel im Bergleih mit der Volkszahl, über 
die Branntweinproduction, den Handel, die Schifffahrt 


“und Inbuftrie im Zollbiftriet, den Standpunct ver 


Intraden und ben rund zu beren Vermehrung over 
Verminderung, fowie überhaupt über Alles, was fonft 
im Laufe des Jahres von Intereſſe für den Dienft 
vorgefallen fein möchte, einzufenden. — Diefer Bericht, 
welcher vom Inſpector und Kaſſirer, eventuell aber 
vom Zollserwalter zu unterichreiben, ift vom Inſpector 
oder Zollverwalter zu entwerfen, wenn nicht die bes 
treffenden Beamten fi bierüber auf eine andere 
Meife verftändigen. Es ift jevoh eine Selbftfolge, 
daß ber Kaſſirer unter allen Umftänben feine etwanis 
gen abweichenden Anfidgen auszuſprechen befugt ift. 
— Der Beridt, welchem die angeorbnete Waaren- 
und Ecifffabrtds fowie auch Conduite= nebft Dienft- 
einfünftesLiften anzulegen, ift mit ber erften Poſt nach 
dem löten Januar des folgenden Jahres an das 
Dberzollinfpectorat abzufenden. — Der Jahresbericht 


* 
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bes Oberzollinſpectorats, zu welchem vie Jahresberichte 
ver Zollämter ald Beilagen gebören, ift vor Ausgang 
des Februar Monats an das Minifterium einzufenden, 


Die Zollbehörden im Königreih und im Herzogs 
tbum Schleswig einerfeits und die Zollbehörden im 
Herzogtbum Holftein andererfeits baben in Uebereins 
ftimmung mit den vor 1848 in diefer Hinſicht erlaffes 
nen Vorfchriften ſich fünftig wiederum gegenfeitig 
Nüdattefte über Schiffe und Waarenverjendungen 
peilcen diefen Landestheilen zuzuftellen und ſich über- 
aupt in Ausführung des Königlichen Dienftes mög— 
lichft zu unterftügen. Den Zollbehörben im Königreiche 
und im Herzogthum Holftein ift in dieſer Beziehung 
das Erforderliche eröffnet worden. 


Da das Finanzminifterium in Erfahrung gebracht 
bat, daß bei ven verfchiedenen Zollämtern nicht immer 
ein gleihmäßiges Verfahren rückſichtlich ver Verzollung 
von Gegenftänven, weldhe an den Hüften des Reichs 
ftranten ober bafelbft antreiben, zur Anwendung fommt, 
wird zur allgemeinen Nachachtung Folgenves befannt 
gemacht: 

Die Verordnung vom Aften Mai 1838 5 141 
findet nur Anwendung auf Waaren im eigentlichen 
Zinne des Worte, wohin sgen Gegenſtände, melde 
nah dem Gradten ver Zollauffiht zur Ausrüftung 
des Fahrzeugs binzurechnen, ſowohl eigentliche Schiffs— 
gerätbichaften, ald Inventarienftüde zum Schiffsgebrauch 
aller Art, wie Schiffswrade zum Schleifen, mit 8 pCt. 
zu verzollen find. 

Zu ſolchen Schiffsgeräthſchaften oder Schiffsinven— 
tarienſtücken ſind jedoch Rollen von neuem Tauwerk, 
wenn ſelbige ſich noch in der Form befinden, in wel— 
her fie vom Reifſchläger kommen, ferner ganze Stüde 
neues Segel» oder Raventuch, fowie alle ähnlichen 
Gegenſtände, welche als volftändige Handelsartifel 
betrachtet werden können, nicht hinzurechnen; ſolche 
Artikel ſind vielmehr reſpective nach den allgemeinen 
Beſtimmungen des Tarifs oder nad dem $ 141 ver 
Verordnung vom Iften Mai 1838 zu behandeln. 


Es liegt der Zollaufficht von Amtswegen ob, unter 
Verantwortlicfeit gegen die Revifion des Minifterü, 
nad beftem Ermefien zu beurtbeilen und zu atteftiren, 
welche Segenftände zu Schiffögerätbichaften oder Schiffö= 
— und welche zu Waaren hinzurechnen 
ind. 


Gleichwie es den Zollämtern befannt ift, daß Zolls 
begünftigungen für geftrandete Gegenſtände, weder 
bavarirten Gegenftänden im Allgemeinen, noch mit 
Havarieſchiffen eingefommenen, oder aus Schiffen in 
Meeresgefahr auf offener See geloßten Gegenftänben 
u Gute fommen, wenn nicht das betreffende Fahrzeug 
— oder die Waaren and Land treiben, oder vom 
Meeresgrunde aufgefifcht werden, fo ift ed auch durch 
mehrere fpecielle Nefolutionen wiederholt ausgeſprochen, 
daß für eingeführte Waaren, Schiffsgeräthſchaften 
und Schiffsinyentariengegenftände, welde zu Schiffen, 
die an fremden Külten geſtrandet find, ges 
rg die vollen tarifmäßigen Zollabgaben zu erlegen 
ind. 


Balken-, Planfen= oder Bretter-Enden, 1 Elle Ian 
und darunter, welche nadı dem Erachten der Zollauf: 
fit nur ald Brennbolz zu gebrauden, find bei ber 
Einfuhr ald Brennholz zu elariren. 


Jedoch ift für ſolche Holz» Enden, wenn felbige in 
Holzladungen unter dem Verdeck eingeführt werben 
und bie Verzollung nad der Trächtigfeit des Fahr— 
jeugee gefchiebt, der nah dem Tarif für Brennbolz 
eftimmte Abzug nicht zuzugeiteben. 


Zum Beftauungsreglement vom 2Iften December 
1838: 

48/3 Tonnen Butter find zu 1 Commerzlaft an— 

zuſetzen. 


— 


3— 


Um die Staatskaſſe vor Einbuße der nach der 
Verfügung vom LAten Februar 1851 für zur Ausfuhr 
nach fremden und zollfreien Orten angemeldeten 
Branntwein ausbezablten Vergütung in den Füllen 
fiber zu Stellen, wenn-die Reife aus dem einen ober 
anderen Grunde verändert wird, baben die Zollämter, 
bei welden Branntwein aus einem nad einem fremven 
oder zollfreien Orte ausclarirten Fahrzeuge zum Ver: 
bleiben geloßt wird, die bei ber ushuhr ausbezablte 
Vergütung zu erbeben, fofern aus dem Schiffsjournale 
u erjeben, daß das Fahrzeug in der zwifchen ver 
Ausclarirung im Inlande und deſſen fpäteren Einclas 
rirung verfloffenen ‘Zeit nicht am einem fremben oder 
zolfreien Orte geweſen ift; ift es dagegen erfichtlich, 
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daß dieſes J geweſen, fo iſt für den Brannts 
wein der volle Einfuhrzoll zu erlegen. 


Zufolge des $ 11 der Bekanntmachung vom Tten 
September 1850 ift die Eontrolaufficht berechtigt, zu 
verlangen, daß Gäftmeifhung. in einem Gäſtfaß nicht 
vorgenommen oder angefangen werde, bevor der Steuers 
zettel zur Einmeiſchung in das betreffende abgabe— 
prlichtige Meiſchfaß gelöft werben iſt. Mo jedoch die 
Umftände es der Zollaufficht geftatten, entweder nach 
befonderer im Boraus gefchebener Anmeldung über 
die frübere Benußgung des Gäftfaffes, oder obne eine 
folhe Anmeldung, gegen etwanigen Mißbrauch die 

ehörige Controle zu führen, foll_e6 wie bisher dem 
ollweſen unbenommen bleiben, ſich bierin nad den 
Branntweinbrennern zu richten. 


Es fann nicht geftattet werden, daß zur gleichzeitiz 
gen Benugung in einer Branntweinbrenneret Steuer: 
zettel für ein Meiſchfaß zur Abgabenerlegung nad) 
Zeit, und für ein anderes Meiſchfaß zur Abgaben: 
erlegung nad Brennung gelöf't werben. 


Da das Minifterium Grund bat, anzunehmen, 
daß in Branntweinbrennereien, für welche vie Steuer 
nad Zeit erlegt wird, der Fall öfter vorgefommen ift, 
daß Meiſche, ebe felbige ausgegährt, in den Meiſch— 
behälter, Vorwärmer oder Meiihwärmer übergeführt 
wird, um ben Betrieb zum Nachtheil der Staatskaſſe 
u foreiren, wirb es den Zoll» und Brennereis-Controls 
Deamten eingefhärft, genau darauf zu achten, daß in 
dem Meifhbehälter, VBorwärmer oder Meiſchwärmer 
nur abs oder ausgegäbrte, zur Abbrennung reife 
Meiſche vorgefunden werde. 


Mir Nüdficht darauf, daß es oft mit Schwierig- 
feiten verbunden fein fann, zu beurtheilen, in wie fern 
die Meifhe in einem gegebenen Falle vollfommen abs 
gegährt ift oder nicht, wird es den Zolle und Brennereis 
Control: Beamten zur Pflicht gemacht, darauf zu achten, 
daß die Meiſche nicht aus den abgabepflichtigen Meifch- 
fäffern in die vorgedachten Hülfsgerätbihaften über: 
geführt werde, wenn nicht die Abbrennung unmittelbar 
darauf ne und fortgefegt wird, bei Vermeidung 
der im $ 25 der Befanntmadhung vom Tten Septem— 
ber 1850 beflimmten Strafe. 


Ein jedes Zolls und Brennerei» Control Amt bat 
den benjelben er Brennereien unter Bezug 
nabme auf den $ 12 der Befanntmadhung vom Tten 
September 18550 hiernach Mittheilung zu machen. 


Finanzminifterium, den 3ten Juni 1852. 
W. C. E. Sponned. 





(L. S.) 
Colbiornien. 
Entfheidungen 
der 


Holfteinifchen Oberdicafterien. 


DVorausfegung der Präfumtion: pater est, quem 
nuptiw demonstrant. 


In Sachen der Maria N., gefbiedener N, e. e., 
in N., Klägerin, Deducentin und Appellantin, wider 
Hinrich N. in N., Beklagten, Deducten und Appellaten, 
wegen —— dann Beweisführung, jest Ap— 
pellation gegen ein Erkenntniß der klöſterlichen Obrig— 
keit in N. vom 6.410. Octbr. 1849, 

ift der Klägerin zu beweifen auferlegt: daß der 
Beklagte ſich zu einer ſolchen Zeit. fleifchlid mit ihr 
vermischt babe, daß er der Water ihres am Aten Juni 
1847 geborenen Kindes dem Laufe der Natur zufolge 
fein fönne. 

Die Klägerin bat biefen Beweis durd Zeugen, 
Eidesvelation und Dorumente angetreten, Die Eides— 
velation ift verworfen worden und nad) ftattgebabtem 
Beweisverfahren von der Möfterlihen Obrigfeit als 
prorogirtem Gerichte erfannt: 

daß Klägerin dasjenige, was ibr zu beweifen 
auferlegt worben, mie Rechtene nicht beigebracht, 
biefelbe daher mit der angeftellten Klage abzu= 
weifen und (Hug fei, den als Vater ihres 
am Aten Juni 1847 gebornen Kindes angeges 
benen Namen ded Beflagten im beifommenden 
Kirchenbuche tilgen zu laffen, und die Koften 
zu eritatten. *) 


*) Erkenntniß ber Möfterlichen Obrigkeit: 
Durch dad Beweiderfenntniß vom 3ten März 1848 
wurde der Klägerin zu beweiſen auferlegt: 
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Gegen dieſes Erfenntniß bat die Klägerin anbero 
appellirt und dabin gravaminirt: 
das, wie geicheben, und nicht vielmehr auf das 
purgatorium erfannt worden fei. 


Nac der in appellatorio ftattgehabten Verhand— 
lung fteht mithin zur Frage: „ob der Beweis gänzlich 
verfehlt worden?” 


In Erwägung nun, daß von der Zeugin Elſabe 
$t. deponirt worden, daß fie einige Male des Morgens 
ven Beflagten bei der Klägerin gejeben; daß ber 
Zeuge N. ausfagt: daß die Parteien fid gerne hätten 
leiven mögen, und daß Zeuge vom Bellagten aufges 
fordert worden, ibm ein Mittel zu verfchaffen, durch 
weldies die Leibesfrucht abgetrieben werben könne, 
endlich auch zufolge der Ausfagen anderer Zeugen als 
bewiejen erbellt, daß Bellagter der Klägerin als Ab— 
findung vergleichsweife 100 # geboten bat, und / testi⸗ 
5 und 6 ad art. 33 verſichern, daß die Klägerin und 
Appellantin nad ihrer Entbintung erflärt babe, daß 
der Apppllat ver Vater ihres Kindes fei; 


in Erwägung, daß ber ber Appellantin angetraute 
Ehemann gegen bie Taufe des von Appellantin ges 


daß der Beklagte fid zu einer folden Zeit 
mit ihr fleiichlich vermifcht habe, dak cr der 
Vater ihres am Aten Juni 1847 geborenen 
Kindes dem Laufe der Natur zufolge fei. 
Nachdem der Beweis durch Zeugen, Documente, 
Eidesdelation ad articulos und Schlußfolgerung ange 
treten, die Eidetdelation aber wegfälig geworden war, 
ſteht jebt zur Frage: 
ob der Beweis ganz oder theilweiſe geführt zu 
betrachten int? 
In Erwagung nun, daß die weſentlich in Betracht 
> fommenden Zeugenausfagen der Elfabe N., dab fie 
einigemal des Morgens den Beklagten bei dem Bette 
der Klägerin ſtehen und mit ihr ſprechen geſehen hat ; 
des Juſius N., daß die ze ſich leiden mochten, 
und dab Zeuge vom Beklagten aufgefordert worden, 
ihm eine findabtreibende Medicin zu verfhaffen, — 
auf Feine Weile die zu beweifende Thatſache direct 
bewähren, cebenfo auch aus Dem Anerbieten einer 
Summe son 100 E zur Abwendung ded Proceſſes, 
bei mangelnden fonftigen indicirenden Momenten 
feine hinreichende Beweidfraft hergeleitet werden Fann, 
zumal, da die Stlägerin fchon verheirathet geweſen üt, 
als fie ihr Kind geboren bat, und daher die Präfumtion, 
daß fie mit ihrem Ehemanne vor Eingehung der 
Ehe concumbirt haben Fönne, vollfommen gleiche 
Kraft hat, ald die angeführten gegentheiligen Mo- 
mentes — mithin ber verfuchte Beweis auf Feine 
Weiſe als geführt zu betrachten ift, 
wird hiedurd für Recht erfannt: 
daft Klagerin dasjenige, was ihr in dem Inter 
locute vom Iten März 1848 zu beweilen auf- 
erlegt worden, wie Rechtens nicht beigebracht 
babe, diefelbe daher ıc, 


— — — — ur - — 


borenen Kindes proteftirt bat, und bie Ehe der Appel- 
lantin mit ihrem Ehemanne dieſes Ehebruchs halber 
quoad vinculum geſchieden worben ift; 


in Erwägung, daß bie vorftebenden fid) gegenfeitig 

unterftügenden Indicien einen ſehr boben Grad von 
Wahrfcheinlichfeit dafür abgeben, daß er Bater zu dem 
von der Appellantin zur Relı gebradhten Kinde fein 
fönne, und der von ber Appellantin geführte Beweis 
daher nicht als gänzlich» mißlungen zu erachten, und 
dies um fo weniger, ald bie Präfumtion: pater est, 
quem nuptis demonstrant, 

1.6 D. de his, qui sui vel alim., 

1.39$91D., de agnose. vel alend. lib., 


der früher verheirathet geweſenen Appellantin nicht 
entgegengefegt werben fann, da dieſe Prüfumtion zu 
ihrer Begründung ein wirklich ftattgebabtes ebeliches 
Leben zwiſchen den Ebeleuten, eine eheliche Gemein-⸗ 
ſchaft derfelben, vorausſetzt, eine ſolche aber eingezeugter- 
maßen zwiiden den N'ſchen Eheleuten gar nicht ftatt- 
giuae bat, aud das von der Appellantin geborene 
ind fchon am 169ften Tage nach der Eopulation ber 
Appellantin mit ihrem Ehemanne das Licht der Welt 
erblidt hat; für die Vermutbung, daß die Appellantin 
vor ber Trauung mit ihrem Ebemanne concumbirt babe, 
aber durchaus Fein thatfächlicher Moment in den Acten 
u erfinden, mitbin in biefer Beziehung Feine Wahr: 
beinlichteit, fondern lediglich eine in judicando nicht 
weiter zu berüdfichtigende Möglichkeit vorliegt, 
wird auf eingelegte Unterinftanzacten und Receſſe, 
ſowie auf ſtättgehabte mündliche Verhandlung, hiemit— 
telſt, in Erwägung vorſtehender Gründe, von Ober: 
gerichtswegen für Recht erkannt: 
daß sententia a qua der Flöfterlihen Obrigfeit 
zu N. als prorogirten Gerichtsſtandes vom 6ten 
October 1849 dahin zu reformiren: 
fönnte und würbe Bellagter- und Appellat 
in einem secundum ordinem catalogi 
causarum absque ulteriori eitatione ans 
zuberahmenden peremtorifhen Termine ans 
noch einen Reinigungseid dahin abfchwören: 
daß er fih nicht au einer foldyen Zeit 
mit der Klägerin und Appellantin fleiich- 
lich vermifcht babe, daß er dem Laufe 
der Natur nad) Vater bed von derſelben 
am Aten Juni 1847 geborenen Kindes 
fein fünne, 
fo wäre Beflagter und Appellat von ber 
wider ibn angeftellten Klage der Klägerin 
und Appellantin unter Gompenfation ver 
Koften zu entbinden; im Entftehungsfalle 
des Eides aber wäre Beflagter und Appellat 
fhulvig, das von der Klägerin und Appels 
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lantin geborene Kind ald das einige ans 
zuerfennen, und von der Geburt des Kindes 
angerechnet bis zum vollendeten 18ten Jahre 
deſſelben jährlih 12 zP Alimentengelver an 
tie Klägerin zu bezahlen, fowie in dieſem 
Kalle die durch den Proceß veranlaften 
Stoften, ear. design. et moderat. salva, 
fobald er des Vermögens, zu erftatten. 


Wie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W 


Urkundlich ꝛc. Publicatum im Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Glückſtadt, ven Mſten Auguſt 1851. 


Gegen dieſes Erkenntniß hat der Beklagte und 
Appellat das Rechtsmittel der Oberappellation inter— 
vonirt und proſequirt. Dem Oberappellanten iſt dar⸗ 
auf unterm 17ten März d. J. der nachſtehende Bes 
fcheid aus dem Königlihen Oberappellationsgerichte 
zu Theil geworden, 


Uamens Sr. Königl. Majeſtät. 

Auf die unterm bten November v. 3. biefelbit ein— 
ge Appellationsfchrift des Dienftfnehts Hinrich 
N. in N., Beflagten und Appellaten, jegt Appellanten, 
wider Maria, geb. N., geſchiedene N., e. c., aus N, 
Klägerin und Appellantin, jegt Appellatin, in peto. 
impreegnationis, hine alimentationis partus, jeßt 
Appellation wider das Urtheil des Holfteinifchen her: 
gerichts vom 2Nften Auguft 1851, 

mwırd, 

in Erwägung, daß ber Gefammtbetrag der eventuell 

son dem Appellanten zu zablenden Alimentengelder 
nur 216 „# beträgt, mitbin die Appellationsfumme 
nicht vorbanden ift, die Beftimmung tes $ 64 der 
DOberappellationsgerihtsorbnung aber. bier feine Ans 
wendung leiden kann, weil, wenn Appellant aud nad) 
den Worten bed angefochtenen Urtbeils eventuell ſchuldig 
erfannt it; nicht bloß der Appellatin Alimentationds 
elver zu zahlen, fondern aud das von berjelben ges 
orene Kind ald das feinige anzuerkennen, fo doch 
eine folde Anerkennung von Seiten des Appellaten 
fih nur in der Verabreihung von Alimenten äußern, 
antere bier in Betracht kommende nachtbeilige Folgen 
für denselben aber nicht herbeiführen fann; 

biemit der Beſcheid ertheilt: 

daß die Appellation nicht bierber erwachſen ift. 

Urfundlih ꝛc. Gegeben im Königl. Oberappellas 

tionsgerichte zu Kiel, den 1Tten März 1852. 
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Ueber die gegen fremde Verbrecher zu erkennende 
Landesraͤumung. 


Der aus Hördt in Rheinbaiern gebürtige Inculpat 
Franz Anton N. N., deſſen Strafurtel in dieſen 
Blättern*) mitgetheilt iſt, — eben derſelbe, son dem 
der „Freiſchütz“ meinte, daß er von der Holſteiniſchen 
Criminaljuſtiz vergeſſen worden ſei, — hatte gegen die 
wider ihn erfannte Landesräumung das Rechtsmittel 
der Eupplication am das Königlide Oberappellations- 
gericht zu Kiel eingewendet und während feiner Straf: 
zeit in den Schleswig = Holfteinifden Strafanftalten 
afterfolgt. 


Auf dieſe Supplication ift dem Supplicanten aus 
tem Nöniglidien Oberappellationsgerichte der nach— 
ſtehende abichlägige Beſcheid ertbeilt worden, melden 
wir mitzutbeilen nicht unterlaffen, da in demfelben bie 
‚Über die Vandesräumung geltenden Grundſätze ents 
balten find. Der Ineulpat batte ſich ſchon vor Bes 
ainn der Unterſuchung in der Stadt Neuftadt ein 

aus gefauft, jevod weder das Bürgerrecht in Neus 
ftabt, noch Heimatbsrechte im biefigen Lande erworben. 
Der Beſitz eines Immobile ift aber nicht als ein 
Grund gegen die Anwendung der Beftimmung bes 
$ Abe erorbnung vom Aten Novbr. 1754 angefeben 
worden. 


Uamens Ir. Königl Majeſtät. 


Auf Das von dem Altonaer Magiftrate unterm 
14ten d. M. mit Bericht eingefandte Geſuch bed uns 
term Aten Septbr. v. J. in Gemäßbeit eines obers 
eriminalgerichtlidhen Neferipts wegen durch gefliſſent⸗ 
lihe Verbreitung falſcher Anhalt» Defiauer Banfnoten 
verübten Betrugs vom Altonaer a ra zu einer 
balbjäbrigen Zuctbausftrafe und demnächſtigen Landes— 
räumung verurtbeilten Franz Anton N. N. aus Hördt 
in Rheinbaiern, um Aufhebung ver wiber ihn erfanns 
ten Yandesräumung, 

wird, 

in Erwägung, daß in dem. $ I der Berorbnung 
vom Aten Novbr. 1754 wegen beſſerer Einrichtung des 
Eriminalproceffes bei ven lintergerichten die Strafe 
der Sandesverweifun aufgehoben und dabei, um 
einem etwanigen Mißverſtändniſſe vorzubeugen, hinzu— 
gefügt ift: „daß diefes auf die bloße Yandesräus 
mung nicht zu deuten, welde den berumftreifenden 
älgenuern, Juden und anderm Bettelgefindel, auch 

berhaupt ſolchen Perfonen, welche nicht Unfere Unter: 


— — 


»NRelt. Schleswig - Holfteinifhe Anzeigen 
N. F., löter Jahrg., S. 3%, 
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tbanen, fondern aus ber Fremde find, ... . . auferlegt 
wird”, daß folglich in der gedachten Verordnung Feine 
neuen Beftimmungen über die Lanbesräumung ges 
troffen, fondern bie Vorfchriften der Armenverordnung 
som Tten Septbr. 1737, wornad fremde Bettler ſtets 
zur Landesräumung verurtbeilt “ werben follen, nur 
wiederholt find und zugleich die Praris, zufolge welder 
Fremde, welde ſich eines Verbrechens fhuldig oder 


aud nur verbädtig gemacht haben, zur Yanbesräus _ 


mung verurtbeilt werben fünnen, anerfannt ift, bierin 
auch durd ben $ 11 der Eidesverordnung vom Iiten 
Decbr. 1758 nicht geändert worden, mithin fremde 
Bettler ftets zur Landesräumung zu verurtbeilen find, 
im Uebrigen aber es von dem richterlihen Ermeſſen 
abhängt, ob gegen Fremde, welche ſich biefelbft eines 
Verbrechens fhuldig oder aud nur verbächtig gemacht 
baben, vie Pandesräumung zu erfennen ift; 


in Erwägung, daß Supplicant, welcher Königlich 
Baierifher Untertban und in der Stadt Speier beis 
matböberechtigt ift, mit Nüdfiht auf das von ibm 
begangene Verbrechen mit Recht zur Landesräumung 
——— ift, 


biemit ein abfchlägiger Beſcheid 
ertheilt. - 


Urfundlid ꝛc. Gegebe 


im Königl, Oberappellas 
tionsgerichte zu Kiel, den 


ten Februar 1852. 


Damit übrigens den Jnculpaten, ver bereits feine 
Haft in den Etrafanftalten abgebalten bat und ben 
10ten März nad abgebaltener Strafe wieder in reis 
beit gefegt worden ift, zur Ordnung feiner Angelegen- 
beiten im biefigen Lande Zeit gelaſſen werde, ift die 
Vollſtreckung der Panbesräumung aus Gnaden auf 
drei Monate bilatirt worden. 
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Berzeichniß - 
der im ten Quartal des Jahres 1852 bei den 
Holſteiniſchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sadıen. 


(Hortfegung.) 
Freitag den 20ften Auguft. 


7. Terminns ad de- et eontradeducendum in 
Sachen Sophie M. Ziegler in Winzeldorf, Juftificatin, 
wider George Feill in Hamburg, Juftificaten, in peto. 
Eigenthums an gepfändeten Saden. 

Eodem. 


8. Terminus zur Ablegung der vormundſchaft⸗ 
lihen Rednung für die Tochter des Wagenmeifters 
bei dem Königl, Dänifhen Poftamte in Hambur 
I. Fr. Wilh. Bürger, Namend Johanna Diederide 
Chriſtine Bürger. 

Montag den 23ſten Auguft. 

9, Der Tabadsfabrifant 3. T. Pilfhner in der 
Brunswod, Kläger und Appellant, wider den Kaufs 
mann 9. C. Brauer in Kiel, Beflagten und Appella- 
ten, in peto. deb., hine appellat. 

Dienstag den Aſten Auguft. 

10, Der Kaufmann P. Thomfen in, Stiel, als 
correfpondirender Nheder ver Brigg „Ida & Emma“, 
Beflagter, Provocant und Appellant, wider den Mas 
trofen E. A. X. Fiſcher in Kiel, Kläger, en 
und Appellaten, in peto. 523 £ 9 2% rüdftänbiger 
Häuer f. w. d. a., hine provocat., nune appellat. 
gegen das Erkenntniß des Kieler Magiftrars d. d. 
Aten October 1851. j 

Donnerstag den 26ften * 

11. Der Hufner Hans Harders in Mörel, Kläger, 
wider die Eingeſeſſenen Carſten Ruhſert in Grauel 
und 9. Schümann in Tappendorf, für 2 und als 
Spynpiei der Dorfihaften Raabe, Nemmels, Wapelfelot, 
Nienborftel, Ninndorf und Tappenborf, Beflagte, we— 
gen fhuldigen Beitrags zu den SKoften eines Baues 
an der Slirchfpielvogteifcheune zu Hohenweſtedt, jest 
De: und Gegenbebuetion. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Beilage zum 28. Stüd 


der 


Schleswig: Holiteinifchen Anzeigen 


vom 12, Zuli 1852. 





Bekanntmachungen. 
* 1. 

Da der Hutmacher Peter Heinrich Langmaack hie: 
ſelbſt für imbecill erflärt und der Eingefeflene Peter 
Hinrich Feldmann biefelbit für denfelben zum curator 

ersonz et bonorum beftellt worden tft, fo wird 
olches hiemittelſt unter dem Hinzufügen zur Öffentlichen 
Kunde gebracht, daß alle Nechrögefchäfte, welche von 
dem Curanden fortan ohne Einwilligung des Eurators 
abgeſchloſſen werden, ungültig find. 

Pinneberger Landdroſtei, den Iren Juli 1852, 


Moritzen, conft. 


NM 2. 

Am Abend des ären d. M. ifi der I6jährige Jochim 
David aus Zarpen mach feiner Angabe auf dem 
Wege zwifchen Reinfeld und Heidekamp von einem 
unbekannten Wann räuberifcher Weife überfallen und 
ibn ein Geldbentel mit einem Holſteiniſchen Eaffen: 
fhein und 36 Schillingen, fowie eine Uhr abgenommen. 
Der Geldbeutel it von verblichenem Baummollengarn, 
mit 2 ſtählernen Ringen und einem fläblernen Kiunfer 
verfehen; die Uhr iſt eine dreigehäufige, das Außere 
Gehäufe von f. 9. Schüdpatr, hin und wieder etwas 
jerbrochen; das mittlere von Neuſilber, flarf verbogen; 
das innere von Silber; die Zahlen auf dem Zifferblatt 
find römische, die Zeiger von gelbem Metall; in der 
Mitte des Zifferblartd befinder fib ein runder gelber 
Kreis, mit einem (unbekannten) Namenszug. 

Nach der Angabe des Beraubten ift der Ihäter 
mit einem ziemlich zerriffenen Kirtel, weißen leinenen 
Hofen in den eben über die Waden reichenden Stiefeln 
und einer alten Goldatenmüße befleider gewefen; auf 
der Spige des einen Eriefels har ih ein Flicken 
befunden. 

Vorſtehendes wird zum Zweck der Wiedererlangung 
der geftohlenen Sachen und der Ermittelung des 
Shäterd mir dem dienflihen Erfuchen an alle Be: 
börden bekanut gemacht, etwanige fachdierliche Mo— 
mente den unterzeichneten Anıthaufe gefällig mittheilen 
zu wollen, 

Königt. Reinfelder Amırbans zu Traventhal, den 
"19ten Juni 1852. 

Rumohr. 


König Chriſtian VIII. Ofifeebahn. 
General:Berfammlung der Actionaire 


er 
Altona-Kieler Eiſenbahngeſellſchaft, 
am Donnerstagepden 19ten Auguſt 1852, 
Mittags 12 Uhr, 

im Babnbofsgebäude in Altona. 

Gegenfiand der Verhandlung: 

Beſchlußnahme über den von Direction und 
Ausſchuß geftellten Antrag in Betreff Erbauung 
einer Itzehoe: Horſter Zweigbahn. 

Nachdem diefer Antrag bereits in der General: 
Verſammlung am 24ften Juni 1852 zur Verhandlung 
geſtellt geweſen iſt, im dieſer aber gemäß $ 45 des 
Statuts fein Befhluß darüber gefaßt werden fonnte, 
weil nicht drei Viertel fämimrlicher Acrien vertreten 
gewefen, wird in Gemäßheit $45 in dieſer, 6 Wochen 
nach der früheren zu haltenden General-Verſammlung, 
darüber unter Vorbehalt der Allerhoͤchſten Genehmi: 
gung durch abſolute Stimmenmehrheit der anwefenden 
Actionaͤre definitiv entfchieden werden, 

Der Generals Berfammlung beizumohnen nnd in 
derfelben die Rechte der Actionaͤre auszuüben, find 
zufolge $ 41 des Statuts nur diejenigen Ncrionaire 
berechtigt, welche am Mittewoch den 18ten Auguſt 
von 10 bis 1 Uhr Morgens und von 4 bis 7 ühr 
Nachmittags, oder am Tage der General: Berfamm: 
lung von ® bis 114 Uhr Morgens im Bureau der 
Geſellſchaft im Bahnhofsgebaͤude in Altona die vors 
gefchriedenen fchriftlichen Erklärungen, wozu die ger 
druckten Schemata ebendafelbt abzufordern find, unter 
Dorzeigung ihrer Actien eing⸗teicht ben. Die Actien 
werden ſogleich zurückgegeben nebſt Tinlaßkarten, die 
auch zur Legjrimation beim Simmern dienen. 

Altona, am 28ſten Jani 1852, "- > 

Der Ausſchuß. 
ehre, Vorſitzender. 


Diebftahls : Anzeige. 


Am 2jlen d. M. find dem Halbhufner Dans 
Hinrich Bump in Seth, während derfelbe auf dem 
SFahrmarfte in Gülfeld fich befunden, 

eine filderne engliſche Taſchenuht mit zwei 
fübernen Gehäufen, — a“ äußere ſchadhaft, 
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ein meerfhaumener Delkopf mit filbernem 
Beſchlag, 
ſechs ſeidene Frauenhalstücher, eine ſeidene 
braune Schürze, ein Kragen und 3} Ellen blauen 
Kattun mit Rankenmufler, 

mittelft Einbruchs aus feiner Wohnung geflohlen worden. 
Als dieſes Diebſtahls verdächtig erfcheinen zwei un: 
befannte Bettler von etwa 20 Fahren, der. eine von 
mittlerer Größe, gelbbraunem Gelicht, bekleidet mit 
einem blauen Paleror und einer Mübe, der andere 
von fleiner Statur, fehr ſchwarzem Haar, befleider 
mit einem dunfeln tuchenen Mod, ähnlicher Hofe und 
Müge, barfuß, welche, Erfterer ald nad Gluͤckſtadt, 
Letzterer als nach Schleswig hingehörend, und beide 
Arbeit ſuchend, ſich zu erkennen gegeben haben. 

Sämmtlihe Behörden werden zur Rechtshuͤlfe er: 
fucht, auf die vorbemerften Sachen und Verfonen vi: 
giliren und vorfommenden Falles gefälligt Nachricht 
anbero gelangen zu kaffen. 

Ahrensburg, im Juflitiariar-ded adel. Guts Borftel, 
den 27ftien Juni 1852, 

Huss. 


Steckbrief. 


Da die hierunter ſignaliſirte Chriſtina Friederika 
Peterſen aus Blekendorf, hieſigen Guts, welche, wegen 
Diebereien in Unterſuchung gezogen, gegen Handge— 
löbniß auf freiem Fuße belaſſen worden war, weich— 
baft geworden ift, fo werden beifommende Behörden 
hiemit zum Öffentlichen Dienfle ganz ergebenſt erfucht, 
anf diefelbe wachen und fie im Betretungsfalle inhaf; 
tiren laffen, auch davon, daß folches gefchehen, Anzeige 
anhero machen zu wollen, damit die Ehriftina Friede: 
rifa Peterfen unter Koftenerftattung bierber gefchafft 
werden koͤnne. 

Lütjenburg, in der Gerichtöbalterfchaft des adeligen 
Guts Furterfamp, den 24jien Juni 1852. 

IV ymeken, 
in Dertretung des abweienden Herrn 
Gerichtöhalterd Lorengen. 


Signalement der Ehrifiina Friederifa Peterſen. 

Diefelbe ift 41 Jahre alt, mittlerer Statur, bat 
ein rundes Geficht, eine gefunde Gelfichtsfarbe, dunkel 
blondes Haar und Augenbraunen, blaue Augen, eine 
gewöhnlihe Nafe und einen gewöhnlichen Mund. 
Befonderes Kennzeichen: das rechte Bein iſt gefchwollen. 


Erledigter Steckbrief. 


Da der Gold: und Gilberarbeiter-Gehülfe Friedrich 
Franz Wilhelm Kelting von der Polizeibehörde der 
freien und Hanſeſtadt Luͤbeck bereits zur Haft gebracht 
worden iſt, fo wird der unterm 2ten d. M. nach den: 
felben erlaffene Steckbrief hiedurch zurüdgenommen, 

Königl. Polizeiamt zu Oldesloe, den Aten Juli 1852, 

v. Colditz. 


Verkaufs : Anzeige. 


Am Dienstag den 10ren Auguft d. J. follen die 
zur Concursmaſſe des Gaſtwirths Marcus Ludwig 
Heinrich Dohſe in Bornhoͤved gehörigen, aus einer 
—— und Kathenſtelle beſtehenden Grundſtücke, 
als: 


1) dem an der frequenteſten Landſtraße von Plön 
nah Neumuͤnſter fehr vortheilhaft gelegenen 
Gemwefe NM 18, worin feit langen Jahren die 
Bierbrauerei, Branntweinbrennerei und Krügerei 
betrieben, beftehend and dem Wohnhaufe von 
Brandmaner und Ziegeldab, mit 5 beizbaren 
Stuben, 4 Kammern, geräumiger Küche mit 
Speifefammer, großen Keller und großen kupfer— 
nen Darre, ferner dem Breunhauſe von Brand: 
maner umd Ziegeldach, der Scheune von 10 Fach 
mir Strohdach, dem Schmweinfoben, dem Holz: 
und. Torfftall, dem Pferdeftall von Brandmauer 
mit Ziegeldach, worin ein geräumiger Keller und 
im obern Stock ein Tanzlocal’ befindlich, zufam: 
men verfichert in der Brandcaffe zu 10,370 %; 

2) aus dem Wohnhauſe M 20 von Fachwerk und 
Strohdach mit 2 heizbaren Stuben, 2 Kanımern, 
Kühe mit Speiſekammer und Drefchdiele, ver: 
fichert in der Brandcaffe zu 1800 #, dazu ger 
börig ein an der Landjiraße belegener Garten, 
von dem fich ein Theil zu Bauplägen ganz; vors 
jüglich eignet; 

3) aus den Ländereien der Gecstelbufe von 24 
Tonnen 6,% Scheff. und einem dazu gehörigen 
Stück Wiefenland von 6,5; Scheff.; 

4) aus den Pändereien der Kathenftelle von 9 Tonnen 
}E Scheff., und 

5) aus zweien auf dem Gebiete des Gutes Kublen 
zum Torfſtich angefauften Plägen von refp. 300 
DuadrMurhen und 1 Tonne, 

unter Vorbehalt der Approbation des Concursgerichts, 
alternative mir oder ohne das über den arößten Theil 
diefer Grundftäce bis zum Iften Mai 1861 beftehende 
Dachtverhältniß, öffentlich meifibietend verfauft werden. 


Liebhaber werden daher eingeladen, fih am ge 
dachten Tage Vormittags 11 Uhr im Wohnbaufe 
N 18 einzufinden, wobei bemerft wird, daß die Ber 
dingungen 14 Tage vor dem Verkauf in Kiel bei dem 
Gaſtwirth Wulf auf der Klinke, in Altona im Ockel—⸗ 
mann’fhen Gafthaufe, in Segeberg in Kruſe's Hotel, 
in Neumünfter im Bahnhofshotel, in Plön im Gafl: 
hof zum Prinzen ausliegen werden und in Bornhöved 
bei dem Gürerpfleger, Bauervogt Hinft, der auf Ber: 
langen die Grundflüce zeigen wird, fowie im Sege— 
berger Actuariate, eingefehen werden Fönnen. 

Segeberger Eoncursgericht, den 20ſten Juni 1852, 

(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen. 
J 


/ 


J 
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Proclamata. 
#1. 
Erſte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen wird auf Anhalten der Engel 
Catharina Thomfen in Funden, als contractlihen Ju: 
baberin des Nachlaffes des verfiorbenen Zollbeamten 
Johann Friedrich Gottlieb Arnorins, weil. in Lunden, 
den Erben und michrprotocollirten Gläubigern des 
ohnlaͤngſt verflorbenen Zollbeamten Johann Friedrich 
Gottlieb Arnering, weil. in Lunden, hiemittelſt aufge: 
geben, ihre etwanigen Erd- und fonfligen Anfprüce 
an den verftorbenen er Johann Friedrich 
Gortlied Arnorins in Lunden binnen 12 Wochen, vom 
Sage der legten Bekanntmachung dieſes Procams 
angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei zu Lunden ge: 
fegmäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen; mit 
der Verwarnung, daß der oder diejenigen, Die dieſes 
verabfämmen, mit ihren Erb: nnd fonfligen Aufprüchen 
nicht weiter werden gehört, fondern damit werten 
ausgefchloffen werden. 

Königi, Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 2ten Juli 1852. 

Zur Beglaubigung: Germar. 

Zur Beglaubigung diefer Abſchrift: W.St.Löy. 

N 2. 
Eriie Bekanntmachung. 

Nachdem auf gefchehene InfolvenzErflärung des 
biegen Bürgers und Litzenbruders Heinrich. Lorenz 
Hans Perers Concurs über deſſen Dabe und Güter 
erfannt worden, merden Ulle und Jede, welche an 
den gedachten Eridar ans irgend einem Grunde For: 
derungen und Anſprüche zu haben vermeinen, oder 
Piänder von demfelben befigen, mit alleiniger Aus: 
nahme etwaniger protocollirter Gläubiger, hiedurch 
aufgefordert und angemiefen, ſolche ihre Forderungen 
und Anfprüce, reip. Pfandſtücke, bei Berluft derfelben 
nnd zur Dermeidnng gänzlicher Ausſchließung von der 
Mafle, binnen längfiens 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams, Auswärtige unter 
Procnrarurbeitellung, im biefigen Gradrfecretariate 
rechrögebörig anzugeben. 5 

RemDebug, Im Sten Juli 1852. 


( Ü. ) Der Magifirar, 


Ms, 
Erfie Bekanntmachung. 

- Wenn der Infienfärhner Johann Epriftian Jacob 
Wenien bei Sucksdorf, Amts Eronshagen, feine das 
felbft an der Levensauer Brüce liegende Inſteunkathen— 
ftelle eum pert. unter der Bedingung eines anfprucs: 
freien Eigenthums an den Herrn Otto Friedrib Sa— 
lomon zu Ellerbeck verkauft und nunmehr um die Ers 
laſſung eines landuͤblichen Evictionsproclams gebeten 
hat; als werden, in Deferirung dieſes Antrages, Alle 
und Jede, mit Ausnahme der protocollirten Creditoren, 
welche an Die dem Inſtenkaͤthner Job. Chr. Jacob 


Wenſien bei Sucksdorf gehoͤrige Inſtenkathenſtelle 
eum pert. dingliche Anſpruͤche und Forderungen zu 
baden vermeinen, hiedurch aufgefordert und befehligt, 
ſich mit dieſen ihren Forderungen und Anfprüchen, 
bei Vermeidung der Ausſchließung, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der = Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, anf der Koͤnigl. Cronshagener 
Amtſtube zu Kiel anzugeben und zu melden, die im 
Befig der Profitenten befindlichen, ihre Angabe be; 
gründenden Driginaldocumente zu produciren, beglan: 
bigre Abfchriften derfelben bei dem Profeſſionsprotocoll 
zurüczulaffen, und wegen etwaniger Beſtellung von 
Actenprocuratur das Erforderliche wahrzunehmen. 

— Cronshagener Amthaus, den 28ſten Juni 


Abs. Dom. Praf.: C. Rahtlev. 
In fidem: C. Rahıtlev. 


*ñ 4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Curator des nach Amerika ansgewan— 
derten kloͤſterlichen Eingeſeſſenen Heinrich Weſſphalen 
zu Moordieck, Kirchſpiels Horſt, unter eventneller 
Guͤterabtretung darauf angetragen hat, daß zur Er: 
mittelung des Bermögensbeftandes des gedachten Hein: 
rich Weitpbalen ein Proclam erlaffen werde, fo werden 
alle diejenigen, welche aus irgend einem Grunde For: 
derungen oder Anſpruͤche an den Heinrich Weitphalen 
zu Moordiecf zu haben vermeinen, mit alleiniger Aus: 
nahme der Inhaber protocollirter Forderungen, bier: 
durch aufgefordert und befehligt, bei Strafe des Ber: 
luftes derfelben und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, eine gehörige Angabe 
bei den Höfterlichen Prorocole in Itzehoe zu befchaffen, 
die ihre Anfprüche begründenden Documente im Dri: 
ginal zu prodnciren, beglaubigte Abfchriften davon 
zurüchulaffen und, infofern- fie Auswärtige find, Pro— 
curatoren zu den Acten zu befiellen. 

Itzehoe, den 2ten Juli 1852, 

We Kiöfterlihe Obrigkeit. 
5. 
Fmeite Befanntmachuna. 

Nachdem einige der Erben des verfiorbenen Con: 
ferenzrath und Profeſſor Prof hieſelbſt erklärt haben, 
daß Ne die ihnen angsfaltene Erbfobaft nur sub he- 
neficio legis et inventari anzutreten gefonnen feien, 
und deshalb behufs der Ermittelung des Standes der 
Maffe die Erlaffung eines Proclams erforderlich ge: 
worden: fo werden Ulle und Jede, welde an die 
Verlaſſenſchaft des verfiorbenen Conferenzrarb und 
Profeſſor C. H. Pfaff ans irgend einem Grunde als 
Gläubiger Anfprüce zu haben vermeinen, hiemittelſt 
von Gerichtswegen aufgefordert, ihre Forderungen, 
und zwar Auswärtige unter Beſtellung eines procu- 
ratoris ad acta, bei Vermeidung des Ansfchluffes 
von diefer Mafje, innerhalb 12 Wochen, von der 
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legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
im academifchen Syndicate gehörig zu produeiren und 
Abfchriften der Documente, auf welche fie ihre An: 
fprüche begründen, beim Profeſſionsprotocoll zurückus 
laffen. 

Kiel, im academifchen Eonfiftorio, den 25ſten Juni 


1852, 
=) J. Christiansen, d. j. Rector. 
A. 


E. F. Christensen. 


NM 6. 

’ Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen wird auf Anhalten des Eins 
geieffenen Jürgen Bubmann in Heide, als gerichtlich 
beftellten Gürerpflegers, allen denjenigen, welde an 
den unlängft mit Tode abgegangenen Brauer Johann 
Jacob Albers, weil. in Heide, deffen Nachlaß wegen 
Vorhandenfeind unmindiger Erben ‚der gerichtlichen 
Behandlung bat unterzogen werden mäffen, dingliche 
oder perfönliche Anfprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, hiemit aufgegeben, folche, bei Strafe der 
Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Prociams angerechnet, und zwar ald Auswär:; 
tige unter geböriger Actenprocnraturbeilellung, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Heide orduungsmäßig anzuges 
ben und verzeichnen zu laffen. j 

Könige. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Deide, 
den 24ften Juni 1852. 

Zur Beglaubigung: 
Für die Abſchrift: 


«Vi 7, 
weite Bekanntmachung. 

Alte und Jede, mit Ausnahme der prorocollirten 
Gläubiger, welche am nachbenannte verkaufte Häuſer 
eum pert., als: 

1) des Hutmachers Friedrih Julius Arneld Neus 
mann MW 150 in der Kübrenerfiraße biefelbit, 

2) des Hutmachers Friedrich Chriſtoph Neumann 
NM 231 mitten im Flecken hieſelbſt, 

3) der Wirtwe Sophia Dorothea Maria Koopınann, 
geb. Diederichfen, NL 382 in der Kührenerfiraße 
hiefelbft, —2 

aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen und 
Anſpruͤche zu haben glauben, werden hiedurch aufge: 
fordert und befehligt, ſich damit, bei Strafe der Aus: 
fchließung, innerhalb 12. Wochen, von der legten Bes 
kannimachung diefed Proclams angerechnet, ordnungs: 
mäßig auf biefiger Klofierfchreiberei zu melden und 
ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preetz, den 2öften Juni 


1852. 
Y.P.C.: Rheder. 


Germar. 
Volquarts. 


8, 
Zwerte Bekanatmachung. 3 

Da über die Dabe und Güter des Holzvogts Erich 
Thomas Theodor Dirkfen zu Hohenrade Concurs er: 
kannt worden ift, fo werden alle Diejenigen, welche 
Forderungen und Anfprücde an das Bermögen deffelben 
baben, jedoch mit Ausnahme derjenigen, welche bereitd 
auf das unterm 15ten Februar v. J. zur Ermittelung 
des Vermoͤgenszuſtandes des erwähnten Dierffen er: 
laffene, eventuell als Concursproclam geltende Proclam 
angemeldet worden jind, bei Strafe des Verluſtes, hie— 
durch aufgefordert, felbige innerhalb zwölf Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams an: 
gerechnet, Auswärtige unter Bellellung eines Acten— 
procurators, im Actuariate zu Plön anzugeben. 

Königl. Amthaus zu Plön, den Bren Juni 1852, 

Rantzau. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
“dv. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Erbpächter Claus Hinrih Ditemann 
zu Neimershorft feinen Beſitz, beſtehend aus der im 
Gute Ahrensburg belegenen Erbpachtäflelle Reimers— 
borft und mehren in der Feldmarf des Dorfes Delings: 
dorf, Amts Tremsbürtel, belegenen Ländereien, vers 
Fauft hat, und, theild zur Sicherung des Käufers 
gegen unbekannte dingliche Anfprüce, theils, um für 
die Delingsporfer Ländereien, welche in dem Ahrens: 
burger Schuld: und Pfandprocoll auf dem Folium der 
Stelle Reimershorſt aufgeführt und mit diefer wieder: 
beit verpfänder worden find, ein Folium in dem Amts 
Tremsbüttler Schulds und Pfandproroceli zu erhalten, 
die Erlaffung eines bebufigen Proclams refp. beans 
tragt und für erforderlich erachter worden ift, fo wer: 
den Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche am die genannte Erbpachtöitelle 
Meimershork oder an die in des Erbpädhters Dit: 
manı Beſitz geweienen Delingsvorfer fändereien hypo— 
thefarifche oder fonitige dingliche Mechte, oder aber 
gegen die Ausſcheidung der letzgedachten Ländereien 
aus dem Abhrensburger Schuld: und Pfandprotocol 
nnd Errichtung eines Foliums für felbige in dem des 
Amts Trewmsbuͤttel ein Einforuchsrecht zu haben ver: 
meinen, von Gerichtswegen hierdurch aufgefordert, 
ibre desfalligen Angaben, bei Vermeidung ewigen 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
unterzeichneten Juſtitiariat zu beſchaffen, etwanige 
ihre Anſprüche begründende Documente im Original 
zu prodnciren, infofern Nie Auswärtige find, einen 
Netenprocuraror in Ahrensburger Jurisdietion zu bes 
fiellen und das Weitere zu gewärtigen. 

Königl. Tremsbürrler Amthaus zu Meinbef und 
Ahrensburger Juſtitiariat zu Wandsbek, den 24ften 


Juni 1852, 
Scholtz. Keipne. 
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.% 10. 
Zweite Befanntmachnne. 
Extr. des Proc. des 2Tiien Stücks 3, 

Alle, mir Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche der Abtrennung eines Stuͤck Gartenlandes, ca. 
60 Fuß lang und breit, von dem biefelbft im 2ten 
Quartier sub #1 am Helmsdorffer Wege beiegenen 
Gewefe der Wirtwe Wilheimine Kaebier, geb. Jürgens, 
und der Einrichtung eines befondern Folit für daſſelbe 
wideriprechen zu fünnen vermeinen, muͤſſen ihren Wi: 
derfpruc, bei Strafe der Ansfchließung und des ewis 
gen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung viefed angerechner, im 
biefigen Stabdrfecretariate gehörig anmelden, Wonach 
fich zu achten. or 

fürjenburg, den 28ſten Yuni 2. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


N ıl. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 27ften Gtüde 6, 

Mir Ausnahme der protocollirten Crediteren müſſen 
fib Alle und Jede, welche dingliche Rechte an Die 
von Gorrfried Reinke in Bodel verfanfte Bollbufe 
dafelbt zu haben vermeinen, bei Strafe des Aus: 
fchluffes, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechner, bei dem 
unterzeichneten Gerichte rechröbehörig melden, 

Königl. Adminiſtratur zu Ranzan, den 25ſten Juni 
1852. A. v. Moltke, 

M 12. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr, des Droch. des 277ften Stücks #7. 

Mit Ausnahme der Inhaber prorccollirter Forde— 
rungen haben Alle und Jede, welche an die Nachlaß- 
maſſe des fürzlich verfiorbenen Wittwers und Einges 
ſeſſenen Peter Steenbecker zum Datdgraben aus irgend 
einem Grunde Anſpruͤche und Forderungen zu haben 
vermeinen, felbige, bei Vermeidung der Ausfchließung 
und Strafe des Verluſtes derfelben, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der letzten Befanntmachung diefes 
Proclams an, im Actuariate des Gerichts ordnungs— 
mäßig zu melden. j 

Binneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, den 
2iften Yuni 1852, 

Moritzen, conft. H. A. Tetens. 
13, 
Zweite Befanntmacnna. 
Extr. des Proc. des 27fien Stücks WS, 

Mit Ausnahme der Inhaber protocollirter Forde— 
rungen haben Alle und Jede, welche an das gemein 
ſchaftliche Bermögen des weil. Asmus Friedrih Haufen 
Nut nnd feiner binterbliedenen Witwe, der Setz— 
wirthin Anna Catharina Null, früher verwirtweren 
Schmidt, geb. Bebnde, in Quickborn, aus irgend 
einem Grunde Anfprüche und Forderungen zu haben 


vermeinen, felbige, bei Bermeidung der Ausfchließung 
und Ötrafe des Verluſies Dderfelben, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclamd an, im Actuariate diefed Gerichts ordnungs⸗ 
mäßig zu melden. 

Vinneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, den 
22jlen Juni 1852. 

Moritzen, confl. IL 4. Tetens. 
u 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des 27fien Erüds -W 10. 

Nichtprotocollirte Gläubiger ded am Iäten April 
d. J. verfiorbenen Zimmermeifterd und Eifigbrauers 
Jochim Heinrib Brandt in Wandsbek oder der Don: 
delsfirma Brandt & Jacks dafelbit, müſſen ihre des: 
falligen Angaben innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Befanntwachung angerechnet, bei Strafe der Ausſchlie⸗ 
fung und des ewigen Stillſchweigens, im unterjeich: 
neten Juſtitigriat befchaffen und wegen Produchrung 
der Documente, fowie event. Procurarurbeftellung 
das Erforderliche wahrnehmen. 

Wandsbecker Juſtitiariat, den Bſten Juni 1852. 

Reiche. 
.“% 15. 
Dritee und legte Bekanntmachung. 

Wenn von dem Laudſaſſen Friedrich Otto Schwerdt: 
feger zu Gegalendorf und dem Landſaſſen Detlef Ehri: 
ſtian Schwerdtfeger zu Wobrendorf, als Erecutoren 
der letztwilligen Berfügung des verfiorbenen Landfaflen 
Wulf Chriſtoph Wilbelm Schwerdtfeger zu Wenfien, 
Travenort uud Bürnu, um die Erlaffung eines lands 
üblichen Proclams über deſſen Nachlaß hieſelbſt an: 
gefucht worden: fo ergeher in Deferirung diefer Bitte 
von Dbergerichtöwegen am Alle und Jede, welche an 
den von den eingefegten Teftamentserben angerretenen 
Nachlaß des verfiorbenen Yandfaffen Wulf Chriſtoph 
Wilhelın Schmwerörfeger zu Wenflen, Travenort und 
Buͤrau aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Anfprüce zu haben vermeinen, jedoch mit Ausnahme 
der prorocollirten Gläubiger, biedurch die peremtorifche 
Aufforderung ſammt Befehl, folche ihre Forderungen 
und Anfprüce, bei Strafe der Ausfchliefung und des 
ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Holfteinifchen Landgerichtänotar 
riate biefelbt anzumelden, die ihre Anſprüche und 
Forderungen begrümenden Documente im Driginal 
zu produciren und im beglanbiater Abfchrift beim 
Vrorocoli zuräczulaffen, auch, infofern fie Auswärtige 
find, procuratores ad acta zu befiellen. Wornach 
ſich zu achten. 

Urfundlicp unterm vorgedruckten größern Gerichts; 
Infiegel. Gegeben im Koͤnigl. Holfteinifhen Ober⸗ 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den Ifien Juni 1852. 

L. 8.) v. Schirac Nickels, 


Pro vera copia: Martens. 
Reusch. 
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N 16. 
Dritte und legte Bekanntmachung. j 
Don Gerichtdiwegen wird auf Anhalten des Eins 
wohners Johann Hanno in Horft und deffen Ehefrau 
Heinfe, geb. Reimers, dafelbft e. ©. m., melde bier 
ſelbſt vorftellig gemacht haben, daß ihnen gemeins 
ſchaftlich in Folge desfalls zwiſchen Carſten Ehlers 
und deſſen Ehefrau Antje, geb Eggers, e. ec. c., weil. 
in Horfi, und ihnen felbft unterm 10ten Geptbr. 1815 
abgefchloffenen Weberlafungs: und Alimenrationscon: 
tract das ganze Ehlersſche in Horft belegene Geweſe 
eum pert. et ann. zum alleinigen Eigenthum übers 
laffen, und von ihnen in Befig genommen fei, daß es 
aber zum Uebergang des vollen Cigenthums auf fie 
annoch der Ums und Zufchreibung des beregten Ger 
weſes auf ihren Namen bevürfe, und zu dem Behuf 
die Erloffung eines Proclams erforderlich fei, Alten 
und Jeden, welche mider die Um- und Zufchreibung 
des Horgedachten, annoch auf dem Namen des Carjien 
Ehlers, weil. in Horſt, fiebenden Geweſes auf den 
Namen der Ertrabenten diefes Proclams etwas eins 
menden zu Fönnen vermeinen mögen, mit Ausnahme 
jedoch der erwanigen prorocollirten Gläubiger, hiemit— 
telft aufgegeben, folche ihre etwanigen Einwendungen 
gegen die beabfichtigte Umfchreibung, möge ihnen ein 
perfönlicher, infonderheit ein erbrechtlicher, oder ein 
dinglicher nicht protocollirter Anfpruch zum Grunde 
liegen, und mögen fie überhaupt beruhen, "worin fie 
wollen, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei Ders 
meidung der Ausfchließung, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Henſtedt gefegmäßig anzugeben und verzeichnen zu 
laffen; unter der ferneren Verwarnung, daß widrigen: 
falls auf Anbalten der Ertrahenten ohne Weiteres die 
Um: und Zuſchreibung des gedachten Ehlersſchen Ge: 
wefes auf deren Namen geflattet werden wird. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 12ten 
Juni 1852, 
Zur Beglaubigung: 
Für die Abſchrift: 


"17. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen des Obers und Laudgerichts-Adbocaten 
Friederict in Kiel, als Teſtamentsvollſtreckers des ver: 
törbenen biefigen Bürgers und Kleiderſellers Daniet 
Earl Heinrich Murr: werden vom Bürgermeifter und 
Math diefer Stadt Alle, welche an den Nachlaß des 
am 24ſten April d. J. verfiorbenen hieſigen Bürgers 


Germar, 
Germar. 


und Kleiderfellerd Daniel Carl Heinrich Murr, fei es. 


als Erben, als Gläubiger, oder aus irgend einem ars 
deren Grunde, Anfprüce zu baben vermeinen, jedoch 
nit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, bei Strafe 
der Prächufion von dieſer Maffe, hiermit aufgefordert, 
fih innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 


kanntmachung dieſes Proclams, im biefigen Stadt: 


fundicar gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung des 


Vorſchriftsmaͤßigen wegen Producirung der Urkunden 
und wegen Procuraturbeflellung. 
Decretiet Kiel, den Sten Juni 1852, 
Der Magiftrat. 
In fiden: G. F. Witte, Spyndicus. 
N 18, 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf gefhehenen Anrrag Beifoinmender und nad 
erfolgter Autorifarion des Holfieinifhen Dbergerichts 
werden Alle und Jede, welche an 2 von dem Hufner 
Ernft Detlev Rieper in Elterded an den Bauervogt 
Jofiad Detlef Einfeld im Ellerbeck und den Hufner 
Jochim Chriſtian Wolter in Wellſee, als gerichtlich 
beftellte Vormuͤnder der unmündigen Jochim Hinrich 
und Asmus Ludwig Blunck in Eterbech, unterm 27ften 
Derober 1840 ausgeſtellte, auf dem Folio der Hufe 
N 1 in Ellerbeck am 22ften Mai 1841 protocollirte, 
verloren gegangene Schuldverſchreibungen über je 
82 * 24 8 zu 4 pCt. Ziufen, Rechte und Anfprüche 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert und befeh: 
lıgt, fih Damit binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung angerechnet, auf biefiger Kloſter⸗ 
ſchreiberei unter Einlieferung der Driginaldocumente 
rechtögehöriger Art nach zu melden; unter der Anz 
drohung, daß nach Ablauf diefer Friſt fie mir ihren 
etwanigen Anfprücen werden prächwirt und neue 
Dbligarionen dafür werden ausgefertigt werden. 

ER ir Obrigkeit. zu Preeg, den 10ten Juni 


V.P.C.: Rheder. 


NM 19, 
. Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Beifommenden werden Alle 
und Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an den Nachlaß des verſtorbenen 
Zimmeramrömeijierd Gottfried Elsner biefelbft, ma: 
mentlih an die dazu gehörigen, im hiejigen Flecken 
sub .% 22 und 23 belegenen Grundflüce cum pert., 
aus irgend einem Grunde perfönliche oder dingliche 
Anfprüche und Forderungen zu haben glauben, biedurch 
aufgefordert und befehligt, fh damit, bei Strafe der 
Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, unger 
Einlieferung ihrer Documente in Urs und Abfchrift, 
ordnungsmaͤßig auf hieſiger Kloſterſchreiberei zu melden 
und ihre Gerechtſame wahrzunehmen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den LIten uni 


1552, Y.P.C.: Rheder. 


N 20, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Obgleich die Erben des am Ilten Mai d, J. in 
der Kirchducht des Kirchfpield Sr. Margarerben, hie: 
figen Amtes, verfiorbenen Hofbefigers Clans Wiggers 
fein Bedenken getragen haben, den Nachlaß ihres 
Erblafferd unbedingt anzutreten, ſo wuͤnſchen fie doch, 
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daß, um fie gegen etwanige ihnen unbekannte Forde: 
rungen und Anfpräche ficher zn fielen, ein Proclam 
erlaffen werden möge. Es werden demnach alle dies 
jenigen, weiche aus irgend einem Grunde Forderungen 
oder Anfprüche irgend einer Urt an deu Nachlaß des 
gedachten Claus Wiggers zu haben und begründen zu 
fönnen vermeinen möchten, mit alleiniger Uusnahme 
der Inhaber protocollirter Fordernugen, hiedurch anf: 
gefordert, bei Strafe des Verluſtes verfelben und des 
ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Prockams 
angerechnet, und zwar Auswärtige unter Beſtellung 
eines Actenprocnrators,, in der Königlichen Kirchfpiel: 
fchreiberei zn St. Margarerhen gehörige Angabe zu 
befhaffen und die ihre Angabe begründenden Docu: 
mente unter Zurüclaffung beglanbigter Abſchriften zu 
produciren. 

Koͤnigliches Steinburger Amthaus zu Wehoe, den 


18ten Juni 1852. } 
U kardorff. 
M 21. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche an nachſtehende, im Tang— 
ſtedter Schuld: und Pfandprotocoll protocollirte, ver: 
loren gegangene Documente, als: 

1) eine von dem Vollhufner Hans Hinrich Weſt— 
phal in Willſtedt am 22ften Nov. 1845 an den 
Hufuer Claus Kröger in Wakendorf über 200 4 
Eur. zu 4 pCt. Zinfen ausgeftellte Obligation; 

2) eine von demſelben eod. dato an denſelben über 
600 J. Eour. zu 4 pCt. Zinfen ausgefieltte Ob: 
figation; 

3) eine von dem Vollhufner Hinrich Krogmann in 
Willſtedt am G6ten Nov. 1846 an denfelben über 
300 # Eour. zu 4 pCt. Zinfen ausgeflellte Ob: 
ligation, 

Anfprüche baden oder zu haben glauben, werden zus 
folge desfalliger Auctoriſation des Königl. Holfteinir 
fhen Obergerichts von Gerichtswegen hiedurch auf: 
gefordert, Innerhalb 12 Wochen, von der legten Ber 
Fanntmachung angerechnet, ihre desfallfi igen Angaben 
hieſelbſt zu befchaffen, mwidrigenfalis die erwähnten 
Documente für mortificirt erachtet werden und das 

Mortificationsdecret ihre Stelle vertreten fol. 

Binnen gleicher Frift haben Alle und Jede, welche 
am den angeblich erledigten, im Tangſtedter Schuld: 
und WW andprotocoli undelirt ſtehenden 

Poſten der Witwe des Hufnerd Abel Lempfert 
in Willſtedt von 200 #, welcher für diefelbe als 
Derfänferin der damald an Peter MWeflphalen 
verkauften, jegt dem Joh. Peter Weftpbalen ger 
börenden Dufe zu Willſtedt als rücktändiges 

Kaufgeld am I4ten Mai 1785 protocollire if, 
aus irgend einem Grunde Anfprüche zu haben glau— 
ben, ſich bieferwegen biefelbft zu melden, widrigen⸗ 
falld nach Ablauf diefer Frift der genannte Poften für 
gänzlich erlofchen erachtet und daher getilgt werden fol, 


Wegen Producirung der die Anfprüche begründen: 
den Documente, fo wie wegen der Actenprocuratur— 
Beſtellung von Seiten Ausmwärtiger it das Ordnungs⸗ 
inäfige wahrzunehmen. 

Wandsbek, im Juſtitiariat von Taugſtedt, den 
12ten uni 1852. 

Reiche. 


M 22, 
Dritte und lebte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 2dften Grüds M 8. 
Wer an das von der Ehefrau Maria Dorothea 
Wittmaack, geb. Eyller, cum cur. marito in Reinfeld, 
an Heinrich Friedrich Aneele aus Holftendorf, Amts 
Ahrensboͤck, verkaufte Fleckeushaus cum pert. ding: 
liche nicht protocoflirte Anfprüche zu haben vermeint, 
muß ji damit, bei Vermeidung der Ausfchliefung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei dent Königlichen 
Reinfelder Actuariate rechtsbehörig melden. 
Königl. Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
Sten Juni. 1852. 
Rumoehr. 
In fidem: VV. Hensen. 
“ti 23, 
Dritte und letzte — 
Extr. des Procl. des 25ſten Stücks M 9. 
Alle und Jede, welche an die geringfügigen Nach— 
laßmaffen: 
1) der verfiorbenen Haushälterin Catharina Andre: 
fen in Dockenhuden, 
2) des verfiorbenen früheren Dienfifnechtd Johann 
Gloede in KleinFlortbed, 
aus irgend einem Grunde Erds oder fonflige Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, haben felbige, 
bei Vermeidung der Ausſchließuug und Strafe des 
Berlufies derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet, im Actuariate diefes Gerichts ordnungsmäaßig 


zu melden. 
Vinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungsgericht, den 
Tten Juni 1852, 
Rathgen. . H. A. Tetens. 
«W 24. 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 26fen Eräds 2. 

Gläubiger und Pfanvinhaber des. in Bargenftedt 
verfiorbenen Thierarztes Clans Thieffen müffen ihre 
an den Verfiorbenen habenden Forderungen und Pfän: 
der, bei Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach 
der legten Befanntmachung dieſes, in der Königlichen 
Kirchfpielfchreiberei zn Meldorf auf gehörige Weile 
angeben. 


Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 
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N 25. 
Drirte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 20ſten Stücks Ms, 

Die Erben, nicht protocollirten Gläubiger und 
Brandinhaber der verfiorbenen Eheleute Jürgen Hin: 
rih Timm und Hoebke Tarbarina, geb. Bremer, in 
Buſenwurth, müflen ihre reip. Erb:, Forderungs: und 
Pfandrechte an denfelben, bei Verlnſt derſelden, inner: 
halb 6 Wochen, nah der legten Bekanntmachung 
diefes, im der Koͤnigl. Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf 
auf gehörige Weile angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: 


.“% 26. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 20ſten Stücks X 4. 

Erben, Glänbiger und Pfandinhaber des ohnlaͤngſt 
in Winddergen verfiorbenen Fuhrmanns Ehriftian 
Brinckmaun ans Tereubüll müfen ihre an denfelben 
habende Erbrechte, Forderungen und Pfandrechte, bei 
Verluſt derfelben, in 12 Wochen, wach der legten 
Bekanntmachung diefes, in der Königlichen Kirchipiel: 

fchreiberei zu Meldorf in geböriger Weife angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 


.“% 27. 
Dritte und legte Befanntmachung 
Ertr. des Brock. des 26jten Srüds M 5. 

Die Erben, Gläubiger und Pfandinhaber der ver: 
fiorbenen Eheleute Hans Chrifiopber von der Heyde 
und Margarerha Carbarina, geb. Bartels, in Elpert: 
bürtel, müffen ihre Erbrechte, Forderungen und Pfaͤn— 
der, bei Verluſt derfelben, innerbalb 6 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung dieſes, in der Königlichen 
Kirchipielichreiberei zu Meldorf in gehöriger Weile 
angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: 


V 2. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 26ſten Stücks F 7. 

Der verſchollene Peter Carſten Hinrich Timm ans 
Itzehoe, deſſen Erben und Gläubiger haben ſich inner: 
hald 12 Wochen, nach der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im hieſigen Stadtſecretariate rechts: 
gehoͤrig zu melden, und zwar der Verſchollene unter 
der Androhung, daß er widrigenfalls für todt erflärt 
werden wird, die Erben nnd Gläubiger aber bei Ver: 
meidung der Präclufion ihrer Erb: und fonjligen An: 
ſpruͤche. 

Itzehoe, den 19ren Juni 1852. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: G. Lueders, conſi. 
“4 29, 
Dritte und legte Befanntmacbuna. 
Ertr. des Procl. des 26hen Stücks Hi 8. 
Ude und Jede, welche an die Specialconcursmaſſe 


-—_— 


IVagner. 


IV agner. 





des meiland Joachim Hinrich Rohlfs, namentlich an 
die in Bergſtiedt belegene, dazu gebörige, Boͤdnerſtelle 
nebit Zubehör nicht protocollirte Forderungen und Anz: 
fprüche haben oder zu haben vermeinen, baden fich 
damit, bei Vermeidung der Ausfchliefung von der 
proclamirten Maffe, binnen 12 Wocen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
auf der Trirtauer Amtſtube rechtöbehörigermaßen zu 
melden, 

Zum Verkauf der Stelle, zu welcher 10 Tonnen 
Land große Maaße gehören, ift Termin auf 

, Sonnabend den Slften Juli d. J., 

Vormittags 11 Uhr, im Mannshardefhen Wirchs: 
baufe in Bergſtedt angeſetzt. 

Gegeben Trittaner König. Amthaus, Schloß Rein: 
bed, den I4ten Juni 1852. 

Scholtz. 


N 30. 
Dritte undlegte Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des 26ften Stüds M 9. 

Alle und Jede, mir Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an die Habe und Güter des Bonig: 
cedensen Erbpäcterd Johann Hinrich Relling zum 
Soͤlm, der Erbpachtſchaft Todendorf, Forderungen 
und Anfprüce zju haben vermeinen, haben felbige, bei 
Verluſt verfelben, binnen 12 Wochen, vom Tage ver 
legten Befanntmachung diefes Proclams angerechnet, 


auf der Trittauer Amtſtube recbräbebhörigermaßen an: 


zumelden. 


Die zur Concurdmafle des genannten Eridars ge: 


börige Erbpachrftelle von 4 Tonnen foll am 
Sonnabend den Tten Auguſt d. J., 
Morgens 11 Uhr, in der Todendorfer Vogtei meifi: 
bietend öffentlich verfauft werden. 
Gegeben Trittauer Königlicbes Amthaus, Schloß 
Reinbeck, ven 14ten Juni 1852. 
Scholtz. 


31. 
Dritte undlegre Befanntmachuna. 
Extr. des Procl. des 26jlieu Stücks .% 10, 

Mir alleiniger Ausnahme der prorocollirten Gläus 
biger müffen Alle und Jede, welche an die verkaufte, 
dein Eingefeffenen Joachim Peter Dinrih KHeifer in 
Hinſchenfelde zugebörige, daſelbſt belegene Lanowüblens 
und Ziegelei: Beſitzung cum pert. aus irgend einem 
Rechtsgrunde bpporbefarifche oder ſonſtige dingliche 
Anfprüche zu baden vermeinen, ibre desfallfigen An: 
gaben binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt— 
machung dieſes Proclams angerecbner, bei Verluft 
ihrer Rechte, im unterzeichneten Juſtitiariat beſchaffen, 
erwanige ihre Anſpruͤche begründende Driginaldocus 
mente produciren und ald Auswärtige Actenprocuratur 
in biefiger Furisdierion beitellen. 

Wandsbecker Juflitiariat, den 2ſten Juni 1852, 

Reiche. 





Beilage zum 29. Stüd 


Schleswig: Holfteinifhen Anzeigen 


vom 19. Zuli 1852. 





Herzogthum Schleswig. 
Vacanzen. 

Die Hardesvogtei in der Haderslebener Harde, 
deren Einkänfte auf 1200 bis 1400 „£ Crt. oder 1900 
bis 2000 Norhir. angeſchlagen werden können. 

Die Hardesvogtei in der Thyrſtrupharde, deren Ein⸗ 
fünfte auf 1200 bis 1400 „# Crt. oder 1900 bis 2000 
Rbihlr. angeſchlagen werden Fönnen. 

Die Hardesvogtei in der Satrup- und Mohrkirch⸗ 
harde im Amte Gottorff, deren Einkünfte von früheren 
Peamten anf ungefähr 1320 Rothlr. angegeben find. 

Die Hardespogtei in der Wiesbarde im Amte 
Flensburg, deren Einfünfte bei der Auſetzung zu der 
im Jahre 1851 auferlegten außerordentlichen Steuer 
auf 898 Rothlr. 32 8 berechnet wurden. 

Die Hardesvogtei in der Uggelbarde im Amte 
Flensburg, deren Einfünfte anf ungefäbr 800 Rbihlr. 
oter 1500 # Ert. angeſchlagen werden koͤnnen. 

Das Amr eines Äüſſeſſors und Actuars in dem 
Wrsefben Stadr: und Landgericht, defien Einkünfte 
bei der Anfegung zu der im Jahre 1851 anferlegten 
außererdenrliben teuer zu 1048 Rbthlr. 48 4 bes 
rechnet wurden. 


Bekanntmachung. 

Da der Hutmacher Peter Heinrich Langmaack bie: 
felbft für imbecilt erflärt und der Eingefeffene Perer 
Hinrich Feldmann biefelbit für denfelben zum curator 

erson® et bonorum beftellt worden dt, fo wird 
olches hiemittelſt unter den Hinzufügen zur öffentlichen 
Kunde gebracht, daß alle Nechrögeihäfte, welche von 
dem Curanden forran ohne Einwilligung des Eurators 
abgeichloffen werden, ungültig find. 

Vinneberger Landdroftei, den Teen Juli 1852, 

Moritzen, conft. 


König Chriftian VIII. Oftfeebahn. 
General:Berfammlung der Actionaire 


der 
Altona-Kieler Eiſenbahngeſellſchaft, 
am Donnerstage den 19ten Auguft 1852, 
Mittags 12 Uhr, 
im Babnbofsgebände in Altona. 
Gegenſtand der Verhandlung: 


Sefchinänahme über den von Direction und 


Ausſchuß geftellten Antrag in Berreff Erbauung 
einer Itzehoe-Horſter Zweigbahn. 

Nachdem diefer Antrag bereits in der General: 
Verſammlung am 24fien Juni 1852 jur Verhandlung 
geſtellt geweſen if, in diefer aber gemäß $ 45 des 
Statuts Fein Beſchluß darüber gefaßt werden konnte, 
weil nicht drei Viertel ſaͤmmtlicher Acrien vertreten 
gewefen, wird in Gemaͤßheit $ 45 in vieler, 6 Wochen 
nach der früheren zu haltenden General-Berfammlung, 
darüber unter Vorbehalt der Allerhöchſten Genehmi— 
gung durch abfelute Stimmenmehrbeit der anwefenden 
Acnondre definitiv entfchieden werden. 

Der Generals Berfammlung beizumohnen und in 
derfelben die Mechte der Actiondäre auszuüben, find 
zufolge $ 41 des Statuts nur Diejenigen Actionaire 
berechtigt, welche am Mittewoch den 18ten Anguft 
von 10 bis 1 Uhr Morgens und von 4 bis 7 Uhr 
Nachmittags, oder am Tage der General:Berfamm: 
lung von 9 bis 11} Uhr Morgens im Bureau der 
Gefelifchaft im Bahnhofsgebaͤunde in Altona die vor: 
gefchriebenen fchriftlichen Erklärungen, wozu die ge: 
drucken Schemata ebendafelbit abzufordern find, unter 
BVorzeigung ihrer Actien eingereicht haben. Die Actien 
werden fogleich zurhchgegeben nebft Einlaßfarten, die 
auch zur Legitimation beim Simmen dienen. 

Altona, am 28ften Juni 1852, 

Der Ausſchuß. 
Behre, Vorſitzender. 


Diebftahls : Anzeige. 

Am 2öflen d. M. find dem Halbhufner Hans 
Hinrich Pump in Seth, mwährend derfelbe anf dem 
Jahrmarkte in Gülfeld ſich befunden, 

eine filberne englifche Taſchenuht mir zwei 
fübernen Gebäufen, wovon das aͤußere ſchadhaft, 
ein meerfhaumener Delfopf mit fildernen 

Beſchlag, 

ſechs ſeidene Frauenhalstücher, eine ſeidene 
braune Schürze, ein Kragen und 3} Ellen binnen 

Kartun mir Ranfenmufter, 
mittelſt Einbruchs aus feiner Wohnung geſtohlen worden. 
Als dieſes Diebſtahls verdächtig erſcheinen zwei nn: 
dekannte Bettler von etwa 20 Jahren, der eine von 
mittlerer Größe, gelbbrannem Geficht, befleider mir 
einem blauen Paleror und einer Muͤtze, der andere 
von Heiner Statur, ſehr — Haar, bekleidet 
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mit einem dunfeln tuchenen Rod, Ahbnlicher Hofe und 
Muͤtze, barfuß, welche, Erflerer als nad Gluͤckſtadt, 
Legterer ald nah Schleswig bingebörend, und beide 
Arbeit fuchend, fih zu erfennen gegeben haben. 

Saͤmmtliche Behörden werden zur Rechtshuͤlfe er: 
fucht, auf die vorbemerften Sachen und Perfonen vi: 
giliren und vorfommenden Falles gefällignt Nachricht 
anhero gelangen zu laffen. 

Ahrensburg, im Juſtitigriat des adel. Guts Borftel, 
den 27jten Juni 1952. an: 


; Berfaufs : Anzeige, 

Am Dienstag den 1Oren Auguſt d. J. follen die 
zur Concursmaſſe des Gaſtwirths Marcus Ludwig 
Heinrih Dohſe in Bornhöved gehörigen, aus einer 
EIERN und Kathenſtelle beſſehenden Grundftücke, 
als 

1) dem an der- frequenteflen Landſtraße von Ploͤn 
nah Neumänfter ſehr vorcheilhaft gelegenen 
Geweie MH 18, worin feit langen Jahren die 
Bierbrauerei, Branneweinsrennerei und Krügerei 
betrieben, beitehend aus dem Wohnhaufe von 
Brandmarer und Ziegeldach, mit 5 beijbaren 
ESruben, 4 Kammern, geräumiger Küche mit 
Speiſekammer, großem Keller und großen kupfer— 
nen Darre, ferner dem Brennhauſe von Brauds 
maner und Ziegeldach, der Scheune von 10 Fach 
mit Strohdach, dem Schmweinfoben, dem Holz: 
und Torfitall, dem Pferdeftall von Brandmaner 
mir Ziegeldach, worin ein geräumiger Keller und 
im obern Stock ein Tanzlocal befindlich, zufam: 
men verſichert in der Brandcaffe zu 10,370 %; 

2) aus dem Wohnhauſe 20 von Fachwerk und 
Strohdach mit 2 heizbaren Stuben, 2 Kammern, 
Kuͤche mir Epeifefammer und Drefchdiele, ver: 
fihert in der Brandcafje zu 1300 3, dazu ge 
börig ein an der Landſtraße belegener Garten, 
von dem ſich ein Theil zu Bauplägen ganz vor 
züglich eignet; 

3) aus den Ländereien der Sechstelhuſe von 24 
Tonnen 6% Scheff. und einem dazu gehörigen 
Stuͤck Wiefenland von 6, Scheff.; 

4) aus den Laͤndereien der Katheufl elle vondT Tonnen 

13 Scheff., und 

5) aus zweien auf dem Gebiete des Gutes Kublen 
zum Torfflich angefauften Plägen von refp. 300 
Quadr.Ruthen und 1 Tonne, 

unter Vorbehalt der Approbarion des Concursgerichts, 
alternative mit oder ohne das Aber den größten Theil 
diefer Grundſtücke bis zum Iften Mai 1861 beſtehende 
Pachtverhältniß, öffentlich meiſtbietend verfanft werden. 

Liebhaber werden daher eingeladen, ih am ge— 
dachten Tage Vormittags 11 Uhr im Wohnbaufe 
18 einzufinden, wobei bemerft wird, daß die Ber 
dingungen 14 Tage vor dem Verkauf in Kiel bei dem 
Gaſtwirth Wulf anf der. Klinke, in Altona im Deckel: 
mann’fchen Gafthaufe, in Segeberg in Kruſe's Hotel, 


in Neumuͤnſter im Bahuhofshotel, in Plön im Gaft: 
hof zum Prinzen ausliegen werden und in Bornhöved 
bei dem Gihterpfleger, Bauervogt Hinſt, der auf Ber: 


: fangen die Grundflüce zeigen wird, ſowie im Sege— 


berger Actuariate, eingefehen werden koönnen. 
Gegeber ger ——— den 2ſten Juni 1852, 
(L.S Pr. & Ass. jud. 


In fidem: Jacobsen. 


Steckbrief, 

Da die bierunter ſignaliſirte Chriſtina Friederika 
Peterſen aus Blekendorf, hieſigen Guts, welche, wegen 
Diebereien in Unrerfuhung gezogen, gegen Handge⸗ 
loͤbniß auf freiem Fuße belaſſen worden war, weich— 
haft geworden ift, fo werden beifommende Behörden 
hiemit zum Öffentlichen Dienſte ganz ergebenfi erſucht, 
auf diefelbe wachen und fie im Berrerunasfalle inhaf: 
tiren laffen, auch davon, daß ſolches geſchehen, Anzeige 
anhero machen zu wollen, Damit die Ehrifiina Friede 
rika Vererfen unter Koftenerftattung dierber geichafft 
werden fönne. 

Luͤtjenburg, in der Gerichtshalterſchaft des adeligen 
Guts Furterfanp, den 24jten Juni 1852. 

Vyneken, 
in Vertretung des abwefenden Herrn 
Gerichtshalters Lorentzen. 


Signalement der Chriſtina Friederika Peterſen. 

Dieſelbe iſt 41 Jahre alt, mittlerer Statur, hat 
ein rundes Geſicht, eine geſunde Geſichtsfarbe, dunkel: 
blondes Haar und Augenbraunen, blaue Augen, eine 
gewoͤhnliche Naſe und einen gemöhnlihen Mund. 
Beſonderes Kennzeichen: das rechte Bein ifi geſchwollen. 

Proclamata. 
M I. 
Erfie Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen und mit nachſtehender War— 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Koͤniglicher Landvogt 
von Süderdithmarſchen: 

Wenn von den Geſchwiſtern und Erben des vor 
einiger Zeit verſtorbenen Kirchſpielbogts Johann Ans 
dreas Darders im Nordhaſtedt auf Erlaffung eines 
landüblichen Proclams über deſſen Nachlaß angetragen 
ift: fo werden, in Deferirung dieies Antrags, Älle 
und Jede, welche an den Nachlaß des Berilorbenen 
and irgend einem Grunde Aufprüche zu haben ver: 
meinen, oder Pranpflücke in Haͤnden haben, mit allei: 
niger Ausnahme der protocoflirren Gläubiger, hiedurch 
aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, a dato der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, bei Strafe refp. 
der Husfchließung und des Verluſtes, Auswärtige nach 
zuvor beſtellter Actenprocuratur, in der Köntglichen 
Kirchipielfchreiberei zu Nordhaſtedt die erforderliche 
Angabe zu befchaffen, und weitere Verfügung Nechteng 
zü gewärtigen,. Wornach fi ein Jeder zu achten. 

Melvorf, den 24ſten Juni 1852, 


Zur Beglanbigung: IT agner. 
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Fi 7 2». 
Zweite Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen wird anf Anhalten der Engel 
Catharina Ihomfen in Kunden, als contractliden In— 
baberin des Nachlaffed des verfiorbenen Zollbeamten 
Fobhanı Friedrich Gottlieb Aruorius, weil, in Lunden, 
den Erben und nicbrprotocollirren Glaͤubigern des 
ohnlaͤngſt verfiorbenen Zolbeamten Johann Friedrich 
Gorelied Arnorins, weil, in Kunden, biemirteltt aufger 
geben, ihre etiwanigen Erb: und fenfligen Anfprüche 
an den verſtorbenen Zellbeamten Johann Friedrich 
Gottlieb Arnotius in Kunden binnen 12 Wochen, vom 
Tage der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberet zu Lunden ger 
fegmäßig anzugeben und verzeichnen zu laſſen; mit 
der Verwarnung, daß der oder diejenigen, Die dieſes 
versbfänmen, mir ihren Erb; und fonfigen Anfprüchen 
nicht weiter werden gehört, jondern damit werden 
ausgefchleffen werden. 

Könige. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 2ten Juli 1852. 

Zur Beglaubigung: Germar. 

Zur Beglaubigung diefer Abſchrift: W. St. Loy. 


N 8, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brocl. des 28ſten Stuüͤcks „W 2, 

Forderungen und Anſprüche ſowie Pfandſtücke zur 
Concursmaſſe des Ligenbruders Heinrich Yorenz Dans 
Peters im Rendsburg find, bei Vermeidung der Prä— 
clufion und des Verlufis der Pfandſtücke, binnen läng: 
fiens 12 Woden, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im biefigen Stadtſecretariate rechts⸗ 
gehoͤrig anzugeben. 

Rendsburg, den Zten Inli 1852, 

A ‘) Der Magiſtrat. 
4, 
Zweite Gefanntmachnne. 
Ertr. des Brock, des 28ſten Stuͤcks 3, 

Alte nud Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren, welche an die dem Initenfächner ob. 
Chr. Jacob Wenfien bei Sucksdorf, Auts Eronshagen, 
verkaufte, daſelbſt belegene Inſtenkathenſtelle cum pert. 
dingliche Anſpruͤche zu haben vermeinen, haben ſich 
mit denſelben, bei Vermeidung der Ausſchließung, 
innerhalb 12 Wochen, von Tage der legten Befannt: 
machung diefed Preclams angerechuer, auf der Königl. 
Eronsbagener Amtſtube zu Kiel, unter Beobachtung 
des Rechtserforderlichen, anzugeben und zu melden, 

Königl. Eronshagener Amthaus, den 28ſten Juni 


1852. Abs. Dom. Praf.: ©. Rahtlev. 
In fidem: CC. Rahtlev. 
"5. 
Ameite Bekanntmachung. 
Efır. des Procl. des 28ſten Stücks 4. 
Mit Ausnahme der Inhaber prorocollirrer Forde— 


rungen werden Alle, welde an den Flöfterlichen Ein: 
gefeffenen Heinrich Weſtphalen zu Moordied aus ir 
gend einem Grunde Forderangen und Anſprüche zu 
baben vermeinen, befehlige, Ach damit, bei Strafe des 
Verluſtes derſelben und des ewigen Stillſchweigens, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung dieſes Proclams an, bei dem kloͤſterlichen 
Protocolle in Itzehoe ordnungsmäßig zu melden. 

Itzehde, den 2ten Juli 1852, 

Kloͤſterliche Obrigkeit. 
MWG. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Nachdem einige der Erben des verſtordenen Con— 
ferenzrath und Profeſſor Pfaff hieſeldſt erklärt baben, 
daß fie Die ihnen angefallene Erbſchaft nur sub he- 
nehieio legis et inventarii anzıttreten geſennen feien, 
und deshalb behufs der Ermittelung des Standes der 
Maſſe die Erlaffung eines Proclams erforderlich de 
worden: fo werden Ulle und Fede, weiche an die 
Derlaffenfebaft des verfiorbetien Konferenzrath ‚und 
Profeſſor €. H. Pfaff aus irgend einem Grunde als 
Gläubiger AUnfprüche zu baben vermeinen, hiemittelſt 
von Gerichtöwegen aufgefordert, ihre Forderungen, 
und zwar Auswärtige unter Beſtellnug eines procu- 
ratoris ad acla, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von diefer Muffe, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Befanntmadung dieſes Proclaus angerechnet, 
im academifchen Syndicate gehörig zu prodmeiren und 
Abſchriften der Docamente, auf welche fie ihre An— 
— begründen, beim Profeſſiousprotocoll zuruͤckzu⸗ 
laſſen. 

Kiel, im academiſchen Conſiſtorid, den Zöften Juni 


1852, 
L.S. 
Ca 
Mi 7, 


Dritte und legte Befanntmachung. 

Don Gerichtswegen wird auf Anbalten des Eins 
geſeſſenen Sürgen Bubmann in Heide, als gerichtlich 
beftellten Güterpflegers, allen denjenigen, welche an 
den unlängſt mir Tode abgegangenen Brauer Johann 
Jacob Albers, weil. in Heide, deifen Nachlaß wegen 
Vorhaudenſeins unmindiger Erben der gerichtlichen 
Behandlung bat unterzogen werden müffen, Dingliche 
oder perfdnliche Anfprüce und Forderungen ju haben 
vermeinen, hiemit aufgegeben, folche, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, von Tage der letzten Bekanntmachung 
dDiefes Proclams angerechner, und zwar als Answär: 
tige unter gehöriger Nerenprochraturbeftellung,, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Deide orduungsmäßig anzuge— 
ben und verzeichnen zu laſſen. 

Königl, Norderdithmarſcher Landvogtei 
den 24ſten Juni 1852. 

Zur Beglaubigung: 
- Für die Abſchrift: 


J. Christiansen, d. j. Mector: . 





E. F. Christensen, 


zu Deide, 


Germar. 
Volquarts. 
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MR, 
Dritte und legte Befanntmacena 
Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an nachbenannte verkaufte Däufer 
eum pert., als: 

1) des Hutmachers Friedrich Julius Aruold Neus 
mann A 150 in der Kübrenerfiraße biefelbft, 

2) des Hutmachers Friedrich Chrifiopp Neumann 

A 231 mitten im Flecken hieſelbſt, 

3) der Witwe Sophia Dorothea Maria Koopmann, 
geb. Dieverichfen, 382 in der Kuͤhrenerſtraße 
hieſelbſt, — 

aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen und 
Anſpruͤche zu haben glauben, werden hiedurch anfge— 
fordert und befehligt, ſich damit, bei Strafe der Aus— 
fchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten Bes 
kanntmachung dieſes Prodams angerechnet, ordnungs: 
mäßig auf bieliger Klofierfchreiberei zu melden und 
ibre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preetz, den 2öilen Juni 


1852. 
V. P. C. Rheder. 


“N y. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da über die Habe und Güter des Holzvogts Erich 
Thomas Theodor Dirkfen zu Hohenrade Concurs er: 
kannt worden iſt, fo werden alle Diejenigen, welche 
Forderungen und Anfprüche an das Vermögen deffelben 
baben, jedoch mit Ausnahme verjenigen, welche bereit 
auf das unterm Ihren Februar v. J. zur Ermittelung 
des Vermoͤgenszuſtandes des erwähnten Dierkfen er: 
laffene, eventuell als Concursprochum geltende Proclam 
angemeldet worden find, bei Strafe des Verluſtes, bie 
durch aufgefordert, ſelbige innerhalb zwölf Wochen, 
von der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams an: 
gerechnet, Auswärtige unter Beſtellnug eines Acten— 

procurators, im Actuariote zu Ploͤn anzugeben. 
Königt. Amthaus zu Ploͤn, den Uten Juni 1852, 

Rantzan. 


zur Beglaubigung: E. Müller. 


.t 10. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn der Erbpäcrer Claus Hinrich Dittmann 
zu Reimershorſt ſeinen Beſitz, beſtehend aus der im 
Gute Ahrensburg belegenen Erbpachtsſtelle Neimers: 
borſt und mehren in der Feldmark des Dorfes Delings— 
dorf, Amts Tremsbürtel, belegenen Yändereien, ver: 
Fauft bat, und, theils zur Sicherung des Käufers 
gegen unbekannte dingliche Anſprüche, theils, um für 
die Delinasdorfer fändereten, melde in dem Ahrens— 
burger Echuld: und Pfandprocoll auf dem Folium der 
Stelle Reimershorſt aufgeführt nnd mir DMefer wieder: 
bolt verpfänder worden find, ein Felium in dem Amts 
Tremsbüttler Schulds und Pfandprotocoll zu erhalten, 
die Erlaſſung eines behufigen Proclams refp. bean: 


tragt und für erforderlich erachtet worden iſt, fo wer: 
den Alle und Jede, mir Ausnahme der prorocollirten 
Gläubiger, welche an die genannte Erbpachtäftelle 
Reimershorſt oder om die in des Erbpaͤchters Ditr: 
mann Beſitz geweſenen Delingsdorfer Laͤndereien bppe: 
thefarifche oder ſonſtige dingliche Mechte, over aber 
gegen die Ausfcheidung der letzgedachten Pändereien 
aus dem Uhrenöburger Schuld; und Pfandprotocdil 
und Errichtung eines Koliums für felbige in dem des 
Amts Tremsbuͤttel ein Einforuchsrecht zu haben ver: 
meinen, von Gerichrswegen hierdurch aufgefordert, 
ibre desfallſigen Angaben, bei Vermeidung ewigen 
Sriltfhmweigens, innerhalb 12 Wochen, von der Iegren 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im 
unterzeichneten Juſtitiariat zu befchaffen, etwanige 
ihre Anſpruͤche degruündende Documente im Driginal 
zu prodmeiren, inſofern fie Auswärtige find, einen 
Actenprocurator in Ahrensburger Jurisdiction zu be: 
fiellen und das Weitere zu gewärtigen, 

König, Tremsbuͤttler Amthaus zu Reinbeck und 
Ahrensburger Juſtitiariat zu Wandsbek, den 24jten 
Yuni 1852, 

Scholtz. 


"1. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 27iten Stücks M 3, 

Alte, mir Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche der Abtrennung eines Stuͤck Gartenlandes, ca. 
60 Fuß lang und breit, von dem hiefelbft im 2ten 
Quartier sub 1 am Delimsdorffer Wege belegenen 
Geweſe der Wittwe Wilhelmine Kaebler, geb, Jürgens, 
und der Einrichtung eines befondern Folii für daffelbe 
widerfprechen zu können vermeinen, muͤſſen ihren Wi: 
berfpruch, bei Strafe der Ausfchliehung und des ewi: 
gen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes angerechnet, im 
bieigen Stadtſeeretariate gehörig anmelden. Wonach 
fich zu achten. 

fürjenburg, den 28ften Juni 1852. 

Buͤrgermeiſter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


.W 12. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2Tfien Stüͤcks MG, 

Mir Ausnahme der prorocollirten Erediteren muͤſſen 
ſich Alle und Jede, weiche dingliche Mechte an die 
von Gortfriev Reinke in Bockel verfanfte Vollhufe 
dafelbit zu haben vermeinen, bei Strafe des Aus: 


Reiche, 


ſchluſſes, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Procams angerechnet, bei dem 


unterzeichneren Gerichte rechröbehörig melden. 
Königl. Adminifrerur zu Ranzen, den 2öften Juni 
> 


852. A. v. Molthe. 
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Berichte häufig nicht die zur gehörigen Beurtbeilung 
Geſetzgebung. des vorliegenden Falles Me Yustunft ın Ber 
I treff des begangenen Delicts ertheilen, fo erfucht das 


i . Minifterium das Königliche Appellationsgeriht für 

Verfügung für das Herzogehum Schleswig, betr. das Herzogthum Schleswig, bie Einfendung ber betrefs 
die Ara der Anweifungen des Kriegs: en Keen pr Vet Prem -_ 
in über die gedachten Geſuche erftatteten Berichten de 

— Marineminifteriums von Seiten der Ms Behörden einzufchärfen, auch bdiefelben 
ollfaffen, : i 1852, anzumeiien, in Fällen, in benen es ſich um bie zweite, 
vom Iften Juli dritte ac. außerehelibe Schwängerung handelt, ſtets 


©; Pe Mi „ ausprüdlich zu bemerfen, ob und in wie weit die wegen 
ämmtlicye Zollverwalter, Zollfaffirer und Hebungs— j L 
controleure werben hiedurch beauftragt, die von dem der früheren Fälle erfannten Strafen vollftredt worden. 


Kriegsminifterium und von dem Marineminifterium Königliches Minifterium für das Herzog 


einlaufenden Anmweifungen zu bonoriren und deren . 

Belauf aus den Zolle oder Brennfteuerfaffen auszu— thum Schleswig, — 
zahlen, ſofern der Kaſſebehalt dazu hinlaͤnglich fein Kopenhagen, ben 18ten Juni 1852. 
möchte. R 


Die Eummen, welde nady dieſen Anweiſungen 
ausbezahlt werden möchten, find im Hebungsertracte 
unter der Nubrif „An die Centralfaffe im Herzogtbum 
Schleswig find abgefandt“, aufzuführen, und find bie IH 
edachten Anweifungen mit den übrigen Intraden als " 
Sontanten abzuliefern. ; Aus der Sammlung 


*inanıminifterium, ven iften Juli 1852. der das Zollwefen in den Herzogthümern Holftein 
6 er — und Lauenburg betreffenden Eirculaire, Inſtructionen 
W. €. E. Sponned. und anderen normativen Beftimmungen. 


“ Eolbiernfen. (Fortfegung.) 


4, Berreffend Zahlungen aus der Zollfaffe für 
das Kriegsminifterium und für das Marine: 
II. miniſteriumn. 


Schreiben an das Königliche Appellationsgericht Die Zollämter und Zollhebun 
j —— gscontrolen werden 
fuͤr das Herzogthum Schleswig, betr. Die peauftragt, auf Anweilungen des — — 
Einrichtung der Berichte über Geſuche um und des Marineminifteriums jederzeit Zablung zu leiſten, 

Erlaß der auf den Eivilbrüchfeffionen erfannten fo weit der Kaſſebehalt ausreicht. 
Unzuchtsftrafen, Solde Anmweifungen find alsdann anftatt Baar- 
: en zablung an bie betreffende Gentralfaffe einzufenven 
vom 18ten Juni 1852, und ift in den Hebungsertracten zu bemerfen, welche 
Da die von den untergeorbneten Behörden über Summe foldergeftalt liquidirt worden ift. 

Geſuche um Erlaß der auf den Civilbrüchſeſſionen ers 
kannten Unzuchtöftrafen an das Minifterium erftatteten 


30 


198 


— 


5. DBetreffend die Zollfchilder. 


Die Zollſchilder follen enthalten: auf rothem Grunde 
die Königliche Namenschiffre nebſt Königsfrone und 
die Umfchrift „Königliches Zollamt“ oder „Königliche 
Zolleontrole” in Vergoldung. 

Die durch Veränderung der Zollfhilder in Ueber— 
einftimmung mit Vorſtehendem, erwachſenden Koften 
find aus ber Keen zu entnehmen und gehörig in 
Rechnung zu ftellen. 


6. Betreffend die MWiederanlegung der Eofarde. 


Die dem Finangminifterium untergeordneten Beamten 
find angewieſen, die vor 1848 reglementirte Cokarde 
an der zu ihrer Uniform gehörenden Kopfbedeckung 
wieder anzulegen. 


7. Betreffend das Zollzeichen. 


Mittelft Allerböchfter Refolution vom 14ten v. M. 
ift es genehmigt, daß ein gleihmäßiges Zollzeichen für 
alle Theile der Monarchie eingeführt und daß daſſelbe 
mit dem ganzen Landeswappen, anftatt der jegigen 
Territorialwappen, verfeben werbe. 

Die neuen Zollgeichen, verfeben mit dem ganzen 
Landeswappen und darüber die Königsfrone und mit 
der Umfchrift „Königliches Zollgeihen” Coäniih: -„Stons 
geligt Toldtegn“) werden nadfolgen, welchemnächſt 
die bisher in Gebrauch gebabten Zeichen an das Fis 
nanzminifterium einzufenden find. 


8. Betreffend die Flaggen der Königlichen Zoll: 
Freupfahrzeuge und der Zollböte, ſowie die 
Signalflaggen der Zollaͤmter. 


Durch Allerhöchſte Nefolution vom 11ten v. M. ift 

das Finangminifterium ermächtigt worden, bie Aoggen 
der Königlichen Zollfreugfabrzeuge und ver Zollböte, 
imgleidhen die Signalflaggen der Zollämter in ber vor 
1518 vorgefchriebenen Weiſe zu reftituiren. 
Die Seliinge ift: die geſplitzte Dannebrogefla pe 
mit der Inſchrift „Königliche Zollflagge” — h: 
„Kongeligt Toldflag“). Die Zollfreuzfabrzeuge führen, 
außer ber Zelflagge, als Signalflagge von der Spige 
des Mafies die Dannebrogsflagge mit der Inſchrift 
„Königliher Zollfreuger” — Kongelig Told⸗ 
frnpfer”). 


9. Berreffend das Brennzeichen der Holfteinifchen 
Schiffe. 


Seine Majeſtät der König haben unterm 1iten 
v. M. ferner Allergnädigft zu genehmigen gerubt, daß 
in anfebung des Brennzeidens für die Holſteiniſchen 
Schiffe es bei dem Beftebenden, wornach anftatt des 
Zeichens „Danft Eiendom“ vie Stöniglide Namens: 
ebiffre nebft ver Königskrone den Schiffen ald Natio- 
nalitätszeichen allein eingebrannt wird, bieweiter jein 
Berbleiben behalten möge. 


. 10, Berreffend die Vignertenbänder um Spiel: 


farten, 


Die nady dem Aten Stüd des Zollamtsblatts für 
1851 gegenwärtig gebräuchlichen, mit dem Holfteinifchen 
Wappen verfebenen Bignettenbänder um Spielfarten 
find zufolge Allerhöchſter Refolution vom 1hten v. M. 
durch die im Jahre 1847 gleihmäßig für das Königs 
reih und die Herzogthbümer Schleswig und Holftein 
angeorbneten Wignettenbänder mit der Stöniglichen 
Namenschiffre und der Umfchrift „Kal. Stempel“ zu 
erjeßen. 

Den Zollämtern wird eheſtens eine Anzahl dieſer 
— ———— zur Benutzung in vorkommenden 
Fällen zugeſtellt werden, nach deren Eingang der Vor— 
rath des ſeither benutzten Vignettenbandes ſofort mit 
Bericht an das Finanzminiſterium einzuſenden iſt. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Entſcheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Die Eheſcheidung wegen boͤslicher Verlaſſung 
wird in contumaciam erkannt. 


In Sachen des Gärtners Job. Fr. Thormann in 
der Wied, Amts Kiel, Klägers, jegt Appellanten, 
wider feine bisherige Ehefrau Joſephine Antoinette, 
eb. Eteindel, e. e., jest in Altona, Bellagtin und 
Appellatin, wegen boslicher Verlaſſung und daher 
Eheſcheidung, jegt Appellation; 

ergeben die Acten:- Der Kläger und Appellant, 
welcher angiebt, ſich mit feiner herrau im Sabre 1842 


199 





im fübliben Rußland verbeiratbet und im Jahre 1843 
in fein Waterland — und theils in Wieck, 
theils am kleinen Kiel gewohnt zu haben, hat unterm 
bten Febr. 1850 ein mandatum de revertendo an 
feine im Eeptbr. 1849 mit ihrer Tochter entwicene, 
derzeit auf dem Heinen Kubberge zu Kiel ſich aufbals 
tende Ehefrau ausgebracht, und als viejelbe dieſem 
Befehle nicht nachgekommen, unterm 16ten März des— 
felben Jahres ein mandatum aretius des Inhalts 
impetrirt: Daß die Imploratin nunmehr binnen 14 
Tagen bei Vermeidung einer fünftägigen Gefängnißs 
firafe bei Waffer und Brod dem * Befehle zur 
Rückkehr nadızufommen babe. . 

Auf ferneres Anbalten des Klägers ift beim fers 
neren Ungeborfam der Bellagten und Appellatin vie 
fünftägige Gefängnißftrafe bei Waſſer und Brod gegen 
dieſelbe per deeretum vom ITten April 1650. erkannt, 
welche Strafe auch von ihr abgebüßt worben ift. 

Unterm f8ten Juni veffelben Jahres bat ber 
Kläger einen Befehl bei dem Gonfiftorium impetrirt: 
daß feine Ehefrau binnen 8 Tagen zu ibm zurück— 
febre, bei Vermeidung einer Öefängnißftrafe von 
zweimal fünf Tagen bei Waifer und Brod, und if 
diefer Befehl unterm 19ten befielben Monats von dem 
Kieler Yandeonfiftorium abgegeben worden. 

Dieſes Deeret bat der Beflagten aber, weil ihr 
Aufenthalt nicht zu ermitteln gewefen, nicht infinuirt 
werben können. 

Unter Bezugnabme auf dieſe bebarrlide Weige— 
rung abjeiten der Beklagten, die Ehe mit vem Kläger 
fortzufegen, und nad einem vergeblidhen vor ber 
Probftei ftattgehabten Verſuch zur gütlihen Bereinba- 
rung bat der Kläger eine Eheſcheidungsklage wegen 
bösliher Berlaffung gegen feine Ehefrau ausgebrächt 
und gebeten: 

ein hochwürdiges Pandeonfiftorium wolle die 
bisher zwiſchen den Parteien beitandene Ehe 
quoad yinenlam trennen, und bie Bellagte 
ſchuldig erfennen, die mit ibr erzeugte Tochter 
fofort an den Kläger auszuliefern, auc fämmts 
—* Koſten m. s. binnen DOrbnungsfrift zu er—⸗ 

. flatten. 

Die Beklagte it edietaliter geladen und im Vers 
handlungstermine erſchienen, wofelbft fie cum eur. 
eonst. erflärt bat: 

daß fie auf feinen Fall wieder zu dem Kläger 
urüdfehren wolle, auch ſich weigere, ihre Tochter 
Niroline an den Kläger ausquliefern, und dem— 
gemäß um Abweifung des legteren bitten müfle. 

Nach ftattgehabter Verhandlung ift darauf von dem 
en Landeonfifterium unterm 2Iften Mai 1851 
erfannt: 

daß Kläger mit der erhobenen: Klage zur Zeit 
und von bier abzuweifen, unter Erftattung der 


Koften, deren Ausfegung und Ermäßigung vors 
bebältlid,. *) ; R 


*) Erfenntniß ded Kieler Sandeonfiftorii: 


In Sachen des Gärtnerd Johann Friedr. Ehrift. 
Thormann in Wied, Amts Gronthagen, Klagers, 
gegen feine Ehefrau Joſephine Antoinette, geb. Etein- 
del, ec. cur, Berlagte, wegen böslicher Berlafrung, 
daher Ebefcyeidung, 

hat Kläger unterm 2lften Yan. db, J. Termin 
wider bie Bellagte au der im März d. 5. abachal- 
tenen Sitzung des Kicker Landeonfiftorii ausgebract, 
und in feiner Klage auf Grund der Anführung, Daß 
Beflagte, von welcher er chen im Eommer 1819 
Dinge in Erfahrung gebracht, die ibm zu Vorwürien 
und Grmahnungen Anlaß argeben, fih um die Mitte 
Septbr. 1849 heimlich mir feiner fünfjährigen Tochter 
Johanna aus feiner Wohnung entiernt habe, und 
felbft durch einen ihr beigelegten gerichtlichen Befchl 
und die wegen Nichtbefolgung defielben ‚wider fie voll» 
firedte fünftägige Gefangnißſtraſe bei Waſſer und 
Brod nicht zu bewegen geweſen fei, au ihm zurüc- 
ufchren, gebeten, daß Die bisher zwifchen ihm und 

er Beklagten beftandene Ehe wegen böslicher Ber- 
laffung quoad vinenlum geidyieden, und die Beflagte 
ſchuldig erfannt werden möge, die mit ihm erzeugte 
Tochter Johanna fofort an den Klager auszuliefern, 
auch die Procehfoften, d. e. m. s., zu erftatten; 
„dagegen hat Beklagte im Verhandlungdtermin er- ” 
Märt, daß fie auf feinen Fall zum Kläger zurüd- 
fehren wolle, auch fidy weigere, demielben ihre Tochter 
zn aubzuliefern, und um Abweifung der Klage 
gebeten ; 

in Erwägung nun, 

1) daß nach 51 der Verordnung vom 29iten Juli 
1785, wenn, wie im vorliegenden alle, ein Ehegatte 
fid) von dem andern ohne fein Willen und mit dem 
geäußerten oder für glaublich angunchmenden Vorfake, 


. nicht wieder zu kommen, entfernt, die Ehelcheidungd- 


Mage wegen böslicher Verlafung erft nad Ablauf 
zweier Jahre erhoben werden fann, es fei denn, daß 
die ftärffte Vermuthung eined mit Entweihung ver- 
Pnüpften Ehebruchs vorhanden wäre, dafı dagegen 
Klager nach feinen eigenen Angaben fchon fünfviertel 
bi$ anderthalb Jahre nad der Entfernung der Be— 
klagten feine Klage auf Scheidung erhoben hat, ohne 
die Vermuthung eins mit der Entweihung ver- 
fnüpften Ehebruch® auch nur deutlich zu behaupten, 
geſchweige denn irgendwie zu befcheinigen ; 

2) daß das Eonfiftorialgericht die Frage über dad 
Berbleiben des Kindes bei einem der Ehegatten auf 
Grund der dafiir geltend gemachten väterlichen Gr- 
walt nicht felbiiftandig enticheidben, dieſer Anſpruch 
ded Klägerd mithin bierielbft feine Berüdfichtigung 
finden kann, 

erfennt bad Kieler Lanbeonfiftorium aus biefen 
Gründen dahin für Recht: 

daß Kläger mit ber erhobenen Klage zur Zeit 
und von hier abzumeilen; unter Erftattung 
ber Koften, deren Anſatz “und Ermäßigung 
vorbehältlich. 


V. R. W. 
— Kieler Landeonſiſtorium, den Mſten Mai 
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Gegen dieſes Erkenntniß bat der Kläger das 
Rechtsmittel der Mppellation interponirt, Solennien 
präftirt und dahin gravaminirt: 

daß erfannt wie geichehen, und nicht vielmehr 
die bisher zwifchen dem Kläger, jegigen Appel- 
lanten, und der Beflagten, jegigen Appellatin, 
beftandene Ebe wegen böslicer Verlajfung ver 
legteren, quoad vinculum -getrennt, und bie 
Bellagte ſchuldig erfannt, die mit ihm erzeugte 
Tochter fofort an den Kläger auszuliefern, unter 
Erftattung ſämmtlicher Koften, infoweit nicht 
rechtäfräftig darüber erfannt worden. 


Nachdem die Beflagte und Appellatin in dem im 
sten Duartale 1851 anberaumten Berhandlungstermine 
ungeborfam ausgeblieben, ift novus terminus sub 
pena juris angelegt, und bie Beflagte zu biefem auf 
den Wjten d. M. angefegten Termin geladen worden. 
Diefelbe ift indejfen auch in dieſem Termine nicht er: 
ſchienen, fondern ungehorſam ausgeblieben, ver Appels 
lant daher in Gemäßbeit des gemeinen Beſcheides 
vom 20ften Novbr. 1753 zur hauptſächlichen Verbands 
lung zugelajlen worden, und ftebt mithin nunmehr zur 
grane: ob die Thormann’ihe Ebe wegen böslicher 

3erlaffung zu ſcheiden ſei? 


In Erwägung nun, daß tie Beflagte und Appel: 
latin ihren Ehemann eigenwillig verlaffen, und in ber 
Abficht, nicht wiederum zurückzukehren, mit ihrer Tochter, 
welche von ihr Nicoline, von dem Kläger aber Jobanna 

enannt wird, von Wied nach dem Fleinen Kuhberge 
ich begeben und die Rückkehr zu ibrem Ehemann 
bartnädig verweigert bat, die bösliche Verlaſſung ab— 
feiten ber. Appellatin mithin obne allen Zweifel actens 
mäfig conftatirt ift; 

in fernerer Erwägung, daß nadı ber 

Verordnung vom 2Iften Juli 1785 $ 4 
Gbeleute ob malitiosam desertionem auch dann ge— 
ſchieden werden fünnen, wenn der Aufentbalt des ent— 
wichenen Ehegatten befannt ift, indem in ſolchem Falle 
die Wernebmung deifelben gefcheben und nad Mafiges 
bung feiner Antwort und Beſchaffenheit des Falles das 
weiter Erforderliche, fei ed zur Befeftigung oder 
Trennung des Ebebandes, ven Rechten gemäß 
verfügt werben foll; *) 


in weiterer Erwägung, daß die Beflagte und Ap- 
pellatin ihre bebarrliche, und felbft durch angewandte 
geeignete Zwangsmittel nicht zu überwindende Ver— 
meigerung deö ehelichen Beiiammenlebens ſowohl durch 


*) cr. Schledwig.- Holfteiniihe Anzeigen, 
M. %., Iter Jahrg... ©. 210, Teer Jahrg, S. 214, 
Inter Jahrg. ©. 11. 


Abhaltung fünftägiger Gefängnißftrafe bei Wafler 
und Brod, ald bie von dem Confiftorio abgegebene 
—— an den Tag gelegt hat, daß hinfolglich bei 
der Unmöglichkeit eines abfoluten Zwanges zur Er— 
füllung aller aus dem ehelichen Bande bervorgebenven 
Pflichten, durch die wider bie Beflagte und Appellatin 
abgegebenen Befehle und erkannten Strafen, ben 
Grundſätzen bes proteftantifchen Kirchenrechts über bie 
Eheſcheidung wegen bösliher Verlaſſung Genüge ge— 
ſchehen; ſowie 


in Erwägung, daß hiernach die zwiſchen den Par— 
teien beſtehende Ehe quoad vineulum zu trennen, der 
Antrag des Klaͤgers und Appellanten wegen Ausliefe— 
rund feiner mit der Beflagten erzeugten Tochter jedoch, 
da es hiebei auf das Wohl derfelben, ihre Erziebung 
u. f. w. anfommt, und bie bezüglichen desfallfigen 
Verbältniffe überall in den Acten nicht erörtert worden 
find, ad separatum vermwiefen werden muß; und 


in Betracht, daß die Appellatin abermald unge— 
borfam auögeblieben, dieſelbe mithin die durch ihre 
eontumacia erwachſene Koften dem Appellanten zu 
erftatten bat, 


wird, auf eingelegte Unterinftanzacten und gefchebene 
Verhandlung, nadı dem Receſſe des Appellanten, fowie 
nad; breimaligem Rufen vor offener Geridytsibüre und 
abermaligem Ausbleiben der Appellatin, von Ober: 
eonfiftorialgerichtswegen in contumaciam für Recht 
erkannt: 
daß sententia a qua des Kieler Landconſiſtorii 
vom 29ften Mai 1851 dahin zu reformiren: 


daß die zwifchen dem Appellanten und ver 
Appellatin beftebende Ehe wegen der 
Letzteren zur Vaft fallenden bösliden Vers 
laſſung ibres Ehemanned quoad vinculum 
zu fcheiden, beiden Theilen auch nach Abs 
lauf eines balben Jahres verftattet werde, 
fih anderweitig zu verbeiratben, unter 
Compenſation ver erwachfenen Proceßkoſten, 
jedoch mit Ausnahme der in dieſer Inſtanz 
durch die Contumaz der Appellatin ange— 
urſachten, welche dieſelbe ſobald ſie des 
Vermögens m. s. dem Appellanten, deſſen 
Antrag auf Auslieferung ſeiner ehelichen 
Tochter hiemittelſt ad separatum zu vers 
weifen, zu erftatten baben wird. 


Wie denn foldergeftalt biedurd erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Publieatum im — Oolſtei⸗ 
run Oberconſiſtorio zu Glückſtadt, den Aſten Febr. 
352. 


mn Ebern — 
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Gefesgebung. 


J. 


Circulair an ſaͤmmtliche Obrigkeiten des Herzog— 
thums Holſtein, betr. die zur Vorbeugung 
der Weiterverbreitung einer im Herzogthum 
Schleswig unter dem Hornvieh ausgebros 
henen Lungenfeuhe anzuordnenden Maß: 
regeln, 

vom 17ten Juli 1852, 


Von dem Königlichen Minifterium bes Herzogtbums 
Schleswig ift dem unterzeichneten Minifterium angezeigt 
worden, daß Fälle einer bösartigen Lungenſeuche unter 
dem Hornvieb an verfciedenen Orten der Memter 
Hufum und Bredſtedt, desgl. in der Landſchaft Eivers 
ſtedt und im Amte Flensburg vorgefommen find, fo 
wie, daß Bebufs Verhinderung der Weiterverbreitung 
und Bebufs der Unterbrüdung diefer höchſt gefährlichen 
und anftedenden Seude in den betreffenden Diftrieten 
das Erforderliche angeorbnet worden if. Auch ift 
anberweitig biefelbft zur’ Kunde gefommen, daß bie 
gedachte Seuche ſich ebenfalls im Däniſch-Wohlder 
Süterdiftriet gezeigt bat. 


Von PVorftehendem werben fämmtlihe Obrigfeiten 
bes Herzogtbums Holftein mit dem Erſuchen hierdurch 
in Kenntniß geſetzt, auf die gedachte Seuche aufmerfs 
ſam zu ſein, ſo wie den Thierärzten Wachſamkeit in 
dieſer Beziehung einzuſchärfen, im übrigen aber bis 
auf weitere Verfügung den Viehtransport nach Holftein 
aus dem Herzogtbum Schleswig nur dann zu geftatten, 
wenn bem zu verfendenden Vieh Sefunpbeitsattefte 
von den beifommenden Behörden des Herzogthums 
Schleswig beigegeben worden find. Für ven Fall aber, 
daß die erwähnte Seuche ſich im Herzogtbum Holftein 
zeigen follte, ift in den betreffenden Diftrieten nach 
Mafgabe der anliegenden Vorſchriften das Nötbige 
fofort zu verfügen und dem Minifterium demnächſt 
eine unverzügliche Anzeige bievon zu machen. 


Königlihes Minifterium für die Herzog— 
tbümer Holftein und Qauenburg, den 1Tten 
Juli 1852. 


Reventlow- Eriminil, 


Marnftedt. 


u 


Bekanntmachung für das Herzogthum Holſtein, 
betr. die Auszahlung der bisher nicht ange: 
wiefenen Zinfen von Königlichen Staats 
obligationen und Tontine : Policen, 


vom I7ten Zuli 1852, 


Mittelft allerhöchſter Nefolution vom 16ten d. M. 
haben Se. Majeſtät der König allergnädigſt zu ge— 
nehmigen geruhet, daß fämmtlihe, hauptſächlich für 
das halbe Jahr 1848 und für die Jahre 1849 und 
1850, noch nicht angewiefene Zinfen von —— 
Staatsobligationen und Tontine-Policen, von welchen 
bie Zinſen früher, vor 1848, auf die Königliche Staats— 
ſchulden⸗Hauptkaſſe zu Rendsburg oder auf Holfteinifche 
Sperialfaffen angewiefen wurben, den Cigenthümern 
der Obligationen und Policen jept ausbezahlt werben 
dürfen. 

In Folge diefer allerhöchſten Nefolution find oder 
werben innerhalb weniger Tage die betreffenden Ans 
weifungen an die Holfteinifche Centralfaffe in Rends—⸗ 
burg zur weiteren Vertbeilung an die Specialfaffen 
abgefandt; und können barnadh bie Zinfen bei den— 
felben Kaffen, wo fie wor 1848 angewiefen wurden, 
oder wo die Auszahlung fpäter von dem Finanzminis 
fterium auf Anfuchen bewilligt ift, auf gewöhnliche 
Weife in Empfang genommen werben. 


Es wird jedoch bemerft, daß die Auszahlung in 
demjenigen im Lande gangbaren en: wird Aatts 
3 
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finden müffen, weldes der Behalt der Kaffe jederzeit 
zu dieſen Zablungen zu verwenden geftattet. - 


Königlihes Finanzminifterium, ven 1Tten 


Juli 1852, 
W. C. E. Sponned. 
(L. S.) 
N. Weſtergaard. 
IH. 


Aus der Sammlung 


der das Zollwefen in den Herzogthuͤmern Holftein 
und Lauenburg betreffenden Eireulaire, Inſtructionen 
und anderen normativen Beftimmungen. 


(Beſchluß.) 


11. Betreffend die Farbe zum Stempeln der 
Spielkarten. 


Die im Jahre 1847 zum Stempeln der Spiellarten 


angeordnete rotbe Farbe ift fünftig wieder anftatt der w 


gegenwärtig gebräuchlichen ſchwarzen Farbe zu benugen. 


Jedem Zollamt wird zu dem Behuf eine Flaſche 
rotber — zugeſandt werden, nach deren Verbrauch 
neuer Vorrath hieſelbſt zu requiriren iſt. 


12. Betreffend die Verwaltung des Kreuzoll: 
wefens an den Holfteinifchen Küften. 


Das Keuzzollweſen an den Holfteinifhen Küſten 
ift wiederum mit den Abtbeilungen des Kreuzzollweſens 
refp. für die Oftfüfte und die Weftfüfte der Mon— 
archie vereinigt, bildet demnach hinführo Feine beſon— 
dere Abtheilung der Seebewachung. 


Die Marine-Dfficiere, Capitäns-Fieutenant Grove, 
Nitter vom Dannebrog, ftationirt zu Nyborg, und 
Premierlieutenant Hammer, Ritter vom Dannebro 
ftationirt zu Wyck auf Föhr, fungiren ald Streuzzolls 
infpeetoren, erfterer für bie Oftfüfte und legterer für 
die Weftfüfte, 


13, Betreffend Laft: und Feuergeld für zollfreie 
Tranfitwwaaren. 


Die Beftimmungen ver $$ 159 und 171 der Zolls 
verorbnung vom Aften Mai (838, betreffend Befreis 
ungen vom Laſt- und Feuergelve, fommen auch rüds 
ſichtlich zolffreier Tranfttwaaren zur Anwendung, wenn 
die Identität der ausgeführten Maaren mit ben ein 
geführten controlirt werden Fann. 


14. Zu den Tarifen für den Einfuhrzoll und die 
Tara, 


Biſchof-Extraet ift wie „aller andere Brannt— 
wein aus Trauben ꝛc.“ zu verzollen. 


Eodenilleftaub unterliegt dem Zollfag für 
Cochenille. 

Glaswaaren. Sofern eine Nettowägung oder 
ſpecielle Unterſuchung eingehender Glaswagaren ſtatt⸗ 
findet, ift der Bruch abzuſondern und gebt alsdann 
gieis Glasſcherben ollfret ein; dagegen fann eine 

ergütung für ben Bruch nicht zugeftanden werben, 
— eine ſpecielle Unterſuchung nicht vorgenommen 


ID, 

Für Strobummwidelung und dergleichen bei gleiche 
artigen Glaswaaren mag ein Tara zugeitanden und 
biefelbe in der Weife ermittelt werden, daß jedesmal 
einzelne ſolcher Emballagen gewogen werben und hier— 
nad das Gewicht fämmtlicher Emballagen gleichzeitig 
eingebender Glaswaaren von berfelben Art und Bes 
ſchaffenheit angefegt wird. 

Gläſer und a ee auf Schiffen 
find wie „alle andere Glaswaaren“ mit 7 Rbthlr. 28 BE. 
oder 4 zP 263 4 Cour. für 100 @ zu verzollen. 


Gummifelafticum = Galofhen können gleich 
ge aller Art auf die Ereditauflage genommen 
werden. 


Holz. Balfen-, Planken- ober Bretter « Enven, 
welche nicht über 2 Fuß lang und nach dem zollamt= 
lichen Eradten nur ald Brennholz zu gebrauden find, 
mögen zollfrei eingeben. Jedoch A fir ſolche Holz⸗ 
Enden, wenn ſelbige in Holzladungen unter dem Ver— 
deck BGE werden und bie Verzollung nah ber 
Trädhtigfeit des Fahrzeuges gefciebt, der für Brenn 
holz gehattete Abzug nicht zuzugeftchen. 

Mutterlauge ift wie „offieinelle Salze“ mit 


2 Rbtblr. 8 BE. oder 1,9 144 2 Cour. für 100 & 
zu verzollen. 
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Waldwolle it wie Mood zum Einpaden und 
Ausftopfen zolfrei. 


15. Zum Beftauungsreglement. 


‘ 48/3 Tonnen Butter find auf eine Commerzlaft zu 
rechnen. 





Vorftebendes dient zur Nachricht und Nachachtung 
rev. für die Zollbeamten und Commerzirenden. 


Königlides Finanzminifterium, Kopenhagen 
den Sten Juli 1852. 


W. C. E Sponned. 
. Lützau. 





Entſcheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Das im Amte Traventhal de successione con- 
Jugum geltende Gewohnheitsrecht. 


Der Setzwirth Wulf in Steinbed iſt mit Hinters 
lafjung eines unmündigen Sohnes aus früherer Ehe, 
und feiner dritten Ehefrau, der jetzigen Supplicatin, 
geftorben. Die Vormünder des Sohnes baben ſich 
mit der gedachten Wittwe über den Mobiliarnachlaß 
geeinigt; in Anfebung ber "binterlaffenen Capitalien 
aber zum MNettobelauf von 2445 # 11 2 baben die 
Vormünder bei dem Plöner Landgericht in ordinario 
gegen die Wittwe agendo einen Änſpruch auf alleis 
niges Erbrecht erhoben, event. der legteren nur einen 
Anfpruc auf den vierten Theil zugeltanden und fich 
biefür mit Rückſicht auf das derſelben zukommende 
Altentbeil auf fächfiihes "und event. auf römiſches 
Recht und die Verordnung von 1742 berufen. . 


Die Beflagte, jesige Zupplicantin, dagegen bat 
excipiendo ihren bebaupteten Anſpruch auf Kindes— 
theil oder die Hälfte des Capitals auf die Bebauptun 
gegründet, daß gerichtönotoriih im Amte Traventha 
die Ghewohnbeit beftebe: 


daß bie überlebende Wittwe, die ſich im ten 
Bauerhof gefreit, nadı ihrer Wabl aus dem 
Bauerbof mit Zubebör entweder ihren 
Erbtheil oder ein Altentheil nehme, dagegen 
aber aus dem Mobiliarnadlaf des Mannes 
fammt dem Capitaliennachlaß und fonftigen Ac— 
tiven Kindestbeil ald ihren Erbtbeil befomme, 


Das Plöner Landgericht bat die Gerichtönotorität 
biefes Sewohnbeitsrechts anerfannt, und baber mittelit 
bes nachſtehenden Erfenntniffes vom 13ten Mai v. 9. 
comp. exp. der beflagten Wittwe die Hälfte des reinen 
Eapitalnachlaffes zugeſprochen. 


In Sachen der Bauersögte Weber in Mönkhagen 
und Wulf in Niengörs, als Vormünder des Job. Wulf 
in Steinbed, Kläger, wider die Rittwe Maria Wulf, 

eb Schoer, dafelbft, eum eur. const. dem Bauervogt 

< Chr. Blund in Schieren, Bellagte, betreffend bie 
Negulirung der Erbmaſſe des weil. Hufenfegwirtbs 
Wulf in Steinbed, 


wird, nad vorgetragener Re- und Duplif, 


in Erwägung, daß es ſich im vorliegenten Kalle 
um ven Erbtbeil handelt, der ver Stlänerin von dem 
Nachlaſſe ihres verfterbenen Ehemannes zufommt, daß 
aber das Altentbeil, welches derfelben in dem Contract 
vom 2ten Nosbr. 1847 verfchrieben ift, ibr nicht als 
Erbin ihres Ebemannes, fondern als Mit-Sepwirtbin 
auf derjenigen Hufe bewilligt iſt, welche ber erften 
u. ibres Ebemannes, nicht aber tiefem früber ge— 
örte, daß mithin dieſes Altentheil bei Theilung ber 
Maſſe ihres Ebemanneg der Stlägerin nicht angerechnet, 
und das ihr an derfelben zuſtehende Erbtheil dadurch 
nicht verfürgt werden fann; 


in Erwägung, daß, da die Parteien ſich über den 
Mobiliarnachlaß des Erblaffers bereits geeinigt baben, 
bier lediglich noch die Theilung der nach Abzug ver 
Schulden übrig bleibenven Gapitalien zur Frage hebt; 


in fernerer Erwägung, daß gerichtänoteriich im 
Amte Traventbal ein Gewohnheitsrecht eriftirt, wornach 
das Erbrecht der überlebenden Mittwe an dem Nachlaß 
bes Ehemannes in einem Kindestheil beſteht, und daß 
die Anwendung biefes Gewohnbeitsrehts nah dem 
Schlußſatze der Verordnung vom Töten Juni 1742 
nicht ausgeichloffen, daſſelbe auch bisher zur anerkannten 
Ausübung gefommen iſt; 


in Betracht, daß demnach, und ba nur ein Kind 
bes Erblaſſers vorbanden ift, die Beflagte Anſpruch 
auf die Hälfte ver bezeichneten Capitalien bat; 


in fernerem Betracht, daß mit Rückſicht auf Das 
verwandſchaftliche Verhältniß zwiſchen ver Beklagten 
und dem Pupillen der Kläger, und da es hier auf die 
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Entſcheidung einer ftreitigen Rechtöfrage anfommt, bie 
Procehkoften zu compenfiren find, 


erfannt: 
daß die Erbtbeilung nah dem verftorbenen 
Ehemann der Bellagten in Betreff ver in ber 
Maſſe deffelben vorhandenen Capitalien nad 
u Br Schulden dahin zu beſchaffen, daß 
der Bellagten die Hälfte derſelben zugeftanden 
werbe, unter Compenfation der Procepfoften. 


— Ploen im Landgerichte, den 10ten Mai 


Gegen dieſes Erkenntniß des Plöner Landgerichts 
haben die Kläger, nach ſtattgehabter Uebereinkunft über 
die Wahl des Rechtsmittels, zeitig die Supplication 
ergriffen und in ber Supplicationsſchrift ausdrücklich 
ausgefprocen, daß fie nicht mehr vie Gültigfeit des 
Sachſenrechts für Traventbal in Anfpruch nehmen, 
auch ein gleichartiges Gewohnheitsrecht zu bemeifen 
oder einen Verzicht abſeiten ver Beflagten zu behaupten 
ſich nicht getrauen. Die einzige Beſchwerde beftcht 
darin, daß das judieium a quo das von der Gegnerin 
behauptete Gewohnbeitsrecht ohne weiteren Beweis 
als gerichtönotorifh beftebend angenommen, da eine 
ſolche Gerichtönotorietät den beftebenden Verhältniſſen 
nad, und namentlid nad) der Stellung des Landgerichts 
überhaupt gar nicht eriftiren fönne. Die Eupplicanten 
baben ſich daher darauf beſchränkt: 


einen der Beklagten aufzuerlegenden Beweis zu 
beantragen. 


Während die Zupplicanten fi darauf berufen, 
daß weder das Gericht als ſolches, nod die einzel— 
nen Mitglieder deffelben als ſolche von ber fraglichen 
Sewohnbeit eine unmittelbare Stunde erlangt haben 
fönnen, und daß mit dieſer ın der Verfallung lies 
genden Unmöglichkeit aud der Begriff der Gerichte: 
notorietät wegfalle, ftügt fi die Supplicatin darauf, 
daß die Gerichtönotorietät nichts anderes vorausfege, 
als daß die Thatſache qu. dem Gerichte auf irgend 
eine Reife officiell befannt geworden ſei, und 
daß das Gericht bei der Erforfchung eines Gewohn— 
beitsrechts, wobei daſſelbe ex offieio verfahren 
fünne, nicht an die für den Beweis von Thatfadhen 
vorgefchriebenen Formen gebunden fei. 


Auf diefe Supplication der Vormünder des Jobann 
Wulf ift ver nachfolgende Beſcheid des Königl. Hole 
fteinifhen Obergerichts erfolgt. 


Auf die sub pres. den Sten Juli 1851 biefelbft 
eingegangene Borfellung und Bitte ver Bauervögte 
Weber in Mönfhagen und Wulf in Niengörs, als 
Normünder des Johann Wulf in Steinbed, Kläger 


und Supplicanten, wider die Wittwe Maria Wulf, geb. 
Scheer, in Steinbed, e. e. e., Beflagte und Suppli— 
catin, betreffend die Regulirung der Erbmaffe des 
weil. Hufenfegwirtbs I. F. Wulf in Steinbed, Amts 
Traventbal, jest Supplication wider das Erfenntniß 
bes Plöner Landgerichts vom 18ten Mai 1851, 


wird, bei abjchriftliber Mittbeilung ber eingegan- 
enen Erflärung des Gegentheild und eines von dem 
Niöner Landgerichte erftatteten Berichts, unter Bezug: 
nabme auf die dem angefochtenen Erfenntnifje binzus , 
gefügten Entfheidungsgründe, fowie 


in weiterer Erwägung, dab es eines näheren Nach— 
weiſes für die Eriftenz des von der Supplicatin bes 
baupteten und von dem Plöner Landgerichte bei Ab: 
ſprechung des vorliegenden Erkenntniſſes anerfannten 
Gewohnheitsrechts um fo weniger bedarf, als nicht 
nur dem — Berichte des Plöner Landgerichts 
ufolge das wirkliche Beſtehen dieſes Gewohnheilsrechts 
im Amte Traventhal refp. von dem dortigen Amtmann 
und dem Amtsverwalter, mithin von den beiden ihrer 
amtlichen Stellung nad mit den Verbältniffen unmits 
telbar befannt gewordenen Mitgliedern diefes Gerichts 
auf eine völlig unzweifelbafte und jedenfalld für vie 
Zeit ihrer bereits längerjährigen Amtsvauer auf ges 
nügende Weife amtlich bezeugt worden ift, und daß 
er aud) ehe in unferer vaterländifchen Literatur 
eftätige findet (elr. Schleswig » Holfteinifce 
Provinzialberichte pro 1794, Br. II, ©. 371), 
daß das fragliche Gewohnbeitsredht ſchon über Men— 
ſchengedenken hinaus im Amt Traventhal zur Anwen— 
dung gekommen ſei, 


hiemittelſt von Obergerichtswegen den Supplicanten 
ein abſchlägiger Beſcheid 
ertheilt. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im a Holſteiniſchen 
Obergerichte zu Glückſtadt, den Aten März 1852. 


Die in der vorſtehenden Entſcheidung angezogene 
Stelle aus den Schleswig-Holſteiniſchen Pro— 
vinzialberichten vom Jahre 1794 iſt einem „Nach— 
trage zu der Beſchreibung des Amts Traventhal im 
vorigen Hefte“ entlehnt und lautet folgendermaßen: 


„Bei der Beſchreibung vom Amte Traventhal und 
zwar ba, wo von Theilung der Verlaſſenſchaften u. ſ. w. 
die Rede ift, war Folgendes beizufügen: 


- Daß feit länger ald Menſchen Gedenfen im 
Amte Traventbal die Gewohnbeit obtinirt, daß 
die Wittwen und Wittwer, jo fi in ven Bauerbof 
efreiet, wenn Kinder vorbanden, aus der Ver: 
\ aflenfchaft nur einen Kindestheil und nachher 
beim Abtritt ver Hufe aus felbiger ein gewöhn— 


> 


liches Altentbeil auf ibre Lebenszeit erbalten, als 
welche Gewohnheit befage Schluffes ver Königl. 
allergnäbdigften Succeſſionsordnung unter Chbes 
leuten d. d. Juni 1742 fernerweit befteben fann, 
Corp. Const. Rej- Hols. Tom. I, p. 156.” 





Behauptetes, aber nicht erwiefenes Gemwohnheits: 
recht im Kirchſpiele Hohenwejtedf, zufolge 
deſſen die Ehefrau, welche fih in den Hof 
gefreiet, mit einem Abſchiede ftatt Der portio 
statutaria abgefunden fein foll. 


In Saden Paul Böge in Jahrſtorff, der Einge- 
feifenen Hand Natbjen daſelbſt und Eblert Fock in 
Silfen, ald PVormünder der Kinder erfter Che des 
weil. Hans Böge in Jabrftorff, und der Eingefeifenen 
Timm Böge in Puld und Harder Böge in Lockſtedt, 
als Vormünder ver Kinder zweiter Ehe ebenbeijelben, 
Kläger und Deducenten, wider die Mittwe Sielcke 
Böge, c. e. e. in Yabrftorft, Beflagte und Deductin, 
betreffend Erbtbeilung über den Nachlaß des weil. 
Hans Böge in Jahrftorff ſ. w. d. a, 


_ ergeben die Acten: mittelft des unterm 13ten Febr. 
1850 vom Oberappellationsgericht beftätigten reforma= 
torifchen Interlocuts bes offeinifen Obergerichts 
som 2ſten Sept. 1849 iſt den Klägern, jetzigen Des 
Ducenten, zu beweifen auferlegt: 

daß im Kirchfpiel Hobenweftedt, Amts Rendsburg, 
das Gewohnheitsrecht vorbanden fei, daß Die 
ihren Mann überlebende Ebefrau, welche fich in 
den Hof gefreiet bat, wenn Kinder vorhanden 
find, dur ein ibr vom Hofe ausjufegendes 
Verlehnt rückſichtlich ihrer Erbanfprüce am Nach— 
laſſe des Mannes abgefunden werde. *) 


Dieſen Beweis haben die Kläger und Deducenten 
theils durch acht Zeugen, theils durch Producirung von 
dreizehn Documenten zu führen geſucht. Nach ſtatt— 
gehabter Anerlennung der Echtheit der Urkunden, ſowie 
nach geſchehener —A des Zeugenrotuls und nach 
ſtattgehabter mündlicher Des und Contradeductionsver⸗ 
handlung ſteht nunmehr zur Frage: „ob der verſuchte 
Beweis gelungen oder nicht.“ 


In Erwägung nun, daß von den vernommenen 
Zeugen die testes 1 — 5 ſich überhaupt nur über bie 


*) cf. Schledwig- Holfteinifhe Anzeigen, 
N. 5, Mter-Jahrg., &. 156. 
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nicht beftrittene und das thema probandum nicht tref- 
fende Thatſache ausgejprocen, daß fidh im Kirchſpiel 
Hohenweſtedt faft bei jeder Bauernftelle eine Verlebnts- 
kathe oder mwenigftens Verlebnteftube finde, während 
der Zeuge 4 adart. 3 int. 1 noch binzufegt, daß feines 
Wiſſens die Eltern ſich meiftens mit dem Verlehnt zus 
frieven geben, weil diefer —— größer fei, 
als ver Erbtbeil; vaf a —— 6—8, von 
benen ber Zeuge 7 ein Schwager bed Mitflägers Timm 
Böge, und Zeuge 8 ein Schwager bes mitflagenden 
Vormundes Hans Rathjen ift, ad art. prob. 5 freilidy 
bejaben, daß im Kirchſpiel Hobenweftedt der zum Bes 
weile verftellte Gebrauch berrihe; daß fie indeſſen 
(ad interr. 1, ad h.art.) darüber, ob diefer Gebrauch 
auf der opinio necessitatis berube, oder ob die frag— 
lidie Ehefrau fich Age mit bem Verlebnt abs 
finden zu laſſen pflege, — ob mithin jenem Gebraud) 
das Prädicat eines Gewohnheitsrecht zufomme oder 
nicht, nichts anzugeben willen; 


in Emvägung, was ben verfuchten Urfundenbeweis 
betrifft, 


1) daß die von den Deducenten verlangte Berüds 
fihtigung der Thatſache, daß das fraglibe Gewohn— 
beitöredbt an ſich unbeftritten eriftent und von ber 
Gefeggebung in der Verordnung vom Löten Juni 1742 
anerfannt fei, daß es fi daher leviglih frage, ob 
nadı dem Ergebuiß der producirten Urkunden das Ges 
wohnbeitöreht im Kirchſpiel Hobenweftedt eri« 
ftire, mit Notbwendigfeit die Relevanz der sub #11, 
12 und 13 produeirten Documente ausfchlieft, da dieſe 
fih überbaupt nicht auf das Kirchſpiel Hobenweſtedt, 
fondern auf den die Henftebter Dingftätte fortirenden 
Bezirk beziehen; 


- 2) daß die Documente 3, 5, 8 und 9 folde im 
Kirchipiel Hohenweſtedt in neuerer Zeit vorgefommene 
Fälle nachmweiien, in denen die fraglide Witwe mit 
Rückſicht auf Das ibr ausgefegte Verlehnt, auf bie ihr 
zufommende ftatutarifche Portion ausbrüdlid ver— 
zichtet bat; und daß die Form biefer in den Docus 
menten vorkommenden Verzichte, vermöge deren bie 
Mittwe auf den Nachlaß ibres Mannes verzichtet, „da 
fie ein Verlehnt erbalten 20.“ — feineöweges die Un— 
freiwilligfeit, fondern lediglich Das Motiv des vergleichs— 
weife zugeftanpenen freiwilligen Verzichts nachweiſet, 
wie fich dies namentlih aus dem doeum. 5 um fo 
deutlicher ergiebt, da fid) bier, nad den Worten bed 
$ 8 vie Miteontrabenten mit Nüdfidht darauf, daß bie 
Wittwe Trinde Otte auf ibren ſiatutariſchen Erbtbeil 
Verzicht leifter und ſich mit dem lebenslängliden Vers 
lehnt zufrieden begiebt“, fidh verpflichten, fänmtliche 
Koften dieſer Erbtbeilung einfeitig zu bezahlen; daß 
daber, da der als Aequivalent für das von ben ans 


* 


deren Contrahenten eingeräumte Verlehnt son ber mit— 

contrahirenden event. Wittwe ausgeſprochene Verzicht 
auf ibre portio statutaria nad) rechtlichen Grundſätzen 
als eine Anerkennung des ihr obne dieſen Verzicht 
zuſtehenden Anſpruches auf die portio statutaria von 
Seiten der Mitcontrahenten anzufeben ift, — bie ge— 
dachten Dorumente zum Beweije der Nicdhteriftenz des 
fraglihen Gewohnheitsrechts dienen; B 


3) daß in den Fällen ver Documente 6 und 7 das 
ver Witwe zugefallene Verlebnt derfelben nad Maß— 
gabe ver Größe des zum Gegenftand der Diepofition 
gemachten Vermögens ein vollftändiges reelles Aequi— 
yalent für die portio statutaria gewährte, während 


4) die Documente 1, 2, 4, 10, 11 und 12 nach— 
weifen, daß in den bierin bebandelten Fällen die Wittwe 
nicht das Verlehnt allein, fonvern außer dem Ver— 
lebnt annoch eine nambafte Zumme Geldes, und 
zwar im mebreren Fällen (doc. 1, 10, 11, 12) eine 
die portio statutaria weit überfteigende Summe nad 
Uebereinfunft ver Gontrabenten erhalten Dat; — baber 
auch diefe Documente der Annabme, als ſei gewohn— 
heitsrechtlich die Wittwe mit dem bloßen Verlehnt als 
abgefunden zu betrachten, gradezu entgegenfteben ; 


im Erwägung, daß demnach der burd Zeugen und 
Urkunden verfuchte Beweis für verfeblt zu erachten, 


wird, auf eingelegte Neceffe und DVoracten, nad 
ftattgebabter mündlichen Verhandlung, hiedurch von 
Obergerichtswegen für Recht erfannt: 
daß Kläger und Deducenten basjenige, was 
ihnen durch das obergerichtlicdhe Anterlocut vom 
Aſten Zept. 1819 zu bemweifen auferlegt worden, 
wie Rechtens nicht erwieſen baben, dieſelben 
daher mit ihrer erhobenen Klage abzuweiſen 
find; die Beklagte und Deductin aber zu der 
von ihr in Anfpruc genommenen portio sta- 
tutaria zuzulaſſen; unter "Werurtbeilung ver 
Kläger und Deducenten in vie Koſten des ftatt- 
gebabten Beweisserfahrene. } 
Nie denn folchergeitalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Puhlieatum im Holſteiniſchen Ober— 
gerichte zu Glückſtadt, den Witten Decbr. 1851. 


Die von den Klägern und Devucenten gegen biefes 
Urtbeil zur Hand genommene Anpellation an das Königl. 
Dberapvellationdgericht ift, wie der nachſtehende Be— 
ſcheid beweist, ohne Erfolg geweien. ' 


Uamens Sr. König. Mlajeftät. 


Auf die am 12ten März d. %. biefelbft eingereichte 
Anvellationsfchrift des Paul Böge in Jahrſtorff und 


der Eingefeifenen Hans Rathjen dafelbft, und Ehlers 
Fock in Eiljen, als Vormünder der Kinder erfter Ehe 
des weil. Hans Böge in Jahrſtorff, und der Einges 
feffenen Timm Böge in Puld und Harder Böge in 
Lockſtedt, als Vormünder der Kinder zweiter Ehe des 
weil. Hans Böge in Jabrftorft, Kläger und Producenten, 
jegt Appellanten, wider die Wittwe Sielke Böge, c. e. e., 
in Jahrſtorff, Beflagte und Produetin, jest Appellatin, 
betreffend die Zulegung der Erbtbeilung über ven 
Nachlaß des weil. Hans Böge in Jahrftorff, darauf 
Beweis und Ausführung deſſelben, jegt Appellation 
wider ein Erkenntniß des Holfteinifhen Obergerichts 
vom 2dften Deebr. 1851, 


wird, da die von Appellanten verfuchte Beweisfüh- 
rung miflungen, zugleich aber aus den von ibnen bei- 
gebrachten Documenten bie Nichterifteng des son ibnen 
behaupteten Gewohnbeitsrechts im Kirchſpiel Hohen— 
weſtedt, Amts Rendsburg, hervorgeht, wie ſolches in 
den dem angefochtenen Erkenntniß des Holſteiniſchen 
Obergerichts vom 29ſten Decbr. 1851 vorangeſtellten 
Entſcheidungsgründen genügend nachgewieſen worden, 
und daher fämmtliche Beſchwerden der Appellanten eine 
Beachtung nicht finden können, 


den Appellanten hiemit 
ein abſchlãgiger Beſcheid 
ertheilt. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königl. Oberappella— 
tionsgerichte zu Kiel, den 18ten Mai 1852. 





Kleine Praͤjudicatenſammlung 


des Holſteiniſchen adeligen Landgerichts 
aus den Zahren 1801 bis 1812, i 


(Beſchluß.) 


Die Beweislaſt bei der actio negatoria 
betreffend. 


Die Eontroverfe über die Beweislaft bei der actio 
negatoria ift, wie bie beiden nadıfolgenden Erfennts 
niſſe aus den Yabren 1805 und 1807 bezeugen, dahin 
von dem Vandgerichte entſchieden worden, daß ber 
Beklagte die von ibm behauptete Servitut, der Kläger 
= das in Abrede geftellte Eigenthum zu * 

abe, 
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Diefe ſchon in den neunziger Jahren bes vorigen 
Jahrhunderts, 
efr. v. Eggers, Beiträge zu neuen Erfahrungen 
der Rechts- und Gefegfunde, oder Jahrgänge 
der Rechtspflege bei den Holſteiniſchen Ober: 
gerichten, Jahrgang von 1795, ©. 404 u. 474, 
geltende Anfiht über die Vertbeilung der Beweislaft 
bei der negatorifchen Klage bat ih ſtets bei den 
Holfteiniihen Gerichten erbalten und iſt nach vielem 
Grundfage auch in neuerer Zeit mehrfach erkannt 
worben. 
Ch. Schleswig = Holfteinifhe Anzeigen, 
N. * ter Jahrg. ©. 58.*) Uter Jahrg., 
S. 58. 


1805. 


In Appellationsſachen des Landgerichts- und Re— 
gierungs-Advpocaten Rötger, als de rato Caventen 
des Hufners Hans Peter Hildebrandt zu Wulfsdorf, 
Klägers und Appellanten, an einem, wider Unſern 
Auftisrath und Oberfachwalter, wie auch Landgerichts— 
und — — Advocaten Hager, in Vollmacht des 
Hufners Joachim Friedrich Wulff in Wulfsdorf, Bes 
flagten, jetzt Appellaten, am andern Theil, prineipal. 
in peto. actionis negatorie, modo jnstilicande 
appellationis, 
erfennen Wir Chriftian der Siebende, von Gottes 
Gnaden König zu Dännemark, Norwegen, der Wen: 
den unb Gothen, Herzog zu Schleswig, Holftein, 
Stormarn und der Dithmarfden, wie aud zu Olden— 
burg ꝛc., fammt Unfern zu dieſem Holſteiniſchen Land— 
gericht verorbneten und demfelben beifigenden Räthen, 
auf angehörte mündliche Vorträge, eingelegte Arten 
der vorigen Inſianz und nad reiflider Erwägung 
aller vorfommenden Umftände, biemit für Recht: 
daß sententia a qua des Boglei⸗Gerichts des 
St. Johanniskloſters zu Lübeck vom Ihſten 
uni v. 9. dahin zu reformiren: Könnte und 
würde Bellagter und Appellat, mit Vorbehalt 
bes Gegenbeweifes und der Eide, in Zeit der 
Ordnung rechtlicher Art nach darthun und ers 
weifen, daß und woher bemfelben vie von ibm 
behauptete servitus vie auf der Wieſe des 
Klägers und Nppellanten zuftehe, fo ergebet 
auf ſolchen geführten ober nicht geführten Bes 
weis mit Ausfepung ber Koften ferner, was 
den Rechten gemäß. j 

Wie denn ſolchergeſtalt mit Vergleichung biefer Inftanz- 

foften erfannt wirb 


. R. W. 
Publicatum ete. Glückſtadt, den 25ſten Mai 1805, 
(m) Ki. Feldmann. 


1807. 


In Sachen des Hufners Marr Wulff zu Klein: 
Nönnau, Amts Traventbal, Klägers und Provocanten, 
an einem, wider den Hufner Jochim Chriſtian Boſtedt 
zu KleinsRönnau, Guts Halfelburg, Bellagten und 
Provoeaten, am andern Theile, in peto, aclionis 
negatorie wegen einer ftreitigen Wegegerechtigfeit, 


erfennen Wir Chriftian ver Siebende, von Gottes 
Gnaden König zu Dännemarf, Norwegen, ver Wen— 
den und Gotben, Herzog zu Schleswig, Holftein, 
Stormarn und der Dithmärſchen, wie aud zu Olden— 
burg ꝛc., fammt Unfern zu diefem Holfteinifhen Yands 
gericht verorbneten und demfelben beifigenden Räthen, 
auf angehörte mündliche Vorträge, eingelegte Docu— 
mente und nadı Erwägung aller eintretenden Umſtände, 
biemit interloquendo für Redt: 


daß, wenn zuvor Kläger und Provocant, mit 
Vorbehalt des Gegenbeweifed und der Eide, 
in Zeit der Ordnung rechtlicher Art nach wird 
erwieſen baben, dab ber Grund und Boden, 
auf welchem Bellagter und Provocat die Weges 
gerechtigfeit prätendire, ihm eigenthümlich zuge— 
böre, ſodann Beflagter und Provocat, mit Vor— 
bebalt des Gegenbeweiſes und ber Eide, in 
Zeit der Ordnung rechtlicher Art nach zu ers 
weiſen fchuldig, daß und woher demſelben vie 
Ueberfabrtgerechtigfeit über diefes Yand zuftebe, 
als auf welde geführte over nicht geführte 
Beweiſe ſodann ferner in biefer Sache ergeben 
wird, was den Rechten gemäß, mit Ausſetzung 
der Koſten. 


Wie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 


Publicatum unter Unſerem vorgedruckten Königl. 
Inſiegel in —— N aan und Feftung Glüditadt, 


den 2öften April 1 
HM. Feldmann. 


(R) 


Erfenntniß über den Umfang des privilegii der 
Forderung für Saatkorn im Coneurfe. 


1808. 
In Sachen des Land» und Obergerichts⸗Advocaten 


W. Gallifen, ald beftellten Contrabictoris im de Ja— 


gerfen Coneurfe, Eitanten, an einem wider ben 
and» und Dbergerichtö-Adyocaten Köfter, mand, noie 
Hinrich) Fried. Woblert und wider bie übrigen Schaden 


. 
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leivenden Crebitoren, Citaten, am anbern Theile, 
in peto. fireitiger Perception an dem Haufe des 
Falliten in Altona und an zweien bafelbit ausftehen- 
den Activis, 


erfennen Wir Frederik der Sechsſste, von Gottes 
Gnaden König ꝛc., fammt Unferen zu biefem Holfteis 
nifchen Landgerichte verorbneten und demſelben beis 
figenden Räihen, auf angehörte mündliche Vorträge, 
eingelegte Documente und nad reifliher Erwägung 
der Sadyenumftände, für Recht: 


daß Citat und Profitent Wohlert mit feiner 
juftifeirten Forderung von Saatforn vom legten 
Jahre, injoweit felbige aus den Mobilien nicht 
abgetragen worben, an dem Haufe bes Kalliten 
in Altona und den im bafigen Stabtbuce ra— 
dieirten activis, ex privilegio reali Antheil 
zu nehmen befugt, ecompensatis expensis; daß 
aber vie übrigen citirten fchadenleidenden Cre— 
diteren mit ihren etwanigen Einwendungen 
gegen den von dem Contradictor geſchehenen 

ntrag wegen Bertbeilung der ber beregten 
Concursmaſſe zufallenden Aetiva zu präclu— 
biren. 


Wie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 
Publicatum ete. Glückſtadt, den 6ten Mai 1808. 


(a) M. Feldmann. 


Decretum de alienando hinſichtlich eines Fami: 
lien: Begräbniffes für einen Fideicommißad: 
miniftrator. 

1805. 


Auf die von dem Königl. Kammerherrn und Land— 
rath von Thienen auf Großen Norbfee, als gegen- 
wärtigem Aominiftrator des Cay Brodborfifepen Hibeis 
commiſſes, sub pras. 20ften d. M. eingefommene 
allerunterthänigfte berichtliche Erflärung, über das Ges 
ſuch des Herzoglihd Sachſen-Hildburghauſenſchen Kam⸗ 
merherrn Cay Friederich Brodvorff zu Kiel, als Senior 
der Brockdorffiſchen Familie, wie auch in Vollmacht 
des Oberforſtmeiſters und Kammerjunkers Chriſtoph 
Heinrich Joahim von Brodvorff, beide als Nutznießer 
des Cay Brockdorffiſchen Fideicommiſſes, in Betreff 
des zu bewerfftelligenden Verkaufs eines in der ©t. 
Nicolaifirde zu Kiel befindlichen leeren Familien-⸗Be— 

räbniffes, eines darin ftebenven leeren fteinernen 
Sarges und eined dazu gehörigen Yeichenfteing, 


wird von ben Königl. Dännemarkifhen zum Hol- 
fteinifhen Landgericht Allerhöchſt verorbneten Räthen, 
ermeldetem administratori die von dem Supplicanten 
nachgefuchte Erlaubniß zum Verkauf des erwähnten 
Begräbniffes, ſammt fteinernem Sarges und des Leichen⸗ 
fteines hiedurch ertheilt, und berfelbe mittelt gegen- 
wärtigen deereti de alienando zur Bewerfitelligung 
dieſes Verkaufs autorifirt. 


Urkundlich unter Ihro Königl. Maj. vorgedrucktem 
Infiegel Gegeben in Glüdfladt, den 2Äften Mai 


(r.) 


M. £elomann. 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


52. Stüf. Den 9. Auguft 185%, 





Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath 


Nickels.— Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





Gefeßgebung. 


I. 


Bekanntmachung, betr. bei welchen öffentlichen 
Kaffen die von dem Kriegsminifterio auf 
die Finanzhauptfaffe in Kopenhagen ausge: 
ftellten Geldanweifungen zahlbar find, 


vom ten Zuli 1852, 


Dufoige desfalls von dem Finanzminifterio getroffener 
DVeranftaltung find die von dem Kriegdminifterio auf 
die Finanzbauptfaffe in Kopenbagen ausges 
ftellten Geldanmweifungen gegen gebörige Quittung 
zablbar, nidyt allein bei der genannten Kaffe, fondern 
aud bei ven Gentralfaffen in Flensburg, 
Rendsburg und Nageburg, fowie bei jeder Koö— 
nigliben Amtjtube und Zollfaffe in ver ganzen 
Monardie, foweit dieſe in Befig von hinreichendem 
Baarbebalte find. 

Welches biemittelft zur Nachricht aller Beilommen— 
den, mit dem Dinzufügen, daß bie genannten Anweis 
fungen von vem Generaldeciforat der Armee 
ausgeftellt werden, befannt gemacht wird. 


Kriegsminifterium, den Sten Juli 1852. 
C. 8. Hanfen. 
(L. S.) 
Bonſach. 


II. 


Koͤnigliche Reſolution, die Competenz des Schles— 
wigſchen Appellationsgerichts in Sachen, in 
welchen an das Oberappellationsgericht re: 
currirt worden, betr., 


vom 2iften Zuli 1852, 


Unterm 2öften Juli d. J. baben Sr. Majeftät ver 
König allergnäbdigft refolsirt: 


„Wir wollen das Appellationsgericdht für das 
Herzogthum Schleswig allerhöchſt autorifirt ha— 
ben, in denjenigen von den vormaligen Schles— 
wigſchen Oberdicaſterien in erſter ober zweiter 
Inſtanz entſchiedenen Civilrechtsſtreitigleiten und 
Criminalfällen, in welchen am 2Yften Juli 1850 
der Recurs an das Oberappellationsgericht 
rechtzeitig eingelegt war, anſtatt des Leßzteren 
als Recursinſtanz gegen die Entiheidung der 
sormaligen Schleswigſchen Oberdicaſterien der— 
geſtalt zu fungiren, daß das vormalige Mitglied 
der Schleswigſchen Oberdicaſterien, nunmehriger 
Appellationsgerichtsrath von Hein, an der Vers 
bandlung und Entſcheidung feinen Antheil 
nehme. 


Auch wollen Bir allerhböhft beftimmt haben, 
daß für die Profequirung der in Frage ſtehen— 
den Rechtsmittel Die Finde riften zu 
gelten haben und biefelben vom 15ten Auguft 
d. J. zu laufen anfangen.“ 
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Entfheidungen 


der 


Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Ueber das Recht des Altentheilers, Kinder, die 
einen eigenen Stand ergriffen haben, bei 
ſich wohnen zu laffen. 


In Sachen des Schneiders Johann Bewarder zu 
Schwienkuhl, Supplicanten, und des Altentheilers 
Johann Bewarder dajelbft, Internenienten, gegen ben 
Bödner Johann Sievers daſelbſt, Supplicaten, wegen 
ftreitiger Wohnung, jegt wider das Erfenntniß Des 
Juſtinariats der SchleswigsHolfteinifchen Fideicommiß— 
güter vom 14ten Mai d. J.; 


ergeben die Acten: daß der Vater des Stpplis 
eanten, der Altentbeiler Johann Bewarder, auf ver 
Stelle des Supplicaten einen Altentheil genieht, 3 
dem contractlih aud namentlid eine aus Ztube und 
Kammer beftebende freie Wohnung gebört. In dieſer 
bat mit ihm bisher, außer feiner Zochter, aud fein 
unverbeiratbeter Sohn, ber jegige Zupplicant, ges 
wohnt. Nachdem jedoch der Supplicat in den Befig 
der Stelle gefommen, bat diefer von dem Zupplicans 
ten verlangt, daß er entweder Miethe zahlen oder bie 
Wohnung räumen möge, und bat, da derſelbe fich 
hierzu nicht bat verftehen wollen, fich darauf berufen, 
daß er contractlid nur verpflichtet jei, vem Pater für 
jeine Perfon freie Wohnung zu geben, nicht aber 
aud dem Sohne — Wohnung bei ſeinem 
Vater zu geſtatten verbunden ſei, zumal da Letzterer 
ſich als Schneider ſelbſtſtändig ernäbre, bei vem Aus 
ftitiarint der Schleswig = Holfteinifchen Fireicommife 
aüter klagend darauf angetragen, daß der Supplicant 
ſchuldig erkannt werden möge, für das verfloffene 
halbe Jahr eine Häuer von 24 „8 zu zahlen und bie 
Wohnung zu räumen. 


Exeipiendo ift dagegen vom Bellagten einges 
wandt worden, daß er ald Sohn des Altentbeilers 
rechtlich befugt zu fein glaube, bei dem Letzteren zu 
wohnen, obne daß dafür vom Kläger eine Vergütung 
in Anfpruch genommen werben könne. , 


Das gedachte Juftitiariat bat ibn jedoch unterm 
1dten Mat d. 3. zur Bezahlung der Häuer von 24.8 
wie aud zur Räumung der Wobnung und Erftattung 
der Proceßkoſten ſchuldig erkannt, *%) wogegen er das 





*) Enticheidung des Juſtitiariats: 
In Sachen ded Böpners Johann Sieverd in 


Rechtsmittel der Supplication —— und darauf 
angetragen hat, daß, unter Aufhebung des abgegebe— 
nen Erkenntniſſes, die Klage abgewirſen und Kläger 
zur Erftattung ver Koften der Unterinftanz verurtbeilt 
werben möge. 


Es fteht daher zur Frage: 


ob ver Altentheiler feine Kinder auch, nachdem 
fie einen felbftftändigen Stand ergriffen, in bie 
ihm eingeräumte Altentheilswohnung aufzuneb- 
men berechtigt fer? 


In Erwägung nun, daß dem Altentheiler im Als 
gemeinen die Befugniß zufteht, Die ihm contractlic 
zuftändige Altentheilswohnung mit feiner Familie zu 
bewohnen, ) und im vorliegenden Falle der Umſtand, 
daß der unverheiratbete Sohn das Schneiverbandwerf 
felbftftändig betreibt, feinen genügenden Grund ab— 
geben Fan, es dem Altentbeiler zu verfügen, die ibm 
eingeräumte Mobnung mit feinem Sohne zu theilen, 
da tie Berreibung des Schneiverbandwerfs für den 
Stellbefiger feine wejentlide Beläftigung mit ſich 





Schwienkuhl, Klagerd, wider den Schneider Johann 
Bewarder dalelbſt, Beklagten, wegen ftreitiger Woh- 
nung, 

wird bahin für Hecht erfannt: 

in rechtliher Erwägung, daß ber Altentheil ein 
ſpecielleß Recht desjenigen ift, dem folder verlichen, 
daß daher der Altentheiler ſolches — nicht 
nur für ſeine Perſon, ſondern auch, inſoweit als er 
ohne fremde Hulfe nicht beſtehen kann, dieſe fremde 
Hülfe aufzunehmen berechtigt iſt; 


in rechtlicher Erwägung jedoch, daß cin Dritter 
nicht befugt, inſoſern er ſelbſtſtändig und feinen 
eigenen Erwerb verfolgt, der beftehenden Versand» 
fhaftöverhältniffe ungeachtet, die Mitbewohnung des 
Altentheild ohne Entgeltung in Anſpruch zu nehmen ; 


in Erwägung denn, daß ber Ultentheiler zu feiner 
Hülfe feine Tochter bei fich bat, ber Beklagte aber 
ſelbſtſtändig ald Schneider ſich ernährt; und 


in Erwägung, daß der Beklagte gegen die in 
Anſpruch genommene Häauervergütung Nichts zu 
erinnern gehabt, von dem Kläger aber zu Maitag 
d. J. nicht gehäuert hat, 
daß ber Beklagte ſchuldig, dem Kläger für 
dad verflofiene halbe Fahr die bedungene Ber- 
gütung von 2 2# 24 zu zahlen, im Uebri⸗ 
gen aber die Altentheildwohnung des Klägers 
zu räumen. 
Wie denn ſolchergeſtalt unter Berurtheilung des Be- 
klagten in bie Koften nn wird 
9 


DRM. 
Lenſahn, im Gerichte, den 14ten Mai 1850, 


*)arg.1.2$1D. de usu Göfhen, Vorlefungen ıc., 
IL, ©. 235, 


— 


pie dies auch nicht vom Kläger behauptet worben 


wird auf die sub pres. ben 26iten Mai d. J. 
biefelbit eingegangene Zupplicationsichrift, nad dar— 
über eingezogener protocollarifhen Erklärung des Ges 
gentbeils, unter Bewilligung bed von dem Suppli— 
canten erbetenen Grebitrechts, biemittelit von Ober⸗ 
gerichtswegen zum Beſcheide ertheilt: 

daß, unter Aufhebung des angefochtenen Er— 
fenntniffes und GCompenfation der fümmtlichen 
auf diefen Nedtöftreit verwandten Koften, ver 
Kläger mit feiner Klage abzuweiſen ſei. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holfteiniihen Ober— 
gerichte zu Glückſtadt, den 16ten October 1850. 


% 





Griminalfall. 
Culpoſe Toͤdtung. 


Am 1Tten Juli v. J. Morgens 10 Uhr fand der 
Yandreuter Schumader auf der Yandftraße von Roſen— 
feld nach Raisdorf unweit der Scwentinebrüde einen 
Handwerksburſchen auf ven Rüden geftredt, dem fein 
Felleifen zum Kopffiffen diente, nabe an der Fahrbahn 
liegend. In der Borausfegung, daß er eingefchlafen fei, 
fuhr er weiter. Als er aber zwifchen 1 und 2 Ubr auf 
dem Nüdwege den Handwerksburſchen nod in berjels 
ben Page fand und bemerkte, daß er in Krämpfen 
liege, eilte er zum Baumpächter, Schmidt Brodmann, 
der fih in Gefellihaft des Bauervogts Schmock ſchleu⸗ 
nig des Kranken annabm, ibn mit Eifig und Waſſer 
wuſch und ibn zur Verpflegung auf des Vegteren 
Wagen nad dem Naisporfer Krugpächter Heid ges 
leitete. Es ergab ſich fofert, daß dieſer Franfe Geſelle 
die ganze Nacht dort mußte gelegen baben, denn 
Abende zuvor um 9% Uhr batte berfelbe bei dem 
ebengenannten Schmitt Brodmann um Nadıtquartier 
gebeten, welches diefer in Ermangelung von Maß 
ibm abgeſchlagen. Derfelbe war dem Brodmann 
niedergeichlagen vorgefommen; Anderes batte dieſer 
aber nicht an ibm wahrgenommen. Am folgenden 
Morgen aber den ITten batten ſchon zwei Milchmäd— 
den zwiſchen 5 und 6 Uhr ven Gefellen in ver oben 
bezeichneten Lage auf der Landſtraße gejchen, obne 
etwas Auffälliged darin zu finben. 

Bei dem Krugpächter wurde der Kranke bewußtlos 
zu Bette gebracht und der Dr. Apel aus Preeß ber: 
beigebolt. Ohne daß aber jener wieder zum Bewußt⸗ 
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fein gefommen wäre, verſchied derſelbe ſchon nach 
einer Stunde. 


Es batte fih nun auch jehr bald ergeben, daß ber 
Verftorbene ein Schmiedegejel Grelda, gebürtig aus 
Poſen, gewefen, der in Folge einer ftattgebabten 
Schlägerei mit feinem Mitgejellen Schmal kurz vorber 
feinen Meifter, ven Schmidt Heſſen zu Wittenberg, 
verlaffen und fid auf die Wanderſchaft begeben batte, 


In Folge des an die Möfterlihe Preetzer Obrigfeit 
eritatteten aͤrztlichen Berichts, wernac ver verftorbene 
Grelda nicht nur an einer fchweren Gebirnapoplerie 

elitten, fondern wornad ſich aud an feiner linken 
Eehläfe eine nicht unbereutende Contuſion befunden, 
wurde eine Legalſection vorgenemmen, demnächſt aber, 
da ſich hiernach ſchon mit Wahrfceinlichfeit ergab, 
das Grelda an der Kopfverlegung gefterben, find die 
Acten zur weiteren Unterſuchung an Das wahrjcheinlidye 
forum delieti eommissi, Das Wittenberger Yuftitias 
riat, abgeliefert, 

Die Yegalfection ergab: 

1) daß in ber linfen Schläfe vie Weichtheile ‚ober: 
balb des Jochbeines in einer fchrägen Dimenfion von 
3 Zoll angefchwollen und teigigt anzufüblen waren. 
Die Haut (4 Zoll) war ſchwach bläulih; nadr oben 
vier Heine Suaillationen, auf dem Jochbeine eine Heine 
friſch angetrodnete Ercoriation;- unter der Haut das 
Bellgewebe oberbalb des Jochbeins (1 Zoll weit) mit 
Blut infiltrirt; der ganze Ecläfenmusfel der linken 
Seite mit Blutertravafat ſtark infiltrirt, und darunter 
auf dem Knochen ein fernerer ſich tief unter dem 
Jochbogen bis in Die ſossa zygomatia erftredenver 


Bluterguß. Hier fand fib in dem Ktopffnochen eine 


ftarfe Fiſſur, die an der Berbindungsitelle der pars 
squamosa des Schläfenbeins mit dem Ztirnbein in 
der fossa temporalis entiprang und von bier nad 
der Stronnatb verlief in einer Fänge von 23 Zoll. Am 
angulus temporalis batte dieſe Fiſſur einen Seitenaſt 
von 4 Zoll, welder bei der sutura squamosa endigte. 
Der gerade auffteigende Hauptaft diefer Fiſſur durch— 
drang bie ganze Dide des Knochens; fie endigte unten 
an der basis eranii in der mittleren Scädelgrube. 
In legterer fand fich ein Blutertravafat yon ca. 4 Unze 
zwifchen der harten Hirmbaut und dem Sinocen, 


2) Ueber tem linfen tube: frontale fand ſich 
eine 24 ZoU lange und 1 Zoll breite Beule, die durch 
ein 34 Zoll bedeckendes Blutertravafat zwifchen der 
Haut und ver Kopf-Aponeuroſe gebildet wurde, Dies 
Ertravafat war in der Mitte 14 Zoll breit. Unter 
ber galea aponenrotiea zwifchen dieſer und dem 
Knochen mebrere feine Ertravaſate. In dem Stirn 
bein felbit war bier eine freisförmige Fiſſur links 
oberhalb des tuber frontale, die nadı oben durd bie 
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Kronnatb verlief. Hier befanden fidy zwei kleine lofe 
abgefprungene Stüde ver äußeren Snocenlamelle. 
Der Umfreis diefer Fiſſur batte einen Durchmeſſer 
von rei. 1 und 14 Zol, In der Mitte dejfelben 
fand ſich noch eine von unten nadı oben verlaufende 
für ſich beftebende Fiſſur von 1 Zoll, an deren linfen 
Seite der Knochen ſchwach eingebrüdt war. Die 
“ innere Knochenlamelle war bier fiernförmig_geiprungen 

und entiprechend deren Eindruck an der äußeren Fläche 
des Knochens ragte die innere Knochenlamelle 1 Linie 
tief nach innen vor. Zwiſchen dem Knochenbruch und 
der barten Hirnbaut befand ſich ein großes Blut: 
ertravafat von 14 Unzen, durch mweldes das Gehirn 
fo zufammengebrüdt wurde, daß es am dieſer Stelle 
deullich ahead erſchien. 

Die Blutgefäße der harten Hirnhaut, wie die 
Blutbehälter derſelben und die plexus chorcidei ent— 
hielt — Blut; dagegen war die weiche Hornhaut 
mit Blut überfüllt und das Gehirn ſelbſt ſehr blut— 
reih. In den Seitenböhlen des Gehirnd war eine 
nicht unbebeutende Duantität serum. Alle anderen 
Theile des Körpers boten nichts Nelevantes, naments 
lich feine Spuren äußerer Gewalttbätigfeit, dar. 


Gegen ven Schmiebegefellen Hans Jochim Schmal 
ift darauf die Unterjuchung gerichtet worden. 


Der Geſelle Schmal, weldyer mit dem verfiorbenen 
Grelda und dem Giefellen Weſſendorf zuſammen bei 
tem Schmidt Hejfen zu Wittenberg arbeitete, batte 
fih drei Moden vor dem fragli hen Vorfall mit 
Grelda entzweit, weil fie beide gleichzeitig hotten feilen 
wollen. Seit diefer Zeit hatte Grelda mit Schmal 
wenig gefprodien. Am 16ten Juli Morgens waren 
alle drei nenannten Gefellen in der Schmiede bei der 
Arbeit. Nach der im Mefentliben übereinftimmenden 
beeidigten Ausfage Weſſendorf's und des Inculpaten 
Schmal bolte Vegterer fi ein Werkzeug, welches nad) 
feiner Ausfage Grelda von feinem Plage neben 
Schmal genommen und neben ſich auf den Ambos 
gelegt hatte, von diefem Page und legte es nach ges 
madıtem Gebrnuch neben ſich bin. Als nun Grelda 
dafjelbe wieder gebrauchen wollte, holte er es wieder, 
indem er die Worte ſprach: Glaubft Du, daß ich als 
Dein Narr binter Dir berlaufen will? _ Schmal bes 
bauptet, daß Grelda ihm zugleich einen Stoß mit dem 
Fuß and Bein verjegt babe. Wefjendorf bat dies 
nicht gefeben, wohl aber gebört, daß Schmal dies 
ſchon gleih nad dem Borfall erzählt, ebenfo daß 
Grelda fortgefabren, auf Schmal zu ſchimpfen, ibn 
einen Sadreiter (Spisname für verbeiratbete Sejellen) 
und Pump genannt Nachdem Scmal bierauf geants 
wortet und fie eine Zeitlang gegenfeitig einander ges 
ſcholten, ift nach Weſſendorf's Ausfage Schmal auf 
Grelda zugetreten und bat ibm mit der Zange 


einen Schlag erft auf den Rüden und dann gleich 
darauf ein Paar Ecläge an den Kopf verfegt. Hier— 
auf ift Grelda auf Schmal losgegangen, in der einen 
aufgebobenen Hand einen Hammer, in der andern 
eine Zange mit einem glübenden Stüd Eifen. Die 
geführten Schläge wehrte Schmal gleichfalls mit einer 
Zange ab. Ob Grelda mit jenen Gegenſtänden nad 
Schmal geworfen, bat Weſſendorf nicht gejeben, va 
er binter Letzterem fand. Hierauf ift der Meifter 
bereingetreten, die Prügelei bat aufgehört und Jeder 
ift an feine Arbeit gegangen. Zehn bis funfzebn 
Minuten fpäter bat Grelda mit der Arbeit aufgebört 
und mit feinen Werkzeugen die Schmiede ſtillſchwei— 
gend verlaffen, ohne vorber über irgend etwas geflagt 
zu haben. 

Nadı des Inculpaten eigener Ausfage bat er mit 
ber Zange, die_er gerade ın der Hand gehabt, dem 
Grelda einen Schlag auf den Rüden gegeben, und 
war von ber Seite, da er feitwärtd hinter ihm ges 
ftanden. Grelda bat fi darnach gegen ibn gefebrt, 
erft mit dem Sammer nad ihm geſchlagen, vann ibn 
damit an den Arm geworfen. Dann bat er die Zange 
mit dem glühenden Eifen empor gehoben und dieſes 
gegen ibn an feinen Oberarm gefchleudert, fo daß er 
noch vor Gericht die Brandipuren an fich getragen. 

Die von Weſſendorf eingezeugten Schläge mit der 
Zange an Grelcka's Kopf find zum Gegenjtand aus: 
führlicher VBernebmungen gemadıt. Der Inculpat bat 
das Factum überhaupt nicht in Abrede geftellt, bes 
barrlid aber immer behauptet, daß er von den dem 
Grelcka auf den Kopf verfegten Schlägen überall 
nichts wiſſe. Mit Beziebung auf die son dem Incul⸗ 
paten angedeutet Möglichkeit, dab im Abpariren 
Grelcka fi durch fein eigenes Werkzeug verlegt baben 
fönne, ift dem Weſſendorf Gelegenbeit gegeben, fidı 
bierüber näber zu äußern, ber dann feine direet auch 
nicht beftrittene Wahrnehmung dahin genauer angege— 
ben, daß Inculpat dem Grelda zuerft den Schlag 
auf den Rüden und, wie ſich Grelda nun umdrebte, 
zwei Schläge auf den Kopf gegeben. Daß Grelda 
ſich während des Streits umgedreht, beftätigt auch 
Schmal ſelbſt. 

Der Schhmiedemeilter Heflen, welder beiden Ge— 
fellen, fowohl Schmal als Grelda, ein ſehr gutes 
Zeugniß giebt, bemerft, daß furze Weile, nachdem er 
durd fein Eintreten Ben Streit beendigt, Grelcka zu 
ibm gefommen und feine Gntlafjung verlangt babe. 
Selen babe ibn vergebens hiervon abzubringen gefucht, 
ihm aber dann feinen Lohn ausgezahlt und den Fu 
zettel geichrieben. Grelda ift ibm etwas blaß vorge— 
kommen. Gr bat dies aber auf den gebabten Aerger 

eſchoben. Grelda bat aud über nichts geflar t, nach 
urzer Unterbaltung noch etwas gegeflen und iſt dann 
fortgewandert. 
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Nach der Ausjage der Ehefrau Schwarg ift Girelda 
am Ihten Juli Morgens zwiſchen 10 und 11 Uhr zu 
ibr gefommen, um fie nad) feiner Schuld für bejorgte 
Wäſche zu fragen. Da ihr dies der Tageszeit wegen 
auffallend geweien, bat fie ibm gefagt: warum er 
wandern wolle, er möge nur bleiben. Grelda aber 
bat bierauf nur erwiedert: nein, er babe ſich erzürnt. 
Nachdem vie Bu bierauf ihr Guthaben genannt, 
und Grelda daſſelbe bezahlt, bat er ſich entfernt. Die 
Schwartz aber verfidert, daß fie an ibm, weder an 
feinem Benehmen, noch an feinem Neußern, irgend 
etwas Auffallendes, namentlich feine Blutſpuren am 
Kopfe bemerft babe, 


Eine bis zwei Stunden nad dem ftattgebabten 
Streit, ven der Rademacher Niß in feiner linterhals 
tung mit dem Meifter Heſſen draußen mitgebört, ift 
Grelda zu diefem Niß gefommen, um Abſchied von 
ihm zu nebmen. Grelda bat ibm feinen Grund für 
fein plötzliches Weggeben ie Niß, der ſowohl 
mit Grelcka als mit Schmal befreundet geweſen, hat 
Erſteren blaß ausſehend gefunden und an ſeiner lin— 
fen Schläfe eine mit Blut unterlaufene Geſchwulſt 
wahrgenommen, obne ibn indef nad deren Entftehun 
zu befragen. An vemfelben Abend ift Niß mit Schma 
und Weſſendorf zufammengetroffen. Bei diefer Gele— 
genbeit bat Zchmal den ftattgebabten Vorfall ganz fo 
erzählt, wie bei der Unterfuhung, namentlich aud, 
das Girelda ibn zuerft mit dem Fuß geftoßen und 
ohne daß von Schlägen, die Grelda an ven Kopf 
befommen, die Rede geweſen. Weſſendorf aber bat 
nad Niß Ausfage geäußert: er meine, daß Schmal 
mebr befommen babe, ald Grelda, da dieſer fortges 
fchmieder babe, Schmal aber bierzu nicht im Stande 
geweien fei, wielmebr ihn (Weſſendorf) er babe, 
ein Stück Eifen, weldyes er in Arbeit gebabt, für ibn 
zu Schmieden, denn er babe, wie Schmal gefagt, an 
allen Gliedern gezittert und geflonen, und er babe von 
Grelcka's Wirken zwei Geſchwulſtſtellen am Arm von 
der Größe eines Hühnerei's gebabt. 


Zwifchen 2 und 3 Uhr ſah der Krugpächter Plön 
in Aublenbrügg den Grelcka auf der Landſtraße mit 
feinem Felleiſen feinem Haufe vorbeigeben. Cine 
Stunde fpäter fab er ibn zum zweiten Mal von der 
Kieler Seite ber feinem Haufe vorbeigeben, und nad) 
Kurzem fehrte er abermals mit einer ihm unbefannten 
Frau zurüd. Zur gedachten Stunde war Grelda bei 
Theede vorgefebrt geweien, einen Schnaps zu nebmen; 
Beide batten fich mit einander unterbalten. Auf Bes 
fragen batte Grelda ibm erzählt, daß er nach Kiel 
wolle, vaß er bei Helen zu Ellhornsberg gearbeitet 
babe und abgegangen fei, weil er fich mit feinem 
Mitgefellen entzweit babe, Nach Theede's Ausfage 


bat er nichts Auffallendes an Grelda wahrgenommen, 


nur babe er ibm müde ausgeſehen und ver Wunſch, 
ihn etwas aufzurütteln, bat ibn, wie er fagt, veran— 
laßt, das Geſpräch mit Grelcka anzufnüpfen. 


Am Abend des Ihten Juli bat der Kutſcher Rath, 
wie er von Stiel zurüdgefabren, auf dem Preetz— 
Schönberger Kreuzwege den Grelda getroffen, wie er 
unter einem Baum — Grelda bat ibn ange— 
rufen und gefragt: eb er nadı Kiel wolle, und Beide 
baben eine Weile über feinen Abgang und über den 
Weg nad Kiel mit einander gefproden. Hierbei ift 
Grelda dem Rath etwas taumelig vorgefommen, jo 
daß diejer ibn für betrunfen gehalten. Rath deponirt 
ferner, daß er dieſen Borfall am folgenden Tage dem 
Schmal erzäblt und daß biefer auf feine Bemerkung, 
daß er Grelda für betrunfen aebalten, erwievert babe: 
„er batte wobl Kopfweh“. Der Inculpat will ſich 
diefer Aeußerung nicht erinnern, und fügt hinzu, daß 
er wenigftens, wenn er dieſelbe getban, nichts Beſon— 
deres dabei gedadıt habe. 


Endlich iſt nod eines Geiprähs der Ehefrau 
Käbler aus Raisdorf Erwähnung zu tbun. Diefe, 
weldie am ITten Juli im Borbeigeben Nachmittags 
um I br den Girelda am Wege liegend gefeben und, 
weil ibm die Augen tif und rotl aus dem Kopf ges 
legen, angenommen batte, daß er ſich geprügelt babe 
und betrunfen jei, hatte jpäterbin am Tage Nüberes 
über den Vorfall und am Abend in Preeg erfahren, 
daß Girelda geftorben ſei. Am folgenden Tage ift fie 
in Wittenberg nad der Schmiede gegangen, um fid) 
nad dem Verftorbenen zu erfundigen. Sie bat fid 
an Schmal mit der Frage gewandt, wie Girelda ſich 
betragen babe. Nac längerem Schweigen bat Schmal 
antwortet: Ob das gebt wohl, Befragt, „fie hätten 
I bod wohl etwas geſchlagen“, lautete die Antwort: 
„wir baben ein Bischen Kuddelmuddel gehabt”. Die 
Ktäbler: „es wäre doch wohl etwas zu arg geworben“. 
Hierauf bat Schmal ſich ereifert und gelagt: er bat 
mich auch geichlagen, und was habe ich Davon, wenn 
er mich zu Schanden ſchlägt. Die Kähler äußerte 
bierauf: Sans, Du bätteft es doch nicht thun follen, 
es wäre für ibn fo qut Rath geweien, als für Did. 
Und wie Schmal bierauf Nichts erwiederte, Teste fie 
binzu: der Gefelle ift geftern Abend ſchon geftorben. 
Schmal antwortete fein Wort und wurde todtenbleich. 
Zugleid trat der Meifter herein, und wie diefer erfuhr, 
was geicheben, fing er an zu jammern und machte 
Schmal Vorwürfe; es fei doch aud feine Wirthſchaft, 
einen Menfhen mit einem Eifen über den Kopf zu 
ſchlagen. Schmal verbarrte im Schweigen. Diefes 
fo von ber Käbler erzählte Geſpräch ift im Allgemei— 
nen vom Meifter und von dem Sneulpaten Schmal, 
beftätigt, obne daß Letztere ſich aber der einzelnen 
Worte erinnern, und obne daß der Meifter mit ven 
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zulegt ausgeivrochenen Worten darüber, daß Schmal 
den Grelda über ven Kopf geichlagen, irgendwie ein 
Zeugniß will abgelegt haben. 

Das ärztlibe elogium entwidelt: 

1) wie der höchſte Grad der Apoplerie, in welder 
Dr. Apel den Berftorbenen vorgefunven, ſich aus der 
fpäteren Wahrnehmung erfläre, daß vie weiche Dirns 
baut biutreich gewefen und der sinus eine beträchtliche 
Menge serum enthalten, und daß biefed als eine 
Folge des durch die Blutertrasafate in der Schädel— 
böble auf das Gehirn ausgeübten Drudes anzufeben 
fei. Es ſpricht ferner aus, dab die Verlegungen ver 
Kopfknochen nicht der Art geweien, daß fie als folde 
ven Tod zur Folge bätten baben fünnen. Nur bie 
Ylutergiehungen feien als Todesurſache zu betrachten; 
diefe aber feien eine Folge der erlittenen Gewalts 
tbätigfeit, denn fie ſeien entſprechend gefunden mit 
Verlegungen der Knochen und Weichtbeile, legterer in 
Form von Gontufionen. Ferner ift 


2) aus den actenmähigen Wahrnehmungen über 
das Berbalten und Befinden des Grelda und ver 
bieraus bervorgegangenen allnäbligen Zunabme des 
apoplectifchen Su fandes entwidelt: wie es als höchſt 
wahrſcheinlich erjcheine, daß Grelda die mittelft eines 
ftumpfen Inſtruments erlittenen Berlegungen bereits 
am Morgen des I6ten Juli ser Antritt feiner Mans 
derung empfangen babe, und daß jedenfalls ver Ans 
nabme, daß Grelda jene Verlegungen durd Schläge 
mit einer eiſernen Zange erlitten, Nichts entgegenftebe. 
Es iſt 

3) ausgeführt, daß wahrſcheinlich, wenigſtens mög— 
licher Weile durch raſche ärztlihe Hülfe dem Blui— 
erguß in die Schädelhöhe und ſomit dem unglücklichen 
Ausgange wäre vorzubeugen geweſen, während durch 
das ganze PVerbalten Grelcka's und ven Mangel an 
aller Hülfe vie Gefahr feines Zuftandes in bobem 
Grade befördert worden. Das ärztliche Gutachten 
gebt daber dahin, daß die fraglichen Verlegungen nicht 
als abfolut Tetbal anzufeben, daß fie vielmehr 
rechtzeitig unterlaffener ärztlicher Hülfe nur zufällig 
tödtlich geworden. 


Der Jneulvat Hans Jodim Schmal, 32 Jahr alt, 
it 1836 confirmirt, in Raisdorf geboren und zur 
Schule gegangen. Nach dem Zeugniß feines Vehrers 
waren feine Kenntniſſe mäßig; er war von Character 
mürriſch und bisig, geriet leicht in Affect; fein ſitt— 
licher Wandel ift ſtets untadelbaft geweien. 


Nachdem die Unterfuchung geichloiten werden und 
ver Inculpat auf die Einbringung einer Defenfionss 
ichrift verzichtet batte, ift Die nachſtehende Strafe 
refolution aus dem Königlichen Holſteiniſchen Ober: 


eriminalgerihte an das Wittenberger Yuftitiariat 
ergangen: 


Von. Obercriminalgerihtswegen 


wird dem Patrimonialgerichte des adeligen Gutes 
Wittenberg, bei Nemittirung ber unterm 5ten April 
d. 3. abermald eingefandten Unterfuhungsacten in 
Saben wider den Schmiebegefellen Hans Jochim 
Schmal aus Raisdorf, wegen Zödtung, biedurd auf⸗ 
gegeben, dem Inculpaten nachftebennes Straferfennts 
nis zu publieiren und an bemjelben zur Vollftredung 
zu bringen. 


In Erwägung, daß nad dem Inhalt eigenen Ges 
ftändniffes und nad dem Ergebniß beeivigter Bengen- 
ausfagen, fowie nad dem Anhalt des ärztlichen Bes 
fundes und Gutachtens, der Inculpat am Morgen 
des I6ten Juli in der Schmiedewerfitatt zu Witten- 
berg feinem Mitgefellen Grelda, welcher ibn in Ver— 
anlaſſung einer geringfügigen Differenz und ohne 
Grund gefdimpft und mit dem Fuß geſtoßen, mit ber 
eifernen Zange, welche er gerade in der Hand gehabt, 
einen Schlag auf ven Nüden, und da Grelda fid) 
umgefehrt, zwei Schläge an den Kopf verfegt bat, 
wobei ungefähr gleichzeitig Grelda mit einer eifernen 
Stange auf den Inculpaten eingedrungen und mit 
einem glühenden Stüd Eifen ax: ihm vergeftalt ges 
worfen bat, daß Inculpat eine wenn gleich nicht 
erbeblihe Brandwunde davon erlitten; af demnädhft 
als der Meifter Schmidt Heffen in die Werkftatt ges 
treten, beive Streitende wieder auf ihren Plag an Die 
Arbeit gegangen find, Grelcke aucd eine Viertelftunde 
zu arbeiten fortgefabren, darauf aber, obne ein Wort 
zu fprechen, die Werkſtatt verlafien, von dem Meifter 
feine Entlaffung verlangt bat, und ohne über etwas 
zu Magen, auf die Wanderung gegangen ift, daß 
Grelcka bierauf im Laufe des Tages annoch mit meh— 
reren Perſonen refp. vor und nach feiner Abreiſe nad) 
Stiel geſprochen, von denen fuccefjive die Einen nichts 
Auffallenves an ibm wahrgenommen, die Anderen 
eine Geſchwulſt an feiner Linfen Schläfe, Andere wies 
derum am ibm eim fchläferiged „taumeliges“ Wefen ' 
bemerkt; daß Grelda ferner Abends 9 Uhr beim 
Schmidt Brodmann zu Nofenfel® um Nadıtquartier 
gebeten, foldes aber nicht erhalten bat; daß Grelda 
darauf am folgenden Morgen zwifden 5 und 6 Uhr 
von zwei Milchmädchen bemerkt ift, wie verjelbe auf 
der Landſtraße von Nofenfeld nad Naisfelo unweit 
der Schwentinebrüde ausgeftredt auf dem Nüden ges 
legen, daß ibn in gleicher Lage Morgens 10 Uhr der 
Fandreuter Schumader getroffen, der ibn Diesmal 
wie die gebadıten Mädchen unbeachtet gelafien, ſich 
aber, als er ihn zwiſchen 1 und 2 Uhr annoch in 
gleicher Yage gefunden, und nunmehr bemerkt bat, 
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daß er in Krämpfen liege, feiner angenommen und 
ibn mit Hülfe Anderer unter ärztliche Behandlung 
—— bat, daß ber hinzugerufene Arzt ibn ader 
ereits in dem legten Stadium apoplectiicher Zufälle 
getroffen, welchemnächſt Grelda kurz nachher geitorben 
tt, 

in Erwägung, daß das visum repertum ergiebt, 
das fih in dem Stopfe des verftorbenen Grelda zwei 
erbeblihe Blutertrayafate und im »inus eine Menge 
seram gefunden, weldye Erſcheinungen mit zwei gleiche 
falld bedeutenden Filfuren im Kopfknochen ver linfen 
Schläfe und im Stirnbein correipendirten, und daß 
nad dem ärztlihen Gutachten aus ver Beichaffenbeit 
ber vorgefundenen Filluren, und aus dem, was bie 
Acten über die bei Grelcka von feinem Nbgange aus 
der Werkſtatt bis zu feinem Tode wahrgenonmene 
allmäblige Zunabme feines betäubten Zuftandes er= 
geben, vie höchſte Wabrfcheinlichkeit hervorgeht, daß 
eine Tags zuvor mit einem ftumpfen Inftrument am 
Kopfe erlittene Gewalttlätigfeit als vie wirfende 
Urfache des erfolgten Todes anzufeben, und daß vie 
biermit übereinftimmenven Ausſagen des beeivigten 
Zeugen Meffendorf fowie die mit Diefen nicht in Wi— 
derfpruch ftebenden Ausſagen des Inculpaten es zur 
Gewißheit erheben, daß e8 die von fegterem dem 
Grelda an ven Kopf verfegten Schläge find, in Folge 
deren diefer Tags darauf geftorben it 


in Erwägung aber, daß gleichfalld nad dem moti- 
eirten Ausſpruch des ärztlichen Gutachtens feſtſteht, 
- daß eine zeitige ärztliche Hülfe wahricheinlih die in 
Grelcka's Kopf entitantenen Blutergießungen bätte 
verbüten und fein Leben erbalten fönnen, daß dagegen 
ur Herbeiführung des Todes außer ber erlittenen 
Beriepung, zunächſt feine Fortiegung ter Schmiede— 
arbeit, dann die angetretene Wanderung, das Trinfen 
geiftiger Getränke und vie völlige Hülflofigfeit, in die 
fich Qrelda durd fein eigenes Berbalten verfegt, 
haben zufammenwirfen müflen; 


in Erwägung, daß Inculpat erwiefenermaßen dem 
Grelcka die tödtlihen Schläge an den Kopf verfegt 
bat, daß es aber auch ald wahr anzuerfennen iſt, 
wenn Jneulpat behauptet, daß er fich diefer Schläge 
nicht bewußt fei, daß ed, wenn er den Grelda mit 
der Zange an den Kopf getroffen babe, unverſehends 
eiheben fein müſſe, indem dieſes in der untabelbaften 
erjönlichfeit des Fneulpaten, in der Geringfügigfeit 
der Veranlaffung des vorangegangenen Streites und 
in dem ganzen Berbalten des Inculpaten vor und 
nad dem fraglidben Borfall Beftätigung finder; 


in Erwägung, daß dem Inculpaten zwar bie culs 
poſe Tödtung des Grelda zur Paft fällt, vaß aber 
die Strafbarfeit dieſes Vergehens durch eine Reihe 


erheblicher Milderungsgründe bedeutend berabgefegt 
wird, indem ° 


1) bie von ibm verlegten unvorfichtigen Schläge 
veranlagt waren durd den Affeet, in welden ver 
Inculpat Durd das ſchuldvolle und ungebührliche Ver: 
balten Grelcka's in geringfügiger Veranlaffung verfegt 
worden; indem 


2) dad in der Gefährlichkeit des geführten In— 
firuments Jiegende Verſchulden des Inculpaten dadurch 
gemindert erſcheint, Daß er jene Zange nicht zur Füh— 
rung der Schläge ergriften, fondern diefelbe während 
des veranlaffenden Zwiſtes bereits in der Hand ges 
babt, überdies auch durch den täglichen Gebraud 
diefes Inſtruments fihb von dem Haren Bewußtfein 
feiner Geräbrlicfeit gewiffermaßen entwöhnt bat; 
indem ferner 


3) der Inculpat fid der tödtlihen Schläge überall 
nicht bewußt gewefen, aud hinterher noch feine Ahnung 
davon gehabt, daß das Vorgefallene noch fo ſchwere 
Folgen haben fönnte; indem 


4) ber töbtlihe Erfolg der fragliben Schläge 
wahrfceintich nur dur das Zufammentreffen mebrerer 
außer dem Einfluß und der Ihätigfeit des Inculpaten 
liegenden, durch Grelcka ſelbſt bewirkten, urſachlichen 
Thatſachen herbeigeführt worden; überdies endlich 


5) bie im Uebrigen unbeſcholtene und achtbare 
Perfönlichfeit des Inculpaten es beftätiat, daß es der 
zu beftrafenden That an innerem, eigentlich verbreche— 
riſchen Character feblt; 


in Erwägung, daß unter felden Umftänden bie 
Erfennung einer Zuctbausftrafe überall nicht für 
zweckmäßig zu achten, daß indeß bie ſchweren, durch 
das — des Ineulpaten herbeigeführten, 
Folgen die Erkennung einer — als vierzig⸗ 
tägigen Gefängnißſtrafe bei Waſſer und Brod nicht 
zulaſſen, 
wird der Inculpat Hans Jochim Schmal aus 
Raisdorf, wegen culpoſer Tödtung, zu einer 
vierzigtägigen Gefängnißſtrafe bei Waſſer und 
Brod und zur Erſtattung ber Unterſuchungs— 
koſten, ſoweit er des Vermögens, verurtheilt. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königl. Holſteiniſchen 
— — zu Glückſtadt, den 2Yften Juni 
02, 
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Verzʒeichniß 
der im Zien Quartal des Jahres 1852 bei den 
Holjteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sadıen. 


(Hortfegung. Efr. das 27fte Stüd.) 


Donnerstag den 26ften Auguft. 

12. Terminus zur Eidesleiftung in Saden ver 
Maria Witt, geſchiedenen Nebel, e. e., in Hafelvorf, 
Klägerin, Deducentin und Appellantin, wider Hinrich 
Heitmann in Ueterfen, Betlagten, Deducten und Ap— 
pellaten, in peto. impragznat. 


Freitag den Aſten Auguſt. 

13. Der Apotbefer Bargum in Crempe, Appellant, 
wider Die Spar- und Veibfaffe in Kiel, Appellatin, 
wegen ftreitiger Priorität im Concurſe über die Nad: 
laßmaſſe des 9. E. Burdard. 


Montag ven 30ſten Auguft. 
14. Causa 14 ift ad proximam bilatirt. 


Dienstag den 31ſten Auguft. 

15. Das Holfteinifde Dberfadwalteramt, ex 
oflieio Anfläger, wider den fuäpendirten Zollserwalter 
Abrabam Ar. Jacob Behrens zu Diwerfatben, Ange 
Nagten, wegen Dienftvergeben, ſ. w. d. a. 


Donnerstag den 2ten September, 

16. Das Hantlungsbaus Philips Söhne in Glück— 
ftadı, Beklagter und Appellant, wider die Witwe Anna 
Dorothea Danfen, geb. Clauſſen, in Weffelburen, e. e. e., 
Klägerin und Appellatin, in peto. verlangter Erfüllung 
eines Kaufcontracte. 


Freitag den Iten September. 

17. Der Kaufmann eb. Friedr. Welck in Altona, 
stläger, wider die Witwe des weiland Obergericte- 
coviiſten Conrad Ludwig Knoop, e. e., in Glüdjtadt, 
Beklagte, in peto. Zablung von 1340 # Gour, cum 
nsur. 

Montag den Gten September. 

15. Die Hufner Peter Haufbild und I. Münfter 
in Bodel, propr. et mand. noie. ver Dorfſchaft Bodel, 
Stläger und Mppellanten, wider ven Müller Jacob 
Bornholdt zur Bodeler Müble, Beklagten und Appels 
laten, in peto. Herausgabe einer Koppel f. w. d. a., 
hine appellat. 

Dienstag den Tten Zeptember. 
19. Der Obergerichtsadvocat Lucht in Glückſtadt, 





* 


* 


als conſtituirter Anwald der Wittwe Oſtwald, geb. 
Wahlers, e. e., Provocat und Citant, wider den Cine 
geſeſſenen Johann Stleinwortb in Bielenberg, Provo— 
canten und Citaten, in peto. deb. 235 #, event. Ders 
ausgabe verfchiedener Sachen f. w. d. a. 


Donnerstag den Iten September. ; 

20. Die Kaufleute Broberg & Sohn in Koͤpen— 
bagen, Kläger und Appellanten, wider den Kaufmann 
95. lange in Stiel, Beflagten und Appellaten, we: 
gen einer Schuld von 1316 # A 4 Bro. 


Sreitag den 10ten September. 

21. Der Gaſtwirth Auguft Sottfried Kloth in 
Klein-Flottbed, Kläger und Citant, wider den Eigen: 
thümer des Sanzeleiguts Klein Flottbed, Jeniſch da⸗ 
ſelbſt, Beklagten und Citaten, in peto. debiti 45 4 
Cour. bedungener Vergütung für übernommene Gin: 
quartierung. 

Montag den 13ten September, 

22. Die Kaufleute S. J. Andrefen und 5% 
Andrejen, in Firma J. H. Andrefen, in Kiel, Beflagte 
und Xppellanten, wider den Poftgevollmächtigten Jas- 
per in Ecernförde, Stläger und Appellaten, in peto. 
Rechnungsablage. 

Eodem. 

23. Diefelben wider denfelben, ebenfalls in peto. 

Nehnungsablage, nune appellat 


Dienstag_den 14ten September. 

24. Der Sciffszimmermeifter Hilbert in Kiel, 
Deflagter und Appellant, wider ben Schiffszimmer⸗ 
meiſter Conradi daſelbſt, Kläger und Appellaten, in 
peto. Zurüdlieferung einer Gien, nune appellat. 


Donnerdtag den 16ten September. 

25. Der Obergerichtsadvocat Clauſſen⸗Schütz in 
Wandsbeck, m. n. des Hufners 9. D. Boblens in 
Havigborft, in und Appellant, wider den Käthner 
9. Boblens dafelbft, Beflagten und Anpellaten, ppliter 
in peto. Nichtigkeit der Erbtbeilung über den väter- 
lihen Nachlaß 1. w. d. a, nune appellat. 


Eodem. 

26. Derfelbe wider denſelben, ppliter in peto. 
Herausgabe eines den gemeinfamen mütterlicen Nach- 
laß betreffenden eidlichen Inventars und ſonſtiger die 
Erbſchaft betreffenden Documente, ſo wie demnãchſtiger 
Zulegung einer Erbtheilung über den mütterlichen 
Nachlaß und Herausgabe der klägeriſchen Erbyortion 
enm accessorüs ſ. w. d. a., nune appellat. 


(Der Beſchluß folgt.) 





| Schleswig: Holfteinijche Anzeigen. 


35. Stüf. Den 16. Auguft 1852, 
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Entfheidungen 
der 


Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Ueber die Anlegung von Schweineftällen und 
Düngergruben an der Graͤnze des Nach— 
bars, im Gebiete des Sachſenrechts. 


An Sachen des Hufners Hinrich Friedrich Prüffing 
in Pobnsvorf, Klägers und Appellanten, wider den 
Hufner Hinrich Yöptin dafelbft, —— und Appel⸗ 
laten, ppltr. wegen Verletzung von Grundeigenthum, 
jetzt Appellation wider das Erkenntniß des Preetzer 
Kloſtergerichts ſ. w. d. a., 


bat der Kläger und Appellant Folgendes bei dem 
Möfterlihen Gerichte vortragen laffen: Die Parteien 
feien Nachbarn, und babe ver Bellagte bei feinem 
Haufe eine ca. 21 Fuß breite und 4 Fuß tiefe Dünger: 
grube fo unmittelbar an den Gränzzaun des Klägers 
gelegt, daß der Zaun babur ungefähr zur Hälfte 
niebergefallen und vollfommen ruinirt jei, und daß 
Erpibeile aus dem Garten des Klägers in die Dünger- 
rube des Bellagten binuntergefallen ſeien. Diefe 
Dantlungsweife des Beflagten He aber nad) 
1. 24 $ 12 D. de damno infeet. 


eine Berlegung des Mägerifhen Eigentbums und um 
fo ungerehter, als durch Gefälligfeit des Klägers bie 

egenwärtige Umzäunung entftanden ſei. Der Kläger 
abe nämlich den Bellagten gebeten, den fraglichen 
Zaun etwas weiter zurüdzulegen, damit er, der Bes 
fagte, auf dem Raum, wo jegt die Düngergrube bes 
legen, mit einem Magen umwenden fünne; daß ber 
Beflagte dort eine Düngergrube anlegen wolle, babe 
er verichwiegen. Der Kläger babe feine Zuftimmung 
dazu gegeben, daß die Umzäunung etwas weiter in 
feinen Garten bineingerüct werde. Den mehrere Fuß 
breiten Raum zwifchen ver alten und gegenwärtigen 
Gränze befige alfo der Beflagte precario, da ber 
Kläger fein Eigentbum nicht abgetreten babe. Die 
Düngergrube liege mitbin der ganzen Länge nad) auf 


dem Grundeigenthum bes Klägers, deſſen Antrag daber 

zwiefach begründet fei und dahin laute: 
das Preeger Stloftergeriht wolle erfennen, daß 
ver Beklagte ſchuldig, binnen Orbnungsfrift ven 
in der Stlage bezeichneten Zaun, foweit folder 
durd den Graben des Bellagten niedergeftürgt 
fei, zu reftituiren und bie Düngergrube fomeit 
zurüdzuzieben, daß der Zaun in der finie, wo 
er zulegt geſtanden, und der Boden dieſer Linie 
durch die Düngergrube nicht verlegt werde; unter 
Berurtbeilung des Beflagten zur Erftattung ber 
Proceffoften, mod. salva. 


Excipiendo bat der Beflagte arleugnet, daß der 
Zaun des Stlägers ungefähr zur Hälfte nievergefallen 
und vollfommen ruinirt fei, fowie daß. Beflagter ſich 
einer Verlegung oder eines Eingriffes in des Klägers 
Eigentbum ſchuldig gemacht babe; ebenfalls leugnet 
berfelbe, das vie Zurüdziebung des Zauns aus Ge— 
fälligfeit des Klägers geicheben fei; es fei vielmehr 
dafür eine Vergütung feftgefegt; unwahr fei es, daß 
Beklagter es verſchwiegen babe, auf dem fragliden 
Raume eine Düngergrube anlegen zu wollen. Der 
Beklagte leugnet ferner, daß er dieſen Raum nur 
precario beige, leugnet, daß die Düngergrube auf 
dem Eigentbume des Klägers belegen ift, bat ſodann 
der Klage die Einrede des Vergleihs opponirt und 
um Abweilung der Stlage ref. exp. gebeten. 


Nach ftattgehabter Verhandlung ift unterm 2Aften 
Juli v. 3. von dem Aöfterlihen Gerichte zu Preetz 
erfannt:*) 


*) Erfenntmiß bed Möfterlichen Gerichts zu Preeb: 
In Sachen deb Hufnerd Hinrich Friedrich Prüſſing 
in Pohnddori, Klägerd, wider den Hufner Hinrich Löptin 
dafelbft, Beklagten, wegen Verlegung von Grundeigen- 


thum, 

hat Kläger vorgetragen: Der Beklagte, welcher 
Nachbar des Klägers fei, habe bei feinem Haufe eine 
Düngergrube von ca. 21 Fuß Breite und 4 Fuß Tieſe; 
diefe Grube habe Beklagter fo nahe an ded Klägers 
Gränzzaun gelegt, daß der Zaun ungefähr zur Halfte 
dadurch niedergefallen und vollfommen ruinirt fei, und 
dab Erdtheile aus dem Garten bed Slägerd in die 
fragliche Grube arfallen. Dadurch habe BeMagter das 
Eigenthum des Klägers a und habe gegen das 
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Könnte und würde Kläger binnen Ordnungs— 
frift ꝛc. bartbun und erweifen: daß er den in ber 
Klage näber bezeichneten, von dem Beflagten zur 


nach 1. 24 $ 12 D. 39, 2 dem Lebteren zuſtehende Recht 
gehandelt. Um fo ungerechter fei aber diefe Handlungs- 
weiſe, weil die gegenwärtige rn wre (ded Plägeri- 
ihen Grundftüdd) dur Gefälligkeit des Klägerd ent» 
itanden fei. Die frühere Gränze fei durch die auf der 
eingereichten Zeichnung befindliche frumme Linie a b 
gebildet; Bekſagter babe den Kläger gebeten, ob er 
nicht etwas in den Garten bed Letzteren hineinrücken 
dürfe, damit er auf dem Raum, wo jegt die Dünger- 
arube, beffer einen Wagen umwenden fönne, und babei 
verichwiegen, daß er dort eine Düngergrube anlegen 
wolle, Nachdem nun Kläger die erbetene Ginwilligung 
gegeben, beige Bellagter den Raum zwifchen der alten 
und neuen Scheide precario und liege die Düngergrube 
an der Mlägerifchen Seite der ganzen Zange nad) und 
mehrere Fuß in der Breite auf dem nicht abgetretenen 
Grundeigenthum ded Kläger, jedoch fo, daß, wie die 
Zeichnung ergebe, der Winfel am Ende in cine Spitze 
verlaufe. Beklagter fei mithin zwiefach verpflichtet, 
dem Untrage ded KHlägerd gemäß den niedergeftürgten 
Zaun zu reitituiren, und die Düngergrube foweit 
zurüdguzieben, daß der Zaun auf der früheren Stelle 
bleibe; da er gleichwohl deſſen ſich weigere, bitte Kläger, 
zu erfennen: daß Beklagter ſchuldig, binnen Ordnungd- 
trift die durch dad Graben deſſelben niedergeſtürzte 
Zaunftrede zu reftituiren und die Düngergrube foweit 
zurückzuziehen, daß der zn in der Linie, wo er zu- 
legt geftanden, und der Boden diefer Linie durch die 
Düngergrube nicht verlegt werde, unter toftenerftatrung. 

Exeipiendo bat Beflagter die in der Klage enthalte 
nen Anführungen über die Lage der beiderfeitigen 
Grundſtücke zu einander im Wllgemeinen als richtig 
eingeräumt, und namentlich zugegeben, daß die frag- 
liche Düngergrube unmittelbar an den Zaun ded Kla- 
aerd gränze, fowie daß Erdtheile aus des Letzteren 
Garten in die Grube gefallen, jedoch geleugnet : 

1) daß wegen der unmittelbar am fraglihen Zaun 
belegenen Grube jener, wie vom Kläger angegeben, 
niedergeftürgt und vollkommen ruinirt fei; 

2) daß, wie Kläger angegeben, ein Theil der Dün- 
gergrube auf dem Grund und Boden deſſelben liege, 
daß Beflagter den Raum, auf welchen Die Grube in 
Folge einer Vereinbarung über die urfprüngliche Gränze 
audgebehnt worden, precario beſitze, und daß er, indem 
er jetzt die Rückgabe dieſes Raumes weigere, einer Ber- 
lezung ded Plägeriichen Eigenthums ih ihuldig ge» 
macht. Die Sache verhalte ſich nämlich folgender- 
maßen: Kläger habe auf des Beflagten Bitte demfelben 
—— die Granze des klageriſchen Gartens in näher 

eſtimmter Weiſe zurückzuſeßen, und dafür dad Mecht 
erhalten, drei Jahre mit feinem Vieh zu dem Stier 
des Beklagten zu ziehen, mithin befite Beklagter den 
Raum zwiſchen der früheren und jekigen Granze nicht 
precario, und ftehe dem Kläger an demfelben Fein 
Grundeigenthum zu. Much feien die Angaben des Klä- 
gerd über die Ausdehnung ded gedachten Raumes nicht 


richtig, derfelbe betrage namlich ungefähr auf der halben ' 


Breite nur Y%, Fuß; ferner fei es unwahr, daß er, ald 
er den Kläger gebeten, etwas in den Garten deifelben 
einrüden zu dürfen, dabei als Zwed angegeben, beffer 


Düngergrube benugten Pla "Landes dem Be— 
klagten nur bittweife und bis weiter zu bem 
Zwede, um mit dem Wagen beffer umwenden zu 





auf dem Naume, wo jeßt die Düngergrube liege, mit 
einem Magen umwenden zu fönnen, und dab er ver- 
ſchwiegen habe, auf dem fraglichen Raume eine neue 
Düngergrube anlegen zu wollen. i 
eklagter hat hiernach um Abweifung der Klage 
unter Koftenerftattung aebeten und fodann die @inrede 
ded Bergleichd vorgeihüßt, zu deren Begründung er 
Folgendes anführt: es fei nach Entftchung der obichwe- 
benden Streitigkeit zwiſchen ihm und dem Kläger ver- 
einbart worden, daß Bellagter da, wo zuletzt die Scheide 
geweien, bei der Düngergrube längs des Klägers Garten 
eine Steinmauer ziehen, die von des Klänerd Garten 
in des Beklagten Düngergrube gefalene Erde wicder 
auffchaufeln und die bis dahin dem Kläger erwachſenen 
Kosten erftatten folle, wogegen Kläger auf die Wicder- 
einraumung des an den Beklagten abgetretenen Raumes 
verzichtet und es übernommen, "den niedergefallenen 
Zaun ſelbſt wieder auflegen zu laffen. Da nun er, 
Beflagter, dem nach dem Vergleiche ihm Obliegenden 
genügt, bitte er, ihn mit der vörgebrachten Einrede zu 
hören und dem gefiellten Antrage gemäß zu erkennen. 
Replicando hat Kläger eingeräumt, früher mit dem 
Beklagten einen Vertrag geſchloſſen zu haben, wornach 
er mit feinem Grängzaun, wie gefchehen, eingerüdt, 
damit Beflagter mehr Platz gewinne, dagegen geleugnet, 
daß Dabei wegen Leberganges des Grundeigentbums 
oder eined unbedingten Benuͤtzungbrechts an der Sub- 
ſtanz etwas verabreder fei. Hinſichtlich der vorgefhüb- 
ten Einrede Icugnet er, den behaupteten Vergleich ab- 
— zu haben, und verwahrt ſich dagegen, dab 
ur die vom Beklagten in der Düngergrube ca. 14, 
Fuß von der jeßigen Scheide aufgeführte Steinmauer 
feinem Rechte genügt worden, Er bittet unter Wicder- 
holung feiner Behauptung, daß durch dad Graben der 
Düngergrube fein Zaun umgefallen und ihm dadurch 
Schaden erwachien fei, dem Klagpetito gemäß zu erfennen. 
Nach ftattgchabtem Duplieiren des Beklagten ſteht 
ur frage: wie über Die Klage und über die vorge 
hüste Einrede zu erfennen fei? 
In Erwägung nun, daß Kläger feine Klagbitte auf 
dem zwiefachen Fundamente geftügt bat, daß 1) ch 
eſetzlich unterſagt fei, hart an det Nachbars Grund- 
ück eine ihm jchädliche Düngergrube anzulegen; 2) 
Bellagter die in der Klage näher bezeichnete Bodenflache 
von ihm nur precario und zu dem Zwede, auf derſelben 
mit einem Wagen beffer ummwenden zu fönnen, befike; 
in fernerer Erwägung, daß ohne dedfalls conftituirte 
Servitut es allerdings dem Eigenthümer geſetzlich unter- 
fagt ift, feine Düngergrube auf feinem eigenen Grund 
und Boden fo unmittelbar an de Nachbars Grund- 
ſtück anzulegen, dab dieſes davon Schaden leidet, 
1.1782 D, si servit. vind., 
Sadhfenipiegel, Bb. 2, Art. 51; 
in weiterer Erwägung jedoch, daß aus diefem un- 
mittelbar ex lege entlchnten Grunde der Beflagte der 
Klagbitte gemäß nicht fofort verurtheilt werben kann, 
weil aus den eigenen Anfübrungen und Einräumungen 
des Klägerd in der Klage und Replik zugleich erhellt, 
daß über denjenigen Plag Landes, welhen Beklagter 
augenblidlich beit und zur Düngergrube benubt, 





fönnen, überlaffen babe, und daß in Folge der 
von dem Bellagten auf dem fragliden ‘Maße 
angelegten Düngergrube ber klägeriſche Zaun in 


—— ihnen ein Vertrag oder Rechtsgeſchaft abge · 
chloſſen worden, wodurch das im Gelege begründete 
Recht ded Klagers und die dDemfelben correspondirende 
Verbindlichkeit des Beflagten für immer oder ad tempus 
aufgehoben wordem; . 
in fernerer Erwägung nämlich, dab Kläger feine 
Klagbitte auch auf die thatfachliche Behauptung geftüßt, 
daß er dem Beklagten denjenigen Raum feineb Örund« 
ſtücks, auf welchem Letzterer Die näher bezeichnete Dün- 
gergrube angelegt, nur bittweiie und bis weiter und zu 
dem Zwecke, daß Bellagter auf demfelben mit feinem 
Wagen befier umwenden fönne, eingeräumt habe; 
in weiterer Erwägung, dab Beflagter dieſes vom 
Kläger behauptete precarium geleugnet und dagegen 
geltend gemacht hat, daß er den fraglichen Raum, auf 
welchem die Düngergrube liegt, durch einen zmweileitigen 
onerofen Bertrag vom Kläger eigenthümlich und zu 
den Fundgegebenen Zwecke einer darauf anzulegenden 
Düngergrube acquirirt habe; 
in fernerer Erwägung, daß der precario Beſitzende, 
wenn nicht dad Gegentheil ausbedungen, juriftiichen 
Beſitz bat, und fein Beſitz erft von dent! Augenblid, 
wo er die Zurüdgabe weigert, ein vitiofer wird; 
in weiterer Erwägung, daß ſolchemnach der Beklagte, 
felbft der Klagbehauptung des Klägerd gegenüber, den 
rechtlichen Beftg des ſtreitigen Naums erlangt hat, und 
fo lange des Rechtsſchutzes genicht, bid Kläger die ihm 
abgeleugnete Thatſache des precarii, worauf er feine 
Klage mit fundirt bat, bewieſen hat, wogegen die von 
dem Beklagten excipiendo vorgebradyte Behauptung 
eineb über Dem ftecitigen Raum abgeſchloſſenen onerofen 
Geichäfts nicht fowohl den Gegenftand eines zu führen- 
den Hauptbeweifes einer Einrede, ald vielmehr eines 
Gegenbeweilcd des Klaggrundes bildet; 
in fernerer Erwägung, daß, wenn Kläger das pre- 
carium rechtlicher Art nach zu erweilen im Stande, in 
diefem Falle nur erft fein Anverlangen, Daß Beklagter 
die Düngergrube ſoweit zurüdzichen folle, um Schaden 
und Nachtheil an des Kläger Grunditüd zu verbin- 
dern, ald ein rechtöbegründetes richterlich anzuerfennen 
itt, daß aber, wenn Kläger zugleidy verlangt, dab Be— 
Flagter den Mägeriihen Zaun, foweit er niedergeſtürzt, 
reftituiren folle, er nicht weniger die vom Beflagten 
geltugnete Behauptung, daß durd das Graben des 
Bellagten die näher bezeichnete Zaunftrede niedergeftürgt 
fei, zu beweifen fchuldig iſt; j 
in endlicher Ermägung, dab Beflagter den von ihm 
abgeleugneten rund feiner vorgeihüßten Einrede des 
DVeraleihd zu erweilen hat, und daß nad richtigen 
proccfiualiihen Grundfägen der Hauptbeweis der Ein- 
rede gleichzeitig mit dem der Klage zu führen iſt, 
erfennt das Möfterlich Preeger Eivilgericht hiemittelt 
für Recht: * 
Könnte und würde Kläger binnen Orbnungdfrift, 
unter Vorbehalt ded Gegenbeweiſes und der Eide, 
rechtlicher Art nach darthun und beweiſen, daß er 
den in ber Klage naher bezeichneten, von dem 
Bellagten zur Düngergrube benupten Plat Landes 
dem Beflagten nur bittweile umd bis weiter zu 
dem Zwede, um mit dem Wagen beffer ummen« 


ber näher bezeidineten Ausdehnung niedergefallen 
und ruinirt worden iſt; — und fünnte und würde 
Beklagter gleichfalls binnen Ordnungsfriſt dartbun 
und erweiſen, daß, nachdem der Kläger klagbar 
geworben, ein Vergleich des angegebenen Inhalts 
abgeſchloſſen worven, jo ſolle nach dieſen geführ— 
ten oder nicht geführten Beweiſen ꝛc. weiter ers 
geben, was’ Rechtens. 

Gegen dieſes Erkenntniß bat der Kläger das 
Nectsmittel ver Appellation interponirt, Zolennien 
rite präftirt und dabin gravaminirt: 

1) daß überall die näberen Umſtände ver Ueber— 
lafiung des vor feinem Zaun befindliden Stück 
Landes an den Beflagten zum Beweije verftellt 

ſeien; und eventuell 

2) daß nicht in viefer Beziehung dem Belflagten 
ein Beweis auferlegt werben, daß Kläger ibm 
das fragliche Yanpftüf zum Eigentbum überlajfen 
und ibm dabei geftatter babe, mit einer Dünger- 
arube bis unmittelbar an feinen Zaun au arben, 
oder wie fonft das richterlide Ermeſſen nad 
Lage der Acten den Beweisfag beitimmen möchte. 

Nah der in appellatorio —— Verhand⸗ 
lung ſteht ſolchemnach die Clauſulirung des thema 
prohandum zur Frage. 

In Erwägung nun, daß nach gemeinem Rechte 
fein Eigenthümer auf feinem Lande ſolche Handlungen 
vornehmen darf, worurd dem benachbarten Eigenthum 
ein pofitiver Schaden zugefügt wird, *) 


den zu können, überlaften habe, und daß in Folge 
der von dem Beklagten auf dem fraglichen Pabe 
angelegten Düngergrube der Plägeriiche Zaun in 
der naher bezeichneten Ausdehnung niedergefallen 
und ruinirt worden iftz — und fönnte und würbe 
Beklagter gleichfall® binnen Drdnungdfrint, unter 
Vorbehalt des Gegenbeweiſes und der Eide, recht- 
licher Urt nach darthun und erweifen, daß, nach- 
dem Kläger Plagbar geworden, zwiſchen ihm und 
dem Berlagten ein Vergleich arfchlofien worden, 
wornach er, Beklagter, fich verpflichtet, da, wo 
zulegt die Scheide gewelen, bei der Düngergrube 
längs des Kläger Garten eine Steinmauer zu 
ziehen, die von ded Klagers Garten in des Be- 
klagten fe eg gefallene Erde wicder auf- 
fhaufeln zu laſſen, und die bis dahin erwachfenen 
Koften dem Kläger zu erftatten, wogegen Kläger 
auf die Wicdereinräumung des an den Beflagten 
abgetretenen Stück Landes verzichtet und es über- 
nommen, feinen niedergefallenen Zaun felbit wie- 
der auffetzen ir feßen, fo ſoll nach diefen geführten 
oder nicht geführten Beweiſen in der Sauptfache 
und der Koften halber weiter erfannt werden, 
was Rechtens. 
. Wie denn foldyergeftalt hiemittelft erfannt wird 
N 


Decretum Prech, den ?Aften Zuli 1851. 
*) er. Schleswig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., Ulter Jahrg, ©. 248. 
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— 


Tit. D. de damno inf., 

1L181.£C. deserm., 

1.885—7D. si serv. vind,, 
namentlid) aud die Anlegung von Düngergruben und 
Vatrinen an der unmittelbaren Gränze des benachbar— 
ten Grundſtücks, wenn dadurch demfelben ein pofitiver 
Schaden erwählt, wohin das Niederfallen der Erbe 
des Mägerifben Eigenthums in bie Düngergrube beö 
Bellagten unftreitig gebört, nicht erlaubt ıft, *) 

1. 241 $ 12 D. de damno infeeto, 

1.17 $ 2 D. si serv. vind. 
und nadı dem 

Sadfenfpiegel, IL 51 **) 
vie Anlegung von Schweineftällen und äbnliden Ans 
lagen mindeſtens 3 Fuß von des Nachbars Gränze 
entfernt bleiben muß, auch feine Gründe vorhanden 
find, dieſe Vorſchrift nicht mehr” als geltend“ anzu= 
jehen, ***) der Kläger mithin, wenn er auf Befeitis 
gung der durd tie Düngergrube des Beklagten ibm 
erwachjenen, in der Stlage näber angegebenen, Nach— 
theile dringt, ſich offenfichtlich in feinem Rechte befindet; 


in weiterer Erwägung, daß es nad ber Flägeris 
ſchen Intention gar nicht darauf anfommt, ob vers 
jenige Raum, auf dem ſich die Düngergrube befindet, 
von dem Beflagten eigenthümtich oder precario bes 
fejfen wirt, weil das Eigentbum des Klägers an der 
Stelle, wo der zurüdgezogene Zaun ſich befindet, nicht 
beftritten ift, mithin in beiven Fällen, ver Beklagte fei 
Eigentbümer oder lediglich Bejiger des Pages, auf 
weldem er die Düngergrube angelegt bat, berjelbe 
durch deren Anlequng dem nacbarlidien Eigenthum 
feinen pofitisen Schaden zufügen durfte, welder in 
der bebaupteten Zerftörung der Befriebigung ſowohl, 
als in dem eingeftandenen Niederjchießen ver Erbe 
gefunden werden muß; 


in fernerer Erwägung, daf die Umftänbe der Lieber: 
laſſung des Grundes, auf weldem ſich die Dünger: 
grube befindet, von Zeiten bes Klägers an den Bes 
Hagten für ven Ausfall der Sache nicht relevant find, 
welches nur dann der Fall fein würde, wenn auf bie 
Wiedererrichtung des Zauns an der früheren Stelle 
gellagt werden wäre, befannten Rechten nad aber 
irreleyante Facta auch felbit dann nicht zum Beweiſe 








*) efr. Göichen, Borlefungen, Band IL, ©. 26. 

#*) „Open und gank und Twin fobe — Fornaces, cluac® 
et stabula porcorum, wie der lateinifche Tert licht — 
fuln dri vñze von me zune ften.” cr. Weisfe, 
Grundfake des Deutſchen Privatrehtd nad dem 
Sachjienipiegel. 

cr. Falck, Handbuch des Schledwig - Holiteinifchen 
Privatrechtd, Thl. V., ©. 179, 


verftellt werden dürfen, wenn biefelben von ben Par— 
teien behauptet worden find; fowie 

in Erwägung, daß die in der Stlage enthaltene 
Anführung, daß dem Beflagten das Landſtück precario 
überlaffen fei, damit er mit einem Wagen auf dem- 
felben beifer wenden fünne, nach der ganzen Faſſung 
der Klage nicht fowohl als ein zweites Klagfundament, 
als vielmehr als eine illustrationis eausa binzugefügte 
Bemerkung aufzufaflen ift, indem, die in ber Stlage 
angeführte zwiefache Begründung derfelben nur des— 
halb hinzugefügt zu fein ſcheint, um die Anlegung der 
Düngerarube in beiven oberwähnten Fällen als Eigen: 
thumsverlegung bdarzuftellen, es ja auch nicht anzu— 
nehmen ftebt, daß es in ber Abficht des Klägers ge— 
legen babe, durch ein binzugefügtes zweites Klagfuns 
dament auf den gefeslihen Rechtsſchutz feiner Gränze 
gegen nadbarlide Eingriffe verzichten zu wollen; 

in Erwägung, daß es foldemnad) auf die eventuelle 
zweite Beichwerde nicht weiter ankommt, Beflagter 
auch nidıt bebauptet bat, daß ibm von dem Kläger 
erlaubt fei, mit der Düngergrube unmittelbar an bes 
Klägers Zaun zu geben, eine Beweisauflage über 
biefes nicht behauptete Factum mithin nicht erfannt 
werben fann; und 

in Betracht, daß das Erfenntnif bes judicii a quo, 
infofern es nicht durd die Beſchwerden des Appellans 
ten getroffen worben, die Rechtskraft bejchritten bat, 

wird, auf eingelegte Unterinftanzacten und Receſſe, 
fowie auf ftattgehabte mündliche Verhandlung, hiemit⸗ 
telft von Landgerichtswegen für Recht erkannt: 

daß sententia a qua bes Flöfterlidien Gerichts 
zu Preeg vom AAſten Juli v. J. quoadl pas- 
sum concernentem dahin zu mobifieiren: 
fünnte und würbe Kläger und Appellant bins 
nen Orbnungsfrift, unter Vorbehalt des Gegen- 
beweifes und ber Eide, redtliher Art nad) 
darthun und beweifen, daß in folge der von 
dem Bellagten und Appellaten auf dem frag⸗ 
lichen Mage angelegten Düngergrube ver klä— 
geriihe Zaun in der näher bezeichneten Aus— 
dehnung niedergefallen und ruinirt worden iüft, 
fo würde, unter Aufrediterbaltung ded dem 
Beklagten und Appellaten auferlegten Beweifes 
der Einrede des Vergleiches, nad folden ges 
führten Beweifen und reſp. Gegenbeweijen, 
ſowohl in der Hauptfahe als der often wegen 
weiter ergeben, was Rechtens. 

Unter Compenfation der Koften der Appellations— 
inftanz und Nemittirung der Sache zum weiteren ®ers 
fabren an das Gericht. voriger Inſtanz. 

Wie denn ge — erkannt wird 


Urkundlich ꝛc. Publieatum im Holſteiniſchen adel. 
Landgerichte zu Glückſtadt, den Iten Februar 1852. 


Schleswig. Holfteinifche Anzeigen. 


54. Stüf. Den 25. Auguft 1852, 





Geſetzgebung. 


I 


Parent für das Herzogehum Holjtein, betr. die 
Ausfuhr von Feldfteinen, 
vom 2öften Juli 1852, 


Mir Freberif der Siebente, von Gotted Gna— 
ben König zu Dänemark, der Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dith— 
marſchen und zu Yauenburg, wie auch zu Olvenburg, se. ır., 
tbun fund biemit: 

Wir baben Ind Allerhöchſt bewogen gefunden, bie 
durch das Patent vom ten Juni 1847, betr. vers 
ſchiedene Veränderungen der Zollserorbnung, auf fünf 
Jahre geftattete Ausfuhr geipaltener und bebauenet 
Felpfteine gegen Erlegung eines Zolls von 8 Rbthlr. 
oder 5 xP Cour. für den Eubiffaden bis auf Weiteres 
zu verlängern. 

Wir wollen allergnädigft, daß biefe Unſere Ans 
ordnung, welche Sofort in Kraft tritt, ber nächften 
Berfammlung Unferer getreuen Provinzialftände zu 
ihrer alleruntertbänigften Begutachtung vorgelegt werbe, 
und werben es demnächſt in Allerhöchſte Erwägung 
zieben, ob und in wie weit barin etwas abzuändern 


ſei. 

Wonach Alle und Jede, die ſolches angeht, ſich 
alleruntertbänigft zu achten haben. 
Gegeben auf Unferem Schloffe Frederiksborg, den 


« 


28ften Juli 185 


Urfundlih unter Unferem Königlichen Handzeichen 
und beigedrudten Inſiegel. 


Frederik R 
(L. S.) 
W. C. E Sponned. 


Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in, Glückstadt, 





IL. 
Eireulair an die fämmtlichen Hebungsbeamten des 
Herzogthums Schleswig, Die Angabe der von 


ihnen in preußifchen 
Summen betr., 
vom 2ten Auguſt 1852. 


halern x. gehobenen 


Zum Behuf einer genaueren Controle über die be— 
foblene Ablieferung ber eingehenden preußifchen und 
anderen nah dem 14 Thaler-Fuße ausgeprägten 
Thaler an die Gentralcaffe, wirb biedurd ſämmtlichen 
unter dem Königlihen Minifterio für das Herzogtbum 
Schleswig ftehenden Hebungsbeamten aufgegeben, in 
ihren Abrechnungen mit der Eentraleaffe fpeciell anzu⸗ 
führen, wie viel darnach in — fowie in jeder 
andern Münzforte, weldhe nad den Beftimmungen bes 
Gireulaird vom Aten Mai 1839 fortirt eingufenden 
find, abgeliefert wird. 


Königlides Minifterium für das Her— 
zogtbum Schleswig. 


Kopenhagen, den 2ten Auguft 1852, 
C. Moltke. 
Kirſtein. 
Karpf, Gev. 
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Entfheidungen 


der 


Holfteinifhen Oberdicafterien. 


* 


Ueber das jus tollendi desjenigen, welcher auf 
fremdem Grunde gebauet hat. 


In Saden des Inſten Schmahl zum Bellmoor, 
Klägers, wider den Biertelbufner Witten daſelbſt, als 
Güterpfleger im Pünjerfchen Concurfe, Bellagten, wegen 
verlangten Erfages für eine dem Kläger gebörige mit 
ber Puͤnjerſchen Goncursftele verkauften Wohnkathe, 
modo supplieationis, 


hat Kläger den Acten gufoige im Sabre 1847 von 
dem jegigen Cridar eine Tonne Landes gefauft und 
auf derſelben fich eine Wohnung erbaut; bie Umſchrei— 
bung des Landes auf ven Namen des Klägers bat 
jedoch nicht ftattgefunden. Von dem Kläger ift nun— 
mehr bei dem erlaffenen Goncursprocam über die 
Haabe und Güter des Erbpächters Pünjer eine Ans 
—— dahin, daß es ihm verſtattet werde, die Wohn— 
athe abzubrechen, unter eventueller Anmeldung ber 
darauf verwandten Koften zu dem Betrage von 500 & 
Eour. beſchafft. Auf diefen bei Gelegenheit des zum 
Verkaufe der Panpftelle angefegten Termins wieder: 
holten Antrag des Klägers ift feine weitere Rückſicht 
genommen, vielmehr * nach ſtattgehabtem Juſti⸗ 
cationsverfahren mit feiner Forderung inter chiro- 
grapharios colloeirt. 


Auf die ges biefes Verfahren eingewandte und 
profequirte Supplication it son dem Obergerichte ber 
Beſcheid abgegeben, daß dem Supplicanten der Rechts— 
weg gegen ben Vertreter ber Concursmaſſe zu ges 
ftatten fei. 


In Folge diefes Erfenntniffes bat der Kläger bei 
dem Trittauer Amthaufe feinen Anfpruc flagend vors 
goal, und unter Bezugnabme auf die angegebenen 

hatſachen, und den Imftand, daß nad dem Sadıfens 
rechte und der Praris das Cigentbum an dem bona 
fide von ibm errichteten Gebäude anerfannt werde, 
feinen hauptſächlichen Antrag darauf gerichtet: 
daß Beflagter in rem qua ſchuldig erfannt 
werde, ibm das Gebäude zum Abbrechen aus— 
zuliefern. 

Eventuell hat ver Kläger ben Antrag geftellt, daß, 
falls Beklagter ſich durch fein willfürliches und unjus 
ftifieirliches Verfahren außer Stande gefegt, dieſem 
Anverlangen zu entipredhen, derfelbe ın qual. qua, 
weil die Concursmaſſe ſich rechtswidrig mit feinem 


Eigentbum bereichert babe, ſchuldig erfannt werde, 
dem Kläger den Werth des fraglichen Kathengebäudes 
mit 500 #, event., wie viel weniger Kläger als fol 
hen erweifen werbe, zu erfegen, Ref; exp. 


Exeipiendo hat der Bellagte die rechtliche Bes 
ründung des erhobenen Hägerifchen Anjpruds be— 
Aritten, namentlid darauf geftügt: daß weder das 
Sachſenrecht noch die Praris der Intervention des 
Klägers zur Seite ftebe, und daß der Gigenthümer 
des Grundes und Bodens auch igentbümer des 
Darauf mit fremden Materialien erbauten Gebäudes 
fei, das Eigenthum an dem Material aber erft nad 
der Trennung wieder auflebe und, etwanige Entſchä— 
digungsanfprüde als diirograpbarifche Forderungen nur 
gegen den Cridar im Concurfe, nicht aber gegen bie 
Maſſe geltend gemacht werden fünnten. einnãchſt 
iſt Seitens des Beklagten die Litisconteſtation dahin 
beſchafft, daß er ignoriren müſſe, daß Kläger die 
Kathe für ſich und aus eigenen Mitteln gebaut, daß 
er dafür 500 # verausgabt, und daß ver Werth des 
Gebäudes 500 E betragen habe. 


Nachdem von beiden Parteien fchriftlih rer und 
buplieirt werben, bat das Trittauer Amthaus unterm 
6ten Auguft v. 3. erfannt: ’ 


daß Kläger mit feinem Antrage, daß ihm der 
Werth des fraglihen Gebäudes aus der Cons 
cursmaſſe erftattet werde, unter der Verurtbeis 
lung zu ben Stoften des Procefjes abzuwei— 
jen fe.) - 


*) Entfcyeidung ded Trittauer Umthaufes : 

- Die am I6ten-v. M. hiefelbft eingegangene Du- 
plif Seitens des Biertelhufnerd Witten u Bellmoor, 
ald Süterpflegerd im Pünjerfchen Eoncurie, Beflagten, 
wider den Inſten Schmahl daſelbſt, Kläger, wegen 
verlangten @Erfaged für eine mit der Pünjerfchen 
Goncurstelle verkauften Wohnfathe, 

, wird bem legteren abfchriftlich hieneben communi« 
cirt und nunmchr unter Bezugnahme auf bie am 
Bten Mai d. J. ftattgehabte Terminsverhandlung, 

in Erwägung, daß ed dem Kläger per rescriptum 
des DObergerichtö vom Slften Januar 5. 5. geftattet 
worden, hinſichtlich des von ihm erhobenen Anſpruchs 
auf Erftattung der Baufoften und Anerfennung feiner 
bedfallfigen Forderung ald Maſſeſchuld, den Mechts- 
weg gegen den Beklagten zu befchreiten und daß fo- 
mach die frage näher zu unterfuchen ift, ob dem 
Eupplicanten (außer einer perfönlichen Forderung 
egen den Eridar) überall eine Forderung gegen die 
affe zuſteht; 
in Erwägung, daß Vellagter nicht geläugnet hat, 
daß Kläger, wie von ihm behauptet worden, auf dem 
früher Pünjerfchen fundus aus eigenen Mitteln eine 
Kathe erbaut hat, und dab deöhalb fowohl als auch 
weil die Klage, wie weiter unten motivirt werden 
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Segen dieſes Erkenntniß bat der Kläger das 
Nectsmittel ver Eupplication interponirt und daſſelbe 
rite proſequirt. 

Nachdem die Zupplicationsichrift zeitig eingegeben, 
hierüber auch die Erflärung des Gegentbeils eingezos 
gen worben, ſteht zur Arage: ob die von dem Kläger 


wird, überall unfundirt ift, eine desfallſige Brweid- 
auflage nicht erforderlich iſt; 
in Grwägung nämlich, daß das Sadıfenrecht feine 
bier einſchlagende Beftimmungen enthält, da die von 
dem Kläger allegirten desjalliigen Beſtimmungen nur 
für den Jinsmann erlaften find, und daß daher Icdig- 
lich die Beitimmungen des römifchen Rechtes bei der 
Enticheidung des vorliegenden Falls maßgebend fein 
können ; 
in Erwägung, daß nach dem Grundfage: omne 
nod wdificatur solo cedit. 1. 7, $ 10 de acqn. rer. 
* das von dem Kläger auf dem Pünjſerſchen 
fundus erbaute Gebäude Eigenthum ded Eridard war, 


und daher mit Fug und Recht im Goncurfe mit ver-. 


äußert ift, und daß ch hiebei rechtlich irrelevant iſt, 
dab das Kaufgeld von dem Kläger angeblich bereits 
berichtigt, und daß dic Kathe von ihm für fein Geld 
. erbaut worden ift, da das Eigenthbum an ben Grund- 
jtüde in den Stormarnſchen Aemtern anerfannten 
echten nadı erft durch die ſolenne Gontractderrich- 
tung und die besfalffige Gonfirmation des Oberbeaniten 
erworben wird; - 
in Erwägung, daß ed ungweifelhaft anzunehmen, 
daß der Kläger nidyt animo donandi, jedoch bona fide 
“das fragliche Kathengebäude auf dem Pünjerfchen 
fundus erbaut, daß dem Kläger jedoch, da er fein 
“ Material auf fremden Grund und Boden verbaut 
hat, eine Klage aufXrennung oder auf den doppelten 
Werth des I pateriats nicht zufteht, welde Klage 
(netio ad exhibendum und de tigno puncto) nur dann 
dem Gigenthümer des Materiald eingeraumt ift, 
wenn der Eigenthümer ded Grund und Bodens dbad- 
felbe verbaut hat, dem Kläger vielmehr nur ein Bindi- 
cationsrecht hinſichtlich des nicht animo donandi ver- 
bauten Materiald, wenn daffelbe von Grund und 
Boden getrennt ift, geſetzlich zuſteht, 
1.2C. deR,V.; 
in weiterer Erwägung, daß die Behauptung des 
Klagerd, daß die Concursmaſſe ſich mit feinem Ei« 
genthum bereidsert habe, nach der obigen Ausführung, 
wornady Kläger nie Gigenthümer des gefauften fundus 
geweien ift, und durch feine eigenen Handlungen aufs 
gehört hat, Eigenthümer des Baumateriald zu fein, 
und da ch dem Kläger freigeſtanden hat, feine durch 
die angebliche Zahlung des Kaufpreiſes erwachſene 
rein perfönliche Forderung an den Gridar Pünjer im 
Goncurfe geltend zu machen, durchaub unbegründet iſt; 
in Erwä und fonach, dab Kläger feine Forde⸗ 
rung rechtlich überall nicht begründet hat, daß daher 
fchon deshalb auf feinen Antrag, dab dieſelbe ald 
Maſſeſchuld anerkannt werden möge, nicht eingetreten 
werden fann, wobei dem Kläger jedoch feine Rechte 
nad) eingetretener Trennung deb Baumateriald vom 


» 


aufgeftellte Beſchwerde, Daß der Bellagte in qual. qua 
nicht jchuldig erfannt worden, dem Stläger ven zuvor 
in Orpnungsfrift zu erweifenden Werth des fraglichen 
zum Vortbeile ver Concursmaſſe verkauften Gebäukes 
zu eriegen, begründet iſt? 


In Erwägung nun, daß, was den von dem Kläger 
gegen Die Concursmaſſe erhobenen Anſpruch betrifft, 
als vollftändig erwiefen anzunehmen ftebt, daß der 
Kläger von Tem Beklagten eine Tonne Landes für 
300 # gefauft, und bierauf eine Kathe erbaut bat, 
in welcher derjelbe gewohnt, daß aber der desfällige 
Contract, wenn gleich das Kaufgeld bezabit, in fors - 
meller Rückſicht nicht gebörig vollzogen worben iſt, 
weshalb auch vie nöthige Umfchreibung nicht ſtattge— 
funden bat, daß aber aus digfen erwiejenen Umſtänden 
jedenfalls hervorgeht, daß der Stläger bona fide das 
betreffende Sebäube auf dem von ibm gekauften Lande 
erbaut bat; 


in fernerer Erwägung, daß nad gemeinrechtlichen 

Grundfägen ſowohl als aud nach ven im Baterlande 
zur Anwendung Fommenden- gefeglichen Beftimmungen, 

1. 37 D. de rei vindicat., 

Sadjenfpiegel, Bud 2, Art. 53, 

Dithmarſcher Landrechte, Art. 87, $ 4, 
angenommen werben muß, baß demjenigen, welcher 
bona fide auf fremdem Grund und Boden gebaut bat, 
unzweifelhaft die rechtliche Befugniß zufteht, das Ges 
bäude wiederum abzubrechen, demfelben mithin das 
jus tollendi gefeglid, eingeräumt werben; *) 


Grund und Voden referpirt bleiben, hiemittelft für 
Recht erfannt: 
daß Kläger mit feinem Antrage, daß ibm der 
Werth des fraglichen Kathengebäudes aus der 
Goncurdmafie erftattet werden möge, unter 
Verurtbeilung in bie Koften, salv. enr. des. 
et mod., ab- und ir Ruhe zu verweiſen fei. 


Gegeben Zrittauer Amthaus zu Reinbeck, den 
Gten Auguſt 1851, 


*) Daß der Grundſatz deb Römiſchen Rechtes omıne, quod 
wdificatur, solo cedit auch heutigen. Tages zur An- 
wendung kommt, ift nicht zweifelhaft, efr, Schles— 
wig- HDolfteinifhe Anzeigen, N. F., liter 
Jahrg., &. 250, und cbenfalld iſt ed anerfannt, daß 
derjenige, welcher auf fremden Grunde gebaut hat, 
Uniprüche an die Baumaterialien behält, arg. 1. 2 
Cod. de R. V. Uber auch das im Römiſchen Nechte 
begründete jus tollendi ded Bauenden — „sed hoc ci 
eoncedendum est, ut sine dispendio domini arem tollat 
wdifieium, quod posuit‘‘ — wie Die 1. 37, Di de k. V. 
ſich ausdrückt, ift demfeiben nicht zu vorlagen, felbft 
nicht, wenn die Anerfennung befielben nicht in dem 
Sachſenſpiegel und den ftatutariichen Nechten gefun- 
den werden follte, 
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in Erwägung, daß ber Kläger daher befugt ges 
wefen, das jus tollendi hinſichtlich des betreffenden 
Gebäudes auszuüben; ſowie 

in Erwägung, daß der Kläger ungeachtet feiner 
besfälligen wiederholten Anträge mit dieſem ibm recht= 
lich zufiehenden Anfpruce entbört, und das ganze 
Grundſtück des Cridars obne weitere Beihränfungen 
von der Concursmaſſe verfauft worden ift, daß daber 
dieſer auch alle diejenigen Anfprüce, welche dem Kläger 
rechtlich zufteben, abzubalten verpflichtet ift, und es 
ſich feinesweges um perſönliche Anfprüde gegen den 
Gridar bandelt, da nicht der Eribar, fondern das den— 
felben vertretente Corps der Gläubiger in der Perfon 
des Güterpflegers dem Kläger bie Realifirung des ibm 
rechtlich zuftebenden Anſpruchs verweigert, und durch 
feine Handlungen unmöglich gemacht bat; 

in fernerer Erwägung, Daß es ſich nach Lage der 
Sache leviglih um eine dem Kläger zufommenve, von 
ter Concursmaſſe zu leiftende — hinſichtlich 
des ihm nicht gewährten Rechts der Wegnahme des 
fraglichen Gebäudes handelt, da eben die Concursmaſſe 
es verſchuldet hat, daß der Kläger dieſes Recht nicht 
ausüben können, und daß der Maßſtab für die dem 
Kläger zu leiſtende Entſchädigung nur nach den für 
diefes Gebäude aufgewendeten Baufoften abgemeijen 
werben fann; 

in Erwägung endlidı, daß .. in qual. qua 
in Abrede gezogen bat, daß ver Kläger die fragliche 
Wohnkathe auf feine Koften erbaut und bie Baufoften 
bie von demfelben angegebene Zumme betragen haben, 
den Kläger daher auch der desfällige Beweis treffen muß, 

wird, in Enväqung vorftebender Gründe, auf bie 
sub pres. den 19ten September 1851 eingegangene 

Der Sachſenſpiegel ſpricht a. a. D. allerdings 
zunächſt vom Zintmanne und was hinfichtlicd des 
Gebäudes beim Abzuge deffelben Rechtens ſei. Was 
die ftatutarifchen Rechte anlangt, fo hat dad Lübſche 
Recht lediglich cine Beſtimmung über dad Bauen 
eined Miterben auf gemeinſchaftlichem Boden, welche 
freiihb Stein, Abhandlung des Lübſchen Rechts, 
Thl. 3, S. 355 ohne genügenden Grund generaliſiren 
will, dad Dithmarſiſche Landrecht I. c be 
ftimme dagegen mit Maren Worten: 

re up ene® andern Grundt buwet, wenchr 
de Grundther darmede nicht tho freden is, fo 
moth he fin Gebuwede afbreden und henwech 
fohrenn.* 

Das Eidberftebter Landrecht IN, Art. 45, 
giebt dem, der bona fide gebaut hat, das jus tollendi, 
womit dad Friedrichſſadter Stadtrecht, Thl. 
I, seet. U, Tu. 18, Art, 6 übereinitimmt, während 
das Hufumer Stadtrecht, Thl. M. Tit. 47, Art. 4, 
die — des Dithmarfiichen Landrechts adop- 
tirt bat. 








Supplicationsſchrift, nach darüber eingezogener Erklä— 
rung des Gegentheils, unter Aufhebung des Erfennts 
nifjes des Trittauer Amthaufes vom bien Auguft 1851 
und Gompeniation der Koften biefer Inſtanz, biemits 
telft von Dbergerichtöwegen zum Beſcheide ertheilt: 
Könnte und würde Stläger, unter Borbebalt des 
Segenbeweifes und der Eide, innerhalb Ord— 
nungöfrift, rechtliher Art nad, dartbun und 
erweiſen: 
daß er die fragliche Wohnkathe auf ſeine 
Koſten erbaut und das die, auf dieſe 
Wohnkathe aufgewendeten, Baufoften bie 
Summe von 500 J, oder wieviel weniger 
betragen baben, 
fo würbe auf diefen geführten oder nicht ge— 
- führten Beweis ſowohl in der Hauptfade als 
der Koften wegen weiter ergeben, was den 
Nechten gemäß. 
Urfundlih ꝛc. Gegeben im Holfteinifhen Ober: 
gerichte zu Glüdftadt, den 13ten Januar 1852. 





Verzeichniß 
der im Zten Quartal des Jahres 1852 bei den 


KHoljteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sadıen. 


(Fortfegung. Cfr. das 32fte Stüd.) 


Freitag den 17ten September, 

27. Der Bauervogt Tivow zu Gr. Barnig, als 
Syndicus dieſer Dorfihaft, Kläger, Producent und 
Appellant, wider den Halbbufner Spiering in Klein— 
Barnig, als Syndicus der Dorfidaft Kl. Barnig, 
Beklagten, Producten und Appellaten, wegen ftreitiger 
—* zur Unterhaltung einer Wegeftrede in dem von 

r. Barnis nad Wefterau führenden Nebenwege, 
nune appellat. 
Eodem. 

28. Terminus zur Ablegung der vormundſchaft— 
lien Rechnung für die Kinder des verftorbenen Ma— 
jors Sören Jobann Diedr. Michelſen. 

Montag den 20ften September. 

29. Der Müller Jobann Krufe in Elmshorn und 
der Zablmeifter G. F. Stavenow daſelbſt, Bellagte _ 
und Appellanten, wiber den Eingejeffenen Iſaac Jsrael 
daſelbſt, Kläger und Appellaten, in peto. rüdftänbiger 


Zinſen. Eodem. 
30, Yegterer wider Erftere in eadem causa. 
(Der Beſchluß folgt.) 


— nen — 


Schleswig: Holfteinische Anzeigen. 





— — — 


55. Stuͤck. Den 50. Auguft 1852. 





Redigirt von dem Etats- u..Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





Geſetzgebung. 


Bekanntmachung für das Herzogthum Schleswig, 
betr. die Inkraftſetzung der Verordnung, die 
außerordentliche Cinquartierung betr., vom 
Ken Mai 1806, 


vom 18ten Auguſt 1852, 


Seine Majeſtät ver. König haben unter dem ülten 
d. M. Allergnädigſt zu refolviren gerubt, wie folgt: 
„Wir wollen Allergnäbigft beftimmt haben, 
daß die Verordnung vom en Mai 1806, be— 
treffend Die außererbentlihe Einquartierung, 
nebft dazu gebörenden Beftimmungen, nad) wie 
vor, bis weiter im Herzogthum Schleswig in 
Kraft erhalten werben foll.” 

Die vorftebenne Allerhöchſte Nefolution wird hie— 
durch fänumtlihen Obrigfeiten und beifommenden Be- 
börten in dem derzogthum Schleswig und Allen, die 
es ra zur Nachricht une Nadactung befannt ges 
macht. 


Königlides Minifterium für das Herzog— 
thum Schleswig, 


Kopenhagen, ven 18ten Auguft 1852. 
C. Moltfe. 
Rofen. 


Mufsmann, 


Entfheidungen 


der 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Ueber die vicinitas, welche nach Lübfchem Rechte 
ein Widerfpruchsrecht gegen die Anlage neuer 
Fenfter und Thüren in benachbarten Ge: 
bäuden giebt. 


An Sachen des Bürgers Simon Tbamling in 
Glückſtadt, Bellagten und Appellanten, wider den 
Naftor I. W. Branmann und den Kaufmann N. E. 
zranmann bafelbft, ald Mandatare der ſämmtlichen 
Erben des weiland Bürgermeifterde H. Branmann, 
stläger, Vitisreaffumenten und Appellaten, wegen vers 
langter Wegnabme von Fenftern und Thüren, nune _ 
appellationis, 


bat ber derzeitige Kläger Magend vorgebradt: 
Partes freien rüdjihtlih ibrer am Fleth belegenen 
Häufer Nachbarn; zu dem dem Bellagten zuftändigen 
Haufe geböre ein bisher größtentheils als Viehſtall 
benustes Gebäude, in deffen dem Hofplag bes Klä— 
gers zugefehrten Wand feit zehn und zwanzig Jahren, 
ja wobl immer nur Ein Fach Fenſter und feine Thür 
geweſen. Beklagter habe aber einen Theil dieſes 
Stalles in ein zmeiftödiges —— verwandelt 
und auf der dem Hofplage des Klägers zugekehrten 
Eeite in der oberen Etage deſſelben vier Fenfter und 
zwei Thüren neu angelegt und außerbem oberhalb 
biefer Thüren und an beren Eeiten Fenſter gemacht. 


. Unter Berufung auf die Beftimmungen bes Yübfchen 


Rechts ift in der Klage das petitum ausgefprocen: 


daß Pellagter ſchuldig au erfennen, innerbalb 
4 Moden die von demfelben in ber bem fläges 
riſchen Hofplage zugefehrtien Mand des ibm 
aebörigen Gebäudes angelegten Fenſter und 
Thüren, mit alleiniger _ me bes einen vor: 
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bandenen fenfterd, wiederum wegzunehmen und 
die Koften zu erftatten. 


Excipiendo hat der Beflagte bemerft, daß er vier 
(Sebäude befige, von weldhen das Brennbaus, ber 
Stall und die Bude an ber kleinen Deichftraße lägen. 
Die von dem Beflagten zu Wohnungen eingerichtete 
Bude gränze nach hinten an den zu dem beflagtiichen 
Geweſe gehörigen Hof, welcher durch eine Fleine fünf 
Fuß hohe Planfe von dem Hofplage des Stlägers 
etrennt fei; im Stalle feien noch zur Zeit vorhandene 
ufen, fowie Beflagter aud in ber unteren Wand der 
Wohnbude fünf Pufen vorgefunden babe. Daß aber 
in der oberen und unteren Etage biefed Gebäudes 
früber Fenfter gewefen, das —— die bei Refection 
der Wohnbude vorgefundenen Fenſterhalen. Es ſei 
wahr, daß die fraglichen dem Beklagten unentbehr— 
lichen Fenſter und Thüren angelegt feien, indeſſen 
ſeien dieſelben dem Kläger ganz unſchädlich. Es ſei 
aber die Klage auch unbegründet, weil die Wohnbude 
und das flägeriihe Wohnhaus nicht neben einander 
belegen, daber im Sinne des Lübſchen Rechts nicht 
benadbart feien, und weil bie Thüren und Fenfter 
feinesweges unmittelbar auf den klägeriſchen Hofplag 
aingen, fondern vielmehr directe auf des Bellagten 
Grund und Boden. Ferner fei die Klage auch zu 
verwerfen, weil in berjelben nicht beftimmt behauptet 
worden, daß nie mehrere Fenſter ald eins in ber 
fragliden Wand gewejen feien. Unbegrünvet fei aber 
aud vie Klage deshalb, weil ein Fenſter immer va 
gewejen fei, und mit Beziehung auf das 

Lübſche Statut, IL, 12, art. 9, 


bie Thüren gar nicht weggenommen werben bürften. 

Endlich fei die Anlage der Fenfter und Thüren dem 

flägerifhen Grunpftüde auch nicht nachtheilig, indem 

man früßer ebenſowohl auf daffelbe durd das Fenfter 

der Wohnbude feben, als durch bie Luken an bie 

—— gelangen könne. Hierauf geſtützt, bittet der 
eflagte um Abweiſung ber Klage ref. exp. 


Nachdem coram protocollo res und. buplieirt 
worden, ift unterm Iiften Decbr. 1850 von dem Mas 
giftrat der Stadt Glüdftabt erfannt:*) 


*) Erfenntniß ded Magiftrats: 

In Sachen des Paftors J. W. Branmann und 
des Kaufmanns N, E. Branmann in Glückſtadt, 
als Generalmandatare ſammtlicher Erben des weil. 

‘ Bürgermeifterd Hinrich Branmann dafelbit, Klager 
und Litisreafiumenten, wider den Bürger Simon 
Xhamling dafelbft, Bellagten und Litisreaſſumten, 
wegen verlangter Wegnahme neu angelegter Fenfter 
und Thüren, 


wird, 
in Erwägung, baß Kläger und Beklagter rüdficht- 
lich ihrer ſſadtiſchen Grundftüde Nachbarn find, in- 


daß Beflagter ſchuldig fei, binnen 4 Wochen die 
in der dem klägeriſchen Hofplatze zugefebrten 
Mand feines neu erridteten Wohngebäudes 


dem ihre Wohnhäufer und gleicher Weiſe ihre hinter 
denselben liegenden Hofpläge aneinander gränzen; 

in fernerer Erwägung, daß Beklagter eingeräum-« 
termaßen in dem hinter feinem Wohnhaufe befind- 
lichen, biöher von ihm und feinem Beſitvorweſer 
größtentheild ald Viehſtall benugten, jetzt theilweiſe 
in ein zweiſtöckiges Wohnhaus verwandelten Gchäude 
und zwar in_der dem Hofplab des Klägers zugefchr- 
ten Geite deffelben ohne Grlaubniß ded lekteren in 
der oberen Etage 4 Fenſter und 2 Xhüren neu an- 
gelegt hat, und außerdem oberhalb der Thüren und 
an den Geiten berfelben Fenſter gemacht hat, welche 
fammtliche Fenſter und Thüren mit Ausnahme eined 
Fenſters, wie Beflagter ferner einräumt, damals als 
er Diele Gebäude zu einem Wohnhaufe umbauete, 
in demſelben nicht vorhanden waren, und 

in Erwägung, daß Kläger ald Nachtheile, die 
ihm aus dieſen Neubau erwachſen, namentlidy an« 
führt, daß man von den fraglichen Fenſtern und 
Thüren in feinen Hof und in feine Wohnzimmer 
fehen, und ber die Befriedigung bildenden Planfe 
ſich fortwährend nähern fönne; 

in Erwägung, daß nad) Lübſchem Recht Lib. IM. 
wit 12. art. 13 feine neue Wenfter und Thüren, da 
vormald Feine gewelen, ohne ber Nachbaren Willen 
und Bergünftigung angelegt werben dürfen, welche 
Beltimmung durch die Verfügung vom 26iten Jan. 
1756 dahin modifieirt iit, daß dem Nachbarn dab 
Behinderungdredht nur dann zuftchen folle, wenn 
ihm durch folche neue Anlagen ein Nachteil, eine 
Unbeauemlichfeit, eine Unluft erwächſit; 

in Erwägung, daß überhaupt Fenſter und Thü- 
ren nach den Hofpläßen der Nachbarn hin, für diefe 
immer große Unbequemlichfeiten mit ſich führen und 
Died hier um fo mehr der fall fein muß, ald man, 
wie Beklagter felbft einräumt, und aud aus dem 
von ihm zu ben Acten gebrachten Riß erſichtlich ift, 
von den neu angelegten Fenſtern und Thüren nicht 
blo& in den geriet ded Klägers, fondern auch in 
feine hintern Wohnzimmer hineinfehen kann; 

in Erwägung dagegen, daß die opponirte Einrebe 
der unbegründeten Klage, welche darauf geſtützt ift, 
daß das fragliche Gebäude 

1) ald ein von dem Wohnhaufe des Beklagten 

er für ſich beftchendes ſelbſtſtändiges 
rundftüd anzufchen und event, 
2) jedenfalld nidyt mit dem Nägerifchen Grund» 
ftüd benachbart fei, 


rechtlich nicht funbirt erfcheint, indem 


ad 1) wie Bellagter einräumt, in feinem Kaufcon- 
tract mur von einem Wohnhaus und Stall 
e, pert. die Mede ift, ded fraglichen Gebäudes 
ald eined ſelbſtſiändigen Grundftüds fowenig 
ald überall Erwähnung gefchieht, mithin das- 
felbe ald Pertinenz des Wohnhauſes gerechnet 
wird, gleich wie died übereinflimmend in dem 
vom Bellagten ad acta — Ertract aus 
dem Ueberfrageprotocoll geſchieht, wo zuerſt 
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angelegten zwei Thüren wieberum wegzunehmen; 
fönnte und würde fobann Beflagter binnen 44 
Tagen, unter Vorbehalt des Gegenbeweiles und 





dad Wohnhaus des Beflagten, fein Brennhaus 
und Stall, fodann das hier ald Bude baridı- 
ncte Gebäude, mithin fämmtliche Gebäude in 
einem und denfelbgen ungertrennten Grund- 
ftüd vereinigt und ald jufammen gehörig nebit 
der zu dem Wohnhaufe ald Pertinenz gehöri- 
gen erjt ganz zulezt genannten Brennerei 
gerechtigfeit namentlich aufgeführt find, wie 
denn auch bie Pertinenzqualität daraus her- 
vorgeht, daß das fragliche Gebäude von dem 
Vorbeiiger ded Beflagten, wie Letzterer anführt, 
ald Viehſtall eingerichtet, mithin ald zu dem 
MWohnhaufe und dabei befindlichen Stall ge- 
hörig und ſelbſt inwendig damit in Verbindung 
gebracht benußt worden ift, und 
ad 2) weil die gegenfeitige Nachbarſchaft zwiſchen 
aneinandergranzenden Grundftüden alle auf 
denfelben vorhandenen und dazu gehörigen Ge⸗- 
baude befaßt, weshalb ch rechtſich nicht in 
Betracht fommt, dab das fragliche Gebäude 
nach einer andern Eeite der Kapaunenitraße 
bin belegen und durch den Be des Bu 
flagten von dem Hofe des Klägers getrennt 
ift, wie Died namentlich in dem in den Schled- 
wig-Holfteinifchen Anzeigen, Jahrg. 1848 pag. 91 
mitgetheilten Rechtsfall von dem Holfteiniichen 
Dbergericht ausgeſprochen worden ift; 
in Erwägung ferner, daß dad fraglihe MWiber- 
ſpruchbrecht ebenfowenig, wie Beklagter behauptet, 
dadurch bedingt ift, daß die Fenſter und Thüren un. 
mittelbar auf den Mägerifchen Hofplag gelyn, indem 
die Geltendmachung dieſes Rechts im der angezogenen 
Verfügung vom 26ften Januar 1756 inzig und 
allein davon abhängig gemacht wird, daß der vor- 
feiende Bau einen neuen oder größeren Nachtheil, 
Unbequemlichfeit oder Unluſt verurfacht, dieſes aber 
bier eben fo fchr der Fall ift, als wenn das fragliche 
Gebäude unmittelbar die Scheide einnähme; 
und in Erwägung, daß eben fo wenig der fernere 
Einwand des Bellagtem, es fei aus dem bisher vor- 
handen geweienen einen Fenſter die Ausſicht auf den 
Nägeriihen Hofplab und in die Wohnzimmer des 
Klägers eben fo gut und auf gleiche Weile geftattet, 
wie aus den neu angelegten Fenſtern rechtliche Ve» 
achtung verdient, da felbitverftändlich mit der ver- 
mehrten Fenſterzahl auch die Unluſt und Unbequem« 
lichfeit für den Nachbar verhältnißmäßig wachen 
muß, ald die anderweitige —— daß die an- 
geblich bi$ zum Neubau im der untern Etage befindlich 
gewelenen 5 Luken aufihlagenden Fenſtern gleich zu 
achten geweſen feien, in conereto begründet ericheint, 
weil in einem bewohnten Haufe die Fenſter eine weit 
leichtere und bequemere Audficht bieten und deshalb 
auch häufiger dazu benußt werden, ald dies bei Luken 
der Fall ut; 
in Erwägung weiter, daß dad von dem Beklagten 
aus polizeilichen Nüdfichten hergenommene und vor- 
geſchuͤtzte Verbot der Wegnahme der Thüren qu., in- 


ber Eide, rechtlicher Art nad darthun und bes 
weifen: daß und wie viele Fenſter in ber dem 
klägeriſchen Hofplatz zugefebrten Wand feines 


fofern dem Bewohner der Bube die Benugung bed 
Priverd nicht zu entziehen fei, eine exceptio ex per- 
sona tertia rechtlich unftatthaft erfcheint, überbied aber 
bei dem hier fraglichen Widerſpruchsrecht die blos 
bei ganz neuen Gebäuden und folden, von deren 
früheren Form und Ginridtung Peine Nachricht 
michr vorbanden, nach der Verordnung vom 30ften 
Novbr. 1748 im Vetracht kommende Entbehrlichfeit 
oder Unentbehrlichfeit der neuen Anlage rüdfichtlich 
ded Beklagten ohne alle rechtliche Melevanz bleiben 
muß, da Das im lübſchen Mecht unbedingt geitattete 
Wideripruchörecht durch die Werfügung vom 26ften 
Jan. 1756 einzig und allein und infofern cine Ein- 
fhranfung erlitten hat, als dem Nachbar eine Lin» 
bequemlichfeit und Unluft erwachſen muß, eine foldye 
beichränfende Beitimmung aber Aricte zu interpre- 
tiren und Peiner analogen Ausdehnung fahig iſt; 

‚in endlicher Erwägung daher, var das fragliche 
Widerſpruchsrecht des Klagers dem Dbigen nad 
nicht bios rechtlich fundirt, fondern aud durch Die 
thatſachlichen Eingeftändnifie des Beklagten ald er- 
wicfen anzufchen in, und es daher nur nod in Be— 
tracht konimt, ob und in wie weit ed durch Einreden 
elidirt iſt; 

in fchließlicher Erwägung nun, daß Beflagter 
behauptet, ed feien vormals fowohl in ber untern 
ald obern Etage des fraglichen Wohngebäudes nıch- 
rere Fenfter vorhanden geweien, daß dieſe Behaup- 
tung aber ald eine rechtöbegrünbete Einrede anzufc- 
ben und Daher zum Beweiſe zu vwerftellen, ohne daß 
dabei_auf eine Verjährungszeit irgendwie rechtliche 
Nüdficht zu nehmen it, indem das Recht, eniter 
au halten, wie dies ſchon in der geſetzlichen Beſtim - 
mung des lübichen Rechts felber autgefprochen liegt, 
durch bloßen Nichtgebrauch nidyt verloren geht, von 
einer Verjahrung im vorliegenden Falle aber, wie 
bei negativen Seroituten überhaupt nur dann bie 
Rede fcin fönnte, wenn die vom Beflagten verfuchte 
Wiederherſtellung früber vorbanden gewefener Fenſter 
auf den erhobenen Widerfpruch ded Kläger unter- 
blieben wärs, ein Fall, der hier aber nicht in drage fteht, 

vom Magiftrat auf die eingelegte Klage und 
Erceptiondichrift und die darauf erfolgte Verhand- 
lung für Recht erfannt: 

daß Beflagter fchuldig fei, binnen 4 Wochen 
die in der dem Mägeriichen Hofplag zugefehrten 
Wand feined neuerrichteten Wohngebäudes 
angelegten zwei Thüren wiederum mwegjur 
nchmen ; 

fünnte und würde fodann Beflagter binnen 
14 Xagen, unter Vorbehalt ded Gegenbeweiſes 
und der Eide rechtlicher Urt und Ordnung 
nach darthun und beweilen : 

daß und wie viele fFenfter in der dem Mläü- 

gerifchen Hofplag zugekehrten Wand feines 

neu errichteten MWohngebauded vormals 

vorhanden und von weldyer Beſchaffenheit 

felbige geweien, 
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neu erbauten Wohngebäubes vormals vorbanden, 
und von welder Beſchaffenheit jelbige geweien, 
fo erginge nad ſolchem geführten Beweiſe und 
reſp. Gegenbeweiſe weiter, was Rechtens; unter 
Ausfegung der Koſten. 


Gegen biejes Erfenntniß bat. der Beflagte das 
Rechtsmittel der Appellation interponirt, Solennien 
präftirt und dahin gravaminirt: 

1) das, wie gefchehen, und nicht vielmehr 

2) dabin erfannt worden, daß Kläger mit der ans 
geftellten lage unter Verurtheilung in die Ktoften 
abzumweifen; event. 

3) daß nicht auf den Beweis der DVicinität und 
einer durch die Nefection der Wohngebäude für 
die Kläger berbeigeführten ſchädlichen oder bes 
läftigenden Veränderung erfannt it; event. 

4) daß nicht mindeftend eine gerichtliche Befichtigung 
der libellirten Rocalitäten verfügt, und 

5) daß nicht dem Beflagten der Beweis babin zus 
erfannt worden, daß und wie viele Fenſter oder 
Luken außer dem nicht beitrittenen Fenſter in 
der dem klägeriſchen Hofplage zugefebrien Want 
des von dem Beflagten umgebauten Wohns 
gebäubes vormals vorbanden geweien; event. 

6) daß diefer Beweis nicht allein auf vie Fenfter 
bezogen worden; 

T) daß die Befcaffenbeit der früber vorbanvden 
gewefenen Fenſter zum Beweiſe verftellt; und 
event, 

8) daß dieſe nicht näher angegeben worden. 


Nach der in appellatorio ftattgehabten Verhand— 
ung ſteht nad) Maßgabe biefer Beſchwerden zur 
Frage: 
z ob ven Yitisreaifumenten und Appellaten ein 
Probibitisrecht gegen die Anlagen von Fenftern 
Fan — in des Beklagten Wohnbude zus 
ebt 


In Erwägung nyn, die erfte und zweite Bes 
ſchwerde anlangend, daß bie Einrede der unbegründes 
ten Klage nicht für fundirt zu erachten, da der anges 
ftellten Stlage, wie dies auch bereits in den von dem 
judieio a quo dem abgefprochenen Erkenntniſſe voran⸗ 
geftellten ticheidungsgründen bemerft worden ift, 
diejenigen NRequifite, welde das Lübſche Statut und 


fo würde nad, folchen geführten oder nicht 
geführten Beweife und refp. Gegenbeweife weiter 
ergeben, wad Rechtens 
Wie denn ſolchergeſtalt hiedurd erkannt wird 
unter Ausſetzung der Koften 


V. R. W. 
Publicatum Glũckſtadt in Curia, den Alſten Decbr. 
1850, 


das Nefeript vom 26ften Januar 1756 erfordern, 
feinedweges feblen, indem ſowohl die Vicinität als Die 
Benachtheiligung des klägeriſchen Grunpftüds ex aetis 
erbellen, da, die Nachbarſchaft ver Grunpftüde anlan— 
gend, es zwiſchen den Parteien nicht ftreitig ift, daß 
ihre Grundſtücke an einander gränzen, weil es in dies 
fer Beziehung weder von Einfluß fein fann, daß die 
Haustbüren der in Betracht fommenvden Gebäude nadı 
verfchiedenen Seiten und Strafen ausgeben, nod ob 
die Wohnbude des Appellanten eine Vertinenz feines 
nad dem Fleth auswegenden Wohnhauſes ift, es viel: 
mehr für die Herftelligmadung der Vicinität genügt, 
daß das Territorium der Wohnbude des Appellanten 
an den Hofplag der Appellaten angränzt, va felbit 
das Probibitioredit des Nachbars durch einen zwiſchen 
ben Häufern befindlichen Gang, — liegenden 
Raum oder Hofplatz anerfannten Rechten ku nicht 
behindert wird; *) ſowie 


in Erwägung, daß es auch zur Genüge aus den 
Acten erhellt, daß die von dem Appellanten vorge: 
nommene Anlegung von Fenftern und Thüren in der 
dem appellatiihen Haufe zugefebrten Wand unter ber 
obmwaltenden Berbältniffen notbwendiger Weiſe den 
Appellaten zur Unluft gereihen und Nachtheil verur— 
faben muß, zumal da in biefer Seaichung jede Unge— 
legenbeit, „To flein fie aud fein mödte”, vem 
Nachbar ein Behinderungsrecht giebt; 


in fernerer Erwägung, daß die Behauptung: „es 
fein niemals und zu feiner Zeit Fenſter in einer 
benachbarten Wand geweien“, nicht zur Begründung 
der Probibitionsflage gehört, vielmehr die entgegen- 
ftebende Behauptung: „es feien früber dafelbft Fenſter 
geweien“, das Aundament einer Einrede bildet, wes— 
balb venn aud dem Appellanten mit Recht der Ber 
weis feiner erceptiviihen Behauptung nacgelafien 
worben ift, welcher fi übrigens, quoad grav. VII. 
und VIII., aud auf vie Defcaftenbeit der früher 
eriftirenden Fenſter erftreden muß, indem bie Beibrins 
gung folden Beweijes die Anwendung des Reſcripts 
som 26ften Januar 1756 offenfichtlic bedingt, wobei 
es Sadıe des Mppellanten, welder aus diefem Um— 
ftande Gerechtfame für fid) abzuleiten beabfichtigt, ge— 
weien wäre, die Qualität, Größe ꝛc. diefer Fenſier 
näber anzugeben; 

in weiterer Erwägung, daß aud weder aus dem 
früberen Vorbandenfein des einen nicht beftrittenen 
Fenſters, nody dur die Berufung auf das 

Lübſche Recht, III., 12, art. 9, 


—— 


*) ch. Schleöwig - Holfteinifhe Anzeigen. 
N. F., Bter Jahrg, ©. 72. 12ter Jahrg. ©. 9. 
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die Ungzuläffigfeit der Klage deducirt werden fann, da, 
was den angezogenen Artikel betrifft, derfelbe, abge— 
feben von einer barin enthaltenen lediglich baupolizei— 
lien Vorjhrift, von Erbauung neuer Gebäude redet; 


in Erwägung ſodann, quoad grav. V. und VI. 
daß das, etwanige frübere Vorhandenſein von Stall: 
lufen, die Anlegung neuer Zenfter in dem zum Wohn 
haufe eingerichteten Stallgebäude in einer Want, wo 
früber feine Fenfter geweien, nicht gegen den Wider— 
ſpruch des Nachbars gegen die neu angelegten Kenfter 
in Schug nebmen fann, wie denn Pufen und Fenſter 
mit Beziehung auf Das nachbarlide Probibitivrecht 
nur insoweit: gleichfteben, als da, wo früber feine Luken 
gewefen, aud feine neue Pufen angelegt werben dür— 
fen, eben wie dies mit den Fenſtern der Fall ift; *) 


in enblicher Erwägung, die vierte Beichwerde bes 
treffend, daß Bellagter und Appellant in inferiori 
eine Magiftratsbefihtigung, welde im Uebrigen bei 
Gelegenheit eines_impetrirten Bauinhibitorii durch eine 
Magiftratscommiffton gefcheben fein fol, nicht bean— 
tragt bat, die Klage aber deshalb, weil von Magis 
ftratöwegen eine Vocalbefihtigung ex oflicio anzuord- 
nen, nicht für erforderlich befunden worden, nicht als 
eine unbegrünbete lage verworfen werden fann, 


wird, auf eingelegte Unterinftanzacten und ver— 
theilte Receſſe, ſowie auf ftattgebabte mündliche Ber: 
handlung, son Obergeriditswegen für Recht erfannt: 


daß sententia a qua bed Glückſtädtiſchen Ma— 
giftratd vom 31ſten December v. J. pure zu 
confirmiren und ad exequendum zu remittiren, 
Appellant auch ſchuldig, den Anpellaten vie 
Koften der Appellationsinſtanz salva moderat. 
binnen Orbnungsfrift zu erftatten. 


Wie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 
V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Publicatum im Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Glückſtadt, den 2Aften Juli 1851. 


Segen dieſes Erfenntniß bat der Bellagte und 
Appellant ferner das Rechtsmittel der Oberappellation 
interponirt und profequirt, welches folgendes Grfennt- 
niß des Königlichen Oberappellationsgerichts zur Folge 
gehabt bat: 


Frederik der Siebente &c. 


In Appellationdfahen des air Simon Tham= 
ling in Glüdftadt, Beflagten und Appellanten, wider 


*cl. Schledwi * Anzeigen, 


%, later Jahrg. ©. 


den Paſter J. W. Branmann und den Kaufmann 
N. C. Branmann in Glückſtadt, als Mandatare ſämmt⸗— 
licher Erben des weil. Bürgermeiſters H. Branmann, 
Kläger, Litisreaſſumenten und Appellaten, wegen ver— 
langter Wegnahme von Fenſtern und Thüren, jetzt 
Appellation wider ein Erkenntniß des Holſteiniſchen 
Obergerichts vom Aſten Juni 1851, 


wird, nach verhandelter Sache, unter abſchriftlicher 
Mittheilung der eingezogenen Gegenerklärung an den 
Appellanten, 
in Enwägung 
1) daß durch die Vorſchrift des Lübſchen Rechts 
lib. III. tit. 12 art. 13, wornach unter anderen feine 
neue Fenfter und Thüren, va vormals feine geweien, 
ohne der Nachbarn Willen und Vergünftigung ange: 
legt werben dürfen, jede Veränderung des zur Zeit 
beftebenden Zuſtandes eines Gebäudes in dieſer Bes 
ziebung ohne der Nachbarn Bewilligung, infofern den- 
jelben folde Veränderung in irgend einer Weiſe zum 
Schaden gereihen möchte, unterjagt ift, und bie ges 
ſchehene Bornabme folder Veränderung an ſich genügt, 
eine auf die Verhinderung derſelben gerichtete Klage 
bes Nachbars zu begründen, daß Dagegen, wenn gleich 
dies dem Nachbar zuftebende Hinderungsrecht dadurch, 
daß in früherer Zeit foldye, zur Zeit der Bauserände- 
rung nicht mehr vorbandene Einrichtungen vorhanden 
eweien, vernichtet werben fann, das Nichtvorbandens 
ein folder Thatfaden, welche lediglich zur Begrüns 
dung einer darauf zu ftügenden Einrede dienen fünnen, 
in feiner Weiſe zur Begründung des Flägeriihen Ans 
ſpruchs erforderlich, fowie daß bei der Einräumung 
des Appellanten in Betreff des zur Zeit des von ibm 
vorgenommenen Umbaues jeiner Wohnbude ftattges 
fundenen Zuftandes berfelben es bereits erwieſen vor— 
liegt, daß diefe zur Begründung des Widerſpruchs— 
rechts der Kläger, jegt der Appellaten, erforderliche 
Vorausiegung vorhanden fei; 
2) daf ferner über vie zur Begründung der Klage 
erforderlibe Nachbarſchaft ver bier in Betradt kom— 
menden Grundſtücke in der Meife, wie das Geſetz 
foldye verlangt, nach den eigenen Angaben des Appel— 
lanten im vorliegenden Falle ein Zweifel nicht ftatt- 
finden fann, indem die umgebaute Wohnbude, wie 
foldyes in den Entideidungsgründen des vom Magis 
firat der Stadt’ Glüdftadt abgegebenen Erfenntniffes 
enügend nacgemwiefen worden, nicht ein für ſich be» 
ehendes Grundſtück, fondern nur einen Theil des 
efammten, Ein Ganzes bildenden Geweſes des 
ppellanten ausmacht, der zu biefem Geweſe mitgehö- 
rende Hof aber, welder an das Grundſtück der Ap- 
pellaten anftößt und awifchen dem legtern und jemer 
Wohnbude liegt, ebenfalls nur ein Theil dieſes ganzen 
Geweſes ift; 
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3) daß auch, was bie neu angelegten Fenſter bes 
trifft, die in der Klage angeführte Thatiache, daß man 
aus denfelben in den Hof und Garten des appella— 
tiſchen Grundftüds fowie in die Fenfter der Hinterfeite 
tes Mohnbaufes ſehen fünne, nicht nur volllommen 
ausreicht, um die Behauptung, daß dieſe Fenſter dem 
Appellaten zum Schaden gereichen, zu begründen, fon= 
dern dieſes auch nach den eigenen Einräumungen bes 
Appellanten bereits ald hinreichend erwiefen vorliegt; 


daß mitbin bie drei erften Beichwerben, was dieſen 
Theil des klägeriſchen Anſpruchs betrifft, nicht für bes 
gründet zu achten; 


4) daß bagegen aber, vie neu angelegten Thüren 
betreffend, von denſelben aus ein vie Bewohner des 
appellatiihen Grundſtücks beläftigendes Hineinfeben in 
den dazu gehörigen Hof und Garten wegen der da— 
zwifchen liegenden Planke nicht wohl ftattfinden kann; 
daß ferner ein Betreten bed zum appellantifchen Ges 
weie gehörigen Hofes durch die Bewohner dieſes Ges 
weſes an ſich vollkommen zuläffig, ein ſolches Betreten 
des Hofes auch nicht erft durch die neu angelegten 
Thüren möglich gemacht worven ift, indem fchon vors 
ber eine auf jenen Hof führende Thür im Hauptges 
bäude vorhanden war; überbieß, wenn gleich das Bes 
treten des Ganges durch vie nen angelegten Thüren 
für die Bewohner der neuen Mohnbude erleichtert 
worden ift, das bloße Serannaben an die fragliche 
Planke als eine den Nachbarn völlig unſchädliche Hand» 
lung erſcheint, und daß tiefem Allen nad die Anlegung 
der neu errichteten Thüren in der Wohnbude als eine 
ben Bewohnern des benadıbarten Grundſtücks ſchäd— 
liche Neuerung im Sinne des oben angezogenen Ges 
ſetzes nicht betrachtet werben fann; 


in fernerer Erwägung 

5) daß die Vornahme einer gerichtlichen Beſichti— 
gun, welche Apvellant bei ver Verhandlung vor dem 
Magiftrat der Stadt Glückſtadt event. in Anſpruch 
enommen, nach der Vorfchrift der Verfügung vom 
ften Jan. 1756 bei Streitigfeiten der vorliegenden 
Art den Obrigfeiten keineswegs unbedingt zur Pflicht 
emacht, Sondern lediglich dem richterlichen Ermeifen 
Kir den Fall eines dem Richter vorliegenden Zweifels 
darüber, ob ein ftreitiger Bau dem Nadıbarn präjudis 
eiren werde, oder nicht, überlaſſen iſt, und daß daher 
der vom Apvellanten event. in feiner vierten Be— 
ſchwerde geftellte Antrag auf eine jetzt noch vorzuneh— 
mende Befichtigung unter den vorliegenden Umſtänden, 
und da über die frage, ob und in wie weit bie vom 
Appellanten gemachten neuen Anlagen den Anpellaten 
zum Präjudiz gereicen, ein Zweifel nicht ebwaltet, 

unbegründet ift; 


6) daß auch die Thatſache, dab in dem Gebäude, 


in welchem die ftreitigen Fenfter angelegt worden, früs 
ber Luken vorhanden gewefen, ven Appellanten zur 
Anlegung von Fenftern an bie Stelle von Lufen 
überall nicht hätte berechtigen fünnen; dieſe Thatſache 
mithin, als irrelevant nicht Gegenftand der Beweisauf: 
lage fein fonnte, und daß ferner in dem Umſtande, 
daß in dem dem Appellanten auferlegten Beweije des 
vom Gegner nicht beftrittenen Fenfters eine ausdrück⸗ 
lidhe Erwähnung nicht gefcheben, und die umgebaute 
Wohnbude als ein neuerrichteteds Wohngebäude be— 
eichnet worben, bei ber Unzweifelhaftigfeit der bier in 

etradyt fommenden Thatfachen, eine Undeutlichkeit des 
Beweisfages, welche eine Abänderung beffelben erfor 
berlicd machen könnte, nicht vorliegt; 


7) daß endlich auch die vom Appellanten bebaup- 
tete Thatſache, daß früher Fenfter in dem fraglichen 
Gebäude vorbanden gewefen, an und für ſich nicht 
ausreichend if, um ben Anfpruch der Appellaten zu 
vernichten, fondern, daß dies vielmehr nur dann der 
Fall fein würde, wenn es vorläge, daß die früber vor= 
bandenen Fenfter von folder Beſchaffenheit gewefen, 
daf den Nachbarn fein größerer Schaden oder Unluft 
durd die jegige Anlage bewirft werbe, daß jedoch, 
wenn aud der Nichter jene zur Begründung der Eins 
rede vom Appellanten allgemein vorgebrachte Behaups 
tuug wohl in der Weife aufzufafien ſich befugt balten 
mochte, daß er darin jene befondere Behauptung als 
mitentbalten anſehen fonnte, bei Normirung des in 
tiefer Beziehung zu fordernden Beweiſes es zur Aufs 

abe des Richters gehörte, denfelben auf dasjenige zu 
efchränfen, was allein von Einfluß auf die enslide 
Enticheidung über ven Werth ber vorgebradhten Ein— 
rede fein kann, in biefer Beziehung aber nad) ver fage 
der umgebauten Wohnbude des Appellanten im Ber: 
bältniß zu dem Grundftüde ber Appellaten und mit 
Rückſicht auf dasjenige, worauf fih der durd die Ans 
lage neuer Fenſter in jener Wohnbude den legtern 
erwachſende Schade, ibrer eigenen Angabe zufolge, 
he lediglich die Yage und Größe ver angeb— 
lid früber vorhandenen Fenfter von Relevanz ift; 


biemit für Recht erfannt: 


daß das angefochtene Erkenntniß bed Holſtei— 
nifchen Dbergerihts vom 2Aften Juni 1851 
dahin abzuändern: 


daß Fitiöreaffumenten und Appellaten mit 
dem erbobenen Anfprub auf Wegnahme 
ver in ber dem Hofplag zugefebrten Wand 
der umgebauten Wohnbude des Appellanten 
angelegten zwei Thüren gänzlih ab= und 
zur Nube zu verweiſen; 

fünnte und würde übrigens DBeflagter 
und Appellant binnen 14 Tagen ab insin. 
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dieſes Erfenntnijfes, unter Vorbehalt des 
Gegenbeweifed und der Cite vor dem 
Magiftrat der Stadt Glüdftadt rechtlicher 
Art nad darthun und beweifen: 
daß und wie viel Fenfter, außer dem 
von ben Gegnern nicht beftrittenen 
Fenſter in der dem klägeriſchen Hof— 
plag zugefebrten Wand des vom Bes 
flagten und Appellanten umgebauten 
Wobngebäutes vormald verbanden 
ewejen, und welche Lage und Größe 
Polche Fenſter gebabt; 
fo würde nach ſolchem geführten ober nicht 
efübrten Beweife weiter ergeben, was ven 
Rechten gemäß. Unter Vergleihung der 
Koſten dieſer und ver vorigen Inſtanz 
und Ausfegung der Koften ver eriten In— 
ftang, fowie unter Zurüdverweilung ver 
Zadıe zum weiteren Verfahren an ven 
Magiftrat der Stadt Glüditadt. 


Wie denn foldergeftalt in Allem erfannt wird 
Urfundli ze. Gegeben im Königl. Oberappellas 
tionsgerichte zu Kiel, den Sten Mai 1852. 





Beiträge 


zur Lehre von den Proceffoften, mit befonderer 
Ruͤckſicht der inländifchen Praris.*) 


Don dem Abvocaten U, Ipſen in NReumünfter, 


$1. 

Mer es unternimmt, irgend einen Gegenftand ber 
wilfenfchaftlihen Erörterung zu unterwerfen, deſſen 
Augenmerk muß vor Allem dahin gerichtet fein, daß 
er das zu bebandelnde Thema in feinen Abgrängungen 
gegen verwandte Gegenftände fcharf und flar auffale, 
weıl ed nur fo gelingen fann, bie richtigen Grundfäge 
aufzuftellen, nach benen in ber Praris verfahren wer: 
den fol. Im Gebiete des Rechts nun bürfte fich 
faum ein Gegenftand finden, ver ſich leichter nad 


' 


*) Bei ber folgenden Arbeit ift durchgehends die Prarid 
beim vormaligen Schlesw. Obergerichte_berüdfichtigt. 
Ob ſich eine andere Prarid bei ben Oberbicafterien 
—— Zeit für Schleswig gebildet hat, iſt nicht 
bekannt. 








außen bin abgränzen ließe, als „vie Proceßkoſten.“ 
In dem Worte felber liegt ſchon die Definition des 
Begriffes: es find Kojten, die durch einen Proceß ent= 
ftanden find, Gleihwohl baben ältere Rechtslehrer 
nicht immer dies Thema als ein befonderes, in fi 

abgegränztes, behandelt. Man bielt daran feit, da 

ed Koften feien, und bebandelte die Frage: melde 
rechtlichen Grundſätze für Proceßloften zu Grunde zu 
legen jeien, in ber Lehre von den Koften überhaupt. 
So 3. B. fhrieben Tabor (BRepetitio materie de 
expensis 1644), Born (de expensis 1642) u. A., 
ganz allgemein über das Thema: Koften. Diefe tbeilte 
man dann wieder ein in sumptus, qui vel in lites, 
vel in. personam, aut res alterios fiunt.*) Dabei 
fonnte e8 nicht fehlen, daß man die Grundfäge, welde 
binfichtlid der impensa gelten, quch auf die expensz 
udiciales anwandte, obwohl bie Girundfäge, welde 
Hr legtere gelten, weſentlich verſchieden von ben erftes 
ren find. 

Beſchränkte man fi nun aud in ber fpäteren * 
darauf, bei —— ber Lehre von den Proceffoften 
lediglich die rechtliche Natur der Koften, welche durch 
ein gerichtlihes Verfahren veranlaßt waren, zu unters 
fuchen, fo bandelte man doch nody vielfach neben ven 
Givilproceßfoften auh son ven Griminalproceffoften, 
ein Berfabren, das entweder durdaus ohne Bedeutung 
oder auch irreleitend ift, indem beide Gegenftände fo 
febr von einander verſchieden find, vaß fie nur äußer— 
lid an einander gereibt werben fönnen, oder aud uns 
fehlbar zu irrigen Folgerungen Anlaß geben. 

Unter Proceßkoſten verftebt man im Civilrecht im 
Allgemeinen alle diejenigen Ausgaben, welde bei der 
gerichtlichen Verfolgung eines ftreitig gemachten Rechtes 
aufgewanbt worden find. Die vielfachen Eintheilungen 
der Proceßfoften, welche namentlich ältere Rechtslehrer 
machen, dienen in der Negel mehr dazu, den Begriff 
zu erläutern, als daß fie von Bedeutung für bie zu 
befolgenden Grundſätze wären.**) So unterfhied man 
judicıales expens® und extra judiciales; eritere find 
Koften, bie durch unmittelbare Handlungen des Gerichtes 
veranlaßt find; letztere z. B. Honorar für Adsocaten 
und fonftige nicht unmittelbar durd das Gericht vers 
anlaßte Koften. Cine andere Eintheilung ift, bie in 
necessari= und voluptuarise (auch wohl „delicatz=*), 
Br legteren rechnete man die mit der gerichtlichen Vers 
olgung nicht in unmittelbarem Zufammenbange ſte— 
benden Koften, z. B. wenn bie Partei fid ein Rechts— 

utachten von einem Rechtögelebrten geben läßt u. |. w. 
olhe Ausgaben fommen bier durchaus nicht in 
Betracht. 


*) Born, I. c., Th. 2. 
**) Sendler’s Handbudh I, ©. 199 fi. 
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Die expens® necessarise theilte man wieder ein 
in foldye, welde a) ad instituendum processum, 
b) pro examine testium nötbig find, e) sportule 
Can das Gericht), d) quæ judieum apparitoribus et 


litium exeeutoribus er *), Man machte auch 


wohl nod eine Ste Claſſe: viatica, cibaria et alü 
sumptus litigatore initinoris expeditionem fact. 

ine andere Eintheilung nimmt man ber von ben 
einzelnen Stadien, in denen ſich der Procek befindet. 
Koften des Termind,**) des Incidentſtreites und ver 
aanzen Inſtanz; oder aud Koften der erften, zweiten 
Appellationss, Reftitutionds, Beweis-Inſtanz u. ſ. w. 
Alle diefe Eintheilungen find aber, wie gejagt, obne 
Einfluß auf vie Grundfäge, welde binfichtlich der 
Vertbeilung der Proceßkoſten gelten, Wichtiger pages 
gen ift folgende Eintbeilung, bie von dem Betragen, 
das die Partei während des Nedhtsftreites an den 
Tag legt, bergenommen iſt: 

1) wiederredhtlidh verurfachte often im Allgemeinen, 
Koften der ganzen Sache, des verlorenen Rechts— 
ftreites, expensa vietoriwe, s. tolius causz. 

2) Koften des verzögerten Nedytöftreites, expensx 
retardati litis, wohin auch die Koſten wegen 

eänderter Klage zu zäblen u. A. bierher ges 
* im Allgemeinen auch die Koſten, welche 
durch Ungeborfam, Nichtbefolgung gerichtlicher 
Vorſchriften, durch Contumaz entſtanden ſind, 
obwohl man dieſe Art Koſten gewöhnlich in eine 
dritte Claſſe, die expens® eontumaeia zu ſtellen 


vrlegt. 

Bei dirfer legteren Glaffification fommen für uns 
bauptfächlid Die expens® vietorie in Betradt; denn 
grade in Bezug auf diefe bat man bie verfciedenften 
Anfihten aufgeftellt. Hinfichtlih der Frage dagegen, 
wer die Koften des verzögerten Proceffes, der Contumaz 
u. f. w. zu tragen bat, berriden feine abweichende 
- Meinungen. ir werben daher jene vorzugsweiſe 
unferer Betrachtung zu unterziehen haben; dieſer aber 
wirb am geeigneten Orte mit wenigen Worten gedacht 


werben fönnen. (Die Fortfegung folgt.) 


— — — 


*) Tabor, ll, Th. 73, — Lauterbach, de ex- 
pensis victoria· (1663), Th. 12 ff. 

*) Borftineller fchrieb eine eigene Abhandlung über 
die Koften des Termines: de expensis termini (1717). 


= im — 


Berzeichniß 
der im ten Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holjteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sadıen. 


(Beſchluß.) 


Dienstag den 21ſten September. 

31. Der frühere Hofbeſitzer M. Früchtenicht in 
Ray; jetzt in Elmshorn, Kläger und Appellant, wider 
den Eingeſeſſenen Paul Wulff zu Horſtmoor, als 
Aeltermann, und die Eingeſeſſenen Claus Thormählen, 
Claus Mohr, Peter Hachmann und Johann Kroger 
zu Horſt, als Geſchworne der Horſter Baugilde, Na— 
mens dieſer Gilde, Beklagte und Appellaten, in peto. 
einer auszuzahlenden Verſicherungsſumme ſ. w. d. a., 
jetzt Appellation. 

Eodem. 
32. Vegtere wider Erfteren in eadem causa. 


Donnerstag den 23ſten September. 

33 D. F. Jähde in Melvorf, für fih und in 
Vollmacht feiner vier Gefchwifter, nämlich der Ehefrau 
bes Johann Bendir Hamann in Elpersbüttel, Teliche 
Margaretha, geb. Jähde, e. e. m., des Johann Jacob 
Jahde, früber beim Iften Schleswig = Holfteinifchen 
Infanterie s Bataillon, des Peter Mattbias Jähde in 
Dopen und des Adolph Chriſt. Jähde, früber beim 
2ten Schleswig » Holfteiniihen Jägercorps, Kläger, 
dann Appellaten und Appellanten, wider ben Einge— 
feifenen Claus Bodelmann in Pütjenbüttel, Bellagten, 
Appellanten und Appellaten, in peto. prat. heredit, 
malern. edend», event. suppl. legitim®, hine 
appellat. 

Eodem. 
34. Veßterer wider Erftere in eadem causa. 


Freitag den Aſten September. 
35. Juſtificationstermin im Concurſe über ben 
Nachlaß des Kammerraths Morigen in Rendsburg. 


Montag den 2Tften September. 

36. Die Kaufleute 3. F. Gerlab & Comp. in 
Hamburg, Kläger, wider die Juſtizräthin Pange c. e. 
m. in Wandebed, Beflagte, in peto. deb. 428 45 2 
für gefaufte und empfangene Waaren. 


Schleswig: Holfteiniiche Anzeigen. 


—— —li 0 


56. Stück. Den 6. September 1852. 
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Geſetzgebung. 
1. 


Parent für das Herzogehum Holftein, betr. ver: 
fchiedene Veraͤnderungen der Zollverordnung 
fowie des Tarifs für den Ein: und Aus: 


fuhrzoll, 
vom Aſten Zuli 1852, 


ir Freberif ver Siebente, von Gottes Gna— 
den König zu Dänemark, der Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dith— 
marfchen und zu Pauenburg, wie auch zu Oldenburg, 2c. ac., 
tbun fund biemit: Wir finden Uns Allerhöchſt bewo⸗ 
gen, Nachſtehendes ER: 

$ 


Die in dem $ 76 der Zoliverorbnung vom 1ften 
Mai 1838 enthaltene BusnahmerBefiumung, wornach 
Kleinigkeiten unter 2 Rbthlr. oder 1*13 Cour. 
an Wertb, welche mit den Frachtpoſten aus der Fremde 
und über die Zollgrenze eingeben, von ber Zollangabe 
und der Zollerlegung befreit find und von ben Poft- 
ämtern an die Eigner ausgeliefert werden dürfen, wenn 
die Zollbeamten ſich bei der Vifitation von jenem ges 
ringeren Werthe überzeugt und folches auf der Ab- 
jchrift der Poftfarte SR, baben, ift aufgehoben. 

$ 


Dem $ 243 ver Zollverorbnung vom Iften Mai 
1838 ift die nachfolgende veränderte Faſſung egeben: 
Fremde und einheimifche zollpflichtige Waaren, 
fo weit es zu deren Verſendung innerhalb ber 
Zollgrenge eines Zollpaffirzetteld oder eines Folge⸗ 
yetteld bedarf, unterliegen der Confiscation, wenn 
fie ohne einen ſolchen im Transport, wohin auch 
die Verſendung mit Fährböten oder Fährſchiffen 
ehört, betroffen werben. Ueberdies bat ber 
rl oder jeder Andere, der ſolche Waaren 
trandvortirt, desgleichen die Führer ver genannten 
—5 das Zwiefache des Ein- oder Aus: 
ubrzolies als Mulet zu erlegen. Sind bie 
Maaren mit einem Ein- und Ausfuhrzoll belegt, 
i richtet fich die Mulet nad dem höcften Zoll- 
age.“ 


Nickels.— Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 






$ 3. 

Der in dem Tarif vom 1dten März 1844 zu 6 
Rbthlr. 64 Bß. oder 4,8 8% Cour. pr. 100 & bes 
ftimmte Einfubrgoll für raffinirten Zuder ift auf 4Rbthlr. 
16 BE. oder 2,P 29% “T pr. 100 & berabgefegt. 


Der in dem Tarif vom 13ten März 1844 zu 2 
Rbthlt. SO BE. oder 1x9 37 8 Cour. pr. 100 © 
beftimmte Ausfuhrzoll für Pumpen ift auf 80 Rbß. 
oder 25 4 Cour. pr. 100 S berabgefegt. 

$5 


Vorftebende Beftimmungen treten am 1ften Sep: 
tember d. 9. in Kraft. 

Wir wollen eng een daß dieſe Unſere Anord⸗ 
nung ber nächſten Verſammlung Unſerer getreuen 
Provinzialftände zu ihrer allerunterthänigften Begut⸗ 
achtung vorgelegt werde, und werben es demnächſt in 
Allerhoͤchſte Erwägung ziehen, ob und in wie meit 
darin etwas abzuändern fei. 

Wornach Alle, die ſoiches angeht, ſich allerunters 
tbänigft zu achten haben. 

Gegeben auf Unſerem Schloſſe Chriſtiansburg, 
den 30ften Juli 1852. 

Urkundlich unter Unſerem Königlichen Handzeichen 
und beigedruckten Inſiegel. 


Frederik R 
(L. S.) ' 


W. C. E. Sponned. 


Bekanntmachung für das Herzogthum Holftein, 
betr. die Aufhebung mehrerer zur Zeit fac- 
tiſch beftehenden Anordnungen, 

vom 30ften Juli 1852, 

In Folge Allerböchfter Autorifation Er. Majeftät 
des Königs werden die nachbenannten, im Herzogthum 
Holftein zur Zeit factiſch beftebenden Anorbnungen, 
nämlich: 

36 


234 


1) die Verfügung an die Holfteinifchen Grenzzoll⸗ 
Ämter vom fen Juli 1848, betreffend vie zoll⸗ 


freie Einfuhr von Butter und gefalgenem over 


geräuchertem Sped in Duantitäten von 25 ® 


und barunter; 

2) die ee vom ten Auli 1848, betreffend 
die Aufbebung des Einfuhrzolles für gefalzenen 
und geräucherten Sped; 

3) das Geſetz vom 14ten Yuni 1849, betreffend die 
Herabfegung des Ausfubrzolles für Yumpen; 
4) die Verfügung vom 2Ziften December 1849, bes 
treffend verichärfte Controlmaßregeln im Grenzs 

zolldiſtricte; 

5) die Verfügung vom 24ften December 1849, be⸗ 
treffend die Aufhebung des Einfuhrzolles für 
unbereitete Häute; 

6) die Berfügung vom 22ften März 1850, betrefs 
fend Ausdehnung des Patents vom Iten Juni 
1847 binfichtlih der Ermäßigung des Durch— 
gangszolled auf ber Eifenbahn zwiſchen Altona 
und Glüdftadt auf alle Arten der Tranfitbeförs 
derung zwiſchen Glüdftabt und Altona; 

7) das Gefetz vom 22ften März 1850, betreffend 
Herabfegung des Beh für Fourniere; 

8) die Belfanntmahung vom 19ten April 1850, bes 
treffend bie für ben Transport von verzollten 
Lumpen in dem mittelft Patents vom 2öften 
Januar 1816 angeorbneten Grenzzolldiſtricte zus 
läffigen Landſtraßen; 

9) das Gefeg vom 2iften Derember 1850, betrefs 
fend mehrere Veränderungen ber Zollverorbnung 
vom 1ften Mai 1838 und des Einfubrzolltarifs 
vom 13ten März 1844; 

10) die Belanntmahung vom 2iften December 1850, 


IH. 

Belanntmachung für das Herzogthum KHolftein, 
betr. Aenderungen des Tarifs fir den Ein: 
fuhrzoll auf Fabrifate und Handwerferwaaren 
von Altona und Fabrifate von Wandsbek, 

vom 3Often Juli 1852, 


Als Folge der durd das Patent vom beutigen 
Tage, betr. verfhievene Veränderungen ber Zollver— 


betreffend Ausdehnung ber Berfügung vom Aſien 
December 1849 wegen geichärfter Controlmaßs 
regeln im Grenzzolldiſtricte; 

11) die Verfügung vom 1Tten December 1851, bes 
treffend die Herabfegung bes Einfubrzolles für 
Robzuder; 

vom Iften September d. 9. angerechnet, biemittelft 
aufgehoben, und es fommen von biefem Zeitpunfte an 
die betreffenden älteren, zu Recht beftehbenden Anord— 
nungen wieder zur Anwendung, in fo weit hierin nicht 
mittelft ver am heutigen Tage erlaffenen Allerhöchſten 
Patente, betreffend refp. verſchiedene Veränderungen 
der Zollverorbnung und bed Tarifö für den Ein- und 
Ausfubrzoll, fowie Erweiterung des Grenzzolldiſtricts 
und Verfbärfung der in demfelben anzumenbenden 
Eontrolmaßregeln, Abänderungen getroffen find. 
Jedoch fann bis zum Schluß des laufenden Jahres 
der im Patent vom 13ten März 1844 angeoronete 
Nüdzell von 3 Rbthhr. 62 ß. oder 2x# 133 2 Cour. 
pr. 100 2 für im Inlande fabricirten Candis und 
Hutzuder nur in dem Falle beanfprucht werben, wenn 
die nach bem 31ſten Auguft d. J. geſchehene Verzol⸗ 
lung des zu dem Fabrikat verwendeten Rohzuckers 
nachgewieſen wird; im entgegengeſetzten Fall wird nur 
ver gegenwärtig factiſch beſtehende Rückzoll von 1 Rbth. 
831 65. oder 1.9 8 4 Cour. pr. 100 % vergütet. 
Borftebendes wird Allen, die es angebt, zur Nach— 
richt und Nachachtung hiedurch befannt gemacht. 
Königlides FKinanzminijterium, Kopenhagen, 
den 30fen Juli KL u 


W. €. € Sponned. 
 Fügau. 





ordnung fowie des Tarifs für den Ein» und Aus— 
fuhrgolk, und die Befanntmachung vom beutigen Tage, 
betr. die Aufhebung mehrerer zur Zeit faciiſch beftes 
henden Anorbnungen, verfügten Aenderung des allges 
meinen Einfubrzolltarifs, wird der Tarif 4. Fabrikate 
und Handwerkerwaaren von Altena und für Fabrilate 
von Wandsbek, nad Maßgabe der $$ 2 und 6 dee 
Patents vom 1dten December 1843, betr. die der 
Stabt Altona und dem Fleden Wandsbeck zuftebenden 
Zollbegünftigungen, folgendermaßen verändert: 


Fournierte Tifchlerarbeit, ohne Polfterung, aller Art 100 & - Rbtb. 50 ß. oder - „P 15% 4 Cour. 


Zuder: 
Puderzucker 
— rauner Puderzucker 


Chocolade — ——— 
Tonbditorwaaren. 444 


. ren 


Pe Br Be ur Zu u Zu 


Ben 10.2. 
3 


euere“ 


Naffinade, Melis und Candis, aud weißer 


„ 62 ” ” 2 " 
60 ” „ 


" " " 


100 „2 „ 18. „ 1015. , 


Für Felle und Häute und daraus verfertigte Gegenftände treten bie urfprünglichen Beflimmungen 
der Pofitionen 17, 20, 42, 45 und 48 des Tarifs vom Idten December 1843. wieder in Kraft, 
und find die Fabrifationsattefte demgemäß abzufalien. 


Vorftebendes wird biedurd für Alle, die es angeht, 
zur Nachricht und Nachachtung befannt gemacht. 


Königlihes Finanzminifterium, Kopenhagen, 
den 30ſten Juli 1852, , 


W. C. E Sponneck. 
(L. S.) 








Entfheidungen 


der 
Holfteinifchen Oberdicafterien. 


Ob deichrechtlihe Grundfäge auf Diejenigen Werke 
Anwendung leiden, welche zum Schutze der 
Marſch gegen das Binnenwaffer dienen ? 


In Saden bed Peter Egge, am Honigfletber 
Steindamm, und Cornils Find ın Averfleib, in Voll— 
madıt der nterejfenten des Jahrdeichs, Beflagte und 
Appellanten, wider die Baroneſſe v. Meurer auf Krum— 
die, e. e,, Klägerin und Appellatin, betr. Wegnahme 
von Erde auf dein Krummendieder Moor, jegt Appel— 
lation wider das Erfenntniß des Zteinburger Gödings 
vom Töten Noybr. 1847, : 

bat die Klägerin bei dem Wilftermarih Lodding 
Hagend vorgebradht: 

Bon dem Baaler und Nüttler Moor geböre dem 
Gute Krummendieck ein bedeutender Antbeil. Auf diefem 
Moore befänden fib Staumwerfe, um das namentlich 
zur Winterszeit böber als in der füblihen Marſch 
Hebende Waſſer von derfelben abzuhalten. Ein foldyes 
Stauwerf ſei auch der’ Jahrdeich, welcher nördlich von 
dem fogenannten Mooraraben und ſüdlich vom landes- 


berrlihen Moore begränzt werde, während nördlich. 


jenſeits des Moorgrabens noch eine Strede weit das 
Moor zum Gute Krummendieck geböre. Die Gränze 
der Milftermurfch reidye nicht an dieſen Stauwall binan, 
jedoch liege dem Kirchſpiel Wilfter, alter Seite, bie 
Unterbaltung dieſes Staudeihes ob. Im Frübjahr 
1845 babe Die beflagte Commüne eine Hauptrefeetion 
des Jahrdeiches erforderlich erachtet und bie Annebmer 
angemwiejen, die erforderliche Erde aus dem Serummens 
dieder Moor zu nehmen. Die Gutsberrfchaft babe 
dies unterjagt, allein es feien nun etwa 80 Mann in 
das Moor gegangen, hätten gegraben, wo fie gewollt, 
und mit dem ausgegrabenen Material den Staumall 
erböbt. Das freie Eigenthum des gutsberrlichen 
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Moors, fo wie bie gefhehene Eigenmacht der Commüne 


% nicht zu beftreiten, und hieraus rechtfertige ſich die 
itte: 
daß Beklagte ſchuldig zu erkennen, das auf dem 
Krummendiecker Gebiet am Wſten und 29ften 


Juli 1845 abgegrabene Moor, fobald es vie 
Witterung unb Beihaffenbeit des Grundes ges 
ftatte, wieder in ben vorigen Stand zu ſetzen, 
fünftigbin ſich aller Berlegungen des gutäberr- 
liben Gigentbumsrehts zu entbalten, und bie 
Proceffoften s. m. zu eritatten. 


Exeipiendo haben bie Beflagten bemerft, daß ber 
fogenannte Yabrveih Fein vereinzeltes Stauwerk fei, 
fondern daß verfelbe in ber Mitte “zweier anderer 
Staumwerfe liege, welde fämmtih dem Kirchſpiel 
Wilfter, alter Seite, gebörten, und die notbwendig 
feien, um die Marſch vor dem Geeſtwaſſer zu fchügen. 
Die Moorftrede längs ter Moorbufener Gränze fei 
aud nie zum regelmäßigen Zorfitih benugt, ſondern 
bauptfächlich nur dazu gebraucht, um für die Staus 
deiche, welde das Kirchſpiel obne Jemanden zu fragen 
angelegt babe, die nötbige Deicherde zu gewinnen, 
welches aud um fo nötbiger fei, als jelbit in der beften 
Jahreszeit das Terrain nicht der Art fei, um Pferde 
und Magen tragen zu fünnen. Durd die Eultisirung 
des böber liegenden Moors, deſſen Eigenthum die 
Bellagten der Klägerin nicht zugefteben könnten, fei 
der Wafferandrang auf die Stauwerfe immer größer 
und die Nefection daher erforderlich geworben, zu wel⸗ 
cher die erforberlide Erbe immer aus dem Moore ger 
nommen fei. Die Klage fei aber auch unbegründet, 
indem fie die Wiederherſtellung des vorigen Zuſtandes, 
mithin etwas Unmögliches verlange und zu allgemein, 
denn Deicherde gegen Vergütuug müſſe die Klägerin 
nah Deichrecht —— weshalb das Nehmen der 
Deicherde keine Verletzung des Eigenthums genannt 
werben könne. Die Klage ſei daher unter Ghattung 
fämmtlicher Koften angebradtermaßen abzuweiſen. 

Die Bellagten haben das von der Gutsherrſchaft 
bebauptete vollfommen freie Eigentbum der qu. Moors 
ftrede u eingeftanden dagegen, daß fie Ende 
Juli 1845 zur Verftärfung des Jabrdeiches Deicherbe 
von dem nörblich belegenen Moor Bew baben, 
und fodann die Einrede der Verjährung der Klage 
opponirt. 

Nach ftattgebabter Verhandlung baben darauf bie 
Gerichtönerfonen zum Wilſtermarſch-Lodding erfannt: 

Würde Klägerin binnen Orbnungsfrift unter 
Porbebalt der Eide und des Gegenbeweifeg, 
namentlidı des Beweiſes: „daß Beklagte die 
qu. Moorftrede während eines Zeitraumes von 
3 Jahren 6 Wochen und 3 Tagen ungeftört 
beliebig als Deicherde benugt baben“, rechtlicher 
Art nadı beweifen und dartkun, daß ihr das 
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freie unbefchränfte Eigentbum an bem ftreitigen 
Moorlande zuftebe, und daß dieſes ihr Eigen— 
thbum- von ber als Regel geltenden Verpflich— 
tung, die zur Refection des Deiches erforderliche 
Erde unentgelolih von ihrem unmittelbar an 
den Deidy gränzenden Lande herzugeben, gänz— 
lich befreit fei, fo würde ıc. weiter ergeben was 
Rechtens. 

Die Klägerin hat ſich durch dieſes Loddingsurtel 
gravirt erachtet, an das Steinburger Göding appellirt, 
und ihre Beſchwerde darin geſetzt, daß, wie geſchehen, 
und nicht vielmehr nach dem eingelegten (replicariſchen) 
Antrag interloquendo erfannt worden. 

Ebenmäßig haben die Beflagten an das Stein— 
burger Göding appellirt und dahin gravaminirt: 

hi) daß wie geſchehen erkannt, und 

2) Beflagte nicht vielmehr mit ihrer Einrede ver 
unbegrünbeten Klage gebört, event. 

3) daß nicht der den Beflagten vorbehaltene Be: 
weis nicht nach Führung des Hauptbeweifes vor⸗ 
behalten worben. 

Die Klägerin und Adpellantin bat ihren Antrag 
dahin geftellt, daß der ibr auferlegte Beweis für weg— 
fällig zu erflären und den Belflagten der Beweis der 
Einrede der Verjährung aufzuerlegen. Die Bellagten 
und Appellanten baben unter Bezugnahme auf bie 
reg ber Verordnung vom dten Juli 1796 
gegen die Abfaffung der klägeriſchen gravamina for: 
malifirt, und ihre petita in Gemäßbeit ihrer Beſchwer— 
den aufgeftellt. 

Nach ftattgebabter Verhandlung haben die ficheren 
zum GSteinburger Göding verorpneten Holſten unterm 
15ten Novybr. 1847 für Recht erkannt: 

daß das Erfenntniß des Wilſtermarſch-Loddings 

som 30ſten Juni vejjelben Jahres dahin ab» 
zuändern: 

Würden Beklagte binnen Ordnungsfriſt se. 

beweifen und bartbun, daß fie die qu. 

Moorftrede während eines Zeitraumes von 

31 Jahren 6 Woden und 3 Tagen uns 

eitört beliebig als Deicherde für den 

abrdeich benugt baben, fo würde ıc. weiter 

ergeben, was Rechtens, unter Ausſetzung 


der Koſten. ) 








*) Erkenntniß des —— Göoödings und Appellations- 
einwendung gegen baffelbe: 

In Sachen der Baronin v. Meurer zu Krum- 
mendied, Klägerin, Appellantin und Uppellatin, wider 
Hinrid Möller und Peter Egge, als Bevollmächtigte 
der Fahrbeichsintereffenten, Beflagte, Appellaten und 
Appellanten, in Betreff der Wegnahme von Erde 
aus dem Hrummendieder Moor, ſ. w. d. a., 

erfennen die fichern Holftien zum Steinburger 
BSöding, 


Gegen dieſes Erkenntniß haben die Beflagten das 
Nedytömittel der Appellation an das Holfleiniihe Ober— 
gericht interponirt, Zolennien präftirt und dahin gras 
vaminirt: 

1) weil wie geſchehen erkannt und nicht 

2) wegen zu allgemeiner und bunfler Faſſung der 
aufgeſtellten Appellationsbeſchwerden der Klägerin 
die von derſelben an das Göding eingewändte 
Appellation für vefert erachtet. worden, unter 
Erftattung der beim Göding erwachſenen Koften; 
event, 

3) weil die Beflagten mit ber von ihnen vorges 
fbügten Einrede der unbegründeten Klage nicht 


in Erwägung, 
1) daf wenn audy dad Eigenthum der Krumnien- 
dieder Gutsherrfchaft an der fraglichen Moor- 
ſtrecke nicht erwieſen ift, Diefelbe jedenfalld cin 
nähered Recht daran nachgewielen hat, als von 
den Bellagten gefchchen ; £ . 
daß die beflagte Partei demnach verpflichtet iſt, 
die von ihnen in Anſpruch genommene Befugniß 
zur Wennahme von Erde aus dem fraglichen 
Moore nachzuweifen und mithin den ihnen vor- 
behaltenen Beweis, daß fie die qu. Moorftrede 
während eined Zeitraums von 31 Jahrın 6 
Wochen und 3 Xagen ungeftört beliebig als 
Deicherde für den Jahrbeidy benugt haben, aus⸗ 
zuführen, 
hiedurch für Mecht: 1 
daß dad Erkenntniß des Wilftermarich-Loddings 
vom 30ften Juni d, J. dahin abzuandern: 
Würden Beklagte binnen Ordnunasfrift, 
unter Vorbehalt der Eide und des Gegen- 
beweifes, rechtlicher Art nach beweifen und 
dartkun, daß fie die qu. Morſtrecke wäh. 
rend eined Zeitraumes von 31 Fahren 
6 Wochen und 3 Tagen ungeftört beliebig 
ald Deicherbe für den Jahrdeich bemußt 
haben, fo würde auf dieſen geführten oder 
nicht geführten Beweis in der Hauptfache 
und wegen der Koften weiter ergeben was 
Rechtens, unter Audfegung der Koften. 
Bekannt gemacht im Steinburgiſchen Göding, den 
läten Novbr. 1847. 


Die Beklagten erachten fih durch das fo cben ab- 
gefprochene Erkenntniß gravirt, interponiren wider 
daffelbe dad Medytömittel der Appellation an das 
Königl. Holfteinifche Dbergericht in Glückſtadt, erle⸗ 
aen bas aewöhnliche Schofmal, übernehmen durch 
den mitbeflaaten Hinrich Möller in Stördorf bie 
Appellationd-Gaution für Schäden und Koften mit- 
telft Handſchlags, behalten ſich vor, ihre Beſchwerden 
wider die aravirliche Sentenz im Ladungsgeſuch an- 
suführen, bitten um Mittheilung eines Protocollertracts 
und ftellen den Antrag, daß der eingewandten Appel- 
lation beferirt werden möge. ; 

Kläger, modo Appellat, contrabicirt der jenfeitigen 
Appellation tam quoad formalia quam materialin, reler- 
virt alle Gerechtſame und proteftirt gegen Schäden 
und Koiten. 
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gebört, und vie Klägerin nicht mit ihrer Klage 
angebradtermaßen ref. exp. abgewiefen worden; 
event. 

4) weil der Klägerin nicht der Beweis des Eigen» 
thums der qu. Moorftrede und der Freiheit ders 
felben von der Verpflichtung, Deicherde berzus 
geben, auferlegt jei; event. 

5) daß nicht wenigftens der Klägerin der Beweis 
des Eigentbumd der qu. Moorftrede auferlegt 
worden, und in omnem eventum, 

6) daß nicht Die Koften der Gödingsverhandlung 
compenfirt worbeit. 


Nah der in appellatorio ftattgehabten Verhand⸗ 
lung ftebt nad Maßgabe der aufgeftellten Beſchwerden 
zur Frage: 

1) ob die Appellation an das Göding für beiert 

zu erflären? 
2) ob die Klage für begründet zu erachten? und 
3) wie wegen der Koſten zu erfennen? 


In Erwägung nun, die erfte Brose anlangenp, 
daß bei der Anpellation von den Erfenntniffen bes 
Milftermarihstordings an das Steinburger Göding 
feine Ladungsgeſuche mit aufgeftellten fpeciellen Bes 
ſchwerden eingebradt werben, efr. 
gerfännng vom ten Juni 1708, 
7 ei 2 ⸗ ’ 

die Verordnung vom Sten Juli 1796 wenen Angabe 
der fpeciellen Beſchwerden in Appellationsfällen mitbin 
auf die Appellation von dem Wilſtermarſch⸗Lodding an 
das Steinburger Göding Feine Anwendung leidet, das 
aufgeftellte zweite gravamen daher als unbegründet 
erſcheint; 

in Erwägung ſodann, die zweite Sage anlangent, 
daß die auf dem Vaaler und Nüttler Moor befindlis 
dien Stauwerke, welche von dem Kirchſpiel Wilfter a. 
©. unterhalten werben müflen, die niedriger belegene 
Maricd gegen den Andrang des Moorwaſſers oder Des 
fog. wilden Waſſers ſchützen, daher aud nicht will 
fürlih weggenommen werben können over eingeben 
bürfen, fondern eben Sowohl wie die Ser- und Stroms 
deiche auf Koften beifommenver Commünen unterhalten 
werden müſſen, wie fih denn auch folde Stauwerke 
in allen Gegenden der Herzogtbümer vorfinden, wo 
hoch belegenes Moor die Morſch begränzt; fowie 

in Erwägung, daß wenn aud das allgemeine 
Deichreglement vom 6ten April 1803 auf dergleichen 
Staupämmen feine directe Anwendung finden fann, 
dennoch daſſelbe Princip, welches diefem Geſetze ſowohl 
als dem Deichrechte überhaupt zum Grunde liegt, die 
Erhaltung der Staudämme zum Schutze der Marſch 
gegen das fog. wilde Waſſer erheiſcht, wie denn auch 
hen in dem Spadelantredtbriefe des Herzogs 
Arolpb som St. Margaretbentage 1438 die Abwehr 
gegen wildes Waifer als eine der allgemeinen Deich— 


3 e Verpflichtung anerkannt worden 
iſt, elr. 
€. C. H., Tom. H, S. 270; 
in weiterer Erwägung, daß die Notbwenbigfeit ber 
fortwäbrenden Erbaltung folder Wafferwehren gegen 
das von den hochbelegenen Mooren in die Marſch 
berunterftrömende Waſſer die Gewinnung ber erforber= 
liben Deicherde zur Nefection der Staubämme mit 
gleicher Nothwendigkeit bedingt; die Verpflichtung der 
andlieger, die Deicherde zu diefem Zwede gegen ihre 
Anweifung und gegen zu vermittelnde Vergütung her— 
zugeben, aud um jo weniger beftritten werben fann, 
als diefelbe Durd vie Notbwendigfeit eingeführt if, 
durdy die aus dem Deichredhte entnommene Analogie 
gerechtfertigt wird und zu einer lanbüblichen Berpflich- 
tung der Vamblieger ſich ausgebildet bat; 
in Erwägung, daß diefe Verpflichtung auch weder 
durch den in den Neten angeführten einmaligen Bers 
zicht der Klägerin auf Vergütung für gelieferte Deich— 
erde, noch dadurch mwegfällig wird, daß der Jahrdeich 
nicht in dem Gebiete der Milftermarfch belegen ift, 
weil cben zum Echuge der Marſch diefes MWerf errichtet 
ift, und fortwährend unterbalten wird; 
in Erwägung, daß ſolchemnach die Klage nicht, 
wie geidehen, auf Wiederabgrabung ver Erde von 
dem Jahrdeiche und MWieverberftellung des abgegrabe- 
nen Moors und auf Entbaltung der ferneren ingriffe 
in das Mägeriihe Eigenthum geridstet werben Tann, 
bie rn vielmehr lediglich eine Vergütung für bie 
abgegrabene zur Refeetion des Jahrdeiches benutzte 
Erde und für den durch die Art und Weiſe, wie von 
der beflagten Gommüne bei der Nusgrabung der Erde 
verfahren worden, auf ibrem Eigenthum etwa anges 
richteten Schaden beanfprucen fatın; 
in Erwägung, die dritte frage betreffend, daß eine 
Compenſation fämmtliher auf dieſen Nectöftreit vers 
wandten Koften fid aus dem Gefichtöpunfte rechtfer— 
tigt, daß die Parteien über die Anwendung eines 
fireitigen Rechts Proceß führen; 
wird auf eingelegte Unterinftanzacten und vertbeilte 
Neceffe fowie auf ftattgebabte mündliche Verbandlung 
biemittelft son DObergerichtswegen für Redt erkannt: 
daß sententia a qua ber zum Gteinburger 
Göding verorbneten fihern Holften vom 1öten 
Novbr. 1847 dahin zu reformiren: daß Klä- 
gerin, modo Appellatin, mit der von ihr ans 
geftellten Klage, immaßen fie angebracht, abzu=s 
weifen, jedoch unter Compenfation fänmtlicer 
auf diefen Nechtöftreit verwandten Koften, info= 
weit nicht bereits redtäfräftig darüber ift er— 
fannt worben. 


- Wie denn folcergeftalt biedurd erfannt wird 
VER W 


Urfundlich ꝛt. Publicatum im Holfteiniichen Obers 
gerichte zu Glückſtadt, den 2Aften October 1850. 
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Gegen dieſes Erkenntniß bat die Klägerin und 
Appellatin e. e, das Rechtsmittel der Oberappellation 
an das Königliche Oberappellationsgericht interponirt 
und profequirt, 

Unterm Aten Februar dieſes Jahres ift das nach— 
ftebende Erfenntniß aus dem Königlichen Oberappels 
lationsgericht ergangen: 


In Sachen der Baronin von Meurer auf Krum— 
mendied, nehſt Affiftenten, Klägerin und Appellantin, 
wider Peter Egge am Honigfletber Steindamm und 
Cornils Find in Averfleth, als Bevollmächtigte der 
Intereffenten des Jahrdeichs, Beflagte und Appellaten, 
betreffend Wegnahme von Erde auf dem Krummen— 
dieder Moor, jegt Appellation gegen das Erfenntniß 
Holfteinifchen Obergerihtd vom 24ften October 

50) 


wird, nach verbandelter Sadye, unter abichriftlicher 
Mittbeilung der Gegenerflärung der Appellaten an bie 
Appellanten, 

in Enwägung, baf die von der Klägerin und Ap— 
pellantin erbobene Klage dadurch veranlaßt ift, daß 
die Bellagten eigenmäcdtig und nad ihrem Belieben 
auch ohne Erbieten zur Vergütung auf der zu dem 
Gute Krummendieck gebörigen Moorftrede Erde zur 
Erböbung des Jahrdeichs gegraben; daß die Beflagten 
ferner ſowohl vor Anftellung der Stlage, als audy in 
ihrer Vernehmlaſſung ein Recht behauptet baben, nad) 
ihrem Belieben und unentgelvlih Das zur Nefection 
des Jahrdeiches erforderlide Material aus der frag— 
lihen Moorftrefe zu nehmen; daß gegen dieſe Ans 
mafung die Klage bauptfächlich gerichtet it, und daß 
die Klaganträge, welde nad den zu Grunde gelegten 
Thatfahen und der fpäteren Erflärung ver Klägerin 
dabin zu verfteben find, daß vie Beflagten die aus— 
egrabenen Stellen wieber zu ebnen und ſich in. Zus 
unft des eigenmächtigen Grabens auf dem Moore 
zu enthalten ſchuldig, in dieſem Zinne einer gegen 
die beregte Nechtsanmaßung gerichteten Negatorienkflage 
völlig entfprechen; 

daß die angeftellte Klage demnach auch dann nicht 
ald unbegründet abzuweilen fein würde, wenn vie 
Klägerin nad gefeglicer Beſtimmung oder nad Ge: 
wobnbeitörecht verpflichtet wäre, auf Verlangen ver 
Jahresdeichsintereſſenten ihnen gegen Vergütung Mas 
terial zur Refection des Deiches anzuweiſen, indem 
dann noch wegen des angemaßten ſelbſtbeliebigen und 
unentgeldlichen Wegnehmens ter Erde eine Negatorien⸗ 
Mage ſtatthaft ſein würde; daß jedoch die in ben 
Marien nad Gefeg und - Gewohnbeit geltenden 
Grundſätze über die Verpflichtung der Landlieger zur 
Hergabe von Deiderde bei der Singularität des 
Deichrechts, und der auf der Geeſt, namentlich auch 
in dem vorliegenden Kalle, nicht vorbandenen Voraus— 
fegung eines gemeinfchaftlidben Intereffes aller Yand- 





lieger bei der Erhaltung ber Deiche eine analoge 
Anwendung auf Stauwerke außerhalb ver Marſch 
nicht finden fünnen, auch das Bedürfniß ver Jahres 
beichsintereifenten eine Verpflichtung für Andere nad) 
gemeinem Nechte nicht begründen fann, daß jomit das 
angebliche Recht der Beklagten eines befonderen Er— 
werbsgrundes bedarf; 
in Erwägung ferner, baf, was das Verhältniß der 
ee zu der fraglichen Moorftrede betrifft, nach 
den Hägerifcherfeits beigebrachten Urkunden dieſe Moor= 
ftrede bei Auftbeilung des Moores von der Nentes 
fammer dem verftorbenen Baron von Meurer zum 
Eigenthum — worden, mithin entweder der 
Baron von Meurer das Eigenthum an ber Moor— 
ftrede erworben bat, oder jevenfalls die Klägerin ſich 
in dem Ufucapionsbefige befindet und in dieſer Lage 
zur Anftellung der Negatorienflage berechtigt iſt; 
in endlicher Erwägung, daß die Bellagten nicht 
nur den Juhalt der gedachten Urkunden nicht beftritten, 
fondern ſich auch ibrerfeits auf biefelben und naments 
lid auf die Zutbeilung der beregten Moorftrede an 
den Baron von Meurer berufen haben, daß es dem— 
nad von Seiten der Klägerin den Bellagten gegen- 
über, welche binfichtlic der in Anſpruch genommenen 
Dienftbarfeit einen gleichberechtigten oder beſſeren 
Befipftand, oder überhaupt einen Befigftand nicht 
nachgemwiefen haben, feines Beweifes bedarf, und daß 
ed aljo bei dem Beweiſe fein Bewenden behalten 
muß, welcher durd das Erfenntniß des Steinburger 
Gödings den Beklagten auferlegt if, . 
biedurd für Recht erfannt: 
daß das Erfenntnif des Holfteinifchen Ober: " 
gerihts vom 2Aften October 1850 dahin ab— 
juändern: - 
daß das Erkenntniß des Steinburger Gö— 
dings vom Töten November 1847 zu bes 
ftätigen; unter Ausfegung der Stoften ber - 
erften Inſtanz und unter Vergleichung ber 
Koſten ‚der zweiten, dritten und dieſer In— 
ftanz, ſoweit nicht über jelbige bereits 
rechtöfräftig erfannt worden. 
V. R. W 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 
Aten Februar 1852. 


Die Frage: ob binfichtlich derjenigen Deiche und 
Dämme, welche zum Schutze der Marſch gegen Binnen 
waſſer dienen, deichrechtliche Grundfäge zur Anwendung 
fommen ober nicht, ift nicht ſowohl nach einer theoreti= 
ſchen Anſicht, als vielmehr nach Herfommen und Ob: 
ſervanz zu entjcheiden. 

Die Abwehr des von ber Geeſt in die Marſch 
berabftrömenven ſ. g. wilden Waffers ift_in dem 
Herzogibum Holftein ſchon in der älteften Zeit als 


eine ſehr wichtige Sache betrachtet worben, wie ſchon 
ver in den Entſcheidungsegründen bes Königlichen 
Holſteiniſchen Obergerichtö angeführte Spadelandrechts⸗ 
brief Herzog Adolpbs vom St. Margaretbentage 1438 
bezeugt, in welchem dem Kirchſpiel Wilfter, alter und 
neuer Seite, zur Pflicht gemacht worben ift, die Stör im 
Moore zu bedeihen und das wilde Waller, Morgen 
Morgen glei, vom Lande abzubalten.*) Nicht allein 
egen das von ber hohen Geeft in die Marſch berabs 
fhrämende Waſſer, fondern aud gegen das Uebertreten 
der auf der Geeſt belegenen Seen und ftebenten 
Gewäſſer und ber babur bewirften Ueberſchwemmung 
der Marfchgegenden find in den vorigen Jahrhunderten 
Deiche und Dämme angelegt, Stauungen und Schu 

wehren errichtet. Ein befanntes Beifpiel gewährt in 
diefer Hinſicht die Wilſtermarſch und der Kudenſee, 
worüber die in der Anmerfung eitirte Schrift des 
Archidiaconus Culemann nachzuleſen iſt. Melde 
Ueberſchwemmungen der Marſch durch das von der 
Geeſt herabfließende Waſſer in naſſen Zeiten verur— 
ſacht werben können, davon liefern niedrige Marſch— 
gegenden allenthalben ein Beiſpiel und daher kann es 
denn auch nicht auffallen, daß theils die Commünen 
durch gegenſeitige Vereinbarungen, tbeils ſelbſt die 
Geſetzgebung für den Schutz der Marſch gegen das 
Geeftwafler in älterer fowohl als im neuerer Zeit 
thätig geweſen find.**) Das Geeſtwaſſer fann für bie 
Marich weit nachtbeiliger werden, als felbft der Bruch 
eines Stromdeiches, indem nicht eine temporaire Ueber— 
ſchwemmung in winterliber Jahreszeit, ſondern ein 
bleibenver Schaden durch em und Unfrucht⸗ 
barfeit des Yanves und im Sommer bei plöglich ein— 
tretenden Negengüffen das Berberben der Feldfrüdhte 
zu beforgen der wofür es an Beifpielen nicht fehlt. 


*) In den „Denfmahlvon den hohen Waffer- 
fluthen, wie felbige infonderheit in die 
Wilſtermarſch a und in ben 
Sahren von 1717 bid 1727 unbeſchreib— 
liben Schaden ıc verurfadet, von Gre— 
aoriud Gulemann, Mrdidiaconud au 
MWilfter, Wilfter 1728* wird dad wilde Wafler 
in dem Spadelandrechtbriefe ald dasjenige bezeichnet, 
was aus dem Kudenſee und dem nahe belcgenen 
Walde herabgeflofien. 


) ofr. der Lande Eiderftebt, Everfhop und 
Uthbolm confirmirte Teihordnung de anno 
1505, $ 16, „damit dat Sand dord dat Megenwater 
feinen Schaden befommten möge”. 

Reglement, betreffend die Ruttebülliſche und 
Maadbülliihe Waſſerleitung im Amte Zondern, vom 
Iiten Mai 1708, 

Regulativ über die Inſtandſetzung und Unter 
haltung des wilden Wafferganges vom Aten Novem- 
ber 1822, 

Regulativ für die Abwählrung ded Miclthald 
vom 2öften Zuli 1823, 


Viele Wafferzüge, melde durch niedrige Gegenden 
geführt werden, jei ed Marſch- oder Geeftgrund, ges 
böre die Niederung zu einem Deichbande oder nicht, 
find durch Staudeiche, Schustämme, Kajedeiche ꝛc. 
eingedämmt, damit der Sielzug oder die Wetter bei 
bobem Wafferftande die umliegende, niedrige ober 
Marfchgegend nicht ũüberſchwemme. Diefe Deiche oder 
Dämme liegen dem Waflerzuge oft fo nahe, daß gar 
fein Borland oder Außendeich für die Deicherde zur 
Refection berjelben verbanden if. Ein Deich ohne 
Deidyerde ift aber etwas im Deichrechte Undenkbares. 
Die Deide gegen Binnenwaffer baben denfelben 
Zwei, wie die See- und Stromdeiche, nämlich den 
Schutz der Marſch gegen den Andrang des Waflerg, 
bed natürlichen Feindes der Marſch. Will man nun 
bie Wichtigkeit der Waſſerwehren gegen das Binnen— 
waſſer beftreiten, fo verfennt man die Bedeutung ders 
felben, und eben ihrer Wichtigkeit halber ift auch die 
Unterhaltung und Anftandfegung derſelben Sache des 
Deffentliben und haben deichrechtliche Grundfäge mehr 
oder weniger auf dieſe MWerfe jederzeit Anwendung 
elitten, jowie denn bie meiften berjelben gleih dem 
Sees und Stromdeicd unter Schauung eigener Offis 
cialen fteben. 

Die gegentbeilige Behauptung iſt lediglich eine 
aus theoretiſcher Abftractien bervorgegangene Meinung, 
der wir nicht beipflichten fünnen, weil Praris und das 
Bedürfniß der Marfchländer berfelben durchweg ent— 
gegentreten. Geeſt und Marſch find ſich überhaupt 
id in ber Weife entgegengefegt, daß die Inſtitutio— 
nen der Marſch gar feine Anwendung auf Geeftgrund 
litten, denn auch Geeſtdiſtricte find mitunter deich— 
pflichtig, wie 3. B. Heftbolm im erfien Scledwig- 
ſchen Deidhband » Diftriete, und das Nequlativ wegen 
Goneurrenz zu den Deichkoſten in der Landſchaft Sü— 
derdithmarſchen vom 19ten Auguſt 1789 verpflichtet in 
vielen Fällen nicht allein bie Deiheommünen, fondern 
bie ganze Landſchaft, die Geeft ‚nicht ausgenommen, 
zur Theilnahme an den Deichkoſten.“ Shen Had: 
mann fennt aggeres interni, qui speciali nomine 
Kaydeihe et Moorbeihe dieuntur, et palustrem 
atque ex locis uliginosis procurrentem aquam 
remorantur,**) welde er den Deichen beizäblt. Daß 
nun beichrechtliche Grundfäge auf die Deiche und 
Dämme, welhe auf Geeſt- oder Moorgrund zum 
Schutze der Marfc gegen Binnenwaffer angelegt find, 


— 


*) In der alten oftfriefifhen Teichordnung 
und in ber gr. Enn. Teihordbnung vom Jahre 
1539 $ 1 wird das im Deichbande belegene Geeſtland 
für Salbland gerechnet. — Nah Eulemannl. ce. 
©. 368 mußten auch die Bewohner der Geeft bei 
einem aroßen und gefährlichen Deichbruche bei Brund- 
büttel Nothhülfe mit den Marfchbewohnern leisten, 

**) Hackmann, de jure aggerum Il. 64. IX. 19. 0. 
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von jeher Anwendung gefunden baben, dafür foricht 
fowohl die Natur der Sache, ald es die Notbwendigs 
feit erforbert, und ältere Erfenntniffe ver Gerichte bie 
Anwendung deichrechtliher Grundfäge auf dieſe Werfe 
bezeugen. - 

Nach der mehrfach erwähnten, von dem Archidia— 
conus Eulemann berftammenvden Beſchreibung ver 
io in ven Jabren 1717 bis 1727 bat ſich das 

affer aud dem Kudenſee fünfmal in die Wilfters 
marſch ergojien und einen großen Theil berjelben, 
namentlich die Kirchſpiele alter und neuer Geite, 
überſchwemmt. Die Marſch bat mit großen Anftren- 
gungen gegen ven Kudenſee Deide und Dämme 
errichten und die durd die Gewalt des Waſſers zer: 
brochenen wieberberitellen müſſen. Aud in fpäteren 
Jahren baben die Deide am Kudenſee viele Notb 

elitten. In Saden der Wilftermarich wider vie 
Sntereffenten der Beckmündiſchen und Möfterliden Ju— 
riebirtion, Beckhöfer Ducht, die nad Krummendieck 
gehörigen Mohrhuſer und vie Befiger ver Unterbedi- 
ſchen Een it unterm 2Sften März 1764 eine 
Sentenz des Inbalts ergangen: 
„daß Implorati zur TEIRHER der Notbbülfe 
an der am Kudenſeer Deihe im SHerbfte 
1760 entftanvenen Grundbrake und an den zu 
deren Faſſung erforberlihen Kajedeich allerdings 
ſchuldig geweſen, mitbin ihren ratam von der 
darauf verwandten Arbeit und Koften in Zeit 
der Ordnung zu bezablen gebalten.“ 

Die Amploraten batten in diefem Proceſſe gegen 
die Wilftermarfch eben bervorgeboben, daß ein Unter— 
ſchied zwiichen den See- und Strombeiden und den 
Binnendeicen, den Deichen zur Abbaltung des Binnen— 
waſſers, zur machen fei, indem legtere nicht vom Deich— 
bande, ſondern lediglich von den Intereſſenten zu 
refieiren feien. Das Oberamtsgericht erfannte aber 
nad deichrechtlichen Gruntjägen *) bie Pflicht der 
Nothhülfe auch für die Deide gegen das Binnen- 
wajler an, wie das vorftehende Erkenntniß bezeugt. 

Aber auch für den im den vorftebenden Enſſchei— 
dungen beregten all finden ſich Erfenntnifie des In— 
balts, daß die Pandlieger die Erde zu den Binnens 
deichen und deren Refection bergeben müſſen. 

In Saden Claus Peterjen und Claus Grevenfopf 
und Gonferten, Kläger, wider Michael Pange und 
Eonforten,, wegen der zur Verfertigung des erfannten 
neuen Staudammes abgegrabenen Erde, haben eom- 
ehesten unterm 2liten April 1657 zu Süderau 


ür Recht erfannt: daß Beflagte ven Klägern die Erde, 


——— — 


*) Spadelandrecht, Urt. 4 und 6. cfr. C. St. SI, 
Tom. I. S. 490. Hackmann, de jure nggerum in 
mantissa, pag. 10. 
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welche fie zur Verfertigung bes erkannten neuen Stau— 
dammes von ihrem Lande nöthig haben und abgraben, 
ben Morgen zu 350 # lübiſch gerechnet, zu bezablen 
gebalten in. jevod daß felbige Erbe nicht tiefer 
denn ein Fuß Ellenmaaß ausgegraben werde. 

Die Intereffenten des f. g. Laals am Kudenſee 
proteftirten im Jahre 1794 gegen die Deichgrefen ver 
Wilſtermarſch, daß fie die Erde zur Inftandfegung 
des Laakdammes, eines Staudammes der Wilfter- 
marſch, aus ihrem Lande unentgeldlich hernehmen 
follten. Daß fie pflichtig feien, in Gemäßbeit bes 
deichrechtlichen Grundſatzes: daß Fein Deich ohne Deich⸗ 
erbe fein fönne, bie Erde von ihrem Lande berzugeben, 
erfannten die Vaafintereffenten an, allein fie bean 
fpruchten eine vesfallfige Vergütung nad Landesge— 
braud. Diefes ward auch von dem Oberamtögerichte 
vollſtändig anerkannt, indem unterm 3Often Aug. 1803 
ven Deidigrefen der Milftermarih au beweiien auf- 
erlegt murbe: daß und woher ihnen vie Befugniß 
ufomme, die zur Unterhaltung, Erböbung und Ver— 
ärfung des ihnen zuftebenden Laakdammes erforver- 
lie Erbe unentgeldlich aus der Paafe zu nehmen. 

Diefe wenigen Erfenntniffe würden ſich um viele 
vermehren laffen, wenn nicht die die Deich- und 
Wafferlöfungefacen_betreffenden Acten zu feiner Zeit 
an die Königlihe Schleswig-Holſteiniſche Provinzials 
regierung in Schleswig abgeliefert wären. 

Was endlih die Singularität des Deichrechts ans 
belangt, fo it die Vorausfegung eines durchgehenden 
——— Intereſſes aller Landbeſitzer im Teiche 
ande oder der Gommüne weder bei der Nefection des 
Deiches gegen Fluß und Meer, nod des Stauwerkes 
gegen Binnenwafler erforverlib, denn ſchwerlich ift 
wohl mwenigftens in neuerer Zeit ein ganzer Deich 
band durd einen Deichbruch inundirt worden, aber 
dennody bezablen alle Deihbandinterefienten zur Re— 
feetien des Deiches, eben jo wohl als alle Intereſſen— 
ten eines Staudammes zur Mirderberftellung deſſelben 
bezahlen müflen. Das rechtliche Verbältniß der Deiche 
und Dämme zum Schutze gegen das Binnenwafler 
entfpricht dem Deichrechte durchaus in jeder Beziehung, 
und der Gingularität des Deichrechtes uhgeachtet 
findet vafjelbe ſchon nadı Spadelandrecht Art. 19 nicht 
blos auf Deiche und Dämme, fondern auch auf Siele, 
Schleuſen, Wege und Stege Anwendung. 


Diefe wenigen Bemerkungen mögen genügen, um 
den Beweis zu liefern, daß das Obergericht, wenn es 
bebauptet, daß die Vanblieger die Deicherde aud zu 
Schutzämmen gegen Vinnenwafler gegen Anweiſung 
und Bezablung nad Analogie des Deihredtes und 
nadı Landesgebrauch berzugeben verpflichtet feien, 
bierzu einen guten Grund achabt hat. 


— — — — — 
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Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


57. Stüf. Den 15. September 1852. 








Geſetzgebung. 
L. 


Verordnung für das Herzogthum Holftein, betr. 
die Herausgabe eines Gefeg: und Minijterial: 


blattes, 
vom Hften Auguft 1852. 


Wi Frederik der Siebente, von Gottes Gna— 
den König zu Dänemark, der Wenden und Gothen, 
Herzog zu Schleswig, Holſtein, Stormarn, der Dith— 
marſchen und zu Lauenburg, wie auch zu Oldenburg, etc. ꝛc. 
thun kund hiemit: In Betref der Herausgabe eines 
Geſetz⸗ und Minifterialblattes für das Derzogtbum 


Holftein haben Wir Uns Allerhöchſt bewogen gefunptn, 


Nachſtehendes zu verfügen und feitzufeen: 


$ 1. 

Unter Aufſicht und Leitung Unſeres Minifteriume 
für die Herzogtbümer Holftein und Pauenburg wird 
in Kopenbagen ein Geſetz- und Minifterialblatt für 
das Herzogtbum Holftein in zwei Abtbeilungen her— 
ausgegeben. In die erfte Abtbeilung ſind vie allge 
meinen Geſetze und Verorbnungen, ſowie ſonſtige zur 
generellen Kunde zu bringende Erlaſſe und Verfügun— 
gen der höheren Stäats- und Landesbehörden aufzu— 
nehmen. Die zweite Abtheilung befaßt 5— und 
obrigkeitliche Verfügungen für einzelne Orte und Dis 
ftricte, Negulative, Inftructionen für Beamte und 
Officiale und fonftige amtlihe Anoronungen und Ber 
fanntmacungen, nebft Mittbeilungen über Circular- 
Erlaife und officielle Entfcheidungen, aud denen Ver— 
waltungsnormen ſich ergeben. In einem Anbange 
werden Nachrichten in Beziehung auf das Beamten- 
perſonal, ftatiftifche Zufammenftellungen und Notizen, 
und anderweitige zur Veröffentlibung geeignete amt: 
liche Anzeigen mitgetbeilt. 4 


Das Geſetz- und Minifterialblatt wird allen Be— 
börben, Obrigfeiten und Beamten, den Predigern und 
den Ortsgemeinden zugefandt, Letzteren refpechve Direct 
oder durch Wermittelung der Ortsbehörden. 


Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 
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Die Publication der in bie erfte Abtbeilung bes 
Geſetz- und Minifterialblattes aufgenommenen Gefege, 
Verordnungen und Erlaſſe ift im ganzen Herzogtbum 
Holftein, der in der zweiten Nbtbeilung enthaltenen, 
für einzelne Orte und Diftriete erlaſſenen Verfügun— 
gen, Requlative und Anordnungen in den betreffenden 

'rten und Diftrieten nad Maßgabe der Beftimmuns 
en der Verordnung vom Iiten Auguft 1824 zu bes 
haften, und haben die Behörden und die Prediger 
biernad das Erforderlide wahrzunehmen. 


$3. 

Hinfichtlih ver Herausgabe und ber Vertbeilung 
bes unter jahresweiſe fortlaufenden Nummern erſchei— 
nenden und am Ende bes Jahres mit Inhaltsver— 
zeichnilfen zu verfebenden Gefeg- und Minifterialblatts 
find die erforberliden Anordnungen von Unſerem 
Miisifterium für die Herzogtbümer Holftein und Yauen- 
burg zu treffen, und find bemfelben die in bad Gefeg- 
und Minifterialblatt aufzunehmenden und demnächſt 
zu publicirenden Gejege und VBerorbnungen von. den 
übrigen Staats= und Landesbehörden mitzutbeilen; 
wie denn auch Behörden und Obrigfeiten die von 
ihnen erlaifenen Anoronungen, Regulative und fonftige 
Bekanntmachungen, beren erg rt durd das 
Geſetz- und Minifterialblatt erforberlih oder zweck⸗ 
mäßig erſcheint, an Unſer Minifterium für die Herzog- 
thümer Holftein und Lauenburg einzufenden haben. 

Wornad Alle, die es angeht, ſich allerunterthänigft 
zu achten haben. 

Urfundlic unter Unferem Königlihen Handzeichen 
und vorgedrudten Inſiegel. 

Gegeben auf Unferem Schloſſe Chriftiansburg, 
den 30ſten Auguft 1852. 


frederik R 
(L. S.) 


Reventlom- Criminil, 
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Patent für das Herzogthum Holftein, betr. Er: 
weiterung des Grenzjolldiftriets und Ver— 
fhärfung der in demfelben anzuwendenden 
Eontrolmaßregeln, 


vom 30ften Juli 1852. 


Wir Frederif der Siebente, von Gottes Gna— 
den König zu Dänemark, der Wenden und Gothen, 
Herzog zu Schleswig, Holjtein, Stormarn, der Diths 
marſchen und zu fauenburg, wie aud) zu Oldenburg ıc. ıc., 
thun fund biemit: Wir haben Uns Allerhöchſt bewo— 

en gefunden, zur Abwehrung bes Schleichhandels 
y adfiebendes anzuorbnen: 


$ 1. 

Der mittelft des Allerhöchſten Patents vom WBiten 

Januar 1846 angeordnete, der Holſteiniſchen Pandess 
grenze unächſt belegene, durchſchnittlich Cine Meile 
reite Srenzzollbiftriet von ver Elbe bei Blanteneje 
bis zur Oſtſee bei Scharbeug ift auf denjenigen Theil 
des MNeuftädter Zollviftriets, welder vom Neuftädter 
Hafen bis zur Yandesgrenze gegen Fürſtlich Lübecki⸗ 
ſches Gebiet beim Goesbed (Scharbeutz) ſich erſtreckt, 
von der Oſtſee begrenzt und landeinwärts von der 
Neuſtadt-Lübecker Chauffee eingeſchloſſen wird, mit 
Einfhluß der Chauſſeeſtrecke felbft, ausgedehnt. 


$ 2, 
In dieſem ———— darf raffinirter Zucker 
überall nicht ohne Zollpaſſirzettel transportirt werden. 
Bei Berfendung fremder Manufacturwaaren aller Art, 
in Duantitäten zu. einem ange von 514 Rbß. 
oder 16 3 Cour. und darüber, ift gleichfalls ein Zoll⸗ 
paffirzettel erforberlic. 

In den Paffirzetteln für fremden raffinirten Zuder 
und bie genannten Manufactunvaaren ift bie inner— 
halb Jahresfriſt geſchehene Berzollung nachzuweiſen. 

Die, Ertheilung der Paſſirzettel für inländiſchen 
raffinirten Zuder wird bedingt durch den geſchehenen 
Rachweis des Bezuges von einer inländiſchen Fabrif, 
Die für den Transport des inländiſchen raffinirten 
Zuderd erforberlihen Fabrikationsatteſte find, behufs 
Erlangung ber Paffirzettel, vor Weberfchreitung des 
Grenzbiſtricts bei dem zunächſt belegenen Zollamt eins 
zuliefern. 3 

$ 9 


Lumpen in Quantitäten von 50 F und darüber 
dürfen in dem Grenzzolldiſtriet nur nach geſchehener 
——— und in Begleitung desfälligen Zollpaſſir— 
zettels transportirt werden. 

Lumpen, welche für die im Grenzzolldiſtriet befind- 
lihen Papiermüblen beftimmt find, paffiren ohne Zoll 





erlegung, jedoch ebenfalls unter Begleitung von Paſſir⸗ 
zetteln dabin, wenn in orbnungsmäßiger Frift (8 51 
der Zollverorbnung) durd Nüdattefte Dargetban wird, 
daß bie Lumpen daſelbſt angefommen und für vie 
Fabrif beftimmt find. 

Die Papierfabrifanten im Grenzzollviftriet find 
verpflichtet, die Paffirzettel, verjeben mit einer bei 
Verluſt Ebre und guten Peumunds auszuftellenden 
Beicheinigung über die Ankunft und die Beftimmung 
der Yumpen in ihrer Fabrik innerhalb drei Tage an 
die nächſte Grenzzollſtätte abyuliefern. 

Für den Transport folder Fumpenquantitäten im 
Grenzzollviftriet find, gleihwie nah dem $ 55 der 


Zollverordnung vom Iften Mai 1838 für den Trans— 


port von einheimiſchen, nach der Fremde ausgehenden 
zolipflichtigen Waaren, nur diejenigen ordentliden 
—« zuläſſig, an denen Grenzzollſtellen belegen 
ind. 


Sollten jebod die Lumpen nadı Orten im Grenz- 
ollviftriete beftimmt fein, welche nicht unmittelbar an 
N ichen Landſtraßen belegen, fo find biefelben, bevor 
beim Trandport bie orbentlide Landſtraße verlaffen 
wird, der zunächſt belegenen Grenzzollftelle vorzufüh— 
ren, welde dem Betreffenden, ftatt des abzuliefernden 
Zollpafiirzetteld, für den MWeitertranöport nach tem 
Deftimmungsorte einen Begleitichein ertheilen wir. 


$4. 

Die Zollbeamte haben die Abgangszeit der vorge— 
nannten Maaren ($$ 2 und 3) auf den Paflirzetteln 
zu verzeichnen und darauf zugleich nach deren verant= 
wortlihem Grmeifen die Dauer der Gültigkeit des 
Pafirzettels nady der Entfernung des Beftimmungss 
ortes zu bemerfen. Nur für den foldergeftalt feftges 
festen Zeitverlauf ift der Paſſirzettel gültig, und find 
daher ſolche mit einem —— Paffirzettel trans 
portirte Waaren in berjelben Weife zu en als 
wenn fie obne PBaffirzettel angetroffen worden. Dies 
ilt auch in Anſehung der im $ 3 gedachten Begleit- 
* über Lumpen. 


$5. 

Bei Uebertretungen ber Vorſchriften diefes Patents 
fommen je nadı Beichaffenbeit des Falles die Straf- 
beftimmungen bes $ 240 over bed $ 245 der Boll: 
verorbnung vom Iften Mai 1838 oder des $ 2 des 
Patents vom beutigen Tage, betr. verfchievdene Ver— 
änderungen der Zollverordnung zc., zur Anwendung. 


$ 6. 
Vorftebende Beftimmungen treten am Iften Sep— 
tember d. 3. in Kraft. 
Wir wollen Allergnädigft, daß diefe Unfere Anord— 
nung ber nädften Berfammlung Unſerer getreuen 
Provinzialftinde zu ihrer alleruntertbänigften Begut= 
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. sorgelegt werbe, und werben es demnächſt in 
Alerböhfte Erwägung ziehen, ob und in wie weit 
darin etwas abzuändern fei. 

Wornach Alle, die folhes angeht, ſich alferunter- 
tbänigft zu achten haben. geb 


Gegeben auf Unſerem Schloſſe Chriſtiansburg, den 
30ſten Juli 182. 

Urkundlich unter Unſerem Königlichen Handzeichen 
und beigedruckten Inſtegel. 


Frederik R 
(L. S.) 


RW. C.E. Sponned. 


Patent fir das Herzogthum Schleswig, betr. die 
Veränderung des $ 76 der Zollverordnung 
vom Iften Mai 1838, 


vom 1Sten Auguſt 1852, 


Wir Frederik der Siebente, von Gottes Gna— 
ten König zu Dänemark, der Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dith- 
marjchen und zu Yauenburg, wie auch zu Oldenburg ze. ꝛtc., 
tbun fund biemit: Wir finden Uns Allerhöchſt bewo— 
gen, Nadfolgendes anzuorbnen: 


$ 1. 

Die in dem $ 76 ber Zollverorbnung vom Iſten 
Mai 1838 enthaltene ——— wornach Kleinig⸗ 
feiten unter 2 Rbthlr. oder 3 # 12 2 Cour. an Werth, 
welde mit den Frachtpoften aus der fremde und über 
bie Zollgrenze eingeben, von der Zollangabe und ver 
Zollerlegung befreit find und von bem Poftweien an 
die Eigner — werben dürfen, wenn die Zolls 
beamten ſich bei der Vifitation von jenem geringeren 
Werthe überzeugt und ſolches auf der Abjchrift der 
Poſtkarte atteftirt haben, ift aufgehoben. 
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Diefe Beftimmung tritt am Iften September d. J. 
in Kraft. 

Wir wollen allergnädigft, daß dieſe Unfere Anord— 
nung ber näditen Verſammlung Unferer getreuen 
Provinzialftände zu ibrer alleruntertbänigften Begut- 
en] vorgelegt werde, und werben ed demnächſt in 
» Allerböchfte Erwägung ziehen, ob und in wie weit 
darin etwas abzuändern fei, - 


Wornach Alle, die foldhes angeht, ſich allerunter- 
thänigſt zu achten haben. 

Gegeben auf Unferem Scloffe Chriftiandburg, ven 
18ten Yuguf 1852. da & 

Urfundlib unter Unferem Handzeichen und beige- 
druckten Infiegel. 


Frederik R. 
(L. S.) 


W. €, E. Sponned. 


IV. 


Extract einer Sammlung 


von Circulairen und anderen Beſtimmungen allge⸗ 
meinen Inhalts, betr. das Zoll: und Brenn: 
fteuerwefen im Herzogthum Schleswig, 
vom 19ten Auguſt 1852, 


Bei fümmtlihen Zoll und Brennereicontrolämtern 
ift, infofern ſolches nicht bereits der Fall fein mögte, 
in dem Zollſchilde auf rothem Grunde die Königliche 
Namenschiffre mebft Königsfrone und die Umſchrift 
„Königlihes Zollamt” oder „Königlihe Zolls ober 
„Brennereicontrole” in Vergoldung anzubringen. 

— die hieraus erwachſenden Koſten iſt zu be— 
richten. 


Es iſt ungejesmäßig. während ber Abbrennung 
oder überhaupt nach der Abgährung die in den Meiſch— 
fäifern vorhandene Meifche, welche fo di eingemeiſcht 
ift, daß felbige obne Verbünnung nicht wohl abge- 
brannt werben kann, mit Waffer zu verbünnen, 


— — — 


Die dem Oberzollinſpector durch die Inſtruction 
vom 17ten April 1847 ertheilte Befugniß, über Ge— 
ſuche der Zollinſpectoren, Zollkaſſirer und Zollverwalter 
um Erlaubniß innerhalb der drei Herzogthümer eine 
Reiſe für die Zeit bis zu 4 Wochen vorzunehmen, zu 
entſcheiden, wird hiedurch dahin erweitert, daß der 
Oberzollinſpeetor Erlaubniß zu dergleichen Reifen im 
anzen Reiche ertheilen dann. Jedoch wird einge— 
Pat, daß Urlaubsbewilligungen überhaupt nicht zu 
häufig ertbeilt werben. 
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Zum Einfuhrzolltarif: 

Die Beftimmung im Cireulair vom 23ſten Juli 
1839, wornah Schwefelbölzer obne Schwefel 
unter die Nubrif „Brennbolz“ fallen und baber zoll» 
‚ frei eingeben können, wird als nicht anwendbar auf 
bie jegt eingeführt werbende Art Schwefelbölzer hie— 
* aufgehoben und find Schwefelbölzer ohne 
Schwefel fünftig wie „Zifchlerarbeit von Fichten— 
und Tannenholz“ mit 2 Rbthlr. 48 BE. pr. 10 F 
(Tarif vom 13ten März 1844) zu verzollen. 


Sinanzminifterium, den 19ten Auguft 1852. 
W. C. E. Sponned. 


Colbiornſen. 


V. 
Aus der Sammlung 


der das Zollwefen in den Herzogehümern Holitein 
und Lauenburg betreffenden Eirculaire, Inſtructionen 
und anderen normativen Beftimmungen, 


vom Zöften Auguſt 1852, 


1. Bere. das Fernhalten der Zollbeamten von 
der Politif. 


Sämmtlihen Zollbeamten wird unter Androhung 
firenger Abndung und den Umſtänden nad fofortiger 
Dienftentlaffung, bisweiter jede politiihe Wirkſamkeit, 
namentlih die Theilnahme an öffentlichen Verſamm— 
lungen, in welchen Stantsangelegenbeiten beſprochen 
werden, ſowie irgend welche politifche Erörterung in 
öffentlichen Blättern oder Schriften, hiedurch unterjagt. 

Den DOberbeamten wird es unter eigener Berants 
wortlichfeit zur Pflicht gemacht, jede zu ihrer Stunde 
gelangende Uebertretung dieſer Vorſchrift abfeiten ihrer 
— dem Finanzminiſterium amtlich zu be— 
richten. 


2. Betr. die zollamtliche Behandlung der von 
conceſſionirten Hauſirern im Grenzjolldiftriet 
transportirten fremden Manufacturen. 


Die —— des Allerhöchſten Patents vom 
30ſten Juli d. Z., betreffend Erweiterung des Grenz⸗ 
zolldiſtriets und Verſchärfung der in demſelben anzu— 
wendenden Controlmaßregeln — wornach die Zollbe— 
amten beim Transport von fremden Manufacturwaaren 


aller Art in Duantitäten zu einem Zollbetrage von 
514 Rbß. oder 16 2 Courant und darüber im Grenze 
zolldiftriet, die Abgangszeit der Waaren auf ven 
Paffirzetteln zu verzeihnen und darauf zugleich nad) 
beren verantwortlihem Ermeifen die Dauer ver Gül— 
tigkeit des Paffirzetteld nad der Entfernung des Be— 
ſtimmungsorts zu bemerfen baben, aud nur für den 
foldergeftalt feitgefegten Zeitverlauf ver Paffirzettel 
gültig ift — findet bi weiter auf bie von conceſſio— 
nirten Daufirern im Grenzbiftriet zum Verkauf trans— 
portirten Waaren feine Anwendung. 

Solche Waaren find aber mit Schwärzeftempel 
oder Lackſiegel -zollamtlid zu verfeben, rejp. fofort bei 
ber Verzollung oder fofern die Waare vom zollpflich- 
tigen Binnenlande fommt, vor Betretung des Grenz— 
Bean Die Art und Weije der Stempelung over 

efiegelung der Waaren ift im Zollpaffirzettel anzu— 
führen und dieſes Document nad ftattgefundenem 
Verfauf der Waaren an das NAusfertigungszollamt 
zurüdzuliefern. 

Waaren, welde die Haufirer im Grenzzolldiſtrict 
mit fich führen, obne Lg ar geftempelt oder be= 
fiegelt zu fein, find nad an: der allgemeinen 
Beltimmungen des erwähnten Allerhöchften Patents 
zu behandeln. 


3. Betr. die Begleitſcheine über inländifchen, 
zum Transport im Graͤnzzolldiſtriet beftimm: 
ten raffinirten Zucker. 


Die Zollämter, bei welchen Begleiticheine (Fabri— 
cationdattefte) von inlänbifchen Zuderfabrifanten über 
von ihnen fabrieirien Zuder eingeliefert werben, bes 
bufs Grlangung ver für ben Weitertrandport im 
Grenzzolldiſtriet vorgeihriebenen Paffirzettel, baben 
nad vorgängiger Reviſion des Zuders und befundener 
Nichtigkeit Die Begleitſcheine in die Zollrechnung eins 
zutragen, fowie aud über die folchergeftalt angemelde— 
ten und mit Paffirzettel weiter verfandten Duantitäten 
inlänbifchen Zuders in der Zollrehnung ein eigenes 
Conto zu führen. 


4. Betr. die zollfreie Einfuhr von Steinſalz, 
welches im Intereſſe des Ackerbaues und 
der Viehzucht verwender werden foll. 

Die dur Königliche Refolution vom 18ten März 


1846 dem damaligen GeneralsZollfammer- und Com: 
merz= Collegium ertheilte Autorifation: Gefuche um 
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zollfreie Einfubr von ſolchen chemiſchen oder ander— 
artigen Gegenftänvden, welche als Düngungsmittel 
ben werden follen, gegen Ausftellung vesfälliger 
Berfiherungen bei Berluft Ehre und guten Leumunds 
im Intereſſe der Landwirthſchaft bisweiter zu bemwillis 
gen (Sammlung für 1846, 2te Abtbeil. #2 5) — 
ift mittelft Allerhöchſter Rejolution auf Steinfalz zu 
jegliher Verwendung im Intereſſe des Aderbaues 
und ber Viehzucht ausgedehnt werden, gegen äbnliche 
Verfiherungen oder anderweitige in den einzelnen 
sorfommenden fällen den Umftänden nad angemejjene 
Gontrolmaßregeln. 


5. Bere. die Erlaubnißfcheine 
handel. 


Die geſchehene Vorzeigung der Erlaubnißſcheine 
zum Probenhandel darf erſt dann auf den denſelben 
angehefteten weißen Blättern atteſtirt werden, wenn 
dieſe und der Erlaubnißſchein vorgängig mit einer 
Schnur durchzogen und entweder zolls oder polizeis 
amtlich dergeftalt befiegelt werden find, daß eine Tren— 
nung, ohne Siegelbrud nicht ftattfinden kann. 


zum Proben: 


6. Zu den Tarifen für den Einfuhrzoll und 
die Tara. 


Für Cihorienfaffee in Fuftagen und Kiften ift 
bisweiter eine Tara von 10 pCt. zu vergüten, event. 
Abichnitt A der Anlage D zum Patent vom Idten 
März; 1844 anzuwenden. 

Eiferne Ketten. Gleidwie nach ver Zollver— 
fügungen » Sammlung für 1846, 2te Abtbeil. WM 3 
ee Ketten zum Schiffögebrauh wie Anterfetten 
mit 1 Rbtblr. 54 6. pr. 100 # zu veggollen, fo find 
auch andere Ketten son maſſiver Arbeit, 3. B. tie in 
Holzfägereien zum Aufwinden großer Baumſtämme 
auf die Sägeblöde gebräuchlichen Stetten, nad dieſer 
Pofition zu berichtigen, wogegen nur die leichteren 
und feiner gearbeiteten Ketten, 3. B. Hundefetten, 
Halfterfetten und bergleihen wie grober Eifenfram 
mit 3 Rbthlr. 12 ß. pr. 100 # zu verzollen find. 

Die Zolbeamten haben in den einzelnen Fällen 
verantwortlich zu beftimmen, nad weldyer der erwähne 
ten Tarifpofitionen die zur Berzollung kommenden 
eg Ketten obiger Andeutung gemäß zu beridytis 
gen find. 

Fenfterglas, in ver Mafle gefärbt, wie grünes 
und weißes Zafelglas, 100 @ 1 Rbihlr. 48 8. 


Holz. Das zur Verwendung zu Schwefelbölzern 
verarbeitete Holz ift wie Tifchlerarbeit von Fichten— 
und Tannenbolz mit 2 Rbtblr. 48 ß. pr. 100 8 zu 
—— Die Beſtimmung im Cireculair vom 23ſten 
Juli 1839, wornach „Schwefelhölzer ohne Schwefel“ 
gleich Brennholz zollfrei eingehen, iſt aufgehoben. 

Holzpflöcke zum Gebrauch für Schuſter wie 
unbenannte Waaren. 


Kreide, weiße, geformt und theilweiſe mit Papier 
umwickelt, gebräuhlich beim Kartenfpiel »c., wie unbes 
nannte Maaren. 


Für Mandeln in Geronen find, wenn nicht 
Netfowägung verlangt wird, bisweiter 5 pCt. Tara 
zu vergüten. 


i Pfeifentbon, bereitet, geformt, zum Zeichnen 
für Schneider ıc., wie unbenannte Maaren. 


Rennfugeln over Kugelbagel wie Hagel. 


Schinken, welde ungetrennt von dem Seitenſpeck 
eingeben, find wie Speck, fonft aber wie Fleisch zu 
behandeln. 


Zeronenleder over Kiftenleder ift nach ver 
Schlufclaufel des Tarifs entweder mit 3 Rbthlr. 12 5, 
pr. 100% oder mit 10 pCt. vom Werthe zu verzollen, 


Sogenannte Naturftöde obne Rinde und gefirnißt 
mögen nad der Tarifpofition für „Stöcke von Holz 
mit Rinde, jogenannte Naturftöde auch mit Beichlag” 
verzollt werden. 

Die in den Circulairen vom 2dften Juli 1839 und 
1lten April 1842 enthaltene Beftimmung: daß für 
geſalzene Häute, von welden das Salz nicht abge— 
nommen ift, biöweiter eine Tara von 8 pEt. für das 
Salz zugeflanden werben mag, ift nur auf die Aus— 
* nicht aber auf die Anihe von Häuten zu be— 
ziehen. 


7. Zum Tarif für Altonaer Fabrik: und Hands 
werferwaaren vom 13ten December 1843. 


Die Pofition 49: „weiße und farbige harte Seife, 
100 @ 1 Rbthlr. 32 ß.“ ift nur anwendbar auf 
emeine Seife und auf nicht wohlriechende 
Stangenfeife, mogegen bie feit 1848 mebreren 
Altonaer Seifenfabrifanten, namentlidh €, G. E. Hoppe 
und J. J. C. Hamel, bewilligte zollbegünftigte Einfuhr 
von mwohlriechender feiner, fewie geprefkter, geformter 
und anderer Seife, weldhe nach dem —— Zelle 
tarif mit 20 Rbthlr. 80 ß. pr. 100 2 befteuert, bin= 
fällig wird. 
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Vorftebenves dient zur Nachricht und Nachachtung 
reſp. für die Zollbeamten und Commerzirenden. 


Königlihes Finangminifterium, Kopenhagen, 
den 25ſten Auguft 1852, 


W. €. E. Sponned. 


J dühan. 





Entſcheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Verjaͤhrung der Servituten im Amte 
Neumuͤnſter. 


In Sachen des Färbers Jochim Detlef Renck in 
Neumünſter, Klägers und Supplicanten, gegen den 
Eingeſeſſenen Hartwig Speck und den Tuchfabrikanten 
Frig Hanſen DER Belflagte und Supplicaten, im 
peto. ftreitiger Fahrgerechtigleit, jegt Rechtfertigung 
ver Supplication gegen das Erfenntniß des Neumün— 
fterihen Amtbaufes vom 27./31. Decbr. 1849, 

ergeben die Acten: Der Kläger bat vor dem Königl. 
Neumünfterihen Amthauſe als prorogirtem Gerichts: 
ftande vorgetragen: der —— ſei Eigenthümer zweier 
lange Zeit der Familie Rend zuftändig gewefenen, von 
feinem Vater im Jahre 1853 ererbten, binter der 
Masboderitraße im Steinfamperfchlage belegenen Land: 
ftüde. Die weftlih von dieſen Landſtücken belegene 
Koppel geböre den beiden Beflagten und über dieſe 
Koppel gebe der Fahrweg nad des Klägers Land, 
welcher ıbm auch bis in die neueſte Zeit unbeftritten 
acblieben fei, fo daß die erwähnte Fahrgerechtigkeit die 
Nerjährungszeit bindurd als ein dem herrſchenden 
Grunditüde anflebendes Recht ausgeübt worden. In 
den Fahren 1848 und 1849 hätten aber die Beflagten 
den Weg gefperrt. Da Kläger denjelben nicht ent— 
bebren fünne, müffe er bitten: 
für Recht zu erfennen, daß ven Hägeriihen Land— 
ftüden die Fahrgerechtigkeit über die Grundſtücke 
der Beflagten nad der Wasbocker Strafe zu— 
ftebe, daß Bellagte daber dem Kläger die freie 
Fahrt über ihre Grundſtücke einzuräumen haben 
und ſchuldig feien, vem Kläger die Proceßkoſten 
m. s. zu erftatten. 
Die Beflagten baben vie behauptete Verjährung 
ber Fabrgerechtigfeit in Abrede geftelt, und bemertt, 


—“ 


daß die Renckſche Koppel ſeit unvordenklicher Zeit an 
ſ. g. Meine Leute als Kartoffelland vermiethet geweſen, 
denen es nicht eingefallen, auf dem großen Ummwege 
über das fand der Beflagten ibren Weg dahin zu 
—— Beklagte bitten um Abweiſung der Klage 
rei, exp. 

Rah ftattgehabter Verhandlung ift unterm 2Tften 
December 1 von dem Neumünſterſchen Amtbaufe 
erfannt: 

fönnte und würbe Kläger vorbebältlih der Ge— 
genbeweife und Eide innerhalb Ordnungsfriſt 
rechtlicher Art nach dartbun, daß er und feine 
Befigyorwefer die in Anſpruch genommene 
Fahrgerechtigkeit feit 30 Jahren ausgeübt, je— 
doch nicht gemwaltfam, heimlich oder bittweife, 
fo würde nad ſolchem geführten oder nicht ge— 
führten Beweife weiter ergeben, was Nechtens.*) 


*) Erfenntniß des Königl, Amthaufes : 

In Sachen des Farbers Jochim Detlef Renck in 
Neumünfter, Klägerd, wider den Eingeſeſſenen Hart- 
wig Speck und den Yucfabrifanten Fritz Danfen, 
ebendafelft, Beklagte, wegen ftreitiger Wegegerechtig- 
keit, wird auf den eingelegten Rec 
gehabter mündlichen Ver — 

in Erwägung, daß die vom Mitbefagten Hanſen 
vorgeſchützte Einrede der zur Zeit noch nicht begrün- 
beten Klage für fundirt nicht zu erachten, indem bie 
Nichtanerfennung des Mägerifchen Rechts von Geiten 
des Mitbeflagten Sped bis zur Durdführung der 
Klage wider dieſen ein blos factiſches Hinderniß ber 
Ausübung des beanfpruchten Rechts gegen den Mit- 
beflagten Hanfen it, welches Iehteren keinedfalls be- 
rechtigt feine Erflärung über das Recht deb Klägers 
hinaus zuſchieben; 

in fernerer Erwägung, daß nur die behauptete 
REN alt Fundament der Klage anzufchen iſt, 
indem in der Klage Bezug genommene KRaufbriefe, 
alb über das herrſchende Srunpftüd geſchloſſen nicht 
ald Quelle noch auch ald Zeugniß für das Mecht, 
fondern nur etwa ald Zeugniß für den Befig oder 
defien animus und causa angefehen werden fönnen, 

in weiterer Erwägung, Daß was bie zur Berjäh- 
rung erforderliche Zeit des Beſitzes anbetrifft, bei 
dem Mangel ausdrüdlicher particulairer Beſtimmun⸗- 
gen in subsidium dad römiſche Mecht, jeboch nach dem 
Zeugniß bewährter Autoritäten nur fo anzuwenden 
ift, daß zur Erfisung von Servituten biefelbe Friſt 
für erforderlich zu halten, welche bei der Erfißung 
ded Eigenthumd von (nicht aufgelaffenen) Grund» 
ftüden gilt, 

in fchließlicher Erwägung, dab dieſe Friſt nad 
Art. 44 der Neumünfterichen Kirchfpielgebräuche die 
30jahrige ift, 

hiemittelft für Mecht erkannt: 

fönnte und würbe Släger, vorbehältlich ber 
Gegenbeweife und der ide, innerhalb DOrb- 
nungdfrift, rechtlicher Art nach barthun, daß 
er und feine Befipvormweier die in Anfpruch 
. genommene Fahrgercchtigfeit feit 30 Zahren 


und nad ftatt- » 
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Gegen dies Erfenntniß bat der Kläger mit Bes 
willigung des Gegentheild das Rechtsmittel der Sup⸗ 
plication interponir® daſſelbe rite profequirt und dahin 
grayaminirt: j 

daß, wie geiheben, erfannt und nicht vielmehr 
der Beweis 

1) dabin gefaßt if, daß Kläger und deſſen Beſitz— 
sorwefer die in Anfpruc genommene Fahrgerech— 
tigfeit während eines zebnjährigen Zeitraumes 
ausgeübt haben, event. 

2) daß der Beweis nicht dabin gefaßt if, daß Kläger 
und beffen Befigvorwefer die in Anſpruch I 
nommene fahrgeredhtigfeit während eines 30 
jährigen Zeitraumes ausgeübt haben, over wie 
event. 

3) nach Lage der Acten ber Beweis fonft zu fallen 
wäre. 

Nah Maßgabe vorfiehender Beſchwerden ſteht zur 

Frage: wie binfichtlih bed Beweiſes der behaupteten 
Erfigung der Sersitut zu interloquiren? 


In Erwägung nun, daß derjenige, weldyer die Er— 
figung einer Servitut zu erweifen bat, nadı anerfannter 
Praris nicht darzutbun braucht, daß der Befis ver 
Servitut feblerfrei gewefen, die vitia possessionis 
vielmehr den Vorwurf des Gegenbeweiſes bilden, *) 
das zweite hierauf gerichtete gravamen mithin als 
begründet erſcheint; 

in Erwägung fobann, die den Gegenftand ber erften 
Beſchwerde ausmahende Verjährungszeit anlangenb, 
daß für bie Ufucapion der Servituten im Gebiete 
des Sachſenrechts die ſächſiſche Verjährungsfrift von 
31 Jahren 6 Moden und 3 Tagen allgemein im 
Herzogtbum Holftein zur Anwendung kommt; **) fowie 

in Erwägung, daß das Sachſenrecht im Amte 
Neumünfter gilt, ***) und die Neumünfterfchen Kirch— 
ſpielsgebräuche feine beſondere Frift für die Verjähs 
rung der Sersituten vorfchreiben, dem Supplicanten 
mithin daraus feine Beſchwerde erwachſen fann, daß 
das judieium a quo auf eine 30jährige Verjährungszeit 
erfannt bat; 








ausgeübt, jedoch nicht gewaltfam, heimlich ober 
bittweife, fo würde nad ſolchen geführten 
oder nicht geführten Beweiſen weiter ergehen 
was Rechtens. 
Amthaud zu Neumünfter den Aſten Decbr. 1849, 
*) ef. Schledwig- Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F. her Jahrg, ©. 222 und Anmerkung ***), 
Iäter Fghrg., ©. 67 und diefer Jahrg., ©. 72 
**) ch. Schleswig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., Ifter Jahrg, ©. 221. ter Jahrg. ©. 268, 
”**) Geeftern-Pauli, Neumünfterfche Kirchſpielsge- 
brauche, ©.'15, 56. Falck, Handbuch ded Echled- 
wig-Holiteinifhen Privatrehts, Band I, ©. 1%. 


‘ 


wird auf bie sub pres. den 2iften März 1850 
hieſelbſt eingereichte Supplicationsſchrift des vorrubris 
eirten Zupplicanten, nad) eingegangener Erflärung ber 
Supplicaten (sub pres. ven 12ten Nos. 1851), bies 
mittelft von Obergerichtswegen zum Beſcheide ertbeilt: 

daß unter Befeitigung des Amtbauserfenntniffes 
som 2Titen Decbr. 1849 Kläger und Supplis 
eant unter Vorbehalt bes Gegenbeweifes und 
der Eide innerbalb Dronungsfrift rechtlicher 
Art und Ordnung nad in inferiori darzuthun 
und zu erweifen, daß er und feine Worbefiger 
bie in Anſpruch genommene Fahrgerechtigkeit 
während eines Zeitraumes von JO Jahren aus 
eübt babe, worauf fodann fowohl in ver Haupt⸗ 
* als der Koſten a weiter ergeben werde, 
was Rechtens. 
diefer Inſtanz. z 

Urfundlic ꝛc. Gegeben im Königl. Holfteinifchen 

Obergerichte zu Glüdftabt, den 16ten April 1852, 


Unter Compenfation ver Koften 





Beiträge 


jur Lehre von den Proceffoften, mit befonderer 
Ruͤckſicht der inländifchen Praris. 


(Fortſetzung.) 


$2 

Wie find nad beendigtem Streite Creip. Zwifchens 
Yneidentftreite) die Koften, welche entftanden find, zu 
vertbeilen über die Parteien? das ift die Frage, die 
zu beantworten if. Da in biefer Beziehung feine ſpe— 
eielle Geſetze vorhanden find, das Nömifche Necht und 
bie ältern Deutſchen Neichögefege ſich nur in Aus— 
brüden äußern, die dehnbar erſcheinen, wenigftens zu 
Gunſten zweier fih einander gegenüberftehender An= 
ſichten ausgedehnt worden find, jo ift man ſchon des— 
halb darauf angewiefen, auf das Verhältniß der ftreis 
tenden Theile zu einander und zu dem Richter zurüds 
ugeben, um aus ‚biefem die bei der Bertbeilung ber 
Brocfffen zu nde zu legenden rechtlichen Grund⸗ 
ätze abzuleiten. 

Die Sachlage bei jedem Proceſſe iſt nun die, daß 
der Kläger ein Recht in Anſpruch nimmt, welches nach 
ſeiner Angabe ihm von einem Dritten widerrechtlich 
vorenthalten wird. Der Beklagte vertheidigt ein Recht, 
das nach feiner Anſicht eben fo widerrechtlich anges 

riffen wird. Der Richter entfcheidet, legt Diefem oder 
enem das Recht bei, und fagt damit, daß dem Gegner 
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das Recht nicht zuſtand. Wer foll nun aber die Koſten 
tragen? — Es iſt nicht zu läugnen, daß bei dieſer 
Frage folgende Anfhauungsweife ſich ſehr leicht auf: 
drängt. Durd des Richters Urtbeil ift außer Zweifel 
geftellt, daß der unterliegende Theil nicht im Recht 
war, bätte er, reip. als m. den Rechtsſtreit gar 
nicht unternommen, oder als Beflagter den Forderun— 
gen feined Gegners freiwillig Genüge geleiſtet, fo 
wären natürlid feine Proceßfoften entitanden, weil 
fein Proceß geführt worden wäre. Folglich bat ver 
unterliegende Theil doch recht eigentlich vie Koſten 
veranlaßt. Diefen Punct bat man in älterer, wie 
nenerer Zeit hauptſächlich feitbalten zu müſſen geglaubt, 
um auf ihm die Lehre vom Ktoftenerfage auffübren zu 
fönnen. Freilib bat man auf ibm zwei febr von 
einander abweichende Theorien zu bafiren geſucht, die 
nur in vem einen Punkte übereinftimmen, daß fie beide 
als auf unrichtiger Baſis rubend, nicht haltbar finv. 
Mit dem bloßen Tage: vietus vietori in expensas 
eondemnandus est reichte man natürlib nidt aus; 
es fam nämlich wejentid darauf an, wie man ibn 
auffaßte. Die älteren Rechtslehrer, fat bis zu Ende 
des 18ten Jahrhunderts, glaubten den vietus tod) 
nur dann zur Koftenerftattung verurtbeilen zu fünnen, 
wenn er nicht ebrlid und revlid an den Proceß ge— 
angen war. Wenn daher jener Gruntfag am bie 
Zpige geftellt ward, jo ſchickte man zur Begleitung 
fogleich einen zweiten, erläuternden Grundſatz mit, den: 
justa litigandi eausa in vieto non prasumatur 
(1.8. Menod, de presumptionibus L. II, Præs. 
87 u. 1). Allein die Mehrzabl der älteren Juriſten 
fühlte tod febr bald, daß eine folde Präfumption, 
weil zu oft gegen den wahren Sadwerbalt verftoßend, 
ftatt das Rechte zu fördern, nur zu Ungerechtigkeiten 
führe. Man lich fie fallen, bebielt nichts deſto weniger 
dag vietus vietori in expensas condemnandus bei; 
und machte von diefer Negel viele Ausnabmen, bald 
mebr, bald weniger, in denen die Präfumption aufges 
ftellt warb, daß der vietus nidt dolo oder eulpa lata 
gebanvelt haben fünne, folglich aud nicht zur Koſten— 
erftattung rechtlich gebalten fe. Daß ſolche Theorie 
für die Praris feinen feiten Anbaltspunet geben fann, 
liegt auf der Sand, und werben wir im weiteren Bers 
laufe der Erörterung bierson Beifpiele anführen. 
Uebrigens bat dieſe Theorie bis gegen das 
Ende des vorigen Jahrhunderts erhalten, und mit ibr 
auch eine beillos ſchwankende Praxis. Freilich tauchten 
ſchon im Beginn des Jahrhunderts einzelne Stimmen 
gegen diefe lare Lehre auf. Dabin find vor Allem zu 
zäblen: Tob. Jar. Neinhartb, De erroribus prag- 
maticorum in doectrina de compensatione expen- 
sarım litis. Erfurt, 1731. Dann auch Jac. Fried. 





Sevyfartb, de compensatione expensarum inter 
litigantes. Halle 1740. Einen entjdeidenden Um— 
fhwung der Anfihten bat aber Tıft 4. D. Weber 
zu Wege gebracht, durch feine Monograpbie: „Ueber 
vie Procefkoften, deren Vergütung und Compenfation.“ 
178. Was Weber von feinen Vorfämpfern unter: 
ſcheidet, it, daß, während dieſe nur gegen die Miß— 
bräuce kämpfen, er außerdem neue Prineiplen der 
Lehre zu Grunde legte, woburd es denn erft eigentlid) 
möglich ward, nicht nur Irrthümer zu befeitigen, ſon— 
dern aud an deren Stelle andere Normen zu feßen. 
Nur in dem Einen fehlte Weber, daß er nicht ven 
obigen legten Grunbfag: vietus vietori in expensas 
eondemnandus est, mit aufgab; im Gegentbeil batte 
eben auch er feine Theorie gerade auf diefen Grund 
ſatz feitzuftellen gefuht, und allervings mit größerer 
Confequenz denn es bisher geidieben war. Daß das 
Schwanken der Praris ibn antrieb, defto feiter an 
biefem erften Grundfag zu balten, ift unverfennbar. 


Wie Weber zu feiner Theorie gekommen, dürfte 
nicht ſchwer zu erfennen fein. Daß der unterliegende 
Theil nur dann, wenn er dolo over culpa lata den 
Proceß unternommen, die Koften erflatten müſſe, ſchien 
ibm nicht ansreidend. Denn 08 gab ja unzähliche 
Fälle, wo der vietus frei von dalus und eulpa lata 
war, wo ed aber doch unbillig erſchien, daß der vietor 
wegen feines guten Rechtes Koſten tragen folle, bie 
ibm fein Gegner wiberrechtlih Co. b. ım Sinn ver 
1. Aquilia) verurſacht hatte. Der unterliegende Theil 
ift nun aber unbedingt die äußere Urfache, daß Koften 
und Schäden entitanden find, alfo muß man aud bie 
Lehre vom Scadenerfage bier anwenden, befonders 
die Grundſätze der lex Aquilia, da die Verhältniſſe, 
worauf diefe lex anwendbar ift, ganz ähnlich denjeni— 
gen find, wie wir fie bei den Wroceffoften finden. 
Wie bei der lex Aquilia nicht Die Rede fein fann von 
einem animus, den ber Beſchädigte bei dem angerich- 
teten Schaden batte, jo fann man ja auch von den 
Proceßfoften nicht jagen, daß fie dolo malo over eulpa 
ata von dem unterliegenden Teil veranlaßt find. Die 
lex Aquilia fordert von dem Beſchädigten, daß ibm 
nicht felber eulpa beigemeifen werben könne; ber 
Eieger im Proceß ift durd das Urtbeil ja eo ipso 
unfduldig an dem entftandenen Schaden, den Proceß— 
foften, erflärt worden. Die lex Aquilia gewährt 
Schadenerfag und bein Sieger im Procek follte fein 
Erſatz werben für den ibm angerichteten Schaden? 
Kurz die Erftattung der Proceffoften muß nad den 
Grundſätzen der Schadenerfegung behandelt werben. 
Eon Webers Gedanfengang. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Schleswig: Holfteinifähe Anzeigen. 


58. Stüf. Den 20. September 1852, 








Gefengebung. 


Patent, betr. die Aufhebung "des Poftens eines 
Dberforftmeifters hinfichtlich des Herzogthums 
Schleswig, fowie einiger Beftimmungen der 
Forfts und Yagdverordnung vom 2ten Juli 
1784, : 

vom 5ten Auguſt 1852, 


Auf die allerunterthänigfte Vorſtellung des Miniftes 
riums haben Se. Majeſtät der König unterm 2Sjten 
v. Mts. allergnäpigft zu refolsiren geruht, wie folgt: 


„Rir wollen das durdy die allerbödften Re— 
folutionen vom 13ten Septbr. 1834 und vom 
12ten Februar 1895 refp. errichtete und näber 
beftimmte Amt eines Oberforftmeifters binfichtlich 
bes Herzogtbums Schleswig aufgehoben und die 
Geſchäfte des Oberforfimerfters für dieſes Ders 
zogtbum dem Schleswigfchen on und Jagd⸗ 
amte allergnädigft übertragen haben. 


Ferner wollen Wir allergnädigft genebmigt 
baben, — unter Aufhebung ver betreffenden 
Beftimmungen in den $$ 1, 2, 4, 25, 39, 40, 
45, 48, 51, 53, 55, 56, 86, 94, 99, 120 und 
125 der allerhöchften Forſt- und — 
vom ?ten Juli 1784; — in den $$ 1, 2, 6, 7, 
13, 16, 17, 18, 20, 21, 23, 24 und 25 der In⸗ 
firuetion für die Jägermeifter, Anbang A. ber 
ebengenannten Verordnung; — in den $$ 6, 15, 
16, 17, 18, 22, 24, 26, 27, 238, 34 der One 
firuetion für die DOberförfter, Anbang B. ver 
gedachten Verordnung; — in ber ganzen In— 
ftruction für die Hausvögte in Forftiadhen, An= 
bang C. diefer Verordnung, mit Ausnahme ber 
von Bonden= und Feſtehölzungen banbelnden 
ss 11, 12, 17 und 18; — und enplidy in den 
$$ 1, 12, 14—20, 22, 26, 27, 29, 31 der Ins 
firuction für bie Hegereiter und Holzvögte, Ans 
bang D. verjelben Berorbnung; — daß die Theil- 
nabme der Amtsbehörben an der Adminiftration 


def Königliben Forften und Mööre, mit Aus 

mabme ver den Hausvögten bei dem Berfauf 

der Bald» und Moorprebucte zuftebenden Mit— 

wirfung, wegfalle und biefe rei | auf die 
e 


Abhaltung der betreffenden Auctionen 
werde. 

Sodann genehmigen Wir, — unter Aufhebun 
ber betreffenden Beſtimmungen in ben $$ 39, 
40, 45, 48, 125 ber Forſt- und FJagbverorbnun 
vom 2ten Juli 1784; — in den $$ 18 und 13 
ber Inftruction für die Jägermeiſter; — in den 
$$ 9, 10, 13—17, 24—27 und 29 der Anftrucs 
tion für die Oberförfter; — und in dem $ 19 
ber Inſtruction für die Hegereiter und Holzvögte; 
— daß folgende, Bisher von den Oberförftern 
beforgte Geſchäfte, nämlic: die jährliche Auf— 
ftellung der Forſtbetriebsvorſchläge und die Aus— 
weiſungs⸗, Taxations-, Auctiondgefchäfte, die 
Leilung der Fällungen und der Abfuhr des 
Holzes, ſowie der Ausführung der forftverbeife- 
rungs- und Qultur= Arbeiten, und endlich die 
Führung ver Wirthſchaftsbücher, ven Oberförftern 
abgenommen und den Hegereitern, jedem für 
feinen Beritt übertragen werben. 

Weiter wollen Wir, unter Nufbebung ber bes 
treffenden Beitimmungen in ben $$ 140 und 141 
der Forſt- und Jagdverorbnung vom 2ten Juli 
1784; — dem $ 4 der Inſtruction für die 
DDberförfter; — den $$ 1 und 29 ver Snftrues 
tion für die Hegereiter und Holzuögte; — und 
den $$ 1, 7, 8 und 11 der Inftruction für dies 
jelben Beamten in Forſt- und ——— 
beiten; — daß den Oberförftern die Aufſicht 
über die Nugung der Jagd in gleicher Weife, 
wie über die der Königlichen Forften und Mööre 
zur Pflicht gemacht werde. 

Wir genehmigen ferner allergnäbigft, daß bie 
Hegereiter, unter Aufbebung ber betreffenden 
Vorſchriften in den $$ 6, 7, 16, 18, 22 und 24 
ber Inſtruction für die Hegereiter und Holzwögte 
von der fpeciellen Bewachung ber ihnen unters 
gelegten Hölzungen nn werben.‘ 


ſchränkt 
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Vorſtehendes wird Allen, die es angeht, zur Nach— 
richt und Nachachtung hiedurch befannt gemacht. 


Königlides Minitterium für das Herzog— 
tbum Schleswig, 


Kopenhagen, ben Sten Auguft 1852. 
C. Moltke. 
Kranold. 


Bech. 





Entſcheidungen 


der 


Holſteiniſchen Oberdicafterien. 


Befugniß und Belohnung der Teftaments: 
erecutoren. 


In Sachen bed Ober- und Fandgerfftsadsocaten 
Huf zu Ahrensburg, mand. noie des Niemermeifters 
Sperber in Berlin, als Bormundes der minverjäbrigen 
Henriette Emilie Bertba Walder daſelbſt, Klägers, 
Appellanten und Appellaten, wider ven Dr. med. 
Hermann Frees, zu Wandsbek, Beflagten, Appellaten 
und Appellanten, wegen der von dem Vegtern als 
execut. test. des weil. Hofbefigerd Walder zu Schier 
renborft gefchehenen Gefhäftsführung, ſ. w. d. a., jegt 
egenfeitige Appellation gegen das Erkenntniß des 
brenöburger Gutögerihts vom 17./20. December 
v. 5%. betreffend, 

ergeben die Acten: Der verftorbene Hofbefiger 
Walder zu Scierenborft bat ein Teftament errichtet, 
in welchem er feine unmündige Edwefter zur Erbin 
eingefest und den Beflagten zum Teftamentserecutor 
ernannt bat. Don dem Beflagten, ver ſich dem Ge— 
ſchäfte bes legten Willens unterzogen bat, ift im Decbr. 
1847 eine f. g. Erbſchaftsrechnung nebft Auslagen— 
verzeichniß edirt, und bat derfelbe für feine Bemübun- 
gen 172 „8 24 8 und außerdem an Curatelhonorar 
son ber auf 28,535 # ſich belaufenden Activ-Maſſe 
2 pEt. mit 190 8 11.2, zufammen alfo 362, 358 
oder 1088 #3 2 beredinet. 


Der Kläger bat gegen die Rechnung des Beflagten 
in Form bes ordenilichen Proceſſes monita formirt, 
und deshalb bei vem Abhrensburger Juftitiariat Ladung 
ausgebradıt. 


‘ 


In feinem Klaglibelle bat ber Kläger folgende 
monita aufgeftellt: 

1) über gewifle zu wenig beredinete 24 #, wovon 
indeſſen gegenwärtig nur 11 #6 2 verlegte Depofiten- 

ebühr a deponirte Erbichaftägelder in Betracht 
ommen, indem Kläger replicando die Deponirung 
als überflüffig darzuſtellen verſucht; 

2) über die für 10 Reifen nad Oldesloe, Ham— 
burg, Ahrensburg, Jersbeck und Grabau, welde Klä— 
ger ald überflüſſig darzuftelen verſucht, und für welche 
in ber von dem Beflagten ebirten Honorarrechnung 
eine zu große Vergütung in Rechnung gebracht fei; 

3) über bie aus einem Vergleiche an den Gutes 
befiger Ubrlaub auf Mulköfelde bezablten 200 F, ins 
dem nämlich zufolgewes Vergleichs gewille Proceßloſten 
an den genannten Gutsbefiger hätten bezablt werden 
follen; die Annabme dieſer Koften in Bauſch und 
Bogen zu 200* fei aber nicht zu juftifieiren; bie 
richterliche Beftimmung fei vielmehr erforderlich gewefen ; 

4) über bie Honorarforderung von 1088 #3 A. 
Dem Beflagten fei für die Uebernahme ver Vollftrefung 
des legten Willens im Teftamente Nichts ausgeſetzi 
und fönne der Beklagte daber auch nicht auf Vergü— 
tung Anfpruch machen, welde eventualiter aber nicht 
in zwei Procent von der Activmaſſe befteben könne, 
fondern ex æquo et bono beitimmt werben müſſe; 

5) über beponirte 2283 # 15 £, deren Deponi— 
rung überflüffig geweſen fei, und weshalb der Beflagte 
dafür die verlorenen Zinfen mit 76 # werbe zu er- 
fegen baben. 

Der Kläger bat gebeten, dieſe monita für begründet 
N erflären und den Beflagten zur Ausfchrung des 

etrages der richtig befundenen monita ref. exp. 
ſchuldig zu erfennen. 


Nach ſtattgehabter Verhandlung bat das Juftitiariat 
unterm ITten Decbr. v. 3. erfannt: 9 


*) Erfenntniß bed Juftitiariats : 
Sn Sachen des Dber- und Landgerichtdabvocaten 
Huß in Ahrensburg, m. n. bed Niemermeifterd Sperber 
in Berlin, ald Vormundes der minorennen Senriette 
Emilie Bertha Walder daſelbſt, Klägerd, wider den 
Dr. med. Freeb zu Wandöbed, Bellagten, wegen ber 
. vom legteren als executor testamenti ded weil. Hof- 
befiterd MWalder gefchehenen Geihäftsführung, in 
specie Audfchrung von Erbgeldern, Erftattung von 
Koften und Zinfen, ſ. w. d. a., 
erkennt das Ahrendburger Juftitiariat auf die ein- 
— Receſſe, nad) ftattgehabter mündlichen BVer- 
andlung, 
in factifher Erwägung, daß ber Beflagte die ihm 
teftamentarifch übertragene Erecutorfchaft des Teſta- 
ments ded am Uten Mai 1846 zu Ahrensburg ver- 
ftorbenen weil. Hofbeſitzers Walder übernommen und 
am 3ten Decbr. 1847 eine Erbichaftsrechnung, fowie 
unterm 7ten ejusd, eine Mühewaltungdrechnung dem 
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daß Beflagter mit der Einrebe ber unreifen 
Klage und des unrichtig formirten Procefjes 
nicht zu bören; baß ferner Kläger mit feiner 


Bormunde der Univerfalerbin eingehändigt hat, daß 
aber leterer feine Erbfchaftörechnung in verichiedenen 
Anfäsen nicht hat anerkennen, noh die Mühewal- 
tungdrechnung hat honoriren wollen, vielmehr wider 


die Richtigkeit verfchiedener Anſatze Plagend aufge- 


treten iſt; 
in Erwägung fobann, daß bie der ganzen Klage 
opponirte Einrede der unreifen Klage und bed un. 
richtig formirten Procefjed aller Begründung entbehrt, 
weil e8 bei einer geftellten Rechnung zur Beſtreitung 
der Nichtigkeit einzelner Pöfte nicht der Beendigung 
ded der Nechnung zu Grunde liegenden Rechtsver- 
bältnificd bedarf und weil fein Belek die Verhandlung 
von Nednungspöften der fummarifchen Verhandlung 
zwangsweiſe unterwirft ; , 
in Erwägung, daß die Einrede ber fehlenden Do- 
cumentenedition vorläufig erledigt iſt; 
in Erwägung ferner, daß Kläger zuvörderſt aus 
einigen in den Rechnungen fehlenden Einnahnepöften 
ein Minus von 24 & 143 in der ausgekehrten Summe 
berleitet, welches ei bis auf 7 K zwar zugiebt, 
jedoch die übrigen 17 X 14 8 in Ausgaben für die 
Mafie verrechnet, welche replicando von dem Kläger 
mit Ausnahme von 11 #6 ß Depofitingrkähe an- 
erfannt find, ſowie, daft jener Poften von 7 E gewiſſe 
inien betrifft, welche der Beklagte für die 3monat- 
liche Verzögerung der Zahlung eines fähigen Eapi- 
tald von Debitor nicht erhalten het, welche aber 
Kläger fordert; 
in Erwägung nun, daß die vorgedachte Depofiten- 
gebühr von 11 #6 3, wie ſich unten ergeben wird, 
mit Recht veraudgabt ift, und daß ber Poſten von 
7, welcher jedenfalld erft am 1 Yuguft 1848 zahl« 
war, hier gar nicht zur Entſcheidung fommen fan, 
weil cd ſich lediglih um die Rechnungsführung des 
Beflagten bis zum &ten Decbr. 1847 handelt, zu 
welcher Zeit die zur Baſis der Klage genommenen 
Mechnungen geftellt find, daß alſo die sub passu I der 
Klage aufgeführten monita unbegründet find ; 
in Erwägung fodann, daß Kläger die Anfäge für 
10 Reifen des Beklagten beftreitet, indem er äuerft 
von fammtlichen im Abrede ftellt, daß fie wirflic und 
allein in der Walckerſchen Erbichaftdangelegenheit ge 
macht find, event. behauptet, daß fie — du 
wefen feien, in specie aber von den einzelnen Reiſen 
Folgendes erwähnt: . , 
1) dab Bellagter brei Reifen nah Oldesloe in 
Rechnung geftellt habe „zur Ordnung der An⸗ 
aelegenheit wegen der zum MWeitertrandport 
dorthin gebrachten Mobilien“, „zur Ordnung 
der dortigen Maſſeangelegenheiten“ und „um 
Maifegläubiger zu bezablen” ; diefe Meifen hätten 
lediglich Angelegenheiten betroffen, die ebenfogut 
brieflih abzumachen geweien wären; 
2) die Neife ded Beklagten nach Jersbeck habe le— 
diglich die Bezahlung von Abgaben bezweckt, 
was eben fo gut nach vorgängiger Erkundigung 


Forderung von 7 4 Zinſen angebrachtermaßen 
abzuweiſen; daß fämmtlihe vom Kläger erbo- 
benen monita gegen die angefegten Koften der 


en Ueberſendung des Betraged hätte geichehen 
nnen; 

3) die Reife nach Grabau, um mit dem Käufer 
des Gchöftes Schierenhorft eine Eonferenz ab- 
zubalten, ſei —— 3*8 da letzterer leicht 
nach dem Wohnorte des Beklagten hin zu ent» 
bieten geweſen wäre; 

4) die Reife nach Hamburg zur Abmachung der 
Forderungen dortiger Maflegläubiger, weil dies 
durch die 2* hätte geſchehen können; 

5) die awei Reiſen nah Hamburg zur Abmachun 
einer anderen Forberungsfache, weil diefe Reife 
mit der vorjtchenden hätte verbunden werden 
fönnen; . 

6) die Reiſe von Wandsbeck nad) Ahrensburg, um 
einen mit dem Gutsbeſitzer Uhrlaub zu Wuldd- 
felde abgeichlofienen Vergleich ſchließlich zu re- 
guliren, weil einestheils überhaupt feine Neife 
nötbig geweſen ware, und anderentheild ber 
Beklaͤgte Died einige Tage früher, Ya er noch 
in Ahrensburg wohnte, hätte abmachen fönnen ; 

7) die Reiſe nad Hamburg, um Herrn Uhrlaub 
die Vergleichöfumme ausjuzahlen, weil Died am 
Tage vorher (bei der vorfichenden Reife) an 
den Anwald des Uhrlaub ober per Poft hätte 
geſchehen können; 

8) die Reiſe nach Ahrensburg zur ſchließlichen Ord- 
nung der dort noch abzumachenden Angelegen- 
beiten, weil hier nichts mehr abzumachen ger 
weſen ‚fei, oder Beklagter dies zur Zeit feines 
Aufenthalts in Ahrensburg hätte thun fünnen; 

in Erwägung ferner, daß Kläger ben Anſatz auf 
der Rechnung des Bellagten beitreitet, wornach ber» 
felbe an den Gutöbefiger Uhrlaub auf Wulcksſelde 
die Summe von 600 K an Proceßkoſten vergleiche- 
mäßig bezahlt habe, weil der Vergleich mit Uhrlaub 
dahin abgefchloffen werden, daß derſelbe gegen Er- 
ftattung Der Proccfkoften auf die verfolgten Anfprüche 
verzicdytet, Kläger aber nicht einräumen fünne, daß 
dieſelben fo hoch fich belaufen hätten; 

in Erwägung weiter, daß Kläger den Anfag des 
Beklagten von 1088 # 3 8 für Mühwaltungen im 
Ganzen beitrcitet, weil ein Teſtamentserecutor hiefür 
überhaupt rechtlich nichts fordern fönnne, event. folle 
die Forderung der richterlihen Beftimmung unter- 
ftellt fein, wobei in Betracht zu ziehen fein werde, 
daß der Beklagte auf feinen Fall beides, fowohl Ver- 
gütung für fpeciele Mühmaltungen und ein Ealair 
von 2 Procent von der Maſſe fordern fönne, daß 
biefe Procente auch nur von dem Nettobetrag der 
Maſſe und gar nidyt von dem Theile derielben bis 
rechnet werden dürften, welcher in Berlin fich befinde 
und feiner Nöminiftration gar nicht unterworfen gqe= 
welen jei, daß aber Die Aniprüce für bie einzelnen 
Mühwaltungen übertrieben ſeien; 


in Erwägung, daß Kläger fodann 4 pEt. Zinien 
für die Summe von 2283 E 15 A wfprdert, weldye 
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Reifen, imgleichen gegen die Zablung der 600 4 
an den Gutsbefiger Ubrlaub fowie der Depos 
fitengebühr von 11 # 6 #8 und vie Forderung 


— — — 


der Beklagte vom Sten December 1847 bis zum Ilten 
October 1848 ohne Grund deponirt gehalten habe; 

in Erwägung, daf Beklagter hinfichtlich der Reifen, 
im Wefentliden Folgendes entgegnet; . 

ad 1) die erite Meife nach Oldesloe fei erforderlich 
gewefen, weil niemand beftimmt habe angeben fönnen, 
wo bie Meubeln lägen, und dieſe anfangd auf dem 
Wafferwege nach Berlin hätten fpedirt werden follen, 
auch die Angabe über den Beitand berfelben durchaus 
nicht übereingefiimmt babe; die 2te, weil ſpäter bie 
Erben ſich entichlofien hätten, den werthloferen Theil 
derfelben verauctioniren zu laſſen; die 3te, um bie 
dortigen Gläubiger nach vorgängiger näherer Auf 
Färung zu bezahlen; . 

nd 7 die Reiſe nach Jersbeck fei gemadyt worden, 
weil Beklagter die Gefahr einer Boteniendung mit 
den Gelde und Quuitungdbuch nicht habe übernehmen 
und über verſchiedene Angelegenheiten des def. Walder 
fih habe erfundigen wollen ; i 3 

ad 3) die Reife nach Grabau fei gemacht, weil 
der Käufer von Schierenhorft die Kaufgelder nicht 
bezahlt habe, außerdem fei dieſe Meife vom Kläger 
auddrüdlich qutgeheißen worden ; 

ad 4) und 5) die beiden Meifen nach Hamburg 
feien nicht mit einander zu verbinden gewelen, weil 
der Hauptgläubiger, der in Eppendorf gewohnt, an 
dem erften Rage vom Beflagten verfehlt worden fei; 

ad 6) die Auszahlung der Uhrlaubſchen Vergleichd- 
ſumme hätte wicht früher, da der Beklagte noch in 
Ahrensburg wohnte, geichehen fönnen, weil die Maſſe 
wegen der nur zu kleineren Pöften geichehenen Zah- 
lung der Scyierenhorfier Kaufgelder oftmald ohne 
baarch Geld geweſen ſei; 

ad 7) der Anwald ded Gutsbeſſbers Uhrlaub habe 
bei der vorfichend gedachten Anwefenheit bed Beklagten 
in Ahrensburg ihm eröffnet, daß er zur Hebung und 
Quitirung der Vergleihdfumme nicht bevollmachtigt 
fei, deshalb habe Beklagter in Hamburg an Lihrlaub 
felbit zahlen müffen ; 

ad 8) der Käufer von Scierenhorft, Hamann, 
habe dad noch rüdftändige Kaufgeld nur in Ahrend- 
burg zahlen wollen, deshalb habe Beflagter dahin 
reifen müffen, um dies entgegen zu nehmen und über 
die Kaufgelder mit ihm zu liquidiren; 

in Erwägung, daß Bellagter fodann behauptet, 
—— pouvoir zur Abſchliekung eines Vergleichs mit 

hrlaub vom Kläger erhalten, und ſolchen Vergleich 

dahin abgefchloffen zu haben, daß Uhrlaub gegen 
Fallenlafien des Procefict die Averfionallumme von 
600 X, ald wozu die Partei-, Adoocatur- und Ge- 
richtöfoften veranfchlagt worden, erhalten ſolle; 

in Erwäqung ferner, daß Beklagter der Behaup- 
tung des Klägers, dab ein Teſtamentserecutor nach 
Nomifhen Recht auf Wergütung feinen rechtlichen 
Anfpruc babe, entgegenfeßt, theild daß dieſer Satz 
ded römiſchen Rechts befanntlicdy nicht mehr practiich 
ammendbar fei, theild daß er ſchon vor der Teita- 
mentsrfichtung ernannt und durch das Teſtament 


auf Erfag von 76 # eingebüßter Zinfen als 
unbegründet zu verwerfen, daß ferner der mit 
2 pCt. son der ganzen Maſſe berechnete Anfas 


nur al& folder beftätigt fei, daß daher jene nur für 
execntores testamentarüi geltende Beſtimmung des röm. 
Rechtb auf ihn ald execntor conventionalis jedenialld 
feine Anwendung leide; 

in Erwägung weiter, daß Bellagter die fyorderung 
deb Klägers von Zinfen für den ad depositam judi- 
eiale gebrachten Gafiabehalt durch die Angabe zurüd- 
weißt, daß er dieſen Gaffabehalt dem Kläger zur 
Ditpofition geitelt habe unter der Bedingung einer 
vorgängigen genügenden Eautionsbeftellung nament- 
lich wegen Sicherung der dad Legat der Demoifelle 
Ufinger betreffenden Xeftamentöbeftimmungen, daß 
aber Kläger diefer Bedingung nicht entſprochen habe, 
weshalb Beklagter, um ſich felbit ald Xeftamentäcre- 
cutor zu fichern, zur Deponirung ded Gelded gezwun« 


gen worden fei; 

in Erwägung, daß Beklagter ſchlieblich behauptet, 
daß alle feine Schritte in dieſer Angelegenheit vom 
Kläger gebilligt werden ſeien; 

in Ermägung, daß Kläger replicando nochmals 
die Erforderlichfeit der vom Beklagten gemachten 
Reiten beftreitet, ſodann behauptet, Daß derſelbe nur 
bevolmädhtigt gemweien fei, in der Uhrlaubichen Sache 
bid zu 2002 zu achen, um damit Die Sache zu er- 
ledigen, daß Beflagter ferner nicht vor Errichtung 
des Teſtaments vom def, Walder um die Uebernahme 
der Executorſchaft erſucht fei, und daß derfelbe endlich 
zur Ueberſendung bed Ueberſchuſſes aus der Maſſe 
an den Kläger verpflichtet geweien fei, weil zur 
Sicherung ded audgefegten Legats von der Legatarin 
überall keine Gaution verlangt, und der Teftamentd- 
erecutor eine folche zu fordern nicht berechtigt ſei; 

in rechtlicher Erwägung nun, (um zuvörderſt den 
wefentlih in Betracht kommenden —— zu 
erörtern) daß Die römiſch rechtlichen Beſtimmungen, 
denen zufolge ein mit der Erbſchaftsregulirung von 
Teftator Beauftragter auf Honorar feinen Anſpruch 
hat, ald antiquirt und auf die heutigen Teſtaments- 
vollftreder unanwendbar zu betrachten" find, wobin- 
gegen "bei dem Mangel gefeglicher Vorſchriften es 
anerfannte Uſance ift, wi; der Feftamentsvollitreder 
2 pEt. von der Erbichaftömaffe für feine Bemühun- 
gen zu fordern berechtigt ift, wenn nicht der Teftator 
ihn für die Uebernahme dieſes Geſchäfts im Teſta- 
ment bedacht hatz 

in Erwägung ferner, daß diefe 2 pGt. nicht von 
dem reinen Wermögen, fondern von der ganzen Maſſe 
u berechnen find, was ſchon daraus erhellt, daß bie 
DB rmühungen des Erecutord um fo bedeutender wer- 
den, je größer die Paffiva find, daß aber die gedachten 
2pEt. eben die Mühwaltungen aufwägen follen, und 
daher für die letzteren befondere fpecielle Anſatze hin- 
fichtlich der einzelnen Geichäfte nicht zugleich mit jenen 
2 pEt. paffiren fonnen, vielmehr biefür nur die baaren 
Auslagen zu berechnen find; 

in agung, daß dieſemnach in dem vorliegenden 
Falle, wo der Beflagte fowohl Anfäge für feine Müh- 
waltung bei den einzelnen Geichäften, ald auch bie 
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von TO # 11 2 für die dem Beklagten ale 
Teſtamentserecutor obliegenden Mübwaltungen 
für juftifieirt zu erachten, Kläger mit feinen 


ihm in feiner Qualität ald Teſſamentserecutor ufance- 
mäßig beifommenden 2p@t. von der Erbichaftömafie 
in Redynung geftellt hat, die erften werden wegfallen 
müffen ; 

in Erwäqung fobann, daß bei ben Meilen, deren 
Koften der Beflagte der Erbmafie in Rechnung ge 
ftellt bat, zuerſt deren Erforderlichfeit überhaupt, und 
falls dieſe nicht überall vollftandig vorliegen ſollte, 
fodann zu erwägen ift, ob der Bellagte ald Teſta- 
mentderecutor die Koften der etwa nicht hinreichend 
motivirten Reifen der Maffe zu berechnen berechtigt, 
oder ex proprüs zu tragen verpflichtet ift, fowie 

in Erwägung, dab Bellagter Tediglich zu Dem 
Nachweiſe, daß die Meilen für die Mafie erforderlich 
aeweien feien, nicht aber auch, daß dies ihr ausfichlich- 
licher Zweck geweſen, verpflichtet ift, da ehwanige 
anderweitige bei ſolchen Gelegenheiten zugleich vor- 
genommene Geichäfte die Verpflichtung der Maffe 
jur Eritattung ber Reifefoften auf Beine Weile affi- 
eiren : 

in Erwägung fobann, daß rüdfichtlich der dritten 
Reife nach Oldesloe und der Meile nad Hamburg, 
welde zur Zahlung verfchiebener nicht unbebeutender 
Schuldpöfte gemacht fein follen, keinesweges vorliegt, 
das die Koften durch Ucberiendung der Beträge per 
Poit ſich weniger hoch belaufen haben würden, viel- 


mehr eine — Berechnung des Porto nebit, 


den Briefen eine höhere Summe zu ergeben ſcheint, 
ald die Meilcauslagen, wenn die VBerfaumnißanfäge 
dem Obigen zufolge wegfallen, daß alſo die Beftrei- 
tung der Erforderlichfeit diefer Reiten jeden Grundeb 
entbehrt ; 

in Enwägung ferner, daß von ben beiden erſten 
nach Oldebloe von dem Beklagten gemachten Reifen 
die zweite felbft nach dem Vorgeben ded Klägerd rüd- 
fichtlich ihrer Erforderlichfeit vollſtandig gerechtiertigt 
ift, da letzterer zugiebt, daß die in Dldetloe liegenden 
Mobilien ſpaterhin theilweile hätten verauctionirt 
werden follen, da alfo die Auswahl derfelben von dem 
Beklagten gefcheben mußte, dab aber ebenfalld die 
erite Reiſe nach Oldebloe erforderlich war, da c& die 
Pflicht des Beklagten mit fich brachte, fowohl über 
die Lagerung als über den Beſtand der in Oldebloe 
aufbewahrten Mobilien jich Gewißheit zu verſchaffen; 
dat ferner die Koften der Meife nach Jerbbeck, um 
270 X 48 Abgaben zu bezahlen, ſchon deswegen jü« 
ftifteirt_ find, weil dem Beklagten nicht obliegen fann, 
das Nifico einer Botenſendung biebei zu übernehmen, 
dab endlich die Reife nach Grabau zu dem Käufer 
von Schierenhorft hinreichend jumifeirt ericheint, Da 
Iegterer nach der von Kläger nicht in Abrede geitellten 
Angabe des Beklagten mit den erwarteten Kaufgel- 
dern ausgeblieben war, und Beklagter Darauf bin 
prompte Zahlungen zugefagt hatte, ibm alfo an dem 
ichleunigen Eingehen der Gelder fchr gelegen fein 
mußte; daß die gegen die Reife von Wandsbeck nad 
Ahrensburg am ldten Jan, 1847 erhobene Ausitellung 
allerdings infofern begründet erſcheint, ald der Be- 


desfallſigen monitis daher abzuweiſen fei, Das 
aegen aber ſämmtliche ſpecielle Anfäge der 
Mübmwaltungen für juftifieirt nicht zu achten; 





—* ſich vorher hätte erkundigen müſſen, ob der 
Urlaubſche Anwald zur Entgegennahme der Bergleichd- 
ſumme autorifirt fei, daß aber feine fernere Angabe, 
er habe denfelben zugleich über Verhältniſſe, betreffend 
die endliche Mafferegulirung, confultirt, vom Kläger 
nicht in Mbrede geflellt, und obgleich diefe Angabe 
ziemlich vage ift, doch wirb berüdfichtigt werden 
müffen, da es bei Geichäften vorliegender Art in 
Mafferequlirungen nicht immer thunlih ift, das 
Speciellere jeder dem Erecutor erforderlich ericheinen- 
den Gonfultation des Anwaldes anzuführen, geſchweige 
nachzumeiien ; 
in Erwägung weiter, Daß für die Meife nad 
Hamburg, um die Uhrlaubſche Vergleihöfumme zu 
bezahlen, überall feine Reiſekoſten angefegt find, daher 
bei dem Wegfall der Mühmaltungstoften auch das 
dedfallfige monitum erledigt iſt; 
in Erwägung endlich, daß Die lebte Reiſe von 
Wandsbeck nach Ahrensburg, um Kaufgelder von 
Hamann entgegenzunchmen, und ſchließlich mit ibm 
zu liquidiren, völlig gerechtfertigt ericheint, weil die 
Koften derfelben, welche ſich auf 12 X belaufen, offen- 
bar nicht genügt haben würden, um zu diefem Ende 
einen Bevollmadytigten zu beftellen umd zu bezahlen; 
in Erwägung, dab rüdfichtlic des vom Bellagten 
mit dem Gutöbejiger Uhrlaub zu Wulksfelde abge- 
fchloffenen Bergleihd vom Kläger replicando einge 
räumt ift, daß dem Beklagten freigelaffen fei, bis zu 
200 2° zu geben, um damit die Sache gütlich zu er» 
ledigen, dab aber Beklagter diefe Summe bei Ab- 
machung der Uhrlaubfchen Sache nicht überfchritten, 
mithin im den Granzen der ihm ertheilten Autorifa- 
tion geblieben ift, vom Kläger übrigend in Abrede 
gezogen it, daß Beklagter diefe 200 29 an Uhrlaub 
wirklich bezahlt habe; 
in endlicher Erwägung, daß die angebotene Aus 
lieferung des vorhandenen Gafjabehaltö von dem Be- 
Plagten allerdingd mit Recht an die Bedingung einer 
aenügenden Gautiondleitung in Betreff ded Ulnger- 
ſchen Legatb gefnüpft worden, da der Teftamentö- 
vollftredfer allen im Teſtament Bedachten zur Aus- 
führung der Verfügungen ded Teſtaments, fomweit 
ſolches in feiner Macht fteht, verbunden, 
efr, enp. 19, X, test, (3, 26), 
daher auch verpflichtet it, für Sicherung der audge- 
festen Zegate zu wachen, 
cfr. 1, 8, D. de alim, leg. (34, 1), 
1. 1, D. ut. legat. (36, 3), 
daß demnady die Deponirung des vorhandenen Gaffa- 
behaltd, wenn folder auch den Betrag de& fraglichen 
Legats überſchritt, durch die Nichterfüllung jener 
rechtmäßig geftellten Bedingung vom Kläger felbft 
herbeigeführt worden, 
efr. 1. 1, $ 1, ut in poss. D. (36, 4), 
und endlich vom Letzteren die Behauptung bed Be- 
Plagten: dab cbenfalld Kläger es felbit verfchuldet 
habe, dab dad Gelb fo lange Zeit in deposito ge= 
blieben, indem bderfelbe viele Monate hindurch die 
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Beflagter daher fi uldig fer, die dafür berech— 
nete Zumme von 172 ei 2438 binnen 6 Woden 
ab ins. an den Kläger auözufehren; endlich, 
daß die Koften des Verfahrens zu compenfiren. 


Gegen dieſes Erfenntniß haben beide Theile das 
Rechtsmittel der Appellation interponirt, daflelbe rite 
profeguirt und dahin gravaminirt: 

1. Der Kläger: 

1) daß wie gejcheben, fämmtlihe von ihm erhobenen 
monita gegen bie von dem Beflagten angejegten 
Koften der Reifen imgleihen gegen deſſen Zah— 
lung von 600 # an den Gutsbefiger Uhrlaub 
und der Depofttengebühr von 11 46% als 
unbegründet Term worden, und nicht viels 
mehr der Anfpruc des Klägers auf Ablieferung 
event. Erftattung der gefürzten 119 4 6 £ 
Meifefoften, 11 # 6 3 Depofitengebühr und ver 
an den Gutöbefiger Uhrlaub bezablten 600 #, 
foweit die dem leßtern vergleichdweife zu refuns 
direnden Proceßkoſten Ber gerichtlier Beſtim⸗ 
mung weniger betragen, als begründet erachtet 
und bemgemäß, weiter wegen diefes Anſpruchs 

egen ben Beflagten auf Ausfehrung event. auf 
Beneis erfannt iſt; 

2) daß der mit 2pCt. berechnete Anfag von 5TO# 118 
für Mübmwaltungen des Beflagten als Teſta— 
mentgerecutor für juftifieirt erachtet, event., daß 
ein Honorar von 2 pCt. zugebilligt, und nicht 
ftatt deffen eine geringere Vergütung beftimmt 
worden ift; j 

3) daß bie flägerifche Forderung von 76 & Zinfen- 
erjaß verworfen worden, und 

4) daß der Beklagte nicht ſchuldig erfannt ift, son 
ven berauszugebenden 172 F 24 4 Zinfen zu 
vergüten ; ſowie 

5) daß nicht auf Erftattung der Proceßfoften erfannt 
worben. i 

1. Der Beflagte: 

1) daß wie geicheben, ihm jämmtliche fperielle An— 
füge der Mühwaltungen abgeiproden worden 
find, und event. | 

2) daß nicht wenigfteng für die besfälligen Bers 
fäumniffe eine quantitatis nach richterlihem Er— 
meilen zu beftimmende, event. näber zu erwei— 

_ fende Vergütung zugeiproden worven. 


Sache ganz habe ruhen lafien, — nicht im Abrede 
gezogen iſt — demnach weder die ng 6 rn 
noch eingebüßte Zinfen dem Bellagten zur Laſt ge- 
° bracht werden fönnen; EREN 
biemitrelft binfichtlich „der libellirten Rechnungen, 
infoweit diefelben angefochten find, 
für Recht: 
daß Beklagter ıc, 


Nah dem in appellatorio ftattgehabten Verfahren 
ftebt nunmehr zur Dengp: ob die von beiden Theilen 
auf, — ſpeciellen gravamına für begründet zu 
erachten‘ 


In Erwägung nun, daß im Allgemeinen ber Teftas 
mentserecutor in Bezug auf die Regulirung der ibm 
anbetrauten Berlaffenihaftsmaife des Teftators nach 
den über bie Verwaltung fremder Gefhäfte geltenden 
Nechtsgrundfägen beurtbeilt werben muß, ber Teftas 
mentsyoliftreder daher nad heutigem Nechte als ein 
vom Erblajler ernannter Dandatar zur Vollziehung 
feiner legtwilligen Verorbnungen anzujeben und der— 
felbe taber auch zur Vornahme aller derjenigen Hand— 
lungen ermächtigt ift, welche nad feinem Eracdten zur 
Vollziehung des legten Willens nüglid oder noth— 
wendig find; *) 


in weiterer Erwägung, daß wenn auch die Frage, 
ob die Teftamentserecutoren Vergütung für ihre Mübs 
waltungen verlangen Fönnen, nadı gemeinem Rechte 
fireitig ft, dennody nach dem im bieh en Lande ftatts 
findenden Gerichtögebraude **) den Teftamentsererus 
toren auf ihr Verlangen eine angemeffene Vergütung 
mugebiligt wird, welde inbeffen nadı den vorliegenden 
Imftänden in jedem einzelnen Falle ex arbitrio ju- 
dieis zu beftimmen ift, indem eine ufuelle Tare nad 
Procenten von dem Betrage der Erbinaffe oder nad) 


‚einem anderen Maßftabe nicht eriftirt; 


in fernerer Erwägung, daß foldemnad; dem Bes 
Hagten nad richterlichem Ermeſſen ein Honorar zuzu—⸗ 
ſprechen fein wird, und es alfo auf bie-fperielle Ber- 
ge für jede einzelne von dem Beflagten in feiner 
igentehaft als Teftamentderecutor vorgenommene 
Handlung und namentlich alfo für die gemachten Reifen 
nicht weiter anfommt, da auch nicht behauptet worden, 
daß der Bellagte dur die Bornabme diefer Neifen 
fein Mandat zum Nachtbeil ver Maffe überfchritten, 
ober aber dadurch der Maſſe anderweitiger Schade er= 
wachen ſei; 
in Erwägung fobann, die Verausgabung der Des 
pofitengebübr von 11 $ 6 4 betreffend, daß aus ven 
der sententia a qua vorangeftellten Entſcheidungs— 
gründen und ben daſelbſt angeführten Gefegen bins 
reichend gerechtfertigt erſcheint; fowie 


*) efr. Mittermaier, Grundſatze ded deutſchen Pri- 
vatrechtb, Th. 2, $ 464. Schweppe, Nöm. Pri- 
* 93. Göfchen, Vorleſungen, Bd. 
**) efr. Mittermaier, I. c., „die Art der Ausbildung 
des Inftitud im Gerichtögebrauche ift in jedem Lande 
unãchſt zu berücfichtigen“, vergl. übrigend Wenin & 
Inge nheim, Lehrbuch, te Aufl, Thl. I, ©. 

33 oben, " 
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in Erwägung, daß wenn bie Depofition ber qu. 
Erbfchaftägelver juftifteirt if, wie dieſelbe denn auch 
nicht als eine widerrechtliche Entziebung des Gebrauchs 
son Geldern für den Kläger, welcher zur Zinszablung 
verpflichtet, *) angejehen werben fann, damit auch vie 
Erlegung der geforderten usurse punitorie bon jelbft 
mwegfällt; 

F Erwägung, daß bie Zahlung der Vergleichsſumme 
son 600 # an den Gutäbefiger Ubrlaub nicht wohl 
der Gegenftand eines von Seiten des Klägers aufges 
ftellten moniti fein kann, da derſelbe replicando ein» 
geräumt hat, daß er dem Beflagten freigelaſſen babe, 
die Proceffache mit dem Gutsbefiger Uhrlaub, event. 
für diefe Summe vergleichsweife abzumaden; 

in endlicher Erwägung, die Compenfation der Pros 
ceffoften anlangend, daß diefe mit Zug Rechtens von 
dem judieio a quo vergliden und gegen einander 
aufgehoben worden find, da der gegenw rtige Nechtös 
fireit fih um Verbältnifie prebt, welche mannigfaltigen 
Zweifeln unterworfen find; 

wird, auf eingelegte Unterinſtanzacten, vertheilte 
Neceſſe und ftattgehabte mündliche Verhandlung, bies 
mittelft von Landgerichtswegen für Recht erfannt: 

taf das sententia a qua des Ahrensburger 
- Gutsgeridhts vom 1Tten December v. J. dahin 
zu reformiren: 

daß ber Kläger, Appellant und Appellat 

mit feinen nimtihe gegen bie Erb» 
ſchafts⸗ ꝛc. Rechnung des Beklagten, Ap⸗ 
pellaten und Appellanten formirten monitis, 
infoweit fie ſich nicht auf das Honorar des 
Teftamentsereeutord beziehen, abzuweiſen, 
Kläger, Appellant und Appellat aber jchuls 
dig, an den Beflagten, Appellaten und 
Appellanten 500 # Cour. als ein für bie 
Mühmaltungen beffelben bei Negulirung 
der Walderfhen Erbſchaft ex xquo et 
bono beſtimmtes Honorar zu vergüten, 
Beklagter, Appellat und Appellant mithin 
binnen Ordnungsfriſt 595 # 3 8 an den 
Kläger, Appellanten und Appellaten in 
qualitate qua auszukehren babe, Unter 
Gompenfation fänmtlicher auf diefen Rechts⸗ 
fireit in beiden Inſtanzen erwachſenen 


Koften. 
Mie denn foldergeftalt hiedurch erfannt wird 
ERW. 


Urkundlih ze. Publieatum im Holfteinifhen adel. 
Fandgerichte zu Glüdftadt, ven Ilten Juli 1850. 








*) beat. Syitem bed Pandectenrechts, Thl. I, 
$ 279, 


Beiträge 


zur Lehre von den Procchfoften, mit befonderer 
Ruͤckſicht der inländifchen Praris. 


Chortfegung.) 


Diefe Anficht bat fih in der Theorie bis auf bie 
neuefte Zeit erhalten. *) Frande, in feiner Dar— 
ftellung des Civilproceſſes ſagt Bo. I, S. 210: „Die 
Natur der Koftenerftattung und Compenfation laſſe 
ſich mit Conſequenz nur theoretiih auf die von Weber 
entwicelte Weife nadı den Girunpfägen ver lex Aquilia 
beurtbeilen.” S. 211 fagt derfelbe: fo gewiß es fei, 
daß ber angegebene Geſichtspunct der einzige fei, aus 
dem ſich die Koſtenlehre mit tbeoretifcher Confequenz 
entwideln laffe, eben jo gewiß ſei es, daß bie Praris 
tiefe Confequenz bier nicht braucden könne, va fie in 
diefer Lehre nur zu unpafjender Strenge und flarrer 
Unbilligfeit führe. 

Es iſt nun, wenn irgendwo, fo im Gebiete bes 
Rechtes eben fein erfreuliches Zeichen, daß Theorie 
und Praris jo weit auseinander geben, daß faum nody 
—* eine Verbindung zwiſchen beiden beſteht. In 
ſolchem Fall iſt es denn beſonders Aufgabe, zu unter— 
ſuchen, wo der Grund zu dieſem Auseinandergehen 
liege, ob die Praris dic der rechtlichen Grundſätze 
(denn mit deren Aufſtellung beſchäftigt ſich ja eben 
die Theorie) ganz entledigt hat, oder ob die Theorie 
ſich in Irrgängen bewegt. Wie dem ſei, gewiß iſt, 
wie Frande x. a. D. ſchon anbeutet, baf die Prarid 
fi jebr wenig an jene Normen kehrt; audy die inlän- 
diſche Praris, ſowohl bei Ober als Unterinftanzgen bes 
folgt bei der Veriheilung der Koſten ganz andere 
Grundfäge, ald wie fie die Lehre vom Schadenserfage 
nach der lex Aquilia an die Hand giebt. 


3. 

Mas zunädft das pofitive Recht betrifft, fo finden 
wir weder im römifchen Necht noch in ven deutſchen 
Reichsgeſetzen vie leifefte Bezugnabme auf die lex 

ia. Daraus geht bervor, daß weder die römifche 
noch die deutſche Geſetzgebung daran dachte, hinfichts 
lid der Koftenerftattung die Grundfäge, welde das 
Civilrecht für bie Erftattung des Schadens aufftellt, 


*) S. u. A. Schmidt-Phifelbef, Beitrag zur Lehre 
von den ——— 1793 und Gendler'& Hand- 
buch zu Martin’d Lehrbuch 1, beſonders S. 325 ff. 
Zebterer aber ift nicht fo confequent in feinen weite- 
ren Folgerungen wie Weber, denn wenn er einer- 
ſeits die Lehre von den Procehfoften in dad Gebiet 
der Lehre von dem Schabenderfag verweilen will, fo 
pi er u. a, cd mit ber culpa body nicht jo fireng 
nehmen, 
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zur Anwendung zu bringen. Dagegen möchte es auf 
den erften Bli Ra daß das römifche Necht nicht 
abgeneigt gewefen, in der Lehre von den Procepfoften 
den obgenannten Grundſatz: vietus vietori in expen- 
sas condemnandus est, an bie Spitze zu ftellen. 
Es ift vies vielfach behauptet worden; und Weber 
meint, aus einigen oe ge erbelle es deutlich genug, 
daß ber verlierende Theil der Negel nad tie Proceß— 
foften zu erftatten ſchuldig fei. 


Eine bersorzubebende Stelle im Römiſchen Recht 
ie 
1.1386 €. 


seianf, vielum in 
eondemnandum.“ 

Wäre died bie einzige Stelle, welche im Cover 
über Proceßloſten fpräche, fo wäre damit die beftimmte 
Anficht ausgefproden, Daß ber unterliegende Theil 
jevesmal in die Koften verurtbeilt werben mülle. 
Allein eö giebt nod eine Anzabl anderer Stellen, 
nach denen nur der temere*) adversarius, der 
improbus litigator die litis impensas zu erfegen 


de judieis: „Omnes judices 
expensarum causa viclori esse 


at, 

1. 79 D. de judiciis: Eum, quem temere 
adversarium suum in judierum vocasse constitit, 
viatica litisque sumtus adversario suo reddere 
oportebit. , 

$ 13 de pena temere litigantium: —— 
ltigator et damnum et impensas litis inferre ad- 
versario suo cogalur. 


Bringt man diefe beiden legis mit ber zuerft 
eitirten Stelle in Verbindung, fe fanı man die Anz 
ſicht des Römiſchen Rechts nicht wohl mehr dabin 
angeben, wie Weber tbut, daß der verlierende Theil 
in die Proceffoften verurtbeilt werden müſſe; bie Sache 
wird dadurch nicht gebejfert, van Weber z. B. ein 
„der Regel nad” in jenen Satz einſchiebt. Weber 
iſt nämlich der Anſicht, daß aus den drei angeführten 
Geſegzesſtellen die Regel bersergebe, während die bei— 
den legten Stellen die angeblibe Regel doch in dem 
Grade mobifieiren, daß fie aufhört, Negel zu fein. 





*) Ueber bie Bedeutung des Wortes temeritas hat 
Gendler, Handbuch, I, 268 fi. ſich deb Meiteren 
verbreitet. Nur faßt er den Bearif wohl zu eng, 
denn auch der, der cd an ber levis culpa fchlen läßt, 
handelt temere. 


Nur der temere adversarius, ber improbus litigator 
follen in vie Koſten verurtbeilt werben, jede andere 
unterliegende Partei aber nicht. 


Weber bat nun freilich wegen diefer vorfommens 
den Ausprüde zugegeben ($ 3), daß es Ausnahmen 
von jener angeblichen Negel gebe, Allein er meint, daß 
„in Anfehung diejer Ausnahmen, und warn eigentlich 
eine Compenjation ber Koften eintreten jolle, fait gar 
feine nähere Beftimmung gegeben fei“. Hätte Weber 
nicht inethümlid den Grundſatz vorangeitellt, daß der 
unterliegende Theil in bie Koſten zu verurtbeilen jei, 
fo würde er gefunden haben, daß bad Römiſche Recht 
die Beftiimmungen fo genau getroffen bat, als Died 
der Natur der Sadıe nach möglib war. Wenn er 
dagegen nad Griterien fucdte für Ausnabmen von 
einer Negel, bie gar nit vom Römiſchen Recht aufs 
geftellt it, fo war es wohl nicht zu verwundern, daß 
ihm diefe Eriterien nicht binlänglidy bezeichnet zu fein 
fhienen. Soll der unterliegende Theil die Koften 
tragen, fo muß man zweifeln, wie eng der Begriff ber 
res dubia, die Kofteneompenfation nadı ſich ziehen 
fol, zu ftatuiren fei. Denn Ausnahmen find bekannt: 
lid immer möglichſt eng zu interpretiren. Umgekehrt 
würde ſich die Sache verhalten, wenn das Nömifche 
Recht in den angeblichen Eriterien für die Ausnabmen 
gerade die Negel bezeichnen wollte, jo daß ausnahms⸗ 
weife nur der temere htigans, der improbus litigator 
in die Proceßfoften zu verurtbeilen wären: und Dies, 
meinen wir, läßt fih nachweiſen. 


Die nov. 82 e. 10 jagt, und zwar nicht beiläufig, 
wie Weber meint: Si tamen perspexerit judex, 
nentrum Litigantem sumtoum —— rationi 
propter negotü forte varielatem, hoc ipsum de- 
cernat sua sententia. (Aut. ad 1.15 C. de judi- 


eis 3, 1.) 


Hier ift alfo ein Princip ausgeiproden, dad aus 
ben Grunbfägen, die man von der lex Aquilia her— 
zunehmen pflegt, Sehr wenig übereinftimmt. Der Richter 
ſoll entſcheiden, ob eine varielas negotii vorliege, 
weldhe dann zur Felge baben fol, daß feiner der 
Streitenden die Procepkoften allein zu tragen babe. 
Was bier, ald zur Zeit der Novellen geltend, Mar 
ausgeſprochen ift, Das findet fih eben jo deutlich in 
ber Conftitutionenzeit dargelegt. 


(Die Fortfegung folgt.) 
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Geſetzgebung. 
I. 


Patent, betr. die Ausſchreibung des Magazinkorns, 
imgleichen des Heu's und Stroh's im Her: 
zogthum Schleswig fuͤr die Jahre 1852 und 
1853, wie auch die Beſtimmung der Preiſe 
für die im Jahre 1852 in natura nicht 
requirirten Quantitaͤten deffelben, 

vom 2ten September 1852, 


Wi Frederik der Siebente, von Gottes Gna— 
den König zu Dänemark, der Wenden und Gothen, 
Herzog zu Schleswig, Holſtein, Stormarn, der Dith— 
marjchen und zu Yauenburg, wie auch zu Oldenburg, 2c.2c., 
tbun fund biemit: Daß Wir die Ausfchreibung bes 
Magazinforns, wie aud des Heu's und Stroh's in 
denjenigen Aemtern, Landſchaften und Diftrieten Un— 
ſers Herzogtbums Schleswig, welde bisber dazu Beis 
trag geleiftet haben, für das laufende, fowie für das 
bevorjtebende Jahr 1853 beziehungsweife mit einer 
Tonne Noden und einer Tonne Hafer von jedem 
—— imgleichen mit zwei Fudern Heu und zwei 
Fudern Stroh von jedem Marſchpfluge und Einem 
und einem halben Fuder Heu, nebft Einem und einem 
balben Fuder Strob von jedem Geeftofluge, das Fuber 
Heu 600 Pfund und das Fuder Strob 480 Pfund 
ſchwer durchgehends nah däniſchem Gewicht, zwar 
beſchloſſen baben, jedoch bergeftalt, daß der Rocken 
fowohl, al& ver Hafer, wie auch das Heu und Strob, 
in dieſem Jahre gar nit, und im bevorftebenben 
Jahre 1853 aud nicht fogleich geliefert, fondern von 
Unfern Untertbanen bis auf nähere Ordre in natura 
aufbewahrt werben foll. 

Wir gebieten und befehlen ſolchemnach allen und 
jeden zur Naturallieferung pflichtigen Untertbanen in 
Unferm Herzogtbum Schleswig, daß fie die von ihnen 
zu dieſer Magazinausfchreibung beizubringenden Duanta, 
infoweit biejelben im fünftigen Jahre anzuliefern find, 
bei fih aufbeben, und vom Iften Januar bis zum 


Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Au gustin in Glückstadt. 


31ſten December 1853 in Bereitfchaft —— damit 
ſie, ſobald es verlangt wird, ohne Anſtand er 
werben fünnen. Und wie ed Unſer Wille it, daß 


Unſer Minifterium für das Herzogthum Schleswig 


darüber halten laffe, daß diefem Unterm Befehle aufs 
Genauefte Folge geleiftet werbe, jo haben diejenigen 
Unferer zur Naturallieferung pflichtigen Untertbanen 
im gedachten Herzogtbum, welde das dem Vorfteben- 


"den nad in natara ihnen zu liefern obliegende Quan— 


tum, bei angeftellter Nachfiht, nicht etwa jederzeit in 
Bereitihaft haben möchten, zu gewärtigen, daf fie 
folderbalben mit der Strafe doppelter Leiſtung werden 
angefeben werben. i 

Die biernab pro 1853 ausgefchriebenen Duanta 
an Noden, Hafer, Heu und Strob, beren Lieferung 
in natura im Laufe des Jahres 1853 nicht erforder: 
lich fein follte, find nad ben zu feiner Zeit von Uns 
näher zu beftimmenden Preifen zu bezablen, wogegen 
diejenigen Duanta pro 1852, beren Vieferung dem 
Vorſtehenden nad im laufenden Jahre in natura 
nicht requirirt werben wird, mit folgenden reifen, 
nämlid: 

die Tonne Roden zu 6 Rbth. 32 ß. oder 11 #14 4 Ct. 
* Hafer J | 
100 PfunnHeun „I „ 16, „ 

" ” Stroh nm 80 "„n 1 nn 
vor Ausgang diefes Jahres bei jeglichen Orts Amts— 
oder Hebungsftube und Laudſchreiberei, bei Vermeidung 
nahbrüdliher Zwangsmittel, zu bezahlen fein werben. 

Wornach ſich alleruntertbänigft zu achten. 

Urkundlich unter Unferem Handzeichen und beige- 
brudten Infiegel. _ 

Gegeben auf Unferem Schloſſe Ehriftiansburg, 
den 2ten September 1852, 


freverik R 
(L. S.) 
C. Moltfe. 


ioſen. 


“on nu 


2. 3 


"„ —— 
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Bekanntmachung, betr. die im Jahre 1852 für 
Rechnung der FZinanzfaffe in dem Herzogehum 
Schleswig in Bau zu nehmenden und refp. 
einzulöfenden Chauffeeftrecfen für das Her 
zogthum Schleswig, 


vom Teen September 1852, 


In Gemäßbeit der von Seiner Königliben Majes 
ſtät Allerböchft getroffenen Beftimmungen über die im 
Sabre. 1852 in dem Herzogtbum Schleswig für Rech— 
nung ber Finanzfafle vorzunehmenden Ebauffeebauten, 
follen in diefem Jahre folgende Kunftftraßen refp. in 
Bau genommen und eingelöft werben: 
1) von ber Apenrade = Haderölebener Chauffee find 
in Bau zu nehmen circa 1% Meilen; 

2) der annoch uneingelöfte Theil der antecipirten 
Schleswig » Mielberger Chauffee ift einzulöfen; 
Fänge eirca 2 Meilen; 


3) die antecipirte Nendsburg = Mielberger Chauffee 


ift einzulöfen; Fänge circa 2 Meilen. 

Seiner Majeftät Willen und Befehl zufolge wird 
Vorftebendes, in Gemäßheit des $ 68 der Wegevers 
ordnung vom Iften März 1842, biedurd zur öffent 
lihen Kunde gebradıt. 

Königliches Minifterium für das Herzog— 
thum Schleswig, 
Kopenhagen, den Tten September 1852. 

. € Moltke. 


Rofen. 


III. 
Bekanntmachung, betr. das Verbot der „Weſer—⸗ 
Zeitung” im Herzogthum Schleswig, 
vom ldten September 1852. 

Die Verbreitung und das Halten der in Bremen 
erfcheinenden „WefersZeitung” im Herzogthum Schles⸗ 
wig wird hiedurch verboten. 

DVorftehendes wird hiedurch zur Nachachtung für 
Alle, die es angeht, zur öffentlichen Kunde gebracht. 

Königlihes Minifterium für das Herzog- 
thum Schleswig. 
Kopenhagen, ven 14ten September 1852. 
C. Moltfe. 
Rofen. 


Holm. 


IV. 
Eirculair, betr. das Verbot der von ſ. g. Gewerbe: 
vereinen ausgeftellten Legitimationsbücher, 
vom 3lften Auguſt 1852, 


Wenn e8 biefelbft zur Kunde gefommen, daß eins 
zelne fogenannte Gewerbevereine di die ihnen völlig 
unbeifommende Befugniß beigelegt baben, fürmliche 
Legitimations⸗ oder f, g. Wander⸗Unterſtützungsbücher 
auszuſtellen, und ſolchen Handwerksgeſellen, die als 
Mitglieder dem Verein angehören, in der Geſtalt einer 
öffentlichen Urkunde auf die Wanderſchaft mitzugeben, 
fo werden ſämmtliche Polizeibehörden des Herzogtbums 
Holftein biemittelft beauftragt, wider bie mißbraͤuchliche 
Ausftellung von Vegitimationd = Documenten ver ers 
wähnten Art vorfommenden Falls einzufchreiten, auch 
alle ſolche Dorumente denjenigen Hanpwerfögefellen, 
in deren Befig fie betroffen werden möchten, unver: 
züglich abzunehmen, 


Königlides Minifterium für die Herzogs 
thümer Holftein und Lauenburg, ven Ilſten 
Auguft 1852, 


Reventlow=- Eriminil, 


C. Peterjen. 


V. 


Cireulair, betr. die Abſtellung gewiſſer Unzutraͤg— 
lichkeiten bei der Ertheilung von Paͤſſen zu 
Reiſen nach Hamburg oder anderen Orten 
des Auslandes, 

vom 3lften Auguſt 1852, 


Da es zur Hunde des Minifteriums gebracht wor⸗ 
ben, daß diesſeitige Untertbanen, die nah Hamburg 
oder anderen Orten des Auslandes reifen, von ihren 
Ortsbehörden beim Verlangen eines Paſſes bäufig 
theils Päſſe ohne Signalement, theild die Weiſung 
erhalten, fi wegen des für die Reife in's Ausland 
etwa erforderlichen Pafles an das Königliche Confulat 
in Hamburg zu wenden, fo wirb zur —— der 
hiedurch entſtandenen Unzuträglichkeiten ſämmtlichen 
Behörden des Herzogthums Holftein, denen die Aus— 
ftellung von Päffen obliegt, biedurdy aufgegeben, dar— 
auf zu halten, daß denjenigen Inländern, welche nad) 
Hamburg oder über bort weiter in's Ausland reifen, 
die Päſſe, joweit fie für ſolche Reifen überbaupt ers 
forderlich, auch dirert von ber betreffenden Orisbehörde 


259 


— und dabei zugleich mit dem vorſchrifts⸗ 
mäßigen Signalement verſehen werden. 

Königliches Miniſterium für die Herzog— 
thümer Holftein und Lauenburg, ven Ilſten 
Auguſt 1852. 


Reventlow-Criminil. 
C. Peterſen. 


VI. 


Circulair an die Koͤniglichen Hebungsbehoͤrden 
des Herzogthums Holſtein, betr. die fuͤr 
dieſes Jahr mit dem vollen geſetzlichen Ber 
trage zu erhebende Landfteuer, 

vom 7ten Geptember 1552, 


Die Königlihen Hebungsbebörden im Herzogthum 
Holftein werben biedurdh zur Wahrnehmung des Er: 
forderlihen davon benachrichtigt, daß der feit einer 
Reihe von Jahren jährlich Allerhöchſt bewilligte Nach— 
laß von 50 Procent in ver Landſteuer für das Jahr 
1852 nicht zu gewärtigen, und folglich die Landſteuer 
für diefes Jahr mit dem vollen gefeglihen Betrage 
zu erheben iſt. 


Königlihes Minifterium für die Herzog— 
tbümer Holftein und Lauenburg, ven Tten 
September. 1852. 


Reventlow- Eriminil. 





S. Stemann. 





Entfheidungen 


der 


Holfteinifchen Oberdicafterien. 


Ueber die Gültigkeit mündliher Nebenberedungen 
bei abgefchloffenen fchriftlichen Eontracten. 


In Sachen des Hofbefigers Friedrich Carl Auguft 
Hafe zu Treuholz, Klägers und Appellanten, wider 
Garl Eprifian Friedrich Holft zu Rethwiſch, Beklagten 
und Appellaten, in peto. Entfchädigung aus einem 


Kaufbandel über ven ſog. Hof Treuholz, jegt Appella= 
tion gegen das Erfenntniß des Plöner Landgerichts 
vom 4, Det. 1850 
20. Jan. 1851 
ergeben die Acten, daß der Kläger durch zwei Aps 
punetuationen som 18ten November 1846 und bem= 
nächſt jolennifirte zwei Contracte vom Iten Mai 1847 
dem Beflagten. das aus drei Anbauerftellen beſtehende, 
reſp. dem Beflagten und feiner Ehefrau zugehörige 
Gehöfte Treubolz dergeftalt verfauft bat, daß in bem 
einen Eontracte die beiden dem Beklagten gehörigen 
Anbauerftellen für 7000 „9, in dem anderen bie ver 
Ehefrau des Beflagten zuftebende Anbauerftelle für 
TOO ** dem Kläger verfauft und überlaffen find. 


"Der $ 6 der beiden Contracte lautet dabin, daß 
bie Ab- und Ueberlieferung Seitens des Berfäufers 
ver Berfäuferin) zur gegenleitigen Zufriedenheit ftatt= 
gen bat, und daß Gontrabenten allen besfälligen 

niprücden an einander entjagen. 

Kläger bat außerdem am sten Mai 1847 eine - 
fpeciele Duitung dabin ausgeftellt: 

„Zugleich quitire ih — wegen ber mir con= 
traetlich mitzuüberliefernden zu ven von ihnen 
(den Berfäufern) gekauften Stellen ebörigen 
Inventarienſtücke re daß ich dieſelben rüd- 
ſichtlich der Inventarienſtücke, welche mir nunmehr 
zu meiner Zufriedenheit überliefert find, von 
allen und jeden Anſprüchen yon meiner Seite 
frei und los fage. Jedoch bebält fih Herr Haie 
wegen bes noch nicht gelieferten Saathafers feine 
Anſprüche vor.“ 

Der Käufer bat nun gegen ben Verfäufer eine 
Entfhädigungsflage wegen mehrfacher BVerlegungen 
bei diefem Handel vorgebracht und — Rohe. die 
begründet: 

1) als bei den Berfaufsunterbandlungen die Land⸗ 
maße der drei Anbauerftellen zur Eon efommen, 
babe Berfäufer angegeben, daß biefelbe, obſchon die 
Beſitzung nur zu 151 Steuertonnen a 260 [Rutben 
angefegt fei, minbeftens 200 Tonnen a 240 []Rutben, 
nad Abzug der Hauptwege nebit deren Befriedigung 
und der Zußfteige ausmache. Auf die frage bes Klä— 
gers, ob Beflagter eine Vermeſſung der Ländereien 
vornehmen laſſen, babe Beflagter dieſes verneint, aber 
bei feiner Verfiherung bebarrt, daß die 200 Tonnen 
Landes wirflid vorbanden feien und geäußert, daß 
eine Vermeſſung nicht ratbfam ſei, weil biemit die Ge: 
fahr einer Steuererböbung verbunden. Kläger, unbe- 
fannt mit ben biefigen Inftitutionen, babe ſich auf das 
Wort des Beflagten verlajlen, nad — des 
Beſitzes jedoch eine Vermeſſung vornehmen laſſen, 
deren Reſultat das Vorhandenſein von nur 1914 Tonnen 
geweſen ſei. Beklagter habe zweifelsohne dieſes Unter— 


modo appellat., 


maß gewußt, und wenn er es nicht gewußt, fo habe 
er unerlaubt gebandelt, indem er eine Behauptung 
aufgeftellt, welche auf bie een des 
Käufers zur Eingehung des Geſchäfts von Einfluß 
fein fönnen und müſſen. 

Unter — auf 1. 6, pr. D. de act. emt. 
et vend. und 1. 13, $ 3 eod., bat ver Stläger als 
Entſchãdi. ung eine verhältnißmäßige Verringerung des 
Kaufpreifes eanfprucht. 

2) babe Beflagter ven Belauf der fümmtlichen 
jährlichen öffentlihen Abgaben zu 350 „P angegeben. 
Sie feien aber mit Inbegriff des Armengelves A10 .P 
28 8. Als Entfhädigung bat der Kläger den zu 
4 Procent capitalifirten Betrag des surplus von 60 „P 
mit 1500 „# verlangt; 

3) babe Bellagter von den mitwerfauften Inven— 
tarienftüden und Nebenfahen mehrere heimlich mitge- 
nommen, und bie heiter gene). zu baltenden 
Feuerlöfhungsgerätbichaften nicht mit übergeben. Stläs 
ger bat vaber ven von ihm fpecifieirten Werth ver 
erfteren mit 370 & 6 8 und die Nadhlieferung ber 
Feuergerätbichaften in Anfpruch genommen. 

Der Beflagte bat neben einer verneinenden Ein— 
laffung auf die Klage ſich darauf berufen, 

1) daß die dem Contractabichluffe vorgängigen 
Beredungen feine verbindliche Kraft hätten und daß 
weder die Nppunetuationen nod die Kaufcontracte von 
ber zu liefernden Landmaße von 200 Tonnen etwas 
entbielten, daß vielmehr für bie Ueberlieferung im 86 
des Contracts quitirt fei; 

2) obftire dem Entfchäbigungsanfprude wegen der 
angeblich zu niedrig vom Bellagten angegebenen Ab— 
‚gaben nicht allein der ganze Inbait des Contracts, 
ondern auch der Umſtand, daß das Armengeld gefeß- 
lih eine perfönlidhe Abgabe fei; 

3) opponirt Beflagter den fämmtlichen Forderungen 
des Klägers unter Bezugnahme auf den $6 ber Con— 
tracte vom ten Mai 1847 und auf die Quitung von 
demjelben Datum die Einreden des Verzichts und der 
rt 
Das Plöner Landgericht bat nad) verhandelter Sache 
in einem Erfenntniffe vom Soken Se a fämmts 
liche Anfprüce des Klägers abgewiefen bis auf bie 
aus der Remotion der Nebenfachen entlehnten Anfprüche, 
rüdfichtlich deren ein nicht weiter in Betracht fommen- 
der Beweis erfannt if. *) 


*) Erfenntnib ded Plöner Landgerichts: 
In Sachen des Hofbefigers Friedrich Carl Aug. 
fe zu Xreuholg, Klägerd, wider Carl Ehriftian 
riedrich Holft zu Rethwiſch, Beklagten, wegen fchul- 
diger Entihäbigung aus einem Kaufhandel über den 
fog. Hof Zreuholz, 


Kläger hat biergegen appellirt und ſich barüber 
beichwert: 

1) daß er mit feinem Erſatzanſpruche wegen ber 
fehlenden Landmaße fein Gehör gefunden, eventuell, 





wird, in Erwägung, daß zwar die Klage auch 
auf Erfag dedjenigen Schadens gerichtet ift, welchen 
der Kläger angeblich, in Beziehung auf den Kauf der 
der Ehefrau des Beklagten achorigen Grundftüde 
erlitten hat, dab aber der Ehemann ald gefchlicher 
Verwalter ded Vermögens der Ehefrau wegen des 
fraglichen Schadens in Anfpruc genommen werben 
ann, und, ungeachtet ber in foldhen Fällen gewöhn- 
liche Beiſatz uxorio noie bier fehlt, bei den uͤbrigens 
klar vorliegenden Nechtverhältniffen ed nicht zweifel- 
haft fein fann, daß der Beklagte theild in eigener 
Perfon, theild Mamend feiner Ehefrau in Anſpruch 
genommen wird; 

in Betracht, daß es der Begründung ber aus 
nach irrelevant ift, in Beziehung auf welches Grund- 
ftüd der Kläger den Schaden erlitten hat; 

daß ferner nicht aus den über den Handel aefchlofic- 
nen Appunetuationen, fondern aud anbderweitigen an- 
geblichen Aeußerungen bed Beflagten bei dem Verkaufe 
geklagt ift; 

dañ alfo ber an mit den Einrebden der Paifiv: 
legitimation, der dunfeln und generellen Klage, und 
der rechtlich unbegründeten Klage nicht zu hören iſt; 

in fernerer Erwägung, daß von dem Kläger be» 
hauptet worden ift, der Beflagte habe bei Derebung 
ded Kaufhandels wider beffered Wiſſen angegeben un 
behauptet, daß die verfauften Grundſtücke mindenens 
200 Tonnen enthielten, und baß die fammtlichen mit 
dem Hofbefige verfauften Abgaben ſich auf 350 29 
beliefen, während nach einer von bem Kläger fpäter 
veranlaßten Bermeflung nur 191%, Tonnen vorhan- 
den feien, und der Kläger in feinem erſten Wohnjahre 
410 28 28 8 an Abgaben habe entrichten müſſen; 

daß aber, den erfien Punct betreffend, von bem 
Käufer die Erklärung abgegeben ift, dab die Ab- und 
Ueberlieferung zu feiner Zufriedenheit ſtattgefunden 
habe und er allen deöfälligen Anſprüchen entlage, daß 
bei der Allgemeinheit dieſes Verzichtes derfelbe auf 
alle Anfprüche bezogen werben muß, weldye dem 
Kläger aud der mangelhaften Beſchaffenheit der Ber- 
Paufdgegenftände etwa zuftchen Ponnten, fowie, daß 
die beöfällige Einrede durch die ber Erceptionsſchrift 
angelegte fidemirte Wbfchrift ded SKaufcontractd, in 
Beziehung auf welche von dem Kläger keinerlei Ein- 
wendung erhoben worben, bewielen ift; 

daß fodann, den zweiten Punct betreffend, unter 
den von dem Kläger aufgeführten, von ihm an Ab- 
gaben *838 A102 28 eine Summe von 78 29 
16 8 für Armengeld enthalten ift, welches-nacd ber 
kannten gefeglichen Beftimmungen eine nicht auf bem 
Grundbefige ruhende, fondern eine Perfonalabgabe ift, 
und daß nach Abrechnung dieſer Summe die nad) 
der Angabe ded Klägerd entrichteten Abgaben nicht 
die Summe von 350 5 ausmachen, 

daß mithin die Klage mit Beziehung anf lehteren 
Punct unbegründet ift; 
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daß nicht bie unrichtige Angabe des Beflagten ober 
deſſen abfichtliche Taͤuſchung des Appellanten zum Bes 
weile verftellt, 

2) daß nicht wegen ber zweiten Klaganfprüde auf 
Beweis erfannt ne . sent 

3) baf nicht wegen des removirten Inventars und 
ver Löſchgeräthſchaften interloquirt worden fei. 


Es fragt fih daher: ob vie drei von dem Plöner 
Yandgerichte abgewiejenen Anfprüce des Klägers und 
Appellanten begründet ‘find? event. ob in diefer Bes 
ziebung auf Beweis zu erfennen ift? 


in Betracht, dab fchliehlih von dem Kläger be» 
hauptet ift, dab ber Beklagte verichiedene ihm mit- 
verfaufte Gegenſtände von dem fraglichen Gchöfte 
fortgeführt habe, und daß die Brandgeräthichaiten 
gefehlt hätten, welches vom Beklagten in Abrede ge 
ftellt worden ift, daß aber dieſer Behauptung, inio- 
weit fie fih auf folde Gegenftände bezieht, welche 
— der Grundſtücke find, wohin bie auf den 
alten bed Holländerhaufes —* en Fuß · 
bretter, die Bretter der Kartoffelluchten im Keller 
und die Börte in der Speiſekammer, ſowie bie Baume 
und Buͤſche gehören, ſowie hinſichtlich der fehlenden 
Brandgeräthichaften die oben bereit erwähnten auf 
dem Gontract vom Ihn Mai 1847 bafirte Einrede 
des Merzichtd entgegenfteht, infoweit fie fich dagegen 
auf die Iedernen Halfter bezicht, welche zu den In⸗ 
ventarienftüden gehören, bie Einrede entaegeniteht, 
daß Kläger durch die von dem Bellagten beigebrachte 
Quitung vom 3ten Mai 1847, gegen welche von er- 
fterem nichtd eingewendet worden ift, auf alle An- 
ſprüche wegen der mitverfauften Snventariengegen- 
ftände Verzicht geleiftet hat, während hinfichtlich der 
anderen nicht zu den nventariengegenitänden gehö- 
renden Sachen dem Kläger der Beweib feiner Be- 
hauptung nachzulaſſen it; 
erfannt: 
daß Kläger binnen Orbnungdfrift, unter Bor- 
behalt ded Gegenbeweifed und der Eide, recht- 
licher Art mach zu erweifen fchuldig, dab der 
Beflagte ihm nachfichend verzeichnete Sachen 
von dem Gehöfte Treuholz Terigefäet hat, 
und daß diefelben die beigefegten Merthe oder 
welhen Werth fonit haben, namlich : 
aus der Scheune, dem Schweinſtall 
und vom Hofplage ein Fuder theild ge- 
fagter Zatten, werth 7 #8 &, . 
aus dem Holländerhaufe ein Quantum 
eihener Latten, verichiedened trodenes 
Holz, circa 10 Fuder, werth 120 X, 
awei große Fuder Stroh, werth 60 K, 
circa 9 & Wolle, werth 7 EB 14 4, 
die vorhanden gewefenen Mauerfleine, 


werth 20 E, 
daß Kläger im Uebrigen aber mit feiner Klage 
ab und zur Ruhe zu verweilen. 
N Be lön im Landgerichte, den 14ten Dcto- 
er e 


In Erwägung nun 

1) daß nach ben produeirten Nppunetuationen und 
Eontracten nicht 200 Tonnen Landes fondern drei bes 
grenzte Grundftüde e. pert. dem Kläger verfauft und 
u feiner Zufriedenbeit, unter Entfagung aller vesfälligen 

nfprüche überliefert find, vaß mithin bei dieſem enbs 
lichen Refultate der Unterbandlungen, vorgängige Bes 
foredungen irrelevant, und als in dem Contracte, der 
ſchließlichen Willensäußerung der Contrabenten nicht 
enthalten, Hagbare Forderungen zu begründen nicht 
geeignet find; 

2) daß infofern der erfte Entſchädigungsanſpruch 
des Klägers durch eine abfichtlibe Täufhung bes 
Beflagten begründet werben foll, nicht allein eine des— 
fällige beftimmte Behauptung in der Klage vermißt 
wird, fondern im Gegentbeil der von dem Kläger 
referirte Hergang bei einer gebörigen Kunde der hie— 
figen Verbältniffe die Annahme einer abfichtlihen Täus _ 
fhung nicht geftattet, Da die Erflärung des Bellagten, 
daß das Land nicht vermeifen fei, den Kläger darauf 
binführen mußte, daß Beklagter lediglich von feiner 
fubjectiven Auffaſſung bei Angabe des Tonneninhalte 
der Grundſtücke ausgebe, mithin wenn der Kläger bei 
Galeulirung des Kaufwertbes entſcheidendes Gewicht 
auf die fpecielle und genaue Tonnenzabl legen wollte, 
es lebiglid bei ihm ftand, entweder das Grundſtück 
vermeflen zu laffen, cover ſich mit einer an und für 
ſich ungenügenden fubjectiven Angabe des bisherigen 
Bewirthichafters zu begnügen, fo daß die vorgebrachten 
Ihatfachen feinesweges, wie vom Kläger angenommen 
wird, eine Angabe wider beſſeres Wiſſen begründen; 

3) daß die Armenlaften, felbft wenn fie in dem 
Amte Rethwiſch nach dem Grundbefig repartirt werben, 
nicht zu den öffentlichen auf Grundftüden haftenden 
Abgaben gehören, da fie geieglich eine veränderliche 
Perjonalabgabe find, welche allerdings unter Umſtänden 
nah dem Mertbe der Grundſtücke repartirt werben 
fünnen, es mitbin auch biebei Sache des Käufers war, 
wenn er maßgebendes Gewicht auf die Armenfojten 
legte, ſich hiernach näber zu erfundigen; 

4) daß was die Inventarienſtücke betrifft, eine 
besfällige bündige Duitung von dem Kläger unterm 
sten Mai 1847 ausgeftellt worden ift, welche ſich nicht 
mit einer allgemeinen Anerkennung bed Gmpfanges 
begnügt, fondern fpeciell berworbebt, daß die Inven— 
tarienftüde dem Käufer nunmehr zu feiner Zus 
friedenbeit überliefert feien, alſo offenbar 
darauf binzielt, daß früher desfällige Durd) die Duitung 
befeitigte Differenzen ftattgebabt haben, und außerdem 
den Verzicht des Käufers auf alle Anfprüce enthält, 
daß mithin die Zulaffung einer Nacforberung nad 
Ausftellung einer ſolchen Duitung das Rechtsgeſchäft 
zu einer leeren Kormalität machen würbe, wie es denn 
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auch bei tiefem Paſſus Sade des Klägers geweien, 
vor Auöftellung der Duitung nebft Verzicht ſich von 
der richtigen Tradition bes Inventars zu überzeugen, 
wird, nad) — mündlichen Verhandlung 
und auf eingelegte Unterinftanzacten und Receſſe, von 
Obergerichtswegen für Recht erfannt: 
daß das Erfenntniß des Plöner Landgerichts 
vom 1äten Det. 1850 in allen Stüden gu cons 
20ften Jan. 1851 3 
firmiren und zur Vollftredung zu remittiren, 
unter Compenfation der Koften dieſer Inftanz. 
Wie denn foldergeftalt hieburch erfannt wird 
V. R. W 


Urkundlich se. Puhlicatum im Holſteiniſchen Ober— 
gerichte zu Glückſtadt, den 18ten März 1852. 


Gegen dieſes Erkenntniß hat der Appellant das 
Rechtsmittel der Oberappellation interponirt, welches 
van das nachftebenne Rejectorium zur Folge ges 
babt hat. 


Hamens Sr. Königl. Majeftät. 


Auf bie unterm 26ften Mai d. %. hieſelbſt einges 
reichte Appellationsfchrift des Hofbefigers Fr. Carl 
Auguſt Hafe zu Treuholz, Klägers und Appellanten, 
wider Carl Ehr. F. Holft zu Rethwiſch, Beflagten und 
Appellaten, wegen Entſchädigung aus einem Kaufhan— 
bel, jegt Appellation gegen das Urtheil des Helftei- 
niſchen Obergeridhts vom 18ten März 1852, 

wird, mit Beziehung auf die dem angefochtenen 
Urtheile vorangeftellten Entfheidungsgründe, fowie 

in Erwägung, daß, wenn ein fchriftlicher Contract 
abgeſchloſſen ift, mündlice Nebenbebingungen nur dann 
in Betracht fommen, wenn derjenige, welcher fid auf 
felbige beruft, zugleich bebauptet und eventuell beweifet, 
daß fie nod neben dem fhriftlihen Contracte Geltun 
baben follen, weil die Bermutbung dafür foricht, da 
die Schrift den gefammten Inhalt des Vertrags voll» 
ftändig wiedergegeben bat, jo weit er zur Zeit ihrer 
Abfaffıng vorlag und es deshalb von einer vorber 
ftattgebabten Beredung zweifelbaft ift, ob fie nicht zu 
den verworfenen Tractaten gebört; 

in Erwägung, daß Nppellat in dem fchriftlichen 
Kaufcontracte eine beftimmte Größe bes von ibm vers 
fauften Gehöftes nicht verfproden, Appellant auch 
nicht behauptet bat, daß die angebliche mündliche, die 
Größe des Gehöftes betreffende Nebenberedung nad) 
einer besfälligen Uebereinkunft der Parteien nodı neben 
dem fchriftlihen Contracte babe Gültigkeit behalten 
follen, ‚mithin jene angebliche Nebenberedung nicht mebr 
in Betracht fommen kann, und eben beöbalb es gleich— 
gültig iſt, ob Appellat gewußt bat, daß das Gehöfte 
nicht fo viele Tonnen entbalte, wie er dem Appellanten 
nad beiten Behauptung angegeben hat, 


biemit 
ein abfchlägiger Beſcheid 
ertheilt. 
Urfundlid ꝛc. Gegeben im Königl. Oberappella- 
tionsgerichte zu Kiel, den 26ften Juni 1852, 


[3 





Beiträge 


zur Lehre von den Proceßkoſten, mit befonderer 
Ruͤckſicht der inlaͤndiſchen Praris, 


CHortjegung.) 


In der 1581 C. de fructibus et litium ex- 
pensis heißt ed: 

Si quis econventus bona fide solverit, aut actor 
lite destiterit, aut etiam judex inveniat eum non 
ealumniatorem, sed de re dubia litigantem, 
hie evitabit impensarum condemnationem. *) 

Diefe Stelle ift nun zwar nicht gloffirt, alfo auch 
nicht recipirt, Da es aber vorläufig nur darauf an= 
kommt, zu erfahren, welde Anficten das Römiſche 
Net über die Tragung der Proceffoften bat, fo ift 
darauf weniger Gewicht zu legen. Die Stelle fann 
jedenfalls benugt werden, um andere weniger Flar ſich 
ausprüdende leges zu erläutern. Sie fagt aber: der 
de re dubia litigans ift nicht in die Proceffoften zu 
verurtbeilen; es folgt daraus, daß nur der improbus 
litigator, der temere litigans dem Gegner die Koften 
zu erftatten bat. 

Aehnlich ſpricht fih die 1. 78, 2 D. de legatis 
I. aus: Etiam si res publica fideicommissi post 
moram usuras pra&stare cogitur; sed damnum, si 
quod ex ea re fuerit secutum ab his sarciendum 
erit, qui post dietam sententiam judieatum solvere 
supersederunt. Nec aliud servabitur ia litis 
sumptibus, si ratio litigandi non fuit. 
Igznaviam et enim pretendentes audiri non oportere. 


*) Gendler, Handbuch, L, 250, eitirt nicht diefen $ 1 
ber I. 5, wohl aber das prince, derfelben : „„Uonstitutio 
precipit, ut qui vis judex in sententia sun jubeat 
vietum factos in judicio sumptus prestare“, um näm« 
lich darzuthun, daß bad vietus in expensas condem- 
nandus al& —* voranzuſtellen ſei. Offenſichtlich 
erhält aber das prineipium der I. 5 e. erſt feine Be— 
deutung durch den $1. Später, ©. 260, fomımt ©. 
auch auf den $ 1, ald welcher „die Beichränfungen, 
Ausnahmen, hinzufüge”. Die Interpretationen von 
Emmerih a.a.D.&.98 und von Dennemann 
a. 0. O. S. I1 dürften allerdings nicht ganz ftich- 
haltig fein. 
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Wollte man die Stelle fo auslegen, daß der unters 


liegende Theil, eben weil er unterlegen ſei, feine ratio 
litigandi habe, fo würde dadurch ein Wideripruch mit 
den andern angeführten Gefegesftellen ſich ergeben. 
Unzweifelhaft ift aber außerdem, daß unter dem ratio 
litigandi non esse verftanden werben foll, ein temere 
et ımprobe litigare. Andererſeits wird bier abers 
mals indirect ber Grundfag ausgefproden, daß Koftens 
—— eintreten müſſe, wenn ratio litigandi 
uit. 

Aus allen dieſen Geſetzesſtellen ergiebt ſich, daß 
das Römiſche Recht als Regel den Grundſatz aufftellt: 
Koſtencompenſation tritt ein, wenn für den unterlie— 
genden Theil ratio litigandi vorhanden war. Nuss 
nabmsweife tritt Berurtheilung in die Koſten ein, 
wenn bie ratio fehlte. Ueber die Austrüde ratio 
litigandi, res dubia ete. fann erit unten des Weite— 
ren gefproden werden. Das Canoniſche Recht 
dürfte faum von den obigen abweichende Grundfäge 
aufitellen. Cfr. cap. 4. X. 5. 37. 


Gleiche Grundfäge treffen wir in der Deutſchen 
Reichsgeſetzgebung wieder, was Weber ($ 3) freilich 
zu beftreiten fucht. Gerade aus dem $ 82 des BViſi⸗ 
tationsabfchieves vom Jahre 1713, den Weber für 
ſich anführt, ergiebt fid, daß man bei den Deutſchen 
Gerichten die SKoftencompenfation als Regel anjab, 
und eben weil die Praris den Begriff der zweifelhaften 
Fälle allzuweit interpretirte, ward durd den eit. $ 82 
eine Beobachtung der gebührenden Scranfen —* 
Damit keine Pariei an dieſem „höchſten Gericht ſonder 
ſattſamen Grund eine Rechtfertigung führe, oder 
verfolge, und dadurch dem Collegio camerali unnötbige 
Mübe, denen anderen Parteien Verzögerung ibrer 
rechtmäßigen Saden, feinem Gegentbeil aber unges 
bührliche Koften und Aufbalt deſſelben Befugniß 
made: So foll_die Vergleihung der Koſten ohne 
genugfame Urfaden in denen Urtbeilen nicht ges 
ſchehen, fondern der verlierende Theil (wenn nämlich 
feine genugfame Urſachen vorhanden find) in diefelbe 
verurtheilt, und ber obfiegende Theil dazu gebührend 
gehen werben.” — An anderen Stellen in ben 


eutichen Neichsgefegen, fowie in ven Entſcheidungs⸗ 


gründen zu ben Scöffenurtbeilen fommen die Aus— 
drüde vor: „rechtmäßige, erhebliche Urfachen“, „bewes 
ende Gründe”. Aus „bewegliden, —— Ur⸗ 
achen, bewandten oder vorlommenden Umſtänden nach“ 
ſoll Koſtencompenſation eintreten. *) 


*) Derſelben Anſicht iſt unzweifelhaft unſere Land- 
gerichtbordnung, wie ſich aus der Art und 
Weiſe, mit der fie ſich über da temere litigare äußert, 
ergiebt. P. IIL P. 25, 2: „Würden fie (die Richter) 
dann aus den actis erfpüren und vermerken, daß ein 
Part dem andern litem temere moviret hätte, follen 


Das geſchriebene Necht ftellt alfo feinegweges den 
Sap als Regel auf, daß ver unterliegenve Tbeil in 
die Koſten zu verurtbeilen; nur wenn er temere, 
improbe proceijirt, bat er dem obfiegenven Gegner 
bie Koſten zu erftatten. 

$4 

Auch die Natur ver Sache rechtfertigt volllommen 
biefe Anſicht, nur darf man jene nicht auf folde Weife 
bebueiren, wie Weber es verfuchte. Nachdem Weber 
nämlich mit Macht die Anficht zurückgewieſen bat, daß 
Verurtbeilung in die Koften nicht ald Strafe anges 
feben werben bürfe,*) bebauptet er unmittelbar darauf, 
daß es fih bier nur um Erſtattung des Berluftes 
bandle, welder dem obfiegenden Gegner durd ein 
widerrechtliches Proceffiren verurſacht fei CS N). 
Alfo der unterliegende Theil ift immer in einem nicht 
entſchuldbaren Unrecht; vie Stlagen, reſp. Einreden 
find die Schaden bringenden Handlungen, eine Ana— 
logie des corpore corpori damnum datum. Wir 
wollen bier die frage nicht erörtern: ob bei folder 
Anſicht je dad Armenredit bätte entfteben können. 
Dem Unbemittelten wäre die Nechtsverfolgung dadurch 
ewiß bedeutend erfchwert worden; mußte ibm wenigs 
end, wenn man confequent fein will, erjchwert wer— 
den, weil es Pflicht wäre, einen Schaden, der wider: 
rechrlidy zugefügt werden fol, um fo mehr vorzubeugen, 
je weniger Ausfiht vorbanden ift, daß er von dem 
Ihäter, dem vielus wird erfegt werben fünnen. In 
der Anmerfung 3 zum $ 4 fucht Weber indeß die 
Sache etwas anders aufzufaffen. Er behauptet, ver 
gerichtliche Proceß vertrete in der bürgerliden Geſell— 
ſchaft die Stelle der Selbfihülfe und des Krieges im 
natürliben Zuftande. Er beruft ſich dabei auf Hugo 
Grotius, ber (de jure belli et pacis III. 1, 3) 
bie Procepfoften den Kriegsfoften gleichftelle; jene wie 
biefe feien zur Entfchädigung des Ciegers zu vergüten. 
Es bedarf wohl faum des Hinweiſes, wie ungebörig . 
bier ein SHerbeizieben des Krieges als Beiſpiel  ift. 
Hier dietirt die Gewalt ihre Willfür, während im 
bürgerlihen Procefie das Recht maltet. Aber auch 


fie demfelben muthwilligen Theil zu Straf und an- 
dern Parten zum Beifpiel dasjenige thun und ergehen 
lafien, was fi von Mectd- und Billigfeitöwegen 
gebühren will, und ben temere litigirenden nicht 
allein in expensas, fondern auch daneben im eine ge- 
wiſſe ponam arbitrariam verurtheilen u. ſ. w.“ ©. aud) 
Lübſches Recht V. 113, „Von Straff derjenigen, 
ſo muthwillig und vergeblich klagen.“ 

*) Man bebucirte ehemals aus dieſem Gab, daß ber 
Erbe nicht ex contumaecia deſuneti verurtheilt werden 
fönne, da er für die Strafen, die bem Erblafier ge- 
troffen haben würben, nicht aufzufommen habe. ©. 
Born, a. a. D., Thl. IX. Bodinus, de expensis 
vietorie (1699), Thl. XIX. 
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die Verhältniſſe, auf welche die lex Aquilia anges 
wandt wird, find denn doch verichievden von den Ders 
bältniffen, wie fie ber Proceß erzeugt. Das Inftitut 
der Klagen und ber Einreden ift als ein nothwendiges 
von den Gefegen angeorbnet worben, wenn Rechte 
geltend gemacht werben follen; ja ber gerichtliche he. 
muß eingefchlagen werben, felbit wenn ber Partei da 

esidentefte Recht zur Seite fände. Indem der Kläger 
oder der Beflagte fomit gezwungen wird, fih an bie 
Gerichte zu wenden, fann ihm doch nicht zugleich der 
Vorwurf gemacht werben, daß er dem Gegner dadurd) 
wiberrechtlihen Schaden zufüge. Nur wenn die Par— 
tei leichtfinnig, temere oder improbe verfuhr, darf 
von einer Verpflicdytung zur Echadenerftattung geredet 
werben, nicht etwa, weil fie Klagen und Einreden ger 
brauchte, fondern weil fie einen leichtfinnigen Gebrauch 
von Klagen und Einreden machte. 


Weber fahte die Parteien lediglich in ihrem Bers 
bältniß zu einander auf, ed fommt aber im bürger- 
lien Proceſſe noch eine dritte Perſönlichkeit, die des 
Recht ſprechenden Richters in Betracht. Bringt der 
Kläger feine Klage vor, fo urtbeilt der Richter nicht 
einfeitig nach diefer; er bört auch den Belflagten an. 
Wie demnach für den Richter in Mirflichfeit Die ihm 
zur Entſcheidung vorgelegte Sache bis zum Schluß 
der Acten eine res dubia ift, jo muß er auch präs 
. fumiren, daß fie eine folhe für jede der Parteien 
geweien ſei. ) Wenn irgentwo, fo gilt bier das 

uisque bonus presumitur, donee eontrarius pro- 
betur. Alſo ift ver Grundfag der Koftencompenfas 
tion voran zu ftellen; SKoftenerftattung ift eine Aus— 
nahme.**) Man muß im direeten Gegenfag zu Weber 
($ 5 am Ende) fagen: daß ed darauf anfomme, ob 
fi befondere Gründe wider ben verlierenden Tbeil 


hervorthun. 
Die Fortſetzung folgt.) 





*) Aehnlich fpricht fi auch Gendler, Handbuch, €. 
309 fi. aus. 


) Aehnlich äußern ſich ſchon Hennemann, Beitrag 
zu der Rechtstheorie von Erftattung der Proceßkoſten 
(Schwerin, 1789), und Emmerich, über Procch- 
foften (Göttingen, 1790), dagegen Gendler, Hand⸗ 
buch, 1, ©. 249 ff. dieſelbe Xheorie vertheidigt, 
freilich nur nad Sachſiſchem Recht, Schweitzer, 
im Archiv für civil, Prarid, I, ©. 70 fi. 


Verzeichniß 
der im Aten Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holjteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


1. Landgericht. 


Montag den Aten October. 

1. Die Erbpädhter Steffen H. Käbler, Hans Frie— 
drich Steffen, Paul Friedr. Käbler & Conf. in Alt 
und Neu⸗Heikendorf, Kläger, wider die Gutsherrſchaft 
des adel. Guts Schrevenborn, Beklagte, betreffend das 
Jagdrecht auf ihren refp. Erbpachtshufen. 

„odem. 

2. Terminus ad de- et contradeducendum in 
Saden des Kammermufifus 3. 9. F. Kellner in Gotba 
& Gonf., Kläger, wider die Gräfin Youife Friederide 
Sophie von Holftein, Conventualin des Ktlofterd zu 
Itzehoe, Beklagte, ppltr. in peto. deb. 625 „# Cour. 
f. w. d. a, kine probat. 

Dienstag den Sten October, 
event. Montag den Aten Dectober. 

3. Der Hufner Jochim Schurbobm aus Weller, 
uxor. noie. Maria Catharina, geb. Hingft, der Hufner 
Claus Schlüter aus Poftfelot, uxor. noie. Anna 
Magpalena, geb, Hingft, und Schullehrer Stollen aus 
Nönne, uxor. noie. Catharina Margaretba, geb. 
Hingft, Kläger und Appellanten, wider den Hufner 
Hans Hingft zu GroßsBarfau, Beflagten und Appel⸗ 
laten, in peto. rüdftändiger Zinfen und Altentbeils- 
leiftungen aus einem Hufen =llieberlaffungs = Eontracte, 
nune appellat. 

Diendtag den 5ten Detober, 
event. Montag den Aten October. 

4. Vepterer wider Erftere in eadem cansa. 

Dienstag den Sten October, 
event. Montag den Aten October. 

5. Causa 5 ift ad proximam bilatirt. 

Freitag den Bten Detober, 
event. Dienstag ben Sten October. 

6. Causa 6 ift ad proximam bilatirt. 


II. Land» Dberconfiftorialgerict. 


Freitag den Sten Detober. 

Die Kirdenjuraten zu Bornhöved, Kläger und 
NAppellanten, wider die fämmtlihen acht Hufner in 
Dalvorf, Beflagte und Appellaten, in peto, verweis 
erter Lieferung von jährliben 8 Fuder Torf an das 
aftorat in Bornböved, nune appellat. 


(Die Fortfegung folgt.) 


— — un AED — — — 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


40. Stuͤck. Den A. October 185%, 








Geſetzgebung. 


Patent, betr. die vorzunehmenden Wahlen von 
Abgeordneten und Stellvertretern zu der 
ir a im Herzog 
thum Schleswig, 

vom I7ten September 1852, 


Wir Frederik der Siebente, von Gottes Gna— 
den König zu Dänemark, der Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dith— 
marjchen und zu Lauenburg, wie auch zu Oldenburg, ze. 2c., 
thun fund biemit: In llebereinftimmung mit der in 
Unferer Allerhöchſten Belanntmahung vom 28ften 
Januar d. J. allergnädigft ertbeilten Zuficherung, daß 
die Provinzialftände des Herzogthums Schleswig 
baldthunlichſt nach dem Ablauf der gegenwärtigen, 
mit diefem Sabre zu Ende gehenden, Wablperiode 
zufammenberufen, zuvor aber neue Wahlen von Abs 
georbneten vorgenommen werben follen, haben Wir 
die Vornahme neuer Wahlen von Abgeorpneten und 
Stellsertretern zu der Provinzialftände » Berfammlung 
ves Herzogtbumd Schleswig nunmehr anzuorbnen 
Uns Allerbödft bewogen gefunden. Dabei ift es 
Unfer Allerhöchſter Wille, dah diefe Wahlen wo mög— 
lih vor dem Scluffe viefed Jahres oder doch vor 
dem Ablauf des darauf folgenden Januar Monats zu 
Ende gebradt werben, und haben Wir den von Uns 
nad Maßgabe des $ 17 der Berorbnung vom Töten 
Mai 1834 wegen näherer Regulirung der ſtändiſchen 
Verbältnifie -in dem Herzogtbum Schleswig für die 
einzelnen MWablvifiricte ernannten Wahldirectoren zu 
befeblen gerubt, daß die Wahlen demgemäß förderſamſt 
vorgenommen werben follen. 

Indem Wir foldes Unferen ſämmtlichen lieben 
und getreuen Intertbanen in Unſerem Herzogtbum 
Schleswig hiedurch u een eröffnen, gebieten 
Wir zugleich fowobl den Beamten, welche ven Wahl⸗ 
birectoren zur —— der Wahlliſten vorſchrifts⸗ 
mäßig die erforderlichen Nachrichten, Verzeichniſſe und 
Ertraete mitzutheilen haben, oder ihnen ſonſt behülflich 


Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Au gustin in Glückstadt, 


zu fein angewiefen find, als überhaupt Allen, denen 
verorbnungsmäßig eine Thätigfeit oder Mitwirkun 
bei dem Wahlgeſchäft zuftebt oder obliegt, daß fie rei 
die möglichit, jchleunige Ausführung Ünſeres Aller: 
höchſten Willens in Gemäßheit der obigen Beftim- 
mungen angelegen fein laſſen, und baburd zur Ers 
reichung Unſerer landesväterlichen Abfichten beitragen. 

Wornach ein Jeder, den es angeht, ſich allerunters 
thänigſt zu achten, 

Urkundlich unter Unferem Königlichen Handzeichen 
und beigebrudten Inſiegel. 

Gegeben auf Unferem Schloſſe Chriftiansburg, 
den ITten September 1852. 


frederik R 
(L. S.) 
C. Moltke. 


Roſen. 





Entſcheidungen 


der 


Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Faͤlligkeit der Darlehen unter Kaufleuten. — Culpa 
des Pfandglaͤubigers. 


In Supplicationsfachen des Dpergerichte-Abvogaten 
Stoppel, m. n. L. 9. v. Hollen Erbmaffe in Liqui— 
dation, Kläger, Zupplicanten und Supplicaten, wiber 
J. W. Eimon in Altona, Beflagten, Supplieaten und 
Eupplisanten, in peto. Bco# 8150 nebft Zinfen, 
bat Kläger zur Begründung ſeines Anfprudys 
folgende Momente im —— angeführt: 
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Bellagter babe von dem verftorbenen v. Sollen feit 
längerer Zeit_ einen Geldvorſchuß von Beo# 8150, 
fälig den 30ſten Nov. 1547 und prolengirt_ bis ben 
29ften Febr. 1848, gehabt, wogegen er zur Sicherheit 
verſchiedene mäber fpeeifieirte Staatspapiere bei v. 
Hollen deponirt babe; unterm Iten Decbr. 1847 babe 
Beflagter feinem Wunſche gemäß zwei diefer Obligas 
tionen zum Eincaſſiren ver FZinfen aus dem Depot 
egen Deponirung zweier Wedel auf Fichtenbein & 
Con. in Hamburg zum —— von 2622 4. 

Beflagter frei ber 


5 ? Bee. ausgeliefert erhalten. 
eiden Obli⸗ 


pen gen | zur Zurüdlieferung biefer 
gationen na 
erbebung nicht nachgekommen, auch bätten Lichtenbein 
& Comp. am Verfalltage der Wechſel bereits ihre 
Zahlungen eingeftellt. Kläger babe nun feit Monaten 
die Rüdzablung des Vorſchuſſes nebft ven Zinfen a 5 
pCt. von 30ſten Novbr. 1847 vergeblid gefordert. 
Hierauf geftügt- it der Antrag auf Ausfehrung ber 
Beo# 8150 nebft 5 pCt. Zinfen vom 30ften Novbr. 
1817” angerechnet, en Audfehrung der beponirten 
—— und Wechſel, weiche ſpecificirt worden, 
eſtellt. + An 
— Excipiendo hat Beklagter unter Einräumung der 
betreffenden Schuld negirt, daß dieſer Vorſchuß den 
3Often Novbr. 1847 fällig geweſen und nur bis zum 
29ſten Febr. 1848 prolongirt worben fei, wie es ſich 
denn -überhaupt nicht um ein Anleiben auf furze Zeit 
ebandelt, und ber verftorbene v. Hollen jegliche Er— 
eichterung zugeſagt, namentlid die ratenweife Einlös 
fung und Rüdzablung ausdrücklich geftattet babe. Ber 
Hagter bat demnächſt ferner bemerft, nachdem er bers 
vorgeboben, daß bei dem vom Kläger eingelieferten 
Verzeichniſſe der deponirten Stantspapiere zwei 4pro— 
centige Obligationen, jede groß 100 Stück Speries, 
mangelten, daß Anleihen nicht ohne ——— 
ausdrückliche Kündigung zurückgefordert werden könnten, 
und daß die Zinſen, welche vierteljährig vorausbezahlt 
worden, nach dem Disconto beſtimmt ſeien, und jedes 
Vierteljahr darüber zwiſchen den Parteien eine neue 
Beredung ſtattgefunden habe. Beklagter hat demnächſt 
ferner angeführt, es ſei wahr, daß er gegen Wechſel 
einen Theil des Depots zurückerhalten, aber unwahr, 
dag er benfelben gegen die Wechſel wieder zurüdzus 
liefern verpflichtet gewefen, fowie daß er dies jemald 
veriprochen babe, es fei auch nicht wahr, daß der Ae— 
ceptant ber gedachten Wechfel, Vichtenbein, beim Ver— 
fall derſelben feine Zablungen eingeftellt gebabt; es 
un der verftorbene v. Dollen darin gemilligt, bie 
echjel ftatt ver Obligation zu behalten, welde Bes 
klagter in blanco habe invoffiren müjjen, womit dem 
veritorbenen v. Hollen das Eigenthum berfelben über- 
tragen fei. Daß diefer es verfäumt, bie Wechſel am 
Verfalltage zum Abichreiben zu präfentiren, und falls 


deren Benugung zum Zwecke der Zins⸗ 


fie dann nicht bezablt würben, au proteftiren, foınme 
nur in jofern in Betracht, als K * lediglich dadurch 
ſeine Regreßanſprüche verloren habe. Die Richtigkeit 
der klägeriſchen Behauptung vorausgeſetzt, babe v. 
Hollen doch jedenfalls als Mandatar des Beklagten 
für die Eincaſſirung Sorge tragen oder Proteſt leviren 
müſſen, wie denn auch nicht zu bezweifeln ſtehe, daß 
v. Hollen, indem er die mit Blanco-Indoſſament ver— 
ſehenen Wechſel entgegengenommen, ſich nad Wedhjels 
recht Eigenthum und Dispofition der Valuta babe 
übertragen laſſen. Kläger fei auch deshalb verpflichtet, 
den durch fein Verfahren entftandenen Schaven voll: 
ftändig zu erjegen, welder Schade darin beſtehen 
werde, daß Bellagter die betreffenden 2622 #5 2 
Deo. noch einmal zu bezablen babe. Bei der flattges 
babten Verhandlung ift dem angelegten Protocoller- 
tracte zufolge replicando geläugnet, 1) daß der vers 
ftorbene v. Hollen ratenmäßige Rückzahlungen geftattet 
babe, 2) daß die beiden mehrerwähnten Wechjel ihm 
in Zahlung gegeben und son ihm in Zablung_ anges 
nommen feien, 3) daß Documente über 200 Zpecied 
mehr deponirt worden, als in der Klage angegeben. 


Der Altonaer Magiftrat bat bierauf unterm 10ten 
Juni v. I. ein Interlocut abgegeben, demzufolge Kläger 
zu beweijen: *) 


*) Erfenntnih des Altonaer Magiftrats: 
In Sachen ded Obergeridyt&-Advocaten Stoppel, 
m. nn 89 v. Hollen Erbmaſſe in Linwibation, 
Klägerd, wider J. W. Simon hieſelbſt, Beklagten, 
in peto, deh. Beo. X 8150, . j 
wird auf die eingelegten Satzſchriften nach ftatt- 
gehabter mündlicdyen Verhandlung, 
in Erwägung, dab Kläger zur Begründung ihrer 
Klage folgende Thatſachen behaupten: Beklagter habe 
von dem veritorbenen 8. 9. v. Hollen feit längerer 
Zeit einen Geldvorſchuß von Beo. X 8150, fallia den 
Joſten Novbr. 1847 und prolongirt bid den often 
Febr. 1848, gehabt, wogegen er zur Sicherheit ver- 
fchiedene, in einer dem Berlagten außergerichtlid) 
mitgetheilten Specification verzeichnete Staattpapiere 
bei v. Hollen deponirt; unterm 9ten Decbr. 1847 
habe Beflagter feinem Wunſche gemäß zwei dieſer 
Obligationen zum Einkaſſiren der Zinſen aus dem 
Depot gegen Deponirung zweier Wechſel auf H. A. 
Lichtenhein & Gomp. in Hamburg, zum Gefammt- 
betrage von Bro.# 2622. 5 3, außgeliefert erhalten. 
Bellagter habe die Obligationen nach der Benukun 
ur Erhebung der Zinfen nicht jurücfgeliciert , u 
abe 9. 9. Lichtenhein & Comp. am Berfalltage 
der Wechſel bereitd feine —— eingeſtellt ge⸗ 
habt, weshalb Kläger, da fie vergebens die Rückzah- 
lung ded Vorſchufſes mit DBco.K 8150 nebit den 
Binfen a 5 pEt. vom 30ften Novbr. 1847 gefordert, 
daran den Antrag Pnüpien, den Beklagten zu deren 
Zahlung gegen Empiangnahme der deponirten Docu- 
mente ref, exp. Ichuldig zu erfennen, und 
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daß der von dem verſtorbenen v. Hollen dem 
Beklagten gegen Deponirung von Staatspapieren 
geleiſtete Geldvorſchuß von Beo# 8150 am dOſten 





in Enwägung, daß Beklagter das vom Kläger 
behauptete Depotgefchäft freilich zugiebt, jedoch leug- 
net, daß der Vorſchuß den Soſten Novbr, 1847 fällıg 
und nur bid zum 29ften Febr. 1848 prolongirt ge- 
weien, vielmehr behauptet, daß von dem verfiorbenen 
8, v. Hollen jede Erleichterung zugefagt, namentlich 
auch die ratenweile Einlöfung und Nüdzjahlung aus. 
drüdlich geftattet fei, wie ed denn in der Natur der 
Verhältniffe liege, daß Anleihen dieſer Art nicht ohne 
vorhergegangene ausdrückliche Kündigung und nur 
innerhalb einer angemefjenen Zahlungsirift aurüd- 
eforbert werden Pönnen, und ferner anführt, von 
Gen Klägern feien zwei Obligationen ‚zu wenig_offe- 
rirt, da zwei gleichfall® deponirte Iprocentige Obli- 
gationen a 100 Stüd Species auf dem mitgetheilten 
Verzeichniſſe nicht aufgeführt feien, auch behauptet, 
mit der Verzinſung ded angeliehenen Capitals fei es 
fo verhalten worden, daß die Zinfen viertehjährlid) 
voraudbezahlt, und nach dem jededmaligen Börfen- 
disconto dergeftalt beftimmt worden feier, daß wenn 
diefer fehr niedrig, d. h. 1%, bis 2%, pCt. geweſen, 
ein ganzes, fonft immer nur ein halbes pEt. mehr 
ald das Börfendißconto gezahlt worden, folglich die 
klageriſche Zinsforderung. zu hoch fei, und 
in Gewägung, daß Bellagter zwar zugeflcht, 
gegen Wechfel einen Xheil des Depotd zurücerhalten 


zu haben, aber nicht verfprocen au haben behauptet, 


enfelben gegen die Wechſel zurüdiuliefern, vielmehr 

habe der verftorbene H.%. v. Hollen darin gewilligt, 
die in blanco indeoffirten Wechſel gegen die auf Na— 
men lautenden Obligationen zu behalten; es fei 
mithin der damald zurücdgenommene Theil ded Des 
pots auf ſolche Weife eingelöft, folglich haben Kläger 
Beo.& 2622. 5 3 zuviel gefordert; auch fei ed un- 
wahr, daß Wcceptant ber gedachten beiten Wechſel, 
H. U. Lichtenhein,. beim Verfall. berfelben bereits 
feine Zahlungen eingentellt gehabt, vielmehr feien 
dur v. Hollend Schuld, indem er verfäumt habe, 
die Wechfel am Verfalltage zum Mbichreiben zu prä- 
fentiren, event. zu proteftiren, biefelben werthloß ge 
worden ; — 

in rechtlicher Erwägung 

1) daß Anleihen gegen Deponirung von Staats- 
papieren unter den verſchiedenſten Formen geſchloſſen 
werden, und Peinedweged die bei hypothekariſcher 
Sicherheit fonft üblichen KRündigungsfriften barauf 
Anwendung leiden, vielmehr, wenn nicht ausdrücklich 
eine Kündic er. verabredet worden, angenommen 
werden muß. ab der gegen das Depot gemachte 
Boricuß am Berfalltage ohne vorgängige Kündigung 
zurüdgeforbert werben ann, Kläger baher beim 

eugnen des Beklagten den Falligkeitstermin zu be- 
weifen haben werden ; ; 

2) daß der übliche Zindfuß bei Depotgeichäften 
der vom Beflagten behaupteten Zindberedung ent 
fpridyt, — die Flägerifchhe Zindforderung aber, ba zu 
deren Begründung Nichtd angeführt worden ift, zum 
Beweiſe nicht verfrellt werden kann; 


Noobr. 1847 fällig und nur bis zum 2dften 
Februar 1848 prolongirt geweien; 


2) daß die dem verftorbenen v. Hollen gegen zwei 





3) daß, wenn gleid der Wortlaut ber von Klä- 
gern im Verhandblungstermin producirten Original 
befcheinigung ein anderes Werftändniß nicht wohl 
zuläßt, ald daß in IH am 14ten December 1847 
war die deponirten Obligationen lediglich zum Ein« 
aſſiren der Zinſen gegen einſtweilige Deponirung 
der beiden Wechſel mit der —— zurück⸗ 
erhalten, die Wechſel durch Rücklieferung der Obli- 
gationen nadı Einfafirung der Zinfen wieder ein- 
sulöfen, doch das auf die beiden Wechſel geſetzte 


‚Blanco Zntoffament, mag nun Damit eine @igen- 


thumsübertragung oder cine Vollmacht zum Incaſſo 
beabfichtigt geweien fein, den verfiorbenen &, 9. v. 
Hollen verpflichtet haben würde, die in feinen Hän— 
den befindlichen Wechſel am Berfalltage zum Ub- 
ſchreiben zu präfentiren, event. zu proteftiren, und 
falls durd fein Berfchulden die Wechſel werthlos 
worden fein follten, dem Beklagten dad Necht zju- 
chen würde, den Betrag der Wechſel in der klaͤgeri⸗ 
fchen Forderung zu fürgen, Kläger daher nachzuweiſen 
haben würden, dab ohne v. Hollen’d Schuld die 
Wechſel werthlos geworden feien; 

A) Beklagter jedoch die Behauptung, dab noch 
2 Stück Obligativnen a 100 Stüd Species mehr 
deponirt gewelen, ald vom Kläger angeboten worden, 
zu beweiten hat, weil ſolche Behauptung cine felbft- 
Nändige erceptivifche Natur hat, 5 

von Bürgermeifter und Math erkannt: 

Könnten und würden Kläger binnen 4 Wochen 

rechtlicher Art nach darthun und erweifen: 

1) daß der von dem verftorbenen & 9.0. 

HOollen dem Beklagten gegen Deponirun 
von Staatspapieren geleiftete Geldvorſchu 
von Brco.K 8150 amı aoſten Novbr. 1847 
fällig und nur bis zum 29jten Febr. 1818 
prolongirt geweſen; 

2) daß die dem verftorbenen L. 8: v. Hollen 
gegen 2 zurüdempfangene Obligationen 
von dem Bellagten übergebenen beiden 
Wechſel auf H. A. Lichtenhein & Co. in 
—— roß Beo. 1178, 9 und 
1443 * —8* ohne v. Hollens Verſchulden 
werthlos geworden; 

oder würde Kläger binnen gleicher Friſt be— 

weifen: 
daß er bei dem ‚verftorbenen L. 9. v. 
Sollen zwei A4procentige Obligationen 
a 100 Speried mehr ald von Klägern 
offerirt worden, deponirt habe, 

fo würde, unter Vorbehalt der binnen gleicher 

Friſt nach Meittheilung der Hauptbeweis- 

antretungen dem Beflagten und Kläger frei. 

zulafienden Gegenbeweile, in der Hauptfache 
und der Koften halber weiter ergehen, was 

Rechtenb. 


V. R. W. 
So beſchloſſen und publicirt Altona in Senatu, 
den 10ten Juni 1850, 
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zurüdempfangene Obligationen von dem Beflag- 

ten übergebenen beiden Wechſel auf Lichtenbein 

& Comp. in Hamburg groß Bcoh 1178 9 8 

und Beo# 1443 12 2 ohne v. Hollens Vers 

fchulden wertblos geworben; 

wogegen Beflagter zu beweifen: i 
baß er bei dem verftorbenen v. Hollen zwei 
Aprocentige Obligationen a 100 Species mehr, 
ald vom Kläger offerirt worden, beponirt babe. 


Gegen diefes Erkenntniß baben beide Parteien das 
Rechtsmittel der Supplication eingewandt, Kläger bat 
feine Befchwerbe dabin geftellt: 

daß Beflagter nicht zur Zahlung angetrageners 

maßen verurtbeilt worden, e8 wäre denn, daß er 

” ermeifen könne: 

daß und welde Kündigung ded Depots ihm 
son dem verftorbenen v. Hollen bewilligt, fo- 
wie daß der veritorbene v. Hollen die beiven 
Wechſel in Zahlung genommen, und endlich, 
daß er, Bellagter, außer den klägeriſcherſeits 
offerirten Documenten noch zwei Aprocentige 
Obligationen a 100 Species jede bei dem 
verftorbenen v. Hollen deponirt babe. 

Bellagter bat dagegen feine Beſchwerde darauf 
gerichtet, daß dem Kläger annoch der Beweis sub 2 
auferlegt worden. 

Ueber beide Supplicationsſchriften find die reſpee— 
tiven Gegenerflärungen eingezogen, und ftebt mit 
Rückſicht auf die von den Parteien in ihren Zupplis 
cationdfchriften aufgeftellten Beſchwerden di Rrage, 
ob die von dem judicio a quo .erfannten Beweije für 
juftifieirt zu erachten? 


In Erwägung nun, daß Kläger zur Begründun 
feines Anſpruchs die Behauptung aufgeftellt bat, vor 
Beflagter von dem verftorbenen v. Hollen einen Geld- 
vorfhuß, Beof 8150, fällig den 30ſten Novbr. 1847 
und prolongirt bis zum 29ffen — 1848, in Händen 
babe, wofür derſelbe zur Sicherheit Staatspapiere dem 
Erevditor in Verwahrſam gegeben; 

in fernerer Grwägung, daß für die Beurtheilung 
derartiger Gefchäfte feine befonderen Grundſätze des 
Handelsrechts zur Anwendung zu bringen find, ſondern 
leviglih die gemeinrechtlichen Beftimmungen über das 
Darlebn Pag greifen müffen, und daß nad den ges 
meinrechtlichen Beftimmungen bei Darleben, für welche 
Zinfen bezahlt werden, zwiſchen ben Contrabenten ent— 
weder ein Termin der Rüdzablung verabredet werden 
oder eine vorgängige landesüblide Kündigung binfichts 
lich derfelben eintreten muß; 
in gleicher Erwägung, daß, den vorliegenden Fall 
betreffend, von dem Kläger die Feſtſtellung des Ter— 
mind der Rückzahlung behauptet, von dem Beflagten 
jedoch dieſe Behauptung in Abrede geftellt werben ift, 


und daß diefer Moment einen Gegenftanb des Klag- 
rundes bildet, indem aus demfelben die Fälligfeit ver 
orberung bergeleitet werben foll, daß demnäch beim 
tegiren des Bellagten dem Stläger aud, wie vom 
judieio a quo geſchehen, der desfällige Beweis bat 
auferlegt werben müſſen, und daß mithin diefe Be— 
— des Klägers für unbegründet zu erachten iſt; 
owie 
in Erwägung, den zweiten vom judicio a quo dem 
Kläger auferlegten Beweis anlangend, gegen welchen 
von beiden Parteien eine Bejchwerde erhoben ift, nach 
welchen Befchwerben es ſich darum handelt, ob überall 
ein Beweis in dieſer Hinſicht zu erfennen ftebt, und 
wen eventuell die desfällige Beweislaft trefien muß, 
daß im Allgemeinen allerdings der Depofitar rüdficht- 
lich der bei ibm deponirten Gegenftände nur hinſichtlich 
der Custodia der ibm anvertrauten Saden die erfors 
derliche Diligenz anzuwenden bat, daß aber im vors 
liegenden Kalle diefer allgemeine Grundfag nicht Plas 
greifen fann, da es * ier um zwei am lAten Decbr. 
847 fällige zur Zahlung acceptirte Wechſel handelt, 
mithin auch die Grundfäge des Wechſelrechts hierauf 
Anwendung leiden, und 
in fernerer Erwägung, daß biefe beiden Wechſel 

in blanco inboffirt dem ». Hollen übergeben worden, 
berfelbe mithin rechtlid verpflichtet geweien, an dem 
Verfalltage die betreffenden Wechſel zur Eincaffirung 
zu präfentiren, und im Falle ver nicht erfolgten Zah— 
lung die gebörigen Protefte 3 leviren, weil Beklagter 
in Ermangelung der Wechſel hinſichtlich dieſer Ange— 
legenbeit nicht im Stande war, bie erforderlichen 
Schritte vorzunehmen, und bei ber nicht geichebenen 
Erhebung des erforderlichen Proteftes feine Regreßan— 
fprüce gegen feinen Vormann verloren bat; 


in Erwägung baber, daß dem Kläger in qual.qua 
ein Verſchulden trifft, in Folge deſſen er dem Bellag⸗ 
ten zur Erſtattung des verurſachten Schadens rechtlich 
verpflichtet iſt, dieſer Schaden aber auch nicht minder 
conſtatirt erſcheint, indem derſelbe die Summe der be— 
treffenden Wechſel ausmacht, mithin es keiner weitern 
Beweisauflage hinſichtlich dieſes Streitpuncts zwiſchen 
den Parteien bedarf, woraus ſich denn ergiebt, daß 
die desfällige Beſchwerde des an für unbegrüns 
bet zu eracten, wogegen aber Beflagter mit feiner 
Beſchwerde gebört werben muß; und 


in endlicher Erwägung, daß, den von dem Kläger 
erhobenen Anfprud auf 5 pCt. Zinfen anlangend, 
demfelben jegliche nähere re in der Klage 
—— — derſelbe daher auch nicht Gegenſtand einer 
desfaͤlligen Beweisauflage hat abgeben fönnen, dieſer 
Anſpruch vielmehr nur aus dem Geſichtspuncte ber 
Berzugssinfen in Berüdfictigung fommen fann, deren 
Erfennung oder Nichterfennung erft bei der Abgebung 


| 
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bed Definitiverfenntniffes nah ftattgebabtem Beweis: 
verfabren zur Entſcheidung ftebt; 
in Betracht, daß ſolchemnach, die vom Kläger aufs 
geftellten Beichwerden für unbegrüntet zu erachten, 
daß dagegen nach der Beichwerde des Beflagten das 
Erfenntniß des judieii a quo abzuändern ift, 
wird, in Erwägung vorſtehknder Gründe, auf son 
beiden Parteien refp. unterm Tten Juli und 2iditen 
Auguſt v. 3. eingereichte Supplicationsihriften, nad 
darüber eingegegenen Erflärungen des Gegentheils, 
biemittelft von Übergerichtswegen, unter Compenfation 
der Koften diefer Inſtanz, zum Beſcheide ertbeilt: 
daß das Erfenntniß des Altonaer Magiftrats 
vom IÜten Juni dabin abzuändern: 
daß der dem Kläger sub 2 auferlegte Bes 
weis für wegfällig zu erfennen, im übrigen 
aber die sententia a qua zu beftätigen iſt. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holfteinifhen Ober— 
geridyte zu Glüdftadt, den 14ten März 1851. 


Gegen biefen in supplicatorio abgegebenen Bes 
ſcheid bat der Stläger, Erpplicant und Zupplieat das 
Rechtsmittel der Oberappellation interponirt und pro— 
fequirt. Das aus dem Königl. Oberappellationsges 
richte ergangene Erfenntniß vom Iiften März 1552 
lautet folgendermaßen: 


Frederik der Siebente &r. 


In Sachen des Obergerichtsadvocaten Stoppel in 
Altona, Namens der Vertreter der Erbmaffe des vers 
ftorbenen L. 9. v. Hollen in Hamburg, Kläger, jet 
Appellanten, wider ©. W. Simon in Altona, Bes 
flagten, jegt Appellaten, betreffend Rorberung von 
Deo& 8150 nebft Zinfen, jept Appellation gegen das 
Erfenntniß des Holfteinifhen Obergerichts vom 1aten 
März 1851, 

wird, nach verbandelter Sache, uuter abſchriftlicher 
Mittbeilung der eingegogenen Erflärung des Appellaten, 

in Erwägung, daß nad gemeinem Rechte für das 
verzinslihe Darlehn eine Kündigungsfriſt nicht vorges 
fehrieben ift, daß vielmehr der allgemeinen —* ge⸗ 
mäß, die Zurüdbezablung deſſelben von dem Gläubiger 
zu jeder Zeit verlangt werben fann, fofern nicht ein 
Zablungstermin oder eine Kündigungsfrift vereinbart 
worben; daß nad 1. 57, D. de pactis 2, 14 eine 
ftillfchweigende Vereinbarung über den Zablungstermin 
dann anzunehmen ift,'wenn, wie im vorliegenden Falle 
geſchehen, der Gläubiger Zinfen bis zu einem gewiſſen 
Zeitpunet im Voraus empfangen bat, daß die für ſolche 

arleben, für welche die Zinſen alljährlich zu entrich- 
ten find, landübliche balbjäbrige Kündigung auf das 
ogenannte faufmänniiche TDarlehe ralt nicht, auf 
das bier in Rede ftehende aber um fo weniger anzu= 
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wenden iſt, da nach der eigenen Anführung des Be— 
klagten und Appellaten das fragliche Darleben von 
3 Monaten zu 3 Monaten verzinfet und ver Zinsfuß 
ftetö aufs Neue für die folgenden 3 Monate pur bes 
fondere Nereinbarung feftgefegt worden ift, eine foldye 
Vereinbarung aber zum legtenmale für die Zeit vom 
31ſten — bis 30ſten Novbr. 1847 ſtattgefunden 
hat, und daß mithin, da Beklagter nicht behauptet hat, 
daß das fragliche Darleben über die von den Klägern 
und Appellanten zugeftandene Zeit, nämlich den 2dften 
Febr. 1848 hinaus, durch befonvere Mebereinfunft pros 
longirt worben fei, vie Fälligkeit der eingeflagten For— 
derung außer Zweifel ift; 

in Erwägung, daß die Kläger vollfommen berech— 


tigt find, von der eingeflagten Forderung für die Zeit 


vom JOften Nosbr. 1847 an, bei mangelnter befonverer 
Vereinbarung über den Zinsfuß, 5 pCt. Zinfen zu 
fordern, da es unbeftritten ift, daß Bellagter. das Dar— 
lehn zu verzinfen batte, und nadı dem Banden 
vom 2öften Januar 1815 $ 2 in den füllen, mo 
Zinfen nit ausdrücklich verfchrieben find, doch aber 
darauf erfannt werben muß, 5 pCt. als lanbübliche 
Zinfen angefeben werden follen ; 

in —— daß, auch wenn man von der Be— 
hauptung des Beklagten, es babe ber verſtorbene v. 
Hollen darin gewilligt, die fraglichen beiden Wechſel 
ſtatt der dem Beklagten zur Eincaſſirung der Zinſen 
ausgehändigten Obligationen zu behalten und in Zah— 
lung anzunehmen, ganz abſieht, und mit den Klägern 
lediglich davon ausgeht, daß die mit Indoſſament in 
blanco verjebenen Wechſel dem v. Holen nur fo lange 
ftatt der dafür ausgelieferten Obligationen als Sicher: 
beit baben vienen follen, bio ber zen: auf bie 
Obligationen bie Zinfen erboben, und felbige wieder 
eingeliefert haben würbe, und daß biefer alſo vers 
pflichtet geweſen wäre, die Wechſel zeitig gegen bie 
Obligationen wieder auszutaufhen, — was derſelbe 
nicht gethan, — v. Hollen dod verpflichtet geweſen 
wäre, die Wechſel zur Verfallgeit zur Zablung zu prä 
fentiren, und im Nichtzahlungsfalle Proteft zu lewiren, 
weil das zwiſchen ibm und dem Beflagten eingegangene 
Rechtsgefhäft, weldes in der Faufmännifhen Sprache 
als „Depot“ bezeichnet zu werben pflegt, rechtlich nicht 
ald Deyofitum, fondern, da die dem Darleiber übers 
lieferten Gelddocumente lediglich zu feiner Sicherheit 
für das dem Bellagten gegebene verzindlihe Darlehn 
dienen fellten, ald Darlehn gegen Berfag Pfand) 
anzufeben ift, weil ferner nach unbeftrittenen rechtlichen 
Grundfägen der Pfandgläubiger verpflichtet ift, den 
höchſten Grad des Fleißes (omnem eulpam) zu präs 
ftiren, und v. Hollen nur dadurch, daß er in Anfebung 
der Präjentation der Wechſel und ver Protefllevirung 
das nad Wechſelrecht Erforberlibe wabrnabm, bie 
Wechſel in ihrem wechſelrechtlichen Wertbe erhalten 
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konnte, daß bie Kläger fid) dagegen mit Fug auch 
nicht darauf berufen fünnen, daß Beflagter feiner 
ag gemäß die Wechſel zeitig gegen die Ob— 
ligationen bätte einlöjfen uno felbft dafür forgen müflen, 
daß das zur Erhaltung des Wechſelregreſſes Erforbers 
lidie gebörig wahrgenommen würde, ba der Pfand» 
gläubiger von der ihm als ſolchem obliegenven Pflicht 
zur Diligenz dadurch nicht ganz befreit wird, daß ber 
fandichuloner feine Verbindlichkeit micht zur rechten 
Zeit erfüllt, vielmehr der Verzug des Schuldners nur 
die Folge hat, daß der Gläubiger fortan nur für 
grobe Fabrläffigkeit haftet, die unterlafene Präſenta— 
tion der Wechſel ꝛc. aber ald eine grobe Fahrläſſigkeit 
angejeben werden muß, und es dem Bellagten rechtlich 
nicht zum Nachtheil gereichen fann, wenn er voraus 
feßte, daß v. Hollen in Anfehung der in feinen Häns 
den befindlihen mit Juboffament in blanco verfehenen 
Wechſel pflichtmäßig das Erforberlihe wahrnehmen 
würbe, ımd ed daher unterlich, benjelben er noch 
beſonders aufzufordern, oder ſtatt ſeiner ſelbſt das 
Nöthige zu beſorgen; Da 
in Erwägung, daß die Erbmaffe des verftorbenen 
v: Hollen demnach ‚verpflichtet ift, ven durch bie ſchuld— 
voll unterlaffene Präjentation der Wechſel und Protefts 
levirung dem Beflagten. erwachjenen. Schaden F er⸗ 
ſetzen, daß dieſer Schade darin beſteht, daß die 
für den Beklagten werthlos geworden, indem dieſelben 
präjubieirt find, der Wechſelregreß alſo verloren iſt, 
und die Parteien darüber einverſtanden ſind, daß von 
dem Traſſaten feine Zahlung zu erwarten iſt, bie 
Wechſel mithin nur noch infofern möglicher Weife einen 
Werth haben können, ald nad tem Grundſatze, daß 
Niemand fidy mit dem Schaden eines Anderen bereis 
dern darf, gegen den Traifanten ein gemeinrechtliche 
Regreßanſpruch deshalb — ſein möchte, wei 
etwa dieſer dem Traflaten für die Wechſel feine Valuta 
gegeben hat, daß letzteres aber von den Klägern gar 
nicht einmal behauptet worden iſt, und es lediglich ihre 
Sache fein würde, einen ſolchen ey Regreßan⸗ 
ſpruch ihrerſeits gegen den Traſſanten geltend zu machen, 
um fo mebr, da es eben dem Verſchulden des verſtor— 
benen v. Hollen beiqumeffen ift, daß nur auf biefem 
Wege noch möglicherweife ein Erſatz des durd die 
unterlaffene Wechelpräfentation und Protefterbebung 
entftandenen Schadens zu erlangen ift; 
in Erwägung enblid, daß demnach das Recht des 
Beflagten, den Betrag ber Wedel nebft Zinfen von 
der Berfallzeit angerednet, in ber eingeflagten Summe 
zu fürzen, fi als wohl begründet und feines weiteren 
Beweiſes bebürftig darftellt, 
biemit für Recht erkannt: 
daß das angefochtene Erfenntniß dahin abzu— 
ändern: 
1) daß Beflagter und Appellat ſchuldig fei, 


echſel 


bie eingellagten Beo 8150 nebſt 5 pCt. 
Binfen jährlid, vom 30ſten Novbr. 1847 
angerechnet bis zur Zahlung, jedoch nad) 
Abzug des Betrages ber fra gr beiden 
Wechſel von zuſammen Beob. 2623 8 £ 
nebſt Zinfen zu 5pEt. jäbrlid vom 14ten 
Decbr. 47T angerechnet, jowie unter 
einftweiliger Kürzung des Betrages ber 
fireitigen beiven Obligationen von zus 
fammen 200 Species gegen Auslieferung 
der in dem Klagrantrage näher bezeich— 
neten Documente, binnen vier Woche 
an die Kläger zu bezahlen; 
würde Beflagter binnen A Wochen, unter 
Vorbehalt der Eide und bes binnen 
zn Frift nad; Mittheilung der Haupts 
eweisantretung  freizulaffenden Gegen: 
- beweifes rechtlicher Art nad beweiien: 
daf er außer ben von den Stlägern 
“zur Auslieferung angebotenen Döcu⸗ 
menten nod zwei 4procentige Obli- 
gationen jede auf 100 Species lau— 
tend bei dem verftorbenen L. 9. v. 
Hollen deponirt habe, 
fo würbe demnächft weiter erfannt werben, was 
den Rechten gemäß. " 
‚ Wie denn foldergeftalt unter Bergleihung der 
fämmtlichen bisher erwachſenen Koſten dieſes Procefies, 
foweit nicht etwa über felbige bereits rechtöfräftig er= 
fannt worden, und unter Zurüdweifung der Sache 
zum weiteren Verfahren an die erfte Inlanz hiedurch 
erkannt wird 


2 


— 


BV. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königl. Oberappellas 
tionsgerichte zu Kiel, den 31ſten März 1852. 





Beiträge 
zur Lehre von den Proceffoften, mit befonderer 
| Ruͤckſicht der inländifchen Praris. 


CAortfegung.) 


$5.- 

Es foll bier nun eines fehr nahe liegenden Eins 
wandes gedacht werben, den Weber aud ganz be— 
ſonders bervorbebt. Die Gerechtigfeitspflege ift nicht 
vorhanden, um dem leichtfinnigen Proceffiren Vorſchub 
zu leiften; geſchieht das aber nicht, wenn man bie 
Koftencompenfation ale Negel an die Spitze ftellt? 


2 
Weber meint, daß auf folde MWeife unter dem Vors 
wande der anſcheinenden Rechtsgründe, ver ſog. pro- 
babiles litigandi caus», eine Menge Ungerechügkeiten 
in Anfebung ber Proceßfoften vorgeben würden, und 
durd die Compenfation bäufig Alles, was der Sieger 
dur langwierigen Streit erfochten bat, ‘wieder vers 
eitelt werde. Da der Richter, wenn die Compenfation 
der Koſten mit Recht geſchehen folle, vor allen Dingen 
verfichert fein müſſe, daß der verlierende Theil nadı 
guten Gründen jeine Sache wirflih für gerecht ges 
halten babe: fo fei leicht zu erachten, wie wiel Schwie⸗ 
rigfeiten ſich entgegenftellten, um dies zu ermitteln. 
Es werde fomit aus der Compenſation der Koften 
nichts Anderes als eine Belohnung der Kunftgriffe, 
Trunfclüffe und feinen Wendungen u. f.w. Weber 
bält es überbaupt dem Endzwed der Juſtizpflege am 
Angemeilenften, wenn das Unterliegen in der Daupts 
face allemal die Verurtheilung in die Koſten zur 
Folge bätte. 

Wenn Weber ſich fo fehr gegen die Koftencoms 
penfation erflärt, fo darf man nicht außer Acht laſſen, 
daß zu jener Zeit, wo er fein Bud jchrieb, überall 
eine ſehr lare Praris in diefer Dinficht galt. Rein— 
bartb L1.$ 26. — Wenn demnach diefe lare Praris 
den Eifer Weber's entſchuldigt, jo muß man fich 
dod; wundern, wie es dem fcharfjinnigen Manne ents 

eben fonnte, daß er mit feinem Raifonnement dem 
Stichter feine Qualität gan nehme. Des Richters 
erſte Pflicht ift, nach den Gefegen und nach feiner 
juriftiichen Ueberzeugung Recht zu ſprechen. Und mie 
er in der Hauptſache Niemanden zu Lieb noch zu Leid 
richten ſoll, ſo muß er auch hinſichtlich der Vertheilung 
der Proceßkoſten nach innerſter Ueberzeugung erkennen, 
und nur dann die Koſten compenſiren, wenn eine 
varietas negotii, eine res dubia vorliegt. Präſumirt 
werben muß, daß der Richter im Stande fei zu ent— 
fcheiden, wann eine Sache zweifelhaft ift, wann nicht. 
Ninnius (Commentar ad Instit. L. IV. T. XVI. 
$ 1) ſagt daher mit Net: Judieis religioni et 
prudentie hoc sstimandum relinquitur, neque tam 
ex jure seriplo, quam ex usu judiciorum peti 
debet. Weber nennt das eine (ehr unſichere Ents 
fcheidungsquelle. Aber er faßt den Binnius unrids 
tig auf, gleich als ob diefer jagen wollte, der Richter 
fönne die Proceffoften nad Willfür vertheilen. Bin— 
nius aber will fagen: es laffen ſich über diefen Punct 
feine fefte Rechtsnormen geben, weil eine varietas 
negotii in Rede ficht. Cs läßt ſich nur ber allge 
meine Grundſatz aufftellen, daß, wenn eine Sache 
zweifelhaft ift, Koftencompenfation eintreten fol. Dem 
Nichter liegt im conereten Fall die Entjdeidung bierz 
über ob, und darf er, in GErmangelung pofitiver Ges 
fege, ven Gerichtägebrauch berbeizieben, ſoweit vie 
religio judieis es geftatten. Die große Mehrzahl 
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der Rechtslehrer bat denn auch dieſen Grundſatz ans 
erfannt. Peſtel (de expensis vietorie Thl. 11). 
Sevfartb . 1.5 13.*% Selbft Reinharth, ver 
dod gewiß nicht geneigt war, ber laren Praxis, die er 
befämpfte, Vorſchub zu leiten, fagt (1.1. $ 23): Sin- 
guli (casus) igitur committantur judieis »eligioni 
et prudentis: freilid fügt er hinzu, einer religioni 
et prudentiw, sed -magis legibus seriptis fundate, 
quam inani observantia superstructe. — Die 
Nichtigkeit dieſer Anficht wird indireet durd Das Rö— 
miſche Recht beftätigt. Dieſes, das durch Darlegung 
eonereter Fälle pofitise Normen aufzuftellen fucht, bat 
binfichtlih der Procchkoften nur die allgemeinen Bes 
ftimmungen von einer variefas negotii, und von dem 
temere und improbe litigare. : 


$ 6. 

Steht für ven Nichter als oberfter Grundfag feſt, 
daß in zweifelbaften Fällen Compenfation ver Koſten 
eintreten muß, fo ergiebt fid als correlater zweiter 
Grundfag, daß in nicht zweifelbaften Fällen feine 
Koftencompenfation eintreten darf, und zwar gilt bort, 
wie bier, daß nicht vie Meinung der Parteien (die 
jede Sache zweifelhaft finden würden), ſondern vie 
Meinung des Richters den Ausſchlag giebt. Fragt 
man nun, was denn von Eeiten der Parteien gefors 
dert wird, damit jie Koftencompenfation beanfprucen 
fünnen, fo genügt es nicht, mit Seyfartb LE 9 
zu fagen: Temerarinm —5 dieitur, quando 
quis vel dolose vel ex eulpa lata**) adversus 
alterum litigavit, litemque perdidit. Vielmehr muß 
alle und jede eulpa fern fen. Denn dann ift feine 
justa causa litigandi vorhanden, wenn, wie Hülſs 
11th. 21) richtig fagt, ſich absentia sive carentia 

ebitz notitie, quam de justitia sus cause «nis 
habere debuisset, bei ver Partei findet, Weil das 
Anftitut der ridsterlihen Hülfe ein Mittel fein fol, 
die ungewiſſen Rechtsverhältniſſe zu vermindern, nicht 
aber fie zu vermehren, ift ftreng auf das Fernfein der 
eulpa jeden Grades zu adten.***) Man bat bier 


*) Hülfd, de Iitium expensis, Th. 22. Lauterbach, 
1. I. 43 und die dafelbft angeführten älteren Juriften. 
*) Auch Gendler, Sandbuc, l. 266, kommt zu dem 
Grundſatz, daß Fernſein von dolus und enlpa Inta 
von Erftattung der Procehfoften befreie. Achnlich 
auch Hennemann und Emmerich in den ange 
führten Schriften. Uber den lepteren beiden ſchwebte 
immer der Gedanfe vor, daß Merurtheilung in die 
Procchkoften ald Strafe aufaefabt werben müſſe. 
v. Shmidt-Phifelded (Beitrag zur Lehre von 
den Procchfoften) fordert Fernſein audy Der culpa 
levis, aber, wie Weber, nach Analogie ber Grund- 
fäge über Schadenerſatz. 
—*) Qauterbad, 1. 1. Th. 49. Der Fall, wo eine 
"Forderung chne vorgängige Mahnung eingeflagt 
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einen Unterſchied zwifchen Kläger und Beklagten 


machen wollen. Bodinus z. B(de expensis vie- 
torie non prestandis, th. VIII.) will, daß auch 
binfichtlih der Proceffoften in dubis causis semper 
pro reo gelten fol. Beim Kläger müffe man eine 
causa mapis premeditata et justa verlangen. Diefe 
irrige Anfıcht hängt mit ber anderen ebenfo irrigen 
zufammen, daß der Kläger als der angreifende Theil 
immer —— als der Beklagte zu betrachten ift. 
Allein wie im Allgemeinen Kläger und Beflagter dem 
Richter ald durchaus gleichbere ige Perfonen gegen⸗ 
übertreten, fo würbe auch binfichtlid der Vertheilung 
der Proceßfoften es obne allen Grund fein, wenn man 
dem Beflagten eber, venn dem Kläger Koftencompen= 
fation angebeiben laffen wollte; oder umgefehrt, wenn 
man bem Erfteren, unb zwar zum Nachtheil des Letz— 
teren, kleine — — bingeben laſſen wollte. 
Der unterlicgende Beklagte, indem er Einreben vor: 
brachte, trat Damit ebenfalls als Kläger auf. Ein 
Unterſchied fann im dieſer Hinſicht zwifchen den Pars 
teien nicht gemacht werben, 

Wir fehren zu der (Frage, an welche Bedingungen 
Koftencompenfation gefnüpft ift, zurüd und betrachten 
zunächſt, welde Wirfung eine Berufung auf Irrtbum 
auf die Vertheilung der Procchfoften babe. Hier fann 
man nun unbedingt mit Weber ($ 6) den Grundfag 
aufitellen: „daß eben die Gründe, welde nad Vor— 
fhrift der Gelege die Ausflucht des Irrthums und 
der Unwijfenbeit an fib ſchon ausſchließen, aud bier 
zur Anwendung fommen müſſen.“ Mit anderen Wor— 
ten, ift die Einrede des Irrthums in ber Hauptfache 
von feiner Rirfung, jo fann fie es noch weniger bins 
fihtlih der Vertheilung der Proceßkoſten fein. Die 
Koftencompenfation iſt ja gerade eine Folge der güns 
ftigen Stellung, welde bie unterliegende Partei in ber 
Hauptiache einnahm. Schadet bier ein Nichtwiſſen 
von Dingen, die die Partei willen mußte und fonnte, 
fo fchadet dies Nichtwiffen um fo mehr binfichtlic ver 
zu tragenden Koften. 

Weber wendet nun den Sag und fragt, ob Alles, 
was rüdfichtlich des Streitgegenitandes den Irrthum 
unfhäpdlih made, Kofencompenfation zur Folge haben 
müſſe? 

Auf dieſe Frage können wir erſt weiter unten, wo 
die Rede von dem Einfluß des erbrachten oder nicht 





wird, gehört hierber. Bodinus (th. XII.) unb 
Hülfb (th. XÄXIX.) fagen refp. debitor expensis 
non est onerandes und ad nullas expensas tenetur 
debitor, Daß bier der Beklagte aber mehr fordern 
fann, als Koftencompenfation, if chen fo 
gewiß, al& er bie Konten dem Kläger zu erftatten hat 
in dem Fall, wenn dies pro homine interpellirt. 


— GEHE — —— 





erbrachten Beweiſes auf bie Vertheilung der Proceß— 
koſten ſein wird, eingehen. Nur ſoll hier ſchon bemerkt 
werden: 1) daß ein error faeti proprii in ber Regel 
fchadet. Die Nusnabmen, welche man bier bat macen 
wollen, (1. 3. B. Lauterbach, colleg. theor. pract. 
L. 22 T. 6 $ 6) find nicht als foldhe angufeben, va 
in ibnen ganz andere Grunbfäge zur Geltung fommen; 
2) daß ein error facti alieni in ber Regel nicht 
ſchadet, daß ed aber von biefer Regel nicht wenige 
Ausnahmen giebt. (Die Fortiegung folat.) 





Verzeichniß 
der im Aten Quartal des Jahres 1852 bei den 
Holſteiniſchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


CHortfegung.) 


1. Dberconfiftorialgericht. 
Donnerstag den 14ten Detober. 

1. Die Ehefrau Johanna Magdalena Dorothea 
Mosbach, geb. Voß, in Dlveslor, e. c., Klägerin und 
Appellantin, wider ihren Ehemann, den Schuftermeifter 
Mosbach daſelbſt, Beflagten und Appellaten, in peto. 
Eheſcheidung, nuneg appellat. 

odem. 

2. Der Fetwaarenhändler Johann Joachim Büne— 
mann in Altona, Re und Appellant, wider feine 
Ehefrau Margaretba Maria Bünemann, geb. Krüger, 
bafelbft, c. c., Bellagte und Appellatin, in peto. Ehe⸗ 
ſcheidung, nune appellat. 

freitag den 15ten October, 

3. Die Ebefrau Cäcilia Selde, geb, Butenop, 
e. eur, in Poftfeld, Klägerin und Appellantin, wider 
ihren entwidenen Ehemann Peter Selde, vormals in 
Wewelsfleth, Beflagten und Appellaten, wegen bös— 
licher Berlaffung, daher Eheſcheidung, jegt Appellation. 

Eodem. 

4. Die Ehefrau Wiebe Karftend, geb. Mattbieffen, 
aus Frehſtedt, e. e., Beflagte, Deductin und Appels 
lantin, wider ibren Ehemann Johann Chriſt. Karftens 
in Frebitent, Kläger, Deducenten und Appellaten, im 
peto. adulterü, hine dissolv. matr., nune appellat. 

Montag den 18ten October, 

5. Margaretha Harder in Hüttenwohld, ce. cur., 
Klägerin und Appellantin, wider den Hufner 9. 9. 
Saggau in Gönnebeck, Bellagten und Appellaten, 
wegen Eheverſprechens, daher Vollziehung der Ehe 
und Auftifieation eines Inbibitorii, jest Appellation, 
(Die Kortfegung folgt.) 


Schleswig: Holſteiniſche Anzeigen. 





41. Stuͤck. Den 14. October 1859, 
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Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





Geſetzgebung. 


Bekanntmachung, betr. die Aufhebung der Be: 
fanntmachung vom 17ten Auguft 1850, 
wegen Unterftüßung der Familien dienft: 
thuender Militairperfonen, 

vom 2lften September 1852, 


©. Majeftät der König haben mittelft allerhöchſter 
Nefolution vom 17ten d. M. vie Bekanntmachung vom 
1Tten Auguft 1850, betr, die Unterftügung ber Fami— 
lien dienſithuender Militairperfonen, mit der Beſtim— 
mung aufzubeben gerubt, daß es binfichtlid der Uns 
terftüßung der gedadten Familien ge wieberum 
nad den Vorſchriften ber allgemeinen Gejeggebung 
zu verhalten ift. 

Vorſtehendes wird allen Beilommenven zur Nach— 
richt und Nachachtung biedurd befannt gemadıt. 


Königlihes Minifterium für bas Herzog— 
thum Schleswig. 
Kovenbagen, den 2iften Eeptember 1852, 
C. Moltke. 
Roſen. 


Holm. 





1. 

Bekanntmachung für die Herzogehimer Holftein 
und Lauenburg, betr. das Verbot der „Weſer⸗ 
Zeitung”, 

vom Bften September 1852, 
Die Verbreitung und das Halten ber in Bremen 
erfcheinenben „Welers Zeitung“ wirb für die Herzog: 
tbümer Holftein und Lauenburg biedurd verboten. 


— 


* 


Vorſtehendes wird zur Nachachtung für Alle, die 
es angeht, hiemittelſt zur öffentlichen Kunde gebracht. 


Königliches Miniſterium für die Herzog— 
thümer Holſtein und Lauenburg, den 2öften 
September 1852. 


Reventlow-Criminil. 


F Peterfen. 


Allerhöchftes Mefeript, betr. die Uniformfnöpfe 
der unter dem Königlichen Minifterio für 
die Herzogthümer Holftein und Lauenburg 
angeftellten Eivilbeamten, *) 

vom ITten September 1852. 


Mit Bezugnahme auf Unſere, im Gebeimen- 
Staatsrathe auf alleruntertbänigftie Vorftellung Unfes 
red Finanzminifterd allerhöchſt ertheilte Reſolution 
vom heutigen Dato wollen Wir alergnädigit, daß 
Uniformfnöpfe in zwei Größen, refp. von einem 
Durchmeſſer von 9 und 6 Linien, bie größeren mit 
dem großen —— des Däniſchen Staats, und 
darüber die Königskrone, die kleineren mit ber Königs— 
frone allein verfeben, von allen unter bem Dir allers 

nädigſt anvertrauten Minifterio angeftellten Civil: 
eamten, für welde Uniform reglementirt ift, fogleich 
anzulegen find. 

Solches geben Wir Dir biedurd zur Wahrneh— 
mung des Erforberlidhen allergnädigft zu erfennen, 
und wollen Wir Did dabei allerhöchſt auterifirt baben, 
infofern e8 die Umſtände, insbeſondere vie öconomis 


*) Unterm Ziften Erptember ift biefe allerhöchſte Refo- 
iutien durch eine Minifterialbefanntmachung für das 
Herzogthum Schledwig publicirt in „Dffieiel Xidender 
‚8 102, 

4l 
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fchen Verhältniſſe der Betreffenden, empfehlen möchten, 
angemefienen Anftand mit der Anlegung ver gedadıten 
Uniformfnöpfe zuzugeſtehen. 

Wir befehlen Dich in Gottes Obhut! 

Gegeben auf Unferem Ecloffe Chriſtiansburg, 
ben 1Tten September 1852, 


—cFrederik R 


. An 
Unferen lieben getreuen Minifter für die 
Her zogthümer Holftein und Lauenburg, 
Gcheimen - Eonferenzrath, Kammer- 
herrn, Grafen von Meventlom- 
Griminil, Mitter ded Elepbanten- 
Ordend, Großkreuz vom Dannebrog 
und Dannebrogdmann. 


IV. 


Patent, betr. die Ausfchreibung der nach dem 
allerhöchften Patent vom 29ſten Januar 1800 
für die allgemeine Deichkaffe von fämmtlichen 
Marfhen im Herzogehum Holftein ferner 
zu entrichtenden Beiträge, 

vom Löten September 1852. 


Da Se. Königlide Majeftät durch allerhöchſte 
Nefolution vom IÖten d. M. befohlen haben, daß 


wegen ber zur allgemeinen Deichfaffe von den fäümmts . 


lihen Marfchen im Herzogtbum Holftein nad; Vorſchrift 
des allerhöchſten Patents vom 2Iften Januar 1800 
zu entrichtenden Beiträge unter Vorbehalt der Aus— 
feihung mit der allgemeinen Deichfaffe für. das 
esgihum Schleswig in Betreff verfchiedener Rech— 
nungspöfte aus den legteren Jahren ber gemeinfchafts 
lichen Kaffeführung, eine neue Ausschreibung mit 13 
DE. oder 4 8 Eour. a Demat und mit A Bf. ober 
14 2 Eour. a Morgen ftattfinven folle, fo wird ſolches 
auf allerhöchften Befehl hiedurd; von dem Minifterium 
befannt gemacht. 
Es haben daber die Vorfteber einer jeden Marfch- 
commüne und die Inſpectoren der octroirten Koege 


diefe Beiträge von refpective 13 BE. oder 4 2 Cour. 


a Demat und 4 BE. oder 14 2 Cour. a Morgen 
innerhalb 4 Wochen von den Intereſſenten einzufors 
dern und, fowie die Befiser der abeligen Marſchgüter, 
an die Königliche Eentralfaffe in Rendsburg unver— 
züglib bei Vermeidung ereeutivifcher Zwangsmittel 
einzufenben. 

augleid wirb in Hebereinftiimmung mit dem $ 8 
des allerhöchften Patents vom 2Iften Januar 1800 


befannt gemacht, daß die feit ber legten Ausſchreibung 
erhobenen Gelder für die allgemeine Deichkaſſe, mit 
Snbegrif des am Schluß des Jahres 1849 verbliebes 
nen Bebalts von 1250 & 3 £, betragen haben: 
10,923 R 7} A. 

Die Ausgaben für die Jahre 1850 
und 1851 haben betragen: 

der verbältnißmäßige Betrag des 
dem verftorbenen Deichinfpertor Pe⸗ 
terſen, aufoige Königliher Refolution 
vom 2Tften Detober 1843 beigelegten 
jährlichen Gehalts von 2700 & als 
Vergütung an den vormaligen Waſſer— 
bautirecter Ehriftenfen für die interi- 
miftifche Verwaltung des Schleswig—⸗ 
ſchen Deicinfpeetorats vom Iſten Jan. 

1850 bis Ende Januar 1851 3925 #. 

Gebalt des Deicheondurs 
teurs en für das 1fte 
Halbjahr 1850, zufolge Kö— 
niglicher Refolution vom ten 
October 1845 2 222220. 

Gehalt des ebemaligen 


450 ” 


Deicinfpectors Ehriftenfen 


ro 1850 und 1851, zufolge 
Öniglicher Nefolution vom 


Stften Juli 1827 ...... 3600 „ 


Perfönlihe Zulage an 
denſelben pro 1850 und 1851, 
zufolge KöniglierNefolution 
vom 22ften Februar 1840... 

Vergütung an den Deich⸗ 
conducteur v. Jrminger pro 
1850 und 1851, zufolge 5 
a ee somijten  - 
Bebruar 1843........ 1800 „ 
FE Een 9,450 nn u 


res 1473 2.74 4 


im Bebalt verblieben, welche bei der nächften Rech— 


nungsablage in Einnahme werben 'geftellt werben, 
r le unterm vorgebrudten Königlichen Ins 
iegel. 

Königliches Minifterium für die Herzog— 
tbümer Holftein und Lauenburg, ven Töten 
September 1852. 


Reventlow-Criminil. 
Warnftedt. 
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W; 

Minifterialfchreiben an den Generaldecifor, Con: 
ferenzrath Grorhufen, betr. die dem General: 
deciforate unter dem Minifterio für die Her: 
zogthuͤmer Holftein und Lauenburg uͤbertra— 
e. Mevifion der Holfteinifchen und Lauen⸗ 
urgifchen Eentralfaffen Rechnungen ſ. w. d. a., 

vom 10ten Erptember 1852, 


Das Königliche Finanzminiſterium bat in einem 
Schreiben vom bten d.M. den Wunſch —— 
daß in Uebereinſtimmung mit den für das Königreich 
eltenden Regeln, wornach außer allen zum directen 
Steuerweſen gebörigen Hebungen auch die Finanz-— 
hauptkaſſe der Rechnungsreviſion und der Kaſſenachſicht 
des beifommenden Generaldeciſorats untergelegt iſt, 
in Betreff der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 
eine ähnliche Geſchäftsordnung eingeführt und dem— 
gemäß dem Generaldeciſorat unter dem Miniſterium 
dieſer Herzogthümer ſowohl die Reviſion der Holfteini« 
fhen und Lauenburgiſchen Centralfaffe = Rechnungen, 
ald auch die Nachſicht diefer beiden Kaſſen übertragen 
werben möge. : 

In Dicker Veranlaffung erfuhe ih ven Herrn 
GEonferenzratb ganz dienſtlich, fih ven fraglichen Ge— 
ſchäften gefällig unterzieben und das darnach Erfor— 
derlihe wahrnebmen, mamentlih auch eine Reviſion 
jener beiden Kaſſen, fo oft Sie foldes für etforberlidy 
erachten, vornehmen zu wollen. 


Königlibes Minifterium für die Herzogs 
thümer Holftein und Yauenburg, ven 10ten 
September 1852, 


- 





Entfheidungen 


der 


Holiteinifhen Oberdicafterien. 


Der ſich beim Abladen der Waaren von den 
Transportmitteln der Abfender auf den Ei: 
jenbahnhöfen ereignende cafuelle Schaden 
wird von der Eifenbahngefellfchaft nicht erfeßt. 

In Sadyen des Eingefeffenen und Brenners Aller: 


ander Grill in ——— per mandatarium, den 
Advocaten Burmeiſter daſelbſt, Klägers, wider die Dis 





rertion ber. Altonasstieler Eiſenbahngeſellſchaft in Altona, 
Beklagte, betreffend Erfag eines verurſachten Schadens 
zum Betrage von 162 4. 10 2 Ert. ſ. w. d. a, 
bat Stläger vortragen laffen: Am Tten Juli d. J. 
u. er ein ftarfes in - Zuftande befindliches Ges 
inde Sprit, 87 Viertel entbaltend und eirca 2000 ® 
wiegend, zur Verfendung per Eifenbabn nad Altona 
burd feinen Dienſtknecht Steffenbagen zu Wagen nad 
dem Pinneberger Bahnbof befördern laffen. Dem 
Babnbofsverwalter Maas fei durd den Bahnbofsars 
beiter Sellmann bei Ueberreichung der Frachtbriefe die 
Meldung gemacht worden, daß das fraglide Gebinde 
auf dem Babnbofe fei, und Sellmann babe hierauf 
den Gifenbabnarbeitern Stoldt und Diner ven Befehl 
ibres genannten Borgefegten überbradt, das Epritftüd 
in Empfang zu nehmen, vom Wagen adzuladen, und 
in den Güterihoppen zu bringen. In Folge dieſer 
Anordnung des Bahnbofsserwalters hätten bie Eiſen— 
babnarbeiter eine der Eiſenbahngeſellſchaft gehörige , 
Streichleiter berbeigebolt, um damit das Gebinde von 
dem auf dem gewöhnlicen Abladungsorte vor dem 
Süterfhoppen baltenden Wagen berabzubringen. 
Während des Actes des eg da und mwähs 
rend das Spritftüd bereitd auf der Streidjleiter ges 
legen, und nadıdem es alfo bereits vom Wagen des 
Klägers weggeſchafft worben, fei jedoch der eine Bal— 
fen der fragliden Yeiter gebrochen, und in gi e hie⸗ 
von fei das Faß Sprit, welches Kläger für 162 #10 8 
an Nagel in Teufelsbrüde verkauft gehabt babe, an 
bie Erde gefallen, zerbrochen, und ver Inbalt verichüttet. 
— In dem Betrieböreglement für die Holfteinifchen 
Eifenbahnen fei es nun, wenn auch nicht bireet, fo 
doch — ausgeſprochen, daß alle nach Taxe A, 
B und C zu verfendenden Waaren von Arbeitern der 
Eiſenbahngeſellſchaft abs und aufgeladen werden müßten, 
wie denn Died auch auf dem Ninneberger Bahnbofe 
und wahrfcheinlih aud auf ven — Bahnhöfen 
immer geſchehen ſei. Wenn aber die Eiſenbahngeſell— 
ſchaft verpflichtet fei, bie mit den Zügen zu verfendenven 
Waaren auf den Bahnhöfen von den Wagen der Ab— 
fender abzuladen, fo fei dieſelbe auch in Gemäßheit 
der Beftimmungen der $S$ 56 und 57 des Betriebes 
reglementd verbunden, für allen babei entſtehenden 
Schaden zu baften. Sie fei es übrigens in dieſem 
Ralle auch um fo mehr, da die Empfangnahme der 
Waare, von welchem Augenblide an ja nad $ 57 bes 
Reglements die Berpflihtung zur Schadenserſtattun 
beginne, in conereto damit ſchon geſchehen fei, ba 
die Eifenbabnarbeiter auf Befebl des Bahnhoféver— 
walterd fich des Gebindes des Klägers auf dem Was 
gen bemächtigt hätten. Allein felbft wenn aud bie 
orfchriften des Betrieböreglements nicht würben Pla 
greifen fünnen, würbe vie Eifenbabngefellihaft bo 
auch nad allgemeinen Rechtsgrundſätzen den Schaden 


zu erftatten haben. Denn der Bahnhofsverwalter, 
d. h. die Eifenbabngefellfchaft, fei jedenfalls zur dili- 
gentia verpflichtet geweſen, und ver Schade fer dadurch 
veranlaßt, daß die Eifenbabnarbeiter, die er zur Abs 
ladung des Gebindes befehligt babe, fid einer, wie 
die Erfahrung gelehrt, ſchadhaften oder doch wenig— 
ſtens unzwedmäßigen Ctreichleiter bedient hätten. 
Auch fomme noch binzu, daß der Abſender von Waa— 
ren beim Abladen verfelben fi den Anordnungen der 
Bahnbofsbeamten unterwerfen müſſe, und um fo mehr 
fei die Eifenbahngefellihaft zum Erfage des auf die 
angegebene Weiſe entftandenen Schadens verpflichtet. 
Seine ſchließliche Bitte richtet Kläger dabin: 
daß Bellagte ſchuldig erfannt werden möge, ihm 
162 # 10 4 nebft 5 pCt. Verzugszinſen, von 
der Infinuation der Ladung angerechnet, inners 
balb 6 Wochen zu bezahlen, aud die erwachjenen 
Proceffoften e. d. e. m. s. binnen gleicher Frift 
su erftatten. 

Beflagte hat exeipiendo bie Einrede der unbes 
gründeten Klage oppenirt, und zur näheren Motivis 
rung diefer Einrede ausgeführt, daß nad den Beſtim— 
mungen des Betrieböreglementd die beflagte Eiſen— 
bahngeſellſchaft nicht verbunden fei, einen Scaben, 
ber auf die angegebene Weife entitanden, zu erftatten, 
ein anderweitiger rechtlicher Verpflichtungsgrund aber 
auch nicht vorhanden fei. 


Nach bis zur Duplif ftattgebabter mündlichen Ber: 
bandlung ftebt es ſonach zur Frage: 
ob die angeftellte Klage für begründet zu ers 
achten? 


In rechtlicher Erwägung nun, daß bei ver Beur- 
tbeilung des zwiſchen dem Hbfender einerfeits und ber 
Eifenbabngefellichaft andererfeits beſtehenden contract— 
lihen Berbältniffes das Betriebsreglement für bie 
Holfteinifhen Eifenbahnen ald normgebend wird ans 
gefeben werben müſſen; 

in Erwägung, daß daffelbe feine Beftimmung ent— 
bält, wodurd der Beflagten die Verpflichtung aufer- 
legt wäre, die Abladung der Waaren von den Trans— 
portmitteln des Abſenders zu beforgen, eine ſtillſchwei— 
gende Auferlegung folder Verbindlichkeiten ſich aud) 
nicht aus dem Umſtande folgern läßt, daß es zur Ver— 
meidung von Mißverftändnilfen für erforderlich erachtet 
worden, in Beziehung auf die in den S$ 42 und 44 
fperiell bebanvelten Fälle ausdrücklich zu bemerken, 
daß bie Eifenbabngefellfchaft nicht verpflichtet fei, das 
Aufs oder Abladen zu beforgen; 

in —— daß die im Intereſſe des die Eiſen— 
bahngeſellſchaft benutzenden Publicums getroffene Eins 
richtung, daß — Eiſenbahnarbeiter angeſtellt ſind, 
welche Bir daffelbe die auf den Bahnhöfen vorfallen- 
den Arbeiten verrichten, es als Eelbftfolge mitbringt, 
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daß aud namentlich das Auf und Ablaben ver Waaren 
son dieſen bewerfitelligt wird, daß aber eben deshalb 
auch aus · ber Thatfachr, daß dies regelmäßig durch 
von ber pipe angeftellte Arbeiter aus— 
geführt wird, Feineswegs gefolgert werben kann, daß 
die Eifenbabngejellihaft die Verpflichtung übernommen, 
das Abladen der Waaren zu beforgen; 

in fernerer Erwägung, daß die Beflimmung der 
56 56 und 57 des Betriebsreglements, wornad bie 
Eifenbabngefelfchaft von dem Augenblid ver Empfang 
nabme bis zur Ablieferung dem Abſender für allen 
nicht rein cafuellen over felbfiverfhulveten Schaden 
baftet, auf ven vorliegenden Fall feine Anwendung 
leiden fann, ba der auf die angegebene Weife entitan= 
bene Schaden ſchon beim Abladen der Waare von den 
Trangportmitteln des Abfenders, alfo vor dem Empfang 
derſelben eingetreten ift; 

in Erwägung nämlich, daß die Schluffolgerung 
des Stlägers, daß im conereten Falle die Empfangs 
nahme ver Waare ſchon in dem Augenblide geſchehen 
fei, wo’ die Eifenbabnarbeiter ſich auf feinem Wagen 
des Gebindes bemächtigt hätten, weil diefelben von 
dem Bahnbofsverwalter befehligt geweien, die Waare 
abzuladen und in Empfang zu nehmen, fid unverkenn— 
bar um fo mehr als eine völlig unbaltbare barftellt, 
weil, wie bemerft, die nicht von ber Eiſenbahngeſell— 
fchaft, fondern von dem Abfender zu beforgende Abs 
ladung der Waare regelmäßig für den legteren durch 
die angeftellten und unter fpecieller Peitung des Bahn— 
hofsverwalters ſtehenden Arbeiter bewerkitelligt wird, 
und mitbin der Umftand, daß legterer die einzelnen 
Arbeiter zur Ablabung des Ghebindes beorbert bat, 
umfoweniger zu der Annahme berechtigt, daß es in 
feiner Abſicht gelegen baben lönne, die Waare in 
Empfang zu nehmen, noch ebe fie von dem Wagen des 
Klägers abgeladen wäre; 

in weiterer Erwägung, daß eben weil bie Eifens 
babngefellfchaft die Abladung der Waare zu bewerf: 
ftelligen nicht verbunden ift, und bie angeftellten Eifen- 
babnarbeiter, welche dabei thätig find, dieſe Arbeit für 
den Abfender beforgen, ed aud völlig unerfindlich er— 
fheint, wie nad; allgemeinen Rechtsgrundſätzen aus 
der Thatfache, daß bei dem Ablaven der Waare von 
der Geſellſchaft angeftellte und zu dem fperiellen Ge— 
fhäft vom Beamten der Gefellfchaft beorderte Arbeiter 
thätig gewefen, und aus bem Umſtande, daß diefe Ars 
beiter ſich dabei einer der Geſellſchaft gehörenden 
Streichleiter bedient baben, deren Zerbreden den 
Schaden berbeigeführt bat, ein rechtlicher Berpflichtungss 
rund zur Erftattung dieſes Schadens ſich möchte her— 
eiten laſſen; 

in Erwägung endlich, daß felbit wenn angenommen 
werben fünnte, daß die Eiſenbahngeſellſchaft für jede, 
fei es nun ihrem Beamten oder auch nur den von ihr 
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engagirten Arbeitern zuzurechnende eulpa auffommen 
müßte, doch die angeftellle Klage als unbegründet 
würde verworfen werden mülfen, da aus der Thatſache 
bes Zerbrechens der Streicleiter an ſich noch nicht 
gefoigert werben fann, daß dies dem einen oder andern 
als Berfchulden angerechnet werden fünne, weitere 
thatfächlihe Momente biefür aber in der Klage nicht 
angeführt worben find, 
wird, nad auf eingelegte Receſſe ftattgebabter 

mündlihen Verbandlung, in Erwägung vorftehender 
—— hiemittelſt von Obergerichtswegen für Recht 
erkannt: 

daß Kläger mit ſeiner unbegründeten Klage 

abzuweiſen, unter Compenſation der Proceßloſten. 
Wie denn ſolchergeſtalt — erkannt wird 


Urkundlich ꝛc. Publicatum im Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Glückſtadt, ven 23ſten März 1852. 





Ueber die Begründung der Klage aus einer über: 
nommenen Bürgfchaft. 


In Sachen des Zimmergefellen Wegener in Preetz, 
Beflagten und Eupplicanten, wider die Wittwe Ca— 
tharina Magdalena Förſt e. e. in Preeg, Klägerin 
und Supplicatin, wegen einer — — pro resto 
58 #, jetzt Supplication wider das Erkenntniß der 
klöſterlichen Obrigkeit zu Preetz vom m. En d. J.; 

ergeben die Acten: Die Supplicatin hat zur Be— 
en ihrer wider den Supplicanten angeftellten 

lage angeführt: Der jegige Zimmergefelle Dans 
Carlfen babe bei dem verftorbenen Ehemanne der 
Klägerin fowie bei legterer die Zimmerprofeſſion ers 
lernt, und ſei derfelben, als er ſich auf die Wanderung 
babe begeben wollen, ein Lehrgeld von 73 4 ſchuldi 

eiwefen. Beflagter babe fidh verpflichtet, für Diele 

chuld als feine eigene zu baften und hierüber unterm 
15ten Juli 1839 nebft Hans Carljen den der Klage 
angefchloffenen Schein auggeftellt. Derfelbe fei mit— 
bin, da von Hans Garljen nur 15 # auf die gedachte 
Schuld abgetragen fei, verpflichtet, den Reftbetrag von 
58 # zu bezablen. 

Beklagter hat der Klage außer anderen Einreden 
die Einrede der dunfeln und unbegründeten Klage ops 
ponirt, indem er bersorgehoben, daß bie Klage, welche 

ar nicht einmal bne, worin bie urfprünglide 

chuld beftanden, von welder der Reſt von 73 #, 
für die ſich Beklagter verbürgt baben folle, berrübre, 
in Beziehung auf die Hauptfhuld dunkel erfcheine, und 


die mangelbafte Begründung derfelben auch nicht ers 
gänzt werde durch den angeſchloſſenen Schein, ba in 
biefem ber Entftehungsgrund der Forderung nicht ers 
mwähnt werde. 

Die klöſterliche Obrigkeit hat nad verbanbelter 


Sache mittelft Erfenntniffes vom a lrig F d. J. 
unter Verwerfung der gedachten Einreden beiden Par⸗ 
teien verſchiedene Beweiſe auferlegt. *) 


*) Erfenntniß der Preeker Möfterlihen Obrigkeit: 

In Sachen der Wittwe Catharina Magdalena 
Förft, e. e., in Precb, Klägerin, wider den Zimnier- 
geſellen Kobann Wegener daſelbſt, Beflagten, wegen 
einer — von 58 xXſ. w. d. a., 

wird, 

in Erwägung, daß die Klage ſich auf einen be- 
haupteten Vertrag ftüßt, durch ben Beklagter fich 
verpflichtet haben foll, für Zahlung der vom Immer 
gefellen Garlien der Klägerin pro resto geſchuldeten 
73 E ehrgeld, wenn diefe nicht bis Michaelis 1840 
erfolge, al8 für eine eigene Schuld zu haften, und 
dab Weflagter auf Grund diefer Verpflichtung wegen 
Zahlung der von den 73 K nadı Wbtrag von 15 E 
noch rüdftändigen 58 K belangt wird; 

in fernerer Erwägung, daß dieſe AUnführungen 
genügen, um dem Beklagten eine Einlaffung auf bie 

lage möglich zu machen, und daf, wenn die ange- 
gebene Berpflidytung ftattgefunden, der Klägerin un- 
weifelbaft ein Klagrecht wiber den Beflagten al& 
ürgen, mit Uebergehung des Hauptſchuldnerb zu- 
ftebt, weil in der behauptli vom WBeflagten argen 
Klägerin übernommenen Verpflichtung, im Nidytzah- 
Iung&falle de& Hauptichuldner& aur Fengefeßten Zeit 
defien Schuld al& eigene betrachten zu wollen, die 
Uebernahme einer felbftichuldigen Bürgſchaft liegt, 
bei welcher nach conftanter Prarid ein Verzicht auf 
die Einrede der Ercuffion angenommen wird, und 
weil, wenn aud der Sauptichulbner zur Zeit der 
vom Bellagten übernommenen Bürgichaft mınorenn 
geweſen fein foflte, dennoch der Bürge, welder für 
das Beriprechen des Unmündigen gut gefagt_ bat, 
deshalb Magend in Anfprucd genommen werden fann, 
1. 42 pr. D, de jure jur., 
I, 127 D. de verb. obl., 
1. 25 D. de Nidejues. ; 

in Erwägung demnach, dab Beklagter ſowohl 
mit der Einrede der dunteln ald der ber unbegrün- 
deten Klage, welche leßtere, fofern fie vorausſetzt, daß 
aus dem qu. Schuldſchein geklagt fei, fchon debhalb, 
weil nicht aus diefem, fondern aus dem behaupteten 
Vertrage geflagt worden, Peine Berüdiichtigung finden 
fann, ſowie mit der @inrede der Morausflage als 
procekhindernb zu enthören ; i 

in weiterer Erwägung, dab Klägerin zum Be— 
weife der vom Beklagten un Eriſtenz ber 
flagend behaupteten enticheidenden Thatſachen, daß 
Bellagter für eine der Klägerin wider den Zimmer- 
geſellen Garlfen zuftchende Forderung von 73 H al 
eigene Schuld zu haften fih verpflichtet, zuzulafien ; 

in Erwägung jedech, dab die Zuläffigkeit ber 
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Mider dieſes Erkenntniß ift vom Beklagten das 
Rechtsmittel der Supplication eingewandt worden, und 
bat derſelbe darauf angetragen: 

daß die Klägerin unter Verurtbeilung zur Ers 
ftattung der Koften mit ihrer Klage abgewiefen 
werben möge. 

Es ftebt daher zur Frage: 

ob die Klage fo wie fie angeftellt worden, recht⸗ 
lich für begründet erachtet werden fann? 


exc. comp. von der Klägerin mit Fug nicht beftritten 
werden fann, da allerdingd nach den geltenden Ge- 
feßen ber Bürge jeder Einrede, welche dem Haupt- 
ſchuldner — wenn ſſe nicht aus einem fog. 
höchftperfönlichen Rechte deſſelben abgeleitet wird, 
fidy bedienen darf, und daß daher Bellagter zum Be- 
weife ber Eriftenz der compensando geltend gemachten 
Forderung, welde von der Klägerin mit Nichtglauben 
in Abrede geitellt worden, zugelaffen werden muß, 
wogegen der Klägerin wiederum ber Beweis ber 
event. wider dieſe Einrede vorgebrachten replica solu- 
tionis freizulaffen ; 
hiemit von Kloftergerichte für Recht erfannt: 
dab Beklagter mit den refp. proceßhindernb 
und einfady vorgeihüßten @inreden der dun- 
fein, fowie der unbegründeten Klage und mit 
der exe. excussionis nicht zu hören; 
fönnte und würde hiernächnt Klägerin mit 
Vorbehalt de& Gegenbeweifed und ber Eide 
binnen Ordnungsfrift rechtlicher Art nach zu- 
nachſt beweifen : 
daß der —— Carlſen beim Antritt 
ſeiner anderung im Jahre 1839 an 
rückſtandigem —— ihr eine Summe 
von 73 K Ert. ſchuldig geblieben, und 
Bellagter ſich gegen fie verpflichtet habe, 
für Die Bezahlung dieſer Schuld ald für 
feine eigene Schuld zu haften, 
fo foll nach dieſem geführten oder nicht ge- 
führten Beweife demnachſt fowohl in Anfchung 
der eingeflagten Forderung und der Koften, 
ald audy wegen bed Beweited der Einrede: 
dah der verftorbene Ehemann ber Klägerin 
dem Zimmerlehrling Garlfen für den Fall 
feiner Zufriedenheit mit ihm eine Er- 
—— des Tagelohns im Sten und Aten 
Lehrjahre von 2 3 a Vag zugeſagt habe, 
dab Garlfen zu defien Aufriedenheit fich 
aufgeführt und in dem 3ten und Aten 
Lehrjahre wenigftend 500 Tage bei ihm 
gearbeitet habe, 
wie der Replik: 
daß der Klägerin verftorbener Ehemann 
dem Zimmerlehrling Earlfen den verfpro- 
chenen erhöheten Tagelohn im 3ten und 
Aten Lehrjahre von 2 3 pr. Tag für we 
‚ nigftend 500 Tage bezahlt “babe, 
, „weiter ergehen was Rechtens. 
Wie denn foldhyergeftalt hiedurd erfannt wird 


Decretum Preetz, den rften Febr, 1852, 


In Erwägung nun, daß aus einer angeblich vom 
Beklagten übernommenen Bürgſchaft gellagt wird, die 
accefforiihe Natur eines ſolchen Rechtsverhältniſſes es 
aber erforderlich macht, daß die Stlage, damit fie als 
begründet angefeben werben könne, * auch in Bes 
Diane auf die Hauprfchuld, für weldye die accefforische 

bligation übernommen worden, als begründet dar— 
ftelle, und daß mithin die angeftellte Klage, in welder 
aber nur angeführt wird, daß ber Dauptbebitor, ala 
er die Wanderfchaft angetreten, an Lehrgeld noch 73 4. 
Ans gewefen, wegen mangelbafter Begründung ders 
elben angebracdtermagen wird abgewiefen werben 
müjjen, 

wird auf die sub pras. den 26ften März d. 9. 
biejelbft eingereichte Zupplicationsichrift, nach darüber 
eingezogener Erflärung des Gegentheild, biermittelft, 
in Erwägung vorfiebender Gründe, von Obergerichts— 
wegen, unter Bejeitigung des angefochtenen Erfennts 
niſſes und Gompentation der Koften dieſer Inftanz, 
zum Beſcheide ertheilt: 

daß die Klägerin mit ihrer lage angebrachter: 
maßen abzuweifen, auch ſchuldig fei, dem Bes 
je die in inferiori erwachſenen Koften zu 
erftatten. 

Urfundlih ꝛc. Gegeben im Königl. Holſteiniſchen 
Obergerichte zu Glüdftadt, den 20ften Juli 1852, 





Beiträge 


zur Lehre von den Proceßfoften, mit befonderer 
Mückficht der inländifchen Praris. 


CHortfegung.) 


Was Weber bier über den Irrtum vorbringt, 
dürfte an mannigfachen Unrichtigfeiten leiden. Gr 
unterfcheidet: ob der Beweis des factum alienum 
dem unterliegenden, ober dem obſiegenden Theil oblag. 
Den erjteren Fall anlangend, fo ift allerdings richtig, 
daß ber unterliegende Theil, wenn er Tas ihm zum 
Beweife verftellte Factum nicht zu erbärten vermag, 
bie Proceßkoſten u tragen bat. Allein es ift dies 
überhaupt die Folge des nicht erbrachten Beweiſes, 
und fann baber nicht .ald befondere Folge des Irr— 
tbums aufgeführt werden. Weil der verlierende Theil 
ſich irrte, n vermochte er ben Beweis nicht zu erbrins 
en, und weil er bied_nicht vermochte, mußte er dem 

egner die Koſten erflatten. Im anderen Fall das 
egen, wenn nämlich der obfiegende Theil IS auf ein 
Se berief, von dem ver verlierende Theil nicht 
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wußte, dem ed alſo ein alienum war, fo iſt das 
Naifonnement Weber's allerdings in manden Fällen 
zutreffend; „es gereicht dem verlierenden Theile. zur 
Entſchuldigung, daß er nicht verbunden war, den 
gegenfeitigen Angaben ſich eber zu fügen, als bie 
darüber der gehörige Beweis geführt worden; ' und in 
folbem Fall bat ver obfiegende Theil den Koſten— 
verluft nicht fowohl dem Gegner, weldier bona fide 
eftritten bat, als vielmehr ver IIngewißbeit im Wege 
echtens zuzuſchreiben.“ So Weber. Wir werben 
dann meiter unten feben, daß dies Naifonnement 
feinesweges allgemein ftihbaltig ift, daß namentlich 
in Fällen, wo ber verlierende successor, jei er uni- 
versalis, fei er singularis, war, eine andere Bes 
tradhtungsweife ftattbaben muß. Auffallend aber ift 
es in der That, daß Weber dieſe Anficht bat, zu ber 
er nicht fommen fonnte, wenn er feinen vorangeſchick— 
ten Vorverfägen conſequent folgte. Er behauptete 
nämlih im — — daß eigentlich jedesmal 
der unterliegende Theil die Koſten erſtatten müſſe, 
weil dieſer immer der Urheber eines dem Gegner 
widerrechtlich zugefüglken Schadens ſei. Allein ſtellt 
man einmal dieſen Grundſatz auf, ſo iſt nicht abzu— 
ſehen, warum nicht auch derjenige unterliegende Theil, 
der ein vom Sieger angeführtes Fartum alienum 
ableugnete, nesciendo nämlich, widerrechtlichen Scha— 
ben verurfadhte. Denn immer find dem Sieger Koften 
verursacht, die er nicht gehabt haben würde, wenn ber 
Gegner. nicht abgeleugnet hätte. Freilich wird der 
vietus, indem der Sieger dos Factum alienum ers 
bärtet, nicht ſchon überführt, daß er wider beiferes 
Wiſſen geleugnet. Allein will man ſtreng nad) ver 
Weberfhen Theorie verfahren, jo fommt barauf 
aud gar nichts an, fo wenig wie bie lex Aquilia 
bei dem zugefügten Schaden fragt, ob der Thäter 
auch doloſe gehandelt habe.. 


$T. 

Error juris, Irrthum binfichtlich des geichriebenen 

Rechtes fchadet inimer, wie in ber Hauptſache, fo au 
bei Vertbeilung ber Proceßkoſten. Ja, man muß, 
was lestere betrifft, nod einen Schritt weiter geben. 
Das Eivilredht ftellt befanntlih gewiſſe Ausnahmen 
auf, in denen ein Rechtsirrthum nicht ſchaden ſolle. 
Ob in diefen Fällen auch ſtets Koftencompenfation 
eintreten müffe, dürfte fehr zweifelhaft fein. Der, ber 
den Rechtsirrthum beging, follte eigentlich in ber 
Hauptſache verlieren; dagegen jhügt ibn nun viel 
leicht ein fpecielles Privilegium. Daß ihm ber Gegner 
nun auch nocd die Procehfoften erftatten müffe, wird 
Niemand annehmen wollen; es fragt ſich nur, ob ber 
risilegirte auf Koftencompenfation Anſpruch machen 
Önne, und nicht vielmehr, ungeachtet er wegen des 
Privilegiums gegen Nachtheile in der Hauptſache ges 


fhüst ift, doch dem Gegner die Broceffoften erfiatten 
müſſe? Dies bürfte in manden Fällen nicht verneint 
werben fünnen. 

Gleiches gilt vom Gewohnheitsrechte, wo dies 
fed wirflid vorhanden ift. Anders verhält fich aber 
die Sade, wenn Jemand die Eriftenz eines Gewohn— 
heitöredytes beweifen muß. Freilich kommen bierbei 
die Girundfäge, welde im Allgemeinen binfichtlih des 
Beweifes von Factis gelten, zur Anwendung, jedoch 
mit folgender ſehr weſentlichen Modification, die von 
Weber nicht genug bersorgehoben wird. Es kann 
die Partei, welche ſich auf ein vorbandenes Gewohn— 
beitörecht beruft, einzelne Facta wirklich nachweilen, 
in denen auf gleiche Weife entichieden ift, ohne daß 
man desbalb ſchon von’ einem Gewohnheitsrechte reven 
fönnte, Es ift nämlich nicht gefeglich beftimmt, wie 
viele auf gleiche Weife entſchiedene Fälle vorkommen 
müffen, um ein Gewohnheitsrecht zu begründen, viels 
mehr ift es Sade des Richters, dies zu eutſcheiden. 
Es fünnen .. Facta nachgewieſen fein, obne daß 
damit die fih darauf berufende Partei fiegen mußte; 
im Gegentbeil fie unterliegt, wenn aus ben vorgeleg- 
ten gleichen Factis noch nicht die Eriftenz eines Ges 
wohnbeitsredytes bersorgebt. Keinesweges aber fann 
ber fo unterliegenben Partei auch immer bie Erftattung 
ber Proceßkoſten auferlegt werben. . Denn eben bie 
Schwierigkeit, das Vorbandenfein eines Gewohnheits— 
rechtes zu erfennen, muß ſtets, wenn nicht den Pars 
teien dabei ein temere litigare zur Laſt gelegt werben 
fann, die Koftencompenfation nach ſich zieben. Es 
wäre nicht zu rechtfertigen, wenn man ba in die Koſten 
verurtbeilen wollte, wo eine Reihe von Fällen, in bes 
nen es geihmäpig verhalten worben ift, vorliegt und 
wo der Richter zum erften Male fidh über das Ge— 
wohnheitörecht ausfpredhen fol. - 

Ein wenn auch nicht ganz genau zutreffendes Beis 


ſpiel it in den Schledwig=- Holfteinifhen Ans 


zeigen, N. F. Täter Jahrg, ©. 157, und in biefem 
Sabre: S. 05, enthalten. „ 

ir ſind biermit ber Frage nabe-gerüdt, wie es 
mit ber PVertbeilung der Procefkoften zu verhalten, 


wenn eine dubia und probabilis causa vorliegt. .- 


$ 8, 

Die Gefege können nicht für jeden einzelnen Fall 
egeben, vielmehr muß die Anwendung berielben häus 
Kar durd Auslegung und Analogie auf bie concreten 
ere ermöglicht werben, und dadurch entfteben bie 
ubiae eausae, auch wohl dubis et probabiles. 
Irrthümlich macht Reinharth bieraus zwei Klaſſen. 
Richtiger faßt man die Ausdrücke als daſſelbe beſagend, 
nur nach verſchiedenen Richtungen hin, auf. Die Be— 
zeichnung der causa als dubia deutet mehr auf eine 
objective Beurtheilung bin; die Bezeichnung derjelben 
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als eine probabilis mehr auf eine ſubjective, vors 
zugsweiſe auf Seiten der Parteien. _ , 

Wie find nun in folden zweifelbaften Fällen bie 
Procepfoften zu vertbeilen? Die große Mebrzabl der 
Iteren und neueren Rechtslehrer geftattet er Com⸗ 
penſation der Koſten.“) Auch die beiden früher an— 
geführten Juriſten aus dem vorigen Jahrhundert, 
welche begannen, die Mißbräuche der Praris in diefer 
Lehre aufzudecken, zweifeln nicht im Mindeften daran, 
daß »in den a Fällen die Koften compenjirt 
werden mußten. Ex jure dubio litigans, fagt Sey- 
fartb, im expensas nequit condemnarı. Und 
Reinbartb: Alle in expensas haud condemnan- 
dus, cujus lis ex decisione legis dubie, difkeilis, 
et varie explicat® pependit. — Von den neueren 
Juriſten vergl. außer vielen Anderen z. B. Grande 
in feinem Civilproceß I. ©. 212. 

Nur Meber ift bier abweichender Anficht; er 
laubt, daß Koftencompenfation in ſolchen Fällen den 
Borfehriften der Geſetze und deren Analogie nicht ges 
mäß fe. Weber nimmt mit Donell an, daß die 
nicht gloffirte 1. 5 C. de fruet. et lit, exp. mit den 
Worten res dubia nur eine zweifelhafte Thatſache 
bezeichne. Die Worte: si ratio litigandi non fuit 
in 1. 78, 2 D. de leg. IH. mifvdeute man; denn von 
Koftencompenfation fei in der Stelle gar nicht die 
Rede; es werde nur geſagt, daß der ſachfällige Theil, 
welcher einen rechtskräftigen Ausſpruch zu er— 
füllen verſäumt hat, alle Schäden und Koſten, 
die dadurch erwachſen ſind, vergüten ſolle, es wäre 
denn, daß er rechtmäßige Gründe zu ſeiner Rechtferti— 
gung angeben könnte. R 

Anlangend bie erftere Stelle, fo wäre es ‚an ſich 
zwar möglich, daß mit der res dubia eine gi 
verftanden wäre, worüber der unterliegende Thei 
zweifelhaft war; nur darf man dann nicht annehmen, 
daf fie dem vietus angebörte (faetum proprium), 
weil ‚in folhem Fall das Römiſche Recht ſchwerlich 
Koftencompenfation geftattet haben würde. Dann 
aber würde darin ſchon eine tbeilmeife Wiverlegun 
ber Weberſchen Anficht liegen. Wenn es aud no 
zweifelbaft bliebe, ob bei fireitigen Rechtsmaterien oder 
dunfeln Gefegen Koſtencompenſation eintrete, fo wäre 
doc ausgemadt, daß feine Verurtbeilung in die Koften 
eintreten fünne, wenn bie dem Nechtöftreite zu Grunde 
liegenden Facta zweifelbafter Natur waren. Betrachtet 
man indeß die fraglichen Worte „sed de re dubia 


*) Beral. u. A. Tabor, .L, th 71. Born, 1, 
th. X. Bodinud, de expensis vietoriw non pre- 
standis, th. 9. Seyfarth, I.L 1.10, Mein— 
harth, I. 1, $ 31, und viele Andere. 





litigantem‘ in Zufammenhang mit ven übrigen Wor- 
ten des Geſeßes, fo kann es nicht Aneifelbaft fein, 
daß res dubia bier die Streitfahe im Allgemeinen 
bezeichnet. Koftenerftattung ſoll nicht eintreten, heißt 
es, menn Einer bona fide gezahlt bat, oder wenn ber 
Kläger den Proceß fallen ließ, oder endlich wenn der 
Richter fand, daß der ſachfällige Theil nicht calum- 
niator war, sed de re dubıa litigans, was nur 
allgemein beißen fann: wenn bie Streitfache zweifel⸗ 
baft war. Laſſen wir indeß dieſe Stelle, da ſie nicht 
gloffirt if. 

Die zweite Stelle .faßt Weber ſchon in ihrer 
erften Hälfte unrichtig auf; bier ift allerbings von 
einer im Urtheil zu verfügenden Gompenfation der 
Koften gar nicht die Rede; auch wird bier von einem 
fahfälligen Theil, aber von einem ganz beftimmten 
geſprochen, welder einen rechtöfräftigen Ausſpruch zu 
erfüllen verfäumt bat. In dem zweiten Theil ift das 
gegen von Koftencompenjation die Rebe; das Thema, 
das in ber erften Hälfte des Geſetzes abgehandelt 
wird, ift aber desungeachtet daffelbe geblieben. Dies 
it wohl zu beachten, da davon das richtige Verfteben 
der Stelle abhängt. Der Sinn verfelben ift nämlich 
folgender: Es wird ein Fall gedacht fein, wo ber 
Staat, zum Univerfalerben eingefegt, ein fideicom- 
missum abzugeben bat, hierüber aber Streit entftans 
den und ber Staat ſchuldig erfannt worden ift, das 
fideicommissum auszuzablen. Nun fagt die Stelle: 
aud der Staat fei verpflichtet, Verzugszinfen zu geben. 
Zögern dagegen diejenigen, welde für den Staat 
bandeln müjfen, dem Urtbeil zu geleben, fo bat ven 
nunmebr entftebenden Schaden nicht der Staat, ſon— 
dern haben jene ihn zu tragen; ganz daſſelbe gilt 
binfichtlid der Proceßfoften, si ratio litigandi non 
fait, aljo die für den Staat bandelnden temere, 
improbe den Proceh begonnen. Dies -ift der einzig 
mögliche, und fib auch durchaus ungezwungen aus 
der Stelle ergebende Sinn.“) Wie ver ſcha cheinige 
Weber das: nee aliud servabitur in litis sumpti- 
bus, si ratio litigandi fuit, von den Koſten, die duͤrch 
Nichtgelebung des Urtheils entftanden, bat verftehen 
fönnen, ift unbegreiflich. 

Iſt nun wirfli von den — die Rede, 
ſo ergiebt ſich, daß, wenn eine ratio litigandi vor— 
handen war, Compenſation der Koſten eintreten müſſe, 
mit andern Worten, iſt die Sache eine zweifelhafte, 
ſo kann keine Verurtheilung in die Koſten erfolgen. 


(Die Fortfegung folgt.) 


*) une auch Gendler, Sandbud, J. 262, in der 
ote. 
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Geſetzgebung. 
I. 


Minifterial » Nefolution an das Altonaer Polizeir 
amt, betr. die Frage: ob die in der Stadt 
Altona gefeßlich beftehende Verpflichtung zur 
unentgeldfihen Herausgabe geftohlener und 
in gutem Glauben angefaufter Sachen aud) 
bei desfälliger Requifition ausmwärtiger Be: 
hörden in Anwendung zu bringen, 

vom 22ften September 1852. 


Mi Beziebung auf die berichtlihe Vorfrage des 
gi olizeiamis...... ob dortiger Seits 
dem Anſpruche auf unentgeltliche Herausgabe geſtohle⸗ 
ner und im guten Glauben angekaufter Sachen gleich⸗ 
mäßig wie bei Inländern auch bei der Requiſition 
ausmärtiger Behörden Folge zu geben fei, — wird 
nad erftattetem Berichte des Königlichen Holfteinifhen 
Obergerichts dem gedachten Polizeiamt behufs weiter 
geeigneter Berüdfihtigung biemittelft zu erfennen ges 
geben, daß, da fi in betreffender Hinſicht fowenig in 
den Beflimmungen bed gemeinen Rechts, ald in der 
für die Stadt Altona erlaffenen ſpeciell bezüglichen 
Verordnung vom 28ſten Auguſt 1754 *) zwifchen dem 
im Inlande und im Auslande geftoblenen Gute irgend 
ein Unterfchied gemacht findet, für den Anfäufer einer 
gefioblenen Sache —— auch ohne Rückſicht dar⸗ 
auf, wo der Diebſtahl verübt worben, die Verpflichtung 
zur unentgeltlihen Herausgabe berfelben im Allgemeis 
nen gleidhmäßig begründet erfchienen ift. 


Königlihes Minifterium für bie Herzogs 
tbümer Holftein und Lauenburg, ben 22ften 
September 1852. ’ 


*) Cr. Ehronol. Samml. der Berorbn., 1754, 
M %, ©, 165, 


u 


Circulair an fämmtliche Polizeibehörden der Her: 
zogthümer Holftein und Lauenburg, betr. das 
Verbot des Debits und der Verbreitung der 
Druckſchrift „Gefchichte Schleswig. Holfteins” 
von 1848 bis 1852, von Theodor Bracklom, 


vom 2lften Scptember 1852, 


Der Debit und die Verbreitung nachſtehender 
Druckſchrift: „Geſchichte SchleswigsHoliteins von 1848 
bis 1852; dargeſtellt zur Nuganwendung für's Bolt, 
von Theodor Bracklow. Gelbftverlag des Verfaſſers, 
Altona 1852“, wird ihres unftattbaften Inhalts wegen 
für die Herzogtbümer Holftein und Lauenburg biemits 
telft unterfagt, und werben ſämmtliche Poligerbehörben 
beider Hergogtbümer hiedurch angewiejen, bie in ben 
Buchhandlungen sorbandenen ober *— anzutreffenden 
Eremplare der gedachten Schrift in Beſchlag zu nebmen. 


Königlibes Minifterium für die Herzog— 
tbümer boiftein und Lauenburg, den 2iften 
September 1852. 


Reventlow-Eriminil. 
C. Peterfen. 





Entfheidungen 


der 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Ueber die Gültigkeit einer Schuldverfchreibung, 
in welcher die Zahlung bis nach dem A, 
leben des Schuldners hinausgerücht wird. — 
Unterfchrift eines Blinden. 


In Saden des Carl Heinrich Ludwig Meiners in 
Hamburg, Juftificanten und — jetzt Appel⸗ 
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lanten, wider ven Ober- und Landgerichts-Advocaten 
3. Gülich in — „als Gontradietor in der Erb— 
mafje des def. Chriſt. Hinſch in Rellingen, Juftificaten 
und Reconvenienten, jegt Appellaten, in peto justili- 
eationis der ad prof. prot. angemeldeten Forberungen 
von 3,863 # IR in eon- und 19,114 #6 £ in 
reconventione, modo appellat. gegen das Erfennts 
niß des Pinnebergifchen Erbtbeilungsgerichts vom Iten 
Nov. 1849, 
ergeben die Acten: - 9 FAHRER: 
Auf das nad dem Ableben des Chriſt. Hinſch in 
Rellingen — hat der Juſtificant eine 
Forderung von 23,863 # 8.8 angegeben, und iſt zur 
iperielen Zuftification berfelben aufgefordert worben. 
An dem Auftificationslibelle bat der Juftifcant ans 
eführt, daß er mit einer unehelichen Tochter des Vers 
orbenen verbeiratbet fei, und, da legterer feine Erben 
gekannt und die juftificantische Ehefrau als feine Tochter 
anerfannt babe, in der Hoffnung gelebt, nad dem 
Tode des Hinſch in den Befig feines Bermögens zu 
gelangen. Dies Verhältniß zwiſchen dem Yuftificanten 
und dem gänzlid erblindeten Hinſch habe nun zu 
mandyerlei Geſchäften zwifchen beiden Veranlaſſun 
gegeben, welche ſich ihrer Art und Entftebung na 
auch nur aus einem folden Verbältniffe näber erflären 
liegen. Hinſch babe alle Waaren, welde er gebraudıt, 
durch den Suftificanten, der im Ser einer Gewürz⸗ 
und Golenialwaarenhandlung fei, auf Contrabuch be— 
zogen, Juftificant babe Looſe in Votterien zum Theil 
zu boben Preifen für Hinſch beſorgt, ibm ein Logis in 
Hamburg zum Preife von 500 fi jährlich gebalten, 
und feien ibm von Hinfch für bie häufigen Reifen mit 
feiner Frau nad Rellingen 8 # für jede Neife vers 
fproden; überdies habe er Dienfte, Beforgungen, 
Auslagen u. ſ. w. für Hinſch beforgt und beichafft, 
wofür mit Bewilligung des Letzteren bie dafür bes 
ftimmte Vergütung zu Buch gebracht ſei. Hinſch babe 
ſich aber nicht zur Errichtung eines Teftaments ent— 
ſchließen können, und AJuftificant babe daher darauf 
Bedacht nehmen müſſen, ſich auf den Fall eines plögs 
lich eintretenden Todes des Hinſch binfichtlich feiner 
legen fider zu ftellen. Am 2ten Mai 1847 hätten 
eide mit einander liquibirt und nachdem fie fic weit 
läuftiger über die Rechnungsverhältniſſe ausgeiprocen, 
habe Hinſch ſich zu einer Schuld von 21,000 4 für 
die Zeit von 1838 an befannt, welde von ber Zeit 
an mit 5 pCt. verzinfet-werben follten. Hinſch babe 
darüber das angefhlofiene von Zeugen mitunterfchries 
bene Document ausgeftellt, in weldem derſelbe auch 
feine Anfprüce auf eine Obligation von 3000 E Beo,, 
welde der Ehefrau des Auftificanten zur Ausfteuer 
gegeben, Hinſch aber ſich vorbehalten, diefelben zurück⸗ 
zuforbern, 5* aufgegeben habe. 
Nah der Liquidation ſei das Verhältniß zwiſchen 
Hinſch und dem Juſtificanten aber noch daſſelbe ge— 


blieben und ihm laut an Babe Contrabuchs noch 
eine Forderung von 2863 #8 erwachſen, fo daß 
feine Gefammtforderung 23,363 # 8 4 betrage. 

Nachdem der Juftificant noch zur Befeitigung einer 
Differenz in der Rechnung von 2 2 und zum Ver— 
ftändnif des Contrabuchs Sräberes bemerft bat, bittet 
er die profitirte Angabe ref. exp. für juftifieirt zu 
erfennen. 

Der Eontradictor bat dem Juftificanten die Einrede 
ber unbegründeten Klage, der Zahlung und der Com— 
—— opponirt und im Weſentlichen Folgendes 

emerkt: 

Die Urkunde, auf welche ſich der Juſtificant zur 
Begründung feiner Forderung von 21,000 # berufe, 
fei eine dispositio mortis causa, und wegen mans 
gelnder Form fowohl als donatio mortis causa, als 


auch wie ein legatum debiti betrachtet, wegen mans 


gelnder Förmlichkeit völlig ungültig und werthlos; 
die Urfunde ſei überdies, weil fie fein genügendes 
Schuldbekenntniß enthalte, ein referens sıne relato, 
deren Aechtheit nicht anerfannt werbe.. Es werde ges 
läugnet, daß der verftorbene Hinfch nüchternen Muthes 
biefelbe unterfchrieben, daß man ibm den wahren In— 
balt vorgelefen babe, wie überall, daß Hinſch, wenn 
er die fraglichen Documente unterfchrieden, einer freien 
Entſchließung damals fähig gewefen fei, Mar gewußt, 
was man von ihm verlange und im Ernft gehandelt 


babe. 

Juſtificat bat '% negative eingelaffen, jedoch eine 
Schuld von 696 # 8 4 anerfannt, und die Zinfen 
eines Capitald von 3000 # Beo. feit Martini 1846 
bis dahin 1848 mit 300 # und aufierdem ein Guts 
baben von 543 #& 12 £ aus baarer Anleibe in Come 
penfation gebracht und um Verwerfung der Juftification 
unter Eritattung der Koſten gebeten. 

Reconveniendo bat der YJuftificat folgende Fors 
derungen geltend gemadht: 

1) eine Forderung von 217 # 2 2, welche Recons 
vent für den verftorbenen Hinfch im Jahre 1841 
bei dem Hamburger Zehntamte erhoben habe; 

2) 6000 & 

3) 4000 „ 

4) 5000 „ 

5) 3000 # Bro. 

6) 147 #4 8 als Ueberſchuß der in conventione 
geltend gemachten Compenfationsforderung. 

Nachdem weiter in seriptis verhandelt und in re- 
eonventione ad 1 bie exceptio solutionis opponirt, 
ad 2— 5 die Anleihen geleugnet und bie Einrede der 
Schenfung opponirt worden, fowie ad passum 5, daß 
dieſe 3000 % Bco. eine Ausfteuer für feine rau ges 
bildet hätten, ift von dem Pinneberger Erbibeilungss 
gerichte unterm Iten Novbr. 1849 erfannt: 

baf in conventione die aus ber Aete vom 2ten 

Mai 1847 hergeleitete Forderung von 20,768 # 


aus verſchiedenen Anleihen, und 
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10 4 angebracdhtermaßen ——— auf die übri⸗ 
gen —— 3094 4. 14 8 aber als geſtän— 
digt anzuerkennen 696 . 8.6, wovon vı com- 

nsationis abgehen die Zinſen von Martini 1846 
bis dahin 1848 für das ex obligatione vom 2ten 
April 1838 ſchuldige Capital der 3000 # Bro. 
mit 300 #; daß in reconventione anzuerfennen 
bie Forderung von 2ITH 28 und ST50E, letz⸗ 
tere fammt 4 pCt. Zinfen pro anno von Mars 
tini 1548 an, und die binfichtlid des letzteren 
Poftens ſowie ad 2, 3 und 4 der Reconvention 
ui Schenkung over Erlaflung zu vers 
werfen; 


fönnten und würden rechtlidyer Art und Ord— 
nung nad darthun und erweifen: 
I. ver Juſtificant ; 
in eonventione: 

1) daß der verftorbene Ch. Hinſch dem Juſtifi— 
eanten für jeden ibm in Rellingen zu machen— 
den Beſuch eine Bergütung von 8 E verfpros 
dien babe; 

2) dak Yuftificant dem verftorbenen Hinſch baar 
angelieben babe: 


a. den 19ten Februar 1847 0% — 4 
„. Mu Mi .... 930, „ 
eodem '. SEEN | 


den 18ten Mai... .930:, 
„ Shen Auguft . . . 150 „ 
„ en November . . 10, 
äten Januar 1847 . 100 „ 
22ften ejusdem. . . 150 „ 
„  18ten eat 
„ 19ten Kebruar . . . 110 „ 
„ Aten März... . 70, 
„ Aten Mai... 0.15, r 
„ IltenMaiBco# 217.3828 


27 pCt. 279 „ 
0. „ Jöten ejusdem . . 130 „ u 
P- „ Teen Auguft 
Pr. Et. voll 8, 40 Au. S/. 203 „u — u 
q. den 28ſten Auguft . . . 150! — „ 
event. wie viel davon; 

3) daß der verftorbene Hinſch bei Auftificanten 
ſich ein Abjteigelogis zu einem Miethpreife 
von 500 4 Eour. für das Jahr 1847 bes 
dungen babe; 

in reconventione: 
daß er die beim Hamburger Zebntamte aus 
des Mehlhändlers Wedler Nachlaß für Hinſch 
erhobenen 217 # 2 2 an den verſtorbenen 
Hinſch in Rellingen ausgezahlt babe. 

II. Juſtificat 

in convenlione: 

daß der Auftificant ſich unterm 1iten April 


IIEEIILIToeT 


FFererunmserr 


1841 zu einer Schuld von Beo# 435 ober 
Ert# 543 12 2 an ven verftorbenen Hinſch 
befannt babe; , 

in reconvenlione: 

1) ad pass. 2, daß Juſtificant im Juni ober 
Juli 1846 von dem verftorbenen Hinfh in 
Rellingen ald Darlebn überliefert erbalten 
babe, Königl. Däniſche Staatsobligationen 
zum Nennwertbe von 6000 %; 

2) ad pass. 3, daß Juftificant gegen Ende bes 
Jahres 1846 oder Anfang des Jahres 1847 
von dem verftorbenen Hinjd in Nellingen als 
Darlebn ausbezablt erbalten babe 4000 4; 

3) ad pass. 4, 9 Yuftificant im Jahre 1847 
von dem verftorbenen Hinſch in Rellingen als 
Darlehn ausbezahlt erhalten babe 5000 X; 

4) ad pass. 6 wird abhängig gemacht von dem 
juftificatiichen Beweife in eonventione, 

fo erginge auf folde geführte oder nicht geführte 

Beweife, vorbehältlich der Eide und Gegenbeweife, 

weiter, was Rechtens, wobei dem Quftificanten, 

falls der Beweis des Neconvenienten ad pass. 

2 erbracht werben ſollte, der Beweis der binficht- 

li früber anvertrauter Staatäpapiere vom def. 

Hinſch ibm nad dem Jahre 1846 generell ertbeilter 

Dedarge vorbebalten wird. 

V. R. W 


Gegen dieſes Erkenntniß bat der Juſtificant das 


NRechtsmittel der Appellation interponirt, daſſelbe rite 
proſequirt und dahin gravaminirt: 


1) daß wie geſchehen in Anleitung einer von den 
Parteien vermeintlich tacite vorgenommenen 
mutatio libelli die aus der Schuldverſchreibung 
som 2ten Mai 1847 bergeleitete Korberung und 
dies zum Reftbetrage von 20,768 # 10 ji und 
nicht zum vollen Betrage von 21,000 # in Be- 
tradyt genommen; 

2) daß, wie gefcheben, Yuftificant mit feiner aus 
ber Verfehreibung vom 2ten Mai 1847 berge- 
leiteten Forderung angebrachtermaßen abgewieien 
und nicht auf Beweis der Aechtheit derjelben 
erfannt worden; 

3) daß binfichtlih der 3000 4 Beo. nicht in recon- 
ventione auf Beweis der Ausfleuerqualität und 
der Einrede der Scyentung interloquirt worben; 

4) daß binfichtlich der s. 2, 3 und A in recon- 
ventione nit auf Beweid der Einrede ver 
Schenkung und des Erlajfes erfannt worden; 


5) der Confequenz wegen, daß in eonventione auf 


die unterm 19ten (Febr. 1847 notirten 10 4 inter: 
loquirt worben, ba biefelben in der Schuldver— 
fhreibung vom 2ten Mai 1847 mit berechnet 
worden, und 

6) ebenfalls der Confequenz wegen, daß in con- 
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ventione wegen ber 543 # 12 2 interloquirt 
worben. 
Nach der in appellatorjo ftattgehabten Verband» 
lung ftebt ſolchemnach zur Frage: 

1) welche rechtlibe Bedeutung dem von dem vers 
ftorbenen Hinſch ausgeftellten auf 21,000 & lau⸗ 
tenden Documente beigulegen? und 

2) wie ewentuell in Deichung auf vie Aechtheit 
dieſes Dorumentes zu interloquiren ſei? fowie 

3) wie der Beweid in reconventione zu normiren? 


In Enwägung nun, uoad quæst. I, daß ber 
verftorbene Hinſch in Rellingen in bem Documente 
d. d. Hamburg ven 2ten Maı 1847 fi ausdrücklich 
für 21,000 # als Schuloner des Appellanten befennt, 
welche Summe er laut Contrabücher aus ber Zeit vom 
Jahre 1838 bis den 2ten Mai 1847 demfelben fchuls 
dig geworden, und welde nad dem Ableben bes 
Hinſch nebft 5 pCt. Zinfen aus feinem Nachlaſſe fos 
gleich berichtigt werden follen, daß mithin eine Schuld⸗ 
verichreibung des def. Hinſch vorliegt, in welder die 
Zahlung bid nach dem Ableben des Debitors hinaus: 
gerüct ift, in folder Urkunde aber weder eine mortis 
causa donatio nod ein legatum debiti gefunden 
werben fann, weil einestbeild eine Scenfung auf 
den Todesfall nicht von demjenigen vorgenommen wird, 
welcher verfpricht, daß eine von ibm anerfannte Schuld 
aus feinem Nachlaſſe bezahlt werden foll, weil ein 
Solcher überall nicht fchenft, ver Appellant aud bes 
bauptet bat, daß bie erwähnte Urfunde in Folge einer 
zwiſchen dem verftorbenen Hinſch und dem Appellafiten 
ftattgebabten Liquidation ausgeftellt worben fei, von 
einer mortis causa donatio aljo offenfichtlib in bvem 
vorliegenden Falle nicht die Rede fein kann, 

1 pr. 1.2 D. de mortis causa donatio, 
und anderntbeil® es an jeder Enunciation feblt, daß 
der verftorbene Hinſch die Abſicht gehabt babe, ein 
Legat zu errichten, indem die in einer Urkunde von 
dem Ausfteller gebrauchten Worte zunädft über ben 
Indhalt derfelben enticheivend fein müſſen, *) viele aber 
feinesweges die Errichtung eines Legats befunden, wie 
denn auch mebrere Umſtände, wie z. B. die Berzinfung 
der verfchriebenen Eumme, die Auslieferung der Urs 
funde an ven Appellanten als den Erebitor u. ſ. mw. 
egen die Annahme des ganz ungewöhnlihen legati 
ebiti fprechen, im Uebrigen auch, wenn das Legat auch 
ungültig, inatile, 

$ 14 J. de legatis, 
fein follte, doc; die Schuld felbft dadurch würbe nicht 
erlofchen fein; 

in weiterer Erwägung, daß ber Umſtand, daß feine 
Specification der in den fog. Contrabüchern enthaltenen 


* ch. Schleswig - Holiteinifihe Anzeigen, 
N. F., Ster Jahrg., ©. 344. 





einzelnen Pöfte in der mehrgedachten Schuldverſchrei⸗ 
bung vom 2ten Mai 1847 enthalten ift, der Gültig: 
fett verfelben feinen Abbruch tbut, weil einerfeits_ bie 
Regel, daß ein documentum referens sine relato 
ohne Gültigkeit fei, fich lediglich auf die Beweisfraft 
der Urkunde bezieht, und viefelbe felbft va nicht zur 
Anwendung fommt, wo bie referirende Urfunde eines 
felbftftändigen Beweiſes halber ausgeftellt worven ift,*) 
anderntheils auch das vorliegende Document eine ge 
nerelle Beziebung auf bie betreffenden Contrabuchpöſte 
entbält, mitbin wenn annod ber Beweid ber von dem 
Appellanten behaupteten Liquidation und der in Abrede 
ezogenen Aedytbeit des Doruments von bemfelben ges 
Fahrt wird, die Juftification binfichtlich der geforderten 
21,000 # unzweifelhaft für befhafft zu achten; 
in Erwägung, quoad quest. II, daß es inter 
artes nicht zweifelbaft it, daß ber def. Hinſch zur 
eit der Ausftellung des mehrberegten Documents 
peak erblindet geweſen, die unter einer Urkunde 
efindliche Unterfchrift eines Blinden aber felbft dann, 
wenn biefe Unterfehrift in Gegenwart von Zeugen ges 
ſchehen ift, nicht Die Gewißheit giebt, daß der Inbalt 
der unterjehriebenen Urkunde dem blinden Ausfteller 
befannt gewejen und von ibm durch feine Unterſchrift 
—— iſt, hinfolglich nicht der Beweis der Aus— 
ellung oder der Unterſchrift der Urkunde vom 2ten 
Mai 1847 allein, fondern aud der Beweis der geſche— 
benen Piquidation zwifchen dem Appellanten und dem 
verfiorbenen Hinſch wird beigebracht werben müſſen; 
in Erwägung ferner, quoad quest. III, daß bie 
von dem Appellanten in reconventione vopponirten 
Einreden der Schenkung, des Grlaffes der Ausfteuer 
f. w. d. a. weber als irrelevant noch ald ungenügend 
funvirt fönnen angefeben werben, die Beſchwerde des 
Appellanten, daß er binfichtlicy dieſer Einreden nicht 
33 Beweiſe zugelaſſen worden, mithin als begründet 
erſcheint; 
in Betracht, daß ſolchemnach die Ifte, te und bte 
Beſchwerde ſich von ſelbſt erledigen, 
wird, auf eingelegte Unterinſtanzacten, vertheilte 
Receſſe und deren münblide Verhandlung, biemittelft 
von Obergerihtswegen für Recht erfannt: 
daß sententia a qua des Pinneberger Con— 
eurd= und Erbibeilungsgerihts vom Iten Nov. 
1849 quoad passus concernentes dahin zu 
reformiren: fünnte und würde Quftificant und 
Appellant unter Vorbehalt des Gegenbeweifes 
und ber Eide rechtlicher Art und Ordnung nad 
binnen ſechswöchiger Frift darthun und erweifen 
in conventione: 
daß AYuftificant und Appellant mit dem 
verftorbenen Hinſch über ihre gegenjeitigen 
*%) ch. Schledwig - HSolfteinifhe Anzeigen, 
N. F. 6ter Jahrg., ©. 174 und 176, 
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Guthaben und Geldverbältniffe aud ven 
Jahren 1838 bis Mai 1847 mit einander fi 
befprochen und liquidirt baben, und daß in 
Folge dieſer Liquidation der verftorbene 
Sinia biejenige Sculoverichreibung, in 
welcher er ſich zu einer Schuld von 21,000 # 
an den AQuftificanten und Appellanten bes 
kennt, unterfchrieben habe, und 
in reconventione: 
daß Neconvent und Appellant zum Beweife 
feiner Einreden dahin zu abmittiren: 
fönnte und mwürbe Neconvent unb 
Appellant binnen einer nach beendig« 
tem Hauptbeweife in reeonventione 
beginnenden ſechswöchigen Friſt dars 
tbun und erweifen: daß die ex obligat. 
fchulvigen 3000 # Beo. feiner Ebes 
frau von dem veritorbenen Hinſch als 
Ausfteuer gegeben ober vie darüber 
beffenungeachtet ausgeftellte Obligation 
ibm von dem verftorbenen Hinſch ges 
fchenft oder erlaffen fei, und binficht- 
li der reconveniendo —— 
Summen von 6000 #, 4 # und 
5000-#, daß biefelben dem Neconventen 
und Appellanten von dem verftorbenen 
Hinſch ige oder erlaffen feien, 
fo würde nach ſolchen geführten oder nicht ges 
führten Beweifen und Ghegenbeweifen ſowohl 
in der Hauptſache ald der Koften wegen weiter 
ergeben was Rechtens. Unter Compenfation 
der often dieſer Inſtanz., 
Wie denn foldhergeftalt biedurd unter Remittirung 
der Sadıe zum weiteren Verfahren an bie vorige Ins 
ftany interloquirt worben 


. R. W. 
Urkundlich ꝛ. —— im Holſteiniſchen Ober⸗ 
gerichte zu Glückſtadt, den Tten März 1851. 


Der Eontrabictor hat gegen dieſes Erfenntniß das 
Rechtsmittel der Oberappellation interponirt. Das 
von dem Königlihen Oberappellationsgerichte abgege— 
bene Erfenntniß lautet folgendermaßen: 


Frederik der Siebente &c. 


In Sachen des Dbergerichtöabsoraten 3. Gülich 
in Pinneberg, ald gerichtlich beftellten Contradictors 
ver Erbmaſſe des verftorbenen Wulf Chriſtian Hinſch 
in Rellingen, Juftificaten, Reconvenienten, jetzt Aps 
pellanten, ‚wider Carl Heinrich Ludwig Meinerd in 
Hamburg, :Juftificanten, Reconventen, jegt Appellaten, 
betreffend d’e Juftification der unter passus 37 des 
Profeifionsprotoeolls angemeldeten Foͤrderung von 
23,863 # 10 2 in conventione und 19,114 # 6 4 
Eour, in recenventione, jegt Appellation gegen das 


Erfenntniß des Holſteiniſchen Obergerichts vom Tten 
März 1851, 

wird, nach verbandelter Sache, unter abichriftlicher 
Mittbeilung der eingezogenen Gegenerflärung des 
Appellaten, 

in Erwägung, daß bie Klage, ſoweit fie bie ges 
forderten 21,000 # Cour. betrifft, darauf geftügt ift, 
daß der verftorbene Hinfh am 2ten Mai 1847 nad) 
vorgängiger umftänblihen Beſprechung zwiſchen ibm 
und. dem Yuftificanten über ibr Rechnungsverhältniß, 
wobei fih die Schuld des Hinſch zum Betrage von 
nicht völlig 21,000 # ergeben, die dem Juſtifications⸗ 
libell unter G angeichloffene und nach übereinfunftlicher 
Completirung zur runden Summe ſchuldige 21,000 # 
lautende Urkunde ausgeftellt babe, — als nicht bes 
gründet ſich darftellt, weil, wenn aud jene Urkunde 
das Anerkenntniß enthält, daß der Ausſteller dem 
Yuftifieanten laut Gontrabüdher von 1838 bis zum 
2ten Mai 1847 die Summe von 21,000 # ſchuldig 
geworben jei, und wenn auch im Allgemeinen in ber 
von einem Schuldner nad vorgängiger Abrechnung 
mit feinem Gläubiger geſchehenen urfundliben Aners 
fennung feiner Schulv ein constitutum debiti proprii 
felbft dann gefunden werben mag, wenn bie lrfunde 
neben dem Anerfenntniß eine ausdrüdliche Verpflich- 
tung zur Zablung der Schuld nicht enthält, fofern 
nur aus den Umftänten fich ergiebt, daß es wirklich 
die Abfiht des Schuldners gewefen, durd jene Ans 
erfennung fi dem Gläubiger gegenüber zu obligiren, 
ein Gleiches doch nicht angenommen werden fann, 
wenn das Anerfenntniß feinen obligatorifchen Character 
an fi trägt; im vorliegenden falle nun aber bas 
fraglibe in der Urfunde vom 2ten Mai 1847 entbals 
tene Echuldbefenntniß bes Hinſch ganz unverfennbar 
lediglich in Beziebung auf die in jener Urfunde ents 
baltene Verfügung veffelben, daß dieſe Schuld nad) 
feinem Tode aus feinem Nachlaß bezahlt werben folle, 
abgelegt worden ift, und biefe Berfügung offenbar 
nicht obligatorifher Natur, ſondern eine, wegen mans 
elbafter orm ungültige Verfügung von Todeswegen 
7 wie aus dem ganzen teen jener Urkunde 
und namentlich aus der Verbindung tiefer Verfügung 
mit den fonftigen in derſelben enthaltenen Dispofitios 
nen, bie den Haren Worten und der unverfennbaren 
Abficht des Hinſch zufolge nur Verfügungen von To— 
deswegen baben fein follen, ſich ergiebt, aleihwie aus 
allen Umſtänden und ben eigenen Anführungen des 
Yuftificanten berworgebt, daß der verftorbene Hinſch 
ſich für feine Vebengzeit dem Yuftificanten gegenüber 
durdaus nicht bat verbindlih machen wollen, während 
bod, wäre bie Verfügung, daß die erwähnte “iger 
liche Schuld nad feinem Tode aus feinem Nachlaſſe 
bezahlt werden folle, als bloße Hinausſchiebung der 
Fälligkeit einer ſchon unter Lebenden eriftent geworde— 
nen obligatoriichen Verpflichtung anzuſehen, Hinſch 
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jevenfalld infoweit gebunden geweſen fein würbe, als 
der Quftificant dann, wie aucd von dem Pinneberger 
Gerichte ſchon hervorgehoben worden, unter Umftänden 
berechtigt geweien wäre, zur Sicherung feiner beregten 
Forderung gegen Hinſch felbft arreftatorifhe Maßregeln 
zu erwirken, was ſicher nicht in der Abficht des Letzte— 
ren gelegen bat; wogegen auch aus dem Umftande, 
daß der verftorbene Hintch dem Juftificanten bie frage 
libe Urkunde übergeben bat, um fo weniger etwas 
geihlofien werden fann, da Hinſch demfelben aud die 
dem Juftificationglibell unter A angefchloffene Urkunde, 
welche doch ganz unbeftritten nur legtwillige Verfüs 
gungen enthält, übergeben bat; 
in Erwägung, daß demnach die mebrermähnte 
Urkunde vom 2ten Mai 1847 ihrem Inhalte nad 
zur Begründung der Klage nicht geeignet ift, und bie 
übrigen Anführungen in dem Juftificationslibell, ſoweit 
fie die angeblih in ven Contrabüdern aus ver Zeit 
vor dem Iften Jan. 1847 aufgeführten Forderungs— 
pöfte betreffen, zur Klagbegründung eben fo wenig 
enügen, da der Klage jene Contrabüder nicht ange: 
egt, und die Angaben ver in Betradht Tommenden 
Schuldgründe für die einzelnen Pöſte zu allgemein 
und unbeftimmt find, als daß AYuftificat verpflichtet 
fein könnte, fi auf biefelben einzulaffen, daher vie 
Klage, foweit fie diefe Pöfte betrifft, mit Recht von 
dem Gericht erſter Inftanz angebrachtermaßen abge— 
wiejen worben ift; 
in Erwägung ſodann, die in ber Wieberflage ge— 
forderten 3000 J. Beo. nebft Zinfen aus der Obligas 
tion vom 2ten April 1838 betreffend, daß Yuftificant 
zu dem Beweife, daß dieſer Voften feiner Ehefrau 
son dem verftorbenen Hinih als Ausfteuer gege— 
ben worden, nicht auzulaffen ift, da, wenn aud) ber 
Einwand des Juſtificaten, daß in tiefer Behauptung 
nur die längft verjäbrte exceptio non numeratz 
ecunixe — ſei, als offenbar unbegründet er— 
cheint, indem die wirklich geſchehene Auszahlung des 
Geldes von Hinſch an den Juſtificanten gar nicht 
beftritten iſt, doch aus der eigenen Anführung des 
Legteren, Hinſch babe, um befto ſicherer eine liebevolle 
Bebandlung feiner Tochter von Zeiten des Yuftificans 
ten erwarten zu fönnen, von biefem fich über bie 
3000 & Bro. eine (verzinsliche) Obligation ausitellen 
laifen, flar genug bervorgebt, daß die Ausftellung der 
Obligation nicht bloß eime leere Form geweſen, daß 
vielmebr Hinſch es bat in feiner Gewalt bebalten 
wollen, die Anfprüde aus der Obligation gegen den 
Yuftificanten wirflih geltend zu maden, aus jener 
Behauptung mithin aud nicht Die wirklich geſchehene 
bedingte Beltellung einer Ausfteuer abgeleitet werden 
fann, ba bie vermeintlih bedingende Thatſache eine 
au unbeftimmte ift, und ganz; ofrenbar Hinſch lediglich 
fih felbt darüber die Entſcheidung bat vorbehalten 
wollen, ob die angebliche Bedingung erfüllt fei oder 


nicht, daß daher auch in dieſem Puncte die Beichwerbe 
des Yuftificaten gegen das obergerichtliche Erkenntniß 
ald gerechtfertigt ſich darſtellt; 

in Erwägung, Daß dagegen bie Beſchwerde bed 
Auftificaten darüber, daß AJuftificant zum Beweife ver 
behaupteten Schenkung in Anfehung der obenerwähne 
ten 3000 # Beo. ſowohl, ald auch hinſichtlich ver 
reconveniendo Te ee gemachten Forderungen 
von reſp. 6000 4, A # und 5000 # Cour. zuges 
laffen worben, für begründet nicht zu eradıten, da, 
wenn aud die Berufung des Yuftificanten und Res 
eonventen auf die mebrerwähnte Urkunde vom 2ten 
Mai 1847 nicht geeignet erfcheint, bie Einrede der 
Schenkung unter lebenden rechtlich zu begründen, eben 
weil dieſelbe nur Verfügungen auf ven Todesfall 
enthält, welche wegen Nichtbeobachtung ber vorgeſchrie⸗ 
benen Formen obne rechtliche Gültigkeit find, der 
Auftificant doch beitimmt bebauptet bat, Dinich babe 
ibm ſchon vor dem 2ten Mai 1847 die 3000 # Bro. 
geichenft, und ferner: der verftorbene Hinſch babe ihm 
nicht einmal, fondern viele Male und bie zu feinem 
Tode wiederholt erklärt, daß er von allem dem, was 
er ibm, dem Reconventen, gegeben over angelichen, 


nichts zurüdverlange, fondern daß ibm dies alles ges 


ſchenkt fein folle, tur weldye Behauptungen die Ein— 
rede der Schenfung unter Lebenden, da die ftilfchweis 
gende Annahme derfelben von Seiten des Reconventen 
aus feiner Anwefenbeit und feinem Schweigen zu 
präfumiren, binreichend ſubſtantirt worden ift; 
in fernerer Erwägung, daß in Anfebung der von 
dem AJuftificaten in Compenfation gebrachten Forbes 
rung von Beo.# A35 es ſich nicht rechtfertigt, daß, 
wie vom Pinneberger Gerichte geicheben, der dem 
Juſtificanten aufjuerlegende Beweis blos auf das 
Schuldbekenntniß des verftorbenen Hinſch gerichtet 
werde, vielmehr diefer Beweis den Entfichungsgrund 
ber Schuld zum Gegenftande baben muß, welder von 
dem Juftificaten ausprüdlid ala baare Anleibe anges 
geben worden ift, wogegen dem Juftificanten allerdings 
dem oben Bemerften zufolge auch event. der Beweis 
der Replik, daß der verftorbene- Hinſch ihm die frag- 
liche Forderung durch Scenfung unter Lebenden er- 
laſſen babe, frei zu laſſen fein wirb; 
in Erwägung, daß demnach vie erfte Befchwerbe 
des Yuftificaten und Appellanten tbeilmeife als ges 
rechtfertigt ſich darſtellt, daß es daher auf die event. 
zweite und dritte Beſchwerde deſſelben nicht weiter 
anfommt, die vierte Beſchwerde aber fein Gebör finden 
fann, weil über die Kolgen der mangelnden gericht: 
lien Infinuation ver behaupteten Schenfw 7 von dem 
Obergerichte zur Zeit noch gar nicht erfannt worden ift, 
biemit für Recht erkannt: 2 
daß die in dem angefochtenen obergerichtlichen 
Erfenntniß enthaltenen Entſcheibungen babin 
refp. abzuändern und zu modifeiren: 
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1) daß Juſtificant und Appellat mit der Forde— 
rung von 21,000 #, ſoweit fie auf die Urs 
funde som 2ten Mai 1847 und die Contras 
bücher vor dem Jahre 1847 begründet wird, 
angebrachtermaßen abzuweiſen; 

2) würben in einem bei dem Pinneberger Erb⸗ 
theilungs⸗ und Goncurögerichte binnen vier 
Wochen auszubringenden Termin mit Vor— 
behalt des Gegenbeweifes und der Eide bes 
weifen: 

a) der Appellant: 

daß der verftorbene Hinſch dem Juſti— 

ficanten die in der Urfunde vom Ulten 
April 1841 erwähnten Brot 435 uber 

543 # 12 4 Cour. angelieben babe; 

b) eventuell der Appellat: 

daß der verftorbene Hinſch ibm bie 
fragliben BeoH 435 fowie die in der 

Sli ation vom 2ten April 1833 vers 
fchriebenen Beo# 3000 und vie in der 

Wiederflage ferner geforderten 6000 £, 
4000 # und 5000 # Cour. durch eine 

Schenfung unter Lebenden erlajjen babe, 
jo würde demnächft weiter ergeben, was ben 

Rechten gemäß. j 

Wie denn foldyergeftalt unter er der Koften 
ber erften Inftanz und Bergleihung der Stoften dieſer 
und der vorigen Inſtanz, fowie unter Zurüdverweifung 
ver Sache zum weiteren Verfahren an bie erfte Ins 
ftanz hiedurch erfannt wirb _ 
ERW. 
Urfundlih se. Gegeben im Königl. Oberappellas 
tionsgerichte zu Kiel, den 12ten Mai 1852, 





Beiträge 
zur Lehre von den Proceßkoſten, mit befonderer 
Ruͤckſicht der inländifhen Praris. 
(Fortſetzung.) 


Auch den Ausdruck in ber Nov. 82 e, 10 (si ta 


' men perspexerit judex, neutrum litigantem sump- 


tuum subdere rationi, propter forte negotii 
varietatem u. ſ. w.) ſucht IB eber dadurch zu bes 
feitigen, daß nur Thatſachen darunter zu verfteben 
feien. Er bat aber nicht nachgewieſen, baß bied der 
Sprachgebrauch des corpus juris fei, und doch war 
ein folder Nachweis um jo notbwendiger, je näber die 
Annahme lag, daß die negotii varietas in einem 
weiteren Sinne zu nebmen jei, nämlid als zweifel- 


bafte Rechtſache im Allgemeinen, fo daß ſowohl zweis 
felbafte Thatſachen, als zweifelbafte Gefege darunter 
verftanden werden follen. Es ift auffallend, daß 
Weber nicht abgeneigt fcheint, bei zweifelbaften That— 
ſachen Koftencompenfation — ſie aber bei 
zweifelhaften Geſetzen nicht will eintreten laſſen. Es 
kommt hier (bei den zweifelhaften Geſetzen) darauf 
an, ſagt Weber, von welcher Seite das Gericht die 
Sache anſieht, nicht die Parteien. Dieſer Grundſatz, 
den gerade wir für unſere Anſicht angeführt haben, 
hätte Weber nun wohl auf die richtige Spur leiten 
können. Aber Weber will auch eigentlich etwas ganz 
Anderes damit fagen, ald man im erften Augenblid 
vermutbet. Der Richter bat, nach ihm, durchaus nicht 
darauf zu feben, ob die Sadıe derartig ift, daß die 
en zweifelbaft, ja wobl er felber zweifelbaft 
ein könne; für ibn fommt nur in Betracht, daß er 
den Parteien gegenüber formell nicht zweifelbaft fein 
darf. „Finder der Nichter die Streitigfeit der Par— 
teien in Nüdjicht auf Recht oder Unrecht von der Bes 
ſchaffenheit, daß durch eine bortrinale Auslegung der 
Gefege und nad Gründen der Analogie die Entfcheis 
dung geſchehen fann: fo muß er wenigfiens feinen 
Ausipruc als gewilfed Necht betrachten“, fonft gebörte " 
die Sache nicht mehr vor den Richter, fondern vor 
den Geſetzgeber. Habe der Richter aber feinen Spruch 
etban, fo fei der verlierende Theil formell immer ale 
older zu betrachten, ver in jure irrte.*) 

Es bält nicht ſchwer, nadyzuweifen, wie Weber 
dur irrige Vorausiegungen auch au einer irrthüm— 
lichen Auffaſſung des freilih an ſich ſehr richtigen 
Schlußfages gelangte. Weber leugnet natürlich nicht, 
Daß es —— Geſetze gebe, wo die doctrinelle 
Auslegung, die Analogie ausbelfen müfje. Aber wer 
darf ſich ihrer ‚bedienen, der Nichter oder nur ver 
Gefepgeber? Nimmt man legteres an, fo gehören alle 
Fälle, denen gegenüber das Gefe zweifelhaft erfcheint, 
eigentlid gar nicht mehr vor den Richter, fondern vor 
den Gefeggeber. Will man jede doctrinelle Gejep- 
anwendung aus den Gerichten verbannen, dann muß 
zugleich ein Geſetzbuch vorbanden fein, das für jeden 
concreten Fall des vielfeitigen Lebens eine Norm giebt, 
Aber es zeigt fi eine fernere Schwierigkeit. Bei 
dunfeln oder augenſcheinlich zweideutigen Geſetzen aus 
der Gegenwart kann allervings der Richter fich bei 
dem Geſetzgeber um eine autbentifhe Interpre— 
tation bemüben. Biel fdhwieriger ſteht es aber um 
eine folde, wenn bie dunkeln Gefege aus der Vers 
gangenbeit berftammen. Allein bie autbentiidhen In— 
terpretationen find den Geſetzen gleih und früher oder 
fpäter entfteben wieder zweifelbafte Fälle und man 


*) ©. hiergegen auch Gendler, &. 306 ff., 311 u. 348, 
nz SER. ‚aber Erftattung der Proceßkoften (1812); 
u. ». 
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wäre damit wieber»auf ben alten Standpunct anges 
langt; mit der Alternative: entweder ift das Recht 
gewiß, ober es gebört vor den Gefeggeber, reiht man 
nit aus. Die Beeren we die Doetrinal = Auslegung 
finden fih in unmittelbarer Begleitung eines jeden 
Geſetzes. Daher wird man aud) zugeben müſſen, daß 
ein zweifelbaftes Gejeg von den Parteien in entgegens 
gefegter Weiſe interpretirt werden fann, ohne daß 
einer berfelben eine teremitas zum Vorwurf gemacht 
werben darf. Ruft man fid nun unfere früber aufs 
gneftellte Behauptung ind Gedächtniß zurüdf, daß die 
Aufgabe des Richters eigentlih ift, das zweifelbafte 
Rec zu einem feften ungweifelhaften im conereten 
Fall zu machen, fo ergiebt fi, daß für ihn jede Vers 
anlafjung feblt, zu beftimmen, daß ber unterliegenvde 
Theil jedesmal die Proceffoften tragen müſſe. Nur 
dann darf er hierauf erfennen, wenn der vietus obne 
Grund zweifelte; und das kann allerdings aud da 
eintreten, wo bie zweifelbafteften Gejege zur Anwen 
dung fommen follen. Wenn nämlich eine conftante 
Praris eines Gerichtes das Geſetz ftets-in einer und 
derſelben Weiſe aufgefaßt bat, folglich das Geſetz im 
Sinne des Gerichtes nicht mehr als ein zweifelbaftes 
gelten fann, fo dürfte es ſchwerlich zu leugnen fein, 
daß derjenigen Partei eine temeritas zur Yaft fiele, 
welche, ſich ftügend auf eine entgegengefegte Inter: 
pretation bed Gefeges, den Proceß unternahm, Indeß 
dürfte doch auch in ſolchem Fall nicht ſtets eine Ver: 
urtbeilung in bie often gerechtfertigt erfcheinen. Man 
erinnere fi, daß 3. ®. unfere lintergerichte in ber 
von ihnen befolgten Drarid ſehr von einander ab» 
weichen. Wenn man bdaber aud unbedingt jagen 
fann, daß rüdfichtlich des Ausfalles in der Hauptiadye 
der Gerichtsgebrauch des den Parteien zuſtändigen 
Gerichtes enticheidend ift, jo dürfte es doc) bedenklich 
fein, daffelbe ftets binfichtlih der Procekfoften behaup— 
ten zu wollen. Bejtimmtere Regeln bier aufzuftellen, 
wann Verurtbeilung in die Koften, wenn nicht eintres 
ten müſſe, ift nicht möglich. Es muß der religioni 
und der justitie judieis überlaffen bleiben, im con- 
ereten Fall zu entisbeiden. So würde 3. B. Verur— 
tbeilung in die Koften eintreten müſſen, wenn bie 
Auslegung des Gefeges von Seiten des zuftändigen 
Gerichts eine von der Mehrzahl ver übrigen Gerichte 
des Pandes angenommene wäre; oder wenn etwa bie 
Partei vor den Oberbicafterien ein zweifelhaftes Geſetz 
in einer Weife auslegt, die derjenigen Auslegung 
— entgegenſteht, welche bei dieſen Dicaſterien 


üblich iſt. (Die Fortfegung folgt.) 


— —— —— 





Verzeichniß 
der im Aten Quartal des Jahres 1852 bei den 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


(Gortſetzung. Cfr. das Aſte Stüd.) 


IV. DObergeridt. 


Montag den Söften Ortober. 

1. Peter Ehlers zu Lieth, Kläger und Appellant, 
wider Hinrich von Drathen in Kurzenmoor, Beflagten 
und Appellaten, in peto. Ausfchrung von 800 X, 
nune appellat. . f 
Eodem. 


2. Terminus zur Eibesleiftung in Saden bes 
Juſtizraths H. Fr. Lawaetz in Altona, Beflagten und 
Producten, wider die Erben des 3. %. Hanfen in Neus 
müblen & Conſ., — und Producenten, in peto. 
Vollziehung und Erfüllung eines Kaufcontracts. 


Dienstag den 26ften October. 

3. Die Ehefrau Anna Saß, geborne Prung, in 
Moorkufen, e. e. m., Klägerin und Provocantin, wis 
ber den Dienftfnedt Jochim Rohde in Collmar, cum 
tut. patre, dem Käthner Robbe zum Siel, Bellagten 
und ‘Provoraten, in peto. impragnat. et alimentat. 
partus, nunc provocat. 

Eodem. 

4. Terminus zur Eibesleiftung in Sachen ber 
Wittwe Anna Sopbia Steinide in Kiel, e. c, Juſti⸗ 
ficantin, wider den Obers und Landgerichts⸗Advocaten 
Tiedemann, als Contrabictor für ven Nachlaß des in 
Kiel verftorbenen Dr. Th. Baltbafar Fabrieius, Juſti— 
fieaten, in peto. justificat. professi sub passu XI. 
prot. profess. 


Donnerötag den 28ften October. 

5. Der Advocat Wolfhagen zu Oldesloe, m. n. 
des Hugo v. Hirfch zu Gut Petersdorf in Schlefien, 
Kläger, wider bie Baronin v. Seyblig, verwittwete v, 
Eandess Hoffmann, geb. v. Ernft, zu Häffelburg und 
Brodau, e. e. m., in Kiel, Beflagte, in peto. Ent: 
—— wegen nicht erfüllten Eheverſprechens ſ. w. 

en 
Eodem. 
6. Terminus zur Ablegung der vormundſchaft— 


lihen Rechnung für die Kinder des weil. Gutsbefigers 
Martin Stodfletb auf Dunfelstorf. 


(Die Fortfegung folgt.) 


ö— — ——— — 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


43. Stüd. Den 25. October 1859, 
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Gefeggebung. 


I. 


Parent, betr. die vorzunchmenden Wahlen von 
Abgeordneten und Gtellvertretern zu der 
Provinzialjtände » Berfammlung im Herzog: 
thum Holſtein, 

vom löten October 1852, 


ir Frederik ver Siebente, von Gottes Gna— 
den König zu Dänemarf, der Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dith— 
marſchen und zu Lauenburg, wie guch zu Oldenburg, ıc. :c., 
tbun fund biemit: In Uebereinftimmung mit der in 
Unferer Allerböchften Befanntmahung vom 2öften 
Januar d. J. Allergnädigft ertbeilten Zufiherung, daß 
- bie Proviuzialſtaͤnde des „Derzogtbums SHolftein bald⸗ 
tbunlidft nah dem Ablauf der gegenwärtigen, mit 
diefem Jahre zu Ende gehenden Mabiperiode zufams 
menberufen, zuvor aber neue Wohlen von Abgeorbne= 
ten vorgenommen werben follen, haben Wir die Vor: 
nabme neuer Wablen von Abgeorpneten und Stell: 
vertretern au ber la er per engen des 
Herzogthums Holſtein nunmehr anzuordnen Uns Allers 
höchſt bewogen gefunden. Dabei iſt es Unſer Aller 
höchſter Wille, daß dieſe Wahlen wo möglich vor dem 
Schluſſe dieſes Jahres dder doch vor dem Ablauf des 
darauf folgenden Januar-Monats zu Ende en 
werden, und haben Wir den von Uns nad Maßgabe 
des $ 17 der Verorbnung vom 15ten Mai 1834, 
wegen näherer Requlirung der ftändifchen Verhältniſſe, 
im Herzogtbum Holftein für die eimelnen Wahldiſtricte 
ernannten Wabldirectoren zu befeblen gerubt, daß die 
Wablen vemgemäß förberfamft vorgenommen werben 
follen. 
Indem Wir foldyes Unferen fämmtlichen lieben und 
—— Unterthanen in Unſerem Herzogthum Holſtein 
iedurch Allergnädigſt eröffnen, gebieten Wir zugleich, 
ſowohl den Beamten, welche den Mablpirectoren zur 
Verfertigung der Wablliften vorſchriftsmäßig die er— 
forderlidien Nachrichten, Verzeichniſſe und Ertracte 


mitzutbeilen haben, ober ihnen fonft behülflich zu fein 
angemwiefen find, ald überhaupt Allen, denen verord— 
nungsmäßig eine Thätigfeit oder Mitwirfung bei dem 
Wahl eihäft zuftebt oder obliegt, daß fie fih vie 
möglichſt jchleunige Ausführung Unſeres Allerhöchſten 
Willens in Gemaͤßheit der obigen Beſtimmungen an— 
gelegen ſein laſſen, und dadurch zur Erreichung Unſe— 
rer landesväterlichen Abſichten beitragen. 

Wornach ein Jeder, ven es angeht, ſich allerunter- 
thänigſt zu achten hat. 

Urkundlich unter Unſerem Königlichen Handzeichen 
und beigedruckten Inſiegel. 

Gegeben auf Unſerem Schloſſe Chriſtiansburg, 
den löten October 1852, 


frederik R 
(L. S.) 


Reventlow-Criminil. 


II. 

Circular an die Amthaͤuſer ꝛc. im Herzogthum 
Schleswig, die Einfhärfung der Verordnung 
vom 17ten April 1811 für die Ertheilung 
von Päffen an Keifende ins Ausland, 


vom dten October 1852, 


Da e8 zur Kunde des Minifteriumd gekommen ift, 
daß die nefeglichen —— betr. die Ertheilung 
von Päſſen an diejenigen, welche ins Ausland reifen, 
mehrfach nicht gehörig beachtet werben, fo erfucht das 
Minifterium CXitel), fümmtliden Polizeibehörden in 
dem Diftriet deifelben einzufchärfen, daß fie die Bor: 
fhriften ber Paßgefepgebun bei Ausftellung von 
Päffen für bie ins Ausland Reifenden genau beobach— 
ten, und namentlid darauf achten, daß ſolche Päſſe 
ein vollftändiges Signalement des Inhabers nad dem 
in der Verordnung vom a ie 1811 vorgefchries 
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benen Formular enthalten, fowie, daß fie nur denjeni— 
gen, welche mit gehöriger Yegitimation verfehen find, 
ertheilt werden. 


Königlidhes Minifterium für das Herzog⸗ 
thum Schleswig. 
Kopenhagen, den 5ten Oclober 1852. 


IH. 


Cireulair an fÄmmtliche Oberbeamte, Prälaten, 
Diftriersdeputirte, Magiftrate und Gute: 
obrigfeiten im Herzogehum SHolftein, betr. 
die fünftig den aus diefem Herzogehum aus: 
gehobenen Landfoldaten bei ihrer Permittirung 

zu zahlenden Marfchgelder für die Nückreife, 


vom 27ften September 1852, 


Zur Befeitigung ber Uebelftände, welche fi daraus 
ergeben, daß Den von den refp. Truppentbeilen pers 
mittirten Landſoldaten aus dem Herzogthum Holftein 
die Marjchgelver für die Nüdreife erft nad der Ans 
funft in ihrer Heimatb ausgezablt werden, fowie zur 
Herbeiführung eines den in diefer Beziehung für das 
stönigreih und das Herzogtbum Schleswig getroffenen 
Beltimmungen entiprebenden Verfabreng, ift im Eins 
vernehmen mit dem Striegsminifterio beſchloſſen worden, 
daß in Zufunft den aus dem Herzogthum Holftein 
ausgebobenen Landſoldaten, welche von den reip. Gars 
nifonds oder Cantonnementserten in ibre Heimath 
permittirt werben, bie ihnen gefeglih zufommenden 
Maricgelver bei ihrer Abreife von 2. Truppen⸗ 
theilen ausgezahlt werden ſollen, vorbehältlich jedoch 
deren Erſtattung abſeiten ber zur Abbaltung der 
Marfchgelver at verpflichteten Diftriete; zu tele 
dem Ende den betreffenden Bebörben jährlich des— 
fällige Verzeichniffe nebft einer Angabe der Kaffe, an 
welche bie en Marſchgelder einzujenden 
find, von dem Minifterio werden zugeftellt werden. 

Bon Vorftebendem werden ſämmiliche Oberbeamte, 
Prälaten, Diftrietsdeputirte, Magiftrate und Guts— 
obrigfeiten im Her —— Holſtein zur Nachachtung 
und reſp. weiteren * anntmachung hiedurch in Kenni⸗ 
niß geſetzt. 

Königliches Miniſterium für die Herzog— 
thümer boifein und Lauenburg, ven 2Tften 
September 1852, 


Neventlow-Eriminil. 


9.4. Springer. 


IV. 

Bekanntmachung für Die Herzogthuͤmer Holftein 
und Pauenburg, betr. die zur Erlangung von 
Keifepäffen abfeiten der Königlichen Gefandt: 
[haften und Conſulate erforderlichen Legiti: 
mationen, *) 

vom 2öften Scptember 1852, 

Auf gegebene Beranlaffung wird hiedurch zur öffent- 
lien Kunde gebracht, daß Reifende aus ven verfdries 
denen Theilen der Monarchie, infofern fie feinen Paß 
oder irgend andere Pegitimation mit fid bringen, feis 
nesweges auf die Ertheilung eines Pafjes von Zeiten 
der Königlichen Gefandticaften over Conſulate im 
Auslande rechnen bürfen, baber es jest, wie früher, - 
notbwendig fein wird, daß ein Jeder, der eine Reife 
nad fremden Ländern zu unternehmen beabfichtigt, fich 
zu diefem Behufe mit einem Pag aus feiner Heimath 
verjebe. 

Königlides Minifterium ber auswärtigen 
Angelegenheiten, ven 2ften September 1852. 

Blubme. 


V. 

Circulair an ſaͤmmtliche Polizeibehoͤrden des Her: 
zogthums Holſtein, betr. die in Veranlaſſung 
der Hundelrankheit anzuordnenden Maßregeln, 

von Tten October 1852, 


Da nad hierher erftatteten Berichten der Local: 
behörden in mehreren Diftricten bes Herzogthums 


Holſtein neuerdings wieder zahlreichere Fälle der Hunds⸗ 


wuth vorgelommen find, fo wirb ſowohl zur Beförde— 
tung ber allgemeinen Sicherheit, als namentlidy auch 
um die Anftefung unter ven Hunden durch das Beißen 
umberlaufender franfer Hunde, und fomit bie weitere 
Ausbreitung der Hundekrankheit tbunlichft zu verhin— 
bern, den fämmtlihen Polizeibehörden biedurd zur 
zur — die in den $6 9—14 des Patents vom 

fen März 1807 enthaltenen Beftimmungen in ibren 
Diftrieten förderfamft zur allgemeinen Kunde zu brin= 
en, fowie für deren genaue Befolgung in geeigneter 

eife Sorge zu tragen. . 

Um etwanigen Irrungen vorzubeugen, wird ins— 

bejondere aud darauf aufmerkſam zu machen fein, daß 
alle auf der Straße betroffenen Hunde, fofern bieje 





*) Cr. Stüd 39, V. 
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nicht an ber Leine geführt werben, ohne Nüdficht 
darauf, ob viefelben mit einem Maulforbe verjeben 
find oder nicht, ohne Ausnahme eingefangen und fofort 
getöbtet werden follen. 

Königlides Minifterium für die Herzogs 
tbümer Holftein und Lauenburg, ben Tten 
September 1852. 

Für den Minifter: 
Thaden. 


E. Harbou. 





Entſcheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oherdicaſterien. 


Durch die Anerkennung der unter einer Urkunde 
befindlichen Unterſchrift wird auch der Sn: 
halt der Urfunde aherfannt. 


In Saden des Häuerlings 9. H. Tanf in Nien- 
örs, Klägers und Appellanten, wider den Hufner 
H. Eorgenfrey dafelbft, Bellagten und Appellaten, 
wegen einer Zinsſchuld von 80 # von einem Capital 
von 1000 4 Ert., j s 
ergeben die Acten: Der jegige Appellant bat beim 
löner Landgericht, unter Anſchluß eines jo lautenden 
echſels: 

Auf dieſen auf mich ſelbſt ausgeſtellten Wechſel 
zable ich Endes Eigenhändig unterſchriebener, 
der Hufner M. H. Sorgenfrey aus Neuengörs 
die Summe von 1000 B in gangbarer Silber— 
Münze nebft 4 Procent Zinfen an den Häuers 
ling 9.9. Tanf aus Neuengöre. Valuta babe 
ich baar und richtig Empfangen, ftehen beider⸗ 

ſeit balbjährige los Kündigung frei, zable zur 
Verfallzeit promte unter Verwendung meiner 
Haabe und Güter und Koften = lofe Zahlung, 
acceptire auf mich felbit. 

Neuengörs, den Iften Mai 1847. 
Marr Hinrich Sorgenfrey. 
tlagend gegen den Appellaten vorgebradht: 

Nach Ausweis des gedachten hypothecariſchen Wech⸗ 
fels fei Bellagter dem Kläger aus baarer Anleibe 
1000 4 fchuldig geworden und babe Beflagter ſich 
in dem Wechſel zugleich verpflichtet, die Baluta von 
1000 4. mit 4 pCt. pro anno zu verzinfen. Da Ber 
Hagter fi, nachdem 2jährige Zinfen fällig geworben, 


weigere, biefelben zu bezahlen, fo bitte Kläger, den 
Beklagten zur Bezablung derſelben fchulvig zu erfennen. 

Excipiendo bat Beflagter entgegnet: es fei wahr, 
daß er den probueirten auf 1 zu 4 pEt. Taus 
tenden Wechſel vom Iften Mai 1847 unterfchrieben 
babe, unmwahr aber, daß er dieß am Iften Mai 1847 
getban. Da im Wedel nichts über den Anfang des 
®infenlaufs gejagt fei, fo babe Stläger zu beweien, 
daß die behauptete Anleihe am Iften Mai 1847 ge— 
macht fei. Ebenſo läugne Beflagter die als Entites 
bungsgrund ber angebliben Schuld atzendo behauptete 
Anleibe Cbaare Anleihe). ° Kläger babe daher vie in 
dem Wechſel nicht enthaltene causa debendi zu be— 
weilen, die in der Stlagbebauptung eines Darlehns 
liege. Wie Bellagter dazu gefommen, den Wechſel 
Be unterfehreiven, ohne daß eine eausa debendi vor— 
anden gewefen und unmwahrer Weiſe ven Empfang 
der Baluta zu unterfchreiben, wife Beklagter ſich nicht 
anders zu erflären, als daß er es im Zuſtande der 
Befinnungslofigfeit müfle getban baben. 

Nach verbandelter Sache bat das Plöner Landge— 
richt am 14ten October 1850 erfannt: *) 





*) Erkenntniß bed Plöner Landgerichtd : 

In Sahen des Häuerlingd 9. 9. Yand in 
Neuengors, Klägerd, wider den Hufner Marr Hin- 
rich Sorgenfrei dafelbft, Beflagten, wegen ſchuldiger 
zweijährigen Zinfen zum Betrage von 80 X von 
einem Gapital von 1000 X, 

hat Kläger behauptet, daß ihm der Beklagte aus 
einer Anleihe 1000 X zu 4 pCt. Zinfen fhuldig fei, 
und die zweijährigen Binfen vom Iiten Mai 1847 
bis bahin 1849 mit 80 E eingeflagt. Er bat fich 
dabei auf einen der Klage angelegten, vom Iiten 
Mai 1847 datirten hypothecariſchen Wechſel geftügt, 
in welchem go ift, daß der Beklagte dem Kläger 
auf dieſen echſel 1000 zu 4 pCt. Zinien auf 
balbjährige Kündigung zahle, mit dem Zuſatz: „Ba- 
Iuta habe ich baar und richtig empfangen.“ 

Der Bellagte räumt die Unterschrift des gedach- 
ten Documentd ein, leugnet aber, dem Kläger aus 
einer Anleihe oder irgend einem fonitigen Verpflich- 
tungsgrunde die Eunime von 1000 Hi ſchuldig zu 
fein, und beftreitet die Eigenſchaft de& angeführten 
Documents ald einer cautio diserete, weil die causa 
debendi fehle. 

Sn Erwägung nun, daß die Anführung in ber 
fraglichen Schuldverfchreibung „Baluta bear und 
richtig empfangen“ nicht ald eine genügende Bezeich- 
nung der causa debendi angefchen werden fann, in- 
dem aus derfelben dad Motiv der baaren Zahlung 
nicht hervorgeht, mithin der ———— der 
Zahlungsverbindlichkeit und die Natur des Schuld- 
derhaltniſſeb nicht klar aus den Worten der Urkunde 
entnommen werden kann; 

in Erwägung demnach, daß die Behauptung des 
Klägerd durch das beigebrachte Document nicht 
liaulde gemacht wird,. mithin felbige®, ungeachtet die 
Echtheit des Documentd von dem Beklagten ancr- 
kannt ift, die fofortige Werurtheilung ded letzteren 
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dab dem Kläger der Beweis aufzulegen, daß 
er dem Beflagten am Iften Mai 1847 eine 
Ben von 1000 # zu 4 pCt. Zinfen gemadht 


babe. 

Hiergegen bat der Kläger rite das Nechtömittel 
der Appellation ergriffen, und ſich darüber befchwert: 

1) daß wie geicheben, und daß nicht dem Antrage 
des Appellanten gemäß, Appellat definitiv zur 
Bezahlung der eingeflagten 80 # Zinfen ref. 
exp. ſchuldig erfannt worben, event. 

2) daß ibm, dem Nppellanten, ber Beweis, daß 
er dem Appellaten unterm iften Mai 1847 eine 
Anleihe von 1000 he zu A pCt. Zinfen gemacht 
babe, und daß nicht vielmehr legterem zu ers 
weifen auferlegt worden, daß er, der Appellat, 
von dem Appellanten die in dem probueirten 
Wechſel vom Iften Mai 1847 demfelben vers 
fchriebenen 1000 & Ert. nicht aus baarer Ans 
leibe empfangen babe. 

Es ſteht fonach zur Frage: ob dieſe Beſchwerden 
für begründet zu erachten? 

In Erwägung nun, daß der fragliche Wechſel der 
angeſtellten Klage nicht nur * Beweisanticipirung, 
ſondern auch als Beſtandtheil der Klage und zur 
Fundirung derſelben angelegt ift, indem in berfelben 
die Behauptung, daß der Beflagte das libellirte Ca— 
pital son 1000 # aus baarer Anleibe ſchuldig — 
den, eben aus dem Inhalt des angeſchloſſenen Wech— 
ſels hergeleitet und deducirt iſt; 

in Erwägung, daß die im Wechſel enthaltene Va— 
luta die zur Klagbarkeit der verſchriebenen Schuld er— 
forderliche eauss debendi nach anerkannten Rechts— 
grundſãtzen mit genügender Beſtimmtheit angiebt; wie 
denn auch, ſelbſt wenn man die angeſtellte Klage nur 
als eine Klage aus einem Darlehn auffaſſen und den 
angelegten Wechſel nur als ein antieipando benutztes 
Beweismittel anfeben dürfte, aus der ungeachtet ihrer 
ſprachlichen Mangelbaftigfeit dennoch flaren Worts 
faffung bervorgeben würde, daß die in Form eines 
trodenen Wechſels abgefaßte Schuldverſchreibung, 
infofern fie mit ausdrüdlichen Worten über den baaren 
und richtigen Empfang der mit 4 pCt. zu verzinfenden 


nicht herbeiführen fann, vielmehr bei dem Ableugnen 

des — —— abieiten det Beklagten dem Kläger 

der Beweis feiner Behauptung obliegt, 

wird erfannt: 

fünnte und würde der Klager binnen Orb- 
nunadfrift, unter Morbehalt des Gegen- 
beweiſes umd der Eide, rechtlidyer Art nach 
darthun und erweilen, daß er dem Beflag- 
am Iiten Mai 1847 eine Anleihe von 1000 
zu 4 pEt. Zinfen gemadıt habe, fo würde 
in der Hauptfache und der Koften halber 
weiter ergeben, was Rechtens. 

Gegeben Plön im Landgerichte, den 14. Dct. 1850, 


Valuta quittirt, mit ausreichender Klarheit das bes 
bauptete Darlehen als Entftehungsgrund der Schuld 
documentirt; 

in Erwägung, daß Beflagter excipiendo aus— 
drüdlich eingeräumt bat, „ven auf 1000 # zu 4 pCt. 
lautenden Wechſel vom Iften Mai 1847 unterzeichnet 
zu haben“, und daß dieſe Anerkennung der eigenhän— 
digen Unterfchrift nad feſtſtehenden Rechtsgrundſaͤtzen 
auch über den Inhalt der unterzeichneten Schuldver— 
fhreibung eine rechtsverbindende Anerkennung enthält; 


in Erwägung, daß die exeipiendo dem Geftändniß 
der Unterſchrift Dingugefü te Ableugnung, daß Beflagter 
den Wechſel am Iften Mai 1847 unterzeichnet babe, 
nur aus dem Gefichtspunft einer exceptio doli auf 
rechtliches Gehör Anſpruch baben Fönnte, daß es aber 
zur Begründung biefer Einrede an allem factiichen 
Material fehlt, indem in inferiori nicht einmal bes 
bauptet ift, daß zur Zeit der Unterſchrift ein anderes 
oder gar fein Datum unter dem Wechſel geftanden, 
daß mitbin das Geftändniß der Unterſchrift audy über 
das Datum des Wechſels, binfolglih über den Ans 
———— des Zinſenlaufs vollſtändigen Beweis 
iefert; 

in Erwägung, daß das Ablelgnen des Beklagten, 
„daß er bie in dem Wechſel verichriebenen 1 # 
als Darlehn empfangen babe,” ald negative Einlaffung 
eben fowenig rechtliches Gebör verdient, weil daſſelbe 
mit bem eigenen Geſtändniß Des Empfangs der Baluta 
und dem bierin ausgefübrtermaßen len Ges 
ſtaͤndniß des Darlehns in gradem Widerſpruche fteht; 
daß aber, aud wenn man jenes Ableugnen ald eine 
exceptio non numerat® pecunis= auffaßt, daſſelbe 
ald wahre Einrede gleichfalls feine Berüdfichtigung 
nden kann, weil dieſelbe nad Ablauf des geieglichen 
ienni, als Einrede, nur unter der Vorausjegung, 
einer fartifchen — annoch dem Ercipienten 
zum Beweiſe verftellt werben könnte, eine ſolche facs 
tiihe Begründung aber, die der Natur der Sache 
nad, bei ver, nad Ablauf zweier - Jahre feit Nuss 
ftellung des Schuldſcheins vorgefhügten Einrede des 
nicht gezablten Geldes in der Behauptung eines dolus, 
der Eimulation oder dgl. befteben müßte, excipiendo 
vom Beflagten überall nicht verfucht iſt, indem derſelbe 
— mit dem einfachen Ableugnen, die verſchriebenen 
1 # als Darlebn empfangen zu baben, bie Er— 
flärung verbindet, daß er nicht wiſſe, wie er dazu ges 
fommen fei, dennoch den Empfang der Baluta zu bes 
fcheinigen; 

in Erwägung, daß aus vorftehenden Gründen bie 
erhobene Klage nit nur für funvirt, fondern auch) 
in allen ihren Theilen für erwiefen zu eradıten, und 
mitbin bie erfte Beſchwerde des Appellanten als bes 
gründet erfcheint, 

wird, auf eingelegte Unterinftanzacten und Receſſe, 
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nad ftattgehabter mündlichen Verhandlung, hiedurch 
son Obergerichtswegen für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Erkenntniß bes Plöner 
Landgerichts vom 14ten Detober 1850 babin 
abzuändern: 
daß DBeflagter, jegiger Appellat, ſchuldig 
fei, die eingeflagten Zinfen für die Zeit 
som Iften Mai 1847 bis dahin 1849 dem 
Kläger, jegigen Appellanten, binnen 6 
Boden ab ins. mit 80 # zu zablen. 
Inter Compenſation ſämmtlicher Procekkoften. 
Mie denn — *8 erkannt wird 
9 


Urfundlih sc. Publicatum im Holſteiniſchen Ober- 
gerichte zu GSlüdftadt, den Iten März 1852, 


Auf das von dem Beflagten und Appellaten gegen 
dieſes Erfenntniß interponirte Rechtsmittel der Ober— 
appellation ift aus dem Königl. Holftein-Fauenburgifchen 
Oberappellationsgerichte das nachſtehende Rejectorium 


erfolgt: 
Hamens Sr. König. Majeftät. 

Auf die unterm Tten April db, J. biefelbft einges 
reichte Appellationsichrift des Hufners Marr Hinrich 
Eorgenfrey in Neuengörs, Beklagten, dann Appellaten, 
jegt Appellanten, wider den Däuerling 9. H. Tanf 
bafelbft, Kläger, dann Appellanten, jest Appellaten, 
wegen einer Zinſenſchuld von 80 # Ir ein Capital 
von 1000 # Ert,, dann Appellation wider das Er— 
fenntniß des Plöner Yandgerihts vom 14./16. Octo— 
ber 1850, jest Appellation wider das Erfenntniß des 
Holfteinifhen Dbergerihts vom Iten März 1852, 

wird, 

in Erwäaung, daß die vorliegende Klage auf bie 
von dem Kläger behauptete Thatiache einer bei ibm 
von dem Beklagten gemachten, vom Iften Mai 1847 
an mit 4 pCt. zu — Anleihe geſtützt worden 
iſt, und daß ſich der Kläger zum Beweiſe ſeiner Be— 
hauptung auf den der Klage angelegten Schuldſchein 
bezogen bat; 

daß die Abſicht des Klägers, dieſen Beweis ſofort 
zu führen, aus den Schlußworten der Klagſchrift klar 
hervorgeht, und daß die vom Kläger behaupteten 
Thatſachen durch die von dem Beklagten eingeräumter— 
maßen unterſchriebene Urkunde zur Genüge bewieſen 
worden, indem das Bekenntniß des letzteren, 1000 # 
baar empfangen zu haben, in Verbindung mit der 
Feſtſtellung von 4 pCt. Zinfen und einer beiden Theis 
len freiſtehenden balbjäbrigen Kündigung nicht füglich 
eine andere Deutung zuläßt, als daß eine gemachte 
Anleibe bat befcheinigt werben follen; fo wie 

in Erwägung endlid, daß, da der Beflagte feine 
Unterfchrift unter der fraglichen Urfunde anerkannt bat, 
deren ganzer Inhalt, mirbin aud das hinzugefügte 


Datum, ald bewiefen anzuſehen ift; daß der Beflagte 
feinesweges beftimmt behauptet hat, daß das Datum 
nach geichebener Unterzeichnung der Urkunde von dem 
Kläger argliftigerweife binzu erügt worden fei, bie 
Hinweifung aber auf bie bloße Möglichkeit einer fols 
hen fpäteren Dinzufügung nicht in Betracht fommt, 
auch die Behauptung des Beflagten, daß ber f. g. 
Wechſel fpäter ald am 1ſten Mai 1847 unterfchrieben 
worben fei, feine Berückſichtigung verdient, indem es 
immerbin möglich ift, daß, zufelge Uebereinfunft bei 
der Unterſchrift ein früberer Tag, welder eben der 
wirflihd vorhanden geweienen Berbindlichfeit zur Vers 
zinfung entfpreden mag, in der Urfunde angegeben 
worden, 
hiedurch ein abſchlägiger Beſcheid ertbeilt. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königl. Oberappella⸗ 
tionsgerichte zu Kiel, den 26ften Juni 1852. 





Beiträge 


zur Lehre von den Proceßfoften, mit befonderer 
Ruͤckſicht der inländifchen Praris. 


(Fortſetzung.) 


Weber hat den Umſtand, daß in dieſer Hinſicht 
nicht genaue Regeln aufgeſtellt werden lönnen, zu 
einem Einwande benutzt. Es iſt leicht geſagt, ent— 
egnet er, daß anſcheinende Rechtsgründe, ſtreitige 
echtsmaterien, dunkle Geſetze, eine Compenſation der 
Koſten bewirken ſollen. Allein es frage ſich billig, 
nach welchem Maßſtab und nach welchen Verhältniſſen 
dies Alles zu beſtimmen ſei. Kurz, Weber fürchtet, 
daß, wenn man einmal dem Begriff des zweifelhaften 
Rechtes Raum gegeben babe, gar feine Gränze mebr 
8 finden fei, da es nur einiger Rechtskenntniß und 
elefenbeit bepürfe, um bei Erflärung ver Geſetze 
allerlei Zweifel zu maden. Der obfiegente Theil 
werde eben fo fehr einer ganz willfürlihen Bebands 
lung bes Richterd, als den Chicanen des Gegners 
preisgegeben. 

Allein ift ein —* Princip ſchon deshalb zu 
Penn weil es unrichtig angewandt werden kann? 
Dies wird ficder Niemand bebaupten. Wer ferner 
a priori bezweifelt, daß der Richter nach Pflicht und 
Gewiſſen richten werbe, der bezweifelt überhaupt vie 
Dualität des Richters. Sprit man ibm die Befähi— 
gung sab, auf gerechte Weiſe die Procefifoften zu vers 
tbeilen, jo ſpricht man ibm überhaupt die Befähigung 
ab, Richter zu fein. ‚ 

Auf der anderen Seite, welde Nadıtbeile würde 
bie Beitimmung, daß der unterliegende Theil ftets bie 
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Koften tragen folle, nad ſich zieben. Die Gerichte 
find nicht da, um von dem Procefiiren überhaupt abs 
zuicreden, jo wenig wie fie da find, es zu fördern, 
Aber fie find da, die unter den Bürgern entitandenen 
Etreitigfeiten zu bejeitigen, aus einem unſichern einen 
—— — zu machen. Sie ſollen keine 
Schreckens-, ſondern eine Heilsanſtalt fein, Wie ſehr 
aber würden die Parteien von. der Rechtsverfolgung 
abgeſchreckt werben, wenn fie jid im Fall einer dunfeln 
Nedrrömaterie, eines zweifelbaften Gejeges im Voraus 


fagen müßten, daß, da fie die Anficht der Gerichte - 


nicht fennten, es lediglich vom Zufall abbänge, ob fie 
nicht fämmtlide Proceßkoſten tragen müßten, fomit in 
eine ſchlechtere Lage geriethen, ala fie vor Beginn bes 
Procefied waren. Gerade die redliche Parteı würde, 
in Betracht des zweifelhaften Endreſultades, ven Geg— 
ner lieber in aller Nube laſſen, als fich ver Gefahr 
ausfegen, unnötbige Ausgaben zu baben; ver Streits 
füchtige Dagegen, der wiſſentlich im Unrecht fib Be⸗ 
findende wird unter foldyen Umſtänden viel eher etwas 
wagen. 

Läßt man dagegen Ktoftencompenfation in zweifel— 
haften Fällen gelten, fo ftellt fi erft das rechte Vers. 
hältniß beraus. Dann liegt jeder Partei Die ges 
wiſſenhafte Prüfung ibrer angebliben Rechte ob; 
fommt fie zu dem Nefultat, daß die Eadıe mindeftens 
zweifelhaft fei, fo wird fie biefelbe obne Beſorgniß der 
richterlichen Entſcheidung unterwerfen, da ihr im uns 
günftigften Fall nur die Beftreitung der ihrerfeits 
aufgewanpten Koften wird auferlegt werten. Prüft 
bie Partei nicht redlich, jo muß fie die Folgen tragen. 
Denn ein temere litigare darf der Richter nicht 
dulden, Auf ſolche Weiſe werden die Gerichte, wenn 
man fid des Auspruds bedienen darf, zu einer Heils— 
anftalt, und nur für die leichtfinnig und boshaft Pro— 
ceffirenden werden fie das, was fie fein follen — eine 
Schreckanſtalt. 

Weber führt noch einen Grund an, der aber 
ſchwerlich feine Anficht unterſtützen kann. Bei allen 
Scheingründen, fagt er, welde der verlierende Theil 
für ſich anführt, die aber das Urtheil am Ente doch 
verworfen babe, fei nicht füglich anzunebmen, daß er 
und feine Natbgeber dabei wirklich bona fide zu Werte 
gegangen wären. Abgeſehen aber von ber Rechtes 
regel: quisque presumitar bonus, donee contrarius 
yobetur, fommt. man aud zu einer vollfommenen 

bjurbität, wenn man annimmt, der unterliegende 
Theil befinde ſich ftet3 in mala fide. Bor Beendi— 
gung des Proceſſes fann man nicht willen, welche 
Partei unterliegt; beiven Parteien aber fann man 
nict mala fides beimeſſen. Mer it nun während 
des Proceſſes in mala fides befindlich? Eine Partei 
muß es fein. Aber dies wird erft Durd das Urtheil 
des Proceſſes entichieden; und dann joll, obne irgend⸗ 
wie auf das Verhalten der Parteien Nüdficht zu neh— 


men, dem Befiegten eine mala fides untergelegt wers 
den. Denn warum ließ der unterliegende Theil es 
joweit fommen? Gin foldes NRaifonnement ift durch— 
aus unbaltbar. Es bleibt nur die Alternative: ent— 
weder man geftattet Compenfation der Proceßkoſten 
in zweifelhaften Rällen, und dann fann man allerdings 
von einer mala fides, aber auch von einer bona fides 
des Befiegten reden, ober aber man lajfe tie Bes 
zeichnung von bona und mala fides ganz weg und 
fage einfach und pojitiv: der unterliegende Theil muß 
immer die Procchkoften erftatten, — weil er der unter= 
liegende Theil it. Denn andere Gründe möchten fich 
bierfür nicht anführen laffen. 

Was num von zweifelbaften Gefegen u. f. w. und 
deren Einfluß auf die Vertbeilung der Proceßkoſten 
gefagt worben, Vaflelbe gilt aus denfelben Gründen 
von zweifelbaften, d. b. vorhandenen, aber dehn— 
baren Factis. Es braucht dies nicht weiter ausge— 
führt zu werben. 

Weber's Theorie bat in der Praxis faft nirgends 
Eingang gefunden. Es ift, wie wir fchon Eingangs 
andeuteten, für eine aufgeftellte Theorie immer ein 
mißliches Zeichen, wenn die Praris ſich ihrer in folcher 
Weife glaubt entlevigen zu dürfen, Anlangend bie 
inländiſche Praris, fo dürfte fidh bei ven Untergerichten 
freilich nod ein gewiffes Schwanfen fund geben. Dies 
iſt nicht weniger der Hall bei den Oberbicafterien. 
Wir verweifen auf einige in den Schleswig-Holſteini— 
ſchen Anzeigen enthaltene Nechtsfälle des er 
ſchen Obergerichts fowohl, efr. Schleswig=- Hol: 
fteinifhe Anzeigen, Jahrg. 1841, ©. 55. Jahre. 
1847, ©. 97, als des Holſteiniſchen Dbergerichts, 
Jahrg. 1842, S. 343, Jahrg. 1847, ©. 279, in wel⸗ 
chen wegen mangelnder rivolität, controverfen Rechts, 
u. f. F auf Compenſation der Koſten erkannt wors 
den iſt. 

Beiſpiele, wo das Oberappellationsgericht in ſolchen 
zweifelhaften Fällen Koſtencompenſation eintreten ließ, 
finden ſich in den Anzeigen ſehr häufig. 


$9. 

Eine mit der vorbergebenden Erörterung in naber 
Verbindung ftebende Frage it, ob, wenn die Partei 
fid im Vorwege ein Kedtsgutadten ertbeilen ließ, 
und dies zu ıbren Gunften ausfiel, ob fie dann im 
Fall des Unterliegens-KRoftencompenfation beanſpruchen 
fünne? Die responsa juris oder prudentum fpielten 
befanntlidh bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
eine große Rolle, und Theorie wie Praris pflegten 
mit geringen Ausnahmen jene Frage bejabend zu bes 
antworten. Mit Nüdficht darauf, daß ein doctor 
legalis die auetoritas interpretande legis habe, 
ging man ziemlich weit, wie einige Aeußerungen von 
Juriſten des 17ten und 18ten Jabrbunderts zeigen; 
efr. Rebban, de exp. lit, 1656; Hülfs, th. 24; 
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Lauterbach, th. 44; Sepfarth, IL 11; Rein— 
bartb, th. 30, Leyſer, med. ad pand., Sp. 88, 
Sp. 52, m. 7. Später fam man indeſſen Inerson 
mebr zurüd*) und Weber **) zieht mit einer wahr: 
baften Philippiea gegen fie und den Probabilismus 
zu Felde, und glaubt dazu um jo mehr berechtigt zu 
fein, ald im Jüngft. Reichsabſchied $ 96 gejagt werte, 
daß die fog. consilia und responsa weder in refe- 
rendo nod in votando Ziel und Maaf geben follten. 
Heutzutage fommen bie responsa felten vor; und 
wenn aud Frande, Civilproceß, J., ©. 212, lehrt, 
daß die Praris mit Recht Stoftencompenfation zulafie, 
wenn die verlierende Partei die Stimme son Rechts— 
gutachten und bie Autorität anerfannter Rechtsgelehr— 
ten für ſich babe, fo fieht man doch unbeitritten ein 
Rechtsgutachten jegt mit ganz anderen Mugen an, 
denn ehemals. Wenn ee: Rechtsgutachten in den 
mebrften Fällen die Partei von dem Vorwurf ber 

rivolität befreien mögen, jo dürfen fie dod unter 


einen Umftänden für den Richter eine Autorität dabin - 


fein, daß unbedingt auf Kofteneompenfation erkannt 
werben müßte. Rechtsgutachten mögen immerbin für 
den Nichter ald Privatmann beachtenswerth fein; auf 
ibn als Nichter dürfen fie faum einen größeren Eins 
fluß üben, denn die Parteifchriften ver Aoyocaten. Er 
bat lediglich nach feiner juriſtiſchen Ueberzeugung die 
Koſten zu vertbeilen, und Niemand wird ihm beutzus 
tage einen Vorwurf daraus maden, wenn er eine 
Partei, troß bes zu ihren Gunſten ſprechenden Rechts— 
autachteng, in die often verurtbeilt, eben weil es für 
ibn ald Richter durchaus ohne Relevanz fein muß, ob 
ein Gutachten vorausgegangen ift oder nicht, 


$ 10. 

Ob obiges Raifonnement auch von Urtheilen des— 
ſelben Gerichtes (Präjudicaten) und von Urtheilen 
erſter Inſtanz gelten kann? Dieſe find ja wie bie 
Rechtsgutachten Ausſprüche juriſtiſch gebildeter Männer, 
und man möchte meinen, was von den einen, müſſe 
auch von den anderen gelten. Läßt man die für die 
unterliegenve Partei fprechenden Präjudicate, das gün— 


*) Bal. Seyfartk, Teutſcher Neihöproceh, Gap. 39,3: 
„Den responsis iciorum ift nicht viel zu trauen, weil 
fie meiftend auf die favorabel vorgeftellte Speciem 
facti ertheilt werden, und bie Mechtöcollegia das 

rincipium haben, daß man in dubio pro qumwrente 
prechen muß, damit berfelbe einandermal wieder 
komme.“ 

*) Weber behauptet (Ifte Ausg., ©. 60), daß die Ge- 
richte, wenn fie Acten an eine fFacultat verſendeten, 
nicht felten in ihrem Sendſchreiben die Abfafiung des 
Erfenntniffe® auf den fall, daf das Collegium be» 
reitö ein Gutachten in der Sache ertheilt hätte, außd- 
ausbrücdlich zu werbitten pflegten. Alſo man ſchenkte 
fogar den Facultäten fein unbedingted Zutrauen. — 
Dal. auch Genbler, a. a. O. ©. 371. 


ftige Urtbeil eriter Inſtanz doch ven Einfluß bebalten, 
dab die Koſten compenfirt werden, warum ſoll ein 
günfiges Rechtsgutachten nicht viefelbe Folge haben? 
der umgefehrt, läßt man legteres ohne Bedeutung 
fein, warum nicht daffelbe von der Praris und den 
Urtbeilen erjter Inſtanz behaupten? 
Tiefer Einwurf ift allerdings der Beachtung werth, 
was die Prüäjudicate anlangt. Die Urtbeile erjter 
Inftanz find bier vorläufig außer Acht zu laſſen, va 
bei Appellationen die Sache doch, wenigſtens nad) 
unferer Anficht, eine andere und eigentbümlidhe Wen— 
bung nimmt Wodurd aber unterfcheiden fib nun 
Präjudicate von Rechtsgutachten? Kann der enticeis 
dende Unterfdied darin liegen, daß jene Ausiprüde 
des Gerichts, Diefe dagegen nur Ausfprüde von Pris 
vaten find? Wir glauben nicht. Denn. bier, wo es 
nur darauf anfommt, ob bie Partei leichtfinnig den 
Proceß unternahm oder nicht, bier muß ein günftiges 
Rechtsgutachten bei der Partei eben fo fehr eine qute 
Meinung von der Nechtlichkeit ihrer Sache erzeugen, 
als günftige Präjudieate. Dennoch läßt ſich nicht 
leugnen, daß ein Unterſchied zwiſchen dieſen beiden 
juriftiichen Ausſprüchen zu machen ift, aber fein quas 
litätiver, ſondern ein quantitativer. Der Nichter iſt 
eben fo wenig an Rechtsgutachten gebunden, als an 
Präjudicate; nur müflen ibm legtere, als gerichtliche 
Ausſprüche, als Entſcheidungen conereter Faͤlle mehr 
gelten, denn bloße Gutachten, wenn es ſich fragt, ob 
die Partei frei von Frivolität ſei. Denn der Partei 
mußte ihre Sache, wenn Präjudicate vorlagen, um ſo 
unzweifelhafter erſcheinen, als ſie annehmen durfte, 
daß das Gericht den gleichen Fall auf gleiche Weiſe 
wie ehedem entſcheiden werde. Durch Rechtsgutachten 
kann dagegen der gute Glaube nicht in demſelben 
Grade weil hier nicht, wie dort, dieſelbe 
Perſon oder daſſelbe Gericht in der Sache urtbeilt. 
Man kann demnach ſagen, daß in den meiſten Fällen, 
wenn Präjudicate vorlagen, Koſtencompenſation wird 
eintreten müffen. Ferner, daß Koftencompenfation 
eher die Folge von Präjudicaten, denn von Rechts— 
gutachten fein müſſe; daß aber endlich Präjubicate 
einen unbebingten Anfprud auf SKoftencompenfation 
nicht geben, da es ſehr wohl denkbar ift, daß fie in 
radem Widerfprud mit den Gefegen fiehen. Weber 
Hl nun freilich die Praris etwas höher, denn Rechts— 
utachten, legt ihr aber doch auch ein geringes Gewicht 
ei. Er verfennt im Allgemeinen die Wichtigfeit ber 
raris nicht, aber fagt, aud die Hünften und aufges 
ärteften Richter Fünnen irren, Allerdings warnt 
Weber davor, daß man bier nidyt die Fragen ver: 
wechfele, und ftatt zu unterfuchen, im wie fern eine 
ünftige Praris Einfluß auf Vertheilung der Proceß— 
often babe, darnach forjche, in wie fern der Richter 
durch die Praris gebunden fei. Desungeachtet Fällt 
gerade Weber in biefen Fehler. Er will nicht, daß 
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eine günft e Praris, die bie Partei für fih anführt, 
derjelben ee. auf Koftencompenfation gebe. Und 
warum nicht? Vermöge des Urtheils babe der vers 
lierende Theil eine ähnliche Entfheidung wie in ans 
dern gleichen ar erlangt, die ibm doch ven 
Rechten nad nicht zu geftatten fe. Seien vie 
Rechtsgründe der beigebrachten Entſcheidungen ver— 
werflich befunden, ſo ſei keine —— Entſchuldi⸗ 
ung erdenklich. Der verlierende Theil, der in der 
— günſtige Rechtsgründe für ſich hatte, ſoll nicht 
verlangen können, „daß der obſiegende Gegner ſolches 
mit feinem Schaden durch die Einbuße entgelten ſolle.“ 
Dies Raiſonnement, ſo richtig es für die Entſcheidung 
in der Hauptſache iſt, läßt ſich durchaus nicht rechts 
fertigen, wenn es ſich um Vertheilung ber Proceß⸗ 
koſten handelt. Denn hier kommt es darauf an, zu 
beurtheilen, ob die Partei redlich den Proceß unter: 
nabm, nicht aber, ob fie trotz einer günſtigen Praris 
in der Hauptfache unterliegen müfle; und jene Red— 
lichkeit muß bei vorbandenen Präjubicaten präfumirt 
werden. Mag es immerbin ftreitig fein, in wie fern 
ein Gericht von den in gleihen Fällen von ibm be— 
folgten Normen abzugeben vermag, *) unbeftritten 
dürfte es doc fein, baß der Richter fi dann nicht 
an prejudieia zu binven- braude, wenn biefe ben 
Gefegen zuwider find.**) Im foldhem Falle wir man 
fagen müſſen, daß eine Berufung auf ein gegen bie 
Geſetze ſprechendes Präjubicat aud nicht Aniprud auf 
Koftencompenfation gebe.***) Denn was gegen bie 
Geſetze ift, bleibt immer, mag es in form von Redıtd« 
autadıten, oder von Präjubicaten fi kleiden, unge— 
feglich, und das zu unterfudhen, liegt der Partei ob, 
ehe fie an den Proceh gebt. Will man einwenden, 
fie babe annehmen fönnen, daß das Gericht in feiner 
früheren Weife ſich auöfpreden werde: fo ift zu ers 
wiedern, daß, wenn das wirklich gefcheben wäre, und 
fomit die eigentlid im Rechte ſich befindende Partei 
bie unterliegende geworben, diefer immer nocd der Weg 
ber Apvellation freigeftanden hätte, um fo ihr Recht, 
das ihr in der einen Inſtanz aberfannt ward, in ver 
andern zur Geltung zu bringen. Ungejeglihe Präju— 
dieate müſſen fomit aucd für die Parteien zur voll 
fommenen Bedeutungslofigfeit berabfinfen. 
(Die Fortfegung folgt.) 





*) cf Schleswig. Holfteiniihe Anzeigen, 
N. F., Iter Sahrg., ©. 61. 
"ch. Gchledwig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F. Ilter Jahrg., ©. 389. 
***) Non exemplis sed legibus judieandum est. |, 13 C. de 
sent. et intel. cfr. Gendler, a. a. D., 369. 


Verzeichniß 
der im Aten Quartal des Jahres 1852 bei den 
Holſteiniſchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


(Fortfegung.) 


Freitag den 29ften October. 
7. Causa 7 ift weggefallen. 


Eodem. 

8. Der Fiſcher Johann Hinrih Kröger in Neus 
ftabt, Beflagter und — wider den Eingeſeſſe⸗ 
nen Johann Chriſtian Willers daſelbſt, Kläger und 
Appellaten, wegen eines Waſſerlaufs ſ. w. d. a., jetzt 
Appellation. 

Eodem. 

9, Terminus zur Ablegung der vormunbfchaft 
lihen Rechnung für die Kinder erfter und zweiter Ele 
bes Dr. med. Chr. Ferd. Müller in Rellingen. 


Montag den Iften November. 

10. Der Seilermeifter 3. 9. 5. Brendel in Al— 
tona, Beflagter und Appellant, wider den Dr. Johann 
Ehrift. Traugott Utgenannt, Kläger und Appellaten, 
wegen verlangter Auslieferung angebliher invecta et 
illata, daber Appellation. 

Eodem. 
11. Iobanna Elifabetb Neumann zu Wegeleben, 
— mand., den, derſelben conſtituirten Obergerichts⸗ 
vocaten Weſtphal in Itzehoe, Citantin, wider den 
reiherrn v. d. Goltz, Hauptmann und Adjutanten der 
ten Infant.Brigade, Citaten, wegen Schwängerung, 
Zahlung son Alimentengeldern und ſonſtigen Präſtanden. 


Eodom. 
i1 a. Terminus zur Eidesleiſtung in Sachen ber 
Maria Witt, geſchiedenen Nobel, e. e., in Hafelborf, 
Klägerin, Deducentin und Apvellantin, wider Hinrich 
Heitmann in Ueterſen, Beflagten, Deducten und Ap— 
pellaten, in peto. impr&gnat. 


Dienstag den 2ten November. 

11 b. Das Holfteinifhe DOberfachwalteramt, ex 
officio Anfläger, wider den fuspenbirten Zollverwalter 
Abraham Fr. Jacob Behrens zu Dwerkathen, Ange— 
Hagten, wegen Dienftvergeben. 


Donnerötag den Aten November. 

12. Der Apotheker Bargum in Crempe, Appellant, 
wider die Spars und Leihkaſſe in Kiel, Appellatin, 
wegen ftreitiger Priorität im Concurſe über vie Nach— 
laßmaſſe des 3. E. Burdard. 

(Die Fortfegung folgt.) 


i — — —— — 
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Schleswig: Holſteiniſche Anzeigen. 


44. Stuͤck. Den 1. November 185%. 
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Geſetzgebung. 


L 


Patent für das Herzogthum Schleswig, betr. Die 
Aufhebung des im $ 4 der Zollverordnung 
vom Iften Mai 1838 enthaltenen Verbots 
der Ausfuhr von Felditeinen, 


vom 2iften September 1852, 


Wir Frederik der Siebente, von Gottes Gna— 
den König zu Dünemarf, ver Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schledwig, Holftein, Stormarn, der Dith— 
marſchen und zu Lauenburg, wie aud zu Oldenburg, sc. :c., 
thun fund biemit: Das im $ 4 der Zollverorbnung 
vom Iften Mai 1838 enthaltene Verbot der Ausfuhr 
von Felofteinen, meldes binfichtlich gefpaltener und 
ebauener Steine durch das Allerhöchſte Patent vom 
ten Juni 1847 $ 2 vorläufig auf 5 Jahre gegen 
Erlegung eines Ausfuhrzolls von 8 Nbthir. oder 5 .P 
Cour. pr. Eubiffaden gehoben wurbe, wirb biedurd 
änzlich aufgeboben, und ift für die Zufunft bei der 
Ausfuhr von Felofteinen Fein Ausfubrzol zu erlegen. 
Wir wollen Allergnädigft, daß diefe Unſere Ans 
orbnung, welde fofort in Kraft tritt, der nädhften 
Verfammlung Unferer — Provinzialſtände zu 
ihrer alleruntertbänigften Begutachtung vorgelegt werde, 
und werden es bemnäcft in Allerböchfte Erwägung 
ziehen, ob und in wie weit darin etwas abzuändern ſei. 
Wornach Alle und Jede, die folches angeht, ſich 
alleruntertbänigft zu achten baben. 
Gegeben auf Unferem Schloſſe Chriftiansburg, 
ven 2äften September 1852, 
Urkundlich unter Unſerem Königlichen Handzeichen 
und beigedruckten Inſiegel. 


Frederik R 
(L. S.) 


W. C. E. Sponneck. 


I. 


Befjendtgisrelfe, anganende Ophavelfen af det 
Allerhoieſte Refeript af 280e Juni 1841, 
betreffende Brugen af det tydſke Sprog ved 
Udfertigelfen af Eontracter m. v. i de Dis 
ſtrieter af Hertugdommet Slesvig, hvor det 
danſke Sprog er Retsſprog, 


vom 29ften September 1852. 


Det bar bebaget Hans Majeftet Kongen ved 
Allerbeiefte Nefolution af 2Ave d. M. at opbave Bes 
—— anganende Brugen af bet tydſte Sprog 
ved Udfertigelſen af Contracter og Gjeldsdocumenter 
i de Diftricter af Hertugdemmet Slesvig, hvor Rets— 
proget er det danſte, fom ere indeholdte i Nefeript af 

e Juni 1841 og befjendtgierte ved Circulaire af 
den forrige Slesvig-Holſteenſte Regjering paa Gottorp 
af Ye Juli 1841. 


Foranftaaenbe bliver herved til Efterrebning og Efter⸗ 
al for alle Vedkommende bragt til offentlig Kunds 
ab. 
Det Kongelige Minifterium for Hertugdom— 
met Sledvig, 
Kjobenhavn, den 29ve September 1852. 


C. Moltke. 
Roſen. 


Holm. 
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IH. 


Minijterialvefeript an den Magiftrat der Stadt 
Kiel, betr. die Anwendbarkeit der Dispoji: 
tion des Lübifchen Rechtes lih. IE. üt. II. 
art. 14, über den Heimfall erblofen Gutes, 
auf Die mit dem Lübifchen Rechte bewid: 
meren Holfteinifchen Städte, 


vom Tten Dctober 1852, 


Mit Beziebung auf die berichtlide Vorfrage des 
Magiftrats der Stadt Kiel. ..., betr. die Anwend⸗ 
barfeit der Dispofition des Lübſchen Rechts lih. II. 
tit. II. art. 14, über den Heimfall erblofen Guts auf 
die mit dem Lübſchen Recht bewidmeten Holſteiniſchen 
Städte, wird dem gedachten Magiſtrat nach Verneh— 
mung des Königlichen Holſteiniſchen Obergerichts hie— 
mittelft behufs geeigneter Nachachtung zu erlennen ges 
geben, daß, infofern in ven Berleibungsurfunden, 
durd welche bie reſp. Städte mit vem Lübſchen Necht 
bewidmet worden, feine Beftimmung darüber enthalten, 
daß den betreffenden Städten’ die jura fisei in frag— 
licher een ertbeilt ‘worden, es in betreffender 
Hinſicht lediglich nach den durd die Verordnung vom 
2biten April 1765 fo wie durd ven $ 9 ter Verord— 
nung vom Iten November 1798, betreffend vie Nechte 
der Abwefenden in Abficht ihres zurüdgelaffenen und 
des ihnen nad ibrer Entfernung angefallenen Vers 
mögens und bie in Anfebung derjelben eintretenden 
obrigfeitliden Amtspflidten, für die Herzogtbümer 
Schleswig und Holftein ze. geſetzlich allgemein ausge: 
fprochenen Grundſätzen zu verhalten fei. 


Königlidbes Minifterium für bie Herzog— 
tbümer Holftein und Lauenburg, ven Tten 
October 1852. 


IV. 
Bekanntmachung, betr. eine veränderte Recruti⸗— 
rung des Gensd’armeriecorps, 
vom Iäten October 1852. 
Seine Majeftät der König baben auf allerunter- 
thänigfte Vorftellung des ARinanzminifteriums in Bes 
treff einer veränderten Art der Necrutirung ber 


Gensd’armerie, unterm 10ten Septbr. d. J. Nach— 
ſtehendes zu refolsiren gerubet: 


„Bir genehmigen allergnätigft, daß vie 69 6 
und 7 des Organiſationsplans für bie Holfteinifche 
Gensd'armerie vom 25ſten Noybr. 1843 folgenvers 
maßen verändert refp. ergänzt werben: 


- 


Ter Abgang von Iinteroffieieren und Ges 
meinen wirb vorzugsweiſe Durch permittirte 
Gemeine erjegt, nah Wahl des Commans 
deurs der Gensp’armerie, der vor ber Ans 
ftellung die Einwilligung Unſeres Kriegs— 
minifteriums einzube en bat. Sind feine 
permittirte Militärperfonen, welde nad dem 
Gradten des Commandeurs ſich für den 
Gensd’armeriedienit eignen, zur Dispoſition, 
wird die nötbige Anzahl Gemeine auf Ders 
anftaltung Unſeres Kriegeminifteriums von 
den Gavallerie= Regimentern, ven Linien— 
Bataillonen und Jägercorpe abgegeben over 
eö werben zum Dienft in der Genöb’armerie 
permittirte Leute einberufen. 

Kein Gemeiner fann an die Genẽd'armerie 
abgegeben werben, ber nicht eine Erercier= 
ſchule durchgemacht und überbem wenigftens 
3 Monate Garnijonsvienfte verrichtet bat, 
per deutſch ſprechen, lefen und fchreiben 
ann. 


Für den Eintritt der dem Obigen nad von 
dem Commando in vorfommenden Fällen anzu— 
werbenden permittirten Soldaten in die Gensd'ar— 
merie, find nachſtehende Bedingungen feftgeiegt: 


1. Die Betreffenden müffen, 


— 


leich der von 
den. Truppentbeilen erforderlichen Falls ab— 
zugebenden Mannſchaft, eine Exercierſchule 
durchgemacht und überdem wenigſtens 3 
Monate Garniſonsdienſte verrichtet haben, 
ſowie deutſch ſprechen, leſen und ſchreiben 
können; 


ſie müſſen gehörige Atteſte über ihre Dienſt— 


zeit und empfehlende Zeugniſſe über ihre 
ührung im Militärdienſt ſowie von ihrer 
Obrigkeit über ihr Wohlverhalten beibringen; 


* 


. fie dürfen nicht über 30 Jahre alt, müffen - 


unverbeiratbet, fowie körperlich geſund und 
kräftig fein; 


. fie mürfen fich verpflichten, wenigftens Gin 


Jahr bei ver Gensd'armerie zu dienen; fie 
fünnen jedoch auch vor Ablauf dieſer Zeit 
som Gommandeur verabſchiedet werden, 
falls fie fi für den Dienft untauglich er— 
weifen oder fi größere Vergeben zu Schul— 
den fommen laffen; 


. fie müſſen der Negel nach ald Gemeine in 


das Corps treten; ausnahmsweiſe, unter 
befonderen Umftänden, ift jedoch ber Eins 
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tritt als Unterofficier nicht ausgeſchloſſen, 
wie denn überhaupt das Asancement Jedem 
offen ftebt, ver fi) durch Muth, Dienfteifer 
und Geſchicklichkeit auszeichnet. 

Perfonen, melde dem Vorftebenden nad zur 
Anftellung bei der Gensb’armerie geeignet und 
willig find, unter den geftellten Beringungen ges 
legentlich in dieſelbe einzutreten, haben I mit 
besfälligen Gefuchen unter Anlegung der vorges 
ſchriebenen Dorumente an das Commando ver 
Gensd’armerie zu Dttenfen zu wenden. 


Königlihes Finanzminifterium, Kopenhagen, 
den 15ten Detober 1852. 
W. C. E. Sponneck. 


rũtzau. 





Entſcheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Ueber die Beweiskraft auswärts geführter Hans 
delsbücher. 


In Sachen des Kaufmanns Martens, in Firma 
Klinfratb & Martens in Hamburg, Klägers und 
rodurenten, jetzt Appellanten, wider den Schiffer 
iet Pieper in Dlanfenefe, Beflagten und Producten, 
jegt Appellaten, ppltr. in peto. deh. 3570 # 10 # 
aus einer für, ven Sciffbauer Georg Plüſchau zu 
Veddel übernommenen felbftihuldigen Burgicaft,. nune 
appellat. contra sent. der Pinneberger Landdroſtei 
vom 22ften Ort. v. J. i 
ergeben die Acten: daß ein unterm Ziften März 
1847 son ber Pinneberger Landdroſtei abgeſprochenes 
Beweiderfenntniß auf dagegen ‚von. beiden Parteien 
eingelegte Appellation unterm 20ften Decbr. 1547 dahin 
reformirt worden ift: 
Winde Kläger inerbalb Ordnungsfriſt unter 
Vorbehalt des Gegenbeweiſes und ber Eide 
rechtlicher Art und Ordnung nadı beweifen, daß 
er dem Sciffbauer Plüſchau in Veddel für das 
‚im Bau befindliche Galeasſchiff des Beklagten 
am Iften Mai 1846 nicht blos zu bem & üns 
digten Wertbe von 58 # 12 4 Ert. fonvern 
zum Wertbe von 1174 # 11 A Ert, event. zu 





welchem anderen höheren Wertbe Bauholz ge: 
liefert babe, und würbe Bellagter innerhalb 
gleicher Frift und unter gleihem Vorbehalt bes 
weilen, daß Kläger fi ibm gegenüber ver— 
bindlidy gemacht habe, das m Bau bed Schiffes 
erforderliche Holz bis zum Betrage von 3650 # 
an Plüſchau zu liefern und au welchem Preiſe 
Beflagter Holz, bis ber Betrag von 3650 
erfüllt, außer dem von dem Kläger gelieferten 
Holze, zur Erbauung des Schiffes babe ver- 
wenden müſſen, daß Kläger fid) gegen den Be— 
flagten anbeiihig gemadt habe, daß das von 
ibm zu liefernde Han zum Bau des fraglichen 
Skrifes verwandt werde; daß Beflagter, nadı= 
dem Kläger ſich geweigert, ferner Holz zu lie— 
fern, die Auffict über vie Verwendung des an— 
derweitig gekauften Holzes geführt, und daß 
tem Bellagten hiedurch an Koſten 158 E oder 
welche geringere Summe erwachfen feien in ber 
Zeit von der Weigerung des Klägers, ferner 
nel zu liefern, angerechnet, bis zu dem Zeite 
punkte, da für 3650 # Holzwaaren auf das 
Schiff verwandt wären, fo erginge auf- folde 
8* oder nicht geführte Beweiſe weiter was 
Rechtens, unter Vergleichung der bisher erwach— 
fenen often. j on 
Hierauf bat Kläger den ibm auferlegten Beweis 
angetreten turd feine Hanblungsbücder, durd drei 
Zeugen, als welche er feine Commis Heinrich Dittmer 
und Aug. Magen, fowie den ebenfalls in feinem Dienft 
ſtehenden Holzwärter Peter Laackmann denominirt bat. 
Bellagter bat feinerfeits die * freigelaffenen Be: 
weiſe dur Bezugnabme auf verfchienene Rechnungen, 
durd Denominirung des Echiffsbauers PMüfhau als 
Zeugen angetreten, welder jebod nicht zur Verneh— 
mug bat filtirt werben Fünnen. 
Die klägeriſchen Zeugen find über eingereichte Ars 
tifel und Fragſtücke vernommen, vie Hanbelsbücer 
des Klägers, als namentlid das Verkauföbuch, das 
Hauptbub und die Lagerbücher find probueirt, und 
nad eröffnetem Zeugenrotul und ftattgebabten Des 
und Gontrabebuctionsverfahren ift fodann unterm 22ften 
— En 3. son der Pinneberger Landdroſtei er— 
annt: 





*) Entſcheidung der Pinneberger Landdroftei : 

Wenngleich den Handeldbüchern nach gemeinrecht- 
licher Uſance Beweidfraft beigelegt wird, fo ift diefes 
doch durch die Boraudfchung bedingt, daß dieſelben 
in der durch die Landebgeſeße etwa vorgeſchriebenen 
Form geführt find und durch Genauigkeit fowie 
Webereinftimmung der Driginalaufzeichnungen mit 
dem Hauptbuche und anderen etwa noch eingerichte- 
ten Büchern für die Richtigfeit der darin enthaltenen 
Pöfte befondere Vürgfchaft gewähren. 


daß Kläger und Beflagter fid über bie ihnen 
beferirten Eide aut acceptando aut referendo 
zn erflären hätten. 


Den dem Kläger ift nun aber nicht nachgewieſen, 
daß feine von ihm ald Beweidmittel benußten und 
probucirten Handlungsbũcher in der durch Hambur⸗ 

iſche Geſetze etwa vorgeichriebenen Form geführt 
Im, ed ift ferner von ihm bie von den Zeugen ald 
otizbuch bezeichnete Kladde nicht mit vorgelegt, fo 
daß dad Gericht nicht erfennen kann, ob die Drigi- 
nalaufzeichnungen mit dem Derfaufs- und Haupt- 
buche übereinftimmen, und endli finder ſich im 
Hauptbuche infofern ein —* an Genauigkeit und 
Uebereinſtimmung mit dem Verkaufsbuch, als bie 
nach letzterm an verſchiedenen Tagen des Monats 
Mai’ 1846 beſchafften Lieferungen im Hauptbuche 
ſammtlich unter dem Iften felbigen Monats aufge- 
zeichnet find. 

Bei diefen Mängeln wird den hier producirten 
SHandlungsbühern eine Beweißfraft nicht beigelegt 
werden fonnen, und ficht daher zur Frage, was mit 
Rüdfiht auf den Beweibſatz dur die Zeugenaus- 
fagen beigebradıt. worden ift. 

Die vom Kläger produeirten Zeugen I und 2 
haben nun aber von ben im Maimonat 1816 an 
den Schiffbauer Plüfchau beſchafften Holglieferungen 
aus eigener Wahrnehmung Peine Kunde, und ihre 
Berahung ded Art. 23 beruht daher lediglich auf der 
Voraudfegung, daß die Lieferungen beichafft feien, 
wie fie in den Büchern notirt find. ferner erinnert 
der Zeuge 3 über die Größe der Lieferungen nichts 
Beſtimmtes ohne Einficht in fein Notizbuch und die 
Behauptung deffelben, dab dad producirte Verfaufs- 
buch mit feinem Notizbuch verglichen . und überein» 
ftimmend befunden fei, int von feiner Relevanz, weil 
über die Art und Weile der vorgenommenen Ber- 
gleihung Nichts beigebracht ift. 

Daber ift auch durch die probucirten Zeugen der 
den Kläger auferlegte Beweis nicht erbracht, da ber 
felbe jedoch für dieien Fall fidy ded Schiedescided be» 
dient bat, fo wird dem Bellagten aufzugeben fein, 
ſich über denfelben zu erflären. 

Der Beflagte, welder den ihm auferlegten aweiten 
Beweidfas hat fallen laffen, bezieht ſich hinſichtlich 
bes eriten ihm auferlegten Beweibſatzes, nachdem er 
mit dem von ihm denominirten Zeugen Plüſchau 
präcludirt worden ift, in der Deductionsfchrift auf 
die zum ewigen Gedächtnis geſchehene Vernehmung 
dickes Plürhau und auf 5 von ihm producirte Holz. 
rehnungen. Abgeſehen davon, daß er den Kläger 
zu jener Vernehmung ohne vorliegenden Nothitand* 
nicht hat hinzuziehen laffen, it ber durch diefelbe er- 
wachfene Rotul nicht ald Beweiſdocument inducirt, 
und kommt daher, weil er nicht Theil der Aeten ge- 
worben, deſſen Anhalt für die Enticheibung bieler 
Sache nicht weiter in Betracht. Ferner Hi durch 
die produeirten Holzrechnungen die zu beweilende 
Verwendung der betreffenden Holzquantitäten zur 
Erbauung ded Schiffed nicht dargethan, und iſt mit 
bin der dem Beklagten auferlegte erſte Beweibſatz 
für nicht geführt zu erachten. 


Wider dies Erkenntniß bat Kläger das Rechts— 
mittel der Appellation ergriffen, und bei Einführung 
deſſelben feine Beſchwerden darin gefeßt: 

1) daß hinſichtlich des hier in Frage ſiehenden 

unctes, die Mai⸗Differenz, wie geſchehen, er= 
annt und nicht vielmehr dem Kläger und Ap—⸗ 
pellanten auferlegt fei, in supplementum ans 
noch feine bereits produeirten und wieder zu 
produeirenden Handelsbücher dahin zu beſchwören, 
daß er glaube und für wahr halte, daß der 
Schiffsbauer Plüſchau zu Veddel im Mai 1846 
für das im Bau befindliche Galeasſchiff des 
Beflagten nicht blos zu dem geftändigten Wertbe 
von # 12 #8 fondern zum Bertbe von 
1174 & 11 2 Ert. event. zu weldem anderen 
höheren Wertbe Bauholz von feinem Lager ge— 
liefert erbalten babe; event. 

2) daß nicht mwenigftens dem Beflagten binfichtlich 

biefes Punctes der Reinigungseid auferlegt fei. 

Es fteht daher zur Frage: 

in wie weit der dem Kläger auferlegte bezügliche 
Beweis für geführt wird erachtet werben fönnen. 


In Erwägung nun, daß die —— 
Uſance, ) wornach der Kaufmann rückſichtlich der in 
das Gebiet ſeiner kaufmänniſchen Thätigkeit einſchla— 
genden Geſchäfte durch feine eigene Handlungsbücher, 
wenn ſolche ordnungsmäßig geführt ſind, den 
Beweis inſoweit zu erbringen im Stande iſt, daß es 
demnächft zur Vervollftändiqung nur noch feines Eides 
bedarf, von der vaterländiihen Gefeggebung **) mehrs 
fältig anerfannt ift, efr. 
revidirte fandgerihtsorbnung, TIL, 19,7, 
Verordnung vom Idten Mai 17& „pn 
Verordnung vom Iiften October 1840, 
und namentlich aud im Gebiete der Schauenburgifchen 
Hofgeridtsorbnung unzweifelhaft practifche Geltung 


Demmach ift auch dem Kläger eine Erflärung 
hinfichtlich des vom Beflagten zur Hand genommenen 
Scyiededeides aufzuerlegen. 

Aud vorfichenden Gründen ift erfannt: 
dab Kläger und BeMagter fich über bie ihnen 
bdeferirten Sciebeseide innerhalb 3 Wochen 
aut acceptando aut referendo ſchriftlich zu er» 
flären haben. 
DR. 
Decretum et publicatum ut supra. 
*) efr. Glaproth, Bürgerl. —** $ 233, Munde, 
Deutſches Privatr., Ste Aufl., $ 458. Bülow und 
agemann, Practice Grörterungen, II, 26. 
ihhorn, Einleitung, $ 389. Mittermaier, 
Grundfäge des deutſchen Privatrechts., 6te Aufl., 
Bd. Il, ©. 771. 
*#) cfr. Grande, Darfielung des gem. und ſchleswig 
holfteinifchen Eivilprocefied. 2te Aufl. Bo. 1, $ 161, 
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bat, auch, da ſolches gefeglich nicht geicheben, nicht auf 
einbeimifche Kaufleute beichränft werden darf; 

in —— daß, wenn auch für die Frage, ob 
bie Handlungsbuͤcher ordnungsmäßig eingerichtet und 
geführt find, nur die an dem Orte, wo fie geführt 
werben, *) geltenden Worfchriften und Normen zur 
Anwendung fommen fünnen, es doch nicht die Aufgabe 
des Klägers bat fein Fönnen, barzutbun, daß in 
Hamburg feine Vorſchriften eriftirten, mit denen die 
von ibm probueirten Handelsbücher nicht conform fein 
möchten, indem dieſelben vielmehr, da fie mit feinen 
äußerlich fihtbaren Mängeln‘ behaftet find, bis zum 
Beweife des Gegentheild als orbnungsmäßig geführt 
anzufeben find; 

in Erwägung ferner, daß es die Beweisfraft der: 
felben nicht weſentlich ſchwächen fann, daß in dem 
Hauptbuch nicht bei jeder einzelnen Lieferung das 
Datum angeführt worben, bie verſchiedenen Lieferungen 
vielmebr monatsweife unter einem und demſelben Datum 
eg find, indem regelmäßig nur das Ver— 
aufsbuch und vie Lagerbücher, welde daher auch vor— 
zugsmweife in Betracht fommen, die einzelnen Details 
ausführlicher enthalten, das Hauptbuch dagegen nur 
aus einem fehr gebrängten Auszug aus diefen Büchern 
beftebt, und daher auch eben aus biefem Grunde, und 
aus der Nidytanführung der einzelnen Data im Haupt: 
buch nicht etwa eine — age deſſelben 
mit den übrigen Büchern gefolgert werden Jann; 

in Erwägung ſodann, daß kein Gewicht darauf 
gelegt werden kann, daß nicht auch die Notiz- und 
, Klabvebüher, aus denen bie einzelnen Angaben in 
die Hanveläbücher übertragen find, produeirt worden, 
da geſetzlich und ufuell eben nur den eigentlihen Hans 
belsbüchern, zu denen bie Kladde- und Notizbücer 
nicht zu zählen — nicht aber den letzteren Beweis— 
kraft beigelegt iſt; 
. in weiterer Erwägung, daß bie durch bie Handels— 
bücher des Klägers, denen zufolge im Monat Mai 
dem Plüſchau Holy zum Wertbe von 1174 # 11 A 
geliefert worden, begründete Wahrſcheinlichkeit erhöht 
wirb durch bie freilich fuspecten jedoch keinesweges 
völlig inhabilen Zeugen, welche es beſtätigen, daß die 
Büůcher forgfältig geführt und. das in denſelben als 
geliefert notirte Holz auch wirflid geliefert ift, und 
zwar für das im Bau befindlihe Schiff des Beflagten, 
und es mithin um fo unbebenfficher erfcheinen muß, ben 
Beweis ald bi zum suppletorium geführt anzufeben, 
indem fein Gewicht darauf gelegt werben fann, baf 
die in Frage ſtehenden Holzlieferungen im Interlocut 
ber Zeit nad als am Iften Mai geicheben bezeichnet 

*) cefr. Sarigny, Syſtem bed heutigen römifchen 

Rechte. Bd. VII, ©. 355. Meviud, comment, 
ad jus Lubee. V, Tit. VI, Art. IV, 5. 





find, während biefelbe nach ver eigenen mit dem Er— 
gebniß der Beweisführung übereinttimmenten Bebaups 
tung des Klägers im Monat Mai an vericiedenen 
Tagen erfolgt find, da von Anfang an die Vieferung 
aus dem Monat Mai, nicht aber etwa bie am Iften 
Mai ftattgebabte den Gegenſtand des Streites gebildet 
bat, Beflagter auch ſelbſt bei dem Deductiondverfabren 
aus ver beregten in das Interlocut aufgenommenen 
Zeitangabe feinen Einwand hergeleitet bat; 
in Erwägung endlich, daß wenn aud ſolchemnach 
ein suppletorium erfannt werben muß, dieſes doch 
nit wie vom Appellanten beantragt worden, als 
Glaubenseid, fondern vielmehr de veritate abzuleiten 
ift, da die in Frage ſtehenden Lieferungen, wenn folde 
auh zum Theil durd vie Feute des Klägers ohne 
deſſen unmittelbare perfönlihe Mitwirfung ausgeführt 
fein mögen, dod nicht im rechtlichen Sinne fi als 
fremde Hantlungen bezeichnen laffen, . 
wird, auf eingelegte Neceffe und Unterinftanzacten, 
fowie auf ftattgebabte mündliche Verhandlung, in Ers 
wägung voritebender Gründe, und in Betradt, daß 
die endliche Entfcheidung der Sache nicht blos von 
ber Leiſtung oder Nichtleiftung des richterlihen Eides, 
fondern ebenfalld auch von dem weiteren Verfahren 
binfihtlih der dem Kläger vom Beflagten- beferirten 
Eide wird abbängig ir müffen, und baber gegens 
wärtig mit dem suppletorium ein eventuelles Erfennts 
niß nur hinſichtlich der Stoften des Beweisverfahrens 
wird verbunden werben fünnen, biermittelft von Obers 
gerichtswegen, unter Compenfation der Koſten dieſer 
Inſtanz und Remittirung der Sadıe an das judieium 
a quo, für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Erfenntniß ber Pinnebers 
ger Landproftei dahin abzuändern: 
Kläger babe fih über vie ihm beferirten 
Eide aut acceptando aut referendo inner= 
balb 3 Moden zu erflären; 
würde im Uebrigen Kläger annod in 
inferiori einen Eid dahin ableiften: 
daß er dem Schiffsbauer Müfhau in 
Veddel im Mai 1846 für das im 
Bau befindliche Galeasſchiff des Bes 
Hagten nicht blos zu dem geftändigten 
Werth von er 12 4 fondern jum 
Wertbe von 1174 #11 £ Ert., event. 
zu weldem anderen böberen Wertbe, 
Bauholz geliefert babe, fo würde 
demnäcft der Hauptfache wegen weiter 
ergeben was ben Rechten gemäß, 
unter Compenfation ber Koften des 
ftattgebabten Beweisverfabrens für 
dey Fall der Leiſtung dieſes Eines 
und unter Berurtheilung des Klägers 
zur Erftattung ber vs den unters 
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nemmenen Beweis erwacienen Koſten für 
ven Fall der Nichtleiftung des Eides. 
Wie denn —— — erfannt wird 
8* —D 


Urkundlich se. Publicatum im Holſteiniſchen Ober 
gerichte zu Glückſtadt, den Sten Juli 1852. 





Beiträge 
zur Echre von den Proceßfoften, mit befonderer 
Ruͤckſicht der inländifchen Praris. 


(Fortſetzung.) 


$ 11. 

Wenn wir auf die Frage eingehen, welchen Einfluß 
ein qünftiges Urtbeil erfter Inſtanz auf die 
Pertbeilung ber ee in zweiter Inſtanz habe, 
fo ift mit Nüdficht auf unfere inländifche Praris das 
Verfahren in der prima audientia der Amtbäufer, das 
dem vor einem englifchen Friedensrichter nicht ganz 
unäbnlih it, auszuſcheiden. Wird ad ordinarium 
proyorirt, fo hat diefes von den im Vergleichsverfah— 
ren entftandenen Acten ganz abzufeben und lediglich 
nad ven bei ibm erwächſenen Acten zu urtbeilen. 
Da nun aber ein Audienzverfahren dod auch feine 
Koften veranlaßt, fo fragt fidh, wie es dieſerwegen zu 
verhalten fei. Einfach iſt die Beantwortung vieler 
Frage, wenn die Parteien nad feblgeihlagenem Vers 
ſuch zur Güte fih an das ordinariam wenden. Denn 
da Dies wirklich erſt die erfte Inſtanz iſt, und das 
Audienyverfabren gar nicht mebr in Berradht kommt, fo 
ift die Vertbeitung der in legterem Verfahren entftans 
denen Proceßkoſten ber Natur dieſes Verfahrens gemäß 
vorzunehmen. Es war ein. Güteverfuch, der nach der 
Antention des Geſetzes fo angeieben werben foll,-als ob 
es von beiden Parteien zur Vermeidung von Weitläuftigs 
feiten gerwünfcht ward. Darnach bat denn, wenn das 
Audienzverfahren wegen eingewandter Provoration nicht 
mehr im Betracht kommt, jede Partei ibre Ktoften zu 
tragen; dem Bellagten entiteben gar feine Koſten, 
wenn er fofort, ala ibm die Ladung zu Gefichte Fam, 
an das erdinarium provocirte. Es fommt- aber fehr 
bäufig vor, daß Die Parteien, nach abgegebenem laudum 
im Aubiengtermin, fihb über das weitere Verfahren 
dabin einigen, daß fie Das ordinarium umgeben und 
gleich Die Zade an das Dbergericht bringen. Auch 
in. dieſem Fall foll das Audienzverfahren nit als 
erfte Inſtanz angefeben werden. _ Das Holfteinifche 
Obergericht bat zu wiederbeiten Malen ausgeſprochen, 
daß dadurch das Vergleichsverfahren nicht feinen eigen- 


tbümlihen Character verliere. 
fteinifhe Anzeigen, 1836, ©. 53, ©. 289, 1838, 
©. 113, und 1840, 9.39.) Eben fo wenig wird durch 
foldhe Umgebung des ordinarium eine Aenderung in 
der Vertbeilung der im Aubienzverfahren entftandenen 
Koften herbeigeführt. Auch dies ift ausbrüdlid vom 
Obergericht anerfannt. Schleswig = Holfteinifche 
Anzeigen, 1843, ©. 346, und 1845, ©. 350. 
ir geben nun j" der Frage über, ob und welden 
Einfluß ein Urtbeil erfter Susan auf die Vers 
tbeilung ber Proceffoften in zweiter Inftanz babe. 
Mie find zunächſt die in der Unterinſtanz entftans 
denen Koften zn vertbeilen? eine frage, die gewöhnlich 
bei der Behandlung dieſes Thema mit Stillſchweigen*) 
übergangen wird. Es hängt befanntlidy von ver BE 
ab, wie weit fie das ibr ungünftige Urtbeil anfechten 
will; was nicht angefochten wird, befchreitet Die Nechtds 
fraft, und darüber zu urtbeilen ftebt dem Nichter feine 
Befugniß mehr zu. Was aber von dem früberen 
Urtbeil vor das höhere Forum gebracht wird, Darüber 
entſcheidet diefes ganz unabbängig von der Unter 
inftanz, gleich als ob es felber die erfte Inftanz wäre. ' 
Es ergiebt fi daraus, daß, wenn ein Urtbeil nur 
tbeilweife angefochten worden, aud eine fpecielle Bes 
ſchwerde wegen ber vertheilten Proceffoften notbwendig 
ift, Falls eine Abänderung in dieſer Hinſicht gewünſchi 
wird. Geſchieht das nicht, jo kann die zweite Inſtanz 
die in Folge der unterlaffenen Beſchwerde rechtöfräftig 
eworbene. Vertbeilung ver Proreffoften ver eriten 
Inſtanz nicht mehr abändern. Unſere SO hergerichte, 
wenn fie finden, daß ungeachtet der unterlajenen Bes 
ſchwerde tie Koſten richtiger hätten vertheilt werben 
fünnen, pflegen daber in foldem Fall die Koftenver- 
tbeilung, wie fie nach ihrer Anſicht fein müßte, aus— 
zuſprechen, aber mit der Claufel, „foweit nicht bereits 
redhtöfräftig darüber entſchieden“. Wird dagegen das 
ganze Urtheil angefochten, 3. B. „daß erfannt, wie 
geſchehen, und Kläger nicht vielmehr mit feiner unbes 
gründeten Stlage abs und zur Rube verwieſen worden“, 
oder in ähnlicher Weife, jo ift nicht nötbig, aud noch 
ſpeciell auf Abänderung in der Vertheilung ver often 
anzutragen, weil aus dem fonftigen Antrage des Aps 
pellanten, falls demgemäß erfannt wird, auch ſchon 
eo ipso hersorgebt, daß bie Verteilung der Proceß⸗ 
foften eine andere werben müffe, In dem in ten 
a Holfteinfden Anzeigen, 1847, ©. 
101 angeführten Rechtsfall hatte die Interinftanz dem 
Antrage des Klägers gemäß erfannt und den Beflags 
ten außerben in vie Proceßloſten verurtbeilt, Be— 
flagter appellirte und beſchwerte fih u. 9. Darüber, 


(Schleswig - Hol« 


* ©. jedoch Gentler, a. a. O., ©. 349 in der Note, 
deſſen aufgeftellte Grundfäge mit der obigen Audfüh- 
rung im Weſentlichen übereinitimmen, 
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dab er nicht mit ber Ginrede ber dunfeln und unbes 
ftimmten Klage gebört worden. Er erwähnte der Ber: 
urtbeilung in die Koften nit. Das Obergerict fand 
die Beichwerbe, refp. die Einrede begründet, wieß den 
Kläger „angebrachtermaßien” ab und yerurtbeilte dieſen 
nunmehr aud in die Koften der Unterinſtanz. (Dal, 
SA Anzeigen, ibid., Ssım 
und ©. 258.) 

Schwieriger it die Beantwortung der Frage, wie 
die höbere Inſtanz die bei ihr erwachfenen Koiten 
zu vertbeilen babe. Es laffen ſich bier vier Fälle 
denfen: 1) der obſiegende Theil appellirt und a. fieat, 
b. unterliegt; 2) der unterliegende Theil appellirt und 
a. fiat, b. unterliegt. In den Füllen 1 a. und 2 a. 
ftelit ſich daſſelbe Verbältniß beraus, nämlid, daß ver 
in böberer Inſtanz unterliegende Theil ein günitiges 
Urtheil der Unterinſtanz für ſich hatte; denn felbit 
wenn. ber appellirende Sieger wieder fiegt, To batte 
der abermals unterliegende vietus doch rg orig ein 
relativ günftigeres Urtbeil für ſich. Wir betrachten 
zuerſt diefen all, wenn ber Beſiegte ein günftiges 
Urtbeil. für ſich hatte. Die ältere Praris ließ bier 
regelmäßig Koftencompenfation eintreten, einmal weil 
der ehemalige Sieger, jegige befiegte Appellat, durch— 
aus nicht die Koften des weiteren Verfahrens veran— 
laft babe, im Gegentbeil wohl gar die Koften würbe 
erftattet erbalten baben, wenn nicht wäre appellirt 
worden; dann aber aud, weil nad einem günftigen 
Urtbeil erfter Inſtanz der jest unterliegende Theil um 
fo weniger ald ein temere litigans angefehen werben 
fünne, efr. Yauterbab, a. aD, th.XX. Jedoch 
gab es auch früber ſchon abweichende Meinungen, 
3 B. Mynſinger, Resp. L, N. 23, nad welchen 
man nicht den Grundſatz aufſtellte, daß ein günſtiges 
Urtheil in erſter Inſtanz ſtets Koſtencompenſation in 
zweiter Inſtanz zur Folge haben müſſe.“) Ausge— 
nommen wird denn der Jau wenn ex novis proba- 
tionibus et instrumentis reformala fuerit sententia. 
Weber befhränft diefen Fall ſehr nötig noch weiter 
dabin, „wenn dem umnterliegenden Theil in Nüdficht 
der wahren Beichaffenbeit der Thatumftände den Rech— 


ten nad eine ſchuldloſe Unwiſſenheit zu ſtatten komme.“ 


Im Uebrigen aber gebt Weber nod weiter, indem 
er geradezu den Grundſatz aufitellt, daß, obne Nüdficht 
auf bad frühere günftige Urtbeil, der in — In⸗ 
ſtanz Beſiegte ſtels die Koſten erftatten müffe. Denn 
wenn ſich ergebe, daß kein rechtlicher Grund zur Ver— 

gleichung der Proceßloſten vorhanden war, jo ſei nicht 
abzuſehen, wie ein aufgehobenes Urtheil ſolches be— 
wirken könne. Und nun wendet Weber ſeine frühere 
Theorie wieder an und fährt fort: Dem vorigen 


*) cfr. Gail, L L obs. 152 n. 5. 


-Ueberzeugung zu urtbeilen. 


Urtbeil werde ja alle Kraft genommen,. und ter in der 
Oberinftanz unterliegente müſſe daher als ein folder 
bebandelt werden, der durch widerrechtlichen Streit das 
vorige Urtbeil und eben dadurd den Schaden veran— 
laft habe. Kurz, der unterliegende Tbeil fol auch in 
der böberen Inſtanz Stets nacträglih ein temere 
litigans fein. Allein Letzteres zu präfumiren ift denn 
doch nur möglid, wenn man von aller Mirflichkeit 
abjicht und einfeitige Confequenzen aus einem einfeitis 
gen Prineip ziebt. Die Zweifelbaftigfeit ver Sadıe, 
die den Nichter erfter Inftanz bewog, Kofteneompens 
jation eintreten zu laffen, muß in der höheren Anftanz, 
mag nun der Zieger oder ver Befiegte fiegen, dieſelbe 
Wirkung bebalten. %) Wir verweilen in dieſer Bes 
ziebung auf unfere frübere Erörterung, Was aber 
Weber mit Recht bersorbebt, ift, daß das günftige 
Urtheil ver früberen Inſtanz bierauf obne allen Eins 
flug fein muß. Dem in der That, ergiebt ſich aus 
ben Meten, daß überhaupt fein Grund zur Koften- 
compenjation vorlag, jo kann ein aufgehobenes Urtbeil 
fiher den Grund nicht abgeben. . 
In welcer Lage befindet ſich nämlicd der Rechts— 

fireit, wenn eine Sentenz erfter Inftanz angefochten 
wird? Allervings  fann der Richter böberer Inſtanz 
nicht über vie Anträge der Parteien binausgeben, 
Aber innerbalb diefer Schranfen bat er ſowohl das 
Recht als die Pflicht, nad feiner eigenen juriftifchen 
Das Urtbeil erfter In— 
ftanz bindet ibn nicht im Geringſten; vielmehr foll er 
ga beurtbeilen, ob die frübere Sentenz zu Recht 
efteben bleiben fann oder nicht. Wie der erften 
Inftanz die ftreitig gewordenen Zuftände zu beurtbeilen 
obliegen, fo liegt der zweiten Inſtanz die Rechtsbe— 
ftändigfeit der _durd die Unterinftanz bervorgerufenen 
Zuftände zur Beursbeilung vor. Es muß daher auch 
in der höheren Inſtanz ein dreifacher Ausfall möglich 
fein: der Appellat muß in bie’stoften verurtbeilt wer— 
den fönnen; er muß fie erftattet erbalten, over endlich 
es muß auch SKtoftencompenfation eintreten Können. 


Diefe Grundfäge werden von ber inlänbifchen 
Praris nicht befolgt. Es ift bei unfern Oberbicafterien 
eonftanter Gerichtsgebrauch, daß der befiegte Appellat 
(alſo derjenige, der ein günftiges Urtheil ver Unter 
inftanz für ſich hatte) niemals in die bei der höheren 
Inftanz erwachſenen Koften verurtbeilt werde, fondern 
daß ftets Koftencompenfation folgt,**) wenn nidıt etwa 
offenbare Frivolität vorliegt, was denn aber zugleich 
ein ungefeglices Urtheil der Unterinftanz vorausſetzt. 


*) efr. Gchledwig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., Ulter Jahrg., &. 112, 

**) Dafür, unter manchen Andern, ift auh Gendler, 
a. a O., 317, 


Und faft möchte es zweifelhaft fein, ob gar in foldem 
Fall auf Koftenerftattung würde erfannt werden. Dies 
fer Grundſatz, daß ein günftiges Urtbeil der Unter— 
inftanz Kofteneompenfation in ber —— zur 
Foͤlge babe, iſt namentlich vom Holſteiniſchen Ober: 
ericht oft ausgeſprochen und eben ſo häufig in der 
—* befolgt worden. Bol. Schleswig-Holſtei— 
nifhe Anzeigen, Jahrg. 1842, ©. 154, ©. 185, 
9.1847, ©. 117, 288, 3. 1849, ©. 300. Denfelben 
Grundfag befolgt das Oberappellationsgeridt. Beis 
fpiele finden fi in ven Anzeigen häufig. , 

Mir fragen, wie man denn biefe Praris zu bes 
ründen fucht? und gefteben, in ven Schleswig: 
olfteinifben Anzeigen vergeblid nad einer 

ſolchen ———— geſucht zu haben. Möglich, daß 
folgende Gedanken leitend ſind. Der Sieger in der 
Umerinſtanz würde ein folder geblieben ſein, wenn 
nicht der Befiegte das Urtheil angefochten hätte. Siegt 
nun legterer in der Oberinftanz, jo muß der frübere 
Sieger, jetzige Befiegte, mit Beziehung auf das Vers 
fahren vor der Oberinſtanz fcheinbar von jeder teme- 
ritas freigefprochen werben. Denn er hat nicht nur 
nicht das weitere Verfahren veranlaßt, er war im 
Gegentbeil nad dem Ausipruch der Unterinftanz fogar 
im Rechte. Alſo würde feine Berurtbeilung in die 
Koften der Oberinftanz unbillig erſcheinen. — Dies 
Naifonnement dürfte nicht ftihbaltig fein. Der Aus— 
fpruch der Unterinftang. war fein zu Recht bejtebender 
geworben. Der Appellant "verhinderte gerade durch 
die Einwendung der Appellation, daß es ein zu Recht 
beftebendes werde. Dadurch, daß der richterlihe Aus— 
ſpruch angefochten ward, warb der Rechtsſtreit wieder 
in eine Lage gebracht, die ganz der äbnlid war, bie 
die Sache date, als fie bei der Unterinftanz angebracht 
war. Alſo der Imftand fann unmöglich zu Gunften 
des Appellaten wirfen, daß ver Unterrichter für ihn 
ſich ausſprach, —* dieſer Ausſpruch wegen ber ein— 
gewandten Appellation bis weiter ganz bedeutungslos 
war. — Darnach muß ug der ferner angeführte 
Grund, daß der Appellat doch nicht das weitere Vers 
fabren veranlaßt babe, alles Gewicht verlieren. Der 
Anftanzenzug ift feine Privateinrihtung, fendern vom 
Staate angeorbnet. Die obere Inſtanz foll nicht fo 
ſehr das Urtheil erfter Inftanz prüfen, als vielmehr 
den Nechtsfall felber ver Beurtbeilung unterwerfen 
und dann auöfprechen, ob fo geurtbeilt werben durfte, 
wie geicheben, over wie denn andere. Kann man da 
noch jagen, der Appellat babe doch eigentlich nicht das 
weitere Verfahren veranlapt? Mit demſelben Recht 
würde man fagen fünnen mit Beziehung auf die erfte 
Inſtanz: der Bellagte, obwohl er unterlegen, babe 
doch nicht eigentlich den Proceß veranlaßt. Der Klä— 


er fei ja der Angreifende geweſen; Beflagter würde 
ich ganz rubig verhalten haben, wenn er nicht wäre 
angegriffen worden. Der Irrthum ſcheint darin zu 
liegen, daß man dem Ausſpruch der erſten Inſtanz 
mehr Gewicht beilegt, ald ibm zufommt, Wir wieder⸗ 
holen, es muß in dieſer Beziebung ganz gleich fein, 
welche Inſtanz urtheilt; die Haupt ie ift, daß ein 
Gericht urtheüt. Und ift ba nad Anſicht der Ober— 
inftanz der frühere Sieger, jegige Befiegte, verpflichtet, 
die Koften ber Unterinftanz au erftatten, fo muß er 
auch verpflichtet fein, bie often ver Oberinſtanz zu 
tragen. Denn bie temeritas, die in ber Unterinftanz 
ibm zur Laſt fiel, kann doch —— dadurch ge 
werben, baß diefe Inftanz einen Ausſpruch füllte, ber 
nidyt zu Necht befteben fann. ' 

(Die Fortfegung folgt.) 





# 


Berzeichniß 


der im Aten Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holjteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


(Hortfegung.) 


Freitag den Sten November. 
‚ „|2a. Die Hufner Peter Hauſchildt und J. Münfter 
in Bodel, propr. et mand, noie. der Dorfſchaft Bodel,' 
Kläger und Appellanten, wider den Müller Yarob 
Bornholdt zur Bodeler Müble, Beklagten und Appel 
Iaten, in peto. Herausgabe einer Koppel f. w. d. a., 
hine appellat. 

Montag ben Sten November. 

13. Causa 13 ift weggefallen. 
- Eodem. 

14. Terminus zur Ablegung der vormundſchaft⸗ 
lihen Rechnung für die Kinder des Hegereiters Job. 
Ehr. Schäfer zu Mönchteich. 

Donnerstag den I1ten November. 

15. Der Gaſtwirth Weidemann in Abrensböd, 
Kläger und Appellant, wider die Amtsgevollmächtigten 
des Amtes Traventbal, Bed in Strudstorf und Köop⸗ 
mann in Klein-Slavebrügge, Beflagte und Appellaten, 
in peto. deb. 835 # 52 Cour. für geleiftete Kriegs⸗ 
fubren, nune appellat. 

Freitag den 12ten November. 
1a ——u— Juſtificationstermin im Concurſe 
über ven Nachlaß des Kammerraths L. Moritzen, weil. 


in Rendsburg. (Die Fortſetzung folgt.) 


— — — ——— — 


Schleswig: Holiteinifche Anzeigen. 


45. Stüd. Den 8. November 1859, 
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Geſetzgebung. 


I. 


Cireulair des Sanitaͤtscollegii an fämmtliche 
Aerzte des Herzogthums KHolftein, betr. die 
Anzeige anftecfender Krankheiten, 

vom l6ten October 1852. 


Macvem ed ſich mehrfach berausgeftellt bat, ba 
dem Eirculairfchreiben des Königlichen Sanitätscollegii 
som 20ften Februar 1829, in welchem eö den Nerzten 
zur Pflicht gemacht wird, im alle ihnen eine ans 
ftedende, mit bedeutender Gefahr für die Geſundheit 
verbundene bisige Krankheit vorfommt, ungefäumt ben 
Diftrietsphoficus, oder wenn der Ort feinem Phoficate 
einyerleibt wäre, das Ganitätscollegium davon zu bes 
nachrichtigen, nicht genügende folge geleiftet worden 
ift, finden wir uns veranlaft, daffelbe biemit in Erin⸗ 
nerung zu bringen und babin zu erläutern: 


1. daß bie betreffende Anzeige eine fchriftliche fein 


mülle; 

2, daß viefelbe nicht, wie es vorgefommen ift, an 
den Phoficus gerichtet werben müſſe, in beffen 
Diftriete der Arzt wohnt, jondern an den Phy— 
firus des Diftrietes, in weldem ver Kranke 
wohnt; 

3. daß es bei gefährliden anftedenden Kranfbeiten, 
wie die Blattern 3. B. fein Grund fein fönne, 
die Anzeige zu unterlaflen, wenn der betreffende 
Patient nicht lebensgefährlich ergriffen ift, da bie 
Gefahr bier mehr in ber weitern Verbreitung, 
als in dem bedrohten Leben des Einzelnen liegt. 


Königlihe Sanitätscollegium in Kiel, 
den 16ten October 1852. 


Stromeier. Ritter. C. Himlp. 
Dr. Behn. Litzmann. 


Miniſterialſchreiben an den Magiſtrat der Stadt 
Kiel, betr. die Hausſteuer-Pflichtigkeit der 
Keller, 

vom 7ten October 1852, 


Durd die in dem pass. A des Rentefammerfhreis 
bens vom 28ften April 1804 erwähnte Allerhöchſte 
Refolution vom 2iften Mai 1803 find Seller, welde 
zu Heinen Bequemlichfeiten für das Haus gebraucht 
werden, von der Hauöfteuer befreit worden, und follen 
nur diejenigen Keller, welde zur Bewohnung, Werfs 
ftellen oder Padräumen gebraudt werben, der Steuer 
unterzogen werben; es werben mithin alle nicht zu den 
letztgedachten Kategorien gehörenden Kellerräume in 
den Städten von der Hausfteuer zu befreien, die zur 
Bewohnung, Werkftellen und Padräumen gebrauchten 
Keller aber zur Hausſteuer anzuſetzen fein. 


Was die Frage betrifft, welche Arten von Räum— 
lichkeiten den ın dem erwähnten Nefeript bezeichneten, 
namentlih den zur Wohnung benugten, beisuzäblen 
find, fo ift es biefelbft zur Spracde gefommen, daß 
jene Beftimmung bei der unterm ... abgegebenen De— 
eifion der in dem Notat ... über die Kieler Amts— 
rechnung pro 1849 erwähnten einzelnen Fällen aus 
der Stadt Kiel dahin ausgelegt worben ift, daß nur 
ſolche Kellerräume als zur Bewohnung benugt ans 
zufeben, weldhe zum Wohnen eingerichtet wären, 
alfo eigentlih nur Wohn- und Schlafzimmer, anbere 
zu einer Wohnung gehörige Räumlichkeiten aber, wie 
Küchen oder Spetfefammern, wenn felbige in Selters 
etagen befindlich, nicht bausfteuerpflichtig feien. 


Da diefe Auslegung indeifen nicht gebilligt werben 
fann, vielmehr ſowohl nad dem allgemeinen Sinn ver 
betreffenden Geſetzgebung ald insbeſondere auch nad 
der Faſſung des pass. 4 des Rentelammerſchreibens 
som 2&ften April 1804 als zur Bewohnung eingerichtet 
und deshalb fteuerpflichtig alle ſolche Kellerräume zu 
betrachten find, melde als nothwendige Theile ber 
häuslichen Einrihtung einer mit gewöhnlicher Boll: 
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ftändigfeit ausgeſtatteten ———— anzuſehen 
find, — dergeſtalt, daß dieſelben, wenn fie nicht im 
Keller wären, in ben anderen ihrem ganzen Umfange 
nad bausfteuerpflictigen Etagen hätten eingerichtet 
werden müfjen, — fo wird bie unterm ... abgegebene 


Deeifion ... biedurd aufgehoben, — — — — — . 


Königlihes Minifterium für die Herzogs 
tbümer Holftein und Lauenburg, ben Tien 
October 1852. 


IM. 


Bekanntmachung, betr. die Reffortverhälmiffe des 
Zollamts zu Rendsburg, 


vom Iäten Dctober 1852. 


Die Verfügung der f. g. Statthalterſchaft in Kiel 
vom Jiften Augult 1849, wornach das Zollamt zu 
Rendsburg dem Oberzollinfpectorat für das öfiche 
Holftein in dienftliher Beziehung untergeordnet worden, 
ift außer Kraft geiegt und das genannte Zollamt, dem 
Patent vom ten November 1858 gemäß, wieder bem 
Oberzollinfpeetorat für das Herzogtbum Schleswig 
untergelegt. 


Königlides FZinanzminifterium, Kopenhagen, 
den 15ten October 1852. 


W. C. E. Sponned. 
Fügen. 








Entfheidungen 


der 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


— 


Die fruͤheren Litisconſorten als Zeugen in der— 
ſelben Sache gegen ihren Litisconſorten. 


In Sachen der Witwe Catharina Magdalena 
Sud, geb. Soltau, ec. e, zu Steinbed, Bellagte, 
Appellantin und Appellatin, jest Eidesdeferentin und 
Producentin, wider den Käthner Eggert Soltau, di 
Jenfeld, die Anna Margaretha Soltau, c. c., daſelbſt 


als Teftamentserbin ihres verftorbenen Ehemannes, 
die Ehefrau Anna Catharina v. d. Heide, geb. Hinſch, 
u Wentorf, e. e. m., in Saden ihrer und der Ehe— 
Irau Anna Margaretba Catharina Niemeyer, geb. 
Soltau, e. e. m. zu Blinde, Kläger, Appellaten und 
Appellanten, jegt Eidesdelaten und Probucten, baupts 
fählih wegen Herausgabe zweier zum Nachlaſſe ihrer 
gemeinſchafllichen Erblafferin gebörigen Ertracte aus 
dem Schuld- und Pfanpprotocolle über Capitalpöfte 
von 760 # und 240%, mode probationis, ſ. w. d. a., 


ift vom Dberappellationsgerichte ver Beklagten der 

Beweis auferlegt: 
daß ibre verftorbene Mutter, die Wittwe und 
Altentheilerin Anna Catbarina Hinſch, geb. 
Griem, in Glinde, wenige Tage vor deren Tode 
ihr im Beifein des Arztes Nabe, als erbetenen 
Curators der Mutter, erflärt babe, daß fie, 
die gegenwärtige Beflagte und Appellatin, die 

. in der Kathe des W, Burmeifter in Glinde 

belegten 1000 J. baben folle, wenn fie ihr 
dafür geftatten wolle, in dem der Beflagten 
und Appellatin gehörigen Begräbniß auf dem 
Steinbeder Kirdbofe En zu werben, und 
daß fie, die Beflagte und App 
felben zugefichert babe. 

‚ Die Bellagte hat diefen Beweis durd Eidesdela— 

tion angetreten, 

Die Mitflägerin, Ehefrau Anna Margaretha Ca⸗ 
tharina Niemeyer, bat nun c. eur. erflärt: daß fie 
nicht geneigt fei, um eine verhältmißmäßig fo geringe 
Summe einen Eid abzuleiften, daß fie aber ebenſo— 
wenig verlange, daß die Beklagte den Eid leifte, uud 
fie vaber den Eid nicht zurückſchieben wolle; fie vers 
weigere daher den Eid und proteftire nur noch gegen 
irgend welde Belaftung mit Koften, welde aus den 
ferneren Verbandlungen, namentlid burd vie Eides— 
leiftung erwadhfen würden, ihre Bereitwilligfeit erfläs 
rend, die ihr anderweitig zur Laſt fallenden demnädft 
zu erfennenden Koften zu bezahlen. Die vier übrigen 
Mitgliever haben dagegen den Eid acceptirt. . 

Die Beflagte bat darauf die Eidesdelation revocirt 
und anderweitigen Beweis durch Zeugen und Docus 
mente — Als Zeugen bat dieſelbe sub I die 
Ehefrau Anna Margaretha Catharina Niemeyer, da 
biefelbe nadı freiwillig recuſirtem Schiedeseide und 
eingeräumter Sadhfälligfeit nicht mehr Partei in dieſem 
Proceife fei, und bei dem Ausfalle deffelben gar kein 
eigenes Intereſſe mehr babe, mithin ganı unbedenklich 
zur Zeugnißablage fi eigne und sub UI die Ehefrau 
Lena Schröver, geb. Krogmann, eine Tochter der des 
nominirten Zeugin I als Zeugen benannt, 

Die Ehefrau Niemeyer bat darauf erflärt, daß fie 
lediglich den Eid verweigert habe, aber nicht gänzlich 


ellatin, dies ders 
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aus dem Proceſſe ausgeſchieden ſei. Die Bekagte ſei 
nicht befugt, vier Litisconſorten gegenüber den Eid 
ie und dem fünften gegenüber zu erfläs 
ren, daß es bei der Eideszuſchiebung verbleiben folle. 
Durch die Revocation des Eides fer ber status quo 
ante wieder bergeftellt und die Eidesrecuſation bins 
fällig geworben. 


Die vier Pitisconforten der Ehefrau Niemeyer ha— 
ben unter Bezugnahme auf die Erflärung berfelben 
die Zuläffigleit der von der Bellagten. denominirten 
Zeuginnen I und III beftritten, und auf beren Ver— 
werfung als testes inhabiles angetragen, fo daß nach 
ftattgebabtem Schriftwechſel zur Frage ftebt: ob bie 
Ehefrau Niemeyer unb deren Tochter, die Ehefrau 
Schröver, ald Zeuginnen zu abmittiren feien? 


In Erwägung nun, daß bie Beantwortung biefer 
Frage vornämlih von der richtigen Auffaſſung ver 
Erflärung der Ehefrau Niemeyer abhängt, dap fie den 
ihr deferirten Eid weder leiften noch zurüdjcieben 
wolle, ob°diefelbe nämlich durch diefe Declaration ſach— 
fällig geworben, oder ob diefe Erklärung lediglich auf 
die Hlesufation des fpäter von ber Beflagten revocirten 
mitbin wegfällig gewordenen Eides zu beſchränken fei; 


in Erwägung, daß Verzichte befannten Rechten 
nach ftriete zu interpretiren find, die Erflärung der 
Ehefrau Niemever auch lediglich mit Beziehung auf 
das von ber Gegenpartei zur Hand genommene Bes 
weismittel der Eivesvelation abgegeben worden ift und 
abgegeben werden fonnte, und bie Ehefrau Niemeyer 
auch nicht cause et liti in der mehrgedadten Er— 
klärung renuneirt bat, mithin diefe Declaration nur fo 
aufgefaßt werden fann, daß bie Ehefrau Niemever, 
im alle es bei dem zugefchobenen Eide fein Bewen— 
ven behalte, diefen Eid weder acceptiren nody referiren, 
mithin in dieſem Falle fachfällig werben wolle; 


in Erwägung aber, daß der Eid von ber beweis⸗ 
führenden Partei zurückgenommen worden iſt, mithin 
dadurch diejenige Proceßlage wieder hergeſtellt worden, 
welche unter den Parteien vor ber Eidesdelation ſtatt— 
gefunden und folgeweife biedurd allein die mit Bes 
ziebung auf den Eid abgegebene Erklärung der Ehe— 
frau Niemeyer ihre Beventung verloren hat, fowie 


in Erwägung, daß nad) biefem Allen vie Ehefrau 


Niemeyer noch als in lite befangenen Partei in biefem 
— anzuſehen, dieſelbe mithin in demſelben als 

eugin nicht abgehört werden kann,“) und auch bie 
testis III als ihre leibliche Tochter und Erbin 
nach der 


+ ct. W. v. Schirach, Beiträge ꝛc. ©. 161. 


1. 6 Cod. de testibus ' 
zum Zeugniffe gegen ihre Mutter nicht zuzulaffen, *) 


wird, bei abſchriftlicher Mittbeilung der fchließlichen 
Erflärung der Kläger, biemittelft von Obergerichtswes 
gen für Recht erfannt: 


daß die Zeuginnen I und III als testes inha- 
biles zur Zeugfchaft nicht zuzulaflen, Stläger im 
Uebrigen aber ihre fpeciellen nterrogatorien 
zu den bie Zeugen II und IV betreffenden 
Artikeln binnen 3 Wochen einzubringen haben 
werden. Inter Compenfation der often biefes 
Schriftwechſels. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königl. Holſteiniſchen 
Obergerichte zu Glückſtadt, ven 11ten Dee. 1851. 


m diefes Erkenntniß bat die Wittwe Sud, 
geb. Eoltau, beim Königl. Oberappellationsgerichte 
zu Kiel folgenden obſieglichen Befcheid erftritten: 


Hamens Sr. Königl. Majeftät. 


Auf die am Gten Jan. d. 9. bier eingereichte 
Supplicationsfhrift der MWittwe Catharina Margaretba 
Sud, geb. Soltau, in Steinbed, e. c., Beflagte, Aps 
pellantin, dann Appellatin, Fest eg en jetzt 
Supplicantin, wider den Käthner agert Soltau zu 
Jenfeld, vie Wittwe und Teftamentserbin des verftors 
benen Hans Soltau, Anna Margaretba, geb. Eggen, 
ebendaſelbſt, e. e., die Ehefrau Anna Cathariua v. d. 
Heide, geb. Hinſch, zu Wentorf, ec. e. m. und bie 
Ehefrau Anna Maria Weftpbal, geb. Hinſch, zu Ha— 
vigborft, e. e .m., Kläger, Nppellaten, dann Appellans 
ten, barauf Probueten, jept Supplicaten, hauptſächlich 
wegen ae Herausgabe zweier, zum Nadlaf 
ihrer gemeinfcaftlihen Erblafferin, der weil. Wittwe 
Hinſch, geb. Griem, zu Glinde, gehörenden Ertracte 
aus dem Schuld- und Pfantprotocoll über zwei Cars 
pitalpöfte von 760 # und 240 #, jet die Supplicas 


*) Daß Aeltern und Kinder nicht für einander Zeugniß 
ablegen fönnen, ift nad) der 1, 9 D. de testibus nicht 
zweifelhaft, daß Xeltern und Kinder nicht für und 
wider einander Zeugen fönnen, befcränfen u. a. 
Thibaut im Enitem $ 1169. Pufendorf, obs, 
jur. univ. obs. XV. Bülow und Hagemann, pract. 
Grörterungen, Bd. 4, ©. 245, auf die Dauer der vü- 
terlihen Gewalt, während Linde mit Beziehung 
auf 1.6 C. eit.: „Parenies et liberi invicem adversus 
se nec volentes ad testimonium admittendi sunt‘®, 
Xeltern und Kinder fowohl für- ald gegeneinander 
als testes inhabiles anfieht, wofür auch Die ältere 

rarid ſich erflärt hat. Wernher Il, obs, 445. 
erger, wcon. jur. ed. II, pag. 1064. Mevii, 
decis, P, VII, D. 41, $ 3 et 4. 
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tion wider ben obergerichtlihen Beſcheid vom 1ften 
Decbr. 1851 betreffend, 


wird, nad verhandelter Sache, unter abichriftlicher 
Mittheilung der eingezogenen Gegenerflärung der Sup⸗ 
plicaten an die Supplicantin, 

in Erwägung 

1) daß die frühere Mitflägerin, die Ehefrau Anna 
Margaretba Catharina Niemeyer, geb. Soltau, den 
ihr und ihren ehemaligen Streitgenofjen, den jegigen 
Eupplicaten, von der Supplicantın zugefchobenen Ent: 
fcheidungseid unummunden und unbeichränft verweigert 
bat, und dadurch völlig von dem obſchwebenden Rechts 
ftreit zurüdgetreten ift, was um fo weniger bezweifelt 
werben fann, als der jener Erflärung beigefügte Pro= 
teft gegen irgend welde Belaftung mit Koften, die 
aus den ferneren Berbandlungen, namentlich durd die 
gang erwachſen möchten, unverkennbar bie 
Abfiht der Ehefrau Niemeyer an den Tag legt, nicht 
nur an ben burd bie Eideszuſchiebung veranlaften 
Verhandlungen, fondern aud an anderweitigen Ver: 
bandlungen in dem gedachten Nechtöftreit feinen Theil 
zu nehmen; 

2) daß die von den Supplicaten angeführte Mög— 
lichkeit, nötbigenfalld Reftitution gegen bie oberwähnte 
Erflärung zu erbalten, abgefeben von ber frage, in 
wie ferne fi ein sfr Reftitutionägefuh bes 

rünben lafle, bier nicht in Betracht fommt, weil zur 
Seit feine Reftitution erbeten if; 


3) daf, da demnach die Ehefrau Niemeyer nicht 
mehr als Streitgenoffin der Supplicaten und als 
Partei betrachtet werden kann, die Ausſchließung ber 
Parteien vom Zeugniß in der vorliegenden Sache eben 
fo wenig auf fie Anwendung leidet, ald der Grundfag, 
daß Kinder nicht wider ihre Eltern zeugen bürfen, auf 
ihre Tochter, die Ehefrau Cena Schröder, geb. Krog- 
mann; 

4) daß aud) die Gründe, aus weldıen der gewe⸗ 
ſene Anwalt einer Partei ohne deren Einwilligung 
nicht zum Zeugniß wider fie aufgerufen werden fann, 
bei früheren Ötreitgenoffen nicht zutreffen, und 


5) daß endlich die Ehefrau Niemever durch Able— 
gung des von ihr begehrten Zeugniffes nur einer 
rechtlichen Verpflichtung entfpridt, mithin in ihrem 
unfreiwilligen Auftreten als Zeugin feine Unredlichkeit 
gegen ihre ehemaligen Streitgenoffen liegt, 

biemit der Beſcheid ertbeilt: 

daß der angefochtene Beſcheid des Obergerichts 
aufzubeben, und bie von der Supplicantin des 
nominirten Zeuginnen I und III zur Zeugſchaft 
zuzulaffen feien, unter Verurtbeilung der Sup 
plicaten in bie Koſten des beim Obergericht 


ftattgebabten Schriftwechſels und unter Ber: 
gleihung der Koften dieſer Inftanz. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königl. Oberappellas 
tiondgerichte zu Kiel, den 27Tften Mai 1852, 





Der Entfcheidungseid wird lediglich als ein Be: 
weismittel ftreitiger Facta behandelt. 


In Saden der Käthner 9. Scheel, M. J. Wend⸗ 
torff, M. H. Loeptien und H. D. Jaeger in Poftfeld, 
Kläger, Producenten, jegt Supplicanten, wider ben 
Bauersogt Asmus Voeptien, und die Hufner Claus 
Jäger & Conforten dafelbft, Beflagte, Producten, jegt 
Supplicaten, wegen des den Klägern zuftebenden Ans 
theils an den Poſtfelder Commünesfändereien und den 
Armenbäufern bafelbfl, modo — contra deer. 
der klöſterlichen Obrigkeit vom 22ften Decbr. v. J., 


iſt rechtskräftig erlannt worden: 


könnten und würden Kläger binnen Ordnungs— 

friſt, unter Vorbehalt des Gegenbeweiſes und 
der Eide, rechtlicher Art nach beweiſen, daß ſie 
Miteigenthümer der an Hinr. Hammerich zur 
Nettelieer Ziegelei in Erbpacht überlaffenen 
Aderländereien, der von ihnen näber bezeich- 
neten circa 20 Tonnen Moorlänbereien und 
der beiden Poftfelder Armenbäufer feien, würde 
weiter ergeben was Rechtens. 

‚Diefen Beweis haben die Kläger durch Eidesde— 
lation angetreten, die Beflagten jedoch die Erflärung 
über dieſen über einen Rechtsſatz ausgeſchobenen Eid 
verweigert, und ift nach ftattgebabtem Schriftwechſel 
von der flöfterliben Obrigkeit unterm 22ften Derbr. 
v. I. zum Beſcheide gegeben: *) 


*) Belcheib der Möfterlichen Obrigkeit: 

In Sachen der Käthner Scheel, Wendtorf, Locp- 
tien und Zäger, fowie ber Käthnerwittwe Loeptien, 
e. c., in Poftfeld, Kläger, wider ben Bauervogt Ab— 
mus Loeptien und Hufner Claus Jäger & Conforten, 
dafelbft, Beklagte, wegen Antheild der Kläger an den 
Gemeinde-, Ueder- und Moorländereien der Poftfel- 
der Gommüne, fowie an den dortigen Armenhaufern, 
, Mt den Klägern durch das in appellatorio beftä- 
tigte rechtöfräftige Erkenntniß vom 23ften Aug. v. J. 
der Beweis auferlegt, dab fie Miteigenthümer ber 
— ri näher angegebenen Ländereien und Häufer 
cien. 

Dielen Beweiß haben bie Kläger dadurch ange- 
treten, daß fie den Bellagten ben Entſcheidungseid 
nach den Worten des Interlocuts zugefchoben haben. 


daß Beflagte nicht fhuldig, fi über den Eid, 
immaßen jolder von den Klägern angetragen 
worden, rechtlicher Art nah zu erflären, den 
Klägern jedoch zum Zweck beſſerer Beweisfüh— 
rung annoch eine Friſt von 14 Tagen ab ins. 
zu — unter Vergleichung der Koſten 
dieſes Incidentſtreites. 

Gegen dieſen Beſcheid haben die Kläger das Rechts— 
mittel der Supplication interponirt, daſſelbe rite pro— 
fequirt und dahin gravaminirt: 

daß wie gejcheben und nicht vielmehr dahin ers 
fannt worben ift, daß Beflagte jid über ven 
Eid, wie derfelbe ihnen von ben Klägern secun- 


Die Beflagten haben dagegen, weil der Eib nur 
über Thatſachen, nicht über Mechte zugeihoben wer- 
den dürfe, die Einrede der unftatthaften Eidesdelation 
vorgefhüst und wegen fomit verfehlten Beweiſes ber 
Kläger um Entbindung von der Klage unter Genic- 
fung der Koften gebeten. 

Nach hierüber bis zur Duplik gewechfelten Sap- 
fchriften fteht ed zur drage: ob und wie weit die 
Beklagten mit der Einrebe der unftatthaften Eideb- 
delarion zu hören. 

Sn ——* nun, daß dad vorliegende Beweid- 
erfenntniß durch Die auf dad Miteigenthum ald Klag- 
grund gerichtere allgemeine Faflung, den Klägern die 
möglichen mehrfachen Xhatumftände, durd welche 
das Miteigenthum erworben und erwieſen werden 
fann, zur alternativen ober auch copulativen Beweib- 
führung hat offen lafien follen, keineswegs aber bie 
anerfannte proceifualiihe Megel, daß Xhatfachen, 
nicht blos Mechtöbegriffe, Gegenftand des Beweiſes 
find, für diefen Fall hat befeitigen fönnen oder wollen ; 
fowie 

in fernerer Erwägung, daß die Eideszuſchiebung 
in Bezug auf die Anwendung der ebengedachten Re- 


gel nach heutigem Proceßgrundſatze anderen Beweiß-, 


mitteln gleichftebt, und ben abweichenden Charakter, 
welchen derfelbe im römifchen Rechte hatte, längft 
verloren hat; . 
in endlicher Erwägung jedoch, daß bie von ben 
Klägern armählte, unftatthafte Faſſung des zugeico- 
benen Eides nicht unmittelbar die fyolgen der mif- 
lungenen Beweidführung nach fich aicht, fondern eine, 
er näher von den Producenten anzugebenden, dad 
zum Beweiſe geftellte Miteigentbum begründenden 
Xhatfachen aerichtöfeitig feftäuftellende Eidebfaſſung 
noch unbenommen ift, 
wird hiedurch, unter abfcriftliher Mittheilung 
der fchließlichen Erflärungen an die Kläger, der Be- 
ſcheid ertheilt: 
daß Beklagte nicht ſchuldig, ſich über den Eid, 
immaßen folder von den Klägern gi m 
worden, rechtlicher Art nach zu erflären, den 
Klägern jedoch A Zwed befierer Beweid- 
führung durch Eideddelation annody eine Frift 
von 14 Tagen ab ins. zu bewilligen, unter 
Vergleichung der Koften diefes Incidentſtreitb. 
Deeretum Prech, den 22jten Decbr, 1851. 


dum verba interloeuti beferirt worden, ord— 
nungsmäßig zu erflären fchuldig. 

Es ſteht mitbin zur frage: ob ber Eid als ein 
zuläffiges Beweismittel in dem vorliegenden Falle 
anzufeben? 

In Emwägung nun, daß der Entfcheidungseid in 
dem heutigen Proceßverfahren lediglich als ein Be— 
weismittel ftreitiger Facta behandelt wird, *) das zum 
Beweije verftellte thema probandum aber feine That: 
ſache, ſondern ven juriſtiſchen Begriff des Miteigen- 
thums zum Gegenftande bat, 

wird auf die sub pres. den 19ten Januar d. 9. 
biefelbft eingereichte Beſchwerde und Bitte ver vor— 
rubrieirten Supplicanten, nady eingezogener Gegener: 
Härung der Supplicaten, biemitteljt von Obergerichts— 

egen 


ein abſchlägiger Beſcheid 


ertheilt. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königl. Holſteiniſchen 
uli 1852, 


Obergerichte zu Glüdftabt, den Tten 





Beiträge 


jur Lehre von den Proceffoften, mit befonderer 
Ruͤckſicht der inländifchen Praris. 


(Fortſetzung.) 


Die Praxis unſerer Oberdicaſterien dürfte noch 
unhaltbarer erſcheinen, wenn wir ſie von einer andern 
Seite betrachten. Auch der Sieger in der Unterinſtanz 
kann appelliren, wenn er mit dem gefällten Urtheil 
nicht zufrieden iſt, und er kann abermals fiegen. Der 
Befiegte hatte dann ein wenigftens relativ günftigeree 
Urtbeil der erften Inftanz für ſich. Auch bier laffen 
unfere Oberdicafterien SKoftencompenfation eintreten. 
Wir verweifen auf einen — Schleswig— 
Holſteiniſche Anzeigen, 1847, ©. 225. Hätte 
ſchon die Interinftanz fo — wie es nach An⸗ 
ſicht der Oberinſtanz den Rechten gemäß war, ſo würde 
Kläger, falls er appellirt hätte, auch die Koſten ber 
Dberinftanz zu eritatten gehabt haben. Weil nun 
aber die Unterinſtanz in Diefem Falle nicht fo geurtbeilt 
batte, als wie die Beflagte es verlangen konnte; weil 
fie ſich darüber befchwerte, deshalb ward fie verpflid- 
tet, ihre eigenen Koſten bei der Oberinftanz zu tragen. 


Wir können in diefen Anfichten feine Confequenz finden. 


*) > a ki Unzeigen, 


« 
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Umgefebrt bleibt nur übrig, daß derjenige, ber troß 
eines günftigen Urtbeild in der Unterinftanz von der 
Oberinſtanz zur Erftattung der bei jener erwachſenen 


Koften verurtbeilt wird, audr fämmtliche Koften bes 


weiteren Verfahrens trage. Denn bie temeritas in 
der Unterinſtanz erftredt ihren Einfluß aud auf die 
Oberinſtanz. War des Unterliegenden Sache eine fo 
—8 daß er dort nicht einmal Koſtencompenſation 
eanſpruchen durfte, aus welchem Grunde ſoll ſie jetzt 
als eine beſſere erſcheinen? Und der, deſſen Sache 
eine ſo gerechte war, daß ihm in der Unterinſtanz 
hätten die Koſten erſtattet werden müſſen, der ſoll 
dennoch bei der Oberinſtanz Koſten tragen, von denen 
man mit Fug ſagen lann, daß fie ihm widerrechtlich 
verurſacht ſind? 


Von den oben angeführten vier Fällen ſind noch 
zwei zu betrachten übrig. Der Sieger appellirte und 
unterlag, und ver Beſiegte appellirte und unterlag 
abermals. In beiden Fällen ward der Ausiprud der 
erften Inftanz beftätigt, es erfolgte ein fog. confirmas 
torifches Urtheil. Nach der inländiſchen Draris kann 
man bier als Negel aufftellen, daß der unterliegende 
Theil Die bei der Oberinftanz exwachſenen Koſten zu 
erftatten bat, und mit Nedt. Denn nicht deshalb, 
weil ein ungünftiges Urtheil vorangegangen ift, fonz 
dern weil ber vietus in erſter Inſtanz ſchon ein 
temere litigans war, und biefer Umftand am wenige 
ften dadurch gehoben werden kann, Daß _appellirt ward, 
erfolgte die Verurtbeilung in bie Koſten; weil: man 
ferner als Negel annehmen fann, daß bei beftätigtem 
Urtbeile der Unterliegenve_leichtiinnig proceffirte, eben 
deshalb, Fann man auch DVerurtbeilung in die often 
als Regel aufftellen. Daraus ergiebt ſich aber zugleich, 
daß nicht immer Berurtbeilung in die Koften erfols 

en darf, wenn ein confirmatoriſches Urtheil abgegeben 
ft. Etellt fib beraus, daß die Sade eine verwidelte 
war, dunkle Geſetze vorlagen u. ſ. w., fo wäre es un 
billig, den unterliegenden Tbeil, felbft wenn er von 
dem Unterrichter in die Koften wäre verurtbeilt wors 
den, bie Koften erftatten zu lajjen, va er fid von 
vorn herein als ein nicht temere litigans binftellte. 
Und fo wird es audı von unfern Oberpicafterien ges 


balten,*) efr. Schleswig = Holfteinifche. Anzeis 


gen, 1847, ©. 108 und 112. 


*) Gensler, a. a. O., ©. 39 (vergl. Note 307), 
räumt ein, daß die Beltätigung eincd von der Nechtö« 
fraft abgehaltenen Erkenniniſſes, an ſich betradi- 
tet, weder zur Berurtbeilung de& Appellanten in die 
Koften, nod zur Koftenvergleichung einen Grund 
abgeben könne In einer Note erinnert er aber 
daran, daß ber Mechtöfak: vietus vietori etc. an der 
Epiße ftehen müſſe. Wal. aub Schmidt-Phifel- 
ded,0.0.0,9233. Emmerich, a. a. S., 8 61. 


Wenn die erſte Inſtanz die Koſten compenſirte, 
wie müſſen dann bei confirmatoriſchem Urtbeil bie 
Koften in der Oberinftanz vertbeilt werden? Negels 
mäßig wirb bier die Sache fo zweifelbafter Natur fein, 
dab aud Compenſation der Koften bei der Oberinftanz 
wird erfolgen müſſen. Dennoch erfcheint es denkbar, 
daß das Obergericht, während es die Koſtencompenſa— 
tion in ber Unterinftanz als gerechtfertigt anerkennt, 
eine Berurtbeilung in vie bei ihm erwadfenen Koften 
für notbwendig — erachten können. ine ſoiche 
Entſcheidung eñthalten z. B. die Schleswig-Hol— 
ſteiniſchen Anzeigen, 1847, ©. 176. In einem 
über die Edition von Urfunden anhängigen Incident— 
ftreite hatte der Kieler Magiftrat vie Koften compen- 
firt, das Obergericht ertheilte dem Supplicanten einen 
abſchlägigen Beſcheid und verurtbeilte den Beflagten 
in bie often der vom Kläger und Supplicaten eins 
gereihten Gegenerflärung. 

Es ergiebt ſich daraus, daß wirflid Fälle vorkom— 
men fünnen, wo bie Unterinftanz wegen Zweifelhaftig— 
feit der Sache Koftencompenfation eintreten läßt, und 
ſolche als gerechtfertigt von der Oberinftanz anerfannt 
wird; daß aber eine Beſchwerde über ein foldies Er: 
fenntniß bie Partei als eine temere litigantem ers 
fheinen läßt, fo daß fie für verpflichtet erachtet wer— 


den muß, die durch die Berufung dem Gegner ange: 


urſachten Koſten zu erftatten. 

Endlich wäre nod der Fall hervorzuheben, wenn 
beide Parteien appelliren, 1) Die Parteien greifen 
das Urtbeil in denfelben Puncten an, Nad der ine 
ländiſchen Praris, daß ein günftiges Urtheil erſter 
Inſtanz immer Anſpruch auf Koftencompenfation bei 
der zweiten Inſtanz gebe, fünnen confequent bier nur 
ftet3 die Koſten compenfirt werden. Denn mag das 
Urtbeil für diefe oder jene Partei günftiger ausfallen, 
immer batte die unterliegende Partei ein refp. günftis 
ges Urtbeil der Unterinftang für fi; und wollte man 
einwenden, daß fie ja als unterliegenve Partei appels 
lirt babe und unterlegen fei, fo muß erinnert werben, 
daß ja auch die fiegende Gegenpartei appellirte, und 
dadurch erft eigentlich das ſchlechtere Urtheil "bervors 
gerufen warb, denn das frühere Urtbeil würde fonft 
mindeftens beftätigt worden fein. Hielt ferner bie 
böbere Inſtanz die Beſchwerden feiner Partei für bes 
gründet, erfolgte ein confirmatorifches Urtbeil, fo muß 
wieder SKoftencompenfation eintreten. Denn beide 
Parteien griffen gleicherweiſe das Urtbeil an, und feis 
ner kann daher ein temere litigare, feiner Gegen— 
partei gegenüber, zur Laſt gelegt werben. 2) Greifen 
bie Parteien verfdiedene Punkte des Urtheüs an, fo 
müßte Die mit ihren Anträgen nicht gebörte Partei 
nach der Praris unferer Oberbicafterien die Koſten 
erftatten; da aber audı die Gegenpartei appellirt hatte, 
fo mußte, falls fie fiegte, eigentlich Stoftencompenfation 
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eintreten, weil bier ber unterliegende Theil ja ein 
reip. günftiges Urtbeil für fih batte. Da nun bod 
nicht gut beides eintreten kann, fo fragt fich, wie bie 
Dberdicafterien bier die Koften vertbeilen würden. Ein 
Rechtsfall aus der Praris it uns nicht befannt. 
Uebrigens fallen diefe Schwierigkeiten weg, wenn man 
annimmt, daß das Urtheil eriter Inſtanz in feinerlei 
Rückſicht Einfluß auf das in der Dberintan; zu fäls 
lende Urtheil ausüben bürfe. 

Werden die beiderfeitigen Appellanten gar nicht, 
oder tbeilweife, oder beide ganz gehört, fo dürfte ſtets 
Koftencompenfation eintreten müjlen, indem dann bie 
tage der Appellanten, welche beide die Appellation 
veranlaßten, eine gleiche bleibt. In einem Nectsfall 
(ScleswigsHolfteinifche Anzeigen, 1847, ©. 
259 fi.) batten beide Parteien fih über die Faſſung 
eines in der Unterinftang abgegebenen Beweisinterlocuts 
beſchwert; das Obergericht hatte beide Parteien tbeils 
weife mit ihren Beſchwerden gebört und die Koften 
bei der Oberinitanz compenfirt. ine der Parteien 
beſchwerte ſich weiter über dieſe Koftencompenfation, 
Das Oberappellationsgeriht fand dieſe aber für ges 
rechtfertigt, indem beide Parteien in der vorigen ne 
ftanz eine theilweife Abänderung bed damals anges 
fochtenen Interloeuts erwirft bätten, aber aud bie 
Bellagten und Appellanten nicht vollftändig mit ihren 
Beſchwerden — 


Im Beweisverfahren iſt die Vertheilung der 
Proceßkoſten leichter zu beſtimmen, indem hier das 
temere litigare näber jean, denn in ben früberen 
Fällen. Man fann im Allgemeinen den Grundfag 
aufitellen: Falls die Klage begründet und feine Eins 
reden geeignet find, biefelbe zu entfräften, fo trägt 
Beflagter die Koften, und umgefehrt der Kläger, wenn 
die Klage unbegründet. *) Dafjelbe ragt mit andern 
Worten das Holfteiniiche Obergericht: „Bei vollftändig 
aeführtem Beweis hat der unterliegende Theil die 
Koften zu erftatten.” (Schleswig Holfteinifche 
Anzeigen, 1549, ©. 364) Bei nicht erbrachtem 
Beweife derjenige, dem die Beweisführung oblag.**) 


*) ch. Schleswig nen Anzeigen, 
N. F., Ilter Zahrg., ©. 65. Hierher gehört ed auch, 
wenn bie Klage wegen verfehrten Anbringens abge- 

wieſen werden mußte, Der Beklagte ift felbftver- 
ftändlich durchaus fchuldlod, wenn ber Kläger „ange 
bradytermaßen* abgewieſen wird. 

**) Dad Schleswigſche Dbergericht entichied (unterm 
2iften October 1839) in Sachen des Hofſchmiedeb 
Fenfen zu Auguftenburg wider Hr. Fiſcher daſelbſt, 
daß, da die Unterinftanz den dem lebteren auferlegten 
Beweid für nicht geführt erachtet habe, Die in inferiori 
erwachfenen Procebfoften, foweit nicht bereits rechtd- 
Präftig darüber erfannt worden, bem Kläger und 
Eupplicanten zu erftatten feien. 


Die Begründung biefer Behauptung ift wenigſtens 
nach einer Zeite bin leicht darzuthun. Werden näm— 
lih Anfprüde aus Handlungen erboben, die beiden 
Parteien, oder doch wenigftens dem Beklagten anges 
bören, von ibm ausgegangen find, fo ftellt ſich ein 
Ableugnen diefer Handlungen nad erbradıtem Beweis 
als ein. frivoles dar. Es muß angenommen werben, 
daß der unterliegende Theil um die Handlungen, vie 
von ibm felber ausgegangen find, willen mußte und 
fonnte. Ein Vergejien, wenn es auch begründet fein 
follte, fann_feinen Einfluß üben. Die eigenen Hand— 
lungen mußte und durfte der Befiegte nicht vergeilen. 
Dem Sieger find ſonach offenbar widerrechtlich Koſten 
verurfacht, Die er nicht gebabt baben würde, wenn ber 
Befiegte ſich obne gerichtliche Einmifdhung zur Befries 
digung ber Anſpruͤche verftanden hätte, und folde 
Koften find billiger Weife zu erftatten. Daffelbe gilt, 
wenn Anſprüche erhoben werden aus Handlungen, bie 
fih nicht nadweifen laſſen. Der Kläger bat dann 
die Koften zu erftatten. 

Zweifelbaft konnte aber die Koftenvertbeilung fein, 
wenn die Handlungen, aus benen Anſprüche erhoben 
werben, dem Befiegten nicht angebören, ihm fremde 
find. Kann ver unterliegende Theil als_ leichtfinnig 
procefjirend angefeben werden, wenn er Handlungen, 
für bie er zwar auffommen muß, falls fie wahr jind, 
nicht eber für wahr zu halten geneigt ift, als bie fie 
ibm bewiefen worden, weil er auf einem andern Wege 
gar nicht ſich zu überzeugen vermag, daß des Gegners 
Infprüche begründet find? Sieht man bier lediglich 
auf die Perfon, welche zur Zeit in Anfprud genommen 
wird, welder alfo die Rechte und Anſprüche gebenden 
Handlungen fremde waren, fo wird man hier nicht 
leidit von einem temere litigare fprechen fünnen; 
wenn nicht etwa im befonderen Falle ſich nachweiſen 
ließe, daß wider beſſeres Miffen proceſſirt worden. 
Die älteren Redıtslebrer laſſen denn bier auch Koſten— 
compenfation eintreten. Selbſt Neinbartb, 1. L, 
th. 25, will denjenigen mit Koftenerftattung verſchonen, 
qui — — alieni anteeessoris, sie vel singularis 
vel universalis sibi de causz sux justitia persua- 
dere passus est. 

Du. einem andern Nefultate muß man inbeß ges 
langen, wenn man den aus Handlungen Dritter in 
Anſpruch Genommenen nicht in .ver erwähnten Bes 
fhränfung auffaßt. Es kann in der Regel aus frems 
den Handlungen nur derjenige belangt werben, welder 
in Folge eines Succeffionsverbältniffes dieſe 
Handlungen zu vertreten hat. Mag eine Univerfals 
oder Eingularfucceffion ftattgefunden haben, bie Per: 
fünlidfeit des Vorgängers, dort in ihrem ganzen Um— 
fange, bier in Bezug auf einen beftimmten Gegenſtand, 
ift auf den Nach * übergegangen. Am klarſten 
tritt dies Verhältniß bei der Univerſalſucceſſion hervor. 
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Der Univerfalerbe muß unbebingt alle Verbindlich— 
feiten, die der Erblaffer eingegangen bat, oder die 
rechtlich gegen diefen erboben werden fonnten, erfüllen, 
ja bis über ven Beftand der Erbichaft hinaus, wenn 
er biefe nicht sub beneficio legis et inventarü ans 
getreten bat. 

Hat Jemand gegen ben Erben eine Eduld des 
Erblaſſers — t, fo leidet es feinen Zweifel: ver 
Erbe ift zur Erfü ung ber rechtlich begründeten Ans 
ſprüche des Klägers in vemfelben Grade verpflichtet, 
wie der Erblaffer. Muß er aber auch die Proceßkoſten 
bezablen, oder fann er qua Erbe ftets Koftencompens 
fation beanfpruchen? äre letzteres der Fall, fo 
würde Kläger dadurch, daß er nicht ſchon den Erb» 
laffer belangt bätte, offenbar in eine fchlechtere Tage 
kommen. — * aber ſteht es dem Berechtigten frei, 
beliebig mit dem Realiſiren feiner Anſprüche zu warten. 
Folglich muß aud ein dazwiſchen tretender Todesfall 
durdaus ohne Einfluß fein. Der Berechtigte bält ſich 
an denjenigen, der die Anfprüce gebende Handlung 
jedesmal zu vertreten bat. Alſo die Dualität des 
Erben fann nicht von der Erftattung der Proceßfoften 
befreien, wenn auf folde ſchon gegen den Erblaſſer 
bätte erfannt werben müſſen. 

Es fragt fi, ob daſſelbe gilt, wenn ein Singular 
fucceffor in Anforudy genommen wird? Die älteren 
Rechtelehrer laffen ven b. f. possessor, dem der Beſitz 
mit der rei vindieatio aberfannt worden, Koftencoms 
penfation genießen; denn der Befig mache für ben 
Kläger die Beweisführung fo fhwierig, daß man nicht 
annehmen könne, der Bellante proceffire leichtfinnig ; 
ſ. 3 2. Carpzow, P. 1. C. 31 D. 35; Hülfs, 
a. a. D., th. 30. Allein aud bier ift diefelbe Ans 
ſchauung zu Grunde zu legen, wie oben. Der Kläger, 
ber feine Sadıe wieder zu gewinnen fucht, klagt gegen 
ben jebesmaligen Befiger der Sadıe, bloß weil er 
Befiger ift, nicht etwa, weil er glaubte, gerade biefer 
Befiter babe ibm die Sache unredtmäßiger Weiſe 
entzogen. Der jevesmalige Befiger der Sache ift daber 
zunächſt derjenige, den der Kläger belangte, unb ber 
daber aud formell zur Erftattung der Proceffoften 
verpflichtet ift. Daß Beflagter nun wieder gegen feine 
Hintermänner Negreß nebmen, daß er fo den ibm 
angeurſachten Schaden wieder erftattet erbalten fann, 
it eine Sache, die den Kläger nicht im Gieringften 
fümmert. . 

(Die Fortſetzung folgt.) 


pächters und 


Verzʒeichniß 
der im Aten Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holſteiniſchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


(Fortſetzung.) 


Montag den Töten November. 
16. Causa 16 ift dilatirt. 
Dienstag den I6ten November. 
17. Das Holfteinifhe Oberſachwalteramt, ex of- 
fieio Anfläger, wider den Bürgermeifter p’Aubert in 
Oldenburg, fiscalifch Angeklagten, wegen Amtsvergehen. 


Donnerstag den 18ten November. 

18. Das Holfteinifche DOberfachwalteramt, ex of- 
ficio Anfläger, wider ven fuspenbirten Hausvogt Ca— 
pitän Hermann Ferdinand von Kirchner in Reinbed, 
fiscalifh Angeflagten, *8 Mißbrauchs ſeiner Amts⸗ 

ewalt, Thellnahme an betrügeriſchen Verſuren des 
aphael Maryno und verſuchter Verleitung von Zeu— 
gen zu falſchen Ausſagen. 


Montag den 22ften November. 

19. Die Kirdenjuraten J. E. Bargum in Erempe 
und Lüthje Wulff in Grevenfop, ald Bevollmächtigte 
des Cremper Kirchencollegii, Kläger und Appellanten, 
wider die Wittwe Catbar. Frauen, geb. Echwartfopf, 
in Crempe, e. eur, Beflagte und Appellatin, in peto. 
einer Nentenfchuld von 3 #. 2 2 jährlich für ein une 
auffündbares Capital von 50 #, nune appellat. 


Donnerstag den 2öften November. 

20, Die verwittwete Altentbeilerin Wurr, geb. 
Koch, zu, Tenöfelverau, c.c., Yuftificantin und Appels 
lantin, wider den Advocaten Wiggers in Plön, als 
gerichtlich beftellten Contradictor im Concurſe des Erb» 

zu. €. H. Wurr zu Tensfelverau, 
Juftificaten und Appellaten, in peto. justificat., nunc 


appellat. 
Montag den 2Iften November. 

2%. Der Schlachter Hein Bredwoldt in Blanke— 
nefe, Kläger und Appellant, wider ven Schiffer Joachim 
Schade dafelbfi, Bellagten und Appellaten, ppltr. in 
peto. Schadenserfages, ſ. w. d. a., nunc appellat. 

Donnerstag den 2ten December, 

22. Der Schiffer Job. Friedr. Bredwoldt (Lũth) 
in Blanfenefe, Kläger und Appellant, wider ben 
Schiffer Peter Pange dafelbit, Beflagten und Appel— 
laten, in peto. Schadenserfages, ſ. w. d. a, nune 


appellat. 
(Der Beſchluß folgt.) 


— —— —— — 


- 


Schleswig: Holfteinijche Anzeigen. 





46. Stüf. Den 15. November 1852, 














Gefengebung. 


I. 


Patent, berr. die Einfendung von Beftallungen, 
Privilegien und anderen Begnadigungen zur 
Eonfirmation, für das Herzogehum Holſtein, 

vom 22ften Detober 1852. 


Mir Frederik der Siebente, von Gottes Gna— 
den König zu Dünemarf, ver Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Ditb- 
marſchen und zu Yauenburg, wie aud zu Oldenburg, etc. ꝛc., 
tbun fund biemit: Nachdem Wir durd Unſer Allers 
höchſtes Patent som 29ften März d. J. allen Bes 
amten im Herzogtbum Holſtein aufgegeben baben, ibre 
von des Hochſeligen Königs Chriftian des Achten 
Majeftät Allerhöchſt eigenbändig vollgegenen oder 
eonfirmirten, oder in Allerhöchſt deſſen Namen und 
Auftrag ausgefertigten Amtsbeftallungen vor dem Ijten 
Mai dv. J. zur Erwirfung Unſerer Allerhöchſten Bes 
ſchlußnabhme darüber einzufenden, ob dieſe Beitallungen 
mit Unferer Allergnädigiten Confirmation zu verfeben 
oder nicht, finden Mir es nunmehr erforderlich, daß 
auch die ſonſtigen, auf das Herzogthum Holſtein ſich 
beziehenden Beſtallungen und anderen Begnabigungen, 
welche von des Hochſeligen Königs Majeftät Allerhöchft 
eigenbändig vollzogen, oder in Allerhöchſt deifen Namen 
und Auftrag ausgefertigt find, zu Unſerer etwanigen 
Allerhöchſten Beftätigung eingefandt werben. 


Wir gebieten und befeblen daher, daß ein Jeder, 
welchem von des Hochſeligen Königs Chriftian des 
Achten Majeftät in Beziehung auf das Derzogtbum 
Holftein eine Beftallung, ein Vebnbrief, Privilegium 
ober andere Begnadigung vergönnt worden, wodurch 
Gerechtſame ertbeilt find, die ihrer Natur nad forte 
während oder wiederholt ausgeübt werden, fowie Jeder, 
dem von dem Hochſeligen Könige eine Allerhöchſte 
Beftätigung folder Beftallungen und Begnadigungen 
bewilligt worden, fih, wenn er im Genuſſe feiner bis— 
berigen Gerechtfame zu verbleiben wünfcht, mit einem 
desfälligen Geſuche, falls ſolches nicht bereits gefcheben, 
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an das in Folge Unferer Allerböcften Bekanntmachung 
vom 28ften Januar d. J. beifommende Minifterium 
zur Erwirkung Unſerer Allerhöchſten Beſchlußnahme 
wenden ſolle. Dem Geſuche iſt die Original-Urkunde 
nebſt einer Abſchrift beizulegen, und wenn das Origi— 
nal verloren gegangen ſein ſollte, Inhalt und Datum 
der Urkunde genau anzugeben. 

Die —— muß vor dem Iften Januar 1853 
beſchafft fein, und fann Niemand gewärtigen, daß auf 
die nach diefem Termin einfommenvden Begnadigungen, 
Beftallungen und anderen Urkunden ver erwähnten 
Art weitere Rückſicht werde genommen werben, 

In wie weit obige Beftimmungen auf diejenigen 
Vewilligungen zur Anwendung kommen, welche zufolge 
Allerböcfter Autorifation von den früberen Immebviat- 
Eollegien uud der vormaligen Schleswig-Holſteiniſchen 
Regierung in des Hocjeligen Königs Namen und 
unter dem Königlichen Siegel ausgefertigt find, foll 
durd eine Bekanntmachung aus jedem beifommenden 
Minifterie zur öffentliben Kunde gebracht und dabei 
zugleich beftimmt werden, wie es in Betreff derjenigen 
Doeumente zu verbalten, welche in dem Zeitraum vom 
24ften März 1848 bis zur vollftändigen Wiederher— 
ftelung Unferer lanvesberrlihen Gewalt in Unferem 
Herzogtbum Holftein ausgefertigt worden und ſich mit 
Ausnahme von Amtsbeftallungen, binfichtlih derer 
Unfer Alterhöchftes Patent vom 20ften März d. 9, 
bereitö das Erforderliche angeorbnet bat, auf Bewili- 
gungen und auf Gonftituirung von Gerechtſamen be— 
sieben, binfichtlich derer die it 3 enge von 
Uns Alterböhft unmittelbar zu vollziehen, oder über 
welde Ausfertigungen ad mandatum zu impetriren 
gewefen wären. 

Die während ver Verwaltung der am 2ten Februar 
v. J. eingelegten oberften Givilbehörde für das Her— 
zogthum Holftein ausgefertigten, bier in Betracht kom— 


‚menden Berleibungen jellen im Falle ihrer Fortdauer 


burd neue Documente erfegt, im Uebrigen aber rüd- 
ſichtlich derfelben diejenigen Beftimmungen analog be: 
folgt werben, welche für bie während der Regierungs- 
zeit des Hochſeligen Königs Chriſtian des Adten 
Majeftät ausgeftellten Bewilligungen und Gonceffionen 
zur Anwendung kommen, z 
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Wornach ein Jeder, den es angeht, ſich allerunters 
tbänigft zu achten bat. 

Urkundlich unter Unferem Königlichen Handzeichen 
und vorgedruckten Inſiegel. 

Gegeben auf Unſerem Schloſſe Chriſtiansburg, 
ten 22jten October 1852. 


Frederik R 
(L. S.) 


Reventlow- Eriminil, 


Bekanntmachung, betr. die an das Minifterium 
für Die Herzogthuͤmer Holftein und Lauen: 
burg zur Confirmation einzufendenden, ad 
mandatum ausgefertigten Erpeditionen ſ. w. 
d. a, für das Herzogehum KHolftein, 

vom 2öften October 1852. 


Mit Beziebung auf die in dem Allerhöchſten Patent 
som 22ften d. M., betr. die Einſendung von Beftal- 
lungen, Privilegien und anderen —— en zur 
Confirmation für dad Herzogthum Holftein, enthaltenen 
Beſtimmungen haben Se. Majeſtät der König 
das Miniſterium für die Herzogthümer Holſtein und 
Lauenburg Allerhöchſt autoriſirt, für das Herzogthum 
Holſtein —*8 anzuordnen und feſtzuſetzen: 

Von den zufolge Allerhöchſter Autoriſation durch 
die früheren Collegien und bie vormalige Schleswig— 
Holfteinifche Regierung in des Hochſeligen Königs 
Ehriftian des Achten Namen und unter dem Kö— 
niglichen Siegel, in Beziehung auf die nunmehr dem 
Minifterio für die Herzogtbümer Holftein und Lauen— 
burg beigelegten Geſchaͤftskreiſe ausgefertigten ober 
——— Bewilligungen und Expeditionen ſollen 
folgende Documente und Ausfertigungen, bebufö ber 
GConfirmation ad mandatum, an Das Minifterium 
eingefendet werben: , 

Gonceflionen zur Treibung von Notariatsgeichäften ; 

Conceſſionen für mofaifde Glaubensgenoſſen zur 
Niederlaffung und zur Treibung des Handels 
in den Städten und auf dem Lande; 

Neal: Eonceffionen und Confirmations-Urkunden 
über Realrechte; 

Privilegien und Gonceffionen zu Fabrikanlagen 
au — der Städte und zunftberechtigten 
Rleden; 

die in den Städten und zunftberechtigten Flecken 
ertbeilten Privilegien und Conceſſionen zur 


Anlegung und Betreibung von Tabacksfabri— 
fen, zur PVerfertigung von Gaffeefurrogaten 
und von Spielfarten; 

Goneeffionen zu einem Mühlenbetriebe, mit Aus— 
nabme der Gonceffionen zur Betreibung von 
Stampfmüblen; 

Goneejfionen zur Krämerei, zum Holzbandel und 
anderen über vie Höferei binausgehenden 
Handeläbetrieben außerhalb ver Städte und 
zunftberechtigten Flecken; 

Goneefiionen der Freifrämer in den Städten, wo 
SKrämercompagnien vorbanden find; 

Conceſſionen zur Scharfrichterei und Abvederei; 

Scornfteinfeger-Coneeffionen ; 

Conceſſionen zur —— zur Krügerei 
und zum Brantweinfcenfen, zur Bierbrauerei, 
Brannteweinbrennerei und Ejfigbrauerei, zur 
Kall⸗, Ziegel- und ————— 

Hinſichtlich der Friſt, innerhalb derer die Geſuche 

um Confirmation —— werden müſſen, und der 
übrigen dabei zu beobachtenden Beſtimmungen kommen 
die in dem obengedachten Allerhöchſten Patent vom 
22ſten d. M. enthaltenen Regeln zur Anwendung. 

Die Inhaber ſonſtiger ad mandatum ausgefertig— 

ter Conceſſionen und ähnlicher Begnadigungen, mithin 
namentlich der zur Treibung eines Handwerks, zur 
Aufwartung mit Muſik, ſowie zur Ausũbung der Hökerei 
ertheilten perſönlichen Conceſſionen, ſollen von der 
Verpflichtung, die Confirmation dieſer Documente zu 
impetriren, befreit ſein, und iſt denſelben die Fortſetzung 
ihres Betriebs und der Genuß der ihnen verliehenen 
Gerechtſame auf ihre bisherigen Conceffionen und 
Verbriefungen Allergnädigft gejtattet, 
Gleichfalls follen, bei Vermeidung fonft eintretens 
der Präclufion, vor dem Iften Januar k. J. diejeni— 
en Documente, welche, in Beziebung auf vie dem 
inifterio für die Herzogtbümer Holftein und Lauen— 
burg beigelegten Gefcäftsfreife, in ber Zeit vom 
Aſſen März 1848 bis zur vollftändigen Wieverber- 
ftellung ver tanbeöberriihen Gewalt im Herzogtbum 
Holftern ausgefertigt worden, und fi, mit Ausnahme 
von Amtsverleibungen, in Betreff derer das Allerhöchſte 
atent vom Mſten März d, J. bereits das Erforber- 
ide angeordnet bat, auf Bewilligungen und auf Cons 
ftituirung von Gerechtſamen bezieben, binfichtlich derer 
die Berleibungsurfunden Allerhöchſt unmittelbar zu 
vollziehen, oder über welche die oben fpeciell angege— 
benen Ausfertigungen ad mandatum zu impetriren 
gewefen wären, an das Minifterium eingefandt wer: 
den; und wird von demjelben, je nachdem nadı den 
beftehenden Anorbnungen die Berleibung Alerhödfts 
unmittelbar zu volljieben oder ad mandatum auszu— 
fertigen fein würde, eine Allerböchfte Beſchlußnahme 
alleruntertbänigft zu erwirfen, over eine Beftimmung 
darüber zu erwirfen fein, ob die in Frage ftebenden 


Begnabigungen, Privilegien und Gerechtfame den 
Eupplicanten zu verleihen fein werden oder nicht; 
wobei jedoch in Betreff der während der Verwaltung 
ber am 2ten Februar v. J. eingefegten oberften Civil— 
bebörbe für das Herzogtbum Holftein ausgefertigten, 
bier in Betracht fommenden, Urkunden und Erpebitios 
nen die Anordnungen des Allerhöchſten Patents vom 
22ften d. M. zur Anwendung fommen werben. 

Vorftebendes wird Allen, die es angebt, zur Nadıs 
richt und Nachachtung biedurd befannt gemacht. 


Königlihes Minifterium für die Herzogs 
tbümer Holftein und Yauenburg, ven 26iten 
October 1852. 


Reventlow=- Criminil. 
Warnſtedt. 


III. 


Bekanntmachung fuͤr das Herzogthum Holſtein, 
betr. eine Aenderung der bisherigen Reſſort⸗ 
verhaͤltniſſe des Baakenweſens, 

vom 22ften Detober 1852, 


Auf alleruntertbänigfte Vorftelung des Miniſterii 
baben Ze. Majeftät der König unterm Tten d. M. 
Alerböchft zu genehmigen gerubt: 

„daß derjenige Theil der Baafenangelegenbeiten, 
welcher die Regulirung und Erhebung der Baaken⸗ 
gelver betrifft, unter das Finanzminifterium ges 
legt werben möge, während biejenigen Angeles 
enbeiten des Baafenweiens, welche das Techni— 
che betreffen, auch fernerhin unter vem Marines 
minifterio verbleiben“, 

Solches wir biedurd zur Öffentlichen Kunde ges 
bracht. 

Königlihbes Marineminifterium, Kopenha— 
gen, ven 22ften October 1852. 


IV. 

Bekanntmachung, betr. die Webertragung der Ob: 
liegenheiten der vormaligen Schleswig: Hol: 
fteinifchen Provinzial: Regierung an mehrere 
Dberbeamten im Herzogehum Schleswig, 

vom 27ften October 1852, 


Se. Majeftät der König baben auf allerunterthäs 
nigfte Vorftellung des Minifteriums durch Allerhöchſte 
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-Refolution vom 14ten d. M., unter Aufhebung ber 


am Aſten Juli, 11ten Auguft, 2ten September und 
Aſten December 1850 von dem damaligen außer: 
ordentliben Regierungscommifjair getroffenen Verfü— 
gungen, nadıftebenden Oberbeamten die Wahrnehmung 
ver Obliegenbeiten der vormaligen Schleswig-Holſtei⸗ 
niſchen Provinzial» Negierung, mit Ausnahme der 
Kirchen⸗ und Sculfaden, in den nachbenannten 
flöfterliben Befigungen, adeligen Gütern, octroyirten 
Kögen und fonftigen privilegirten Diftrieten bis weiter 
zu übertragen, und demnächſt am 23ſten October d. 3. 
die für viefelben im diefer Anleitung ausgefertigten 
befonderen Commifjorien Allerhöchſt zu vollziehen gerubt. 
Die ee, der DObliegenbeiten ber vor— 
maligen EcleswigsHolfteinifchen ProvinzialsRegierung, 
mit Ausnahme der Kirchen- und Schulfaden, ift folder: 
geftalt übertragen: 
in den adeligen Gütern Gram und Nyböl an ben 
Kammerberrn, Amtmann des Amts Dabersleben, 
EStodjleth, Nitter vom Dannebrog und Danne— 
brogsmann; 
in den Gravenfteinihen Gütern, der Grafidaft 
ReventlomsZandberg mit ben Gütern Ballegaard 
und Bögſtov, fowie in ben adeligen Gütern 
Sögaard und Abretoft, Gröngröst, Laygaard, 
Skovbölgaard und Stoltelund an ven Kammer: 
berrn, Amtmann über die Aemter Apenrade, 
Sonderburg und Norburg, Helgen, Ritter som 
Dannebrog und Dannebrogemann; 
in den Gütern Freſenhagen, Hogelund, Gaarbe, 
Yütjenbern, verftent, Bölsböl, Karrharde, 
Elirbüll und Toftum, fammt in den octrovirten 
Koegen: altem und neuem Chriftian Albrechts 
Koog, Dagebüller Koog, Friedrichen Koog, Ju— 
liane Marien Koog, Kleifeer Koog, Marien Koog, 
Nuttebüller Koog und Störtewerter Koog, an 
den Kammerherrn, Amtmann über die Aemter 
Tondern und Fogumklofter, Grafen Reventlom, 
Nitter vom Dannebrog und Dannebrogsmann; 
in den Gütern Freyenwillen, Grünholz, Lundsgaard, 
Nordaaard, Noböl, Svensby, Sübenfee, Unewad 
und Weſeby jowohl als in den zum Hofpital in 
Flensburg, zu der Marienfirhe und zu ber Nis 
eolaifirche daſelbſt gehörenden Befigungen, an 
den Amtmann bes Amts Flensburg, Wolfhagen, 
Nitter vom Dannebrog; 
in den Gütern Boelſtovby, Dollrotb, Fahrenſtedt 
und Flarupgaard, ferner in dem zum Et. Yo: 
bannisflofter in Schleswig gehörenden Diftriet, 
fowie in den Koegen: Börmer Koog, Megger 
Koog und Kleinenfeer Koog, an den Amtmann 
über die Nemter Gottorff und Hütten, Davids, 
Ritter vom Dannebrog; 
in den Gütern Mireböl und Hoyeröwortb, in ben 
Korgen: Sopbie Magpalene, Desmercieres, 





Reuffen, Louiſe Reuffen Koog, in den auf Nord» 
ftrand belegenen Koegen, nämlid dem Marie 
Elifabetb, Trendermarih, Neuen, Elifabetb So— 
phien und Friedrichs Koog, ſowie in vem Neu 
Auquften, Alt Auguften, Süder Friedrichs und 
Norder Friedrichs Koog, an den Stammerberrn, 
Amtmann der Memter Huſum und Bredſtedt, 
Dberftaller Jobannfen, Ritter vom Dannebrog. 

Dabei haben Se. Majeftät der König indeſſen 
Allergnäpigit zu beftimmen gerubt, daß in analogiſcher 
Anwendung der durch das Allerhödfte Patent dom 
Sten Februar 1805, hinſichtlich der Localpolizei ges 
troffenen Beftimmung, die innerhalb anderer Aemier 
als — deren Oberbeamten dem Vorſtehenden 
nach die Ausübung der Functionen der vormaligen 
Schleswig » Holfteiniichen Provinzial-Regierung in den 
einzelnen —— adeligen Gütern und ſonſtigen 
privilegirten Diſtricten Allerhöchſt übertragen iſt, bele— 
u abgefonderten Beftandtbeile eingelner folder 

üter und Diftriete binfichtlidh der früheren Beziehun— 
gen B der vormaligen Provinzials Regierung unter 
den Oberbeamten derjenigen Memter fteben sollen, 
innerbalb welder fie belegen find. 

Vorftehendes wird biedurd Allen, die es angeht, 
zur Nachachtung befannt gemacht, und werden naments 
lit die Behörden, ſowohl die Diftrietsdeputationen 
als die Obrigfeiten der obengenannten Güter, Koege, 
Befigungen und Diftricte, und die Einwohner in den— 
felben, biemittelft angemwiefen, den innerhalb der Grän— 
zen ihres Wirfungsfreifes getroffenen Anorbnungen 
der betreffenden Dberbeamten ven ſchuldigen Gehorfam 
unmeigerlich zu leiften. Insbeſondere haben die Be— 
börden die in dem zum Wirfungsfreife der vormaligen 
Schleswig. Holfteiniihen ProvinzialsNegierung gehöni- 

en Sadıen, mit Ausnahme der Kirchen- und Schul— 

tachen, zu erftattenden Berichte und Anträge in Zus 
funft an den betreffenden Oberbeamten zu ridıten, an 
welden ebenfalls diejenigen Geſuche und Gingaben, 
welche früber an bie gedadıte vormalige Behörde zu 
richten gemwejen wären, von den Einwohnern der ges 
nannten Diftriete einzufenden find. 


Königliches Minifterium für das Herzog— 
tbum Schleswig. 
Kopenhagen, den 2Tften Detober 1852. 
C. Moltke. 
Roſen. 


Holm. 





Entſcheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Auch die Erben des Klaͤgers werden zum Cre— 
dulitaͤtseide zugelaſſen. 


Zwei fälle. 


1. 


In Sachen des Advocaten Brinfmann zu Ahrens— 
burg, als Generalbesollmädstigten des früheren Hof— 
befigers Carl Gerds zu Eichede, Beklagten und Eives- 
delaten, Dann Producenten, event. ipeöreferenten, 
jegt Zupplicanten, wider den Advocaten Babr in Ols 
desloe, m. n. der Erben des weil. H. G. M. Rittſcher 
zu Lübeck, Kläger und Eivesteferenten, vann Produe— 
ten und event. Cidesrelaten, jegt Eupplicaten, wegen 
angeblich ſchuldiger 700 #, dann ten von tem Pro— 
ducenten geführten Beweis ver Gewilfensvertretung 
betreffend, jegt gegen ben Beſcheid tes Trittauer Amt- 
baufes d. d. Neinbef den Iften März d. J., 

it in Sachen ver Kläger wider den verftorbenen 
Hofbefiger Jacob Gerdts rechtskräftig erfannt worden: 

daß die Stläger zu beweiien bätten, daß ibr 
Erblaffer 9. &. M. Rittſcher zu Lübeck, dem 
verftorbenen Halbbufner 3. 9. MWillböft zu 
Eicheve im Jahre 1812 vie Zumme von 700 4 
zu 4 pCt. Zinfen baar angelieben babe. 

Die Kläger baben bierüber dem litem reajjumiren- 
den Mandaten des Beflagten den Eid beferirt, welcher 
fein Gewiſſen mit Beweis zu vertreten erflärt bat. 
Die Gewiffensyertretung ift nad dem Erfenntnif des 
Amtbaufes bi8 zum purgatorium geführt und unter 
Bezugnabme auf ein früberes Erkenntniß über ven 
beferirten Eid dem Bellagten per deeretum von 
Iften März d. J. aufgegeben: 

ſich binnen 14 Tagen ab ins. darüber, ob er 
den zur Gewiſſensvertretung verfuchten Beweis 
fallen laffen, und den ibm beferirten Eid zu— 
rückſchieben wolle, zu erklären. 

Bon Seiten des Amtbaufes ift diefem Decrete bie 
Bemerkung vorangeftellt, daß ſowohl das purgatorium 
in dem zur Gemillensvertretung verfuchten Beweiſe 
ald event. der referirte Schiedeseid de eredulitate 
zu leiften feien. 2 

Gegen dieſes Decret bat der Beflagte das Rechts— 
mittel der Eupplication interponirt, daſſelbe rite pro- 
feguirt und dahin gravaminirt: daß den Gegnern im 
Proceſſe geftattet fei, ven von ihnen abauleiftenden Eid, 
möge dies nun ein Neiniqungseid oder ein referirter 
Schiedeseid fein, de eredulitate abzufhwören, indem 
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die Erben des Klägers die son ihnen behauptete Aus— 
zablung des Dahrlehns mit einem Wahrheitseide bes 
kräftigen müflen. Zupplicant bittet zu erfennen: 
daß die Supplicaten den Reinigungseid de ve- 
ritate abzuleiften ſchuldig, event. 
daß es der Wahl des Supplicanten übers 
lajfen bleibe, entweder auf feinen Beweis zur 
Sewilfensantretung zu bebarren, in welchem 
Kalle Supplicaten das purgatorium de eredu- 
itate zu ſchwören bätten, oder aber denſelben 
fallen zu laifen, in weldem Kalle vie Supplis 
Ber den Enticeidungdeid de veritate zu leiften 
ätten. 
Nach ver in supplicatorio eingegangenen Gegen» 
erflärung ftebt nunmehr zur Frage: 
ob der Grundſatz, daß — nach der vater⸗ 
lãndiſchen Praxis über Handlungen ihres Erb— 
laſſers de eredulitate ſchwören können, ledig— 
Pe A die Erben des Beflagten zu befchränfen 
jei 
In Erwägung nun, daß die von Zeiten des Sup— 
plicanten für die Bejabung dieſer Frage allegirte 
1. 42 D. de div. R. J. 
auf diefelbe allganz Feine Anwendung leidet, indem 
dieſe Geſetzſtelle überall nicht von dem, dem Römiſchen 
Rechte unbefannten Grebulitätseide *) oder von ben 
Beweismitteln im Cisilprocejfe redet, fondern von der 
ipnorantia juris der Varteien handelt, fowie 
in Erwägung, daß bie Gleichheit der Parteienrechte 
im Civilproceſſe der Einführung der von dem Zupplis 
canten behaupteten, ver bisberigen Praris gänzlich 
fremden, Bevorzugung der Erben des Beflagten vor 
den Erben des Klägers durchaus widerſpricht, *) 
wird auf die sub pres. ben 24ften Mär d. J. 
biefelbft eingegangene Eupplicationsfcrift des vorrus 
brieirten Zupplicanten, nad der sub pras. den fAten 
v. M. eingegangenen Gegenerflärung, biemittelft von 
Obergerichtswegen 
ein abſchlägiger Beſcheid 
ertheilt, Supplicant auch ſchuldig erkannt, die Koſten 
der Gegenerklärung dem Suplicaten binnen 4 Wocheu 
ab ins. huj. zu erftatten. 
Urfundlid sc. Gegeben im Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Glüdftadt, den Zöften Auguft 1852, 


*) Die 1. 34, pr. D. de jurej. und bie 1.2, 52, C. de 
jurej. pr. cal. dando werden wohl dafür angeführt, 
daß ſchon dem Romiſchen Rechte das juramentum de 
eredulitate befannt geweſen fei, allein beide Stellen 
handeln von den Wahrheitdeide. Cfr. IL, F, 58, if. 
8. ©. D. von 1555. Th. 1, Zit. 70,11. J. R. 
U, $ 49. 

+) cr. W. v. Schirad, Beiträge ıc, ©. 158 fi. 


wordene —— über die Faſſung des über bie 


In Saden der Witwe Knaack, geb. Wagner, zu 
Meiendorf, e. e., für fib und ibre Kinder Heinrich, 
Jochim, Anna und Maria Knaad, ald Erben des 
weil. Dreiviertelbufnerd Knaack, Beflagten, Probatin, 
jest Zupplicantin, wider den Einwohner Heinrich Eg— 
gers daſelbſt, Stläger, Probanten, jegt Supplicaten, 
wegen einer angeblihen Schuld von 550 # nebit 
Zinfen, dann Beweisführung, jest Eupplication wider 
das Deeret des Trittauer Amtbaufes vom 2iften 
uni d. J. j 

bar Kläger die ibm durch das reformatoriſche Er- 
kenntniß des Holfteiniihen Obergerichts vom 29ften 
Auguft v. J. auferlegten Beweiſe durch Eidesdelation 
angetreten. Beklagte hat den Eid über zwei der zum 
Beweiſe geſtellten Pungte als Glaubenseid acceptirt, 
und hinſichtlich der übrigen derſelben mit dem Bemerken 
referirt, daß Kläger die desfallſigen Eide nicht de ere- 
dulitate ſondern de veritate abzuſchwören babe. 
Kläger bat fich bereit erflärt, die ihm über die betref- 
fenden Beweisfäge referirten Eide respective de ve- 
ritate, ſoweit diefelben feine eigenen facta betreffen, 
und de eredulitate, infofern fie fih auf Handlungen 
feines Erblaſſers beziehen, abzuleiften, va er hinſichtlich 
legterer die Give nicht de veritate ableiten könne, 
und in biefer Form abzuleiften auch nicht verpflichtet fei. 

Von der Bellagten ift dagegen die Zuläffigfeit 
biefes Glaubenseives mit dem Bemerfen beftritten, 
daß der u als folder, ftets die ibm referirten 
Eide, obne Rüdficht darauf, ob diefelben eigene oder 
Handlungen des klägeriſchen Erblaffers beträfen, de 
veritate abzufchwören babe. 

Die foldiemnad zwiſchen den Parteien ftreitig ge— 
and⸗ 
lungen des klägeriſchen Erblaſſers referirten Eides als 
Glaͤubens⸗ oder Wahrheitseides iſt nach desfalls bis 
ur Duplik gewachſenen Schriften von dem Trittauer 
—**8* mittelſt Decrets vom Aſten Juni d. J. 
dahin entſchieden: 

daß vie von dem Kläger abzuleiſtenden Eide, 
in Erwägung, daß die Erben über facta ihres 
Erblaſſers nad vaterländiſchem Rechte lediglich 
de eredulitate ſchwören, als Glaubenseide zu 
elaufuliren und abzuleiften ſeien. 

Gegen diefes Decret bat die Beflagte das Rechts— 
mittel der Eupplication interponirt, valjelbe rite pro— 
fequirt, und darüber gravaminirt: 

daß dem Kläger geftattet fei, die ihm referirten 
Eide in Bezug auf die Handlungen feines Erbs 
lafferö de eredulitate abquleiften, obgleih ber 
Kläger als folder verpflichtet fei, die von ibm 
behaupteten Thatfachen, gleichwiel ob es eigene 
oder fremde Handlungen feien, mit einem Wahr⸗ 
heitseide zu befräftigen. 


. 
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Beklagte bittet demnac, und da Kläger bie ibm 
referirten Give nicht de veritate ableiften zu fünnen 
erflärt babe, und tiefe daher für recufirt zu erachten 
feien, zu erfennen: 

daß das Deeret des Trittauer Amtbaufes vom 
24iten Juni d. 9. dabin zu reformiren: daß fie 
die von ihr acceptirten Eive de eredulitate ab» 
zuleiften und demnächſt Kläger unter Verurtbeis 
lung in ſämmtliche Koſten mit feiner Klage ab- 
und zur Ruhe zu verweiien, event, 

daß das Decret des Trittauer- Amtbaufes 
vom Aſten Juni d. 9. dabin zu reformiren, 
daß Supplicat fid) in einer IAtägigen peremto- 
riihen Friſt sub pena recusati zu erflären 
babe, ob er die betreffenden referirten Eide de 
veritate abzuleiten bereit fei. 

Nach der in supplicatorio eingegangenen Erflüs 
rung des Gegentbeils ftebt nunmehr zur Frage: 

ob der Grundfag, daß Erben nad vwaterländis 
ſcher Praris über Handlungen ihres Erblaſſers 
de eredulitate ſchwören fünnen, lediglich auf 
Erben ala Bellagte zu befhränfen, und nicht 
auf diefelben als Kläger zu erftreden fei? 


In Erwägung nun, daß die von Seiten der Sup— 

plicantin für die Bejabung diefer Frage allegirte 
1. 42, D. de div. reg. jur. 

auf diefelbe feine Anwendung leidet, indem biefe Ges 
fegeäftelle fowenig von dem dem römiſchen Nechte uns 
befannten Gredulitätseide ald überhaupt von den Be— 
weismitteln im Civilproceſſe redet, fonbern vielmehr 
nur den au in ber Natur der Sache begründeten 
Sat aufftellt, daß die Erben ſich auf Unwiſſenheit bes 
rufen fönnen, wenn fie belangt werden, nicht aber, 
wenn fie klagend auftreten wollen; 

in Erwägung, daß die Gleichheit ver Parteienrechte 
im Civilproceſſe der Einführung der von der Zupplis 
cantin behaupteten, der bisherigen Praris gänzlich 
fremden Bevorzugung der Erben des Beflagten vor 
den Erben des Klägers durchaus widerſpricht, 

wird auf die sub pres. den 15ten Juli dv. J. 
biefelbft eingereichte Supplicationsfchrift der vorrubris 
eirten Zupplicantin, nad ber darüber sub pres. ben 
15ten Auguft d. J. eingegangenen Gegenerflärung, 
biemittelft von Obergerichtswegen 

ein abfhlägiger Beſcheid 

ertbeilt, Supplicantın auch ſchuldig erfannt, die often 
der Gegenerflärung dem Supplicaten innerbalb 4 Wo— 
chen ab ins. zu erftatten. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im SHolfteiniihen Ober— 
gerichte zu Glüdftadt, den Iten September 1552. 


En — 


“Argument vor ſich, ganz 


Beiträge 


zur Lehre von den Proceßkoften, mit befonderer 
Ruͤckſicht der inländifhen Praris. 


(Fortfegung.) 


$ 1. 
Im Mangel fonftiger Beweismittel ' treten als 
Eurrogate die Eide an die Stelle. 


In früheren Jahrhunderten haben die Eide theils 
aus mißverftandenen Stellen des Römiſchen Rechts, 
tbeild aus fonftigen wunderliben Gründen, oft dazu 
bienen müflen, Koftencompenfation zu erwirfen. So 
war 28 3. B. nod in der Mitte des vorigen Jahr— 
bunderts etwas ganz Gewöhnliches, die Koſten zu 
compenfiren, wenn der Eidesdeferent ven Calumniens 
eid gefchworen hatte. *%) Aber ſchon die alten Helms 
ftäpter Juriſten (ſ. bei Leyſer, Med. 58,9) bemerften 
jebr richtig, daß „die Abſchwörung des Eides vor 
Gefährde zwar ealumniam, jedoch Feinesweges teme- 
ritatem litigandi ablehnet, indem fonft an 7 Drten, 
wo das jusjurandum eolumniz generale bei allen 
Procefjen gefordert wird, Niemand zur Erftattung ber 
Koften angebalten werden fünnte.” 


Für die Koftencompenfation bei geleiftetem Schie— 
beseid ward angeführt, daß der Schwörende Richter 
in eigner Sade fei, daß man immer nicht willen 
fünne, ob er nicht falſch gefchworen. Auch bier be— 
merften die Helmftädter Juriſten febr treffend: „daß 
die temeritas litigandi durd Delation des Haupt⸗ 
eides nicht gehoben werde, als welde Delation be> 
fanntermaßen von demjenigen, jo nicht das geringfte 
frisole geicheben kann.“ 
Weber will auch beim Schiedeseide mit einigen Aus— 
nabmen die Compenfation ausgeſchloſſen willen. Er 
fagt, fobald die Sache einmal beſchworen fei, könne 
die Entfcheidung wegen der Proceßfoften nur von ber 
Frage abbangen, ob der fachfällige Theil in Anſehung 
defien, was nunmehr durd den Eid im juriftifche Ges 
wißbeit gefeßt fei, eine ſolche ſchuldloſe Unwiſſenheit 
und irrige Meinung, die ibn wegen ber bisherigen 
— — ganz entſchuldige, für ſich anführen 

nne 

Betrachten wir daher zunächſt die Fälle, wo von 
einer ſolchen ſchuldloſen Unwiſſenheit nicht die Rede— 
ſein kann, alſo wo es ſich um Erhärtung von Factis 





*) Bodinus, .a.D,NV Born, 1.1. X, und bie 
bei Lauterbach, 1.1. th. 46 Angeführten. Lauter- 
bach felber ift dagegen. Auch Reinharth fampft 


F gegen die irrthümliche Anficht, 1. 1., th. 27, 28. — 


Unter den Neuern vergl. Gendler, Handbuch, L, 


@. 352, 


u 
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banvelt, die entweder beiden Varteien, ober doch einer 
derjelben angehören. Sciden wir die Bemerkung 
voraus, daß der Eid fo ſehr an die Stelle anderer 
Beweismittel tritt, daß das Beſchworene als juriftiich 
wahr angenommen wird, fo fann es gleichgültig fein, 
wie der Beweis geführt wird, ob fonleidh durch Eid 
oder ob durch andere Beweismittel. Wird aber nad 
geiwiejen, daß ein vom unterliegenden Theil geleugnes 
tes Factum dennod ibm angehört, fo liegt fomit auch 
das temere litigare offen zu Tage. Durd Eides— 
leiftung ift nun juriftiich ein vollfommener Beweis 
geführt, und Koftenerftattung ift daher gerechtfertigt. 
Die Fälle, die bier vorfommen fünnen, find: der Klä— 
der deferirt über die Wahrheit von Factis, die beiden 
Parteien, oder doch dem Beklagten angebören, dem 
legteren den Schiedeseid. Diejer fann 1) den Eid 
leiften; dann ift die Eriftenz reſp. Nichteriſtenz ber 
Facta, woraus Anſprüche vom Kläger abgeleitet wor— 
den, bargetban. Der Kläger bat fomit etwas line 
wahres bebauptet. Oder aud 2) Bellagter fchiebt 
ten Eid zurück. Im dieſem Fall macht Beflagter das 
Wahr oder Nichtwahr eines ihm angebörenven Kactums 
son dem Schwören oder Nichtſchwören des Klägers 
abhängig, fomit aber auch die Beurtheilung feiner felbft, 
ob er nämlich ein temere litigans war oder nicht; 
er war ed, wenn Kläger den Eid leiftete; *) er war es 
nicht, wielmebr fällt vem Kläger das temere proceffiren 
zur Paft, wenn legterer nicht ſchwören wollte. Die 
natürliche Folge ift, Daß refp. ber einen oder andern 

artei die Koften erftattet werben müſſen. Daſſelbe 

erhältniß, nur umgefebrt, ergiebt fid, wenn der Bes 
Mlagte über Facta, worauf er Einreden ftüste, den Eid 
beferirte. Der Grundfag, daß bei geleiftetem Schie— 
dedeide ber unterliegende Theil die Koſten erftatten 
müſſe, ift auch ein in der inländiſchen Praris durch— 
ftebend anerfannter. Beifpiele finden ſich in ben 
Schleswig-Holſteiniſchen Anzeigen ſehr häufig. 
efr. Schleswig=- Holfteinifhe Anzeigen, 1839, 
€. 162, 1845, ©. 350, 1847, S. 307, und fonft oft. 


Ob aber auch dann Koftenerftattung eintreten müffe, 
wenn es fi um eidlidhe Bewahrbeitung der Handlun 
eines Dritten handelt, dürfte auf ven erften Bli 
zweifelbaft erfcheinen, Freilich nicht in dem Kal, wenn 
der Kläger Anfprüde aus einer Handlung erhob, bie 
nur mit Bezug auf ihn ein factum tertii war. Denn 
qui agit, probare debet, und ein Glaubenseid 


*) In diefem Fall lieh man ehedem häufig Koftencom- 
venfation eintreten; denn oft wurde der Eid Leuten 
deferirt, qui divini numinis nutu ad superstitionem 
usque sunt timidiores. f. Faber, error. pragmat. 
Dec. 19. cap. 6. vergl. aub Emmerich, a. a. O., 
$ 37, und die bafelbit Angeführten. 





fann für ihn nicht ausreichen. #) Wenn dagegen der 
Delat aus einer Handlung, die für ibn ein factum 
tertii war, die er aber. aus irgend einem Grunde zu 
vertreten batte, belangt wird, jo fann der ibm defes 
rirte Schiedeseid regelmäßig nur ein Glaubenseid fein, 
und da, wenn biefer geleihet wirt, der Gegner fach 
fällig wird, aber nur aus dem Grunde, weil ber 
Gegner „glaubte“, jo möcte man geneigt fein, die 
Sache als res dubia anzufeben, und daher Koftens 
compenfation eintreten zu laſſen. Leiftet dagegen ber 
Deferent den zurüdgefchobenen Eid, foll dann ber 
Delat, dem ja fein temere litigare zur Laſt fällt, 
indem er nur „glaubte“ oder „nidyt glaubte”, nicht 
aber „wußte“ oder „nicht wußte”, die Koften eritatten? 
Wir meinen in beiden Fällen die Frage bejaben zu 
müfen. Es fann dem Kläger nicht darum zu thun 
fein, daß gerade dieſer Belfagter das Kactum, woraus 
er Anſprüche erhebt, vertrete, ſondern, daß irgend 
Einer es vertrete. Hätte er denjenigen sn: dem 
das Factum angebörte, fo würde er nach erbrachtem 
Beweis, einerlei, ob durd Givesleiftung oder durch 
andere Beweismittel, die Koften erftattet erhalten ha— 
ben; es ift fein Grund erfichtlich, warum bies nicht 
der Fall fein fol, wenn zufällig ein Anderer das 
Factum vertritt. Kläger darf dadurch in feine ſchlech— 
tere Lage fommen. Gin Dritter, der aus einem 
faetum tertii in Anſpruch genommen wird, kann 
felbftverftändlich feinen Wiſſenseid ſchwören, ſondern 
nur einen Glaubenseid, und läßt Kläger es auf 
Leiſtung deſſelben ankommen, ſo läßt er zugleich davon 
bie Beurtheilung abhängen, ob er temere litigans . 
war. Diefe Grundſätze erfennt auch die inländiſche 
Praris als richtig an, indem in Sachen des Krug— 
wirths und Zieglers Jacobſen wider die Chefrau 
Neuenburg (Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen, 
1839, ©. 136) vom Holfteiniihen Obergericht ausge⸗ 
fprodıen worben, daß es binfichtlih der Koften feinen 
Unterfchied made, ob der. beferirte Eid de veritate 
oder de erednlitate abgeſchworen ſei. 


Es kann wohl der Fall vorkommen, daß eine 
der Parteien freiwillig den Eid beferirt, während 
nicht ihr, ſondern dem Gegner die Beweislaft oblag. 
Man bat bier Koſtencompenſation geftatten 2 müſſen 
geglaubt, eſfr. Malblanc, de jurejurando, $ 66, 
welhe Weber indeſſen ſehr richtig nicht allgemein 
elten laffen will. Es würde aud in einem folden 
hal die Stoftencompenfation zu einem Mißbrauche 
ühren fünnen. Weber madıt bier eine Ausnahme; , 
fann, fagt er, die freiwillig den Eid beferirende Partei 


*) cf. Schledwig- Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., 10ter Jahrg, ©. 367. 
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ſich mit der Unwiſſenheit fremder Tbatſachen ent— 
ſchuldigen, dann müſſe Koſtencompenſation eintreten. 
Warum Weber hier die Koſtencompenſation von der 
freiwilligen Eidesdelation abhängig machen will, iſt 
nicht wohl abzuſehen, indem vie Lage desjenigen, dem 
nicht der Beweis oblag, und dem die zu beweiſenden 
Thatſachen facta tertü waren, immer ganz dieſelbe 
bleibt,‘ möge ibm der Eid Ddeferirt werben, oder er 
zuvorfommend ven Eid deferiren. Weber warnt auch 
davor, daß die von ibm aufgeftellte Behauptung nicht 
ausgedehnt werde. Er fagt unmittelbar darauf, daß 
derjenige, dem der Beweis deſſen, werüber er den Eid 
deferirte, oblag, aud bier feine Nachſicht verdiene. 
Denn 08 falle ibm zur Vaft, daß er fremde Thatſachen 
behauptet, aber nicht gebörig erwieien babe. Aber, 
wie in diefem alle, fo ift auch in jenem die zuvor— 
fommende Erbietung zur Eibesleiftung rückſichtlich der 
zu vertbeilenden Koſten obne alle Relevanz. Mur 
dann, wenn Beflagter durd Berufung auf Unwiſſen— 
beit fi von allen Anſprüchen befreien fünnte, kann 
felbſtverſtändlich aud von feiner Koftenerftattung die 
Mede fein. An ſolche Fülle wird bier aber nicht ge— 
dadıt. Es fragt ſich gerade, ob in Fällen, wo Be— 
Magter für die Handlungen Dritter auffemmen muß, 
er auch zur —— der Koſten pflichtig erachtet 
‚werben kann; und da bantelt es ſich nicht darum, ob 
Beklagter weiß oder nicht weiß; in vielen Fällen wird 
er ſein Nichtwiſſen ſogar eidlich erhärten können. Das 
befreit ihn aber nicht von den Verbindlichkeiten, die 
aus nicht gewußten Handlungen reſultiren. Nur wenn 
er darthun kann, daß er nicht glaube, z. B. daß dieſe 
oder jene Handlung von feinem Vorgänger gethan, 
it er von den Verbinblichfeiten befreit, und die Pros 
cehfoften müſſen ibm eritattet werten. Kann aber 
Kläger ſeinerſeits, nachdem ibm der Eid zurückgeſcho— 
ben, die Exiſtenz der Handlungen beeiden, fo tritt 
Beklagter durchaus für ſeinen Anteceſſor ein, auch 
was die Erſtattung der Proceßkoſten anlangt. Ob 
Beklagter ſich freiwillig zum Eide erbot, iſt ee Be: 
deutung. 

Anlangend nun bie ridterliben Notbeide, fo 


bat man in ber älteren Praris nur zu bäufig Koften- 
comwenſation eintreten -laifen. Vergl. Yauterbad, 


u 


a. a. D., tl. 45, und die bafelbft Angefübrten. Bo— 
dinus, L. L. XVII., will unterſcheiden, ob ein factum 
roprium oder alienum zu beſchwören; im erſten Fall 
ei der reus ob scientiam faeti proprii in temeri- 
tate litigü; im andern Fall müſſe dagegen Koſten— 
compenfation eintreten. Wir bezieben uns auf das, 
was wir oben über dieſe durchaus irrelevante Unters 
ſcheidung angeführt haben; daß bier ein ridhterlidyer 
Eid in Rede ſteht, ‘Ändert die Sache nicht. Denn 
das Weſentliche ift, daß er ein Eid if. Sepfarth, 
L1,11, 54 u. 5, fagt, es ſei communis doctorum 
opinio, nach geleiftetem Eide Die Koften zu compenſi— 
ren. Gleihwohl begt er, nad Vorgang von Anton 
Faber, Mevius, Leyſer u. A. (ſ. a. a. O.) gegen 
Diefe Doctrin erbebliche Zweifel. Seine Gründe find 
freilich wenig ftchbaltig; denn feinesweges bat bie 
Verurtbeilung in ver Hauptſache auch ſchon die Ver— 
urtbeilung in bie often zur folge. Auch Neinbartb, 
a. a. O. $ 2%, der fid im Allgemeinen gegen die 
Verfebrtbeit jener Theroie erklärt, fommt nidyt über 
gewilfe Ausnahmen binweg. Zunächſt will ung fchei- 
nen, daß bier Fein Unterſchied zwifchen den Eiden zu 
machen fe. Denn was ſowohl beim Schiedeseid, als 
beim richterliden Eid von wejentliher Bedeutung iſt, 
ift eben, daß fie Eive find, Beweismittel, von denen 
präfumirt wird, daß fie die Wahrheit vollftändig er— 
bärten. Es ift obne Bereutung, daß bei den Notb- 
eiden immer Etwas anderweitig bewieſen ift; die eid— 
liche gig Na Fehlenden, refp. die eidliche Ab— 
leugnung des Bebaupteten giebt den Ausſchlag, madıt 
ben Beweis volltändig; und Die exceptiones, Die 
vielleicht bei andern Beweismitteln die Ede dubiös 
gemacht batten, verlieren jedwede Kraft. Koſten— 
erftattung ift in einem wie andern Fall vie notbwens 
dige Folge. *) 
(Die Kortiegung folgt.) 


*) A. M. Gensler, Handbuch, 1., 298 ff., der hier 
Koitenerftattung eine Härte nennt, „die bequem sei, 
aber ungerecht‘. — Beim Schiededeid dagegen hält 

‚ Gensler Koftencompenfation für billig, weil es 
ein jursmentum voluntarium fi. a. a. D. S 
37: . 


Schleswig: Holfteiniihe Anzeigen. 





47. Stüd. Den 22. November 1859, 





Gefergebung. 
I. 


Patent, betr. die Ausfchreibung der nach dem 
Allerhöchften Patent vom 29ften Januar 
1800 für die allgemeine Deichfafle für das 
Herzogthum Schleswig von  fämmtlichen 
Marfchen im gedachten Herzogehum ferner 
zu entrichtenden Beiträge, 

vom 22ften September 1852. 


Da Se. Königliche Majeſtät durch Allerhöchſte Re— 
folution vom 1Tten September 1852 befohlen baben, 
daß wegen der zu der allgemeinen Deicfaffe für das 
Herzogtum Schleswig von fämmtlihen Marien im 
edachten Herzogtbum, nach Vorfchrift des Allerböchften 
Paten vom 2dften Januar 1800, zu entrichtenden 
Beiträge eine neue Ausfchreibung mit 12 Roß. gleich 
4 Cour. a Demat ftattfinden Ile, fo wird ſolches 
bievurd auf Allerhöchſten Befehl vom Miniſterium 
befannt gemadht. 

Es baben daher die Vorfteber einer jeden Marfch- 
commüne und die nfpectoren der octroyrten Koege 
biefe Beiträge von 13 Rbß. leid 4 3 our. a Demat 
innerbalb 4 Wochen von den Intereſſenten einzufordern 
und, fowie bie Befiger der adeligen Marſchgüter, an 
die Königliche Centralfaffe in Flensburg unverzüglich 
bei Vermeidung ereeutivifcher Zwangsmittel einzuſen— 
den. 

Oualeich wird, in lebereinftimmung mit dem $ 8 
des Allerhöchſten Patents vom 2dften Januar 1800, 
befannt gemacht, baß die feit der legten Ausfchreibung 
vom 3Often October 1850 erhobenen Gelder für bie 
allgemeine Deichfaffe für das Herzogthum er" 
mit Inbegriff bes am Schluſſe des Jahres 1 
sorbandenen Behalts von 89 Rbihlr. 124 Rbß. oder 
167 # 2 4 Cour., betragen haben 4803 Nbthlr. 114 
Rbß. oder 9005 # 134 2 Cour. 

Daraus find, in Gemäßheit der Bekanntmachung 
vom 30ſten Detober 1850, die der allgemeinen Deic- 


faffe zur Laſt fallenden, vorfhußweife aus der Central⸗ 
falle für das Herzogthum Schleswig abgebaltenen, 
Ausgaben für das Sehr 1849 der legtgebadıten Kaffe 
mit einer Summe von... . TZONBE. oder 1350 # Et. 
refundirt worden. } 
Ferner find im Jahre 1850; 
an Gehalt für ben Deichinſpee⸗ 
tor Krebs, sufeige Königlicher 
Refolution vom 1Äten Aug.1819 0 „ 
bie Gage bed Deichcondue⸗ 
teurs Lorenzen, zufolge König- 
licher Refolution vom Sten Det. 
1845, für das dritte und vierte 
Duartal mit......... 20 u: m 
im Jahre 1851: 
bie Gage des Deichinſpectors 
Krebs pro 1851 mit... .. 1 
die Gage des Deichcondue⸗ 
teurd Porenzen pro 1851 mit 480 „ „ 
und im Sabre 1852: 
die Gage des Deichinſpectors 
Krebs fürs erfte Duartal mit 240 „ „ 
die Gage des Deichcondue⸗ 
teurs Lorenzen fürd Ifte Duars 
Di a 
mithin im Ganzen... 3720 Rbt. oder6975 # Ct. 
ausbezahlt worden, und find alſo am Schluffe bes 
erften Duartald des laufenden Jahres 1083 Rbtihlr. 
114 Rbß. oder 2030 # 133 4 our. in Behalt ver: 
blieben, welde bei der nädften Rechnungsablage in 
Einnabme werben geftellt werben. 


Königlides Minifterium für das Herzog— 
thum Schleswig, 
Kopenhagen, den 22ften September 1852. 
C. Moltfe, 
Kranolp. 


Febberfen, 


" 1800 „ # 


450 "„,'" 


1800 „" 
00 „n" 


450 u 
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Patent für das Herzogehum Holftein, betr. die 
Ausfchreibung der für das Taubftummen: 
Inſtitut in Schleswig in den Jahren 1845 
bis 1850 incl. aus Königlicher Kaffe vors 
gefchoffenen Gelder, 


vom 29ften October 1852, 


Zufolge des Königlichen Allerhöchſten Patents vom 
1Tten December 1821 find bie für das Taubftummens 
Inftitut zu Schleswig, dem Patent vom Sten Novbr, 
1805 gemäß, aus Königliher Kaffe geleifteten Vor— 
fhüffe zu repartiren., Da nun biefe Vorfchüffe in den 
6 Jahren von 1845 bis 1850 inel,, mit Inbegriff 
desjenigen, was nad der Ausfchreibung vom 1äten 
März 1845 weniger, als die bis dahin vorgefchofienen 
Summen, eingegangen ift, 92,088 Rbihlr. 14 Rbß. 
betragen haben, zu deren Erftattung vorläufig von je— 
dem Pfluge Landes obne Ausnahme, nad der Aug 
zahl, wornach die Ausgleihung der Kriegsfuhren 
Statt gehabt bat, A Rbthlr. 88 Rbß. oder IB 342 
GCourant an den gewöhnlihen Zablungdorten zu ent— 
richten find, fo wird ſolches Allerböchftbefoblenermaßen 
mit dem Beifügen befannt gemacht, daß die hiernach 
aufzubringenden Eummen ınnerbalb 6 Wochen, bei 
Vermeidung executiviſcher Zwangsmittel, abzutragen 
find, und daß dasjenige, was im Ganzen weniger eins 
geht, als bie vorgebante Summe genau beträgt, bei 
der NRepartition der Vorſchüſſe für die nächſten 
Jahre mitberechnet werben wird. 


Urkundlich unterm vorgedruckten Königlichen In— 
ſiegel. (L. S.) 
Königlihes Minifterium für bie Herzogs 


tbümer Holftein und Lauenburg, ven 2dften 
Drtober 1852, 
Reventlow-Criminil. 
Warnſtedt. 
III. 


Bekanntmachung, betr. die von der Koͤniglich 
Preußiſchen Regierung erlaſſene Beſtimmung 
hinſichtlich des Wanderns nach der Schweiz 
und der von dort zuruͤckkehrenden Handwerks⸗ 
gefellen, 

vom 28ften October 1852. 


Dem Königl. Minifterium der auswärtigen Ange: 
legenbeiten ift von dem bei dem biefigen Hofe accres 


ditirten Königl. Preußifchen Gefandten mitgetheilt, daß 
vie Königl. Preußiſche Negierung, um den Beftrebuns 
gen der in der Schweiz beftebenden, auf revolutionäre 
und eommuniftiihe Zwede gerichteten Arbeiters®erbins 
bungen entgegenzutreten, m veranlaßt gefunden habe, 
das frübere Verbot des Wanderns preufifcher Hands 
werfögefellen nach der Schweiz zu erneuern. In Ber 
treff ausländifcher Handwerker bat auferdem vie bes 
fagte Regierung bie Mafregel getroffen, daß ber Eins 
tritt in die preußifhen Staaten denjenigen Arbeitern, 
die nach dem Iften Januar 1853 fi in der Schweiz 
aufgehalten haben, verfagt, und daß nur eine Durch— 
reife auf geradem Wege mit vorgefchriebener Reife: 
route denjenigen Handwerksgeſellen geftättet werben 
wird, bie, um in ibre Heimath zu gelangen, füglich 
feinen anderen Weg, als durch die preußiſchen Staas 
ten einfchlagen fünnen. 
Vorftebendes wird zur Nachricht und Nachachtung 
für Beifommende hiedurd zur öffentlihen Kunde ges 
bracht. *) 


Königlibes Minifterium für bie Herzog— 
tbümer Holftein und Pauenburg, den 28ften 
Drtober 1852, 


Für den Minifter: 
Thaden. 


E. Harbou. 


IV. 


Bekanntmachung, betr. die Einſendung von Nach: 
richten über den Einfag in die allgemeine 
MWittwenfaffe oder in Die Leibrenten: und 
Verforgungsanftalt, 

vom Aſten October 1852, 


Das Königliche Finangminifterium bat mit genauen 
Nachrichten darüber verfehen zu werben für erforderlich 
erachtet, ob die Beamten, Advocaten ıc. im Herzogtbum 
Holftein den ihnen obliegenten Verpflichtungen bins 
fihtlich eines Einfages in die allgemeine Wittwenfaffe 
oder in bie 1842 errichtete Leibrenten- und Verſor— 
gungsanftalt orbnungsmäßig Genüge geleiftet haben. 

Mit Rückſicht bierauf wird nad Maßgabe der Pas 
tente vom 2bften November 1813 und 13ten April 
1815, fo wie des Kangeleifchreibens vom 2Iften Juni 


*) Eine ähnliche Bekanntmachung ift unter demfelben 
dato für dad Herzogthum Schledwig ergangen. Off. 
tg. 2 110, 
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1824, den zum Reſſort bes Minifterii gehörenden 
Civil» und geiftlihen Beamten im Herzogtbum Hols 
ftein, welche Allerböchft ernannt over in ibren Nemtern 
Allergnäbigft beftätigt find, oder demnächſt Allerhöchſt 
werben ernannt oder beflätigt werben, fowie den Ads 
voraten im Herzogtbum Holftein, welde eine Aller 
höchſte Beitallung erhalten haben over eine folde, 
reſpective die Allergnädigfte Confirmation einer früber 
erlangten Beftallung demnächſt erhalten werden, aus 
dem Minijterio eine fchematifche Weberficht über bie 
binfihtlicd des Einfages in die allgemeine Wittwens 
falfe oder die Leibrenten= und Verforgungsanftalt in 
Betracht fommenden Nachrichten zugeftellt werben, 
welche Ueberfidht Beifommenve, mögen biefelben früher 
ähnliche Aufflärungen bereits beigebradyt haben oder 
nicht, mit den behufigen Nadrichten auszufüllen und, 
mit ihrer Namensdunterfchrift verfeben, an das Minis 
fterium einzufenden haben. ä 


Königlihes Minifterium für die Herzogs 
tbümer Holftein und Qauenburg, ven 2Tften 
October 1852. 


Reventlow-Criminil. 
Müllenboff, Kzlſt. 





Entſcheidungen 


der 


Holſteiniſchen Oberdicaſterien. 


Drei Fälle, die prima audientia be: 
treffend. 


Der Audienztermin wird im Falle eines laudi 
non agniti als Vergleichstermin angefehen. 


In Saden des Branntweinbrennerd Michaels in 
Bramſtedt, Bellagten und Supplicanten, wider ben 
Schlachter Hinrich Beftmann in Kaltenfirden, Kläger 
und Supplicaten, hauptſächlich wegen 40 für einen 
bebanbelten Stier, jept Supplication gegen einen 
He wegen Erftattung ber Audienztermins⸗ 
often, 
ik acta: Der Kläger bat den Beflagten zur 
Audienz vor das Amtbaus laden laffen, und ift in 


dem am 2öften Septbr. 1850 abgehaltenen Termine 
der Beklagte zufolge Spruces des Amtmanns ſchuldig 
erfannt, bie libellirten 40 # nebft Koften binnen vier 
Wochen refp. zu bezahlen und zu eritatten, 

Der Bellagte bat von dieſem Sprude des Amt- 
manns ad ordınarium provoeirt, und hat das Sege— 
berger Amtsgericht unterm 2Sften April 1851 auf 
weis erfannt: s 

daß der Kläger den verkauften Stier auch fofort 
an ben Bellagten abgeliefert habe. 

Dieſen Beweis bat der Kläger durch Eidesdelation 
angetreten, welder nad gefchebener Relation den Eid 
abgeleiftet bat, worauf unterm bten Detober 1851 vom 
Amtsgerichte erfannt ift: 

daß Beflagter ſchuldig, die eingeflagten AO 4. 
nebft 5 pCi. Verzugssinfen vom Tage der erhos 
benen Klage an binnen Orbnungsfrift an ben 
Kläger zu bezablen, auch ſchuldig fei, demſelben 
die . angeurfachten Proceßfoften m. s. binnen 
leicher Friſt zu erftatten. 

Mittelft Vorſtellung vom 20ften October 1851 hat 
nun der Stläger, da, wie er ſich ausprüdt, durch das 
Erfenntniß des Oberamtsgerihts das vom Amtbaufe 
gefällte Urtheil vom 2öften Geptbr. 1850 ald ftabil 
zu erachten, die durch den Audienztermin entftandenen 
Koften mit 18 # 34 2 gegen ben Beflagten einges 
klagt, und bat das Königliche Amthaus unterm Sten 
Novbr. v. 3. ein Mandat cum termino von 14 Tas 
gen an den Bellagten babin abgegeben, daß er bas 
quantum -moderatum dieſer Kofen mit 16 # 3, £ 
nebft den zu 8 # 12 2 beftimmten Koften der Vor— 
ftellung erftatte, und zwar bei Vermeidung der Pfäns 


bung. 

Ösgen biefen Befehl bat ver Beflagte die exeep- 
tio sub- et obreptionis —— weil 

1) wenn auch das laudum des Amthauſes durch 
das Erkenntniß des Amtsgerichts wiederhergeſtellt wors 
den ſei, die darin vorgeſchriebene vierwöchige Friſt doch 
erſt vom bten October zu laufen angefangen, mithin 
—— den 22ſten October nicht abgelaufen geweſen 
wäre; 

2) das Erfenntniß des Amtbaufes durch bie Urs 
theile des Amtsgerichts gänzlich außer Kraft gefegt fei. 

Per deeretum vom 2öften November v. 9. find 
inbeffen biefe Einreven, unter Aufrechterhaltung des 
Mandats vom äten deifelben Monats, vom Amthaufe 
verworfen worden. *) 


‘ 


*) Beicheid ded Amthaufed : 

Auf die sub pres. ben I7ten d. M. hiefelbft ein- 
gegangene Gegenvorftelung und Bitte von Seiten 
ded Branntweinbrenners 9. Midyacld in Bramftedt, 
Imploraten, wiber den Schlachter und Käthner 2: 
Beftmann in Kaltentirchen, Imploranten, hanptfäc- 
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Gegen biefen Befcheid bat der Beflagte das Rechts— 
mittel der Supplication interponirt, daſſelbe rite pro— 
fequirt und dahin gravaminirt: 

1) daß, wie geſchehen, und nicht vielmehr feine 
gänzlihe Verfhonung mit den in der Audienz 
vom 2öften Septbr. 1850 entflandenen Koften, 
event, 

2) die Abmweifung des fupplicatifhen Mandates 
antraged vom 22ften Detober ausgefprochen 
worben fei, 

In der Gegenerflärung bat der Supplicat bie 
Einrede des beferten Rechtsmittels opponirt, weil gegen 
das, Mandat vom äten November hätte fupplicirt 
werben müflen, und zur Hauptfadhe vornämlich bemerkt, 
daß ber Kläger und Supplicat feine Klage beim Amts 
hauſe babe anbringen müffen. 

Da nun die exceptio deserte supplicationis, 
weil das auf einfeitigen — — Mandat 

vom sten November 1851 nicht vie Rechtskraft bes 
ſchreiten fonnte, fondern erft das nach gehörten Par— 
teien abgegebene deeisum des Amthauſes vom 2öften 
November v. J., welches den Aten December infinuirt 
worden, als ein der Rechtöfraft fäbiger Beſcheid ans 
gefeben werden fann, und mithin den Gegenftand des 
am 2öften December v. 3. biefelbft eingereichten Rechts— 


lich wegen Forderung von 40 X für einen gefauften 
Bullen, jest wider bad Koftenmandat vom 5./10. 
Movember 1851, 

wird, bei abfchriftlicher Mittheilung an den Leh- 
teren, 

. in Erwägung, daß bad Verfahren beim Sege- 
berger Umtögerichte ein von dem Merfahren beim 
Amthbaufe unabhängiges ift, und vom Amtsgerichte 
die Erfenntniffe ded Amthaufes weder beftätigt noch 
aufgehoben worden, dad Interloeut des Amtögerichtd 
—— 6ten October hier alfo nicht weiter in Betracht 

mmt; 

in Erwägung aber, daß die Verhandlung beim 
Amthaufe eine unerläßliche Bedingung ift, damit in 
einer Sache vor dem Amtögerichte rechtbbegründet 
nach dem Segeberger Juſtizreglement proccdirt wer 
den könne, und alfo die beim Amthaufe erwachfenen 
Koften, wenn eine Sache von demfelben an das 
Amtögericht geht, zu denjenigen gehören, welche Klä- 
ger nicht vermeiden fonnte, um vor dem Amtögerichte 
zu verhandeln, und worüber alfo eo ipso dad Amts 
gericht in feinem Koftenertenntniffe miterfennt ; 
in Erwägung, daß rüdfichtlich dieſer alfo erfann- 
ten Koften der Ablauf der Paritiondfrift beim Amt- 
baufe vor Abacbung ded Mandatd vom 5./10, d. M. 
achörig batirt worden, 
erfannt: 
daß Implorat mit feinen gegen dad Mandat 
vom 5/10. d. M. vorgebrachten Einreden 
nicht zu hören und, Einwendens uneradhtet, 
—— Mandat aufrecht zu erhalten ſei. 
Segeberger Amthaus, den Zöften November 1851. 


mitteld der Supplication ausmacht, unbegründet ift, 
fo ftebt nah Maafgabe der erften Beſchwerde des 
Supplicanten de Frage: 
ob der Beklagte und Supplicant ſchuldig zu ers 
adıten, die Koften des Audienztermins dem Kläs 
ger und Supplicaten zu erftatten? 


In Erwägung nun, daß zufolge des $ 7 des Se— 

geberger Juftigreglements, efr. 
C. ©. H. Tom. L pag. 372, 

der Amtmann, ebe die Streitfadhen an das Amtsgericht 
gelangen, bie Parteien zu eitiren, einen Vergleichs— 
verſuch anzuftelen und in Entftehung eines Vergleichs 
einen Definitivbefheid abzugeben bat, welcher indeſſen, 
wenn dagegen provocirt wird, als ein laudum non 
agnitum nicht weiter in Betracht fommt; 

in weiterer Erwägung, daß die Koſten diefes Ters 
mins als eines Vergleichstermins von einer jeden 
Partei getragen werben müffen, weil ein gültiges Er: 
kenntniß über die Erftattung diefer Koften überall gar 
nicht eriftirt, da der Amthausbeſcheid durd die einges 
legte provocatio ad ordinarium zu einem laudo non 
agnito geworden, und außer Kraft gefest if, das 

rfenntniß des Amtsgerichts aber nur auf diejenigen 

Koften bezogen werden kann, welde in vem beim 
Amtsgerichte ftattgebabten proceffualifchen Verfahren 
erwachſen find; 

in Erwägung, daß bie vorftehenden Grundfäge 
—* von einer conſtanten Praxis anerkannt worden 

nd, 

wird auf die sub pres. den 25ſten December v. J. 
biefelbft eingereichte Recursſchrift des vworrubrieirten 
Supplicanten, nad — Erklärung des Ge— 
gentheils (sub præs. den 10ten Februar d. 3.), hie⸗ 


mittelſt von Obergerichtswegen zum Beſcheide gegeben: 


daß das Madat des Königlichen Amthaufes zu 

Segeberg vom 5.10, November 1851 wiederum 
aufzubeben, unter Vergleihung der Koften, 

Urkundlich sc. Gegeben im Königl. Holfteinifchen 
DObergerichte zu Glüdftadt, den 23ſten April 1852. 


1. 


Die von einem Amthauſe nach ftattgehabtem 
Audienzverfahren erfannte Beftrafung wegen 
Mißbrauch des Armenrechts fällt weg, wenn 
von dem Amthausfpruche ad ordinarium 
provocirt wird, 


Auf die sub pres. den 19ten v. M. hieſelbſt ein— 
gegangene Vorftellung und Bitte von Geiten des 


Zimmergefellen Johann Friedrich Auguft Goldenſtedt 
in ber Neuftadt Plön, Supplicanten, um Aufbebung 
eines von dem Plöner Amthauſe wegen angeblicd ges 
mißbrauchten Armenrechts unterm Aſten März d. J. 
wider ihn abgeſprochenen, auf fünftägiges Gefängniß 
bei Waſſer und Brod lautenden, —— 
wird hiemittelſt; und 
in Erwägung, daß der Supplicant eine Forderung 
gegen den Hufner Johann Krützfeldt zu Boeſtorf im 
ubienzyerfahren vor dem Plöner Amtbaufe anbängig 
gemacht und gegen das vom Königl. Amtbaufe abges 
gebene laudum: 
daß Kläger mit feiner Klage abzuweiſen, auch 
ſchuldig ſei, die Koſten des Rechtsſtreits abzu— 
halten, und er hierzu nicht im Stande, die ihm 
für den Mißbrauch des Creditrechts angedrohte 
fünftägige Gefängnißſtrafe bei Waſſer und Brod 
abzubüßen, 
“bie Proyoration ad ordinarium eingelegt bat; 


in Erwägung, daß biejer Den auch von 
dem Königl, Amtbaufe in ver Hauptfache u er 
worben ift, mithin ein laudum non agnitum, überall 
aber fein Richterſpruch in dieſem Rechtsſtreite vorliegt; 


in fernerer Erwägung, daß alſo auch darüber ein 
rechtöfräftiger richterlicher Ausſpruch fehlt, daß der 
Kläger jich eines Mißbrauchs des ihm ertbeilten Armen 
oder Greditrechtd zu Schulven fommen laffen; 


endlich aud die vom Königl. Amtbauje geichebene 
Nemiffion der Hauptfahe ad ordinarium nicht fo ges 
beutet werben fann, daß bie erfannte Beftrafung des 
Supplicanten dadurch verwirft fei, weil vdiefe etwa 
als Nebenfahe von dem Königl. Amtbaufe definitiv 
erlediget worden, ba einmal die erfannte Beftrofung 
wegen Mißbrauchs des Creditrechts überall feine Ne— 
benfache bildet, und bie Erkennung einer Strafe wegen 
Mißbrauchs des Armenrechts ferner gang ungertrenns 
lih von dem Erfenntniß in der von dem Supplicanten 
anbängig gemadten Rechtsſache ift, 
nad eingerogenem Berichte des Königl. Amtbaufes 
son Obergerihtswegen zum Befcheide gegeben: 
daß das Straferkenniniß des Königl. Plöner 
Amthaufes vom 24ften März vd. 9. wiederum 
aufzuheben. 
Urfundlich ꝛc. Gegeben im Königl. Holſteiniſchen 
Dbergerichte zu Glüdftabt, den 14ten Juni 1852. 


— — 


IH. 
Die prima audientia bewirkt feine Litispenden;. 


In Sachen des Tifhlers Hand Voß in Mühlen: 
barbeck, Imploraten, jegt Supplicanten, wider den 
Hufner J. Voß vafelbft, Imploranten, jegt Zuppli- 
caten, peto, debiti liquidi 185 #, 

bat der jegige Supplicat bei dem Breitenburger 
Juftitiariat gegen den jegigen Supplicanten ein uns 
bedingtes Mandat auf Zablung von 185 H in Rüd: 
ftand gelaffener Miethe für eine Abſchiedsſtelle aus— 
gebracht. 

Gegen dies Mandat bat der Jmplorat vorgefchügt: 

I. die Einrede des nicht erfüllten Contractd, indem 
er fi dabei auf einen Ertract aus dem Gerichtspro— 
tocoll des Breitenburger Yuftitiariats vom Iten Oet. 
1850 beruft, wonad er damals als Kläger ſich über 
verschiedene Puncte befchwerte, in denen angeblich der 
damalige Citat, jegige Implorant und Supplicat, 
feine aud dem libellirten Contract übernommenen Vers 
pflichtungen nicht erfüllt baben follte. Inter dieſen 
feien es bie drei erfien Bebauptungen, nämlich: 

1) Beflagter leifte ibm feine Müblenfuhren nicht, 

eben jo wenig wie 

2) die Saatfubren, und 

3) das erforberlihe Pflügen, 
auf welde Implorat auch jegt wieder, nachdem damals 
die Sache ad ordinariom verwiefen worden, zur Uns 
terftügung feiner exeeptio non adimpleti contraetus 

ch beruft, indem er behauptet, J eben durch die 
erufung auf den angelegten Protocollertraet die dem 
Imploranten von ihm zur Laſt gelegte Nichterfüllung 
des Contracts liquidirt und dadurch das abgegebene 
Mandat hinfällig gemacht fei; 

I. die Einrede des unſtatthaften Mandats, geftügt 
auf die Ausführung, daß dis pendent fei, indem laut 
des angeführten Protocolls vom Iten October 1850 
eben die jetzt angebradte Klageſache ad ordinarium 
verwiefen fet. 

Replieando hat Implorant 

ad I. auszuführen gefucht, daß dieſe Einrede ſich 
nidyt als exceptio non adimpleti contraetus, fondern 
ald exceptio non rite adimpleti contractus darftellt, 
fowie dab jedenfalls die Behauptung der nicht ges 
leifteten Müblene und Eaatfubren, fowie des nicht 
beſchafften Pflügensd zu allgemein fei;- 

ad I. aber feble e8 an allen Vorausfegungen der 
Litispendenz. 

Nach ſtattgehabter duplicariſchen Erflärung bat das 
Juſtitiariat am 30ſten Juli d. J. erkannt: 
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dab das Mandat vom 15ten Mai d. J. aufrecht 
zu erhalten, Implorat auch ſchuldig fer, demſel— 
ben in allen Stüden innerbalb 14 Tagen nad 
Inſinuation dieſes Erfenntnilfes bei Vermeidung 
der Pfändung zu geleben und dem Imploranten 
in gleicher Friſt die durch dieſen Schriftwechſel 
verurſachten Koſten, salva specif. et moderat., 
zu bezablen. 

Hiergegen bat der Implorat zeitig anbero fupplis 

eirt und ſich darüber beichwert: 


daß nicht das Mandat ref. exp. außer Kraft ' 


gejegt worden. 

Da im Uebrigen ver Gegenftand der libellirten 
Mierbichuld nicht beftritten ift, fo fteht nunmebr ledig⸗ 
lid) zur Frage: ob die Einreden des unftattbaften 
Mandat und des nicht erfüllten Contracts mit Recht 
entbört find oder nicht? 

In Erwägung nun, daß die Einrebe des unftatt 
baften Manvats auf die Behauptung beitehender Litis⸗ 
pendenz gegründet ift, daß aber die bloße Verweiſung 
der zum Vergleichsverſuch angebrachten Sade ad or- 
dinarium, auf welde im vorliegenden Falle die Litis— 
pendenz beruhen foll, überhaupt nicht geeignet ift, eine 
foldye zu begründen, übervied, daß auch den Gegner 
desjenigen, der die Sache an die Audienz bradıte, 
rechtlichen Grundfägen nach nicht bebinvdern fann, die 
Plihtserfiumungen des früheren Klägers im Wege 
einer ſchleunigeren Procebur einzuflagen; 

in Erwägung, bie Einrede des nicht erfüllten Con— 
tractö betreffen, daß Implorat, jegiger Supplicant, 
feiner erbobenen Einrede ven Inhalt des mehrgedach— 
ten Protocoll= Ertractd vom Iten Detober 1850 zum 
Grunde gelegt hat, weldem zufolge ver jegige Sup— 
plicat, damalige Kläger, den damals opponirten oben 
erwähnten Erceptionalbebauptungen die nicht wider— 
ſprochene Antwort entgegengeheikt bat, daß der jegige 
Supplicant von ibm überall feine Mühlenfuhren ver— 
langt, und die Saatfuhren fowie dad Pflügen in cons 
tractwibriger Weife prätenlirt babe, daß daber, wie 
vom judieio a quo mit Recht anerfannt worden, ba 
eine Verweigerung der Mühlenfuhren nicht behauptet, 
auch die Erfüllung des Mietbeontracts im Allgemeinen 
nicht geleugnet worden, die erhobene Einrede ſich nicht 
ald exceptio non adimpleti contractus, fondern als 
exceptio non rite adımpleti eontractus barftellt, 
welde nad anerfannten Procefgrundfägen zur Bes 
feitigung eines unbebingten Mandats nur unter ver 
Borausfepung einer bier vom Imploraten, jeßigen 
Eupplicanten, nicht beigebrachten Liquidität geltend zu 
machen ift, 

wird auf die unterm 20ften Auguſt d. J. biefelbft 
eingebradhte vorrubrieirte Supplicationsfchrift, nad) 
eingezogener Gegenerflärung, hiedurch von Oberge— 
richtöwegen 


dem Supplicanten ein abſchlägiger Beſcheid 

ertbeilt, unter Verurtheilung deſſelben in bie 

zu 15 P beftimmten Koften ver Gegenerflärung, 

Urfundlih ꝛc. Gegeben im Holfteinijhen Ober— 
gerichte zu Glüdftadt, den ITten October 1851. 





Beiträge 


zur Lehre von den Procefkoften, mit befonderer 
Rückficht der inländifchen Praris. 


(Fortſetzung.) 


Noch fragt ſich, wie die Koſten zu vertheilen, wenn 
der auferlegte Eid nicht geleiſtet wird. Hier dürfte 
nicht zweifelbaft fein, daß der Theil, der den halben 
Beweis erbradt hat, und nun den Erfüllungseid zu 
leiften fid) weigert, dem Gegner die Koften zu erftatten 
baben wird, da ein balber Beweis, wenn er nicht 
vollftändig erbärtet wird, gar nicht in Betradyt fommen 
fann. Wie aber ift e8 zu verbalten, wenn 3. B. der 
Kläger weniger als balb bewiefen, und Bellagter den 
Reinigungseid verweigert, fann Letzterer bier nidt 
wenigitens Stofteneompenfation beanfpruchen? Keines⸗ 
weges, denn wenn bei bem geringen Beweife, ven ver 
Kläger erbrachte, ver Schein fo * für den Beklag—⸗ 


‚ten ſprach, daß ibm der Neinigungseid auferlegt wers 


den mußte, fo nimmt die Sache offenfichtlich die ent— 
gegengefegte Geftalt an, wenn der (id verweigert 
wird. Die Verweigerung des Eides ift nur erflärbar, 
weil ber betreffende Theil fein Gewiſſen nicht beichwes 
ren will. Er ftellt fid fomit als ein temere litigans 
dar. Folgender Rechtsfall aus ven Schleswig» 
Holfteinifhen Anzeigen (Jahrg. 1842, ©. 360) 
wirb die Sache deutliher maden. Ed war den Bes 
flagten ein Reinigungseid auferlegt, und zwar in der 
Meife, daß, wenn beeidigt würbe, daß — —, alsdann 
Kläger unter Vergleichung der Koften abzumweifen, im 
entgegengefegten alle Beflagte ſchuldig ſeien, — —, 
unter Vergleihung der Koften, Kläger beſchwerten 
fih in ver Eupplicationsichrift darüber, daß nicht er= 
fannt, daß für ven Fall der Nichtleiftung des Eides 
Seitens der Beflagten dieſe bie Wrocehtoflen ihnen 
u erftatten hätten. Das Obergeriht ſah die Bes 
Eine als begründet an und reformirte entſprechend 
das Erkenntniß der Unterinftanz. 

Wir Schließen bier nod ein paar Bemerfungen 
über verfchievene andere Eide an. Anlangend den 
Diffeffionseid, fo fommt die befannte Controserje 
über die Natur diefes Eides bier nicht in Betracht. 


327 


Entſcheidend ift, daß er ein Eid ift und einen volls 
ftändigen Beweis liefert. Es wird nach feiner Abe 
leiftung oder Berweigerung durchaus refp. für die eine 
oder andere Partei entſchieden, und eben damit ladet 
aud die Gegenpartei fi den Vorwurf der temeritas 
auf, folglich find die Koften zu erftatten. — Endlich 
ift nod) dag Juramentum in litem zu erwähnen. 
Wir begnügen ung bier, eine Aeußerung des Holſtei— 
nifhen Obergerichts in feinen Entſcheidun ögründen 
u einem Rechtsfall (Schleswig⸗ Bolkelnttae 

nzeigen, 1849, ©. 367) anguführen: „in Erwä— 
gung, daß die Zulaffung einer Partei zum juramen- 
tum in litem feinesmweges, wie ſolches bei ven richter- 
lichen Notbeiven ver Fall ift, darauf berubt, daß ber 
erkannte Beweis theilmeije beigebracht worden, fondern 
vielmehr darauf, daß der Gegentbeil ſich des dolus 
oder culpa lata ſchuldig gemacht bat, die Partei mit- 
bin, welche zur Ableiftung des juramentum in litem 
zugelaffen worben, auch -unftreitig ein Recht auf vie 
Erftattung der Proceffoften in Anfprud nehmen fann 
u. ſ. w.“ Die Richtigkeit diefer Anficht wird Niemand 
bezweifeln. — Beim juramentum in litem veritatis 
und beim juramentum quantitatis will Gensler 
(Handb., I, 350) Koftencompenfation eintreten laflen, 
weil fie „einem Ergänzungseid gleich zu adıten“. Aus 
eben diefem Grunde halten wir nadı den obigen Er— 
örterungen Berurtheilung in bie Koften gerechtfertigt. 


$ 14. 
‚. ‚Die ältere Doctrin wie Praris befchränfte die 
Kofteneompenjation keinesweges auf die im Vorher— 
ebenden angeführten Hülle. Zablreihe andere Fälle 
man zählte wohl an hundert und darüber) werben 
außerdem angeführt, in benen Koftenerftattung nicht 
zuläffig ſchien. Man ftellte den Grundſatz auf, daß 
GErftattung der Proceßfoften eine Strafe für ben 
leichtſinnig Proceffirenden fei; präfumirte dann, daß 
gewiſſe Parteien niemals als leichtſinnig proceffirend 
en werben fönnten, und zog darnach ven Schluß, 
dab ihnen aud feine Koftenerftattung aufgebürbet 
werden fünne. In anderen Fällen nabm man an, 
daß ver unterliegende Theil „anfdeinenvde Gründe” 
für fib gehabt babe, Wir wollen in Nachſtehendem 
eine Anzahl Fälle anführen, um zu zeigen, wie weit 
man ging. In die Koften dürften nicht verurtbeilt 
werben: 1) die Obrigfeit im Streite mit den Unters 
ebenen. Wirhaben früher bereits aus ven Schles wig—⸗ 
olfeinifhen Anzeigen (Jahrg. 1847, S. 232) 
einen Rechtsfall referirt, wo die beklagte Nentefammer 
im Streite mit Untergebenen vom Holfteinifchen Ober: 
gerichte in die Koften verurtbeilt ward; das Ober: 
appellationggericht compenfirte zwar die Koften, aber 
nicht etwa, weil die Rentefammer Obrigfeit war, fons 
bern wegen Zweifelbaftigleit der Sade. 2) Die Kirche, 


auf Grund ber Autlı. Sed hodie C. de episcopis 
et clerieis. Reinbartb, a. a. D., $ 44, jagt von 
biefem Privilegium, daß Juſtinian dadurch den Admi— 
niftratoren der Kirche prater spem et opinionem 
ansam gegeben babe, maxima sufllandi litigia. 3) 
Der Fiscus. Das Privilegium des Fiscus leugneten 
ſchon die Helmftädter Juriften in einem Urtheil, das 
Veyfer, Med. ad P. Sp. 56 m. 7 in fine anfübrt. 
4) Der Staatsanwalt, allgemeiner: wer superioris 
jussu zu proceffiren bate. NReinbartb, a. a. O., 
$ 37. Dean fünnte meinen, daß, wenn aud die für 
den Staat, die Kirche und andere juriftifche Perfonen 
auftretenden Verfonen in die Koſten verurtbeilt wer: 
ben fönnten, dies doch nicht der Fall fein dürfe mit 
der juriftifhen Verfon felber. In concreto wird es 
fih nun freilidy jo berausftellen, daß in einer Streits 
fache, die Namens ber juriftifchen Perfon geführt wird, 
falls dieſe unterliegt, in ver Regel Koftencompenfation 
eintreten wird, weil bie. Vertreter der juriftifchen Pers 
fon ein temere litigare eher zu vermeiden verpflichtet 
find, benn Privatperjonen. Allein unzweifelhaft fönnen 
Fälle eintreten, wo auch bier Koftenerjtattung rechtlich 
begründet erſcheint. Natürlih haften vie Vertreter 
ber juriftifchen Perfon, wenn fie durch Verfehen Ale 
theile verurfacht haben. 5) Mönde und Geiftlice 
überhaupt. 6) Advocaten. Wie Francke bebauptet 
(Eisilproeeß, L, ©. 217), genießen nad einer con= 
ftanten Praris die Oberfachwalter in ihren. perfünlichen 
Angelegenheiten Gebührenfreibeit; ferner dürfen Ad— 
socaten ihre Defersiten gebührenfrei einflagen; und 
in Schleswig batten bis dahin auch die Dber= und 
Landgerichtsadvocaten in eigenen Proceſſen beim Ober: 
eriht Gebührenfreiheit. Uber wie in den obigen 
Ken werden audı die Advocaten dadurch nicht von 
Erftattung ber Procehfoften befreit, wenn. es aud 
freilich den Anſchein bat, ald ob man bier und ba 
geneigt wäre, ihnen Koftencompenfation eber, denn 
andern Parteien zu bemwilligen. (Cefr. Schleswig: 
Holfteinifhe Anzeigen, 1847, ©. 159) Ron 
ben ferneren Fällen, in denen man in früberer Zeit 
bie often zu compenfiren pflegte, mögen bier nod 
einige folgen, bei welden man unwillkürlich fragt, 
wober man denn Gründe nahm, um in ihnen vie 
Kofteneompenfation plaufibel zu machen. 7) Wenn 
ber fachfällige Theil eines - Nufes genoß, efr. 
Peftel, de exp. vict. XL. 8. Bodinus, a. a. DO, 
th. 25. Dagegen bemerft Seyfarth, 1. J. IL, 3, 
wenn ein Mann auch spestatissimz fidei fei, fo fünne 
er body fehr wohl temere procefjiren, und Neinbarth 
($ 33) nennt jene opinio eine incerta admodum. 
8) Si litigium vieti constitit in conservanda exi- 
stimatione, tune temeritas ab est. Bodinus, 1.1, 
th. 20, Welden Fall man hier vor Augen batte, 
bürfte fchwer zu fagen fein. Kämpft Jemand um 
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feine existimatio, und verliert ben Proceß, fo bürfte 
jene ſchwerlich noch dafür ſprechen, daß nidt temere 
procefirt ſei. 9 Wenn der fahfällige Theil Zeugen 
vorführte, die der Nichter vermwerfen mußte, ober wenn 
die Zeugen außergerichtlic etwas ausfagten, was fie 
vor Gericht ableugneten, oder wenn zwar Zeugen vors 
vum wurben, deren Ausfage aber durch ven Gegen⸗ 
eweis entlräfter ward. Reinharth ſchon bat dieſen 
Eompenfationsgrund binlänglid widerlegt (8 29). 
10) Nach der befannten Regel, minima non curat 
retor. 11) Wenn es fih nur um den jüngften 
efig bandelt. Hier aber wird entweder die Koſten— 
vertheilung bis zur endlichen Entfheidung der Sache 
in ordinario ausgefegt, oder aud kann man mit 
Reinharth ($ 35) fagen: turbantis temeritas in- 
stituto possessorio minime impunita — 
12) Wenn im Provocationsproceß ex lege dilfamari 
erfannt worden, daß Provocat mit feinen gerühmten 
Aniprücden nicht weiter zu bören, „supposita tamen 
wobabili diffamationis causa.* e. Dagegen einen 
Stechrsfalt in den SchleswigsHolfteinifhen An— 
seinen, 1847, ©. 193. 13) Wenn Jemand in in- 
tegrum reftituirt fei, denn die Wiedereinfegung in 
den vorigen Stand werde nur dann gewährt, wenn 
justa causa vorhanden. Carpzow, P.L.C.31 D. fin. 
Man darf wohl mit Weber fagen, daß es ſtch 
nicht der Mübe verlohnt, jeden diefer Mißbräude bes 
fonders zu widerlegen. Es liegt auf der Hand, daß, 
wenn in allen diefen Fällen Koftencompenfation eins 
treten foll, dem leichtfinnigen Procefiren großer Vor: 
ſchub geleiftet wird, . 
Zwei Fälle, in denen man früber Koftencompenfas 
tion eintreten lich, find bisher abfichtlih übergangen, 
weil fie einer weiteren Erörterung bedürfen. 1) Man 
eompenfirte die Koften, wenn die unterliegende Partei 
eine fog. persona miserabilis war. Es berubte dies 
auf ein Mifverfiehen der Begünſtigungen, welde 
Juftinian der persona miserabilis geftattete. Deut 
su Tage wird einer folden Perſon nun nicht mehr 
Anfprud auf Koftencompenfation geftattet, - Dagegen 
aber it das fog. Creditrecht *) eingeführt, damit auch 
den weniger Bemittelten —— werde, ihre ver⸗ 
meintlichen Anſprüche gerichtlich zu verfolgen. Werden 
fie in die Koſten verurtbeilt, fo kann eine executiviſche 
Veitreibung derfelben nicht ftattfinden; dies hindert 
aber nicht ben fiegenden Gegner, die inrede ber 
Gompenfation zu gebrauden, da Procehfoften immer 
ope exceptionis geltend gemacht werben fünnen. In 
den Entideidungsgründen des Holftein. Obergerichts 
zu einem Urtbeil Schleswig-Holſteiniſche Ans 
zeigen, 1815, ©. 229) beißt es, daß, wenn auch in 


*,Gentler, a.0.0,®&. 805 #. 


Gemäßheit der Fandgerichtsorbnung II. 12 und des 
Reſcripts vom Ten März 1757 Armenparteien zur 
Erftattung erfannter Proceßfoften erft dann verpflichtet 
find, wenn fie zu Vermögen fommen, es fi bier Cin 
dem conereten all) doch nicht von ber erecutivifchen 
Beitreibung von Proceffoften banvelt, fonbern darum, 
ob ein mwohlbegründetes Forderungsrecht ope excep- 
tionis geltend gemacht werden bar, in jener Beſtim⸗ 
mung aber nur das Klagrecht fuspendirt, das Ercep⸗ 
tionsrecht nicht verändert ift u. ſ. w. — 2) Vieh man 
ebevem, und läßt man nad conftanter Praris aud) 
jest noch Kofteneompenfation eintreten, wenn bie ftreis 
tenben Parteien nabe verwandt find, eine Anficht, die 
Neinhbartb, $ 42, eine vulgata inverataque mul- 
torum JCtorum nannte, und man aud noch beut zu 
Tage fo nennen fann,*) Man präfumirte nämlid, 
daß in foldem Fall justa litigit causa fei; mehr aber 
batte wobl der Grund Einfluß ne ex eondemnatione 
expensarum odia inter ipsos exacerbantur, daß 
ber — nicht noch vergrößert werde. In den 
Schleswig-Holſteiniſchen Anzeigen finden ſich 
häufig Beiſpiele von Koſtencompenſalion in dieſem 
* und gemeiniglich wird dabei an die conſtante 

raris erinnert; ” 3.189, ©. 95, 97, 3. 1840, 
S. AT und aa. O. — Gleihwohl bat diefe Anficht 
auch ftets ihre * gehabt und gewiß mit Recht. 
Sepfarth, a. a. B., H., 2, iſt gegen Koſtencompen— 
ſation, ubi temeritas litigandi manifesta est. In 
einem Wittenberger Schöffenurtbeil, das Reinharth 
$ 42 anführt, beißt es: „In mehrer Erwägung, daß 
bie Doctrin einiger Rechtsgelehrten, welde vie ex- 

ensas unter Eltern und lindern allegeit compenfiret 
aben wollen, auf feinem beftinvigen Grund berubt, 
und nicht abzufeben, warum ein Sohn mehr Befugnif, 
feinem Vater unnötbige Koften zuzuzieben, baben folle.” 
Selbft unfere inländiſchen Gerichte haben ſich doch 
nicht immer an die conftante Praxis, worauf fie fi 
berufen, gebalten. Es finden ſich Beifpiele, wo auf 
Koftenerftattung erkannt worden ift, efr. Schleswig 
Holfteinifhe Anzeigen, N. F. Iiter Jahrg. ©. 
37 und ©. 165. Die inländifdhe Praris ift bier alfo 
nicht fo conftant, als behauptet wird; aud wird man 
eingefteben müffen, daß die Gründe, die für bie Koſten— 
eompenfation angeführt werben, doch zu wenig ftich- 


baltig find. (Die Fortfegung folgt.) 


*) Daß fie nicht im — Mecht begründet iſt, dar 
auf macht Gensler, a. a. D., Note 311, aufmerk 





fam. Er meint fogar, man müſſe mit Ehegatten 
und Verwandten noch firenger, als mit der außer 
jenem Werhältniß ftchenden zu verfahren, arg. 
1.4 C. de patrin potestate, 8, 47, vgl, Neinharth, 
.a0.D,% 4. 
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Schleswig: Holfteiniiche Anzeigen. 








48. Stüf. Den 29. November 1859, 





Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





Geſetzgebung. Juli 1813 verfaßten und approbirten Steuerregiſtern, 


unter Berückſichtigung der von den betreffenden Auto— 
L ritäten verfügten Ab- und Zugänge, und gleichfalls 


4% Reichsbankſchilling oder 14 Schilling Courant für 
Patent für das Herzogehum Schleswig, betr. Die jede 100 Rbthlr. von dem gegenwärtigen Brandver— 
Repartition des von dem Herzogthum Schles: ſicherungswerthe oder, in geſetzlicher Ermangelung eines 
wig fir das Jahr 1852 aufzubringenden —— — bei wi * —— 
Beitrages zu den Chauffeckoften, ermittelten Tarationswertbe ber Gebäude in ven 
ge; Städten, fowie in ben zu den ftäbtiichen Wablpiftrieten 
vom ISten October 1852, gelegten Ortſchaften und der zur Hausfteuer angefep- 
ten Gebäude in ven fonftigen Landdiſtricten zu ent— 
Nagdem ed durch die Bekanntmachung vom Tten richten. 
September d. %. zur Öffentliden Kunde gebracht ift, 53. 
daß der annoch uneingelöſte Theil der antecipirten Die nad dem $ 2 zu entrichtenden Beiträge find 
Schleswig⸗Mielberger —* an Länge c. 3 Meilen, vom Iften October d. J. zugleich mit ben andern in 
und bie antecipirte Rendsburg» Mielberger Chauſſee, dieſem Termine fälligen Steuern und Abgaben an 
mit einer Länge von c. 2 Meilen, einzulöfen find, fo= diejenigen Beamten und Bebörven zu bezahlen, weldye 
wie daß der Bau von 12 Meilen der ApenradesHas die Grunde und Benugungsfteuer und die Hausfteuer 
derölebener Chauifee im laufenden mr zur Ausfüb- von den Untertbanen zu erbeben haben, und find, in— 
rung gebracht werben foll, wird zufolge Allerhöchſten ſoweit fie nicht directe an die Gentralfaffe abgetragen 
Befehls in Betreff der Aufbringung bes von dem werten, son ben gedachten Beamten und Behörben 
Herzogtbum Schleswie für die erwähnten Wegeſtrecken, dorthin abzuliefern. 
son zufammen 4 Meilen, zu leiſtenden Beitrags Fol— $ $-4. 
gendes zur Nachricht und Nachachtung hiedurch befannt Zur Erhebung der nad dem Tarationdwertbe der 
gemacht. Ländereien zu entrichtenden Beiträge ift die Abfaffun 
$ 1. = , — beſonderer Hebungsregiſter nicht erforderlich, und 
Der von dem Herzogthum Schleswig mit 7500 nur mit der Ablieferung an die Centralkaſfe eine An— 
Rbthlr. oder 14,062 #8 8 Cour. für jede Meile zu gabe des erhobenen Belaufs zu verbinden. Dabin- 
leiftende Beitrag ergiebt für die gedachten Chauffees gegen find über die nach dem Werthe der Gebäude 
fireden von 4 Meilen, unter Dinzule ng derjenigen zu entrichtenben Beiträge von denjenigen Beamten 
5861 Rbthlr. 173 BE. oder 10,989 $. 113 2 Eour, und Behörden, welde diefelben erheben, fpecielle Re— 
welche im Vergleich zu der durch die Defanntmahung giſter anzufertigen, zu welchem Ende die Brandbirecto- 
som Aten Mai 1851 ausgefhriebenen Summe zu wenig ren den Hebungebeamten auf Verlangen die erforder: 
eingefommen find, bie Zumme von 35,81 Rbihlr. lichen Nachrichten unentgeldlich zu ertbeilen haben, 
175 Bß. oder 67,239 E 113 4 Cour. Dieſe Regiſter nebſt den gedachten Beiträgen find mit 
einer Angabe des erhobenen Belaufs an die Schles— 
$s2_ 4 ' wigiche Eentralfaffe einzufenden, 
Zur Aufbringung dieſer Eumme find 44 Reichs⸗ * 
"banficilling oder 14 Schilling Courant für jede 100 $5. 
Rbthlr. von dem Tarationäwertbe ber zur Grund und Sollte in Folge diefer Repartition mehr einfommen, 
Benugungsftener und Bankhaft angefegten Ländereien, als die mebrgedadte Summe son 35,861 Rbih. 172 $. 
nah ven in Gemäßheit ver Verorbnung vom ten oder 67,239 # 114 3 -.. wird der Ueberſchuß 
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von der im fünftigen Jahre zu repartirenden Summe 
abgezogen, der etwa eingehende geringere, Betrag aber 
berjelben binzugelegt werben. 


Königlihes Minifterium für das Herzogs 
thum Schleswig, 
Kopenhagen, den 18ten October 1852. 


C. Moltke. 
Kranold. 


Fedderſen. 


II. 


Bekanntmachung, betr. die Aufhebung des den 
Advocaten, in Gemaͤßheit Allerhoͤchſter Re: 
ſolution vom Aten Februar 1841 und I7ten 
Juni 1842, geſtatteten Rechts zur Benutzung 
der deutſchen Sprache bei denjenigen Ge— 
richten des Herzogthums Schleswig, wo die 
Gerichtsſprache daͤniſch iſt, 


vom 6ten November 1852. 


Se. Majeftät der König baben mittelft Allerhöd- 
fter Refolution vom Ziften v. M. die in den Schreiben 
der vormaligen Schleswig = Holftein = Lauenburgiihen 
Kanzelei vom Iten Febr. 1841 und 2öften Juni 1842, 
in Gemäßheit Allerböchſter Nefolutien vom Aten Febr. 
1841 und 1Tten. Juni 1842, 
von den PBeltimmungen des Allerhöchſten Reſcripts 
vom 14ten Mai 1840, infoweit biefelben die Befugniß 
der Advocaten betreffen, vie deutſche Spradie bei den— 
jenigen Gerichten des Herzogtbums Schleswig zu bes 
— wo die Gerichtsſprache däniſch iſt, aufzuheben 
geruht. 

Vorſtehendes wird zur Nachricht und Nachachtung 
für Alle, die es angeht, hiedurch zur öffentlichen Kunde 
gebracht. 


Königliches Miniſterium für das Herzog— 
thum Schleswig. 
Kopenhagen, ben bten November 1852. 
C. Moltke. 
Roſen. 


Holm, 


eftatteten Audnabme 


II. 


Aus dem Gefeß: und Minifterialblarte fir das 
Herzogehum Holftein, N 9, 


vom Ilten November 1852, 


den Handel betreffende Minifterialverfügungen. 


1. KHandelsbefugniffe der Fabrifanten, Hand: 
werfer oder fonjtigen Gewerbtreibenden. 


Das KHöniglihe Minifterium für die Herzogthümer 
Holftein und Lauenburg bat mittelft einer unterm 
2Tften Detober d. 3. abgegebenen Entſcheidung aus— 
gefproden, daß die Erelufivrechte ber Krämer=Coms 

agnien in den Holfteinifchen Stäpten fih nur auf die 
Ausübung der eigentlichen Krämerei, mithin nur auf 
den Detailbandel mit eingefauften oder zum Fäuflichen 
Ausbot übernommenen Handelswaaren erftreden, feis 
nedweges aber dahin auszubehnen find, daß es vers 
möge berfelben ven Fabrifanten, Hanbwerfern oder 
fonftigen Gewerbtreibenden verwehrt fei, ihre eigenen, 
oder in ihrem Gefchäft angefertigte Hanbwerföwaaren 
ober Fabrikate en gros oder en detail abzufegen over 
zu dem Behufe in eigenen Läden feilzubieten. 


2. Bedingtheit des Nechtes zur Verauctionirung 
von Handelswaaren außerhalb des Wohn: 
ortes der Verkäufer. 


Es iſt wiederholt vorgefommen, daß Handels— 
waaren von Kaufleuten und Speculanten nach andern 
Orten verſandt werben, um dort — außer ven Jahr— 
marftszeiten — für Rechnung der Berfender in öffent— 
lichen Auctionen feilgeboten zu werben. Mit Nüdficht 
auf die hierdurch entfiehende Benadtbeiligung der an 
biefen Orten angefeifenen Kauf: und Danbelsleute 
bat dafjelbe Miniſterium — in Folge desfalls einges 
gangener Anzeigen und Beſchwerden — fich veranlaßt 
gefunden, es als eine im der allgemeinen Natur der 

ewerbliden Berbältniffe begründete Norm ——— 
en, daß die Befugniß zur Ausübung eines ſolchen, 
in der Form von Waaren-Auctionen ftattfindenden, 


' Öffentlichen Fäuflichen Ausbots son Hanbeldwaaren in 


Betreff derjenigen, welche vergleihen Auctionen für 
ihre Rechnung balten laſſen, durd die Berechtigung 
bedingt ift, an dem Auctionsorte Handel und bürger- 
liches Gewerbe zu betreiben. : 


—t — — 
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Entfheidungen 


der 
Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Zur Auslegung der Verfügung vom 18ten Febr. 
1823, betreffend das Verfahren in ordina- 
rio nach Receſſen. 


In Sachen des Bäckers Otto Wolber in Oldesloe, 
Bellagten, jegt Duerulanten, wider bie verwittwete 
Kafjirerin Peterfen, e. e., Klägerin, jegt Duerulatin, 
wegen angeblich ſchuldiger 100 „# Cour. mit Zinfen, 
jegt wider das Grfenntnif des Oldesloer Magiftratd 
vom idten Juli d. J., 

bat die Stlägerin per mandatarium vortragen 
laffen: Citantin fer Erbin ibres Ebemannes geworben; 
nad) einem in deſſen Nachlaß gefundenen Documente, 
alfo lautend: 

„Sechs Monate a dato zahlen wir unterzeichnete 
Bürger in Oldesloe einer für beide und beive 
für einen und zwar in solidum an ben Kaffirer 
Peterfen zu Travenfalge oder deſſen Ordre bie 
Summe von 160 Rbtblr. S. M.; Valutam 
baben baar und richtig empfangen, und vers 
ſprechen nebft 4 pCt, pm Monat prompte und 
richtige Zahlung. 
Travenfalze, den 13ten Mai 1825. 

Dito Wolher. 

9. 5. Caſtrop.“ 
babe jie die Summe von 22 mit 4 pCt; pr. Mos 
nat Zinfen vom 13ten Mai 18 | 
u fordern. Da der Citat die Zahlung verweigere, 

itte fie, indem fie dem Citaten bie etwa von bemfel- 
ben oder von Caſtrop geleiteten Abſchlagszahlungen 
vorbehalte, den Eitaten jchuldig zu erfennen: 
die — 300 4 mit Zinſen, jedoch nicht 
ultra alterum tantum, innerhalb A Wochen zu 
bezahlen und die Koften zu erftatten. 


Exeipiendo bat ver Citat erflärt, daß bie frag. 
lie Schuld getilgt fei, da Caftrop über die Summe 
einen neuen Wechjel an den Kaſſirer Peterfen ausge— 
ftellt habe, wodurch das jegt eingellagte Schulddocu— 
ment erloſchen ſei. Allerdings babe Peterſen verlangt, 
daß Gitat den neuen Wechſel mit —— folle, 
indeß babe Citat foldes beftimmt verweigert, da er 
inzwijchen gehört, daß Peterfen 72 pCt. genommen 
babe, indem Caftrop monatlich 6 „# Zinfen babe zah— 
len müffen. Er bitte daher um Abweifung ver Klage 
ref. exp. 


25 von dem Citaten " 


Nachdem res und buplieirt und ein Vergleich vers 
geblich verfucht worden, bat der Magiftrat unterm 
bten Juli dv. 3. erfannt:*) 
das Citat fhulbig fei, die 300 # Cour. cum 
usuris, foweit ſie dad alterum tantum ver 
Schuld nicht überfteigen, binnen 6 Wochen an 
bie Citantin e. cur. auszubezahlen und binnen 
gleicher Friſt die Koſten m. s. zu erftatten; es 
wäre denn, daß Citat binnen Orbnungsfrift 
salv. saly. beweiſen würde, daß die eingeflagte 
Schuld durd die fpäter von 9, Fr. Gaftrop 
allein erfolgte Ausftellung eines anderen Schuld⸗ 
documents über dieſelbe erlofchen fei, oder daß 
und welde Zahlungen auf dieſelbe von 9. Fr. 
Gaftrop geleiftet worben. 


Segen dieſes Erfenntniß hat der Eitat das Rechts— 
mittel der Nichtigfeitöbefhwerbe interponirt und profes 
quirt. Als Gründe der Nichtigkeit bat Duernlant 

"angeführt: _ 

1) daß dieſe Nechtöfache nicht im ordentlichen Ver: 
fahren mittelft Ginreihung eines ſchriftlichen 
Ladungsgeſuches und Klagereceſſes eingeleitet, 
und dem Querulanten nicht bie Gelegenheit zur 
fchriftlichen Cinreihung feiner Erceptionalien 
geboten worben; 

2) daß es an ber Pitisronteftation fehle; und 

3) daß nicht auf Beweis des Klagefactums erfannt 
worden. 

Nach erftattetem Berichte und eingegangener Er— 
Härung des Gegentbeild ftebt nunmehr zur Frage: 
ob das Verfahren ald null und nichtig wiederum auf: 
zubeben ? 





*) Entiheidungsgründe des Magiftratd: 

In Erwä * daß die Verhandlung ergiebt, daß 
Citat alb Selbfiihuldner für die ganze Summe un- 
term ldten Mai 1825 an den Erblafier der Gitantin 
eine Echuldverfchreibung auf 300 X audgeftellt, und 
daß er ein folhed Document ausgeitellt, uͤberall nicht 
in Abrede gegogen hat, mithin diefed Schulbverhält- 
niß genügend erwielen vorliegt, und es Sache ded 
Eitaten fein wird, die Abmachung diefer Schuld, fei 
cd ganz ebır zum Xheil, zu ermeifen ; fowie 

in Erwägung, daß Eitat in folder Hinſicht eines» 
theil& die Behauptung aufgeſtellt, dat das Schuld- 
document, welches zur Begründung der Klage benutzt 
worden, durch Auditellung einer anderen Schuldver- 
ſchreibung erloichen fei, weiter aud behauptet, dab 
fein Mitihuldner Caſtrop bedeutende Zahlungen auf 

dieſe Schuld geleiftet habe, welche zum Theil wenig- 

ftend dem Geichäfte den Character ded Wuchers ver- 
lieben, dem Gitaten Daher vorbehalten bleiben muß, 
ſolches näher zu beweifen, 

wird hiemittelft erfannt: 

daß Citat Tchuldig fei, die libellirten 300 .& 
nebft den verfchriebenen Zinfen, foweit fie ıc. 
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In Erwägung nun, daß das in der Berfügung 
"vom 18ten Febr. 1823 vorgefchriebene mündlide Ders 
fabren mit ſchriftlichen Neceifen nicht ald ein aus: 
fchliefliches, die Convention der Parteien verbietendes, 
rocedere anzufeben ift, das in dem vorliegenden 
hate beobachtete Verfahren aud fortwährend nad) 
rlaffung der, dad Einlegen der Sapichriften in ein— 
zelnen anberahmten Terminen unterfagenden, Verfü: 
gung vom 18ten Februar 1823, namentlid in den mit 
dem Lübſchen Rechte bewidmeten Städten in Ausübung 
geblieben ift, Duerulant mitbin, fals er ein Berfabren 
mit Receſſen beanfprucht, ſich nicht auf die mündlich 
wider ihn angebrachte Klage hätte einlaffen, ſondern 
vielmehr gegen die Annahme verfelben proteftiren 
müjfen; *) Jedermann aber verpflichtet it, feine eines 
- — anzuerkennen und gegen ſich gelten 
zu laffen; 
in fernerer Erwägung, daß es Sadıe des Queru— 
lanten gewefen wäre, fih auf die Klage deutlicher, 
wie — einzulaſſen, er ſich hinfolglich nicht 
darüber beſchweren kann, daß er die ibm öbliegende 
Price der Einlaſſung felbit nicht genügend erfüllt 
abe, es auch außer der vorgefchügten Einrede der 
Tilgung der Schuld durch Ausitellung eines neuen 
Wechſels an einer Erflärung über den Klagegrund 
von Seiten des Duerulanten nicht feblt, und es ledig— 
lich der Abfaſſung der aufgenommenen Negiftratur, 
die bei mündlichen Verhandlungen nur das Wefents 
lihe des Vorgebrachten enthält, zuzuſchreiben fein 
wird, daß der Vitisconteftation nicht formeller wie ges 
fcheben in dem Protocolle gedacht worden ift; fowie 
in Erwägung, daß der Umſtand, daß das judieium 
a quo- eine affirmative Cinlaffung angenommen oder 
die lage für bewiefen angefeben bat, die Nichtigkeit 
des Verfahrens nicht zur Toige baben fann, da in 
folhem Falle immer ein Fehler in judicando, nicht 
aber in procedendo vorliegen würde, 
wird auf die sub pres. den 30ſten Juli d. J. 
biefelbft eingegangene Nichtigkeitsbeſchwerde tes vor: 
rubrieirten Duerulanten, nad eingegangenem Berichte 
des Divesioer Magiftrats, nebſt Erflärung des Gegen— 
tbeild (sub pres. den ten d. M.), biemittelft von 
Obergerichtswegen 
ein abſchlägiger Beſcheid 
ertheilt, Querulant auch —* erkannt, die Koſten 
der Gegenerklärung binnen 4 Wochen ab ins. an die 
Querulatin zu erftatten. 
Urfundlih ꝛc. Gegeben im Königl. Holfteinischen 
Obergerichte zu Glückſtadt, ven 19ten October 1852. 





*) cr. Schledwig- Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., Iter Jahrg., ©. 321, 


Zum bedingten Mandarsprocefie. — Subjective 
Klagencumulation. 


In Sachen ver Eigenfäthner 3.9. Langbehn und 
J. €. Fr. Garde in Wefterau, für fih und Namens 
der fämmtlichen Eigenfätbner in Wefterau, Implora— 
ten, Gitaten und Cupplicanten, wiver den Bauervogt 
Schoer, ven Hufner Herm. Martens daſelbſt, für fi 
und Namens der Volle, Halbs und Viertelbufner in 
Wefterau, Imploranten, Citanten und Zupplicaten, 
wegen Benugung der Dorfsweide abfeiten der Im— 
ploraten, 

baben die Jmploranten auf münbliches Anſuchen 
bei dem combinirten Gutsgerichte für Wefterau ein 
Inbibitorium wider die Imploraten ertrabirt: 

daß fie (Die — in Wefterau) fi der 
Venugung der Dorfsweide für ibre Schafe bei 
Vermeidung der Pfändung der darauf weidend 
befundenen Schafe zu enthalten und die fpecifi= 
eirten Koften zu erftatten oder aber binnen acht 
Tagen ab ins. anzuzeigen, daß fie rechtserheb- 
lie Einwendungen dagegen baben. 

Nadvem die Imploraten eine folde Anzeige bes 
ſchafft, baben die Imploranten Citation zur Yuftificas 
tion des Inhibitorii ausgebracht und in termino ſich 
auf den Vergleich der Dorfſchaft mit ven Vorftebern 
ber Etiftung Wefterau vom 10ten Febr. 1794 berufen 
und an eführt, daß Die Eigenfäthner bisher feinen 
Anfprud an die Benugung der Echafweide gemacht 
bätten; die Dorfſchaft, d. b. die Bauern, bätten zu 
Zeiten die ganze Weide verpachtet, die Eigenfäthner 
aber von ber eingenommenen Häuer nichts erhalten. 


Die Imploraten und Eitaten baben bierauf erwies 
bert, daß ber probueirte Vergleich für fie ſpreche; in 
demfelben fei der Dorfidaft die Weide überlaffen, und 
daß die Einenfäthner mit zur Dorfſchaft gebörten, fei 
unzmweifelbaft. Ihre Rum bätten Edyafe auf die 
Weide gefandt, weldye die Bauern weggejagt bätten, 
aber fie, die erfchienenen Eitaten, namentlich Yangbebn, 
bätten ſchon 6 Jahre ihre Echafe ohne Widerfpruch 
der Bauern auf die Weide getrieben. 


Nachdem res und buplieirt worden, ift unterm 
19./26. Yuli.v. 3. von dem combinirten Gutsgerichte 
für Wefterau erfannt: *) . 


*) Erfenntmiß des combinirten abeligen Gutdgerichts : 
In Sachen des Baucrvogtd® Schoer in Weſterau 
und des Hufnerd Hermann Martens in Weſterau, 
Namens und im Wuftrage der hufenzähligen Beſitzer 
der —— Dorſſchaft, Kläger und Citanten, wider 
die Eigenfäthner Joh. Hinr. Yangbehn und Johann 
Chr. $r. Gacde dafelbft, Namend und im Auftrage 
der ſammtlichen Eigenfäthner in Wefterau, Beklagte 
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daß die Bellagten, vie Eigenkäthner Job. Hinr. 
Yangbebn und ob. Chr. F Gaede, ſowie die 
durch ſie vertretenen übrigen Eigenkäthner zu 


und Citaten, wegen angemaßter Benutzung der Dorf- 
ichafts-Schafweide, 

ergiebt die Verhandlung der Sache vor dem com- 
binirten — ae für Wefterau am Pten 
d. Mts., daf Die —— ſeit einiger Zeit die 
ihnen gehörigen Schafe auf die Gemeinweide getric- 
ben und, des Widerſpruchs der Beſitzer der hufen- 
zäbligen Ländereien ungeachtet, hiermit fortgefahren 
baben, weshalb diefe klagbar geworden und einen 
bedingten Befehl audgebracht haben, Da bie Käthner 
biergegen Einwendungen vorbradten, ift von den 
hufenzähligen Beſitzern Ladung ausgebracht und bie 
Sache mit Einwilligung beider Parteien rein münd- 
lih verhandelt. . 

Die Bufner haben fih zur Begründung eines 
ausichließlichen Rechts an die Gemeinweide auf den 
Vergleich mit den Voritchern der Weiterauer Stiftung 
vom 10ten Febr. 1794 berufen, der lediglich mit den 
hufenzähligen Befitern abgeſchloſſen fei, wie fie auch 
anführen, baf früher die Gemeinweide verpachtet 
und die Padtiumme unter den Hufnern vertheilt 
worden fei, we&halb fie bitten, daß der unterm 2öiten 
v. M. abgegebene bedingte Befehl purificirt und den 
Gitaten aufgegeben werde: 

da& fie ſich der Benußung der Dorfdweide für 
ihre Schafe bei Vermeidung der Prandung der 
darauf weidend befundenen Schafe enthalten 
und die den Klägern angeurfachten Koften, mit 
Vorbehalt der richterlichen Ermäßigung, binnen 
+ Wochen zu erftatten haben, 

Die Beflagten berufen ſich gleichfall® auf den von 
den KHlägern angezogenen Vergleich, nach deſſen $ 8 
die Schaf- und Schweineweide der Dorfſchaft zu- 
komme, demnach fie, al& zur Dorifchaft gchörend, 
zur Mitbenusung berechtigt wären. Ihre Vorbeſitzer 
ferien freilich von den Hufnern ausgeſchloſſen und 
hätten fidy dabei beruhigt, weil fie dieſen Vergleich 
nicht gefannt hätten, wad benn auch erfläre, daß die 


Hufner früber die Pachtſumme für fich behalten , 


hätten. Seit 6 Fahren benutze übrigens ciner ber 
Beklagten Die eide ohne iderſpruch. Gitaten 
bitten daher, dab der abgegebene Befehl aufgchoben 
und die Gitanten fchuldig erfannt werden mögten, 
die angeurfachten Koften ibnen zu erftatten. 

Replicando beftreiten Kläger, daß der fragliche 
Vergleich unter der Bezeihnung Dorfihaft die Be— 
Hagten mitbegreife, weifen auch darauf bin, daß in 
ihren Hausbriefen des Rechts am die Gemeinweide 
ausdrücklich gedacht ſei, während in ben Haudbriefen 
der Beklagten jede bedfällige Erwähnung fehle. In- 
dem fie dann noch ferner anführen, daß ber Hirte 
und der Sirtenfathen lediglich von ihnen unterhalten 
werde, erklären fie, daß ed ihnen nicht befannt fei, 
daß die Vorbefiser der Beklagten in früheren Zeiten 
die Weide benupt, und Einer der Beflagten ohne 
Widerfpruch bereitd 6 Jahre diefelbe beweide, indem 
—— Hirte angewieſen ſei, fremde Schafe nicht zu 
dulden. 


Weſterau, jhuldig feien, fi der Benugung der 
Schaf» und Schweine - Weide der Dorficaft, 
bei Vermeidung der Pfändung der darauf weis 





Duplicando behaupten Beklagte, dab bie Käthner 
an dem mehrgedachten Vergleiche mit der Gutöherr- 
ichaft nur aus dem Grunde feinen Theil genommen, 
weil cine Streitigfeit der Hufner mit der Gutöherr- 
ichaft dadurch erledigt worden fei, fowie die Ermwäh- 
nung ibrer Gerchtiame in ihren Haudbriefen nur 
aus Unkunde der Berhältnifte unterblicben fein werde. 
Dabei räumen fie ein, daß es ihnen befannt gewefen, 
daf der Hirte den Auftrag gehabt, ihre Schafe fort- 
zujagen, da fie zum Hirtenfathen nichts beigetragen, 
auc dem Hirten nur jeder für ſich eine Vergütung 
hätten zufließen laffen. 

Im $12 feien nur die Einlieger außdrüdlih von 
der Benugung der Weide ausgeſchloſſen, woraus 
denn folge, daß fie, die Käthner beredstigt feien, wie 
ihnen denn auch bei der Auftheilung ber f. g. Gänfe- 
weide cin Untheil außgelegt worden fei, in welder 
legteren Dinficht von den Klägern darauf hingewiefen 
iſt, dab die Gutsherrſchaft fih in dem mehrgedachten 
Vergleiche das Eigenthum des Gänfeteihd ausdrüd- 
lich vorbehalten habe, demnach berechtigt geweſen fei, 
benfelben nadı Belieben zu vertheilen. 

Der Sachlage nad, und da auf die verſchiedenen 
Anführungen beftimmte Ginreden nicht begründet 
worden find, wird c& hauptfäcdlich nur auf die In— 
terpretation des Vergleichs vom I0ten Febr. 1794, 
weicher al& maßgebend von beiden Parteien aud- 
drüdlidy anerkannt wird, anfommen. 


In —— nun, daß dieſer Vergleich zwiſchen 
den Vorſtehern der Weſterauer Stiftung alé Guts— 
herrſchaft des Dorfes Weſterau und den ſammtlichen 
SHauswirthen, Hufnern, Käthnern (d. h. Halbhufnern 
und Inſten, d. h. Viertelhufnern, welche der Zahl 
nach ausdrücklich angegeben ſind) abgeſchloſſen iſt, 
nur der Eigenkathner ald Mitcontrahenten nicht er- 
wähnt, Diele alfo nach der Mechtöregel, daß Dritte 
aus einem zwiichen anderen abgeſchloſſenen Vertrage 
feine Mechte geltend machen fönnen, nicht berechtigt 
ericheinen, Anſprüche aus dieſem Vergleiche beru- 
leiten, zumal die Behanptung der Beklagten, daß fie 
an ber Unterzeichnung dieſes Wergleihd nur de&halb 
feinen heil genommen haben, woecil: zweifchen ber 
Gutöherrichaft und den Hufnern ein Streit obae- 
walter, durch die Eingangsworte des Vergleichb, in 
welhem die Einfoppelung und Aufhebung ber Gr- 
meinheit als Zweck angegeben ift, widerlegt ift; und 

in Erwägung, dab auch der im 6 8 bed Der- 
gleichs gebrauchte Ausdrud „Dorfichaft" den Eigen- 
thbumsfäthnern, wenn fie fich font auch ald zur 
Dorſſchaft Weſterau —5 anſehen mögen, keinen 
Anſpruch auf Benupung der Dorfsweide für ihre 
Schafe gewährt, da in dem Mergleiche, namentlich 
den Paragraphen 2, 3 und 15 der Nusbrud „Dorf 
ihaft“ für die Beſitzer hufenzähliger Ländereien ge» . 


“, braucht wird, damit alfo gleichbedeutend ift, hierin 


auch der am Schluſſe des 6 12 des Vergleich ent- 
haltene Ausipruc, daß die gemeine (Freiheit mit der 
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dend betroffenen Schafe, für die Zufunft pin 
lid) zu entbalten, aucd ven Klägern in qual. qua 
die angenrfachten Koften m. s. binnen 4 Wochen 
u "erftatten. 


Gegen dieſes Erkenntniß haben die Imploraten 
und Citaten das Rechtsmittel der Supplication mit 
Bewilligung des Gegentheils interponirt und dahin 
gravaminirt: 


Wirkung aufgehoben fein ſolle, daß feinem mit Er- 
laubniß der Herren Vorſteher recipirten oder zu 
recipirenden Einlieger eine Kuh oder fonftiged Dich 
auf der in Zufunft nidyt mehr eriftirenden gemeinen 
Weide geduldet werden folle, michtd ändert, indem 
derselbe einebtheils ſich nur auf den Xheil der Gemein» 
weide, der aufgehoben worden war, bezieht, und 
demnad; auf den nicht aufgetheilten oder neu audge- 
legten Theil nicht bezogen werden darf, anderentheild 
aber für die vorliegende Frage ohne Bedeutung if, 
da, der ganzen —— Saped nad, nur ein 
allgemeines Verbot der Benutzung der aufgehobenen 
Gemeinheit audgedrüct werden follte, 


in Erwägung weiter, daß jeder Zweifel über bie 
Bedeutung des Ausdrucks „Dorfſchaft“ in diefem 
Vergleiche durch dad Wefterauer Dienftreglement vom 
Iften Auguſt 1793, welches nach dem $ 15 des Ver. 
gleichs mit dieſem in unmittelbarer Verbindung fteht, 
gehoben wird, indem einestheils darin mit dem Aus 
drucde „das ganze Dorf“ und „die Dorffchaft" die 
Voll⸗, Halb- und Viertelhufner aubſchließlich bezeich- 
net, und gerade im Gegenſatze nur ausnahmsweiſe 
die Bewohner der drei alten eigenen Kathen des 
Schmidts, des Mode und Manerd (Bohnfad) zur 
Mithülfe bei der Bezäunung der Vogtöfoppel ver 
pflichtet werden, anderentheil5 aber das gedachte Me 
gulatio vom Iften Auguſt 1793 die Dorfichaft, d. h. 
nach der Erflärung des Megulativs die Voll-, Halb- 
und Biertelhufner, zur Unterhaltung des Sirtenfathens 
verpflichtet, woraus denn folgt, daß die Boll-, Halb- 
und Biertelhufner auch ausfcliehlih Anſpruch an 
dicken Hirtenfarhen haben, und Diefelben weiter, als 
ein der Iinterbaltungdlaft entfprechended Recht, auch 
die ausſchließliche Nutzung der Dorfsweide, aus der 
zunächft dieie Laſt ſowie die Beſoldung des Hirten 
zu beſtreiten iſt, haben müſſen z und 


in endlicher Erwägung, daß, wenn auch einzelne 
Eigenkathner zu Zeiten ihre Schafe auf die Dorft- 
weide getrieben und dem Hirten dafür eine befondere 
Dergütung gegeben haben, dieſes den Nechtöftand, 
da cine Einwilligung der Hufner nic ertheilt ift, auch 
nicht vorliegt, daß fie ſolcheßs als cin Recht, dem 
Hufnern gegenüber, in Anfprudy genommen, und 
diefe ſich Dabei beruhigt haben, im’ Peiner Hinficht 
ändern und ihnen nicht eine Befugniß ertheilen fann, 
die im dem mehrfach angezogenen Vergleiche oder 

\ anderweitig nicht begründet 1jt, 
erfennt dad combinirte adelige Gutkgericht für 

Weſterau biemittelft für Recht: 

daß die Beklagten ic. 


1) daß nicht das bedingte Mandat (Inhibitorium) 
auf dawider erhobene Einwendungen wieber auf: 
gehoben worben ift; 

2) daß nicht die Imploranten mit ihren geſetzwidrig 
gebäuften Klagen ref. exp. abgewieſen worden, 
und event. 

3) daß in der Hauptfadhe wie geichehen erkannt 
und nicht Kläger mit ihrer unbegründeten Klage 
abgewiefen worden. 


Da nım die Supplicationsanzeige nad der bei 
ben Acten befinplichen Vorftellung den sten Auguft 
v. J., alfo zeitig eingegeben ift, wie auch aus der den 
Tten deſſ. M. erfolgten Decretur hervorzugehen ſcheint, 
wenn gleich judieium a quo es unterlaſſen bat, die 
Eupplicationsanzeige mit dem ordnungsmäßigen pra- 
sentato zu verfehen, es auch eines ſchriftlich abgefaß⸗ 
ten Antrages zur Subftitution des Nechtsmitteld der 
Supplieation für das der Appellation nicht betarf, 
und in eg wg Sache ein jummarifches Verfahren 
fattgefunden bat, fo ftebt nach eingegangener Gegen- 
erflärung zur Frage: ob und in wie weit bie aufge- 
ftellten gravamına für begründet zu erachten? 


In Erwägung nun, dab in dem vorliegenden Falle 
die Jmploranten und Zupplicaten zur Sufifeation 
bes bedingten Mandats oder Inbibitorii Citation aus: 
gebracht haben, vaffelbe vaber, weil es die Natur der 
einfahen Ladung angenommen, von felbft weggefallen 
ift, wie denn aud judieium a quo in feinem Er: 
er weitere Rückſicht auf das unterm Zöften 
Juni 1851 abgegebene bedingte Inhibitorium genom- 
men bat, bie erfte Beſchwerde mithin unbegründet ift; 


in weiterer Erwägung, das zweite gravamen an 
langend, daß die fubjectise Klagencumulation, wenn 
auch durch Fein Geſetz verboten, dennoch nach einem 
eonftanten Gerichtsgeoͤrauche unzuläffig ift, wenn da— 
durch Verwirrungen in der Procekführung zu erwarten 
find, welde aber in dem vorliegenven Falle nicht zu 
befürdten waren, da bie Citanten ganz gleiche Anträge 
eftellt und dieſelben fämmtlich 9 den Vergleich der 
orfſchaft mit den Vorſtehern der Weſterauer Stiftun 
vom 10ten Februar 1794 geſtützt, die Citaten endlich 
auch dieſelben Momente für ihre Vertheidigun ange⸗ 
führt haben, die zweite Beſchwerde mithin ebenfalls 
zu verwerfen iſt; fowie 


in Erwägung, die dritte Beſchwerde betreffend, daß 
bie Imploranten und Gitanten ihr ausſchließliches 
Weiderecht aus dem Vergleiche vom 10ten Febr. 1794 
ableiten, vie Deutung dieſes —— wodurch der 
Dorfſchaft die ‚Gemeinde Weide beigelegt wird, aber 
altioris ng und durch das ftattgebabte höchſt 
ſummariſche Verfahren nicht genugfam eruirt ift, beide 
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Theile ferner in dem Duafibefige des ftreitigen Rechts 
zu fein behaupten, und bie vorliegende Nechtöftreitig- 
feit mitbin zur Abgebung eines Definitiverfenntnifles 
einer binreichenden Erörterung nicht unterzogen worden 
it, welche nur im orbentlihen Proceßverfahren wirb 
erzielt werben fünnen, 


wird auf bie sub pres. den 2dften Auguft v. 9. 
hieſelbſt eingereichte Supplicationsredhtfertigung ber 
vorrubrieirten Supplicanten, nad eingegangener Ers 
Härung des Gegentbeild (sub pres. ven 18ten v. M.), 
—— von Obergerichtswegen zum Beſcheide ges 
geben: 

daß, unter Aufbebung des —— des 
combinirten adeligen Gutsgerichts für Weſterau 
von 19.26. Juli v. J. Imploranten, Citanten 
und Supplicaten mit der von ihnen angeſtell— 
ten Klage angebrachtermaßen abzuweiſen, auch 
ſchuldig, Die in inferiori den Imploraten, Ci— 
taten und Zupplicanten angeurfadhten Proceß— 
foften, car. des. et ınod. salva, binnen vier 
Wochen zu erftatten. Unter Compenfation ber 
Koften dieſer Inſtanz. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königl. Holſteiniſchen 
Obergerichte zu Glückſtadt, den Töten September 1852. 





Beiträge 
zur Lehre von den Proceffoften, mit befonderer 


Ruͤckſicht der inländifchen Praris. 
(Fortſetzung.) 
"51 . 

Ein Punct, der die Nedytslebrer in ver Lehre von 
den Proceffoften. befonders zu befhäftigen pflegt, ift, 
wie es zu verbalten, wenn ‘feine der Parteien 

anz obgefiegt bat. -Daß es ein ungerechifertigtes 
Generali iren fein würde, in dieſem Fall immer Koftens 
compenſation eintreten au laffen, haben ſchon ältere 
Auriften bemerft. Decius in 1. 42 de R. J. meint 
fogar, daß der unterliegende Theil alle Proceßloſten 
tragen müſſe, qui cognita mala causa in lite per- 
severavit, woraus man abnehmen könne, daß er aud) 
dann proceffirt haben würde, wenn er gleih Anfangs 
mit der Ungerechtigkeit feiner Sache befannt geweſen 
wäre. Abgeſehen davon, daß er folder Schluß ſich 
ſchwerlich würbe rechtfertigen laffen, fo unterliegt bier 
ja aud nicht bloß eine Partei, fondern das Charactes 
riftifche ift eben, daß beive Parteien nicht ganz obfiegen, 


nod ganz unterliegen. Carpzow, Proe. T. 24 A.1 
n. 20 1olägt einen anderen Weg ein; er will nicht, 
daß jeder Theil ſchlechthin feine Koften trage, ſondern 
daß pro rala vietoria refp. Verurtbeilung in vie 
Koften und Compenfation berfelben erfolge. Andere 
G. B. Seyfartb, IL, 12; Vauterbad, th. 48; 
Peftel, VIL; Reinbartb, $ 32, u. mande Andere) 
wollen, daß darauf geachtet werde, wann Das temere 
litigare, die injustitia begonnen babe. Denn wenn 
die Partei während der ganzen Zeit des Proceſſes 
justa causa gehabt hätte, jo würde fie freigeiproden 
fein von Erftattung der Koſten, alfo pro parte tem- 
poris, wo fie die justa causa gchabt, pro ea abvol- 
ieran fchließt fi) Die Anficht von 


vendus est. — 


- Weber. Er ſtellt folgende Grundfäge auf: 1) Nies 


mand fann einen Schaden erfegt verlangen, wozu er 
dur eigne Schuld die Beranlaffung giebt. 2) Mer 
Schaden erlitten bat, fann Erfag verlangen; er muß 
aber feinerjeits für den Schaden baften, ven er Ans 
deren durch ungebührlihe Handlungen zugezogen bat. 
3) Es muß die ungebübrlibe Handlung dem auch 
wirflid angebören, ver dafür baften fol. Daraus 
folge, daß die Proceffoften infofern gegen einander 
aufzubeben, als beive Theile dergleiden durch ihr 
Verſchulden verurfaht baben. Dies fei aber nicht 
durdaängig und ohne weiteren Unterſchied anzunebmen, 
wenn das Erkenntniß theils für die eine, tbeild für 
die andere Partei ausfalle. Es komme vielmehr dar— 
auf an, ob der Sieger in den Puncten, die gegen ihn 
enticiieven, feinem Gegner wirflid befondere Koften 
verurfacht babe, und dann müſſe rückſichtlich des eins 


zelnen ee erwogen werben, was in Anfehung 


der Koften Rechtens ei, 

Gegen diefe und ähnliche Anfichten ift zu bemerfen, 
daf fie practiſch durchaus unausführbar find. Aller— 
dings ift es möglich und fehr gewöhnlich, daß über 
die Koften eines Incidentſtreites ſpeciell entſchieden 
wird. Das gebört aber nicht. bierber. Es fragt ſich, 
läßt der Proceh und darnach die Proceffoften fih in 
beliebige Theite auflöfen, je. nach dem Zeitpunet näms 
li, wo das temere litigare eintrat? In Abftracto 
mag das möglich fein; die Zerlegung des Proceffes 
und ber Proceffoften aber wäre bann nur eine bloße 
Verftandesoperation. Ich fann mir vorftellen, daß 
während ber ärgern, plöglich eine Partei von 
ber Ungerechtigfeit ihrer theilweifen Forderungen übers 
zeugt wird; es fünnte dann beredinet werden, wie 
lange Zeit fie bona fide, wie lange fie mala fide 
—— Dann konnte z. B. (wie Weber meint) 

ie Schrift des Anwalts nah Bogenzabl tarirt, dieſe 
Summe dann getbeilt werben u. f.w. Leder Practifer 
Aber wird fich * müſſen, daß eine ſolche Zerlegung 
des Proceſſes und der Koſten eine reine Unmöglichkeit 
if Wie will man in Conereto genau ausmelfen, 


welden Theil der Koiten einer Satzſchrift der Gegner 
zu erftatten babe, felbft wenn man fie bogenweile zer— 
legte. Man muß die Sade bier etwas allgemeiner 
auffaffen, und von einer ganz genauen Vertbeilung 
ter Koſten, als einer unmöglicen, abfeben. 


Dan bat bier wieder auszugeben von dem Begriff 
der res dubia, bei welder Koftencompenfation eintritt. 
Nur wenn eine Partei temere proceffirte, muß fie die 
Koſten erftatten; ift aber aud) die zweite Er temere 
litigans, fo müßte auch fie in die Koften vwerurtbeilt 
werden. Ungereimt wäre es nun, beide Parteien in 
die often zu verurtbeilen, da ja feine ganz unterlegen 
if, Man muß daber fo folgern: die cine Partei 
würde ganz unterlegen fein, wenn nidt die andere 
Partei ebenfalls leichtſinnig proceffirt hätte, Da dies 
der Fall ift, fo muß die Partei, die wegen des temere 
litigare der Gegenpartei nicht ganz unterlag, bason 
befreit werden, dieſer Gegenpartei vie Koſten zu ers 
ftatten, wozu viefelbe ja eben fo gut Veranlaflung gab 
als jene. 

Dies Raifonnement wird deutlicher werden, wenn 
man das paſſende Beifpiel ver Pluspetition berbeis 
zieht, Die inländiſche Praxis erkennt bei einer vor— 
gefallenen pluspetitio aud ftets auf Compenfation 
der often. Bol. Schleswig Holfteinifhe Anz 
zeigen, 1840, ©. 158, 1859, ©. 300, 1847, ©. 48. 


(Der Beſchluß folgt.) 





- Berzeichniß 
der im Aten Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holſteiniſchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Beſchluß. UOfr. vas 45ſte Stück.) 


Montag den bien December. 

23. Der Ziegler Hermann in Haflee, YJuftificant 
und Appellant, wider den Obergerichtsadsocaten Rabt- 
lev, als Gurator und Contradicter im Borchard'ſchen 
Concurſe, event. gegen bie ſchadenleidenden Erebitoren 
in viefer Concursmaſſe, namentlib in ber eine Eye: 
cialmaſſe bildenden giegeiet indbefondere gegen vie 
Kieler, Svar- und Leibkaſſe, als Schaden leidende 
Gläubigerin in ver gedachten Specialmaſſe, Juſtifi— 





caten und Appellaten, in peto. justificat. professi, 
nune appellat. - 
Eodem. 
24. Terminus zur Ablegung der Euratelrechnung 
für den abwefenden Hermann Spies. 


Donnerstag den Iten December. 
25. Der Advocat Dr. juris Müller in Kiel, als 
erichtlich beftellter Curator der Erbmaſſe der Eheleute 
— Hinrich Willms und Anna Chriſtina Willms, 
geh. Willms, weiland in Kiel, Kläger, wider den Dr. 
alemann und den Kaufmann Ehriftian Klog in Stiel, 
ald Teftamentserecutoren der Witwe Sufanna Fries 
beride Caroline Sogemeißer, geb. Belig, Beklagte, 
in peto. debiti 1380 # 2 4 aus einer Bürgfcaft, 
cum usurıs. 
Montag den Idten December. 

26. Die Gevollmächtigten der Kirchipiele Kalten: 
firben und Bramſtedt, Hufner Ahrens in Hennftebt 
und Biel in Madenporf, ie die Hufner Dens 
ning in Wiemeräborf und Lüttchens in Quarnſtedt, 
für fih und Namens wie aud im Auftrage der durch 
fie vertretenen, zur Refection des Weddelbrocker Dams 
mes vermeintlich pflichtigen Eingeſeſſenen der beiden 
—— Kirchſpiele, Citanten, wider die Königliche 

entekammer in Kopenhagen, Citatin, in peto. von 
den Eingeſeſſenen der Kirchſpiele Staltenfirden und 
Bramſtedt begehrter Hands» und Spanndienfte bei der 
Inſtandſetzung des MWepvelbroder Dammes. 


Eodem. 
27. Terminus zur Ablegung der vormundſchaft— 
lihen Rechnung für die Kinder des Zolleontroleurs 
Job. Chr. Nicol. Böhme in Ueterfen. . 


Donnerstag ben 16ten December. 

28. Der Zimmergefelle Hans Friedrich Wöbs in 
Spechſerholz, der Arbeitämann Jobann Claus Wöbs 
dafelbft und der Schmidt Johann Friedrich Wöbs zu 
Neubof, Kläger und Appellanten, wiver 3. D. Haß 
zu Spedierholz, rag Ye und Appellaten, pplir. 
wegen Nefeiffion eines Kaufcontracts, nune appellat. 


. 
Eodem. 


2). Causa 2) ift weggefallen. 


Montag den 20ften December. 
30. Terminus justifieationis der auf das Pro— 
elam über ven Nadlaf des Hofbefigers Claus Bielen— 
berg zu Neuenbrod beſchafften Angaben. 


— — — — 


Beilage zum 49. Stüd 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 6. December 1852. 





Minifterium für das Herzogthum Schleswig. 

Unterm 21fien Novbr. d. J. haben Ge. Majeflät 
der König allergnädigit gerubt, den Ehef des Gecre: 
tariats unter dem Minifterium für das Herzogthum 
Schleswig, Kammerjunfer Sophus Anton Gortlieb 
Earl v. Roſen, zugleich zum Chef für das erfie De: 
partement des Minifteriums zu ernennen. 

Unterm f. D. baben Ge. Majefiät der König 
allergnaͤdigſt geruht, den bisherigen Gevollmächtigten 
im Miniferium für das Hetzogthum Schleswig, 
Secretair Earl Chriſtian Auguft Fifcher, zum Burean 
chef unter demfelben Minifterinm und zugleich zum 
wirklichen Kanzeleirarh zu ernennen. 

Unterm f. D. baden Se. Majellät der König aller: 
hoͤchſt erklärt, daß der Landfchreiber H. A. Terens 
das ihm unterm 24ften Febr. 1827 allerböchft übers 
tragene Amt als Landſchreiber des Dflerrheild der 
Landſchaft Eiverfiede verwirft babe. Zugleich iſt der 
conſt. Landfchreiber H. H. Meng durch allerböchfte 
Reſolution vom f. D. zum Landfcpreiber des Oſter— 
theils der Landſchaft Eiderfleor ernannt, unter Vor— 
bebalt der Stellung der angeordneten Caution. 

Unterm 22fien Moveniber bar das Minifterium 
für das Herzogthum Schleswig, Namens Sr. Majeftät 
des Koͤnigs, machfiehenden Advocaten und Norarien 
(die vor dem März 1848 im Herzogthum Holſtein 
ihren Wohnfig hatten) nämlich: 

Ludwig Peter Wilhelm v. Prangen in Glücftadt, 
Dbers und la rar erg und Notar. Johann 
Andreas Schnell in Itzehoe, D.: u. %:U. Eggert 
Friedtich Weſtphal in Itzehoe, Ds u. LU. u. Notar. 
Auguſt Friedrich Forchhammer in Kiel, D,: u. L.A. 
Anguft Georg Carl Friederici in Kiel, D.s u. LA. u. N. 
Anguſt Schmidt in Kiel, Ds u. LM. u. N. Wolf 
Heinrih Chriſtian Rathleb in Kiel, O.au. L.A. u. N. 
Ladolph Conrad Hannibal Bargum in Kiel, Unterge: 
richtsAdvocat u. Notar. Guſſav Rendrorff in Kiel, 
U.A. n. N. Georg Earl älter, Dr. jar., in Kiel, 
UA u. N. Auguſt Hartmeyer in Kiel, U.A. u. N. 
Johann Friedrich Schroͤder in Kiel, U.“A. u. N. 
Auguſt Wichmann in Kiel, U.'A. m. N. Friedrich 
Auguſt Peter Hedde in Kiel, UA. u. N. Ernfi Weber 
in Kiel, U.A. u. N. Wübelm Leberecht Carl Caſtagne 
in Kiel, U. A. Wilhelm Heinrich Mordhorſt in Kiel, 
U.A. Chriſtian Friedrich Meyerfahm in Kiel, UA. 


Earl Heinrich Vollrath Hennings in Luͤtjenburg, U.A. 
u. N. Friedrich Chriſtoph Lorenzen in Oldendurg, U.:Q. 
Friedrich Wilhelm Vendt in Rendsburg, UN. u, N. 
Wilhelm Eduard Wiggersd in Rendsburg, UM. u. N. 
Paul Bernhard Helmcke in Rendsburg, U.N. u. N. 
Earl Theodor Gorrfried Kürfchner in Rendsburg, UA. 
Wilhelm Yudwig Ahlers in Ueterfen, U.: 9. Yobann 
Wihelm Mannhardt in Hoanerau/ U.A. Richard 
Neergaard in Kiel, UA. Theodor Dörfer in Rends— 
burg, früberem Stadtſecretair, Notar, 

anf ihr Anſuchen um Confirmation der ihnen 
allerhoͤchſt ertheilten Beftallung als Advocaten und 
Notarien in den Herzogthuͤmern Schleswig und Hol: 
ftein, refp. zugleich in dem Herzogthum Lanenburg, 
zu erfenneis gegeben, daß ihre Anträge, fomeit diefe 
das Herzogthum Schleswig betreffen, nicht bewilligr 
werden koͤnnen. 

Unterm 22ften Rovember bat das Minifterium für 
das Herzogthum Schleswig, Namens Sr. Majeftär 
des Königs, machflebenden Advocaten und Motarien 
(die vor dem März 1848 im Herzogthum Schleswig 
ihren Wohnfig hatten), nämlich: 

Jürgen Ehrifian Mepland, früher in Apenrade, 
Dber: und LandgerichtSadvocar und Motar, Rudolph 
Jens Chriſtian Meurer, früher in Apenrade, D.: u. 
LAU. Earl Wilhelm Johann Heinrih Bruhn, 
früber in Apenrade, Untergerichts-A. u. N. Hans 
Jörgen Niffen, früber in Apenrade, UA. Carl Srie: 
drid Emil Krebs, früher in Bredfledr, jept in Wyck 
auf Föhr, U-. A. Hermann Möller, früber in Burg, 
O. u... N. Karl Eduard Cauſſen in Eappeln, 
WU. Auguf thor Straten in Flensburg, U-A. u. R. 
Jacob Cornils, Dr. juris, in Garding, U.A. u. N. 
Chriſtian Uri Beccan in Huſum, U.A. u. N. Dans 
Theodor Woldfen: Srorm in Huſum, U.“A. Franz 
Heinrich Simon Rehder, früher in Dufum, U.A. 
————— Heinrich Jens Reiche, fruͤher in Echledwia, 

Den. EAU u. N. Earl Friedrich Ferdinand Hancke 
in Schleswig, D.: u. L.⸗A. Ehrifiion Jocobfen in 
Schleswig, U.⸗A. u, N. Carl Ferdinand Wettering 
in Schleswig, U.“A. u. N. Chriſtian Matthieſen in 
Schleswig, UA, N. Friedrich Ludwig Weinmann 
in Suͤderſtapel, U.“ A. Lorenz Tetens Haaſe in Toͤn— 
ning, D.: u. LM. u. N. Anton Leonhard Franzen 
in Flensburg, U. A. Joͤrgen Joͤrgenſen in Dudern, 
U.A. Georg Friedrich — v. Coch in Sonder⸗ 
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burg, U⸗A.n. N. Earl Otto Wilhelm Bong-Schmidt, 
fruͤherem Stadtſecretair in Eckernfoͤrde, jetzt in Kiel, 
Notar, 

auf ihr Anſuchen um Confirmation der ihnen 
allerhoͤchſt ertheilten Beſtallungen als Advocaten und 
Notarien in den Herzogthuͤmern Schleswig und Hol: 
fiein, refp. zugleich in dem Herzogthum Yauenburg, 
zu erfennen gegeben, daß ihre Anträge, ſoweit diefe 
das Herzogehum Schleswig betreffen, nicht bemillige 
werden koͤnnen. 


Minifterium für die Herzogthuͤmer Holftein und 
Lauenburg. 


Ju Gemäßheit eines unterm Ilten November d. J. 
an das Dberpräftdium der Stadt Altona erlaffenen 
Schreibens des Königlichen Minifterii für die Herzog: 
thuͤmer Dolftiein nud Yauenburg ifi dem Kanfınann 
Guſtav Wall in Altona, welcher zufolge $T des aller: 
hoͤchſten Patents vom 29ken März d. J. als Narbe: 
verwandter daſelbſt fungirt bat, anf DVerantaffung 
feines desfälligen Anſuchens eröffner morden, wie 
nicht8 dagegen zu erinnern gefunden, daß derfelbe die 
von ihm bisher ausgeäbten amtlichen Fuuctionen nun: 
mehr einftelle, 


Unterm 13ten f. M. haben Ge. Majeftät der König 
den Paſtor Jacob Goͤttſche ald Prediger zu Bordes: 
helm, und den Paſtor Johann Siegfried Dierckſen 
als Prediger zu Zarpen allerhöchſt in Gnaden und 
mit Penſion zu entlaffen geruht. 


Unterm 19ten f. M. hat das Königliche Miniſte— 
rium für die Herzogehimer Holflein und Lauenburg 
den Candidaten der Theologie Julius Alerander Stilcke 
zur interimiſtiſchen Verwaltung der ſiebenten Lehrer; 
fielle an der Gelehrrenfchule zu Rendsburg vom Iften 
Januar 1853 an, conftituirt, 

Vacanzen. 

Die Bedienung eines Amtſchreibers in dem Amte 
Cismar. — Kaution 7500 Cour., welche beliebig 
durch Deponirung von baarem Gelde oder von Kan. 
4procentigen Obligationen beſtellt werden kann. Ge 
ſuche um dieſe Bedienung find innerhalb 4 Wochen, 
von 2dilen November d. J. angerehner, au dag 
Königliche Minifterium für die Hrrzogrbämer Holflein 
und Lauenburg einjufenden. 


Finanjminifterium. 


Unterm 27iten November d. J. hat Se. Majeftär 
der König allergnaͤdigſt den Zollhebungscontrolenr auf 
MRordfirand, J. Johnſen, und den conft, Strandzoll⸗ 
controleur in Stevelt, H. H. Maſorsky, Erſteren zum 
Zollhebungscoutroleur in Garding, Letzteren zum Zoll— 
hebungscontroleur auf Sylt ernannt, unter der Be— 
dingung, daß fie für die betreffenden Hebungen die 
verordnungsmäßige Sicherſteit fiellen. 


Bekanntmachungen. 
MM I. 

Mittelſi Allerhoͤchſter Reſolution vom I1ten Rovbr. 
1852 iſt der Commuͤne Stockelsdorf geſtattet, fuͤr die 
Benutzung der von ihr chanffirten Wegeſtrecke auf 
der Ahrensboeck-Lühecker Nebenlaudfiraße ein Wege 
geld nach Maßgabe des nachſtehenden Tarifs zu er: 
heben; 





iM. 
Sr Für die 
Fur den | Srorfels: 
auge: | dorfer 
mehen Eingefet 

jenen 


1. Bom Fuhrwerk der Reiſenden, 
Errrapoften, Kutſchen, Kalefchen, 
Stuhlwagen, Kabrioletts, Schlit⸗ 
ten, beladen und unbeladen: 

einſpaͤnnuig 
zweiſpaͤnnig... 
dreifpännig . . 
bierfpannig 2. + > 
und für jedes Zugtbier mehr 

H. Dom Landfuhrmwert ohne Uater: 
ſchied der Beipannung für jedes 

Zugtbier. . 22... i 

Vom Laſtfuhrwerk: 

A. Beladenes, d. h. ſolches, 
worauf ſich außer deſſen 
Zubehoͤr und außer dem 
Futter fuͤr hoͤchſtens Tage 
von andern Gegenſtaͤnden 
mehr als 2 Eentner befin⸗ 
den, wie für das Fuhrmwerf 
der Meifenden u. f. w. 

B. Unbeladenes für jedes Zua: 
hie: ee 

- Ein Met. 2 2 00. 

V. Ein Pferd oder Maultbier. . 

VI. Rindvieh, Efel, 2 Srüd 

VI. Füllen, Kälber, Schweine Ziegen, 

Schaafe und Laͤmmer 
von 6— 10 Stuͤck. 
für jede 6 Stuͤck mehr . 


Bemerkungen. 

I. Befreiungen. 

1) Die im $ 97 der Wegeverordnung vom Lflen 
März 1842 angeordneten und in Zukunft etwa 
anzuordnnenden Exemtionen von Erlegung des 
Ehanfeegeldes finden auf diefe Hebung Ans 
wendung. 

2) Die Eingefeffenen von Marienthal find von 
der Erlegung des Wegegeldes befreit. 

I. Die arfeglichen Befimmungen über die Benußung 
der. Staatschauffeen für Frachtfuhrwerk ($ 92 
der Weaeverordnung) finden auf die Stockels— 
dorfer Wegeftrecke Anwendung. 
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III. Wenn an den sub I und HI des obigen Tarifs 
anfgeführten Fuhrwerken ſich Radſelgen mir ber: 
vorfiehenden Nägeln befinden, oder wenn Zug: 
tbiere derfelben mir Griffen oder fcharfen Stollen 
verſehen jind, fo wird der Tariifag doppelt er: 
hoben, es fei denn, daß die Griffe und Stollen 
wegen glatter Wege erforderlich wären. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
Aten Fuli 1842, betreffend die autorifirten Debeftellen 
auf den dem Randeschanffeeban bisher nicht umterzo: 
genen Öffentlichen Wegen, wird Vorſtehendes biedurch 
zur Öffentlichen Kunde gebracht. 

Koͤnigl. Dinifterium für die Herzogthuͤmer Holſtein 
und Fanenburg, den Idten November 1852, 

Reventlorw- Criminil. 
&. Lueders. 
V 2. 

Am 2Titen v. M. iſt das 134 daͤniſche Commerz: 
taten trächtige Kufl:Tjalf»Cchiff „Anna Pauline“, 
geführte von dem Schiffer Paul Janſen Borter von 
Helgoland und beſtimmt von Bremen nach Roſtock, 
an der hiefigen Warderinſel gelirander. 


Bon der Ladung find geborgen: — 
25 Faͤſſer Harz, gemerkt gg W126. 

5, do. do. mit einem A oben durch⸗ 
firihen, worin ein M, 
darunter K&C MH 1. 
RK z C PN 1/10. 
EN 14. 

P.C 


10 ©. do. FR 


4 do. do. Fr 
2 Tonnen Cement „ .C& 
1 Piepe Kom „mir zwei fich fo durch⸗ 
ſchneidenden Dreiedei, 
daß felbige ein Sechseck 
bilden, worin ein RN 29, 
.Piepe Wein „ durchſtrichen, darunter 
L& H .% 598. 
27 Schleifſteine, i 
8 Tröge von Sandſtein, 
8 Stüd Graufteine, 3 
1 Dedplarte von Grauſtein, 
1 Sockelſtuͤck Granſtein, 

141 Brodeun Melis, 
und in ſeebeſchaäͤdigtem Zuftande 25 Fäſſer Reis, ſowie 
eine Parthei aufgeloͤſten Zucker, welche letztere beiden 
Gegenſtaͤnde in oͤffentlicher Auction verkauft worden 
find, j 1 

Es werden daher die rechtmäßigen Eigenthüner 
diefer Güter hiedurch aufgefordert, innerhalb zwölf 
Wochen, nach der Iehten Bekanntmachung dieſes, 
behnfs der Entgegennabme ihres Eigenthums perfön; 
lich oder durch einen hinreichend Bevollmächtigten im 
biefigen Stadtſecretariate ſich zu melden und gehörig 
zu legitimiren, widrigenfalls mir den nicht reclamirten 


Strandgütern verordnungsmäßig weiter wird verfah: 
ren werden. 
Heiligenbafen, den 13ten November 1852, 
Der Magifirat. 
Helmcke. 


Proclamata. 
1. 
Erſte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen wird auf Anhalten des Johann 
Detlefs in Weffelburen und des Lammert Lammerts 
in Norddeich, ais Vormänder der unmändigen Kinder 
des unlaͤngſt veritorbenen Eingefeffenen Claus Thieſſen 
Perers zu Deringfand, welche den ihren Mündeln 


ngefallenen Nachlaß tut. nnie. unbediner anzurreren 


zwar fein Bedenken getragen, ad indagandum statum 
honorum aber nnd um gegen fpätere Anfprüche gefichert 
zu fein, um Erlaffung eines Broclams gebeten haben: 
Alten nnd Jeden, welche an gedachten Klaus Thieſſen 
Peters oder deſſen Nachlaß Anfprüce irgend einer 
Urt zn haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme 
der protecollirten Gläubiger, biedurch aufgegeben, 
diefe ihre Anfprüche innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefed Proclams ange: 
rechnet, Ausmärtige unter im biefigen Gerichtäbezirf 
zu beflellender Actenprocurater, bei Dermeidung der 
gänzlihen Ausfchließung, in der Weſſelburner Kirch: 
— gehoͤrig anzugeben und verzeichnen zu 
laſſen. 

Koͤnigl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 20ſten November 1852, 

Zur Beglaubigung: Germar. 
zur Beglanfigung der Abfchrift: Voss. 


* =: 
Erfte Bekanntmachunga. 

Auf Antrag des Erbpächterd Claus Hinrich Weſi— 
phal zu Wanfendorf, über feine dafelbft belegene Sre, « 
Jaͤgersberg benannte, von ihm verfaufte Erbpachtsſtelle 
ein laudübliches Proclam zu erlaffen, werden Alle und 
Jede, welche an das gedachte Grundſtuͤck nichtproto⸗ 
collirte dingliche Anfprüche zu haben vermeinen, bies 
durch befehligt, felbige, bei Strafe der Ansfchließung 
und des Merlufles, binnen 12 Wochen bei dem unter: 
zeichneten Yuflitiariare, unter Wahrnahme des Erfors 
derlichen, rechtsbebdrig anzugeben, 

Kiel, im Juflitiariat des adel. Guts Depenau, den 
26ſten November 1852. 

F. Boie. 


AM3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro— 
tocollirten Gläubiger, welche an nachbenannte verkaufte 
Grundſtuͤcke, als: 

1) an das sub „#8 auf dem hieſigen Kloſterhofe 
belegene Daus ce. p. der Erben der verflorbenen 
Frau Dectorin Antoinerre Apel, geb. Baroneffe 
dv. Lilieucron; 
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2) an das sub M 35 vor dem Kloſter hieſelbſt 
belegene Haus e. p. des Goldſchmidts Johann 
Daniel Thoel; 

3) an das sub WE 251 in der Pangenbräditraße 
hieſelbſt belegene Dans ec. p. der Wittwe Ehris 
ſtina Marg. Zauber; 

4) an die sub ME 11 iu Erocdan belegene halbe 
Schattkathe e. P. ded Claus Roͤhlck; fowie 

5) an die sub Mi 6 in Gaarden belegene Hufe 
des Behrend Diederih Einfeldt und an den 
davon zu trennenden Banplag von circa 50 
[Muthen von der Weißenbergskoppel, 

Dingliche Forderungen und Anfprüce haben und gegen 
die Trennung des sub NM 5 gedachten Bauplages 
Einfprüche erheben wollen, werden hiedurch —— 
dert und befehligt, ſich damit, refp. bei Strafe der 
Ausfchließung und Verluſt ihres Einfpruchsrecdhts, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer 
Doenmente in Urs und Nbfchrift und gehöriger Pro: 
curatur⸗Beſtellung, auf biefiger Klofterfchreiberei zu 
melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Kiöfterliche Dbrigfeir’ zu Prees, den SOften No: 
veınber 1852. 

v. Qualen. 
M4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Der ehemalige Gutsverwalter auf Bramſiedt, 
Jacob Nicolaus Reimers, iſt mir Hinterlaſſung eines 
mit feiner vor ihm verſtorbenen Ehefrau Sophia 
Dorothea Reimers, gebornen Schaefer, unterm UAten 
Mai 1841 errichteten mechfelfeitigen Teftaments am 
5ten Septbr. 1852 in Hamburg geflorben, und von 
dem Gerichtdactuar Kunſtmann in Itzehoe, als ver: 
ordnetem Erecutor diefed Teftaments, die Erlaffung 
eined Proclams, namentlich der Unbekanntſchaft der 
Seitenvermandte der Teftatrig, beantragt. 

Bon Gerichtöwegen werden daher Alle und Jede, 
welche Erbrechte und fonft Anſpruͤche und Forderungen 
an die Verlaffenfchaft der verfiorbenen Eheleute Jacob 
Nicolaus Reimers und Sophia Dorothea Reimers, 
geb. Schaefer, vormals auf dem Gutshofe Bramſtedt, 
machen zu Fönnen vermeinen möchten, bierdurch aufr 
gefordert und angemwiefen, folde binnen 12 Wochen, 
von Tage der legten Befanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, sub pena preclusi, im unterzeichneten 

uftitiariate anzugeben und, fofern fie Auswärtige 

find, unter ActenprocnratursBeftellung, demnächſt das 
Weitere zu gewärtigen. Wornad x. 

Urfundlih unter dem Gerichtöfiegel. Itzehoe, im 

Brampftedrer Fufitiariate, den 20ſten November 1852. 
(L. S.) i F. Rötger. 
⸗ Fi 5. 


Erfte Bekanntmachung. 
Wenn die Wittwe des Bäders Johann Bammann, 
Anna, geb. Gramwert, in Wemelöflerh, ohne Teftament 
und mit Hinterlaffung nachflehender Leibeserben, als: 


1) Johann Jacob Bammann, 

2) Johann Hinrih Chriſtian Bammann, 

3) Anna Catharina Elifaberb Bammann, 
fämmelih unmündige Kinder der Berftorbenen, ver: 
ftorben ift, die Worminder der genanten Erben aber 
nur sub benelicio inventarii den Nachlaß antreten 
wollen, mithin ein Procdam erforderlich if, fo werden 
Ale und Jede, welche Anfprühe und Forderungen, 
fie feien von welcher Art und aus welhem Grunde 
fie wollen, mir alleiniger Ausnahme der genannten 
Erben und der protocollirten Gläubiger, an den Nachlaß 
der gedachten Witwe Bammanı baden, biedurch 
aufgefordert und befebligr, bei Strafe der Ausſchlie— 
fung und des ewigen Stillſchweigens, ihre desfällige 
Angabe innerbalb 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechner, bei der Königl. 
Landfchreiberei in Wilfter zu befchaffen, anch die De: 
eumente, worauf fie ihre Forderungen gründen, im 
Driginal zu produeiren, und, infofern fie Auswärtige 
find, gebörige Actenprocuratur zu beftellen. 

Königl. Sreindburger Amthaus zu Itzehoe, den 
Zoſten November 1852. 

v. Kardorff: 


6, 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn nad dem Tode des Kächuers und Schiffers 
Hinrih Mohr am Rhyn, behufs Auseinanderfegung 
der Wirtwe mir den Erben des Verflorbenen und zur 
Gewinnung einer reinen Maffe, die Erlaffung eines 
Proclams beantragte worden iſt, ſo werden von Ge: 
richtöwegen Ale und Jede, welche Anfprücde und 
Forderungen an den Nachlaß des gedachten Hinrich 
Mohr zu machen baben, mir Ausnahme der ertwanigen 
protocollirten Ereditoren, hierdurch, bei Vermeidung 
des Ausfchluffes von diefer Maffe, befebligt, fib da: 
mit unter Producirung der ihre Forderungen begrüns 
denden Documenre binnen 12 Wochen, von ſetzter 
Befanntmachnng diefes, beim Angabeprotocoll hiefelbft 
zu melden. 

Gluͤckſtadt, im Juſtitiariate der Buͤlowſchen Wild: 
niß, den 20ſten November 1852. 

v. Destinon. 
M 7, 
Zweite Befanntmachuna. 

Bon Gerichtswegen wird auf Anhalten der Frau 
Witwe Margarerha Dorothea Veers, geb. Stammer, 
in Heide e. e. e., fo wie der Bürger und Eingefeffe: 
nen Nicolaus Albertus Veers und Andreas Nicolaus 
Stammer in Heide, weldhe, ald Bormänder der nn: 
mündigen Rinder und Erben des unlängft verilorbenen 
Kaufınannd Jacob Heinrich Veers, weil. in Deide, 
zwar den Nachlaß des Letzteren unbedingt angetreten, 
zugleih aber, mir Ruͤckſicht auf die mannigfaltigen 
Gefchäftsbeziehungen vdeffelben und zur Gicherung 
gegen unbegründete Forderungen in Nachtagen, um 
Erlaffung eines landüblihen Proclams ad indagan- 
dum statum bonorum gebeten haben, Allen und Jeden, 


melde an den verfiorbenen Kaufmann Jacob Heinrich 
Beers, weil. in Heide, oder an deifen Nachlaß und 
Firmo, dingliche oder perfönliche Anſpruͤche und For: 
derungen aus irgend einen Grunde zu haben vermei— 
nen, biermir aufgegeben, felbige binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei zu Deide, und 
jwar, ald Auswärtige, unter gehöriger Actenprocura— 
turbefielung, bei Strafe der Ausſchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, orönungsmäßig anzugeben und 
verzeichnen zu laffen. 
Könige. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 13ten November 1852. 
Zur Beglaubigung: 
Für die Abfchrift: 


1 .% 8. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erre, des Proc. des 48ſten Stüds „#2. 

Ale Diejenigen, welche an die Concursmaſſe des 
Kaͤthners und concefjionirten Schmiede Joh. Ric. 
Georg Reiff in Ninndorff Anfpräche zu haben ver: 
meinen, haben ſolche innerhalb 12 Wochen im biefigen 
Amtsactuariat anzugeben. 

Königl. Rendsburger Amthaus, den 2Often Ro; 


veınber 1852, 
J. D. v. Cossel. 


Germar. 
Volquarts. 


Brenning. 
"9, 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Brock. des 48ften Stücks W 3. 
Forderungen und Anſprüche an die Concursmaffe 
des Tagelöbners, Kärhnerd Johann Earl Wilden zu 
Vinzier, adel. Guts Nürfhan, find binnen 12 Wochen, 
bei Strafe der Ausſchließung, gehörig hieſelbſt anzu: 
melden. 
Oldesloe, im combinirten adel. Gutsgerichte für 
Nuͤtſchan ıc., den 22, November 1852. 


(5 2 v. Colditz. 
M 10, 


Zweite Bekanntmachung. 
CExtr. des Proc. des 40ſten Stücks 4, 


Alle, welche an den Nachlaß des weil. Echmidts 
und Kaͤthners Heinrich Martin Krufe in Lasbeck nicht 
protocollirte Anfprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, müffen felbige innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Befanntmahung dieſes Proclams 
angerechnet, auf der Königl. Amtſtube zu Tremsbürtel 
ordnungsmäßig anmelden. 

Gegeben Königlibed Tremsbürreler Amthaus zu 
Reinbek, den I9ten November 1852, 

‚ Scholtz. 


“hl. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Durch Proclam vom heutigen Tage, welches bald: 
möglichft in dem Königlichen Landes;Ober: fowie Hof: 
und Stadt s Gericht verlefen werden wird, find die 
Ereditoren des weiland Generallienrenants Frederik 
Lovenorn v. Bardenflerb, Kammerberr, Ordensſchatz⸗ 
meifter, Ehef der Koͤnigl. Militair-⸗Hochſchule und des 
Landcadertencorpg, commandirender General der Her: 
zogthümer Holttein und Lauenburg, Großkreuz von 
Dannebrog und Dannebrogsmann, und deffen früber 
verfiorbenen Ehefrau, Sophie v. Bardenflerd, geb. v. 
Ewald, aufgefordert, ihre vermeintlichen Forderungen 
binnen 12 Wochen bei unferm angenommenen Bevoll— 
mächtigten, dem Landes Oder⸗ fowie Hof: und Stadt: 
gerichtds Procurator Schaf — BVeftervold MH 206 in 
Kopenhagen — anzugeben und zn documentiren; wel: 
bes hierdurch fernerweitig befannt gemacht wird, 

Kopenhagen, den 29jten October 1852. 

Sophie Susanne Charlotte Bardenfleth. 
Pauline Adelaide Benedicte Bardenfleth. 
Johan Adolph B 'eth, 
KRammerjunfer und Premierlieutenant, Ritter 
vom Dannebrog, für ib uud ald Curator 
der beiden vorgenannten Erben. 


“ts 12, 
, Driste und legte Bekanntmachung. 

‚Die Erben des verllorbenen Hufners Hinrich 
Friedrich Grammerstorf in Kesdorf, nämlich deffen 
Wirtwe Unna Chriſtina Eifabe, geb. Erüben, und 
defien Gefchwilterfinder, die Ehefrau Ehriftina Mar: 
garerba Johanna Wirt, geb. Wulff, in Gothendorf, 
der Erbpäcter Johann Hinrich Wulff zu Mojenfelde, 
die Ehefrau Anna Magdalena Ehlers, geb. Dohm, 
in Hasfendorf, die Hufner Hinrich Friedrih Höppner, 
Hans Hoͤppner, Hinrich Friedrich Grammerstorff, 
und die Ehefrau Anna Catharina Höppner, geb. 
Grammerstorf, in Obernwohlde, die Ehefrau Marga— 
rerba Catharina Ehlers, geb. Grammerstorf, in 
Vohnfiorf, die Ehefran Marta Chriſtina Tohrn, geb. 
Grammerstorf, in Sierförade, und die Ehefrau Ca— 
tharina Margaretha Borchert, geb. Döppner, in 
Brorhen, haben geberen, daß zu ihrer Sicherung gegen 
unbefannte Anſpruͤche ein Proclam über den Nachlaf 
ihres Erblaffers erlaffen werden möge. Zugleih ba: 
ben die oben genannten Seitenerben darauf angetragen, 
daß für die auf fie vererbre, von dem gedachten Din; 
rich Friedrich Grammerstorf ohne ein gehöriged Be: 
ſitzdocument in Beſitz gehabte, und mir einem Folio 
im Schuld- und Prandprorocoll der Dorfichaft Kes: 
dorf bisher nicht verſehene Hufenfielle daſelbſt ein 
Folium eingerichter, ibnen auf demfelben die Hufe 
zugefchrieben, und zu Diefem Behuf ein Proclam er: 
laffen werden moͤge. 

In Gewährung diefer Bitten werden alle Dieje: 
nigen, welche aus irgend einem Grunde Forderungen 
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und Unfprüche an den Nachlaß des Hufnerd Hinrich) 
Friedrich Grammerstorf in Kesdorf, insbefondere auch 
an die von demfelben hinterlaffene Hufenftelle daſelbſt, 
ſowie Einwendungen gegen die Zufchreibung der letz— 
teren an die bezeichneten Erben haben, hiedurch, bei 
Strafe des Verluſtes derfelben, refp. der Nichtberück— 
ſichtigung der prorocollationsfähigen Anſprüche bei 
Einrichtung des Folli, aufgefordert, diefe Forderungen, 
Anfprüche oder Einwendungen innerhalb‘ 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams an 
aerechnet, unter Producirung der in Berracht kom— 
menden Docunenre und Zurücklaſſung beglaubigrer 
Abfchriften derfelben, im Actugriat zu Plön anzugeben, 
Auswärtige unter Beftellung eine Actenprocurators. 

Gegeben König. Ahrensboͤcker Amthaus zn Mön, 
den Iiten November 1952, 

Rantzau 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
.“Y 18, 
Dritte und legte Defanntinacbune. 

Wenn der Hauptmann Garlieb Friedrich Adolph 
von Düring zu Münfteroorf am 20ften Geprbr. 1852 
verfiorben, und im Berreff des, wegen Vorhandenſeins 
abwefender Erben gerichtlich ‚zu regulirenden Nach— 
laſſes des Verſtorbenen jur Sicherung gegen etwanige 
unbekannte Anſprüche die Erlaſſung eines Proclams 
erforderlich geworden, ſo werden hiemittelſt von Ge— 
richtswegen Alle und Jede, welche an den Nachlaß 
des gedachten Hauptmanns Garlieb Friedrich Adolph 
von. Duͤring, namentlich an die von demſelben beſeſſene, 
im Breitenburgiſchen Schuld- und Pfandprotocolle 
Vol. VI. Fol. I. befchriebene Landſtelle, Erb- oder 
onftige Anfprüce zu haben vermeinen, mit alleiniger 
————— je prorocollirten Gläubiger, fowie au 
Alte, welche etwa von dem Berfiorbenen Pfänder in 
Händen haben, hiemittelſi von Gerichtswegen aufge⸗ 
fordert, ſich damit, bei Strafe der Ausſchließung von 
dieſer Maſſe und des ewigen Stillſchweigens, reſp. 
Verluſt ihrer Pfandrechte, iunerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechner, beim hieſigen — und zwar 
Auswärtige unter gehoͤriger Procuraturbeſiellung, zu 
melden, die ihre AUnfprüche begründenden Driginal: 
documente biefelbft zu produeiren und beglaubigte 
Adfchriften derfelben bein Protocolle zurückznlaffen. 

Itzehde, im Be Herrichaft Breiten: 

den Gren November h 
burg, den Gren N Y. d. C. Rütyer. 


ts 14. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn machverzeichnere, in dem Schuld- und Pfand: 
prorocoll des Amtes Reiubeck protocollire fiehende 
Documente, als: : 

1) ein Ertract vom 18ten Juni 1824 über einen 

anf dem Folio der Vollhufe des Matthias Hinſch 


2) 


8 
— 


Ku) 


zu Gtapelfeld für Johann Peter Soltau zu 
Tonnendorf protocollirten Pofien, groß 400 # Crt. 
ein Extract vom 2ten April 1808 über eine auf 
dem Folio der Vollhufe des weil, Peter Heerde, 
jege Jochim Matthias Heerde zu Braaf für die 
Vormuͤnder des Sohnes erfier Ehe des verfior: 
benen Peter Heerde, Anbauer Eggert Nicolaus 
Seemann auf dem Schöningfledter Felde und 
Anbaner Hein Hinrich Heerde anf dem Braafer 
Selde, protocollirten Porten, groß 750 # Ert.; 


ein Ertract vom 13ten Mai 1824 über einen 
auf dem Folio der Vollhufe des weil. Jacob 
Griem, jegt Johann Hinrih Jacob Griem zu 
Stapelfeld für den Banervogt Hinrich Weftphal 
zu Stapelfeld protocollirten Bolten, groß 500 K.Err, ; 


ein Extract vom Gten März 1817 über einen 
auf dem Folio der Karben: und Viertelhufen— 
ttelle des weil. Johann Jacob Langheim, jeßt 


. Dans Jacob Fangbeim zu Stapelfeld für die 


= 
— 


6 


Der 


7 


— 


8 


7 


M 


Vormuͤnder der Pohlmannſchen Kinder in Era: 
pelfeld, Hinrich Hildebrande und Claus Pohl: 
mann, protocollirten Poften, groß 40 # Err., 
pro resto für Claus Hinrich Pohlmann auf 
so 2% CErt. lautend; 

ein Extract vom 28ften December 177% über 
einen auf dem Folio der Kathenſtelle des Fried: 
rih Krobn, jetzt Claus Jürgen Delfs in Era: 
pelfeld, für die DVormünder der Stehrſchen 
Kinder zu Stapelfeld protocollirten Bolten, groß 
133} }, pro resto anf 66% # geltend; 

ein Ertract vom Gen Dctober 1814 über einen 
auf dem Folio der Halbhufenfielle des weil. 
Claus Hinrich Fiſcher, jegt Dans Jochim Bock— 
bolde in Havighorft, anf den Namen der Bor: 
minder des von Jacob Kock binterlaffenen Kins 
des, der Kärhner Franz Jochim Wulff und Cor: 
nelius Jacob Ausborn, zu Havighorit, protocol: 
lirten Poften, groß 240 Rothlr. ©. M.; 

ein Ertract vom 26jten Geptember 1827 über 
einen auf dem Folio der Baumkarhe der weil, 
Anna Margarerha Elifaberb Ohlen, geb. Hoff: 
meifter, jegt Friedrich Hinrih Ohl zu Reinbeck 
für Carl Hinrich Hoffmeiſter in Hamburg pro: 
tocollirten Pofien, groß 200 # Err.; 

eine am 27ften November 1799 andgeflelite, auf 
dem Folio der privilegirten Banervogrei nnd 
vollen Dufenfiche des Hans Jacob Ritſcher zu 
Steinbeck prorocollirre und an felbigem dato 
dem Dufner Carfien Kragmann in Offieinbeck 
ansgebändigre Bürgfchaftsverfchreibung in Ber 
treff eines ansgezahlten Capitals von 1000 £. Ert.; 
ein Ertract vom 19ten September 1737 über 
einen auf dem Folio der Kornwaſſermühle des 
weil. Jochim Nicolaus Neubauer, jegt Georg 
Eduard Neubauer zu Steinbeck für Hedewig 
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Dorotbes Neubauer wegen Bert und Ausſtener 
protocollirten Poſten, groß 150 4; 

ein Ertract vom 20ften September 1806 über 
einen auf dem Folio der Kathenſtelle des weil, 
Hans Hinrich Wöhlke, jegt Johann Perer Hin: 
rich Woͤhlke zu Glinde für die Vormuͤnder der 
drei unmündigen Geſchwiſter des Hans Hinrich 
Wöhlfe, Hufner Friedrich Erdmann Behn in 
Schöningitevt und Kaͤthner Hinrih Grien in 
Oſtſteinbeck, protocollirten Poſten, groß 300% Er.; 
ein Extract vom 7ten Dctober 1814 über einen 
auf dem Folio. der Kathenſtelle des Dans Nie: 
meper, jegt Dans Carſten Friedrich Niemeyer 
zu Glinde für die Vormuͤnder der Kinder eriter 
Ehe des Dans Niemeyer, Hans Carften Nie: 
meyer in Gchöningftedt und Hans Jacob Stebn: 
wärder in Glinde protocollirten Poſten, groß 
26 Rothlr. 64 8. ©. M.; 

ein Ertract vom 2Tflen Dctober 1830 über einen 
auf dem Folio der vollen ÖHufenfielle des Hinrich 
Marcus Selck zu Ohe, für feine Schweiter 
Unna Margaretha Selck protocollirten Poften, 
groß 600 # Err.; 

ein Ertract vom 2ten December 1823 über einen 
auf dem Folio der Vollhufe des Claus Eagers, 
jetzt Claus Wagener zu Braaf für Madame 
Sriederife verehelichte Bogus, geb. Eurtius, in 
Waundsbeck protocollirten Poften, groß 600 & Err.; 
ein Ertract vom 13ten Mai 1846 über einen 
auf dem Folio der Brinfkathenftelle der Frau 
Johanna Sophia Ehriftiana Geber, geb. Groß: 
mann, jegt Ernft Heinrich Elvers zu Steinbed 
für Earl Ernfi Ferdinand Meyer in Hamburg 
protocollirten, am Aten September 1846 an 
Earl Eduard Meyer in Hamburg cedirten Por 
ten, groß 600 # Err., 

verloren gegangen und von Beifoımmenden die Erlaffung 
eines Mortificationsprocdams beantragt worden, fo 
werden, in Gemaͤßheit Autorifation des Königl. Hol: 
fteinifhen Odergerichts d. d. Gläcjtadt, den 28jien 
October 1852 demnach Alle und Jede, welche aus ob: 
gedachten Documenten Forderungen und Anfprüce 
irgend einer Art zu haben vermeinen, mit alleiniger 
Ausnahme derjenigen, für welde jene Documente aus: 
gefielie find, hiedurch peremrorifch aufgefordert und 
geladen, innerhalb einer -prächufivifchen Frift von 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, Auswärtige unter Beſtellung 
eines Actenprocurators, auf der Amtſiube zu Reinbeck 
fich gehörig zu melden, die etwa in Händen habenden, 
zur Begründung ihrer Anfprüde dienenden Documente 
im Driginale zu produciren und beglaubigte Abſchrif— 
ten derfelben bei dem Profeſſtonsprotocolle zuruͤckzu⸗ 
offen, im Widrigen aber zu gewärtigen, daß wenn 
feine Angaben gemacht werden follten, Die vorbezeich 


10 


— 


11 


—R 


12) 


13 


u 


14 


— 


neten Documente werden mortificirt und Alle und Jede, 
welche ſich mir ihren Anſprüchen an dieſelden nicht 
gemelder haben, präcludirt werden. 

— Amthaus zu Reinbeck, den 3Often October 
1852. 


Scholtz. 
.% 15. 
Dritte und legte Befanntmachune. 

i Ertract. 

Alle, welche aus den in dem 46ſten Erüd sub MI 
diefer Zeitung ausführlich inferirten Proclam sub M 1 
dis 13 fpecificirten Dochumenten oder an die Daraus 
protocollirten Poͤſte Anſpruͤche zu baben vermeinen, 
muͤſſen ſich nach näherer Ausweifung des Dauptpro: 
clams, bei Vermeidung der Ausfchließung, der Mor— 
fification und Tilgung der Documente, binnen zwölf 
Wochen im Rendsburgifchen Amtsactuariat gehörig 
angeben. i 

Mendsburger Amthans, den Bten Nopbr. 1852. 

J. D. v. Cossel. 


Brenniny. 





“N 16. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 4öflen Stüds M 2. 
Nicht prorocollirte dingliche Forderungen und An: 
fprücde an die Erbpachtitelle des Ctaus Hinrich Staack 
zum Käblen, adel. Guts Schrevenboru, find innerhalb 


12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 


diefeg, bei Vermeidung der gefeglichen Nachtheile, bet 
dem unterzeichneten Suftitiariate rechröbehörig anzu— 
melden. 
Kiel, im Jurlitiariat ded adel. Guts Schreven: 
born, den Iten Rovember 1852, 
IV ittrock. 
8 17. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 4ſten Stüds 3. 
Diejenigen, welche nicht prorocollirte dingliche Au: 
ſpruͤche an die abfeiten des weiland Erbpächters Ehri: 
fian. Diedrich Dieckmann an Friedrich Ehrifioffer 
Grimm verkaufte Be Wankendorfer Erbpachtsſtelle 
zu baben glauben, werden fich, bei Verluſt ihres 
Pfandrechts, biefelb innerhalb der Frift von zwölf 
Wochen zu melden aufgefordert. 
Kiel, im Juſtitiariate des adeligen Guts Depenau, 
den Gten November 1852. 
F. Boie. 


“18, 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ecxtr. des Vrocl. des 47ften Stüds WM 2, 
Gläubiger und Pfandinhaber des Kornmaflers Frans 
Jacob Ringel bei Neufeld, welcher zur Ermittelung 
feiner Vermögensverhältniffe ein proclama ad inda- 
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andum statum bonorum cum eventuali cessionis 
re ertrabirt hat, müffen ihre an denfelben ba: 
benden Anfprüche und Pfänder bei Strafe der Aus: 
ſchließung von viefer Maffe und bei Verluſt des 
Dfandrechts binnen 12 Wochen, nach der legten Be: 
kanntmachung dieſes, in der Koͤnigl. Kirchfpielfchrei: 
berei zu Marne auf gehörige Weife angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


NM 19. 
Drirte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des 47ften Stücks F 3, 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß der verftor‘ 
benen Eheleute Jürgen von Poftel und Marin Mag‘ 
dalena, geb. Schlichting, in Diefhufen, Anſprüche und 
Forderungen zu baben vermeinen, müſſen ihre an die 
Verſtorbenen babenden Anfprüche, Forderungen und 
Pfandſtuͤcke bei Verluſt derfelden, innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes, in der Königl. 
Kirchfpielfchreiberei zu Marne auf gehörige Weife 
angeben, 

Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 
.t 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung 
Erer. des Procl. des 4Tften Stüds M 4. 

Auf Antrag ded Kaufmanns Hartwig Heinrich 
Bartram in Neumünfter, welcher feln dDafelbii im 2ten 
Quartier sub N 59/90 belegenes Grundflücd c. pert- 
verfauft, und feine bisherigen Dandelsgeichäfte auf: 
gegeben bat, werden von Gerichtöwegen Alte und Jede, 
nit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche an 
das verkaufte Grundſtück dingliche Anfprüche, oder au 
den genannten Dartwig Heinrich Bartram fonftige An: 
ſpruͤche und Forderungen irgend einer Art zu baben 
vermeinen, oder zu ihm in unabgemachter Nennung 
und Gegenrechnung fteben, bei Strafe der Ausfchließung 
und des Verlufles ihrer Forderungen und Anfprüche, 
aufgefordert und angewiefen, ſich damit innerhalb 12 
Woren, vom Tage der legten Befanntmachung dieſes 
Vrocdams angerechnet, auf den Neumuͤnſterſchen Ac— 
tuariat zu melden, die ihre Forderungen und Anſprüche 
etwa begründenden Documente zu produeiren, unter 
Zurücklaſſung von Abfchrirften felbiger, und, wenn fie 
Answärtige find, Nctenprocuratoren zu befiellen. 

Könial. Amthans zu Neumuͤnſter, den 13ten No: 
vernber 1852, 

Alıs. Dom. Prxf.: 


In hiıdem: 


Hanken, conft. 
Hanken, conſt. 


HM 21. : 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Brocl. des Aſten Stuͤcks Mi 6. 

Ude und Jede, welche an den Nachlaß des weil. 
Hollaͤndereipaͤchters Ehrifian Demurh zu Schönweide 
Anſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, müffen 
felbige innerhalb 12 Wocen, vom Tage ver legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Errafe der Präclufion in rechtsbehöriger Weife bie: 
felbfi anmelden. 

Decretum Lürjenburg, in der Gerichtsbalterfchaft 
—— Guts Schoͤnweide, den Bten November 
1 a 


Lorenzen. 
22, 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Aſten Stüds 7. 

Alle und Jede, welche an die Berlaffenfchaften ver 
weil, Ehefran Ehriftina Eliſabeth Margaretha Jaads, 
geb. Wefiphal, bei Yebrade, und deren vorber verfior: 
benen Vaters, ded Müllers Jochim Ehrifiian Weſtphal 
daſelbſt, infonderbeit an Die dazu gebörige Lebroder 
Erbpachtsmuͤhlenſtelle e. pert., nicht protocollirre An: 
fprühe und Forderungen ju haben vermeinen, müſſen 
felbige vor Ablauf von 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
in rechtöbehöriger Weife hiefelbft anmelden. 

Decretum fütjenbura, in der Gerichtöhalterfchaft 
des adeligen Guts Rirdorf, den 10ten November 1852. 

Lorentzen. 
28. 
Dritte undlegte Befannemachuna. 
Extr. des Procl. des Aſten Stücks N 10, 

Fur Beranlaffung des flartgehabten Verkaufs der 
auf Grönmwolder und Lütjenfeer Dorfsfeldmark bele— 
genen fog. Drathmühle nebſt Zubebdr, namentlich der 
dazu gehörigen Meffing: oder Mitrelfien: Müble, mer: 
den auf Antrag der Verkäuferin Wittwe Carharina 
Elifaberb Voß, geb. Kalckberner, Alle und Jede, mir 
Ausnahme jedoch der prorocollirten Gläubiger, welche 
an. das gedachte Immobil mebft Zubehör dingliche 
Anſpruͤche, Pfandrechte oder Forderungen baben over 
zu baben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert und bes 
febligt, felbige, bei Verluſt derfelben, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes ange: 
rechner, bei der Trittauer Königl, Amtſtube rechtsbe— 
börigermaßen anzumelden, 

Gegeben Königliches Tritrauer Amthaus, Schloß 
Reinbeck, den Sten November 1852, 

Scholtz. 


50. Stüf. Den 15. December 185%. 





Geſetzgebung. 
I 


Proviſoriſches Wehrpflichtsgeſetz für das Herzog: 
thum Holitein. 


(Fortfegung.) 


$ 1A. J. Friedenszeiten kann Jeder, wenn er 
in dem gewöhnlichen Aushebungsalter auf der Seſſion 
darauf anträgt oder antragen läßt, auf ein ober meh— 
rere Jahre bis zu feinem 2öften Jahre bei der Aus— 
bebung Besen werden, Nach Ablauf der einges 
räumten Friſt muß der Betreffenve ſich perfönlid auf 
der Seſſion einfinden und wird ſodann der 22jährigen 
Mannſchaft gleich bebandelt. Derjenige, welder * 
genügende Entſchuldigung von dieſer Seſſion ausbleibt, 
wird als ohne Loos ausgehoben betrachtet; ſollte ſich 
aber bei ſpäterer Unterſuchung feine Dienſtuntüchtigkeit 
ergeben, fo iſt derſelbe von der Seſſion in eine Brüche 
von 10 bis 20 Nbtblr. oder 6,8122 bis 12,924 8 
Eour. zu verurtbeilen. 

$ 15. Einem eben, ver dad Aushebungsalter 
noch nicht erreiht bat, aber 18 Jahre oder darüber 
alt it, foll es verftattet fein, ſich auf der Seſſion, 
ohne am Voofen Theil zu nehmen, ausheben zu lajfen, 
um ala Gemeiner unter den gewöhnlichen Bedingungen 
in das ftebende Heer einzutreten, fofern er das erfors 
derliche Maaß bat und im Uebrigen vollfommen dienſt— 
tüchtig iſt. Dagegen fann der Wehrpflichtige erft mit 
bem — ter, wenn derſelbe ſich in gedachter 
Weiſe auf der Seſſion meldet, zum Looſen zugelaſſen 
und mit der 22jührigen Mannſchaft gleich behandelt 
werden. 

$ 16. Ueberbaupt ift es jungen Leuten, welche ihr 
18tes Jabr erreicht und einen adtjährigen beftändigen 
Dienft in ver Unterofficiersflaffe oder als Gemeine 
übernommen baben, geftattet, in viefer Weiſe ihrer 
Wehrpflicht zu genügen; die Zeit jedoch, während 
welcher Jemand ſchon vor dem i8ten Jahre in folder 
Stellung etwa angelegt geweſen ift, foll vemfelben in 
diefer Hinſicht nicht zu Gute kommen. ollte ver 
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Betreffente aus feiner Stellung vor vollendetem acht⸗ 
jährigen Dienfte austreten, fo ift derſelbe, falls er 5 
Sabre oder darüber gedient bat, bei der Berftärfung 
anzufegen, im entgegengefegten Fall aber mit der Al— 
tersflaßle gleich zu behandeln, zu der er feinem Alter 
nad) gebört. 

$ 17. Auf den Pandmilitairfeffionen wirb jedes 
Mal eine fo große Anzahl Webrpflidtiger ausgeboben, 
ald das Kriegsminiſterium beftimmt. Die Vertheilung 
über die verſchiedenen Seſſionsdiſtricte geſchieht im 
Verbältniß zu der Anzahl dienſttüchtiger Mannicaft, 
welde nad den auf der Seffion erhaltenen Aufllä- 
rungen zur Ausbebung ftebt: Die ausgebobene Mann- 
fhaft wird in lebereinftimmung mit den geltenden 
Vorſchriften verwandt. 

$ 18. Bon der dienfttühtigen Mannfchaft, welche 
zur Ausbebung ftebt, wird zuwörberft biejenige ange— 
nommen, welce fich freiwillig meldet, um unter den 
gewöhnlichen Bedingungen Dienfte zu tbun. 


$ 19. Sofern die dienfttüchtige Ausbebungsmaffe 
größer ift, als die auszubebende Zahl, ift es durch 
das Poos unter den Betreffenden zu ermitteln, wer 
fogleih ausgeboben und wer bis weiter übergangen 
werden fol, — Dieſes Looſen iſt fo einzurichten, daß 
für jeden Aushebungsdiſtrict Nummern von Nr. 1 
aufwärts gezogen werden. Diejenigen, welche bie nies 
drigeren Nummern erhalten, werden vor denen, welche 
die böberen Nummern gezogen haben, zum Dienft 
einberufen. Jeder Mann if berechtigt, ſelbſt feine 
Nummer zu zieben. Für Diejenigen, welche der Seffion 
anzeigen und gebörig nachweiſen, daß fie wegen Krank— 
beit oder aus einem andern Grunde, welchen bie 
Seſſion zu beurtbeilen bat, am Erſcheinen verbindert 
find, wird das Loos durd den Lagemann gezogen. 


$ 20. Derjenige, welcder in Folge der gezogenen 
Nummer nicht fofert als Soldat verwandt wird, foll 
jedoch verpflichtet fein, erforderlichen Falls fi in den 
Maffen üben zu laſſen und wird als übercompleter 
Soldat betradhtet, fo daß er bis zu dem Zeilpunet, 
mo bie auf ber nächſten Zeifion ausgehobenen Refrus 
ten in den Waffen geübt find, zur Ausfüllung ent— 
ſtehender Baranzen einberufen — kann. Diejeni⸗ 
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nd, werben auf der nächſten Sefjion bei der Vers 
ärfung angelegt, können jedoch bis dahin ver Aus— 
—** zum ſtehenden Heere unterworfen werden, falls 
die Mannſchaft dieſes Jahres die auszuhebende Zahl 
nicht erreichen ſollte. In einem ſolchen Falle wird 
die jüngere Altersklaſſe vor der älteren verwandt. 
Für diejenigen, welde in folder Weife fpäter verwandt 
werden, wird die Dienftzeit ebenfo berechnet, wie für 
die Alteröflaffe, mit welcher dieſelben gelooſt haben. 
Solche Mannfhaft fann nad Verlauf von 2 Jahren 
nad dem Foofen zum ftebenden Heere nicht mehr auss 
gehoben werben. j 
$ 21. In Friedengzeiten werden diejenigen, welche 
obne genügende Entſchuldigung von der Sejfion aus: 
bleiben, auf welder fie bei der Aushebung bätten in 
Betracht gezogen werben follen, auf der naͤchſten Seſ— 
fion ohne Voos ausgeboben, infofern fie dienſttüchtig 
befunden werben, im entgegengejegten Fall aber find 
diefelben von der Seffion mit einer Brüde von 10 
bis 20 Rbthlr. oder 6,9 128 bis 12,f 24.4 Cour. 
zu belegen. — Derjenige, welcher obne —— 
Grund aud das zweite Mal von der Seſſion aus— 
bleibt, ift, wenn er vor der nächſten Seffion angebals 
ten und bienfttüchtig befunden wird, an vie betreffende 
Truppenabtbeilung zum vierjährigen umunterbrodenen 
Garniſonsdienſt abzuliefern, wird derſelbe aber dienſt— 
untüchtig befunden, jo ift er von der Seſſton mit 
einer Brüche von 20 bis 40 Nbthlr. oder 12,8 24 8 
bis 25 F Cour. zu belegen. — Wird derſelbe nicht 
vor der dritten Seffion angebalten und findet er fich 
auch nicht freiwillig auf berjelben ein, fo foll er als 
ein Soldyer angefeben werben, welcher ſich vorjäglich 
der Erfüllung feiner Militairpflicht zu entziehen — 
Das Vermögen, welches ein ſolchergeſtalt Entwichener 
im Lande beſitzt, oder ſpäter erwerben möchte, iſt mit 
Beſchlag zu belegen, bis er ſich einſtellt, oder bis dafs 
felbe auf Grund feines Ablebens oder nah Mafgabe 
der Beftimmungen ber Verordnung vom Iten Novbr. 
1798 und des Patents vom 2lften April 1840 feinen 
Erben zufällt. — Wird derjelbe vor feinem 3Often 
Sabre angehalten, fo it er, jofern er bienfttüchtig bes 
funden wird, an die betreffende Truppenabtheilung 
um vwierjährigen ununterbrodhenen Dienft abzugeben. 
Se derſelbe dagegen bienftuntüdhtig oder. wird er erft 
nad dem 30ſten Ba angehalten, fo ift die Einlei= 
tung einer Unterſuchung wider denfelben bei dem beis 
fommenden Gericht zu veranlaffen und er von biefem 
mit einer einfachen Gefängnißſtrafe bis zu 6 Monaten 
zu belegen, im Uebrigen aber nach $ 23 zu behandeln. 
— In Kriegszeiten find diejenigen, welche ohne ges 
nügende Eniſchuldigung von der Sefiion, auf welcher 
fie bei ber Ausbebung bätten in Betracht gezogen 
werben follen, ausbleiben, fofort als ohne Loos aus— 
gehoben zu behandeln. 


In welche in biefer Weiſe nicht verwandt worden 


$ 22. Ein Jeder, welder zum ftehenden Heere 
ausgehoben, aber noch nicht in den Militairbienft ein— 
etreten ift, bat das Necht, einen andern Mann für 
ſich zu ftellen. Die Stellung geſchieht nad Abhaltung 
der Seffion bei der betreffenden Truppenabtbeilung. — 
Derjenige, welder fid für einen andern ftellen lajlen 
will, muß felbft vom Dienft beim ſtehenden Heere be— 
freit und deſinitis zur Verftärfung übergegangen fein. 
— (68 darf Niemand zum Stellvertreter angenommen 
werden, der nicht vollfommen dienſttüchti— ik, ſowohl 
im Allgemeinen als insbeſondere mit Rückſicht auf den 
Dienſt, welchen er zu übernehmen wünſcht. Derſelbe 
darf nicht nur keine Strafe, welche ihn zum Dienſt 
in der Armee unwürdig macht, erlitten haben, ſondern 
muß auch ſein gutes Verhalten durch Atteſte der 
——— des Oris, wo er zuletzt feinen feſten Auf— 
enthalt gehabt hat, darthun. Iſt der Betreffende eine 
ausgediente Militairperſon, ſo hat derſelbe ein gleiches 
Zeugniß feines Escadrons⸗, Batterie- oder Compagnies 
Chefs nebſt einer Nachweiſung darüber beizubringen, 
in wie weit er zum Dienft geeignet if. — In ber 
Negel darf fein verheiratheter Mann, welcher nicht 
Unterofficier oder eine zu derſelben Klaſſe gehörende 
Militairperion ift, als Stellvertreter angenommen 
werben. Eben jo wenig darf Jemand in einem höhe— 
ren Nlter als von 98 Jahren dazu angenommen wers 
den, es ſei denn, daß er in dem ſtehenden Heere aus— 
en bat, in weldem Falle verfelbe aber nicht über 
2 Jahre alt fein darf. Von der legten Regel wird 
jedoch mit Rückſicht auf ausgediente Unterofficiere und 
andere in gleicher Klaſſe mit diefen ftehende Mititair- 
perfonen eine Ausnahme zugelaffen, indem felde bis 
zum A40ſten Jabre angenommen werben fünnen, wenn 
die betreffende Truppenabtbeilung diefelben au behalten 
wünfcht und jelbige für völlig geeignet zur Ueberichme 
eines neuen Dienftes während der ganzen für den 
Dienft im ſtehenden Heere beftimmten Zeit erflärt. — 
Wird der Geftellte von ber betreffenden Truppen 
abtheilung Br fofort völlig dienfttüchtig befunden, fo 
fann derſelbe höchſtens A Wochen zur Probe behalten 
werden. — Wird berfelbe auch alsdann nicht für 
dienfttüchtig erklärt, fo if der Steller bierson unaufs 
bältlih zu benachrichtigen und anzubalten, entweder 
fich felbft zum Dienft einzufinden oder einen Anveren 
zu ftellen, wobei es von der Beftimmung der Truppens 
abtheilung abhängt, ob das Einfommen zum, Dienft 
fofort oder erft bei der nächſten Rekruteneinſtellung 
geſchehen folle. Von diefer Haftungsserbinblichfeit für 
den Stellvertreter ſind jedoch diejenigen befreit, welche 
ausgebiente Unterofficiere, oder andere mit benfelben 
in gleicher Klaffe ſtehende Militairperfonen ftellen, 
welde die Erlaubniß zur Stellvertretung erbalten ha— 
ben und noch in feftem Dienfte ftehen. — Derjenige, 
welder einen zur VBerftärfungsflaife gehörenden Mann, 
der nicht im ftehenden Heere ausgedient hat, für ſich 
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fiellt, tritt jelbit in die Ver mas an ben Plag feines 
Stellvertreterd über. Daſſelbe gilt hinſichtlich derjenis 
gen, welde einen Stellvertreter, der im ſtehenden Deere 
ausgedient hat, für ſich ftellen und können biefelben 
baber erft zum Dienft bei der Verftärfung einberufen 
werden, wenn der Stellvertreter jelbit zu diefem Dienft 
hätte einberufen werden follen. Diejenigen, welche 
einen von der Wehrpflicht befreiten Mann für ſich 
fielen, werben zwar ebenfalls bei der BVerftärfung 
angeiebt, fönnen aber vor Ablauf der 8 Jahre, für 
welden Zeitraum fie bei dem ftehenden Heere für ſich 
eſtellt baben, zu feinem Militairdienft einberufen werben, 
& der Verftärfung verbleibt der Steller, bis er nad) 
$ 23 berechtigt ift, in der Rolle delirt zu werben. — 
. Derjenige, welder bereit3 als Soldat im Dienfte ftebt, 
kann nur mit befonderer Erlaubniß des Kriegsminiſte— 
riums für fich ftellen, welde nur dann ertbeilt werden 
wird, wenn derjenige, deſſen Stellung beabfichtigt wird, 
in derjelben Waffengattung velfommen waffengeübt il 
— Bei der Stellvertretung zum ftebenden Heere fällt 
in Zufunft die zufolge früberer Beftimmungen an das 
Ebriftians = Pflegebaus in Edernförde zu entrichtende 
Abgabe weg. 
$»B. Wünſcht Jemand, welder das 18te Jahr 
erreicht bat, indeß noch nicht definitiv auf der Seſſion 
in Betracht gezogen ift, fi vom Dienft bei dem fteben- 
den Heere Tadurd zu befreien, daß er fich ftellt, fo 
kann derfelbe, obne Rückſicht darauf, ob er dienfttüchtig 
ift oder nicht, von der Seſſion verlangen, obne Loos 
ausgeboben zu werben und demnächſt in Lebereinftims 
mung mit den im $ 22 enthaltenen Regeln einen Diann 
für ſich ftellen. - 

$ 24. Ein Nummertaufh fann entweder auf ber 

Seſſion oder bei der betreffenden Truppenabtbeilung 
ftattfinden, wenn der Mann, ver beim Taufe vie 
niedrigere Nummer erhält, von der Seffion oder von 
der Truppenabtbeilung im Befig derjenigen Eigen- 
fchaften befunden wird, welche erforderlich find, um für 
einen Andern gejtellt werden zu können. 

$ 25. Bei der Verftärfung werben angefegt: 

a) biejenigen, welche ibre Dienfipflidt bei dem 
ftebenven Heere erfüllt haben. Hierson ift jedod) 
diejenige Mannfcaft, welde nad Maßgabe des 
$ 16 fid freiwillig in der Unterofficiersklaſſe 
eder als Gemeine Bat anfegen laflen, und adıt 
Jahre binvurd fortwährend im’ Dienft geſtanden 
bat, ausgenommen, fowie diejenigen, welde we— 
aen ihres ſchwereren Dienfted bei dem ſtehenden 
Heere nad Maßgabe der Verfügung vom 2ften 
Juli 1842 von dem Dienft bei der Verftärkun 
befreit find. — In Strieggzeiten kann jedo 
Niemand feinen Abſchied von dem ftebenven 
Heere blos aus dem Grunde verlangen, weil er 
die vorfchriftsmäßige Zeit bei demfelben im Dienft 


geftanden bat, fondern wird berfelbe ibm nur 
dann ertbeilt, wenn die Verhältniſſe die fofortige 
Erjegung feines Abgangs zulaſſen; ’ 

b) diejenigen, welche beim * die höheren Nums 
mern gezogen baben und nah Maßgabe ber 
Beftimmungen des $ 20 nicht zum Dienft eins 
berufen worden find; 

e) diejenigen, welde für ſich einen Stellvertreter 
beim ſtehenden Heere ag baben; 

d) diejenigen, welde zufolge des legten Theils bes 
$ 1 dieſes Geſetzes der Wehrpflicht unterworfen 
werben, infofern dieſelben 24 Jahre oder varüber, 
jedoch weniger ale 30 Jahre alt find. — Für 
die —5 hört jeder Unterſchied zwiſchen der 
Verſtärkung und deren Reſervellaſſe auf. 


$ 26. Die zur Verftärfung gehörende Mannfchaft, 
welche nicht zuvor im ſtehenden Die gedient bat, ift 
verpflichtet, fi auf Verlangen in ven Exercierſchulen 
einzufinden, um in ben Waften geübt zu werben. Im 
Uebrigen verrichtet die Berftärfungsmannfcaft in Fries 
dengzeiten regelmäßig feinen Dienft, wogegen diejelbe 
bei den vorgejcriebenen Mufterungen RN einzufinden 
bat; in Kriegszeiten wird dieſelbe dagegen in ber 
Weife verwandt, wie die Umſtände ſolches erfordern. 


827. Wenn die Verftärfung in Sriegszeiten ober 
in anderen außerorbentlihen Füllen zu den Waffen 
einberufen werben foll, ift der Regel nach die jüngere 
Alterstlaffe vor der älteren einzuberufen. 

$ 28. Im Allgemeinen ift die Dienfipflicht der 
ausgehobenen Mannfchaft auf 16 Jahre befchränft, 
ſo daß ein Jeder, weldyer im 22jährigen Alter bei der 
Aushebung in Betracht gezogen ift, mit dem 38ſten 
Jahre in der Rolle velirt wird und einen Abſchieds— 
paß erhält. Diejenigen indeffen, melde in einem 
früheren over fpäteren als dem 22jährigen Alter bei 
ber Ausbebung berüdjichtigt find, baben die vollen 16 
Jahre auszudienen, jedoch mit Ausnahme derer, welche 
zufolge der Beftimmungen des $ 13 ſpäter als ın 
ibrem 22ften Jahre definitiv bei der Ausbebung in 
Betracht gezogen find, indem dieſe mit ihrem 3öhten 
Jahre in der Rolle belirt werden und einen Abſchieds— 
paß erhalten. — ferner foll aud derjenige, welcher 
ſich eine Zeitlang vorfäglicd der Erfüllung feiner Mi: 
litairpflicht 2 bat, feine volle Dienftzeit ſowohl 
— ſtehenden Heere als in ber Verſtärkung aus— 
ienen, 

$ 29. Diejenigen Wehrpflichtigen, welche entweder 
wegen Mangels an dem vorgefchriebenen Solvaten- 
maaf, oder wegen einer minder bedeutenden Schwäche 
oder eines körperlichen Fehlers zum Dienſt in der 
Linie oder bei der Verſtärkung nicht für geeignet an— 
geſehen, andererſeits jedoch ebenfalls nicht für gänzlich 
dienſtuntüchtig erllärt werden können, gebören, wie 
bisher, zu einer beſonderen Klaſſe, aus welcher dies 


312 


jenige Mannſchaft ausgehoben wird, welche bei der 
Armee zu den vorfallenden Verrichtungen, 3. B. als 
Trainfutfcher, oder bei den Depots oder Lazarethen 
u.-f. w. erforderlich fein möchte. Auch binfichtlich dieſer 
Mannſchaft gilt die Regel, daß die jüngeren Alters— 
Hlaffen vor ber älteren ausgeboben werben. — Uebri— 
er foll e8 den Wehrpflichtigen, welche zu einem 

ienft diefer Art ausgehoben worben find, — 
fein, einen anderen au derſelben Klaſſe gehörenden 
Wehrpflichtigen, welcher nicht ſelbſt zum Dienſt auss 
geboben iſt und von der Seſſion dazu tauglich befun— 
den wird, für fich zu ftellen. In dieſer Stlaffe bleibt 
die Mannfchaft bie zum 38ſten Jahre fteben, worauf 
diefelbe im Lageregifter delirt wird und einen Ab» 
ſchiedspaß erhält. — Kein Wehrpflichtiger fann wider 
feinen Willen ald Officiersbedienter angefegt werben. 


$ 30. Wenn gleich die Verpflichtung, in der Ars 
mee zu bienen, in der Regel mit dem 3öften Jahre 
aufbört, fo ift doch ein ever, auch nachdem er dieſes 
Alter erreicht bat, verpflichtet, wenn das Waterland 
von einem feindlichen Ueberfall bevrobt ift, auf Unfere 
Aufforderung zu den Waffen zu greifen und zur Ab— 
wehr des Feindes nach Kräften beizutragen. 


$ 3. Die den Einwohnern des Herzogthums 
foldhergeftalt obliegende Wehrpflicht ſoll für dieſelben, 
fo lange eine Einberufung zum Dienft nicht ftattgebabt 
bat, fein Hinvderni fein, ihren Aufenthalt innerhalb 
der Gränzen Unferer Monardie nad Belieben zu 
nebmen; jedoch haben dieſelben, nachdem fie in das 
Pageregifter aufgenommen worden, fofern fie ibren 
Au enthaltsort verlaffen, ſich mit einer gebörigen Legi— 
timation zu verfeben. Diefe wird von dem Yagemann 
des Orts, an weldem der Betreffende in der Rolle 
aufgeführt ftebt, ertbeilt, und it innerhalb 8 Tagen 
J der Ankunft an dem neuen Aufenthaltsort dem 
dortigen Lagemann zu überliefern, welcher über den 
Empfang eine Beſcheinigung ausſtellt und die Legiti— 
mation demnächſt an den im vorgeſetzten lageführenden 
Beamten abliefert, von dem die Auslieferung derſelben 
an den Ausſteller zu veranlaſſen iſt. — Läßt ver 
Wehrpflichtige ſich in dieſer Beziehung ein Verſäumniß 
zu Schulden kommen, ſo iſt derſelbe mit einer Brüche 
von 2 Nbthlr. oder 1 „P 12 4 Cour. zu belegen. — 
Gleichfalls fol e8 jedem Landmilitairpflichtigen frei— 
fteben, falld er an einem andern Orte, ald wo er im 
Fageregifter aufgeführt ift, feinen feiten Aufenthalt 
nimmt, ſich von dem Fageregifter des einen Aushe— 
bungsdiſtricts in das des andern übertragen zu laflen, 
möge der letztere Unſerem Königreih oder Unferen 
Herzogtbümern Schleswig, Holftein over Yauenburg 
angebören. 

$ 32. Die Panbmilitairpflicdt foll in der Negel 
Niemanden daran verhindern, ins Nusland zu reifen, 
fofern er nicht dadurch die Erfüllung der Verpflichtuns 


gen verfäumt, welche demjelben zufolge der vorfteben- 
den Beltimmungen rückſichtlich der Grfüllun feiner 
Dienftpflicht obliegen. — Demjenigen, welcher vor 
feiner Confirmation oder, falls berfelbe Befenner einer 
andern Confeifion, als ber englifch = lutberifchen over 
reformirten ift, vor feinem 16ten Jahre ind Ausland 
reift, liegen, wenn er vor feinem 38ſten Jahre zurück— 
fchrt, feine weitere Verpflichtungen ob, als daß er mit 
ra Altersflaffe in die Rolle aufgenommen wird, 
welcher er dann angehört. 


$ 33. Die im $ 21 enthaltenen Befimmungen 
leiden Feine Anwendung auf den Wehrpflichtigen, wel- 
cher wegen Abweienbeit im Auslande auf ver Seſſion 
auebleibt, auf welder er, um bei der Ausbebung in 
Betracht gezogen zu werden, gu erſcheinen verpflichter 
gewefen wäre, wobei jedoch folgende Regeln zu beob- 
achten find. Der Wehrpflichtige, welcher ins Ausland 
verreift gewefen ift, muß, ſobald er zurüdfebrt, ſich 
auf ver erften Seffion, welche nad feiner Rüdfehr 
abgehalten wirb, einfinden, um zu beweifen, daß er 
u der Zeit, wo er feinem Alter nad behufs der Aus— 
— auf der Seſſion hätte erſcheinen ſollen, im 
Auslande geweſen ſei und ſich ununterbrochen ſeit der 
Zeit dort aufgehalten habe. Alsdann wird derſelbe 
behufs der Aushebung in gleicher Weiſe wie die 22- 
jährige Mannſchaft behandelt, falls er noch nicht 32 
Jahre alt iſt; im entgegengefesten Falle aber für bie 
Verftärfung ausgehoben. Kann derjelbe dagegen den 
erwähnten Beweis nicht führen, fo wird er ald muth— 
willig ausgeblieben behandelt, — Die in dieſem $ 
entbaltenen Beftimmungen leiden jebody feine Anwen 
dung auf denjenigen, welcher fidh in Kriegszeiten durch 
eine Reife der Nusbebung entzieht. 


$ 34. Derjenige, welder zum ftebenden Deere 
ausgehoben ift, darf nicht obne Erlaubnif des Kriegs— 
miniſteriums ins Ausland reifen, welde in der Regel 
nicht zu rin Air ift, fo lange verfelbe im feften 
Dienft fteht. Uebertretungen dieſer Vorfchrift werben 
von der beifommenden Obrigfeit mit einer Brüche von 
10 bis 20 Rbthlr. oder 6 „# 12 4 bie 12,8 24 8 
Cour. belegt, infofern ed das Dienſtverhältniß des 
Betreffenden nicht mit fidh bringt, daß von einem 
Kriegsgericht über ibn abzuurtbeilen iſt. Daſſelbe gilt 
von denjenigen, welde in Folge einer beim Loofen 
gezogenen höheren Nummer einftweilen übergangen 
worden find, jo lange als viefelben in Mebereinftim- 
mung mit den Beftimmungen des $ 20 als übercom— 
plete Soldaten zum Dienft bei dem ſtehenden Heere 
nody einberufen werben fünnen. — Zur Erleichterung 
der Reifen von fürzerer Dauer foll es jedoch ven 
erftien Seſſionsdeputirten geftattet fein, den annod) 
zum ftebenden Deere gebörigen Solvaten, welde ihren 
Garniſonsdienſt vollendet haben, fowie ven oberwähn- 
ten Uebercompleten die Erlaubniß zur Reife ins Aus— 
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land bis zu 6 Moden gegen eine angemefjene Gelb» 
caution oder das mittelſt Handſchlags zu beitärfende 
Verfprehen, nad Ablauf der beftimmten Zeit zurüds 
zukehren und ebenfalls einer etwa nod vor dem Abs 
lauf dieſer Zeit an fie ergebenden Einberufungsordre 
unmeigerlih Folge leiten zu wollen, fowie unter ver 
Verpflichtung zu ertbeilen, daß der Betreffende einen 
in dem Seſſionsdiſtriet wohnhaften Mann ftellt, wel— 
cher es übernimmt, auf feine Wehrpflicht bezügliche 
Ordres ibm fofort zuzuftellen. — Für die Mannjcaft, 
welche definitiv zur Verſtärkung übergegangen ift, ſowie 
für Diejenigen, welde zu der im $ 29 erwähnten 
Klaſſe gebören und zum Dienft nicht ausgehoben find, 
foll die ibnen obliegende Wehrpflicht in Friedenszeiten 
fein Hinderniß fein, fib ind Ausland ju begeben; 
wogegen biejelben in Striegszeiten bierzu ftetd der 
Erlaubniß des Kriegsminifteriums bedürfen. 


$ 35. Die Mehrpflicht fell fein Hinderniß für 
die Gewinnung des Bürgerrechts in einer Stadt fein. 
Die Erwerbung deſſelben bat jedoch anderer Seits 
feinen Einfluß auf die militairifhe Dienſtpflicht des 
Betreffenden. 


I. Bon der Wehrpflicht mir Rückſicht auf 
den Seedienft. 
$ 36. Die Ausbebung zum Seefriegsdienft ge— 
ſchieht auf den angeoronefen Seflionen unter den zur 
Seerolle gehörigen Perſonen. 


$ 37. Zur Seerolle gebören: 

1) diejenigen, welde gegenwärtig in den Städten 
in der Seerolle fteben; ‚ 

2) die in der Seerolle ftehenden Einwohner ver 
zufolge ded Patents vom ITten April 1838 zur 
Seeenrollirung gebörigen Flecken, Ortſchaften 
und Landdiſtricte; 

3) in Zukunft diejenigen Wehrpflichtigen, welche 
ihren ordentlichen Aufenthalt in ven unter Nr. 2 
gedachten Seelimitendiftrieten zu der Zeit baben, 
wenn fie nach Maßgabe des $ 5 in die Nollen 
aufgenommen werden follen; 

4) diejenigen, welche befinitiv aus ber Land- in bie 
Seerolle übertragen find, oder nad Maßgabe 
ver nachfolgenden Vorſchriften definitiv in die— 


felbe übergeben. 
i (Der Beſchluß folgt.) 


11. 


Bekanntmachung für das Herzogthum Schleswig : 
daß die Papiere derjenigen Schiffe, welche 
nach den Häfen der argentinifchen Conföde: 
ration beftimme find, von den Confuln der: 
felben am Abgangsorte vifirt werden follen, 

vom 16ten November 1852, 


äufolge Berichts des Königliben Conſulats in 
Buenos Ayres ift unterm 13ten Auguft d. I. von der 
Argentinifhen Regierung folgende Bekanntmachung 
erlaffen worden: 

„Hiedurch wird zur Nachricht für beifommenve 
Confignatarien, fowie für Kührer von Schiffen, 
welche von überfeeiihen Häfen kommen, kundge— 

* tban, daß, da man in Erfahrung gebracht bat, 
daß die in ber Republik geltenden gefeglichen 
Beftimmungen, welche vorfchreiben, daß alle Schiffe 
von onfuln der Argentinifhen -Conföberation 
am Abgangsorte vifirte Papiere haben follen, 
übertreten werben, bie Regierung bie nöthigen 
Maßregeln zur Hemmung gedachter Geſetzes— 
übertretung nebmen müffe, in welcher — 
hiedurch befohlen wird, daß nah 6 Monaten 
dato gerechnet, in den Häfen der Confüberation 
fein Schiff zugelaffen werben fol, mit Rückſicht 
auf deſſen Papiere nicht die im Geſetze vorgefchries 
benen Formalitäten beobachtet worden find.” 
Vorftebendes wird biedurd zur öffentlichen Kunde 

gebracht. 


Minifterium der eng Angelegen— 
beiten, den 18ten November 1852. *) 


IM. 


Circulair an fammtliche Apotheker des Herzogthums 
Holſtein, betr. die Austheilung von Weih— 
nachts: und Menjahrsgefchenfen, 

vom 3lften October 1852, 


In PVeranlaffung der dem Sanitätscollegio mitges 
tbeilten Beſchwerde eines Holfteinifdhen Apothekers 
über die angeblich im Herzogthum Holſtein an vielen 
Orten übliche Austheilung von Weihnachts-— und Neu— 


jahrsgeſchenlen - abſeiten der Apotheker an Aerzte und 
Kunden, hat das Collegium hierüber Erkundigungen 


*) Eine gleichlautende Bekanntmachung iſt unter dem⸗ 
felben Dato für dad Herzogthum Holſtein erlaſſen. 
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eingezogen, und in Erfahrung gebracht, daß biefe 
Eitte in mehreren Orten bereits abgeſchafft, an-anderen 
aber noch immer im Gebrauche fer. Sind dieſe Ge— 
fchenfe, welde annoch von manden ber Herren Apo— 
tbefer an Herzte und Kunden verabfolgt zu werden 
pflegen, nad den hierüber erhaltenen Mittheilungen 
auch von nur geringer Bereutung, fo läßt fid doch 
nicht verfennen, daß diefer Gebraudy auf das Berbält- 
niß ber Apotbefer untereinander, zumal an Orten, 
wo mehrere Apotheker ſich befinden, fo wie auch auf 
das Verbältniß zwiſchen den Apothefern und ben 
Aerzten leicht einen nachtheiligen Einfluß äußern fönne, 
und fann das Collegium daber nicht umbin, den Wunſch 
und bie Erwartung auszuſprechen, baf jener Gebrauch) 
auc da, wo er noͤch üblich if, abgeftellt werben möge. 


Das Königlibe Sanitätscollegium in 
Kiel, den 31ſten October 1852. 


Stromever. MNitter. C. Himly. 
Dr. Bebn. Litzmann. 





Entfheidungen 


der 
Holſteiniſchen Oberdicafterien. 


Ueber die in den Segeberger Concordaten begrüns 
dere Xrreftfreiheit, wenn beide vor einem 
Holfteinifchen Gerichte auftretende Parteien 
Hamburger Bürger find. 


zufolge einer Schlußaete vom 19ten December 
1849 batte der Hamburgiſche Bürger Dobren feine in 
der Hamburgiſchen Vorſtadt St. Pauli belegenen Häufer 
an den Goidarbeiter Franck, der zufolge des im Jahre 
1823 abgeleifteten Bürgereides ebenfa — — 
Bürger geworben, für BeoP 15,400 verkauft. Starck 
hatte Dagegen wiederum feine zu Schöningitedt belegene 
Brinkfäthnerftele an Dohren verkauft, und war in der 
gedachten Schlußacte ftipulirt, daß 4400 # Beo. in 
dem Kaufgelde ver Scöningftebter Stelle auf bie 
Kauffumme der BroP 15,400 für die zu Et. Pauli 
belegenen Häuſer liqubirt werben follten, 


Ueber die Solennifirung des Contracts über bie 
Schöningſtedter Stelle gerieben die Contrabenten in 
langjährige proceffualifche Weiterungen, welde mit ber 
Verurtheilung des Stark, den Contract über Die 


* 


Schöningſtedter Stelle zu vollziehen, ihre Endſchaft 
erreichten. 

Die Solenniſirung dieſes Contracts geſchah und 
warb die Schbningſtedier Brinkläthnerſtelle dem Dohren 
in Gemäßheit dieſes Contracts tradirt nnd zugeſchrie— 
ben. Dagegen war aber der Contract über vie Häuſer 
in der Borftadt St. Pauli noch nicht vollzogen und ° 
biefe Immobilien dem Käufer Starck nidyt überliefert. 
Als nun der Verkäufer dieſer Hänfer, der inzwiſchen 
in ben eigenthümlichen Befig ver Schöningftebter 
Stelle gern worden war, gegen deshalb an ibn ges 
ſchickte Makler ſich geweigert hatte, mit ihnen über bie 
Vollziehung der über Die zu St. Pauli belegenen 
Häufer ſich einzulaffen, fand Stard ſich veranlaßt, die 
Schließung des Folii der Schöningftenter Stelle, bis 
er wegen der Baluta der 4400 # Beo. durch Tradis 
tion der Häufer zu Et. Pauli gededt ſei, beim Königl. 
Amthaufe zu Reinbeck zu impetriren, damit Dobren 
nicht etwa dieſes Folium zu feinem, des Stard, Nadıs 
theil mit Protoeollaten beſchweren möchte. 


Das Königl, Amtbaus fand dieſes Arreftgefuch 
begründet und Decretirte die Schliefung des Folti der 
Schöningſtedter Brinffäthnerftelle, gab aucd dabei dem 
Arreftunpetranten auf, binnen 6 Wochen Ladung zur 
Juſtification dieſes Arreftes auszubringen. 


Gegen diefe Verfügung des Amthaufes hat ber 
Impetrat, der Hamburgiſche Bürger Dobren, das 
Rechtsmittel der Eupplication interponirt und bailelbe 
auch profequirt, indem er ben Arreftbefehl als zu Necht 
nicht beftändig barzuftellen geuht, weil derfelbe einmal 
gegen die Segeberger Concordate verftoße und 
dann aud nach Lage der Acten eine ſolche arreftatos 
riſche Verfügung nicht zu juftifieiren ftebe. 


Nach —— Gegenerklärung iſt dem Suppli— 
canten hierauf von dem Königl. Holſteiniſchen Ober— 
gerichte nachfolgender Beſcheid ertheilt worden. 


Auf die unterm 26ſten Juli d. J. eingegangene 
Beſchwerdeſchrift des Hamburger Bürgers 3.9. Dohren 
zu St. Pauli, Impetraten, jegt Supplicanten, wider 
den Hamburger Bürger, früberen Befiger einer Brinf- 
fäthnerftelle zu Schöningſtedt, 3. H. D. Stard, jegt 
zu Wandsbek, Impetranten und Supplicaten, wegen 
einer Folienfchließung, 

wird, s 

in Erwägung, daß zur Schließung bes Folii der 

in Scöningftedt belegenen fraglihen Brinffäthnerftelle 
die Competenz des Neinbeder Amtbaufes begründet 
geweien, theild mit Rüdfiht auf die Belegenbeit des 
gedachten Grundſtücks, theils mit Beziebung darauf, 
daß beide fih vor einem Holfteinifchen Gerichte ein— 
ander gegenüberftebende Parteien gerichtsnotorifch 
Hamburger Bürger find, auf diefe Borausfegung aber, 
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anerfannten Grundfägen nad, die Arreftfreibeit der 
jog. Segeberger Concordate feine Anwendung leidet; *) 


in Erwägung, daß ein andermeitiger Nichtigkeits— 
grund des angefochtenen Beſcheides nicht behauptet 
worden, daß aber die wiver venjelben erhobene Supplis 
cation, da über die causa arresti und den Fortbeftand 
ver Folienſchließung in inferiori ein Juſtificationsver⸗ 
fahren noch überall nicht ftattgefunden, zur Zeit für 
unftatthaft zu achten, **) 
nad) eingezogener Ge enerflärung und erftattetem 
Berichte des Neinbeder Amthaufes hiedurch von Obers 
gerichtöwegen 
dem Supplicanten ein abichlägiger Beſcheid 
ertbeilt, derſelbe auch ſchuldig erfannt, dem 
Supplicaten die zu ꝛc. beftimmten Koflen der 
Gegenerklärung zu eritatten. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königl. Holſteiniſchen 
Obergerichte zu Glückſtadt, den 26ften October 1852, 


— ————  _ — 


Die provocatio ex | diffamari findet bei der 
Beruͤhmung mit dinglichen Anfprüchen nicht 
ſtatt. 


In Sachen des Erbpachtsmüllers J. Specht in 
Neuſtadt, Provocaten, jetzt Supplicanten, wider den 
Beſitzer ver Hospitalsmühle bei Neuſtadt, D. W. Pröhl, 
Provocanten, jetzt Supplicaten, betreffend hauptſächlich 
die prätendirte Anlegung einer Windmühle, desfalls 
lie zur lage, jest Supplication wider das 
Derret des Neuftäbter 


ergeben die Acten: Der Provocant bat bei ber 

oberften isilbehörbe um eine Concefiion zur Anlegung 

einer Windmühle nachgeſucht. Die oberfte Civilbebörbe 
bat darauf refolvirt: 

daß unter den obmwaltenden Umſtänden von ihrer 

Seite dem Wunſche veffelben ein Hinderniß nicht 

in den Weg zu legen fei, baß aber dem Erb— 

pädhter ber berrf, aftlihen Zwangsmüble fein 

etwaniges Widerſpruchsrecht gegen die beabjich- 

tigte Mühlenanlegung refersirt bleiben, und das 

ber zunächſt die von bemjelben erhobene Eins 


*) ch. Yrande, Darftelung ded Deutichen gem. nnd 
Schles wig · Holſteiniſchen Eivilprocefied, I, $ 96. A. 
Seeſtern-Pauly, Beiträge zur Kunde der 
Geſchichte zc., Ifter Band, ©. 181. \ 
**) cr. Schleswig. Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F, iter a ©. 113, Ster Jahrg, ©. 177, 
ter Zahrg., ©, 179, Oter Jahrg., ©. 349, 


agiftrats vom 12./13. Mai d. J. 


ſprache auf dem Wege Rechtens oder durch 
Vergleich beſeitigt werden müſſe. 

Nachdem der angeſtellte Vergleichsverſuch ohne Er— 
folg geweſen, hat der Provorant dem Provocaten, da 
eher die Rolle des Klägers zufalle, und verfelbe 
fidh feines Wiverfpruds berühmt babe, ad agendnm 
provorirt. 

Unterm 12ten Mai d. %. bat der Magiftrat der 
Stadt Neuftabt ein Mandat babin abgegeben: 

daß, infofern Provocat bei dem behaupteten 
Mipderfpruchsredte gegen bie von dem Provos 
eanten beabfichtigte Erbauung einer Windmühle 
bebarre, dieſes fein ——— Recht in 
Zeit von 6 Wochen ab ins. klagend geltend zu 
machen, und zwar sub pena praelusi et per- 
petui silentii. ; 


Gegen diefes Mandat bat ber Provorat bie Eins 
wendungen bei dem Neuftädter Magiftrate eingebracht, 
daß der Beſcheid der oberften Civilbehörde nicht die 
Rollen der Parteien im Procefje vertbeilt babe, und 
bei der fubfidiairen Natur der jpeciellen Provocationen 
biefelben nicht zur Hand genommen werben bürften, 
wenn eine Klage vorbanden fei, deren ſich der Kläger 
bedienen fünne. Provocat bat um Aufbebung des 
Mandats unter Genießung der often gebeten, und 
event. das Nechtömittel der Supplication interpenirt. 


Per deeretum vom 15ten Juni d. 3. bat ber 
Magiftrat zum Befcheive gegeben: 
daß ber Provocat mit feinem Antrage auf Auf— 
bebung des Mandats vom 12.13. Mai d. J. 
nicht zu bören, es bei diefem vielmehr fein Bes 
wenden haben müjle, Provocat auch ſchuldig fei, 
bie Koften zn erftatten. ) 


*) Entfcheidung des Magiftratd: 

Auf die unterm 23ften v. M. hiefelbft eingegan- 
gene Vorſtellung und Bitte von Seiten des Erb- 
pachtömüllers J. Specht in Neuftadt, Provocaten, 
wiber den Erbpäditer der. Hodpitalmühle bei Neu- 
ftadt, D. W. Pröhl, Provocanten, betreffend die An- 
legung einer Windmühle, ſ. w. d. a. 

wird nad eingezogener Erflärung bed Ichteren 
und bei — ittheilung derſelben, 

in Erwägung, daß dad den 

an. d. F communicirte Reſcript der erg 
oberften Givilbehörde, worin Diele ausfpricht, daß 
von ihrer Seite dem Wunſche des Hoßpitaldmüllerd 
Pröhl, eine Windmühle au erbauen, fein Hindernif 
in den Weg zu legen, daß indeß dem Erbpächter 
der berrfcdaftlichen Zıvangsmühle bei Neuftadt fein 
etwaniged Widerſpruchbrecht gegen jene Mühlenan- 
lage vorbehalten bleibe, und Daher zunächit Die von 
demfelben erhobene Einfprache auf dem Wege Nech- 
tend ober durch Vergleich befeitigt werden müſſe, 
über die Vertheilung der Parteirollen in dem etwa- 
nigen Rechtöftreite nichts beftimmt, und demnach bie 
Brage, wer die Rolle des Kläger zu übernchnen 


arteien am 31ften 
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Ver Provocat bat darauf nach erbaltener Friſtbe— 
klin Bas von Abi tompestive interponirte Rechto⸗ 
mie ber Zuppliention proſequirt und dariiber grava— 
DIE 

Dan das Proverationsmandat vom 12/13. Mai 

d.h abgegeben und Provocant nicht wielmebr 

auf seinen beofällinen Antrag abſchlägig befebieven 

worden, 

Nachdem Die Besten | unterm ten v. M. 

eingegangen, ſteht nunmehr zur range: ob das Provo— 
callenemandat als gerechtferiigt anzuſeben ſei. 


An Erwägung mn, daß ber Supplicat fi des 


dad, vach aUgemeinen Rechtegrundſaben zu beur- 
teten n. 
in Erwogung aber, daß der Provocat, indem er 
egen Mir vom Prevocanten beabiichtigte Muhlenan - 
—* Einproche erbebt, ſch Damit implieite Gerecht ⸗ 
ſamne anmaßt, kraft welcher or Die aub dem dinglichen 
Mechte ded Pevoecanten Ib ergebende Beſugnik ded · 
deiden wr Wormabme ibm vonsenirender Anlagen 
ur einem Grund und Moden beſchranken au Rönnen 
vermemnt, webinten der Provocant Dem Provocaten 
Raennder keiner derartigen Anſprüche ſich berubmt. 
endern Mal anf gene auf ſeinem dinglichen Rechte 
bahrende Areden Ab berufts ſewie 
m @rwaanny, daß, da der Provoeant ich im 
Wer winer Arcideit dennder und der vom Yrono- 
ann an Ant zenommenen Weruanif widertpricht, 
a hMalid Sache det Vorteren in. ſeinen bedaupte · 
in Gerehtamen im Wege der Klage Anerkennung 
in verdafen; 
in Ormaguna endnch dk, wenn der Provoeant 
war Ab Vrdvachter jur Anellung der acto nega- 
ta berecdat San warde dei Niagc doc, wen ch 
Aid midt um Anmotung anır Serditut oder ſelcde 
Bodrandangen IA dengcden Recdte Dh Provoean 
aa oder inerife on man dendelt Die, wenn fc 
zduiNt wurden möchten on Serditut norantüren 
wirden Ber nicht Wh ar 
m Madientrat Vedrbus det Vandoee ; 
nad dn* 272 
WeninzAngendeim Ledrduch det 
am. Or.mar Im, N $ 181, 
wat ie Kedonorung DE Vronrasten. der Vrono 
ont ee din an Drag Bison zu konnen 


Rechtomittels der fperiellen provocatio ex lege diffa- 
mari bedient bat, daß aber einestbeild vie fpeciellen 
Provorationen lediglich fubfidiaire Rechtsmittel find, *) 
und anderntbeils Die provocatio ex lege diffamari 
nur bei einem Verbreiten nadhtbeiliger Gerüchte oder 
bei einem Berühmen mit perfönlichen Anſprüchen an 
eine Perion, 
R. A. von 1532, IE, S 2, 
vV. G. O. von 1555, H, Tit. 25, 
PR U, 8 8, 
nicht aber bei dinglichen Rechten, und wenn bie allge: 
meine Freibeit, etwas zu thun oder zu laffen, in Frage 
ftebt, Platz greift; **) 
in weiterer Erwägung, daß ein Berühmen mit 
dergleichen Anſprüchen von Seiten des Provocaten, 
foviel aus den Acten zu befinden, gar nicht ftattges 
funden, indem legterer fich lediglich gegen eine Behörde 
auf fein jus exelusivum in gegebener Veranlaſſung 
berufen zu baben ſcheint; 
in fernerer Erwägung, daß aus den Acten nicht 
zu erichen, ob dem Zupplicaten überall fchon eine 
Konceilion zur Anlegung einer Windmühle ertbeilt, 
oder ibm nur die Ausfict auf eine folde Conceſſion 
betingungaweiie eröffnet worden ift, der Supplicat 
aber weder in dem einen noch in dem andern ‚Falle 
befugt fein würde, diejenigen, weldye —— 
Rechte zu baben bebaupien, ex lege ifamari ad 
ndam zu provoriren, es vielmebr die Sade der 
angeblib Turd die von Ztaatöwegen ertbeilte Con- 
ceſſion in ihren dinglichen Rechten gefränften Perfonen 
fein wird, Klage zu erbeben oder auf die Geltent- 
madung ibrer angeblib gefränften Rechte gegen bie 
in Ausubung gebrachte Conceſſion zu verzicten,, 
wird auf die sub pras. ven Tten Juli d. 3. bie: 
velbit eingereichte Vorftellung und Bitte des vorrubri- 
cirten Zunplicanten, nad eingegangener Erfiärung 
des Gegentdels (sub pres. den ten v. M.), bie 
mittelſt von Übergerichtämegen zum Beſcheide ertbeilt: 
Duk das Provocatiensmandat som 12..13. Mai 
d. 8. wiederum aufubeben, Provocant und 
Zunnlicat auch ſchuldig. dem Prosscaten und 
Zwnnlicanten Die in inferiori enmadienen 





SR N men und ; B 
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N di Narr vn enpn men JR R i 
EM Hi cp man ar Di Soden Ne NY Lund vom Schletwieichen Chirzricre ancrfannt in 
Sch SR dnsnäriicep Wesens Mob St !rdrmig-Do.ütcin:iten Anzeigen. M 5, 
Vena anyr dann ns Pt ir Qubuheen Trr Iatrz. &. 1. 
nr dei Dirt en? Ion Irürrsnon ım Yo Biirdwig - Bolüririihe Ynieizen. 
near 4 Mate ah um. „u rer Wen TR. Kr Ip. Ele 107 Xahra. &,=. 
Mi We !ocowun’ $Pascmirn mem (@rerkren- 
warm, Watad: m ut Jr INS am U.N En 6 
— —— — 


7 


Schleswig: Holſteiniſche Anzeigen. 


51. Stuͤck. Den 20. December 1832. 
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Gefesgebung. 


Provijorifches Wehrpflichtsgefeg für das Herzog: 
thum Holſtein. 


(Beidluf.) 


$38. Wenn ein Landmilitairpflichtiger in die Seerolle 
übertragen zu werben wünſcht, jo kann bie Seſſion, 
wenn er ſich vesbalb meldet, bevor er 18 Jahre alt 
ift, demſelben zu jeder Zeit des Jahres ein Interims— 
Patent für die Fahrt zur See ertbeilen. Gin folder 
bat fih fpäteltens in feinem 22ften Jahre vor die 
Seeſeſſion zu ftellen, um einen Gbaracter rüdfichtlich 
feiner Befahrenbeit zu erbalten. Erbält er ven Cha— 
racter ald ganz= oder als balbbefahren, oder wird er 
für ſeegewöhnt erflärt und weiſt im leßteren Falle 
zugleihb nad, daß er feinen Vebensunterhalt beim 
Vootfenwefen, oder durch Fahren mit Schiffen,‘ Prabs 
men, Yachten, Böten oder fonftigen Fahrzeugen, wels 
chen Namen viefelben haben mögen, oder durch Kifcherei 
efunden babe, fo wird ibm, falld er erflärt, ſich auch 
— auf der See ernähren zu wollen, ein See— 
Enrollirungs-Patent ertheilt, welchemnächſt es zu vers 
anlaſſen ift, daß derſelbe definitiv in die Seerolle über— 
geführt und in der Landrolle delirt werde. Erhält er 
jedoch feinen der erwähnten Charactere oder will er 
ſich nicht mehr von ver Seefahrt ernähren, fo verbleibt 
er in der Landrolle und wird als zu derjelben gebörig 
bebanvelt. 

Wenn ein Unconfirmirter zur Zee fahren will, fo 
it demſelben ein Sees Interimd- Patent mit der Be— 
merfung, daß derfelbe noch nicht im Vageregifter aufs 
geführt ftebe, zu ertbeilen. Nach der Confirmation ift 
dies Patent gegen ein gemöhnlides See-Interims— 
‘Patent zu vertaufcen, 

Vorſtehende mit Nüdfiht auf die Unconfirmirten 
erlaffene Beftimmungen leiden auch Anmendung, wenn 
Befenner anderer Confefiionen, ald der ewangelifch- 
Iutberifchen und reformirten, ſich durch Schifffahrt zu 
ernäbren wünſchen, bevor fie 16 Sabre alt find. 


$39. Feder Pandmilitairpflichtige, welcher definitis zur 
Verftärfung übergegangen. ift, oder zu der im $ 29 
erwähnten Claſſe der weniger Dienfttuchtigen gehört, 
foll, wenn er zum Dienft nicht ausgehoben ift, und 
fid) mit der Schifffahrt oder Fiſcherei zu beſchäftigen 
mwünjct, in Friedenszeiten berechtigt fein, fih im die 
Seerolle übertragen zu laffen. 


$410. Wenn ein Seeenrollirter, weldyer zu einer derim 
$ 97 unter Nr. 2 und 3 erwähnten Claſſen gehört, 
ſich nicht zu der Zeit, wenn er in fein 22ftes Jahr 
tritt, dergeftalt mit Schifffahrt oder Fiſcherei befchäftigt 
bat, daß er in der Rolle wenigftens als feegewohnt 
aufgeführt werden fann, fo iſt er bei ver Ausbebun 
zum Yandmilitairbienft der 22jäbrigen Mannfchaft glei 
zu bebandeln und gebt, wenn er Dienfttüchtig befunden 
wird, in die Landrolle über. Die nicht ſeegewohnten 
Serenrollirten, welde im Alter von 22 Yabren auf 
ber Landmilitairſeſſion nicht die zur Ausbebung als 
Landſoldat erforverlibe Größe erreicht baben, oder 
nicht hinreichend dienfttüchtig befunden werben, find in 
Uebereinftimmung mit den im $ 13 für Panbmilitair: 
pflichtige enthaltenen Vorſchriften verpflichtet, im Alter 
von 23 Jahren und erforderlichen Falls auch im Alter 
von 24 Jahren ſich wieder vor die Militairfeffion zu 
ftellen. Werben fie zum Candmilitairdienft ausgeboben, 
fo find fie in der Seerolle zu tilgen, haben fie dage— 
gen auch im Alter von 24 Jahren die erforderliche 
Dienfttüchtigfeit nicht erlangt, fo bleiben fie in ver 
Rolle als nicht feegewohnt fteben. 


$ Al. ever, der zur Seerolle gehört, fich indeſſen 
mit dem Scewefen nicht zu befchäftigen wünfct, kann 
bis zum 1Sten Jahre, oder wenn er bis zum 22ften 
Jahre nicht zum Seedienſt ausgeboben worden iſt, 
bis zu dieſem Alter auf Verlangen in bie Landrolle 
übertragen werben und bierüber von ber Yanbmilitair- 
feffion eine Befcheinigung erbalten. In einem höheren 
Alter ift bierzu die Erlaubniß des Marineminifteriums 
erforderlich. 

$ 42. Es wird einem Jeden, welcher als See— 
dienſtpflichtiger ausgchoben, jedoch noch nicht zu einem 
beftimmten Dienft auscommanbirt ift, geftattet, einen 

Sl 
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Anderen von derſelben Berahrenheit und Dienfttüchtige 
feit für fich zu ftellen. Eine folhe Stellung gilt nur 
für einen 34 und geſchieht entweder auf der Seſſion 
oder bei dem betreffenden Seekriegscommiſſair, Enrolli— 
runges oder Werbungschef. Derjenige, welcher ſchon 
zu einem beſtimmten Dienſt auscommandirt iſt, kann 
nur mit beſonderer Erlaubniß des Marineminiſteriums 
für ſich ſtellen. 

Derjenige, welcher für ſich geſtellt hat, wird ſo be— 
trachtet, als wenn er ven Zug ausgeführt hätte, zu 
welchem er ausgeboben war und fann im Kaufe des 
Jahres nicht zu irgend einem Seedienſt ausgeboben 
werben, es wäre denn, daß fpäter eine fernere Aus— 
bebung in dem Umfange angeordnet würde, daß er 
nicht länger verfhent werden fann; jedoch fell ver Zug, 
zu welchem er für fich geftellt bat, ihm jedenfalls zu 
Gute gerechnet werben. 


Keiner barf als Stellvertreter angenommen werben, 
wenn er nicht völlig tüchtig zu dem Dienft ift, welchen 
er übernehmen will. Er darf nicht nur mit feiner 
öffentlichen Arbeitsftrafe beleat worden fein, fondern 
er muß auch gemügende Beweife über fein qutes Vers 
balten durch Attefte derjenigen, mit denen er gefahren 
bat oder von der Obrigfeit des Diftriets beibringen, 
in welchem er yulegt feinen feften Aufenthalt gehabt 
bat, 

$ 43. Im reg behält es binfichtlih des Sees 
Enrollirungsweiens bei den desfalls beftehenden Vors 
ſchriften fein Werbleiben. 


Wornach fih ein Jeder, ven ed angeht, allerunters 
tbänigft zu achten. 


Urfundlich unfer Unferem Königlichen Handzeichen 
und vorgebrudten. Infiegel. 


Gegeben auf Unferem Scloffe Frederiksborg, 
den 20ften November 1852, * 


Frederik R 
(L. 8.) 


Reventlow-Criminil. 


Chronologiſches Verzeichniß 
der in dem Jahrgange 1852 der Schleswig— 
Holſteiniſchen Anzeigen enthaltenen 
geſetzlichen Beſtimmungen. 


A. Herzogthum Holſtein. 
1. Aus dem Jahre 1851. 


Bon der oberften Eivilbebörbe erlaffene 
Berfügungen. 


1. Cireulair, enthaltend einige nähere Anweifuns 
en über bie Formirung und Belsganı der Liſten 
über feiftungen an die fremdherrlichen Truppen, som 
1ften Dechr. Stück 1. 1. 

2, Bekanntmachung, betr. die Befugniß ver Güter 
und abeligen Stlöfter, von ihren Untergehörigen bies 
jenigen Beiträge, melde biefe nad der Verordnung 
vom 10ten Aprıl 1850 bätten entridıten müſſen, wenn 
bie Kriegsſteuer nicht als Anleihe einbezablt worben 
wäre, nadträglich zu erheben, vom 12ten December. 
Stüd 2.1. — 

3. Bekanntmachung, betr. das Fortbeſtehen bes 
Zahlenlotto's während des Jahres 1852, vom 12ten 
Dechr. Stück 2, IL = 

4. Belanntmadung, betr. nähere Beftimmungen 
über die Verwaltung der allgemeinen Schullebrers 
wittwenfaffe, vom 13ten Decbr. Stück 2, IM. 

5. ‚Verfügung, betr. die Herabfegung des Ein» 
Lubraotie für Robzuder, vom 17ten Derbr. Stüd 1. 


b. Se ee betr. Ergänzungen des Eins 
fuhrzolltarifs für Fabrifate und Hanpmwerterwaaren 
von Altona und für Fabrifate von Wandsbeck, vom 
1Tten Deebr. Stüd 1. VI. 

7. Verfügung, betr. die Einziebung ber auf die 
Summe von 10 J. Cour. lautenden S. 9. Kaffen- 
fcheine, som 19ten Decbr. Stüd 1.1. 

8. Bekanntmachung, betr. dte Gmittirung von 
300,000 $ in AUTRSRRIUNGER a 10 #, vom 19en 


Derbr. Stüd 1. I. 
9. - Bekanntmachung, betr. bie Zinszahlung für bie 
nach den Verorbnungen vom 2ten Mai 1849 und 


10ten April 1850 entrichteten Anleihen, vom 19ten 
Decbr. Stüd 1. IV. a 

10. Befanntmadung, betr. die Berichtigung ber 
Zinfen für bie Anleiben nah ven Geſetzen vom Aten 
Detbr, 1850, vom 20ften Decbhr. Stüd 1. V. 

11. Circulair an die Hebungsbebörben, betr, bie 
Auszahlung der in O. T. R. 1852 fälligen Zinfen 
für die Anleiben nad ven Giefegen vom Aten Detbr. 
1850, vom Witen Decbr. Stüd 2, IV. 
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12. Circulair an fämmtliche Steuerbebungsbehör- 
ben binfichtlich der Hebungsgebübren, vom 20ften Decbr. 
Stüd 3. 1. 

13. Bekanntmachung, betr, die Cireulation falſcher 
©. 9. Kalfenfcheine, vom 22ften Decbr. Stüd 1. VI. 

14. Verfügung, betr. die Abänderung der Beitim- 
mungen bed pass. 24 ber Gonftitution zur beſſeren 
Adminiftrirung der Juſtiz in Dithmarſchen vom sten 
Januar 1642 und des $ 1 des Reglement für die 
Schleufeneinigungseommüne Süderdithmarſchen von 
26ften Mai 1804, binficptlih der Wahl ver Deich— 
grefen und Reviſoren der Schleufeneinigungs = Redy= 
nungen, vom 23ften Dechr. Stüd 3.1. 


1. Aus dem Jahre 1852, 

1. Bekanntmachung, betr. die Emittirung von 
50,000 #. in Kafleanweifungen a 10 #, vom 2ten 
San, Stüd 3. 1. 

2. Bekanntmachung, betr. die Einziebung der auf 
die Summe von 10 # Cour. lautenden ©. 9. Kaſſen—⸗ 
feinen, vom 2ten Jan. Stüd 3. IV. 

3. Befanntmadung, betr. die Berichtigung ber 
Binfen für die Anleiben nad den Gefegen vom Aten 

etbr. 1850, vom 2ten Yan. Stüd 3. V. 

4. Eirculair, betr. die Ausftellung von Requifitios 
nen für das Holfteinifche Bundescontingent, vom Öten 
San. Stüd 3. VI. 

5. Nachricht für die Yuftigbebörden in Betreff der 
Reauifitionen von Unterfuchungsarten, welde in ben 
Sabren 1848—1851 bei der früheren ©. 9. Armee 
erwachien find, vom ten Jan. Stüd 3. VI. 

6. Auszug aus einem Schreiben, betr. Bebandlung 
der über 1 Löth ſchweren Apreßbriefe 5 Fahrpoſtſen⸗ 
dungen aus und nach Schleswig und Dänemark, vom 
Bten Jan. Stück 7. IV. 

7. Circulair an die Seſſionsdeputirten, betr. die 
bevorſtehende Abhaltung ver ordentlichen Landmilitair⸗ 
prime für das Jahr 1852, vom 10ten-Jan. Stüd 


8. Gireulair an biefelben, betr. die Erlaubniß zur 
Grönlandsfahrt an Landmilitairpflichtige, vom 10ten 
Jan. Stüd 5. 1. 

9. Eirceulair an die Seffionddeputirten und lages 
führenden Beamte, betr. die Leberfievelung von Neltern 
mit minderjährigen Söhnen aus dem Herzogtbum 
Holftein nad der freien Stadt Hamburg oder deren 
Gebiet, fowie von Hamburg nad Holftein, vom 15ten 
Jan. Stüd 5.1. 

10. Verfügung, betr. die Stempelung ber inläns 
diſchen Wollen: und Baummollensabrifate, vom 21jten 
Jan. Stück 7. U 1. 

11. Verfügung, betr. ven Wegfall der Rüdattefte 
über gewiſſe Reifen mit Fahrzeugen von 5 Commerzs 
laften und darunter, vom 2iften Yan. Stüdf 7. 10. 2, 





12. Berfügung, betr. die Veränderung der Namen 
inländiſcher Schiffe, vom 2lften Jan. Stud 7. 11. 3. 

13. Verfügung, betr, die Emittirung der neu ans 
gefertigten Stafleanweifungen und bie Cinziehung der 
S. 9. Kaſſenſcheine, vom 28ften Jan. Stüd 6. 


Allerböhfte Befanntmahung, vom 28jten 
Januar 1852, Stüd 6. 


14. Cireulair, betr. die Einfhärfung des Höfer: 
Reglements vom 14ten November 1826, vom Siften 
Yan. Stück 7.1. 

15. Gireulair an die Paftorate der ländlichen 
Kirdipiele, die Herausgabe eines landwirthſchaftlichen 
Mocdenblatts betr, vom Iten Febr. Stück 7. 1. 

16, Auszug aus einem Schreiben, betr. die Taxi— 
rung und Poftverfendung von Obligationen und ans 
deren Wertbiachen, som Tten Febr. Stück 9. IV. 

17. Proviſoriſche Verfügung, betr. die Verleitung 
ter Mannfchaften fremdberrliher Bundestruppen zur 
Defertion, vom 12ten Febr. Stüd 8, 











Bekanntmachung nebft Protocoll, betr. die 
sa der landesherrlichen Ge— 
walt Sr. Majeftät des Königs, vom 1ßten 
Gebr. Stück 9, 


1. Bekanntmachung, betr. den Geſchäftsgang in 
ben Departements während ber vorläufigen Verwal— 
tung oe las Holftein, vom 18ten Febr. 





Stuͤck 9. 1. 

2. Bekanntmachung, betr. die zu gebrauchenden 
Dienftiiegel und das Nrädicat „Königlich“ bei dienft- 
lichen Ausfertigungen, vom 18ten Febr. Stüd 9. 1. 

3. Verfügung, das Kirchengebet betr, vom 18ten 
Febr. Stüd 9, IV. 

4. Bekanntmachung ber mit dem Königreich ber 
Niederlande abgeſchloſſenen Convention wegen gegens 
feitiger Auslieferung von Verbrechern, vom 2dften 
Febr. Stüd 11.1. Stück 12.1. 

5. Schreiben ꝛc., betr. die Interpretation der $$ 7 
und 10 ber —— vom Aſten April 1798, vom 
2öften Stüd 10.1 

6. Verbot der Schrift de Paſtors Dulon in 
Bremen: Der Tag ift angebroden, vom 2öften Febr. 
Stüd 10. 1. : 

7. Berfügung, betr. die Bezeichnung der Sen— 
dungen in Staatsdienftfachen mit ber Aufihrift K. D. S., 
vom 2Tften Febr. Stück 11. 1. 

8. Circulair an die Hebungsbeamten, die Auffüh— 
rung der Einfommenfteuer in den Rechnungen betr., .. 
som Iften März. Stüd 12. V. 

9. Eireulair, betr. die Beſchleunigung ber Einfen- 
dung ber noch rüdftändigen Beredinungen über Leis 
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ftungen an die K. K. Defterreichifchen und K. dreußi⸗ 
ſchen Truppen, vom Iten März. Stück 12. IV. 

10. Berfügung, betr. die Dienſtſiegel, Schwärze— 
ſtempel und — ————— der Zollbehörden, vom 
5ten März. Stück 12. ML 

11. Verfügung, betr. 5 Stempetung der Spiels 
farten, vom Sten März. Stüd 12 

12. Verfügung , betr, die Zollſchilder, vom sten 
Mär. Stück 12. in. 3. 

13. Verfügung, betr. die son den Kabrifcontrolen 
in Altona und Wandobeck zu — Waaren⸗ 
ſtempel, vom Sten März. Stück 12. III. 4. 

14. Verfügung, | betr. die a ve Taratarife, 
som 5ten März. Stück 12. I, 

15. Cireulair, betr. Die Einfhärfung der durch 
das Kanzeleipatent vom 27ſten Febr. 1845 hinſichtlich 
der Königl. Namensciffre getroffenen Verfügung, vom 
Sten März. Stück 12. U. 

16. Befanntmachung, betr. die Einſchärfung des 
in dem Kanzeleipatent vom Siften Juli 1845 entbals 
tenen Berbots — Fahnen u. ſ. w., vom 19ten 
März. Stück 

17. Bekanntmachung der mit dem Königreich 
Belgien abgeſchloſſenen Convention wegen gegenſeitiger 
— 8* von Verbrechern, vom 2öften März. 
Stück 14 

18. Bekanntmachung, betr. die in Beranlaffung 
des Ablebens Ihrer Majeftät der verweittw. Königin 
Marie Sophie Friedericke ‚getroffenen Anordnungen, 
vom 2bjten Mär. Gtüd 1 

19. Bekanntmachung = — genehmigten 
Beſtimmungen über die Aufnahme der Seeccadetten 
und die Einrichtung der Seeacademie vom 1Nten Nov, 
1851, befannt gemacht den 2bften März. Stüd 14. IV. 
Stüd 17. IV. Stüd 21. VI. Stüd 22, II. Stüd 
23.1. Stüd 24. UL 

2. Bekanntmachung, betr, die dem Marinemini— 
fterium durch die allerhöchſte Bekanntmachung vom 
ften Yan. beigelegten Sachen, vom 27ften März. 
Stud 16. U 

21. Allerböcdftes Patent, 
som Wen Mär. Stüd 15. L 

22. Allerhöchſtes Patent, betr. die Orbnung 
der Verhältniſſe ber zur Zeit fungirenden geiſtlichen 
und Civilbeamien, vom ten März. Stück 15. I. 

23, Patent, betr. die Amneftirung folder Perſonen, 
welde in der Land» oder Seekriegsmacht gegen bie 
—J —— gedient haben, vom 29ften März. 


betr. die Amneſtie, 


. 24. — betr. die dem Königlichen 
Finanzminiſterio in Kopenhagen durch die allerhöchſte 
Bekanntmachung vom 2öften a“ untergelegten Sadıen, 

som 30ſten Mär. Stüd 16. 1IL 


25. Befanntmachung, betr. die — — des Forſt⸗ 
eramend, vom 30ſten Mär, Stüd 1 

26. Modificirte Hafentare für A ek Altona, 
som 30ſten Mär. Stück 18, 1. Stüd 19. 

27. Circulair an die Eeffionsdepntirten, verſchie— 
bene ge in der Armee betr, vom 10ten 
April. Stück 17. U. 

28, Girculair, betr, Verbreitung des in Coburg 
erjcheinenden „allgemeinen Polizeianzeigersd”, vom Iäten 


April. Stüd 18. 
29. Beranntmahung, betr. bie Auslegung ber 
Beftimmungen des allerböcften Patents vom 2dften 


März, betr. bie Dronung ber Verhältniſſe der zur 


- Zeit fungirenven geiRiühen und Civilbeamten, vom 


1Iten April. Stüd 1 

30. Gireulair an bie — betr. 
die Buchung der von der Centralkaſſe überſandten 
Gelder ꝛ⁊c., vom Iften Mat. Stück 20. I. 

31. Königl. Nefolution, betr, das Verfahren bins 
fihtlih der mit ven Eifenbabnen verfandten und uns 
RL — Gegenſtände, vom Zien Mai, 

Stüd 

32, Königl. Refolution, betr. die Genehmigung ter 
erböbeten Tare für die Beförderung von Perionen 
auf der brüten Wagenklaſſe der Glückſtadt-Elmshorner 
Eifenbahn, vom ten Mai. Stüd 21. 1. 

33. Königl. Nefolution, betr. die Genehmigung 
einer erhöheten Gütertaxe auf der Glückſtadt-Elms— 
borner Gifenbabn für bie Wintermonate December, 
Januar und Februar, vom Iten Mai. Stück 21. 1. 

34. Circulair an die Hebungsbeamten, betr. vie 
Einfendung eines Duplicatd der monatlihen Hebungs- 
ertracte an Das Finangbepartement, vom Aten Mai. 
Stüf 20. 1. 

35. Bekanntmachung, betr. die Cinfendung ber 
Fährſachen an den Generalpoſtdirector in Kopenhagen, 
vom Tten Mai, Stüd 21. 

35 a. Befanntmadung, betr. bie Erhöhung von 
jährlichen Beiträgen zur allgemeinen Brandkaſſe in 
den Herzegtbümern Schleswig und Holftein von 7% 
Er N Iy — der Verſicherungsfumme, vom 10ten Mai. 

tüd ; 

36. Berbot ber Brodbüre: Des alten Schäfers 
Thomas dritte Propbezeibung ꝛe., vom 13ten Mai. 
Stüd 21. V. 

37. Lirculair, betr. die Veränderungen, welche in 
den durch den Zollvertrag vom 18ten Mai 1843 dem 
Fübeder Landgericht überwieſenen ae eingetres 
ten find, vom 19ten Mai. Stüd 22. 

38. Bekanntmachung, betr. das Berbat * Blattes 
„Borwärts“, vom zten Juni, Stück 24 

39. Bekanntmachung, betr. die von den ER 
Ser ———— geftifteten Anleiben, vom Tten Juni. 
Stü J. 
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- 40, Circulair, betr. die Ausſtellung von Marſch— 
beftimmungen, Duartieranweifungen und Beförderungs— 
väſſen für das Militair, vom 10ten Juni. Stüd 27. IV. 

41. Bekanntmachung, betr. das Verbot folder 
Bilder, welde auf die ©. H. Armee und die Kriegs» 
ereignifie der legten Jahre Bezug baben, vom 18ten 
Juni. Stüd 27. 1. 

42. Befanntmacung, betr. ven Gebrauch des ger 
ftempelten Papiers, vom 24ften Juni. Stüd 27. 1. 

43. Bekanntmachung, betr. die Cinjendung ber 
Vorftellungen ꝛc. an das Königl. Minifterium für die 
Herzogthümer Holjtein und Lauenburg, vom 26ften 
Juni. Stüd 27. 1. j 

44. Girculair, betr, die Einfchärfung der Vorfchrift 
des $ A des Patents vom 22ften Mai 1838 wegen 
Nepartition der in Gemäßheit der Verordnung vom 
19ten Dee, 1837 zu den Strafanftalten in Glüditadt 
zu leiftenden Beiträge, vom 30ſten Juni, Stück 28. 

45. Verfügung, das Aufbören bes bisherigen 
Zollamtsblatted und die Herausgabe einer Sammlung 
von Zollverfügungen, vom Sten Juli, Stück W. 1. 

46, Verfügung, betr. die Uebertragung der nach 
den Artifeln 9 u. 13 des Zollvertrages mit ber freien 
und Hanfeftabt Lübeck vom 18ten Mai 1843 dem 
Landgericht zu Lübeck obliegenden Wahrnehmungen an 
das dortige Polizeiamt, vom Sten Juli. Stüd 29. 2. 

47T. Verfügung, betr. die Ertbeilung von Rück— 
atteften abferten der Däniſchen und Schleswigſchen 
Zollbebörvden an Holfteiniihe Zollbebörben und ums 
gekehrt ſ. w. d. a, vom ten Juli. Stück 29. 3. 

48. Verfügung, betr, Zablungen aus ver Zollfafle 
für das Kriegs- und das Marines Minifterium, vom 
Sten Juli. Stüd 30. 11. 4. 

49, eg betr. die Zollſchilder, vom Sten 
Auli. Stüd 30. UL 5. 

50. Verfügung, betr. die Wiederanlegung ber Co— 
carde, vom Sten Juli. Stüd 30. M. 6. 

51. Verfügung, betr. dad Zollgeihen, vom Sten 
Juli. Stüd 30. I. 7. 

52. Verfügung, betr. die Flaggen der Königlichen 
Zollfreuzfabrzeuge und der Böte, fowie die Signal— 
faggen der Zollämter, vom Sten Juli. Stüd 30. 11. 8, 

93. Verfügung, betr. dad Brennzeihen der Hols 
fteinifhen Schiffe, vom Bten Juli. Stück 30. 1. 9. 

54. Verfügung, betr. die Vignettenbänder um 
Spielfarten, vom ten Juli. Stüd 30. 11. 10. 

55. —“ betr. die Farbe zum Stempeln ver 
Spielfarten, vom ten Juli. Stüd 31. UL 11. 

56. Verfügung, betr. die Verwaltung des Kreuz— 
ollwefend an. ben Holfteinifhen Küften, vom ten 

uli, Stüd 31. 11. 12. 

57. Verfügung, betr. Laſt- und Feuergeld für zoll» 

freie Tranfitwaaren, vom Sten Juli, Stüd 31. 11. 13. 


58. Verfügung, betr. die Tarife für den Einfuhr— 
zoll und die Tara, vom Sten Juli. Stüd 31. I, 14. 

59. Verfügung zum Beftauungsreglement, vom 
Sten Juli. Süd 31. I. 15. 

60. Bekanntmachung ver öffentlichen Kaſſen, bei 
welden bie von dem Kriegsminiſterio auf die Finanz- 
bauptfaffe in Kopenbagen ausgeftellten Geldanweiſun— 
gen zahlbar find, vom Sten Juli, Etüd 32. L 

61. Circulair, Mafregeln gegen bie im Herzogthum 
Schleswig ausgebrocene Yungenjeuche unter dem Hörn— 
vieb betr., vom 17ten Juli. Stüd 31.1. 

62. Bekanntmachung, betr. die Auszahlung ber 
bisher nicht angewieſenen Zinfen von Königl. Sſaats— 
obligationen und Tontine = Policen, vom ITten Juli. 


Stüd 31.1. 
63. Patent, betr. die Ausfuhr von Felpiteinen, 
vom 28ften Buli, Stück 34.1. 


64. Patent, betr. verſchiedene Veränderungen der 
Zollserorbnungen, fowie des Tarifs für den Ein» und 
Ausfuhrzoll, som SOften Juli. Stück 36. 1. 

65. Bekanntmachung, betr. die Aufbekung mehre— 
rer zur Zeit factifch beftebenden (Zoll-) Anordnungen, 
vom 30ften Juli. Stüd 36. 1. 

66. Bekanntmachung, betr. Aenderungen des Ta— 
rifd für den Einfuhrzoll auf Fabrifate und Hand- 
werferwaaren von Altona und Kabrifate von Wands— 
bed, vom 3Often Juli. Ctüd 36. Il. 

67. Patent, betr, die Erweiterung des Gränzzoll- 
diſtriets und Verſchärfung der in demfelben anzuwen— 
samen Gontrolmaßregeln, vom 30ſten Juli. Stüd 


68, Verfügung, betr. das Fernhalten der Zollbe— 
*58 * der Politik, vom 25ſten Auguſt. Stück 


69. Verfügung, betr. die zollamtliche Behandlung 
der von concefſionirten Haufirern im Gränzzolldiſtric 
transportirten fremden Manufacturwaaren, vom 2öften 
Auguſt. Stück 37. V. 2, 

70. Verfügung, betr. die Begleiticheine über ins 
ländifchen zum Transport im Gränzzolldiſtriet beftimms 
En —— Zucker, vom 25ſten Auguſt. Stück 37. 


71. Verfügung, betr. die zollfreie Einfuhr von 
Steinſalz, welches im Intereſſe des Ackerbaues und 
ber Viehzucht verwendet werden ſoll, vom 25ſten Aus 
guſt. Stück 37. V. | 

72. Verfügung, betr. die Erlaubnißſcheine zum 
Probenbandel, vom 2öften Auguf. Stück 37. V. 5. 

73. Berfügung zu den Tarifen für den Einfuhr— 
zoll und die Tara, vom 2öften Auguft. Stüd 37. V. 6. 

74. Berfügung zum Tarif für Altonaer Fabrik— 
* — — som 2öften Auguſt. Stück 
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75. Verordnung, betr. bie Herausgabe eines Geſetz⸗ 
und Minifterialblattes, von JOften Auguft. Süd 37.1. 

76. Eireulair, betr. das Verbot ver von j. g. Or: 
werbevereinen ausgeftellten Legitimationsbücher, vom 
Ihften Auguſt. Ztüd 39. IV. M 

77. &ireulair, betr. die Abftellung gewijler Ungus 
träglichfeiten bei der Ertbeilung yon Pärfen zu Reifen 
nad Hamburg oder andern Orten des Auslandes, 
som 31ſten Auguft. Stück 39. V. 

78. Eireulair ‚an bie Hebungsbebörben, betr vie 
pro 1852 mit dem vollen geſetzlichen Betrage zu ers 
bebende Landſteuer, yom Tten Septbr, Stüd 39, VL 

79. Miniterialichreiben, betr. vie dem General— 
deciſorate übertragene Resifton ver Holſteiniſchen und 
Lauenburgiſchen Centrallaſſen-Rechnungen ſ. w. d. a., 
som 10ten Septbr. Stück Al. VI. 

80. Patent, betr. vie Ausſchreibung der nach dem 
allerhöchſten Patent vom Hften Januar 1800 für die 
allgemeine Deichkaſſe von ſämmtlichen Marſchen ferner 
zu entrichtenden Beiträge, vom 15ten Septbr. Stück 
41. IV. . 

81. Allerhöchſtes Nefeript, betr. die Uniformfnöpfe 
ter Civilbeamten, vom 17ten Septbr. Süd 41. UL 

82. Circulair, betr. das Verbot der „Geſchichte 
Schleswig = Holfteins” von Theodor Bracklow, vom 
Alſten Septbr. Stück 42. 1. 

83. Miniſterial⸗Reſolution, wie es in der Stadt 
Altona wegen unentgeldlicher Herausgabe geſtohlener 
bona fide angefaufter Sachen bei Nequifitionen aus— 
wärtiger Behörven zu verbalten, vom 23ſten Sepibr. 
Stück 42. * 

84. Verbot der „Weſerzeitung“, vom 23ſten Sepibr. 
Stück 41. M. 

85. Circulair, betr. die künftig den Landſoldaten 
bei ihrer Permittirung zu zahlenden en für 
die Rückreiſe, vom 27ften Septbr. Stück 4. 1. 

S6. Befanntmadung, betr. bie zur Erlangung von 
Reiſepäſſen abfeiten der Königl. Gefanptichaften und 
Genfulate erforderliben Yegitimationen, vom 28ften 
Septbr. Stück 43. IV. 

87. Cireulair an die Polizeibehörven, betr, die in 
Veranlaffung der Hundefranfbeit anzuorbnenden Maps 
regeln, vom Ten Octbr. Stück 33. V. 

85, Miniterials Refeript, betr. die Anwenbbarfeit 
der Dispofition des Lübſchen Rechts lih. IL. tit. II. 
art. 14 über den Heimfall erblofen Gutes auf Die mit 
dem Pübfchen Nechte bewidmeten Holfteinifchen Städte, 
vom Teen Octbr. Stüf 44. I. 

89, Minifterialfchreiben, betr. die Hausſteuerpflich⸗ 
ngien der Keller in Kiel, vom Tten Detbr. Stück 
/ 5, “ 

90, Patent, betr. die vorzunehmenden Wahlen von 
Abgeorbneten und Gtellvertretern zu ber Provinzial: 
ftändeverfammlung, vom täten Octbr. Stüd 43. 1. 


9. Belanntmahung, betr, eine veränderte Re— 
erutirung des Gensd'armeriecorps, vom läten Detbr. 
Stüd 45. IV. 

92, Belanntmahung, betr. die Reſſortverhältniſſe 
2 — zu Rendsburg, vom 15ten Ocibr. Stück 
5. 11. 


93. Circulair bed Sanitätscollegii, betr. bie Ans 
zeige anſteckender Stranfheiten, vom 16ten Detbr. 
Sitück 45. 1. 

94. Patent, betr. die Einfendung von Beltallungen, 
Privilegien und anderen Begnadigungen zur Eonfirs 
mation, vom 22ften Octbr. Stüd 46. 1. 

95. Befanntmadhung, betr. eine Aenverung ber 
bisherigen Reijortverbältnifte des Baalenweſens, vom 
22ften Detbr. Stüd 46. 11. 

96. Bekanntmachung, betr. die an das Miniftes 
rium für die Herzogtbümer Holftein und Pauenburg 
zur Gonfirmation einzufendenden, ad mandatum aus- 
gefertigten Erpebitionen |. w. d. a., vom 26ften Octbr. 
Stüd 46. 1. 

97. Belanntmadhung, betr. bie Einſendung ven 
Nachrichten über den Einſatz in die allgemeine Witt- 
wenfafle oder in die Leibrenten- und Berforgungss 
anftalt, vom 27ſten Detbr. Stüd 47. IV. 

98. Befanntmadung, betr. die von ber Königlich 
Preußifchen Regierung erlaffene Beſtimmung binfichts 
lih des Wanderns nad der Schweiz und ber von 
bort zurüdfehrenden Handwerksgeſellen, vom 28ften 
Oetbr. Stüd 47. 1. 

99, Patent, betr. die Ausfchreibung der für das 
Taubftummeninftitut in ben Jahren 1845 bis 1850 
incl. aus Königl. Kaffe vorgeſchoſſenen Gelver, vom 
2Iften Detbr. Stüd 47. U. 


100. Circulair des Sanitätäcollegi an die Apos - 
thefer wegen Abftelung der üblichen Kushetung J 
Iſten 


Weihnachts— und Neujahrsgeſchenken, vom 
Oetbr. Stück 50. UI. 

101. Miniſterialverfügungen, betr. die Handels— 
befugniffe der Fabrikanten, Hantwerfer und fonftigen 
Gewerbtreibenden, vom Titen Novbr. Stüd 48. 1. 1. 

102. Deögl., betr. die Bedingtheit des Rechts zur 
Verauetionirung von Dandeldwaaren außerhalb des 
TEN der Verkäufer, vom 14ten Novbr. Stück 
u 103. Bekanntmachung, daß bie Papiere derjenigen 
Schiffe, welde nah ven Häfen der argentiniſchen 
Conföderation beftimmt find, von den Conſuln derſel⸗ 
ben am Abgangsorte viſirt werben follen, vom 1dten 
Novbr. Etüd 50. 1. 

104. Proviforiihes Wehrpflichtsgeſetz für das 
Herzogtbum Holftein, vom 20ften Novbr. Stüd 49. J. 
Stück 50.1. Stüd 51. 
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B. Herzogthbum Schleswig. 
1. Aus dem Jahre 1851. 


1. Bekanntmachung der allerhöchſt genehmigten 
Beſtimmungen über die Aufnahme der Seecadeiten 
und die Einrichtung der Seeacademie, vom 18ten 
Novbr. Stüd 14. IV. Stüd 17. IV. Stüd 21. VL. 
Stüd 22. M. Stüd 3. U. Stüd 24, IL 

2. Verfügung wegen Einführung eines Stätte 
2. far — Tönninger Pferdemarkt, vom Iten Decbr. 
Stud: a 


3. Verfügung, betr. die Veränderung der befteben- 
den Anordnüngen wegen Verwendung von Brüchgels 
bern durd den Gagirungsplan für die Gensd'armerie, 
vom 10ten Decbr. Stüd 7. V. 


U. Aus dem Jahre 1852. 


1. Allerbödfte Befanntmadhung vom 28ften 
Januar. Stüd 6. , eo. 
2. Bekanntmachung, betr. die dem Finanzminifterio 
durch die vorftehende 
gelegten Sadıen, vom 10ten Febr. Stüd 9. 

3 Bekanntmachung, betr. die Einfendung der dem 
—— Miniſterio beigelegten Sachen, vom 
16ten Kebr. Stück 9. VI. 

4. Bekanntmachung, betr. bie dem Marineminifterio 
durch die Allerhöchſte Befanntmadiung vom 28jten Fan. 
beigelegten Sachen, vom 1Tien Febr, Stüd 10. 1. 

5. Bekanntmachung der mit dem Königreiche der 
Niederlande abgefchlojienen Convention wegen gegen— 
feitiger Auslieferung von Berbredern, vom 2öften 
Febr. Stüd 11.1. Note, Stüd 12. 1. Mr 
6. Patent, betr. die Aufhebung des Belagerungs- 
zuftandes, vom 1Tten März, Stüdf 13. 1. 

7. Bekanntmachung, betr. die in Beranlaffung bes 
Ablebens Ihrer Majeſtät der verwittweten Königin 
Maria getreftenen Anordnungen, vom 23ſten Mär;. 
Stüd 14. Ih u 

8. — — ber mit dem Königreich Bel— 

ien abgeſchloſſenen Convention wegen egenſeitiger 
Auslieferung von BVerbredern, vom 2öften März. 
Stüd 14. I. 
9. Verfügung, betr. bie ——A— nach Maß⸗ 
abe welcher die für die Canalpaſſage zu entrichtenden 
= zu erheben find, vom 2Titen März. Stück 
15 


10. Patent, betr. die Amneftirung foldyer Derfonen, 
welde in der Land- und —— gegen die 
* Regierung gedient haben, vom 2ſten März. 
Stüd 16. 1. 

11. Patent, betr. die Revifion des in Anfehung 
der Amneftie erlaffenen Patents vom 10ten Mai 1851, 
som Ofen März. Stüd 15. 1. 


llerhöchſte ee bei⸗ 


12. Verfügung, betr. die Einſendung der Rech— 
nungen über die erhobenen Abgaben für vie Paſſage 
auf dem Ganal an das Konigl. Minifterium für das 
— Schleswig, vom 30ſten März. Stück 15. V. 

13. Patent, betr. die Aufbebung der Duarantaines 
Anftalten gegen das gelbe Kieber und vie afiatiiche 
Cholera, vom 2ten April. Stück 17. 1. 

14. Patent, betr. die Erridtung eines Gerichte: 
hofes legter Initanz, som Sten Mat. Stüd 21. 1. 

Bekanntmachung, betr. die Einſchärfung ver 
über Geſuche und Vorftellungen ſowie über Deputas 
tionen in den 96 I. uw. II. ver Verordnung vom Aten 
Det. 1775, dem gemeinen Beſcheide vom ten März 
1821 und ber Verordnung. vom 2iften Novbr. 1740 
enthaltenen Vorſchriften, vom Gten Mai, Stüd 21. VII. 

16. Bekanntmachung, betr. die Erhöhung ber jährs 
lichen Beiträge zur allgemeinen Brandfaffe der Städte 
in den Herzogtbümern Schleswig und Holftein von 25 
auf „4 pCt. der Verfiherungsfumme, vom 10ten Mai. 
Stüd 22. 1. 

17. Bekanntmachung, betr. das dem Kammerberrn 
Fr. Ad. Hugo Baron von Pleſſen allerböcft ertheilte 
Commifforium zur Wahrnehmung der Functionen der 
sormaligen ©. 9, Prosinzialregierung mit Ausnahme 
der Kirchen- und Schulſachen in dem Däniſchwohlder 
und Schwanſener abeligen Güterbiftriet, vom ITten 
Mai. Stüdf 26. 

18. Bekanntmachung, betr. eine autbentifche Inters 
pretation des Ausdrucks „rein politische Vergehungen“ 
in dem für das Herzogthum Schleswig unterm 2ſten 
März allerhöchſt emanirten Patent, betr. die Nevifion 
des in nnfebung der Amneftie erlaffenen Patents vom 
10ten Mai 1851, som 2lften Mai. Sud 23.1. 

19. Ertract einer Sammlung von Circulairen und 
anderen Beftimmungen allgemeinen Inhalts, betr. das 
I — Brennſteuerweſen, vom Zten Juni, Stück 


20. Miniſterialverfügung, betr. das Hauſiren mit 
Anſchiovis, vom Aten Juni, Stück 27. VI. 

21. Befanntmacung, betr. vie von ben infurrectios 
nellen Regierungen gefifieten Anleihen, vom Tten Juni. 
Stud 25. 

22. Verbot der Ausbreitung des von G. F. Wurz⸗ 
bad in Altona lithograpbirten Bildes mit dem Titel: 
Truppengattungen der ©. 9. Armee nebft Hüttenlager 
im Jahre 1850 —1851, vom Bten Juni. Stüd 27. 
UL. Note. . . 

23. Bekanntmachung, betr. die Jurisdiction über 
Civilperfonen in ber Seebatterie Friebridsort, vom 
1Tten Juni. Stüd 27. V. 

24. Schreiben an das Appellationsgericht, betr. 
die Einrichtung der Berichte über Geſuche um Erlaß 
ber auf den GCisilbrüchfeifionen erfannten Unzuchts— 
ftrafen, vom 18ten Juni, Stüd 30, I. 
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25. Verfügung, betr. bie hi ber Anwei⸗ 
jungen des Kriegs- und Marineminiteriums von 
Seiten der Zollfaften, vom Ifien Juli, Stück 30. 1. 

26. Bekanntmachung, bei welden Öffentlihen Kaſſen 
die son dem Kriegsminiſterio auf bie Finanzhauptlaſſe 
in Kopenhagen ausgeftellten Geldanweiſungen zablbar 
find, vom Sten Jul. Stück 32. 1. 

27. Königl. Nefolutien, die Competenz des Appel: 
lationsgerichts in Sachen, in welden an das Ober— 
appellationsgericht recurrirt worben, betr, vom 23ſten 
Juli, Stüd 32.1, 

33, Girculair an die Hebungsbeanten, betr, vie 
Angabe der von ihnen in Preußiichen Ihalern pbo⸗ 
benen Zummen, vom ten Auguſt. Stück 34. U. 

29. Patent, betr. die — Poſtens eines 
Oberforſimeiſters, ſowie einiger Beſtimmungen ber 
Forſt⸗ und Jagdverordnung vom 2ten Juli 1784, vom 
Zten Auguſt. Stück 38. 

30. Bekanntmachung, betr, Die —— der 
Verordnung, die außerordentliche Einquartierung betr., 
vom ten Mai 1806, vom 18ten Auguſt. Zrüd 35. 

31. Patent, betr. die Veränderung bes $ Tb der 
Jollverordnung vom Iften Mai 1838, vom 18ten Au- 
auft. Stüd 37. II. Ri 
32. Ertraet aus einer Sammlung von Circulairen 
und anteren Beſtimmungen allgemeinen Inhalté, betr. 
das Zoll⸗ und Brennftenerwefen, vom 19ten Auguft. 
Stück 37. IV. 

33. Patent, betr. die Ausschreibung des Magazins 
forn’s, Heu's und Stroh's für die Fahre 1852 und 
1853 1, w. d. a, vom ?ten Septbr. Stüd 39. 1. 

34. Bekanntmachung, betr. die im Jahre 1852 für 
Rechnung ber Finanzkaſſe in Bau zu nehmenden und 
reip. einzulöfenden Chaufleeftreden, vom Tten Septbr. 
Stück 39. M. 

35. Verbot ver „Weſerzeitung“, vom 1aten Septbr. 
Stück 39. Hl. 

36. Patent, betr. die vorzunehmenden Wahlen von 
Abgeordneten und Stellvertretern zu ber_Prowingial- 
ſtäüdeverſammlung, vom 17ten Septbr. Ztüd 40. 

37. Aufbebung der Befanntmadung vom 1Tten 

Aug. 1850 wegen Unterftügung ter Familien dienſt- 
KEN Militairperfonen, vom 2lften Septbr. Stück 
41.1. 
38, Patent, betr. die Ausichreibung der nadı bem 
allerhöchſiten Patent vom 2dften Jan. 1800 für vie 
allgemeine Deichkaſſe von ſämmtlichen Marihen ferner 
zu entridtenven Beiträge, vom 22ften Septbr. Stück 
im. 





39. Allerhöchſtes Nefeript, betr. die Uniformfnöpfe 
der Givilbeamten, vom 23ſten Septbr. Srüd 41. III. N. 

40. Patent, betr. die —— bes im $ A ber 
Zollverorbnung vom Iſten Mai 1838 entbaltenen Ber: 
bots der Ausfuhr von Felofteinen, vom Aſten Septbr, 
Stüd 44.1. 

‘41. Bekanntmachung, betr. die Aufhebung des 
alterböchften Neferiptd vom 28ften Juni 1841, betr. 
den Gebraud der deutfhen Sprache bei Ausfertiguns 
gen von Gontracten in den Diftrieten, in weldyen bie 
däniſche Sprache vie Rechtsſprache if, vom Wſten 
Septbr. Stück M. 1. 

42. Circulair an die Amthäuſer, die Einſchärfung 
der Verordnung vom 17ten April 1811 für die Er— 


theilung von Päſſen an Reiſende ins Ausland betr, 


vom sten Octbr. Stück 43. AL 

43. Patent, betr. die Repartition des von dem 
Herzogthum Schleswig für das Jahr 1852 aufzubrin: 
genden Beitrags zu den Chauſſeckoſten, vom 18ten 
Detbr. Stück 48. J. 

4. Schreiben des Miniſterii an das Nppellations: 
gericht, betr. das Verhältniß der däniſchen und deut— 
{chen Sprache in den verſchiedenen Diltrieten des 
Peru ſ. w. d. a., vom 2öften Octbr. Stüd 
49. III. 


45. Bekanntmachung, betr. die Uebertragung der 
Obliegenheiten der vormaligen ©. H. Provinzial⸗Re— 
gierung an mehrere Oberbeamten im Herzogthum 
Schleswig, vom 27ſten Octbr. Stück 46. IV. 

46. Bekanntmachung, betr. die von der Königlich 
Preußifhen Regierung erlaffene Beltimmung hinſicht⸗ 
lih des Wanderns nach der Schweiz und der von 
dort zurückkehrenden Handwerksgeſellen, vom 28ften 
Detbr. Stüd 47. M. N. 

" AT. Bekanntmachung, betr. die Aufbebung des den 
Advocaten in Gemäßbeit allerböcfter Nefolution vom 
Aten Februar 1841 und 1Tten Juni 1842 geftatteten 
Rechts zur Benugung der deutſchen Sprache bei ven- 
jenigen Gerichten, wo die Gerichtsſprache däniſch ift, 
vom bten Novbr. Stück 48. 1. 

48. Bekanntmachung, betr. die Abbaltung eines 
außerorbentlichen rechtswiſſenſchafllichen Amtseramens 
für das Herzogthum Schleswig, vom 15ten Novbr. 
Stück 911 

49. Bekanntmachung, daß die Papiere derjenigen 
Schiffe, welche nach den Häfen der argentiniſchen 
Conföderation beſtimmt find, von den Conſuln berfels 
ben am Abaangsorte yilirt werben tollen, vom 16ten 
Novbr. Stück 30,1. 


— — — —— 


Beilage zum 1. Stüd 


der 


Holſteiniſchen Anzeigen 


Schleswig 


vom 5. Januar 1052. 


Amtliche Nachricht. 

Mon ter oberfien Civilbebörde iſt es unter dem 
2uſten December v. J. genehmigt worden, daß der 
im Kirchdorf Hafelau bisher am Montag nad Jubi- 
late abgehaltene Jahrmarkt Fünftig am Montag nach 
Exaudi in jedem Fahre abgehalten werde, 


Berfauf 
von 14,00 „f ©. H. C. Reuß'ſcher Obligationen. 


Im naͤchſten Kieler Umſchlage fellen zwölf von 
dem Fürften Heinrich ALIII. Reuß ansgefielte, 
zum Nachlaß des im Kiel verfiordenen Doctors Fa: 
bricius gehörige Obligationen, eine anf 2500 ,f, eine 
- auf 2400 und zehn, jede auf 1000 „# ©. 2. €. 
lautend, zufammen alfo zum Nennwerthe von 14,000, 
S. H. e, unter den in dem DBerfanfstermine zu 
verlefenden und vorher bei dem Güterpfleger für vie 
Erbmaffe des Doctors Fabricius, Herren Udvocaten 
Bargum im Kiel, und bei, dem Unterzeichneren zu im: 
fpieirenden Bedingungen Öffentlich an den Meifibies 
tenden verfauft werden. 

Der Berkauf geſchieht Donnerflag den 15ten Sa: 
mar 1852, Vormittags 11 Uhr, auf dem Gefchärtds 
zimmer des Herrn Advocaten Bargum in Kiel, Bor; 
findet 5. 

Gluͤckſtadt, den 19ten December 1851, 

Reusch, 
Kanzelei: und DObergerichtöfecretair. 


Bekanntmachungen. 
N 


Nachdem der Graf von Scheel-Pleſſen auf Gier: 
hagen, als inftituirter Erbe ded weiland Geheimen; 
Conferenzrarhd von Ihienen, unterm 21ften huj. um 
Publicirung der in dem von feinem Erblaffer unterm 
Ihren Sept. 1808 zu Lübeck errichteten Teflamente ent; 
baltenen- fiveicommiffarifchen Beflimmungen, dabin lau— 
tend: 


$ 3. 
Nach meinem tödtlichen Hintritt follen mir einem 
immerwährenden Fideicommiſſe belegt fein: 
A. In dem adel. Gute Gierbagen mit Miüblen: 
amp und deren Pertinentien, woruͤber fonft 
mein Erbe und deffen Subfliture frei disponiren 
fönnen, Zweimal Hundert Tanfend Reichsthaler 


S. H. Conrant Speciesmuͤnze ald zu 4 Procent 
erſte und unablosliche Hypothek, wozu ich ferner 
als FamiliensFiveicommiß:Capital lege: 

1) Einmal Hundert Taufend Reichsthaler, die 
in den Gütern MWenfien und Travenort 
(jedoch demit diefe Guͤter nach Gefallen der 
Eigenthümer von einander getrennt werden 
können, Siebenzig Taufend in dem erfieren 
und Dreißig Taufend in dem letzteren), 

2) Zwanzig Tanfend Neichsthaler, die im dem 
Gute Müffen, 

3) Zehn Tanfend Meichsrhaler, 
Gute Ehlerfiorf, und 

4) Eilf Taufend Reichsthaler, die in dem Gute 
Roſenhof unablöslich belegt- ftehen. 

B. In den adelihen Gütern Löhrfiorf, Claufierf, 
Großenbrode und Godderſtorf mit allen dazu 
gebörigen Vertinentien, zu welchem erfteren, 
nämlich Föhrflorf, auch der Antheil der Gülden: 
feiner Hölzung, welchem ich mir beim Verkauf 
von Gäldenflein refervirt, und überdies die fchon 
vorhin bei Loͤhrſtorf geweiene Hölzung hiedurch 
von mir gelegt werden, die Summe bon Zwei— 
mal Hundert Tanfend Reichsthaelr S. H. Con⸗ 
rant Speciesmünze zu 4 Procent als erſie un: 
abloͤsliche Hypothek, und zwar in Loͤhrſtorf und 
Großenbrode und deren Pertinentien Ein Huns 
dert, und Zehn Taufend Reichsthaler, in Claus— 
torf mit feinen Zubehörungen Funfjig Tanfend 
Meihsrhaler und in Godderſtorf mir deffen 
Dertinenrien Vierzig Taufend Reichsthaler. 


die in dem 


$4. 

Das adelihe Gut Cierbagen mit dem Zinfen: 
genuß des darin fundirten Fideicommiſſes von 
200,000 und den Zinfen der in den Nummern 
1, 2, 3 und 4 ferner als Fideicommiß dazu, gelegs 
ten unablöslichen Eapiralien von 141,000 und 
was ich ferner dazu beflimmen möchte, befommt 
mein inflitwirter Erbe und nad ihm deffen eheliche 
Nachkommenſchaft, und in deren Ermangelung auf 
diefelbe Weife der erfle und zweite Subſtitut und 
deren ehelihe Defcendenz nach der weiter unten 
von mir fefigefegren Vorſchrift. 

Die adelihen Güter Löhrflorf, Elauflorf, Großen: 
brode und Godderſtorf deren Pertinentien und 


zu Loͤhrſtorf gelegten Hölzungen, zur freien Diepof: 
tion über die Subſtanz diefer Gürer und mit dem 
Zinfengenuß des dabei angeordneten Fideicommiß: 
Eapitald von 200,000 5, legire uud vermace ich 
dem Herren Kammerherrn und Fägermeifier Chriſtian 
Heinrih Auguſt v. Hardenberg Meventlow und nach 
ihm feiner ehelichen Defcendenz; auf die weiter 
unten feilzufegende Weiſe. Gollte indeffen vieler 
mein Legatarius vor feiner jegigen Fran Gemahlin 
Johanna, geb. Baroneffe v. Neigenftein, verfterben, 
fo vermache ich derfeiben hiemit, fo lange fie lebt 
und fich nicht anderweitig wieder verbeirather, jähr— 
lih 3000 ,$ aus den Revenuͤen diefer ihrem Herrn 
Gemahl und deffen ehelichen Defcendenz allbier vers 
machten Gütern. 

Mein obgedachter Erbe, deſſen Subſtituten und 
deffen und deren allerfeitige zum Genuffe der Fivdeis 
commiffe gelangende Succefforen, imgleichen diefer 
mein Legatarius und deffen allerfeitige Nachfolger, 
find bei Verluft der Erbeinfegung und dieſes Legati 
fehuldig, die fideicommiffarifhe Qualität der refp. in 
Sierhagen radicirten und dabei gelegten 341,000 8 
und der in den Gütern Löhrktorf, Elanflorf, Großen: 
brode und Godverflorf fundirten 200,000 ,# fomohl 
gleich nach dem Antritt der Erbſchaft und des Le 
gatums, ald auch demnädhit alljährlich auf gemein: 
fame Koiten, Jeder zur Hälfte, Öffentlich publiciren 
zu laſſen. j 

gebeten bar: fo wird von Obergerichtöwegen diefe fideis 
commiſſariſche Dispofition hiemittelſt zu Jedermanns 
Kunde gebracht. Wornach Jeder, den es angeht, ſich 
zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts 
Anfiegel. Gegeben im Holfteinifchen DObergerichte zu 
Gläcfladt, den 18ten December 1851. 

v. Schirach. Nickels. 
Reusch. 


Pr» 7 


N 2. 

Da der Hofbeliger Claus Haß zu Er. Margare— 
then, Anıts Steinburg, darin eingewillige bat, fich 
der Dispofltion und Verwaltung feines Vermögens 
zu begeben, und vdemfelben die Dofbefiger Jochim 
Siemen zu Stuben, Kirchfpield St. Margarerben, 
und Henning Weltphalen zu Brockdorf als Euratoren 
beigeordnet find; fo wird ſolches hiedurch Öffentlich 
befannt gemacht, unter dem Hinzufügen, daß die ges 
dachten obrigfeitlich beftellten Quratoren befugt Mind, 
über Vermögen und Güter des Claus Haß zu Dispo: 
niren und alle ohne ihre Einwilligung getroffenen 
desfälligen Dispofitionen nichtig find, 

Steindburger Amthaus zu Itzehoe, den 19ten Des 


cember 1851. 
v. Kardorff. 
M3. 


Im Beſitze des hieſelbſt inhaftirten fruͤhern Zuͤcht⸗ 
lings Johann Daniel Martienſen aus Ludwigshof, 


2 


— 


adel. Guts Kletkamp, ſind unter andern Sachen die 
hierunter naͤher bezeichnete Reittrenſe und ein Raſir⸗ 
meſſer vorgefunden, ohne daß der Arreſtat ſich über 
den Erwerb derſelben legitimiren fönnte, und welche 
wahrfcheinlich geftohlen find, 

An alle Polizeibehörden ergeht daher mein diens 
lies Erſuchen, das Amthans, falls ihnen etwas 
über diefe Gegenſtaͤnde bekannt fein follte, mit einer 
Nachricht hierüber verſehen zu wollen, 

Eronshagener Amthaus, den 17en December 1851. 

bs. Dom. Praf.: C. Rahtlev, 
Bezeichnung der Reittrenſe: 

Die Reittrenſe iſt gut erhalten, von gelbem Leder, 
eine fogenannte Knebeltrenſe, mit eiſernem Gebiß 
und meſſingenen Knebeln. 

Bezeichnung des Raſirmeſſers: 

Die Schale des Raſirmeſſers iſt von ſchwarzem 
Horn, anf welcher mir Metall Canfcheinend Reufilber) 
eine Jagd ausgelegt iſt. 


Der Dufner Dans Timmernann zu Bünningitedt 
bat ſich der Dispoiition über fein Vermögen freiwil: 
lig begeben und ſich unter die Enratel der Hufner 
Earl Dinrib Dabelflein und Claus Hinrih Dabel: 
ein daſelbſt geftellt. — Es können daher den erfteren 
berreftende Nechrögefchäfte nur mit Zuſtimmung feiner 
genannten beiden Curatoren rechrögältig abgeſchloſſen 
werden, 

Wandsbek, im Juſiitiariat des adel. Gurd Ahrens: 
burg, den 2Titen December 1851, 

Reiche. 


Deffentlicher Verkauf. 

Das zur Concurdmaffe des Eingefeffenen Dans 
Elaus Bergeeft in Wandsbek gehörige, im 4. Quartier 
N 60 in der Moremoodflraße des biefigen Fleckens 
belegene Wohnerbe cum pert., beflebend aus zwei 
Wohnungen nebſt Garten, fol am Montage den 
16ten Februar 1852, Nachmittags 3 Uhr, im 
biefigen Ahlers-Heſtermannſchen Gaſthauſe in öffent: 
licher Licitation meifibierend verfauft werden. 

Die Verfauföberingungen find 14 Tage vorher 
im unterzeichneten Juſtitiariat einzufeben. 

Wandsbek, im Wandsbeder Juſiitiariat, 
zriien Deceniber 1851, 


den 


Reiche. 


Steckbrief. 

Alle Polizeibehörden werden biedurch erfucht, auf 
den hierunter fignalifirten Alumnen des biefigen Ars 
menweſens Hans Hinrich Behrens, gewöhnlich genannt 
Steffen, welder am Sten d. M. von bier entwichen, 
nachdem er fich Fleiner Veruntrenungen ſchuldig ger 
macht, gefällig wigiliren, ihn im Berretungsfalle 
arretiren und Davon bebufs feiner Abholung unter 
—— eine Anzeige hierher gelangen zu 
affen, 


Anhand zu Neumünfter, den 20ften December 


i C. v. Brockdorff. 


Signalemente. 

Name: Dans Hinrich Behrens; gewöhnlich ge 
nanıt Steffen; Geburtsort: Tungendorf, Amts Neu: 
münfer; Alter: 20 Jahr; Bratur: Hein; Haare: 
blond; Angen: blau; Gefihtsfarbe: gefund. Kleidung: 
grüne Militairmütze mir rothem Streif ohne Schirm 
und mit einer Cocarde, braun lakener Rock, rothe 
Welle von Balerwand mit Grreifen, graue Beinklei: 
der von eigengemachtem Zeug, auch bei der Entfers 
nung ein Echurzjfell. Befondere Kennzeichen: Der 
fignalifirte Behrens oder Steffen ſieht ſtarr vor ſich 
weg und kann Miemanden recht gerade anfehen. 


Edictal ; Citation. 

Bon Confittoriaigerichrsmegen gebieten wir, Earl 
Lempfert, Landvogt von Süderdithmarſchen, und Jacob 
Hanfen, Kirchenprobſt, als Praͤſides des Suͤderdith— 
marſiſchen Conſiſtorii: 

Demnach der Häuersmann Franz Heinrich Con: 
rad Weißkopf aus Brickeln vor circa 4 Jahren feine 
Ehefran Anna Ehriftina, geb. Paulfen, in Egſtedt 
beimlih und böslich verlaffen, und derfelben während 
feiner, jegt circa 4jaͤhrigen Abweſenheit gänzlich Feine 
Kunde von feinem dermaligen Anfenthalt gegeben bat, 
fo mwird auf geziemendes Anfuchen feiner Ehefrau 
Anna Ehriftina, geb. Vanlfen, in Egſtedt, cum cur, 
spec. ad litem const. Eitantin, der Hänersmann 
Franz Conrad Heinrich Weißkopf, gebürtig aus 
Priceln, hiemit aufgefordert und befehliger, am 
Montage nach Ditern, den 19ten April 1852, Morgens 
10 Uhr, in Meldorf vor dein alsdann dafelbit verfams 
melten Confiftorio unfehlhar zu erfcheinen, zu verneb: 
men, was Citantin, feine Ehefrau, in peto. böslicher 
Verlaffung und daher vorzunehmender Ehefcheidung 
quoad vinculum wider ihn antragen wird, darauf 
fodann zu antworten und rechtliche Entſcheidung zu 
gewärtigen; unter der Androhung, daß im Ausbleis 
bungsfall in contumaciam mider ibn, den Eitaten, 
den Mechten gemäß würde erfannt werden, 

Meldorf, im Präfidio Confiftorü, den Gten De 
cember 1851, 

Zur Beglanbigung: IF agner. 
Proclamata. 
"1. 
Eriie Bekanntmachung. 

Don Gerichrswegen wird anf Anbalten des Kirch— 
ſpielsvorſtehers Münfter in Heide, als gerichtlich ber 
ſtellten Curators des MNachlaffed des verflorbenen 
Küſters Claus Jacob Hafener, weil. in Heide, den 
fämmtlichen nicht protocollirten Gläubigern des ver: 
ftordenen Küfterd Claus Jacob Hafener in Heide, 
deffen Nachlaß von den Inteſtaterben deffelben pure 


losgeſchlagen und zur concursmäßigen Behandlung 
übergeben if, hiemittelſt anbefohlen, ihre Forderungen 
und Unfprüche an den verfiorbenen Küfter Claus Ja— 
cob Hafener, weil. in Heide, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams angerechnet, bei Strafe der Ausfchließung, in 
der Kirchfpiehfchreiberei zu Heide geſetzmäßig anzu: 
geben und verzeichnen zu laffen. 


Morvderdirbmarfcher Landvogtei zu Deide, den 
20ften December 1851. 
Zur Beglaubigung: Germar. 
Für die Abfchrift: Volquarts. 


2 
Erfie Bekanntmachung. 

Wann der biefige Bürger und Sattlermeiſter 
Heinrich Engelbert feine biefelbft im Zten Quartier 
sub NM 28 am Amacker Markte belegene Bude e. p- 
mit der Verpflichtung verfauft bar, dem Käufer em 
von alten dinglichen Anſpruͤchen gereinigtes Profef: 
fionsprorocoll zu liefern und deshalb um die Erlaffung 
eines Proclams eingefommen ift: fo werden biemit 
in Gewäbrung diefes Antrags Alte und Jede, mit 
Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, welche an die 
gedachte Wohnbude e. p. aus irgend einem Grunde 
nicht protocollirte dinglihe Anſprüche und Forderuns 
gen zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, ſolche, 
bei Vermeidung der Audfchließung, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechner, im biefigen Gtadrfecretariate 
anzumelden, die ihre Anfprüche und Forderungen bes 
gründenden Documente im Original vorzulegen, bes 
glaubte Abſchriften davon beim Angabeprorocoll zurück 
zulaffen und, wenn fie Auswärtige find, Procuratoren 
zu den Acten zu beflellen. Wornach fi zu achten. 

Eirjenburg, den Zoſten December 1851. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: W yneken. 


M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn der Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Buͤr— 


gers, Tiſchlermeiſters Johann Ludwig Burmeifter uns 


mündiger Miterben wegen der gerichtlichen Behand: 
lung hat unterzogen werden müflen, fo werden, mit 
Ausnahme der Vrorocollgläubiger, Ale und Jede, 
welche an den Nachlaß des Verfiorbenen aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anfprüce zu haben 
vermeinen möchten, hierdurch von Gerichtd: und 
Obrigkeitswegen aufgefordert und befebligt, ſich mit 
diefen ihren Anfprüchen und Forderungen, bei Gtrafe 
des Ausfchluffes und des ewigen Stiliſchweigens, ins 
nerbalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, im biefigen Gradrfecres 
tariate bei dem Profefliond:Prorocolle zu melden, die 
ihre Anfprüce begründenden Documente im Driginal 
zu produeiren und beglaubigte Abfchriften beim Pro: 


tocoffe zuruͤckzulaſſen, auch, infofern fie Auswärtige, 
procuratores ad acta zu beftellen. Wornach fich zu 
achten. 
Heiligenhafen in curia, den 29fien December 
l . 


Der Magiſtrat. 
elincke. 
“N 4, 
Erfie Bekanntmachung. j 
Für nachbenannte Grundfiücde if von Beikom— 
menden die Errichtung eines Foliums im Schnuld— 
uud Prandprorocolle beantragt: 

1) für das im Flecken Elmshorn belegene Wohn: 
baus nebft Bauplag, groß 5 IRuthen 38 DI’ 
62 7%, melden der Bürfienmacher Johann 
Auguft Helm daſelbſt von dem Schuſtermeiſter 
J. €, Wohlers daſelbſt gefauft har; 

2) für ven in Elmshorn belegenen, 50 IRuthen 
aroßen, Bauplag nebſt Speicher, welchen der 
Eingefeffene Bartholdt Piening dafelbl von dem 
Eingefeffenen Elaus Panjſe dafelbit gekauft hat; 

3) für den in Eimshorn belegenen, 60 [Muthen 
großen, Bauplag, welchen Johaun Karfiens in 
Vormftegen von dem Eingefeffenen Johann 
Piening zu Kieverveich, Kirchfpield Ueterſen, 
gefauft bat; 

4) fiir zwei im Flecken Barmſiedt belegene Baus 
pläße von refp. Scheffel 65 Dub R. M. 
und 11 []R. 94 Isu6 nebſt Wohnhaus, welche 
der Schuilermeifter Hans Frievrid Asmus in 

»  Barmfleoe von dem Vollhufner Dans Eggert 
in Großendorf gekauft bat; 

5) für das im Hörnerfirchen belegene Wohnhaus 
nebft Bauplag, groß 2 Spint Saat, welden 
der Maurer Herrmann Eandfamp in Pörner: 
firhen von den Kirchenjuraren des Kirchfpield 
Hoͤrnerkirchen kaͤuflich erflanden hat; 

6) tür das in Hörnerkirchen belegene Wohnhaus 
nebft Bauplatz, groß 2 Epint Saat Landes, 
welchen der Drechsler Franz Krohn dafelbft von 
den Kirchenjuraten des Kirchfpiels Hoͤrnerkirchen 
Fäuflich erfianden bat. j 

Alte diejenigen, welche Einwendungen gegen die 

Einrichtung diefer Folien im Schuld- und P fandpros 
tocoll für die bezeichneten Grundflüde machen zu 
fönnen alauben, oder Unfprüche irgend einer Art an 
beregte Grundfiücke zu haben vermeinen, werden bes 
feblige, fih damit binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, widrigens 
falls fie mir ihren Anfprücen und Einwendungen 
als andgefchloffen werden betrachtet werden; Aus: 
wärtige haben einen Actenprocnrator zu beftellen, 

Nanzauer Adwinirarır, den Ziſten December 


: A. vw. Moltke. 
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NM 5. 
Dritteund legte Befanntmachung. 

Don Gerichtsiwegen wird den ſämmtlichen nicht 
protocollirten Erediroren des zum Concurfe gediehenen 
Juͤrgen Hinrich Micelfen in Heide biedurch ander 
fohlen, daß fie, auf Anhalten des Kirchſpielsvorſtehers 
Gohann Nicolaus Barteld in Heide, als beftefiten 
Güterpflegers in diefem Concurſe, alle an gedachten 
Eridar ihnen zufiebenden Anfprüce und Forderungen 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams an, und zwar die Auswärtigen unter 
Beſtellung der Actenprocurarur, in der Kirchfpielfchreis 
berei zu Heide, bei Strafe der Ausfchließung von die; 
ſem Eoncurfe, gefegmäßig angeben und verzeichnen laſſen. 


Norderdithmarſcher Landvogrei zu Heide, den 
29ften November 1851. 
Zur Beglaubigung: Germar. 
Für die Abſchriſt: Volquardis. 


6, 
Dritteund legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 50ſten Stüͤcks 2, 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger haben 
ſich Alte und Jede, welche an die von Johann Auguft 
Edermann verfaufte, in Ulzburg belegene Fünfachtels 
bufe mit Zubehör dingliche Anfprüce zu haben ver: 
meinen, binnen 12 Wochen, vom Tage der lebten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Strafe des Ausſchluſſes, im Segeberger Amtsactnariat 
rechtsbehoͤrig zu melden. 

Gegeberger Amtögericht, den 2ten December 1851. 

(L. S. Pr. & Ass. jud. 


In fidem: Jacobsen. 


N 7. 
Dritte undlegte Befanntmacune. 
Extr. des Procl, des öälften Stüds „ 2. 

Alle und Jede, welche an eine von dem weiland 
Advocaren Wilhelm Auguſt Nicolaus Hoppe in Mel 
dorf d. d. ten Dcebr. 1816 an feine Tochter eriter 
Ehe Anna Auguſte Johanne Hoppe ausgeftellte Aus: 
weifungsacte, wornach derfelben an maternis die 
Eumme von 6483 #5 ß 4 X ausgeſetzt find, von 
welcher Eumme noch 1600 4. unberichtigt find und 
im Schuld: und Pfandprotocolle der Kirchſpiele Miek 
dorf protocollire ftehen, Anfprüce oder Forderungen 
zu baben vermeinen, werden hiedurch aufgefordert, 
folhe ihre Anfprüche oder Forderungen innerhalb 12 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes, in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf gehörig anzugeben, 
im Widrigen die erwähnte Ausfegungsacte mortificire 
und das nad felbiger protocollirte Capital delirt 
werden wird. 


Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 





Beilage zum 2. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteimifhen Anzeigen 


vom 42. Januar 1852. 





Verkauf 
von 14,900 S. H. C. Reuß'ſcher Obligationen. 


Im naͤchſten Kieler Umſchlage ſollen zwoͤlf von 
dem Fürſten Heinrich XLIII. Reuß ausseſtellte, 
zum Nachlaß des im Kiel verſtorbenen Doctors Far 
dricius gehörige Dbligarionen, eine auf 2500 ,P, eine 
auf 2400 * 
fautend, zufammen alfo zum Nennwerthe von 14,000 ,$ 
S. 9. E., unter den in dem Verkaufstermine zu 
verlefenden und vorher bei dem Gürerpfleger für die 
Erbmafle des Doctors Fabricins, Deren Advocaten 
Bargum im Kiel, und bei dem Unterzeichneten zu ins 
fpieirenden Bedingungen oͤffentlich an den Meiſthie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Der Verkanf geſchieht Donnerfiag den Ihren Jar 
nuar 1852, Vormittags 11 Uhr, auf dem Geſchaͤfts— 
zimmer des Herrn Advocaten Bargum in Kiel, Bor; 
fiadt M 5. 

Gluͤckſtadt, den 19ten December 1851. 


Reusch, . 
Kanzelei: und Obergerichtsſecretair. 


Bekanntmachungen. 

Mi. es 

Nachdem der Graf von Ccheels Pleffen auf Gier: 
bagen, als inflituierer Erbe ded weiland Geheimen: 
Eonferenzrathd von Thienen, unterm 21fen huj. um 
Yublicirung der in dem von feinem Erblaffer unterm 
I5ten Sept. 1808 zu Lübeck errichteten Teflamente ent: 
haltenen fideicommiffarifchen Beflimmungen, dahin lau— 
tend: 


83. * 
Nach meinem toͤdtlichen Hintritt follen mit einem 
immerwährenden Fideicommiffe belegt fein: 

A. In dem adel. Gute Sierhagen mit Müblen: 
amp nnd deren Wertinenrien, morüber fonft 
mein Erbe und deffen Gubfiiture frei dDisponiren 
fönnen, Zweimal Hundert Tauſend Reichsthaler 
S. H. Courant Speriesmünze als zu 4 Procent 
erfie und unabldsliche Hypothek, wozu ich ferner 
als Familien: Fiveicommißs Capital lege: 


und zehn, jede auf 1000 S. H. €.' 


1) Einmal Hundert Taufend Reichsthaler, die 
in, den Gitern Wenſten und Travenort 
(jedoch demit diefe Güter nach Gefallen der 
Eigentbümer von einander getrennt werden 
können, Siebenzig Taufend in dem erfteren 
und Dreißig Tanfend in dem Ießteren), 

2) Zwanzig Taufend Reichsthaler, die in dem 
Gute Müffen, 

3) Zehn Taufend Meichörhaler, die in dem 

“ Gute Eplerftorf, und 

4) Eilf Taufend Reichsthaler, die in dem Gute 
Nofenhof unablöslich belegt fiehen. 

B. Jr den adelichen Gütern Löhrftorf, Elauflorf, 
roßenbrove und Godverftorf mit allen dazu 
gebdrigen Pertinentien, zu welchem erfteren, 
nämlich Löhritorf, auch der Antheil der Gülden: 
feiner Hoͤlzung, welchem ich mir beim Verkauf 
von Gäldenftein referpirt, und überdies die fchon 
vorhin bei Löhrflorf geweſene Hoͤlzung hiedurch 
von mir gelegt werden, die Summe von Zwei: 
mal Hundert Taufend Neichörhaelr ©. H. Cou— 
rant Speciesmünze zu 4 Procene als erfle un: 
abidsliche Hypothek, und zwar in Löhrfiorf und 

Großenbrode und deren Pertinentien Ein Huns 

dert und Zehn Taufend Reichsthaler, in Claus: 

torf mit feinen Zubehoͤrungen Funfzig Tanfend 

Meichörhaler und im Godvderflorf mit deflen 

Pertinentien Vierzig Taufend Reichsthaler. 


4. 

Das adeliche Gut — mit dem Zinſen⸗ 
genuß des darin fundirten Fideicommiſſes von 
200,000 F und den Zinfen der in den Nummern 
1, 2, 3 und 4 ferner als Fideicommiß dazu gelegs 
ten unablöslichen Eapitalien von 141,000 „P und 
was ich feruer dazu beflimmen möchte, befommt 
mein inftitwirter Erbe und nach ihm deifen eheliche 
Nachkommenſchaft, und in deren Ermaugelung auf 
diefelbe Weife der erfle und zweite Subflitut und 
deren eheliche Defcendenz; mach der weiter unten 
von mir felgefegren Vorſchrift. 

Die adeliben Guͤter Loͤhrſiorf, Elanftorf, Großen: 
brode und Godverfiorf mir deren Vertinentien und 
zu Löhrforf gelegten —— zur freien Dispoſi⸗ 





tion über die Subſtanz diefer Güter und mit dem 
— des dabei angeordneten Fideicommiß— 

apitals von 200,000 *, legire und vermache ich 
dem Herrn Kammerherrn und Jägermeifter Chriſtian 


Heinrich Auguft v. Hardenderg: Reventlow und nach 


ibm feiner ehelichen Deſcendenz auf die meiter 
unten feilzufegende Weife. Gollte indeffen vieler 
mein Legatarius vor feiner jeßigen Frau Gemahlin 
Yobanna, geb. Baroneſſe v. Neigenftein, verfterben, 
fo vermache ich derfelden biemir, fo lange fie lebt 
und ſich nicht anderweitig wieder verheirathet, jähr: 
ih 3000 ;# aus den Nevenken diefer ihrem Deyra 
Gemahl und deffen ehelichen Defcendenz allhier vers 
machten Gütern. , 

Mein obgedachter Erbe, deſſen Gubflituten und 
deffen und deren allerfeirige zum Germuffe der Fidei— 
commiffe aelangende Succeſſoren, imgleichen diefer 


mein Legatarius und deſſen allerfeitige Nachfolger, 


find bei Verluft der Erbeinfegung und diefes Legati ' 


fchuldig, die fideicommiſſariſche Dualirät der refp. in 
Sierhagen radicirten und dabei gelegten 341,000 ,f 
und der in den Gütern Löhrfiorf, Clauſtorf, Großen: 
brode und Godverflorf fundirten 200,000 4 ſowohl 
gleich mach dem Antritt der Erbſchaft und des Le— 
gatums, ald auch demnaächſt alljährlich auf gemein: 
fame Koften, Jeder zur Hälfte, öffentlich publiciren 
zu laſſen. 
gebeten har: ſo wird von Obergerichtswegen dieſe fidei⸗ 
commiſſariſche Dispoſition hiemittelſt zu Jedermanns 
Kunde gebracht. Wornach Jeder, den ed angeht, ſich 
zu achten. 
ürtundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts; 
Inſiegel. Gegeben im Holfteinifchen Dbergerichte zu 
SGluͤckſtadt, den 18ren December 1851. 
(L. S.) v. Schirach.,  Nickels. 


Reusch. 


"2, 
Im Befige des biefelbit inhaftirten frübern Züchts - 


lings Johann Damiel Martienfen aus Ludwigshof, 
adel. Guts Klerfamp, find unter andern Sachen die 
bierunter naͤher begeichuere Reittrenſe und ein Raſir— 
meffer vorgefunden, ohne daß der Arreſtat füch über 
den Erwerb derfelben legitimiren könnte, und welche 
mahrfceinlich geſtohlen find, 

An alle Polizeibehdrden ergeht daher mein dienfi; 
liches Erfuchen, das’ Amthans, falls ihnen etwas 
über diefe Gegenftände bekannt fein follte, mit einer 
Nachricht hierüber verfehen zu wollen, 

Erondhagener Amthaus, den 17ten December 1851, 

bs. Dom. Praf.: C. Rahtlev. 
Bezeichnung der Reittrenfe: 

Die Meirtrenfe ifi gut erhalten, vom gelbem Leder, 
eine fogenannte Knebeltrenfe, mit eifernem Gebiß 
und meflingenen Knebeln. 


i Bezeichnung des Raſirmeſſers: 
Die Schale des Raſirmeſſers if von ſchwarzem 
Horn, auf welcher mir Merall Canfcheinend Neuſilber) 
eine Jagd ausgelegt if. 


* 3. “ 
Der Hufner Hans Timmermann zu Buͤnningſtedt 
bat ſich der Dispolition über fein Bermdgen freimils 
lig begeben und ſich unter die Euratel der Dufner 
Earl Hinrih Dabelflein und Claus Hinrich Dabels 
fein daſelbſt geſtellt. — Es koͤnnen daher den erfteren - 
berreffende Rechtsgeſchäfte nur mir Zuſtimmung feiner 
genannten beiden Curatoren rechrögültig abgeſchloſſen 
werden. 
Wandsbek, im Aufiitiariar des adel. Guts Ahrens 
burg, den 2Tjien December 1851. 
Reiche. 


Steckbrief. 

Der Arbeitsmann Johann Franz Chriſtian Gras— 
meier, aus dem adel. Gute Roſencranz gebuͤrtig, iſt 
nad den ermittelten Umfiänden der gemaltfamen Ber 
raubung eines Tifchlergefeien in der Nähe der Stadt 
Kiel in hohem Grade verdächtig. Wenn nun dent 
unterzeichneten Eriminolgerichte an der Habhaftwers 
dung diefes Menfchen gelegen ift: als werden alle 
und jede Civil- und Miltrairbehörvden zur Hilfe Mech: 
tens erfucht, auf den genannten Johann Franz Ehris 
fiian Grasmeier, deffen Signafement am Fuße diefes 
folgt, zu vigiliren, denfelben im Betretungsfalle zur 
gefänglichen Haft zu bringen, und falls dies gefchehen, 
dem Eriminalgerihte Mittheilung zu machen, damit 
derfelde, unter Erftattung der erwachſenen Koflen, zum 
Behuf der mider denfelben einzuleitenden Criminal 
unterfuchung bieber transportirt werden könne, 

Kiel im Eriminalgericht, den Zoſten December 


1851. 
J. IF. Karstens. F. A. Ibsen. 
Signalement. 
Name: Johann Franz Chriſtian Grasmeier, 


Alter: 22 bis 23 Jahre, Gewerbe: Arbeirsmanı, 
Statur: wmittelgroß und fchlanf, Haare: dunfelbiond 
und Frans, Augen: blau, Nafe und Mund: gemöhnz 
ih, Bart: fehle gaͤnzlich, Geficht: rund, Geſichts⸗ 
farbe: gelblich. 

Kleidung: ein blauer Uniformrod, eine beilfarirte 
Hofe, eine blane Welle mit blanfen Knöpfen, ein 
ſchwarzſeidenes Halstuch, eine dunkle Tuhmäge mir 
breitem Dedel und Schirm, ein Paar lederne Stiefel, 


EDdictal : itationes. 
N 


1, 
Don Conſiſtorialgerichtswegen gebieten wir, Carl 
Lempfert, Landvogt von Suͤderdithmarſchen, und Jacob 
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Hanfen, Kirchenprobfl, ald Praͤſides des Suͤderdith⸗ 
marſiſchen Conſiſtorii: 

Demuach der Haͤuersmann Franz Heinrich Con— 
rad Weißkopf aus Brickeln vor circa 4 Jahren ſeine 
Ehefran Anna Chriſtina, geb. Paulſen, in Egſtedt 
heimlich und boͤslich verlaſſen, und derſelben während 
feiner, jetzt circa Hährigen Abweſenheit gänzlich keine 
Kunde von feinem dermaligen Anfenthalt gegeben bat, 
fo wird auf gejiemendes Anfucen feiner Ehefrau 
Anna Chriſtina, geb. Panlfen, in Egfiedt, cum cur, 
spec. ad litem const. Citantin, der Haͤuersmann 
Franz Conrad Heinrich Weißkopf, gebürtig ang 
Brickeln, biemit aufgefordert und befebliget, am 
Monrage nach Oflern, den 10ren April 1852, Morgens 
10 Uhr, in Meldorf vor dem alsdann daſelbſt verfams 
melten Conſiſtorio unfeblbar zu erfcbeinen, zu verneb: 
men, was Citantin, feine Ehefran, in peto. böslicher 
Berlaffung und daher vorjunehmender Eheſcheidung 
quoad vinenlum mider ihn antragen wird, darauf 
fodann zu antworten und rechtliche Entſcheidung zu 
gewärtigen; unter der Androhung, daß im Ausbleis 
bungsfall in eontumaciam mider ihn, den Citaten, 
den Rechten gemäß würde erfannt werden, 

Metvorf, im Präfivie Conſiſtorii, den Gten De 
cenber 1851. 

Zur Beglaubigung: FF agner, 
M 2, 

Da die mit dem Urmenrechte verſehene Ehefran 


Elife Eleonore Margarerha Möuer, geb. Krüger, in 


Flensburg, e. e., wider ihren Ehemann, den Mechanir 
kus Jens Chriſtian Möller, mit welchen jie in 
Wandsbek zufammen gelebt und von melden fir, 
feit fie im Detober des Jahres 1846 mir feinem 
Willen und Borwiffen ih von ihm getrenut, feine 
Nachrichten erbaften har, deffen Aufenthalt auch durch 
Eubfidialfehreiden, welche auf Imploration feiner 
Ehefran an das nfpecrorat zu Wandsbek und das 
VBarronat der Hamburgiihen Vorſtadt St. Pauli von 
bier erlaffen worden find, nicht bar ermittelt werden 
fönnen, — um eine Edicral- Citation nachgeſucht hat 
und dieſes Gefuch von dem Stormarnſchen Conſiſtorio 
bewillige worden ift, fo wird gedachter Mecdanifus 
Jens Chriſtian Möller hiedurch perendoriſch citirt 
und befebligt, am 7ten Junink. J., wird fein der 
Montag nad dem Gren Trinitaris: Sonntage, Vor— 
mittags 10 Uhr, auf dem Umte zu Trittan vor dem 
fodann daſelbſt zu baltenden Consistorio ordinario 
in Verfon zu erfcheinen, was die Jmplorantin wider 
ihn wegen böslicher Verlaffung und desfalls aufjuld: 
fender Ebe klagend vorbringen wird, zu vernehmen, 
daranf zu antworten und Spruch Rechtens zu ge 
mwärtigen, 

Uebrigens mird zugleich die ausdrüdliche Verwar: 
nung Dinzugefügt, Daß, wenn er in dem angeſetzten 


peremtorifchen Termin nicht erfcheinen follte, obser- 
vatis observandis in contumaciam twider ihn erkaunt 
und die zwiſchen ibm und der Implorantin beftehende 
Ehe: quoad vinculum aufgehoben, auch fonft den 
Rechten gemäß werde erkannt werden. 


Gegeben unter dem Giegel des Stormarnſchen 
Eonfiftorio, den 29ften ‚December 1851. 
(L. S.) Schaltz. 


Tamsen. 


Proclamata. 
"1, 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn der Kärhner Asmus Chriftian Glindemann 
in Thienbürrel mit Tode abgegangen, und die Erben 
ſich baben veranlaßt gefeben, auf Erlaffung eines 
Indagations- event. Concurs-Proclams anjutragen, 
diefer Bitte auch deferirt worden: fo werden, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Öländiger, 
Alle und Yede, welche an den Nachlaß event. an die 
Concursmaſſe des verfiorbenen Käthners Asmus 
Chriſtian Glindemann im Thienbüttel Anfprüce und 
Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch, bei Strafe 
des Ausſchluſſes und ewigen Stillſchweigens, aufge: 
fordert, unfeblbar innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, ihre 
Forderungen im biefigen Amtsactuariat auf rechts: 
behörige Weife anzugeben; Auswärtige unter Befiel: 
lung eines Actenprocnratorg. 

Rendsburger Amthaus, den 2Dfien December 1851, 

u OSBch. 


Brenning. 
2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Halbhufner Eggert Brandt zu Pien: 
kattbect, Kirchſpiels Jevenſtedt, feine Halbhufe ver: 
kauft und um Erlaſſung eines landuͤblichen Verkaufs— 
Proclams gebeten bat: fo werden, mit alleiniger Auss 
nahme der protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, 
welche aus irgend einem Grunde dingliche Anſprüche 
und Forderungen am die bisher dem Eggert Brandt 
in Nienfartbef gehörige Halbhufe zu baden vermeir 
nen, hiedurch, bei Strafe der Ausfchließung und ewi: 
gen Stillſchweigens, aufgefordert, unfehlbar innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, ihre Anfprüche und Forderungen 
im biefigen Amtsactuariat auf rechtögebdrige Weile 
anzugeben; Auswärtige unter Beflellung eines Acten⸗ 
procurators. 

Rendsburger Amthaus, den Gten Januar 1852, 

v. -Cossel. 


5 Ms. 

Erfte Bekanntmachung. 
Auf Anhalten des biefigen Bürgers Heinrich 
Chriſtian Butenſchoͤn werden Alle und Jede, melde 
* nachſtehende, von demſelben verkaufte Immobilien, 
als: 
1) das im Neuwerk in der Kronprinzenftraße bie: 
felbft belegene Wohnhaus sub M 474 A, fo 
wie deffen Nebengebäude sub .K 474 B, C 
und D, nämlich ein Brennhaus und 2 Stall: 
gebäude; i 
2) deſſen auf dem biefigen Stadtfelde, theild rechts 
von dem Mobisfrüger Gehoͤlz, theild nach dem 
Satisſee zu, belegene, 7 Steuertonnen haltende, 
und aus zwei Koppeln befiehende halbe Hufe 
Landes; 

3) einen vor dem Holfieiner Thor auf einem, der 
Stade Rendsburg gehörigen, Grundſtuͤcke er: 

, bauten Torfftall, 
nicht protocollirte Pfand⸗ oder fonflige dingliche An: 

fprüche- zu haben vermeinen, hiedurch anfgefordert 

und geladen, ihre etwanigen Anfprücde, bei Vermeir 
dung der Präckafion, binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 

im Stadtfecretariare hieſelbſt gehörig anzugeben. 

Rendsburg, den Iften Januar 1852, 


) Der Magiſtrat. 
N: 4, 


Erfte Bekanntmachung. 

‚Wenn der Erardrarh und Juſtitiar Detlef Hein 
rich Roͤtger in Itzehoe feine zu Schlottfeldt belegene, 
Vol. IV Fol. 48 befchriebene Kathenſtelle e. pert. 
an den Hofmedicus Dr. Wilhelm Elwert in Hannos 
ver verfauft und fich verpflichter hat, denfelben durch 
ein landuͤbliches Proclam genen erwanige Anfprüce 
ficher zu flellen: fo werden von Gerichtswegen Alle, 
welche an die gedachte Karhenflelle c. pert. dingliche, 
nicht protocollirte Forderungen irgend einer Art zu 
baden vermeinen, bei Strafe der Ausſchließung, aufs 
gefordert und angemiefen, ihre deöfallfigen Anfprüche 
innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams, im biefigen Juflitiariare” anzu: 

eben, die ihre Anfprüche begründenden Documente 
im Driginal zu produeiren und in Abfchrift zuruͤckzu⸗ 
laffen, auch, fofern fie Auswärtige find, einen Acten: 
procuraror ju beftellen. 

Itzehoe, im Yuflitiariate der Herrſchaft Breiten: 
burg, den Slflen December 1851. 
J. J. C. Rötger. 


M 5. 
Erfte Bekanntmachung. 
Nachdem auf Anfuchen des Zollaſſiſtenten Carl 
Ehriftian Theodor dv. Roſambo über deffen Güter, 
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vorbebältlih die Einreden der Gläubiger, Concurs 
erfannt worden ift: fo werden, mir Ansnahme der 
protocollirren Gläubiger, Alle, welche an den genann? 
ten Roſambo Anſpruͤche und Forderungen haben, 
demfelben mit Schulden verbafter find, oder Pränder 
von ibm befigen, biedurd aufgefordert, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
(Auswärtige unter Bellellung der Procuratur zu den 
Ücten), im biefigen &radrfecrerariate eine gebörige 
Angabe, mit Zurücklaſſung beglanbrer Abfchriften 
ihrer Documente, zu befchaffen, widrigenfalls ſie die 
Strafe refp. des Ausfchluffes, der doppelten Zahlung, 
des Verlufted des Pfandrechts treffen wird. 
Gegeben Erempe, den 2ten Januar 1852. 
L.S. Buͤrgermeiſter und Rath. 
C. In fidem: Destinon. 


“6, 
Erſte Befanntmachung. 

Wann dem biefigen Bürger und Färbermeifter 
Ludolph Ritſcher jun. die nachgeſuchte Rechtswohlthat 
der Gürerabtretung bewilligt und dem zu _ der 
Eoncurs der Gläubiger über die Habe deſſelben zu 
Recht erfanne ii: fo werden Alle und Jede, welche 
an den genannten Gemeinfchuldner Anſprüche und 
Forderungen irgend einer Art zu baden vermeinen, 
biemit aufgefordert und befehlige, foldhe binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die 
ſes angerechnet, bei Strafe der Ausfchließung, im 
biefigen Stadtſecretariate anzumelden, die ihre Forde— 
rungen und Anſpruͤche begründenden Urkunden dabei 
in Urfchrift vorzuzeigen und beglanbte Abfchriften das 
von zurädzulaffen, auch, dafern fie Auswärtige find, 
Procuratoren zu den Acten zu beftellen. Wonach fi 
zu adıten. 

Fürjendurg, den 2ten Januar 1852, 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


NT, 
Erſte Befanntmachuna. 

Bon Herrn Obergerichts » Advocaten Luͤbbes, als 
Teftamentsvollitredker der verfiorbenen Frau Jeanne 
Rainville, geb. Janin, des weil. Cefar Lubin Claude 
Rainville Wittwe, in Dttenfen, ift dem Gerichte ange: 
zeige worden, daß er, nachdem bereits unterm 30flen 
April 1846 Alle, welche ſich auf, das feiner Zeit über 
den Nachlaß des früher verflorbenen Ehemannes der 
Erblafferin erlaſſene Proclam mir ihren Anſprüchen 
nicht gemeldet haben, präcnpdirt und zum ewigen 
Stillſchweigen verwiefen worden, nunmehr noch die 
Erlaffung eined Proclams über den Nachlaß der 
Wittwe zur fihern Regnlirung des legtern für erfor: 
derlich halte. Diefem gemäß werden, mit Ausnahme 
der protocoflirten Gläubiger, Alle und Jede, welche 


and irgend einem rechtliben Grunde Anſpruͤche und 
Forderungen, die bis zu dem am Sten Juni d. J. 
erfolgten Ableben der genannten Wittwe Rainviile 
eriftene geworden, an deren Nachlaß zu haben vers 
meinen, bei Etrafe der Ausfchließfung und des ewigen 
Stillſchweigens, biemirtelit aufgefordert, ſolche, unter 
urfchriftlicher Borzeigung und abfchriftlicher Zurück 
laffung der betreffenden Docnmente, binnen 12 Wochen 
im erſten GStadrfecretariate und ſpäteſtens am Gren 
Mai 1852, als dem peremroriihen Angaberermine, 
vor dem biefigen Dbergericht anzumelden, auch als 
Auswärtige Procuratur zu den Acten zu beflellen. 
Wonach Beifommende ſich zu achten. 
Altona, im Dbergericht, den I8ren December 1851. 
Ex Decreto Senatus. 


M 8. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Auhalten des Herrn Obergerichts-Advocaten 
Luͤbbes, als Teſtamentsvollſtreckers des am Sten Au: 
gut d. J. hieſelbſt verſtorbenen hieſigen Buͤrgers nnd 
Gaſtwirths Heiurich Georg Dancker, der in ſeinem 
am 26ſten Juni 1843 errichteten, am 14ten Auguſt 
d. J. gehoͤrig publicirten und für Recht beitändig er: 
klaͤrten Teſtamente Magdalena Dorothea Friedericke 
Johanna Meyer zu feiner Univerfalerbin eingeſetzt 
bar, werden Alle und Jede, welche an dieſen Nachlaß 
aus irgend einem rechtlihen Grunde Anſprüche und 
Forderungen zu baben vermeinen, bei Gtrafe der 
Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, bier 
mirtelft aufgefordert, dieſe Anfprüche, unter urſchrift⸗ 
licher Vorzeigung und abfchriftlicher Zurüclaffung der 
bezüglichen Documente, binnen 12 Wochen im erflen 
Stadrfecretariate und fpätefiens am Green Mai 1852, 
als dem peremrorifchen Angaberermine, vor den bies 
figen DObergerichte anzumelden, auch als Auswärtige 
Vrocuratur zu den Acten zu beflellen. Wonach Bei: 
fommende ſich zu achten. 

Altona, im Obergericht, den I8ten December 1851, 

Ex Decreto Senatus. 


N pH, 
Erfte Bekanntmachung. 

Es bat der bisherige Dufenbeiiger, Vogt Hein 
Claus Hinrich Wagner in Saffel, Amts Trittan, 
feine dortige Hufe verfauft und feinem Käufer einen 
von allen andern, ald den öffentlichen Abgaben nnd 
Laften, fo wie den anf dem Folio der gedachten Hufe 
protocollirten Forderungen und Unfprüchen freien 
Befig verſprochen, au zum Nachweiſe veffen die 
Erlaffung eines oͤffeutlichen Proclams beantragt. 

In Stattgebung des desfallfigen Antrags werden 
von Gerichrd: und Dbrigfeitswegen Alle und Jede, 
welche niche protocollirte dingliche Auſpruͤche an die 


dem gedachten Impetranten Dein Claus Hinrich 
Wagner bisher zugehörige vorgedachte Hufe nebit 
Zubehör haben oder zu haben vermeinen, hiemittelſt 
aufgefordert und befehligt, ſolche Anfpräce und For: 
derungen, bei Vermeidung des Werluftes Dderfelben, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechner, anf der Trits 
toner Amtſtube in vechrsbeböriger Are anzugeben, 
Auswärtige unter Beftellung gehdriger Actenprochra: 
tur. 

Zugleich werden, da auf dem Folio der vorer: 
waͤhnten Hufe ein als erlofben angegebener Schuld: 
poften von 800 E, welcher für die weil. Altenrheilerin 
Elſabe Ellerbrooch, geb. Kröger, in Saſſel, unterm 
Sten Det. 1825 protocollirt worden, undelirt hinſteht, 
der desfallſige Schuld: und Pfandprotocoll-Extract 
verloren gegangen und von Beikommenden auf die 
Erlaffung eines Meortificationsprocdams angerragen, 
auch vom Holfteinifhen Dbergerichte die desfallfige 
Zufimmung gegeben il, Alte und Jede, welche an 
den vorgedachten protocollirten Poſten und den Ertract 
ans dem Amts Trittau'ſchen Schuld: und Pfandpro: 
tocoll vom tem Detbr. 1825 Unfprüche irgend einer 
Art haben oder zu haben vermeinen, biemirrelft auf: 
gefordert, ſich damit binnen der vorgedachten Zeit 
bei der Trirtaner Amtſtube rechröbehödrigerweife zu 
melden; mit der Verwarnung, daß im Unterlaffungs: 
falle das vorerwähnte Document für mortificirt er; 
flärr und im Schuld- und Pfandprorocoll pure werde 
belirt werden. 

Gegeben Trittaner Amthaus zu Reinbeck, den 
2djien December 1851. 

Scholtz. 


.% 10. 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen wird auf Anhalten des Kirch: 
fpielövorfieherd Münfter in Heide, als gerichtlich be: 
fiellten Curators des Nachlaſſes des verflorbenen 
Küfterd Claus Jacob Hafener, weil. in Heide, den 
fämmtlichen nicht protocollirten Glänbigern des ver: 
Nlorbenen Küfterd Claus Jacob Dafener in Heide, 
deffen Nachlaß von den Inteſtaterden deffelben pure 
losgeſchlagen und zur concurdmäßigen Bebandlımg 
übergeben if, hiemirtelft anbefohlen, ihre Forderungen 
und Anfprüche an den verfiorbenen Küfter Claus Ja— 
cob Hafener, weil. in Heide, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Pros 
clams angerechnet, bei Strafe der Ausfchließung, in 
der Sirchfpielfchreiberei zu Heide gefegimäßig anzu: 
geben mund verzeichnen zu laffen. 


Morderdirbmarfcher Landvogtei zu Heide, den 
20ften December 1851, 
Zur Beglanbigung: Germar. 


Für die Abſchrift: Volquarts. 
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A 11. 
Zweite Bekanntmachung, 
Ertr. des Procl. des 52ſten Erüdd 1, 

Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des verftor; 
benen, früher im Brunsbürteler Kooge, julege in 
Meldorf wohnhaft geweſenen Peter Peters, infonder: 
beit der fich angeblich in Umerifa aufbaltende Bru— 
derſohn deffelben, Namens Claus Peters, müffen ibre 
an den Berfiorbenen habenden Erbrechte, Forderungen 
und Pfandſtuͤcke innerhalb 12 Wochen, wach der legten 
Bekanntmachung diefes, in der Kirchfpielfchreiberen zu 
Meldorf, refp. bei Strafe der Ausfchließung und des 
BVertnites, gehörig angeben. 

Zur Beglanbigung des Auszugs: FT agner. 
N 12, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 52fen Stuͤcks M 2, 

Alte Forderungen und Unfprüce an dem zum 
Concurs gediehenen Nachlaß des zu Epedeln, Dorf: 
ſchaft Paſſau, biefigen Burg, verftorbenen Hufenpaäch— 
ters Dans Derlev Dofe müflen, fofern fie nicht bereits 
auf Das unterm 23ſten Angufi d. I. . ergangene Nach: 
laßprocdam angegeben find, bei Gtrafe "der 
fchließung, binnen 6 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes angerechner, biefelbft gebörig 
angemeldet werden. Wornach ſich zu achten, 

fünjenburg, den 18ten December 1851. 

Das Parrimonialgericht des adeligen 
Gurs SIE: 
IT yneken. 
“N 13. 


Zweite Bekanntmachnna. 
Extr. des Proc. des 52ften Stücks „3, 

Alle Forderungen und Anfpräche an den früheren 
Echmiedepächter zu Altharmhorſt und Dufenpächter 
zu Neubarmborft, jegigen Arbeirsmann Clans Hinrich 
Eolmern zu Rathlau, mäfen, bei Etrafe der Aus: 
ſchließung, binnen 6 Wochen, von Tage der letzten 
Pefanntmachnng diefes angerechner, hieſelbſt gehörig 
angemelder werden. Wornach ſich zu achten. 

Lütjenburg, den 19ten December 1851. 

j Das Varrimonialgericht des adeliaen 

Guts Kletfamp. 
IF yneken. 
M 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des 52ten Crüctd N 4 

Mit Genehmigung des Holſteiniſchen Dbergerichte 
vom Hten d. M. werden biedurch Alle und eve, 
welche aus einer Obligation, ausgeſtellt von Hans 
Jürgen Schäfer in Divesloe an Dans H. Drews in 
Sühten unterm 12ten April 1810 auf 1500 #, pro: 
tocollirt eod. date im Stadthauptbuche Fol. 1300 


und Haftend anf dem Haufe des Stadtverordneten. 


und Gaſtwirths Johim Ramm hieſelbſt, ſowie aus 
einer Obligation, ausgeſtellt an die verwittwete Frau 
Juſtizraͤthin Hagelſtein hieſelbſt von dem Bürger und 
Schuſtermeiſter Jochim Bornhoeft unterm 12rem Der. 
1832 auf 1400 #, protocollirt eod. dato Fol. 1066, 
Unfpräche und Forderungen herleiten zu fönnen ver: 
meinen, aufgefordert, folche, bei Verluſt vderfelben, 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, rechtsbehoͤrig im Stadt⸗ 
ſecretariate hieſelbſt anzugeben, widrigenfalls die Mor— 
tification und Delirung der gedachten Doenmente 
erfolgen wird, 
Diveslor, den 17ten December 1851, 


() Buͤrgermeiſter und Rath hieſelbſt. 


N 15. 
weite Bekanntmachung. 
Ertr, des Procl. des Iften Erüds 2, 

Alle dinglichen, nicht protocollirten Anfprüche an 
die vom Gattlermeifter Heinr. Engelbert verkaufte, 
biefelbt im ten Quartier sub 28 am Amader 
Markt belegene Bude e. p. müffen, bei Strafe der 
Ansfehließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieles angerechnet, im biefl: 
gen Etadrfecretariate ordnungsmaͤßig angemeldet wers 
den. Wonach fich zu achten. 

Luͤtjenburg, den BOften December 1851: 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


* 16, 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des Iiten Srüds WS 

Alte und Jede, mit alleiniger Ausnahme der Bro: 
tecoltglänbiger, welche an den Nachlaß des hieſelbſt 
verslorbenen Tifchlermeiftere Johann Ludwig Bar: 
meiiter Forderungen und Anſpruͤche and irgend einem 
Grunde geltend machen zu können vermeinen möchten, 
haben folche, bei Vermeidung der gefeglichen Nach: 
theile und unter Beobachtung des Mechtserforderlichen, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt; 
machung diefed Proclams angerechnet, im biefigen 
Stadtſecretariate anzugeben und zu melden. 

—5 in euria, den 2Vſten December 


Der Masifirat. 
Helmcke. 
NM 1%. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proch. des Iften Stücks M4 
Wer gegen die Errichtung neuer Folien im "Su: 
und Pfandprorecofle für nadhbenannte Grundflüce: 
3) für das im Flecken Eimshorn belegene Wohn: 
haus nebſt Bauplap, groß 5 Ruthen 38 []° 
62 []”“, welchen der Büͤrſtenmacher Johann 


Auguſt Heim dafelbii von dem Schuflermeifter 

J. € Wohlers dafelbfi gefauft bat; 
) für den in Elmshorn belegenen, 50 [PRuthen 
großen, Banplag nebſt Speicher, welchen der 
Eingefeffene Bartholdt Piening daſelbſt von dem 
Eingeſeſſenen Clans Panje daſelbſt gekauft hat; 
für den in Elmshorn belegenen, 60 DRuthen 
großen, Banplag, welchen Johann Karſtens in 
Vormſtegen von dem Kingefeffenen Johann 
Piening zu Kleverdeich, Kirchfpield Ueterſen, 
gekauft har; 
für zwei im Flecken Barmflede belegene Baus 
pläge von refp. H Scheffel 65 IFuß R. M. 
und 11 JR. 94 d: uß nebſt Wohnhaus, welde 
der Schuſtermeiſter Hans Friedrich Asmus in 
Barmfleoe von dem Bollhufner Hand Eggert 
in Großendorf gefauft bat; 
für das in Hörnerfirchen belegene Wohnhaus 
nebft Bauplag, groß 2 Spint Saat, welchen 
der Maurer Herrmann Sandfamp in Hoͤrher— 
firhen von den Kirchenjuraten des Kirchfpiels 
Hoͤrnerkirchen käuflich erflanden bat; 
für das in Hörnerlirchen belegene Wohnhaus 
nebft Bauplag, groß 2 Spint Saat Landes, 
welchen der Drechsler Franz Krobn dafelbſt von 
den Kirchenjuraten des Kirchſpiels Hörnerfirchen 
fäuflich erfianden bat, z 
Einwendungen machen zu fönnen glaubt, oder Ans 
ſpruͤche am diefeiben zu haben vermeint, muß ſich dar 
mie binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bes 
fanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei Strafe 
des Ausſchluſſes, bei dem unterzeichneten Gerichte 
rechtöbehörig melden, 

Ranzauer Adminiftratur, den Slften December 


851. 
A. v. Moltke. 


» 
* 


[23 
= 


[3 
Kur 


S 


Ss 


NM 18. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Auf Anhalten des hiefigen Bürgerd und Grund: 
befigerd Heinrih Ludwig Nickels werden Alle und 
Jede, welche an nachbenaunte, von ihm veräußerte 
Grundftüde, als: , 

1) das im Iflen Quart. biefiger Stadt sub Mi 70 

an der Ede von der Bruͤckſtraße und dem 
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Marfte belegene Wohnhaus nebit den dazu ger, 
börenden Parcelens und Eigenthumsländereien, 
nämlich einer Koppel auf dem Kiebigberg von 
5 Tonnen 2 Scheffel 65 Ruthen und auf der 
ze Wiefe von 2 Tonnen 2 Scheffel 40 Ru: 
then; . 
2) 1 Koppel auf dem Kremperort, groß 5 Tonnen 
2 Scheffel 41 Ruthen 5 Fuß; r 
3) 1 Koppel auf dem Schattenteich, groß 6 Ton: 
nen 1 Scheffel 16 Rurben 5 Fuß; 
4) 1 Koppel auf dem Tinmpenberg, groß 7 Tonnen 
1 Scheffel 48 Rutben; 
5) 1 Koppel auf dem Ponathſchen Berg, groß + 
Tonnen 1 Scheffel 77 Rurhen; 
6) 1 Koppel auf dem Sparlsberg, groß 12 Tonnen 
34 Ruthen 5 Fuß, 
Anfprüce zu haben vermeinen, die Inhaber proto 
colfirter Forderungen” ausgenommen, oder gegen die 
Trennung derfelben von dem dem Verkaͤufer eigen: 
thuͤmlich verbleibenden Grundbefig etwas einzuwenden 
baben, bei Strafe der Ausfchliefung und ewigen 
Grinfehweigens, hiedurch aufgefordert, diefe ihre erwa: 
nigen Aufprüche und Einwendungen innerhalb zwölf 
Wochen, von der Iegren Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerehner, bei dem Syndicate der Gtadt 
Neuſtadt anzumelden, die betreffenden Documente in 
Urs und Abfchrift vorzugeigen und, infofern fie Aug: 
wärtige find, wegen Beftellung von Wctenprochratur 
das Erforderliche wahrzunehmen. 
Decretum Neuſtadt, den 10ten December 1851. 
(L.S.) Bürgermeifter und Rath. 
. Fischer-Benzen. 
* 19, 
Drittennd legte Defanntmacune. 
Ertr. des Vrocl. des 51ſten Stüds M 1. 
Gläubiger und Bfandinhaber der verftorbenen 
Eheleute Derlef Schröder und Catharina Margarerbo, 
geb. Dithmann, in Rahmhuſen, müfen ihre an die 
Berftorbenen habenden Unfprücde, Forderungen und 
Pfandſtuͤcke, bei Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes, in der Kirchs 
RAU zu Marne anf gehörige Weiſe ans 
geben. " 
Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 








Beilage u 5). Stüd 


Schleswig : Solfteinifchen Anzeigen 


vom 19. Januar 1852. 





Stedbrief. 


Der Arbeitsmann Johann Franz Ehriflian Gras: 
meier, aus dem adel. Gute Roſencranz gebürtig, if 
nad den ermittelten Umfländen der gewaltfamen Ber 
ranbung eines Tifchlergefellen in der Näbe der Stadt 
Kiel in hohem Grade verdächtig. Wenn nun dem 
unterzeichneten Eriminalgerichte an der Habhaftwer— 
dung diefed Menfchen gelegen ift: als werden alle 
und jede Civil: und Militairbebörden zur Hülfe Rech— 
tens erfucht, auf den genannten Johann Franz Chri⸗ 
ſtian Grasmeier, deſſen Signalement anı Fuße dieſes 
folgt, zu vigiliren, denſelden im Betretungsfalle zur 
gefaͤnglichen Haft zu bringen, und falls dies geſchehen, 
dem Kriminalgerichte Mittheilung zu machen, damit 
derfelbe, unter Erflattung der erwachfenen Koften, zum 
Behuf der wider denſelben einzuleitenden Criminal: 
unterfuchung bieher transportirt werden fönne. _ 


Kiel im Eriminalgericht, den Zoſten December 
1851, 
J. IV. Karstens. F. A. Ibsen. 


Sianalement. 


Name: Johann Franz Chriſtian 
Alter: 22 bis 23 Jahre, Gewerbe: Arbeirsmann, 
Statur: mitrelgroß und feblanf, Haare: dunfelblond 
und fraus, Augen: blau, Nafe und Mund: gewoͤhn— 
lich, Bart: feble gänzlich, Gefiht: rund, Geſichts⸗ 
farbe: gelblich. 

Kleidung: ein blauer Uniformrod, eine beilfarirte 
Hofe, eine blaue Weſte mir blanken Knöpfen, ein 
fchwarz-feidened Halstuch, eine dunkle Tuhmüge mit 
breiteh Dedel und Schirm, ein Paar lederne Stiefel. 


Grasmeier, 


Erledigter Steckbrief. 


Der unterm 20ſten v. M. von bieraus gegen 
Hans Hinrich Behrens, genannt Steffen, erlaſſene 
Steckbrief wird nach erfolgter Inhaftirung deſſelben 
hiedurch zurückgenommen, 

Amthaus zu Neumünfter, den 11ten Januar 1852, 

€. v. Brockdorff: 


Edictal » Eitationes. 
"1. 

Bon Eonfittorialgerichtöwegen gebieten wir, Earl 
Leinpfert, Landvogt von Süderdithmarſchen, und Jacob 
Hanfen, Kircenprobft, als Präfives des Suͤderdith— 
marſiſchen Conſiſtorii: 

Demmnach der Haͤuersmann Franz Heinrich Con: 
rad Weißkopf aus Brickeln vor circa 4 Jahren ſeine 
Ehefrau Anna Chriſtina, geb. Paulſen, in Egſtedt 
heimlich und böslich verlaſſen, und derſelben während 
ſeiner, jetzt circa haͤhrigen Abweſenheit gänzlich Feine 
Kunde von feinem dermaligen Aufenthalt gegeben bat, 
fo wird anf gegiemendes Anfuchen feiner Ehefrau 
Anna Chriſtina, geb. Paulſen, in Egſtedt, cum cur, 
spec. ad litem const. Eitantin, der Hänerdmann 
Franz Eonrad Heinrich Weißfopf, gebürtig aus 
Brickeln, biemit aufgefordert und befebliger, am 
Montage nah Ditern, den 19ten April 1852, Morgens 
10 Uhr, in Meldorf vor dem alddann dafelbfi verfan« 
melten Eonfiftorio unfehlhar zu erfcheinen, zu verneb: 
men, was Citantin, feine Ebefran, in peto. böslicher 
Verlaſſung und daher vorzunehmender Ehefcheidung 
quoad vinceulum mider ihn antragen wird, darauf 
fodann zu antworten und rechtliche Entſcheidung zu 
gewärtigen; unter der Androhung, daß im Ausbleis 
bungsfall in contumaciam mider ihn, den Citaten, 
den Mechten gemäß würde erfannt werden. 

Melvorf, im PBräfidio EConfiftorüi, den Gten De: 
cember 1851. 

zur Beglaubigung: IF agner. 
M 2. 

Da die mir dem Armenrechte verfehene Ehefrau 
Elife Eleonore Margaretha Möuer, geb. Krüger, in 
Flensburg, e. c., wider ihren Ehemann, den Mechani; 
kus Jens Chriſtian Möher, mit welchem fie in 
Wandsbek zuſammen gelebt und von welchen fie, 
ſeit ſſe im Detober des Jahres 1846 mir feinem 
Willen und Vorwiffen fi von ihm getrenut, feine 
Nachrichten erbalten bar, deſſen Aufenthalt auch durch 
Subfivialfchreiden, welche auf Imploration feiner 
Ehefran an das Inſpectorat zu Wandsbek und das 
Varronar der Hamburgiſchen Vorſtadt Er. Pauli von 
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bier erlaffen worden find, nicht bat ermittelt werden 
fönnen, — um eine Edicralr Citation nachgeſucht bat 
und diefed Gefuch von dem Stormarnfchen Conſiſtorio 
bewillige worden ifl, fo wird gedacter Mechanifus 
Gens Chriſtian Möller hiedurch peremtoriſch cirirt 
und befehligt, am Teen Xuni F, %., wird fein der 
Montag nah dem Gren Triuitarid » Sonntage, Vor— 
mittags 10 Uhr, auf dem Amte zu Trirtan vor dem 
fodann dafelbfi zu Haltenden Consistorio ordinario 
in Perſon zu ericheinen, was die Implorantin wider 
ihn wegen bößlicher Verlaſſung und desfalls aufjuld: 
fender Ehe flagend vorbringen wird, zu vernehmen, 
daranf zu antworten und Spruch Mechtend zu ge 
wärtigen. 

Hebrigens wird zugleich die ausdrückliche Verwar— 
nung binzngefügt, daß, wenn er, in dem angefegten 
peremtorifchen Termin nicht erſcheinen follte, obser- 
vatis observandis in contumaciaın wider ihn erkannt 
und die zwifchen ihm und der Implorantin beitehende 
Ehe,quoad vinculum aufgehoben, auch fonft den 
Rechten gemäß werde erfannt werden. 

Gegeben unter dem Giegel des Stormarnfchen 
Confiftorio, den 29flen December 1851. 

(L. S.) Scholtz. 


Tamsen. 


Proclamara. 


M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen wird dem nicht protocollirten 
Glänbigern des Schuſtermeiſters Earl Friedrich Torn⸗ 
grind und deſſen Ebefran Anna Chriſtina Marga— 
retha, geb. Diercks, beide weil. in Heide, hiemittelſt 
aufgegeden, auf Anhalten des Gürerpflegerd Michael 
Jeß in Heide, alle ihnen an die gedachten beiden uns 
längft verfiorbenen Eheleute oder deren, der gericht: 
lichen Behandlung wegen Concurrenz unmündiger 
Erben unterzogenen, Nachlaß erwa zuftändigen, nicht 
protocollirten Forderungen und Anfprüce innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, und zwar die Nuswär: 
tigen nach vorgängiger Procuratur s Beftellung, in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Heide, bei Vermeidung 
der Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
geiegmäßig anzumelden. 

orderdiehmarfcher Landvogtei 
23jten December 1851, 


zu Heide, den 


Zur Beglaubigung: Germar. 
Pro eopia: Volquarts. 
Mi 2. 


Erſte Bekanntmachnne. 


Bon Gerichtswegen und mit nachftehender War: ' 


nung gebiete ich, Earl Lempfert, Yandvogt von Süder: 
dithmarſchen, Allen und Jeden, welche on den wegen 


Unmuͤndigkeit eines Mirerben der gerichtlichen Bes 
richtigung unterzogenen Güternachlaß des weil. Zim— 
mermannd Jobanı Georg Baummın zu DOffenbürtel, 
früher zu Yügbürtel, und der verjlorbenen Ehefrau 
defjelben, Anna Margarerba, geb. Peters, Forderun: 
gen oder Anfprüce zu haben vermeinen, oder Pfäns 
der der Verſtorbenen in Händen haben, daß ihr 
innerhalb 12 Wochen, wach ver legten Bekannt 
macung diefes auf Inſtanz des Herrn Kirchfpielvogts 
Harders zu Albersvdorf, als beifommenden Berichti— 
gungsrichterg, erlaſſenen Proclams, folche Forderungen 
und Anfprüche, fo weit diefelben nicht etwa protocol; 
fire find, imgleichen die dafür in Händen habenden 
Pfandſtuͤcke, in der Kirchfpielfchreiberei zu Albersdorf, 
Auswärtige nacb vorgängiger Procuratur-Beſtellung, 
angeber und demmächit weiterer Verfügung gewärtig 
find. Wornac ihr euch, bei Strafe der Ausfchliefung 
und ewigen Stillſchweigens, fo wie bei’ Verluſt eures 
Pfandrechtes, zu achten. 
Meldorf, den 2Bften December 1851. 
Zur Beglaubigung: IV agner, 


M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Anf den Antrag der Ehefrau Magdalena Donner, 
geb. Blumenberg, ce. eurat. dem Advocaten Dreper 
biefelbft, ft über die Habe und Güter des heimlich 
von hier entwichenen Ehemannes Derfelben, des 
Schneidermeiſters Louis Donner, der Concurs der 
Gläubiger, unter dem Vorbehalt etwaniger Einreden 
derfelben, erfannt und werden daber Alle, welche An: 
fprüche und Forderungen an die Concursmaſſe des 
Yonis Donner zu baden vermeinen, oder Pfänder von 
ihm in Händen baben, hiedurch von Gerichtswegen 
aufgefordert, foldhe Anfprüce, Forderungen und Band: 
ftüde innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung angerechnet, bei Etrafe des And: 
ſchluſſes von diefer Maffe und des Verluſtes ihres 
Pfandrechts und ihrer erwaigen fonfligen Mechte, auf 
dem biefigen Actuariate anzugeben, die ihre Fordes 
rungen und Anfprüche begründenden Urfunden in Ur: 
und Abfchrift zu produciren und, infofern fie Aus— 
wärtige find, einen Actenprocurator zu bejtellen. 

Amthans zu Neumünfter, den Tlten Kannar 1852, 


. ©. Brockdorff. 
In fidem: A. F. Brackel. 
N 4. 


Erſte Bekanntmachung. 

Auf geſchehenen Autrag Beikommender und nach 
erfolgter Autoriſation des Holſteiniſchen Obergerichts 
werden Alle und Jede, welche an nachſtehende, näber 
bezeichnete verloren gegaugene Schnlddocumente, ald: 

1) eine von Johann Peter Haafe an den Actua— 

riatsgevollmaͤchtigten Heick in Preeg am Gten 
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Februar 1827 ausgeſtellte, auf dem Folio des 
Hauſes M 220 in Preetz, Do. B. ©, 189 am 
Gten Juli 1828 protocollirre Schuldverfchreibung 
über 160 Abt. S. M. zu 4 pCt. Zinfen; 

eine von Franz Meier au die Preeger Echügen: 
gilde unterm Ilten Juni 1733 ousgeftellte, auf 
dem Folio des Haufes MW 174 in PBreeg, Br. 
A. ©. 1033 unterm I1ten Juni 1733 proto: 
collirte Schuldverfchreibung über 50 # Eour.; 

eine von Franz Meier und Anna Margarerha 
Meier an Erasmus Jenfen in Preetz Michaelis 
1739 ausgeftellte, auf dem Folio des Daufes 
NM 174 in Press, Bd. A. ©. 10833 am Iten 
uni 1740 prorocollirtre Schuld: nnd Pfandver: 
fchreibung über 100 #. Cour.; 

eine von Johann Friedrich Porath und Anna 
Elifaberb Porath am 23ſten Juni 1777 ausge 
ftelite und auf dem Folio des Hauſes Ve81 
in Prerg, Bo. A, S. 475 am 26ften Juni 
1777 protocollirte Bürgfchaftöverfchreibung für 
Maria Margaretha Hamdorf au Chriſioph 
Ohldach über 250 #; 

eine von den Erben des verftorbenen Hufners 


- Detlef. Stange in Ellerbeck an Magdalena Do: 


6 


nn. 


——* 


ae 


rothea Roßmann unterm 29ften Augnf 1801 
onsgeftellte, auf dem Folio der Hufe hr 4 in 
Elterbeif, Bd. C. ©, 1028 unterm Iiien Sep: 


"rember 1801 prorecollirte Schuld: und Pfand: 


verfchreibung über urfpränglih 700 #, jest 
validirend für 300 %; 
eine von P. J. Schütt in Ellerbeck an den Ars 
beitömann Wilhelm Wirt in Ellerbeck unterm 
18ten December 1833 ansgefiellte und auf dem 
Folio der Kathe MH 10 in Elierbed, Br. C. 
Fol. 1082 am 2Bften f. M. protocollirte Schuld: 
—— über 2663 Rot. ©. M. zu 4pEr. 
Zinfen; 
eine von J. P. Schuͤtt im Ellerbeck an den Ars 
beitsmann Wilhelm Wire in Ellerbeck unterm 
Yen Movember 1838 ausgeflellte nnd auf dem 
olio der Kathe MM 10 in Eiterbed, Bo. ©. 
* 1083 am 22ften ſ. M. prototollirte Schuld: 
verfchreibung über 1069 Mbr, zu 4 pEr. Zinfen; 
eine von Hinrich Muhs in Eteen an die 
Wittwe Volckmar in Kiel unterm 13ten Juli 
1832 ausgeſtellte, auf dem Folio der Kathe 
N 10 in Steen, Bd. E. S. 1178 am 25ſten 
Anauft ſ. J. protocollirte Schuldverſchreibung 
über 34 Rot. ©. M: zn 4 pEr, Zinſen; 
eine von Ebriftion Hinrich Lürbae ın Preeg an 
den Hufner Aſsmus Chriſtian Jungjohann im 
Raisdorf unterm 16ten Febrnar 1833 ansge⸗ 
ſtellte, auf dem Folio des Hauſes NM 59 in 
Precetz, Bd. A. Fol. 344 am 17ten ſ. M. pro— 





tocollirte Schuldverſchreibung uͤber 160 Rbt. zu 
4 pet. Zinſen; e 
Rechte und Anſpruͤche zu haben vermeinen, biedurch 
aufgefordert und befehligt, ſich damit binnen 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung angerechnet, 
auf biefiger Klofterichreiberei, unter Eintieferung der 
Driginals Documente, rechtöbehöriger Art nad zu 
melden; unter der Androhung, daB nach Ablauf die 
fer Friſt fie mir ihren etwanigen Anfprücen werden 
präcudirt, die bezeichneten Schulddocumente mortifis 
cirt, zu deren Tilgung im biefigen Schuld⸗ und Pfand 
prorocolle der Auftrag werde ertheilt und für NE 5, 
6, 7 0. 9 neue Obligationen werden ausgeſtellt wers 


den, 
Kloͤſterliche Dbrigfeir zu Preetz, den Dten Januar 
1852. 
A. D. P.: Rheder. 


.% 3. 
Erfie Bekanntmachung. 

Alle und Jede, refp. mit Ausnahme der protocol: 
— Gläubiger, welche an nachbenannte Grundſtücke, 
als: 

H an die zum Nachlaß des verſtorbenen Schuler: 
meifters Juͤrgen Chriſtoph Dralle hieſelbſt gehd: 
rigen Haͤnſer, nämlich: 

N 388 in der Wakendorferſtraße nebft Fän: 

dereten, 

N 267 und 282 in der Schellhörnerfirafe 

ce. pert.; 

an dad von der Wirtwe ach. Dorothea Caro: 
fine Berlin hieſelbſt kaͤuflich erſtandene, sub 
NM 212 bei der Fleckenskirche hieſeldſt belegene 
Haus ©. p.; 
an die zum Machlaß des verfiorbenen Echufter: 
amtsmeifterd Element Chriſtian Schreiber bie: 
felbft gebörigen, sub.’ 324 und JM 321 in 
der Wafendorferfiraße belegenen Häufer ©. p.; 
an das von dem Schneideramtsmeiſter Chriſto— 
pher Peter Henfchen biefelbft verkaufte, sub 
N 258 in der Langenbrückfireße biefelbft bele— 
gene Haus e. p.; 

an die von den Eheleuten Chriſtina Magdalena 
Schmidt, verh. Schnoor, und Asmus Hinrich 
— Schnoor in Gaarden Fäuflich erſtandene 
. 9. Weißenbergskathe M 16 in Gaarden; und 
an die von dem Holzvogt Dans Chriſtian 
Zinnius aus dem Nachlaß feines Waters Fänf: 
ſich eriiandene, am Mönnerholze belegene Kathe 
nebst Ländereien, 

für welche beiden letzteren Grundſtücke Fo: 

lien im Schuld⸗ und Pfandprotocolle errich: 

tet werden ſollen, 
dingliche Forderungen und Anſpruͤche haben, 
fo wie Alle und Jede, welche 


3) 
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7) an die Nachlaßmaſſen der verfiorbenen Schufter: 
meiſter Jürgen Chriſtoph Dralle und Element 
Chriſtian Schreiber hieſelbſt, 


ſonſtige Forderungen und Anſprüche irgend 


einer Art machen, 

werden hiedurch aufgefordert und befehligt, ſich da: 
mit, bei Strafe der Ausſchließung, unter Einlieferung 
der ihre Anfprüche begeündenden Documente in Urs 
und Abſchrift und gehöriger Procnratur s Befletung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, auf biefiger Kloiters 
fchreiberei zu melden und ihre Gerechtfame wahrzu: 
nehmen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu’ Preeg, den Hten Januar 
852, 


A.D. P.: Rheder. 


«v6, 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn über das auf des Johann Heinrich Har— 
degen Namen im biefigen Stadtbuche befchriebene, 
an der Friedrichsſtraße belegene, mir Chriſtian Tier 
mer jun. in Norden und Dften und Peter Jacob 
Joachim Arft im Süden benachbarte Erbe der Spe— 
cialconenrs erfannt worden: fo werden von Gerichts: 
wegen Alle und Yede, welche an daffelbe aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anfprüce und Forderungen 
zu haben vermeinen, mit Ausnahme der protocollirten 
Glaͤubiger, bei Strafe der Ausfchliefung und des 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und -befebligr, 
folche binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung diefes Procdams, im erfien Sradrfecretariate 
und fpätefiend am 13ten Mai d. J., als dem per: 
emtorifchen Angaberermine, im Obergerichte biefelbft 
anzugeben, wobei die bezüglichen Documente in Ur: 
fchrift vorzuzeigen und in Abfchrift zurückzulaſſen find, 
Auswärtige auch gehörige Procuratım zu den Acten 
zu beitellen haben. 

Zum Öffentlihen Verkauf des beregten Erbes ifi 
Termin auf Montag den Ifien März d. J. ander 
rahmt worden, an welchem Tage, Rabmittag6 2 Uhr, 
die Kanfliebhaber im biefigen Rathskeller ſich einfin: 
den und den Handel verfuchen Fünnen. 

Wonach Beifonmende ſich zu achten. 

Altona, im Dbergeriht, den 18ten December 


1851. 
E.x Decreto Senatus. 


hi 7, 
Zweite Bekanntmachung. 
Wenn der Etatsrath und Yuftitiar Detlef Hein: 
——* in Itzehoe ſeine zu Schlottfeldt belegene, 
Fol. 43 beſchriebene Kathenſielle e. pert. 
F den Hofmedieus Dr. Wilhelm Elwert in Hanno: 
ver verfauft und fich verpflichten har, denfelben durch 


ein landäbliches Proclam gegen etwanige Anfprüche 
fiber zu flellen: fo werden von Gerichiswegen Alle, 
welche an die gedachte Kathenſtelle e. pert. dingliche, 
nicht protocollirte Forderungen irgend einer Art zu 
baben vermeinen, bei Strafe der Ausfchließung, auf: 
gefordert und angemwiefen, ihre desfallfigen Anfprüche 
innerbalb 12 Wochen, nach der letzten Bekanntmachung 
diefed Proclamsd, im biefigen Juſtitiarigte anzu 
geben, die ihre Anfprüche begründenden Documente 
im Driginal zu produciren und in Abfchrife zurüickju: 
laffen, auch, fofern fie Auswärtige find, einen Ucten: 
procnraror zu beftellen. 

Itzehoe, im Juſtitiariate der Herrfchait Breiten: 
burg, den Slflen December 1851. 

J. J. C. Rötger. 
8. 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon Herrn DObergerichts Advocaten „Lübbes, als 
Teftamentsvollfiredder der verflorbenen Frau Jeanne 
Rainville, geb. Janin, des weil. Cefar Yubin Lande 
Rainville Wittwe, in Drrenfen, ift dem Gerichte ange: 
zeigt worden, daß er, nachdem bereitd unterm 30len 
April 1846 Alte, welche ſich auf das feiner Zeit über 
den Nachlaß des früber verftorbenen Ehemannes der 
Erblafferin erlafjene PBrocam mir ihren Anfprücen 
nicht gemeldet haben, präckudirt und zum ewigen 
Stillſchweigen verwiefen worden, nunmehr noch die 
Erlaffung eines Proclams über den Nachlaß ver 
Wittwe zur fibern Megulirung des legtern für erfor: 
derlich halte. Diefem gemäß werden, mir Ausnahme 
der protocellirten Gläubiger, Alte und Jede, welche 
aus irgend einen rechelihen Grunde Anfprüche und 
Forderungen, die bis zu dem am äten Juni d. J. 
erfolgten Wbleben der genannten Wittwe Rainville 
eriftent geworden, an deren Nachlaß zu haben ver: 
meinen, bei Etrafe der Ausfchließung mid des ewigen 
Stillſchweigens, biemirtelft aufgefordert, ſolche, unter 
urfchrifrlicher Vorzeigung und abfcbriftlicher Zurück: 
laffung der betreffenden Documente, binnen 12 Wochen 
im eriten Stadrfecretariate und fpäteflens am Gten 
Mai 1852, als dem peremtorifchen Angaberermine, 
vor dem biefigen Dbergericht anzumelden, auch als 
Auswärtige Procuratur zu den Acten zu befiellen. 
Wonach Beikommende fih zu achten. 

Altona, im DObergericht, den 18ren December 1851. 

Ex Decreto Senatus. 


Mov. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Auhalten des Herrn Dbergerichts: Advocaren 
Fübbes, als Teſtamentsvollſtreckers des am Bten Au: 
guſt d. J. hieſelbſt verfiorbenen hiefigen Bürgers nnd 
Gaſtwirihs Heinrib Georg Dander, der in feinem 
anı 26ſten Juni 1843 errichteren, am 14ten Auguft 
d. J. gehörig publicireen und für Recht befländig er: 


flärren Tellamente Magdalena Dorothea Friederiche 
Johanna Meyer zu feiner Univerfalerbin eingefept 
bat, werden Alte und Jede, welche an dieſen Nachlab 
aus irgend einem rechrlichen Grunde Unfprücde und 
Forderungen zu haben vermeinen, bei Strafe der 
Ausſchließung und des. ewigen Stillſchweigens, bie 
mittelſt aufgefordert, diefe Auſprüche, unter urfchrift: 
licher Vorzeigung und abfchriftlicher Zurüclaffung der 
bezüglichen Documente, binnen 12 Wochen im eriten 
Gtadrfecretariate und fpArefiend am Gten Mai 1852, 
als dem peremtorifchen Angaberermine, vor dem bie: 
figen DObergerichte anzumelden, auch als Auswärtige 
Procuratur zu den Acten zu beflellen. Wonach Bei: 
fommende ſich zu achten. 

Altona, im Obergericht, den 18ten December 1851. 

Ex Decreto Senatus. 
.% 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des 2ten Stücks M 1. 

Alle und Jede, mit: Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche Anfprüce und Forderungen an den 
Nachlaß event. an die Concursmaffe des verfiorbenen 
Kaͤthners Adınus Chriſtian Glindemann in Thienbüttel 
zu haben vermeinen, baben foldhe, bei Errafe der Aus: 
fchließung und des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 
12 Wochen im biefigen Amtsactuariat anzugeben. 

Rendsburger Amthaus, den 2Biten December 1851. 

v. Cossel. 


Brenning. 


nl, 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Proc. des 2ten Gtüds M 2. 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Glänbiger, welche dingliche Anſpruͤche und Forderun: 
gen an die bisher dem Eggert Brandt in Nienkattbeck 
gehörige Halbhufe zu baden vermeinen, haben folche, 
bet Strafe der Ausfchließung und ewigen Stillſchwei— 
gend, innerhalb 12 Wohen, vom Tage der legren 
Bekanntmachung diefes Proclams, im biefigen Amts— 
actuariar anzugeben. 

Mendsburger Amthaus, den Gren Jannar 1852, 

v. Cossel. 


Brenning. 
"% 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 2ren Stücks M 3. 

Nicht protocollirte Pfandrechte oder fonftige ding: 
liche Anfprüde an Dinrich Ehriftian Butenſchön's 
nachfieheude Jinmobilien im Rendsburger Stadtgebiete, 
als: . 
1) deffen Wohnhaus mir Mebengebäuden: sub M 

474 A bi D im der Kronpringenfiraße im New 

werf hieſelbſt; 
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2) deffen halben Hufe auf dem Stadtfelde; 
3) defien auf Grodtdgrunde, vor dem Holfteiner 
Thor, erbauten Torfſtall, 
müffen, bei Bermeidung der Präcufion, binnen 12 
Wochen im biefigen Stadtſecretariate angegeben wer: 
den, 
Bar. Den Iiten Januar 1852. 


c Der Magiſtrat. 


"1 13. 
Zweite Pefanntmachung. 
Erer. des Procl. des Zen Stücks MH. 
Alle, welche an den Zollaſſiſtenten Carl Chriſtiau 
Theodor v. Roſambo hieſelbſt Forderungen haben, 
ibm init Schulden verbafter find, oder Pränder von 
ibm befigen, baben ih, bei Strafe refp. des Aus: 
fhluffes, der doppelten Zahlung, des Verluſtes des 
Pfandrechts, innerhalb 12 Wochen, von degter Be: 
kanntmachung diefed angerechnet, im bieigen Cradt: 
fecrerariare rechtögebörig zu melden, 
Gegeben Erempe, den 2ten Januar 1852, 
L.S. Buͤrgermeiſter und Rath. 
In ſidem: Destinon. 


N 14. 
Zmeite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl, des 2ten Stuͤcks N 6. 

Ale Anfprüce und Forderungen an den zum 
Eoncurs aediehenen Bürger und Färbermeifter Ludolph 
Nirfcher jun. biefelbit müſſen binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed angerechner, 
bei Strafe der Ansfchließung, im hiefigen Gradrfecre: 
tariare ordnungsmäßig angemeldet werden. Wornach 
fih zn achten, 

Lürjendurg, den 2ten, Januar 1852. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung:  Wyneken. 


N 15. 
Zweite Befanntinachung. 
grtr. des Procl. des 2ten Stücks NM 9, 

Alte und Jede, welche an die von dem bisherigen 
Befiger Vogt Dein Claus Hinrib Wagner verfanfte, 
in Eaffel, biefigen Amts, belegene Hufenfielle ding: 
liche Aufprüce haben oder zu haben vermeinen, mit 
Ausnahme jedoch der prorocollirten Gläubiger, ſowie 
Alte und Jede, welche an einen Poften von 800 #, 
mwelder unterm sten October 1825 für die meiland 
Altentheilerin Elfabe Elterbrood, geb. Kröger, "auf 
dem Folio der gedachten Hufenſtelle protocollire ſteht 
und an dem desfallfigen verloren gegangenen Ertract 
ans dem Schuld⸗ und Pfandprorocoll Anfprüdhe irgend 
einer Art haben oder zu haben vermeinen, haben fich 
damit, bei Berluft derfeiben, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung diefes Bro: 
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clams angerechnet, bei der Trittaner Amtſtube rechts—⸗ 
behoͤrigermaßen zn melden. 
. Gegeben Trittaner Amthaus zu Reinbeck, den 
29jien December 1851, 
Scholtz. 


N 16. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen wird auf Auhalten des Kirch: 
fpielsvorftehers Miünfter in Heide, als gerichtlich ber 
ſtellten Euratord des Machlaffed des verflorbenen 
Küfters Claus Jacob Hafener, weil. in Deide, den 
ſaͤmmtlichen nicht protocollirten Gläubigern des ver: 
fiordbenen Küfters Claus Jacob Hafener in Heide, 
deſſen Nachlaß von den Inteſtaterben deffelben pure 
losgefchlagen und zur concursmäßigen Behandlung 
übergeben ift, hiemittelſt anbefohlen, ihre Forderungen 
und Anfprüche an den verfiorbenen Küfter Elaus Jar 
cob Hafener, weil. in Heide, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pro— 
clams angerechnet, bei Errafe der Ansfchließung, in 
der SKirchfpielfchreiberei zu Heide geſetzmäßig anzu: 
geben und verzeichnen zu laſſen. 


Morderdirhdmarfcher Landvogtei zu Heide, den 
20ften December 1851. . 
‚Zur Beglaubigung: Germar. 


Fur die Abfchrift: 


M 1%. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

rer. des Procl. des 52ften Stuͤcks M I. 
Erben, Glänbiger und Pfandinhaber des verflor; 
benen, früher im Brunsbürreler Kooge, zuletzt in 
Meldorf wohnhaft geweienen Peter Verers, infonder: 
beit der fich angeblich in Amerifa anfhaltende Bru— 
derfohn deffelben, Namens Claus Verers, muͤſſen ihre 
an den Verfiorbenen habenden Erbrechte, Forderungen 
und Brandfiheke innerhalb 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes, in der Kirchfpielfchreiberer zu 
Meldorf, refp. bei Etrafe der Ausfchliefung und des 
Verluſtes, gehörig angeben. i 
Zur Beglaubigung des Auszugs: 


Volquarts. 


IV agner! 


M 18. 
Dritte undfegte Befanntmachuna. 
Extr. des Prock. des 52ſten Stücks u 2. 

Alle Forderungen und Unfprüche an dem zum 
Concurs gediehenen Nachlaß des zu Epedeln, Dorf: 
fchaft Paſſau, hiefigen Guts, ‚verftorbenen Hufenpäd: 
ters Dans Derlev Dofe müffen, fofern fie nicht bereits 
anf das unterm 23ſten Auguſt d. J. ergangene Nach: 
Infiproclam angegeben find, bei Strafe der Aus: 
ſchließung, binnen 6 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed angerechner, biefelbfi gebörig 
ongemeldet werden, Wornach ſich zu achten, 


Lütjenburg, den 18ten December 1851, 
Das Parrimonialgericht des adeligen 
Guts Wittenberg. 
IT yneken. 
; NM 1. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 52ften Stücks M3Z. 

Alte Forderungen und Anfprücde am’den früheren 
Schmiedepächter zu Altharmhorſt und -Dufenpäcter 
zu Nenharmhorſt, jegigen Arbeitsmann Claus Hinrich 
Colmorn zu Rathlau, muͤſſen, bei Strafe der Aus: 
ſchließung binnen 6 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes angerechnet, biefelbft gehörig 
angemeldet werden. Wornach fich zu achten. 

fürjenburg, den 19ten December 1851. 

Das Patrimonialgericht des adeligen 
Guts —5288 
IV yneken. 
N 20. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Erer. des Drocl. des 52ften Stuͤcks M 4.- 

Mit Genehmigung des Holfteinifhen Obergerichts 
vom Sten d. M. werden biedurd Alle und Jede, 
welche aus einer DObligation, ausgefiellt von Dans 
Juͤrgen Schäfer in Divesioe an Hans H. Drews in 
Sühlen unterm 12ren April 1810 anf 1500 #, pro: 
tocollirt eod. dato im Stadthauptbuche Fol. 1300 
und baftend auf dem Haufe ded Stadtveroröneten 
und Gaſtwirths Jochim Kamm hieſelbſt, fowie aus 
einer Obligation, ausgeftellt an die verwittwere Fran 
Juſtizräthin Dagelftrin biefelbft von dem Bürger und 
Schuſtermeiſter Jochim Bornhoeft unterm 12ren Oct. 
1832 auf 1400 #, protocollirt eod. dato Fol. 1066, 
Anſpruͤche und Forderungen herleiten zu fönnen ver: 
meinen, aufgefordert, folche, bei Verluſi derfelben, 
binnen 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, rechtöbehörig im Stadt— 
fecrerariate biefelbft anzugeben, widrigenfalls die Mor: 
tificarion und Delirung der gedachten Documente 
erfolgen wird. ; 

Divesloe, den 17ten December 1851, 


[> 


( C. ) Buͤrgermeiſter und Rath hieſelbſt. 


* 21. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des Uſten Stücks M 2. 

Alle dinglichen, nicht protocollirten Anſpruͤche an 
die vom Sattlermeiſter Heinr. Engelbert verkaufte, 
hieſelbſt im Zten Quartier sub Me28 am Amacker 
Markt belegene Bude c. p. müffen, bei Strafe der 
Ansichließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes angerechnet, im bieft: 


— 


gen Stadtſecretariate ordnungsmaͤßig angemeldet wers 
den, Wonach ſich zu achten. 
Luͤtſeuburg, den SOften December 1851. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


N 22, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Iften Stüds N 3. 

Alle und Jede, mir alleiniger -Nusnahme der Bro: 
tocollglänbiger, welche an den Nachlaß des biefelbft 
verftorbenen ZTifchlermeifterd Johann Ludwig Dur: 
meifter Forderungen und Anſpruͤche aus irgend einem 
Grunde geltend machen zu Fönnen vermeinen möchten, 
haben folche, bei Vermeidung der gefeplichen Nach: 
theile und unter Beobachtung des Nechtserforderlichen, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
madhung dieſes Proclams angerechnet, im hiefigen 
Stadrfecrerariate anzugeben und zu melden. 
—— in euria, den 209ſten December 


Der Magiſtrat. 
Helmcke. 
23. 


Dritte und legte Befanntmachung 
Extr. des Proc. des Ifien Stüͤcks M 4, 

Wer gegen die Errichtung neuer Folien im Schuld; 

und Pfandprotocolle für nachbenannte Grundfiüde: 

1) für das im Flecken Elmshorn belegene Wohn: 
haus nebſt Bauplag, groß 5 IRuthen 38 D‘ 
62 1%, welden der Buͤrſtenmacher Johann 
Auguft Helm dafelbft von dem Schuftermeilter 
J. €. Wohlers dafelbft gekauft bar; 

2) für den in Elmshorn belegenen, 50 IRuthen 
aroßen, Bauplag nebſt Speicher, welchen der 
Eingefeffene Barrholde Piening dafelbit von dem 
Eingefeffenen Elaus Panje dafelbit gekauft bat; 

8) für den in Elmshorn belegenen, 60 [Rurhen 
großen, Bauplatz, welchen Johann Karſtens in 
DBormjtegen von dem Kingefeffenen Johann 
Piening zu Kleverdeich, Kirchfpield Ueterſen, 
gekauft hat; 

4) für zwei im Fleden Barmſtedt belegene Baus 
pläge von refp. „4 Scheffel 65 IFuß R. M. 
und 11 []R. 94 IFuß nebſt Wohnhaus, welde 
der Schuitermeifter Hand Friedrich Asmus in 
Barınfleve von dem Bollhufner Hand Eggert 
in Großendorf gefanft bat; 

5) für das im Hörnerfirchen belegene Wohnhaus 
nebſt Bauplag, groß 2 Spint Saat, melden 
der Maurer Herrmann Sandfamp in Hörner: 
firchen von den Kirchenjuraren des Kirchipiels 
Hoͤrnerkirchen Fäuflich erflanden bat; 
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6) für das in Hörnerfirchen belegene Wohnhaus 
nebft Banplap, groß 2 Spint Saat Landes, 
welchen der Drechsler Franz Krohn dafelbft von 
den Kirchenjuraten des Kirchfpiels Hörnerfirchen 
kaͤuflich erftanden bat, 

Einwendungen mahen zu Finnen glaubt, oder Ans 
fprüche an diefelben zu haben vermeint, muß fi da: 
mir binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
kauntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei Strafe 
des AUusfchluffes, bei dem unterzeichneten Gerichte 


.rechtöbehörig melden, 


Ranzauer Adminiſtratur, den Slften December 
851. 
A. v. Moltke. 
En nn ——— 


Steckbrief. 


Der Muͤllergeſell Jochim Chriſtian Kuchel aus 
Boͤckenbderg, Guts Sievershagen, gebürtig, iſt nad) 
den ermittelten Umfländen der Brandſtiftung der am 
Teen Januar d. J. abgebrannten Klein + Nönnauer 
Mühle, ſowie des Diebſtahls einer am Fuße dieſes 
näber befchriebenen Uhr nebſt Kerre aus diefer Mühle 
in nicht geringem Grade verdächtig. Wenn man dem 
unterzeichneten Amthauſe an der Habhaftwerdung 
diefes Menfchen fowie der Uhr nebſt Kerte gelegen iſt: 
fo werden alle und jede Eivils und Milirairbehörden 
des In- und Auslandes zur Hülfe Rechtens erfucht, 
auf den genannten Yochim Ehriftian Kuchel,, deſſen 
Signalement am Fuße diefes folge, ſowie auf die 
unten näher befchriebene Uhr nebſt Kette zu vigiliren, 
den Kuchel im Berretunasfalle zur gefänglichen Daft 
zu bringen, die etwa betroffene Uhr nebſt Kette anzu: 
balten und, falls Kucel mit der Uhr und Kette zur 
Daft gebracht, dem Amthauſe davon gefällig Mit 
theilung zu machen, damit Kuchel unter Erflattung 
der erwachfenen Koften zum Behuf der wider denfels 
ben einzuleitenden Eriminalunterfuhung hierher trans; 
portirt werden koͤnne, fall aber nur die Uhr nebft 
Kette irgendwo angehalten, diefelbe hierher zur Mies 


cognition gefälligfi gelangen zu laffeı. 


Traventhaler Amthaus zu Traventhal, den Iiten 
Januar 1852, 
Rumohr. 


Signalement. . 
Name: .— Chriſtian Kuchel; Alter: 26 bis 
27 Jahre; Gewerbe: Muͤllergeſelle; Statur: mittel 
groß; Haare: blond und fchlicht; Augen: blau; Stirn: 
bob; Naſe: nicht gebogen und nicht groß; Bart: 
blond, um Baden und Kinn, nicht Hark; Geſichts⸗ 
farbe: gefund; Füße und Hände: proportionirt; Gang: 
etwas ducknackicht. Kleidung: ein weißlicher od, 
wie Müller zu tragen pflegen. 
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Deifepaß, ausgeſtellt von der Dberinfpection der und von erwa 3 Zoll Dicke, mit römifchen Zablen 
Fideicommißgüter zu Dldenburg, d. d. I4ten Novbr. auf weißem Zifferblart und geichliffenem Glaſe. Auf 
1851, vifire auf der Traventhaler Amtſtube Den Fren der filbernen gereifelten Ruͤckſeite der Uhr fleben in 


Januar d. J. über Didesloe nah Wandsbeck. einer Heinen laͤnglicht randen, glattpolirten Stelle die 
F Buchſtaben G, M. grapirt. Die Kette ifi von Stahl 
Beſchreibung der Uhr nebf Kette: und von doppelten Gelenken und nur furz zum Eine 


Die Uhr iſt eine einhäufige ſilderne Tafchenuhr bafen in einen der Weſtenknoͤpfe, und fo — jedoch 
von dem Umfang eines doppelten preußiſchen Thalers feiner — als eine Pferdekinnkette gearbeitet. 


Beilage zum 4. Stüd 


Schleswig » Holfteinifchen Anzeigen 


vom 26. Januar 1852. 


Bekanntmachung. 


Daß: die Witwe Friederife Henriette Stahmer, 
verwittwet geweſene MWallböfer, geborene Brunotte, 
vor Wandsbek, fih der Dispofition über ibr Ber: 
mögen freiwillig begeben und unter die Euratel des 
Einwohners Joſeph Hirſch in Wandsbechk geflelit bat, 
mithin Rechtsgeſchäfte mir derſelben nur unter Zur 
ziebung des genannten Eurarord gültig abgefchloffen 
werden fönnen, wird hiedurch zur Öffentlichen Kunde 
gebracht. 

Wandsbecker Juſtitiariat, den 22jten Januar.1852, 

Reiche. 


Steckbrief. 


Der Arbeitsmann Johann Franz Chriſtian Gras: 
meier, aus dem adel. Cure Roſencranz gebürtige, iſt 
nad den ermittelten Umſtaͤnden der gewaltfamen Ber 
ranbung eines Tifchlergefellen in der Nähe der Stadt 
Kiel in hohem Grade verdächtig. Wenn nun dem 
unterzeichneten Eriminalgerichte an der Dabhaftwers 
dung dieſes Menſchen gelegen ifl: als werten alle 
und jede Civil; nnd Militairbehörden zur Hülfe Ned: 
tens erfucht, anf den genannten Johann Franz Chri— 
ftian Grasmeier, deffen Signalement am Fuße dieſes 
folgt, zu vigiliren, denfelben im Berrerungsfalle zur 
gefänglichen Haft zu bringen, ‚und fall dies gefcheben, 
dem Criminalgerichte Mitebeilung zu machen, damit 
derfelbe, unter Erftattung der erwachfenen Koften, zum 
Behuf der mwider denfelben einzuleitenden Eriminaks 
unterfuchung hieher transportire werden fünne, 

Kiel im Eriminalgeriht, den Zoſten December 


Erledigte Steckbriefe. 
M i. 

Wenn der mittelſt am. 22flen November v. J. 
erlaffenen Steckbriefe verfolgte Eugenius Hinrich 
Hamann miederum zur gefängliden Haft gebracht 
worden, wird ſolches verordnungsmäßig hiedurch ans 
gezeigt. 

Kiel, im Juſtitiariate des adeligen Gutes Boſſee, 
den 21ften Jannar 1852, 

F. Boiv. 


M 2, 

Der unter dem 14ten Januar d. 9. hinter den 
Miüllergefellen Jochim Ehriflian Kuchel aus Böden: 
burg erlaffene Steckbrief wird, nach erfolgter Arreri: 
rung des Kuchel im Amte Ahrensböc, hiedurch zuruͤck⸗ 
genommen. 

Die am Fuße des zurückgenommenen Steckbriefes 
vom Idten d. M. befchriebene Uhr bar fich bei dem 
Arreſtanten Kuchel nicht vorgefunden. 

Trabenthaler Amthaus zu Traventhal, den 2Oiten 
Januar 1852, 

Rumohr. 


Proclamata. 
NM I. 
Erfte Bekanntmachung. 

"Bon Gerichtöwegen werden auf Antrag des Herr 
Kirchſpielvogts Johannſen in Lunden, als Ortsbeam— 
ten, die Gläubiger des weiland Derlef Eiberg in - 
Funden, ſowie diejenigen, welche an das einftweilen 
zur Maſſe des D. Eiberg gegogene, auf den Namen 


. der Unna Eiberg, geb. Engelland, ſtehende, im Flecken 


1851. 
J. M. Karstens. F. A. Ibsen. 
Signalement. 
Name: Johann Franz Ehriflian Grasmeier, 


Alter: 22 bis 23 Jahre, Gewerbe: Arbeirsmann, 
Statur: mirtelgroß und ſchlank, Haare: dunfelbiond 
und fraus, Augen: blau, Naſe und Mund: gewöhn— 
lich, Bart: fehle gaͤnzlich, Geſicht: rund, Geſichts⸗ 
farbe: gelblich. 

Kleidung: ein blaner Uniformrod, eine bellfarirte 
Hofe, eine blaue Welle mie banken Knöpfen, ein 
fhwarzfeidenes Halstuch, eine dunkle Tuchimüge mit 
breitem Dedel und Schirm, ein Paar lederne Stiefel. 


Lunden belegene Wohnhaus c. p., Anfprüce zu haben 
vermeinen, hiemittelſt aufgefordert, ihre nicht proto⸗ 
coflirten Forderungen an gedachten Detlef Eiberg und 
an das auf den Namen der Unna, geb. Engelland, 
ftehende Hans innerhalb 6 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
in der Kirchfpielfchreiberei in Funden ordnungsmäßig 
anzugeben; im Widrigen aber zu gemwärtigen, daß fie 
von diefer Maffe, zu deren Meanlirung Das Credit: 
event. das Armenrecht bemilligt ifl, werden ausge 
fchloffen werden. P 
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Norderdirhinarfcher Landvogtei zu Heide, den 12ten 
Jauuar 1852, 


In fidem: Germar. 
Zur Beglaubigung: W. St. Löy. 
NM 2. 


Erfie Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen und mir nachſtehender Wars 
nung gebiete ich, Karl Lempfert, Landvogt von 
Süderdithmarſchen: 

Der Nachiaß des weiland Eingeſeſſenen Hinrich 
Lan in Behmhuſen iſt von den Beikommenden der 
gerichtlichen Behandlung übergeben und von dem für 
dieſe Bermögensmaffe deſtellten Gürerpfleger die Erz 
laffung eines Proclams beantragt worden. 

Es werden daher alle nicht protocollirten Glaͤubi⸗ 
ger uud erwanigen Pfandinhaber, desgleichen die Ers 
ben des obbenannten Berfiorbenen hiedurch aufgefor— 
dert, ihre Erbanfpräce, Forderungen und Pränder 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung, 
Auswärtige nach beſtellter Actenprocuratur, bei Strafe 
der Ausſchließung und des Verluſtes, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Eddelack gebörig anzumelden, dem⸗ 
nächft aber weitere rechtliche Verfügung zu gewärtis 
gen. Wornach fich ein Feder zu achten. 

Meldorf, den 13ten Januar 1852. 

Zur Beglaubigung: 


M 3. ' 
Erſte Befauntmachung. 

Auf Anſuchen des Schlachrermeiiters Johaun Ends 
wig Chriſtian Gaede, um Erlaſſung eines Proclams 
Behufs der Einrichtung eines Foliums im Schuld— 
und Pfandprotocoll auf den Namen deſſelben für das 
ihm gehörige, in der Pfaffenſtraße sub M 91 B. be: 
legene, am 31ſten Juli 1851 von dem Holzhändler 
€. A. Bandholz an ihn ald Käufer gerichtlich ver; 
lafene Wohnhaus, früher Stallgebäude: werden von 
Bürgermeifter und Math diefer Stadt Alle, welde 
an das befchriebene Gebäude des Schlachtermeiſters 
J. L. € Gaede protocollationsfäbige Anfprüche, oder 
Gründe gegen die Einrichtung des befchriebenen Fo— 
linms zu haben vermeinen, bei Strafe der Präcluſion, 
biermit aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage dir legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
im biefigen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter 
MWehrnehmung des Vorfchriftsmäßigen wegen Produ: 
cirung der Urkunden und wegen Vrocuraturbeftellung, 
widrigenfalls zu gemwärtigen, daß daß beantragte 50: 
lium anf den Namen des Errrabenten werde einge 
richtet werden. 

Decretirt Kiel in Curia, den I6ten Januar 1852, 

In fdem: G. F. FFitte, Syndicns. 


“4, 
Erſte Bekanntmachnus. 
Die Wittwe Maria Auguſte Chriſtiane Timm, 
geb. Horn, hat hierſelbſt angezeigt, daß im hieſigen 
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Schuld: und Pfandprotocoll auf dem Folium für ihr 
im erſten Quartier unter M 124 belegenes Wohnhaus 
eine am 2Bften October 1795 protocollirte Ausſage 
des Morbefigerd der Wirtwe Timm, des Dans Chris, 
ſtian Dorn, an feine Kinder erfter Ehe prorocollirt 
fiehe, rückfichtlich der jedem diefer vier Kinder ausge 
fagren 200 P. refp. nebſt einem Bert und Gefellens 
fleid, daß ans diefer Ausſageacte Nichts mehr zu 
leiften, daß aber das Driginal derfelben verloren ge— 
gangen fei, 

Elaus Hinrich Ludwig Puck auf der Ranganer 
Papiermuͤhle bar bierfelbit angezeigt, daß im biefigen 
Ehuld: und Pfandprotocoll anf dem Folium für das 
im erſten Onartier unter M 207 belegene, früher 
dem Conditor Johann Peter Kayſer, fpAter dem 
!igendruder Abraham Casper Ehriftion Mepenning 
und jege der Wirtwe Magdalena Dorathea Repen— 
ning, geb. Repenn, früher verwitrweren Plath, zus 
fiindige Dans eine von Kayfer an Puck am 2ten 
Mär; 1835 über 266 ,$ 32 2 grob Cour, zu 4 pCt. 
Zinfen ausgeſtellte, am 2uften Januar 1841 von 
Abraham Kasper Chriſtian Mepenning agnoseirte 
Dbigation protocoflire fiche, daß Puck wegen diefer 
feiner Forderung feine vollftändige Befriedigung ers 
balten babe, daß aber die befchriebene, von dem Eon: 
ditor Kayſer an ihn ausgeſtellte Obligarion verloren 
gegangen ſei. 

Der Kaufmann Jochim Detlef Friedrich Repenning 
bierfelbft hat augezegt, Daß auf dem Folium für fein 
im erſten Quartier unter 5 28 belegenes Wohnhaus 
fein am 26ſten Juni 1839 mir feiner Mutter und 
feinen Gefchwiftern über dieſes Haus abgefchloffener 
Kaufcontract protocollire ſtehe, rüchichtlih Dreier 
Summen von rein 650 , 650 „Fund 1150 5, 
welche er feinen Gefchwiltern, der Ehefrau Anna 
Margaretha Larharina Edmann, geb. Repenning, 
der Ehefrau Katharina Margarerha Denrierte Beder, 
aeb. Nepenning, und dem Andreas Hinrich Chriftian 
Kepenning, urfpränglich ſchuldig geweſen und rich 
fichrlich eines feiner Murter, ver Witwe Anna Mag: 
dalena Nepenning, geb. Ctange, auf deren Lebenszeit 
jedoch bedingt zugefogren jährlichen Zahlung von 86,# 
Eour., Daß die befchriebenen Forderungen feiner Ger 
ſchwiſter, mit Ausnahme der Forderungen der Ehefrau 
Becker von 650 und feined Bruders Andreas 
Heinrich Ehriftian Nepenning von im Reſt 50 *, 
berichtigt und daß die protocollirten bedingten Än— 
fprüche feiner Murter durd deren Tod erlofchen feien, 
fowie endlich, daß die protecollirte Original; Urkunde 
verloren gegangen. 


‚ Die Witwe Timm bierfelbt, Claus Hinrich End; 
wig Puck auf der Rantzauer Papiermühle und der 
Kaufmann Kepenning hierſelbſt haben zum Behnf der 
Mortification der befchrisbenen, verloren gegangenen 
Documente die Erlaſſung eines Mortificationsproclams 
beantragt, und das Holfleinifche DObergeriche har ums 
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ter dem 8.111. Jannar 1852 det Magiftrat zur Er: 
laffıng diefes Proclams aucrorifirt, 

Die Eparı und Leihkaſſe: Commiſſton bat hierfelbft 
angezeigt, daß die nachbenannten, von ihr ausgeftellten 
Verfchreibungen: 


1) eine am Öten Geptbr. 1820 sub M 1977 an - 


den Megimentsgnartiermeifter v. Reimuth für 
die Unterſtuͤtzungskaſſe des damaligen Lanenbur— 
gischen Yägercorps über BO # Capital und 4 
per. Zinfen und Zinfeszinfen ausgeftellte Ber: 
fchreibung; 

eine om Idten Decbr. 1821 sub M 2212 an 
denfelben für die gedachte Kaffe über WE10A 
Capital und 4 pr. Zinfen und Zinfeszinfen 
ausgeſtellte Verſchreibung; 

eine am 22ſten Detbr. 1927 sub M3792 an 
den Regimentsquartiermeiſter v. Tönder für die 
gedachte Kaffe über DO # Capital und 4 pCt. 
Ziuſen und Zinfeszinfen ausgeſiellte Derfchrei: 
bung; 

eine am 2öflen März 1835 sub MW 5227 an 
den Hoͤchſttommandirenden deffelben Corps für 


2 


— 


J 


3 


De 


+ 


u. 


die gedachte Kaffe über 125 & Capital und 4° 


pCct. Zinfen und Zinfeszinfen ansgeftellte Wers 
ſchreibung; 

eine om Hten Octbr. 1839 sub 4 6236 an die 
Direerion der Unterflügungöfaffe deſſelben Corps 
über 100 E£ Eapitat und 4 pCt. Zinfen und 
Zinfeszinfen ausgeftellte Verfchreibung; - 

eine am Aten Febr. 1846 sub M 893b an den 
Hoͤchſſeommandirenden ded damaligen 5ten Jägers 
corps für Die Unterfiügungsfaffe deſſelben über 
200 } Capital nebit 4 pCt. Zinfen und Zinfess 
zinfen ausgeſtellte Verſchreibung; 

eine am Iflen Jannar 1823 sub M 2510 on 
Marr Hinrich Osbar, jegt in Revenstorf, über 
350 } Capital nebft 4 pCt. Zinfen und Zinfes; 
zinſen ausgefiellte Verſchreibung; 

eine am Aten Jannar 1843 sub M 7474 an 
Fedder Ehrifian Lund in Kiel, jege in Rends— 
burg, über 200 # Capital nebft 4 pCt. Zinfen 
und Zinfeszinfen ausgeſtellte Verfchreibung; 
eine am Zoſten Mai 1832 sub 4647 an den 
feirdem verfiorbenen Amtſchreiber Schröver in 
Kiel für die Vormünder- der Kinder des ver: 
ftordenen Inſten Detlef Bendir Baaſch im 
Gute Georgenthal über 173 # 4 2 Capital 
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nebſt 3 pCt. Zinſen und Zinſeszinſen ausgeſtellte 


Verſchreibung; 

eine am Eten Sept. 1845 sub 8114 an den 
Gergeanten Gruber in Kiel über 100 4 Eapital 
nebſt 4 pCt. Zinfen ausgefielte Verſchreibung; 
eine am 15ten April 1833 sub 7 4840 an den 
JInſtizrath €. J. v. Graba in Kiel für. die Vor— 
minder der finder des verflorbenen Hans Claus 
Buͤll im Gute Georgenthal über 97% 6£ Ca 
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pital nebſt 3 pCt. Zinfen und Zinfeszinfen aus: 
gefiellte Berfchreibung; 
12) eine am üten Det. 1840 sub M 6444 an den 
Juſtitiar und Hausvogt Rahtlev zu Cronshagen, 
als p. t. Director des Brunswycker Arnen: 
weſens, für das von der Kammerberrin Gräfin 
v: Rantzau, geb. Blome, gefiftere Legat über 
300 4. Eapital nebſt 3 pCt. Zinfen ausgeſtellte 
Berfchreibung; 
eine am 10ten Januar 1849 sub M 9217 an 
den Schullehrer Johann Theodor Jenſen auf 
Gramdorf, Gurd Farve, über 1100 # Eonr. 
Capital nebſt 3 pCt. Zinfen ausdgeftelte Ber: 
fchreibnng ; 
14) eine am Sten Juli 1850 sub. 0462 an Hans 
Fun Stender in Neumünster über 550 # 
our, Capital nebſt 3 pCt. Zinſen ansgeftellte 
Verſchreibung, und 
15) ein am Aten Nobbr. 1851 sub I 791 an 
Anna Ehrifina Behrens aus Ruſſee über 75 K 
Eour. Eapital und 4 pCt. Zinfen und Zinfess 
zinfen ausgeſtellter Juterimsſchein, 
verloren gegangen ſeien, und hat zum Behuf deren 
Mortification die Erlaſſung eiyes Mortificationspro—⸗ 
clams beantragt. 

In Deferirung dieſer ſaͤmmtlichen Anträge werden 
von Buͤrgermeiſter und Rath dieſer Stadt Alle, welche 
aus dem einen oder andern der oben befchriebenen, 
verloren gegangenen, theils protocollirten, theils nicht 
protocoflirten Docamenten ans irgend einem Grunde 
Anfprüce zu haben vermeinen, hiermit eins für alles 
mal, mithin peremtorifh, geladen, daß fie fi, nnd 
zwar die Ansmwärtigen unter Beſſellung eines Acten— 
procurators, binnen 12 Wochen, vom Toge der legten 
Bekanntmachung dieſes Procams, im hiefigen Stadt: 
fundicat gehörig angeben, die zur Begründung ihrer 
Anfprüce dienenden Documente im Original prodn: 
ciren und davon beglaubigte Ubfchriften bei den Acten 
zuräclaffen, mit der Verwarnung, daß widrigenfalls 
nach Ablauf diefer Frift die nambafr gemachten Dos 
eumente fir mortificire werden erflärt werden, und 
daß Alle, welche ſich nicht angegeben, mit ihren 
etwanigen Anfprücen und Forderungen aus den Do: 
enmenten werden präcludirt werden. 

Decretirt Kiel im Curia, den I6ren Jannar 1852, 

In fidem: €. F. Mitte, Syndicus. 
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— 5 
Erſte Bekanntmachung.. 

Auf Anhalten Beikommender und mit Bewilligung 
des Holſteiniſchen Dbergerichts werden Alle und —* 
welche nachſtehende, im Schuld- und Pfandprotocoll 
der Aemter Kiel und Eronshagen protocollirte, abhau— 
den gefommene Documente befigen follten, oder ein 
Recht anf felbige zu haben vermeinen, nämlich: 

T) eine von dem Halbhnfner 9. H. Einfelde in 

Klein-Barfan unter dem sten Januar 1848 an 
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4) 


5) 


6) 
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feine Schwefter Dorothea Eliſabeth Einfeldr, 
geb. Einfelor, dafeldt über 100 „P Eour. zu 
4 pCt. Zinfen pro anno und balbjähriger Küns 
Digung audgefiellee, den 17ten Januar ej. a. 
auf dem Folio gedachter Halbhufenſtelle protos 
collirte Dbligation; 

eine von der früheren Juterimsbeſitzerin ver jegt 
dem Lad Diedrich Lorenz in Neumüblen gehoͤri⸗ 
gen, dafelbft belegenen Karbenftelle, nämlich der 
Ehefrau Reimers cum enr. mar, und dem 
Vormunde des uumündigen Johann Jochim 
Dütfh an den Inſten J. P. Arp in Diedriches 
dorf über 100 # Schledw.: Hol. Courant zu 
4 pEt. Zinfen pro anno und haldjähriger Kuͤn⸗ 
digung am Z0ſten Juni 1828 ausgeftellte, am 
sten Juli ej.a. auf dem Folio gedachter Rachen: 
ſtelle protocollirte, in Octavis Trium Regum 
1836 on die Wellingsvorfer Todtenkaffe cedirte, 
gleichzeitig zu 5 pCt. pro anno agnofeirte, am 
16ten Februar d. %. von dem derzeitigen Stell⸗ 
befiger agnosſcirte Obligation; 

eine von denſelben (wie den sub 2 genannten) 
Debitoren an denfelben Ereditor zu 4 pEr. Zin: 
fen pro anno und balbjähriger Kündigung 
eodem dato, eodemque folio resp. ansgeftellte, 
protocollirte, cedirte und agnoſcirte, ebenfalld 
auf 100 #. Cour. lautende Dbligarion, jegt zu 
5 pCt. Zinfen pro anno, wobei jedoch bemerft 
wird, daß die refp. Ceſſions- Urkunden der sub 2 
und 3 genannten Obligationen zur Etelle find; 


eine von dem Kaͤthner und Bäder Peter Frie— 
drich Ludwig Behn in Neumüblen in Octavis 
Trium Regum 1830 an die DBormünder der 
Yadewig’fchen Kinder zu Eluvenfied über 50 P 
Schledw. : Holfl. Eour. zu 4 pCt. Zinfen pro 
anno und halbjähriger Kündigung ausgeitellte, 
am Zten Februar ej. a. auf dem Folio gedach— 
ter Kathenſtelle protocollirte Obligation; 

eine von dem Kaͤthner Claus Heinrich Yung: 
ſohanu in Ruſſee in Oct. Tr. Reg. 1802 an 
den Kärhner Asmus Abraham Mordherit das 


‚felb über 99 „P 47 8 Schledw.;Holit. Cour. 


zu 4, pEr. Zinfen pro anno und balbjähriger 
Kündigung ansgeftellte, am 2Z4jien Juni ej. a. 
auf dem Folio gedachter Karbenftelle protocol⸗ 
lirte DObligation; 

eine von dem Käthner Klaus Hinrich Bierend 
in Dtterndorf am Iften März; 1833 au den 
Syndicus Ehriftenfen in Kiel, als Adminiftras 
tor für die Fideicommißmaffe des weil. Land: 
banmeifterd Dichter über 200 Schlesw.Holſt. 
Eour. zu 4 pCt. Zinfen pro anno und balbs 
jähriger Kündigung par am 2ten März 
ej. a. auf dem Folio gedachter Kathenſtelle pro: 
tocollirte, angeblich an die Geſellſchaft freiwilli⸗ 
ger Urmenfreunde in Kiel cedirte Obligarion, 





biemittelfi aufgefordert, ihre vermeintlichen Gerecht: 
fame unter Producirung der betreffenden Documente, 
innerhalb 12 Wochen, von Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechner, refp. auf der 
Kiel: Eronshagener Amtitube zu Kiel ordnungsmäßig 
ju profitiren, unter dem ausdrädlihen Verwarnen, 
daß fie widrigenfalls mir ihren Anfprücen werden 
präcudire und Die betreffenden Documente morrifieirt 
werden. e 

— Amthaus, den Flten December 

I. 


Abs. D. Praf.: C. Rahtlev. 
In fidem: GC. Ralıtlev. 
6, 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn Herr Claus Jargſiorff zu Lindau, adeligen 
Guts Afcheberg, den ihm zufländigen Meierhof Yin: 
dau, mie au die ihm gehörige, in demfelben Gur 
belegene Erbpachtsſtelle Kleinrockshorſt, und zwar 
beide Stellen nebfi deren Zubehör, verkaufe, auch 
feinem Käufer ein von allen dinglichen Falten und 
Anfprühen, welche von ihm contractlich nicht übers 
nommen worden, gereinigtes Profeflionsprorocoll zu 
überliefern verfprochen hat, fo werden Alle und Jede, 
welche entweder an den vorgedachten Meierhof Lindau 
oder an die Erbpachtsſielle Kleinrockshorſt mebit Zus 
behör dingliche Forderungen und Anſpruͤche zu baden 
vermeinen, biemirtelit aufgefordert und befebligt, fel; 
bige, Sie feien von welcher Art fe immer wollen, mir 
einziger Ausnahme der prorocollirren Kapitalpäfte, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, bei Vermeidung des Verluſtes ders 
felben, bei der unterzeichneten Gerichtshalterſchaft 
anzugeben, die Urfunden und Documente, worauf 
feldige fib gründen, im Original zu ‚produciren und 
beglaubigte Abfchriften derfelben beim Protocoll zuriick; 
zulaffen, auch ald Auswärtige die erforderliche Acten: 
procuratur im Bezirf des Guts Afcheberg zu beitellen 
und demnaͤchſt weitere rechtlihe Verfügung zu ge— 
waͤrtigen. Gr: } 

Kiel, im Juſtitiariat des adeligen Guts Afchebera, 
den 10ten Januar 1852, 

M. Tönsen. 
HM 7. 
Erite Befanntmachune. 

Wann der Bürger und Weißgerber Chriſtian Frie: 
drich Kloppien angezeigt, daß er die bei feinen bier, 
felbit im ten Quartier sub M 40 in der Neuwerk: 
ſtraße belegenen Wohnhauſe befindlihe Scheune nebſt 
dem meben dem Haufe beiegenen Gartenplag nnd 
einen Theil des dahinter befindlichen Gartens verkauft 
habe, fo werden, dem dabei gefiellten Antrage gemäß, 
Alle, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche ber Trennung der obgedadhten Grundftüde von 
dem Geweſe des Kloppien und der Einrichtung eines 
befondern Folii für viefelben mwiderfprechen zu können 
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vermeinen, biemit aufgefordert und befehligt, ihren 
Widerfpru binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed angerechnet, bei Strafe der 
Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, im 
biefigen Stadtfecretariate anzumelden, ihre bezüglichen 
Urkunden dabei in der Urfchrift vorznzeigen und bes 
glaubte Abfchriften davon zurückzulaffen, auch, dafern 
fie Auswärtige find, Vrocuraroren zu den Acten zu 
beftellen. Wonach ſich zu achten. 
Lürjenburg, den 2ljten Januar 1852. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


MS. 
Erite Befanntmachuna. 

Der Herr geheime Conferenzrath Graf von Blome 
anf Salzau, Beliger des adeligen „Gutes Lammers: 
bagen, bat die von ibm im Jahre 1837 kaͤuflich er: 
worbene, vormald Hanſohmſche Erbpachtöfrugfielle 
im Dorfe Seelent e. pert., jedoch ohne die Dazu ges 
börige Karhe nebſt Gurten und ohne die bisher mit 
»der Stelle verbunden geweſene Höfereigerechrigkeit, 
verkauft und, theils mit Ruͤckſicht auf die gegen den 
Käufer übernommene Verpflichtung, demſelben ein 
von dinglichen Anfprüchen gereinigtes Profeſſtonspro⸗ 
tocoll zu liefern, theils behuf Bewerkſtelligung der 
Abſchreibung der Karhe c. ann. von dem Folio jener 
Erbpachtsſtelle im Lammershagener Schuld; und 
Pfandprotocolle, event. Errichtung eines eigenen Folii 
für diefe mir der Höfereigerechtigfeit veriehene Kathe, 
um die Erlaffung eines landäblichen Proclams ange: 
ſucht. In Stattgebung diefes Antrages werden alle 
diejenigen, welche au das obbezeichnere Erbpacts: 
gewefe e. pert. nicht protocollirte dingliche Anfprüche 
zu haben, oder gegen die beabfichtigre Trennung des 
Folii Einwendungen erbeben zu können vermeinen, 
von Gerichtöwegen hiemittelſt aufgefordert, fomohl 
jene als diefe innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung des gegenwärtigen Proclams 
augerechnet, bei Strafe gaͤnzlicher Ausſchließung, in 
rechtsbehoͤriger Weiſe hieſelbſt anzumelden. 

Decretum Luͤtjenburg, in der Gerichtshalterſchaft 
des adeligen Gutes Lammershagen, den 161gu Ja— 
nuar 1852, " 

Lorentzen. 
“oh, 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen der Vormünder der unmündigen 
Kinder des verfiorbenen Kleinfärhnersd und Uhrmachers 
Bendix Tievemann und feiner vor ihm verflorbenen 
Ehefrau bei Hafeldorff werden Alle und Jede, welche 
an die Maffe der Verflorbenen nicht protocollirte For: 
derungen oder Anfprüce zu baben vermeinen, oder 
Pänder von ihnen befißen, hiedurch aufgefordert und 
befehligt, diefelben innerhalb 12 Worben, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefed Proclams ange: 
rechnet, Ansmwärtige auch unter Procuraturbeſtellung, 


-fihen Behandlung megen Concurrenz 


bei Strafe der Ansichließung umd des ewigen Still— 
fchweigend, ſowie Verluft des Pfandrechts, beim bie: 
figen Juſtitiariat gehörig anzugebei. 
Hafeldorff, im Juſtitiariat, den 17ten Januar 
2. 


Kenigsmann. 
-1i 10, — 
Erſte Bekanntmachung. 

Demmach der Eigenthuͤmer Hans Peter Beckmann 
feine zu Mellingſtedt belegene Eigenthümerſtelle vers 
kauft und zur Sicherung des Käufers gegen unber 
kannte dingliche Anfprüce auf Erlaffung eines lands 
uͤblichen Proclams angetragen bat, fo werden in 
Deferirung diefed Antrages Alte und Jede, mit Aug: 
ſchluß der prorocollirten Gläubiger, welche an die 
benannte Eigenrhümerfielle cum pert. aus irgend 
einem Rechtsgrunde byporbecarifche oder fonflige ding: 
lie Auſprüche zu baden vermeinen, biedurch von 
Gerichtöwegen aufgefordert, ihre desfallligen Angaben 
innerbalb zwölf Wochen, von der letzten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, bei Vermei— 
dung ewigen Stillſchweigens, im ‚unterzeichneten 
Juſſitiariat zu beſchaffen, erwanige ibre Anfprüche 
begründende Driginaldocumente zu produciren und, 
falls fie Answärrtige find, Actenprocuratur in biefiger 
Jurisdiction zu beſtellen. 

Wandsbeck, im Juſtitiariat von Tangſtedt, den 
20ſten Januar 1852. 

Reiche. 
M II. 
Zweite Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen wird den nicht protocollirten 
Glaͤubigern des Schuſtermeiſters Carl Friedrich Torn: 
grind und deſſen Ebefran Anna Chriſtina Marga— 
retha, geb. Diercks, beide weil, in Heide, hiemittelſt 
aufgegeben, auf Anhalten des Güterpflegerd Michael 
Jeß in Heide, alle ihnen an die gedachten beiden uns 
längft verfiorbenen Eheleute oder deren, der gericht: 
unmündiger 
Erben unterzogenen, Machlaß erwa zuftändigen, nicht 
protocollirten ———— und Anſpruͤche innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, und zwar die Auswaͤr⸗ 
tigen nach vorgängiger Procnratur s Beflellung, in 
der Kirchipielfchreiberei zu Heide, bei Vermeidung 
der Ansfchliefung und des ewigen Stillſchweigens, 
geſetzmaͤßig anzumelden. 

Norderdithmarſcher Landvogtei 
23ſten December 1851. 

Zur. Beglaubigung: Germar. 
Pro copia: Wolquarts. 
“4% 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf geihehenen Antrag Beifommender und nad 
erfolgter Aurorifation. des Holſteiniſchen Obergerichts 
werden Alle und Jede, welche an nachfiebende, näher 
bezeichnete verloren gegangene Echulddocumente, alö: 


ju Heide, den 
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1) eine von Johann Peter Haaſe an den Ncrua: 

riatsgevollmächtigten Heick in Preetz am Gten 

Februar 1827 ausgeſtellte, auf dem Folio des 

Haufes Mi 220 in Press, Bo. B. ©. 189 aın 

Gren Yuli 1828 protocollirte Echuldverfchreibung 

über 160 Abt. S. M. zu 4 pCt. Zinfen; 

eine von Franz Meier an die Preeger Schüßen: 

gilde unterm Uten Juni 1733 ausgeftellre, auf 

dem Folio des Haufes M 174 in Preetz, Bd. 

A. ©. 1083 unterm I1ten Juni 1733 proros 

coflirre Schuldverfhreibung üder 50 J. Eour.; 

eine von Franz Meier und Anna Margaretha 

Meier an Erasınns Jenfen in Preeg Michaelis 

1739 ausgefellte, anf dem Folio des Hauſes 

NM 174 in Preetz, Bd. A. ©. 1083 am Sten 

Juni 1740 prorocollirte Schuld; und Pfandvers 

fhreibung über 100 % Eonr.; 

) eine von Johann Friedrich Porath und Unna 
Elifaberh Porath am 23en Juni 1777 ausge 
fiellte und anf dem Folio des Hauſes E81 
in Preetz, Br. A. S. 475 am 26ften Juni 
1777 protocollirte Bürgfcbaftsverfchreibung für 
Maria Margaretha Hamdorf an Ehriftoph 
Ohldach über 250 #; 

5) eine von den Erben des verfiorbenen Dufners 
Dertef Stange in Ellerbeck an Magdalena Do: 
rothea Roßmann unterm 2ſten Auguſt 1801 
ausgeſtellte, auf dem Folio der Hufe N 4 in 


2 


we 


3 


— 


— 


Ellerbech, Bd. C. S. 1028 unterm Uſten Sep: 


tember 1801 protocolirte Schuld: und Pfand: 
verfchreibung über urfprünglihd 700 L, jest 
validirend für 300 E; . 
) eine von P. J. Schuͤtt in Ellerbeck an den Ars 
beirsmanı Wilhelm Wirt in Ellerbeck unterm 
18ten December 1833 ausgeftellte und auf dem 
Folio der Kathe WE 10 in Euerbeck, Bo. C. 
Fol. 1082 am 29ften ſ. M. protocollirte Schuld: 
verfchreibung über 2663 Rbr. S. M. zu I pCt. 
infen; 
* von J. P. Schuͤtt in Ellerbeck an den Ars 
beitsmaunn Wilhelm Wire in Ellerbeck unterm 
Yen November 1838 ansgeſtellte und auf dem 
Felio der Karbe N 10 in Elterbed, Bo. C. 
01. 1083 am 22ften ſ. M. protocollirre Schulds 
verfchreibung über 1064 Mbr. zn 4 pCt. Zinfen; 
eine von Hinrich Mubs in Steen an die 
Wittwe Volckmar in Kiel unterm 13ten Juli 
1832 ausgeſtellte, auf dem Folio der Kathe 
.% 10 in Steen, Bd. E. ©. 1178 am 25jten 
Auguſt ſ. J. protocollirte Schuldverſchreibung 
über 1. Rot. ©. M. zu 4 pEr. Zinſen; 
eine von Ehriftian Hinrich Fürbae in Preeg an 
den Hafner Asmus Chriſtian Jungjehann in 
Naisdorf unterm, 16ten Februar 1833 audger 
fiellte, auf dem Folio des Daufes MM 59 in 
Preetz, Br. A. Fol. 344 am ITten ſ. M. pror 


— 
2 


7 


— 


8 


— 


we 


tocoflirte Schuldverfchreibung über 160 Mbr. zu 
4 pCt. Zinfen; 
Rechte und Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert und befehligt, ſich damit binnen 12 
Wochen, von der letzten Bekanntmachung angerechnet, 
auf hieſiger Kloſterſchreiberei, unter Einlieferung der 
Driginals Documente, rechtsbehoͤriger Art nach zu 
melden; unter der Androhung, daß nach Ablauf dies 
fer Fri fie mie ihren erwanigen Anfprüchen werden 
prächndirt, die- bezeichneten Schulddocumente mortifis 
cirt, zu deren Tilgung im biefigen Echuld: und Prands 
protocolle der Auftrag werde errbeilt und für N 5, 
6,70.9 nene Obligationen werden ausgeftellt werden. 
— Obrigkeit zu Preetz, den Hten Januar 
2. 


A. D. P. Rheder. 


N 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, refp. mit Ausnahme der protocol: 
er Gläubiger, welche an nachbenannte Grundflüce, 
ale: 

1) an die zum Nachlaß des verfiorbenen Schufler: 
meiſters Jürgen Chriſtoph Dralle hiefelbft gehoͤ⸗ 
rigen Haͤuſer, naͤmlich: 

N 388 in der Wakendorferſtraße nebſt kaͤn⸗ 
dereien, 

N 267 und 282 in. der Schellbörnerfiraße 
e. pert.; 

2) an das von der Wittwe Carb. Dorothea Caro— 
line Berlin biefelbft käuflich erflandene, sub 
N 212 bei der Fleckenskirche hieſelbſt belegene 
Haus ec. p.; 

3) an die zum Nachlaß des verfiorbenen Gchufter: 
amtsmeiſters Clement Ebriftian Schreiber bie 
ſelbſt gebörigen, sub NM 324 und N 321 in 
der Wafenvorferfiraße belegenen Häuſer e. P.z 

4) an das von dem Schneideramrsmeifter Chriſto— 
pher Peter Henfchen biefelbit verfaufte, sub 
N 258 in der Langenbruͤckſtraße hiefelbit beies 
gene Haus c. p-; 

5) an die von den Ehelenten Chriſtina Magdalena 

chmidt, verh. Schnoor, und Asmus Hinrich 
Jochim Schnoor in Gaarden Fäuflich erflandene 
f. 8. Weißenbergäfarhe Nr 16 in Gaarden; und 

6) an die von dem Holzvogt Hans Chriſtian 
Zinnius aus dem Nachlaß feines Vaters käuf— 
lich erßandene, am Roͤnnerholze belegene Kathe 
nebft Ländereien, 

für welche beiden legteren Grundfiücde 50 
lien im Echulds und Pfandprotocolle errich⸗ 
tet werden follen, 
dingliche Forderungen und Anfprücde haben, 
fo wie Alle und Jede, welche 

7) an die Nachlaßmaffen der verftorbenen Schuſter 
meifter Jürgen Chriſtoph Dralle und Clement 
Chriſtian Schreiber hieſelbſt, 
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fonflige Forderungen und Anfprüce irgend 
einer Art machen, 
werden hiedurch aufgefordert und befebligt, lich da: 
mit, bei Strafe der Ausfchließung, unter Einlieferung 
der ihre Anfprüce begründenden Documente in Urs 
und Abfchrife und gebdriger Procuratur ; Beflellung, 
innerhalb 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, auf biefiger Kloſter⸗ 
fchreiberei zu melden und ihre Gerechtfame wahrzu— 
nehmen, 
— Obrigkeit zu Preetz, den 8ten Januar 


A. D. P. Rheder. 
M 14. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Iren Erüds 2, 
Gläubiger und Bfandinhaber des weil. Zimmers 

manıs Johann Georg Baumann zu Offenbürtel, früher 
zu Yügbürtel, und der verfiorbenen Ehefrau deffelben, 
Anna Margarerba, geb. Peters, müſſen ihre an die 
Verftorbenen babenden Anfprüce, Forderungen und 
Drandflücke, bei Strafe der Ausichließfung und des 
Verluſtes, innerhalb 12 Wochen, nad Der legten 
Bekanntmachung diefes, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Albersdorf auf gehörige Weiſe angeben. 

Zur Beglaubigung des Ausjugs: FF agner. 


M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Proch. des ten Stücks WS. 

Alte und Jede, welche an die Concursmaſſe des 
heimlich von bier entwichenen Schneiders Louis Dons 
ner Forderungen und Anfprücde zu haben vermeinen, 
oder Pfandjtücke von ibm beigen, werden von Ge 
richtswegen hiedurch aufgefordert, fi damit innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
angerechnet, auf dem Actuariar des Amts Neumünſter 
zu melden und das MNechrserforderlihe wahrzunehmen, 

Amthaus zu Neumünfter, den IIten Sannar 1852, 

C. v. Brockd. 


In fidem: A. F. Brackel. 


“16, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertract 

Mitrelit des dem Sten Grüd sub M 6 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alte, 
welche am Das zum Specialconcnrs gelangte, an der 
Sriedrichsitraße belegene Erbe des Johann Heinrich 
Hardegen — deffen näbere Beſchreibung fi im Pro; 
cam finder — Anfprüche oder Forderungen zu haben 
‚ bermeinen, mit Ausnahme der protocollirten Glaͤubi— 
ger, bei Strafe der Ansfchliefung und des ewigen 
Srilifhweigend, aufgefordert und befebligt, ſolche 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im erfien Stadrfecretariate, und 


fpäreftend am 13ten Mai d. J., als dem peremtori: 
ſchen Angaberermine, im Dbergerichte hieſelbſt unter 
Wahrnehmung des DMechrserforderlichen zu melden. ' 

Zum dffentlihen Verkauf des beregten Erbes uf 
Termin auf Montag den Iren März d. J. ande 
rahmt werden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Ubr, 
die Kaufliebbaber im biefigen Rathskeller ſich einfin: 
den und den Handel verfuchen Eönnen. 

Wonach Beifommende ſich zu achten. 

Altona, im Dbergericht, den 18ten December 
1851. i 

Ex Decreto Senatus. 


N 17. 
Dritte und letzte Bekanntmachunga. 

Wenn der Etatsrath und Juſtitiar Detlef Hein: 
rich Roͤtger in Itzehoe feine zu Schlottfeldt belegene, 
Vol. IV Fol. 48 beföpriebene Kathenjielle e. pert. 
an den Dofmedicus Dr. Wilhelm Elwert in Hanno 
ver verfauft und fich verpflichter bat, denfelben durch 
ein landäbliches Proclam gegen erwanige Anfprüche 
ficher zu Helen: fo werden von Gericprswegen Alle, 
welche an die gedachte Karbenfielle c. pert. dingliche, 
nicht protocollirte Forderungen irgend einer Art zu 
baben vermeinen, bei Strafe der Ausſchließung, aufs 
gefordert und angewiefen, ihre desfallſigen Auſpruͤche 
innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im biefigen Juſtitiariate anzu: 
geben, die ihre Anſprüche begründenden Documente 
im Driginal zu produciren und im Abſchrift zurückzu— 
laffen, auch, fofern fie Auswärtige find, einen Ucren: 
procuraror zu beſtellen. 

Itzehoe, im Jufliriariare der Herrſchaft Breiten: 
burg, den Slflen December 1851. 

J. J. C. Rötyer. 
N 18. 


Dritte undlegte Bekanntmachung— 

Bon Herrn Dbergerichts » Advocaten Lübbes, als 
Teſtamentsvollſtrecker der verfiorbenen Frau Jeanne 
Mainpille, geb. Janin, des weil. Cefar Lubin Claude 
Rainville Wittwe, in Ottenſen, ift dem Gerichte ange: 
zeigt worden, daß er, nachdem bereits unterm SOjten 
April 1346 Alte, welche ſich auf das feiner Zeit über 
den Nachlaß des früher verfiorbenen Ehemannes der 
Erblafferin erloffene Proclam mir ihren, Anfprücen 
nicht gemelder haben, präcudirt und zum ewigen 
Stillſchweigen verwiefen worden, nunmehr noch die 
Erlaffung eines Proclams über den Nachlaß der 
Wittwe zur fihern Negulirung des letztern für erfor 
derlich halte. Diefem gemäß werden, mit Ausnabıne 
der protecollirten Gläubiger, Alle und Jede, welche 
aus irgend einem rechtlihen Grunde Anfprüce und 
Forderungen, die bis zu dem am Sten Juni d. J. 
erfolgten Ableben der gehannten Wittwe Rainville 
eriftent geworden, an deren Nachlaß zu haben ver: 
meinen, bei Strafe der Ausfchliefung und des ewigen 
Stillſchweigens, hiemittelſt aufgefordert, folche, unter 
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urfchriftlicher Vorzeigung und abfchriftlicher Zuruͤck⸗ 
laſſung der betreffenden Documente, binnen 12 Wochen 
im eriten Gtadtfecrerariate und fpärefiend am Gren 
Mai 1852, ald dem peremtorifhen Augabetermine, 
vor dem biefigen Dbergericht anzumelden, auch als 
Auswärtige Procurarur zu den Acten zu beflellen, 
Wonach Beikommende fih zu achten. 

Altona, im DObergericht, den 18ren December 1851, 

Ex Deereto Senatus. 


. MW10. 
Dritte und legte Bekanntmachung 

Auf Anbalten des Herrn Obergerichts-Advocaten 
Fübbes, als Teſtamentsvollſtreckers des am Sten Aus 
guſt d. J. hieſelbſt verlorbenen hiefigen Bürgers nnd 
Gaſtwirths Heinrich Georg Dander, der in feinem 
am 26ften Juni 1843 errichteten, am 14ten Auguſt 
d. J. gebörig publicirten und für Recht deſtaͤndig er: 
flärten Teſtamente Magdalena Dororhea Friederice 
Yohanna Meyer zu feiner Univerfalerbin eingefegt 
bat, werden Alte und Jede, welche an diefen Nachlaß 
ans irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüce und 
et en zu haben vermeinen, bei Gtrafe der 
\ nöfbliegung und des ewigen Stillſchweigens, bie 
mittelſt aufgefordert, diefe Anfprüce, unter urſchrift⸗ 
ficher Vorzeigung und abfchriftlicher Zurücklaſſung der 
bezüglichen Documente, binnen 12 Wochen im erften 
Gradrfecrerariate und fpätefiend am Gten Mai 1852, 
als dem peremtorifchen Angaberermine, vor dem bie 
+ figen Dbergerichte anzumelden, aud als Auswaͤrtige 
Procuratur zu Dem KÄcten zu beflellen. Wonach Bei— 

fommende ſich an achten. 
Altona, im Dbergericht, den I8ten December 1851. 

Ex Deereto Senatus. 


20, 
Dritte und letzte Bekanntmachung 
Extr. des Procl. des Zten Stücks Mi 1. 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gländiger, welche Anfprüce und Forderungen an den 
Machlaß event. an die Concursmaſſe des verftorbenen 
Kaͤthners Asmus Ehrifian Glindemann in Thienbuͤttel 
zu baten vermeinen, baben ſolche, bei Strafe der Aus: 
fchließung und des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 
12 Wochen im hiefigen Amtsactnuariat anzugeben. 

Rendsburger Amthang, den 2dten December 1851. 

u. Cossel. 


Wi 21. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des 2ten Stuͤcks E22 
Alle und Jede, mir Ausnahme der preotocollirten 
Gläubiger, welde dingliche Anfprüce und Forderun— 
gen an die bisher dem Eggert Brande in Nienkattbeck 
gehörige Haldhufe zu baden vermeinen, haben folche, 
bei Strafe der Ausfchließung und ewigen Stillſchwei— 


end, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im biefigen Anırs: 
actuariat anzugeben, 
Menddburger Amthaus, den Gren Jannar 1852. 
u ossel. 


“ Brenning. 





Befanntmachung. 


Das untenfiehende Protocol wird hiedurd in Ge: 
mäßbeit des $ 3 der Bekanntmachung der oberfien 
Kivibehörde vom Aten Movbr. 1851, betr. die Eins 
ziehung der Schleswig: Holfteinifchen Kaffenfcbeine und 
Emitrirung der neuen, landesberrlihb genehmigten, 
Kaffen: Anmweifungen, zur Öffentlichen Runde gebracht. 

Kiel, in der Commiſſion zur Vernichtung der 
Schleswig: Holiteinifchen Kaſſenſcheine, den 22iten Ya: 
nuar 1852, 


Malmros. Brauer. Friederici. 
Geſchehen Kiel, auf dem Schloß, den 22ſten 
anuar 1852, 


Nachden von der Eommilfion zur Vernichtung 
der Schleswig-Holſteiniſchen Kaffenfcheine zuvor durch 
eine Bekanntmachung vom 17ten d. M. zur Kunde 
des Publicums gebracht war, daß heute Mittag 12 
Ubr anf dem Kieler Schloß Schleswig + Hoifleinifhe 
Kaffenfcheine zum Belauf von 500,000 # verbrannt 
werden follten, hatte diefelbe, zur Wollziehung diefes 
Actes, ſich hieſelbſt eingefunden, 

Die zum Verbrennen beſtimmten Kaſſenſcheine 
befianden aus 5262 Stuͤck, jeder Schein zu 25 #, 
zum Belauf von 131,550 #, und aus 36,845 Gtüd, 
jeder Schein ju 10 #, mithin zum Belauf von 
308,450 E, welche ſaͤmmtlich in 90 verfiegelten Eon: 
voluten verpact waren. 

Diefe 90 Packete harte die Commiffion am gefiri; 
gen Abend in eine eiferne Kite gelegt und diefelbe 
verichloffen. Die Kifte iſt beute von der Commilfion 
mitrelft der, von deren Mitgliedern inzwiſchen aufı 
bewahrten, verfebiedenen Schlüſſeln geöffnet und find 
die Giegel der fämmtlichen Packete unverlegt gefun: 
den. Dieranf find beute die ſämmtlichen Pacere, 
unter Auffiche der Commiſſion, nach dem zum Ber: 
brennen beſtimmten Local transporrirt, Dort geöffnet 
und demnäcft die darin befindlichen 42,107 Stück 
Kaffeniheine zum Gefammtbelanf von 500,000 # 
Öffentlich verbrannt, 

Somit find jegt im Ganzen Schleswig : Holfteini: 
fche Kaffenfcbeine zum Totalbelauf von Einer Mition 
fünfhundert Tanfend Mark, und jwar 5,262 Stüc, 
jeder Schein zu 25%, und 61,845 Städ, jeder Schein 
zu 10 #, verbrannt, 


Malmros. Friederici. 


Brauer. 
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Beilage zum 3. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


vom 2, Februar 1052. 





Bekanntmachung. 


Daß die Wittwe Friederike Henriette Stahmer, 
vermwittiver geweſene Wallhoͤfer, geborene Brunotte, 
vor Wandsbeck, ſich der Dispoſttion über ihr Ber: 
mögen freiwillig begeben und unter Die Curatel des 
Einwohners Joſeph Hirſch in Wandsbek geftellt bat, 
mithin Rechtsgeſchäfte mit derfelben nur unter Zu: 
ziebung des genannten Enrators gültig abgefchloflen 
werden fönnen, wird hiednrch zur Öffentlichen Kunde 
gebracht, + 

Wandsbecker Jufitiariat, den 22ften Jannar 1852. 


eiche. 


Deffentlicher Verkauf. 

Das zur Concursmaſſe des Eingefeffenen Dans 
Elaus Bergeeft in Wandsbek gehörige, im 4 Quartier 
60 in der Morewoodfiraße des biefigen Fleckens 
belegene Wohnerbe cum pert., befichend ans zwei 
Wohnungen nebſt Garten, fol am Montage den 
16ten Februar 1852, Nachmittags 3 Uhr, im 
biefigen Ahlers-Heſtermannſchen Gafibaufe in öffent 
licher Licitation meiftbierend verfauft werden. 

Die Berfanfsberingungen find 14 Tage vorber 
im unterzeichneten Juſtitiariat einzuſehen. 


Wandsbek, im Wandsbecker Juſtitiariat, den 
2Titen December 1951. 
Reiche. 
Edictal : Eitariones. 
M I. 


Da die mir dem Armenrechte verſehene Ehefrau 
Eliſe Eleonore Margarerha Möller, geb. Krüger, in 
Flensburg, e. c., wider ihren Ehemann, den Mechani; 
kus Jens Chriſtian Möller, mit welchem fie in 
Wandsbek zufammen gelebt und von welchem fie, 
feit fie im Derober des Jahtes 1846 mir feinem 
Willen und Vorwiſſen fib von ibm getrennt, Feine 
Nachrichten erhalten bat, deſſen Aufenthalt auch durch 
Eubfidialfchreiben, welche auf Imploration feiner 
Ehefran on das Inſpectorat zu Wandsbeck und das 
Patronat der Hamburgiihen Vorſtadt Er. Banti von 
bier erlaffen morden find, nicht bar ermittelt werden 
können, — um eine Edictal: Citation nachgeſucht bat 
und dieſes Gefuch von dem Stormarnſchen Conſiſtorio 
bewilliar werden iſt, fo wird gedachter Mechanikus 


Jens Ehriftian Möller hiedurch peremtorifch citirt 
und befehlige, am 7ten Juni f, J., wird fein der 
Montag nach dem Gren Trinitatis Sonntage, Bor: 
mittags 10 Uhr, auf dem Amte zu Trittau vor dem 
fodann daſelbſt zu baltenden Gonsistorio ordinario 
in Perſon zu erfcheinen, was die Jmplorantin wider 
ihn wegen böslicher Werlaffung und desfalls anfzuld: 
fender Ehe Flagend vorbringen wird, zu bernehinen, 
darauf zu antworten und Spruch Rechtens zu ge: 
wärtigen, 

Uebrigens wird zugleich die ausdrückliche Werwar: 
nung binzugefigt, Daß, wenn er in dem angefegten 
peremtorifchen Termin nicht erfcheinen: follte, obser- 
vatis observandis in contumaciam wider ihn erfannt 
und die zwifchen ihm und der Implorantin beftehende 
Ehe quoad vinenlum aufgehoben, auch fonft den 
Rechten gemäß werde erkannt werden. 

Gegeben unter dem Giegel ded Stormarnfchen 
Eonfiflorio, den 291ten December 1851, 

(L. S.) Scholtz. 


NM 2, 

Auf geziemende Vorflellung und Bitte abfeiten 
Margarerha Bieber, geb. Renz, gegenwärtig in Itze⸗ 
hoe, ec. ©, Evicral ; itantin, pro edictali citatione 
ihres vor 24 Fahren heimlich entwichenen Ehemannes 

ürgen Bieber, vormals Eingefeffenen in Breitenberg, 

dicrals Citaten, wird Namens des Münfterdorfifchen 
Conſiſtoriums erwähnter Jürgen Bieber hiedurch ein: 
für ollemal, mithin peremtoriih, von mir geladen 
und befebligt, anı Diensdrage nach dem Gonntage 
Cantate, wird fein der IIte Mai d. ., Vormittags 
um 9 Ubr, in der hieſigen Probſtei vor dem alddann 
zu haltenden Münfterdorfifchen Confifiorialgericht per: 
föntich zu erfcheinen, um zu vernehmen, was feine 
Ehefrau fodann wegen bödlicher Berlaffung und daher 
zu erennender Ehe wider ihn antragen wird, darauf 
ju antworten und nach verhandelter Sache Spruch 
Hecbtend zu gewärtigen; mit ber ausdrücdlichen Ber: 
warnung, Daß im Fall feines Ausbleibens anf ferne: 
ren Antrag der Edictal: Titantin wider ibn werde 
erfannt werden, was den Mechten gemäß if. 

Itzehoe, in der Probſtei Münfterdorf und ımter 
dem Jufiegel des Conſiſtoriums, den 22ften Januar 


(1. S.) Wolf. 


Tumsen. 


Proclamata. 
V 1. 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen und mit nachſtehender War— 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Landvogt von 
Süderdithmarſchen: 

Der Einwohner Johann Jacob Juüͤrgens auf dem 
St. Mid. Donn und deffen Ehefrau Ehrifiine Magr 
dalene, geb. Huefs, find mir Hinterlaffung unmindis 
ger Kinder verftorben. Es ergeht daber auf Inſtanz 
des Herrn Kirchfpieloogrd Ahe in Marne an die 
nichtprotocoflirten Gläubiger und Pfandinhaber der 
gedachten verftorbenen Eheleute Jürgeus der Befehl, 
ihre Erbgerechtfame, Forderungen und Pfandrechte an 
den Nachlaß der Verfiorbenen innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Befanntmacung diefes Proclams, 
und zwar Auswärtige nad vorgängiger Prochratur: 
Beſtellung, in der Kirchfpielfchreiberet zu Marne ge 
hoͤrig anzugeben und das Weitere zu gewaͤrtigen. 

Wornach fi, bei Strafe der Ausſchließung refp. 
des Derlufted der Pfandrechte, zu achten. 

Meldorf, den Gren Januar 1852. 


Zur Beglaubigung: Wagner, 
HK 2 
Erfie Befanntmachune. 

Nachdem der Advocat Bargum, als obergerichtlich 
beſtellter Güterpfleger für die Erbmaffe des verftorb, 
Doctor Thomas. Balthafar Fabricius, das zu der 
felben gehörige, im erfien Quartier unter N 339 
bierfeldfi unter ftädrifcher Furisdiction belegene Wohns 
haus am 19ten December v. J. öffentlich bar vers 
faufen laffen, und mit Nücficht daranf, daß für 
dieſes Haus bisher ein Folium im Kieler Stadt: 
Schuld; und Pfandprorocoll nicht eingerichter worden 
it, fib gegen den Käufer verpflichtet hat, ihm ein 
von allen dinglichen Anfprücen freies Folinm im 
Schuld: und Pfandprotocoll zu liefern: werden von 
Bürgermeifter und Rath diefer Stadt auf den von 
dem Qdvocaten Bargum in qual. qua zum Behuf 
der Einrichtung des gedachten Foliums geſtellten Ans 
trag Ale, melde an das befchriebene Wohnhaus 
nebfi Garten und fonfligen Zubehödrungen dingliche 
Anfprüce zu haben glauben, bei Strafe der Bräcw 
fion, hiermit aufgefordert, fi innerhalb 12 Wochen, 
von Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pro: 
cams, im biefigen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, 
unter Wahrnehmung des Vorfchriftsinäßigen wegen 
Producirung der Urkunden und wegen Procurarurs 
beflellung, da nad Ablauf diefer Frift und nach ges 
reinigtem Profeſſionsprotocoll das beantragte Folium 
mwird eingerichtet werden. 

Decretirt Kiel in Curia, den Aſten Januar 1852, 

In fidem: @- F. Witte, Syndicus. 


"3. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Eingefeffene Hans Voß zu Moflorf 
feine dafelbft belegene, Vol. IH Fol. 105 des Breis 
tenburgifchen Schuld⸗ und Pfandprotocolls befchriebene 
y Hufenftelle cum pert. an Heinrich Schulge aus 

amburg, gegenwärtig zu Roſtorf, verfauft und fi 
verpflichtet hat, denfelben durch ein landuͤbliches Pros 
clam gegen etwaige Anfprüche ficher zu flellen: fo 
werden von Gerichtswegen Alle, welde an die ger 
dachte Kathenſtelle cum pert. dingliche, nicht protor 
eollirte Forderungen irgend einer Are zu haben vers 
meinen, bei Strafe der Ausfchließung, aufgefordert 
und angewiefen, ihre desfaltfigen Anſpruͤche innerbalb 
12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung diefes 
Procams, im biefigen Yuflitiariate anzugeben, die 
ihre Anfprüce begründenden Documente im Driginal 
zu prodneiren und im Abſchrift zurückzulaſſen, auch, 
fofern fie Auswärtige find, einen Actenprocurator zu 
beftellen. 

Itzehode, im Juſtitiariate der Herrfchaft Breitens 
burg, den 23ften Januar 1852, 

J. J. C. Rötger. 
NM4, 
Erfie Bekanntinachung. 

Wenn auf Andringen eines protocoflirten Gläubi: 
gerd über die in Wellingsbuͤttel belegene Landſtelle 
cum pert. des Friedrich Heyden der Specialconcurs 
erkannt worden ift, fo werden Alle und Jede, mit 
Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, welche aus 
irgend einem Rechtsgrunde hypothecariſche oder 
fonftige dingliche Unfprüche an die erwähnte, vormals 
Korn’fe, Landftelle cum pert. zu haben vermeinen, 
von Gerichröwegen hiedurch aufgefordert, ihre desfall⸗ 
figen Angaben binnen zwölf Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechner, bei 
Vermeidung der Ausſchließung von der Concursmaffe, 
im unterzeichneten Yuflitiariate zu befchaffen, etwa: 
nige ihre Anfprüce begründende Driginaldocumente 
zu produciren und, falld fie Auswärtige find, in hiefis 
ger Jurisdicrion Acrenprocurasur zu beftellen. 

Wandsbek, im Wellingsbuͤttler Juftitiariat, den 
2Sften Januar 1852, Reiche. 

M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem die Wittwe und Erben des weil. hieſi— 
gen Bürgers Anton Friedrich Weber, deſſen Nachlaß 
nur sub beneficio legis et inventarii angetreten 
baben, iſt von- denfelben, fo wie von dem Herrn Obers 
gerichts-Advocaten Gtoppel, als gerichtlich befiellten 
Adminiftrator diefed Nachlaſſes, die Erlaffung eines 
Proclams ad indagandum statum bonorum bean; 
tragt worden, welches zugleich als eventuelled ons 
cursproclam zu gelten habe. In Stattgebung diefer 
Bitte werden, mir Ausnahme der Stadtbuchsglaͤubi⸗ 
ger, Alle und Jede, welche an diefen Nachlaß als 
Erben oder Gläubiger aus irgend einem rechtlichen 


Grunde Anfprüce oder Forderungen zu baben ver: 
meinen, bei Strafe der Ausfchließung und des ewir 
en Stillſchweigens, aufgefordert, folche unter ur: 
chriftlicher Vorzeigung und abſchriftlicher Zuruͤcklaſ⸗ 
fung der bezüglichen Documente binnen 12 Wochen 
im erfien Stadrfecretariate und fpäteflend am 17ten 
Mai d. J., als dem peremrorifchen Angaberermine, 
vor dem biefigen Dbergerichte, und zwar Auswärtige 
durch biefige Bevollmächtigte, anzumelden, 

Wonach Beifommende ſich zu achten. 

Altona, im Dbergericht, den 22ften Januar 1862, 

Ex Deereto Senatus. 
“N 6, 
Zweite Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen werden auf Antrag des Herrn 
Kirchſpielvogts Johannſen in Landen, als Ortsbeam— 
ten, die Gläubiger ded meiland Detlef Eiberg in 
Lunden, fowie diejenigen, welche an das einfiweilen 
zur Maffe des D. Eiberg gezogene, auf den Namen 
der Anna Eiberg, geb. Engelland, ftebende, im Flecken 
Lunden belegene Wohnhaus e. p., Anfprüce zu haben 
vermeinen, hiemittelſt aufgefordert, ihre nicht proto: 
eoflirten Forderungen an gedachten Detlef Eiberg und 
an das lauf den Namen der Anna, geb. Engelland, 
fiehende Haus innerhalb 6 Wochen, vom Tage der 
letzten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
in der Kirchſpielſchreiberei in Lunden ordnungsmäßig 
anzugeden; im Widrigen aber zu gewaͤrtigen, daß fie 
von diefer Maffe, zu deren Regulirung dag Eredit: 
event. das Armenrecht bemwillige iſt, werden ausge 
ſchloſſen werven. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Deide, den 12ten 
Jannar 1952, 

la fidem: 


Zur Beglaubigung: 


MT. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen des Schlachtermeifters Johann Lud: 
wig Ehriflian Gaede, um Erlaffung eines Proclams 
Behufs der Einrichtung eined Foliums im Schuld: 
und Pfandprotocoll auf den Namen deſſelden für das 
ibm gehörige, in der Vroffenfirafe sub M 91B. be: 
legene, am 31ſten Juli 1851 von dem Holzhändler 
€. U. Bandhol; an ibm als Käufer gerichtlich vers 
laſſene Wohnhaus, früher Stallgebäude: werden von 
Bürgermeifter und Math diefer Stade Alte, welche 
an das beichriebene Gebäude des Schlachtermeiſters 
8. €. Gaede protocollarionsfähige Anfprüche, oder 
Gründe gegen die Einrichtung des befchriebenen Fo: 
liums zu haben vermeinen, bei Strafe der Präcluſion, 
biermir aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten. Bekanntmachung dieſes Proclams, 
im biefigen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter 
Wahrnehmung des Vorſchriftsmaͤßigen wegen Produ: 
cirung der Urkunden und wegen Procuraturbeitellung, 
widrigenfalls zu gewärtigen, daß das beantragte Fo 


Germar. 


W. St. Löy. 
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lium auf den Namen des Extrahenten werde einge: 
richtet werden. 
Decretirt Kiel in Curia, den 16ten Januar 1852. 
In idem: 6G. F. Witte, Syndiene. 


M 8. 
, Zweite Bekanntmachung. 

Die Witwe Maria Auguste Chriſtiane Timm, 
geb. Horn, hat bierfelbft angezeigt, daß in biefigen 
Schuld: und Pfandprotocoll auf dem Folium für ihr 
im erften Quartier unter N 124 belegenes Wohnhaus 
eine am 29ften Dcrober 1795 prorocollirte Ausſage 
des Vorbefigerd der Wittwe Timm, des Hans Chri— 
ftian Horn, an feine Kinder erfter Ehe protocollirt 
ftehe, rückfichrtlich der jedem diefer vier Kinder aufge 
fagten 200 # refp. nebft einem Bert und Gefellen: 
fleid, daß aus dieſer Ausſageacte Nichts mehr zu 
leiſten, daß aber das Driginal derfelben verloren ger. 
gangen fei. 

Claus Hinrich Ludwig Vuck auf der Rantzauer 
Dopiermühle hat bierfelbft angezeigt, daß im biefigen 
Schuld: und Pfandprorecoll auf dem Folium für das 
im erften Onartier unter N 207 belegene, früber 
dem Conditor Johann Verer Kayfer, fpäter dem 
Ligendruder Abraham Kasper Ehriflian Repeuning 
und jegt der Wittwe Magdalena Dorarhea Mepen: 
ning, geb. Repenn, früher verwittweten Plath, zu: 
ftändige Haus eine von Kayſer an Puck am 2ten 
März 1835 über 266 ,P 32 2 grob Cour. zu 4 pCt: 
Zinfen andgeftellte, am’ 20ften Januar 1841 von 
Abraham Casper Ehriftian Mepenning agnodeirte 
Ddligarion prorocollirt flebe, daß Puck wegen diefer 
feiner Forderung feine vollfändige Befriedigung ers 
halten habe, daß aber die befchriebene, von dem Eon: 
diror Kapfer an ihn ausgeſtellte Obligarion verloren 
gegangen fei. 

Der Kaufınann Johim Derlef Friedrich Kepenning 
bierfelbft Hat angezeigt, daß auf dem Folium für fein 
im erſten Quartier unter N 28 belegenes Wohnhaus 
fein am 26jten Juni 1839 mir feiner Mutter und 
feinen Geſchwiſtern über dieſes Hand abgefchloffener 
Kaufcontract protocollire ſtehe, rückſichtlich dreier 
Summen von refp. 650 F, 650 »f und 1150 5, 
welche er feinen Gefchmiftern, der Ehefran Anna 
Margarerha Eatharina Eckmann, geb. Repenning, 
der Ehefrau Catharina Margarerha Henriette Beder, 
geb. Repenning, und dem Andreas Hinrich Ehriftian 
Mepenning, urfprünglic ſchuldig gewefen und rüdı 
fichelich eines feiner Murter, der Wittwe Anna Mag: 
dalena Repenning, geb. Stange, auf deren Lebenszeit 
jedoch bedingt zugefagten jährlichen Zahlung von 86 ,$ 
Eour., daß die befchriebenen Forderungen feiner Ge: 
fchwifter, mit Ausnahme der Forderungen der Ehefrau 
Beer von 650 »P und feined Bruders Andreas 
Heinrich Chriſtian Repenning von im Reſt 950 *, 
berichtigt und daß die protocollirten bedingten An: 
fprüche feiner Mutter durch deren Tod erlofchen feien, 


fowie endlich, daß die protecollirte Driginal s Urfunde 
verloren gegangen. 

*» Die Wirtwe Timm hierſelbſt, Claus Hinrich Lud⸗ 
wig Puck anf der Rantzauer Papiermühle und der 
Kaufmann Repenaing bierfeibfi baben zum Behuf der 
Meortificarion der befchriebenen, verloren gegangenen 
Documente die Erlaffung eines Mortificationsprocdame 
beantragt, und das Holfleinifche Obergericht bat uns 
ter dem 8.18. Jannar 1852 den Magiftrat zur Er 
laffung diefes Proclams anctorifirt. 

Die Epar: und Leihkaſſe-Commiſſton hat hierſelbſt 
angezeigt, daß die nachbenannten, von ihr ausgeftellten 
Verfchreibungen: 

1) eine am dten Geptbr, 1820 sub M 1977 an 
den Regimentsquartiermeiſter v. Reimuth für 
die Unterſtuͤtzungskaſſe des damaligen Lauenbur— 
giſchen Jaͤgercorps über DO # Capital und 4 
pCt. Zinfen und Zinfeszinfen ansgeftellte Ber: 
fchreibung; 
eine am Idten Dechr. 1821 sab M 2212 an 
denfelben für die gedachte Kaffe über WEL 10% 
Capital und 4 pCt. Zinfen und Zinfeszinfen 
ausgeſtellte Verſchreibung; 
eine am 22ften Dechr. 1827 sub M 3792 au 
den Megimentsquartiermeifter v. Toͤnder für die 
gedachte Kaffe über MO H Capital und 4 pEr, 
Zinfen und Zinfesjinfen ausgeſtellte Verſchrei— 
bung; 
eine am 2öflen Mär, 1835 sub „k 5227 au 
den Hoͤchſttommandirenden deſſelben Corps für 
die gedachte Kaffe über 125 #. Eapital und 4 
pEr. Zinfen und Zinfeszinfen ausgeſtellte Ver— 
fchreibung; 
eine om 5ten Detbr. 1839 sub „W 6236 an die 
Direcrion der Unterſtützungskaſſe defelden Corps 
über 100 # Capital und 4 pCt. Zinfen und 
Zinfeszinfen ausgeftelire Verſchreibung; 
eine am sten Febr. 1846 sub N 8930 an den 
Hoͤchſteommandirenden des damaligen 5ten Jäger: 
corps für die Unterſtuͤtzungskaſſe deſſelben über 
200 % Eapital nebſt 4 pCt. Zinfen und Zinfes: 
zinfen ausgeſtellte DBerfchreibung; 
eine am Iften Januar 1823 sub MW 2510 an 
Marr Hinrich Osbar, jegt in Mevenstorf, über 
350 }. Capital nebſt 4 pCt. Zinfen und Zinfess 
jinfen ausgeflellte Verſchreibung; 
eine am 4ten Januar 1943 sub M 7474 an 
Fedder Chriſtian Lund in Kiel, jegt in Rends— 
burg, über 200 # Capital nebji 4 pEr. Ziufen 
und Zinfeszinfen ausgeſtellte Verſchreibung; 
eine am Zöſten Mai 1832 sub I 4647 an den 
feitdem verfiorbenen Amtſchreiber Schröver in 
Kiel für die Vormuͤnder der Kinder des ver: 
ſtorbenen Inſten Detlef Bendix Baafh im 
Gute Georgenthal uber 173 .4 2 Capital 
nebit 3 pCt. Zinfen und Zinfeszinfen ausgefiellte 
Derfchreibung; 
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10) eine am Gten Sept. 1845 sub NM 8114 an den 
Gergeanten Gruber in Kiel über 100 Capital 
nebſt 4 pEr. Zinfen ausgeſtellte Verſchreibung; 
eine am Iäten April 1833 sub N 4840 on den 
Fufizrary €. J. v. Graba in Kiel für die Vor— 
münder der Kinder des verflorbenen Hand Claus 
Bült im Gure Georgenthal über VIE 6L Ca: 
pital gebſt 3 pCt. Zinfen und Zinfeszinfen aus 
geſtellte Merfchreibung; 

eine am Gten Dct, 1840 sub M 6444 an den 
Juſtitiar und Dausvogr Rahtlev zu Eronsbagen, 
ald p. t. Director des Brunswycker Armen: 
weiens, für das von der Kammerherrin Gräfin 
v. Rantzau, geb. Blome, geiliftere Legat über 
300 # Capital nebſt 3 pEr. Zinſen ausgenellte 
Verſchreibung; 

eine am 10ten Januar 1849 sub MM 9217 an 
den Schullehrer Johann Iheodor Jenſen anf 
Gramdorf, Guts Barve, über 1100 P. Cour. 
Eapiral nebſt 3 pEr. Zinfen ausgeftellte Ber: 
ſchreibung; 

14) eine am Iten Juli 1850 sub WM 9462 an Hans 
Dinrih Stender in Nenmöünfter über 550 E 
Cour. Capital nebf 3 pCt. Zinfen audgefteltte 
Berfchreibung, und 

15) ein am Aten Novbr. 1851 sub M TI an 
Anna Ehriftina Behrens ans Muffee über 75 E 
Eour. Capitat und 4 pCt. Zinfen nnd Zinfes 
zinfen ausgeftellter Interimsſchein, 

verloren gegangen feien, and bar zum Behuf deren 
Meortification Die Erlaffung eines Meortificarionspre: 
clams beantragt, 

An Deferirung diefer ſaäͤmmtlichen Anträge werden 
von Bürgermeifler und Rath diefer Stadt Alle, welche 
aus dem einen oder andern der oben befchriebenen, 
verloren gegangenen, theils protocotlirten, theils nicht 
protocollirten Documenten and irgend einem Grunde 
Anfprüce zu haben vermeinen, hiermit eins für alles 
mal, mithin peremtorifch, geladen, daß fie ih, und 
zwar die Auswärtigen unter Beſtellung eines Acten: 
procuratord, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams, im biefigen Gtadt: 
fondicat. gehörig angeben, Die. zur Begründung ihrer 
Anfprüce dienenden Documente im Original produs 
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eiren und davon beglanbigte Abfchriften bei den Acreu‘ 


jurücaffen, mit der Verwarnung, daß widrigenfalls 
nach Ablauf diefer Frift die nambaft gemachten Do: 
cumente für mortificirt werden erklärt werden, und 
daß Alle, welche ſich nicht angegeben, mir ihren 
erwanigen Anfprücen und Forderungen aus den Dos 
cumenten werden prächudirt werden. 
Desretirt Kiel in Curia, den I6ren Januar 1852, 
In — G. F. IWF itte, Syndicus. 
w 3 v. 
Zweite Bekanntmachung. 
Auf Anholten Beikommender und mit Bewilligung 
des Molfleinifchen Obergerichtö werden Alle und Jede, 


welche nachſtehende, im Schuld: und Pfandprotocoll 

der Aemter Kiel und Cronshagen protocollirre, abhau—⸗ 

den gekommene Documente beſitzen ſollten, eder ein 

Recht auf ſelbige zu haben vermeinen, nämlich: 

1) eine von dem Halbhufner H. H. Einfeldt in 
KleinsBarkau unter dem Sten Januar 1943 an 
feine Schweſter Dorothea Elifaberb Einfeldr, 
geb. Einfelde, dafelbit über 100 4 Eour. zu 
4 pCt. Zinfen pro anno und halbjähriger Küns 
digung ausgeſtellte, den 17ten Januar ej. a. 
anf dem Folio gedachter Halbhufenſtelle proto— 
collirte Obligation; ' 
eine von der früheren Futerimsbefigerin der jetzt 
‚den Las Diedrich Foren; in Neumuhlen geböris 
gen, dofelbit belegenen Karbenftelle, nämlich der 
Ehefran Reimers cam eur. mar, und dem 
Vormunde des unmündigen Johann Jochim 
Dürfh an den Inſten 3. P. Arp in Diedrichs⸗ 
dorf über 100 H Schlesw.⸗Holſt. Courant zu 
+ pl. Zinfen pro anno und balbjähriger Künr 
digung am Sollen uni 1828 ausgeſtellte, am 
Sten Juli ej.a. auf dem Folio gedachrer Karben: 
flelle protocollirte, in Octavis Trium Regun 
1836 on die Wellingsvorfer Todtenkaſſe cevırte, 
gleichzeitig zu > pCt. pro anno agnofeirte, am 
16ten Fedruar d. %. von dem derzeitigen Stell⸗ 
befißer agnosfeirte Obligarion; 
eine von denfelben (mie den sub 2 genannten) 
Debitoren an denfelben Ereditor zu 4 pEr. Zi 
fen pro anno und balbjähriger Kündigung 
eodem dato, eodemgque folio resp. ausgeflellte, 
protocoflirte, cedirte und agnofarte, ebenfalls 
auf 100 E our. lautende Obligation, jegt zu 
5 pCt. Zinfen pro anno, wobei jedoch bemerft 
wird, daß die refp. Ceſſſons- Urkunden der sub 2 
und 3 genannten Obligationen, zur Erelle find; 
eine von dem Kärhuer uud Bäder Perer Frie 
drich Ludwig Behn in Neumüblen in Octavis 
Triam Regum 1830 an die Vormänder der 
Ladewig'ſchen Kinder zu Einvenfieck über 50 „f 
Schlesw.-Holſt. Eour. zu 4 pCt. Zinfen pro 
anno und halbjähriger Kündigung ansgeitellte, 
am Sten Febrnar ej. a. auf dem Folio gedad: 
ter Kathenſtelle prorocollirte Obligation; 

5) eine von dem Kaͤthner Elaus Heinrich Yung: 
iohann in Ruſſee in Oct. Tr. Reg. 1802 an 
den Kärhner Asmus Abraham Mordherfi das 
felbft über 99 F 47 8 Schlesw.:Holfl. Cour. 
u 44 pEr. Zinfen pro anno und balbjähriger 
Kindigung ausgeſtellte, am Z4ien Juni ej. a. 
anf dem Folio gedachter Kathenſtelle protocol: 
lirte Obligation; 

6) eine von dem Käthner Claus Hinrich Bierend 
in Otterndorf am Iften März 1833 an den 
Syndicus Ebriftienfen in Kiel, ald Adminiftra: 
tor für die Fideicommißmaffe des mweil, Laud— 
banmeifterd Richter über 200 Schlesw.Holſt. 


nn. 
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Cour. zu 4 pr. Zinfen pro anno und halb 
jähriger Kündigung ausgellellte, am 2ten März 
ej. a. auf dem Folio gedachter Kathenſtelle pro: 
tocollirte, angeblih an die Geſellſchaft freiwilli⸗ 
ger Armenfreunde in Kiel cedirte Obligarion, 
hiemittelſt aufgefordert,’ ihre vermeintlichen Gerechr: 
fame unter Producirang der berreffenden Documente, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt: 
machung dieſes Proclams angerechner, reſp. auf der 
Kiel; Eronshagener Amtſtube zu Kiel ordnungsmäßig 
ju profitiren, unter dem ausdrücklichen Verwarnen, 
doß fie widrigenfalls mit ihren Apfpräcen werden 
prächudirt und die betreffenden Documente mortificirr 
werden, 
Kiel:Eronshagener Amthaus, den Fiften December 
1. 


Abs. D. Pref.: ‚C. Rahtlev. 
In fidem: ©. Rahtlev. 
M 10. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Aten Stücks W 2. 

Erden, Gläubiger und Pfandinhaber des weiland 
Eingefeffenen Hinrib Fan in Behmhuſen muͤſſen ihre 
an den Verſtorbenen habenden Erbaniprüche, Forde— 
rungen und Pfänder, bei Verlnſt derfeiben, innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefeg, 
in der Kirchipielfchreiberei zu Eddelack auf gehörige 
Weiſe angeben. 

Zur Beglanbigung des Anszugs: FFagner. 
+“ 11. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des Aten Stücks M 6. 

Ale und Jede, welche an den Meierhef Lindan, 
Guts Aſcheberg, oder an die Erbpachtsſtelle Klein: 
rockshorſt, felbigen Guts, dingliche Anfprühe und 
Forderungen haben, werden hiedurch auf Inſtanz des 
Eigeüthümers diefer Grundfläde, Claus Targflorff, 
perenrorifch aufgefordert, feldige innerhalb 12 Wochen, 
von der degten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
gehörig anzugeben. 

Kiel, im Juſtitiariat ded adeligen Guts Afcheberg, 
den 10ten Jannar 1852, 

M. Tönsen. 
M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brocl. des dien Städt MT, 

Ale, mir Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche der Trennung der bei dem hieſelbſt im Iten 
Quartier sub N 40 in der Neuwerkſtraße belegenen 
Wohnhauſe ded Weißgerberd Chriſtian Friedrich Klopr 
pien befindlichen Echenne nebſt dem neben dem Hauſe 
belegenen Gartenplatz und einem Theile des dahinter 
gelegenen‘ Gartens von dem Kloppienichen Geweſe 
und der Einrichtung eines befonvern Folii für viefe 
Grundſtuͤcke widerfprechen zu Finnen vermeinen, haben 
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fih binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
kanntmachung dieſes angerechner, bei Strafe der 
AYusichließung und des ewigen Stillſchweigens, im 
bieigen Stadrfecretariate gehörig anzugeben. Wonach 
ih zu achten. . 
Fürjenburg, den Ziften Jannar 1852, 
Bürgermeifter nnd Rath. 
Zur Beglaubigung: W yneken. 


13. 
Zmeite Defanntmachune. 
Ertr. des Proc. des Aten Stücks u 8, 

Dingliche, nicht protocollirte Anſpruͤche an die von 
dem Herrn geheimen Conferenzrath Grafen von Blome 
jegt verkaufte, vormals Hanſohmſche Erbpachräfrug: 
fielle e. pert. in Ceetent, fowie Einwendungen gegen 
die Trennung der bisher dazu gehörig geweſenen, mit 
der Dökereigerechtigkeit verfebenen Kathe nebit Garten 
von dem Folio diefer Stelle müſſen innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der lepren Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, bei Strafe gänzlicher Aus: 
fchließung, in rechtsbehoͤriger Weile hieſelbſt angemel: 
det werden. 

Decretum Lütjenburg, in der Gerichtähalterfchaft 
des adeligen Gutes Lammershagen, den 16ren Io: 
nuar 1852, 

Lorentzen. 
"N 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des Aten Grüds N 9. 

Alle und Jede, welche an die Erbmafle des ver: 
fiorbenen Kleinfärhnerd und Uhrmachers Bendir Tiede: 
mann und feiner vor ibm verjtorbenen Ehefrau bei 
Haſeldorff unprotocollirte Forderungen oder Anfprüche 
zu baben vermeinen, oder Pfänder aus der Moſſe 
bejigen, müflen diefelben innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, bei Strafe Rechtens, im biefigen Juſti⸗ 
tiariat gehoͤrig angeben. 

Haſeldorff, im Juſtitiariat, den 17ten Januar 
852, Koenigsmann. 
' 1. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl, des Aten Stücks „W 10, 

Bon Gerichtdwegen werden Alle und Jede, mit 
Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, welche am Die 
von dem Eigenthümer Hund Peter Beckmann ver: 
Faufte, zu Mellingftedt belegene Eigenrhümerfielle cum 
pert. hypothecariſche oder fonftige dingliche Rechte zu 
baben vermeinen, biedurch aufgefordert, ihre desfallſi⸗ 
gen Angaben innerhalb zwoͤlf Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Vermeidung ewigen Stillſchweigens, im unterzeichne: 
ten Juſtitiariat zu beſchaffen, etwanige ihre Unfprüche 
begründende Driginaldocumente zu produciren und als 
Auswärtige in biefiger Jurisdiction Actenprocuratur 
zu beftellen. 


Wandsbek, im Yuflitiariat von Tangftedt, den 
20ften Januar 1852, 
Reiche. 


“5 16, 
Dritte undlegte Befanntmachuna. j 

Don Gerihtöwegen wird den nicht protocollirten 
Glaͤubigern des Schuflermeifterd Carl Friedrich Torn; 
grind und defien Ehefran Anna Chriſtina Margas 
retha, geb. Dierckd, beide weil. in Heide, hiemittelft 
aufgegeben, auf Anhalren des Güterpflegers Michael 
Jeß in Heide, alle ihnen am die gedachten beiden un: 
längit veritorbenen Ebelente oder deren, der gericht: 
lihen Behandlung wegen Concurrenz unmuͤndiger 
Erben unterzogenen, Nachlaß etwa zuftändigen, nicht 
protocollirten Forderungen und Anſpruͤche innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechner, umd zwar die Auswärs 
tigen nach vorgängiger Procuratur-Beſtellung, im 
der Kirchfpielfchreiberei zu Heide, bei Mermeidung 


der Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, 


geſetzmaͤßig anzumelden. 

Rorderdirhmarfcher Landvogtei 

23jien December 1851. 
Zur Beglaubigung: Germar, 
Pro copia: Volquarts. 
"17. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Auf gefchebenen Antrag Beifommender und nad 
erfolgter Aurorifation des Holfteinifchen Obergerichts 
werden Alle und Jede, welche an nachſtehende, näher 
bezeichnere verloren gegangene Schulddocumente, alö: 

I) eine von Johann Peter Haaſe an den Actua— 
riatsgevollmächtigren Heick in Preeg am Gren 
Februar 1827 ausgeſtellte, auf dem Folio des 
Hauſes N 220 in Preetz, Bo. B. ©. 189 am 
6ten Juli 1828 protocollirte Echuldverfchreibung 
über 160 Rbt. ©. U. zu 4 pCt. Zinfen; 
eine von Franz Meier an die Preeger Echüßen: 
gilde unterm Ilten Juni 1733 onsgeftellte, auf 
dem Folio des Haufes NM 174 in Preetz, Bo. 
A. ©. 1033 unterm Ilten Juni 1733 proto 
collirte Schuldverfchreibung über 50 # Cour.; 
eine von Franz Meier und Anna Margarerha 
Meier an Erasmus Jenfen in Preetz Michaelis 
1739 ausgeftellte, auf dem Folio des Hauſes 
N 174 in Preetz, Bd. A. S. 1033 am Sten 
Juni 1740 protocollirte Schuld: und Pfandver: 
fchreibung über 100 # Eour.; 
eine von Johann Friedrich Vorath und Anna 
Elifaberh Porarh am 231ten Juni 1777 ausge 
ftellte und auf dem Folio des Hauſes W S1 
in Pre, Bd. A. ©. 475 am 26ften Yuni 
1777 protocollirte Buͤrgſchaftsverſchreibung für 
Moria Margaretha Hampdorf an Chriſtoph 
Ohldach über 250 #; 

) eine von den Erben des verfiorbenen Hufuers 
Detlef Stange in Ellerbef an Magdalena Do: 


zu Heide, den 


2 


n 


— 


4) 


> 


z. 
Bu 
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rothea Roßmann unterm 29ften Auguft 1801 
ausgefiellte, auf dem Folio der Hufe MM 4 in 
Elterbed, Bd. C. ©. 1028 unterm Iften Eep: 
tember 1801 prorocollirre Schuld: und Pfand: 
verichreibung über uriprünglihd 700 X, jest 
valtdirend für 300 #; 
eine von 9. J. Schuͤtt in Ellerbeck an den Ars 
beitsmann Wilhelm Wirt in Ellerbeck unterm 
18ren December 1833 ausgefiellte und auf dem 
Folio der Kathe M 10 in Eerbef, Br. C. 
ol. 1082 am 29ften f. M. protocollirte Schuld: 
verfchreibung über 2663 Rbt. ©. M. zu 4pCt. 
Zinfen; 
eine von J. P. Schütt in Ellerbeck an den Ars 
beitdmann Wilhelm Wirt im Ellerbeck unterm 
Hten November 1838 ausgeſtellte und auf dem 
olio der Kathe M 10 in Eiterbed, Bo. C. 
Br 1083 am 22ften f. M. protocollirre Schulds 
verfchreibung über 1064 Mbr. zu 4 pEr. Zinfen; 
eine von Hinrich Muhs in Ereen an die 
Wittwe Volckmar in Kiel unterm 13ten Juli 
1832 ausgeftellte, auf dem Folio der Kathe 
#10 in Steen, Br. E. S. 1178 am 25jlen 
Auguft f. 9. protocollirte Schuldverſchreibung 
über 93} Rot. S. M. zu 4 pEr. Zinfen; 
eine von Chriſtian Hinrich Lürhge in Preeg on 
den Hufner Asmus Ehrifiian Jungjohann in 
Raisdorf unterm I6ten Februar 1833 audger 
ftellte, auf dem Folio des Hauſes N 59 in 
Preetz, Br. A. Fol. 344 am Iren f. M. pros 
tocollirte Schuldverfchreibung über 160 Mbr. zu 
4 pEt. Zinfen; 
Rechte und Anfprüce zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert und befebligt, ſich damit binnen 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung angerechnet, 
auf biefiger Kiofterfchreiberei, unter Eintieferung der 
Original⸗ Documente, rechröbehöriger Urt nah zu 
melden; unter der Androhung, daß nach Ablauf dier 
- fer Frift fie mit ihren erwanigen Anfprüchen werden 
prächudirt, die bezeichneten Schuldpocumente mortifis 
cirt, zu deren Tilgung im biefigen Schuld- und Pfand⸗ 
protocolle der Auftrag werde ertheilt und für MM 5, 
6,7u.9 neue Obligationen werden ausgeftellt werden. 
Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preeg, den Sten Januar 
1852. 


A.D. P.: Rueder. 


M 18. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Alle und Yede, refp. mie Ausnahme der protocol: 
lirten Gläubiger, welche an nachbenannte Grundftäce, 
als: 


6 


— 


— 


8 


— 


9 


—* 


1) an die zum Nachlaß des verſtorbenen Schufler: 
meifterd Jürgen Chriſtoph Dralle hieſelbſt gehö: 
rigen Häufer, nämlich: 

N 338 in der Wafendorferfiraße nebft LAns 
dereien, 


Me 267 und 282 in der Schellhörnerfiraße 
e. pert.; ' i 
an das von der Wittwe Carb. Dorothea Caro: 
line Berlin biefelbft Fäuflich erflandene, sub 
NM 212 bei der Fleckenskirche hiefeldfi belegene 
Haus ec. p-; 
3) an die zum Nachlaß des verfiorbenen Schuſter⸗ 
amrsmeifterd Element Chriſtian Schreiber hie 
felbft gebörigen, sub ME 324 und MM 321 in 
der Wafendorferfiraße belegenen Häuſer ec. p-; 
an das von dem Schneideramtsmeifter Chriſto— 
pher Peter HDenfchen hieſelbſt verfaufte, sub 
N 258 in der Langenbrücdftrafe hieſelbſt beles 
gene Haus cp; i 
5) an die von den Eheleuten Chriſtina Magdalena 
Schmidt, verh. Echnoor, und Admus Hinrich 
Jochim Schnoor in Gaarden Fäuflich erflandene 
f. 9. Weißenbergsfatbe M 16 in Gaarden; und 
6) an die von dem Holzvogt Hans Ehriftian 
Zinnins ang dem Nachlaß feines Waters käuf— 
lich eritandene, am Roͤnnerholze belegene Kathe 
nebft Ländereien, 
für welche beiden legreren Grundilücde Fo— 
lien im Echulds und Pfandprotocolle errich: 
ter werden follen, 
dingliche Forderungen und Anſprüche haben, 
fo wie Alte und Jede, welche 
7) an die Nachlaßmaſſen der verfiorbenen Schuiter: 
meiſter Jürgen Ehriftopb Dralle und Element 
Ehrifian Schreiber biefelbft, 
fonfige Forderungen und Anſpruͤche irgend 
einer Art machen, 
werden biedurch aufgefordere und befeblige, ſich da: 
mit, bei Strafe der Ausſchließung, unter Einlieferung 
der ihre Anſprüche begründenden Documente in Urs 
und Abfchrift und gehöriger Procuratur s Beflellung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, auf biefiger Klofter: 
fchreiberei zu melden und ihre Gerechtfame wahrzu— 
nehmen. 
SWR Obrigkeit zu Preeg, den 8ten Janııar 


A. D. P.: Rheder. 


N 19. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2ten Stuͤcks M 3. 
Nicht protocollirte Pfandrechte oder fonflige dings 
liche Anfprüde an Hinrich Chriſtian Butenſchoͤn's 
nachftehende Immobilien im Rendsburger Stadtgebiete, 
als: 


» 
ns 


4 


— 


1) deſſen Wohnhaus mir Mebengebäuden sub M 
474 A bie D in der Kronprinenſtraße im Neu: 
werk hieſelbſt; 

2) deſſen halben Hufe auf dem Stadtfelde; 

3) deffen auf Stadtögrunde, vor dem Holfteiner 

Thor, erbauten Torfftall, 
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muͤſſen, bei Vermeidung der Präckufien, binnen 12 
Wochen im biefigen Eradrfecrerariate angegeben wer: 
den. 

— — Iſten Januar 1852, 


( C. ) Der Magifirat. 


+ 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung 
Extr. des Procl. des 2ten Stuͤcks M 5. 

Alle, welche an den Zollaſſiſtenten Carl Chriſtian 
Theodor v. Roſambo hieſelbſt Forderungen haben, 
ibm mit Schulden verhaftet find, oder Pfäander von 
ihm beſitzen, haben ſich, bei Strafe reſp. des Aus: 
ſchluſſes, der doppelten Zahlung, des Verluſtes des 
Pfandrechts, innerhalb 12 Wochen, von letzter Ber 
fanutmacung diefed angerechnet, im biefigen Stadt: 
fecrerariate rechtsgehoͤrig zu melden, i 

Gegeben Erempe, den 2ten Januar 1852, 


L.S. Vürgermeifier und Marb., 
C. In fidem: Destinon. 
M 21. 


Tritte und legte Befanntmachune. 
Extr. des Procl, des 2ren Stücks WE 6. 

"Ale Anfprüce und Forderungen an den zum 
Concurs gediehenen Bürger und Färbermeifier Ludolph 
Ritſcher jun. hiefelbit müſſen binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanutmachung dieſes angerechner, 
bei Strafe der Ausfchließung, im hiefigen Stadtſecre— 
tarinte erdnungsmäßig angemeldet werden. Wornach 
fiy zu achten. 

Lütjenburg, den 2ten Januar 1852, 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung:  Wyneken. 
A 22, 
Dritte und legte Fefanntmacbung. 
Erer. des Procl. des 2ten Erüds „u 9. 

Alte und Jede, welche an die von den bisherigen 
Beſitzer Vogt Hein Clans Hinrib Wagner verkaufte, 
in Safel, biefigen Amts, belegene Hufenſtelle dings 
liche Auſpruͤche baben oder zu haben vermeinen, mit 
Ausmahıne jedoch der protecollirten Gläubiger, fowie 
Alte und Jede, welche au einen Poflen von 800 #, 
welcher unterm Sten Derober 1825 für die mweiland 
Altentheilerin Elſabe Ellerbroock, geb. Kröger, anf 
dem Folio der gedachten Hufenſtelle protocollirt flebt 
und an den desfallfigen verloren gegangenen Errract 
ans em Eduld: und Pfandprotocoll Anſpruͤche irgend 
einer Art baben oder zu haben vermeinen, haben fich 
damit, bei Verlufi derfelben, innerhalb 12 Mochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Bro: 
clams angerechnet, bei der Trittauer Amtſinbe rechts: 
bebörigermaßen zu melden. 

Gegeben Trirtaner Amthaus zu Reinbeck, den 
2Hjten December 1851. 

j Scholtz. 


28. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Cxtr. des Procl. des Sten Stücks N 2. 
Gläubiger und Pfandinhaber des weil. Zimmer: 
manns Jobann Georg Baumann zu Dffenbärtel, früher 
u Juͤtzbuͤttel, und der verftorbenen Ehefrau deffelben, 
nna Margarerba, geb. Peters, müſſen ihre an die 
Verſtorbenen habenden Anfprücde, Forderungen und 
Pfandſtuͤcke, bei Strafe der Ausfhließung und des 
Verluſtes, innerhalb 12 Wochen, mach der legten 
Bekanntmachung diefes, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Albersdorf auf gehörige Weife angeben. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


“Ni 24, 
_ Dritteund legte Befanntmachung 
Erer. des Prock. des Sten Srüde Mi 3. 

‚Alle und Jede, welde an die Concursmaſſe des 
heimlich von bier entwichenen Schneiders Yonis Don: 
ner Forderungen und Anfprüce zu baben vermeinen, 
oder Pfandfiücke von ihm befigen, werden von Ge: 
richtswegen hiedurch aufgefordert, fich damit innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
angerechnet, auf dem Actnariat des Amts Nenmünfter 
zu melden und das Mechiserforderliche wahrzunehmen, 

Amthaus zu Nenmünfter, den 11ten Januar 1852, 
C. v. Brockdorff. 
In fidem: A. F. Brackel. 


.% 25. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertract 

Mittelſt des dem Sten Stück sub 6 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alte, 
welde an das zum Specialconcurs gelangte, an der 
Friedrichsſtraße belegene Erbe des Johann Heinrich 
Hardegen — deffen nähere Befchreibung ſich im Pro: 
clam finder — Unfprüche oder Forderungen zu baden 
vermeinen, mit Ansnabme der prörocollirren Gläubi: 
ger, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befehliar, ſoiche 
binnen, 12 Wocen, nad der lebten Bekanntmachung 
diefed Proclams, im erfien Eradrfecrerariate, nnd 
ſpaͤteſtens am 13ten Mai d. J., als dem peremtori: 
ſchen Angabetermine, im Dbdergerichte hieſelbſt unter 
Wahrnehmung des Rechtserforderlichen zu melden. 

Zum Öffentlichen Verkauf des beregten Erbes ift 
Termin auf Montag den Iften März d. J. ande: 
rahme worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
die Kanfliebbaber im biefigen Rathskeller ſich einfin: 
den und den Danvel verfuchen können. 

Wonach Beifommende fich zu achten. 
— im Dbergericht, den 18ten December 

Ex Decreto Senatus. 





Beilage zum 6. Stud 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


“vom 9. Februar 1852. 


Bekanntmachung. 


Am Mitewoc deu Ilten d.M., Mittags 12 Uhr, 
folten anf dem Kieler Schloß Schleswig: Holtteiniice 
Kaffenfcheine zum Belauf von 500,000 % öffentlich 
verbrannt werden. 

Kiel, in der Commiſſton zur Vernichtung der 
Schleswig, Holſteiniſchen Kaffenfcheine, den Aten Fe: 
bruar 1852. 

r Friederiei. 


Malmros. Brauer. 


Edictal : Eitationes. 
"1, 

Auf geriemende Vorflelung und Bitte abfeiten 
Margaretha Bieder, geb. Renz, gegenwärtig in Itze⸗ 
hoe, ec. e., Edictal Eitantin, pro edietali eitatione 
ibres vor 24 Jahren heimlich entwichenen Ehemannes 
Jürgen Bieber, vormals Eingefeflenen in Breitenberg, 
Fpicral:Citaren, wird Namens des Miünfterdorfifchen 
Eonfiftoriums erwähnter Jürgen Bieber biedur eins 
für altemal, mithin peremtoriſch, von mir geladen 
und befebligt, am Dienstage nach dem Sountage 
Tantate, wird fein der IIte Mai d. Y., Vormittags 
um 9 Uhr, in der hiefigen Probfiei vor dem alsdann 
zu baltenden Münftervorfifcben E&onfifierialgericht per: 
fönlich zu erfcheinen, um zu vernehmen, was feine 
Ebefrau fodanı wegen bödlicher Verlaſſung und daher 
zu trennender Ehe wider ibn antragen wird, darauf 
zu antworten und mach verhandelter Sache Spruch 
Rechtens zu gemärtigen;: mit der ausdrücklichen Ber: 
warnung, daß im Fall feines Ausbleibend auf ferne: 
ren Autrag der Edictal : Eitantin wider ibn werde 
erfannt werden, was den Mechten gemäß if. 

Itzehde, in der Probſtei Münfterdorf und unter 
dem Inſiegel des Confifteriums, den 22ften Januar 


1852, 
(L. S.) Wolf. 


N 2. 

Auf Anhalten der Ehefrau W. Chr. M. Fuhlen: 
dorf in Elmshorn wird deren abmefender Ehemaun, 
der Klempner Jasper Fublendorf von dort, biemirrelft 
edietaliter geladen, ch am Montag den Iren April 
d. %., Morgens 11 Ubr, vor dem alsdann im Gr: 
richtöhanfe zu Rauzau verfammelten Consistorio 


ordinario einzufinden, um zu vernehmen, was feine 
Ehefran wegen böslicher Verlaſſung, daher zu tren: 
nender Ehe, wider ihn vorbringen wird, mit der Ver: 
warnung, daß im Falle des Nichterfcheinend auf Ans 
trag der Klägerin und Citautin in contumaciam 
wider ibn erfannt werden wird. 

Ranzau nnd Elmshorn, in vis., den 28ften Ja; 
nnar 1852. 


Rauert, abs. D. Adm. Harding. 


x Proclamata. 
"1. 
Eriie Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchfpielvogrd Brandt zu Neuenkirchen, als Dres: 
beamten, den fämmtrlichen nicht protocollirten Eredi: 
toren des verftorbenen Perer Reimers zu Tädienwiſch, 
deffen Mochlaß zum Behufe der Theilung unter ge 
richtliche Behandlung genommen worden, hiedurd) 
onbefoblen, innerhalb 12 Wochen, von der kegten 
Bekanntmachung diefed Proclams an, ihre fhmmt: 
lichen Forderungen im der SKirchfpielfchreiberei zu 
Menenfirden, bei Strafe der Ausſchließung, gefep: 
mäßig anzugeben. 

Norderdithmarſcher 
31ſten Januar 1892, 


Landvogtei zu Heide, den 


Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: RM. Sören, 
Kirchfpielfchreiber. 


M xB 
‚ Erfie Bekanntmachung. 

Don Gerichtäwegen und mir nachflehender War: 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Landvogt von Gübder: 
diehmarfchen, eu, den nicht protocollirten Ereditoren 
und Dfandinhabern des verjiorbenen Käthners Johann 
Holm und veffen gleichfalls verflorbenen Ehefrau 
Wiebke, geb, Zucht, meiland in Burg, daß ibr eure 
Forderungen und Pfandrechte on den wegen Unmuͤn⸗ 
digkeit einiger Miterben der gerichtlichen Regulirung 
unterzogenen Nachlaß der genannten Verſtorbenen 
innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bekannt; 
machung diefed auf Inſtanz des Herrn Kirchſpielvogts 
Poſtel in Burg erlaffenen Proclams, Answärtige nach 
vorgängiger RIEHRRIEI SE RL FERNE in der Kirchfpiel: 
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fchreiberei zu Burg gehörig angebet und demnaͤchſt 
Meitered gewärtiger. Wornach ihr euch, bei Straf 
der Ausfchließung, zu achten, 

Meldorf, den Sften Januar 1852. 

Zur Beglaubigung: IV agner, 
F M 3. 
Erſte Bekauntmachung. 

Nach geſchehener Inſolvenzerklaͤrung des hieſigen 
Buͤrgers und Kuͤrſchners Earl Louis Koh werden Alle 
und Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche aus irgend einem Grunde an den 
Boniscedenten, infonderbheit an deffen sub N 110 in 
der Muͤhlenſtraße in hiefiger Altſtadt belegenes Wohn: 
haus nebft Speicher, Forderungen und Anſprüche zu 
haben vermeinen, oder welche von dem Cridar Pfaͤn— 
der in Händen haben, biedurch aufgefordert und bes 
fehligt, folche ihre Rechte und Forderungen, reſp. 
Pfandſtuͤcke, bei Vermeidung gänzlihen Ausfchluffes, 
refp. des Derlufted der Pfanprechre, binnen zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Pros 
clams, im biefigen Stadtfecretariate, und zwar Aus; 
wärtige unter Beflellung eines Procurators, gebörig 
anzugeben. 

erg, den 2ten Februar 1852. 


( C. ) Der Magiſtrat. 


+ 4, 
Erfie Bekanntmachung. 


Auf Anfnchen des Advocaten Bargum in Kiel, 


als Teſtamentsvollſtreckers der verftorbenen Wittive 
Gertrude Brandt, gebornen Wuhnfen, um Erlaffung 
eines Proclams: werden von Bürgermeifter und Kath 
diefer Stadt Alle, welche an den Nachlaß der im 
November 1851 verfiorbenen Witwe Gertrude Brandt, 
geb. Wuhnfen, oder an ihren im Sabre 1 ver: 
ftorbenen, von ihr beerbten Ehemann Johann Heinrich 
Burmeifter, genannt Brandt, aus irgend einem Grunde 
Unfprüche zu haben vermeinen, bei Strafe der Prär 
chuflon von diefer Maffe, biermit aufgefordert, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams, im biefigen Stadrfondicat 
gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung des Vor— 
fchriftsmäßigen wegen Broducirung der Urkunden und 
wegen Procurarurbeftellung. 

Derretire Kiel in Curia, den SOften Jannar 1852, 

In fidem: @. F. Witte, Synvicus, 


Mn. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn der Schmidt Heinrich Wiende in Rehorſt 
feine dafelbft belegene Kleininftens und Schmiedeſtelle 
an den Ehmidt Johann Hinrich Lürh aus Pronſtorff 
verfauft hat und zur Ermittelung etwaniger unbe: 
Fannter dinglicher Anfprüche auf Erlaffung eines 
landuͤblichen Proclams angetragen worden iſt, fo 


werden hiemittelſt Alle und Jede, mit Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger, welche an die gedachte Klein: 
inftens und Schmiedefielle cam pert. dingliche Anz 
fprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, diefe Uns 
fprüche, bei Vermeidung der Ansſchließung, innerhalb 
12 Wochen, von der lehren Bekanntmachung diefed 
Proclams angerechnet, bei dem Meinfelder Actuariate 
anzumelden. Profitenten haben die ihre Anfpräche 
begründenden Urkunden im Original zu produciren 
und beglanbigte Abichriften bei den Acten zu laſſen. 
Don Auswärtigen ift gehörige Actenprocuratur zu 
beitellen. 

Deinfelder Amthans zu Traventhal, den 2Tfien 
Januar 1852. 

Rumsohr. 


In fidem: W. Hensen. 
“Hr 6, 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf gefiellten Antrag merden, mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, Alte, welche an die 

1) von dem Arbeitsmann Juürgen Friedrich Klop: 

pien in Großenbrode an den Tifchler Dans 
Friedrich Haye dafelbfi, 

2) von dem Arbeitsmann Dans Kühlſen in Großen: 

brode an ben Arbeirsinann Eort Haye daſelbſt, 

3) von der Wirtwe Dorothea Kelling ec. cur. in 

Großenbrode an den Arbeitsmann Hartwig 

Haye dafelbft 
verfauften halben Häufer dingliche Anfprüche haben, 
refp. der Trennung diefer Grundftüche und der Ein: 
richtung eined befonderen Folii für Diefelben wider— 
fprechen zu koͤnnen vermeinen, hiemittelſt, bei Strafe 
der Ausfchließung und ded ewigen Stillſchweigens, 
anfgefordert und ſchuldig erfannt, fih in den gedach: 
ten Beziehungen innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung angerechnet, beim unters 
zeichneten Juſtitiariat ordnungswmäßig zu melden. 

Neuftadr, den 2Biten Januar 1852. 

Fufitiariar des Guts Großenbrode. 
RBomundt, 
“Ni 7, 
Erfie Bekanntmachung. 

Die Erben des weil. Eingefeffenen und Schuſter— 
meiſters Johann Hinr. Schmalfelde in Hoͤrnerkirchen 
haben erklärt, die Nachlaßmaſſe defjelben nur sub 
beneficio legis et inventarii antreten zu wollen, 
und iſt daher die Erlaffung eines Proclams cum 
eventuali cessione bonorum nothwendig geworden. 

Nachdem in Folge Aurorifarion des Holſteiniſchen 
Dbergerichtd vom 26iten Januar d. J. das Procdam 
anf 6 Wochen befchränfe worden, werden von Ges 
richtöwegen Alle und Jede, melde an die Rachlaß: 
maffe des defunetus J. H. Schmalfeldt Anfprüce 
zu baben vermeinen, oder Pfaͤnder von ihm beſitzen, 
jedoch mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 


Ereditoren, biedurch befehligt, fih damit, bei Strafe 
des Ansfchlufes und Verluſt ihrer Pfandrechte, binnen 
6 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei dem unterzeichneten 
Gerichte rechräbehörig zu melden; Auswärtige haben 
einen Actenprocurator zu beftellen. ® 

Ranzauer Adminiftratar, den Sten 


Rauert, abs. D. Adın. 


MB. 
Erfie Befanntmacung. 
Nachdem die Wittwe und Erben des mweiland 
biegen Buͤrgers Anton Sriedrib Weber, in 


Firma Claus Wohlers & Sohn, deffen Nachlaß nur . 


sub benelicio legis et inventarii angetreten haben, 
ift von denfelden, fo wie von dem „Herrn Ober— 
gerichtd : Advocaren Gtoppel, als gerichtlich beſtellten 
AÄdminiſtrator dieſes Nachlaffes, die Erlaffung eines 
Proclams ad indagandum statum bonorum bean; 
tragt ‚worden, welches zugleich ald eventuelled Cons 
cursprocam zu gelten habe. In Stattgebung diefer 
Bitte werden, mit Ausnahme der Gtadtbuchsgläubis 
ger, Alle und Jede, welche an diefen Nachlaß als 
Erben oder Gläubiger aus irgend einem rechrlichen 
Grunde Unfprühe oder Forderungen zu baben ver; 
meinen, bei Strafe der Ausfchließung und des ewir 
gen Stillſchweigens, aufgefordert, ſolche unter urs 
fchriftlicher Vorzeigung und abſchriftlicher Zurüclaf: 
fung der begügliden Documente binnen 12 Wochen 
im erften GStadtfecretariate und fpätefiens am 1T7ten 
Mai d. J., als dem peremtorifchen Angaberermine, 
vor dem biefigen DObergerichte, und zwar Auswärtige 
durch biefige Bevollmächtigte, anzumelden. 

Wonach Beifommende fih zu achten, 

Altona, im Dbergericht, den 22ften Januar 1852, 

Ex Decreto Senatus. 


MH», 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachden der Advocat Bargum, als obergerichtlich 
bejtellter Gürerpfleger für die Erbmaffe des verfiorb, 
Doctord Thomas Balthafar Fabricius, das zu der: 
felden gebörige, im erfien Quartier unter N 339 
bierfelbft unter ftädtifcher Jurisdietion belegene Wohns 
haus am 19ten- December v. J. Öffentlich bat vers 
kaufen laffen, und mie Mückfiche darauf, daß für 
diefed Haus bisher ein Folium im Kieler Stadt: 
Schuld⸗ und Pfandprotocoll nicht eingerichter worden 
it, fi gegen den Käufer verpflichter bat, ihm ein 
von allen dinglichen Anfprücen freies Folium im 
Schuld⸗ und Pfandprotocoll zu liefern: werden von 
DBürgermeifter und Rath diefer Stadt auf den von 
dem Advocaten Bargum in qual. qua zum Behnf 
der Einrichtung des gedachten Foliums geftellten An; 
trag Alle, welche an das befchriedene Wohnhaus 
nebfi Garten und fonfligen‘ Zubehörungen dingliche 
Anſpruͤche zu haben glauben, bei Gtrafe der Praclu— 
fion, hiermit aufgefordert, fih innerhalb 12 Wochen, 


ebruar 1852. - 


vom Tage der lebten Bekanntmachung Diefes Bro: 
cams, im hiefigen Stadrfpndicat gehörig anzugeben, 
unter Wahrnehmung des Vorfchriftsmäßigen wegen 
Producirung der Urkunden und wegen Procurarur: 
beflellung, da nad Ablauf diefer Friſt und nach ge: 
reinigtem Profeflionsprotocoli das beantragte Folium 
wird eingerichtet werden, 

Decretirt Kiel in Curia, den 2Titen Januar 1852, 

In fidem: &. F. FFitte, Syndiens. 


. 10. 
Zweite Befanntmachuna. 

Wenn der Eingefeffene Hans Voß zu Roſtorf 
feine dafelbft belegene, Vol. III Fol. 105 des Brei: 
tenburgifchen Schuld» und Pfandprotocolls befchriebene 
4: Hufenftelle cum pert. an Heinrich Schultze aus 
Hamburg, gegenwärtig zu Moftorf, verkanft und fich 
verpflichter har, denfelben durch ein landuͤbliches Pro: 
clam gegen etwaige Anfprücde ficher zu flellen: fo 
werden von Gerichtöwegen Alle, welche an die ge: 
dachte Kathenftelle cum pert. dingliche, nicht proto: 


collirte Forderungen irgend einer Are zu haben vers 


meinen, bei Strafe der Ausfchließung, anfgefordert 
und angewiefen, ihre desfallfigen Anfprücde innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Preochams, im biefigen Juſtitiariate anzugeben, die 
ihre Anfprüce begründenden Documente im Original 
zu prodmeiren und im Abfchrift zurückzulaſſen, auch, 
fofern fie Auswärtige find, einen Werenprocnrator zu 
beftelten. 

Itzehoe, im Juſtitiariate der Herrfchaft Breiten: 
burg, den 23fien Januar 1852, 

J. J. €. Rötger. 
"N II. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des Sten Stuͤcks M 1. 

Gläubiger und Bfandinhaber der verfiorbenen 
Eheleute Johann Jacob Jürgens auf dem Gt. Mic. 
Donn und deffen Ehefrau Chrifiine Magdalene, geb. 
Hueſs, muͤſſen ihre an die Verfiorbenen habenden 
Anfprüce, Forderungen und Pfandſtuͤcke, bei Verluſt 
derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bes 
kanntmachung diefes, in der Kirchfpielfehreiberei zu 
Marne auf gehörige Weife angeben. 

Zur Beglaubigung des AÄAuszugs: 


+“ 12, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des Sten Stücks M 4. 

Alte nicht protocolfirfe Gläubiger, welche an die 
vormals Korn’fhe, in Wellingsbüttel belegene, Land: 
ftelle. cum pert. des Friedrich Heyden, über melde 
Specialconcurs erkannt worden, byporbecarifche oder 
ſonſtige dingliche Anfprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, müffen ihre vesfalfigen Angaben binnen 
wölf Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 

roclams angerechnet, bei Dermeidung der Aus: 
ſchließung von der Concursmaſſe, im unterzeichneten 


IT ayner: 
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Aufiitioriat, unter Producirung etwaniger ihre, Ans 
forüche begründenden Originaldocumente, befchaffen 
und ald Auswärtige im hieſiger Jurisdiction Acten— 
procuratur beflellen. 

Wandsbek, im Wellingsbärtler Jufitiariat, den 
28ſ1en Jannar 1852. e Reiche. 

“18. 
Dritte und legte Bekanntmachung 

Von Gerichtswegen werden auf Antrag des Perru 
Kirchſpielvogts Johannſen in Lunden, als Ortsbeam— 
ten, Die Gläubiger des weiland Detlef Eiberg in 
Lunden, ſowie diejenigen, welche au das einſtweilen 
zur Maſſe des D. Eiberg gezogene, auf den Namen 
der Anna Kiberg, geb. Engelland, ftebende, im Flecken 
Lunden beiegene Wobnbaus e. p., Auſprüche zu haben 
vermeinen, hiemitteln aufgefordert, ihre nicht proto: 
coflirten Forderungen an gedachten Detlef Eiberg und 
an das auf den Namen der Anna, geb. Eugelland, 
fiehende Daus innerhald 6 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
in der Kirchfpielfchreiberei in Lunden ordnungsmäßig 
anzugeben; im Widrigen aber zu gemärtigen, daß fie 
von diefer Maffe, zu deren Megulirung Das Credit: 
event. das Armenrecht bewilligt iſt, werden ausge 
ſchloſſen werden. . 

Morderdirhmarfcher Landvogtei zu Deide, den I2ten 
Januar 1852. 

In fidem: 


Zur Beglaubigung: 
hl. 
Dritte und letzte Bekanntmachung 

Extr. des Proc. des Aten Stücks 2. 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des mweiland 
Eingefeffenen Hinrich Lan in Behmhuſen müffen ihre 
an den Verftorbenen habenden Erbanfprüce, Forde— 
rungen und Pfänder, bet Berluft derſelben, innerhalb 
12 Worben, nach ver legten Bekanntmachung diefeg, 
irn der Kirchfpielfchreiberei zu Eddelack auf gebörige 

Weiſe angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: 


“I: 15. 
Dritte und legte Befanntmarbung. 
Cxtr. des Prock. des 4Aten Stücks N 6. 

Aue nnd Jede, welche an ven Meierhof Lindau, 
Guts Aſcheberg, oder an Die Erbpachtsſtelle Klein: 
rockshorſt, felbigen Guts, vdingliche Anfprüce und 
Forderungen haben, werden biedurh auf Inſtanz des 
Eigenthümers diefer Grunditicke, Claus Yargftorff, 
peremtortfch aufgefordert, feldige innerbalb 12 Wochen, 
von der Iegren Bekanntmachung dieſes Proclams, 
gehörig anzugeben, ° 

Kiel, im Juſtitigriat des adeligen Guts Afcheberg, 
den 1Oten Januar 1852. 


Germar. 


W. St. Löy. 


IV agner. 


M. Tönsen. 


“4 16. . 
Dritte undlegte Befanntmacune. 
Ertr. des Procl. des Aten Stücks 7. 

Alle, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche der Trennung der bei dem hieſelbſt im Zten 
Quartier sub 40 in der Neuwerkſtraße belegenen 
Wohnhanfe des Weißgerbers Chriſtian Friedrich Klop— 
pien befindlichen Scheune nebſt dem neben dem Haufe 
belegenen Gartenplag und einem Theile des dahinter 
gelegenen Gartens von dem Kloppienfchen Geweſe 
und der Einrichtung eines befondern Folii für dieſe 
Grundſtuͤcke mwiderfprechen zu fönnen vermeinen, haben 
fih binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten Des 
kanntmachung dieſes angerechner, bei Strafe ver 
Ansfhließung und des ewigen Siillſchweigens, im 
biefigen Gradrfecretariate gehörig anzugeben. Wonach 
fih zu acten. 

fürjendarg, den 2ſten Januar 1852. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglanbigung: Wyneken. 


K 17. 
Dritte und letzte Bekanntmachung 
Extr. des Procl. des Aten Stüͤcks WS, 

Dingliche, nicht protocollirge Anſpruͤche an die von 
dem Deren geheimen Conferenzrarh Grafen von Dlome 
jegt verkaufte, vormals Hanſohmſche Erbpachtöfrugs 
fielle ©. pert. in Eeelent, fowie Einwendungen gegen 
Die Trennung der bisher dazu gehörig gewelenen, mir 
der Höfereigerechtigfeir verfebenen Kathe nebſt Garten 
von dem Folio diefer Stelle müffen innerbeib 12 
Wohen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Procdams angerechnet, bei Strafe gänzlicher Aus; 
ſchließung, in rechrsbehöriger Weife hieſelbſt angemel: 
det werden. 

Decretum fürenburg, in der Gerichtshalterſchaft 
des adeligen Gutes Lammershagen, den 16ren Ja— 
nuar 1852, 

‚ Lorentzen. 
"18, 
Dritte und letzte Bekanntmachung 
&rer. des Procl. des Aten Stücks H 9. 

“Alle und Yede, welche an die Erbmalfe des ver: 
fiorbenen Kleinkäthuers und Uhrmachers Bendix Tiede: 
mann und feiner vor ibm verilorbenen Ehefrau bei 
Haſeldorff umprotocollirte Forderungen oder Anfprüche 
zu haben vermeinen, oder Pfänder aus der Maffe 
Befigen, müſſen viefelben innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Strafe Rechtens, im hieſigen Juſti⸗ 
tiariat gebörig angeben. 

Hafelvorff, im Juſtitiariat, den 17ten Jannar 
852, 


Koenigsmann. 





Beilage zum 7. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


‚vom 16. Februar 1852. 





Edictal ; Citationes. 
N 1. 

Auf geziemende BVorfiellung und Bitte abfeiten 
Margaretha Bieber, geb. Menz, gegenwärtig in Itze⸗ 
boe, e. c., Edicrat : Citenrin, pro edietali eitatione 
ihres vor 24 Jahren heimlich entwichenen Ehemannes 
Jürgen Bieber, vormals Eingefeffenen in Breitenberg, 
Edictal⸗Citaten, wird Mamend des Münfterdorfiichen 
Eonfiftorinms erwähnter Jürgen Bieber hiedurch ein: 
für allemal, mithin peremtorifch, von mir geladen 
und befehligt, am Diensrage nach dem Eonntage 
Cantate, wird fein der Ilte Mai d. ., Vormittags 
um ® Uhr, in der hiefigen Probfiei vor dem alsdann 
zu baltenden Münfterdorfiiben Eonfiftorialgericht per: 
fönlich zu erfcheinen, wm zu vernehmen, waß feine 
Ehefrau fodann wegen böslicher Verlaffung und daber 
zu trennender Ehe wider ihn antragen wird, darauf 
- enrworten und mac verbhandelter Gabe Spruch 

Kechtens zu gewärtigen; mit der ausdrüdlichen Ber: 
warnung, daß im Fall feines Ausbleibend auf ferne 
ren Antrag der Edictah-Citantin wider ibn werde 
erfanne werden, was den Mechten gemäß iſt. 

Itzehoe, im der Probfiei Münfterdorf und nnter 
dehr Ynfiegel des Confifteriums, den 22ften Januar 


(6(. 8.) Wolf. 


M 2. 

Auf Anhalten der Ehefrau W. Chr. M. Fuhlen⸗ 
dorf in Elmshorn mwird deren abwefender Ehemann, 
der Klempner Jasper Fublendorf von dort, hiemittelſt 
edietaliter geladen, ſich am Montag den 19ten April 
d. %., Morgens 11 Uhr, vor dem alddann im Ge: 
richishauſe zu Nanjau verfammelten Consistorie 
ordinarin einjufinden, um zu vernehmen, was feine 
Ehefrau wegen böslicher Verlaffung, daher zu trem 
nender Ehe, wider ihn vorbringen wird, mit der Ver: 
warnung, daß im Falle des Nichterfcheinend auf An: 
trag der Klägerin und Eitantin in contumaciam 
toider ihn erfannt werden wird. 

Ya: 


Ranzau und Eimdborn, in vis., den 2Bften 
nuar 1862, 
Rauert, abs. D. Adın, Harding. 


M 3. 

Auf Anſuchen des Arbeitsmannes Hand Hinrich 
Bock in Wackendorf, Kirchſpiels Kaltenkirchen, wird 
deſſen entwichene Ehefrau Chriſtina, geb. Boͤttcher, 
hiedutch geladen, am Donnerſtage, den 22ften April 
dv. J. Vormittags 11 Uhr, auf dem biefigen Amt: 
haufe vor dem alsdann verfammelten Conſiſtorio un: 
fehlbar zu erfcheinen,, um zu beruehmen, was ver 
Ymplorant aus dem Grunde böslicher Berlaffung 
wider fie antragen wird, und darauf zu antworten, 
im Falle ded Ausbleibens aber zu erwarten, daß in 
eontumaciam wider fie erfannt werde, was den Rech: 
ten gemäß. F 
Conſiſtorium, den Zten Februar 1852, 


Segeberger Gräfe, Brobf une 
raͤſes, Probſt und eſſores 
(L. 8.) Eonfiftorii. 
In fidem: Jacobsen, 
Proclamata. 


"1. 
Erite Bekanntmachung. 

Wenn nach erfolgter Infolvenzerflärung über die 
Haade und Gürer ded Kärbnerd Hinrich Schreiber 
in Bramjtedr, unter Vorbehalt der Einreden der pro: 
tocollirren Gläubiger, Coucurs erkannt worden if, fo 
werden Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger, welche an den Cedeuten, 
namentlih an deffen im Fleden Bramſiedt belegene 
Kaͤthnerſtelle e. pert., aus irgend einem Grunde For: 
derungen und Unfprüce zu baben vermeinen, oder 
Pfänder von demfelben in Händen baben, hiedurch 
aufgefordert, fih damit innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung angerechnet, bei 
Strafe ded Ausfchluffes von diefer Concursmaſſe und 
Berlun ihres Pfandrechts, im Gegeberger Amre: 
actuariate unter Vorzeigung der Driginaldorumente, 
Zurücdlaffung beglaubigter Abfchriften umd, fofern 
fie Auswärtige find, unter Procuraturbeſteltung, zu 
melden, 

Segeberger Concursgericht, den Ofen Januar 


(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen, 
7 
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X 2. ’ 
Eriie Bekanntmachung. 

Auf Anhalten des Hufners und Erbpächters Timm 
Steenbock im Ulzburg, werden, mit Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger, Alle, und Jede, welche an 
folgende, von demfelben verkaufte, in Ulzburg belegene 
Grundftüce, als die fogenannte Zolihufe c. pert., die 
ehemalige Zollverwalters und Zollcontrolleurwohnung 
nebfi Ländereien und die ehemals Blöhfeihen beiden 
Kärhnerftellen ec. pert. dingliche Anſpruͤche und For 
derungen zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
kanntmachung angerechnet, Auswärtige unter Proc 
rarurbeftellung, bei Strafe des Ausſchluſſes und ewi⸗ 
gen Stillſchweigens, im Segeberger Antödactuariate 
zu melden, die ihre Anfprüche begrändenden Docs 
mente im Driginal zu produciren und beglaubigte Abs 
fchriften zuruͤckzulaſſen. 

Segeberger Amtsgericht, den 2ten Februar 1852. 

(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen, 
Ni, 


Erfie Bekanntmachung. 

Es bat der Herr Graf Joſeph Baudiffin, als 
Defiger des adel. Guts Borftel, nachbemerfie Landes 
reien mit den darauf befindlichen Gebäuden für einen 
jährlichen Kanon eigenrhümlich überlaffen, und zwar 


im Dorfe Süllfeld: Tonn. UNI. 


an Johann Friedrih Timm eine halbe Kathe 
mit flenerpflichtigem Areal bis zum Ber 
laufe von . 2... 
„Friedrich Easper Krufe Dedgl.. .- >. + 
„Tlaus Friedrich Garau *F 
„Johann Hinrich Timm 
„Johann Otto Peper. .... 
„Dans Hinrich Steenbock ....... — 24 
„Hans Hinrich Finnern PEN 
„‚» Adolph Peters einen Bauplatz u. Garten — 21 
„ Kerrmann Staa zu Petersfeld eine 
Kathe mit fleuerpflicptigem — * 
zum Belaufe von ... u... « F 1 
im Dorfe Dering: 
an Johann Hinrich Scheel eine Hufe mit 
tteuerpflichtigem Areal bis zum — 
J —— 
re Hinrich Harms desgl. ————— 
ohann Friedrich Buhmann ...... 
„Hans Hinrich Keufe NE 
„Hans Jasper Finnern 
„Hans Chriſtian Biel . — 
„Johann Diedrich Fimern eine halbe Hufe 
„ Dans Friedrich Wolgaft eine halbe Kathe 
„ Klaus Studt eine Katbenflelle . . .» - 
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Tonn. IRth. 

an Hand Jasper Finnern eine halbe Kathen— 
FFE 
„VPaul Timm eine Kathenfielle — 
Een Verer Path eine halbe Karhenftelle 
ohann Poggenfee eine halbe Kathe . . 
„Hans Jasper Studt eine halbe Kate . 
) u Snaad ..... 
ohann Hinrich Tegen eine halbe Karben: 


vnmanc 
EEE 


[ae Bee Bee Bee Bee ee er Be ee Se ee ee ee Zu 


ftelle 9 
„Jungfer Margarerhba Möller deögl.. ».. 3 
» Johann Otto Möller vesgl...... » . 6 
„Chriſtoph Steenbod desgl. ...... 2 
„» Detlev Steenbock desgl. .. 4 
„Hans Verer Studt eine Katbenfell u 
„» Hand Kasper Warrn dedgl. . 0... 7 
„ Claus Ka agmann eine * ze ER, 
» Diedrich Finnern desgl. . 2 
„» Dans Berer Bump desgl.. 2 
„Haus Friedrich „Sinnern dedgl. era 2 
„» Johann Peter Tegen eine Kathenftelle © 1 
m — Auguſt Krohn eine halbe Karhen: . 

Felltee ner 
„Claus Hinrich Beper eine Kathenftelie 8 

8 
4 
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— Hinrich Studt eine u — 
elle .. she 
„» Hans Diedrich. Studt Desgl. Re 
im Dorfe Seth: 
an den HDalbhufener Johann Balenrin eine 


iu 


Strede Moorland von .... 6 — 
„, den Dalbhufener Jochim Sorgenfrei "eine 
Strede Sande von . 2... v — 


„Jochim Studt eine Viertelhufe mit ſteuer⸗ 
ꝓflichtigem Areal bis zum Belaufe von 15 
„Johann Casper Scheel eine Kathenſtelle 2 
„den Viertelhufener Hans Jasper Studt 
eine Strede Landes von 22... 4 — 
„den Halbkaͤthner Hans Hinrich Krufe 


I ER ER 1 — 
„» Dane Jürgen Katzmann eine ie halbe Kathe 

I ER — —— — 6 

a. Tonn dedgl. ..... oo. 

ans Pump einen Bauplaß »».... — 10 

laus Hinrich Wrage einen Bauplag. . — 18 

" „ Dtto Schütt eine halbe Kathe ..... 2 — 


„Johann Friedrich Timm desgl...... 6 
und zur Gicerung der Käufer gegen fremde Ans 
fprüche die Erlaffung eines Proclams beantragt. 

In diefer Veranlaffung werden Ale und Jede, 
welche an die vorbemerften Immobilien aus irgend 
einem Grunde Rechte und Unfprüche zu haben ver, 
meinen, gegen die gerichtliche Zuſchreidung derſelben 
auf den bereitd vorhandenen oder neu einzurichtenden 
Folien im Borfteler Gurd, Schuld: und Pfand: Pros 
tocolle Einfpruch zu erheben, oder Prioritätsrechte 
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eltend zu machen gemilligt find, bei Verluſt ibrer 
erechtſame, hiedurch von Gerichtswegen aufgefors 
dert, ſich binnen 12 Wochen, von dem Tage der letzten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, hieſelbſt 
zu melden, die etwauigen Belege ihrer Angaben in 
Urfchrift einzureichen, beglaubigte Abfchriften bei dem 
zu eröffnenden Profeſſions s Prorocolle zurückhzulaffen, 
auch den Umftänden nach orduungsmäßige AUcten:Pro: 
curatur zu beflellen. 
Decretum Ahrensburg, im Juſtitiariat des adel. 
Guts Borſtel, den Aten Februar 1852, * 
uss. 


4 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn über das auf des weiland Johann Frieds 
rip Eteneberg Damen im biefigen Stadtbuche be: 
fchriebene, an der Ecke der Vererd: und Kleinen Ma: 
rienfiraße belegene, mir Johann Fürgen Ehrifiopher 
Ahrens im Dften und Paul Todtmann im Norden 
benachbarte Erbe der Specialconcnrd erfannt worden 
if, fo werden von Gerichtämegen Alle und Jede, welche 
an daffelbe aus irgend einem rechtlichen Grunde Anz 
frühe und Forderungen zu haben vermeinen, bei 
Errafe der Ausfchließung anfgeforbert und befehligt, 
foiche binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
macung dieſes Procams, im erfien Stadtſecretariate 
und fpäteflens am 2Fften Mai d. J., ald dem perem— 
torifchen Angaberermine, im Obergerichte hieſelbſt an: 
jumelden, wobei die dezüglichen Documente in Urfchrift 
vorzuzeigen und in Abfchrife zurkcfjulaifen find, Aus: 
wärtige auch gehörige Actenprocuratur zu beftellen 
haben. 

Zum öffentlichen Verkauf des beregten Erbes ift 
Termin auf Montag den 22ften März d. J. ander 
rahmt werden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller fich einfin: 
den und den Handel verfuchen koͤnnen. 

Wonach Beitommende fich zu achten. 
Altona, im Obergerichte, deu 5ten Februar 1852, 
Ex Decreto Senatus. 


M 5. 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchſpielvogts Brandt zu Neuenkirchen, als Dres: 
beamten, den fämmtlichen nicht protocollirten Eredis 
toren des verftorbenen Peter Reimers zu Tädienwifch, 
deffen Nachlaß zum Behufe der Theilung umter ge: 
richtlibe Behandlung genommen worden, hiedurch 
ondefoblen, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams an, ihre ſaͤmmt— 
lichen Forderungen in der Kirchfnielfchreiberei zu 
Nenenfirchen, bei Strafe der -Ausfchließgung, aefeß:- 
mäßig anzugeben. . 


Norderdithmarſcher, Landuogtei zu Heide, den 
Slften Januar 1852, 


Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Übfchrift: BR. Sören, 
Kirchſpielſchreiber. 


Zweite Bekanntmachung. 
Auf Anſuchen des Advocaten Bargum in Kiel, 
als Teſtamentsvollſtreckers der verſtorbenen Wittwe 
Gertrude Brandt, gebornen Wuhnſen, um Erlaſſung 
eines Proclams: werden von Buͤrgermeiſter und Rath 
dieſer Stadt Alle, welche an den Nachlaß der im 
November 1851 verfiorbenen Wittwe Gertrude Brandt, 
geb. Wuhnfen, oder am ihren im Jahre 1848 ver: 
ftorbenen, von ihr beerbten Ehemann Johann Heinrich 
Burmeifter, genannt Brandt, aus irgend einem Grunde 
Anfprüche zu haben vermeinen, bei Strafe der Brä: 
ehnfion von dieſer Maſſe, hiermit aufgefordert, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
mochung diefes Proclams, im biefigen Stadtſyndicat 
gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung des Vor: 
fchriftsmäßigen wegen Vroducirung der Urkunden und 
wegen Procuraturbeſtellung. 
Decretirt Kiel in Curia, den 30ften Januar 1852, 
In fidem: G. F. Pritte, Spndiene. 


MT. 
Zweite Bekanntmachung. 
Auf gefiellten Antrag werden, mir Ausnahme 
der prosocollirten Gläubiger, Alle, welche an die 
1) von dem Arbeitsmann Jürgen Friedrich Klop: 
pien in Großenbrove an den Tifchler Dans 
Friedrich Haye daſelbſt, 
2) von dem Arbeitsmann Dans Kühlſen in Großen: 
brode an den Arbeitsmann Cort Haye daſelbſt, 
3) von der Wittwe Dorothea Kelling e. cur. in 
Großendrode an den Arbeitsmann Hartwig 
Hape dafelbft : 
verkauften halben Hänfer dingliche Auſpruͤche baben, 
refp. der Trennung diefer Grundfiüche und der Ein: 
richtung eines befonderen Folii für diefelben wider; 
ſprechen zu koͤnnen vermeinen, hiemittelſt, bei Strafe 
der Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
aufgefordert und fchuldig erfannt, fich in den gedach⸗ 
ten Beziehimgen innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung angerechngt, beim unter: 
zeichneten Juſtitiariat ordnungswäsig zu melden. 
Neuſtadt, den WBiten Januar 1852, 
Juſtitiariat des Guts Großenbrobe, 
Romundt. 
M B. 


Zweite Bekanntmachung. 
Nachdem die Wittwe und Erben des weiland 
biefigen Bürgers Anton Friedrich Weber, in 
Firma Clans Wohlers & Sohn, deffen Nachlaß nur 
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sub beneficio legis et inventari angetreten haben, 
ift von denfelben, fo mie von dem Herrn Ober 
gerichts : Advocaten Stoppel, ald gerichtlich befieliten 
Adminiſtrator dieſes Nachlaffes, die Erlaffung eines 
Proclams ad indagandum statum bonorum bean: 
tragt worden, melces zugleich ald eventuelles ons 
cursprocham zu gelten habe, In Stattgebung diefer 
Bitte werden, mit Ausnahme der Stadtbuchsgläubi— 
ger, Ale und Jede, welche an dieſen Nachlaß als 
Erben oder Gläubiger aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſpruͤche oder Forderungen zu baben vers 
meinen, bei Strafe der Ansfchliefung und des ewir 
gen “Stilifehweigend, aufgefordert, ſolche unter ur 
ſchriftlicher Vorzeigung und abfchriftlicher Zurädlaf 
fung der bejüglihen Documente binnen 12 Wochen 
im erflen Gtadrfecretariate und ſpäteſtens am Uten 
Maid. J., als dem peremtorifchen Angaberermine, 
vor dem biefigen Dbergerichte, und zwar Auswärtige 
durch biefige Bevollmaͤchtigte, anzumelden. 

Wonach Beifommende fih zu achten. 

Altona, im Obergericht, den 22ften Januar 1852, 

Ex Deereto Senatus. 


HH 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des ten Stücks 2. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verfiorbenen 
Kathners Johann Holm und deffen gleichfalls ver: 
florbenen Ehefrau Wiebke, geb. Zucht, weiland in 
Burg, müffen ihre an die Verſtorbenen habenden 
Anſpruͤche, Forderungen und Pfandflüce, bei Verluſt 
derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach der legten Be: 
fanntmachung diefes, in der Kirchfpielfchreiberei zu 
Burg auf gehörige Weife angeben. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 
“N 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Gren Stücks .W 3, 
Forderungen an die Concursmaſſe des Kuͤrſchners 
Earl Louis Kob in Mendsburg, einfchließlich dinglicher 
Rechte am deſſen Daus M 110 c. pert., fowie zu 
diefer Maffe gebörige Pfandſtuͤcke, müſſen, bei Strafe 
des Ausfchluffes, refp. Verluſtes der Pfandrechte, 
binnen 12 Wochen im Stadtfecrerariate hieſelbſt an— 
gemeldet mwerdep. 
Rendsburg, den 2ten Februar 1852. 
— Der Magiſitat. 
M II. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des Gten Stüͤcks MS. 
Wer an die von dem Schmidt Heinrich Wience 
in Reborft an den Schmide Johann Hinrich kuͤth in 
Goldenbe verfaufte Kieininflen: und Schmiedeſtelle 





dingliche nicht _protocolirte Ansprüche zu baben vers 
meint, muß ſich damit, bei Vermeidung der And: 
fohließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten Bes 
kanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei dem 
Reinfelder Actwariate rechtsbehörig melden. z 

Meinfelder Amthaus zu Traventhal, den Aſten 
Januar 1852, 

Rumohr. 


In fidem: W. Hensen. 
.ı 12, 
Zweite Befannemachung. 
Erır. des Proc. des Gten Stücks 7. 

Gläubiger und Pfandinhaber der Nachlaßmaſſe 
des weiland Eingefeffenen und Echuftermeifiers J. H. 
Schmalfeldt in Hörnerfirden, mit alleiniger Aus— 
nahme der protocollirten Ereditoren, muͤſſen ſich bin: 
nen 6 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, sub pena praelusi, 
bei dem unterzeichneren Gerichte rechtsbehörig melden. 

Ranzauer Adminiſtratur, den Sten Februar 1852, 

Rauert, abs. D. Adm. 


“#13. 
Dritte undlegte Befanntmachung. 

Nachdem der Advocat Bargam, als obergerichtlich 
befleliter Güterpfleger für die Erbmaffe des verſtorb. 
Doctor Thomas Balrhafar Fabricins, das zu der: 
felben gebörige, im erfien Quartier unter N 339 
bierfeldft unter ftädrifcher Jurisdiction belegene Wohn: 
haus am 19ten December v. J. Öffentlich hat ver: 
fanfen laffen, und mir Mückfiht darauf, daß für 
diefed Haus bisher ein Folium im Kieler Cradt: 
Schuld: und Pfandprorocoll nicht eingerichtet worden 
it, fi gegen den Käufer verpflichtet hat, ibm ein 
von allen dinglichen Anfprüchen freied Folium im 
Schuld- und Pfandprotocoll zu liefern: werden von 
DBürgermeifter und Rath diefer Stadt auf den von 
dem Advocaten Bargum in qual. qua zum Behuf 
der Einrichtung des gedachten Folinms geitellten Ans 
trag Alle, welche an das befchriebene Wohnhaus 
nebfi Garten und fonfligen Zubebörungen dingliche 
Anfprüche zu haben alauben, bei Strafe der Präcinz 
ſion, hiermit aufgefordert, fi innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams, im biefigen Stadtſyndicat gebdrig anzugeben, 
unter Wahrnehmung des Borfchriftsmäßigen wegen 
Producirung der Urkunden und wegen Vrocuratur: 
beflellung, da nad Ablauf diefer Frift und nach ges 
teinigtem Profeflionsprorocoll das beantragte Folium 
wird eingerichtet werden. 

Decretirt Kiel in Curia, den 27 fe Januar 1852, 

In fidem: E. F. FFitte, Syndicus. 
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NM 14. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen des Shlachtermeifters Johann Lud⸗ 
wig Ehrifian Gaede, um Erlaffung eines Proclams 
Behufs der Einrichtung eines Foliums im Schuld: 
und Bfandprotocol auf den Mamen veffelden für das 
ihm gehörige, in der Pfaffenſtraße sub M 91B. be: 
legene, am Sifen Juli 3851 von dem Holjbändler 
€. A. Bandholz an ibn als Käufer gerichtlich ver: 
laffene Wohnhaus, früher Etallgebäude: werden von 
Bürgermeifter und Math diefer Stadt Alle, melde 
an das befchriebene Gebäude des Schlachrermeiiterd 
3.8 €. Gaede protocollarionsfähige Anfprüche, oder 
Gründe gegen die Einrichtung des befchriebenen Fo: 
linms zu haben vermeinen, bei Strafe der Präcluſion, 
hiermit aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams, 
im biefigen Stadtſyndicat gehörig anyngeben, unter 
Wahrnehmung des Vorſchriftsmaͤßigen wegen Produ: 
cirung der Urkunden und wegen Procuraturbejiellnug, 
midrigenfalld zu gewaͤrtigen, daß Das beantragte Fo: 
lium auf den Namen des Ertrahenten werde einge: 
richtet werden. 

Decrerirt Kiel in Guria, den 16ren Januar 1852, 

5 In idem: G. F. Witte, Syndicus. 


NM 15. 
Dritteund legte Befanntmachnna. 

Die Wirtwe Maria Auguſte Thriftiane Timm 
geb. Horn, bar bierfelbft angezeigt, Daß im biefigen 
Schuld: und Pfandprorecoli auf dem Folium für ihr 
im erſten Onartier unter N 124 belegenes Wohnhaug 
eine am 29ften Dcrober 1706 prorocollirre Ausfage 
des Vorbefigerd der Wirtwe Timm, des Dans Ehris 
ſtian Horn, an feine Kinder erſter Ehe protocollirt 
ſtehe, ruͤckſichtlich der jedem diefer vier Kinder ausges 
fagten 200 # refp. nebſt einem Betr und Gefellens 
Eleid, daß aus diefer Ausſageacte Nichts mehr zu 
leiften, daß aber das Driginal derfeiben verloren ger 
gangen fei. 

Claus Hinrich Ludwig Puck auf der Rantzauer 
Papiermühle bar hierſelbn angezeigt, daß im biefigen 
Schuld- und Pfandprotocoll anf dem Folium für das 
im erfien Quartier unter M 207 belegene, früber 
dem Conditor Jehann Verer Kayfer, fpäter dem 
Litzenbruder Abraham Casper Ehriffian Mepenning 
und jegt der Wirtwe Magdalena Dorathea Repen: 
ning, geb. Mepenn, früher verwittweten Marb, zu: 
ſtaͤndige Haus eine von Kayfer an Puck am 2ren 


März 1885 uͤber 266, 32 4 grob Cour. zu 4 pCt. 


Zinfen auggeftellte, am 20ften Januar 1841 von 
Abraham Kasper Ehrifian Mepenning agnodeirte 
Dbligarion protocollirt fiebe, daß Puck wegen diefer 
feiner Forderung feine vollfländige Befriedigung ers 


balten babe, daß aber die befchriebene, von dem Con: 
diror Kayſer an ihn andgeftellte Obligation verloren 
gegangen fei. 

Der Kanfınann Jochim Derlef Frieprich Repenning 
bierfelbft hat angezeigt, daß auf dem Folium für fein 
im erften Quartier unter A228 belegened Wohnhaus 
fein am 236iten Juni 1830 mir feiner Mutter und 
feinen Gefchwiltern über diefes Hans abgefchloffener 
KRaufcontract protocollire ſiehe, rückſichtlich dreier 
Summen von ref. 650 P, 650 und 1150, 
welche er feinen Gefchwiltern, der Ehefrau Anna 
Margarerha Catharina Edmann, geb. Repenning, 
der Ehefrau Catharina Margaretha Henrierte Becker, 
geb. Nepenning, und dem Andreas Hinrich Chriftian 
Pepenning, urfprünglich ſchuldig geweſen und rück— 
fihtlih eines feiner Mutter, der Wirtwe Anna Mag: 
dalena Mepenning, geb. Etange, auf deren Lebenszeit 
jedoch bedingt zugeſagten jährlichen Zahlung von 804 
Eour., daß die befchriebenen Forderungen feiner Ge: 
fhwifter, mit, Ausnahme der Forderungen der Ehefrau 
Deder von 650 4 und feined Bruders Andreas 
Heinrich Chriſtian Repenning von im Reſt 950 »f, 
berichtigt und daB die protocollirren bedingten An— 
fprüche feiner Murter durch deren Tod erlofchen feien, 
fowie endlich, daß die protocollirte Original: Urkunde 
verloren gegangen, 


Die Witwe Timm hierſelbſt, Claus Hinrich Lud⸗ 
wig Puck auf der Rantzaurr Papiermühle und der 
Kaufmann Repenning hierſelbſt haben zum Behuf der 
Mortification der beſchriebenen, verloren gegangenen 
Documente die Erlaſſung eines Mortificationsproclams 
beantragt, und das Holſteiniſche Obergericht bat uns 
ter dem 8./11. Januar 1852 den Magifirat zur Er: 
laffung diefes Proclams aucrorifire. 


Die Eparı nnd Leihkaſſe:Commiſſſon-hat hierfelbft 
angezeigt, Daß Die nachbenannten, von ihr ausgeftellten 
Verfchreibungen: 

1) eine am Sten Septbr. 1820 sub X 1977 an 
den Megimentsquartiermeifter v. Reimuth für 
die Unterftügungsfaffe des damaligen Lauenbur—⸗ 
gilchen Yägercorps über OO # Capital und 4 
vet. Zinfen und Zinjeszinfen ausgeftellte Vers 
fohreibuug; 
eine am Idten Dechr, 1821 sub KM 2212 an 
denselben für die gedachte Kaffe über DO 108 
Eapital und 4 pCt. Zinfen und Zinfeszinfen 
ansgeſtellte Verſchreibung; 
eine am 22ſten Dechr, 1827 sub M 3792 an 
den Megimentsquartiermeifter v. Tänder für die 
gedachte Kaffe über 90 # Capital und 4 pCt. 
Zinfen und Zinfeszinfen ausgefiellte Derfchrei: 
bung; 
4) eine am 25ſten März 1835 sub .K 5227 an 

den Höchflcoimmandirenden deffelben Corps für 
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die gedachte Kaffe über 125 . Capital und 4 
pCt. Zinfen und Zinfeszinfen ausgefellte Ber 
fchreibung; 

eine am äten Detbr. 1839 sub N 6236 an die 
Direction der Unterſtuͤtzungskaſſe deſſelben Corps 
über 100 4. Capital und 4 pCt. Zinfen und 
Zinfeszinfen ausgeftellte Verfchreibung; 

eine am sten Febr. 1846 sub NM 8930 an den 
Höhftcommandirenden ded damaligen ten Jäger: 
corps für die Unterſtützungskaſſe deffelben über 
200 } Capital nebit 4 pEr. Zinfen und Zinfes: 
zinfen ausgejtellte Verfchreibung ; 

eine am 1ften Januar 1823 sub M 2510 an 
Marr Hinrich Osbar, jegt in Nevenstorf, über 
350 Capital nebſt 4 pCt. Zinfen und Zinfes: 
zinfen ausgefiellte Verſchreibung; 
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Fedder Ehriftian fund in Kiel, jegt in Rends— 
burg, über 200 # Capital nebfi 4 pCt. Zinfen 
und Zinfeszinfen ansgeftellte Verfchreibung; 

9) eine am 30ſten Mai 1832 sub 4647 ou den 

ſeitdem verfiorbenen Amtſchreiber Schröder in 

Kiel für die Vormuͤnder der Kinder des ver: 

ſtorbenen Juſten Detlef Bendir Baaſch im 

Gure Georgentbal über 173 # 4 3 Capital 

nebft 3 pCt. Zinfen und Zinfeszinfen ausgeflellte 

Verfchreibung; 

eine am Gren Gept. 1845 sub MM S114 an den 

Sergeanten Gruber in Kiel über 100 4 Capital 

nebit 4 pCt. Ziufen ausgeſtellte Verſchreibung; 

eine am 15ten April 1833 sub .W 4840 an den 

Juſtizrath C. J. v. Graba in Kiel für die Vor— 

minder der Kinder des verftorbenen Dans Clans 

Buͤll im Gute Georgenthal über 97 E 6% Eas 

pital nebſt 3 pCt. Zinfen und Zinfeszinfen ans; 

geitellte Verſchreibung; 

eine am Gten Det. 1840 sub N 6444 an den 

Juſtitiar und Hansvogt Rahtlev zu Cronshagen, 

als p. t. Director des Brunswycker Armen: 

wefens, für das von der Kammerherrin Gräfin 

v. Rantzau, geb. Blome, gefliftere Legat über 

300 # Capital nebft 3 pCt. Zinſen ansgeftellte 

Merfchreibung; 

eine am 10ten Januar 1849 sub M 9217 an 

den GSchullehrer Johaun Theodor Fenfen auf 

Gramdorf, Guts Farve, über 1100 FE Cour. 

Capital nebſt 3 pCt. Zinfen ausgeftellte Ber: 

fchreibung ; 

14) eine am Bten Juli 1850 sub 9462 an Hans 
Hinrib Stender in Neumuͤnſter über 550 
Eour. Capital nebit 3 pEr. Zinfen ansgeftellte 
Berfchreibung, und 

15) ein am Aten Novbr. 1851 sub ME 791 an 
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us 


12) 


18) 


eine am Aten Januar 1843 sub M 7474 an 


Anna Chriſtina Behrens aus Nuffee über 754 
Eour. Capital und 4 pCt. Zinfen und Zinfes: 
zinfen ausgefellter Interimöſchein, 
verloren gegangen feien, und hat zum Behuf deren 
Mortificarion die Erlaffung eines Mortificariongpro: 
clams beantragt. 

In Deferirung diefer ſaͤmmtlichen Anträge -werden 
von Bürgermeiiter und Rath diefer Stadt Alte, welche 
aus dem einen oder andern der oben befchriebenen, 
verloren gegangenen, theild protocollirten, theils nicht 
protocollirten Documenren aus irgend einem Grunde 
Anſprüche zu haben vermeinen, hiermit ein: für alle 
nal, mithin peremtorifch, geladen, daß fie ih, und 
zwar die Auswärtigen unter Befiellung eines Acten: 
procurators, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im biefigen Stadt- 
fondicat gebörig angeben, die jur Begründung ihrer 
Anfprüche dienenden Documente im Driginal produ: 
ciren und Davon beglaubigte Abfchriften bei den Acten 
zurüchlaffen, mit der Verwarnung, daß widrigenfalls 
nach Ablauf diefer Frift die nambaft gemachten Do; 
cumente fir mortificirt werden erflärt werden, und 
daß Alle, welche fich nicht angegeben, mit ihren 
etwanigen Anfprücen und Forderungen aus den Do: 
cumenten werden praͤcludirt werden. 


Decrerirt Kiel in Curia, den 16ten Januar 1852, 
In fidem: @.F. Witte, Syndicus. 


M 16. 
. Dritte undlegte Befanntmachuna. 


Auf Anhalten Beilommender und mie Bewilligung 
des Holfteinifchen Obergerichts werden Alle und Jede, 
welche nachftehende, im Schuld: und Pfandprorocoli 
der Aemter Kiel und Eronshagen protocollirte, abhan: 
den gefommene Documente befigen follten, oder ein 
Recht auf felbige zu haben vermeinen, nämlich: 

1) eine von dem Halbhufner H. H. Einfeldt in 
Klein:Barfan unter dem Sten Januar 1843 an 
feine Schwefter Dororhea Elifaberh Einfeldr, 
geb. Einfeldt, dafelbft über 100 Cour. zu 
4 plr. Zinfen pro anno und balbjähriger Kuͤn— 
digung ausgeftellte, den 17ten Januar ej. a. 
auf dem Folio gedachter Halbhufenflelle proros 
collirte Obligation; 

2) eine von der früheren Interimsbeſitzerin der jeßt 
dem Las Diedrich Lorenz in Neumuͤhlen gehöris 
gen, daſelbſt belegenen Kathenſtelle, nämlich der 
Ehefrau Reimers cum cur. ‘war. und dem 
Vormunde des unmündigen Johann Jochim 
Duͤtſch an den Inſten J. P. Arp in Diedrichs— 
dorf über 100 4. Schlesw.⸗Holſt. Conrant zu 
4 pCt. Zinfen pro anno und bhalbjähriger Kün: 
digung am SOften Juni 1828 ausgeflellte, am 
sten Juli ej.a. auf dem Folio gedachter Karben: 
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ſtelle protocoffirte, in Octavis Trium Regum 
1836 on die Weltingsdorfer Todtenfaffe cedirte, 
gleichzeitig zu 5 pEr. pro anno agnoſcirte, am 
16ten Februar d. J. von dem derzeitigen Stell⸗ 
bejiger agnogfeirte Obligation; 

eine von deufelben (mie den sub 2 genannten) 
Debitoren an denfelben Ereditor zu 4 pCt. Ziu⸗ 
fen pro anno und hbalbjäbriger Kündigung 
eodem dato, codemgtie folio resp. ausgejtellte, 
protocollirte, cedirte und agnofeirte, ebenfalls 
auf 100 # Eour. lautende Dbligation, jegt zu 
5 pCt. Zinfen pro anno, mwobei jedoch bemerft 
wird, daß die refp. Eeffiond:lirfunden der sub 2 
und 3 genannten Obligationen zur Stelle find; 


eine von dem Käthner und Bäcker Perer Frier 
drich Ludwig Behn in Neumühlen in Octavis 
Trium Regum 1830 an die Vormünder der 
Ladewig’fhen Kinder zu Cluvenſieck über 50 P 
Sclesw. ; Holft. Eour, zu 4 pCt. Zinfen pro 
anno und halbjähriger Kündigung ausgefellte, 
am sten Februar ej. a. auf dem Folio gedadys 
ter Kathenſtelle protocollirte Obligation; 

5) eine von dem Kärbner Claus Heinrih Yung: 
. johanın in Muffee im Oet. Tr. Reg. 1802 an 
den Kärhner Asmus Abraham Mordhorſt das 
ſelbſt über 99 „P 47 2 Schlesw.;Holft. Cour. 
zu 4, pCt. Zinfen pro anno und balbjähriger 
Kündigung ausgefiellte, am 2aſten Juni ej. a. 
auf dem Folio gedachter Kathenfielle protocok 
lirte Obligation; 
eine von dem Käthner Clans Hinrich DBierend 
in ‚Diterndorf am Iften März 1883 an den 
Syndicus Ehriftenfen in Kiel, als Nominifiras 
tor für die Sideicommißmaffe des weil, Land: 
baumeifterd Richter über 200 Schlesw.Holſt. 
Evur. zu 4 pCt. Zinfen pro anno und halb— 
jähriger Kündigung ausgefielte, am 2ren März 
ej. a. auf dem Folio gedachter Kathenſtelle pro: 
tocollirte, angeblich an die Geſellſchaft freiwilli⸗ 
ger UArmenfreunde in Kiel cedirte Obligation, 
hiemittelſt aufgefordert, ihre vermeintlichen Gerecht⸗ 
ſame unter Producirung der betreffenden Documente, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, refp. auf der 
Kiel: Erondhagener Amtſtube zu Kiel ordnungsmäßig 
zu profitiren, umter dem ausdrädlichen Verwarnen, 
daß fie widrigenfalls mit ihren Anſpruͤchen werden 
prächudirt nnd bie betreffenden Documente mortificire 
werden. 

— — Amthaus, den Slften December 


Abs. D. Praf.: C. Rahtlev. 
In fidem: ©. Rahtlev. 
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— 


— 


Proclams, im hieſigen 


17. 
Dritte und legte Befanntmacbune. 

Wenn der Eingefeffene Hand Voß zu Roſtorf 
feine daſelbſt belegene, Vol. HI Fol. 105 des Brei: 
tenbargifchen Schuld: und Pfandprotocolls befchriebene 
J Hufenſtelle cum pert. an Heinrich Schultze aus 

amburg, gegenwärtig zu Roſtorf, verkauft und ſich 
verpflichtet bat, denfelben durch ein Tandübliches Pro: 
cam gegen erwaige Anfpriüche ficher zu fiellen: fo 
werden von Gerichtswegen Alle, welche an die ge 
dachte Kathenftelle cum pert. dingliche, nicht proto: 
collirre Forderungen irgend einer Urt zu haben ver: 
meinen, bei Strafe der Ausſchließung, anfgefordert 
und angemiefen, ihre desfalligen Anſpruͤche innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Befanntmachung diefes 
ufiitiariote anzugeben, die 
ihre Anfprüche begründenden Documente im Driginal 
zu producren aud in Mbfchrife zurüchzulaffen, auch, 
fofern fie Auswärtige find, einen Actenprocurator zu 
beſtellen. 

Itzehde, im Juſtitiariate der Herrſchaſt Breitens 
burg, den 23ſten Januar 1852, 

J. J. C. Rötger. 


NM 18, 
Dritte und legte Befanntnrachung. 
Extr. des Proch. des 5ten Stücks M I. 

Glaͤubiger und Pfandinhaber der verſtorbenen 
Eheleute Johann Jacob Jürgens auf dem Gt. Mic. 
Donn und deffen Ebefran Ehrifiine Magdalene, geb. 
Hueſs, müſſen ihre an die Verflorbenen babenden 
Anfprüche, Forderungen und Pfaudſtücke, bei Verluſt 
derfelben, innerhalb 12 Wochen, nad der legten Ber 
kanntmachung dieſes, in der Kirchfpielfchreiberei zu 
Marne auf gehörige Weife angeben, 

Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


NM 19, 
Dritte und legre Bekanntmachung. 
Extr. des Procl, des 5ten Stuͤcks 4. 

Alle nicht prorocollirte Gläubiger, welche an die 
vormals Korn'ſche, in Welingsbüttel belegene, Lands 
ſtelle cum pert. des Friedrih Heyden, über welche 
Specialconcurs erkannt worden, buporhecarifche oder 
fonftige dingliche Anfprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, muͤſſen ihre deöfallfigen Angaben binnen 
wölf Wochen, von der legren Bekanntmachung diefes 

roclams angerechnet, bei Dermeidung der Aus— 
ſchließung von der Eoncurdmaffe, im unterzeichneten 
Juflitiartat, unter Producirung eiwaniger ihre Aus 
forüche begründenden Driginaldocumente, beſchaffen 
und ald Auswärtige in hieſiger Jurisdierion Actens 
procuratur beftellen. 
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Wandsbek, im Weltingsbüttler Yuflitiariar, den 
len Januar 1852. 
z Reiche. 


20. 
Dritte und legte Befanntmacung 
Extr. des Procl. des den Stücks .H 10, 

Bon Gerichtöwegen werden Alle und Jede, mit 
Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, weſche an die 
von den Eigenthümer Hans Verer Beckmann ver: 
kaufte, zu Mellingſtedt belegene Eigenthümerflelle cum 
pert. hyporbecarifce oder fonflige dingliche Rechte zu 
haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, ihre desfallſi⸗ 
gen Angaben innerhalb zwoͤlf Wochen, von der letzten 
Bekanmmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Vermeidung ewigen Stillſchweigens, im unterzeichne: 
ten Yuftitiarior zu befchaffen, etwanige ihre Anfprüche 
begründende Driginaldocumente ju produciren und als 
Auswärtige in biefiger Jurisdiction Actenprocuratur 
zu beſtellen. 

Wandsbek, im Juſtitiariat von Tangfledt, den 
20ften Januat 1852. Reiche. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheir des $ 3 der Bekanntmachung der 
oberiten Eivilbehörde nom Iren November 1861, betref: 
fend die Einziehung der Schleswig: Holfteinifhen Eafı 
fenfcheine und Emittirung der neuen landesherrlich 
genehmigten Eaffenanweifungen, wird hiedurch das 
untenftehende Protocoll zur Öffentlichen Kunde gebracht. 

Kiel, in ver Commiſſion zur Vernichtung der 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Kaffenfcheine, den Uten Se: 
bruar 1852. ’ 

Malmros. Brauer. Friederici. 


Gefcheben Kiel, auf dem Schloß, den IAten 
Februar 1852. 


Die Commiſſion zur Vernichtung der Schleswig: 
Holfteinifben Eaffenicheine harte ſich heute Mittag 
12 Ubr auf dem Kieler Schloß eingefunden, um, in 
Gemaͤßheit der von ihr erlaffenen und durch den „Al: 
tonaer Mercur“, die „Schledwig:holfteinifchen Anzeigen” 
und das „Kieler Wochenblart” publicirten, Bekannt: 
machung vom aten d. M.; Schleswig: Holfteinifche Caſ⸗ 
fenfcheine zum Belauf von 500,000 }. Öffentlich zu 
verbrennen. j 

Die dazu befiimmeen Eaffenfheine beflanden ang 
50,000 Stüc, jeder Schein zu 10 #, melde ſaͤmmt⸗ 
lich in 68 verfiegelten Convoluten verpackt maren. 
Diefe 68 Packete waren von der Commiffion am 
gefirigen Abend in eine eiferne Kifte gelegt, und harte 
fie diefelbe hierauf verfchloffen. Die Kite wurde beute 
von der Commiffion mitteiſt der von deren Mitglie: 
dern inzwiſchen aufbewabrten, verfhiedenen Schlüffel 
geöffner und And die Siegel der ſaͤmmtlichen Packete 
unverlegt befunden, 

Die Packete wurden daranf heute unter Aufſicht 
der Commiffion nach dem, zum Verbrennen der Eäffen: 
fcheine beflimmten, Local transportirt, dort geöffner 
und demnächt die darin befindlichen 50,000 Stück 
Eaffenfcpeine, zum Gefammebelanf von 500,000 # 
Öffentlich verbrannt. 

Es find fomit jetzt im Ganzen Caſſenſcheine zum 
Totalbelauf von zwei Millionen Marf und zwar 
35,262 Stüd, jeder Schein zu 25%, und 111,845 Stuͤck, 
jeder Schein zu 10%, verbrannt. 


Malmros. Brawer. Friederici. 


Beilage zum 8. Stüd 


der 


Schleswig: 


Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 25. Februar 1852. 





Bekanntmachungen. 
*1 


Der Echneidermeifler Gehrt Frentzen beim Bruns— 
buͤtteler Hafen bar ſich der Verfügung uͤder feine 
Perſon und fein Vermögen freiwillig begeben, worauf 
ibm der Herr Landesgevollmächrigte Johann Dererfen 
beim Brunsbürteler Hafen zum eurator person» et 
bonorum von Gerichtöwegen beftellt worden ifl. 

Es bat daher mit gedachtem Ecneidermeifter 
Gehre Frengen ohne Hinzuziebung ded genannten 
Eurators Niemand rechtliche Gefchäfte irgend einer 
Are abzufhließen, und zwar bei Strafe der Richtig: 
keit. Wornach ib mÄnniglich zu achten. 

Suüderdithmarſiſche Landvogrei zu Meldorf, den 
4ten Februar 1852. 

H.. Karstens, comm. noie. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: Wagner. 
N 2. 

Daß dem Altentheiler Marx Hinrich Lentföhr in 
Wahlſtedt die Dispofition über fein Vermögen gericht: 
lich entzogen und ein Eurator in der Perfon des Halb— 
hufners Claus Steenbod in Wahlſtedt beſtellt worden, 
wird mit dem Beifügen, daß Rechtsgeſchäfte mit 
demifelben nur unter Zuziehung ded genannten Euraı 
tors gültig abgefchloffen werden fönnen, hiedurch zur 
Öffentlihen Kunde gebracht. 

Segeberger Amthaus, den 12ten Februar 1852. 


v. Rosen. 
Edictal : Eitationes. 
* 


“1. 

Auf Anhalten der Ehefrau W. Ehr. M. Fublen: 
dorf in Elmshorn mwird deren abmwefender Ehemann, 
der Klempner Jasper Fublendorf von dort, hiemittelſt 
edictaliter geladen, fib am Montag den 19ten April 
d. $., Morgens 11 Ubr, vor dem alddann im Ge: 
richtshauſe zu Ranzan verfammelten Consistorio 
ordinario einzufinden, um zu vernehmen, was feine 
Ehefrau wegen bösliher Verlaffung, daher zu tren: 
nender Ehe, wider ibn vorbringen wird, mit der Vers 
warnung, daß im Falle des Nichterfcheinend auf Aus 
trag der Klägerin und Eitantin in contumaciam 
wider ihn erfaunt werden wird. 

Ranzau und Elmshorn, im vis., den 28flen Ja; 


nuar 1862, 
Rauert, abs. D. Adm. Harding. 


M 2. 

Yuf Anfuchen des Arbeirdinanned Dans Hinrich 
Bock in Warendorf, Kirchfpield Kaltenkirchen, wird 
deffen entwichene Ebefran Chriſtina, geb. Börtcer, 
biedurch geladen, am Donnerftage, deu 22flen April 
d. J., Vormittags 11 Uhr, auf dem biefigen Amt: 
haufe vor dem alsdann verfammelten Eonfiftorio un: 
feblbar zu erfcheinen, um zu vernehmen, was ver 
Implorant and dem Grunde bösliher Verlaſſung 
wider fie antragen wird, und darauf zu antworten, 
im Falle ded Ausbleibens aber zu erwarten, daß in 
contumaciam wider fie erfannt werde, was den Ned: 
ten gemäß. 

egeberger Eonfilorium, den 2ten Februar 1852. 
(L. S.) Praͤſes, Probſt und Aſſeſſores 
2A Conſiſtorii. 
In fidem: Jacobsen. 
Citation. 

Nachbenaunte aus dem Amte Meumünſter ent; 
wichene Landmilitairpflichtige werden biedurd aufge: 
fordere, ih am Zten April d. J., Morgens präcife 
® Uhr, vor der im Haufe der Witwe Martens in 
Neumünfer zu baftenden ordentlihen Landmilitair: 
feffion bei Vermeidung gefeglicher Strafe unfehlbar 
perfönlich einzufinden, ald: Lage 8.M 17 Claus Stoͤl⸗ 
ting 31 Jahr alt, M 20 Claus Friedr, Kay 30 J., 
2. 15.6 27 Job. Fr. Mart. Schramm (das Alter 
kann nicht angegeben werden), 2, 17 M 22 Jürgen 
Hinr. Loop 27 8, ?. 20 M 17 Elaus Dieor, Voß 
2 %., . 22 M 18 Marr Job. Hinrich Warnhol; 
32 %., 2. 24 M 20 Joch. Heeſchen 27 IJ., 8. 28 
N 24 Joch. Hiur. Lenſchau 33 J., Ehrifl. Lenſchau 
31 %., 8, 32 .M 1 Hand Derl. Voß 32 J. MM 28 
Ernfi Hinr. Andreas Ciemfen 23 %., 2. 35 .K 19 
Jürg. Diedr. Johannfen 41 J., M 24 Der, Wilb. 
Ehr. Asmus 32 J. M 40 Job. Otto Chriſt. Jacob 
Brockſtedt 23%, 79 Jac. Thomfen 25 %., #87 

ürg. Earl Chr. Pererfen 20 J. M 88 Mart. Deinr, 
chinidt 28 J., M 91 Frieder. Woblgemurh 27 %., 
NM 96 Sriedr. Earl Der, Wallbaum 26 J. M 97 
Earl Diedr, Frieor. Bnrmeifter 26 J., MM 90 Earl 


Ferd. Job. Klin 25 Y., M 100 Job, Hinr. Kaflderg 


24 J. -%# 103 Earl Diedr. Nicol. Weſiphal 24 %., 
X 113 Hans Joh. Der. Holm 82 %., M 114 Hs. 
Hinr. Ricol, Eieverd 38 2 M121 Det. Nicol. 
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Th. Kuͤhlbrandt 31 J., M 122 Georg Maaß 31 %., 
&, 36 M 46 Casp. Friedr. Lindemann 33%, MX 51 
Hs. Hartw, Diedr. Kammeyer 27 J, M 52 Marr 
Sriedr. Lundt 32 %., 55 Aug. Dinr. Meyer 35 J., 
A 96 Job. Hinr. Det. Saß 26 %., MW 105 Hür: 
mann 29%., M 112 Job. Casp. Georg Köfter 24 J. 
N 130 Verer Friedr. Mare Dittmer 29 %., 131 
Hs. Diedr, Ballſchmidt 26 J., M 133 Joh. Dinr. 
Verer Lohſe 28 J., 135 Tügo Wilh. Diberg 28 J., 
M 138 Job. Hinr. Friedrich Lenſch 26 %., MM 141 
Ernft Emil Eduard Tengler 25 %., MM 144 Hans 
Hinr. ren Scharfenberg 25 J. M 146 Jochim 
Hinr. Bübfe 25 J., M 149 Johann Friedr. Rathje 
24%, M 161 Chriſt. Thiel 23 J., MM 166 Carſten 
Aug. Nicol. Ballſchmidt 30-%., M 167 Zoch. Detl. 
Ballfihmidve 33 J. M 170 Joh. Detl. Fr. Möller 
33 J. 5 172 Franz Georg Jul. v. Sievers 33 J., 
N 178 Dito Friedr. Reimerd 32 J., M 180 Job. 
Vorenz Friedr. Brandt 30 J., MM 184 Joh. Hinrich 
Dadert 31 J., M 186 Jod. Hinr. Theod. Self 30 
J., % 187 Diedr. Ehr. Sr. Seegen 30 %., Me 202 
Joh. Nicol. Schmidt 23 F., £. 37 M 1 Joh. Hinr. 
Lohſe 24 J., Me 23 Dans Jochim Wirtorf 25 J., 
N 29 Hs. Joch. Derl. Wulff 33 J., WW 30 Claus 
Hinrich Daufbildt 37 J., M 33 Joh. Hinr. Blunf 
36 %., MW 39 Chriſt. Bunde 24 J., N 92 Hans 
Yürg. Lorenz Wiele 29 %., MW 104 Job. Ver. Heinr. 
Sohrbeck 25 %., MW 106 Pet. Theod. Salvert 29 J., 
N 110 oh. Adolph Thun 24 J., NM 112 Jochim 
Diedr, Megendorf 27 %., M 127 Hinr. Bartels 2% 
J. % 149 58.9. 9. Mart. Roſtock 31%, M 156 
58. Friedr. Saggau 30 J., MH 162 Hs. Friedr. Rols 
31 %., #171 Clans Hinr. Wittorf 23 J., M 172 
Hs. Hinr. Theod. Strad 23 J., 8. 38 X 46 Claus 
2 Sriedr, Schnoor 30 J. WM 70 Nicol. Hinrich 

el. Franzen 24 J., M 122 Wilh. Raabe 25 J., 
N 134 Jac. Kämpfer 25 J., W 139 Carſt. Saggau 
23 %., N 143 Wilh. Knoop 29 J., NM 161 Jacob 
Detl, Hinr. Wirt 30%, HM 162 Hs. Theod. Friedr. 
Nubel 31J. M 172 Job. Mare Plambeck 31 Jahr 


alt. 
Amthaus zu Neumünfter, den 18ten Februar 1852, 
C.'v. Brockdorff. 


Proclamata. 
na 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn von dem Eingefeflenen Claus Heinrich Neu: 
mann in Boͤnningſtedt, als gerichtlich beftelltem Eur 
raror der biddfinnigen Margarerhe Eckhoff daſelbſt, 
mir dem Bemerken, daß zwei, feiner Curandin aus 
dem Machlaffe ihrer verftorbenen Großmutter, ver 
Wittwe Neumann in Rugenbergen, erblich zugefallene, 
Koͤniglich Dänifhe Staatsobligationen von der Anz 
leihe: vom 1jien Januar 1797, laurend jede auf 100 
Epecied und bezeichnet mit M 756e und 76T, mit 
Ausnahme der zu diefen Obligationen gehörenden Zins 





fencoupons von 1848 bis 1852 incl., verloren gegangen 
feien, biefelbfi um die Erlaffung eines Meortificationg; 
procams hinfichtlich diefer Obligationen nachgefuche 
worden iſt: ſo werden, nach desfallö mir dem Königlichen 
Finanzminifterium in Kopenhagen -geführter Eorrefpons 
denz, in Deferirung dieſes Anfuchens, von Oberges 
richtswegen Alle und Jede, welche, außer der oben: 
genannten Enrandin, aus den vorbejeichneten beiden 
Königlich Dänifchen Staatsobligarionen oder an dies 
felben Forderungen und Anfprüce ans irgend einem 
Grunde zu haben vermeinen, biedurch aufgefordert 
und befebliat, diefe innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefed Proclams angerech: 
net, bei den Kanzelei: und Obergerichtsfecretair Neufch 
in Gluͤckſtadt, unter Producirung der betreffenden Dris 
ginaldocumente und Zuräclaffung beglaubigter Abs 
fchriften, fo wie auch unter geböriger Procuratur-Be— 
flellung von Auswärtigen, zur Angabe zu bringen, 
widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß fie nach Ablauf 
diefer Friſt mit ihren Anfprichen werden präcludirt, 
die vorgenannten Staatsobligationen, mit Ausnahme 
der zu denfelben gehörigen Zinfencoupons, mortificirt 
und durch Ansftelung neuer Obligationen auf den 
Namen der Maryarerha, rectius Johanna Marga: 
retha Eckhoff werden jegt erfeßt werden. Wornach 
ſich zu achten, 

Urfundlih unterm vorgedruckten größern Gerichts: 


nfiegel. Gegeben im Holfteinifhen Obergerichte zu 
luͤckſtadt, den Uten Februar 1852. 
‚ (L.S.) fickels. Eckard. 
Martens. 


“2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen und mit nachtehender War: 
nung gebiere ich, Carl Lempfert, Landvogt von Süder: 
dithinarfchen: 

Da der feit vielen Jahren von. bier abwefende 
und verfcollene Jacob Danfen, ein Sohn der weil, 
Ehelente Hermann Hanfen und Elfabe Hanfen, geb. 
Baaden, in Norderbuſenwurth, für den in Bruns; 
duͤttel unter gerichtlicher Obhut ein Fleined Vermögen 
verwaltet wird, feit dem 11ten September 1850 fein 
7ofted Lebensjahr erreicht hat, fo ergeber anf Anhalten 
der Brunsbürteler Kirchfpielvogtei, als beifommender 
Gerichtöbehörde, an den verfhollenen Jacob HDanfen, 
an deffen etwanigen Leibes: oder fonflige Erben und 
an Alle, welde an das für den genannten Abwefen: 
den unter Euratelverwaltung befindlihe Vermögen 
Anfprüche oder Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, oder Pfandſtuͤcke von ihm befigen, hiemit 
telft der Befehl, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams au, Auswärs 
tige nach vorber hiefelbft beftellter Actenprocuratur, in 
der Kirchfpielichreiberei zu Brunsbüttel ſich gehörig 
zu melden; unter der Androhung, daß im Widrigen 
der Verſchollene für todt erflärt, wider die ſich nicht 


angebenden Erben, Gläubiger und Pfandinbaber aber 
die Ausfchließung reip. der Verluſt ihres Pfandrechts 
werde ansgefprochen und über das Vermögen des 
Ubmefenden den Rechten nach werde verfügt werden. 
Wornach fi ein Feder zu achten. ‚ 
Meldorf, den Tten Februar 1852, 
Zur Beglaubigung: 


Ns, 
Erfte Befanntmachnng. 

Demnach Bebnfs Regulirung ded mit Ruͤckſicht 
auf vorhandene rbeild abwefende Erben einer gericht: 
lichen Behandlung unterzogenen Nachlaffed der am 
25ſten Mai v. J. anf dem Aſyl Hornheim, Amts 
Kiel, ohne Hinterlaſſung von Leibeserben verſtorbenen 
Hanshälterin Catharina Chriſſtiana Schan, geb. Din: 
richſen, Wittwe des im Jahre 1841 in der Stadt 
Schleswig mit Tode abgegangenen Drconoms im dor: 
tigen Freimaurerhospital Deinrihd Shan, die Erlaf 
fung eines Proclams erforderlich geworden; als wer: 
den Alle und Jede, welche an den gedachten Nachlaß, 
fei-e8 als Erben oder Gläubiger, oder aus irgend 
einem andern Grunde Anfprücde und Forderungen zu 
baben vermeine sub pona preclusi, hiemirtelft auf: 
gefordert, ſich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
lesten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
auf der Kieler Amtsſſtube unter Wahrnehmung des 
Mechrserforderlichen wegen Ptoducirung der Urkunden 
und wegen der Procurarurbeftellung mir ihren An: 
fprüchen und Forderungen zu melden. Machrichtlich 
wird dabei bemerft, daß dem Vernebmen nach unter 
Andern ein Bruder der def, der Rademacher Johann 
Micolans Dinrichfen in Dinter: Bommern, ferner die 
Tochter eines vorverflorbenen Bruders der def., des 
weil, Grobbäders Chriſtian Hinrichfen im Schleswig, 
Namens Friverifa Magdalena Johanna, verebelichte 
Ecoerling, in einem zum Gebiete der freien Hanſe— 
ftade Bremen gehörigen Landdiſtricte, ſowie von einer 
ebenfalld vorverfiorbenen, an den weiland Kalfbrenner 
Asmus Hanfen in Schleswig verbeiratbet gemefenen 
Schweſter derfelben, Namens Maria, geb. Hinrichfen, 
ein Sohn, naͤmlich Asmus Danfen, ald Maurer in 
Kopenbagen, und eine Tochter, Namens Maria Han: 
fen, als Dienftmädchen in Flensburg ſich aufbalten, 
ohne daß jedoch über die Perſen oder den näheren 
Anfenthalt gedachter präfumtiver Erben hierorts eine 
genügende Auskunft biäher zu erlangen geweſen. 

Kieler Amthaus, den 12ten Februar 1852. 


FVagner. 


Abs. Dom, Praf.: C. Rahtlev. 
In fidem: C. Ralıtlev, 
N 4, 


Erfte Befanntmachune. 

Wenden Krämer Georg Ehrifioph Heinrich Schröder 
in Grömig auf fein desfälliges Anfuchen die Rechts— 
wohlehat der Giüterabtretung bemilligt worden: fo 
werden Alle und Jede, welche an den genannten Eris 
der und deffen Immobilien, ald namentlich eine Groß: 


8 
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färhnerftelle in Grömig, eine halbe Kleinkaͤthnerſtelle 
daſelbſt, ſammt dazu gehörigen Pertinenrien, 2 Steuer: 
tonnen and der Sten Körnicker Parcele, 2 Steuer: 
tonnen aus der 2Bjten Körnicher Parcele, 8 Steuer: 
tonnen 176 Ruthen Lenſter Erbpachrsland aus dem 
PVeerendeelscamp, einigerlei rechtliche Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, mit alleiniger Aus— 
nahme der protocollirten Gläubiger, bei Strafe der 
Ausſchließung von diefer Concursmaſſe, aufgefordert, 
fib damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der drit: 
ten und legten Befanntinachung dieſes Procdams, anf 
biefiger Amtſtube zu melden und als Auswärtige 
einen Nctenprocnrator zu beſtellen. 

Amthaus zu Cismar, den I6ten Februar 1852, 

gez.: H. von Döringen. 
In fidem:  Schreiter. 
M5. 
Erſte Defanntinacung. 

Um I2ren v. Mis. iſt in Havekoſt die Jungfrau 
Dororhea Henrierre Boͤhndel mie Tode abgegangen, 
deren vor längerer Zeit verfiorbene Eltern, Carl Kon: 
rad Boͤhndel, geboren zu Föhrfiorf, früher Kaufmann 
in Reufladt, dann Landbdefiger zu Stawedder, Guts 
Develgdnne, und zu Eüfel, zuletzt Krüger und Höfer 
in Davefofl, und Anna Margaretha, geb, Schlichring, 
gemwefen find. Auch ift Farzlich ebendaſelbſt die Stief: 
mutter der gedachten Böhndel, Margarerba Dororhea 
Böhndel, geb. Hapefofl, aus Reinsbeck, Amts Rein: 
feld, gebürtig, geſiorben. Die Erben der letzteren find 
gänzlich unbekannt, während es in Beziehung auf die 
erflere ungewiß if, ob außer den bereits befannten 
Erben noch andere vorbanden find. Es werden dem: 
nach alle diejenigen, welche Erdanfprüde on den Nach— 
laß der Jungfrau Boöhndel, oder den der Wittwe 
Boͤhndel machen, fo wie alle diejenigen, welche For: 
derungen irgend einer Urt an den Nachlaß der einen 
oder der anderen haben, biedurd, bei Strafe des 
Verluſtes diefer Erbanfprüche und Forderungen, aufge 
fordert, diefelben innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
im Ahrensböcker Actnariat zu Plön, unter Auſchließung 
der die Unfprüce begründenden Documente, Auswär— 
tige mit Beftellung eines Uctenprocuratord, anzugeben. 

Gegeben Ahrensböcker Amthaus zu Plön, den 
Dren Februar 1852. 
‘ Rantzan. 
In fidemn: Müller. 

+ 6, 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem die Ehefrau Margaretha Fock, geb. Har— 
debeck, zu Wulfsmoor in der Herrſchaft Breitenburg, 
die ihr zuſtaͤndig geweſene, in Wiemersdorf belegene 
Vollhufe mittelſt Contracts vom 19ten December 1839 
an Hans Hinrich Weiß verkauft und der Sohn des 
letzteren die ihm vom Vater überlaffene Hufe meuer: 
dings wieder verkauft hat, iſt in Beziehung auf die 
ſtattgehabten deiden Verkaͤufe auf Erlaſſung eines 
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landäblichen Proclams angetragen worden. In Ge: 
mwährung diefer Bitte werden, mit aBeiniger And: 
nahme der protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, 
welche an die obige Dufenitele c. pert. dingliche Ans 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, bier 
durch aufgefordert, ib damit innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmachnng diefes Proclams an: 
gerechnet, bei Strafe des Ausfchluffes und des ewigen 
Stillſchweigens, im Segeberger Actuariate zu meiden, 
die ihre Anfprüche begrändenden Documente im Dri: 
ginal u produciren und beglaubigte Adſchriften zurück: 
zulaffen, auch, fofern fie Auswärtige And, Actenpro⸗ 
euratoren zu beflellen. 

Zugleih werden nach erfolgter Aurerifation des 
Holfteinifhen Obergerichts vom Gten Februar d. J. 
alle diejenigen, welche an nachfolgende auf den, Folio 
diefer Hufe im Schuld: und Mandprotocolle haftende, 
nach Anzeige bereits vorlängft erledigte, jedoch wegen 
Verluſtes der Driginaldocumente nicht delirte Poͤſte, als: 

1) die nach Hausbrief vom Ilten Mai 1796 den 
Gefhwiftern Detlef und Chriſtian Hardebeck ver: 
fchriebenen refp. 1100 #. und 200 J, fomwie die 
denfelben ausgeſetzten Nusiteuerartifel; 

2) die nach Erbvergleich vom 18ten November 1797 
der Elfabe Mehrend an Erbegeldern verfchrie: 
benen 500 # nebſt 100% für ein Ehrenkleid 
und verſchiedene Ausſteuerartikel; 

3) die nach Setzbrief vom 24ſten December 1799 
in Beziehung auf die obigen Leiſtungen für «Et: 
fabe Mehrend übernommenen Verpflichtungen 
und gewiffe an Hinrih Hardebeck zu leiftende 
Ausfteuerartikel; 

4) die nah Bergleih vom 2Biten September 1824 
von den Setzwirthen Perer Böge und Mbel, 
früber vermwirtweten Dardebed, an die Marga: 
retha Hardebeck für die Einziehung eined Stein: 
walles zu erlegende Vergütung von 100%, 

Forderungen und Qnfprüce darand herleiten zu 
fönnen vermeinen, hiedurch aufgefordert, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, ihre Angabe unter Producirung 
der Documente im Segeberger Amtsactuariate rechts: 
behörig zu befchaffen, unter der Verwarnung, daß im 
Unterloffungsfalle die Documente für mortificirt er: 
Häre und die Betrage, worauf fie lanten, delirt 
werden. ö 

Gegeberaer Amtögericht, den 12ten — 1852, 
(L. S.) Pr. & Ass. jud. 

In fidem: Jacobsen. 
“HT, 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beikommender und mir Bemilligung 
des Holfleinifchen Dbergerichtd, werden Alle und Jede. 
welche nachfiehende, im Haneraner Schuld: und Pfand: 
protocolfe protocollirte, aber abhanden gefommene Do: 
cumente befigen oder irgend ein Recht an felbige zu 
haben vermeinen, naͤmlich: 


D 


2) 


3 


De 
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5) 


6) 


7) 
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ein von mweiland Hand Volckens zu Holitentbor 
nit den Vormündern feiner Kinder erſter Ehe, 
Hand Hebbeln und Claus Glindemann am 
Iften Mai 1810 vollzogener und eod. dato 
protocollirter Ausweifungsvergleich, worin jedem 
Kinde refp. noch ungerilgte 400 4 verfchrieben 
worden find; 

ein zwiſchen der Wirtwe und den Kindern des 
weil. Ehriftian Boldens in Hademarfchen am 
2uſten März 1805 getroffener und am SOflen 
April ejusd. a. auf dem Folio des Annebmers 
Claus Boldens, jegt Dans Chriſtian Volckens, 
protocollirter Erbtheilungs⸗, Weberlaffungs: und 
Verlebntövergleih, worin einer Echwefter des 
UAnnehmerd, Margaretha Harders, geb. Volckens, 
noch ungerilgte 300 # verfchrieben worden find; 
eine am I6ten März 1788 von meiland Dans 
Börger in Bendorf an Daniel Feldhufen jur 
Hobenhörner Mühle auf 100% zu 5 pEr. Zur: 
fen ausgeflelte und am 17ten ejusd. m. et a. 
auf dem Folio der jegigen Mandbefiger Elifa: 
beth und Jochim Hinrich Strahlendorf proto: 
collitte Obligation; 

ein zwiſchen weil. Marx Timm zu Beltorf und 
feinem Sohne Dans Timm am 30ften Septem— 
ber 1806 getroffener und am Iften November. 
efesd, a. anf dem Folio des Annehmers, jegt 
Ehler Darderg, protocollirter Ueberlaffungs:, Aus: 
mweifungs: und Verlehntsbergleich, worin einen 
Bruder des Anuehmers, Namens Warr Timm, 
noch ungetilgte, letztlich von dem Morbefiger “ 
Eggert Hollm am Gten Octeber 1838 agnofeitte 
200 # und 400% verſchrieben worden find; 
eine von weil, Ehler Lüneburg in Hademarfchen 
an Peter Ruge in Pemeln am 24ften Auguft 1840 
anf 0 E zu 4 pl. Zinfen ausgeſtellte, auf 
dem Folio der Erben des Ausſtellers end. dato 
protocoffirte, nachmals den Kindern des verflor: 
benen Creditors erblich zugefallene Obligation ; 
eine von Abel Lohſe im Hademarfchen an die 
Witwe Margaretha Baumann in Thaden am 
20fen Juli 1825 auf 400 E zu 4 pEr. Zinfen 
ausgefleltte, eod. dato auf dem Folio des jetzi⸗ 
gen Pfandbeſitzers Hinrich Lohſe protocollirie, 
nachmals der Ida Catharina Struve in Hade- 
marſchen erblich zugefallene Obligation; 

eine von Hinrich Gutſchlag in Hademarſchen 
an Dans Bumann in Großenbornholt cum tnt.. 
am Iflen December 1826 auf OH zu 4 pCct. 
Zinfen ansgefteltte, am 2ten ejusd m. et a, auf 
dem Folio des jegigen Pfandbeſitzers, Hinrich 
Gutſchlag jun. prorscoflirte und von demfelben 
am 2Tfen Januar 1944 aguoſcirte, nachmals 
der Ida Catharina Struve in Hademarfcen 
erblich zugefallene Obligation; 

eine von Claus Struve in Pemeln an Hans 
Bumann in Großenbornholt eum tat. am Ilten 
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16 
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November 1829 auf 300 $ zu 4 pCt. Zinfen 
ausgetellte, am 17ten Februar 1830 auf dem 
Folio des jeßigen Pfandbeſitzers Perer Errupe 
prorocollirre nnd von demfelben am 10ten de 
bruar 1840 agnofcirte, nachmals der Ida Ca: 
Erharina Struve in Hademarſchen erblich zuge: 
fallene DObligation; 
eine von Claus Struve in Pemeln an Dans 
Bumann in Hademarſchen am I6ten Novem:; 
ber 1835 anf 300% zu 4 pCt. Zinfen ansge: 
ftellte, am 2ren December ejusd. a. auf dem 
Folio des jegigen Pfandbefigers Peter Struve 
protocollirte und von demſelben am IMten Fe: 
druar 1840 agnofeirte, nachmals der Ida Gas 
tharina Struve in Hademarſchen erblich zuge: 
fallene Obligation; . 
eine von Claus Hadenfelde zu Schnittlohe an 
Dans Baumann in Hademarſchen am 24ften No: 
vember 1841 anf500 E zu 34 pEr. Zinfen aus: 
geflellte, am 18ten Juni 1844 anf dem Folio 
des Audflellerd prorocollirre, nachmals der Ida 
Eatharina Struve in Hademarfchen erblich zu: 
gefallene Obligation: 
eine Erbrheilungsacte über die Derlaffenichaft 
der am Zten November 1843 zu Dademarfchen 
verfiorbenen Anna Elifaberb Struve, früher ver: 
wittwete Bumann, geb, Trede, zwifchen dem 
Wirrwer Daniel Etruve und den Vormündern 
feiner mit der defaneta erzeugten Tochter Yda 
Eatharina Struve, Neimer Struve uud Johann 
Prubn, vom 21ften Juni 1844; 
ein Kaufcontract zwifchen Damel Struve in 
Hademarſchen und Theodor Marcus Earl Kübl 
dafeldft, vom Iten Mai 1851, protocollirt eod., 
worand. 6000 4. für den Berfäufer rejliren; 
ein Revers von Daniel Erruve in Hademarjchen 
on feine Tochter Ida Catharina Struve dafelbit 
cam tut, vom Hten Mai 1851, über eine Ver: 
baftung der für den Ausfteller aus dem protos 
collirten Kaufcontracte mit Theodor Marcus Earl 
Kühl vom ten ejusd. m. et a. reflirenden 
6000 # für eine Forderung feiner Tochter von 
2501 #, und deshalb mit einer enıfprechenden 
Elaufel anf dem Folio des Käufers belegt; 
eine von Theodor Marcus Carl Kühl in Hade— 
marfchen. an Ida Catharina Struve dafelbii, 
cum tut, am Zten Mai 1851 auf 12,000 # zu 
4 pEr. Zinfen ausgefiellte, eod. dato protocols 
lirte Dbligarion; = 
eine von Meimer Erruve in Dademarfchen an 
feine Schweſter Margaretha Struve daſelbſt 
am 14ten December 1832 auf 700 K. zu 4 pEr. 
Zinfen ausgeſtellte, eod. dato protocollirte, annoch 
für 410 #686 validirende Obligation; außer: 
dem noch 
ein von der Verwaltung der Hanerauer Spar: 
und Leihcaffe an die Spruͤtzencommiſſion der 


Commüne HDanerau über eine Einlage vom 
30ften Juni 1851, groß 200 J, ausgeſtelltes 
Sparcaſſenbuch 321, Folio 348 des berrefi 
fenden Hauptbuchs, 
hiemittelſt aufgefordert, ihre vermeintlichen Gerecht— 
ſame, unter Producirung der detreffenden Documente 
und Zurücklaſſung beglaubigter Abſchriften davon, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, auf der Ge: 
richtsſtube zu Daneran ordnungsmäßig, Auswärtige 
unter Procuraturbeſtellung, anzugeben, widrigenfalls 
aber zu gewärtigen, daß fie nach Ablauf diefer Friſt 
mit ihren QAnfprüchen werden prächudirr, die vorbe: 
fchriebenen Documente mortificire und refp. durch neue 
QUusfertigungen derfelben werden erfegt werden. 
Haneran, im Juſtitiariate, den 16ten Februar 1852. 


Kirchhoff. 
MS. 


Erite Befanntmachung. " 

Auf Anhalten der Wirtwe und Erben des mweiland 
Eingefeffenen Simon Eggerfiede in Kummerfelde wer: 
den, mir Ausnahme der Inhaber protocollirter For: 
derungen, Alle und Jede, welche an das geineinfchaft: 
lihe Vermögen des gedachten Eimon Eggerſtedt und 
feiner binterbliebenen Wittwe Anna Marta, gebornen 
Kabland, aus irgend einem Grunde Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch aufgefer: 
dert, fich damit, bei Strafe der Ausfchliefung und 
des Verluſtes ihrer Forderungen und Anfprüce, in: 
nerhalb 12 Wochen, vom Tage- der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, im Actuariate 
diefes Gerichts zu melden, die ihre QAnfprüche bes 
grüändenden Documente im Driginal, unter Zurück 
laffung beglaubigter Abjchriften, vorjujeigen und, 
wenn fie Ausmwärrige find, einen Uctenprocuraror zu 
beflellen. 

Vinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungsgericht, den 
1Tten Februar 1852, 

Rathgen. H. A. Tetens. 


9, 
Erite Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe und die VBormünder der. Kinder 
des verforbenen biefigen Bürgers Andreas Ehriftoph 
Heinrib Nörhling, behufs Regulirung des Nachlaffes 
deffelben, um die Erlaffung eines Proclams gebeten 
baben und ſolchem Antrage gerichtsfeitig ſtattgegeben 
worden ift, fo werden von Gerichtöwegen Alle und 
Jede, welche an den Nachlaß des gedachten Berjior: 
benen fowohl, ald auch an die von demfelben geführte 
Firma €. 9. Nörbling & Eo. Anfprüce oder Horde: 
rungen zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, bei Strafe der Ausſchlie⸗ 
ßung und ewigen Stillſchweigens, anfgerordert, ſolche 
binnen 12 Wocen, mad der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im erfien Stadrfecretariare und fpä: 
teftend am 17ten Juni d. J., als dem peremtoriſchen 


> 





Ungabetermine, im hiefigen DObergerichte, unter nrs 
ſchriftlicher Vorzeigung und abfchriftlicher Zuruͤcklaſſung 
der betreffenden Documente zu melden, auch als Aus: 
waͤrtige Procuratur zu den Acten zu befiellen. 
Wonach Beifonimende ſich zu aͤchten. 
Altona, im DObergericht, den 12ten Februar 1852, 
Ex Decreto Senatus. 


4 10, 
Zweite Bekanntmachung. 

Es bat der Herr Graf Joſeph Bandiffin, als 
Befiger ded adel. Guts Borfiel, nachbemerkte Laͤnde⸗ 
reien mit den darauf befindlichen Gebäuden für einen 
jährlichen Kanon eigenthümlich überlaffen, und zwar 


im Dorfe Süllfeld: 
Tonn. [8th. 


an Yobann Friedrih Timm eine halbe Kathe 
mir fienerpflichtigem Areal bis zum Ber 


„‚, Johann Diedrich Finnern eine halbe Hufe 28 
„ Hans Friedrih Wolgaft eine halbe Karte 6 


auge BON en 3 — 
„Friedrich Casper Krufe desgl... .... 3 — 
„Claus Srievorid Sarau . 22.2.2... . 3 — 

„Johann Hinrich Timm » » cc 3 — 

„Johann Otto Peper. . 2... Fa 3 — 

„Hans Hinrich Steenbock....... — 24 

„Hans Hinrich Finnern......... 7 — 

„Adolph Peters einen Bauplatz u. Garten — 21 

„Herrmann Staack zu Petersfeld eine 
Kathe mit ſteuerpflichtigem Areal bis 
zum Belaufe von 1 — 

im Dorfe Dering: 

„Johann Hinrich Scheel zine Hufe mit 
ftenerpflicitigem Areal bis zum Belaufe 
von4 64 — 

„ a Hinrich Harms desgl. ..... 6 — 

„Johann Friedrich Bahmanı ..... . 57 — 

„Hans Hinrich Kruſe........ 55 — 

„Hans Kasper Finnen ......... 43 — 

„Hans Chriſtian Dil ........ .. 42 — 


„Claus Studt eine Karbenfielle . ... 
an Hans Jasper Finnern eine halbe Karben: 
‚helle... 5 
. Paul Timm eine Karbenftele . 4 
„Johann Perer Path eine halbe Katbenftele 4 
‚‚ Johann Poggenfee eine halbe Karhe .. 4 

4 
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„ Hans Jasper Studt eine halbe Kathe . 
— rn Knaack 

"ai Hinrich Tegen eine halbe Karben: 
ke 22. LER 
„Jungfer Margarerha Möller deigl.. . . 
„Johann Otto Möller desgl.. 2.2... 
„Chriſtoph Steenbock desal. 2.2... 
» Detlev Steenbock deögl. ........ 
„‚ Hans Peter Studt eine Karbenftelle . . 
„» Hans Jasper Warrn dedal. » 2.2... 
„» Claus Ratzmann eine halbe Kate ... 2 


. 1 Tr Tree 


[23 


Juanası 
ZERERE 


ER , Tonn. [INtb, 
an Diedrich Finnern desgl........ . * = 
„Hans Verer Pump desgl.. 2... .. 2 — 
„Hans Friedrich Finnern desgl. ... 2 — 

1 — 


” — Perer Tegen eine Kathenſtelle ; 


„ 
ttelle ... .» 


” [2 * * .. * .. ⸗— ” -». [2 9 

» Claus Hinrich Peper eine Karhentele . 8 
8 

4 


„Johann Hinrich Studt eine halbe Karben: 


elle 
„» Dans Di 


edrich Studt dedgl. > >... 
im Dorfe Seth: 
an den Halbbufener Johann Valentin eine 


nn So. 
| 


D 
4 
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PETE TEE ... 3 
„Hans Jürgen Katzmann eine halbe Karhe 
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zu eroͤffnenden Profeſſtons-Protocolie zuruͤckzulaſſen, 
auch den Umftänden mach ordnungsmäßige Ueten ro— 
euratur zu beſtellen. 
ecretum Ahrensburg, im Auftitiariat des’ adel. 
Guts Borſtel, den Aten Februar 1852, 
Huss. 


"ni, 
Zweire Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Tren Stüds M 1. 
Mie alleiniger Ausnahme der protocoflirten Glän: 


biger muͤſſen Alte und Jede, welche an die Concurs— 


maſſe des Kaͤthners Hinrich Schreiber in Bramſtedt 


.. 


3) 


Forderungen und Unfprüche zu haben vermeinen, vder 
Pfänder von ibm in Händen haben, ihre desfälligen 
Ungaben, refp. bei Strafe der Ausfchliefung von dies 
fer Maffe und Berlaf ihres Pfandrecht, ‚binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclamsd angerechnet, im Gegeberger Amts; 
actnariat rechtsgebörig befchaffen. 

Gegeberger Tonenrögericht, den 29ften Nanuar 


(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacnbsen. 


“" 12, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc, des Ten Stücks „#2, 

Mit Ausnahme der protocoliirten Gläubiger haben 
fich Ulle uud Jede, welche an. die von Timm Steen— 
bock verfauften, in Ulzburg belegenen Grundjtäce, ala 
die fogenannte Zollbufe e. pert., die ehemalige Zoll: 
verwalters und Zollcontroffeurwohnung nebſt Ländereien 
und die ehemals Blöhfefchen beiden Käthnerſtellen e. 
pert., dingliche Unfprüche zu baden vermeinen, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Brfanntimachnng diefes 
Proclams angerechnet, bei Strafe des Ausſchluſſes, im 
Segeberger Amtsatuariat rechrögebörig zu melden. 

Gegeberger Amtsgericht, den 2ten Sebruar 1852, 

(L. S. Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen, 


N 13, 
Zweite Bekanntmachung. 
rtrackt 

Mittelſt des dem Tten Stück sub. 4 Diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
weiche an das an der Ede der Peters: und Fleinen 
Marienitraße belegene Erbe des meiland Johann 
Friedrich Steneberg — deſſen nähere Befchreibung 
fih im Proclam findet — Anſprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, bei Strafe der Ausſchließung, 
aufgefordert und befehlige, folhe binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefed Proclams, im 
eriien Ctadrfecretariate, und fpäteflend am 2Tften Mai 
d. J., ald dem peremtorifchen Angabetermine, im 
Obergerichte Hiefelbit unter Wahrnehmung des Rechtes 
erforderlichen zu melden, 

Zum Öffentlichen Verkauf des beregten Erbes iſt 
Termin auf Montag den 22ften Mär; d. J. ander 
rahmt werden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
die Kaufliebhader im hiefigen Rathskeller ſich einfins 
den und den Handel verfuchen können. 

Wonach Beikommende ſich zu achten. 

Altona, im Obergerichte, den Hten Februar 1852, 

Ex Decreto Senatus. 
N 14. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Don Gerichtöwegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchfpielvoged Brandt zu Neuenkirchen, als Drtd: 


beamten, den ſaͤmmtlichen nicht protocollirten Credi— 
toren des verjtorbenen Peter Meimers zu Tädienwifch, 
deffen Nachlaß zum Behufe der Theilung unter ge: 
richtliche Behandlung genommen worden, hiedurch 
anbefohlen, innerhalb 12 Wochen, vom der legten 
Defannrmachung diefes Prockams an, ihre ſaͤmmt⸗ 
lihen Forderungen in der Kirchfpielfchreiberei zu 
Neuenkirchen, bei Strafe der Ausfchliefung, geſetz⸗ 
mäßig anzugeben. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, deu 
Slften Januar 1852. 


zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: BR. Sören,. 
Kirchfpielfchreiber. 


M 15. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen des Advocaten Bargum in Kiel, 
als Teſtamentsvbollſtreckers der verſtorbenen Wittwe 
Gertrude Brandt, gebornen Wuhnfen, um Erlaſſung 
eines Proclams: werden von Buͤrgermeiſter und Rath 
dieſer Stadt Alle, welche an den Nachlaß der im 
November 1851 verfiorbenen Wittwe Gertrude Brandt, 
geb. Wuhnfen, oder an ihren im Lo 1848 ver: 
ftorbenen, von ihr beerbten Ehemann Johann Heinrich 
Burmeilter, genannt Brandt, aus irgend einem Grunde 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, bei Strafe der Prä— 
clufion von diefer Maffe, hiermit aufgefordert, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt: 
machung dieſes Proclams, im biefigen Stadtſyndicat 
gehoͤrig anzugeben, unter Wahrnehmung des Vor— 
ſchriftsmaͤßigen wegen Producirung der Urkunden und 
wegen Procnraturbeftellung. 

Decretirt Kiel in Curia, den 30ften Januar 1852. 


In fidem: G. F. Mitte, Syndicus. 


N 16, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Auf geſtellten Antrag werden, mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, Alle, welche an die 
1) von dem Arbeitsmann Jürgen sg Klop: 
pien in Großenbrode an den Tiſchler Hans 
Friedrich Haye dafelbil, 
2) von dem Arbeitsinann Dans Kühlfen in Großens 
brode an den Arbeitsmann Cort Haye dafeldfl, 
3) von der Wirtwe Dorothea Kelling ec. eur. in 
Großenbrode an den Arbeitsmann Hartwig 
Hape daſelbſt 
verfauften halben Häufer dingliche Anfprüce haben, 
refp. der Trennung diefer Grundftüce und der Eins 
richtung eines befonderen Folii für diefelben miders 
fprechen zu können vermeinen, biemittelft, bei Strafe 
der Ansfchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
aufgefordert und fchuldig erkannt, fich in den gedach: 
ten Beziehungen innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
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der legten Bekanntmachung augerechnet, beim unters 
zeichneten Juflitiarior ordnungsmäßig zu melden. 
Neuſtadt, den 28iten Januar 1852, 
Juſtitiariat des Guts Großenbrode. 
Romundt. 


KM 17. 
. Dritte und legte Fefanntmacnne. 

Nachdem die Wittwe und Erben des weiland 
biefigen Bürgerd Anton Friedrich Weber, in 
Firma Claus Wohlers & Sohn, deſſen Nachlaß nur 
sub beneficio legis et inventarü angetreten haben, 
if von denfelden, fo mie von dem Herrn Ober 
gerichts : Advocaten Stoppel, als gerichtlich befiellten 


Ndminifirator dieſes Nachlaffes, die Erlafung eines 


Vrocdams ad indagandum statum bonorum bean: 
tragt worden, welſches zugleih als eventuelles Eon: 
cursproclam zu gelten babe. In Stattgebung diefer 
Bitte werden, mir Ausnahme der Eradrbuhsglänbis 
ger, Alle und Jede, welche am diefen Nachlaß als 
Erben oder Gläubiger ans irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſprüche oder Forderungen zu haben vers 
einen, bei Strafe der Ausſchließung und des ewit 
gen Stillſchweigens, aufgefordert, ſolche unter urs 
fohriftlicher Vorzeigung und abſchriftlicher Zur uͤcklaſ⸗ 
fung der bezügfichen Documente dinnen 12 Wochen 
im erfien Stadtſecretariate und ſpäteſtens am 17ten 
Mai d. J. ald dem peremrorifhen Ungaberermine, 
vor dem biefigen Dbergerichte, und zwar Auswärtige 
durch biefige Bevollmächtigte, anzumelden. 

Wonah Beifommende ſich zu achten. 

Altona, im Dbergericht, den 22flen Januar 1852. 

Ex Decreto Senatus. 


M 18. 
Dritte und letzte Bekanntmachung 
Extr. des Procl. des Gten Srüds M2. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verſiorbenen 
Kärhnerd Johann Holm nnd deſſen gleichfalls ver: 
fordbenen Ehefrau Wiebke, geb. Zucht, mweiland in 
Burg, müflen ihre an die Verſtorbenen babenden 
Anfprüche, Forderungen und Pfandſtuͤcke, bei Verluſt 
derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach der legten Be: 





fanntmachung diefed, im der Kirchfpielfchreiberei zu 
Burg auf gehörige Weile angeben. ’ 
. Zur Beglaubigung ded Auszugs: FT agner.: 


N 19. 
Dritte und legre Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des ten Srüds M 3. 

Forderungen an die Concursmaſſe des Kürſchners 
Carl Louis Kob in Rendsburg, einfchließlich dinglicher 
Rechte an deffen Dans „K 110 c. pert., fowie zu 
Diefer Maſſe gebörige Pfandſtuͤcke, müffen, bei Strafe 
des Ausſchluſſes, refp. Verluſtes der Pfandrechte, 
binnen 12 Wochen im Gtadrfecrerariate hieſelbſt am: 
gemeldet werden, - 

Rendsburg, den 2ren Februar 1852. 

() Der Magiftrat. 
N 20, 
Dritte und legre Befanntmachuna 
Erer. des Procl. des Gren Stücks #5. 

Wer an die von dem Schmidt Heinrih Wiencke 
in Rehorſt an den Schmidt Johann Hinrich Farb in 
Goldenbeck verfanfte Kleininflens und Schmiedeſtelle 
dingliche nicht protocollirte Anfprücde zu haben vers 
meint, muß fibh damit, bei Vermeidung der Aus: 
ſchließung, innerhalb 12 Wochen, von der letzten Bes 
kanntwmachnung dieſes Procdams angerechnet, bei dem 
Reinfelder Actnariate rechtöbehörig melden, 

Keinfeloer Amthaus zu Travenrbal, den 27ften 
Januar 1852, J 

NAumolur. 


In fidem: W. Hensen. 


21. 
Dritte und legte Befanntinachune. 
Ertr. des Procl. des Gten Stuͤcks M. 7. 


Glaͤubiger und Pfandinhaber der Nachlaßmaſſe- 


des weiland Eingeſeſſenen und Schuſtermeiſters J. H. 
Schmalfeldt in Hörnerkirchen, mir alleiniger Aus— 
nahme der prototollirten Creditoren, muͤſſen ſich bin: 
nen 6 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, sub pena praclusı, 
bei dem unterzeichneten Gerichte rechtsbehörig melden, 

Ranzauer Adminiſtratur, den Iren Februar 1852. 

Rauert, abs. D. Adm, 





Beilage zum 9. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 1. Mär; 1852. 





Herzogehum Schleswig. 

Unterm Gten d.“ Mes. baden Ge. Mojeltät der 
König den fungirenden Departementöchef, Kammer; 
berr Dr. jur. €. 2. €. Stemann, Landvogt und Prä: 
fed in dem Arroeſchen Stadts und Landgerichte, als 
Director und erfled Mitglied der Kön. Oberjuſtizcom— 
mifjion allergnädigfi conflituirr. 


Bekanntmachungen. 
"1. j 

Der Echneidermeifler Gehrt Frengen beim Bruns 
bürteler Dafen bar fi der Berfügung über feine 
Perfon und fein Vermögen freiwillig begeben, worauf 
ibm der Herr Landesgevolmächrigte Johann Peterſen 
beim Brunsbütteler Dafen zum curator person» et 
bonorum von Gerichröwegen beftellt worden if. 

Es bar daher mir gedachtem Echneidermeilter 
Gehre Frengen ohne Dinzuziebung des genannten 
Euratord Niemand rechrliche Geſchäfte irgend einer 
Are abzuſchließen, und zwar bei Strafe der Nichtig— 
keit. Wornach ſich maͤnniglich zu achten. 

Suͤderdithmarſiſche Landvogrei zu Meldorf, den 
Aten Februar 1852, 

H. Karstens, comm. noie. 


Zur Beglaubigung der Abfchrift: Wagner. 


2, 

Daß dem Altentheiler Marx Hinrich Lentföhr in 
Wahlitede die Dispofition über fein Vermögen gericht: 
lich entzogen und ein Eurator in der Perfon des Halbs 
hufners land Steenbock im Wahlſtedt beſtellt worden, 
wird mit dem Beifügen, daß Rechtsgeſchäfte mit 
demſelben nur unter Zuziehung des genannten Cura— 
tors gültig abgeſchloſſen werden koͤnnen, hiedurch zur 
oͤffentlichen Kunde gebracht. 

Segeberger Amthaus, den 12ten Februar 182. 

v. Rosen. 
“hi 3. 

In der Nacht vom 16ten auf den 17ten d. Mrs. 
ift aus dem Pferdeſtalle des Erbpächrerd Marr Fried: 
rich Dierend, in Eronsbagen, eine zwiſchen 12 und 
20 Jahren alte Fuchs-Bleß-Stute, mit Feinen weiß: 
lichen Flecken am Körper, zwei weißen Hinterfüßen 
und einem weißen VBorderfuße, von langem Halswerk, 
circa 12 Quartier hoch, geftohlen worden. 


Es werden demnach alle beifommenden Behörden 
erfucht, auf vorflehendermaaßen bejeichnered Pferd 
vigiliren, felbiges im Berretungsfalle nebft dem ver: 
dächtigen Befiger deffelben anbalten, und hiervon dag 
Amthaus fofort in Kenntniß fegen zu wollen, 

Eronshagener Amthaus, den 20jten Februar 1852, 

Abs. Dom. Prxf.: C. Rahtlev. 


Teftaments : Publication. 

Nachdem der Barticulier Johann Friedrich Heucken: 
dorf zu Ahrensburg am 16ten d. Mis. verfiorben iſt, 
fo ift Termin zur Publication des von ibm machge: 
laffenen Teftamentd auf Donnerstag, den 18ten 
März ed. J., Mittags 1 Uhr, im Gerichte zu Ah— 
rensburg anberaumt worden, welches für Beikommende 
hiedurch zur Öffentlichen Kunde gebracht wird. 

Ahrensburger Jufitiariat zn Wandsbeck, den 24jten 
Februar 1852, 

Reiche. 


Deffentlicher Verkauf. 


Die zur Concurdmafle der Wittwe des weil, Eigen: 
thuͤmers Johann Chriſtoph Tiede in Wellingsbürtel 
gehörige, daſelbſt belegene Landſtelle cum pert. fol 
am Diendtage den Gten April d. J. Mittags 
1 Ubr, im Hauſe »des Gaſtwirths Sander in Wel: 
lingsbürrel öffentlich an Meiftbierende verfauft werden. 

Die Verfaufsbedingungen fönnen 14 Tage vorber 
im biefigen Juſtitiariate, ſo wie in Wellingsbüttel 
bei dem Gürerpfleger, Eigenrhämer Johann Hinrich 
Dge, eingefeben werben, 

Wandsbek, im Wellingsbürteler Juftiriarlate, den 
23ften Februar 1852, 

Reiche. 


Deffentlicher Verkauf. 


Am Donnerstan den 22ften April d. J. Mittags 
1 Uhr, fol die zur Concursmaſſe des Sriedrich Heyden 
gehörige, in Wellingsbürtel belegene, vormals Korn: 
ſche Landſtelle cum pert. im Haufe des Gaſtwirths 
Sander in Wellingsbärtel Öffentlich meiſtbietend ver: 
kauft werden, 

Die Verfaufdbedingungen find 14 Tage vor dem 
Termin im biefigen Yuftitiariat, wie auch im Ber: 
faufslocal einzufehen, 
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Wandsbek, im Wellingsbättler Juflitiariar, den 
20ſten Februar 1852. 
Reiche. 


Steckbrief. 

Am 12tem d. Mts., zwiſchen 6—7 Uhr Abends, 
iſt der Schlachter Vogt aus Reinfeld, zwiſchen Medde— 
wade und Benſtaben von zwei Leuten angefallen, und 
find demſelben 11 Schleswig-Holſteiniſche Caſſe:An—⸗ 
weiſungen a2 # 8 8, 2 preußifche Thaler, einige 
Zwölf: und Vierſchillingsſtücke, im Ganzen ca. 40 E, 
geranbt worden. 

Die Mäuber befchreibt Vogt folgendergeftalt: Der 
eine fei ein dicker, flarfer, aroßer, breitfchulteriger 
Mann, welcher mir einer leinenen Hofe und Kittel 
nnd Miüge befleiver gewefen, einen Stock in der Hand 
und einen leeren Sad über die Schultern gehabt 
habe, welcher unter dem rechten Arm zufammenger 
bunden gewefen; der andere ein etwas Fleinerer und 
ſchmaͤchtiger Menſch, eben fo als der größere befleis 
der und in gleicher Weife mit einem leeren Sad über 
die Echultern. Die Räuber follen nach vollbrachter 
That auf dem Wege nach Meddewade zurückge— 
kehrt fein. 

Alle Behörden des m: und Auslandes werden 
erfucht, fofern fie eine Kunde über die obbezeichneten 
Thärer zu geben vermögen, folche dem unterzeichneren 
Amtbaufe mitzurbeilen. 

Merhwifcher Amthaus au Traventhal, den 21flen 
Februar 1852, 

Rumohr. 


Edictal : Citation. 


Auf Anfuchen des Arbeirdmanned Hand Hinrich 
Bock im Wackendorf, Kirchfpield Kaltenfirden, wird 
deffen entwichene Ehefran Ehriftina, geb. Böttcher, 
biedurch geladen, am Donnerflage, den 22ften April 
d. J. Vormittags 11 Uhr, auf ⸗dem hieſigen Amt: 
haufe vor den alsdann verſammelten Conſiſtorio un: 
fehlbar zu erſcheinen, um zu vernehmen, was der 
Implorant aus dem Grunde bösliher Berlaffung 
wider fie antragen mird, und darauf zu antworten, 


im Falle ded Ausbleibens aber zu erwarten, daß in. 


contumacianı wider fie erfannt werde, was den Ned: 
ten gemäß. 
Gegeberger — * * —— 1852, 
räfes, Probſt und Affeffores 
(L. 8.) Confiflorü. 
In üidem: Jacobsen. 


Citation. 

Nachbenannte aus dem Amte Meumüniter ent 
wichene Landmilitsirpflicbtige werden hiedurch aufge 
fordert, fib am Sten April d. J., Morgens präcife 
9 Uhr, vor der im Haufe der Wittwe Martens in 
Neumünfter zu haltenden ordentlichen Landmilitair⸗ 
feffion bei Vermeidung gefeglicher Strafe unfehlbar 





perfönlich einzufinden, ald: Lage 8. 17 Claus Stoͤl⸗ 
ting 31 Jahr alt, MM 20 Claus Friedr. Kay 30 %., 
&, 15. 27 Joh. Fr. Mart. Schramm (das Alter 
kann nicht angegeben werden), %. 17.8 22 Jürgen 
Hinr, Loop 27 %., 8. 20 M 17 Claus Dieor. Voß 
32 %., 8. 22 18 Marx Jod. Hinrich Warnholz 
32 J., 8 24. 20 Joch. Heefiben 27 J., 0. 29 
N 24 Jod. Hiur. Lenſchau 33 J., Chriſt. Fenfchau 
31 J., L. 832. 1 Dans Der, Voß 32 %., X 28 
Ernſt Hint. Andreas Siemſen 23 J., 35.719 
Jürg. Diedr. Johannſen 41 J., M 24 Der, Wilh. 
Ehr. Asmus 32 J., N 40 Joh. Otto Chriſt. Jacob 
Brockſtedt 28 J., 79 Jac. Thomſen 25 J. 87 
Jürg. Carl Chr. Peterſen 20%, 88 Dart. Heinr. 
Schmidt 28 %., #91 Friedr. Wohlgemuth 27 5. 
N 96 Friedr. Earl Der. Wallbanın 26 %., M 
Earl Diedr. Friedr. Burmeifier 26 %., 99 Earl 
Ferd. Joh. Klinf 25%, W100 Job. Dinr. Kaſtberg 
24 %., % 108 Carl Diedr, Nicot. Weſtphal 24 Y., 
N 113 Hand Joh. Derl. Holm 32%., M 114 98. 
Hinr, Rico. Eieverd 33 J., WM 121 Det. Rico. 
Th. Kübibrande 31 9., MM 122 Georg Maag 31%, 
2. 36 .% 46 Casp. Friedr. Lindemann 33 J., E51 
Hs. Hartw. Diedr. Kammeyer 27 %, MW 52 Marx 
ve Lundt 32 J., M 55 Aug. Hinr. Meyer 35%, 
? 96 ob. Dinr. Detl. Saß 26 J., #105 Huͤt⸗ 
mann 29%., M 112 ob. Casp. Georg Köfter 24 %., 
N 130 Verer Friedt. Marx Dittmer 29 J. #131 
Hs. Diedr. Ballſchmidt 26 J., NM 133 Joh. Hinr, 
Peter Lohſe 28%, M 135 Tügo Wilh. Diberg 28 %., 
N 138 Joh, Hinr, Friedrich Leni 26 J, N 141 
Ernfi Emil Eduard Tenaler 25 %., MM 144 Hans 
Hinr. Friedr. Scharfenbera 25 J. MW 146 Jochim 
Hinr. Bühfe 25 J., MH 149 Johann Friedr. Rathje 
24 J., & 161 Ehrifl. Thiel 23 %., M 166 Carfien 
Aug. Nicol. Ballſchmidt 30 J., 167 Joch. Detl. 
Bollſchmidt 33 J., M 170 oh. Detl. Fr. Möller 
33 J., 172 Franz Georg Jul. v. Sievers 33%, 
N 178 Dtto Sriedr. Reimers 32 %., NM 180 Job. 
Lorenz Friedr. Brandt 30 J., WE 184 Joh. Hinrich 
Hader 31 J. N 186 Joch. Dinr, Theod. Self 30 
„ .M 187 Dieor, Chr. Ir. Seegen 30 J. M 202 
oh. Nicol. Schmidt 23 J., 2. 37. 1 Job. Hinr, 
obfe 24 J., M 23 Hans Jechim Wittorf 25 J., 
N 29 Hs. Joch. Der. Wulf 33 J., #30 Caus 
Hinrih Haufchildt 37 J., M 33 Job. Hinr. Blunt 
36 J., + 39 Chriſt. Bunde 24 J., N 92 Hans 
Juͤrg. Lorenz Wiefe 29 J. 104 Job. Per. Heinr. 
Sohrbeck 25%., MW 106 Per. Theod, Salvert 20 J., 
N 110 Joh Adolph Thun 24 J., MH 112 Yocım 
Diedr. Megendorf 27 3., M 127 Hinr. Bartels 28 
MW 149 98.9. 9. Mart, Roſtock 31%, .W 156 
Hs. Friedr. Saggau 30 J., 162 Hs. Friedr. Role 
31%, MM 171 Claus Hinr. Wittorf 23 J. X 172 
Hs. Hinr. Theod. Strack 23 J. 2. 38 M 46 Claus 
Joch. Friedr. Schnoor 30 J. M 70 Nicol, Hinrich 
Del, Franzen 24 J., NM 122 Wilh, Raabe 25 J. 
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KM 134 Ja. Kämpfer 25 J., 139 Carſt. Saagan 
23 %., M 143 Wilh. Kaoop 20 J., Mi 161 Jacob 
Der, Hinr. Witt 30 %., 1 162 Hs. Iheod. Friedr, 
Rubel 31%, M 172 Joh, Mare Pambe 31 Jahr 
alt. 


Amthaus zu Reumünfter, den 18ten Februar 1852. . 
€. v. Brockdorff. 


Proclamata. 
"1. 
Erie Bekanntmachung. 

Wenn auf Anfuchen des Grafen Ferdinand von 
Hahn auf Reubans die Errichtung eines Folii im 
landgerichtlihen Schuld: und Pfandprotocolle für das 
im Oldenburger Guͤterdiſtriet des Herzogthums Hol 
ſtein belegene adelige Fideicommißgut Neuhaus cum 
pertinentüs beikommenden Orts dewilliget worden, 
und Deshalb die Erlaſſung eines landüblichen Pro— 
clams erforderlich iſt: fo ergehet von Dbergerichtd: 
wegen au Alte und Jede, welche dingliche pretocolla: 
tionsfähige Anfprüche oder Rechte an das gedachte 
Gut oder’an eine oder Die andere der VPertinentien 
defjelben zu haben vermeinen, biedurch die Auflorde: 
rung ſammt Befehl, folche ihre Anſpruͤche und Rechte 
innerbalb 42 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechner, bei dem Hols 
ſteiniſchen Yandaerichtsnotariate biefelbfi anzumelden, 
die Docnmente, worauf fie ihre Anfprüiche und Rechte 
fügen, im Driginol zu prodneiren und beglanbigte 
Abſchrift beim Protocol zurückzulaſſen, auch, infofern 
fie Auswärtige find, procuratores ad acta zu be 
fiellen, widrigenfolls ihre protocolationsfähigen An: 
ſpruͤche praͤcludirt und bei der Einrichtung des Folii 
für das adelige Gut Neuhaus nicht werden berück— 
fihtigt werden. Wornach fih zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichte: 


Sinfiegel, Gegeben im Holfteinifhen Dbergerichte zu 
Glückſtadt, den 16ten Februar 1852, 
L. S. Nickels. Eckard. 
In fidem copie: Martens. 
Wrieilt. 
2. 


Erſte Befanntmacnuna. 

Wenn der Kaufmann Theodor Neinde in Altona, 
als Teſtamentsvollſtrecker nach dem weil. Commerzien⸗ 
rath Caspar Friedrich Stuhlmann daſelbſt, hieſelbſt 
um die Erlaffung eines landüblichen Proclams über 
den Machlaß ded genannten Teſtaters nachgefucht 
hat, fo ergehet von DObergerichtäwegen, in Deferirung 
diefer Bitte, biemitrelft an Alle und Jede, welche an 
den Nachlaß des weiland Commerzienrarhes Caspar 
Friedrich Stuhlmann ans irgend einem Rechtsgrunde 
Anſpruͤche und Forderungen zu haben vereinen, Die per 
reintorifche Aufforderung ſammt Befehl, diefe ihre An— 
fprüche und Forderungen innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der letzten Bekanutmachung diefes Proclams ange: 
rechnet, sub peena preclusietperpetui silentüi, bei dem 


Kanzeleis und Obergerichts-Secretair Wriedt hiefelbft 
anzumelden, die erwa in ihrem Beige befindlichen 
Docamente im Driginal zu produciren und beglaubigte 
Abfchriften beim Protocoll zuräczulaflen, and, info: 
fern fie Auswärtige, procuratores ad acta zu be 
fiellen. Wornach fi zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedrucken größern Gerichts: 


Inſtegel. Gegeben im Königl. Holfteinifhen Ober: 
gerichte j" Gluͤckſtadt, den 23ften Februar 1852, 
(L. 8.) Nickels., Eckard. 
“Es 


Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem am 1Oren Jannar d. J. im academi— 
ſchen Krankenhauſe die unverehelichte Sophia Catha— 
rina Selck, eine Tochter des bereits im Fahre 1700 
verfiorbenen Berlbers des Erbpachthofes Brammer 
bei Neumuͤnſter, Heinrih Geld, und der fpäter on 
den Poſtmeiſter köwe in Schleswig verheirathet ge: 
wefenen Katharina, geb. Köpern, ohne Dinterlaffung 
directer Erben verflorben, fo werden Alle und yeoe, 
welche an die Verlaſſenſchaft derſelben ald Gläubiger 
oder ald Erben, namentlich aber die Kinder des Va: 
ters der Erblafferin aus feiner fruͤhern Ehe mit Char: 
lorte, geb, Grönne, Hinrich, Carharina, Elfabe und 
Charlotte oder deren Kinder, biemittelft, dei Der: 
meidung des Ausfchluffes von diefer Maſſe, von Ge: 
richtswegen aufgefordert,‘ mit ihren desfallfigen An: 
fpfüchen, unter Zuruͤcklaſſung von Abfchriften der Do: 
cumente, auf welche fie ihre Angabe begründen, und 
AUnswärtige unter Beflellung eined peocuratoris ad 
acta, bei dem im academifhen Syndicate eröffneten 
Profeſſſonsprotocoll foäteftend innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams an: 
gerechnet, fich zu melden. 

Kiel, im academifchen Eonfiftotio, den 18ten Fe; 
bruar 1852. 

(gez.) J. Christiansen, d. 3. Rector, 


E. F, Christensen. 
NM 4. 
Erite Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen des Kaufmanns P. Thomſen sen., 
um Erlaffung eines Proclams Behufs der Einrichtung 
eines Foltum im Schuld: und Pfandprotocoli auf den 
Namen deffelben für den ihm gehörigen, in der Bor: 
fiodr sub HM 32 B, belegenen, am 22ften December 
1825 von den derzeitigen Vorſtehern der Farholifchen 
Geneinde im Kiel an ihn ald Käufer gerichtlich vers 
laffenen Epeicer, früher Scheune: werden von Bürger: 
meiſter und Rath diefer Stade Alte, welche an daß befchrie: 
bene Immobile des Kaufmanns P. Ihomfen sen. proto: 
callationsfähige Anfprüce oder Gründe gegen die 
Einrichtung des befchriebenen Foliums zu baben ver: 
meinen, bei Strafe der Prächufion, biermit aufge 
fordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leg: 


ten Bekanntmachung diefes Proclams, im hiefigen 
Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahrneh— 
mung des Borfapriftsmäßigen wegen Vroducirung der 
Urfunden und wegen Procurarurbeftelung, widrigen: 
falls zu gewärtigen, daß das beantragte Folium auf 
den Namen des Ertrabenten werde eingerichter werden. 

Decrerire Kiel in Curia, den 24flen Februar 1852, 

In idem: &. F. Mitte, Syndicus. 


M5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem der Breitenburgiſche Debungsbeamte, 
Caflirer Johann Friedrih Haſſe in Itzehoe verliorben, 
und wegen Vorhandenſeins Eined unmindigen Erben 
die Berlaffenfchaft deffelben gerichtlich zu reguliren, 
behufs diefer Erbregulirung aber die Erlaffung eines 
Proclams erforderlich if, fo werden, auf desfalls er 
folgted Anſuchen des für dieſe Erbmaſſe beitellten Eu: 
ratord, alle diejenigen, welche an diefe Erbmaſſe aus 
irgend einem Grunde nicht protocollirte Forderungen bas 
ben, fowie Alle, welche etwa von dem Berjlorbenen Pfand: 
ſtuͤcke in Händen baben, hiedurch aufgefordert, inners 
balb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angererhnet, bei Strafe der Auf: 
fchließung, refp. des Verluſtes der Fauſtpfänder, vie 
desfallfige gehörige Angabe, und zwar Auswärtige 
unter Beilellung gebdriger Actenprocuratur, im hiefigen 
Juſtitiariate zu befchaffen, die ihre Auſprüche begrüns 
denden Docymente im Driginal zu produciren, und 
in Abfchrift zurückzulaſſen, und weitere rechtliche Ver: 
fügung zu gemwärtigen. 

Itzehoe, im Juſtitiariate der Herrſchaft Breiten: 
burg, den 20flen Februar 1852. 

J. J. C. Rötger. 


MW6. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der kloͤſterliche Eingeſeſſene Jacob Wichmaun 
in Itzehoe hieſelbſt vorgeſtellt hat, daß zufolge des im 
Driginal beigebrachten, unterm 26ſten Movember 1832 
zwiſchen ibm als Käufer und dem EhMMfried Author 
in Itzehoe als Verkaͤufer errichteten Kaufcontracts 
über fein Wohnhaus, auf dem Folio deffelben im 
Schuld: und Pfandprorocolle 550 # Kaufgelder proto: 
collire Reben, deren Tilgung ungeachtet der flattgehab: 
ten Berichtigung nicht zu bewirken fei, weil die Erben 
des am 28ſten Januar 1837 in Itzehoe verfiorbenen 
Findlings Ebrenfried Amthor unbefannt feien, als 
werden auf desfallfigen Untrag des gedachten Jacob 
Wihmann alle diejenigen, welche an die auf dem 
Wohnhaufe ded Jacob Wihmann protocollirten Kaufgel: 
der von 550 Aufprüche zu haben vermeinen, namentlich 
die unbekannten Erben des Ehrenfried Amthor, hiedurch 
aufgefordert und befebligt, diefe Anfprüce, bei Strafe 
des Verluſtes derfelden und bei Vermeidung ver Til: 
gung des gedachten Protocollats im Schuld: und 
Yandprotocolle, binnen 12 Wochen, vom legten Tage 


dieſes Proclams angerechnet, bei dem kloͤſterlichen Pros 
tocolle in Sector anzugeben, die ihre Anfprüce ber 
gründenden Documente im Driginal zu prodniren, 
beglaubigte Abfchriften davon zurück zu laffen, und 
infofern fie Auswärtige fund, Vrocnratoren zu Den 
Acten zu beftellen. 

Kloͤſterliche Obrigkeit zu Itzehoe, den 25ſten Fe 


bruar 1852. 
M. Molitke. 
NT. 
Erite Bekanntmachunga. 

Der Müller Jochim Earl Schiller zur Flörfendor: 
fer Müble bar eine der ibm gebörigen Landſtellen, 
naͤmlich die früher dem Johann Conrad Waͤdekin zu: 
ftändige, im Vorwerke AÄhrensboͤck belegene Varzelens 
fielle, nebſt den dabei befindlichen Fleddensländereien, 
fo wie der Parzelit Verer Daniel Dierrih Elafen 
feine ebenfalls im Vorwerk Ahrensböck beiegene Par— 
jelenjtelle verkauft, und beide haben, um ihren Käur 
fern ein von allen dinglichen Anfprüchen gereinigtes 
Vrofeſſtons⸗ Protocoll liefern zu können, auf Erlaffung 
eines Realproclams angetragen. In Gewährung die: 
fer Anträge werden alle diejenigen, welche dingliche, 
nicht protocollirte Anfpräche an eine der bezeichneten 
Stellen haben, bei Errafe des Verluſtes derfelben, 
biedurch aufgefordert, felbige innerhalb 12 Wochen, 
von der letzten Bekanntmachung diefed Proclams an: 
gerechnet, im Actuariate zu Plön, unter Anlegung der 
die Anfprüche begründenden Documente, Auswärtige 
unter Beflellung eines Actenprocuratorg, anzugeben. 

Gegeben Ahrensböcder Amthaus zu Plön, den 
19ten Kar 1852, 

Rantzan. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 


N 8. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn auf geſchehene nfolvenz : Erklärung des 
Einwohners und Handeldmanned Wolf Jofepb Epa: 
nier in Wandsbeck Concurs der Gläubiger über deffen 
Habe und Güter erfannt worden ifl, fo werden Alle 
und Jede, welche au den genannten Gemeinfchulöner 
rechtliche Anfprüce nnd Forderungen zu haben ver 
meinen, oder Pfänder von demfelben befigen, hiedurch 
von Gerichtöwegen aufgefordert, ihre desfallfigen Anz, 
meldungen binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt; 
machung diefed Proclams angerechnet, bei Bermeis: 
dung refp. der Ausſchließung von der Concursmaſſe 
und des Verluſtes ihres Pfandrechts, im unterzeichnes 
ten Juftitiariate zu befcbaffen, etwanige, ihre Anſpruͤche 
begründende, Driginaldocumente zu prodnciren, und, 
falls fie Auswärtige find, in hiefiger Jurisdiction Actens 
procuratur zu beflellen. 

Wandsbek, im Wandsbecker Juſtitiariate, den 
21ſten Februar 1852, 

Reiche. 
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Mo. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des hieſigen Buͤr— 
gers und Blockdrechslers Cord Hinrih Wulff Concurs 
der Gläubiger erfannt worden, fo werden von Ges 
richtswegen Alle und Jede, welche an denfelben oder 
deffen untenbezeichnetes Grundſtuͤck aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Anfprüce oder Forderungen zu 
baben vermeinen, mir alleiniger Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger, bei Etrafe der Ausfchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und be: 
fehligt, folhe binnen 12 Wochen, nach der legten Ber 
fanntmacung diefed Proclams, im erſten Stadtfecre: 
tariare und ſpaͤteſteus am 2iften Juni d. J., als 
dem peremtoriſchen Angabetermine, im biefigen Ober 
gerichte, unter urſchriftlicher Vorzeigung und abfchrifts 
licher Zurüclaffung der betreffenden Documente, als 
Auswärrige auch unter Beflellung geböriger Acten: 
precurotur, zu melden, 

Zum Öffentlihden Verkauf des zu vdiefer Koncurd: 
maſſe gehörigen, an der großen Elbjiraße belegenen, 
mir Elaus Tiedemann im Dften, Chriſtian Heinrich 
Adolph Stöfiiger und Drto Heinrich Efchels im Werften, 
Verer Carl Friedrich Grünberg, Catharina Elifaberh 
Louife‘ Echröver und Johann Jacob Schröder im 
Norden benachbarten Erbes, ift Termin auf Montag, 
den 5ten April d. J. anberahmt worden, an welchem 
Tage, Nachmittags 2 Uhr, die Kaufliebhaber im bier 
figen Rathskeller ih einfinden und den Handel vers 
ſuchen fönnen. 

Wonach Beifommende fi zu achten. 

Altona, im DObergericht, den 1Bren Februar 1852, 

Ex Decreto Senatus. 


.% 10. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn von dem Eingefeffenen Claus Heinrich Ren: 
mann in Bönningitedr, als gerichtlich beſtelltein Eur 
taror der biödfinnigen Margarerhe Eckhoff dafelbfi, 
mit dem Bemerfen, daß zwei, feiner Enrandin aus 
dem Nachlaffe ihrer verflorbenen Großmutter, der 
Wirtwe Reumann in Rugenbergen, erblich jugefallene, 
Königlid Dänifhe Staarsobligarionen von der An: 
leibe vom Iſten Januar 1797, lautend jede auf 100 ,# 
Epecied und bejeichner mit M 756 e und 7561, mit 
Ausnahme der zu diefen Obligationen gehörenden Zin: 
fencoupons von 1848 bis 1852 incl., verloren gegangen 
feien, biefelbR um die Erlaffung eines Meortificariond; 
procams binfichtlich diefer Obligationen nachgefucht 
worden ift: fowerden, nach desfalls mir dem Königlichen 
Finanzminiſterium in Kopenhagen geführter Eorrefpons 
denz, in Deferirung dieſes Anſuchens, von Dberger 
richtöwegen Alle und Jede, welche, außer der oben: 
genannten Curandin, aus dem vorbezeichneten beiden 
Königlih Dänifchen Staarsobligarionen oder an dies 
felben Forderungen und Anfprücde aus irgend einem 
Grunde zu haben vermeinen, hiedurch anfgefordert 


und befebhligt, diefe innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angeredy: 
ner, bei dem Kanzelei: und Obergerichtsſecretair Reuſch 
in Gluͤckſtadt, unter Producirung der betreffenden Dris 
ginaldocumente und Zurüclaffung beglaubigeer Ab: 
fchriften, fo wie auch unter gehöriger Procurarur:Ber 
flellung von Auswärtigen, zur Angabe zu bringen, 
widrigenfallg aber zu gemwärtigen, daß fie nady Ablauf 
diefer Frift mir ibren Anfprücen werden praͤcludirt, 
die vorgenannten GStaatsobligationen, mit Ausnahme 
der zu denfelden gehörigen Zinfenconpons, mortificire 
und durch Ausstellung neuer Obligationen auf den - 
Namen der Margarerba, reetius Johanna Marga: 
retha Eckhoff werden jetzt erfegt werden. Wornach 
fich zu achten. 

Urfundlich unterm vorgedructen größern Gerichts: 





nfiegel. Gegeben im Holfteinifchen DObergerichte zu 
lücftadt, den Bten Februar 1852. 
(L. S.) - Nickels. Eckard. 
Martens. 


. Ii. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beikommender und mit Bewilligung 
des Holſteiniſchen Obergerichts, werden Alle und Jede, 
welche nachſtehende, im Hanerauer Schuld: und Pfand: 
prorocolle protocollirte, aber abhanden gefommene Do: 
cumente befigen oder irgend ein Recht an felbige zu 
haben vermeinen, nämlich: 

1) ein von mweiland Hand Voldens zu Holienthor 
mit den Vormiündern feiner Kinder erfter Ehe, 
Hand Hebbein und Claus Glindemann am 
Iften Mai 1810 volljogener und eod. dato 
protocollirter Ausweifungsvergleich, worin jedem 
Kinde refp. noch ungerilgte 400 P verfchrieben 
worden find; 

2) ein zwiſchen der Wittwe und den Kindern des 
weil, Ehriftian Volckens in. Dademarfhen am 
2uſten März 1805 gerroffener und am Joſten 
April ejusd. a. auf dem Folio des Annehmers 
Claus Voldens, jetzt Hans Chriſtian Volckens, 
protocollirter Erbtheilungs⸗, Ueberlaſſungs⸗ und 
Berlebntsvergleich, worin einer Schwelter des 
Annehmerd, Margaretha Harderg, geb. Volckens, 
noch ungetilgte 300 4 verfchrieben worden find; 

3) eine am I6ten März 1788 von weiland Hand 
Börger in Bendorf an Daniel Felohufen zur 
Hohenhoͤrner Mühle auf 100 zu 5 pCt. Zin: 
fen audgefiellte und am 17ten ejusd. m. et a. 
auf dem Folio der jegigen Pfandbefiger Elifas 
berh und Jochim Hinrich Strablendorf proto: 
collirte DObligarion; . 
ein zwifchen weil. Mare Timm zu Beltorf und 
feinem Sehne Hans Timm am 30ften Septem: 
der 1806 gerroffener und am Iflen Movember 
ejusd. a. auf dem Folio des Annehmers, jegt 

bier Harders, protocollirter Heberlaffungss, Aus; 
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weifungs: und Verlehntsvergleich, worin einen 
Bruder des Annehmers, Namens Marx Timm, 
noch ungetilgte, letztlich von den Worbejiger 
Eggert Hollm am Gten October. 1838 agnofcirte 
200 $ und 400}. verfchrieben worden ee 

eine von weil. Ehler Lüneburg in Hademarfchen 
an Perer Auge in Pemeln am 24ften Augufi 1840 
anf 400 # zu 4 pEr. Zinfen ausgeftellte, anf 
dem Folio der Erben des Ausſtellers eod. dato 
prorocollirte, nachmals den Kindern des verftors 
benen Creditors erblich zugefallene Obligation; 
eine von Abel Lohfe in Hademarfchen an die 
Witwe Margaretha Bumann in Thaden am 
20ften Juli 1825 auf 400 zu 4 pEr. Zinfen 
ausgeſteilte, eod. dato auf dem Folio des jebis 


‚gen P andbefigerd Hinrich Lohſe protocollirte, 


nachmals der Ida Catharina Struve in Hade— 
marſchen erblich zugefallene Obligation; 

eine von Hinrich Gutſchlag in Hademarſchen 
an Hans Bumann in Öroßenbornholt cum tut, 
am. lien December 1826 auf 600 E zu 4 pCt. 
Zinfen ausgeflellte, am 2ten ejusd m. et a. auf 
dem Folio des jegigen Pfandbefigersd, Hinrich 
Gutſchlag jun. protocollirte und von demfelben 
am 2Tfien Januar 1844 agnoſcirte, nachmals 
der Ida Catharina Struve in Hademarſchen 
erblich zugefallene Obligation; 

eine von. Claus Struve in Pemeln an Dans 
Baumann in Großenbornbolt cum tut. am I1ten 
Moveniber 1829 auf 300 J. zu 4 pCt. Zinfen 
ansgeftellte, amı 17ten Februar 1830 anf dem 
Folio des jegigen Pfandbeſitzers Peter Struve 
prerocollirte und von demfelben am 10ten Fe 
bruar 1840 agnofcirte, nachmals der Ida Ca: 
tharina Struve in Hademarfchen erblich zuge 
fallene Obligation; 

eine von Klaus Struve in Pemeln an Hans 
Bumann in Hademarſchen am 16ten Novens 
ber 1835 auf 300% zu 4 pEr. Zinfen ausge: 
fieflte, am 2ten December ejusd. a, auf dem 
Folio des jegigen Pfandbefigerd Peter Struve 
prorocollirte und. von demfelben am 10Oren Fe— 
vruar 1840 agnofeirte, nachmals der Ida Ca: 
tbarina Struve in Hademarſchen erbli zuge: 
fallene Obligation; 

eine von Claus Hadenfeldt zu Schnittlohe an 
Hans Bumann in Dademarfchen am 2aften No: 
vember 1841 auf 00 E zu 33 pPCt. Zinfen aus: 
geftellee, amı 18ten Juni 1844 auf dem Folio 
des Ausſtellers prorocollirte, nachmals der Ida 
Catharina Struve in Hademarfchen erblich zu: 
gefallene Obligation: 

eine Erbeheilungsacte über die Verlaſſenſchaft 
der am 2ten November 1843 zu Dademarfchen 
verfiorbenen Anna Eliſabeth Struve, früber ver: 
wirtwere Bumann, geb. Trede, zwifchen dem 
Wittwer Daniel Erruve und den Vormündern 


feiner mit der defuneta erzeugten Tochter Ida 
Eatharina Struve, Neimer Struve uud Johann 
Hrubn, vom 21ften Juni 1844; 
ein Kaufcontract zwiſchen Daniel Struve in 
Hademarſchen und Theodor Marcus Carl Kühl 
dafelbft, von Sten Mai 1851, protocollirt eod., 
woraus 6000 # für den Verkäufer rejtiren; 
ein Kevers von Daniel Struve in Hademarfchen 
an feine Tochter Ida Earharina Struve dafelbft 
eum tut., vom Sten Mai 1851, über eine Ber: 
baftung der für den Ausfteller aus dem proto: 
collirten Kaufcontracte mir Theodor Marcus Earl 
Kühl vom Zten ejusd. m. et a. rejlirenden 
6000 E für eine Forderung feiner Tochter von 
2501 %, und deshalb mir einer entfprechenden 
Elaufel auf dem Folio des Käufers belegt; 
eine von Theodor Marcnd Earl Kühl in Dade: 
marfchen an Yda Katharina Struve dafelbfi, 
eum tut, am Sten Mai 1851 auf 12,000 #. zu 
4 pCt. Zinfen ansgeflellte, eod. dato protocol: 
lirte Obligarion; 
eine von Reimer Struve in Hademarſchen au 
feine Schwefter Margaretha Struve dafelbfi 
am I4ten December 1832 auf 700B zu 4 pEr. 
Zinfen ausgeſtellte, eod. dato protocollirte, annoch 
für 410 26,86% validirende Obligation; anßer— 
dem uocd 
ein von der Verwaltung der Danerauer Spar: 
und Leihcaſſe an die Gprüßencommiffion der 
Eommüne Hauerau über eine Einlage vom 
3often Juni 1851, groß 200 #, ansgeflelltes 
Sparcafienbub N 321, Folio 348 des betref: 
fenden Hauptbuchs, 
hiemittelſt aufgefordert, ihre vermeintlichen Gerecht: 
fane, unter Producirung der betreffenden Documente 
und Zurüclafang beglaubigter Abfchriften davon, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Defannt: 
machung diefes Proclams angerechner, auf der Ge: 
richröftube zu Hanerau ordnungsmäßig, Auswärtige 
unter Procuraturbeftellung, anzugeben, midrigenfalls 
aber zu gemärtigen, daß fie nach Ablanf diefer Frift 
mit ihren Anfprücen werden präcudirt, die vorbes 
fchriebenen Documente mortificirt und refp. durch neue 
QAusfertigungen derfelben werden erfeßt werden. 
Daneran, im Juſtitiariate, den 16ren Februar 1852, 
Jürchhoff. 
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M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn die Witwe und die VBormünder der Kinder 
des verfiorbenen biefigen Bürgers Andreas Chrifiopb 
Heinrih Nörbling, bebufs Megulirung des Nachlaſſes 
deffelben, um die Erlaffung eines Proclams geberen 
haben und ſolchem Autrage gerichröfeitig ſtattgegeben 
worden ifl, fo werven von Gerichtswegen Alle und 
Jede, welche an den Nachlaß des gedachten Veritor: 
benen fowobl, als auch an die von demfelben geführte 
Firma €, H. Nöthling & Eo, Anfprüche oder Forde: 
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rungen zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, bei Strafe der Ausſchlie— 
fung und ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, ſolche 
binnen 12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung 
diefes Procdans, im erfien Stadtfecretariate und ſpä— 
teſtens am 1Tren Yuni d.$,, als dem peremtoriſchen 
Ungaberermine, im bieigen Obergerichte, unter ur— 
ſchriftlicher Vorzeiguug und abſchriftlicher Zurädlaffung 
der berreffenden Documente zu melden, auch als Ans: 
waͤrtige Procuratur zu den Acten zu beflellen. 

Wonach Beikommende ſich zu achten. 

Altona, im Dbergericht, den 12ten Februar 1852, 

Ex Decreto Senatus. 


13, 
Aweıte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Btren Stücks M 2. 

Der ſeit vielen Jahren abwefende Jacob Hanfen, 
ein Sohn der weiland Eheleute Darm Hanſen und 
Eifabe Haufen, geb. Baafen, in Norverbufenwurrb, 
welder am Alten Geptbr. 1850 fein TOftes Lebens: 
jabr zurückgelegt, ſowie event. deſſen Leibes: oder 
fonflige Erben,. werden hiemittelſt aufgefordert, ſich 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, in der Kirchipielfchreiberei zu Brunsduͤttel ges 
hörig anzugeben, unter der Androhung, dag im Wis 
drigen der Verfchellene für todt werde erflärt und 
wider die ſich nicht gemeldeten Erben die Strafe der 
Ausfchließung werde erfonnt werden. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: 


N 14. 
Zweite Befannemachnne. 
Extr. des Procl. des Sren Stuͤcks M 3, 

Alle und Jede, welche, fei es als Erben oder 
Gläubiger, an den Nachlaß der am 25ſten Mai v. J. 
auf den Ay Horsheim, Amts Kiel, verfiorbenen 
Hanshälterin Catharina Chriſiiana Schan, geb. Din; 
richfen, Wirtwe des im Sabre 1841 in der Stadt 
Schleswig mir Tode abgegangenen Oeconoms im dors 
tigen Freimanrerhospital Heinrich Schau, namentlich 
ein dem Vernehmen nah in Dinter-Bommern wohn: 
bafter Bruder der def, Rademacher Johann Nicolaus 
Hinribfen, ferner nachſtehende Gefchwilterfinder der 
def., nämlich Friderika Magdalena Johanna Schoer— 
ling, geb. Hinrichfen, wohnhaft in einem zum Gebiete 
der freien und HDanfefiade Bremen gehörigen Lands 
difteicte, fowie Asmus Hanſen, Maurer in Kopenha— 
gen, und Maria Hanfen, Dienfimdochen in Flensburg, 
Unfprüce nnd Sorderungen zu haben vermeinen, wer: 
den, sub perna preelusi, hiemittelft aufgefordert, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, unter Beobach⸗ 
tung des Vorſchriftsmaäßigen damit auf der Kieler 
Amtſtube zu melden, z 

Kieler Amthaus, den 12ten Februar 1852, 

Abs. Dom, Praf.: C. Rahtl 


ev. 
In fidem: C. Ralıtlev. 


FT ayner. 


NM 15. 
Zweite Befanntmachuna. 
Extr. des Proct, des Sten Stücks N 4. 

Alte und Jede, mit Ansnahme der profecollirten 
Gläubiger, welche an die Concursmaſſe des Kraͤmers 
Georg Chriſtoph Heinrih Schroͤder in Grömig Ans 
fprhcbe irgend einer Arc zu haben vermeinen, müffen 
fib damit, bei Vermeidung der Ausfchließung, binnen 
12 Wochen auf biefiger Amtſtube gehoͤrig melden. 

Amthaus zu Cismar, den’ I6ten Februar 1852. 

gez.: H. von Döringen. 
In fidem:  Schreiter. 


16. 
- Zweite Befanntmahnne: 
Extr. des Procl. des Sten Stüͤcks MH. 

Alle diejenigen, welche Erbanfpräche oder ſonſtige 
Forderungen an den Nachlaß der zu Havekoſt verflor: 
benen Jungfrau Dorothea Henriette Böhndel, _einer 
Tochter des früheren Kaufmanns in Neufladt, dann 
Landbefigerd zu Stawedder, Guts Develgdnne, und 
zu Güfel, demnaͤchſt Krügers und Hökers in Havekoſt, 
Earl Conrad Böhndel, und der Anna Margaretha, 
geb. Schlichting, oder an den Nachlaß der gleichfalls 
dafelbft verfiorbenen Stiefmutter derfelben, der Wittwe 
Margarerha Dorothea Böhndel, geb. Havekoſt, aus 
Reinsbeck, Amts Meinfeld, gebürtig, machen, haben 
diefelben, bei Strafe des Verluſtes, innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Pros 
clams angerechnet, im Ahrensbocker Nctuariat zu Plön 
anf vorjehriftsnäßige Weiſe anzugeben. 

Gegeben Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, den 
Dten Febrnar 1852, 

Rantzau. 


In fidem: Müller. 


KM 17. 
Zweite Bekanutmachung. 
Frtr. des Proc. des Sten Stücks MM 6. 

Mir Ausnahme der protocollirten Gläubiger wer— 
den Ulle und Jede, welche an die im Jahre 1839 
von der Wirtwe Margarerha Fock, geb. Hardebed, 
und neuerdings: von Dans Dinrich Weiß verkaufte, 
in Wiemerstorf beiegene, Vollhufe dingliche Anſpruͤche 
und Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch aufs 
geforderr, ficd innerhalb 12. Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechner, bei 
Strafe des Ausfchlufes und ewigen Stillſchweigens, 
im Eegeberger Amtsactnariate rechrsbehdrig zu mel: 
den. 

Zugleich werden in Folge Auterifation des Hol: 
fteinifeben Obergericht3 vom Gten d. M. alle Diejents 
gen, welche an nachfolgende auf der verkauften Hufe 
haftende undelirte Poͤſte, als: 

1) die nad Hausbrief vom 11ten Mai 1786 den 
Geſchwiſtern Detlef und Chriſtian Hardebed vers 
fchriebenen refp. 1100 # und 200 #, fowie die 
denfelben ausgefegten Ausjtenerartikel; 
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2) die nach Erbvergleich vom 18ten November 1797 
der Elſabe Mehrend an Erbegeldern verſchrie— 
benen 590 J. nebſt 100% für ein Ehrenfleid 
und verfchiedene Ausfienerartifel; 

3) die nad Geßbrief vom 24ilen December 1799 

in Beziehung auf die obigen Leitungen für El 

ſade Mebrend übernommenen Berpflictungen 
und gewiffe an Hinrich Hardebeck zu teiftende 

Ausfteuerartifel; 

die nach Vergleich vom 28iten September 1824 

von den Setzwirthen Peter Böge und Abel, 

früber verwittweren Hardebeck, an die Morgar 
retha Hardedeck für die Einziehung eines Stein: 
walles zu erlegende Vergitung von 100 $, 

Forderungen und Anfprücde zu haben vermeinen, hie: 

durch aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, von der 

letzten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 

ihre Angaben unter Producirung der Documente im 

Segeberger Amtsactuariate rechtsbehoͤrig zu beſchaffen, 

unter der Verwarnung, daß im Unterlaſſungsfalle die 

Documente für wmortificire erflärt und die Betrage, 

worauf fie lauten, delirt werden. 

Segeberger Amtsgericht, den 12ten Februar 1852, 
(L. 8.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen. 


4 


Bw 


“18, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Sten Stuͤcks 8. 

Mit Ausnahme der Juhaber protocollirter Forde: 
rungen haben Alle und eve, welche an das gemein: 
fchaftliche Vermögen des weil, Eingefeffenen Eimon 
Eggerſtedt in Kummerfeldt und feiner binterbliebenen 
Wirrme Anna Maria, gebornen Kabland, aus irgend 
einem Grunde Anſpruͤche und Forderungen zu baben 
vermeinen, fich damit, bei Vermeidung der Aus— 

ſchließnug und Strafe des Verluſtes derfelben, inner: 

bald 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt: 
machung dieſes Prodams au, im Actuariate dieſes 
Gerichts ordnungsmäßig zu melden, 

Binneberger Concur&: und Erbrheilungsgericht, den 
1Tten Februar 1852. 

Rathgen. IH A. Tetens. 


«#19, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Cxtr. des Procl. des Teen Stücks 4 1, 

Mie alleiniger Ausnahme der protocollirten Glän: 
biger muͤſſen Alte und Jede, welche an die Concurs— 
mafle des Käthners Hinrih Schreiber in Bramſiedt 
Forderungen und Anfprüche zu haben vermeinen, oder 


Pfaͤnder von ihm in Händen haben, ihre desfälligen 

Angaben, refp. bei Strafe der Ausſchließung von die: 

fer Maffe und Berluft ihre Pfandrechts, binnen 

12 Wohen, vom Tage der legten Bekanntmachung 

dieſes Proclams angerechnet, im Gegeberger Amts: 

actuariat rechtsgehoͤrig befchaffen. 
Segeberger Concursgericht, den 2Often Januar 
2, 


(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen. 


M 20, 
Dritte und legte Befanntmacune. 
Ertr. des Procl. des Iren Stücks 2. 

Mit Ausnahme der protocollirten Glänbiger haben 
fi Alte und Jede, welche an die von Timm Steen— 
bo verfauften, in Ulzburg belegenen Grundftüde, als 
die fogenannte Zollhufe c. pert., die ehemalige Zoll: 
verwalter: und Zollcontroffeurwohgung nebft Ländereien 
und die ebemals Bloͤhſeſchen beiden Kätbneriiellen e. 
pert., dingliche Anfprüche zu haben vermeinen, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung diefes 
Proclams ongerechnet, bei Strafe des Ausſchluſſes, im 
Gegeberger Amtsatuariat rechtögebörig zu melden, - 

egeberger Umtögericht, den 2ten Februgr 1852, 

(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: . Jacobsen, 


"21. 
Dritte und legte Befanntmacnna 
Ertract. 

Mittelſt des dem Tten Stück sub MM 4 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alte, 
welche an das an der Ede der Peterd: und Fleinen 
Marienftroße belegene Erbe des meiland Johann 
Friedrich Steneberg — deffen nähere Beſchreibung 
fih im Procam findet — Anfprüde und Forderungen 
zu baben vermeinen, bei Strafe der Ausſchließung, 
aufgefordert und befebligt, folche binneı 12 Wochen, 
nad der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im 
eriien Sradtfecretariate, und fpäteflend am 27iten Mai 
dv. J., ald dem peremtorifchen Angabetermine, im 
Dbergerichte hiefelbft unter Wahrnehmung des Rechts— 
erforderlichen zu melden. 

Zum öffentlichen Verkauf des beregten Erbes iſt 
Termin anf Montag den 22ften März d. J. ande: 
rahmt werden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ih einfin: 
den und den Dandel verfuchen können. 

Wonach Beifommende fich zu achten. 
Altona, im Dbergerichte, den Hten Februar 1852, 
Ex Decreto Senatus. 





Beilage zum 10. Stüd 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 8. Mär; 1852. 





Herzogehum Schleswig. 

Unterm 1äten vor. Mtis. haben Se. Moajeftär der 
König den Actuar für den Auguſtenburger Güterdi: 
fricr auf Alſen, 9. ©. Earftend, zum Actnar im 
Amte Flensburg allergnädigfi ernannt. 

Unterm 16ren deff. Dies. haben Se. Majeflät der 
König den früheren Regiernngsrath J. —— 
R. v. D., zum Departementschef für das Ifle Depar: 
tement (der Juſtiz und Polizei) unter dem Miniſte— 
rium für das Herzogthum Schleswig allergnädigſt 


ernannt. 
Herzogthum Holftein, 

Unterm 23ften vor. Med. ift der Wafferbaudirecı 
tor H. Ehriftenfen in Gluͤckſtadt mit der einftweili: 
ger Wahrnehmung der Gefchäfte des Dberwegebeams 
ten für dad Herzogthum Holftein beauftragt worden. 

Unterm 28/ten deff. Mes, ift der Kammerinufer 
Georg Friedrid von Krogh feiner Functionen als 
Amtsverwalter der Herrfchaft Pinneberg enthoben 
und die interimifiifhe Verwaltung der Pinneberger 
Amtsverwalterbedienuug dem Major von Morigen, 
früher zu Bordesholm, übertragen worden. 


Bekanntmachungen. 
N" 1 


Der Echneidermeifter Gehre Frengen beim Bruns; 
bürteler Dafen bat fi der Berfügung über feine 
Perſon und fein Vermögen freiwillig begeben, worauf 
ibm der Herr Landesgevollmächtigte Johann Peterſen 
beim Brundbürteler Hafen zum eurator personz® et 
bonorum von Gerichtswegen beftellt worden ift. 

Es har daher mir gedadhtem Echneidermeifter 
Gehrt Frengen ohne Hinzuziehung des genannten 
Eurators Niemand rechrlide Gefchäfte irgend einer 
Art abzufbließen, und zwar bei Strafe der Nichrig: 
keit. Wornach ſich maͤnniglich zu achten. 

Suͤderdithmarſiſche Landvogtei zu Meldorf, den 
ten Februar 1852. 

H. Karstens, comm. noie. 
zur Brglanbigung der Abfchrift: Wagner. 


20 Jahren alte Fuchs-Bleß⸗Stute, mit fleinen weiß: 
lien Flecken am Körper, zwei weißen Dinterfüßen 
und einem weißen Vorderfuße, von langem Halswerk, 
circa 12 Quartier hoch, geſtohlen worden. 

Es werden demnach alle beitommenden Behörden 
erfucht, auf vorſtehendermaaßen bezeichnered Pferd 
vigiliren, felbiged im Berrerungsfalle nebſt dem ver: 
daͤchtigen Befiger deffelben anhalten, und hiervon das 
Amthaus fofore in Kenntniß fegen zu mollen, 

Eronshagener Amthaus, den 20ften Februar 1852, 

Abs. Dom. Pr«f.: C. Rahtlev. 


MB. 

Für eine bei der unterzeichneten, vom Holſteini⸗ 
ſchen Dbercriminalgerichte beflellten, Commifſion an: 
bängige Eriminatunterfuchung kommt ein Frauenzim; 
mer Namens Dororhea Margarerha Bolten and Schön: 
mwalde, welche auch unter dem Namen „Bickbeeren; 
Dortje“ befannt if, als Zeugin in Betracht. Diefelde 
bar ſich bisher als Tagelöbnerin, und durch einen 
Haufirbandel ernährt, auch in letzter Zeit eine vagi— 
rende Lebensweife geführt. Da diefe Perfon nicht auf: 
zufinden ift, fo werden ſaͤmmtliche Polizeidehörden hie: 
durch zur Hilfe Rechtens erſucht, auf die genannte 
Bolten zu vigiliren, und Ddiefelbe mirtelft Zwange: 
paſſes, oder auf andere geeignete Weife nach Gege: 
berg an das Polizeiame zu dirigiren, um weitere An: 
ordnungen der Commiſſion zu gemärtigen. Dabei wird 
um eventuelle gefällige Benachrichtigung von den er; 
laffenen Verfügungen gebeten. 

Segeberg, den 2Tften Februar 1852. 

Die Criminal⸗Anterſuchungs: Commiſſton. 
P. F. C. Matthiessen, Lorentzen. 


Verkaufs: Anzeige. 

Auf den Antrag der Erben des verflorbenen Kanı: 
mannd Siegfried Reinbard Banmeifter in Damburg, fol 
das zudeffen Nachlaß gehörende, im Ifien Quartier MB 
des Fleckens Wandsbeck an der Echloßfiraße beiegene 
Wohnerbe c. pert. am Montag, den 5ten April 
d. J., Nachmittags 4 Uhr, im Ahlers + Deilermann: 


+ fen Gafibof hieſelbſt oͤffentlich an den Meiflbieren; 


NM 2. 
In der Naht vom 16ten auf den 17ten d. Mrs. 
it ans dem Pferdeſtalle des Erbpächters Marx Fried: 
rich Dierend, in Eronshagen, eine zwiſchen 12 und 


den verfauft werden. 

‚ Das Wohnerbe enthält 12 Zimmer, wovon 10 
mit Defen, eine große DVordiele, große Küche mit 
Speifefammer und — — Wagenremiſe nebſt 
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Waſchhaus und Schauer, und iſt mit einem geräus 
migen, unmittelbar an den Gräflid v. Schimmel: 
mannfchen Park belegenen, mit guten DObfibäumen 
bepflanzten Garten verfeben. 

Die Verfaufdbedingungen liegen 14 Tage vor dem 
Termin im unterzeichneten Juftitiariar, und bei dem 
Herrn Dr. Hermann Bonmeifter in Hamburg zur 
Einſicht bereit. ; 

Wandsbecker Juftitiariat, den 27ſten Februar 1852, 

" Reiche. 


Steckbrief. 


Am I2ren d. Mts., zwiſchen 6—7 Uhr Abends, 
iſt der Schlachter Vogt aus Reinfeld, zwiſchen Medde— 
made und Benſtaben von zwei Leuten angefallen, und 
find demfelben 11 Echleswig ; Holfieinifche Eafe-An: 
weifungen a2 # 8 2, 2 preußifche Thaler, einige 
Zwölf: und Vierſchillingsſtuͤcke, im Ganzen ca. 40 E, 
geranbt worden. 

Die Mäuber befchreibt Vogt folgenvergeflalt: Der 
eine fei ein dicker, ſtarker, großer, breitfchulteriger 
Mann, welcher mit einer leinenen Hofe und Kittel 
und Muͤtze bekleidet geweſen, einen Stod in der Hand 
und einen leeren Sack über die Schultern gebabr 
habe, welcher unter dem rechten Arm zufammenge: 
bunden gewefen; der andere ein etwas Eleinerer und 
fchmächtiger Menſch, eben fo ald der größere beklei— 
det und in gleicher Weife mit einem leeren Sad über 
die Schultern. Die Mäuber follen nach vollbrachter 
That auf dem MWege nach Meddewade zurücdger 
kehrt fein. 

Ale Behörden des In und Auslandes werden 
erfucht, fofern fie eine Kunde über Die obbezeichneten 
THäter zu geben vermögen, folche dem unterzeichneten 
Amthauſe mitzutheilen. 

Rethwiſcher Amthaus zu Traventhal, den 2lften 
Februar 1852. - umohr. 


Proclamata. 
“1. 
Erite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen und mit nachilehender War: 
nung gebiere ich, Earl Lempfert, Landvogt von Güder: 
dithmarſchen: 

Nachdem die Eheleute Thies Boie und Marga— 
rethe Boie, geb. Michaelfen, weil, in Vettenbüͤttel, 
mit Tode abgegangen find, und des Vorbandenfeind 
eined unmündigen Sohnes und Erben wegen, deren 
Vermoͤgensnachlaß einer gerichtlichen Erbregulirung 
hat unterzogen werden müffen, dieferhalb aber die Ertras 
birung einesüblichen Erbberichtigungsprocdams erforder: 
lich geworden ift, fo werden auf Antrag des bejtellten 
Moffecurators, des Hofbeſitzers Barthold Holler in 
Fahrſtedt, hiemit Alle und Jede, welche an den Nach— 
laß der vorgenannten verfiorbenen Eheleute Boie, 
weil. in Vetteubuͤttel, Forderungen oder Anfprüche zu 
haben vermeinen, oder Pfandflücke von diefen Ber 


florbenen in Händen haben, hiemit aufgefordert und 
befehligt, folbe ihre Forderungen, Anfprüche oder 
Pfandſtuͤcke, mit alleiniger Ausnahme der etwa pro; 
tocoflirten Böfte, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams augerechner, 
bei Strafe der Ausfchließung und des Verluſtes ihrer 
Mechte, in der Kirchfpielfchreiberei zu Marie in ge, 
böriger Weife, Auswärtige nach zuvor beftellter Acten, 
procuratur, anzugeben und verzeichnen zu laflen, und 
darnah das Weitere zu gemärtigen. Wornach ein 
Jeder ſich zu achten har. 
Meldorf, den 18ten Februar 1852. 


Zur Beglaubigung: 
NK 2 
Eriie Bekanntmachung. 

Don Gerichtömegen und mir nachfiehender War; 
nung gebiere ich, Earl Lempfert, Landvogt von Güpder, 
dithmarſchen, euch, den nicht prorocollirten Gläubigern 
und Pfandinhabern des verfiorbenen Hinrich Eckmann 
in Sarzbüttel: * 

Zum Zweck der Gütervertheilung zwiſchen ver 
Wittwe des gedachten Verfiorbenen, Dorothea, geb. 
Wirtorf, in Sarzbüttel, und den unmündigen Kindern 
deffelben, int die Ertrahirung eines Proclams für ers 
forderlicy erachtet worden, und es ergeber daber, auf 
Inſtanz der gedachten Wirtwe und Erben, refp. ec. e. 
et tut, an euch der Befehl, eure Forderungen und 
Pfandrechte, bei Verluſt derfelben, binnen 6 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
Auswaͤrtige nach vorgängiger Actenprocuratur in dies 
ſem Gerichtöbezirk, in der Kirchfpielfchreiberei zu Mei: 
dorf- anzugeben und demnächft das Weitere zu gewär: 
tigen. Wornach ſich ein Jeder zu achten. 

Meldorf, den 19ten Februar 1852. 


Zur Beglaubigung: 


M 3. 
Erſte Bekauntmachung. 

Nachdem der Kieler Bürger und Baäckermeiſter 
Chriſtian Andreas Ludwig feine Gürer heute jur com: 
curömäßigen Behandlung übergeben bat, werden von 
Bürgermeifter und Rath diefer Stadt Alle, welche an 
den Bäckermeifter Ehriftian Andreas Ludwig und an 
defen Concursmaſſe aus irgend einem Grunde Uns 
fprücde zu baben vermeinen, jedoh mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, bei Strafe der Präcu: 
fion von diefer Maffe, hiermit aufgefordert, ſich inners 
bald 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt: 
machung diefes Proclams, im hiefigen Stadtſyndicat 
gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung ded Vor— 
fepriftsmäßigen wegen Prodneirung der Urkunden und 
wegen Procuraturbeſtellung. 

Decrerirt Kiel in Curia, den 27fien Februar 1852, 


In fidem: G. F. FFitte, Syndicus. 


14 agner. 


IV agner. 
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NM 4, 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Anbalten des Jürgen Prüf in Gosdorf, mel: 
cher feine dortige Hufe verfauft und den Käufer gegen 
nicht protocollirte dingliche Anfprüche Dritter ficher zu 
ftellen verfprochen hat, werden hiedurch Alte und Jede, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Glaͤubiger, welche 
an die in Gosdorf belegene, im Cismarer Schuld: 
und Pfandprotocolle Folio 1644 aufgeführte Hufe des 
Sürgen Prüß, regiftrirt zu 65 Öteuertonnen, nebit 
dazu gehörigem Antheile an dem Weidelande der Huf: 
ner, dingliche Anfpräche einigerlei Art zu. haben ver; 
meinen, aufgefordert und befebligt, ſich damit, bei 
Strafe der gänzlihen Ausſchließung, innerhalb 
12 Wochen; vom Tage der dritten und lebten Be: 
kanntmachung diefes Proclams, anf hiefiger Amtsſtube 
zu melden und als Auswärtige für Beſtellung eines 
ctenprocuratord Sorge zu tragen. 


Koͤnigliches Amthaus zu Cismar, den 25ſten Fer 
bruar 1852, 
H. v. Döring. 


(Ggez.) 
J Sehrelter. 


Pro vera copia: 


M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Es hat die Ehefrau Wilhelmine Chriſtine Janſſen, 
verwittwet geweſene Meß, geb. Siemſſen, ihre am 
Markt hieſelbſt belegene und im hieſigen Brandkata— 
ſter sub Me17 eingetragene Wohnſtelle e. pert. at 
ihren Mann, den hieſigen Bürger, Bächermeifier Peter 
Micolaus Fanffen, verkauft, und bat 

der hiefige Bürger Hans Friedrich Hinfelmann 
von feinem in der Bergfiraße biefelbft belegenen und 
im biefigen Brandfatafter sub NM 31 eingetragenen 
Wohnbaufe, den Anbau mebfi einem Theiffdes Gar: 
tens an den biefigen Bürger, Lohgerber Hupert, vers 
kauft und iſt von diefen Verkäufern resp. c. cura- 
tore, refp. Behufs Lieferung eines reinen Foliums 
und wegen Trennung der bisherigen Geſammthypo— 
thek und Behufs Einrichtung eines neuen Foliuus im 
biefigen Schuld und Pfandprotocolle für die abge: 
trennten Theile die Erlaffung eined Proclams bie: 
ſelbſt nachgeſucht. 

In Deferirung dieſer Bitte werden demnach, mit 
Ansnahme der protocollirten Gläubiger, Alte und Jede, 
welche an die bier fraglichen Grundſtücke dingliche 
Rechte und Anfprüche, oder gegen die Trennung der 
Hypothek und gegen die Bewilligung eines nenen For 
ums im biefigen Schuld: und Pfandprotocolle Eins 
soendungen geltend zu machen vermeinen möchten, 
hierdurch von Gerichtöwegen aufgefordert und befeh— 
ligt, fi, und zwar Andwärtige unter Procnraturber 
ſtellung, dieſerhalb bei Verluſt ihrer Anfprüce, Fors 


derungen und Einwendungen, binnen 12 Wochen, vom. 


Tage der lepren Bekanntmachung diefes angerechnet, 
im hieſigen Etadrfecretariate zu melden, die Docu: 
mente, worauf folche Angaben ſich gründen, zu pre: 


duciren und hiernaͤchſt weiter rechtliche Verfuͤgung zu 
gemärtigen. 

Deer, Heiligenhafen in Curia, den Iften März 1852. 

Der Masgiftrat. 
Helmcke. 
N 6, 
Erfte Befanntmachung. _ 

Wann der Hofbefiger Hand Hinrih Roͤttger in 
Heiſt mir Tode abgegangen ift und feine Erben, um 
gegen alle unbekannten Anfprüche an die Erbmaffe 
gefichert zu werden, auf die Erlaffung eines Proclams 
angetragen haben, als werden Alle und Jede, welche an 
den Nachlaß des gedachten Hand Hinrich Roͤttger in 
Heift aus irgend einem Grunde Anfprüdhe und For: 
derungen haben, hierdurch aufgefordert, fi innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung angered: 
net, hiefelbit in dem Epndicate zu melden, mit der 
Verwarnung, daß alle nicht protocollirre Anfprüche, 
toelche in diefer Zeit nicht gemeldet find, gänzlich wer: 
den ausgefchloffen werden. 

Ueterfen, den 28ften Februar 1852, 
Kiöfterliche Obrigkeit. 
7 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über das in Drtenfen belegene, mir Johann 
Michael Brandt Erben und Johann Matthias Tobias 
Beyerſtedt benachbarte Erbe ded Johann Eruft Brath 
Specialconcurs erfannt worden, fo werden von Ge: 
richtswegen Alle und Jede, welche an daffelbe aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüde und For: 
derungen zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme 
der prorocollirten Gläubiger, bei Strafe der Ausfchlie: 
fung, onfgefordert und befeblige, ſolche binnen 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, im erften Stadtſecretariate, und fpäteflens 
am 2Sften Juni d. J., ald dem peremtorifchen Angabe: 
termine, im biefigen Obergerichte, unter urfchriftlicher 
Vorzeigung und abfchrifrliher Zuruͤcklaſſung der be: 
treffenden Documente, ald Auswärtige unter Beſtel— 
lung geböriger Actenprocuratur, zu melden. 

Zum öffentlichen Verkauf des beregten Erbes ift 
Termin anf Montag, den I9ten April d. J., anbe: 
rahmt worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller fich einfin: 
den und den Handel verfuchen fönnen, 

Wonach Beifommende fich zu achten. 

Altona, im Obergericht, den 26jten Februar 1852. 

Ex Decreto Senatus, 
M 8. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn über das an der fleinen Schmiedefiraße be: 
legene Grundftäk des Franz Wilhelm Bagung, mel: 
ches mir Johann Ehrifiopher Undrens Wulff, modo 
deffen Erben, im Süden, Jacob Andreas Waig im 
Dften, und Johann Georg Stemmann im Norden 
benachbart if, Epecial;Concurd erfannt worden if, 
fo werden von Gerichtäwegen Alle und Jede, welche . 
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an daffelbe * irgend einem rechtlichen Grunde An— 
ſpruͤche und Forderungen zu haden vermeinen, mit 
‚alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, bei 
Strafe der Ausfchließung, aufgefordert und defehligt, 
folhe binnen 12 Wochen, nad der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams, im erflen Stadtfecrerariate 
und fpäreftend am Ifien Juli d. J., als dem peremtos 
rifchen Angabetermine, im DObergerichte hieſelbſt, un: 
ter urfchriftlicher Vorzeigung und abfchriftlicher Zu 
rüdlaffnng der berreffenden Documente, old Auswärs 
‚ tige auch unter Beſtellung geböriger Actenprocuratur, 
ju melden, 

Zum Öffentlichen Verkauf des beregten Erbes ift 
Termin auf Montag, den 1Bten April dv; J., anbe— 
rahmt worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Ubr, 
die Kaufliebbaber im biefigen Rathskeller ſich einfin: 
den und den Handel verfuchen koͤnnen. 

Wonach Beifommende ſich zu achten. 

Altona, im Obergericht, den Ifen Mär; 1852, 

- Decreto Senatus. 
+4 9, 


Zweite Bekanntmachung. 

Wenn auf Unfuchen ded Grafen Ferdinand von 
Hahn auf Neuhaus die Errichtung eines Folii im 
landgerichtlichen Schuld; und Pfandprotocolle für das 
im Divdenburger Güterdiflrict ded Herzogthums Hol: 
ftein belegene adelige Fideicommißgut Neubaus cum 
pertinentüs beifommenden Orts bewilliger worden, 
und deshalb! die Erlaffung eines landüblichen Pros 
clams erforderlich if: fo ergehet von Obergerichts⸗ 
wegen an Alle und Jede, welche dingliche protocolla: 
tiongfähige Anfprüche oder Rechte an das gedachte 
Gut oder an eine oder die andere der Pertinentien 
defeiben zu haben vermeinen, biedurd die Auffordes 
rung famme Befehl, ſolche ihre Aniprüche und Rechte 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Procdams angerechnet, bei dem Hol— 
ſteiniſchen Laudgerichtsnotariate hieſelbſt anzumelden, 
die Documente, worauf fie ihre Anfprüche und Rechte 
lügen, im Driginal zu produciren und beglaubigte 
Abſchrift beim Protocoll zuruͤckzulaſſen, auch, infofern 
fie Auswärtige ſind, procuratores ad acta zu be 
ftellen, widrigenfalls ihre protocollationdfähigen An— 
ſpruͤche prächudirt und bei der Einrichtung des Folii 
für das adelige Gur’ Neuhaus nicht werden berüd: 
fihtigt werden. Wornach fich zu achten. 

Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 

el. Gegeben im Holfteinifhen DObergerichte zu 
Sich, 6y 16ten Februar 1852. 
Nickels. Eckard, 


Wriedt, 


x den eopie: Martens. 


.+ 10. 
Zweite Bekanntmachung. 


Wenn der Kaufmann Theodor Reincke in Altona, 


als Teſtamentsvollſtrecker nach dem weil. Commerzien⸗ 
rath Caspar Friedrich Stuhlmann daſeldſt, hiefelbfl 


um die Erlaſſung eines landüblichen Proclams über 
den Nachlaß des genannten Teſtators nachgeſucht 
hat, ſo ergehet von Obergerichtswegen, in Deferirung 
dieſer Bitte, hiemittelſt an Alte und Jede, welche an 
den Nachlaß des weiland Commerzienrathes Caspar 
Friedrich Stuhlmann aus irgend einem Rechtsgrunde 
Anſprüche und Forderungen zu haben vermeinen, Die per 
remtoriſche Aufforderung ſaumt Befehl, dieſe ihre Ans 
ſpruͤche und Forderungen innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet, sub perna praelusi et perpetui silentũ, bei dem 
Kanzeleis und Obergerichts-Secretair Wriedt biefeleft 
anzumelden, die erwa in ihrem Befige befindlichen 
Docnmente im Driginal gu produciren und beglaubigte 
Abſchriften beim Protocoll zuruͤckzulaſſen, anch, infos 
fern fie Auswärtige, procuratores ad acta zu bes 
fielen. Wornach fi ju achten. 

Urkundlih unterm vorgedructen größern Gerichts: 
Anfiegel. Gegeben im Königl. Holſteiniſchen Oder— 
gerichte ja Gluͤckſtadt, den 23ften Februar 1852, 

(L. S.) Ni .d. 


els. Eckar 


Wriedt. 
M II. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem am 1Oren Jannar d. J. im academir 
ſchen Krankenhauſe die unverehelichte Sophia Catha⸗ 
rina Geld, eine Tochter des bereits im Jahre 1700 
verftorbenen Beſitzers des Erbpachthofes Brammer 
bei Reumuͤnſter, Heinrich Geld, und der fpäter an 
den Poſtmeiſter Löwe in Schleswig verbeirather ge: 
wefenen Catharina, geb. Köpern, ohne Hinterloffung 
Directer Erben verftorben, fo werden Alle und Jede, 
melche an_die DVerlaffenfchaft derfelden als Gtänbiger 
oder als Prben, namentlich aber die Kinder des Ba: 
terd der Erbiafferin aus feiner frübern Ehe mit Char: 
lotte, geb. Grönne, Hinrich, Catharina, Elſabe und 
Eharlorte oder deren Kinder, biemirtelft, dei Mer: 
meidung ded Ausſchluſſes von diefer Maffe, von Ger 
richtswegen aufgefordert, mit ihren desfallſigen Un: 
fprücyen, unter Zurädlaffung von Adſchriften der Do: 
cumente, auf welche fie ihre Angabe begründen, und 
Auswärtige unter Beftellung eines peocuratoris ad 
acta, bei dem im academifhen Syndicate eröffneten 
Brofeffionsprorocoll fpäteftend innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefed Proclams an: 
gerechnet, ſich zu melden. 

Kiel, im academifchen Eonfiftorio, den 18ten Fe 


bruar 1852. 
J. Christiansen, d.3. Rector. 


(Gez.) 
E. F. Christensen. 
N 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Auf Anfuchen des Kaufmannd P. Thomſen sen., 
um Erlaffung eines Proclams Behufs der Einrichtung 
eines Folium im Schuld: und Pfandprotocoli auf den 


Namen deffelben für den ihm gehörigen, in der Vor: 
ſtadt sub N 32 B. belegenen, am 22ften December 
1825 von den derzeitigen Borfiehern der katholiſchen 
Gemeinde in Kiel an ihn ald Käufer gerichtlich vers 
laffenen Epeicer, früber Echeune: werden von Bürger: 
meifter und Rarh diefer Stadt Alle, welche andas befchries 
bene Immobile des Kaufmanns P. Thomſen sen. protor 
callationsfäbige Auſpruche oder Gründe gegen die 
Einrichtung des befchriebenen Foliums zu baben ver: 
meinen, bei Etrafe der Vrächufion, biermir aufge 
fordert, ch innerhalb 12 Wocen, vom Tage der lep: 
ten Bekanntmachung diefed Proclams, im biefigen 
Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahrnebr 
mung des BVorfchriftsmäßigen wegen Producirung der 
Urkunden und wegen Procuraturbeftellung, widrigen: 
falls zu gewärtigen, daß das beantragte Folium auf 
den Ramen des Ertrabenten werde eingerichtet werden, 

Deeretirt Kiel in Curia, den 24fien Februar 1852, 

In fidem: 6. F. Witte, Syndicus. 


“13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der Breitenburgifche Debungsbeamte, 
Caſſirer Johann Friedrich Haffe in Itehde verilorben, 
und wegen Vorhandenſeins Eined unmändigen Erben 
die Berlaffenfchaft deffelben gerichtlich zu reguliren, 
behufd diefer Erbregulirung aber die Erlaffung eines 
VProciams erforderlich if, fo werden, auf desfalls er⸗ 
folgtes Anfuchen des für diefe Erbmaſſe beftellten Eu: 
rators, alle diejenigen, welche an diefe Erbmaffe ans 
irgend einem Grunde nicht protocollirte Forderungen ba; 
ben, fowie Ute, welche etwa von dem Verſtordenen Pfand: 
Hüde in Händen haben, biedurd aufgefordert, inner 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechner, bei Strafe der Aus: 
fchließung, refp. des Verluſtes der Fauſtpfaͤnder, die 
desfallſige gehörige Angabe, und zwar Uuswärtige 
unter Beflellung geböriger Actenprocuratur, im biefigen 
Juſtitiariate zu befhaffen, die ihre Anfprüce begrüns 
denden Documente im Original gu produciren, und 
in Abfchrift zurüczulaffen, und weitere rechtliche Der: 
fügung zu gewärtigen. 

Itehoe, im Juſtitiariate der Herrſchaft Breiten: 
burg, den 20ften Februar 1852, 

J. J. C. Rötger. 
#14. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn über die Habe und Güter des hieſigen Bür: 
gerd und Blockdrechslers Kord Hinrich Wulff Concurs 
der Gläubiger erkannt worden, fo werden von Ges 
richtöwegen Alle und Jede, welche am deufelben oder 
deſſen untenbegeichnetes Grundſtuck aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Anfpräce oder Forderungen zu 


haben verineinen, mit alleiniger Ausnahme der pro. 


tocollirten Gläubiger, bei Strafe der Ausſchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und ber 
fehligt, folche binnen 12 Wochen, nach der legten Bes 


fanntmahung dieſes Proclams, im erfien Stadifecre: 
tariate und ſpaͤteſtens am 2ifen Juni d. 9, als 
den peremtoriſchen Angabetermine, im biefigen Ober 
gerichte, unter urfchriftlscher Vorzeigung und abfchrifts 
liher Zurücdlaffung der betreffenden Documente, als 
Auswärtige auch unter Beftelung gehöriger Acten— 
procuratur, zu melden. 


Zum Öffentlichen Verkauf des zu dieſer Koncurs: 
mafle gehörigen, an der großen Elbſtraße belegenen, 
mie Claus Tiedemann im Dften, Ehriflian Heinrich 
Adolph Stöffiger und Otto Heinrich Efchels im Welten, 
Peter Earl Friedrich Grünberg, Earbarina Elifaberh 
Loniſe Echröder und Johann Jacob Echröder im 
Norden benachbarten Erbed, ift Termin auf Montag, 
den Aten April d. J. anberahmt worden, an weichem 
Tage, Nachmittags 2 Uhr, die Kaufliebhaber im bie: 


ſigen Rathskeller ih einfinden und den Handel vers 


fuchen können. 
Wonach Beifommende ſich zu achten. 


Altona, im DObergericht, den 19ren Februar 1852, 
Ex Decreto Senatus. 


15. 
Zweite Befanntmachune. 
Extr. des Proc. des dten Stüds .W 6. 

Ule und Jede, welche an die, laut eines unterm 
26iien November 1832 zwiſchen Ehrenfried Amthor 
und Jacob Wichmann in Itzehoe errichteten Kaufcon: 
tracıd, auf dem Wohnhaufe des legteren in Itzehoe 
protocollirren Kanfgelder von 550 # Unfprüce zu 
haben vermeinen, mamentlich die unbefannten Erben 
des Ehrenfried Amthor, haben ſolche Anfprüche, bei 
Strafe des Verluſtes derfelden und der Vermeidung 
der Tilgung des Protocollats, binnen 12 Wochen, vom 
legten Tage dieſes Proclams angerechnet, bei dem 
flöfterlichen Prorocolle in Itzehoe gehörig anzugeben. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Itzehoe, den 2öflen Fe: 


bruar 1852, 
M. Moltke. 
.“Y 16. 
Zweite Befanntmachuna.. . 
Extr. des Vrocl, des Dren Stücks 7. 

Alte dinglichen Anſprüche an die von dem Müller 
Jochim Earl Schiller zur Floͤrkendorfer Müble vers 
kaufte ehemals Wädefinfche, im Vorwerke Ahrensboͤck 
belegene, fowie an die ebendafelbfi belegene, von Peter 
Daniel Dietrich Elafen verkaufte, Parzelenftelle, mit 
Ausnahme der ptotocellirten, find, bei Gtrafe des 
Merluftes derfelben, innerhalb 12 Wochen im Weruas 
riate zu Plön auf vorfchriftsmäßige Weife anzugeben. 

Gegeben Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, den 
19ten Februar 1852, 

Rantzau, 


Zur Beglaubigung: E. Müller. 


0 


&% 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Vroc. des Dren Stücks u 8. 


Alle und Jede, welche an die Concurdmaffe des 
Einmohnerd und Handelsmannes Wolf Joſeph Spa— 
nier in Wandsbek rechrliche Anfprüche und Forderun; 
gen zu haben vermeinen, oder von dem genannten 
Gemeinfchulöner Pfaͤnder befigen, müfen ihre desfall— 
figen Anmeldungen, bei Vermeidung refp. der Aus— 
fchließung von der Concursmaſſe und des Verluſtes 
ihres Pfandrechts, binnen 12 Wochen, von der letzten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im 
unterzeichneten Juſtitiariat unter Producirung etwa— 
niger Driginaldocumente befchaffen, und als Ausmwär; 
tige im biefiger Jurisdicrion Actenprocnratur bejtellen. 

Wandsbek, im Wandsbecker Juſtitiariate, den 
21flen Februar 1852. 

Reiche. 


N 18, 
Dritte und legte Befanntmacung. 


Wenn von dem Eingefefienen Claus Heinrich Neu: 
mann in Bönningfledt, als gerichtlich befiellrem Eu: 
rator der biödfinnigen Margarerhe Eckhoff dafelbft, 
mit dem Bomerfen, daß zwei, feiner Curandin aus 
dem Nachlaffe ihrer verflorbenen Großmutter, der 
Wittwe Reumann in Nugenbergen, erblich zugefallene, 
Königlich Daͤmſche Staatsobligarionen von der Un: 
leihe von Iften Januar 1797, lautend jede anf 100 2 
Epecies und bezeichner mir JE 756e und T56T, mir 
Ausnahme der zu diefen Obligationen gehörenden Zin: 
ſencoupons von 1848 bis 1852 incd., verloren gegangen 
feien, hieſelbſt um die Erloffung eines Meortificariond: 
procams binficbtlich diefer Obligationen nachaefucht 
worden iſt: fomwerden, nach desfalls mit dem Königlichen 
Finanzminiſterinm in Kopenhagen geführter Correſpon— 
denz, in Deferirung dieſes Auſuchens, von Oberge— 
richtswegen Alle und Jede, welche, außer der oben: 
genannten Curandin, ans den vorbezeichneren beiden 
Königlich Dänifchen Staatsobligerionen oder an dies 
felben Forderungen und Anſprüche aus irgend einem 
Grunde zu haben vermeinen, biedurd aufgefordert 
und befehliat, diefe innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung diefes Proclams angerech: 
net, bei dem Kanzelei: und Obergerichrsfreretair Reuſch 
in Gluͤckſtadt, unter Producirung der betreffenden Dri: 
ginaldocrumente und Zurüclaffung beglaubigter Ab: 
fchriften, fo wie auch unter achöriger Procurarur: Bes 
ftellung von Auswärtigen, zur Angabe zu bringen, 
widrigenfalld ader zu gemwärtigen, daß fie nach Ablauf 
diefer Frift mit ihren Anſpruͤchen werden präckudirr, 
die vorgenannten Gtaatsobligationen, mit Ansnahme 
der zu denfelben gehörigen Zinſeucoupons, mortificirt 
und durch Ausftellung neuer Obligationen auf ven 
Namen der Margarerbo, rectius Johanna Marga: 
retha Eckhoff werden jest erfegt werden. Wornach 
fich zu achten. 


Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 


Inſiegel. Gegeben im Holfteinifhen Dbergerichte zu 
Gluͤckſtadt, den Uten Februar 1852. 
(L. S.) Nickels. - Eckard. 
Martens. 
M 19, 


Dritte und lehte Befanntmathuna. 

Es bat der Herr Graf Joſeph Bandiffin, als 
Beſitzer des adel. Guts Borfiel, gachbemerkte Laͤnde⸗ 
reien mit den darauf befindlichen Gebaͤuden für einen 
jährlichen Kanon eigenthümlich überlaffen, und zwar 


im Dorfe Süllfelbd: 
Tonn. ()Nth. 


an Yobann Friedrich Timm eine halbe Katbe 
mir ftenerpflichtigem Areal bis — * 
laufe von ....- es DE 
„Friedrich Casper Krufe deigl... ee ch 
laus FSrievrihb GSarau ve rc . 3 
A -, Jobann Dinih Timm» once. - 


HEBEN 


en Dno Dept. rue n0n 0 

„ Hans Hinrich Streendod ...... — 
„Hans Hinrich Finnern . ..3*84 7 
„Adolph Peters einen Bauplatz u. Garten — 


„Herrmann Staack zu Petersfeld eine 
Kathe mit ſteuerpflichtigem Areal bis 
zum Belaufe von . . 


im Dorfe Dering: 
an Johann Hinrih Scheel eine Hufe mit 
fieuerpflichtigem Areal bis zum — 
J 
pr * Hinrich Harms desgl. .... 


J 
* 
* 

. 
— 

| 


u... 


obann Friedrich Buhmann ...... 
ans Hinrich Krufe 2 cr neo 00. 
‚ Dans Kasper Finnern 
„ Dans Chriſtian Bil .. .23 
„Johann Diedrich Finnern eine halbe Hufe 
„ Dans Friedrich Wolgaft eine balbe Kathe 
„ Klaus Studt eine Karbenfelle . . ... 
„Haus Jasper Finnern eine halbe — 
oo fielen F 
„VPanl Timm eine Karbenftelle . ... 
ohann Peter Path eine halbe Karbenfielte 
— Poggenſee eine halbe Karbe .. 
„ „Hans Jasper Studt eine halbe Karbe . 
riedrich Knaack. 
3 Hinrich Tegen eine halbe Karben: 
ftelle 
„Jungfer Margarerba Möller Aue, . 
„Johann Drto Möller desgl.. — 
„Chriſtoph Steenbock desgl. 
„ Detlev Steenbod desgl. ... 
„Hans Verer Studt eine Katbenfeile . .. 
„» Hand Jasper Warrn deögl. » vr... 
„‚ Clans Kapmann eine * FR — 
„Diedrich Finnern desgl.. * 


* 


rar. LI 


mann leNtbEsse 


111111 


.s er Tree 


unuVanantz 
ETrEITEN! 


mon 


Tonn. [IRIb. 


. een“ — 


„Johann Peter Tegen eine Kathenſtelle. 1 
„Jochim Auguſt Krohn eine halbe Karhen: 
elle 2.22... een 
„, Claus Hinrich Peper eine Karbenftelle . 
„Johann Dinrih Sradr eine halbe Karben: 
Ele... o0 nn 0> Besen sese 
„» Hand Dievrih Studt deigl. „2... - 
im Dorfe Seth: 
an den Dalbhufener Johann. Valentin eine 
Strecke Moorland von .... 
„, den Halbhufener Jochim Gorgenfrei eine 
Strede Landes von Dal 
„Jochim Studt eine Vierrelhufe mit ſteuer— 
pflichtigem Areal bis zum Belaufe von 
u» Johann Easper Scheel eine Kathenflelle 
„, den Viertelhufener Hand Jasper Studt 
eine Strede Landed von . „2.2... 
„, den HDalbfärhner Hand Hinrich Krufe 
Deddl. 2 oo rennen 0. ... 13 
„, Hans Jürgen Kagmann eine halbe Karhe 
1] BE 


— 


>» 7 


65 
65 
— 105 
— 103 
2 — 
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„ Dans Tonn desgl....... 
„ Hand Pump einen Bauplatz ...... 
„, Claus Dinrih Wrage einen Bauplag. . 
„Otto Schütt eine halbe Kathe ..... 
„Johann Friedrih Timm desgl...... S6 
und zur Sicherung der Käufer gegen fremde Ans 
fprüche die Erlaffung eines Proclams beantragt. 

In Ddiefer Veranlaſſung werden Alle und Jede, 
welche an die vorbemerften Immobilien aus irgend 
einem Grunde Mechte und Anfprüche zu haben ver: 
meinen, gegen die gerichtliche Zufchreibung derſelben 
auf den bereitd vorhandenen oder neu einzgurichtenden 
Folien im Borfteler Gurd, Schuld: und Pfand: Pros 
tocolle Einſpruch zu erheben, oder Prioritätdrechre 
geltend zu machen gemwillige find, bei Verluſt ihrer 
Gerechtfame, hiedurch von Gerichröwegen aufgefor; 
dert, fich binnen 12 Wochen, von dem Tage der ſetzten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, biefelbft 
zu melden, die etwanigen Belege ihrer Angaben in 
Urfchrift einzureichen, beglaubigte Abfchriften bei dem 
zu eröffnenden Vrofeffiond » Prorocolle zurüczulaffen, 
auch den Umftänden nach ordnungsmäßige Acten⸗ Pro⸗ 
euratur zu beftellen. 

Decretum Ahrensburg, im Juſtitiariat des adel. 
Gnuts Borfiel, den Aten Februar 1852, Pr 

uss. 


N 20. 
Dritte und legte Befanntmacung. 


Wenn die Wirtwe und die Vormünder der Kinder 


des verfiorbenen hiefigen Bürgers Andrezas Chriſtoph 
Heinrich Nörhling, behufs Regulirung des Nachlaffes 
defjelben, um die Erlaffung eines Proclams gebeten 
baden und ſolchem Antrage gerichtsſeitig flatrgegeben 


1 


worden iſt, fo werden von Gerichtswegen Alle und 
Jede, welche an den Nachlaß des gedachten Verſtor— 
benen fowohl, ald auch an die von demſelben geführte 
Firma €. 9. Nörhling & Co. Anfprüche oder Forde— 
rungen zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme 
der protocoflirten Gläubiger, bei Strafe der Ausſchlie— 
fung und ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, ſolche 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
Diefes Proclams, im erfien Stadrfecrerariate und ſpä— 
teflend am 1Fren Juni d, F., als dem peremrorifchen 
Angaberermine, im biefigen Obergerichte, unter urs 
ſchriftlicher Borzeigung und abfchrifrliher Zuruͤcklaſſung 
der betreffenden Documente zu melden, auch als Aus: 
mwärtige Procurarur zu den Acten zu beftellen. 

Wonach Beikommende fich zu achten. 

Altona, im Obergericht, den 12ten Februar 1852, 

"Ex Decreto Senatus. 


M 21. 
Dritte undlegte Bekanntmachung 
Extr. ded Procl. des Sten Stüds N 2. 

Der feit vielen Jahren abwefende Jacob Danfen, 
ein Sohn der weiland Ebelente Harm Hanſen und 
Elfabe Hanfen, geb. Baafen, in Norderbufenwurth, 
welder am Ulten Geptbr. 1850 fein 7oſtes Febens: 
jahr zuyrüdgelegt, fowie event. deffen Leibes- oder 
fonftige Erben, werden hiemittelſt aufaefordert, fich 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanutmachung 
diefes, in der Kirchfpielfchreiberei zu Brunsbärtel ger 
börig anzugeben, uuter der Androhung, daß im Wi: 
drigen der DVerfchollene für rodt werde erflärt und 
wider die fich nicht gemeldeten Erben die Strafe der 
Ausfhließung werde erfannt werden, 

Zur Beglaubigung des Auszugs: 


Ni 22. 
Dritte und legte Befanntmacune. 
Ertr. des Procl. des Sten Stücks M 3. 

Alle und Jede, welche, fei es als Erben oder 
Gläubiger, an den Nachlaß der am 25ſten Mai v. F. 
auf dem Afyl Hornheim, Amts Kiel, verfiorbenen 
Haushaͤlterin Catharina Ehriftiana Schau, geb. Din: 
richfen, Wirtwe des im Fahre 1841 in der Stadt 
Schleswig mir Tode abgegangenen Deconoms im dor; 
tigen Freimanrerbospital Deinrihd Schau, namentlich 
ein dem Vernehmen nach in Hinter: Pommern wohn: 
bafter Bruder der def., Rademacher Johann Ricolaus 
— ferner nachſtehende Geſchwiſterkinder der 

ef., namlich Friderika Magdalena Johanna Schoers 
ling, geb, Hinrichfen, wohnhaft in einem zum Gebiete 
der freien und Hanſeſtadt Bremen gebörigen Lands 
diftricre, fowie Asmus Hanfen, Maurer in Kopenhas 
gen, und Maria Hanfen, Dienſtmadchen in Flensburg, 
Anſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, wer: 
deu, sub pœna prxelusi, hiemittelſt aufgefordert, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, unter Beobach⸗ 


Wagner. 
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tung des Vorfchriftämäßigen damit auf der Kieler 
Amtflube zu melden. 
Kieler Amthaus, den 12ten Februar 1852. 


Abs. Dom, Pref.: €. Rahtlev. 
In fidem: C. Bahtler. 
Ka. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des Sten Stücks MM 4, 

Alle und Jede, mit Ausnabme der protocollirten 
Glaͤudiger, welche an die Concurdmaffe des Kraͤmers 
Georg Chriſtoph Heinrich Schröder in Grömig An: 
fprüche irgend einer Art zu haben vermeinen, müffen 
fih damit, bei Vermeidung der Ausfchließung, binnen 
12 Wochen auf biefiger Amtſtube gehörig melden. 

Amthaus zu Cismar, ven I6ten Februar 1852, 

gt.: . FH, von Döri 
In fidem: Schreiter. 


“Nr .24. 
Dritte und legte Bekanntmachung 
Ertr. des Brock, des Bten Stuͤcks M 5. 

Ale diejenigen, welche Erbanfprüde oder ſonſtige 
Forderungen au deu Nachlaß der zu Havekoſt verlor: 
been Jungfrau Dorothea Henriette Bähndel, einer 
Tochter des früheren Kaufmanns in Neuſtadt, dann 
Lanpbefigerd zu Stawedder, Guts Develgdnne, und 
zu Eifel, demnachſt Krügers und Hökers in Havekoſt, 
Earl Konrad Böhndel, und der Anna Margarerba, 
geb. Schlihting, oder an den Nachlaß der gleichfalls 
dafelbft verftorbenen Stiefmutter derfeiben, der Witrwe 
Margarerha Dorothea Böhndel, geb. Havekoſt, aug 
Reinsbeck, Amts Reinfeld, gebürtig, machen, haben 
diefelben, bei Strafe des Verluſtes, innerbalb zwölf 
Wochen, von der letzten Bekanntmachung dieſes Pro: 
cams angerechnet, im Ahrensboͤcker Actuariat zu Pldu 
auf vorfchriftsmäßige Weife anzugeben. 

Gegeben Ahrensboͤcker Amthaus zn Plön, den 
Den Februar 1852, 

Rantzau. 


In fidem: Müller. 


Pr 25. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Sten Stüds „W 6, 

Mir Ausnabme der protocollirten Gläubiger mer: 
den Alle und Jede, welche an die im Jahre 1839 
von der Wittwe Margaretha Fock, aeb. Hardebed, 
und nenerdings von Hand Hinrich Weiß verfaufte, 
in Wiemerstorf belegene, Vollhufe dingliche Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch auf: 
efordert, fib innerhalb 12 Wochen, von der legten 
— J——— dieſes Proclams angerechnet, bei 
Strafe des Ausſchluſſes und ewigen Stillſchweigens, 


im Segeberger Amtsactuariate rechtsbehoͤrig zn mel: 
den. 

Zugleich werden in Folge Autoriſation des Hol— 
fleinifhen Obergerichts vom Gten d. M. alle diejenir 
gen, welche an nachfolgende auf der verfauften Hufe 
haftende undelirte Poͤſte, al: ‘ 

1) die nah Hausbrief vom Alten Mai 1786 den 
Geſchwiſtern Detlef und Chriſtian Hardebeck ver: 
ſchriebenen refp. 1100 # und 200 &, fowie die 
denfelben ansgefegten Ausſteuerartikel; 

2) die nad Erbvergleih dom 18ren November 1707 
der Elfabe Mehrens an Erbegeldern verfchrie: 
benen 500 J. nebſt 100% für ein Ehrenkleid 
und verfchiedene Ausflenerartifel; 

8) die nah Geßbrief vom 24ilen December 1799 
in Beziehung auf die obigen Leifiungen für El: 
fadbe Mebrens übernommenen Verpflichtungen 
und gewiſſe an Dinrich Hardebeck zu leiftende 
Ausfteuerartifel; 
die nach Bergleich vom 2Silen September 1824 
von den Setzwirthen Peter Böge und bel, 
früber verwittweren Hardebeck, an die Marga: 
retha Hardebeck für die Einziehung eines Stein: 
walles zu erlegende Vergütung von 100 4, 
Forderungen und Anfprüce zu haben vermeinen, bies 
durch aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
ihre Angaben unter Producirung der Documente im 
Segeberger Amtsactuariate rechtsdehörig zu befchaffen, 
unter der Verwarnung, Daß im Unterlaffungsfalle die 
Documente für mortificire erklärt und die Derrage, 
mworanf fie lauten, delirt werden. 

Gegeberger Amtögericht, den 12ten Februar 1852. 

(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen. 


tr 26, 
Drirte und legte Befanntmachune. 
Extr. des Procl. des Bten Stüds „8, 

Mir Ausnahme der Juhaber protocollirter Forde: 
rungen haben Alle und Jede, welche an das gemein: 
ſchaftliche Vermögen des weil. Eingefeffenen Simon 
Eggerſtedt in Kummerfeldt und feiner binterbliebenen 
Witwe Anna Maria, gebornen Kabland, aus irgend 
einem Grunde Unfprüce und Forderungen zu haben 
vermeinen, fih damit, bei Vermeidung der Aus: 
ſchließung und Strafe des Veriuſtes derfelben, inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage ver letzten Bekannt— 
machung diefes Proclams an, im Actuariate dieſes 
Gerichts ordönungsmäßig zu melden, 

Pinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungsgericht, den 
17ten Februar 1852. 

H. A. Tetens. 


Rathgen. 
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Beilage zum 11. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 15. Mär; 1852. 





Herzogthum Holftein. 

Der Rirtmeifter von Jenſſen-Tuſch if als Com: 
mandenr der Grenz Zollgensdarmerie entlaffen und dem 
Premierlientenant Underfen dis weiter das Commando 
des Corps übertragen. 


Bekanntmachungen. 
Kt. 

In der Nacht von IGren auf den 1Tten d. Ms. 
it aus dem Pferdeſtalle des Erbpächters Marx Frieds 
rich Bierend, im Eronsbagen; eine zwifchen 12 und 
20 Jahren alte Sucht: Bleß: Stute, mit Fleinen weiß: 
lichen Flecken am Körper, zwei weißen Dinterfüßen 
und einem weißen Vorderfuße, von langem Halswerk, 
circa 12 Quartier hoch, geſtohlen worden. 

Es werden demnach alle beifommenden Behörden 
erfucht, auf vorfiehendermanßen bezeichnetes Pferd 
vigitiren, ſelbiges im Berretungsfolle nebſt dem ver: 
dächtigen Befiger deſſelben anhalten, und hiervon das 
Amthans fofore in Kenntniß fegen zu wollen. 

Eronshagener Amthaus, den 20ften Februar 1852. 

Abs. Dom. Praf.: C. Rahtlev. 


MW 2, 

Für eine bei der unterzeichneten, vom Holſteini— 
fchen Obercriminalgerichte beitellten, Commiſſion an: 
bängige Eriminatunterfuhung kommt ein Frauenzims 
mer Namens Dorothea Margarerba Bolten aus Schoͤn⸗ 
mwalde, welche auch unter dem Namen „Bickbeeren; 
Dortje” bekannt if, ald Zeugin in Betracht. Diefelbe 
bar ſich biöher als Tagelöbnerin, und durch einen 
Hanfirhandel ernährt, auch in lepter Zeit eine vagis 
rende Lebensweiſe geführt, Da diefe Perfon nicht auf 
zufinden if, fo werden ſaͤmmtliche Polizeibehörden bie: 
dur zur Hilfe Rechtens erſucht, anf Die genannte 
Bolten zu vigiliren, und Diefelbe mittelſt Zwangs— 
paſſes, oder auf andere geeignete Weile nah Eege: 
berg an das Polizeiame zu Dirigiren, um weitere An: 
ordnungen der Commiffion zu gewärrigen. Dabei wird 
‚um eventuelle gefällige Benachrichtigung von den er; 
laffenen Verfügungen gebeten. 

Begeberg, den 2T7ften Februar 1852. 

Die Eriminablinterfahungs:Commiffion. 
P. F. C. Matthiessen. Lorentzen. 


* 3. 

Bei Gelegenheit einer am Sten v. Mies. in einer 
verdaͤchtigen Schenke des biefigen Amts angeſtellten 
Hausſuchung find unter Anderen folgende Sachen 
vorgefunden worden, über deren Erwerb ſich der Be; 
figer nicht in genügender Weife zu legitimiren ver: 
mocht bat: 

1) eine Quantität feinen gehechelten Flachs; 

2) diverfe größere und fleinere Stücke Baumwol— 

lenzeug, Tuch, Multum und Drleang; 

3) die Bände I, IL, III, IV und X des Damen: 
converfations:fericong, 2te Auflage, Adorf 1846; 

4) ein Fingerring von geflochtenen braunen Haa— 
ren, oben mit einer goldenen Einfaffung, worauf 
die Epmbole von Glaube, Liebe und Hoffnung 
enthalten find; 

5) eine Fleine goldene Broche, die in der Mitte 
eine viereckige glaferne Kapfel zum Einlegen von 
Haaren enthält. ‘ 

Diejenigen, welche über diefe Gegenflände nähere 
Unskunft zu ertbeilen vermögen, werden hiedurch auf: 
gefordert, ſich förderfamft auf dem biefigen Amthaufe 
jn melden. 

Königt. Segeberger Amthans, den Aten März 1852, 

Rosen, 


Teftaments : Publication. 

Nachdem der Particulier Johann Friedrich Hencken⸗ 
dorf zu Ahrensburg am 16ten d. Mes. verftorben iſt, 
fo it Termin zur Publication des von ihm machge: 
laffenen Teſtaments auf Donnerstag, den 18ten 
März; d J., Mittags 1 Uhr, im Gerichte zu Abs 
rensburg anberaumt worden, welches für Beifommende 
biedurch zur Öffentlichen Kunde gebracht wird, 

Ahrensburger Juftitiariar zu Wandsbek, den 2aſten 
Februar 1852. Reiche. 

Steckbrief. 


‚. Ym_12ten d. Mis., zwiſchen 6-7 Uhr Abends, 
iſt der Schlachter Vogt aus Meinfeld, zwiſchen Medde: 
made und Benſtaben von zwei Leuten angefallen, und 
find, demfelben 11 Schleswig : Holfleinifche Caſſe-An—⸗ 
mweifungen a2 # 8 8, 2 preufifche Thaler, einige 
Zwoͤlf⸗ und Vierſchillingsſtücke, im Ganzen ca, 40H, 
geraube worden. 
11 
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Die Räuber befchreibt Vogt folgendergeftalt: Der 


eine fei ein dicker, ftarfer, großer, breitfcbulteriger 


Mann, welcher mit einer leinenen Hofe und Kittel 
und Müge befleider gemwefen, einen Stod in der Hand 
und einen leeren Sad über die Schultern gehabt 
babe, welcher unter dem rechten Arm zufammenge: 
bunden gewefen; der andere ein etwas Fleinerer und 
ſchmaͤchtiger Menſch, eben fo als der größere beklei— 
der und im gleicher Weife mit einem leeren Sad über 
die Schultern. Die Känber ſollen nach vollbrachter 
That auf dem Wege nach Meddewade zurücge: 
kehrt fein. 

Ale Behörden des Ine und Auslandes werden 
erfucht, fofern fie eine Kunde über vie obbezeichneten 
Thärer zu geben vermögen, folche dem unterzeichneten 
Amthauſe mirzurbeilen. 

Rethwiſcher Anmthaus zu Traventhal, den 21ften 
Februar 1852. 

Rumohr, 


Edictal: Citation. 


Wenn die Ehefran Catharina Hauſchild, geb. 
Baas, zur Deidrege, e. cur., vorgeflellt bat, daß ihr 
Ehemann Otto Hauſchild aus Uererfen fie vor 3 Jah: 
ren böslich verlaffen babe und fein jegiger Nufent 
baltsore ihr, "aller Nachforſchungen ungeachtet, unbe: 
kanut fei, fo wird ihrer weiteren Bitte gemäß, gedadıs 
ter Otto Hauſchild hiedurch peremtoriſch citire und 
befehligt, vor dem am Montage nach Pfingſten, am 
Aen Juni d. %., zu baltenden Pinneberger Conſiſtorio 
bereit, und gefaßt zu erfcheinen, um zu vernehmen, 
was befagte Ehefran Catharina Haufchild, geb. Baas, 
wegen bößlicher Werlaffung gegen ihn anbringen 
werde, darauf zu antworten und Spruch Rechtens zu 
gewaͤrtigen, mit der Verwarnung, daß, er erſcheine 
alsdahn oder nicht, thue alſo oder nicht, dennoch anf 
ferneren Antrag der Klaͤgerin in dieſer Sache ergehen 
werde, was den Rechten gemäß if. 

Pinneberg und Nellingen, den Bten März; 1852, 


Rathgen. 6. Adler. 
In fidem copie: G. Adler. 
Proclamata. 

M I. 


Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirſpielvogts Ottens in Delve, als Ortsobrigkeit, den 
ſaͤmmtlichen nicht protocollirten Creditoren des ver: 
ſtorbenen Handelsmannes Johann Levi Ehlers, weil. 
in Delve, hiemittelſt anbefohlen, ihre Forderungen 
und Anſpruͤche an den verſtorbenen Handelsmann or 
hann Levi Ehlers, weil. in Delbe, deffen Nachlaß 
der gerichtlichen Behandlung unterzogen iſt, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausfchlie: 


ßung von diefer Erbmaffe, in der Kirchfpielfchreiberei 
a gefegmäßig anzugeben und verzeichnen zu 
laſſen. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den 2lften 
Februar 1852. 
Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: J. Ottens, 
* Kirchſpielſchreiber. 


Erſie Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchfpielooard Ottens in Deive, ald Drtsobrigfeit, 
den fämmtlichen nicht protocollirten Glaͤubigern der 
verfiorbenen Wirtwe des weil. Kaufmanns Johann 
Levi Ehlers in Delve, Margaretha Ehlers, geb. Boe, 
in Delve, deren Nachlaß von den Inteſtaterben der 
felben pure losgeſchlagen und zur concursmäßigen 
Behandlung uͤbergeben if, hiemittelſt anbefohlen, ihre 
Forderungen und Anſpruͤche an obgedacte Witwe 
Margarerba Ehlers, geb. Bose, weil. in Delve, und 
deren geringfügigen Nachlaß, für deffen gerichtliche 
Megulirung das Credit: und event. das Armenrecht 
bewilligt ſt, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
in der Slirchfpielfchreiberei zu Delve, bei Etrafe der 
Ausfchließung, gefegimäßig anzugeben und verzeichnen 
zu laſſen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei 
2Tften Februar 1852. 

In fdem: Germar. 

Zur Beglaubigung der Ubfchrift: J. Ottens, 
E Kirchfpielfchreiber. 
M3. 


Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen wird auf Auhalten des Herrn 
Kirchſpielvogts Johannſen in Lunden, als Ortsobrig⸗ 
keit, dem ſeit vielen Fahren abweſenden und verſchol⸗ 
lenen, bereits Wjaͤhrigen Jacob Ott aus Groven, 
einem ehelichen Sohn der verfiorbenen Eheleute Jacob 
Der, Kärbnerd in Groven, und deffen Ehefrau Etina, 
geb. Vogts, deffen hieſiges Merindgen unter obrigfeit: 
licher Obhut verwaltet iſt, und event. defjen ehelichen 
Leibed: und fonfligen Erben und Allen und eben, 
die fonft Anfprüche an das Vermögen diefes Ber: 
fchollenen zu haben vermeinen, hiemittelſt anbefohlen, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Lunden fich refp. gehörig zu melden 
und ihre Erb: und fonfligen Forderungen und Ans 
fprüche rechtliher Art nach anzugeben; im Widrigen 
der verfchollene Jacob Ott aus Groven für todt er: 
flärt und die etwanigen Erben und Gläubiger deffel: 
ben mit ihren Forderungen und Anfprüchen nicht wei: 
ter gehört, auch mir dem bisher verwalteten Vermö— 
gen des Verfchollenen den Rechten gemäß wird ver: 
fahren werden. 


ju Heide, den 
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Norderdirhmarfcher Landvogtei zu Heide, den 22ſten 
Februar 1852, 
Zur Beglaubigung: 
Zur Beglaubigung: 


N: 4, 
Erfte Bekanntmachung. j 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 

Gläubiger, welche an nachbenannte verkaufte Grund: 
ſtuͤcke, als; j 

1) des Hinrich Goͤttſch Kathe NM 68 c. pert. in 
Schönberg; 

2) des Hans Horft Kathe M 14 c. p. in Epafen: 
dorf; 

3) des Peter Eroltenberg Kathe M 13 ce. p. in 
Barsbed, von der daß dabei befindliche Land 
getrennt werden foll; 

4) des Asmus Hinrich Löptien in Poſtfeldt Bauer; 
vogtshufe #1, von der eine halbe Tonne Saat 
Landes getrennt werden foll; 

5) des Frachtfuhrmannes Earjien Michael Hingit 
Haus + 55 e. p. in Preetz; 

6) des Carſten Friedrih Rieper in Honnigſee 
Kathe und Schmiede Il c. p.; 

dingliche Forderungen und Anfprüce irgend einer Art 
zu baden glauben, gegen die Trennung umd Abfchrei: 
bung der unter 3 und 4 gedachten Ländereien Ein: 
fpruch erheben wollen, werden biedurch aufgefordert 
und befehligt, ſich damit, bei Strafe der Ausſchließung 
und Berlufi ihres Einſpruchsrechts, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, ordnungsmaßig auf biefiger Kioflerfchreis 
berei zu melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 


Germar. 


W. St. Löy. 


Kiöfierliche Obrigkeit zu Preetz, den Green März 1852, 
. A.D. P. Rheder. 


er. 


5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Antrag beikommender Erben zur Verlaſſen— 
ſchaft des am Sten Februar 1852 in Werde, Amts 
Traventhal, verftorbenen Altentheilers Luͤth Pürbie 
werden fämmtlihe Schuldner und Glänbiger dieſer 
Berlaffenfhaft, und zwar die Gläubiger bei Vermei— 
dung der Ausfchliefung, von Gerichtswegen hiedurch 
anfaefordert und befebligt, wegen ihrer Schulden und 
Forderungen binnen 12 Wochen, feit dem Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, auf der Rd: 
niglihen Traventhaler Amtſtube zum Profefionspros 
tocoll fh zu melden, die Urkunden zur Nechtfertigung 
der Angaben vorzujeigen und in beglaubigter Adfchrift 
zu Protocoll zu legen, wie auch als Gerihtdauswär: 
tige die erforderliche Actenprocuratur zu beftellen. 

Koͤnigl. Travenrhaler Amthaus zu Traventhal, den 
25ſten Februar 1852, 
Rumohr. 


Zur Beglaubigung:  C. Hansen. 


N 6. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der Kieler Bürger und Baͤckermeiſter 
Chriſtian Andreas Ludwig feine Güter heute zur con: 
curdmäßigen Behandlung übergeben bat, werden von 
Bürgermeifter und Rath diefer Stadt Alte, welche an 
den Bäckermeiſter Chriſtian Andreas Ludwig und an 
deſſen Eoncurdmaffe aus irgend einem Grunde An: 
fprüche zu haben vermeinen, jedoch mit Ausnahme 
der protocollirreen Gläubiger, bei Strafe der Prächt: 
fion von diefer Maffe, hiermit aufgefordert, fih inner: 
bald 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, im biefigen Stadtſyndicat 


. gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung des Bor: 


fehriftömäßigen wegen Producirnung der Urfunven und 
wegen Procuraturbeſtellung. 2 
Decretirt Kiel in Curia, den 27iien Februar 1852. 
In fidem: E. F. FFitte, Syndiens. 


MT. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann der Hofbeliger Hans Hinrich Mörtger in 
Heift mit Tode abgegangen iſt nnd feine Erben, um 
gegen alle unbekannten Anſprüche an die Erbmaffe 
gefichert zu werden, auf die Erlaffung eines Proclams 
angetragen haben, als werden Alle und Jede, welche an 
den Nachlaß des gedachten Hans Hinrich Mörtger in 
Heift aus. irgend einem Grunde Anfprüche und Kor: 
derungen haben, hierdurch aufgefordert, fih innerhalb 
12 Wochen, von der legten Befanntmachung angeredh: 
net, biefelbfl in dem Syndicate zu melden, mit der 
Derwarnung, daß alle nicht protocollirte Anfprüche, 
welche in diefer Zeit nicht gemeldet find, gänzlich wer: 
den ansdgefchloffen werden.  - 

Uererfen, den 28iten Februar 1852, 
Klöfterlihe Obrigkeit. 


MS. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des 10ten Srüds 1. 

Gläubiger und Pfandinhaber der verftobenen Ehe: 

leute Thies Bote und Margaretha Bote, geb. Michael: 

fen, weil. in Vettenbüttel, müffen ihre an die Ders 

ftorbenen habenden Forderungen, Anfprüche oder Pfand: 

fücke, bei Verluſt derfelben, innerhald 12 Wochen, 

nach der legren Bekanntmachung dieſes, in der Kirch: 

fpielfehreiberei zu Marne anf gehörige Weife an: 
geben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: 


PR; 3 Y. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Drocl, des 10ten Stuͤcks M 2. 
Gläubiger und Bfandinhaber des verftorbenen Hin: 
rih Eckmann in Sarzbüttel müffen ihre an den Vers 
ftorbenen habenden Forderungen und Pfandſtuͤcke, bei 


FF agner, 
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Verluſt derfelben, innerhalb 6 Wochen, nach der letz⸗ 
ten Bekanntmachung diefes, in der Kirchfpielfchreibes 
rei zu Meldorf auf gehörige Weife angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 


"N 10, 
Zweite Bekanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stücks M 4. 

Alte und Jede, welche an die in Gosdorf belegene, 
im Eismarer Schuld: und Pfandprorocolie Folio 1644 
aufgeführte Hufe des Jürgen Prüß, regiftrire zu 65 
Steuertonnen, nebſt dazu gebörigem Antheile an dem 
Weidelande der Hufner, dingliche Anſprüche einigerlei 
Art zu haben vermeinen, müfen ſich damit, bei Strafe 
der gänzlichen Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der dritten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams, auf biefiger Amtſtube gehörig melden, 


Königliched Amthaus zu Cismar, den 25ſten Fe: 
druar 1852, 
(Gez.) H. v. Döring. 


Pro vera copia: Schreiter. 


.% 11. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 10ten Stücks M G. 
Ale und Fede, mir Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche 
1) an das von der Ehefrau Wilhelmine Chriftine 
In in vermwittiwete Meß, geb. Siemſſen, in 
eiligenbafen verkaufte, am Marke sub 17 
biefelbft belegene Geweſe, und 
2) an den von dem biefigen Bürger Hans Fried: 
rich Hinfelmann verfauften Anbau feines Hau: 
ſes nebft Garten sub M 31 in der Bergfiraße 
biefelbil, 
dingliche Anfprüche haben, refp. der Trennung diefer 
Grundſtuͤcke und der Einrichtung eines befondern Foliums 
fuͤr dieſelben widerſprechen zu koͤnnen vermeinen, haben 
Ach dieſerhalb, bei Verluſt ihrer Anfprüche, Forderungen 
und Einwendungen, binuen 12 Wochen, von der legten 
Befanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
biegen Stadrfecretariate ordnungsmäßig zu melden. 
Deer, Heiligenhafen in Curia, den Iften März 1852, 


Der Magiftrat. 
Helmcke. 
* 12. 


Zweite Bekanntmachung. 
rtract, 

Mirtelt des dem 10ten Stück sub MM 7 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alte, 
welche an das zum Specialconcurs gelangte, in Dttens 
fen belegene Erbe des Johann Ernſt Brath, deffen näbere 
Befchreibung fib im Proclam finder, Anfprüce und 
Forderungen zu haben vermeinen, mir alleiniger Aus— 
nahme der protocollirten Gläubiger, bei Strafe der 


Ausfchließung, aufgefordert und befehligt, ſolche binnen 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im erften Stadtfecretariare, und fpäteflens 
am 28fien Juni d. J., ald dem peremtoriichen Ans 
gabetermine, im Dbergerichte biefelbft, unter Bahr: 
nehmung des Nechtserforderlichen zu melden. 

Zum Öffentlichen Verkauf des deregten Erbes iſt 
Termin auf Montag, den 19ten April d. %., ande: 
rahmt worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 br, 
die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ich einfin: 
den und den Dandel verfuchen Fönnen. 

Wonach Beikommende ſich zu achten. 

Altona, im Dbergericht, den 26iten Februar 1852. 

Ex Decreto Senatus. 


M 13. 
Zweıte Befannemachung. 
Ertract. 

Mirtelt ded dem 10ten Stuͤck sub MN 8 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
welche an das zum Cpecialconcurs gelangte, au der 
fleinen Schmiedeſtraße behrgene Erbe des Franz Wils 
bein Bagung, deſſen mäbere Befchreibung fib im 
Proclam finder, Anfprücde und Forderungen zu baben 
vermeinen, mit alleiniger Ausnabme der protocollirten 
Gläubiger, bei Strafe der Ausſchließung aufaeforderr 
und befebligt, Solche binnen 12 Wochen, nach der letz⸗ 
ten Befanntmacung diefes Procdams, im erflen Stadt: 
fecretariate, und fpäteftend am Iften Juli d. J.- als 
dem peremtorifchen, Ungaberermine, im Dbergerichte 
biefelbft, uuter Wahrnehmung des Rechtserforderlichen 
zu melden, 

Zum Öffentlichen Verkanf des beregten Erbes if 
Termin auf Montag, den 19ten April d. J., anbe: 
rahmt worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller fich einfin: 
den und den Dandel verfuchen fönnen, 

Wonach Beifommende ſich zu achten. 


Altona, im Obergericht, den Iſten März 1852, 
. Ex Decreto Senatus. 


Dritte und legte Befanntmachnung. 

Wenn auf Anfuchen des Grafen Ferdinand von 
Hahn auf Neuhaus die Errichtung eines Folii im 
landgerichtlichen Schuld: und Pfandprotocolle für das 
im Didenburger Güterdifirict des Herzogthums Hol: 
fein belegene adelige Fideicommißgur Neubaus cum 
pertinentüs beifonmenden Orts bewilligt worden, 
und deshalb die Erlaffung eines landüblichen Pro— 
clams erforderlich ift: fo ergeber von Öbergerichter 
wegen an Alle und Jede, welche dinaliche protocolla: 
tionsfäbige Aufprüce oder Rechte an das gedachte 
Gurt oder an eine oder die andere der Perrinentien 
deffelben zu haben vermeinen, biedurch die Aufforde: 
rung fanımt Befehl, ſolche ihre Anjprüche und Rechte 
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innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechner, bei dem Hol: 
ſteiniſchen Laudgerichtsnotariate biefelbfi anzumelden, 
die Documente, worauf fie, ihre Unfprüche und Rechte 
fügen, im Driginal zu produciren und beglanbiate 
Abſchrift beim Protocoll zurückzulaſſen, auch, infofern 
fie Auswärtige find, procnratores ad acta zu be 
fiellen, widrigenfalls ihre protocollatiousſähigen An: 
fprüche präclueirt und bei der Einrichtung des Folii 
für das adelige Gut Neuhaus nicht werden berüc: 
fichtigt werden, Wornach fich zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 


infiegel. Gegeben im Holſteiniſchen DObergerichte zu 
Glücitade, den I6ten Februar 1852; 
(L. S.) Nickels. Eckard. 
In fidem copie: Martens. 
Wriedt. 


. N 15. 
. Dritte und letzte Bekanntmachung 

Wenn der Kaufmann Theodor Reincke in Altona, 
ald Teſtamentsvollſtrecker nach dem weil. Commerzien: 
rarh Caspar Friedrich Stuhlmann daſelbſt, hieſelb 
um die. Erlaffung eined landüblichen Proclams über 
den Machlaß des genannten Teflators nachgefucht 
hat, fo ergeher von Obergerichtöwegen, in Deferirung 
diefer Bitte, hiemitrelfi an Alle und Jede, welche an 
den Nachlaß des weiland Commerzienrarhes Caspar 
Friedrich Stublmann ans irgend einem Rechtsgrunde 
Anſprüche und Forderungen zu baben vermeinen, die per 
renıtorifche Aufforderung ſammt Befebl, diefe ihre Ans 
fpräche und Forderungen innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage ver legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet, sub pena praelasi et perpetui silentii, bei dem 
Kanzeleis und Obergerichts-Secretair Wriedt hieſelbſt 
anzumelden, die erwa in ihrem Beſitze befindlichen 
Documente im Original zu prodneiren und beglaubigte 
Abſchriften beim Protocol zuräczulaffen, auch, info: 
fern fie Auswärtige, procurafores ad acta zu be 
fielen. Wornach fih zu achten. 

Urfundlich unterm vorgedrudten größern Gerichts— 
Inſtegel. Gegeben im König. Holſteiniſchen Dbers 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 23ſen Februar 1852, 

(L. 8.) Nickels. Eckard. 


Wriedt. 
M 16. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Nachdem am 10ten Jannar d. J. im academi: 
ſchen Krankenhauſe die unverehelichte Sophia Catha— 
rina Geld, eine Tochter des bereits im Jahre 1790 
verftorbenen Befigers des Erbpactbofes Brammer 
bei Meumänfter, Heinrich Seld, und der fpärer on 
den Poftmeifter Löwe in Schleswig verheirathet ger 
weſenen Catharina, geb. Köpern, ohne Hinterloſſung 


— — 


directer Erben verſtorben, ſo werden Alle und Jede, 
welche an die Verlaſſenſchaft derſelben als Gläubiger 
oder als Erben, namentlich aber die Kinder des Dar 
ters der Erblafferin aus feiner früäbern Ehe mit Char: 
lorte, geb. Groͤnne, Hinrich, Catharina, Elfabe und 
Charlotte oder deren Slinder, hiemittelſt, bei Ber: 
meidung des Ausſchluſſes von diefer Maffe, von Ge: 
richtswegen aufgefordert, mit ihren deefallfigen An: 
fprüchen, nuter Zurücklaffung von Abfchriften der Do: 
cumente, auf welche fie ihre Angabe begründen, und 
Auswärtige unter Beflellung eines peocuratoris ad 
acta, bei dem im academifchen Epndicate eröffneten 
Profeſſionsprotocoll fpäteftensd innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams an: 
gerechnet, ſich zu melden, 

Kiel, im academifchen Eonfiftorio, den 18ten Fe 
brunr 1852. 

<a.) J. Christiansen, d. 3. Rector. 


E. F. Christensen. 


M 17. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Anf Anſuchen des Kaufmanns P. Thomſen sen., 
um Erlaffung eines Proclams Debafs der Einrichtung 
eines Folium im Schuld: und Pfandprotocoll auf den 
Namen deffelben für den ibm gehörigen, in der Bor: 
ſtadt sub A 32 B. belegenen, am 22ften December 
1825 von den derzeitigen Vorfiebern der Farbolifchen 
Gemeinde in Kiel an ihn als Käufer gerichtlich vers 
faffenen Epeicber, früher Echeune: werden von Bürger: 
meifter und Rath diefer Stadt Alte, welche andas befchrie: 
bene Immobile des Kaufmanns P. Thomfen sen. proto: 
callarionsfähige Anfprüche oder Gründe gegen die 
Einrichtung des befchriebenen Foliums zu haben ver: 
meinen, bei Etrafe der Prächnfion, biermir aufge . 
fordert, fi innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legs 
ten Bekanntmachung dieſes Procams, im biefigen 
Stadiſyndicat aebörig anzugeben, unter Wahrnebs 
nung ded Rorfchriftsmäßigen wegen Producirung der 
Urfunden und wegen Procuraturbeſtellung, widrigen: 
falls zu gewärtigen, Daß das beantragte Folinın auf 
den Ramen des Ertrabenten werde eingerichtet werden. 

Deeretire Kiel in Curia, den 24ilen Februnr 1852. 

In fidem: G. F. Witte, Syndicus. 


A: 18, 
Dritte und legte Befanntmacune. 

Nachdem der Breitenburgifche Debungsbenmte, 
Eafürer Jobann Friedrich Haffe in Itßehoe verfiorben, 
und wegen Vorbandenfeins Eines unmündigen Erben 
Die Verlaffenfebaft deſſelben gerichtlich zu reguliren, 
behufs dieſer Erbreaulirung aber die Ertefluns wird 
Proclams erforderlich if, fo werden, auf Desfalls ers 
folgtes Unfuchen des für diefe Erbmaſſe beſtellten En: 
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rators, alle diejenigen, welche an dieſe Erbmaſſe aus 
irgend einem Grunde nicht protocollirte Forderungen ha— 
ben, ſowie Alle, welche etwa von dem Verſtorbenen Pfand: 
ſtuͤcke in Händen haben, biedurch aufgefordert, inners 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei Gtrafe der Aus: 
fchließung, reſp. des Verluſtes der Fauftpfänder, die 
desfallſige gebödrige Angabe, und zwar Ausmärtige 
unter Befiellung geböriger Actenprocuratur, im hiefigen 
Juſiitiariate zu befchaffen, die ihre Anfprüce begrün: 
denden Documente im Original zu produciren, und 
in Abfchrift zurückzulaffen, und weitere rechtliche Ber: 
fügung zu gewärtigen. j 
Itzehoe, im Yuflitiariate der Herrſchaft Breiten: 
burg, den 2Often Februar 1852. 
J. J. C. Rötger. 


N 19. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beikommender und mit Bewilligung 
des Holſteiniſchen Obergerichts, werden Alle und Jede, 
welche nachſtehende, im Hanerauer Schuld: und Pfand— 
protocolle protocollirte, aber abhanden gekommene Dos 
cumente beſitzen oder irgend ein Recht an ſelbige zu 
haben vermeinen, nämlich: 

1) ein von weiland Hans Volckens zu Holfientber 
mir den Vormuͤndern feiner Kinder erfier Ebe, 
Hans Hebbeln und Claus Glindemann am 
iften Mai 1810 vollgogener und eod. dato 
protocollirter Ausmweifungsvergleich, worin jedem 


Kinde refp. noch ungetilgte 400 P verfchrieben . 


worden find; 

2) ein zwifchen-der Wirtwe und den Kindern des 
weil, Epriftian Voſckens in Dademarfhen am 
20ſten März 1805 getroffener und am 30ften 
Aprii ejusd. a. auf dem Folio des Annehmers 
Claus Volckens, jept Hans Chriſtian Volckens, 
protocoflirter Erbrheilungs:, Ueberlaſſungs⸗ und 
BVerlehntsvergleich, worin einer Schweſter des 
Unnehmers, Wargarerha Harders, geb. Volckens, 
noch ungetilate 300 # verfchrieben worden find; 
eine am 16ten März 1788 von mweiland Dans 
Boͤrger in Bendorf an Daniel Feldhufen zur 
Hohenhörner Mühle auf 100E zu 5 pCt. Zins 
fen ansgefiellte und am 17ten ejusd. m. et a. 
auf dem Folio der jegigen Pfandbefiger Elifa: 
beth und Jochim Hinrich Errahlendorf proto— 
collirte Obligation; 
ein zwifhen weil. Mare Timm zu Beltorf und 
feinem Sohne Hans Timm am 30ften Septem: 
ber 1806 gerroffener und am Iften November 
ejusd. a. auf dem Folio des Annehmers, jegt 

bier Darderg, protecollirter Heberlaflungs:, Aus: 
weiſungs⸗ und Verlehntsvergleich, worin einem 


* 
we 
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5) 
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8) 
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Bruder des Annehmers, Namens Marx Timm, 
noch ungetilgte, letztlich von dem Vorbeſitzer 
Eggert Hollm am Gten October 1838 agnoſcirte 
200 # und 400 # verſchrieben worden ſind; 


eine von weil. Ehler Lüneburg in Hademarfchen 
an Peter Ruge in Pemeln am 24ften Auguft 1940 
auf 400 # zu 4 pt. Zinfen ausgefiellte, auf 
dem Folio der Erben des Ausſtellers cod. dato 
prorocollirte, nachmald den Kindern des verflors 
benen Ereditord erblich zugefallene Obligation; 


eine von Abel Lohfe in Dademarfchen an vie 
Wittwe Margarerha Bumann in Thaden am 
20fen Juli 1825 auf 400 P. zu 4 pEr. Zinfen 
ausgefiellte, eod. dato auf dem Folio des jetzi⸗ 
gen Pfandbeſitzers Dinrich Lohſe protocollirte, 
nachmals der —* Catharina Struve in Hade— 
marſchen erblich zugefallene Obligation; 


) eine von Hinrich Gutſchlag in Hademarſchen 


an Dans Bumann in Großenbornholt cum tut, 
am üſten December 1826 auf 600 #. zu 4 pEr. 
Zinfen ausgefiellte, am 2ten ejusd m. et a, auf 
dem Folio des jeßigen Pfandbeſitzers, Hinrich 
Gutſchlag jun. prorecollirre und von demfelben 
am 2T7ften Januar 1844 agnofeirte, nachmals 
der Ida Catharina Struve in Hademarfchen 
erblich zugefallene Obligation; 

eine von Clans Struve in Pemeln an Hans 
Bumann in Großenbornholt cum tut. am I1ren 
November 1829 auf 300 E zu 4 pEr. Zinfen 
ausgenellte, am 1Tten Februar 1830 auf dem 
Folio des jrgigen Pfandbeſitzers Perer Struve 
protocollirte und von demfelben am 10ten Fe 
bruar 1840 agnofeirte, nachmald der Ida Ca: 
tharina Struve in Dademarfchen erblich zuge— 
fallene Obligation; 

eine von Claus Etrude in Pemeln an Dans 
Bumann in Hademarfhen am I6ten Novem; 
ber 1835 auf 300% zu 4 pEr. Zinfen ausge 
ſtellte, am 2ten December ejusd. a. auf dem 
Folio des jegigen Pfandbeſitzers Peter Struve 
protocollirte und von demfelben am 10ten Fe 
druar 1840 agnoſcirte, nachmals der Ida Ca: 
tharina Struve in Hademarfchen erblih zuge: 
faltene Obligation; 

eine von Claus Hadenfelde zu Schnittlohe an 
Dans Bumann in Hadeniarfden am 2aſten No: 
vember 1841 auf 500 F. zu 34 pCt, Zinfen aus 
geftellte, am 18ten Juni 1844 auf dem Folio 
des Ausſtellers protocollirte, nachmals der da 
Catharina Struve in Hademarſchen erblich zus 
gefallene Obligation: 


) eine Erbeheilungsacte über die Verlaffenfchaft 


der am 2ten November 1843 zu Hademarfchen 
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verfiorbenen Anna Eliſabeth Etrupe, früher ver: 
wittwete Baumann, geb. Trede, zwifchen dem 
Wittwer Daniel Struve und den Vormändern 
feiner mit der defuneta erzeugten Tochter Ida 
Eatharina Struve, Reimer Struve uud Johann 
Bruhn, vom 2iflen Juni 1844; 

ein Kaufcontract zwifchen Daniel Grruve in 
Hademarſchen und Theodor Marcus Earl Kühl 
dafelbit, vom Iren Mai 1851, protocollirt eod,, 
worand 6000 # für den Verkäufer refliren; 
ein Revers von Daniel Etruve in Hademarfchen 
an feine Tochter Yda Catharina Struve dafelbft 
cum tut., vom sten Mai 1851, über eine Ver: 
baftung der für den Ausſteller aus dem proto: 
collirten Kaufcontracte mir Theodor Marcus Carl 
Kühl vom Zten ejusd. m. ct a. reſtirenden 
6000 4. für cine Forderung feiner Tochter von 
250%, und deshalb mit einer enrfprechenden 
Elaufel auf dem Folio des Käufers belegt; 


eine von Theodor Marcns Earl Kühl in Hade— 
marfhen an Ida Catharina Struve dafelbfi, 
cum tot. am Sten Mai 1851 auf 12,000 # zu 
4 pEr. Zinjen ausgeſtellte, eod. dato protocol: 
lirte Obligarion; 

eine von Reimer Struve in Hademarfhen au 
feine Schweſter Margaretba Struve daſelbſt 
am 14ten December 1832 auf 700 # zu 4 pr. 
Zinfen ausgeflellte, eod. dato protocollirte, aunoch 
für 410 # 6 8 6% validirende Obligarion; außer: 
dem noch 

ein von der Verwaltung der Hanerauer Gpars 
und Leihcaffe an die Sprügencommiflion der 
Commüne Hanerau über eine Einlage von 
3often Juni 1851, groß 200%, ausgeſtelltes 
Sparcaſſenbuch WE 321, Folio 348 des betref; 
fenden Dauptbuchs, 

biemitrelfi aufgefordert, ibre vermeintlichen Gerecht⸗ 
fame, unter Producirung der betreffenden Docuniente 
und Zurädlaffung beglaubigter Abfchriften davon, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, auf der Ger 
richtsſtube zu Hanerau ordnungsmäßig, Auswärtige 
unter Procuraturbeſtellung, anzugeben, widrigenfalls 
aber zu gewaͤrtigen, daß fie nach Ablauf diefer Friſt 
mit ihren Anfprücen werden prächudirt, die vorbe— 
chriebenen Documente mortificirt und refp. durch neue 
Ausfertigungen derfelben werden erfeßt werden. 


Hanerau, im Jufkitiariate, den 16ten Februar 1852, 
Kirchhoff: 
N 20, 


Dritte und legte Befannemachuna. 
Wenn über die Habe und Güter des hiefigen Bür: 
gers und Blockdrechslers Eord Hinrich Wulff Eoncurs 
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14) 


ur 


15) 


16) 


der Gläubiger erfanne worden, jo werden von Ger 
richtswegen Alle und Jede, welche an deufelben oder 
deſſen untenbezeichnetes Grundſtück aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Anfprüche oder Forderungen zu 
haben vermeinen, wit alleiniger Ausnahme der pro: 
tocollirten Gläubiger, bei Strafe der Ausſchließung 
und des ewigen Erillfchweigens, aufgefordert und be; 
fehligt, folde binnen 12 Wochen, nach der legten des 
fonntmachung diefes Proclams, im erfien Stadrfecre: 
tariate und fpäteftend am 2iflen Juni d. %., als 
dem peremtorifchen Angaberermine, im biefigen Ober 
gerichte, unter urfchriftlicher Vorzeigung und abfehrifts 
licher Zurädlaffung der betreffenden Dochmente, als 
Auswärtige auch unter Beſtellung gehöriger Acten— 
procuratur, zu melden, - 


Zum Öffentlichen Verkauf des zu diefer Koncurs: 
maſſe gehörigen, an der großen Eibfiraße beiegenen, 
mir Claus Tiedemann im Oſten, Chriſtian Heinrich 
Adolph Stoͤſſiger und Otto Heinrich Efchels im Weften, 
Peter Earl Friedrich Grünberg, Carbarina Elifaberh 
Fonife Schröder und Johann Jacob Echröder im 
Norden benachbarten Erbes, it Termin anf Montag, 
den 5ten April d. J. anberabmt worden, an welchem 
Tage, Nachmittags 2 Uhr, die Kaufliebbaber im hie: 
figen Rathskeller fih einfinden uud den Handel vers 
fuchen fönnen. 

Wonach Beifonimende ſich zu achten. 

Altona, im DObergericht, den 1Dten Februar 1852, 


Ex Decreto Senatus. ' 


"21. 
Dritte und legte Befanntmachuna. R 
Ertr. des Procl. des Dren Erüds 6. 

Alte und Jede, welche an die, lauf eines unterm 
26jien November 1832 zwiſchen Ehrenfried Amthor 
nd Jacob Wichmann in Itzehoe errichteten Kaufcon: 
tracts, anf dem Wohnbaufe des letzteren in Itzehoe 
protocollirten Kaufgelder von 550 E ufprüche zu 
haben vermeinen, namentlich die unbefannten Erben 
des Ehrenfried Amthor, haben ſolche Anfprüce, bei 
Strafe des Verluſtes derfelben und der Vermeidung 
der Tilgung des Prorocollard, binnen 12 Wochen, vom 
— Tage dieſes Proclams angerechnet, bei dem 
kloͤſterlichen Protocolle in Itzehoe gehbrig anzugeben, 

Kloͤſterliche Obrigkeit zu Itzehoe, den 2ſten Fe 


bruar 1852, 
M. Moltke. 
Ni 22, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des Hren Stücks MT. 


Alle dinglichen Anfprüce an die von dem Müller 
Jochim Earl Schilier zur Flörkendorfer Mühle vers 


— — 


kaufte ehemals Wädelinfche, im Vorwerke Ahrensboͤck 
belegene, ſowie an die ebendaſelbſt belegene, von Peter 
Daniel Dietrich Claſen verkaufte, Parzelenſtelle, mit 
Ausnahme der protocollirten, find, bei Strafe des 
Verluſtes derfelben, innerhalb 12 Wochen im Actuga— 
riare zu Plön auf vorfchrifrsmäßige Weife anzugeben, 

Gegeben Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, ven 

19ten Februar 1852. v 
Rantzau. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
28. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erer, des Proc. des Den Stuͤcks MB. 

Alle und Jede, welche an die Concurdmaffe des 
Einmwohners und Handelsmannes Wolf Joſeph Epa: 
nier in Wandsbeck rechrliche Anfprüche und Forderun: 
gen zu baben vermeinen, oder von dem genannten 
Gemeinfchuldner Pfänder befigen, müſſen ihre desfalt: 


figen Anmeldungen, bei DBermeidung refp. der Aus: 


fchließung von der Concursmaſſe und des Verluſtes 
ihres Pfandrechts, binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
unterzeichneten Juſtitiariat unter Producirung etwa— 
niger Driginaldocumente befchaffen, und als Ausmäar; 
tige in Hiefiger Yurisvicrion Actenprocnratur beftellen. 


Wandsbeck, im Wandsbecker Juſtitiariate, den 
21ften Februar 1852, 
Reiche. 


Steckbrief. 

Da der hierunter ſignaliſirte angebliche Jacob 
Meinert aus Elmshorn ſich der Veruͤbung eines großen 
Gelddiebſtahls hieſelbſt dringend verdächtig gemacht 
bat, fo werden beifommende Behoͤrden hiemit zum 
öffentlichen Dienfte ganz ergebenfi erfucht, denſelden 
im Berretungsfalle inhaftiren zu laffen und davon, 
daß dies geſchehen, gefaͤligſt Anzeige anbero zu machen, 
damit der J. Meinert unter Koftenerftattung abgeholt 
werden fönne, 

fürjenburg, den 12ten Mär; 1852. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


Signalement. 

. Der angebliche Jacob Meiner ift 24 Jahre alt, 
mittler Größe, breiter Statur, bat dunfelblondes 
haar, blonde Angenbraunen, blaue Augen, gewöhn: 
liche Rafe und Mund, ein breites Geficht, breites 
Kinn und eine gefunde, friſche Gefichtsfarbe. Er 
ſpricht bob: und plattdeutſch, träge eine dunkle 
Schirmmütze, einen neuen Dberrod und Hofe von 
fhwarzem Tuche, eine Welle von hellblauem Tuche 
mit ſilberner Litze eingefaßt, einen Paletot von dunfler 
Farbe und Wichsſtiefeln, fowie am einer weißen Kette 
eine füberne Taſchenuhr in der Wellentafche. Die 
Uhr iſt ganz neu, eingehäufig, hat römifche Zahlen, 
eine meffingene Kapfel auf dem Werk, wird binten 
aufgezogen und ſteht auf dem weißen Zifferblarre ein 
mit einem D anfangendes Wort, wahrfcheinlid Dou- 
blefonde. 


Beilage zum 12. Stüd 


* 


der 


Schleswig : Holſteiniſchen Anzeigen 
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Bekanntmachungen. 


MI. 

Hei Gelegenheit einer am Sten v. Mis. in einer 
verdächrigen Schenke des hieſigen Amts angeſtellten 
Hausſuchung ſind unter Anderen folgende Sachen 
vorgefunden worden, uͤber deren Erwerb ſich der Be 
figer nicht in genügender Weiſe zu legitimiren vers 
mocht bat: 

1) eine Quantität feinen gebechelten Flachs; 

2) diverfe größere und Fleinere Stuͤcke Baummol: 
fenzeug, Tuch, Multum und Drleang; 

3) die Bände I, II, IE, IV und X des Damen 
converfationg:Lericons, 2te Auflage, Ndorf 1846; 

4) ein Fingerring von geflochtenen braunen Haa⸗ 
ren, oben mit einer goldenen Einfaffung, worauf 
die Symbole von Glaube, Liebe und Hoffnung 
enthalten find; " 

5) eine fleine goldene Broche, die in der Mitte 
eine vierecfige glaferne Kapfel zum Einlegen von 
Haaren enthält. 

Diejenigen, welche über diefe Gegenflände nähere 
Auskunft zu ertbeilen vermögen, werden biedurch aufs 
gefordert, fich förderfamft auf dem hiefigen Amthauſe 
u melden. 


Koͤnigl. Segeberger Amthaus, den Aten März 1852. 
Rosen, 


M 2. 

Der anf den Sen April d. J. angefegte Öffentliche 
Verkauf des zum Machlaß des verftorbenen Kauf 
mannd Siegfried Reinhard Baumeifter in Damburg 
gehörenden, im 1. Quartier sub M 8 biefelbft bele 
genen Wohnerbes findet nicht flatt. 

Wandsbecker Juflitiariat, den I2ten Dir 1852. 


Evdictal : Citation. 


Extract der Edictal⸗Citation des UIten Stuͤcks. 

Der Ehemann Otto Hauſchild aus Ueterſen wird 
auf den Antrag feiner Ehefrau Catharina, geb. Bang, 
e. e. jur Heidrege, hiedurch peremtoriſch citirt, vor 
dem Vinneberger Eonfiftorio am Montage nach Pfing: 
fien, den Tten Juni d. J., zu erfcheinen, um zu ber 
nebmen, was Diefelbe wegen boͤslicher Verlaſſung 
wider ihn antragen werde, darauf zu antworten und 
Spruch Rechtens zu gewaͤrtigen, unter der Ber: 


marnung, daß im Ausbleidungsfalle dennoch in diefer 
Sache ergehen werde, was den Rechten gemäß if. . 
Pinneberg und Rellingen, den Sten März; 1852. 
Rathgen, G. er. 


In fidem eopie: G. Adler. 


Citation. 

Nachbenannte Militgir-Reſerven aus dem Amte 
Srirton, ald: Lage 4 WM 41 Carl Hinrich Ehriftian 
Schneider aus Tritran, 24 Jabre, N 4 Hinrich 
Ehr. Eggert Zorn daher, 28 Ju 2. 9 M 26 Hans 
Zr Friedrid Martens aus Pürjenfee, 26 %., 

31 Dans Hinrich Burmeiſter daber, 25 %., 2.18 
N 24 Johann Verer Hinrich Schnack aus Raufiorf, 
24 J. L. 24 N 35 Hand Peter Hermann Heuer 
aus Bramfeld, 26 J., 2%. 27 X 4 Johann Hinrich 
Münfter aus Bergfledr, 24 Jahre, merden biedurch 
aufgefordert, ib am Donnerstage den 22ften April 
dv. I, Morgens 9 Uhr, vor der Fandmilitairfefiion 
in Trittau einzufinden;, mit der Verwarnung, daß fie 
im Richterſcheinungsfalle die gefegliche Strafe zu ger 
wärrigen haben. 

Koͤnigl. Trirtaner Amthaus zu Reinbeck, den 
13ten Mär; 1852. j 

' Scholtz, 


Proclamata. 
MI. 
Erſte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen wird auf Anhalten des Ein⸗ 
wohners Andreas Nicolaus Stammer in Heide, als 
Gürerpflegerd der wegen Vorhandenſeins unmündiger 
Erben der gerichtlichen Behandlung unterjogenen Erb: 
maffe. der verflorbenen Wittwe Telfhe Margarerha 
Dorerhea Benahöft, geb. Schoͤning, weil. in Deide, 
Allen und Jeden, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, melde am die gedachte Wittwe Bennhöft 
oder deren Erbmaffe, fowie an den früher verflorbe: 
nen Ehenann derfelden, den Kaufmann Johann Peter 
Benndöft, weil. in Heide, Dingliche oder perfönliche 
Anfprüce und Forderungen zu baben vermeinen, bie: 
mit aufgegeben, ſolche, dei Vermeidung der Aus: 
fehließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams ‚angerechnet, und 
jmar als Auswärtige — Actenprocura⸗ 
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turbeftellung, in der Kirchfpielfchreiberei zu Heide ord⸗ 
u Fee anzugeben und verzeichnen zu laffen. 
orderdithmarfcher Landvogtei zu Heide, den Bten 
Mär; 1852, , 
Zur Beglaubigung: _ 
Pro copia: 
N 2; 
Erfie Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mit nachfiehender War: 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Landvogt von Güder: 
dirhmarfchen: . 

Da der Eingefeffene Claus Yacob Deinfohn am 
Meuenkoogsdeih mit Hinterlafung unmündiger Kin: 
‘der verfiorben und deſſen Nachlaß gerichtlich zu regu: 
firen if, fo werden ad instantiam des Herrn Kirch: 
ſpielvogts Uye in Marne hiemittelſt Alte, mit Aus: 
nahme der protocollirren Gläubiger, welche rechrliche 
Anfprüche und Forderungen an den Nachlaß des Claus 
Jacob Heinfohn zu haben glauben, oder Pfänder von 
demfelben befigen, aufgefordert und befebligt, gedachte 
ihre Anfprüche, Forderungen und Pfandſtücke, Aus: 
mwärtige nach zuvor beftellter Actenprocnratur, binnen 
12 Wochen, a publ. ult. diefes Proclams, sub paena 

reclusi und refp. Berluft ihres Pfandrechts in der 
irchfpielfchreiberei zu Marne gehörig anzugeben und 
weitere Verfügung zu gewärtigen. Wornach fich ein 
Feder zu achten. 
Meldorf, den 26flen Februar 1852. 
Zur Beglaubigung: 


Ms. 
Erfte Bekanntmachung. » 

Nachdem nah dem Ableben des Kärhnerd und 
Burtterhändlerd Hinrich Hahn in Weddelbrock auch 
defjen Ehefrau, die Wirtwe Geeſche Hahn, geb. Koch, 
am Aten d. M. mir Tode abgegangen, haben die 
Erben deffelben Bedenfen getragen, diefe Maffe pure 
anzutreten, vielmehr die Erlaffung eines Prociams 
jur Ermittelung des Maffebeftandes mit eventueller 
Güterabtretung beantragt. 

Don Gerichtöwegen werden demnach Alle und 
er welche Forderungen und Anfprüce an dieſe 

erlaffenfhaft haben, mit dem defuncto in Ned: 
nung ftehen, oder Pfänder von ihm befigen, hiemit 
aufgefordert und angemwiefen, Darüber binnen 12 Wochen, 
vom Tage der lebten Bekanntmachung diefed Bro: 
clamd angerechnet, bei Strafe Rechtens und Aug: 
fchließung von diefer Maffe, Angabe zu befchaffen 
und, fofern fie ausmärtig, Actenprochratur zu beftellen. 
Wornach ıc. 

Bramſtedter Juſtitiariat zu Itzehoe, den 13ten 


Mär; 1852. — 
4. — 
Erſte Bekanntmachung. 


Wenn uͤber die Habe und Guͤter des Schmidts 
Marx Hinrich Landſchoof in Guttau Concurs der 


Germar. 
Volquarts. 


FW agner, 


Gläubiger erfannt worden ifl, fo werden Alle und 
Jede, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche an den genannten Cridar und deffen Immo— 
bolien, namentlich eine Boͤdnerſtelle in Guttau mit 
Schmiedegerechtigfeit, und 4 Steuertounen Landes 
aus der 27ften Cismarer Parcele, einigerlei rechtliche 
Anfpräche und Forderungen zu haben vermeinen, bie: 
durch aufgeforderr, fihb damit, bei Vermeidung der 
Ausfhliefung von diefer Concursmaſſe, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der dritten und legten Bes 
kanntmachung diefes Proclams, auf biefiger Amts 
fiube zu melden und als Auswärtige einen Actenpro: 
eurator zu befiellen. 

Königl. Amthaus zu Cismar, den Oten März 1952, 

(gez.) H. v, Döring. 

In fidem: Schreiter. 
N. 
b Erfie Bekanntmachung. 

‚ Die Erben des Kaͤthners Peter Chriſtoph Grimm 
in Haffkrug, welche die von demfelben binterlaffene 
Karhenftelle zu verfaufen beabjichtigen, und dem Käu— 
fer ein reines Profeffionsprorscol liefern wollen, haben 
darauf angetragen, daß ein Proclam über den Nach— 
laß ergeben möge. Es werden demnach alle diejenis 
gen, welche Anſprüche an den Nachlaß des verfior: 
benen Kärhners Peter Chriſtoph Grimm in Haffkrug 
haben, mit Ausnchme der protecollirten Gläubiger, 
bei Strafe. ded Verluftes ihrer Anfprüche, hiedurch 
aufgefordert, felbige innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Befanurmachung diefes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter Beflellung eined Actenprocuratorg, 
im Actuariate zu Plön, unter Anfchliegung der ihre 
Anſpruͤche begründenden Documente, anzugeben. 

Gegeben Ahrensböcker Amthaus zu Plön, den 
Ilten März 1852, 

Rantzau. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
N: 6, 
Erite Bekanntmachung. 

Wenn die Wirtwe des weil, biefigen Bürgers und 
Hutmachers Peter Earl Richter, Magdalena Chriſtina 
Dorothea, geb. Meifter, mit ihrem Eurator um die 
Erlaffung eines landüblichen Proclams über den Nach: 
laß ihres verfiorbenen Ehemannes und insbefondere 
über das dazu gehörige, biefelbft im 2ten Quartier 
unter M 79 a. belegene Wohnhaus mit Zubehör, 
gebeten hat, diefer Bitte auch flartgegeben ift, fo wer⸗ 
den von Gerichts: und Rechtswegen Alle und Jede, 
welhe an den Nachlaß des meil. Hutmachers und 
Buͤrgers Peter Carl Nichter Erb: oder fonflige An: 
fprüche irgeyd einer Art, namentlich nicht protocollirte 
Forderungen an das gedachte Wohnhaus mit Zubehör 
zu haben vermeinen, biemirtelfi, bei Strafe der Aus: 
ſchließung und des ewigen Stillſchweigens, aufgefors 
dert und befehligt, diefe ihre Unfprüche und Forderun: 
gen binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
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Fanntmachung diefed Proclams angerechnet, im biefigen 
Stadtſyndicate gehörig anzugeben und wegen Produ—⸗ 
cirung der Documente und Procuraturbeftellung das 
Drdnungsmäßige wahrzunehmen. 
Gegeben Oldenburg in - Holflein, 
‚Mär; 1852. 
Bürgermeifier und Rath hiefelbit. 
* d’Aubert. 
M 7. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Einwohner Auguſi Julius Will, als 
Käufer der zu Merhwifchfeld belegenen Parcelenfielle 
des F. W. Jacoby daſelbſt, auf Erlaffung eines lands 
üblichen Proclams angetragen bat, fo werden in Statt: 
gebung diefed Antrags Ute und Jede, mit Ausnahme 
der prorocollirten Gläubiger, welche an das gedachte 
verkaufte Geweſe aus irgend einem Grunde dings 
lihe Anfprücde zu haben vermeinen, hiedurch aufge: 
fordert und befehlige, ſich bei Verluſt derfelden binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, auf der Königl. Reth— 
wifcher Amefinbe zu melden, die ihre Forderungen 
begründenden Documente im Driginale zu produciren 
und beglaubigte Abichriften derfelben zurücdzulaffen, 
mobei Auswärtige Actenprocuratur zu befiellen haben. 
Wornach ſich zu achten. 

Gegeben Königl. Rethwiſcher Amthaus zu Tra: 
venthal, den 2ten März; 1852. 

Rumohr. 


In fidem: Michelsen. 


MS. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen der Erben des verſtorbenen Groß 
kaͤthners Michael Both im Echolenfletb werden Alle 
und Jede, welche an den Nachlaß des Verſtorbenen 
nicht protocollirre Anſpruͤche oder Forderungen zu 
haben vermeinen, oder Pfänder von demfelben befigen, 
hiedurch aufgefordert und befehligt, bei Strafe der 
Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, fowie 
des Verluſtes des Pfandrechts, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Procdams an; 
gerechnet, beim biefigen Juſtitiariate gebörige An; 
gabe zu befhaffen, auch ald Auswärtige dle erforder: 
liche Actenprocuratur zu beflellen. 

Hafeldorf, im Juſtitiariate, den 1rten März 1852, 


K smann. 
Mo. * 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn von dem Herrn Obergerichts-Advocaten 
Luͤbbes, ald Adininifirator ded Vermögens des abmer 
fenden Baltbafar Hinrich Lehmann, eines Sohnes 
des im Fahre 1802 verflorbenen biefigen Bürgers 
und Tifchlermeifterd Balthafar Hinrich Lehmann und 
deffen am 28fien December 1806 gleichfalls verſtor⸗ 
benen Ehefrau Anna Elifaberh, geb. Bruhnfen, welcher 
am 2ten Februar 1782 geboren, beim Tode feiner 


den 15ten 


Murter aber fhon 4 Jahre vorher zur See abweſend, 
und, wenn annoc am Leben, das fiebenzigfie Lebens 
jahr überfchrirten bat, auf die Erlaffung eines Pro: 
clams behufs Todeserflärung des genannten Abmefen: 
den und Negulirung feines Nachlaſſes angetragen und 
folhem Antrage vom Magifirare flattgegeben iſt, fo 
werden der beregte abweiende Balrhafar Hinrich Leh— 
mann fowohl, ald event. deſſen unbefannte Erben 
und etwanige Gläubiger, aufgefordert und defehligt, 
fib refp. zur Empfangnabme des hiefelbft für ihn 
verwalteten Vermögens und zur Geltendmachung ihrer 
Erb; und fonftigen Anfprücde binnen 12 Wochen, nad 
der le > Bekanntmachung diefes Proclams, im 
erften Stadefecretariate, und ſpaͤteſtens am 12ten Juli 
d. J., ald dem peremtorifchen UAngaberermine, im 
— Obergerichte zu melden, wobei die die An— 
ſpruͤche begruͤndenden Documente urſchriftlich vorzu— 
zeigen und abſchriftlich zurückzulaſſen find, Auswärtige 
auch Actenprocuratur zu bejtellen haben, unter der 
Berwarnung, daß in Per folder Meldung die 
Todeserflärung des erwähnten Verfchollenen nebſt der 
Ausfchließung der Erben und Glaͤubiger erfolgen und 
der Nachlaß dem Fiscus zugefprochen werden wird. 
Wonach Beifommende ſich zu achten. 
Altona, im ah den Sten März; 1852, 
Ex Decreto Senatus. 
M 10, 
Dritte undlegte Befanntmachune. 

Nachden der Kieler Bürger und Bädermeifter 
Ehriftian Andreas Ludwig feine Güter heute zur cons- 
cursmäßigen Behandlung übergeben hat, werden von 
Bürgermeifler und Rath diefer Stade Alle, welche an 
den Baͤckermeiſter Chriftian Andreas Ludwig und an 
deffen Concursmaſſe aus irgend einem Grunde Ans 
forüche zu baben vermeinen, jedoch mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, bei Strafe der Prächu: 
fion von diefer Maſſe, hiermit aufgefordert, ſich inners 
bald 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, im biefigen Stadtfondicat 
gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung ded Bor: 
ſchriftsmaͤßigen wegen Producirung der Urkunden und 
wegen Procuraturbeftellung. 

Decretirt Kiel in Curia, den 27iten Februar 1852, 

In fidem: G. F. FPitte, Syndicus. 


M II. 
Dritte und letzte Bekanntmachung 
Extr. des Procl. des IO0ten Stücks #1. 
Glaͤubiger und Pfandinhaber der verſtobenen Ehe— 
leute Thies Boie und Margaretha Boie, geb. Michael: 
fen, weil. in Vettenbuͤttel, muͤſſen ihre an die Ver— 
ſtorbenen habenden Forderungen, Anfprüche oder Pfand: 
ftücke, bei Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefed, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Marne auf gehörige Weife ans 


geben. j 
Zur Beglaubigung des Undzugs: FFagner. 





“12. 
Dritte und legte Befanntmacune. 
Erır. des Proch. des 10ten Stüds M 2. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verflorbenen Hin: 
rich Eckmann in Sarzbürtel müffen ihre an den Ber: 
ſtorbenen habenden Forderungen und Pfandfticke, bei 
Verluſt derfelben, innerhalb G Wochen, nach der leg: 
sen Bekanntmachung diefes, in der Kirchfpielfchreibe: 
rei zu Meldorf ouf gehörige Weife angeben. 
Zur Beglaubigung ded Auszugs: Maqner. 


"N 13. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 
Erer. des Proc. des 10ten Erüds Mi 4. 

Alle und Jede, welche an die in Gosdorf belegene, 
im Cismarer Schuld: und Pfandprorocolle Folio 1644 
aufgeführte Dufe ded Jürgen Pruͤß, regiftrire zu 65 
Steuertonnen, nebfi dazu gebörigem Antheile an dem 
Weidelande der Hufner, dingliche Unfprüche einigerlei 
Art zu haben vermeinen, müfen ſich damit, bei Strafe 
der gänzlichen Ausfchließung, innerhalb 12 Wocen, 
vom Tage der dritten Bekanntmachung diefed Pro; 
clams, auf biefiger Amtſtube gehörig melden, 

Königliched Amthaus zu Cismar, den 25ſten Fer 


bruar 1852. 
H. v. Döring. 


Schreiter. 


a) | 
Pro vera copia: 
N 14. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Extract. 

Mittelſt des dem 10ten Stück sub N 7 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Ale, 
welche an das zum Specialconcurs gelangte, in Deten: 
fen belegene Erbe des Johann Ernſt Brath, defien nähere 
Befchreibung ſich im Proclam finder, Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, mit alleiniger Aus— 
nahme der protocollirten Gläubiger, bei Strafe der 
Ausfchließung, aufgefordert und befebligt, folche binnen 
12 Wochen, nach der Iegten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, im erſten Stadrfecretariare, und fpätefteng 
am 28flen Juni d. J., ald dem peremtorifchen Ans 
gabetermine, im Obergerichte biefelbfi, unter Wahr: 
nehmmug des Mechtöcrforderlichen zu melden. 

Zum Öffentlichen Verkauf des beregten Erbes ift 
Termin auf Montag, den 19ten April d. J., ande: 
rahmt worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
die Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ſich einfin: 
den und den Handel verfuchen koönnen. 

Wonach Beikommende ſich zu achten. 

Altona, im Obergericht, den 26ften Februat 1852. 


Ex Decreto Senatus. 





M 15. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertract. 

Mittelſt ded dem 10ren Stück sub M 8 diefer 
Zeitung in extenso inferirren Proclams find Alle, 
melde an das zum Gpecialconcurs gelangte, an der‘ 
Fleinen Schmiedeftraße belegene Erbe des Franz Wil: 
beim Bagung, deffen nähere Befchreibung ſich im 
Procam findet, Anfprüce und Forderungen zu haben 
vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der protocoflirten 
Gläubiger, bei Strafe der Ausfchließung aufgefordert 
und befeblige, folche binnen 12 Wochen, nach der letz⸗ 
ten Bekanntmachung diefes Proclams, im erfien Stadt: 
fecrerariate, und fpätefiens am Aften Juli d. J. als 
dem peremtorifhen Angaberermine, im Dbergerichte 
biefeldft, unter Wahrnehmung des Rechtserforderlichen 
zu melden. 

Zum Öffentliben Verkauf des beregten Erbes iſt 
Termin auf Montag, den 19ten April d. J., ande: 
rahmt worden, an welchen Tage, Nachmittags 2 Ubr, 
die Kanfliedhaber im biefigen Rathskeller ſich einfin: 
den und den Handel verfuchen können. 

Wonach Beifommende ſich zu achten. 

Altona, im DObergericht, den Iften Mär; 1852, 

) Ex Deereto Senatus. 
> 
Stecbrief. 

Der unten fignalifirte Jobann Hinrich Hartwig 
Ernft Mölter aus Seeth im Gute Borftel, auch unter 
dem Spitznamen „Bärenfnüppel“ befannt, früher 
wegen Schaafdiebflahls befiraft, iſt eines andermeiti: 
gen Diebftahld dringend verdächtig geworden. Der: 
felbe iſt mit einem Yaffe d. d. Borfel den 18ten Fer 
bruar d. J. nach Altona, und von dort wahrſchein— 
lich nach Dirbmarfchen gereiſt. Sämmtliche Behör— 
den werden zu Hüuͤlfe Rechtens erſucht, auf den ge: 
nannten Möller zu vigiliren, ihn im Berrerungsfalle 
ju arretiren, und eventuell davon Nachricht aubero 
gelangen zu laffen, worauf vderfelbe gegen Koftener: 
ftattung abgeholt werden mird. 

Segeberg, den 19ten März 1852. 

Die vom Holfteinifhen DObercriminalgerichte 
ernannte Unterfuchungscommiffion. 
P. F. C. Matihiessen. Lorentzen. 


Gignalement des Möller, 

Alter: 50 Jahre, Statur: farf, Haare: blond, 
Stirn: fehr niedrig, Augenbraunen: ſtark und blond, 
Augen: blau, Naſe: aroß, Mund: gewöhnlich, Bart: 
ſchwach, Kinn: rund, Geſichtsfarbe: gefund. Befondere 
Kennzeichen: frummer linker Zeigefinger. 


Beilage zum 15. Stüd 


Schleswig : Holtteinifchen Anzeigen 


vom 29, Mär; 1852. 





Bekauntmachung, 
betreffend 


das Napigationderamen und die Napiga: 
tionsfaule in Kiel. 


Unter Hinmweifung auf das Placat vom 20ften No: 
dember 1850 (30fied Stuͤck des Geſetzblattes für 1850 
" 52), betreffend die Errichtung einer Eraminariond: 
behörde für Seeleute und einer Navigationsſchule in 
Kiel, wird hiedurch zur Öffentlichen Kunde gebracht, 
daß die in Betreff diefer beiden Anſtalten von 'der 
früheren Marine:Commiffion geführten Geſchäfte bie: 
weiter dem Mavigationd » Erominator Weyer übers 
tragen worden find und demnach auch in Zukunft 
die Anmeldung zum Eramen und die Einzahlung der 
Eraminationsgebühr fomie des Echulgelded bei den 

avigations: Examinator Wener zu befchaffen if, 

Kiel, ven 10ten Mär; 1852, 


Das Departement der Finanzen. 
C. Plessen. 


= Qualen. 


König Chriſtian VIEL Oftfeebahn. 

An Gemäßbeit der $$ 25, 26 und 64 F. des Statuts 
bringt der Ausfchuß es hiedurch zur Öffentlichen Runde, 
daß die am Iften Mai d. J. fällige Dividende für 
dad Rechnungsſahr 1851 anf Ert.} 20. 10% (5 pEt.) 
84 Thir. im Vierzehnthalerfuß feſtgeſetzt worden if. 

Altona, den Idten Mär; 1852, 

Der Ausſchuß 
der Altonarfieler Eifenbahngefellfchaft. 
Behre, Borfigender. 


wensuens 


Mit Bezugnahme auf vorfiebende Befanntmachung 
des Ausſchuſſes wird hiemit angezeigt, daß von Iften 
Mai d. J. an die Auszahlung der Dividende für das 
Mechnungsjahr 1851 bis weiter Montags, Dienstags, 
Donnerstags und freitags von P Uhr Vormittags 
bis 1 Uhr Nachmittags, in den Bahnbofsgebänden 
ju Altona und Kiel Hatıfinden wird. 

Altona, den 19ten März 1852, 
Die Direction 
der Altonasfieter Eiſenbahngeſellſchaft. 


Deffentlicher Verkauf. 


Die zur Concursmaſſe der Witwe des weil. Eigen: 
tbümers Jobann Ehriftopb Tiede in Wellingsbürtel 
gehörige, daſelbſt belegene Landſtelle cum pert. fol 
am Dienstage den Gten April d. J. Mittags 
1 Uhr, im Haufe des Gaſtwirths Sander in Wei: 
lingsbürtel öffenrlich an Meifivierende verfauft werden. 

Die Berfanfsbedingungen können 14 Tage vorher 
im biefigen Juftitiariare, fo wie in Wellingebüttel 
bei dem Guͤterpfleger, Eigenthuͤmer Johann Hinrich 
Dge, eingefehen werden, 

Wandsbek, im Wellingsbürteler Juſtitiarlate, den 
23ften Februar 1852, 

Reiche. 


Steckbrief. 


Der unten ſignaliſirte Johann Hinrich Hartwig 
Ernſt Möller aus Seeth im Gare Borſtel, auch unter 
dem Spignamen „Bärenfnüppel“ befannt, früher 
wegen Schaafdiebflahls beſtraft, iſt eines anderweiti— 
gen Diebflahls dringend verdächtig geworden. Der: 
felbe ift mir einem Paſſe d. d. Borftel den 18ten Fer 
bruar d. $. nach Altona, und von dort mahrfcein: 
lich nach Ditbmarfchen gereiſt. Eämmtlicbe Behoͤr⸗ 
den werden zu Hülfe Rechtens erfucht, auf den ge 
nannten Möter zu vigiliren, ihn im Berrerungsfalle 
zu arreriren, und eventmell davon Nachricht andere 
gelangen zu laffen, worauf derfelbe gegen Koftener: 
ftattung abgeholt werden wird. 

Gegeberg, den 19ten Mär; 1852. 

Die vom Holfleinifchen Obercriminalgerichte 
ernannte Unterſuchungscommiſſion. 
P. F. ©, Matthiessen. Lorentzen. 


GSignalement des Möller. 

Alter: 50 Sabre, Statur: ſtark, Haare; blond, 
Stirn: fehr niedrig, Augenbraunen: flarf und blond, 
Augen: blau, Naſe: groß, Mund: gewöhnlich, Bart: 
ſchwach, Kinn: rund, Geſichtsfarbe: gefund. Befondere 
Kennzeichen: krummer linker Zeigefinger. 


Fdictal : Citation. 
Extract der Edictal⸗-Citation des Ilren Stuͤcks. 


Der Ehemann Otto Hauſchild ans Ueterſen wird 
auf den Antrag feiner Ehefran a geb, Baas, 
1 
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e. e. zur Deidrege, hiedurch peremtorifch citirt, vor 
dem Pinneberger Eonfifiorio am Montage nach Pfing: 
jien, den Tten Juni d. J zu erfcheinen, um zu ver: 
nehmen, was Diefelbe wegen böslicher Berlaffung 
wider ihn antragen werde, daranf zu antworten und 
Spruch Rechtens zu gewärtigen, unter der Ders 
mwarnung, daß im Ausbleibungsfalle dennoch in diefer 
Sache ergehen werde, was den Rechten gemäß iſt. 

Pinneberg und Rellingen, den Sten März; 1852, 

Rat G. Adler. 
G. Adler: 


In fidem copis: 


Eitation. 


Nachbenannte Militoirseferven aus dem Amte 
Tritran, ald: Lage 4 X 41 Earl Hinrich Ehriftian 
Schneider aus Trittan, 24 Jahre, M 44 Hinrich 
Ehr. Eggert Zorn daher, 28 J., 2. 9 MW 26 Hand 
Hinrich Friedrich Martend aus Lürjeniee, 26 %., 
31 Hans Hinrih Burmeifter daher, 25 %., 2.13 
N 24 Johann Peter Hinrich Schnack aus Rauſtorf, 
24%, 8 24 M 35 Hand Perer Hermann Heuer 
ans Bramfeld, 26 %., 8. 27.4 4 Johann Hinrich 
Miünfter ans Bergſtedt, 24 Jahre, werden hiedurch 
aufgefordert, fih am Donnerstage den 22ften April 
d. %., Morgens 9 Uhr, vor der Landmilitairfeflion 
in Trittau einzufinden;, mir der Verwarnung, daß fie 
im Nichterfheinungsfalle die gefeglihe Strafe zu ger 
mwärtigen haben. 

Königt. Trirtauer Amthaus zu Meinbed, 
13ten März; 1852. 

Scholtz. 


den 


Proclamata. 
"1. 
Eriie Bekanntmachung. 

Wenn der Gutsinſpector Wilhelm Meingen zu 
Nuͤtſchau, in Vollmacht des Kaiferl. Königl. Defter: 
reichiſchen Pientenants im Uhlanen-Regimente Kaifer 
gron Joſeph, Adam Heinrich Carl Grafen v. Moltke, 

rbherrn auf Nuͤtſchau, hieſelbſt angezeigt, daß fein 
Mandant das im Preeger adel. Güterdiftricte belegene 
immarriculirte adel. Gur Nuͤtſchan verfauft habe und 
darum nachgefucht, Daß Aber das gedachte adel. Gut 
Nuͤtſchau ein landübliches Verkaufsproclam erlaffen 
werden moͤge: ſo ergehet von Obergerichtswegen, in 
Deferirung dieſer Bitte, an, Alle und Jede, jedoch 
mit Ausnahme der protocollirten Glaͤubiger, welche 
an das gedachte adel. Gut Nuͤtſchau dingliche An: 
ſpruͤche machen zu können vermeinen, hiemittelft die 
peremtorifche Anforderung fammt Befehl, diefe ihre 
Anfprüce innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei 
dem Dolfieinifhen Landgerichtönorariate biefelbfl, sub 
pena preclusi et perpetui silentii, anzumelden, die 
ihre Anfprüche begründenden Documente im Original 
zu produciren und beglaubigte Abfchriften derfelben 


beim Protocol zurückzulaffen, auch, infofern fie Aus 


‚wärtige, procuratores ad acta zu beftellen. Wornach 


fih zu achten. . 
Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts, 
Infiegel. Gegeben im König. Holfteinifchen Dber 
gerichte zu Glücfladt, den 18ten Mär; 1852. 
(L. 8.) v. Schirach. Nickets. 
In fidem copie: Martens. 


% >. 
Erfie Bekanntmachung. 

Don Gerichrdwegen und mir nachflebender War: 

nung gebiere ih, Earl Lempfert, Königlicher Landvogt 
von Güderdithinarfchen: 
* Da der Hofbeiger Helmer Rave zu Neuenwifd 
om 24ften September 1846 mit Hinterlaffung un 
mündiger Kinder verftorben ift und feine Wittw. 
Dorathea Friedericke, geb. v. Horften, welche bis jegı 
mit ihren Kindern in Giütergemeinfchaft verblieben 
it, rechtliche Iheilung mie denfelben zu balten beab: 
fihtige und zu dem Ende den Güternachlaß ihres 
verfiorbenen Ehemannes der gerichtlichen Behandlung 
übergeben bat, fo ergeht an Alle, welche an ven 
Gürernachlaß des verflorbenen Hofbefigerd Helmer 
Rave zur Neuenwiſch oder an deſſen Wittwe als 
bisherige Derwalterin vdefjeldben nicht protocollirte 
Forderungen oder Anfprühe zu haben vermeinen, 
der Befehl, ſolche Forderungen und Auſprüche und 
die ihnen etwa dafür beftellten Fauftpfänder innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, Auswärtige nach vorgängig bei der hieji 
gen Königlichen Landvogtei zu befiellender Actenpro: 
euratur, in der Königlichen Kirchipielichreiberei zu 
Wöhrden anzugeben und demnächft weitere Verfügung 
gemwärtig zu fein. Wornach Alle, die ed angeht, fich, 
bei Verluft ibrer Anfprüche und Forderungen und des 
dafür etwa beſtellten Fauftipfandes, zu achten. 

Königliche Suͤderdithmarſiſche Landvogtei zu Mel 
dorf, den 12ten Mär; 1852, 


Zur Beglaubigung: 


MS, 
Erſte Befanntmachnng. 

In Folge desfälligen Antrags werden Alle und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Cre— 
ditoren, welche an die, dem Halbhufner Dans Din: 
rich Schlootfeldt zu Scholfegen bei Klein:Barfau 
bisher gehörig gemwefene, dafelbft belegene und mins 
mehr an Jochim Hinrich Schröder zu Lilienthal, adel. 
Guts Doberspdorf, verfaufte Halbhufe cum pert. by: 
porhecarifche oder anderweitige dingliche Forderungen 
und Anfprüce zu haben vermeinen, sub pena pre- 
elusi, hiemittelſt aufgefordert, Ddiefelben innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams augerechnet, unter Beobachtung des 
Vorſchriftsmaͤßigen hinſichtlich der Producirung der 


Wriedt. 


IV agner. 
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Urkunden, ſowie der Procurarurbefiellung auf der Rd: 
niglichen Kieler Amtfinde ordnungsmäßig zu profitiren. 
Koͤnigl. Kieler Amthaus, den Löten März 1852, 
v. Heintze. 


In fidem: ©. Rahıtlev. 
M 4, 
Erſte Bekanntmachung. 

Ale und Jede, refp. mit Ausnahme der protos 
coflirten Gläubiger, weiche an nachbenannte verkaufte 
Grundſtuͤcke, als: j 

1) an den von der Kathe M 2T des Hinrih Das 
vemeifter in Laboe zu frennenden Bauplaß und 
an die darauf von Jochim Heckt erbanete Kathe 
N 44 in Laboe; 

2) an den vom Käthner Hans Verig in-Barsbed 
an Jochim Stelck dafelbit verkauften Bauplatz 
und am die darauf erbauere Kathe «WM 45 des 
Letzteren; 

3) an das von Johann Brockmann an Peter Brock⸗ 
mann in Lutterbeck verfaufte Haus N 29; 

4) an das von dem Schiffszimmermann J. A. Re 
penning an Friedr. Goith. Henfen verkaufte, 
auf dem f. 9. Roͤhberge in Ellerbeck belegene, 
halbe Wohnhaus mit Zubehörungen, 

für welche Folien im Schuld: und Pfand: 
protocolle errichter werden follen; 


5) an die Freikathe M 15 in Crumbeck nebſt 


1 Tonne Fandes der Johim Wiefe Erben; 

6) an die Schattkathe MM 100 in Schönberg des 
Caus Hold; 

7) an das Haus M 24 der unmündigen Gretje 
Wiefe in Stafendorf; 

8) an die Hufe NM 15 der Erben des Jochim 
Ehriftian Hamdorf in Reisdorf; 

9) an die von den Erben der Elſch Lühfing in 
Laboe von der Karhe HM 22 an Hinrih Haß 
verfauften und zu trennenden Kathenländereien; 

10) an den von dem Bauervogt Hinrich Prien in 
Barmiffen von feiner Bauervogtshufe verfauften 
und zu trennenden Bauplag von 60 Ruthen, 

dinglihe Forderungen und Anfprüde haben, refp. bei 
Finrihtung der neuen Folien berüdflichtige werden, 
oder gegen die Trennung der genannten Grundftüce 
Einſpruch erheben wollen, werden hiedurch anfgefor: 
dert und befehligt, ſich damit, bei Strafe refp, der 
Ausfchließung und Nichtberücfihrigung und des Ber: 
Inftes ihrer Einfpruchsrechte, innerbalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, ordnungsmäßig auf biefiger Klofterfchreis 
berei zu melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen, 


Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den ITten März 
1852. 
V.P.C.:  Rheder. 


NM 5. f 

Erfie Bekanntmachung. . 
Nachdem anf Antrag des Kaufmanned Detlef 
Hinrich Wieghorſt in Preetz über deſſen Habe und 
Gürer der Concurs der Gläubiger, unter Vorbehalt 
ihrer Einreden dagegen, für Recht erfannt worden, 
werden biedurch Alle und Jede, mit Ausnahme der 
protocollirten und derjenigen Gläubiger, welche fich 
bereitö zu dem, unterm 16ten Dctober v. J. zur Er: 
forfhung des Wieghorfifchen Vermoͤgenszuſtandes ers 
laffenen Proclams gemelder haben, aufgefordert und 
befebligt, ihre Anfprüche und Forderungen an die 
MWieghoriifhe Eoncursmaffe binnen 12 Wochen, bei 
Strafe der Ausfchließung, ordnungsmäßig auf biefiger 
Kioflerfcpreiberei zu melden und demmächft weitere 
Perfügung zu gewärtigen. 

Kloͤſterliches Concursgericht zu Preeg, den 20jien 


Mär; 1852, k 
V. P. C. Rheder. 
N 6, 
Erſte Befanntmachung. 
Behufs Ermittelung des Vermoͤgenszuſtandes des 
Schiffers David Friedrich Jargau werden Alle, die 
protocollirten Glaͤubiger allein ausgenommen, welche 
an ihn, das ihm gehoͤrende, im Zten Ouart. sub 
NM 74 belegene Wohnhaus, ſowie an das ihm geb: 
rige Schaloup-Schiff, „Earoline” genannt, Anfprüce 
haben möchten, bei Vermeidung der Ausſchließung 
und emwigen Stillſchweigens, hiedurch aufgefordert, 
ſolche innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, bei dem Syn— 
dicate der Stadt Neuſtadt, Auswärtige unter DBeftel: 
lung von Actenprocuratur, gehörig anzumelden. 
Event. gilt diefes Proclam zugleich als Eoncurs: 
Proclam. 
Deceretum Neuſtadt, den 18ten März 1852. 
(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
. Fischer-Benzon. 
MT. 


Erfte Bekanntmachung. 
Auf geſchehenes Anhalten werden Ale, welche 
1) an das von dem Bürger Wilhelm Braaſch an 
den Geifenfabrifanten Louis Nichter verfaufte, 
vor dem Krempertbore sub M 74 im 2ten 
Quartier biefiger Stadt belegene Wohnhaus eum 


ert.; 

2) * das von dem Schneidermeiſter Adolph Fried: 
rich Klüver an den Rademacher Chriſtian Haad 
verfaufte, sub N 126 im 2ten Quartier beles 
gene Wohnhaus mit den dazu gehörenden Län: 
dereien ꝛc.; 

3) an das von dem Pohgerber Gottlieb Asmus 
Steinfeldt an den Lohgerber Easper Gottfried 
Jungnickel verkaufte, sub M 94 im 2ten Quar— 
tier belegene Wohnhaus nebfi Garten 

dingliche nicht protocollirte Anſpruͤche haben möchten, 
imgleichen alle’diejenigen, welche gegen die Trennung 


88 


dieſes legteren Daufed von dem benachbarten sub 
N 93 im 2ten Quartier belegenen, dem gedachten 
G. 4. Sreinfeldt gebörenden Wohnbaufe, und Ein: 
richtung eines Foliums im Schuld: und Pfandproto: 
co für dieſes Grundflük etwas einzuwenden haben, 
biedurh , unter Androhung der Ausſchließung und 


ewigen Stillfhweigend, aufgefordert, diefe ibre Ans ' 


fprüche refp. Einwendungen innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekauntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, beim Syndicate der Stadt Neuſtadt, und 
jwar Auswärtige unter Defiellung von Actenprocuras 
tur, rechtsbehoͤrig anzumelden. 

Deeretum Nenſtadt, den 18ten Mär; 1852. 

(L.S.) Bürgermeifter und Rath. 
Fischer-Benzon. 
Ms. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten des Buͤrgers und Kaufınannes John 
Charles Francis Eolemann biefelbft werden, mir Aus— 
nahme der protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, 
welche an das unterm 15ten März 1849 von ibm 
kaufte, früber dem biefigen Schugbürger Salomon 
—* Moſes, jetzt zu Wandsbeck, gehoͤrige Wohn—⸗ 
haus in der langen Straße mit Hintergebaäude und 
Langrheil im Ritzen M 3 ce. p. dinglice Anfpriche 
und Forderungen aus der Zeit des Vorbefigers S. J. 
Mofes zu haben vermeinen, hiedurch aufgeforderr und 
befehligt, diefelben innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerech— 
net, und zwar Auswärtige unter Procurararbeiiellung, 
bei Strafe des Verluſtes folder Anfprüce und ewi— 
gen Stillſchweigens, im Stadtſecretariate hieſelbſt ans 
zumelden, die ihre Anfprüce begründenden Documente 
im Driginal zu produciren und beglaubigte Abfchriften 
zuruͤckzulaſſen. 

Dideöloe in curia, den 23ſten Mär; 1852, 

— Buͤrgermeiſter und Rath biefelbfl. 
*X v. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn wegen Concurrenz unmündiger Miterben 
zur Megulirung der Nachlaßmaſſen des verſtorbenen 
biefigen Einwohners Ephraim Karge und des verftor: 
benen Johaun Heinrich Funde, weil. Weinfüfers hie: 
ſelbſt, die Erlaffung eines Proclams erforberlich if, 
fo werden Alle und Jede, welche ald Erben oder aus 
irgend einem ſonſtigen Grunde Anſpruͤche oder Forde: 
rungen an den Maclaß diefes Ephraim Karge oder 
an den Nachlaß dieſes Johann Heinrich Lunde zu 
baben vermeinen, oder Pfaͤnder von ihnen in Händen 
haben follten, vom Magiſtrat hiedurch aufgefordert 
und angemiefen, diefe ihre Anfprüche und Forderum: 
gen, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stinfchweigend, fowie auch ded Verluſtes ihres Erb; 
rechts und etwanigen Pfandrechrd, binnen 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, Auswärtige unter Procuraturbeſtellung, in 


dem biefigen Stadtfecretariat anzumelden, die jur De: 
gründung ihrer Anfprüche und Forderungen dienenden 
Documente unter Zurücklaſſung beglanbigter Abfchrif: 
ten zu produciren und weitere rechtliche Verfügung zu 
gewärtigen, 

Signatum Glückſtadt, den 22flen März 1852, 

() Der Magiſtrat. 
.% 10. 
Erfte Befanntmacuna.. 

Für nachbenannte Grundfiücde if von Beikom— 
menden die Errichtung neuer Folien im Schuld-⸗ und 
Pfandprotocoll beantragt: 

1) für den in Eimsborn belegenen Bauplap, groß 
5 Sceffel 84 [’ 50 I Ranzauer Maaß, 
welchen der Zimmermann Peter Hinrich Dreyer 
in Elmshorn von dem Eingefeffenen Jürgen 
Schippmann dafelbft gekauft bat; 

2) für den im Fleden Elmshorn belegenen Bau: 
plag, groß Scheffel 1; 71 Fuß Ranzaner 
Maaß, melden der Schuftermeifter Nicolaus 
Marian in Elmshorn von dem Eingefeffenen 
Jürgen Schippmann dafelbft gekauft bar; 

3) für den in Eluishorn belegenen Bauplatz von 
17 Rurden Ranzauerr Maaß Größe, welchen 
der Kaufmann Jochim Hartmann in Elmshorn 
von den Eingeleffenen Jürgen Schippmann da: 
felbit gefauft bar; 

4) für den in Elmshorn belegenen Bauplag, groß 
22 Muthen Ranzauer Maaß, melden ver 
Mauermann Hinrich Mohr in Elmshorn von 
dem Eingefeffenen Jürgen Schippmann dafelbit 


gefauft bat; ‚ 

für den in Elmshorn belegenen O4 Ruthen 
großen Pong welchen der Schuftermeifter 
Johann Peter Erdmann in Elmshorn von dem 
Eingefeffenen Jürgen Schippmann dafelbft ge: 
fauft har; 

6) für den in Hoͤrnerkirchen belegenen, zu den dor: 
tigen Paftorarländereien gebörigen Bauplag von 
2 Epint Saat Größe, welchen der conceflionirte 
Schlachter Hans Lohmann in Brande von den 
Kirchenſuraten des Kirchipield Hörnerfirden in 
Erbpacht erworben bat; 

7) für den in Elmshorn belegenen 385 IRuthen 
Ranzauer Maaß großen Bauplag, welchen der 
Eingejeffene Gories Holt in Eimshorn von dem 
Eingefeffenen Herrmann Zacharias Helms dar 
felbft gefauft bar, 

Alle diejenigen, welche Einwendungen gegen die Ers 
richtung diefer Folien im Schuld: und Pfandprotocolle 
für die bezeichneten Grundſtücke machen zu fünnen 
glauben, oder Anfprüce irgend einer Art an beregte 
Grundfläche zu haben vermeinen, werden biemittelft 
befehligt, ih damit binnen 12 Wochen, von der leg: 
ten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, bei 
dem umterzeichneten Gerichte zu melden, widrigenfall® 
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— 


fie mir ihren Anſprüchen und Einwendungen ald aus— 
gefchloffen werden betrachten werden. Auswaͤrtige 
baden einen Actenprocurator zu beftellen. 

Königliche Adminiſtratur zu Ranzau, den 24ſten 


Mär; 1852. 
A. v. Molike. 
M II. 
Erſte Bekanntmachung. 

Die Erben des im unverehelichten Stande verilors 
benen Bollbufnerd Dans Hinrich Kröger in Appen, 
deffen Nachlaß fie zwar unbedingt anzutreren gefon: 
nen, haben, um gegen etwanige unbekannte Anfprüche 
Fünftig geſichert zu fein, auf Trlaſſung eines desfällis 
gen Proclams angerragen. In Gewährung diefes Ans 
frags werden daber, mit alleiniger Ausnahme der 
Inhaber prorocollirter Forderungen, Alle nnd Jede, 
welche an den Machlaß des obgenannten Dans Hin— 
rich Kröger, insdefondere gm die dazu gehörige, im 
Appen belegene Beſitzung cum pert., ans irgend 
einem Grunde Anfpräche und Forderungen zu haben 
vermeinen, biedurch aufgefordert, fih damit, bei Ber: 
meidung der Ausfchließung und Strafe des Verluſtes 
derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, im 
Actnariate diefes Gerichts zu melden, die ihre An— 
ſpruüche begrändenden Documente im Driginal zu pror 
duciren, beglaubigte Abfchriften davon beim Angabe: 
protocoll zurüchzulaffen und, wenn fie Auswärtige find, 
einen Actenprocurator zu beftellen. 

Pinneberger Concurs⸗ und Erdrheilungsgericht, den 
Vten Mär; 1852. 

Rathgen. H. A. Tetens. 
“N 12, 
Erſte Bekanntmachung: 

Wenn wegen eines ausgeflagten Capital-Poſtens 
über die Habe und Güter der Eheleute Peter Marz 
tbiad Hinſch nnd Anna Elifaberh Hinſch, geb. Duncker, 


vermwirtwergewefenen Niemeyer, Eingefeflenen zn Wands- 


deck, der Concurs der Gläubiger bar erfannt werden 
müffen, fo werden, mit Ausnahme der protecollirten 
Gläubiger, Ale und Jede, welche an die genannteu 
Eheleute Hinſch, in specie and an deren im Zren 
Quartier M 97 an der Holitenfiraße des Fledens 
Wandsbeck belegened Grundſtuͤck e. pert., rechtliche 
Forderungen und Anfprüce zu haben dermeinen, oder 
von denfelben Piänder befigen, von Gerichtswegen 
biedurch aufgefordert, ihre dedfallfigen Angaben inner: 
halb -12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei DBermeidung refp. 
der Ausfchließung von der Eoncurdmaffe und ded Ders 
Inted ibred Pfandrechts, im unterzeichneten Juſttia— 
riare zu befchaffen, etwauige ihre Anfprüche degruͤn⸗ 
dende Driginaldoenmente zu produciren, auch, inſofern 
fie Auswaͤrtige find, Actenprocuratur in hieſiger Juris: 
dierion zu beftellen. 


Wandebed, im Wandsbeder Yufitiariat, den 
24flen Mär; 1852. 
Reiche. 


. PN 7 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen wird auf Anhalten des Derrn 
Kirfpielvogts -Drtens in Delde, als Ortsobrigfeit, den 
ſaͤmmtlichen nicht protocollirten Ereditoren des ver 
florbenen Handelsmannes Johann Lepi Ehlers, weil. 
in Delve, biemirtelft anbefohlen, ihre Forderungen 
und Anfpräce an den verflorbenen Dandeldnann Jo: 
bann Levi Ehlers, weil. in Delve, deffen Nachlaß 
der gerichtlichen Behandlung unterzogen if, binnen 
12 Wochen, von Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausfchlie: 


* ung von Diefer Erbmafle, in der Kirchfpielfchreiberei 


a gefegmäßig anzugeben und verzeichnen zu 
laſſen. 

Norderdithmarſcher kandvogtei zu Heide, den 2lften 
Februar 1852. 


Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: J. Ottens, 
Kirchfpieljchreiber. 


M 14. 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtömegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchfpielvoges Ottens in Delve, als Ortsobrigkeit, 
den fämmelichen nicht prorecollirren Gläubigern der 
verfiorbenen Witrwe des weil. Kaufmannd Johann 
Levi Ehlers in Delve, Margaretha Ehlers, geb. Bor, 
in Delve, deren Nachlaß von den Anteflaterben der: 
felben pure fosgefchlagen und zur concursmaͤßigen 
Behandlung übergeben ift, biemittelft anbefohlen, ihre 
Forderungen und Anfprüce am obgedachte Witrwe 
Margarerba Ehlers, geb. Bor, weil. in Delve, und 
deren geringfügigen Nachlaß, für deflen gerichtliche 
Regulirung das Credit: und event. dad Armenrect 
bewilligt if, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angererhnet, 
in der Kirchfpielfchreiberei zu Delve, bei Etrafe der 
Ausſchließung, gefegmäßig anzugeben und verzeichnen 
zu laſſen. 

Norderdithmarſcher zu Heide, 
27jlen Februar 1852, 

n fidem: Germar. 


Zur Beglaubigung der Abſchrift: J. Ottens, 
Kirchfpielfchreiber. 


Landvogtei den 


Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchſpielbogts Johannſen in Lunden, als Ortsobrig⸗ 
keit, dem ſeit vielen Jahren abweſenden und verſchol⸗ 
lenen, bereits TOjährigen Jacob Ott aus Groven, 
einem ehelichen Sohn der verſtorbenen Eheleute Jacob 
Ott, Kaͤthners in Groven, und deſſen Ehefrau Sting, 
geb. Vogts, deſſen hieſiges Vermoͤgen unter odrigkeit⸗ 


liher Obhut verwaltet ifl, und event. deſſen ehelichen 
Leides: und fonfligen Erben und Allen und SYeden, 
die fonft Anſpruͤche an das Verindgen dieſes Ber: 
fchollenen zu haben bermeinen, hiemittelſt anbefohlen, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechner, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Lunden fi refp. gebörig zu melden 
und ihre ‚Erb: und fonfligen Forderungen und An— 
forüche rechtlicher Are nach anzugeben; im Widrigen 
‚ der verfchoflene Jacob Drt aus Groven für todt er: 
flärt und die etwanigen Erben und Gläubiger deffel: 
ben mit ihren Forderungen und Anfprüchen nicht weis 
ter aehört, auch mir dem bisher verwalteten Dermds 
aen des Verfchollenen den Mechten gemäß wird ver: 
fahren werden.’ 


Norderdithmarſcher fandvogtei zu Heide, den 22ften' 


Sebrunr 1852. . 
Zur Beglaubigung: 
“Zur Beglaubigung: 


M 16. 
Zweite Bekanntmachung. 

Non Gerichtömegen wird auf Anhalten des Ein: 
sohners Andreas Nicolaus Stammer in. Heide, als 
Güterpflegerö der wegen VBorhandenfrins unmündiger 
Erben der gerichtlichen Behandlung unterzogenen Erb: 
maffe der verflorbenen Wittwe Telfhe Margarerha 
Dorethea Bennhöft, geb, Schöning, weil. in Heide, 
Alten und Jeden, mir Ausnahme der protecollirten 
Glänbiger, welche an die gedachte Wittwe Bennhöft 


Germar. 
V. St. Löy. 


' oder deren Erbinaffe, fowie an den früber verfiorbe? 


nen Ehemann derfelben, den Kaufmann Jehann Peter 
Bennhoͤft, weil. in Heide, dingliche oder perfönliche 
Anfprüde und Forderungen zu haben vermeinen, bie: 
mir aufgegeben, folche, bei Vermeidung der Aus: 
ſchließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, und 
zwar ald Auswärtige unter gehöriger Wctenprocuras 
turbeftellung, in der Kirchfpielfchreiberei zu Deide ords 

nungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen, 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den ten 
März 1852, 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Pro eopia: Volquarts. 


"1%. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem nah dem Ableben des Kächners und 
Durterhändterd Hinrich Hahn in Weddelbrock auch 
deffen Ehetrau, die Wittwe Geeſche Hahn, geb. Koch, 
am Iren d. M. mit Tode abgegangen, haben die 
Erben deffelben Bedenken getragen, diefe Maſſe pure 
anzutreten, vielmehr die Erlaffung eines Prociams 
zur Ermittelung des Maſſebeſtändes mit eventueller 
Guͤterabtretung beantragt. 


Bon Gerichtöwegen merden demmach Alle und 
Jede, welche Forderungen und Anſpruͤche an biefe 
Berlaffenfhaft baben,. mit dem defuneto in Ned: 


nung ftehen, oder Pfänder von ibm befigen, biemit 


aufgefordert und angewiefen, Darüber binnen 12 Wocen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pro: 
clamd angerechnet, bei Errafe Rechtens und Aus 
ſchließung von diefer Moffe, Angabe zu befchaffen 
nnd, ſofern fie auswärtig, Aetenprochratur zu beitellen. 
— F 
Bramſtedter Juſtitiariat zu eboe, den 13ten 
März 1852. i “ 
. Rötger. 
M 18, * 
Zweite Bekanntmachung. 
Alle und Jede, mit Ausuahme der protocollirten 
Glaͤubiger, welche an nachbenannte verkaufte Grunds 
ſtuͤcke, als: 

1) des Hinrich Goͤttſch Kathe -M 68 e. pert. in 
Schönberg; . s 

2) des Hans Horft Kathe 14 e. p. in Stafen: 
dorf; i 

3) des Peter Eroltenberg Kathe M 13 ec. p. in 
Bardbed, von der das dabei befindliche Land 
getrennt werden foll; 

4) des Asmus Hinrich Löprien in Poſtfeldt Bauer: 
vogtöhufe 1, von der eine halbe Tonne Saat 
Landes getrennt werden foll; 

5) des Frachtfuhrmannes Carften Michael Hingit 
Haus MH 55 c. p. in Preetz; 

6) des Carſten Friedrich Mieper in Honnigfee 
Karhe und Schmiede M IL c. p.; 

dingliche Forderungen und Anſpruͤche irgend einer Art 
zu haben glauben, gegen die Trennung und Abſchrei— 
bung der unter 3 und 4 gedachten Yandereien Eins 
fpruch erheben wollen, werden hiedurch aufgefordert 
und befebligr, ſich Damit, bei Strafe der Ausfchließung 
und Verlufi ihres Einfpruchsreebts, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, oerdnungsmäßig anf bieliger Kiofterfchreis 
berei zu melden und ihre Gerechtfane wahrzunehmen. 
Klöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 6ren März; 1852, 
A.D. P.: Rheder. 


19, 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Antrag beifommender Erben zur Verlaffen: 
fchaft des am Sten Febrnar 1852 in Werde, Amts 
Traventbal, verfiordenen Altentheilers Lüth Luͤthje 
werden ſämmtliche Schuldner und Gläubiger dieſer 
Verlaſſenſchaft, und zwar die Gläubiger bei Vermei— 
dung der Ausſchließung, von Gerichtswegen hiedurch 
aufgefordert und befebligt, wegen ihrer Schulden und 
Forderungen binnen 12 Wochen, feit dem Tage der 
legren Bekanntmachung dieſes Proclams, auf der Kb: 
niglichen Traventhaler Amtſtube zum Profeflionspros 
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tocoll fich zu melden, die Urfunden zur Rechtfertigung 
der Angaben vorzuzeigen und in beglanbigter Abfchrift 
zu Protocol zn legen, wie auch als Gerihtsauswär; 
tige die erforderliche Actenprocuratur zu beflellen. 
Königt. Traventhaler Amthaus zu Traventhal, den 
Zöjten Februar 1852, 
Rumohr. 
Zur Beglaubigung: C. Hansen. 
N 20, 

Zwerte Bekanntmachung. 

Wenn der Einwohner Augufi Julius Will, als 
Käufer der zu Rethwiſchfeld belegenen Parceleniielle 
des F. W. Jacoby daſelbſt, auf Erlaffung eines land; 
üblichen Proclams angerragen hat, fo werden ın Statt⸗ 
gebung diefes Antrags Alle und Jede, mir Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, weiche an das gedachte 
verfaufte Geweſe aus irgend einem Grunde dings 
fiche Anfpräcbe zu baden vermeinen, hiedurch aufge: 
fordere und befehligt, Mh bei Verluſt derſelben binmen 
12 Wochen, vom Tage der legren Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, auf der König. Neth: 
wifcher Amtſtube zu melden, Die ihre Forderungen 
begründenden Docuniente im Originale zu produciren 
ud beglaubigte Abichriften derfelben zurüdzulaffen, 
wobei Auswärtige Actenprocnrarur zu befiellen haben. 
Wornach fi zu achten. 

Gegeben Königl. Rethwiſcher Amthaus zu Tra— 
venthal, den 2ten März 1852. 

Rumohr. 


In fidem: Michelsen. 


"21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 12ten Stuͤcks 2. . 
Alte und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an den Nachlaß des verfiorbenen 
Claus Jacod Heinfohn am Neuenkoogsdeich rechtliche 
Anfprüche und Forderungen zu haben glauben, oder 
Bänder von demſelben befigen, müffen viele, suh 
pena praelusi und refp. Berluft ihres Pfandrechts, 
innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bekanntuiachung 
diefes, in der Kirchfpielfchreiberei zu Marne gehörig 
angeben. . 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 
N 22, 
. Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 12ten Stücks Mm 4. 
Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gtänbiger, welche an die Concurdmaffe des Schmidts 
Mare Hinrich Landſchoof in Guttau Anfprüche irgend 
einer Urt zu baben vermeinen, müffen ſich damit, bei 
Vermeidung der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen 
"auf hiefiger Autſtube gehörig melden. 


Königl. Amthans zu Cismar, den Dten März 1852. 
(9e3.) . v, Döring. 
An fidem: Schreiter. 


M 28, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 12ten Stücks M5. 

Alte nicht protocollirten Anfprüde an den Nach— 
laß des verstorbenen Kathners Perer Chriſtoph Grimm 
in Hafftrug find, bei Strafe des Verluſtes, innerhalb 
12 Wochen im Actuariat zu Plön anzumelden, 

Gegeben Ahrensböcker Amthaus zu Plön, ven 
llten März 1852, 

i Rantzan. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
N 24. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 12ten Srüds N 6, 

‚Une und Jede, welche an die Verlaſſenſchaft des 
weil. hiefigen Bürgers und Hutmacers Peter Carl 
Richter, namentlih an deffen biefelbit belegenes Wohn⸗ 
haus mir Zubehör, Erb: oder ſonſtige nicht protocollirte 
Anfprüche und Forderungen zu- haben vermeinen, 
möüffen fi, bei Strafe der Ansfchließung, binnen 
12 Wochen, vom’ Tage der legten Bekaummachung 
diefes Proclams an, im hiefigen Stadtfpndicate unter 
Wahrnehmung des Dronungsmäßigen gehörig an: 
geben. j 

Gegeben Divdenburg in Holſtein, 

März 1852, j 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
j r d’Aunbert. 


den 15ten 


“5 25. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Broc. des 12ten Stücks 8. 

Alle und Jede, welche an den Rachlaß des verflorbenen 
Großkaͤthners Michael Both in Scholenflerh unprotocol; 
firte Forderungen ind Anfpräche zu baden vermeinen 
oder Pfaͤnder von der Maffe befigen, müfjen diefelben un: 
nerbaidb 12 Wochen, von der fegten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei Strafe Rechtens, beim 
biefigen Jufiitiariar gehörig angeben. 

Hafeldorf, im Juflitiariare, den 17ten März 1852. 

Koenigsmann. 
“26. \ 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertract 

Mittelſt ded dem 12ten Städ sub 9 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams ift an deu 
abıwefenden Balthafar Hinrich Lehmann, geboren bier 
ſelbſt den 2ten Februar 1782, fomie eventuell an deſſen 
etwanige Erden und Gläubiger, unter Androhung 


refp. der Todeserflärung und der Ansfchließung, die 
Aufforderung erlaffen, ſich innerhalb 12 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im erflen 
Stadtſecretariate oder fpäteftend am 12ren Juli d. J., 
als dem peremtorifchen Angabetermine, im hiefigen 
Dbergerichte zur Empfangnahme des hier verwalteten 
Bermögens refp, zur Geltendmachung ibrer Erb; over 
fonfigen Anfpräde an daffelbe zu melden. Wornach 
Beifommende fich zu achten, 


Altona, im Dbergerichte, den Sten März 1852, 
Ex Decreto Senatus. 


"NE 27. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 


Bann der Hofdefiger Hans Hinrich Roͤttger in 
Heift mit Tode abgegangen iſt und feine Erben, um 
gegen alle unbefannten Anfprübe an die Erbmaffe 
gelichert zu werden, auf die Erlaffung eines Proclams 
angetragen haben, ald werden Alle und Jede, welche an 
den Nachlaß des gedachten Hans Hinrich Nötrger in 
Heiſt aus irgend einem Grunde Anſprüche und For: 
derungen baben, hierdurch aufgefordert, Ach innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung angerech: 
net, biefelbft in dem Syndicate zu melden, mit ber 
Verwarnung, daß alle nicht protocollirte Auſpruͤche, 


welche in diefer Zeit nicht gemelder find, gänzlich wer: 
den ausgeſchloſſen werden. 
Uererfen, den 2Bften Februar 1852, 
Kiöfterlihe Obrigkeit. 
28. 


Drirte und legre Bekanntmachung 
Extr. des Proc, des 10ten Stüds .W5. 
Alle und Yede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche 
1) an das von der Ehefran Wilhelmine Ebrifiine 
Fanffen, verwittwere Meß, geb. Siemſſen, in 
Heiligenbafen verfanite, am Markt sub 17 
biefelbit belegene Geweſe, und 
2) an den von dem hiefigen Bürger Haus Fried: 
rich Hinfelmann verkauften Anbau feines Han: 
ſes nebft Garten sub M 31 in der Bergflraße 
biefelbft, 
Bingliche Anfprüche haben, refp. der Trennung diefer 
Grundfiäce und der Einrichtung eines befonvern Foliums 
für diefelben widerfprechen zu Fönnen vermeinen, baben 
fich dieferhalb, bei Berluft ihrer Anſprüche, Forderungen 
und Einwendungen, binnen 12 Wochen, von der legten 
Befanntmachung dieſes Proclams angerechnet, dm 
biegen Stadtfecretariate ordnungsmäßig zu melden. 
Deer, Heiligenhafen,in Curia, den Iften Maͤrz 1852, 
Der Mogiflrat. 


Helnicke. 


Beilage zum 1A. Stüd 


der 


Schleswig-Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 5. April 1852, 





Aufforderung. 
Nachſtehende Belohnungen 

werden hierdurch von Gerichtsmegen demjenigen, auge: 
fichert, welcher den Eigenthümer der. bieranter ge: 
‚nannten Gegenflände nachweif’t, die bei dem zu einer 
gewaltrhärigen Schmuggelei am 67. Februar d. J. 
benngten Fuhrwerk des Halbhufners Dans Hinrich 
Dabelſtein aus Meiendorf vorgefunden find; für den 
Nachweis des Eigenthimers: 

1) eines alten brannen Flausrocks 20 #, 

2) einer Piſtole 30H, 

3) einer ſchwarzen Tuch Müge 20 P, 


4) zweier eigenthuͤmlich geforinter Anittel und eines 


Stocks mir eiferner Pike 30 4. 

Dieſe Gegenſtaͤnde liegen bei der unterzeichneten 
Behörde zu Jedermanns Anſicht bereit, und wird zu: 
gleich, fo weit die Unterfuchung dies zuläßt, den Ber 
treffenden Verſchweigung ihres Namens zugeficert. 

Wandsbecker Yuflitiariat, den 2Fften Maͤrz 1852, 

Reiche. 
Bekanntmachung. 

Daß die Eingefeffene Wittwe Louiſe Henriette 
Wilhelmine Floͤrcke, geb. Schrader, in Wandsbek 
ſich freiwillig der Verwaltung ihres Vermögens be: 
geben und unter die Enratel des Eingeffenen Johann 
Heinrih Jacob Gebel dafelbft geſtellt hat, wird mit 
dem Hinzufügen, daß Mechtögefchäfte der Wittwe 
Floͤrcke nur mir diefem ihr befiellten Curator gültig 
abgefchleffen werden koͤnnen, von Gerichtswegen bier: 
durch zur Öffentlichen Kunde gebracht. 

Wandsbecker Yuflitiariat, den 27ſten Maͤrz 1852, 


Reiche, 
Deffentlicher Verkauf, 

Am Donnerstag den 22jten April d. J., Mittags 
Uhr, fol die zur Concursmaſſe des Friedrich Deyden 
gehörige, in Wellingsbürrel belegene, vormals Korn; 
ſche Lanpfielle cum pert. im Danfe des Gaſtwirths 
Sander in Wellingsdüttel Hffenzlich meiſtbietend ver: 
fauft werden. 

Die Berfanfsbedingungen find 14 Tage vor dem 
Termin im biefigen Auflitiariat, wie auch ‘im Ber 
Faufslocal einzufehen. 

Wandsbek, im Wellingsbürtler Jaſtitiariat, den 
26ften Februar 1852. 

Reiche. 


König Chriſtian VEIT. Oftfeebahn. 

In Gemäßbeit der $$ 25, 26 und 64 J. des Statuts 
bringt der Ausſchuß es hiedurch zur Öffentlichen Kunde, 
daß die am Ijten Mai d, J. fällige Dividende für 
dad Rechnungsſahr 1851 anf Err.# 20. 10 2 (51 pEr.) 
84 Thlr. im Vierzehnthalerfuß ferigefegt worden if. 

Altona, den 19ten März; 1852, 
Der Ausſchuß 
der Altonaskieler Eiſenbahngeſellſchaft. 
Behre, Borfigenper, 


....... 


Mir Bezugnahme auf vorfiebende Bekanntmachung 
des Ansfchuffes wird hiemit angezeiat, daß vom Iften 
Maid. J. an die Auszahlung der Dividende für dad 
Rechnungsſahr I851 bis weiter Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freitags von 9 Uhr Vormittags 
bis 1 Uhr Nachmittags, in den Bahnhofsgebäuden 
zu Altona und Kiel Hattfinden wird, 

Altona, den 191en März; 1852, 
Die Direction 
der Altona-Kieler Eifenbahngefellfchaft. 


Erledigter Stedbrief. 


Der untern Idten d, M. gegen Johann Hinrich 
Hartwig Ernft Möller aus Seeth, im. Gurte Borflel, 
von hieraus erlaffene Steckbrief ift durch deffen im 
Gute Eaden erfolgte Arretirung erledigt, 

Segeberg, den 27ften März 1852. 

Die vom Holſteiniſchen Obercriminalgericht 
ernannte Unterfuhungs:Commifiion. 
P. F. C. Matthiessen, 


Eitation. 


Nachbenannte Milirär s Meferven aus dem Amte 
Tremsbüttel, ald: Rage 1, M 79, Johann Chriſtoph 
Nüge aus Vorburg, 30 Jahre alt; L. 7, 38, Dans 
Dinrich Chriſtian Greinmaß ans Bargteheide, 33 Jahr 
alt; 2.12, M 59, Andreas Lorenz Landahl ans Tremss 
bürtel, 29 Jahr alt; 9. 18, ME 5, Casper Hinrich 
Benzen and Möntenbroof, 34 Jahr alt; 2. 14 M a, 
Jochim Möller ans Itzſtedt, 35 J. alt, werden hiedurch 
aufgefordert, ib am 23ſten Aprit d. J. Vormittags 
11 Uhr, vor der Landmilitair:Seflion in Tremsbuͤttel 
einzufinden, mit der — daß ſie im Nicht 


4 


—— die geſetzliche Strafe zu gemärtigen 
aben. 

Königliched Tremsbuͤtteler Amthaus, und Mön: 
fenbroofer Gerichtshalterſchaft zu Reinbeck, den 2Hften 
Mär; 1852. Seholtz. 


Proclamara. 
#1. 
Erſte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und mit nachſtehender Wars 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Königlicher Landvogt 
don Süderdithmarſchen: ö 

Zur Regulirung der Verlaffenfhaft des mir Hin: 
terlafung unmündiger Erben verflorbenen. Eingefeffer 
nen Jürgen Beend in Groffenrade ifi die Ertrahi: 

rung eines Proclams erforderlich. 

Es werden daher die Erben, die nicht protocollirs 
ten Gläubiger und erwanigen Pfandinhaber des obs 
benannten Jürgen Beenck biedurch aufgefordert, ihre 
Erbrechte, Forderungen und Faufipfänder innerhalb 
12 Wochen, a dato der legten Bekanntmachung dieſes 
auf Antrag des Herrn Kirchfpielvoges Poſtel in Burg, 
als Drtsofficialen, erlaffenen Proclams, bei Etrafe 
der Ausſchließung und des Verluſtes der Pfänder, 
Auswärtige mach zuförderft hieſelbſt beftellter Acten 
procuratur, in der Königlichen Suͤderhaſtedter Kirch: 
fpielfchreiberei zu Burg gebörig anzugeben und vers 
zeichnen zu laſſen, demnächft aber weitere rechtliche 
Verfügung zu gewärrigen. Wornach ſich ein ever 
ju achten, 

Königliche Suͤderdithmarſiſche Landvogtei zn Mel: 
dorf, den 18ten März 1852. 

Zur Beglaubigung: 
"MM 2. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn die Demoifelle Sopbie Friederife Dohſe 
ohne Teſtament veritorben und die gerichtliche Megulis 
rung des Machlaffes derfelden nothwendig geworden 
it, fo werden die dem Theilungsgerichre bereits nam⸗ 
haft gemachten Erben, die Schweſter der Verflorbes 
nen, die Wirtme Marie Eliſabeth Schüͤmann, ges 
borene Dobfe, in Bornhoͤved, die 5 Kinder des vers 
tiorbenen Bruders Joachim Friedrich Dobfe zu Borns 
höved, die 6 Kinder der verfiorbenen Schweſter Mar: 
garetha Saggan, geborenen Dobfe, und die 5 Kinder 
der verfiorbenen Schweſter einer verbeirather gewe— 
fenen Vererfen, geborene Dohfe, in Travenhorit, ſowie 
erwanige unbekannte Erben der Verftorbenen, außer 
dem aber Ulle und Jede, welche aus irgend einem 
erbrechtlichen oder ſonſtigen Grunde Anſpruͤche und 
———— an die Erbmaſſe der Sophie Friederike 

ohſe zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, bei 
Strafe der Ausſchließung und des Verluſtes ihrer 
etwanigen Erb: und ſonſtigen Anſpruͤche und Forde— 
rungen, mit denſelben innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, ſich auf dem Actuariat des Amtes Neu— 


Maguner. 


muͤnſter, Auswaͤrtige unter Beſtellung der erforder⸗ 
lichen Actenprocuratur, zu melden, die ihre erdrecht⸗ 
lien oder fonfligen Anſpruͤche und Forderungen ber 
gründenden Driginal: Documente zu produciren und 
davon beglaubigte Abfchriften beim Profeſſionsprotocoll 
zuruͤckzulaſſen. 

Koͤnigliches Amthaus zu Neumünfler, den Soſten 
Mär, 1852. B s 

C. v. Brockdorff. 
In fidem: A. F. Brackel. 
N 3. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann der biefige Bürger und Maler Johann 
Nicolaus Wilheln Schmidt angezeigt, daß 'er fein 
biefeldft im ten Quartiere sub M 19 an der Dberr 
firaße belegenes Halbhaus nebſt Zubehör verkauft und 
fi verpflichter habe, zur Sicherung des Käufers gegen 
dingliche Anfprüce ein desfallſiges Procdam erlaffen 
zu wollen, fo werden, in Bewilligung dieſes Antrags, 
biemir Alle und Jede, welche an das vorbezeichnete 
Grundſtuͤck dinglihe, nicht protocoflirte Forderungen 
und Anfprüce zu haben vermeinen, hiemit aufgefor: 
dere und befehligt, felbige binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed angerechnet, 
bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen Gtill: 
ſchweigens, im biefigen Stadrfecretariate anzumelden, 
die ihre Forderungen und Anſprüche begründenden 
Urfunden dabei in Urfchrift vorzugeigen und beglau: 
bigre Abfchriften davon zurücdzulaffen, auch, dafern 
fie Auswärtige find, Procuraroren zu den Acten zu 
beſtellen. Wornach fi zu achten. 

Lütjenburg, den 26flen März 1852. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung:  Wyneken. 


PR, 53 4 
Erſte Bekanntmachung. 

Bann die Wittwe des unlängft zu Koͤhn, biefigen 
Guts, verflorbenen Kärhners Hans Suxtorff, Ehriline, 
geborne Krufe, mit Eurator darauf angetragen bat, 
daß zur Ermittelnng der ihr nicht genau befannten 
Schulden ihres Erblaffers ein Proclam erlaffen wer: 
den möge, fo werden, in Bewilligung dieſes Autrags, 
hiemit Alle und Jede, welche aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anfprädhe an den Nachlaß 
des gedachten Dans Suxtorff zu haben vermeinen, 
aufgefordert, dieſe Forderungen und Anfprüce, der 
desfalligen Genehmigung des Königl. Dolfteinifchen 
Dbergerichtd gemäß, binnen 6 .Wocen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefed angerechnet, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Grill: 
ſchweigens, biefeldft anzumelden, die ihre Forderungen 
und Anſpruͤche begründenden Urkunden dabei in Urs 
ſchrift vorjugeigen und beglaubte Wbfchriften davon 
jurüczulaffen, au, dafern fie Auswärtige find, Pros 
eurasoren zu den Acten zu befiellen. Wornach fich 
ju achten. 


Fürjenburg, den Uſten April 1852. 
- Das Parrimonialgericht des adeligen 
Guts Renhans. 
VW ymeken. 
NM 5. 


Erfie Bekanntmachung. 

Unf Unhalten Beifommender werden, mit Aus: 
nahme der protocollirten Ereditoren, alle diejenigen, 
welche 

1) an bie von dem biefigen Einwohner und Fuhr— 
mann Johann Hinrich Peterſen refp. an ven 
Arbeitsmann Hinrich Friedrich Heuck, den Tiſch— 
fermeifter Heinr. Chriſt. Grimm und den Ar: 
beitdmann Joh. Ehrifi. Willert verfanften Bau— 
pläge neben der Ehauffee vor dem biefigen Brück 
. tbore Anfprüche zu baden glauben und gegen 
deren Trennung von dem, dem gedachten J. H. 
Peterſen gehörenden Danfe M 102 im erflen 
Quartler der Grade Neufladr, fo wie gegen die 
Einrichtung eines Felinms in dem Schuld: und 
Pfandprotocolle für das von dem Arbeitsmann 
Heuck auf dem erfiandenen Plage anfgefübrte, 
ſowie für die auf den andern beiden Plaätzen 
anfzuführenden Gebäude etwas einzuwenden 
haben; 

2) an die von dem Manrermeifter Hans Hinrich 
Fahrenfrug an den Maurer Jochim Friedrich 
Meckelnburg verfauften beiden  Wohubänier 
N 36 und 87 des erfien Quartiers biefiner Stadt, 

Anfprüche zu haben vermeinen möchren, biedurch, bei 
Strafe der Ausſchließung und ewigen Stillſchweigens, 
aufgefordert, Diefe ihre Anfprüche reip. Einwendungen 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befnunt: 
machung dieſes Protlams augerechner, unter. Produ— 
cirung der bezüglichen Documente in Original und 
Abſchrift dei dem Syndicate der Stadt Neuſtadt, ae 
hörig anzumelden, und haben Auswaͤrtige zugleich 
wegen Beſtellung von Actenprocuratoren das Erfor— 
derliche wahrzunehmen. 

Deeretum Neuftadt, den 26ſten März 1852. 

(L.S.) Bürgermeifter und Math. 
ß Fischer-Benzon. 
NG, 

Erfie Bekanntmachnng. 

Der am 1Wten Februar d. J. geſtorbene Einwohs 
ner Eggert Heinrib in St. Margarethen bat durch 
ein mit feiner bereits früher verfiorbenen Ehefrau 
Brina, geborenen Eiegfried, am Shten October 1835 
errichteted, am 28ſten Februar d. J. in der Koͤnigl. 
St. Margaretbener Kırcfpielfchreiberei publicirtes 
mwechfelfeitiges Teſtament feine Bruderfinder, und unter 
diefen namentlich auch Elans Heinrich, derzeit in Kos 
penbhagen, mit der Bellimmung zu Erben eingefeßt, 
daß, wenn einer oder mehrere diefer Erben vor ihm 
mit Tode abgehen möchten, anſtatt und fir den An— 
sbeil des folcherniaßen Weggefallenen deren ebeliche 
Kinder eintreten follen. Da nun der jegige Aufent: 


balt ded genannten Clans Heinrich, Sohnes ded Mars 
ten Deinrich und ber Geeſche, geb, Dolling, welcher 
am I6ren Dctober 1802 geboren iſt, nach der Confir⸗ 
mation die Bäckerei ‘erlernt, ſpaͤter beim Militeir in 
Kopenhagen geftanden hat und zulegt im Jahre 1848 
einige Tage bei feiner Schweſter Eifche Janſs in 
Flethſee, Kirchfpiets St. Margarethen, zum Beſuch 
geweſen iſt, diefe aber verlaffen bat, ohne anzugeben, 
wohin er gehen wolle, aller Nachforfhungen und einer 
in N 88 des Itzehoer Wochendlatrd vom Jahre 1851 
enthaltenen Aufforderung unerachter, bisher nicht zu 
ermitteln geweſen ift, fo wird der befagte Claus Hein⸗ 
rich oder, wenn derfelbe verfiorben fein follte, deffen 
erwanigen ebeliben Kinder, hiemit von Gerichtöwegen 
anfgeforderr, feine oder ihre Erbanfprüce innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der Iegten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechner, im der Königl, Kirch: 
fpielfchreiberei zu St. Margarerhen ordnungsmäßig 
anzugeben und dig berreffenden Bemeisthümer. in Ur 
ſchrift unter Zuruͤcklaſſung von beglaubigten Abſchrift 
ten vorzuzeigen, auch, wenn fie Auswärtige find, einen 
Arrenprocurator zu befiellen. Mir der Verwarung, 
daß, wenn innerhalb der hierin vorgefchriebenen Frift 
der mebrgenaunte Claus Heinrich oder feine erwa 
binterlaffenen ehelichen Kinder fib nicht melden, mit 
dem ihm zufallenden Erbrheile in Gemäßheit der Ver: 
ordnung vom Uten Movember 1798, $ 4, werde ver: 
fahren werden. 

Koͤnigl. Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 


29jen Maͤrz 1852, . 
v. Kardorff. 
N er 9 * 


Erſte Bekanntmachung. 

Da die Hufnerin Ehefrau Anna Sorgenfrei, geb. 
Harm, in Neuengoͤrs ibre dofelbft belegene Dreivierr 
telhufe an Mare Dinrih Rohlf verkauft, und zur 
Eicherung des Käufers gegen etwanige nicht befannte 
dingliche Forderungen und Unfprüce jur Veranlaſſung 
eines landüblichen Proclams ſich verpflichrer hat, fo 
ergeht auf desfallfigen Antrag hiemit der Öffentliche 
gerichtliche Befehl, daß Alte und Jede, welche an die 
gedachte Dreiviertelhufe in Neuengoͤrs mir Zubehör 
irgend welche nicht prorocollirte dingliche Forderungen 
und Auſprüche zu haben glauben, darüber vor Ablauf 
von 12 Wochen, feit dem Tage der legten Befaunts 
machung dieſes Procdanıs, anf der Königl. Traven: 
thaler Amtſtube, bei Segeberg, gebörige Angabe 
machen, die betreffenden Urkunden vorzeigen und in 
benlaubigrer Abſchrift zu Protecoll legen, wie auch 
ald Gerichtdauswärtige die erforderliche Procuratur 
beftellen follen, in Hinſicht aller nicht angegebenen 
Forderungen und Unfprüche aber die Präcufion zu 
gewärtigen haben, 

Koͤnigl. Traventhaler Amthaus zu Traventhal, den 
zöften Maͤrz 1852. 

Rumohr. 


Zur Beglaubigung; Hansen. 


MB. 
Zmeite Bekanntmachung. 

Wenn der Gutsinſpector Wilhelm Meingen zu 
Nuͤtſchau, in Vollmacht des Kaiferl. Königl. Defer: 
reihifchen Lieutenants im Uhlanen-Regimente Kaifer 
gran Joſeph, Adam Heinrich Earl Grafen v. Moltke, 

rbberrn auf Nuͤtſchan, biefelbit angezeigt, daß fein 
Mandant das im Preeger adel. Guͤterdiſtricte belegene 
immatriculirte adel. Gut Nuͤtſchau verkauft babe and 
darum nachgefucht, daß über das gedachte adel. Gut 
Nuͤtſchan ein landübliches Verfaufsprocdam erlaffen 
werden möge: fo ergebet von Dbergerichtäwegen, in 
Deferirung Diefer Bitte, an Alle und Jede, jedoch 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche 
an dad gedachte adel. Gut Nuͤtſchau dinglicde An: 
ſpruͤche machen zu können vermeinen, hiemittelſt die 
peremtorifche Aufforderung ſammt Befehl, diefe ibre 
Anſpruͤche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
dem Holſteiniſchen Landgerichtsnotariate hieſelbſt, sub 
pena preclusi et perpetui silentii, anzumelden, die 
ihre Anfprüce begrundenden Documenre im Original 
ju produciren und beglaubigte Abſchriften derfelben 
beim Protocol zuräczulaffen, auch, infofern fie Aus; 
wärtige, procuratores ad acta zu beftellen. Wornach 
ſich zu achten. 
Urfundlich unterm vorgedrudten größern Gerichts: 
Inſiegel. Gegeben im König. Holfteiniichen Ober: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 18ten März 1852, 

(L. S.) v. Schirach. Nickels. 
In fidem ecopie: Martens. 
Wriedt. 
N 9, . 
Zweıte Bekanntmachung. 

In Folge deöfälligen Antrags werden Alle und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Eres 
ditoren, welche an die, dem Halbhufner Hand Hin: 
rich Schlootfeldt zu Scholfegen bei Klein: Barkfau 
bisher gehörig gewefene, dafelbit belegene und muns 
mehr an Jochim Hinrich Schröder zu Lilienthal, adel. 
Suts Dobdersdorf, verkaufte Halbhufe cum pert. by: 
porhecarifche oder anderweitige dingliche Forderungen 
und Unfprüche zu haben vermeinen, sub pena pre- 
elusi, biemitrelt aufgefordert, diefelben innerhalb 
12 Wohen, vom Tage der legten Befanntmachung 
biefed Proclams angerechnet, unter Beobachtung des 
Borfhriftsmäßigen binfichrlih der Producirung der 
Urkunden, fowie der Procuraturbeſtellung anf der Kö— 
niglichen Kieler Aıntfinbe ordnungsmäßig zu profitiren. 

Königl. Kieler Amthaus, deu 15ten März 1852. 

vu. Heintze. 
In fidem: C. Rahtlev. 
AMW 10. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ale und Jede, refp. mit Ausnahme der protos 
colirten Gläubiger, welche an nachbenanhte verkaufte 
Grundſtuͤcke, als: 


1) an den von der Kathe ME 21 des Hinrih Ha: 
vemeiiter im Laboe zu trennenden Bauplatz und 
an die darauf von Jochim Heckt erbanete Kathe 
NM 44 in Laboe; 

2) an den vom Käthner Hans Berig in Barsbeck 
an Jochim Stelck daſelbſt verkauften Bauplag 
und au die Darauf erbanere Kathe ME 45 des 
Letzteren; 

3) an das von Johann Brockmann an Peter Brod: 
mann in Zurterbeck verfäufte Haus M 29; 

4) an das von dem Schiffszimmermann J. U. Rer 
penning an Friedr. Gorrh. Denfen verkaufte, 
auf dem ſ. g. Roͤhberge in Ellerbeck belegene, 
halbe Wohnhaus mit Zubebörungen, 

für welche Folien im Schuld: und Pfand: 
protocolle errichtet werden- follen; 

5) an die Freifarhe HM 15 in Crumbeck nebfl 
1 Tonne Yandes der Jochim Wiefe Erben; 

6) an die Schartfathe MM 100 in Schönberg des 
Claus Hold; 

7) an das Haus MM 24 der unmündigen Grerje 
Wiefe in Stafendorf; 

8) an die Hufe N 15 der Erben ded Jochim 
Chriſtian Hamdorf in MNeisdorf; 

9) an die von den Erben der kiſch Luͤbking in 
Laboe von der Kathe M 22 an Hinrich Haß 
verfauften nnd zu trennenden Karbenländereien; 

10) an den von dem Bauervogt Dinricy Prien iu 
Barmiſſen von feiner Bauervogtsbufe verkauften 
und zu frennenden Bauplag von 60 ruhen, 

dingliche Forderungen und Anſprüche haben, refp. bei 
Einrihrung der neuen Folien berücklichtige werden, 
oder gegen die Trennung der genannten Grundftücke 
Einfpruch erbeben wollen, werden hiedurch aufgefor: 
dert und befehligt, ſich damit, bei Strafe refp. der 
Ausſchließung und Nichrberüdfichtigung und des Ver: 
Inftes ihrer Einfpruchsrechte, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, ordnungsmäßig anf biefiger Klofterfchreis 
berei zu melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 
Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preeg, den 17ten März 
2. . 


185 
V.P.C.: Rheder. 


#11. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nahdem anf Antrag des Kaufmannes Detkef 
Hinrich Wieghorſt in Preetz über deffen Habe und 
Güter der Concurs der Gläubiger, unter Vorbehalt 
ihrer Einreden dagegen, für Recht erfannt worden, 
werden biedurch Alle und Jede, mit Ausnahme der 
protocollirten und derjenigen Gläubiger, welche ſich 
bereitö zu dem, unterm I6ten Detober v. X. zur Er: _ 
forfchung des Wiegborfifhen Vermoͤgenszuſtandes ers 
laffenen Proclams gemelder haben, aufgefordert und 
befebligt, ibre Anfprübe und Forderungen an die 
Wieghorfifche Concursmaſſe binnen 12 Wochen, bei 





Strafe der Ausſchließung, ordnungsmaͤßig auf biefiger 
Klofterfchreiberei zu melden und demnächfi weitere 
Verfügung zu gewärtigen. 

Kloͤſterliches Eomcursgericht zu Preeg, den 20flen 


Mär; 1852, 
V.P,C.:  Rheder. 


N 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Behnfs Ermirtelung des Vermoͤgenszuſtandes bed 
Schiffers David Friedrih Jargan werden Alle, die 
protocollirten Gläubiger allein ausgenomimen, welche 
an ibn, das ihm gebörende, im Sten Ouart. sub 
NM 74 belegene Wohnhaus, fowie an das ihm gehö— 
rige Schaloup-⸗Schiff, „Earoline” genannt, Anfprüce 
baden möchten, bei Vermeidung der Ausfchließung 
und ewigen Stillſchweigens, biedurd aufgefordert, 
ſolche innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
mahung diefed Proclams angerecönet, bei dem Sym 
dicare der Stade Neuſtadt, Auswärtige unter Beltel: 
lung von Mctenprocurarur, gebörig anzumelden. 

Event. gilt diefes Proclam zugleich als Concurds 
Procam, 

Decretum Neuſtadt, den 18ten März 1852, 

(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
Fischer-Benzon. 
"4 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Auf geſchehenes Anhalten werden Alle, welche 
1) an das von dem Bürger Wilhelne Braaſch an 
den Seifenfabrifanten Louis Richter verkaufte, 
vor dem Kremperthore sub MM 74 im 2ren 
Quartier bhiefiger Stade belegene Wohnhaus cum 


ert.; 

2) * das von dem Schneidermeiſter Adolph Fried: 
ri Klüver an den Rademacher Chriſtian Haack 
verfanfte, sub M 126 im 2ten Quartier bele⸗ 
gene Wohnbans mit den dazu gehörenden Laͤn⸗ 
dereien x.; 

3) on das von dem Lobgerber Gottlieb Asmus 
Steinfeldt an den Lobgerber Casper Gottfried 
Jungnickel verfaufte, sub M 94 im 2ten Quars 
tier belegene Wohnhaus nebſt Garten, 

dingliche nicht protocollirte Unfprüche haben möchten, 
imgleichen alle Diejenigen, welche gegen die Trennung 
dieſes letzteren Hauſes von dem benachbarten aub 
-% 93 im 2ten Quartier belegenen, dem gedachten 
G. N. Steinfelde gebörenden Wohnbanfe, und Ein: 
richfnug eines Foliums im Schuld: nnd Pfandproto— 
co für diefes Grundſtuͤck etwas einzuwenden haben, 
biedurch , unter Androhung der Ausſchließung und 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, diefe ihre Ans 
ſpruͤche reſp. Einwendungen innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefed Proclams aus 
gerechnet, beim Epndicate der Stade Neuſtadt, und 
jwar Auswärtige unter Behellung von Actenprocuras 
tar, rechtsbehoͤrig anzumelden. 


— —— 


Deeretum Neuſtadt, den 18ten März 1852. 
(L. S.) ——— und Rath. 
er-Benzon. 
NM 14. 
Zweite- Bekanntmachuing. 

Wenn wegen Concurreng unmündiger Miterben 
zur Regulirung der Nachlaßmaſſen des verflorbenen 
biefigen Einwohnerd Ephraim Karge und des verflor: 
benen Johaunn Heinrich Lunde, weil. Weinküferd bier 
ſelbſt, die Erlafung eines Proclams erforderlich iſt, 
fo werden Alle und Jede, welche als Erben oder aus 
irgend einem fonfiigen Grunde Anfprüche oder Forde: 
rungen an den Machlaß diefes Ephraim Karge oder 
an den Nachlaß Diefes Johann Heinrich Lunde zu 
baben vermeinen, oder Pränder von ihnen in Händen 
haben follten, vom Magiſtrat hiedurch aufgefordert 
und angemwiefen, dieſe ihre Auſprüche uud — 
en bei Strafe der Ausfihließung und ded ew 

Stillſchweigens, fowie auch des Verluſtes ibres Erb: 
rechts und etwanigen Pfondrechre, binnen 12 Wochen, 
von der legten Befanntmahung, diefed Proclams an: 
gerechnet, Auswärtige unter Procurarurbeflelung, in 
dem biefigen Eradrfecretariat angumelden, die zur Be: 
grüändung ihrer Anfprücde und Forderungen dienenden 
Documente unter Zurüclaffung deglaubigter Adfhrif: 
ten zu produciren und weitere rechtliche Verfügung zu 
gewaͤrtigen. 

.. Gluͤckſtadt, den 22ften März 1862, 


( c. ”) Der Magiftrar, 


"N 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 13ten Stücks M 2. 

Alle und Jede, welche an den Gürernachlaß des 
am 24ften September 1846 verftorbenen Hofbeſitzers 
Helmer Rave zu Meuenwifch, oder an deffen Witwe 
Dorarhea Friederike, geb. von Horften, als bisherige 
Verwolterin deffelben, nicht protocollirte Forderungen 
oder Anfprüce zu haben vermeinen, müffen foldhe, 
und ihre erwanigen Faufipfänver, bei Strafe des 
Verlufied, innerhalb 12 Wochen, mac der legten 
Bekanntmachung diefed, in der Königl. Kirchfpiel: 
f&preiderei zu Wöhrden auf gehörige Weife angeben. 

Zur Beglaubigung des Ausjugs: FF agner. 


7 16, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 13ten Stüͤcks M 8. 

Mir Ausnahme der prorocollirten Gläubiger mer: 
den Alle, melde an das früber dem biefigen Schuß: 
bürger Salomon — Moſes, jetzt dem Buͤrger und 
Kaufmann John Charles Francis Colemann gebörige, 
in der langen Straße 5 belegene Wohnhaus 
nebſt Landtheil im Ritzen M 3 e. p. dingliche An: 
ſpruͤche und Forderungen aus der Zeit des Vorbeſitzers 
J. J. Moſes zu haben vermeinen, hiedurch befehligt, 
ſich, bei Verluf derſelben, damit binnen 12 Wochen, 


’ 


von Tage der letzten Bekanntmachung diefed Pros 
clamd angerechnet, im Stadtfecretariate hieſelbſt ger 
börig zu melden, 

Oldesloe in curia, den 23jten März 1852, 


u) "Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 13ten Erüfd M 10. 

Wer gegen die Errichtung neuer Folien im Schulds 

und Pfandprotocoll für nachbenannte Grundftüce: 

1) für den in Elmshorn belegenen Bauplag, groß 
1 Scheffel 84 [’ 50 I". Ramaner Maag, 
welchen der Zimmermann Peter Hinrich Dreyer 
in Elmshorn von dem Eingefeffenen Juͤrgen 
Shippmann dafelbft gekauft bat; 

2) für den im Flecken Elmshorn belegenen Baus 
plag, groß Scheffel 1; 71 Fuß Ranzaner 
Maaß, weſchen der Schuftermeifler Nicolaus 
Marfian in Elmshorn von dem Eingefeffenen 
Fürgen Schippmann dafelbft gefauft har; 

3) für den in Elmshorn belegenen Bauplag von 
17 (Muthen Ranzaner Maaß Größe, welchen 
der Kaufmann Jochim Hartmann in Ehnshorn 
von dem Eingefeffenen Jürgen Schippmann das 
felbft gekauft hat; 

4) für den in Elmshorn belegeuen Bauplatz, groß 
22 [Ruben Ranzauer Maaß, welchen ver 

danermann Hinrih Mohr in Elmshorn von 


dem Eingefefenen Jürgen Schippmann dafelbft 


gekauft bat; 

5) für den in Elmshorn belegenen 94 [Rurben 
aroßen Bauplatz, welchen der Schuſtermeiſier 
Johann Peter Erdmann in Elmshorn von dem 
Eingefeffenen Jürgen Schippmann daſelbſt ger 
Fauft hat; 

6) für den in Hoͤrnerkirchen belegenen, zu den dors 
tigen Vaftorarländereien gebörigen Bauplag "Yon 
2 Spint Saar Größe, welchen der concefionirte 
Schlachter Hans Lohmann in Brande von den 
Kirbenjuraten des Kirchfpield Hörnerfirchen in 
Erbpacht 'erworben bat; 

7) für den in Elmshorn belegenen 385 [Ruthen 
Ranzauer Maaß großen Baupleg, melden der 
Eingefeffene Gories-Holft in Elmshorn von dem 
Eingefeffenen Herrmann Zacharias Helms da: 
felbit gekauft hat, 

Einwendungen machen zu fönnen glaube, oder Ans 

fprüche am diefelben zu haben vermeint, muß ſich das 

mit binnen 12 Wocden, vom Tage der legten Be: 
kanntmachung diefes Proclams amgerechner, bei Strafe 
des Ausfchluffes, bei dem unterzeichneten Gerichte 
recbtöbehörig melden. 

Königlihe Adminiftratur zu Ranzau, den 24jlen 


Mär; 1852. 
A. v. Molike, 


M 18. 
Fmeite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des I8ten Stuͤcks M 11. 
Mir alleiniger Ausnahme der Inhaber protocollirs 
ter Forderungen baben Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des verfiorbenen Vollhufners Hans Hinrich 
Kröger in Appen aus irgend einem Grunde Auſpruüͤche 
und Forderungen gu haben vermeinen, ſich damit, bei 
Vermeidung der Ansfchließung und Strafe: des Ber: 
luſtes derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
letzten Bekanntmachung. dieſes Prochams an, im 
Actuariate dieſes Gerichts ordnungsmäßig zu melden. 
Pinneberger Eoncurs; und Erbrheilungsgericht, den 
1Tten Mär; 1852, 
Rathgen. H. A. Tetens. 


NM 19, 
Ameise Bekanntmachung. 
Extr. des Proct. des 13ten Stücks MW 12. 

Alle und Jede, weiche an die in Concurs gerathe— 
nen Eheleute Perer Matthias Hinfib und Anna Elifa: 
beth Hinfch, geb. Duncker, verwittwer gemefenen Nie: 
meyer, Eingefellenen zu Wandsbeck, insbefondere auch 
an deren dafelbft im 2ren Quartier M 97 an ver 
Holftenftraße belegenes Grundſtuͤck nicht protocollirte 
Forderungen und Anfprüche haben, oder von denfelben 
Pfänder befigen, müſſen ihre vdesfalfigen Angaben 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, refp. bei Vermeidung 
der Ausfchließung von der Concursmaſſe und des Ders 
luſtes ihtes Pfandrechts, im unterzeichneten Juſiitia— 
riat beſchaffen, auch das Ordnungsmäßige in Betreff 
der Documenten-Producirung und event. der Acten⸗ 
procuratur wahrnehmen. 

Wandsbek, im Wandsbecker Juftitiariat, den 
24ften Mär; 1852. 

Reiche. 


N 20. 
Dritte undlegte Bekanntmachung 

Bon Gerichtdwegen wird auf Anbalten des Herrn 
Kirfpielvoges Ditens in Delve, als Ortsobrigkeit, den 
ſaͤmmtlichen nicht protocollirten Ereditoren ded ver 
fiorbenen Dandeldmannes Johann Levi Ehlers, weil. 
in Delve, biemirtelft anbefohlen, ihre Forderungen 
und Anfprüce an den verfiorbenen Dandelsinann So: 
hann Levi Ehlers, weil, in Delve, deffen Nachſaß 
der gerichtlichen Behandlung ‚unterzogen iſt, ‚binnen 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausſchlie— 
Gung von diefer Erbmaffe, in der Kirchipielfchreiberei 
— geſetzmaͤßig anzugeben und verzeichnen zu 
laffen. ° j ; . 

Norderdirthmarfcher Landvogtei zu Heide, den 2iften 
Februar 1852. 

Zur Beglandigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift; J. Ottens, 
Kirchſpielſchreiber. 





3" 21. 
Dritte undlegte Befanntmacune. 

Bon Gerichtöwegen wird anf Anbalten des Herrn 
Kirchſpielvogts Ottens in Delve, als Drtschrigfeit, 
den ſaͤmmtlichen nicht protecollirren Glaͤubigern der 
verfiorbenen Wittwe des weil. Kaufmanns Johann 
Levi Ehlers in Delve, Margarerha Ehlers, geb. Bor, 
in Deive, deren Nachlaß von den Inteſtaterben ders 
felben pure losgefchlagen und zur concursmäßigen 
Behandlung übergeben ift, biemitrelft anbefohlen, ihre 
Forderungen und Auſprüche am obgedachte Wittwe 
Margarerha Ehlers, geb. Boe, weil. in Delve, und 
deren geringfügigen Nachlaß, für deffen gerichtliche 
Regulirung das Eredit: und event. das Armenrecht 
bewilligt if, innerhalb 12 Wochen, vom Tage ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
in der Kirchfpielfchreiberei zu Delve, bei Strafe der 
Ausfchließung, gefegimäßig anzugeben und verzeichnen 
ju laffen. f . 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Deide, den 
z7ften Februar 1852, 

In fidem: Germar. 


Zur Beglaubigung der Abſchrift; 4. Ottens, 
— Kirchſpielſchreiber. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchſpielbogts Johannfen in Lunden, als Ortsobrig⸗ 
keit, dem feit vielen Jahren abmefenden und verſchol— 
lenen, bereits TOjährigen Jacob Ott aus Groven, 
einem ebelichen Sohn der verfiorbenen Eheleute Jacob 
Ott, Kaͤthners in Groven, nnd deffen Ehefrau Sting, 
ged. Vogts, deffen biefiges Vermögen unter obrigfeit: 
licher Obhut verwalter if, und event. deifen ehelichen 
Leibes: und fonfligen Erben und Allen und Seven, 
die font Anfprüce an daß Bermdgen dieſes Ber: 
ſchollenen zu haben vermeinen, hiemittelſt anbefoblen, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt 
macung dieſes Proclams angerechnet, in der Kirche 
fpielfchreiberei zn Lunden fich refp. gebörig zu melden 
und ihre Erb: und fonfligen Forderungen und Ans 
fprüche rechtlicher Art nach anzugeben; im Widrigen 
der verfchollene Jacob Dre aus Groven für todt er: 
flärt und die erwanigen Erben und Gläubiger deflel: 
ben mit ihren Forderungen und Auſpruͤchen nicht weis 
ter gehört, auch mit dem bisher verwalteten Vermoͤ⸗ 

en des DBerfchollenen den Rechten gemäß mwird vers 
abren werden. 

Rorderdirhmarfcher Landvogtei zu Heide, den 22ften 
Sebruar 1852, 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung: W. St. Löy. 


M 23. 
Dritte und legte Befanntmachnne. 
Bon Gerichtswegen wird auf Anhalten des Ein: 
mohnerd Andreas Nicolaus Stammer in Heide, als 


Gürerpflegerd der wegen Borhandenfeind unmündiger 
Erben der gerichtlichen Behandlung untergogenen Erb: 
maffe der verflorbenen Wittwe Telfhe Margarerha 
Dorerhea Bennhoͤft, geb. Schöning, weil. in Heide, 
Allen und Jeden, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an die gedachte Wittwe Bennhöft 
oder deren Erbmaffe, fowie an den früber verfiorbe: 
nen Ehemann derfelben, den Kaufmann Johann Verer 
Bennhoͤft, weil. im Heide, dingliche oder perfänliche 
Anfprüce und Forderungen zu haben vermeinen, bie 
mit aufgegeben, foldhe, bei Vermeidung der Aus— 
fbließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, und 
jwar ald Auswärtige unter geböriger Actenprocuras 
turbeftellung, in der Kirchfpielfchreiberei zu Heide ordı 
nungsmäßig anzugeben und verzeichnen zu laffen. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Sten 
Mär; 1852, 
Zur Beglanbigung: 
Pro copia: 


M 24. » 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Nachdem mah dem Ableben ded Käthners und 
Butterhaͤndlers Hinrich Hahn in Weddelbrod auch 
defien Ehefrau, die Wittwe Geeſche Dahn, geb. Koch, . 
am Arten d. M. mir Tode abgegangen, haben die 
Erben deffelben Bedenken getragen, diefe Maffe pure 
anzutreten, vielmehr die Erlaffung eines Proclams 
zur Ermittelung des Maffebeftandes mit evenrueller 
Güreradtrerung beantragt. 

Don Gerichtöwegen werden demnach Alle und 
Jede, melde Forderungen und Anſprüche an diefe 
Berlaffenfhaft haben, mit dem defuncto in Red: 
nung fliehen, oder Pfaͤnder von ihm befigen, hiemit 
aufgefordert und angemwiefen, darüber binnen 12 Wochen, 
vom Tage der lebten Bekanntmachung diefed Pro: 
clams angerechnet, bei Etrafe Rechtens und Aus: 
fohließung von diefer Maffe, Angabe zu befchaffen 
und, fofern fie auswaͤrtig, Actenprocnratur zu beftellen. 
mn E 4 

ramſtedter Juſtitiariat zu ehde, den 13ten 
Mär; 1852. ws 


Germar. 
Volquarts. 


F. Rötger. 
* 2. " 
Dritre und legte Befanntmachung. 

Ale und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an nachbenannte verfaufte Grund: 
fiüde, ale: 

1) des Hinrich Goͤttſch Kathe AT 68 e. pert. in 
Schoͤnberg; 
2) des Dans Horſt Kathe M 14 e. p. in Staken⸗ 


dorf; 

3) des Weter Stoltenderg Kathe I 13 e. p. in 
Barsbeck, von der das dabei befindliche Land 
getrennt werden foll; 


* 


100 


4) ded Asmus Hinrich Löptien in Poſtfeldt Bauer: 
vogtähnfe M 1, von der eine halbe Tonne Saat 
Landes getreunt werden foll; \ 

5) des Frachtfuhrmannes Earften Michael Hingft 
Dans M 55 c. p. in Preeg; 

6) des Carſten Friedrich Mieper in Honnigfee 
Kathe und Schmiede M 11 c. p.; 

dingliche Forderungen und Anfprüce irgend einer Art 
zu haben glauben, gegen die Trennung und Ubfchreis 
bung der unter 3 und 4 gedachten Ländereien Ein: 
fpruch erheben wollen, werden biedurch aufgefordert 
und befehligt, fib damit, bei Strafe der Ansfchließung 
und Verluſt ihres Einfpruchsrechts, innerhalb 12 Wochen, 
von der letzten Bekanntmachung diefes Proclams an: 
gerechnet, ordnungsmäßig auf biefiger Kiofterfchreis 
berei zu melden und ihre Gerechtſame wahrzunehmen, 


Kıiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den Gren März 1852, 


A.D.P.: 


M26. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Auf Antrag beikommender Erben zur Verlaſſen— 
fchaft ded am ten Februar 1852 in Werde, Amts 
Traveuthal, verfiorbenen Altentheilers Lürh Lürbje 
werden fämmtliche Schuldner und Gläubiger diefer 
Verlaffenfchaft, und zwar die Gläubiger bei Vermei— 
dung der Ausfchließung, von Gerichtswegen hiedurch 
aufgefordert und befebligr, wegen ihrer Schulden und 
Forderungen binnen 12 Wochen, feit dem Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, auf der Kb: 
niglichen Traventhaler Amtſiube zum Profefionspros 
tocoll fich zu melden, die Urkunden zur Rechtfertigung 
der Angaben vorzuzeigen und in beglaubigter Abfchrift 
zu Protocoll zu legen, wie auch ald Gerichtsauswaͤr— 
tige die erforderliche Actenprocuratur zu befiellen. 

Könige. Traventhaler Amthaus zu Traventhal, den 
25ſten Februar 1852, 
Rumohr. 


C. Hansen, 


Rheder. 


Zur Beglaubigung: 
N 27. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn der Einwohner Augnft Julins Will, als 
Käufer der zu Rethwiſchfeld delegenen Parcelenftelle 
des F. W, Jacoby daſelbſt, anf Erlaffung eines land; 
üblichen Proclams angetragen bat, fo werden in Statt: 
gebung dieſes Antrags Alle und Jede, mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, melche an das gedachte 
verkaufte Geweſe ans irgend einem Grunde dings 
lie Anfprüche zu haben vermeinen, hiedurch aufge: 





fordert und befehligt, fich bei Verluſt derfelben binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, auf der König. Reth⸗ 
wifcher Amtſtube zu melden, die ihre Forderungen 
begründenden Documente im Driginale zu produciren 
und beglaubigte Abfchriften derfelben zurücznlaffen, 
wobei Auswärtige Actenprocuratur zu befiellen baden. 
Wornach fich gu achten, 

Gegeben König. Rethwiſcher Amthaus zu Ira: 
venthal, den 2ten März 1852. 

Rumohr. 


In fidem: Michelsen. 


N 28. 
Dritte und legte Befanntmadhung 
Erır. des Procl. des 12ten Stuͤcks M 2, 

Ale und Jede, mit Ausnahme der protocollirtei 
Gläubiger, welche an den Nachlaß des verfiorbenen 
Elans Jacob Heinfohn ain Neuenkoogsdeich rechtliche 
Anſprüche und Forderungen zu haben glauben, oder 
Pfänder von demfelben befigen, müffen diefe, suh 

ena pr=clusi und refp. Verluft ihres Pfandrechts, 
innerhalb 12 Wochen, nad der letzten Bekanntmachung 
viefed, in der Kirchfpielfchreiberei zu Marne gehörig 

angeben. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: 


M 2. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 12ten Stuͤcks M 4. 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Glaͤubiger, welche an die Concursmaſſe des Schmidts 
Marx Hinrich Landſchoof in Guttau Anſpruͤche irgend 
einer Art zu haben vermeinen, muüͤſſen ſich damit, bei 
Vermeidung der Ausichließung, innerhalb 12 Wochen 
auf biefiger Amtflube gebörig melden, 

Königl, Amthaus zu Cismar, den Bren Mär; 1952. 

(gez.) H. v 
In fidem: 


*X 30. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 12ten Stuͤcks M5. 

Alle nicht protocollirten Anſprüche an den Nach: 
laß des verſtorbenen Käthners Peter Chriſtoph Grimm 
in Haffkrug ſind, bei Strafe des Verluſtes, innerhalb 
12 Wochen im Actuariat zu Plön anzumelden, E 

Gegeben Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, den 
Ilten Mär; 1852. 


„7 agner. 


. Döring. 
Schreiter. 


Rantzau. 


Zur Begtandbigung: E. Müller, 


Beilage zum 15. Stüd. 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


vom 42, April 1852. 






Aufforderung. 


Nachſtehende Belohnungen 

werden hierdurch von Gerichtswegen demjenigen zuge: 
ſichert, welcher den Eigenchümer der bierunter ge: 
nannten Gegenflände nachweiſ't, die dei dem zu einer 
aewalttbärigen Schmuggelei am 6/7. Februar d. J. 
benußten Fuhrwerk des Halbhufners Dans Hinrich 
Dabelllein ang Meiendorf vorgefunden find; für den 
Nachweis des Eigenthümers: 

1) eines alten braunen Flausrocks 20 4, 

2) einer Piſtole 30H, 

3) einer ſchwarzen Tuch-Mütze 20%, 

4) zweier eigenrhümlich geforinter Knittel und eines 

Srtocks mir eiferner Pike 30%. 

Diefe Gegenftände liegen bei der unterzeichneten 
Behörde zu Jedermanns Anſicht bereit, und wird zu: 
gleich, fo weit die Alnterfuchung dies zuläßt, den Be: 
treffenden Verſchweigung ibred Namens zugeficert. 

Wandöbecker Juſtitiariat, den 27ſten März; 1852, 

Reiche. 
Bekanntmachung. 

Daß die Eingeſeſſene Wittwe Louiſe Henriette 
Wilhelmine Floͤrcke, geb. Schrader, in Wandsbeck 
ſich freiwillig der Verwaltung ihres Vermoͤgens be: 
geben und unter die Euratel des Eingeffenen Johann 
HDeinrih Jacob Gebel daſelbſt geſtellt hat, wird mit 
dem Hingnfügen, daß Mechrögefchäfte der Wirte 
Floͤrcke nur mit dieſem ihr beflellten Curator gültig 
abgeſchloſſen werden koͤnnen, von Gerichtswegen bier: 
durch zur Öffentlichen Kunde gebracht; 

Waͤndsbecker Juflitiariat, den Aſten = 1852. 

SIEHE. 


König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 

In Gemaͤßheit der $$ 25, 26 und 64 f. des Eramıs 
bringe der Ausſchuß es biedurch zur Öffentlichen Kunde, 
daß die am ‚Ifien Mai d. J. fällige Dividende für 
dad Rechnungsſahr 1851 auf Ert.$ 20, 10 4 (5, pEr.) 
8, Tblr. im Vierzehnthalerfuß feſtgeſetzt worden if. 

Altona, den I9ten März 1852, 

Der Ausſchuß 
der Altonasieler Eifendbahngefellfchaft. 
*e, Vorfigender, 

Mit Bezugnahme auf vorfiebende Bekanntmachung 

des Ausſchuſſes wird hiemit angezeigt, daß vom Iften 


Mai d. J. an die Auszahlung der Dividende für das 
Rechnungsſjahr 1851 bis weiter Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freitags von 9 Uhr Vormittags 
bis 1 Uhr Nachmittags, in den Bahnhofsgebaäͤuden 
zu Altona und Kiel ſtattfiuden wird, 
Altona, ten 1dten Mär; 1852, 
Die Direction 
der AltonarKieler Eifenbabngefellfchaft. 


König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 


Nachdem der Ausfhuß gemäß $ 64, 0. p. des 
Statuts den Rechnungs-Abſchluß des Jahres 1851 
revidirt und richtig befunden bat, werden die Bücher 
und Belege gemäß $64,q. vom Gten April bis 18ten 
Mat d. J. incl. jeden Wochentag des Morgens von 
9 bis 12 Uhr im Buͤreau der Geſellſchaft im Bahn: 
bofögebände zu Altona zur Einficht der Herren Xctio: 
naire ausgelegt fein. 

Zur Legitimation genügt die Borzeigung einer Actie 
mir Hinterlaffung der ſchriftlichen Werficherung des 
Borzeigenden, daß diefelbe ihm eigenthümlich gehöre. 

Altona am ten April 1852, - 

Der Ausſchuß 
der Altonaskieler Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Behre, Borfigenver, 


Steckbriefe. 
NM. 

An einem biefigen Gafibanfe find am Gten d. M. 

folgende Sachen geflohlen worden: 

1) ein alter grüner Schleswig ; Holfteinifcher Offi: 
cier Aniformsrock mit einer Reihe Anöpfe, jedoch 
ohne rorhe Auffchläge. Das zum Durchſtecken 
ded Degend beſtimmte Loch ik im Schooße 
deifelben noch zugenaͤht füchtbar; 

2) ein Baar ſchwarztuchene Beinkleider; 

3) eine fchwarzfeidene Weſte mir feinen Atlas— 
flreifen; 

4) ein Taſchenbuch mit Vertenflicherei und darin 
Eorred von eingelegren Strobbalmen an ven 
Seiten, enthaltend an den Eigenrhümer €. H. 
Sorge adpdreffirte Briefe und Viſttenkarten mit 
deffen Namen; 7 

> 
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5) 8 preuß. Thaler und E Species in Silber und 
4 bis 6 Stuͤck Schleswig-Holſteiniſche Kaſſen— 
anmeifungen zn 2) #-; 

6) ein Dugend Eigarren. 


Der Verdacht diefes Diebitahld Fällt auf einen 
ungenannten jungen Menſchen, welcher fi in dem 
berreffenden Gaſthauſe am Gten d. M. Mittags ein 
Zimmer geben laffen, am Nachmittage aber das Haus 
verlaffen har, ohne feine Zeche zu bezahlen oder big 
jegt zurückzukehren. Derfelbe wird beichrieben als 
22 —23 Jahr alt, von mitrlerer aber fräftiger Statur, 
vollem runden Geſicht, gefunder Gefichröfarbe, blons 
dem Haar, ohne Bart, anftändig befleider, insbefons 
dere mit einem blauen Düffelüberrod‘ und blauer 
Tuhmüge mit ledernem Schirm. Nach feiner An: 
gabe hat er früher beim Iften Schleswig: Holfieinifchen 
Jaͤgercorps gedient. 

Alte Polizeibehörden werden demnach erfucht, auf 
den verdächtigen Menfchen und die entwandten Sachen 
thunlichſt zu vigiliren und diefelben im Entdeckungs— 
fol anzuhalten und davon Nachricht hierher gelangen 
u laſſen. 

Königl. Amthaus zu Neumünfter, den 7ten April 

852. 


C. v. Brockdorff. 


N 2. 

Wenn der hierunter fignalifirte, wegen dringenden 
Verdachts, fih mit Mehren zur WBerübung eines 
Diebſtahls verbunden zu haben, zur Unterfuchung ge: 
jogene Handelsmann Elaus Hinrid Dinger aus 
Elmshorn Gelegenheit gefunden bar, aus dem biefl: 
gen Stadtarreſthauſe zu entweichen, fo werden alle 
Dbrigkeiten nnd Polizeibehörden geziemend erfucht, 
auf dieſes gefährlide Subject vigiliren, daſſelbe 
im Betretungsfolle verbaften zu laffen und den unter: 
zeichneten Magiftrar zum Zweck der Abholung Ddeffel: 
ben, unter Erſtattung der Detentionsfoften, davon zu 
benachrichtigen. 

Signatum Gluͤckſtadt, den Sten April 1852, 


(u) Der Magiſtrat. 


Signalement. 


Claus Hinrich Divinger aus Elmshorn ift 37 Jahr 
alt, von großer und flarkfer Statur, bat blonde Haare 
und Augenbraunen, blaue Augen, weiße Zähne, ſchmale 
Baden, eine gefunde Gefichtsfarbe, ein rundes Kinn, 
träge unter demfelben einen dunfelblonden Bart, 
fpricht plattdeutſch und hat einen rafchen Gang. Bei 
feiner Entweichung befand feine Kleidung, die er 
aber muthmaßlich verändert, in einem blanen Düffel; 
ro, einer blauen Tuchweſte, ſchwarzen Tuchhofen, 
rorbbunten wollenen Halstuch, einem blanen baum: 
wollenen Hemd, grauen mwollenen Strümpfen, einer 
ſchwarzen Tuchmuͤtze und einem Paar Stiefel. 


Erledigter Steckbrief. 


Die wegen einer bei dem Kärhner Thies Luͤthſens 
am Boröflerher Altendeih begangenen Entwendung 
unterm sten September v. J. flecfbrieflich verfolgte 
Berry Steffens aus Herzhorn iſt zur gefänglichen 
Haft gebracht worden. 

Königl. Steindurger Amthaus zu Itzehoe, den 
2ten April 1852. 

v. Kardorſſ. 


Eitation. 

Nachbenannte Milisärs Neferven aus dem Amte 
Tremsbüttel, ald: Lage 1, M 79, Johann Ehrifioph 
Nüge aus Vorburg, 30 Jahre alt; &.7, 33, Hans 
Hinrich Chriſtian Steinmag aus Bargteheide, 33 Jahr 
alt; 2.12, 159, Andreas Lorenz Landahl aus Tremss 
buͤttel, 20 Jahr alt; 8. 13, M 5, Casper Hinrich 
Benzen aus Mönfenbroof, 34 Jahr alt; L. 14 4, 
Jochim Möller aus Itzſtedt, 35 J. alt, werden hiedurch 
aufgefordert, ſich am 2Fften April d. J., Vormittags 
11 Uhr, vor der Landmilitair-⸗Seſſion in Tremsbüttel 
einzufinden, mit der Verwarnung, daß fie im Nicht 
— die geſetzliche Strafe zu gewaͤrtigen 

aben. 

Koͤnigliches Tremsbuͤtteler Amthaus, und Mön: 
kenbrooker Gerichtshalterſchaft zu Reinbeck, den 29ften 
Mär; 1852, Scholtz. 


Proclamata. 
“1. 

Erfie Bekanntmachung. 
Nachdem der biefige Bürger und Schneidermeifter 
Heinrich Friedrih Schulz ſich infolvent erklärt, dems 
nach über feine Habe und Güter Concurs erfannt 
worden, werden mittelſt gegenwärtigen, mit Geneh— 
migung des Königl. Holſteiniſchen Obergerichts nur 
in einheimifche Zeitungen inferirten Proclams Alle 
und Yede, welche an dem befagten Eridar Forderuns 
gen und Auſprüche ans irgend einem Grunde zu bar 
ben vermeinen, oder Pfaͤnder von demfelben in Häns 
den haben, hiedurch aufgefordert und angemwiefen, 
ſolche ihre Forderungen und Anfprücde, mie auch 
Pfandflüde, binnen 6 Wochen, von der legten Ber 
kanntmachung dieſes Proclams, bei Vermeidung des 
Ausfchluffes, refp. des Verluſtes des Pfandrechts, 
Auswaͤrtige unter Procuratur-Beſtellung, im biefigen 

Stadtſecretariat rechrögehörig anzumelden. 

Rendsburg, den Zten April 1852, 


(") Der Magiftrar. 
MW 2, 


Erite Befanntinachung. 

Wenn behufs Regulirung des Nachlaſſes des am 
Teen December v. J. in Neumuͤhlen, Amts Kiel, mit 
Hinterlaffung abwefender Erben verfiorbenen Buchs 
halters Johann Philipp Seippel die Erlaffung eines 
Proclams erforderlich geworden: ald werden Alle und 
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Jede, welche an den gedachten, der gerichtlichen Be: 
handlung umerzogenen, von der Tochter Emma Geip: 
pel, verheirathete Mefa, cum eur. mar. in Hamburg 
nur sub beneficio legis’ et inventarii angetretenen 
Nachlaß, fei es ale Eden oder Glänbiger, oder aus 
irgend einem andern Grunde Anfpräde und Forde— 
rungen zu haben vermeinen, sub pena prsclusi hie: 
mitteift adfaefordert, fih innerhalb 12 Wochen, vom 
- Sage Der, legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, auf der Königl. Kieler Amtſtube unter 
Wahrnehmung des Erforderlichen wegen Prodäcirung 
etwaniger Urfunden und der Prochraturbefiellung, mit 
ihren Anfprüchen und Forderungen zu melden. Nach— 
richtlich wird bemerkt, daß der Verſtorbene außer 
feiner obgenannten Tochter Emma Geippel, yerbeis 
rathete Reka, in Hamburg, noch zwei Söhne, Ra: 
mens Georg Philipp Geippel, der dem Vernehmen 
nach zur Zeit ald Stenermann auf einem Hamburger 
Schiffe zur See abweiend, und Guſtav Geippel, Der 
angeblich old Handinngsgehülfe zu Porto Prince auf 
Haiti domicilire fein fol, hinterlaffen hat. 

Königl. Kieler Amthaus zu Bordesholm, den 22ften 
März 1852, : 

v, Heintze. 


In fidem: Rahtlev. 


Ms, 
Erſte Bekanntmachung. 

Es hat der Kaͤthner Hans Kracht ſeine in Klein— 
kummerfeld belegene Kathenſtelle verkauft und ſich 
dabei verbindlich gemacht, dem Käufer ein von ding: 
lien Auſprüchen gereinigtes Vrofeffionsprotocoll zu 
liefern. In Folge desfälligen Antrags werden daher 
Alte und Jede, melde an die gedachte Kathenſtelle 
mit Zubehör Anfprüde und Forderungen zu haben 
vermeinen, biedurch aufgefordert, ſich damit innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes angerechnet, auf dem hieſigen Actuariate zu 
melden und die Bemeisthämer unter Beobachtung des 
Nechtserfordertichen zum Profefliongprotocoli zu bringen, 
Alte Gläubiger, mit Ausnahme der Inhaber proto: 
eoflirter Forderungen, welche es verfännen, während 
der feflgefegren Fri ihre Forderungen anzugeben, 
werden in der Folge damir fein Gehoͤr finden, 

Koͤnigliches Amthaus zu Nenmuͤnſter, den Sten 


April 1892. 
C. v. Brockdorff. 


In fidem: A. F. Brackel. 


M 4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Alte und Jede, welche an die geringfügige Maſſe 
des in Concurs gerathenen Echuflers Chriſtian Derlev 
Hinrih Schröder zu Groͤnwoldshorſt und deſſen da: 
felbſt belegene Anbauerftelle mit Gartenland einigerlei 
rechtliche Anfprüce nnd Forderungen zu haben ver: 
meinen, jedoch mit Unsnahme der protocoflirten Gläu— 
biger, werden in Gemaͤßheit Auctoriſation des Koͤnigl. 


— — 


Holſteiniſchen Obergerichts vom Uſten d. M. hiedurch, 
bei Vermeidung der Ausſchließung von dieſer Maſſe, 
aufgefordert, fich innerhalb 6 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, auf biefiger Amt: 
fiube zu melden, Auswärtige unter Beſtellung eines 
Actenprocurators. 
Königl. Amthaus zu Cismar, den Gten April 1852. 
(gez.) H. v. Döring. 
Pro vera copia: _ Schreiter. 
#5. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn der hieſige Bürger und frühere Oberwacht⸗ 
meifter Dans Georg Marcus Gerich 
1) das in hiefiger Stade sub 75 im Aten Qu. 
belegene Wohnhaus cum pert., 
2) die Tom. III. Fol, 107 Pag. 1617 im Schul: 
und P andprotecolle der Altflade Plön aufge: 
_ führten, sub N 14 bis 24 inc. auf der Karte 
bezeichneren, vor dem Mhordomsthor belegenen 
Fändereien, und endlich 
3) die Tom. Ill. Fol. 201 Pag. 1641 im Schuld: 
und Pfandprococoll der Altnadt Plön aufgefäbhr; 
ten, sub .E WI. und VIII. auf der Karte be: 
jeichneren, auf dem Theefruge belegenen Pände: 
reien, 
von dem biefigen Bürger und früheren Poſthalter 
Johann Guſtav Adolph Berg gekauft und zur Sicher 
ftelung gegen alle Anfprüche wegen diefer Immobilien 
um Erlafung eines landüblichen dinglichen Proclams 
gebeten har: fo werden, in Deferirnug diefer Bitte, 
Alte und Jede, mir alleiniger Ausnahme der proto: 
collirten Gläubiger, welche an die obbezeichneren 
Grundfiüce e. pert. dingliche Anfprücde oder Forder 
rungen zu haben vermeinen, bierdurch von Bürger: 
meifter und Math der Stadt Plön anfgeforderr und 
angewiefen, folche, bei Vermeidung der Ausfchliefung, 
innerhalb 12 Wochen, nach legter Bekanntmachung 


dieſes Proclams, in dem biefigen Stadtſecretariate, 


Auswärtige unter Beftellung eines Actenprocurators, 

gehörig anzugeben, die betreffenden erwanigen Docu— 

mente in Original zu produeiren und beglaubigte Ab: 

fohriften davon bei den Acten zuruückzulaſſen. 

Decretum Plön in Curia, den 31ften März 1852. 
Bürgermeifter und Narb. 
Reimers, 

N 6, 


Erfte Befanntmactne. 

Wenn über die Dabe und Güter des hieſigen Bür: 
gers nnd Schuſieramtsmeiſters Johann Adolph Dein: 
rich Jeſſe am heutigen Tage Concurs der Gläubiger, 
deren Einreden vorbehältlich, erkannt worden iſt; fo 
werden von, Bürgermeifter und Rath diefer Stadt 
Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der proto: 
collirten Ereditoren, welche an den genannten Bürger 
und Schnſteramtsmeiſter Johann Adolph Heinrich 
Jeſſe in Plön, namenelih auch an das demfelben 
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gehörende, sub NM 81 im Aten Quartier in hiefiger 
Stadt ‚in der Fangenfiraße belegene Wohnhaus eum 
pert., aus irgend einem Grunde Anſprüche und Fors 
derungen zu haben vermeinen, biedurd aufgefordert, 
ſolche, bei Strafe der Ausfchließung, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams augerechner, im biefigen Stadtſecretariate an: 
zumelden, die ihre Aufprüce begründenden ermanigen 
Documente in Driginal vorzuzeigen und beglaubigte 
Abfchriften bei den Acten zu laffen, auch, mwofern fie 
Auswärtige, Procuratoren zu den Acten zu beftellen. 
Wonach fih zu achten. 
Decretum Plön in Curia, den Sten April 1852, 
Bürgermeifter und Rath. 
Reimers. 
M 7, 
Erite Bekanntmachung. 

Da Elaus Hinrich Lürhje aus Meuengörd, im 
Amte Traventhal, ein Sohn des veriiorbenen dortigen 
Vollhufners Dans Hinrich Lürbje, in dem vormaligen 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Aten Jaͤgercorps Kriegsdienſte 
geleiſtet und an der Schlacht bei Idſtedt Theil ge— 
nommen bat, nachher aber vermißt worden und wahr; 
ſcheinlich gefallen oder an Verwundung unmittelbar 
nachher geftorben if, obne daß darüber eine nähere 
Nachricht zu erhalten geweſen: fo wird nah Beſtim— 
mung des Holſteiniſchen Königl. Obergerichts auf 
Antrag beifommender nächſter Blutsverwandten und 
Inteſtaterben der genannte Claus Hinrich Luͤthje bie: 
durch oͤffentlich aufgerufen 
binnen 12 Wochen, ſeit dem Tage der legten Be 
kanntmachung dieſes Proclams, auf der Traventhater 
Königlichen Amtſtube zum Profeffionsprerocoll ſich zu 
melden, wie auch gebörig zu legitimiren, und wird 
in Ermangelung folder Angabe über den Vermißten 
die gerichtliche Todeserflärung erfolgen. 

Königl. Traventhaler Amthaus zu Traventhal, 
den 29iten März 1852, 

Rumohr. 
Zur Beglaubigung: GC. Hansen. 
NM 8. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Halbhufner Hans Hinrich Stapelfeld 
in Rethwiſchdorf ſeine daſelbſt belegene Halbhufe mit 
Zubehör verkauft und, um feinen Käufer einen von 
dinglihen Anfprüchen freien Beiig liefern zu koͤnnen, 
anf die Erlaffung eines landüblichen Proclams ange 
tragen bat, fo werden in Stattgebung Diefed Antrags 
Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche aus irgend einem Grunde Anfprüde 
und Forderungen an die bier fragliche halbe Hufe zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert und befebligt, 
ich damis, refp. unter Beflellung von Actefprocuratur, 
binnen 12 Wochen, vom, Tage der lehren Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, bei Berluft 
ihrer Aufprüce, auf der Koͤnigl. Rethwiſcher Amt: 


und gerichtlich geladen, _ 


tube zu melden, die ihre Forderungen begründenden 
Dorumente im Driginale zu produciren und beglaus 
bigte Abfchriften vderfelben zurüczulaffen. Wornach 
fih zu achten. ' 
Gegeben Königl. Rethwiſcher Amthaus zu Tra— 
venthal, den 3Iſten März 1852. 
Rumohr. 


In fidem: Michelsen. 


+4 9, 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen des Vollhufners Johann Heinrich 
Ferdinand Lübbert in Wiemersdorf werden, mit Auss 
nahme der protocollirten Gläubiger, Alte und Jede, 
welche an die von demfelben verfanfte, zu Wiemers— 
dorf belegene, Vollhufe mit Zubehör dingliche Ans 
fprüche und Forderungen zu baben vermeinen, bie: 
durch aufgeforvert, ſich innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclamg, 
Auswärtige umter Procuraturbeſtellung, bei Strafe 
des Ausichluffes und ewigen Stillſchweigens, im Ger 
aeberger Amtsactuariat zu melden, die ihre Anfprüche 
begründenden Documente im Driginol zu producıren 
und beglaubigte Abfchriften zurückzulaſſen. 

Segeberger Amtsgericht, den 26ſten Mär; 1852, 

(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen, 


“N: 10. 
Zweite Bekanntmachung. , 

Auf Anbalten Beifommender werden, mir Aus: 

nahme der protocollirten Ereditoren, alle diejenigen, 
welche \ 

1) an die von dem biejigen Einwohner und Fuhr— 
mann Johann Dinrich Pererfen refp. an ven 
Arbeitsmann Hinrich Friedrih Heuck, den Tiſch⸗ 
lermeifter Heinr. Chriſt. Grimm und den Ars 
beitsmann Joh. Chriſt. Willert verfanften Baur 
plaͤtze neben der Chauſſee vor dem hieſigen Bruͤck⸗ 
thore Anſpruͤche zu baben glauben und gegen 
deren Trennung von dem, dem gedachten J. H. 
Peterſen gehoͤrenden Hauſe “W 102 im erſten 
Quartier der Stadt Neuſtadt, ſo wie gegen die 

Einrichtung eines Foliums in dem Schuld: und 
Pfandprotocolle für das von dem Arbeirdmann 
Heuck anf dem erflandenen Plage aufgeführte, 
fowie für die auf den andern beiden Plägen 
aufzguführenden Gebäude etwas einzuwenden 
haben; 5 
an die von dem Moanrermeifter Hand Hinrich 
Fahrenfrug an den Maurer Jochim Friedrich 
Medelnburg verfauften beiden Wohubänfer 
NM 36 und 37 des erfien Quartier biefiger 
Stadt, 

Anfprüche zu haben vermeinen möchten, hiedurch, bei 
Strafe der Ansfchließung und ewigen Stillſchweigens, 
aufgefordert, diefe ihre Anfprüce refp. Einwendungen 


2 


u. 
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innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befaunt: 
machung diefes Vrorlamd angerechnet, unter Produ: 
cirung der bezuͤglichen Documente in Driginal und 
Abſchrift bei dem Epndicate der Stadr Neuſtadt, ge 
börig anzumelden, und baben Auswärtige zugleich 
wegen Bellellung von Wctenprocuratsren das Erfor— 
derlibe wahrzunehmen. 
Deeretum Reuftade, den 26ften Maͤrz 1852. 
(k.S.) Bürgermeifter und Math. 
Fischer-Benzon. 


M ı1l, 
Zweite Bekanntmachung. 

Der am 1Oten Februar d. J. gefiorbene Einwohs 
ner Eggert Heinrib in Er. Margarerben bar durch 
ein mit feiner bereitd früher verfiorbenen Ehefrau 
Stina, geborenen Eiegfried, am Aſten October 1835 
errichteres, am 2Bften Februar d. J. in der Königt. 
Gr. Margarerbener Kirchſpielſchreiberei publicirtes 
mwechfelfeitiges Teftament feine Bruderfinder, und unter 
diefen namentlich auch Claus Heinrich, derzeit in Kos 
penhagen, mir der Beſtimmung zu Erben eingefcht, 
daß, wenn einer oder mehrere diefer Erben vor ibm 
nit Tode abgehen ındchten, anſtatt und für den An— 
tbeil des ſolchermaßen Weggefallenen deren ebeliche 
Kinder eintreren follen. Da nun der jepige Aufent— 
halt des genannten Claus Heinrich, Sohnes des Mars 
ten Heinrich und der Geefche, geb. Dolling, welcher 
am 16ten Dctober 1802 geboren iſt, nad der Konfir: 
nation die Bäderei eriernr, ſpaͤter beim Militair in 
" Kopenhagen geflanden hat und zulegt im Jahre 1848 
einige Tage bei feiner Schweſter Elſche Jauſs in 
Flethſee, Kirchſpiels St. Moargarerhen, zum Beſuch 
geweſen iſt, dieſe aber verlaſſen bat, ohne anzugeben, 
wohin er gehen wolle, aller Nachforſchungen und einer 
in NE 88 des Jpehoer Wochendlatrd vom Fahre 1851 
enthaltenen Aufforderung unerachter, bisher, nicht zu 
ermitteln geweſen iſt, ſo wird der befagte Claus Heins 
rich oder, wenn derfelbe verfiorben fein follte, deſſen 
erwanigen ebelichen Kinder, biemit von Gerichtswegen 
aufgefordert, feine oder ihre Erbanfprüche innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntinacung 
dieſes Proclams angerechnet, in der Königl. Kirch: 
ſpielſchreiderei zu Er. Margarethen orduungsmäßig 
anzugeben und die berreffenden Beweistbümer in Ur: 
fchrift unter Zuruͤcklaſſung von beglanbigten Abſchrif— 
ten vorzuzeigen, auch, wenn fie Auswärtige find, einen 
Aerenprocurator zu befiellen. Mit der Berwarung, 
daß, wenn innerhalb der hierin vorgefchriedenen Frift 
der mebhrgenannte Claus Heinrich oder feine erwa 
binterlaffenen ehelichen Kinder ſich nicht melden, mit 
dem ihm zufallenden Erbtheile in Gemäßheir der Ver: 
ordnung vom ten November 1798, $ 4, merde ver; 
fahren werden. 

Koͤnigl. Sreinburger Amthaus zu Itzehoe, den 


2uſten März 1852. 
* v. Kardorff. 


M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Extr. des Prock. des 14ten Stücks 1. 
Erben, Glaͤubiger und Pfandinhaber des verſtor— 
benen Eingeſeſſenen Jürgen Beenck in Großenrade, 
müſſen ihre an den Verſtorbenen habenden Erbrechte, 
Forderungen und Pfandſtücke, bei Verluſt derſelben, 
innerhalb 12 Wochen, nac der letzten Bekantmachung 
dieſes, im der‘ Koͤniglichen Suüderhaſtedter Kirchſpiel⸗ 

ſchreiberei zu Burg auf gehörige Weiſe angeben. 

Zur Beglaubigung des Ausjugs: Magner. 


.\: 18, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 14ten Stücks A 2. 

Alle und Jede, welche au den Nachlaß der ohne 
Teſtament verſtorbenen Demoiſelle Sophie Friederike 
Dohſe aus irgend einem Grande Anſpruͤche und For: 
derungen zu haben vermeinen, müſſen ſich innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, auf dem Actuariat des 
Amtes Neumünfter melden und das Rechtserforder— 
libe wahrnehmen. 

Koͤnigliches Amthaus zu Neumuͤnſter, den 3Often 


Mär; 1852. 
C. v. Brockdorff. 
In üidem: A. F. Brackel. 


r .% 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 14ten Stücks N 3. 

Alte dingliche nicht protecollirte Forderungen und 
Anſprüche an das vom biefigen Bürger und Maler 
Johann Nicolaus Wilhelm Echmidt verkfanfte, bier 
felbR im Aten Quartier sub 19 an der Dberfiraße 
belegene Halbhaus mebft Zubehör müfen binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, im biefigen Stadrfecretariate 
gehörig angemelder werden. Wonach ſich zu achten. 

fürjenburg, den 26jlen März 1852. - 

Buͤrgermeiſter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Vyneken. 


.“% 15. 
Zweite Bekanatmachung. 
Extr. des Procl. des 14ten Stücks M4. 

Alle Forderungen und Anſpruͤche an den Nachlaß 
des unlaͤngſt zu Höhn, biefigen Gurs, verfiorbenen 
Kaͤthners Hans Suxtorff muͤſſen binnen 6 Wochen, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung dieſes ange: 
rechnet, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, hieſelbſt gebdrig angemeldet werden. 
Wornach fich zu achren. 

Zürjenburg, deu Iften April 1852, 

Das Barrimoniolgerichr des adeligen 
Guts Neuhaus. 
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16. 
Zweite Bekanntmachung. 
Auszug 
eines am 25ſten März 1852 von dem Roͤnigl. Tra— 
venthaler Amthaufe erlaffenen, dem 14ten Std 
sub M 7 d. Bl. inferirten Procſams. 

Nicht protocollirte dingliche Forderungen und. Uns 
ſprüche an die von der Ehefrau Anna Gorgenfrei, 
geb. Darm, an Marr Hinrich Rohlf verkaufte Dreis 
vierrelbufe in Neuengoͤrs, Amts Traventhal, find 
binnen 12 Wochen auf der Traventhaler Amtſtube 
anzumelden. 

Zur Beglaubigung des Anszugs: C. Hansen. . 
M 13. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 

Wenn der Gutsinſpector Wilhelm Meingen zu 
Muͤtſchau, in Bollmache des Kaiferl. Königl. Defter: 
reichifben Lieutenants im Mblanen: Kegimente Kaifer 
Franz Joſevh, Adam Heinrich Carl Grafen v. Moltke, 
Erbherrn auf Nuͤtſchau, biefelbft angezeigt, daß fein 
Mandant das im Preeger adel. Guͤterdiſtricte belegene 
immatriculirte adel. Gut Nürfchan verkauft babe und 
darum nachgefucht, daß über das gedachte adel. Gut 
Nuͤtſchau ein landuͤbliches Verkaufsproclam erlaffen 
werden moͤge: ſo ergehet von Obergerichtswegen, in 
Deferirung dieſer Bitte, an Alle und Jede, jedoch 
wit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche 
an das gedachte adel. Gur Nuͤtſchau dingliche An: 
fprüche machen zu fönnen vereinen, hiemittelſt die 
peremroriiche Aufforderung ſammt Befehl, diefe ihre 
Anfprüche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legren 
Bekanutmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
dem Holſteiniſchen Landgerichtsnotariate hieſelbſt, sub 
pena preelusi et perpetui silentü, anzumelden, die 
ıbre Nufpräche begrändenden Docnmente im Driginal 
zu produciren und beglunbigee Abfchriften derfelben 
beim Yrotocolt zurüchulaffen, auch, infofern fie Aus: 
wärtige, procuratores ad acta zu beſtellen. Wornach 
ſich zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 
Anfieael, Gegeben im Königs, Holſteiniſchen Dber: 
gerichte ji Glückftadt, den 18ten März 1852. 

(1. S.) v. Schirach,  Nickels. 


In fidem eopie;: Martens, 
Wriedt. 


“4 18, 
Dritte und legte Befanntmachung. 

An Folge desfälligen Antrags werden Alle und 
Jede, mit olleiniger Ausnahme der protocollirten Cre— 
ditoren, welche an die, dem Halbhufner Dans Hin: 
rich Schlootfeldt zu Scholfegen bei Klein-Barkau 
bisher gehörig gemwefene, dafelbit belegene und nun— 
mebr air Jochim Hinrich Schröder zu Lilienthal, adel. 
Guts Dobersdorf, verfaufte Halbhufe cum pert. by: 
gorhecarifche oder anderweitige dinglüche Forderungen 
und Unfprüche zu haben vermeinen, sub pena pr&- 


elusi, hiemittelſt aufgefordert, diefelben innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekahntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, unter Beobachtung des 
Vorſchriftsmaͤßigen hinſichtlich der Producirung der 
Urkunden, ſowie der Procuraturbeſtellung auf der Kö: 
niglichen Kieler Amtfiude ordnungsmäßig zu profitiren. 
Königls Kieler Amthaus, den 15ten März 1852. 
v, Heintze. 
In fdem: ©. Rahtlev. 
N 19, 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Alte und Jede, refp. mit Ausnahme ver protos 
collirten Gläubiger, welche an nachbenannte verfanfte 
Grundflüde, als: 

1) an den von der Kathe MM 21 des Hinrich Has 
vermeifter im Yaboe au trennenden Bauplatz und 
an die darauf von Jochim Heckt erbauere Kathe 
M 44 in Laboe; 

2) an den vom Käthner Dans Derig in Barsbeck 
an Jochim Stelck dafelbft verkauften Bauplag 
und am die darauf erbanete Karhe MM 45 des 
Letzteren; 

3) an das von Johann Brockmann an Peter Brock⸗ 
mann in Lutterbeck verkaufte Hans M 29; 

4) an das von dem Schiffsziumermann J. U. Re— 
penning an Friedr, Gotth. Heuſen verkaufte, 
auf dem f. 9. Roͤhberge in Ellerbeck belegene, 
halbe Wohnhaus mit Zubehörungen, 

für welche Folien im Schuld: und Pfand: 
protocolle errichter werden follen; 

5) an die — M15 in Crumbeck nebſt 
1 Tonne Landes der Jochim Wieſe Erben; 

6) an die Schattkathe NE 100 in Schönberg des 
Caus Hold; 

7) an das Haus M 24 der unmändigen Gretje 
Wiefe in Stafendorf; 

8) an die Hufe NM 15 der Erben des Jochim 
Chriſtian Hamdorf in Reisvorf; 

9) an die von den Erben der Eiſch Luͤbking in 
Laboe von der Kathe M22 an Himich Haß 
verkauften und zu trennenden Kathenlaͤndereien; 

10) an den von dem Bauervogt Hinrich Prien in 
Barmiſſen von ſeiner Bauervogtshufe verkauften 
und zu trennenden Bauplatz von 60 Ruthen, 

dingliche Forderungen und Anſpruͤche haben, refp. bei 
Einrihtung der neuen Folien berückichtigt werden, 
oder gegen die Trennung der genannten Grundſtücke 
Einſpruch erheben wollen, werden hiedurch anfgefor: 
dert und befehliat, ſich damit, bei Strafe refp. der 
Ausſchließung und Nichrberüdfichtiaung und des Ver: 
luſtes ihrer Einfpruchsrechte, innerbaib 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefed Proclams an: 
gerechnet, ordnungsmäßig auf hieſiger Klofterfchreis 
berei zu melden und ihre Gerechtfane wahrzunehmen. 
— Obrigkeit zu Preetz, den 1Tten März 
1952. 


Y,P,C.:  Rheder. 
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x NM 20. 
Dritte und legte Befanntmachung 

Nachdem auf Antrag des Kaufmannes Detlef 
Hinrich Wieghorſt in Preetz fiber deffen Habe und 
Güter der Concurs der Gläubiger, unter Worbebalt 
ihrer Einreden dagegen, für Recht erfannt morden, 
werden biedurch Alle und Jede, mit Ausnahme der 
protocollirten und derjenigen Gläubiger, welche fich 
bereitd zu dem, unterm 1Gten Dctober v. J. zur Er: 
forfhung des Wiegborfiihen Vermoͤgenszuſtandes ers 
laffenen Proclams gemeldet haben, aufgefordert und 
befehligt, ihre Anfprüce und Forderungen an die 
Wieghorſtſche Toncursmaffe binnen 12 Wochen, bei 
Strafe der Ausſchließung, erdnungsmäßig auf biefiger 
Klofterfchreiberei zn melden und demnächſt weitere 
Verfügung zu gemärtigen. 

Kloͤſterliches Concursgericht zu Preeg, den 20ſten 


Mär; 1862. 
V. P. C.: Rheder. 
. 321. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Behufs Ermittelung des Vermoͤgenszuſtandes des 
Schiffers David Friedrich Jargau werden Alle, die 
protocollirten Gläubiger allein ausgenommen, welche 
an ihn, das ibm gehörende, im Zten Duart. sub 
N 74 belegene Wohnhaus, ſowie an das ihm gehö— 
rige Schalonp: Schiff, „Earoline” genanut, Anſprüche 
baben möchten, bei Bermeidung der Ausſchließung 
und ewigen Stillſchweigens, biedurch aufgefordert, 
folche innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, bei dem Syn— 
dicate der Stadt Neuſtadt, Auswärtige unter Beftel: 
lung von Actenprocuratur, gebörig anzumelden. Event. 
gilr diefes Proclam zugleich als Concursproclam. 

Deeretum Neuftadt, den 18ten März 1852. 

(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
Fischer-Benzon. 
M 22. 
Dritte undlegte Befanntmachuna. 

Auf geſchehenes Anhalten werden Alle, welche 

1) an das von dem Bürger Wühelm Braofh an 
den Seifenfabrifanten Louis Nichter verkaufte, 
vor dem Kremperthore sub 74 im 2ren 
Quartier biefiger Stadr belegene Wohnhaus cum 

ert.; 

2). = das von dem Gchneidermeifter Adolph Fried: 
rich Klüver an den Dademacer Chriſtian Daad 
verfaufte, sub Me126 im 2ten Quartier beles 
gene Wohnhaus mir den dazu gehörenden Tanz 
dereien 2.5 

3) an das von dem Lohgerber Gotrlieb Asmus 
Steinfeldt an den Lohgerber Casper Gorrfried 

ungnicdel verkaufte, sub M 93 im 2ten Qnar; 

tier belegene Wohnhaus nebf Garten, _ 
dingliche nicht protocollirte Anſprüche haben möchten, 
imgleichen alle diejenigen, welche gegen die Trennung 
diefes letzteren Daufes von dem benachbarten sub 


NM 94 im 2ten Quartier belegenen, dem gebachten 
G. A. Sreinfelde gehörenden Wohnhanfe, und Ein: 
richtung eines Foliums im Schuld: und Pfandproto: 
coll für dieſes Grundſtuͤck etwas einzuwenden haben, 
hiedurch, unter Androhung der Ausfchließung und 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, diefe ibre An— 
forüche refp. Einwendungen innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams an: 
gerechnet, beim Epndicate der Stadt Neuſtadt, und 
jwar Auswärtige unter Beſiellung von Acrenprocuras 
tur, rechtöbehörtg anzumelden. 

Decretum Reuftadt, den 18ren März 1852. 

(L. S. Bürgermeifter und Rath. 
Fischer-Benzon. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 

Wenn wegen Concurrenz unmändiger Miterben 
jur NRegulirung der Nachlaßmaſſen des verlorbenen 
biefigen Einwohners Epbraim Karge und des verſtor— 
benen Johann Heinrich Funde, weil. Weinfüfers bier 
felbft, die Erlaffung eines Proclams erforderlich iſt, 
fo werden Alle und Fede, welche als Erben oder aus 
irgend einem ſonſtigen Grunde Anfpriiche oder Forde: 
rungen an den Machlaß diefes Ephraim Karge oder 
an den Nachlaß diefes Johann HDeinrih Lunde zu 
haben vermeinen, oder Bänder von ihnen in Händen 
baben follten, vom Magijirat hiedurch aufgefordert 
und angemiefen, diefe ihre Anſpruͤche und Fordern 
gen, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, fowie auch des Verluſtes ihres Erb; 
rechts und erwanigen Pfandrechts, binnen 12 Wochen, 
von der Ießten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, Auswärtige unter Procurarurbeftelung, in 
dem hiefigen Stadtſecretariat anzumelden, die zur Be: 
aründung ihrer Unfprüche und Forderungen dienenden 
Documente unter Zurüclafiung beglaubigter Abſchrif— 
ten zu produciren und weitere rechtliche Verfügung zu 


gewärtigen. 
Signatum Gluͤckſtadt, ven 22ſten Mär; 1852, 
we Der Magiſtrat. 


N 24, 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Extr. des Procl. des 12ten Stüds N 6. 

Alle und Jede, welche an die Verlaſſenſchaft des 
weil. biefigen Bürgers und Hurmacherd Peter Earl 
Richter, namentlich an deffen hiefelbft belegenes Wohns 
band mir Zubehör, Erb: oder fonflige nicht prorocoflirte 
Anſprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
möüffen fi, bei Strafe der Ausfchließung, binnen 
12 Wochen, von Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams an, im biefigen Stadtſyndicate unter 
Wahrnehmung des Droönungsmäßigen gehörig angeben. 


Gegeben Oldenburg in Holflein, den Löten 
Mär; 1852. 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
d’Aubert. 
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N 25. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Proclk. des 12ten Stücks u 8. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß des verflorbenen 
Großfärhners Michael Borh in Scholenflerh unprotocol⸗ 
lirte Forderungen und Anfprüce zu haben vermeinen 
oder Bänder von der Maffe befipen, müffen dirfelben in: 
nerhaib 12 Wochen, von der lehren Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Strafe Rechtens, beim 
biefinen Juſtitiariat gehörig angeben, 

Dafelvorf, im AJuflitiartate, den 17ten März 1852. 

Koenigsmann. 
tr 26, 
Drittennd legte Bekanntmachung 
Ertract. 

Mitteht des dem I2ten Stück sub 9 dieſer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams ift am den 
abmefenden Baltbafar Hinrich Lehmann, geboren bie: 
felbfi den 2ten Februar 1782, ſowie eventuell an deſſen 
erwanige Erben und Gläubiger, unter Androhung 
refp. der Todeserflärung und der. Ausſchließung, die 
Aufforderung erlaffen, ſich innerhalb 12 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung dieſes Procdams, im erften 
Stadrfecretariate oder fpäteflens am 12ren Juli d. %., 
ald dem peremrorifchen Angaberermine, im biefigen 
Dbergerichte zur Einpfangnahme bed hier verwalteten 
Vermögens refp. jur Geltendmachung ihrer Erbs oder 
fonftigen Anfpräce an dafelbe zu melden. Wornach 
Beifommende ſich zu achten. 

Altona, im Dbergerichte, den Bten Mär; 1852. 

Ex Deereto Senutus. 
M 27. 
Drirre und letzte Bekanntmachung. 
Extr. ded Proc. des 13ten Stücks M 2. 

Alte und Jede, welche an den Güternachlaß des 
am 24ften-September 1846 verftorbenen Hofbeligers 
Helmer Rave zu Meuenwifch, oder an deſſen Wittwe 
Dorathea Friedericke, geb. von Horfien, al® biäherige 
Verwalterin deffelben, nicht protocollirte Kordernngen 
oder Anfprüche zu haben vermeinen, müfen folche, 
und ihre erwanigen Fanftpfänder, bei Etrafe des 
Verluſtes, innerhalb 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung dieſes, in der Königl. Kirchfpiel: 
fchreiberei zn Wöhrden auf gehörige Weiſe angeben. 

Zur Seglanbignng des Auszugs: FF agner. 
* 28 


Dritte und letzte Bekanntmachung 
Extr. des Proc. des 13ten Stücks 8. 

Mir Ausnahme der protocollirten Gläubiger mer: 
den Alle, welche an das früher dem biefiaen Schuß: 
bürger Salomon Jacob Mofes, jegt dem Bürger und 
Kaufmann John Charles Francis Eolemann aeböriae, 
in der langen Erraße hieſelbſt belegene Wohnhaus 
nebit Landtheil im Rigen 3 ec. p. dinglihe An— 
fprüche und Forderungen ans der Zeit des Vorbeſitzers 


3. %. Moſes zn haben. vermeinen, hiedurch befeblige, 


fich, bei Verluſt derfelben, damit binnen 12 Wochen, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung diefed Pros 
clams angerechnet, im Stadrfecrerariote biefelbft ge: 
börig zu melden. u 

Didesloe in curia, den 23flen Mär; 1852, 

() Bürgermeifter und Rath biefelbft, 
N 29, 
Dritte und legte Befanntmacune. 
Ertr. des Procl. des 13ten Stuͤcks 10. 
Wer gegen die Errichtung neuer Folien im Schuld: 
und Pfandprotocoll für nachbenannte Grundfihde: 

1) für den in Elmshorn beiegenen Banplap, groß 
15 Scheffi 84 I 50 1)” Ranzauer Maaß, 
welchen der Zimmermann Perer Hinrich Dreyer 
in Elmshorn von dem Eingefeffenen Jürgen 
Schippmann dafelbfl gefanft bat; 

2) für den im Flecken Elmshorn belegenen Bau— 
platz, groß Scheffel 1; TI IFuß Ranganer 
Maaß, weichen der Schuftermeifter Ricolang 
Marfiın in Eſmshorn von dem Eingefeflenen 
Fürgen Schippmann dafelbft gefauft bat; 

3) für den in Elmshorn belegenen Bauplap von 
17 (Muthen Ranzauer Maaß Größe, welchen 
der Kaufmann Jochim Hartmann’ in Elmshorn 
von dem Eingefeffenen Jürgen Schippmann da: 
felbit aefanft bat; 

4) für den in Elmshorn beiegenen Bauplatz, groß 
22 [Muthen Ranzaner Maaß, melden der 
Manermann Hinrich Mohr in Elmshorn von 
dem Eingefeffenen Jürgen Schippmann dafelbft 
gekauft bat; 

5) für den in Elmshorn belegenen 9, Muthen 
großen Bauplatz, welchen der Schuftermeifler 
Johann Peter Erdmanng in Elmshorn von dem 
Eingefeffenen Jürgen Schippmann dafelbfl ge: 
fanft hat; 

6) für den in Hoͤrnerkirchen belegenen, zu den dor 
tigen Vaforatländereien gehörigen Bauplatz von 
2 Spint Saot Größe, welchen der concefionirte 
Schlachter Hans Lohmann in Brande von den 
Kirhenjuraten des Kirchfpield Hörnerfirchen in 
Erbpacht erworben bat; 

7) für den in Elmöborn belegenen 385 IRuthen 
Ranzauer Maaß großen Bauplaß, welchen der 
Eingefeffene Gories Holt in Elmshorn von dem 
Eingefeffenen Herrmann Zacharias Helms da: 
ſelbſt gefanft bat, - 

Einwendungen machen zu fönnen glaubt, oder Ans 
fprüche an diefelben zn haben vermeint, muß ſich dar 
mit binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
fanntmacung diefed Broclams angerechnet, bei Strafe 
des Ausſchluſſes, bei dem unterzeichneten Gerichte 
rechtöbehörig melden. 

Königtihe Aduiniſtratur zn Ranzau, den 24iten 

Mär; 1852, A. v. Meltke. 





Beilage zum 16. Stüd 


der 


Schleswig : Soliteinifchen Anzeigen 


vom 49. April 1852. 





Bekanntmachung, 


Zur Publication des von dem verflorbenen Tifchler: 
meister Dan Winternann in Itzehoe mir feiner Ebe: 
fran Dorothea Caroline Wilhelmine Wintermann, geb. 
Balle, unterm 12ten Auguſt 1851 errichteren Teſta— 
mente if Termin auf Dienstag, den 27ften April 
d.%., Vormittags 10 Uhr, angefegt, und werden Bei: 


fommende aufgefordert, fich zur gedachten Zeit auf * 


dem biefigen Rathhauſe einzufinden. 
Ihtzehoe, den Iiren April 1852, 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: 
Wommelsdorff- Friedrichsen, conſt. 


König”Chriftian VIII. Oftfeebahn. 


Nachdem der Ausfhuß gemäß $ 64, 0. p. des 
Statuts den Rechnungs-Abſchluß des Jahres 1851 
repidire und richtig befunden hat, werden die Bücher 
und Belege gemäß $64, q. vom Gren April bis 18ten 
Mat d. J. ind. jeden Wochentag des Morgens von 
9 bis 12 Uhr im Buͤrean der Geſellſchaft im Bahn— 
bofsgebäude zu Altona zur Einficht der Herren Actio—⸗ 
uaire ausgelegt fein. 

Zur Legitimation genügt die Vorzeigung einer Actie 
mir Dinterlaffung der fchriftlichen Verſicherung des 
Borzeigenden, daß dieſelbe ibm eigenthuͤmlich gehöre. 

Altona am sten April 1852. 

Der Ausfhuß 
der Altona-Kieler Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Behre, Vorſitzender. 


Steckbriefe. 
MI. 

An einem hieſigen Gaſthauſe ſind am Gten d. M. 

folgende Sachen geſtohlen worden: 

1) ein alter grüner Schleswig-Holſteiniſcher Dffi: 
cier Uniformsrock mit einer Reihe Knöpfe, jedoch 
ohne rorhe Aufſchlaͤge. Das zum Durchſtecken 
des Degens beſtimmte Loch if im Schooße 
deſſelhen noch zugenaͤht ſichtbar; 

2) ein Paar ſchwarztuchene Beinkleider; 

3) * ſchwarzſeidene Weſte mit feinen Atlas: 

reifen; 


4) ein Taſchenbuch mir Perlenſtickerei und darin 
Earres von eingelegten Strohhalmen an den 
Geiten, enthaltend an den Eigenthümer €. 9. 
Gorge addreffirte Briefe und Vifitenfarten mit 
deffen Namen; 

59) 8 preuß. Thaler und 1 Epecied in Silder und 
4 bis 6 Stuͤck Schleswig ; Holfleinifche Kaffen: 
anmweifungen ju 24 #; 

6) ein Dugend Eigarren. 

Der Verdacht diefes Diebſtahls Fält auf einen 

ungenannten jungen Menfcen, welcher fib in dem 

betreffenden Gaſthauſe om Gten d. M. Mittags ein 

Zimmer geben laffen, am Nachmittage aber das Haus 

verlaffen bar, obne feine Zeche zu bezahlen oder bis 

jege zurückzukehren. Derfelbe wird beichrieben als 

22—23 Jahr alt, von mittlerer aber fräftiger Statur, 

vollem runden Geſicht, gefunder Geſichtsfarbe, blon— 

dem Haar, ohne Bart, anftändig bekleidet, indbefon: 
dere mit einem ‚blauen Düffelüberrof und blauer 

Tuchmuͤtze mit ledernem Schirm, Nach feiner Au: 

gabe bat er früher beim Iften Schleswig: Holfteinifchen 

Jaͤgercorps gedient. 

Alte Doltzeibehdrden werden demnach erfucht, auf 
den verdächtigen Menfchen und die entwandten Sachen 
thunlichſt zu vigiliren und diefelben im Entdefungs: 
fall anzuhalten und davon Nachricht hierher gelangen 
zu laffen. 

Königl. Amthaus zu Neumünfter, den Ten April 

852. 


€. v. Brockdorff. 


Mr. 

Ein unten ſignaliſirter Buͤrſtenmachergeſelle MNamens 
Bruhn, gebuͤrtig and Kopenhagen, bat ih am 23ſlen 
v. M. mit einem geliehenen einſpaͤnnigen Fuhrwerk, 
beſtehend and einem rorhbrannen Wallach, 9 Jahr 
alt, mit weißem linfen Hinterfuß, Rammskopf, eini: 
gen weißen Paaren vor der Stirn, etwas vollbufig, 
und einem branngemalten Wagen mit Drudfedern 
und einem mir blauem Tuch gefütterten Stuhl, mit 
mefjingenen Handgriffen verfeben, und einem Kluft: 
deichfel, am welchen der rechte Arm dicker als der 
linfe, unter Umfländen von hier entfernt, welche ihn 
grober Berrügereien and Schwindeleien verdächtig 
maden. Da fein — 1° YAufenrbalt bisher 
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nicht bat ermittelt werden koͤnnen, fo ergeht an die 
beifoinmenden Behörden des In- und Auslandes bie: 
durch das dienflliche Erfuchen, gefällig auf den ge 
dachten Bürftenmachergefellen Bruhn vigiliren zu laffen, 
denfelben im Berretungsfalle zu verbaften und der 
unterzeichrteten Flöfterlichen Obrigkeit davon Nachricht 
ju geben. 

Klöfterliche Obrigkeit zu Preetz, den Tten April 1852. 

V. P. C.: Rheder. 


Signalement. 


Alter: ungefähr 40 Jahre, Größe: mittlere, Haare: 
dunfel, etwas lage am Vorderkopf, Sprache: dä: 
niſch und deutfch. 

Bon den Kleidungsfiäcden Bruhns können ange: 
geben werden: ein ziemlich abgetragener Mantel von 
blauem Düffel, mit langem Kragen, einer Schnirre 
zum Zufchnären um den Leib und am Leibflüde ge: 
fürtert; ein gehäckeltes, blau und gelb geftreiftes 
Halsnetz. 

Der bier zurückgebliebene Paß Bruhns lauter auf 
den Namen Jens Wilhelm Hammelev, der Zufaß 
Bruhn iſt offenbar hineingefälfcht. 


N 3. 


Wenn der hierunter fignalifirre, wegen dringenden 
Verdachts, fih mir Mebren zur Verübung eines 


Diebſtahls verbunden zu baden, zur Unterfuhung ger - 


zogene Dandelömann Claus Hinrich Divinger aus 
Elmshorn Gelegenbeit gefunden bar, aus dem hiefl- 
gen GStadtarrefihaufe zu. entweichen, fo werden alle 
Obrigkeiten und Polizeibebörden geziemend erſucht, 
auf. dieſes nefährlihe ‚Subject vigiliren, daſſelbe 
im Berretungsfalle verbaften zu laffen und den unters 
zeichneten Magiſtrat zum Zwec der Abholyng deffel: 
ben, unter Erflartung der Detentionskoften, davon zu 
benachrichtigen. 
Signatam Gluͤckſtadt, den Sten April 1852, 


ne Der Magiflrar. 


Signalement 


Claus Hinrich Divinger aus Eimshorn if 37 Jahr 
alt, von großer und flarfer Statur, bat blonde Haare 
und Angenbraunen, blaue Augen, weiße Zähne, ſchmale 
Baden, eine geſunde Gefichtsfarbe, ein rundes Kinn, 
träge unter demfelben einen. dunfelblonden Bart, 
fpricht plattdeurfch und hat einen rafchen Bang. Bei 
feiner Entweibung beftand feine Kleidung, die er 
aber murhmaßlich verändert, in einem blanen Düffel: 
ro, einer blauen Tuchweſte, ſchwarzen Tuchhofen, 
rorbbunten mwollenen Halstuch, einem blauen baum: 
mwollenen Hemd, grauen mwollenen Strümpfen, einer 
ſchwarzen Tuchmüge und einem Paar Stiefel. 


— 


M 4. 
Da der bierunter foweit ehunlich fignalifirte Tages 


loͤhner Hinrich Herrmann Ludwig Wirtern aus Geges 


berg eines zu Crems im biefigen Amt verübten qua 
Iificirten Diebſtahls dringend verdächtig aeworden, fo 
ergeht an alle Bebörden das dienſtliche Erfuchen, auf 
den gedachten Witrern zu viniliren, vdenfelben ins 
Betretungsfalle zu arretiren und dem Amthauſe be: 
bufs der Abholung gegen Koftenerftattung eine Nach— 
richt zugeben, zu laffen. 

— Segeberger Amthaus, den 13ten April 


Rosen. 
Bignalement, 

Name: Hinrih Herrmann Ludwig Wirtern, Ges 
burtsort: Segeberg, Alter: 22 Fahr, Statur: groß, 
Haare: blond, Geſicht: laͤnglich, Gefichtöfarbe: blaß, 
Kleidung: dunfelblauer Winterrocd, leinene oder bunt: 
geftreifte Beinfleiver und ſchwarze Tuchmuͤtze mit“ 
Schirm. - 

M 8. 

Der hierunter ſignaliſtrte Johann Joachim Ehris 
ſtoph Steinbeck aus Sternberg im Medlenburgiſchen, 
welcher wegen Diebſtaäͤhle x. in erſter Infianz zu fies 
benjäbriger Zuchtbaugftrafe verurrheilt gegen das des: 
fallſige Erkenntniß Recurs ergriffen” hatte, if am 
12ten d. M. Abends aus dem hiefigen Gefängniffe 
entiwichen. 

Saͤmmtliche Behörden ded In- und Auslandes 
werden daher erfucht, auf diefen hoͤchſt gefährlichen 
Verbrecher vigiliren, ibn im Berrerungsfalle arretiren 
und event. eine Nachricht über feine Arrerirung anber 
gelangen zu laſſen, damit feine Abholung unter Er: 
flartung der -Autlagen verfügt werden koͤnne. 

Auflitiariar von Wandsdeck, den I4ten April 1852, 

Reiche. 
Signalement. 

° Geburtsort: Sternberg in Medtendurg Schwerin, 
Alter: 61 Jahre, Statur: mittel, Geſicht: oval, Ges 
fichtöfarde: blaß, Haare: graumelirt, Bart: graumes 
fire, Stirn: bededt, Augen: blau — daß rechte Ange 
ſchadhaft — blind, Augenbraunen: blond, Nafe: lang 
und fpig, Mund: gewöhnlich, Zähne: von den Backens 
zähnen feblen.drei, Baden: ſchmal, Ohren: proportio; 
nirt, Kinn: oval, Hals: gewoͤhnlich, Ecultern: grade, 
Rücken: grade, Arme: lang, Hände und Füße: pro: 
portionirt, Gang: gewöhnlich, etwas fohleppend, Ge: 
mwerbe: Hufſchmied. Befondere Kennzeichen: auf dem 
rechten Auge blind, in der Mans der linken Hand 
eine Schnittnarbe. 

Bekleidung bei der Entweihung: ein Oberrodf von 
blauem Leinen, abgetragen, mit grauem Fried gefüt: 
tert, mit knoͤchernen Kudpfen; eine graue englifch les 
derne Dofe mit Enöchernen Andpfen; ein Paar höl— 
jerne Pantoffeln; ohne Kopfbedeckung. 
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Erledigter Steckbrief. 


Die wegen einer bei dem Kaͤthner Thies Luͤthjens 
am Borsflerher Altendeich bdegangenen Entwendung 
unterm ten September v. J. ſteckbrieflich verfolgte 
Betty Steffens aus Herzhorn iſt zur gefänglichen 
Haft gebracht worden. 

Königl. Sreindurger Amthaus zu Itzehoe, den 


2ten April 1852. 
v. Kardorff. 


Proclamata. 


M 1. ; 
Eriie Bekanntmachung. 

Don der Wittwe des zu Kiel veritorbenen Advo: 
caten Schiff, ned. Schwers, eum eur. ift hiefelöft vor: 
flelig gemacht, daß ihrem weil. Ehemann als theil: 
weife Zahlung auf den Kaufpreis der von ihm im 
Jahre 1824 an Wulff Hinrich Staa verkauften, zum 
adelihen Eure Wulfshagener Hütten gebörige Lands 
ſtelle, Namens Haffelrort, eine am 16, Juli 1807 sub 
N 1452 an Wulff Hinrich Staa zu Wulfsbagen 
auf 300 S. H. Cour. zu 4 pEr. Zinfen ausgeftellte 
Dbligarion der Direction des Königl. Leihinſtituts für 
die Herzogrbümer Echledwig und Holftein in Kopen: 
bagen und der Adminiſtration in Altona cedirt worden, 
ohne daß diefe Obligation in den Büchern der Staat: 
fuldendirection auf den Namen des Eeffionars notirt 
und umgefchrieben worden fe. - 

Wenn daher mie Mückficht hierauf von der ge 
dachten Wittwe als Univerfaterbin ihres verflorbenen 
Ehemannes biefelbft darum nachgeſucht morden iſt, 
daß behufs der Eonflarirung ihres Eigenthumsrechtes 
an diefer Obligation, fo wie behufs des Transports 
derfelben anf ihren Namen, in Ermangelung ander; 
weitiger Legitimationsmittel und unter Zufimmung 
des Departements für die Staatsſchulden, mitrelft 
Schreibens vom Gten März d. 9. ein landübliches 
Proclam über diefe Obligarion erlaffen werden möge: 
fo werden, in Deferirung diefer Bitte, von Ober: 
gerichtömegen Alle und Jede, welche an der gedachten, 
oben naͤher bezeichneten Obligation Rechte und Ans 
ſpruͤche zu haben vermeinen, biedurc, sub poena 
praeclusi, aufgefordert und befebligt, dieſe innerhalb 
12 Wochen vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei dem Kanzlei: und 
Dbergerichräfecrerär Reuſch hiefelbft anzumelden, unter 
Producirung der ihre Anfprühe begründenden Dris 
ginaldocumente und unter Zurüclaffung beglanbigter 
Abdfchriften, fo wie auch, falls fie Auswärtige find, 
unter Beftelung der erforderlichen Actenprocuratur, 
mwidrigenfalls die proclamirre Staatsobligation für ein 
rechtmäßiges Eigenthum der Procamsertrahentin wird 
erflärt werden. Wornac ſich zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichte: 





Anfiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifchen Ober: 
gerichte je Glücftade, den 20ſten März 1852. 
(L. S.) v, Schirach. Michels. 
— Reusch. 


N 2, 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen und auf Anhalten der Erben 
des im vorigen Jahre verſtorbenen Herrn Landesge— 
vollmaͤchtigten Reimer Detlef Witt, weiland zu Weſ⸗ 
felduren, nämlich des Friedrich Chriſtian Wirt zu 
Weffelburen und der Derren Landesgevollmächtigten 
Hans Friedrih Ick ebendafelbt und Johann Hinrich 
Wirt in Meinsbürtel, als Vormünder der unmündigen 
Kinder und Enkel des gedachten Herrn Landesgevoll: 
mäÄchrigren Reimer Derief Wirt, welche den ihnen 
resp. tut. noie jugefallenen Nachlaß unbedingt anzus 
treten zwar Fein Bedenken getragen, ad indagandum 
statum bonorum aber und um gegen fpätere An: 
fprüche gefichert zu fein, um die Erlaffung eines land: 
üblichen Proclams geberen haben; wird Alten und 
Jeden, melde an den gedachten Herrn Landesgevoll⸗ 
mächrigten Meimer Detlef Wirt, "weiland zu Weffel: 
buren, Anfprüche irgend einer Art zu haben vermeinen, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
biedurh aufgegeben, diefe ihre Anfprüce innerbalb 
12 Wochen,. vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, Auswärtige unter in 
biefigem Gerichräbezirf zu beftellender Actenprocuratur, 
bei Vermeidung der gänzlihen Ausfchließung, in der 
Kirchipielfepreiberei zn Weffelburen, gehörig anzugeben 
und verzeichnen zu laſſen. 

Norderdithmarſcher Kandvogtei zu Heide, den ten 
April 1852. | 

Zur Beglaubigung: Germar. 
zur Beglaubigung der Abfchrift: Voss. 


N 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mir nachflehender Wars 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Königlicher Landvogt 
von Eüderdichmarfchen: 

Der Nachlaß ded am 1dren März d. 9. verflor: 
benen Hofbefigerd Frenz Gravert zu Meuenfrug und 
der am 18ten Movember 1844 verfiorbenen Ehefran 
deffelben, Anna Margarerba, geb. Martens, hat wegen 
der Unmünpdigfeit eines Erben der gerichtlichen Be: 
richtigung unterzogen werden müffen, und ergeht Daher 
auf Anhalten der Königlichen Kirchfpielvogtei zu 
Woͤhrden, als beikommender Berichtigungsbebärde, an 
alle diejenigen, welche nicht protocollirte Forderungen 
oder Anfprüce an den Machlaß der genannten ver: 
florbenen Eheleute Gravert zu haben. vermeinen oder 

aufipfänder derfelben in Händen haben, der Befehl, 
& damit, und zwar Auswärtige nach vorgängig 
biefelbit deſtellter Actenprocuratur, innerhalb 12 Wochen, 
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nach der legten Bekanntmachung diefed Proclams, in 
der Königlichen Kirchipielfchreiberei zu Wöhrden beim 
Ungabeprotocolf zu melden und demnächl weiterer 
Verfügung gemwärtig zu fein. Wornac Jeder, Dem es 
angebt, fi bei Strafe der Ausfchließung und ewigen 
Suͤllſchweigens fowie bei Verluſt des Pfandrechtes 
zu richten. i 
Meldorf, den Sten April 1852. 
Zur Beglaubigung: FV agner. 
Ni 4, 

Erſte Bekanntmachung. 

Es haben die machflehenden Eingefeffenen in den 
Aemtern Kiel und Eronshagen biefelbft darauf ange 
tragen, daß über die von ihnen verfauften refp. Lands 
ftellen, und zwar: i 

1) über die von dem Erbpächter Detlev Friedrich 

Vollbehr zu Kopperpabl, Amts Eronsbagen, an 

deu Kärhner Marx Elaus Hinrich Stroͤh in 
Mienbrügge verkaufte, zu Kopperpabl belegene 
Erbpachtsſtelle cum pert.; 

2) über die von der Kärhnerin Maria Dorothea 
Ströh, geb. Buͤll, in Nienbruͤgge, Amts Erons: 
bagen, cum cur. mar. an den Arbeirsmann 
Otto Jochim Mißfelde zu Eichkoppel verkaufte 
Kathenſtelle cum pert.; 
über die von dem Käthner Fudwig Vererfen zu 
Heidenderg, Amts Cronshagen, au den Inſten 


3 


— 


Friedrich Chriſtoph Bredenbeck aus Schilckſee 


verkaufte, zu Heidenberg belegene Kathenſtelle 
cum pert.; 

über die von dem Kärhner Jochim Rix in Wied, 
Amts Eronshagen, an den Arbeitsmaun Mark 
Peter Moepftorf daſelbſt verkaufte Kathenſtelle 
cum pert.; 

über die von dem Inſten Juͤrgen Friedrich 
Thieffen in term. licit. am 26jten Aprit 1851 
gekaufte, in Steenbed, Amts Eronshagen, beler 
gene Inſtenkatheuſtelle cum pert. des Inſten— 
kaͤthners Hans Ehriftian Wirthöft; 

über die von dem Anbauer Hand Dinrich Wiefe 
in Schönfirhen, Amts Kiel, an den Arbeits— 
mann Jochim Friedrich Hinrich Stroͤh in Wied 
verkaufte, zu Schoͤnkirchen belegene Anbanerftelle 
cum pert., 

ein landuͤbliches Evictionsproclam 
moͤge. 
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Dr 


u 


erlaffen werden 


n Deferirung diefes Antrags werden daher Alle 
und Jede, mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren, 
welhe an die oberwäbnten Landfiellen cum pert. 
dinglihe Anfprüche und Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert und befeb: 
ligr, Ah mit diefen ihren Forderungen und Anſprüchen 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, bei Bermeir 
dung der Ausſchließung und unter Beobachtung des 


Rechtserforderlichen binfichtlich der Producirung etwa: 
niger Driginaldocumente, ſowie Beſtellung von Pros 
curatoren für Auswärtige, auf der Koͤnigl. Amtflube 
ju Kiel anzugeben und zu melden. 

Königl. Kiel: Eronshagener Amthaus, den 25ſten 
Mär; 1852. 

v. Heintze. 
In fidem: ©. Rahtlev. 


NM 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem der Gruͤtzmacher H. €. J. Kaͤhler 
heute feine Güter zur concursmaͤßigen Behandlung 
übergeben bat, werden von Bürgermeifter und Rath 
diefer Stadt Alle, welche an den Grügmader H. 
€. %. Käbler und an deffen Concursmaſſe aus irgend 
einem Grunde Unfprüche zu haben vermeinen, bei 
Strafe der Präclufion von diefer Maffe, hiermit auf: 
gefordert, fi innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
letzten Bekauntmachung dieſes Proclams, im biefigen 
Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahrnebimuug 
des Vorſchriftsmäßigen wegen Produeirung der Ur: 
Funden und wegen Procurarurbeflellung. 

Derretirt Kiel in Curia, den Gten April 1852, 

In fidem: E. F. Mitite. Syndicus. 


“4 6, 
Erfte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welbe an die dem Kärbuer und 
Schuhmacher Hans Friedrib Appel in Derfau, ade: 
ligen Guts Afcheberg, zufländige, im Augup vorigen 
Jahres an den Tifchlergefellen Jobann Hinrich Ver 
terfen and Preeg veräußerre Eigenthumskathe in Derfan, 
nebfi dem dazu gehörigen Koblgarten und dem dabei 
befindlichen Wiefenlande, von ungefähr drei Scheffel 
Landes und fonftigem Zubehör, dingliche Anfprüche 
nnd Forderungen zu baben vermeinen, werden hiedurch 
anf Inſtanz des Verkäufers aufgefordert und befehligt, 
felbige, fie feien von welcher Art fie immer wollen, 
mit einziger Ausnahme der protocollirten Kapitalpäile, 
bei Vermeidung des Verluſtes derfelben, innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams, bei der unterzeichneten Gerichtshalterſchaft ans 
zugeben, die Urkunden und Documente, worauf felbige 
ſich gründen, im Driginal zu produciren, und beglans 
bigre Abfchriften derfelben beim Protocol zurückzulaſſen, 
auch ald Auswärtige die erforderliche Actenprocuratur 
im Bezirk ded Guts Ufcheberg zu beflelen und dems 
naͤchſt weitere rechrlihe Verfügung zu gewärtigen. 

Kiel im Juſtitiariat des adeligen Guts Afcheberg, 
den Sten April 1852, 

M. Tönsen, 


M1. 
Erſte Bekanntmachung. 
Demnach der Eigenthümer Timm Lempfert ſeine 
Eigenthuͤmerſtelle zu Fahrenhorſt, Guts Taugſtedt, 


verkauft bat und zur Sicherung ded Känferd gegen 
unbefannte dingliche Anfprüche die Erlaffung eines 
landüblichen Proclams beantragt worden ift, fo werden 
in Deferirung dieſes Antrags Alle und Jede, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche an 
die benannte Eigentbümerfielle cum pert. aus irgend 
einem Nechtögrunde bpporbecarifche oder fonfiige dings 
liche Anfprüche zu haben vermeinen, von Gerichtswegen 
biedurch aufgefordert, ihre desfallfigen Anmeldungen 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, bei Vermeidung ewigen 
Stillſchweigens, im unterzeichneten Juflitiariar zu des 
fchaffen, etwanige ihre Aufprüche begründende Driginal: 
documente zu produciren, und, falls fie Auswärtige 
find, Ücrenprocurarur in biefiger Yurisdierion zu 
befiellen. 
Tangſtedter Juflitiarior zu Wandsbeck, den 10ren 
April 1852, 
Reiche. 
M 8. 
. Erfte Bekanntmachung. 
Der Beſitzer der zur Dorffchaft Lenfal, Guts 
Tangfiedt, gehörenden Vollhufe Trillup und der vors 
mals Kobmannfchen Eigenthümerſtelle, Johann Friedrich 
Deft Boiſen, bat dieſe beiden Beligungen verkauft, 
nad zur Sicherung des Käufers gegen unbekannte 
dingliche Anfprühe auf Erlaffung eines landäblichen 
Proclams angerragen. In Deferirung dieſes Antrags 
werden, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
Alle und Jede, welche an die benannten beiden Bes 
figungen eum pert. aus irgend einem Rechtsgrunde 
boporbefarifche oder fonfiige dingliche Anfprüche zu 
haben vermeinen,,von Gerichtswegen hiedurch aufges 
fordert, ibre desfallfigen Anmeldungen innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pros 
tlamd angerechnet, bei Vermeidung ewigen Stillſchwei⸗ 
gens, im unterzeichneten Juſtitiariat zu befchaffen, et: 
mwanige ihre Anfprüche begründende Driginaldocumente 
zu produciren und, falls fie Auswärtige find, Ucten⸗ 
procnratur in biefiger Jurisdictton zu bejlellen. 
Tangfiedter Juſtitiariat zu Wandsbeck, den 10ren 


Ypril 1852. 
Reiche. 


* v. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn behufs Regulirung des Nachlaſſes des am 
7ten December v. J. in Neumühlen, Amts Kiel, mit 
Dinterlaffung abmwefender Erben verfiorbenen Buchs 
halters Johann Philipp Seippel die Erlaffung eines 
Proclams erforderlich geworden: ald werden Alle und 
Jede, welche an den gedachten, der gerichtlichen Ber 
handlung untergogenen, von der Tochter Emma Seip⸗ 
pel, verbeiranbete Reka, cum cur. mar. in Hamburg 
nur sub beneficio legis et inventarii angerretenen 
Machlaß, fei es ald Erben oder Glänbiger, oder aus 
irgend einem andern Grunde Unfprühe und order 
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rungen zu baben vermeinen, sub pena praeclusi hie: 
mirtelft aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der Iegren Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, auf der Königl. Kieler Amtflube unter 
Wahrnehmung des Erforderlichen wegen Producirung 
erwaniger Urfunden und der Procuraturbefiellung, mit 
ihren Anfprühen und Forderungen zu melden. Nach— 
richtlih wird bemerkt, daß der Berflorbene außer 
feiner obgenannten Tochter Emma Eeippel, verbeis 
rarbere Reka, in Hamburg, noch zmei Soͤhne, Nas 
mens Georg Philipp Eeippel, der dem PVernehmen 
nach zur Zeit ald Steuermann auf einem Hamburger 
Schiffe jur See abweiend, und Guflao Geippel, der 
angeblich ald Handlungsgebülfe zu Porto Prince auf 
Haiti domicilire fein fol, binterlaffen hat. 

Königt. Kieler Amthaus zu Bordesholnr, den 22ften 
Mär; 1852. 

v. Heintze. 
In fidem: Rahtlev. 
"4 10. 
Zmeite Bekanntmachung. 

Da Clans Hinrich Lüthſe aus Menengörd, im 
Amte Traventhal, ein Sohn des verftorbenen dortigen 
Volbufnerd Dans Hinrich Lürbie, in dem vormaligen 
Schleswig Holfteinifchen Aten Jaͤgercorps Kriegsdienſte 
geleiſtet und an der Schlacht bei Idſtedt Theil ge— 
nommen bat, nachher aber vermißt worden und wahrs 
ſcheinlich gefallen oder an Verwundung unmitrelbar 
nachher geflorben if, ohne daß darüber eine nähere 
Nachricht zu erhalten gewefen: fo wird nach Beſtim— 
mung des Holiteinifchen Königl. Obergerichts anf 
Antrag beifommender nächtter Blutsverwandten und 
Inteſtaterben der genannte Claus Hinrich Fürbje bie: 
durch Öffentlich aufgerufen und gerichtlich geladen, 
binnen 12 Wochen, feit dem Tage ver legten Be: 
fanntmachung diefed Proclams, auf der Trabenthaler 
Königliden Amtſtube zum Profeſſionsprotocoll fich zu 
melden, wie auch gehörig zu legirimiren, und wird 
in Ermangelung folcher Angabe über den Vermißten 
die gerichtlihe Todeserflärung erfolgen. 

Koͤnigl. Traventhaler Amthaus zu Traventhal, 
den 20jten März 1852, 
Rumohr. 


C. Hansen. 
3 


Zur Beglaubigung: 


"11. : 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Halbhufner Hans Hinrih Stapelfeld 
in Rerhwifchdorf feine daſelbſt beiegene Hatbhufe mit 
Zubebör verfauft und, um feinen Käufer einen von 
dinglichen Anfprüchen freien Belig liefern zu können, 
auf die Erlaffung eined landübliden Proclams ange: 
tragen bat, fo werden in Stattgebung diefed Antrags 
Alle und Jede, mit Ausnahme der prorocollirten 
Gläubiger, welche aus irgend einem Grunde Anfprüce 
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und Forderungen an die bier fragliche halbe Hufe zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert und befebligt, 
fib damit, refp. unter Beflellung von Uctenprocuratur, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechner, bei Verluſt 
ihrer Aufprüce, auf der Königl, Rethwiſcher Amts 
tube zu melden, die ihre Ferderungen begruͤndenden 
Dorumente im Driginale zu produciren und beglaus 
bigte Abfchriften derfelben zurüczulaffen. Wornach 
ſich zu achten. 
Gegeben Koͤnigl. Rethwiſcher Amthaus 
venthal, den Ilfien März 1852, 
Rumohr. 


In fidem: Michelsen. 


M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erır. des Proc. des 16ten Stücks MI. 
Forderungen und Anſpruͤche an die geringfügige 
Eoncurdmafle des Schneidermeifterd Heinrich Friedrich 


ja Tra⸗ 


Schulz in Rendsburg Mind, bei Vermeidung des Aus- 


ſchluſſes, und zu diefer Mafle gehörige Pfandfiüce, 
bei Verluſt des Pfandrechts, binnen 6 Wochen, von 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, dm 
Stadtſecretariate hieſelbſt gehoͤrig anzugeben. 
—— Sten April 1852. 


(c ) Der Magiſtrat. 


N 13, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des Iöten Stuͤcks M 3, 

Alte und Jede, welche an die von Hand Kracht 
in Kleinfummerfeld verfaufte Kathenſtelle nicht proto: 
eollirte Unfprüche und Forderungen haben, müffen 
fih damit innerhalb 12 Wochen, nach der legten Be 
kanntmachung diefes, auf dem hieligen Actuariate, 
bei Strafe des Verluſtes derfelben, unter Beobachtung 
des Mechtserforderlichen melden, 

Königliches Amthaus zu Neumünfter, den ren 


April 1852, 
C. v. Brockdorfl. 


In fidem: A. F. Brackel. 


N 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 15ten Stuͤcks M 4. 

Alle und Jede, welche an die geringfügige Maffe 
des in Concurs gerathenen Schuſters Chriſtian Derleo 
Hinrihb Schröder zu Grönmoldsherft und deflen da: 
ſelbſt belegene Anbauerftelle mit Gartenland einigerlei 
rechtliche Anfprüce und Forderungen zu baben ver: 
meinen, jedoch mit Ausnahme der protocellirten Glaͤu— 
biger, müſſen ſich innerhalb 6 Wochen auf biefiger 
Amtitube gehörig melden. . 

‚Königl. Amthaus zu Cismar, den Gten April 1852, 

(94) MH. v. Dörii 
Pro vera copia: Schreiter. 


#15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Yrocl. des Iten Stücks M 6. 

Alle und Jede, jedoch mit Ausnahme der proto 
eoflirten Gläubiger, welche an die von dem hiefigen 
Bürger und früheren Oberwachtmeifter Dans Georg 
Marcus Gerich gekauften, dem biefigen'Bürger und 
früheren Poſthalter Johann Guſtav Adolph Berg feir: 
ber gehörig gewefenen Immobilien, als: 

1) das in hiefiger Stadt sub M 75 im 4ten Qu. 

belegene Wohnhaus cum pert., 

2) die Tom. IM. Fol. 197 Pag. 1617 im Schuld⸗ 
und Vfandprotocolle der Alrftade Plön aufge: 
führten, sub N 14 bis 24 ind. auf der Karte 
bezeichneten, vor dem Rhordomsthor beiegenen 
Ländereien, und endlich 

3) die Tom. II. Fol. 201 Pag. 1641 im Schuld: 
und Pfandprococoll der Altſtadt Plön aufgefuͤhr⸗ 
ten, sub M WI. und VIEL auf der Karte be: 
zeichneten, auf dens Theekruge belegenen Länder 
reien, 

dingliche Anfprüche oder Forderungen zn haben ver: 
meinen, müſſen folche, bei Vermeidung der Aug: 
fhließung, innerhalb 12 Wochen, nach der festen 
Bekanntmachung diefes Proclams, in dem hiefigen 
Stadrfecretariate geböria angeben. 
Deeretum Plön in Caria, den Siften März 1852. 
Buͤrgermeiſter und Rath. 


eimers. 
N 16. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Löten Stuͤcks M6. 

Alle und Jede, mir alleiniger Ausnahme der pro; 
tocollirten Ereditoren, welche an den hiefigen Bürger 
und Schufleramtsmeifter Johann Adolph Heinrich 
Jeſſe, namentlich auch an das demfelben gehörende, 
sub M 81 im 4ten Quartier in biefiger Stadt in 
der Fangeriftraße beiegene Wohnhaus cum pert., aus 
irgend einem Grunde Anfprüce und Forderungen bar 
ben, miüffen ſolche, bei Etrafe der Ausſchließung, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
machung diefes Proclams angerechnet, im biefigen 
Stadrfecretarinte unter Wahrnehmung des Rechts: 


erforderlichen anmelden. 
Decretum Plön in Curia, den 3ten April 1862. 
Bürgermeifter und Rath. 
. Reimers, 
A 17. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des 16ten Stücks MO. 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger haben 
fih Ale und Jede, welche an die von Johann -Deins 
rich Ferdinand Lübbere verkaufte, in Wiemersdorf 
belegene, Vollhufe mit Zubehör dingliche Anfpräche 
zu baben vermeinen, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der lehren. Bekanntmachung dieſes Proclams ange 
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rechnet, bei Strafe des Ausfchluffes, im Segeberger 
Amtsactuariar rechröbehörig zu melden. 
Segeberger Amtsgericht, den 26ften März; 1852, 
(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In Gdem: Jacobsen, 


N 18. 

Dritte und legte Befanntmachung. 
Auf Anhalten Beilommender werden, mit Aus 
nabıne der protocollirten Ereditoren, alle diejenigen, 
welche 

1) an die von dem biefigen Einwohner und Fuhr— 

mann Johann Hinrich Pererfen reſp. an den 
Arbeitsmann Hinrich Friedrich Heuct, den Tifchs 
lermeifter Heinr. Chriſt. Grimm und den Ar: 
beitdmann Job. Chriſt. Willere verfauften Bau: 
pläge neben der Ehauffee vor dem biefigen Brück 
thore Anfprüce zu baden glauben und gegen 
deren Trennung von dem, dem gedachten J. H. 
Vererfen gehörenden Haufe ME 102 im erjten 
Quartier der Stadt Neuſtadt, fo wie gegen die 
Einrichtung eines Foliums in dem Schuld: und 
Pfandprotocolle für das von dem Arbeitsmann 
Heuck auf dem erflandenen Plage aufgeführte, 
fomwie für die auf den andern beiden Plägen 
— Gebaͤude etwas einzuwenden 
haben; 
2) an die von dem Maurermeiſter Hans Hinrich 
Fahrenkrug an den Maurer Jochim Friedrich 
eckelnburg verfauften beiden Wohuhänfer 
NM 36 und 37 des erften Quartierd biefiger 
Stadt, 
Anfprüche zu haben vermeinen möchten, hiedurch, bei 
Strafe der Ansfchließung und ewigen Stillſchweigens, 
aufgefordert, diefe ihre Anſpruͤche refp. Einwendungen 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung diefed Protlams angerechnet, unter Produ— 
cirung der bezüglihen Documente in Driginal und 
Abſchrift bei dem Syndicate der Stadt Reufladt, ges 
börig anzumelden, und haben Auswärtige zugleich 
wegen Bellellung von Actenprocuratoren das Erfor 
derliche wahrzunehmen. 
Decretum NReuftadt, den 26ften Maͤrz 1852. : 
(L.S.) Bürgermeifter und Rath. 
j Fischer-Benzon. 
N 19, 

Dritte und legte Bekanntmachung. 

Der am 10ten Februar d. J. geflorbene Einwohs 
ner Eggert Heinrih in St. Margarerhen bat durch 
ein mit feiner bereits früher verflorbenen Ehefrau 
Stina, geborenen Eiegfried, am Zlften October 1835 
errichtered, amı 2Bften Februar d. J. in der Königl. 
St. Moargarerhener Kirchfpielfchreiberei publicirtes 


wechfelfeitiges Teftament feine Bruderfinder, und unter 
diefen namentlich auch Claus Heinrich, derzeit in Kos 
penhagen, mit der Befiimmung zu Erben eingefegr, 
daß, werm einer oder mehrere diefer Erben vor ibm 
mit Tode abgeben möchten, anſtatt und für den- Ans 
theil des folhermaßen Weggefallenen deren eheliche 
Kinder eintreren ſollen. Da nun der jegige Aufents 
halt des genannten Claus Heinrich, Sohnes des Mars 
ten Heinrich und der Geefche, geb. Dolling, welcer 
am 16ten Dctober 1802 geboren ift, nad der Eonfir: 
mation die Bäckerei erlernt, fpäter beim Militair in 
Kopenhagen gefianden bat und zulegt im Jahre 1848 
einige Tage bei feiner Schweſter Elfche Janſs in 
Slerhfee, Kirchſpiels St. Margarerhen, zum Beſuch 
gewefen if, diefe aber verlaffen har, ohue anzugeben, 
wohin er geben wolle, aller Nachforſchungen und einer 
in. NE 88 des Itzehoer Wochenblarrd vom Fahre 1851 
enthaltenen Aufforderung unerachter, bisher nicht zu 
ermitteln gewefen ift, fo wird der befagte Claus Dein; 
ri oder, wenn derfelbe verfiorben fein follte, deſſen 
etwanigen ehelichen Kinder, hiemit von Gerichtäwegen 
aufgefordert, feine oder ihre Erbanfprüche innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, in der Königl. Kirch: 
fpielfchreiberei zu St. Margarerhen ordnungsmäßig 
anzugeben und die betreffenden, Beweisthümer in Ur: 
fchrife unter Zurückaflung von beglaubigfen Abfchrif: 
ten vorzuzeigen, auch, wenn fie Auswärtige find, einen 
Aerenprocurator zu befiellen. Mit der Verwarung, 
daß, wenn innerhalb der hierin vorgefchriebenen Frift 
der mehrgenannte Claus Heinrich oder feine etwa 
binterlaffenen ehelichen Kinder ſich nicht melden, mit 
dem ihm zufallenden Erbrheile in Gemäßheit der Ver: 
ordnung vom Bten November 1798, $ 4, werde ver: 
fahren werden. 

Königl. Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 
29fen Mär; 1852, 

v. Kardorff. 


* 20. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 13ten Srüds M II. 

Mir alleiniger Ausnahme der Inhaber protocoflirs 
ter Forderungen haben Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des verflorbenen Vollhufners Hand Hinrich 
Kröger in Appen aus irgend einem Grunde Anfprücde 
und Forderungen zu haben bermeinen, fi Damit, bei 
Vermeidung der Ausfchliefung und Strafe ded Ber: 
luſtes derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams an, im 
Ucrwariate dieſes Gerichts ordnungsmaäßig zu melden. 

Pinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungsgericht, den 
ITten Mär; 1862. 


Rathgen. H. A. Tetens. 
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M 21. 
Dritte und legte Befanntmacunae. 
Extr. des Procl. des 13ten Stuͤcks Mi 12, 

Alte und Jede, welche an die in Concurs gerather 
nen Ebelente Perer Matthias Hinſch und Anna Elifas 
beth Hinſch, geb. Dunder, verwittwet geweienen Nies 
meyher, Eingefeffenen zu Wandsbeck, insbefondere auch 
an deren daſelbſt im 2ten Quartier M 97 an ver 
Holſtenſtraße delegenes Grundſtuͤck nicht protocollirte 


Forderungen und Anſprüche haben, oder von denſelben 


WM änder befigen, müffen ihre desfallſigen Angaben 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, refp. bei Vermeidung 
der Ausfchließung von der Concursmoſſe und des Ber: 
Iufes ihres Pfandrechts, im unterzeichneten Yuflitia; 
riat befchaffen, auch das Drdnungsmäßige in Betreff 
der Documenten:Producirung und event. der Xcten: 
procuratur wahrnehmen. = 
Wandsbeck, im Wandsbeder Yuflitiariat, den 
24ften März 1852. — Reiche. 


Dritte undfegte Bekanntmachung. 
Cxtr. des Procl. des 14ten Stücks MI. 

Erben, Glaͤubiger und Pfaudinhaber des verſtor⸗ 
benen Eingeſeſſenen Jürgen Beenck in Großenrade, 
muͤſſen ihre an den Verſtorbenen habenden Erbrechte, 
Forderuugen und Pfandſtücke, bei Verluſt derſelben, 
innerhalb 12 Wochen, mac der legten Bekantmachung 
dieſes, in der Königlichen Süderbafiedter Kirchſpiel— 
fchreiberei zu Burg auf gehörige Weife angeben. 

Zur Beglanbigung ded Auszuge: Magner. 
2 MWe23. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc, des 14ten Stuͤcks 2, 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß der ohne 
Teſtament verflorbenen Demoifelle Eophie Friederike 
Dohfe aus irgend einem Grande Anfprüce und For: 

derungen zu haben vermeinen, müſſen fi innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, auf dem Actuariat des 
Amtes Menmünfter melden und das Mechrderforders 
lihe wahrnehmen. 

Königliches Anırhaus zu Meumünfter, den Sorten 
Mär; 1852. 

©. vB 


fa idem; A.F. —— 





M 24. . 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. ded Procl. des 14ten Stüds MW 3. 

Alle dingliche micht protocollirte Forderungen und 
Anſpruͤche an das vom hiefigen Bürger und Maler 
Johann Nicolaus Wilhelm Schmidt verkaufte, bier: 
ſelbſt im Aten Quartier sub I 19 an der DOberflraße 
beiegene Halbhaus nebft Zubehör müffen binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, im hieſigen Stadtfecretariate 
gehoͤrig angemeldet werden. Wonach ſich zu achten. 

Luͤtjenburg, den 26ften März; 1852, 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


N 25, 
Dritteund legte Befanntmachung 
Ertr. des Procl. ded I4ten Stücks I 4. 

Ale Forderungen und Anfprüce an den Nachlaß 
des unlänaft zu Koͤhn, biefigen Guts, verftorbenen 
Kaͤthners Hans Surtorff muͤſſen binnen 6 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes ange: 
rechnet, bei Strafe der Ansfchliefung nnd des ewigen 
Stillſchweigens, hieſelbſt gehörig angemelder werden. 
Wornach fich zu achten. 

Yırjenburg, den Iften Aprit 1852, 

Das Parrimoniaigericht des adeligen 
Guts Neuhaus, 


IV yneken. 
M 26, 
Dritte und legte Befanntmachune. 
Auszug 


eines am 25ſten März 1852 von dem König. Tra: 
venthaler Amthauſe erlaffenen, dem I4ten Stürk 
sub N 7 dv. Bl. inferirren. Proclame. 

Nicht protocollirte dingliche Forderungen und An; 
fprüche an die von der Ehefran Anna Sorgenfrei, 
geb. Harn, an Marx Hinrib Rohlf verfoufte Drei: 
viertelhufe in Neuengoͤrs, Amts Traventhal, find 
binnen 12 Wochen auf der Traventhaler Amtſtube 


anzumelden. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: C, Hansen. 


Beilage zum 17. Stüd 


‚ der 


Schleswig - Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 26. April 1852, 





Herzogehum Holftein. 

Zufolge Schreibens ded Koͤnigl. Miniſteriums für 
die Herzogthümer Holftein und Lauenburg ift der 
Kammerrard Kabell angewiefen worden, das Amt 
eined Dberinfpectord und Kaffirerd bei der Traven; 
falzer Saline wiederum zu übernehmen. 


Bekanntmachung. 


Daß dem Doctor der Medicin und Ebirurgie 
Johann Georg Heinrich Zwanck aus Eddelack, jetzt 
in Hamburg, wegen Geiſtesſchwaͤche ein curator per- 
sonz et bonorum in der Perfon des Herrn Landes: 
gevollmaͤchtigten Hinrich Ehlers in Evdelad, befiellt 
worden ift, wird hiedurch mit dem Hinzufügen, daß 
Rechtsgeſchaͤfte des gedachten Docters Zwand nur 
mir feinem ihm beftellten Euraror gültig abgefchlofien 
werden koͤnnen, von Gerichtöwegen jur öffentlichen 
Kunde gebracht. 

Königliche Süderdithniarfifche Landvogtei zu Meldorf, 
den 10ten April 1852, 
Hansen, com. noie. 


Zur Beglaubigung: Wagner. 


König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 

Nachdem der Ausfhuß gemäß $ 64, o. p. des 
Statuts den Rechnungs s Abihluß des Jahres 1851 
revidirt und richtig befunden bat, werden die Bücher 
und Belege gemäß $64, q. vom Gten April bis I8ren 
Mai d. gr jeden Gocdentas des Morgens von 
9 big 12 Uhr im Büreau der Gefenfhaft im Bahn: 
hofsgebaͤude zu Altona zur Einficht der Herren Actio⸗ 
naire ausgelegt fein. 

Zur Legitimation genügt, die Vorzeigung einer Actie 
mit Dinterlaffung der ſchriftlichen Verſicherung des 
Vorzeigenden, daß dieſelbe ihm eigenthuümlich gehoͤre. 

Altona am Iten April 1852. 

Der Ausſchuß 
der Altona:Kieler Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Behre, Vorſitzender. 


Gluͤckſtadt » Elmshorner Eifenbahn. 


Die Berriebseinnahme der Glädfladt:Elmshorner 
Eifendahn bar für das Jahr 1851, nach Abzug der 
davon zu befireitenden Ausgaben, einen fo unbeden: 
tenden Weberfhuß gewährt, daß für das Jahr 1851 
feine Dividende gezahlte werden fann, welches hiedurch 
zur Kunde der Actionaire gebracht wird, 

Gluͤckſtadt, den 22fien April 1852, 

- Der Ausſchuß. 
v. Prangen, Vorfigender. 


Steckbriefe. 
M Ii. 

Eine Perſon (wahrſcheinlich Magdalena Chriſtianſen 
aus der Hertſchaft Pinneberg), welche unter dem Ra; 
men Henriette Dorothea Enoch auf einen von der 
Gutsobrigkeit von Georgenrhal am Pen März d. 9. 
ansgeftelten HDaufirfhein mit 2 Kindern und dem 
Sheerenfchleifer Ehrifiopher Bruhn im Lande umbers 

iehr, ift verdaͤchtig, ih unter Angebung eines falfchen 

amens Legitimarionspapiere verfhafft zu haben. 
Die Polizeibehörden des Inlandes werden daher ers 
ſucht, ſowohl die Enoch als deren Begleiter Ehrifopher 
Drubn im Berrerungsfalle verbaften zu laffen und 
deren Abholung dur das unterzeichnete Juſtitiariat 
zu veranlaſſen, auch demſelben gefälligft eine Nach: 
richt darüber zu ertbeilen, meun die Enoch oder 
Ehriftianfen, früher von ibnen in Unterfuchung gezogen 
oder befiraft fein follte. 


Gignalement der Enod. 

Alter: 22 Jahre, Statur: Klein, Haare: ſchwarz, 
Stirn: rund, YAugenbraunen: ſchwarz, Geficht: rund, 
Barbe: gefund. Befondere Kennzeichen: Feine. 

Kiel, im Jufitioriate des adligen Gutes Georgen; 
thal, den ren April 1852, 

Graba. 


M 2, 
Ein unten fianalifirter Bürftenmachergefelle Mamens 
—— gebuͤrtig aus Kopenhagen, hat ſich am 23ſten 
dv. M. mit einem geliehenen einſpaͤnnigen Fuhrwerk, 
beſtehend aus einem rothbraunen Wallach, ® Jahr 
olt, mit weißem linfen — Rawmmskopf, eini; 
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gen weißen Haaren vor der Stirn, etwas vollhufig, 
und einem braungemalten Wagen wit Drudfedern 
und einem mie blauem Tuch gefürterten Stuhl, mir 
meffingenen Handgriffen verfeben, und einem Kiuft: 
deichfel, an welchem der rechte Arm dicker als der 
linke, unter Umſtaͤnden von bier entfernt, welche ibn 
arober Berrügereien und Scmindeleien verdächtig 
machen. Da fein gegenwärtiger Aufenthalt bisher 
nicht bat ermittelt werden Fönnen, fo ergebt an die 
beifommenden Behörden ded In: und Auslandes bie: 
durch das dienfllicbe Erſuchen, gefällig auf den ges 
dachten Büärftenmachergefellen Bruhn vigiliren zu laffen, 
denfelben im Berrerungsfalle zu verbaften und der 
unterzeichneten Fidfterlichen Obrigkeit davon Nachricht 
ju geben. 

Köfterliche Obrigkeit zu Breeg, den Tten April 1852. 

ö V. P. C©.: Hheder. 


Signalemeut. 
Alter: ungefähr 40 Fahre, Größe: mittlere, Haare: 
dunkel, etwas Glage am Vorderfopf, Sprache: dir 
nifch und deutſch. 


Bon den Kleiduungsſtücken Bruhns Fönnen ange 


geben werden: ein ziemlich abgetragener Mantel von 
blauem Düffel, mit langem Kragen, einer Schnirre 
zum Zufchnären um den Leib und am Leibſtücke ge: 
füttert; ein gehäcelted, blau und gelb geflreiftes 
Halsnetz. 

Der bier zurückgebliebene Paß Bruhns lauter auf 
den Namen Jend Wilhelm Dammelev, der Zufag 
Bruhn iſt offenbar hineingefälfcht. 


“Ws, 


Wenn der hierunter fignalifirte, wegen dringenden 
Verdachts, Ach mir Mehren zur Berübung eines 
Diebſtahls verbunden zu baben, zur Unterfuhung ge: 
zogene Handelsmann Elaus Hinrich Divinger aus 
Elmshorn Gelegenheit gefunden bar, aus dem biefl: 


gen Stadrarrefihaufe zu entweichen, fo werden alle - 


Dbrigkeiten und Wolizeibebörden geziemend erſucht, 
auf Diefed gefährlide Subject vigiliren, daſſelbe 
im Betretungsfalle verbaften zu faffen und den unters 
zeichneten Magifrat zum Zwed der Abholung deffel 
ben, unter Erflattung der Detentionskoſten, davon ju 
benachrichtigen. " 

ES EB, den ten April 1852. 


( u) Der Magiflrar. 


Signalement 
Elaus Hinrih Dinger aus Elmshorn if 37 Jahr 
alt, von großer und flarfer Statur, bar blonde Haare 
und Augenbrannen, blaue Augen, weiße Zähne, ſchmale 


Baden, eine gefunde Gefichtöfarbe, ein rundes Kinn, 
trägt unter demfelben einen dunkelblonden Barr? 
fpricht plattdeutſch uud hat einen rafhen Gung. Bei 
feiner Entweichung befand feine Kleidung, die er 
aber muthmaßlich verändert, in einem blauen Düffel: 
ro, einer blanen Tuchweſte, ſchwarzen Tuchhofen, 
rothbunten wollenen Halstuch, einem blauen baum: 
wollenen Hemd, grauen mwollenen Struͤmpfen, einer 
ſchwatzen Tuhmüge nıd einem Paar Etiefel. 


e „VA, 

Da der hierunter ſoweit thunlich ſignaliſirte Tage: 
loͤhner Hinrich Herrmann Ludwig Wirtern aus Sege— 
berg eines zu Crems im hieſigen Amt verübten qua— 
lificirten Diebflahls dringend verdächtig geworden, fo 
ergeht an alle Behörden das dienftliche Erfuchen, auf 
den gedachten Wittern zu vigiliren, denfelben im 
Berrerungsfalle zu arretiren und dem Amthauſe be: 
bufs der Abholung gegen Koflenerftattung eine Nach: 
richt augehen zu laffen. 

— Gegeberger Amthaus, den 13ten April 


Rosen. . 
Signalement. 
Name: Hinrih Herrmann Ludwig Wittern, Ges 
burtsort: Segeberg, Uter: 22 Jahr, Statur: groß, 
aare:. blond, Geſicht: laͤnglich, Geſichtsfarbe: bla. 
Kleidung: dunfelblauer Winterrod, leinene oder bunt: 
geftreifte Beinkleiver und ſchwarze Tuchmüge mit 
Schirm, ’ 
NM. 

Der bierunter fignalifirte Johann Joachim Chris 
foph Steinbe aus Sternberg im Meglenburgiſchen, 
weicher wegen Diebflähle ꝛtc. in erfter Inſtanz zu fies 
benjäbriger Zuchthaußftrafe verurcheilt. gegen Das des— 
fallfige Erkenntniß Mecurd ergriffen batre, ift am 
121en d. M. Ubends aus dem biefigen Gefängniffe 
entwichen. 

Saͤmmtliche Behörden ded Ins und Auslandes 
werden daber erfucht, auf diefen hoͤchſt gefährlichen 
Verbrecher vigiliren, ihn im Berrerungsfalle arretiren 
und event. eine Nachricht über feine Arrerirung anber 
gelangen zu laſſen, Damit feine Abholung unter Er: 
ſtattung der Uuelagen verfüge werden koͤnne. 

Auftitiariar von Wandsbed, den I4ten nn 1852, 

. [7 * 
Signalement. 

Geburtsort: Sternberg in Medtendurg Schwerin, 
Alter: 61 Jahre, Statur: mittel, Geſicht: oval, Ges 
fichtöfarbe: blaß, Daare: graumelirt, Bart; graumer 
lire, Stirn: bededt, Augen: blau — das rechte Auge 
ſchadhaft — blind, Augenbraunen: blond, Nafe: lang 
und ſpitz, Mund: gewöhnlich, Zähne: von den Baden: 
zähnen fehlen drei, Baden: ſchmal, Ohren: proportios 
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nirt, Kinn: oval, Dald: gewöhnlich, Schultern: grade, 
Rüden: grade, Arme: lang, Hände und Füße: pro: 
portionirt, Gang: gewöhnlich, etwas fchleppend, Ge: 
mwerbe: Huffchmied. Befondere Kennzeichen: aufdem 


rechten Auge blind, in der Mans der linken Dand 


eine Schnittnarbe. 


Bekleidung bei der Entweihung: ein Oberrod von 
blauem Leinen, abgetragen, mit grauem Fries gerüt: 
tert, mit knoͤchernen Knöpfen; eine graue englifch les 
derne Hofe mit knoͤchernen Knöpfen; ein Paar bl: 
jerne Pantoffeln; ohne Kopfbedeckung, 


Erledigte Vorladung. 


Die mirtelit der Bekanntmachung vom Aſten Fe 
bruar d. J. vorgeladene Dorothea Margarerha Bolten 
aus Schönwalde, genannt „Bickbeeren-Dortje“, iſt 
biefelbft füftire worden, ımd die erlaffene fadung daher 
hinfällig. 

Segeberg, den 15ten April 1852. 

Die EriminalsUnterfuchungscommiffion. 


P. F. ©. Matthiessen. 


Proclamata. 


MI. 
Erſie Bekanntmachung. 

Nachdem der hieſige Buͤrger und Baͤckermeiſter 
Johann Friedrich Nicolaus Plaͤhn Kiel verlaſſen bat, 
ohne für die Verwaltung feines bier zurückgelaffenen 
Vermögens die nörbigen Unftalten getroffen zu haben, 
und nachdem in Uebereinfiimmung mit der Vorfchrift 
der Verordnung vom Bten Movember 1798 eine ge: 
richtliche Euratel für den genannten Abweſenden und 
deſſen bierfelbft zurücgglaffened Vermögen angeordnet 
worden: werden von Bürgermeifter und Rath diefer 
Stadt auf Antrag des beftellten Curators, ded Ads 
vocaten Hedde, Alle, welche an den biefigen Bäder: 
meifter J. 5. N. Plaͤhn und am deffen biefelbft zus 
rücgelaffenes Vermoͤgen, welches eventuell concurd: 
mäßig zu behandeln fein wird, aus irgend einem 
Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, jedoh mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, bei Strafe 
der Präaclufion von diefer Maffe, hiermit aufgefordert, 
üb innerhalb zwölf Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, im biefigen Stadt: 
fondicat gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung des 
BVorfhriftdmäßigen wegen Producirung der Urkunden 
und wegen Procuraturbeftellung, 


Decretirt Kiel im Curia, den 13ten April 1852, 
In idem: G. F. Witte, Syndicus. 


M 2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Es bat der Erbpaͤchter Hand Juͤrgen Tanck zum 
Grieſenboͤtel, adel. Guts Marutendorf, um Einrich: 
tung eines Folii für feine daſelbſt belegene Krug: und 
Erbpachtsſtelle cum pert. in dem für die Hinterfoffen 
des adel. Guts Marutendorf einzurichtenden Schuld: 
und Pfandprotocol und Erlaffung des erforderlichen 
Procams gebeten. . In Deferirung dieſes Antrages 
und errheilter Auctorifation des Koͤnigl. Holſteiniſchen 
Dbergerichts vom 15ten April d. J. werden daher 
Alle und Jede, welche an die obgenannte, dem Sup: 
plicanten gehörige, zum Grieſendoͤtel belegene Krug: 
und Erdpachtöftelle cum pert. byporbecarifche oder 
fonflige dingliche Anfpräche und Forderungen, nament: 
lich Gervituten, fei ed im Ganzen oder einzelnen 
Theilen, zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, 
fih innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
kanntmachung dieſes Procdams angerechnet, mit diefen 
ihren Anſpruͤchen und Forderungen, unter Producirung 
der Documente in Driginal und Abfchriften und unter 
Beobachtung ded Mechtserforderlichen wegen der Bros 
euraturbejtellung, beim Juſtitiariate des adel. Guts 
Marutendorf anzugeben und zu melden, widrigenfalls 
diefelben mit felbigen bei Errichtung des Folü als 
ausgefchloffen zu betrachten find, und das nachgefuchte 
Folium für die proclamirte Erbpuchtöftelle cum pert, 
eingerichtet werden wird, 

Kiel, im Juſtitiariate des adel. Guts Marutendorf, 
den Sten April 1852, 

C. Rathlev. 


M 8, 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn über die Haabe und Güter des Zucerraffis 
nadeurs Juͤrgen Heinrich Brockſtedt in Itzehoe Con: 
curs, unter Vorbehalt der Einreden der Glaͤubiger, 
erkannt worden iſt, ſo werden vom Buͤrgermeiſter und 
Rath Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Glaͤubiger, welche an den Cridar und deſſen hieſelbſt 
Quartier I. sub M 104, 105 und 106 belegenen 
Käufer ec. pert. Forderungen und Anfprüce zu haben 
vermeinen, oder von demfelben Pfänder befigen, bie: 
durch anfgefordert, ihre desfälligen Angaben inner— 
halb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, bei Vermeidung refp. 
der Angfchließung von der Concursmaſſe und des Vers 
Iufles ihres Pfandrechts, im biefigen Stadrfecretariate 
zu machen, die ihre Anſprüche begründenden Docur 
mente im Driginal zu produciren und in beglaubigter 
Abſchrift zuräcdzulaffen, auch, fofern fie Auswärtige 
find, einen Actenprocurator zu beftellen, 

Itzehoe, den 17ten April 1852, 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: G. Lueders, confl. 
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NM 4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Der Erbpaͤchter Chriſtian Friedrich Schlüter hat 
feine bei Schlamersdorf belegene Erbpachtsſtelle, ge: 
nannt Reuterteich, verkauſt und dem Käufer ein von 
alten dinglihen Anfprücen gereinigtes Profeſſions—⸗ 
protocoll zu liefern verfprochen, weshalb auf Erlaffung 
eines Proclams von ihm angerragen worden ift. Es 
werden demnach afle diejenigen, melde on die oben 
näher bezeichnete Stelle dinglibe Anfprühe irgend 
einer Art baden, biedurch, bei Vermeidung ded Ver— 
luſtes, aufgefordert, diefelben, inſoweit fie nicht proto: 
collire find, innerhalb zwölf Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Procdams angerechnet, 
im Seedorfer Yuflitiariat zu Plön, unter Vorzeigung 
der ihre Anfprüche begründenden Documente und Zu: 
rüclaffung beglanbigter Abſchriften derfelben, Aus: 
wärtige unter Beflellung eines Wcrenprocuratorg, 
anzugeben. 

Gegeben Plön, im Juflitiariar des adel. Gutes 
Seedorf, den Zlften Aprıl 1852, 

E. Müller. 


NM 5. 
Erſte Befanntmacuna. 

Nachdem der Eingefefene Dans Chriſtian Hoowe 
die ihm zufländige in Bymoͤhlen belegene Anderrhalb: 
bufe am feine Tochter Caroline Hoowe und ketztere 
die gedachte Anderrbalbhufe wieder an den Landwirth 
Yacod Hachmann verkauft und in Beziehung auf 
beide Verkäufe ein von allen dinglichen Anfprücen 
gereinigted Profeſſionsprotocoll verfprochen, fo werden 
auf desfälliged Anfuchen, mit alleiniger Ausnahme 
der protocoflirten Gläubiger, Alle und Jede, welche 
an jene Anderehalbhufe mir Zubehör dinglibe Aniprüche 
und Forderungen zu baben vermeinen, hiedurch auf: 
gefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams, Auswärtige 
unter Procuraturbeſtellung, bei Strafe des Ausfchluffes 
und ewigen Stillſchweigens, im Gegeberger Königl, 
Antsactwariat zu melden, die ihre Anſpruͤche begrüns 
denden Documente im Driginal zu produciren umd 
beglaubigte Abſchriften zurückulaffen. 

Segeberger Amtögericht, den 14ten April 1852. 

(L.S.) Pr. & Ass. jud. 


In fidem: Jacobsen. 


6, 
Erfie Befanntmachnne. 
Auf Antrag Beifommender werden nachſtehende 
feit vielen Jahren abmwefende Perfonen, als: 
1) Hand Jochim Rochmann, ein Sohn des weil. 
Joachim Rochmann und der Anger, geb. Jenflen, 
aus Muggeöfelde, welcher feit dem J0ten Der, 


1849 fein fiebenzigfted Jahr erreicht hat und 
deffen unbedeutendes Vermögen von ca. 190 # 
biefelbft gerichtlich verwalter wird; 

2) Jeronimus Perer Möllm von Kaltenmweide, ein 
Sohn des weil. Wilhardt Möllm daſelbſt und 
der Catharina, geb. Huͤllmann, welcher am 
21flen Jan. 1852 fein fiebenzioftes Jahr erreicht 
und deffen unbedentendes Vermögen von circa 
0 J. Eour. biefelbft gerichtlich verwaltet wird, 

oder deren Leides- und fonftige Erben von Gerichte: 
wegen befebligt, fi binnen 12 Woden, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclamg ange: 
rechnet, bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, 
widrigenfald Die vorgenannten Abwefenden Hans 
Jochim Rochmann und Jeronimus Peter Mölm für 
todt erklaͤrt und mit deren Vermoͤgen verordnungs— 
mäßig wird verfahren werden. 

Zugleih werden Alle und Jede, welche an das 
Vermögen der vorgenannten Abmweienden Anfprüce 
machen zu können glauben, aufgefordert, fich ebenfalls 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, bei Etrafe des 
Ausfchluffes, biefelbit rechröbehörig zu melden; Ans: 
mwärtige haben einen Actenprocurator zu beftellen. 

Koͤnigl. Adminiſtratur zu Ranzau, den 21ften 
April 1852. 

A. v. Moltke. 


Ni 7, 
. weite Bekanntmachung. 

Von der Wittwe des zu Kiel verflorbenen Advo— 
caten Schiff, geb. Schwers, cum cur. iſt biefelbfi vor: 
ftellig gemacht, daß ihrem weil. Ehemann als theil: 
weife Zahlung anf den Kaufpreid der von ihm im 
Jahre 1824 an Wulff Hinrih Staack verkauften, zum 
adelihen Ente Wulfshagener Härten gebdrige Land: 
ftelte, Namens Haffelrort, eine am 16, Juli 1807 sub 
NM 1452 an Wulff Hinrich Staa zu Wulfshagen 
auf 300 ,# S.:D.:Eonr. zu 4 pEr. Zinfen ausgefellte 
Dbligarion der Direcrion des Königl, Leihinſtituts für 
die Derzogthämer Schleswig nnd Holftein in Kopen: 
bagen und der Adminifiration in Altona cedirt worden, 
ohne daß diefe Obligation in den Bichern der Staats: 
ſchuldendirection anf den Namen des Ceſſionars notirt 
und umgefchrieben worden fei. 

Wenn daher mir Ruͤckſicht bierauf von der ge: 
dachten Wittwe als Univerfalerbin ihres verflorbenen 
Ehemannes hieſelbſt darum nachgeſucht worden if, 
daß behufs der Conſtatirung ihres Eigenthumsrechtes 
an diefer Obligarion, fo wie behnfd des Transporrd 
derfelben anf ihren Namen, in Ermangelung anders 
weitiger Legitimationsmittel und unter Zuflimmung 
ded Departements für die Staatsſchulden, mirtelft 
Schreibens vom Gren März d. J. ein landübliches 
Pröcham- über diefe Obligation erlaffen, werden möge: 
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fo werden, in Deferirung vdiefer Bitte, von. Dber: 
gerichtömegen Alle und Jede, welche an der gedachten, 
oben naͤher bezeichneten Dbligation Rechte und Ans 
fpräcdhe zu baden vermeinen, biedurd, sub poena 
praeclusi, aufgefordert und befebligt, dieſe innerhalb 
12 Wochen vom Tage der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei dem Kanzlei: und 
Obergerichtsſectetaͤr Reuſch hieſelbſt anzumelden, unter 
Producirung der ihre Anſprüche begründenden Ori— 
ginaldocumente und unter Zurücklaſſung beglaubigter 
Abſchriften, fo wie auch, Falls fie Auswärtige find, 
unter Beſtellung der erforderlichen Actenprocuratur, 
mwidrigenfalld die proclamirte Sraatsobligarion für ein 
rechtaräßiges Eigenthum der Proclamsextrahentin wird 
erklärt werden. Wornach fi zu achten. 


Urkundlich unterm vorgedructen größern Gerichte: 
Inſtegel. Gegeben im Königl. Holfieinifchen Dber: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 2Dften März 1852. 


(1. S.) v, Schirach. Nickels. 


Reusch. 


MS. 
Zweite Befanntmachnne. 

Bon Gerihröwegen und anf Anhalten der Erben 
des im vorigen Jahre verftorbenen Herrn Landesge— 
vollmächtiaten Reimer Derlef Witt, meiland zu Wef: 
felburen, nämlich des Friedrich Chriſtian Wire zu 
Weflelburen und der Herren Landesgevollmächtigten 
Hans Friedrich Id ebendafelbfit und Johann Hinrich 
Wirt in Neinsbürrel, old Bormünder der unmündigen 
Kinder und Enfel des gedachten Herrn Landesgevoll⸗ 
mächtigten Reimer Detlef Wirt, welche den ihnen 
resp. tut. noie jugefallenen Nachlaß unbedingt anzu: 
treten zwar fein Bedenfen getragen, ad indagandum 
statum bonorum aber und um gegen fpätere Ans 
fprüche gefichert zu fein, um die Erlaſſung eines lands 
üblichen Proclams gebeten haben, wird Allen und 
Jeden, welche an den gedachten Herrn Landesgevoll⸗ 
mächtigten Reimer Derlef Wirt, weiland zu Weſſel— 
baren, Anfprüche irgend einer Are zu baben vermeinen, 
mit alleiniger Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, 
hiedurch aufgegeben, diefe ihre Anfprüde innerhalb 
12 Wochen, von Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, Auswärtige unter in 
biefiaem Gerichröbezirf zu beftellender Actenprocuratur, 
bei Vermeidung der gänzlichen Ausfchließfung, in der 
Kirchfpielfehreiberei zu Weflelburen, nebörig anzugeben 
und verzeichnen zju laſſen. 

Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Item 
April 1852. 


Germar. 


Zur Beglaubigung: 
Zur Beglandigung der Abfchrift: 


Voss. 





9, 
zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der Grützmacher H. €. J. Käbler 
heute feine Güter zur concnrsmäßigen Behandlung 
übergeben bat, werden von Bürgermeifter und Rath 
diefer Stadr Alle, welche an den Grügmader H. 
€. J. Kahler und an deffen Concursmaſſe aus irgend 
einem Grunde Unfprüche zu haben vermeinen, bei 
Strafe der Präcinfion von diefer Mafle, biermir auft 
gefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams, im biefigen. 
Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung 
des Borfchriftsmäßigen wegen Vroducirung der Ur: 
funden und wegen Procurarırbefiellung. 

Decretirt Kiel in Curia, den Gren April 1852. 


In fidem: @. F. Witte, Syndicus. 


⸗ .% 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 16ten Stuͤcks M 3. 

Glaͤubiger und Pfandinhaber des am 19ren März 
d. J. verſtorbenen Hofbefigerd Frenz Gravert zu 
Neuenkrug und der am 18ten November 1844 verlor 
benen Ehefrau deſſelben, Anna Margarerha, geb. 
Martens, mäfen ihre an die Verfiorbenen habenden 
Anfprüce, Forderungen und Fauftpfänder, bei Strafe 
der Ansfchließung, innerhalb 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung diefes, in der Königlichen 
Kırcfpielfchreiberei zu Wöhrden auf. gehörige Weile 
angeben, 

Zar Beglaubigung ded Auszugs: Magner. 
N. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 16ren Etücds MA. 

Alte und Jede, welche an die nachbenannten in 
den Nemtern Kiel und Eronshagen beiegenen Laud— 
fiellen eum pert. nämlich: 

1) au vie von dem Erbpäcter Detlev Friedrich 
Vollbehr zu Kopperpabl, Amts Eronstagen, an 
den Kärhner Mare Claus Hinrich Stroͤh in 
Nienbrügge verkaufte, zu Kopperpabl beiegene 
Erbpachtsſtelle eum pert.; 

2) an die von der Kaͤthnerin Maria Dorothea 
Stroͤh, geb. Buͤll, in Nienbruͤgge, Amts Erons: 
bagen, cum cur. mar. an den Arbeitsmann 
Otto Jochim Mißfeldt zu Eichfoppel verfanfte 
Kathenſtelle cum pert.; 

3) an die von dem Kaäthner Ludwig Vererfen zu 
Heivenberg, Amts Eronshagen, an den Juſſen 
Friedrich Chriſſoph Bredendeck aus Schilckſee 
verkaufte, zu Heidenberg belegene Katheuſtelle 
cum pert.; ) 
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4) an die von dem Käthner Jochim Mir in Wied, 
Amts Eronshagen, an den Arbeitsmann Marx 
Peter Roepſtorf daſelbſt verfaufte Kathenſtelle 
cum pert.; 
5) an die von dem Inſten Jürgen Friedrich 
Thieffen in term. lieit. am 26ften April 1851 
gekaufte, in Steenbed, Amts Eronshagen, beles 
gene Inſtenkathenſtelle cum pert. des Yuflen: 
kaͤthners Dans Chriſtian Witchäft; 
an die von dem Anbaner Hans Hinrich Wiefe 
in Schönfirchen, Amts Kiel, an den Arbeits; 
mann Jochim Frievrih Hinrich Stroͤh in Wied 
. verkaufte, zu Schöntirchen belegene Anbanerftelle 
cum pert., 
dingliche Anfprüche und Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeitten, haben fh, jedoch mit Ausnahme 
der protocollirten Ereditoren, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage ver legten Bekanntmachuug diefes Pro— 
clams augerechner, bei Vermeidung der Ausſchließung 
und nnter Beobachtung des Mechtserforderlichen, auf 
der Königl. Amtſtube zu Kiel anzugeben und zu melden, 
Königt. Kiel : Eronsbagener Amthaus zu Bordes; 
bolm, den Mſien März; 1852, 
v. Heintze. 


In fidem: ©. Rahtler. 


_ 


os 
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M 12, 
Aweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 16ten Stücks M 6. 
Alte, welche dingliche Anfprüche an die Eigenthumd: 
fathe des Schuhmachers Hans Friedrich Appel in 
Derfau nebft dem dazu gehörigen Koblgarten, Wiefen: 
lande und fonfligem Zubehör zu haben vermeinen, 
muͤſſen ſich damit innerhalb 12 Wochen, von der leg: 
ten Befanntmachung diefes Proclams, bei der unter; 
zeichneten Gerichröbalterfchaft angeben. 
Kiel, im Juflitiariat des adeligen Guts Afcheberg, 
den Öten April 1852. 
M, Tünsen. 


8 138. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des I6ten Stücks M 7. 


Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an die verkaufte Eigentbümerftelle 
des Timm Lempfert zur Fahrenhorſt, Guts Tangftedt, 
byporbecarifche oder fonftige dinglihe Anſpruͤche zu 
Haben vermeinen, müffen ihre desfallfigen Anmeldungen 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung ewigen 
Stillſchweigens, im unterzeichneten Juflitiariar beſchaft 
fen, etiwanige Driginaldoeumente produciren, und, falls 
fie Auswärtige find, Actenprocuratur in biefiger Zus 
rigdiction beftellen. 


Tangfledter Juſtitiariat zu Wandsbeck, den 10ten 
April 1852. 
Reiche. 


MM 14. 
" Zweite Befanntmachung. 
Extr. des Procl. des 16ten Stüds M 8. 

Ale und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an die von dem gegenwärtigen 
Befiger Johann Friedrich Oeſt Boifen verkaufte, 
zur Dorfichaft femfal gehörende Vollhufe Trillup cum 
pert. und an die vormals Kohmannfche Eigenrhümer: 
ſtelle cum pert. hyporbecarifche oder fonfiige dingliche 
Anſprüche zu baden vermeinen, müffen ihre. desfall: 
figen Anmeldungen binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Vermeidung ewigen Stillſchweigens, im unterzeichneten 
Juſtitiariat beſchaffen, etwanige Originaldocumente 
produciren und, falls fie Auswärtige find, Actenpro⸗ 
curatur in hieſiger Jurisdiction befiellen. 

Tangfledrer Juflitiariar zu Wandsbek, den 10ten 
April 1852. | 

Reiche. 


M 15. 
Dritteund legte Befanntmachung. 

Wenn behufs Regulirung des Naclaffes des am 
Teen December v. J. in Neumuͤhlen, Amts Kiel, mit 
Hinterlaffung abweſender Erben verfiorbenen Buch: 
balterd Johann Philipp Geippel die Erlaffung eines 
Proclams erforderlich geworden: ald werden Alle und 
Jede, welche am den gedachten, der gerichtlichen Ber 
handlung unterzogenen, von der Tochter Emma Seips 
pel, verbeiratbete Mefa, cum cur. mar. in Hamburg 
nur sub beneficio legis et inventarii angetretenen 
Nachlaß, fei ed ald Erben oder Glänbiger, oder aus 
irgend einem andern Grunde Anfprühe und Fordes 
rungen zu haben vermeinen, sub pena præelusi hie; 
mittelft aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, auf der Königl. Kieler Amtſtube unter 
Wahrnehmung des Erforderlihden wegen Producirung 
erwaniger Urkunden und der Procuraturbeftellung, mit 
ihren Anfprücen und Forderungen zu melden. Rad: 
richtlih wird bemerkt, daß der Verſtorbene außer 
feiner obgenannten Tochter Emma Seippel, verbeis 
rathete Reka, in Hamburg, noch zwei Edhne, Ras 
mens Georg Philipp Seippel, der dem Vernehmen 
nach zur Zeit ald Steuermann auf einem Hamburger 
Schiffe zur See abmwefend, und Guſtav Seippel, der 
angeblich ald Handiungsgehülfe zu Porto Prince anf 
Haiti domicilirt fein fol, hinterlaffen hat, 

Königl. Kieler Amthaus zu Bordesholm, den 22ften 
Mär; 1852, 

v. Heintze. 


In fidem: Rahtler, 
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N 16. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Da Clans Hinrich Lürhie and Neuengoͤrs, im 
Amte Traventhal, yo des verflorbenen dortigen 
Bollhufners Hang Hinrich Lürbje, in dem vormaligen 
Schleswig Holſteinifchen Aten Jaͤgercorps Kriegsvdienite 
geleitet und am der Schlacht bei Idſtedt Theil ge; 
nommen hat, nachher aber vermißt worden und wahrs 
- fcheinlich gefallen oder an Verwundung unmittelbar 
nachher geftorben if, ohne daß darüber eine nähere 
Nachricht zu erbalten geweſen: fo wird nach Befims 
mung des Holfteinifhen Königt. Obergerichts auf 
Antrag beifommender nächiier Blursverwandten und 
Inteſtaterben der genannte Claus Hinrich Lürbje bier 
durch Öffentlich aufgerufen und gerichtlich geladen, 
binnen 12 Wochen, feit dem Tage der legten Be: 
kanntmachung diefed Proclams, auf der Traventbaler 
Königlichen Ämtſtube zum Profeflionsprotocoll fi zu 
melden, wie auch gehörig zu legitimiren, und wird 
in Ermangelung folcher Angabe über den Vermißten 
die gerichtliche Todeserflärung erfolgen. 

Königt. Traventhaler Amthaus zu Traventhal, 
den 29fien März 1852. 

Rumohr. 
Zur Beglaubigung: C. Hansen. 
* 17. 
Dritte und.legte Befanntmahune. - 

Wenn der Halbhufner Hans Hinrih Stapelfeld 
in Rethwiſchdorf feine daſelbſt belegene Halbhufe mit 
Zubehör verkauft und, um feinen Käufer einen von 
dinglihen Anfprüchen freien Beſitz liefern zu Fönnen, 
auf die Erlaffung eines landübliden Proclams anger 
tragen bat, fo werden in Stattgebung dieſes Antrags 
Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche aus irgend einem Grunde Anfprüche 
und Forderungen an die hier fragliche halbe Hufe zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert und befebligt, 
fi damit, refp. unter Beflellung von Uctenprocnratur, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung dieſes Proclams angerechnet, bei Verluſt 
ihrer Anfprüche, anf der Koͤnigl. Rethwiſcher Amts 
lube zu melden, die ihre Forderungen begrändenden 
Documente im Originale zu produciren und beglaus 
digte Abfchriften derſelben zurückzulaffen. Wornach 


fih zu achten. j 
Gegeben Königl. Rethwiſcher Amthaus zu Tras 
venthal, den Siften Mär; 1852. 
Rumohr. 
In fidem: Michelsen. 
NM 18. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 18ten Stüdd M 1. 


Forderungen und Anfpräche am die geringfügige 


Eoncurdmaffe des Schneidermeifterd Heinrich Friedrich 


Schul; in Rendsburg find, bei Vermeidung des Aus: 
ſchluſſes, und zu diefer Maſſe gehörige Pfandſtücke, 
bei Verluft des Pfandrechts, binnen 6 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung Ddiefes Proclams, im 
Stadrfecretariate biefelbft gehörig anzugeben. 
Pennbsutg, den Iten April 1852. . 


Der Magiſtrat. 


N 19. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. ded Procl. des 158ten Srüds #3. 

. Alle und Jede, welche an die von Dans Kracht 
in Kleinfummerfeld verkaufte Karhenflelle nicht proto; 
collirte Anfprüce und Forderungen haben, muͤſſen 
fi damir innerhalb 12 Wochen, nach der legıen Be: 
kanntmachung diefed, auf dem hieſigen Actuariate, 
bei Strafe des Verluſtes derfelben, unter Beobachtung 
ded Mechtöerforderlichen melden. 

Königliches Amthaus zu- Neumünfter, den 5ten 


April 1852, 
C. v. Brockdorff. 


in fidem: A. F. Brackel. 


N 20. 
Dritte und legte Befanntmachnng 
Erer. des Procl. des 15ten Stüds 4. 

Alle und Jede, welche an die geringfügige Maſſe 
des in Concurs gerarbenen Schufters Chriſtian Detlev 
Hinrih Schröder zu Groͤnwoldshorſt und deſſen da: 
ſelbſt belegene Anbauerſtelle mir Gartenland einigerlei 
rechtliche Anſpruͤche und Forderungen zu baben ver: 
meinen, jedoch mit Ausnahme der protocollirten Gläu: 
biger, müffen ſich innerhalb 6 Wochen auf biefiger 
Amtitube gehörig melden. 

Königl. Amthaus zu Cismar, den Gren April 1852, 

(5) H. v. Döring. 
Pro vera copia: Schreiter. 


M 21. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 15ten Stücks 5. 

Alle und Jede, jedoch mit Ausnahme ‚der protos 
eollirten Gläubigef, welche an die von dem biefigen 
Bürger und früheren Dberwachtmeifter Hans Georg 
Marcus Gerich gekauften, dem biefigen. Bürger und 
früheren Poſthalter Johann Guſtav Adolph Berg ſeit⸗ 
her gehoͤrig geweſenen Immobilien, als: 

1) das in hieſiger Stadt sub M 75 im Aten Qu. 
—— Wohnhaus cum pert., . 

2) die Tom. IH. Fol. 197 Pag. 1617 im Schuld: 
und Pfandprotocolle der Alrfiade Plön aufge: 
führten, sub M 14 bis 24 inc. auf der Karte 
bezeichneten, vor dem Rhordomsthor beitgenen 
Ländereien, und endlich 
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3) die Tom. IH. Fol. 201 Pag. 1641 im Schulds 
und Pfandprococol der Altſtadt Plön anfgefübrs 
ten, sub M VI und VII. auf der Karte be: 
zeichneten, auf dem Therfruge belegenen Laͤnde⸗ 
»reien, 

dingliche Anfprüce oder Forderungen zu haben ver; 
meinen, muͤſſen folche, bei Vermeidung der Aus: 
Schließung, innerhalb 12 Wochen,‘ nah der letzten 
Bekanntmachung diefes Proclams, in den hiefigen 
Stadtſecretariate gebörig angeben. 
Decretum Plön in Guria, den Slften März 1852, 
Bürgermeifter und Narb. 
Reimers. 
N: 2m, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erer. des Proc des 15ten Stücks M6. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro: 
tocollirten Ereditoren, welche an den biefigen Bürger 
und Echufleramtsmeiiter Johann Adolph Heinrich 
Jeſſe, namentlich auch an das demfelben gehörende, 
sub M 81 im 4ten Quartier in biefiger Stadt in 
der Langenſtraße belegene Wohnhaus cum pert., aus 
irgend einem Grunde Anſprüche und Forderungen has 


ben, müflen ſolche, bei Strafe der Ausſchließung, 

innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 

macung‘ dieſes Proclams angerechnet, im biefigen 

Gtradtfecretariate unter Wahrnehmung ded Rechts⸗ 

erforderlichen anmelden, - 

Deeretum Plön in Curia, den Iten April 1862. 
Bingermeifter und Rath. 
Reimers. 

Ar 23. 


Dritte und lepte Bekanntmachung. 
rer, des Procl. des Iäten Stücks M 9. 

Mir Ausnahme der prorocollirten Gläubiger haben 
fich Ale und Jede, welche an die von Johann Heinz 
rih Ferdinand Luͤbbert verkaufte, in Wiemersdorf 
belegene, Vollhufe mir Zubehör dingliche Anfprüche 
zu haben vermeinen, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der Iegten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet, dei Strafe des Ausfchluffes, im Gegeberger 
Amtsactuariat rechröbehdrig zu melden, 

Gegeberger Amtsgericht, den 26ften Mär; 1852, 

(L. 8.) Pr. & Ass. jud. 

In fidem: Jacobsen. 





Beilage zum 18. Stüd 


Schleswig : Holfteinischen Anzeigen 


vom 3. Mai 1852. 


Bekanntmachungen. 


"1. 

Daß dem Docror der Medicin und Chirurgie 
Sohann Georg Heinrich Zwand aus Eddelack, jept 
in Hamburg, wegen Geifiesihwäce ein curator per- 
son® et bonorum in der Perſon des Herrn Landes—⸗ 
gevollmaͤchtigten Hinrib Ehlers in Evddelad, beſtellt 
worden ifl, wird hiedurch mit Dem-Dinzufügen, daß 


Rechtsgeſchaͤfte des gedachten Doctor Zwand nur 


mit feinem ibm beftellten Curator gültig abgeſchloſſen 
werden fünnen, vdn Gerichtswegen zur öffentlichen 
Kunde gebracht. 
Königlibe Suͤderdithmarſtſche Landvogtei zu Meldorf, 
den 1Oten April 1852, 
Hansen, com, noie. 
Zur Beglaubigung: Wagner. 


* 2. 

Wenn für die Perſon und das Vermögen des ge 
muͤthskranken Käthners Marx Reimers zu Sievers 
krug in der Perſon des Advocaten Chriſtian Friedrich 
Meyer ſahm in Kiel ein Eurator von Gerichtswegen 
anf Anhalten der Verwandten des Käthners Marr 
Meimers beftellt worden if, fo wird Solches hierdurch 
zur Öffentlichen Kunde gebracht, mir dem Hinzufügen, 
daß die Perfon und das Vermögen des Curanden bes 
sreffende Geſchäfte nur mit dem - gedachten Herrn 
Euraror deffelben abgefchloffen werden koͤnnen. 

Königt. Kieler Amthaus, den 14ten April 1852, 


v. Heintze. 


In fidem: C. Ralıtlev. 


Gluͤckſtadt⸗ Elmshorner Eifenbahn. 

Die Berriebseinnahme der Gluückſtadt-Elmshoruer 
Eifenbahn bat für das Fahr 1851, nach Abzug der 
davon zu bejlreitenden Ausgaben, einen fo unbedeus 
tenden Ueberfhuß gewährt, daß für das Jahr 1851 
feine Dividende gezahlt werden fann, welches hiedurch 
jur Kunde der Nctionaire gebracht wird. 

Gluͤckſtadt, den 22fien April 1852. 


Der Ansſchuß. 
v. Prangen, Borfigender, 


Steckbriefe. 
M I. 

Eine Perſon (wahrſcheinlich Magdalena Ehriftianien 
aus der Derrfchaft Pinneberg), welche unter dem Ra; 
men Denriette Dorothea Enoch auf einen von der 
Gursobrigfeit von Georgenthal am Yen März d. J. 
ansgeftellten Hauſirſchein mit 2 Kindern und dem 
Scheerenſchleifer Chriſtopher Bruhn: im Lande umbers 

iebr, iſt verdächrig, ſich unter Angebung eines falfchen 

amend Legirimarionspapiere verfchafft zu haben. 
Die Voligeibehörden ded Inlandes werden daher er: 
fucht, fowohl die Enoch als deren Begleiter Chriſtopher 
Bruhn im Berretungsfalte verbaften zu laſſen und 
deren Abhelung dur das unterzeichnete Juftitiariat 
zu veranluffen, auch demfelben gefällig eine Nach: 
richt darüber zu ertbeilen, wenn die Enoch oder 
Ehriftionfen, früher von ibnen in Unterfuchung gezogen 
sder befiraft fein follte. 


Gignalement der Enod. 

Alter: 22 Jahre, Statur: klein, Haare: ſchwarz, 
Stirn: rund, Augenbrannen; ſchwarz, Geficht; rund, 
Farbe: gefund. Defondere Kennzeichen: Feine. 

Kiel, im Jußitiariate des adligen Gutes Georgen: 
thal, den Sten April 1852, 

Graba, 


i 2. 

Ein unten ſignaliſirter Buͤrſtenmachergeſelle Rameng 
Bruhn, gebürtig aus Kopenhagen, bat ſich am 28flen 
v. M. mit einem gelichenen einfpAnnigen Fuhrwerk, 
beflebend aus einem. rotdbraunen Wallach, 9 Jahr 
alt, mit weißen linken Hinterfuß, Rammsfopf, einis 
gen weißen Haaren vor der Stirn, etwas vollhufig, 
und einem branngemalten Wagen init Drudfedern 
und einen mir blauem Tuch gefütterten Stuhl, mit 
meflingenen Handgriffen verfeben, und einem Kluft: 
deichfel, an welchem der rechte Arm dicker als der 
linfe, unter Umftänden von bier entfernt, welche ihn 
grober Beträgereien und Schwindeleien verdächtig 
maden. Da fein gegenmwärtiger Anfenthalt, bisher 
nicht bat ermittelt werden fönnen, fo ergeht an die 
beifommenden Behörden des Jin: und Auslandes bie: 
durch das dienfilide Erfuchen, gerälligft auf dem ge: 
dadsten Bürftenmachergefellen Bruhn vigifiren zu laffen, 
denfelben im ——— verhaften und der 


— — — — 
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ren kloͤſterlichen DObrigfeit davon Nachricht 


— Obrigkeit zu Breeg, den Tten April 1852. 
YV.P.C.: Nheder. 


Signalement. 

Alter: ungefähr 40 Jahre, Größe: mittlere, Haare: 
dunkel, etwas Glage am Borderfopf, Eprade: dä: 
niſch und deutſch. 

Bon den Kleidungsſtuͤcken Bruhns koͤnnen ange 
geben werden: ein ziemlich adgetragener Mantel von 
blauem Düffel, mit langem Kragen, einer Schnirre 
zum Zufchnüren um den Leib und am Leibflüce ge: 
fürtert; ein gehäckeltes, blau und gelb geftreiftes 
Halsnetz. 

Der hier zurückgebliebene Paß Bruhns lauter auf 
den Mamen Jens Wilhelm Dammeleo, der Zufag 
Bruhn iſt offenbar hineingefälfcht. 


MS, 

Da der bierunter foweit thunlich fignalifirte Tages 
löbner Hinrich Herrmann Ludwig Wirtern aus Gege: 
berg eines zu Erems im biefigen Amt verübsen qua: 
lificirten Diebflabld dringend verdächtig geworden, fo 
ergeht an alle Behörden das dienſtliche —— auf 
den gedachten Wittern zu vigiliren, denſelben im 
Betretungsfalle zu arretiren und dem Amthauſe be— 
hufs der Abholung gegen Koſtenerſtattung eine Nach— 
richt mug zu laffen. 

Königl. Segeberger Amthaus, den 13ten April 
1852, Rosen. 
Signalemeut. 

Name: Hinrich Herrmann Ludwig Wittern, Ges 
burtsort: Segeberg, Alter: 22 Jahr, Statur: groß, 
Haare: blond, Geſicht: laͤnglich, Geſichtsfarbe: blaß. 
Kleidung: dunfelblauer Winterrock, leinene oder bunt: 
geftreifte Beinfleiver und fchwarze Tuchmüge mit 
Schirm. « 

4 


Der bierunter fignalifirre Johann Joachim Chris 
ſtoph Steinbeck aus Sternberg im Mecklenburgiſchen, 
welcher wegen -Diebftähle ıc. in erfter Inflanz zu fie 
benjähriger Zuchtbausftrafe verurrheilt gegen daß dee: 
fallfige Erkenntniß Recurd ergriffen hatte, ift am 
12ten d. M. Ubends aus dem biefigen Gefängniffe 
entwichen. 

Saͤmmtliche Behörden des In: und Auslandes 
werden daher erfucht, auf dieſen hoͤchſt gefährlichen 
Berbrecher vigiliren, ibn im Berretungsfalle arretiren 
und event. eine Rachricht über feine Arrerirung anber 
gelangen zu laffen, damit feine Abholung unter Er: 
flattung der Auslagen verfügt werden könne. 

Juſtitiariat von Wandsbed, den Idten April 1852, 


Reü 
Sigualement. 
Geburtsort: — in Medlenburg Schwerin, 
Alter: 61 Jahre, Statur: mittel, Geſicht: oval, Ges 


fihtsfarbe: blaß, Haare: graumelirt, Bart: graume: 
lirt, Stirn: bevedt, Augen: blau — daß rechte Auge 
ſchadhaft — blind, Augenbraunen: blond, Nafe: lang 
und ſpitz, Mund: gewöhnlich, Zähne: von den Baden: 
zaͤhnen fehlen drei, Baden: fchmal, DObren: proportios 
nirt, Kinn: oval, Hals: gemöhnlid, Schultern: grade, 
Rüden: grade, Urme: lang, Hände und Füße: pro: 
poreionirt, Gang: gewöhnlich, etwas fehleppend, Ge: 
werde: Hufſchmied. Befondere Kennzeichen: aufdem 
rechten Auge blind, in der Maus der linken Hand 
eine Schnittnarbe. 

Bekleidung bei der Entweihung: ein Oberrod von 
blauem Leinen, abgetragen, mit grauem Fried gefür: 
tert, mit knoͤchernen Knöpfen; eine grane englifch les 
derne Hofe mir knoͤchernen Andpfen; ein Paar bil: 
zerne Pantoffeln; ohne Kopfbedeckung. 


Edictal⸗Citationes. 
M I. 

Wenn die Ehefrau Maria Charlotte Franziska 
Fiſcher, geb. Gellmann, in Rendsburg wider ihren 
Ehemann, den Tiſchlergeſellen Johann Hinrich Fiſcher, 
eine Klage hieſelbſt eingereicht und auf Edictal : Eitas 
tion und event, Ehefcheidung angerragen bat, erſterem 
Antrage auch iſt ſtattgegeben worden: ſo laden wir 
Praͤſes, Probſt und Aſſeſſoren des Rendsburger Eon: 
ſiſtorii den Tiſchlergefellen Johann Hinrich Fiſcher 
hiedurch edictaliter, unfehlbar am Donnerstag den 
Iſten Juli d. $., Vormittags 10 Uhr, vor dem als: 
dann verfaimmelten Eonfiftorio in Perfon und gefaßt 
zu erſcheinen, zu vernehmen, was Klägerin wider ihn 
vordringen wird, darauf zu antworten und demnäcit 
Spruch Rechtens zu gemwärtigen; unter der ausdruͤck⸗ 
lihen Verwarnung, daß im Fau ſeines Ausbleibens 
ſofort werde erkannt werden, was den Rechten gemäß: 


Gegeben unter dem Conſiſtorii⸗Juſiegel. Rends— 
burg, den 26ften Mär; 1852. 
(L. S.) v. Cossel. Callisen. 
Zur Beglaubigung:  Brenning. 
Brenning. 


M 2. 

Wenn die Ehefrau Anna Echrövder, geb. Görtfche, 
in Kellinghuſen wider ihren Ehemann, den Arbeird: 
mann Ehriftopber Schröder, eine Klage wegen Eher 
bruchs und böslicher Verlaſſung anhero eingereicht 
und anf Edictal ; Eiration des Beklagten angetragen 
bat, ſolchem Antrage auch ift florrgegeben worden: 
fo laden wir Praͤſes, Probſt und Aſſeſſoren des Rendss 
burger Eonfiflorüi den Arbeirsmann Chriſtopher Schrö: 
der biedurch edicralirer, unfeblbar am Donnerstag 
den Iften Juli d. J., Vormittags. 10 Uhr, vor dem 
alsdann verfammelten Eonfiliorio in Perfon und ge: 
faßt zu erfcheinen, zu vernehmen, was feine Ebefran 
flagend wider ihn vorbriagen wird, darauf zu ant: 
worten und demnähft Sprud Rechtens zu gemärti 
gen; unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß im 
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Falle feines Ausbleibens fofort werde erfaunt werden, 


was den Rechten gemäß. 
Gegeben unter dem Eonfifiorii s Infiegel. Rends— 
burg, den 28ften April 1852. 
(L. S.) 





v. Cossel. Callisen. 
“ Brenning. 
Proclamara. 
1 


Eriie Bekanntmachung. 

Den Gerichtdwegen wird auf Unhalten des Herru 
Kirchſpielvogts Johannſen in Lunden, ald Drtdbeamten, 
den Gläubigern, mit Ausnahme der Protocollirren, 
und Erben des in Funden verjtorbenen Echneidergefellen 
Martin Brunf, welcher angeblib aus Warfchau, alt 
ca. 54 Jahr, im Rnabeualter fein Barerland verlaffen 
und feit länger ald 20 Jahren im biefigen Landen ges 
wondert baden fol, biemirtelft anbefohlen: ihre For: 
derungen, Erb: oder fonligen Anſprüche an den ge: 
dachten Verflorbenen, oder deffen geringfügigen Nach— 
taß, zu deffen Regulirung das Credit- und event. das 
Armenrecbt bewilligt if, binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechner, 
bet Vermeidung der Ausichließung, in der Kirchſpiel⸗ 
fchreiderei zu Lunden gefegmäßig anzumelden. 

Morderdirhinarfcher"Landvogtei zu Deide, den Tten 
Aprıl 1852, 


In fidem: Germar. 
Zur Beglaubigung: W. St. Löy. 
Ni 2. 


Erle Bekanntmachung. 

Mir Bewilligung ded Rönigl. Holſteiniſchen Ober: 
gerichtg werden Alle und Yede, welche an den infol: 
venten Nachlaß des verftorbenen Däuerlings Nicolaus 
Dander in Hohenweſtedt Anſprüche zu haben vermeis 
nen oder Bänder von demfelben in Händen baben, 
hiedurch von Gerichtswegen aufgeforderr, innerhalb 
6 Wochen, vom Datum der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, bei Vermeidung der Ausfbließung 
von der Maffe, ihre Forderungen im biefigen Juſtü 
tiariote, Auswärtige unter Beſtellung der Actenpro— 
curatur, gehörig anzugeben und ihre Pfandflüce ein⸗ 
zuliefern, — 
Drager Juſtitiariat zu Itzehoe, den 27iten April 
1852. us F. Rötger. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Halbhufner unp Krüger Claus Zinn 
zum Erover bei Einfeld im Ämte Bordesholm feine 
dafelbit delegene Halbhufenſtelle e. p. verkauft und, um 
feinem Känfer einen von allen Dinglichen Anfprüchen 
freien Defig liefern zu können, anf die Erlafung eines 
fandäblichen Vroclams angetragen bar: fo werden in 
Folge diefed Antrags, mir Ausnahme der prorocellir: 
ten Öläubiger, Alle und Jede, welche an die erwähnte 
Haldhufenfelle e. pert. dingliche Anfprüche und For: 


derungen zu haben vermeinen, bierdurch aufgefordert, 
ſich damir innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gens, im hiefigen Actuariate, refp. unter Procnratur⸗ 
befielung, gehörig zu melden. 

Koͤnigl. Amthaus zu Bordesholm, den 19ren April 
1852. v. Heintze. 

In fidem: Carstens. 
ti 4, j 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn nach erfolgtem Ableben des biefigen Ein: 
mwohners Peter Möller und feiner Ehefran Anna, geb. 
VPohlmann, nab Inhalt des von felbigen hinterlaffenen, 
unterm Sten Februar 1817 errichteren Teſtaments, 
die Seitenverwandten beiver Teflaroren, die bei dem 
Ableben des Legtverfiorbenen, welches den 28ften Febr. 
d. J. erfolge if, die naͤchſten nteflaterben derfelben 
feien und ſich als folche legitimiren, zu Erben einge 
fegr find, die Inteſtaterben der Ehefrau Möller, geb. 
Pohlmann, aber nicht ſämmtlich bekannt find, fo 
werden dieſe Inteſtaterben der Ebefran Möller bie: 
mittelſt aufgefordert, lich innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekauntimachung Diefed angerechnet, 
im biefigen Stadrfecrerariate rechtöbehörig zu melden 
und zu legirimiren, wiorigenfalls der qu. Nachlaß an 
die fich biefelbit legitimirt habenden Inteflaterben ver: 
heilt werden wird, 

Zugleich werden Alle und eve, mir Ausnahme 
der protocollirten Ölänbiger, hiemittelſt, sub poena 
preelusi, befebligt, ihre Anſpruͤche und Forderungen 
an den Nachlaß der genannten Eheleure Möller inner: 
balb ver oben beſtimmten Friſt von 12 Wochen im 
Stadtfecrerariare hieſelbſt vorfchriftsmäßig anzumelden. 

. Erempe, den 25ſten April 1852. 


8.) Buͤrgermeiſter und Rath. 
In fidem: Destinon. 
M ». 


Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der biefige Bürger und Baͤckermeiſter 
Johann Friedrih Nicolans Plähn Kiel verlaffen bat, 
ohne für vie Verwaltung feines bier zurückgelaſſenen 
Vermögens die nörbigen Anſtalten getroffen zu haben, 
und nachdem in Webereinfimmung mit der Vorſchrift 
der Verordnung vom Uten November 1798 eine ge: 
richtliche Eurarel für den genannten Abmwefenden und 
deſſen bierfeibft zurückgelaffenes Vermögen angeordnet 
worden: werden von Bürgermeifter und Rath diefer 
Stodt auf Antrag des befiellten Eurotord, des Ad: 
vocaten Hedde, Alle, welche an den biefigen Bäder: 
meilter J. F. N. Plaͤhn und am deffen- biefelbft zur 
röückgeluffenes Vermögen, welches eventuell concnre: 
mäßig zu behandeln fein wird, aus irgend einem 
Grunde Anfprüde zu haben vermeinen, jedoch mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, bei Strafe 
der Praͤcluſion von diefer Maſſe, hiermit aufgefordert, 
fi innerhalb zwölf Wochen, vom Tage der fegten 


‘ 
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Bekanntmachung diefed Proclams, im hiefigen Stadt: 
fondicat gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung des 
Borſchriftsmaͤßigen wegen Producirung der Urkunden 
nnd wegen Procnraturbeftellung. , 
Decretirt Kiel in Curia, den 13ten April 1852, 
In fidem: @. F. Witte, Syndicus. 
N 6. 
Zweite Bekanntmachung. 

Es hat der Erbpähter Hand Jürgen Tan zum 
Griefenbötel, adel. Guts Marutenvdorf, um Einrich: 
tung eines Folii für feine dafelbft belegene Krug: und 
Erbpachtöftelle cum pert. in dem für die Hinterſaſſen 
des adel. Guts Marurendorf einzurichtenden Schuld: 
und Pfandprotocoll und Erlaffung des erforderlichen 
Proclams gebeten. In Deferirung diefes Antrages 
und errheilter Auctorifarion des Königl. Doliteinifchen 
Dbergerihrs vom 15ten April d. J. werden daber 
Alle und Jede, welche an die obgenannte, dem Sup: 

. Plicanten gehörige, zum Griefenbörel belegene Krug: 
und Erbpächtsſtelle cum pert. byporbecarifche oder 
ſonſtige dingliche Anfprüsbe und Forderungen, nament⸗ 
lih Serbituten, fei es im Ganzen oder einzelnen 
Theiten, zu haben vermeinen,, hiedurch aufgefordert, 
fib innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
kanntmachung di⸗eſes Proclams angerechnet, mir dieſen 
ihren Auſprüchen und Forderungen, unter Producirung 
der Documente in Original und Abſchriften und unter 
Beebachtung des Rechtserforderlichen wegen der Pros 
enrarurbeftellung, beim Jufitiariate des adel. Guts 
Maärurendorf anzugeben und zu melden, widrigenfall® 
dieſelden mir feldigen bei Errichtung des Folii als 
ausgeſchloſſen zu berrachten find, und das nachgefuchte 
Folium für die procamirte Erbpachtsſtelle cum pert. 
eingerichtet werden wird. 

Kiel, im Juftiriariate des adel. Guts Marntendorf, 
den Sten April 1852, 

€. Rathlev. 


NT, 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beifommender Merden nachſtehende 
ſeit vielen Jahren abmwefende Perfonen, als: 

1) Hans Jochim Rochmann, ein Sohn des weil. 
Joachim Rochmann und der Anger, geb. Jenffen, 
aus Muggeöfelde, welcher feir dem 10ten Dec, 
1849 fein fiebenziafies Jahr erreicht hat und 
defjen unbedeurendes Vermögen von ca. 190 # 
hieſelbſt gerichtlich verwalter wird; 

Jeronimus Peter Moͤllm von Kaltenmeide, ein 
Sohn des weil. Wilbarde Mölln dafelbft und 
der Catharina, geb. Huͤllmann, welcher am 
21ften Jan. 1852 fein ſiebenzigſtes Jahr erreicht 
und deffen unbedentended Vermögen von circa 
80 # Eonr. hieſelbſt gerichtlich verwaltet wird, 
oder deren Peibeds- und fonflige Erben von Gerichte: 
wegen befehligt, fich binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams ange 
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rechnet, bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, 
widrigenfalld die vorgenannten Abmwefenden Hans 
Jochim Rochmann und Jeronimus Peter Mölln für 
tode erklärt und mit deren Vermögen verorönungs: 
mäßig wird verfahren werden. 

Zugleich werden Alle und Jede, welche an das 
Vermögen der vorgenannten Abwefenden Anſprüche 
machen zu Fönnen glauben, aufgefordert, fi ebenfalls 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, bei Strafe des 
Ausichluffes, hieſelbſt rechtöbehörig zu melden; Aus: 
wärtige haben einen Acrenprocnrator zn befiellen. 

Königl, Adminiftratur zu Ranzau, den 2lften 
April 1852. A. v. Moltke. 

M 8, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 17ten Stüds 3, 

Ale, welche unprotocollirte' Forderungen an die 
Eoncursmaffe des Zuckerraffinadeurs Jürgen Heinrich 
Brockſtedt in Itzehoe und deſſen daſeibſt Quartier I. 
sub 5 104, 105 und 106 belegenen Däufer e. pert. 
haben, oder Pfänder von demfelben befigen, müſſen 
ihre Angaben innerhalb 12 Wochen, von der fegten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechner, bei 
Bermeidung refp. der Ausichließung von der Concurs: 
maſſe und des Verlufles ihres Pfandrechts, im biefi: 
gen Stadtfecretariate rechtögebörig machen. 

Itzehoe, den 17ten April 1852. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: G. Lueders, conſi. 
N 9, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 17ten Stücks Ma4. 

Alle dinglichen nicht protocollirten Anfprüde an 
die Erbpachtſtelle des Chriſtian Friedrich Schlüter zu 
Menterteih bei Schlamersvorf find, bei Gtrafe des 
Verluſtes, innerhalb zwölf Wochen im unterzeichneten 
Juſtitiariat anzumelden. 

Gegeben Plön, im Juftiriariat des adel. Gutes 
Seedorf, den 21jten April 1852. ' 

E. Müller. 
+“ 10. 
Zweite Bekanntmachnne. 
Extr. des PBrocl, des UNen Stüfs M 5. 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger haben 
fih Alte und Jede, welche an die von Hans Chriſtian 
Hoowe an Caroline Hoowe und von Letzterer wieder 
an Jacob Hachmann verfanfte, in Bymoͤhlen belegene 
Anderthalbhufe Forderungen und Anfprüce haben, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der Iegten Befannts 
machung diefes Proclams, bei Strafe des Ausfchluffes, 
im Gegeberger Koͤnigl. Amtsactuariat rechrsbehörig 
zu melden. 

Seaeberger Amtsgericht, den 14ten April 1852. 

(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen, 


Beilage zum 19. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


vom 10, Mai 1852, 





Herzogehum Schleswig. 

Untern 23ften v. M. bat. Se. Majeflät der König 
den Zollverwalter auf Fehmarn, Lieutenant C. F. Brubn, 
zum Zollverwalter in Sonderburg allergnädigfl ernannt. 

Bacanzen. 

Der VPoſten eines Zollinfpectord in Tondern. 
Jaͤhrliche Gage 1500 Rbothlr. — Der Poſten eined 
Zoukaflirers ebendaſelbſt. Jaͤhrliche Gage 1500 Rothlr. 
und 500 Rothlr. für Comtoirkoſten. Caution 5000 


Rbthlr. 
Herzogthum Holſtein. 
Der Capitain Heltberg iſt beordert, vom Iſten 
Mai d. J. an, feinen Poſten als Zollverwalter zu 
Buͤſum zu übernehmen. 


Bekanntmachungen. 
"1. 

Daß dem Doctor der Mevdicin und Chirurgie 
Johann Georg Heinrich Zwand aus Eddelad, jegt 
in Hamburg, wegen Geiſtesſchwäche ein curator per- 
son® et honorum in der Perſon ded Herrn Lande: 
gevollmaͤchtigten Hinrich Ehlers in Eddelack, beſtellt 
worden iſt, wird hiedurch mit dem Hinzufuͤgen, daß 
Rechtsgeſchaäfte des gedachten Doctors Zwanck nur 
mit feinem ihm beſteliten Enraror gültig abgeſchloſſen 
werden Ffönnen, von Gerichtswegen zur Öffentlichen 
Kunde gebracht. 

Königliche Süderdirhmarfifche Landvogtei zu Meldorf, 
den 1Oten April 1852, 


Hansen, com. noie. 
Zur Beglaubigung: agner, 
#2, 


Wenn für die Perfon und das Vermögen des ger 
mürbsfranfen Kaͤthners Mare Neinrer zu Sievers: 
krug in der Perſon des Advocqten Chriſtian Friedrich 
Meyerſahm in Kiel ein Curator von Gerichtöwegen 
auf Anhalten der Verwandten des Käthners Marx 
Keimers beftelt worden if, fo wird Solches hierdurch 
zur Öffentlichen Kunde gebracht, mit dem Hinzufügen, 
daß die Perſon und das Vermögen des Curanden ber 
ereffende Gefcbäfte nur mit dem gedachten Herrn 
Enraror deſſelben abgefchloffen werden koͤnnen. 

Köniat. Kieler Amthaus, den 14ten April 1852. 

u. Heintze. 
In fidem: €. Ralıtlev, 


“3 i 
Wenn die Eingefeffene Wirtwe Chriſtine Sophie 
Adolpbine Sorbmann, geb. Srolzenberg, in Wand; 
bet fi der Verwaltung ihrer Güter freiwillig begeben 
bat, und ihr in der Perfon des Einwohner Joſeph 
Hirſch dafelbfi ein curator persone et bonorum be: 
ftelle worden ift, fo wird ſolches mit dem Pinzufhgen, 
daß Rechtsgeſchäfte der Witwe Sothmann nur mit 
deren genanntem Euraror gültig abgefchloffen werden 
fönnen, hierdurch zur Öffentlichen Kunde gebracht. 
Wandsbecker Juſtitiariat, den Zoſten —— 1852. 
eiche. 


Glücjtadt : Elmshorner Eifenbahn. 


" Die Berriebseinnahme der Gluͤckſtadt-⸗Elmshorner 
Eifenbahn bat für dad Jahr 1851, nach Abzug der 
davon zu befireitenden Ausgaben, einen fo unbedeu— 
tenden Ueberfchuß gewährt, daß für das Fahr 1851 
feine Dividende gezahle werden kann, welches hiedurch 
zur Kunde der Actionaire gebracht wird. 
Gluͤckſtadt, den 22fien April 1852, 
Der Ausſchuß. 
v. Prangen, Rorfigender, 


Gluͤckſtadt- Elmshorner Eifenbahn. 


Am Mittewochen, den 23ften Juni d. J., Mor: 
gend 11 Uhr, mird die in Folge $ 38 des Statuts 
in ‚diefem Fahre zu baltende regelmäßige General: 
verfamminng biefelbft im Haufe des Herrn €, Groth, 
Eremperfiraße M 7, flattfinden Es wird dann der 
Geſchäftsbericht der Direction vorgelegt werden und 
in Nebereinfimmung mir $ 54 des Statuts die Wahl 
eines Mitglieded des Ansſchuſſes an vie Stelle des 
Bo RINDERS außtretenden Mitgliedes vorjunehmen 
fein. 

Diejenigen Actionaire, welche der Generalperfamm: 
lung beizumohnen beabfichrigen, haben fih am Tage 
vor der Verfammlung von 5 bis 8 Uhr Abends oder 
am 23fien Juni, ſpaͤteſtens eine Etunde vor Deginn 
der Verſammlung auf dem biefigen Rathhauſe dem 
Ausſchuſſe, gemäß der Befiimmung des $ 40 des 
Staturd, zu legirimiren und dagegen Einlaßfarten 
zur Generalverfammlung entgegen zn nehmen, 

Glücdfadt, den Tten Mai 1852. 

Der Ausſchuß. 
v. — Vorſitzender. 
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Stedbrief. 


Eine Perſon (wahrſcheinlich Magdalena Chriſtiauſen 
aus der Herrfchaft Pinneberg), welche unter dem Nas 
men Denriette Dorothea Enoch auf einen von der 
Gutsobrigkeit von Georgenthal am Men März d. J. 
ausgeſtellten Hauſirſchein mit 2 Kindern und dem 
Schrerenfchleifer Ehrifiopber Bruhn im Lande umbers 
zieht, iſt verdächtig, ib unter Angebung eines falichen 
Namens Yegitimationspapiere verſchafft zu baben, 
Die Polizeibehörden des Inlandes werden daher ers 
fucht, fowohl die Enoch als deren Begleiter Chriſtopher 
Bruhn im Berretungsfalle verhaften zu laffen und 
deren Abholung Durch Das unterzeichnere Juſtitiariat 
zu veranlaffen, auch demfelben gefälligft eine. Nach: 
richt darüber zu ertbeilen, wenn die Enod oder 
Chriſtianſen, früher: von ihnen in Unterſuchung gezogen 
oder befiraft fein follte. 


Signalement der Enoc. 

Alter: 22 Jahre, Statur: Flein, Haare: ſchwarz, 
Stirn: rund, Augenbraunen: ſchwarz, Geſicht: rund, 
Farbe: gefund. Befondere Kennzeichen: feine, 

Kiel, im Juflitiariare des adligen Gutes Georgen: 
tbal, den 3ten April 1852. 

Graba, 


Erfedigter Steckbrief. 
Der ans dem hiefigen Gefängniß eutwichene, durch 
Steckbrief vom 14ten v. M. verfolgte Verbrecher 
Johann Joahim Chriſtoph Steinbeck aus Sternburg 
it in der Kerrfchaft Pinneberg zur Haft gebracht. 
Wandsbecker Yuflitiariat, den 5ten —— 
Cie he, 


Proclamata. 
a M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen und mit nachſtehender War— 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Koͤniglicher Landvogt 
von Süderdithmarſchen: 

Der Nachlaß der verſtorbenen Ehefrau des Muͤllers 
Peter Hanſen in Helſe, Wiebke Catharine, verwittwet 
geweſenen Siedenborg, geb. Soͤhl, hat wegen Unmuͤn— 
digkeit mehrerer Dabei betheiligten Erben der gericht: 
lichen Berichtigung unterzogen werden müffen. 

Anf Anhalten der Königlichen Kirchſpielvogtei zu 
Marne, als beifommender Berichtigungsbebörde, ergeht 
daher, mir alleiniger Ausnahme der protocoflirten 
Gläubiger, an Alte, welche Forderungen oder Anfprüche 
an jenen Nachlaß zu haben vermeinen, der Befehl, 
folhe Forderungen und Anſprüche, Auswärtige nad 
vorgängig hieſelbſt zu befiellender Wctenprocuratur, 
innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bekauntmachung 
dieſes Proclams, bei der Königlichen Kirchfpielfchreiberei 
zu Marne anzugeben und die fir ihre Forderungen 
ihnen erwa befiellten Fauſtpfaͤnder dafelbft einzuliefern, 
nach Ablauf des Proclams aber weiterer Verfügung 


t 


von hieraus gewärtig zu fein. Wornach ein Jeder, 
den ed angeht, bei Strafe der Ausſchließung und 
ewigen Stillſchweigens, fo wie bei Verluft des Pfand⸗ 
rechtd, ſich zu achten. - 
Melvorf, den 26iten April 1852. 
Zur Beglaubigung: 


M 2. J 
Erſte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche an den von dem Inteſtat— 
erben nur sub beneficio legis et inventarü angetres 
tenen Nachlaß des am 20ften v. M. biefelbit verflors 
benen Untergerichts-Advocaten Emil Sievers, fowie 
Alle und Jede, welche an die Erbmaffe des am Ihren 
Februar d. 5. hieſelbſt verfiorbenen Hauptmanns a, D, 
von Grönning, weiland im Dienft der Artillerie: Bris 
gade, aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Anfprüche zu haben vermeinen, oder Pfaͤnder von den 
gedachten Verſtordenen in Händen haben, müffen 
felhe ihre Forderungen und Anſprüche, refp. Fauſt⸗ 
pfänder, fpäreftend binnen 12. Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes hinfichtlich der Grönning: 
fhen Maffe event. als Concuͤrsproclam geltenden 
Procdams, bei Vermeidung gänzlihen Ausfchluffes, 
vefp. des Verluſtes der. Pfandrechte, im hieſigen 
Stadtſecretariate, Auswärtige unter Procuraturbeſtel⸗ 
lung, rechrögehörig angeben. . 

Rendsburg, den Iren Mai 1852, 


( c Der Magiſtrat. 
PP 
Erfte Bekanntmachung. 

E8 har die Wirtwe des weiland Webers Chriſtian 
Kröger in Neumuͤnſter ihren dafeloft im Iften Quar— 
tier sub N 75 belegenen zen verkauft und 
fih dabei verbindlich gemachte, dem Känfer ein von 
dinglichen Unfprüchen gereinigres Profeſſionsprotocoll 
zu liefern. In Folge desfälligen Antrags werden 
Daher biedur Alle und Jede, welche an den gedach— 
ten Grundbefig e. pert. UAnfprüce und Forderungen 
zu haben vermeinen, aufgefordert, fih damit inner 
bald 12 Wochen, von Tage der legten Bekanntmachung 
diefed angerechnet, auf dem hieſtgen Actuariare zu 
melden und die Beweischümer, unter Beobachtung 
des Mechtserforderlihen, zum Profeſſſonsprotocoll zu 
bringen. - Alle Gläubiger, mit Ausnahme der Inhaber 
prorocollirter Forderungen, welche es verfäumen, 
während der feſtgeſetzten Friſt ihre Forderungen anzu— 
geben, werden in der Folge damit fein Gehör finden, 

Königliched Amehaus zu Neumuͤnſter, den Sten 
Mai 1852. €. v. Brockdorff. 

In fidem: Hanken, conit. 


N; 4, 
Erfie Bekanntmachung. 
Auf Anhalten Beifommender werden, mit Aus: 
er der prorocollirsen Gläubiger, alle diejenigen, 
welche 


#H agner. 


no. 





1) an die vom Kleinfärhner Clans Hinrich Han: 
fchiloe in Eiverfiede an den Mufifus Hans 
Derlev Boͤttcher and Bordesholm verfaufte, in 
Eiderſtede, Amts Bordesholm, belegene Klein: 
kaͤthnerſtelle c. pert., und 

2) an die vom jeßigen Altentheiler Hinrich Osbahr 
in Wackenbeck im Jahr 1831 an Fürgen Hinrich 
Gier daſelbſt verkaufte, in Wackenbeck Amts— 
Bordesholm, belegene Dnfenftelle e. pert. 

dinglihe Anſprüche und Forderungen zu haben ver: 
meinen, hierdurch aufgefordert, fib damit innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei Strafe der Ausfchlier 
ßung und des ewigen Stillſchweigens, im biefigen 
Actuariate und zwar Auswärtige unter Procuraturbe— 
ſtellung gehörig zu melden. 

Koͤnigl. Amthanus zu Bordesholm, den Aſten April 
1852. v. Heintze. 

In fidem: Carstens. 
M 5. 
Erſie Bekanntmachung. 

Der kuͤrzlich verſtorbene Arzt Hermann Friedrich 
Georg Earl Kochen in Ahrensböck bat vor feinem 
Tode fein in genannten Flecken belegened Hans nebfl 
Garten verfanft und, um dem Käufer des Grundſtuͤcks 
ein von allen dinglichen Anfprücen gereinigtes Bro: 
feffionsprotocolt liefern zu Fönnen, durch feinen Mans 
darar auf die Erlaffına eines Realproclams antragen 
laffen. In Gewährung diefes Antrages werden alle 
Diejenigen, welche dingliche, nicht prorocoflirte An: 
fprüche am das bezeichnete Grundſtück haben, bei 
Strafe des Verluftes derfelben, hiedurch aufgefordert, 
felbige innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, im Actnariat 
zu Plön, unter Anlegung der die Anſprüche begrün: 
denden Documente, Auswärtige unter Beftellnng eines 
Aetenprocurators, anzugeben. 

Gegeben Ahrensbocker Amthaus zu Plön, den 
27jlen-Qpril 1852. 2 

. Rantzau. 
Zur Beglanbigung: E. Müller, 
N 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Es bat der Herr Matthias Guſtav Ahrens, bei 
der Anzeige, daß er feinen im adel. Gute Teftorff be: 
legenen Erbpachtsmeierhof Carlshof verkanft, und dem 
Käufer ein von allen dinglichen Anfprüchen gereinigtes 
Profeffionsprotocoll verfprochen, die Erlaffung eines 
landüblihen Proclams hieſelbſt beantragt. 

In Deferirung diefed Antrages werden von Ge: 
richrswegen Alte und Jede, welche an den gedachten 
Erbpachtsmeierhof Earlöhof e. pert. dingliche Anfprüche 


irgend einer Art haben, aufgefordert und bei Der: 


meidung des Ansſchluſſes und ewigen Stillſchweigens 
biedurch ſchuldig erkannt, ſich mit dieſen ihren Un: 
ſpruͤchen, im fo weit fie nicht im hieſigen Schuld und 


131 





Pfandprotocoll notire find, innerhalb 12 Wochen, von 
der letzten Bekanntmachung diefes Proclams, Aus: 
wärtige unter Prochrarurbeftellung, im unterzeichneten 
Juſtitiariat zu melden, die ihre Anſpruͤche begründenden 
Document? im Driginal vorznjeigen und beglaubigte 
Abfchriften zuruͤckzmaſſen. 

Gegeben Meuftade im Juſtitiariat des adel. Guts 
Teftorff, den Iren Mai 1852, 


’ MT. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Parceliſt Hermann Wilhelm Carl 
Rautenberg feine bei Neinfeld beiegene Parcelenſtelle, 
genannt Waizenfoppel, an Friedrich Ludwig Johannes 
Bruhns in Lübeck verkauft bar und zur Ermirtelung 
erwaniger unbekannter dinglicher Anſpruͤche auf Ex: 
laffung eines landüblichen Proclams angerragen worden 
ift, fo werde hiemittelſt Alte und Jede, mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, welche an die gedachte 
Parcelenftelle eum pert. dingliche Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, diefe Anſpruͤche, bei Vermei— 
dung der Ausſchließung, innerhald 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerech- 
net, bei dem Königl: Reinfelder Actnariate anzumelden, 
Profitenten haben die ihre Anfprüce begründenden 
Urkunden im Driginal zu produciren und beglaubigte 
Abfchriften bei den Acten zu laffen. Bon Ausmwärtigeit 
ift gehörige Actenprocurarur zu beflellen. ° 

Koͤnigl. Neinfelder Amthans zu Traventhol, den 
27jien April 1852. 

Rumohr. 


In fidem: W, Hensen. 


Romundt. 


8, 

Erfte Bekanntmachung. 
Huf Anfuchen des Cord Piening in Dafelau, mel: 
her den Nuclaf feines verforbenen Bruders Johann 
Piening in Dafelan nur cum beneficio legis et in- 
ventarıı angetreten, werden Alle und Jede, welche an 
den Nachlaß des gedachten Johann Piening in Hafelau 
rechtliche Anfprüce oder Forderungen irgend: einer 
Art zu machen haben, oder Pfänder von demfelben 
befigen, hierdurch, bei Strafe der Ausfchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, fo wie Verluſtes ihres 
Pfandrechts, aufgefordert und befehligt, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechner, ihre Angaben and zwar And: 
wärtige unter Procurarurbeftellung beim biefigen Yu: 

fittartare ordnungsmäßig, zu befcbaffen. 2 
Hafeldorff im Fuftitiariat des Guts Haſelau, den 

Sten Mai 1852. 
Konigsmanı. 
9, 
Erfie Bekanntmachung. 

Naͤchdem nad Verordnung vom Aten Oct. v. J. 
wegen Errichtung eines neuen Schuld- und Pfandpro: 
rocolled in Der Herrſchaft Herzhorn und den Vogteien 
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Somerland und Grönland die in den bisherigen Schuld: 
und Vfandprotocollen für dieſe Diſtricte enthaltenen, 
annoch ungetilgten, Vrotocollate mit Ausnahme ver 
unter sub A aufgeführten Pöne in die neuen Schuld—⸗ 
und Pfandprotocolle eingetragen worden, wird ſolches 
hierdurch mit dem Hinzufügen befanut gemacht, daß 
bis zum Ablauf von 12 Wochen, vom Tage der legteu 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, allen 
“ rechtlich dabei Jutereſſirten, infonderheit protocollirten 
Gläubigern und den Debitoren - die unentgeldliche 
Einfiht refp. der bezüglichen Protocollate und ganzen 
Folien der neuen Schuld; und Bfandprorocolle freifteht, 
und daß nah Ablauf diefer Frift die alten Schuld⸗ 
und Pfandprotocolle werden außer Kraft gefeßt werden. 


Zugleich {ft nach Reſcript des Koͤnigl. Holfteinifchen 
Dbergerihtd dom 15ten v. M. ein Procam zu 
erlaffen: 

A. über nachſtehende in dem alten Schuld: und 
Pfandprotocolle offenflehende, nach Erflärung der Fo— 
lieninhaber nicht mehr validirende Päjte, nämlich: 

I. im Herzhörner Schuld: und Pfandprotocoll: 

1) eine auf 14 Stücken Landes (jegr) der Wire, 
Stränden prot. Forderung des Landesſchulzen Johann 
Schachten zu Herjborn von 7000 # d. d. Martini 1665; 

2) eine anf dem Hofe ded Marcus Suſe prot,, 
and dem Kaufcontract der Wive, Tanken Melchert, 
Berfänferin und Jürgen Melchert v. 13ten Mz. 1690 
an Kaufgeld rücfländige Forderung von 8200 #; 

3) eine anf dem Hofe des Valentin Schmidt 1822 
den SOfen Mai prot. Bürgfchaft des Jod. Scharmer 
gegen die Wwe. Giemen zu Süderan für jährl. von 
H. ein Hellmann an fie zu zahlende Zinfen von 
324 X; ; 

4) eine auf dem Dofe des Michel Magens prot., 
aus dem Kaufbrief des T. Jarren, Verkäufers, und 
Elaus Engelbrecht v. Sten M;. 1750 an Kanfgeld 
rücdändige Forderung v. 2000 P. zu 4 pCt. Zinfen; 

5) eine anf der Kathe ded HDinr. Rode pror., aus 
den Kaufbrief des Lüge Krufe, Verkäufers und Jacob 
KRoopmann an Kaufgeld rückſtaͤndige Korderung von 


6) eine anf der Kathe ded Hiur. Rieck pror., aug 
dem Kaufbrief der Engelfe Spriuckhorn, Verkäuferin 
und ded Der, Koopmanu an Kanfgeld rückſtändige 
Forderung von 206 #; 

N eine auf dem Befig des Mare Dölling prot. 
Yusweifung ded Hand Stolt v. Ilten Dec. 1770 für 
Simen und Stine Stolt von 100 $ und Prast. für 
jeden; ferner eine Caution des HE. Stolt v. Wſten 
uni 1771 für die von feiner Zten Frau an ibre 
Tochter aus früherer Ehe Marg. Springer unterm 
Löten Mai f. J. ansgewiefene Prast,; 

8) eine für Michel Leu im Gluückſtadt 1701 Nov, 
17. auf einer Kathe prot. Forderung v. 150 4; 

9) eine auf der Karhe des Hinr. Boltmaun prot,, 
aus dem Kanfbrief des Ei. Barenborch, Verkäufers, 


und Joh. Stolte d. d. Pfingſt. 1680 an Kaufgeld 
rücdhändige Forderung v. 50 #; 

10) eine auf der Kathe des Joch. Diesbrod pror., 
ang einer von Joh. Siems am I2ten Mai 1760 an 
feinen Bater Job. Siems ansgekellten Obi. für Jürgen 
Sind rücfländige Forderung v. 374 82 zu 4 pCt. 

infen; 

ferner aus einer von Joch. Diesbrocd 1795 Dec 
28. für gelieferte Waaren an Gottfr. Heefcben Erben 
in Itzehoe ausgeſtellten Odligation ruͤckſaͤndige Forde⸗ 
rung von 60 4; 

11) eine auf der Karhe des Per. Koopmann prot., 
aus dem Kaufbrief der Per. Thormaͤhlen Wwe,, Bers 
fäuferin, und Franz Sievers v. 19ten Mai 1764 an 
Kaufgeld rürftändige Forderung von 100 #; 

12) eine auf dem Beſitz des Giemon Diedmann 
pror, Verfchreibung des Harm Stockfleth an Ber. 
Schmidt in Daunwiſch d. d. Martini 1710 auf 297 E; 

13) eine auf der Kathe des ob. Dark prot., ans 
dem Kanfdrief des Harm Münd, Berfäufers, und 
Martin Evert v. 26jlen Febr. 1788, an Kaufgeld 
ruͤckſtaͤndige Forderung von 100 P. zu 4 pEr. Zinfen; 

14) eine auf der Karbe ded Samuel Hall prot., 
aus dem Kaufbrief der Wwe. Eifabe Freiberg, Ber: 
kaͤuferin, und Cl. Strufe v. Aten Mai 1712 an Ranfı 
geld ruͤckſtaͤndige Forderung von 50 %; 

15) eine auf dem Befig des Dinr. Schmidt prot. 
Verſchreibung für Ver Wichmann auf 500 t d. d. 
Mart, 1685 und für Per. Fraugen auf 200 £ d. d. 
28ften Nov. 1685; 

16) eine auf der Kathe des Albert Döffel pror., 
aus der Ausweifung des Dierk Rosmann v. 29ften 
Juni 1760 für feine Tochter Une rückſtaͤndige Fors 
derung von 70 & und Prest.; 

17) eine ohne Realhypothek prot. Verfchreibung 
v. Mz. 1707 des ob. Dünger an Jacob vo. Leefen 
auf 30 *; 

18) eine anf dem Haufe ded Hartwig Kruſe prot. 
Ausweifung des Friedr. Diekmann v. Aten Mz. 1791 
für feine Kinder Margarerhao, Michel, Friedrich, 
Siemen und Abel jede v. 25 # und Prast.; 

19) eine obne Mealbpporbef prot. Verfchreibung 
der Eliſ. Helms v. Zflen Febr. 1712 an ihren Vater 
Jürgen Peters auf 21 »P; 

20) eine auf der Kathe des Thies Piening 1774 
Jan: 22. prot. Obl. für Thies Voß auf 400 # zu 
4, pl. Zinſen; 

21) eine auf dem Folium der Commänegevollmäch: 
tigten prot. Obl. v. 26jlen Mai 1757 on die Frau 
Carb. Magdalena, Hinr. Hanckeus Wwe. in Hamburg 
auf 5000 E zu 4 pCt. Zinien; 

ferner über folgende Abfchiedspräftande, nämlich die: 

22) auf dem Befig des Joch. Thormaͤhlen nad 
dem Kaufbrief des El. Siemens, Verkäufers, und 
Diedrich Dierds v. 12ten Nov. 1802 pror. freie 
Wohnung und 25 # jährlich für Verkäufer und Frau; 

23) auf der Karhe des Ei. Heinſohn nach denr 
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Kaufbrief des Yürgen Schröder, Verkäufers, und 
Diner. Struckmeher v. 18ten Dec. 1786 prot. freie 
Wohnung und Gartenland oder 4 „P jährlich für 
Berfäufer und Frau; 

24) auf der Kathe des Lürje Schlüter nach dem 
Kanfdrief der Wwe. Antje Richters, Berfäuferin und 


Der. Köhnfe v. 20ſten Mov. 1775 prot. freie Woh⸗ 


nung oder 5 „# jährlich für Verkäuferin; 

25) auf der Kathe der Wie. Margar. Schlüter 
nach dem Kaufbrief ned Johann Schormer, Berfäufers, 
und Carſten Marxen v. läten Mz. 1808 pror, freie 
Wohnung mebit Gartentand oder 36 # jährlich für 
Berfänfer und Fran; 

26) auf der Kathe des Ver. Koopmann, nach dem 
Kaufbrief der Erben des Franz Gieverd, Verkäufer 
und Dinr, Nickels v. 20ften Mai 1799 pror. freie 
Wohnung oder 15 # jährlich für die Wwe. Gieverg; 

27) auf der Kathe des El. Speil nah dem Kaufı 
brief der Wwe. Geefhe Dunder, DVerfäuferin, und 
der Marg. Möller v. 13ten Jan. 1780 für erſtere prot. 
freie Wohnung oder 4 $ jährlich; 

23) auf der Kathe des Marten fampfe nach dem 
Kaufbrief des El. Kroͤhncke, Verkäufers, und Balzer 
Kroͤhncke v. Aten Dec. 1798 prot. freie Wohnung oder 
40 3. jährlich für Verkäufer und Frau; 

29) auf der Karbe. der Wwe. Metta Bradert nach 
dem Kaufbrief ded Thies Piening, Verkäufers, und 
Cl. Schmidt, v. 1Tten Febr. 1804 pror. freie Wob; 
nung oder 25 E jährlich für Verfäufer und Fran; 
H. im Sommerlander Schuld; und Pfandprotocoll über: 

30) eine auf dem Hofe. des Ber. Schmidt sen. 
1815 Febr. 13, pror. Bürgfchaft der Wwe. Schmidr, 
für Job. Hinrich Meinert am Strohdeich, in deffen 
Proceßſache wider G. Meinert zu Geblenfiel, betr, 
die Kürzung in den Zinfen eines Capitals wegen der 
Reichsbankforderung pro reconv. et * 

31) eine auf dem Hofe des Mart. Harder pror., 
aus der Abebeilung der Wwe. Elif. Harder v. Ziſten 

an. 1766 an ihre Kinder für Der. Harder reflirende 
"era: von 1000 # und Prast.; ferner für den: 
felben aus dem Kaufbrief der Erben der Elif. Darder, 
Verkäufer, und Mare Harder v. 18ten Febr, 1780 
reflirende Forderung v. 437 483 nebft 4 pCt. Zinfen; 

32) eine anf den Beſitz des Per. Piening prot., 
aus der. Ausmweifung des Ei. Köln v. SIhen Derbr, 
1749 für die Tochter Antje reflirende Forderung von 60 4; 

33) eine auf der Karhe von Marx Theede Erben 
prot., ans der Abtheilung des Thies Iheede v. Gren 
Jul. 1792 an feine Kinder für Anna mir 90 # und 
für Margaretha mit 180 J. nebft Præst. reftirende 
Forderung; 

34) eine auf dem Danfe des Wilh. Zornig prot., 
aus dem Kaufbrief des Per. Epriuger, Verfäufers, 
und Dinr, Behrens v. 25ſien Febr. 1770 au Kaufgeld 
rücfiändige Forderung v. 13 X; 

35) eine auf der Karhe des Vet. dv. Leefen pror,, 
and dem Kaufbrief der Becke Kelting, Verkäuferin, 


und Elif. Schmooden v. 22fien Sept. 1774 räditän: 
dige Forderung ded Hand Harder auf 200 # zu 4 pCt.; 

36) eine auf der Kathe des Ei, Wilms pror. unterm 
14ten Septbr. 1787 von Dinr. Frudh an Jac. Frauen 
auf 25 # nebii 1 #8 3 jährlicher Zinfen ausge: 
ſtellte Obl.; 

37) eine auf der Kathe des Chr. Meyer prot., aus 
dem Kaufbrief des Andr. Piening, Werkänfers und 
Jacod Struve v. 20ſten Juni 1789 am Kanfgeld 
rejtirende Forderung von 100 # zu 4 pEt.; und aus 
dem Kaufbrief des Jacob Strufe, Berfäufers, und 
Simon Struve v. Aten DW. 1799 reftirende Forderung 
von 8 410 3B X mebii 4 pCt.; 

ferner folgende Abſchiedöpräſtauda, nämlich über die: 

33) auf der Kathe des Per. v. Leefen nach dem 
Kaufbrief des Per. Schippmann, Berfäufers, und 
Harrwig Schippmann v. 26ften Det. 1809 prot. freie 
Wohnung oder 5 jährlich für Verkaͤufer u. Frau; 

39) auf der Karhe des Job. Friedr. Knoop nach 
dem SKaufcontract des Ver. Fald, Verkäufers, und 
Cl. Krohn v. 2ten Juni 1802 pror. freie Wohnung 
oder 5 »$ jährlich für Verfänfer und Fran; 

40) auf der Kathe des Lürje Wulf nach dem Kauf 
brief der Geſche Schippmann, Berfäuferin, und des: 
Elaus Plambeck v. IOten Aug, 1810 prot. freie Wob: 
nung oder 25 # jährlich für Verkäuferin; 

41) anf-der Kathe des Wild. Hardebeck nad dem 
Kaufbrief des Ei. Kröger, Verkäufers, und El, Harder 
v. 18ten Juli 1786 prot. freie Wohnung oder 8 E 
jährlich; j 

fodann über folgende Bormundfchaften: 

42) die auf dem Hofe der Wine, des Hinr. Schröder 
1790 Aug. 31. prot. Bormundfchaft des Joh. Rohlfs 
für Paul Wohlert Sobn; 

43) die auf der Kache des Joh. Schmidt und 
refp. ded Jac. Saß 1801 prot. Vorm. des ac. 
Schmidt und Hinr. Node für Tewed Rode Kinvder; 

1. im Grönlander Schuld: und Pfandprotocoll: 

44) eine prot., dur Hein Rolf 1676 Yan. 31. 
an den Bürgermeifier S. Bonenberg für 13 F B 3 
geſchehene Berpfändung der beim Verkauf feines Hofes 
refervirten Grügmüble: 

45) eine anf der Kathe des Jacob Meyer prot., 
aus dem Kaufbrief der Wwe. des Jacob Dingen, 
Berfänferin, und Der. Tierjen v. 2Bjten April 1736 
an Kaufgeld reflirende Forderung von 300 #; 

46) eine anf. einer Kathe 1742 Juli 31. prot. 
Obl. des Ver. Lüdemann an Ser. Habn zu Breiren: 
berg auf 1000 E zu 4 pCt., und ferner eod. dat. 
prot. Obl. an Job. Wulf auf der Horft, auf 600 # 
zu 4 per; 

47) eine auf dem Beſitz des Hinr. Köln prot., 
ans dem Kanfbrief des Job. Wulf und Darm Wi: 
mann, DBerkäufer, und ihrer Söhne Ver. Wulf uud 
Lürje Wichmann v. 2ifien Jan. 1703 an dem Kauf: 
gelde abfeiten des letzteren rüdhändige (hinſichtlich der 
Summe nicht angegebene) Forderung; 
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48) eine auf der Kathe der Grönlander Schnlcom⸗ 
muͤne aus dem Kaufbrief der Anna Reimers, Ber: 
»fäuferin, und Jochim Siefte ». Iren Jan. 1794 an 
Kaufgeld rhchftändige Forderung von 100 J zn 4 pEr.; 

49) eine anf der Karbe des H. H. Hoops prot., 
aus dem Kaufbrief der Marg, Krohn, Berfäurerin, 
und D. D. Doops dv. 30ften Dec. 1804 an freier 
Wohnung oder 18% jährlich reſtirende Abſchiedsleiſtung; 

B. über nachſteheude refp. wegen Umfchreibung 
und Neuerrichtung von Folien geftellren Antrage, namlich: 

1) des Otto Kröger, ald uxor. noie der Metta 
Hornd, Beſitzers der wach Contract v. 17ten Juli 1808 


auf dem Namen des Thies Piening ſtehenden, von’ 


ſeldigem am den Chevorweſer J. D. Horns angeblich 
übertragenen Kathe in Herzhorn, wegen Umſchreibung 
auf ſeinen Namen; 
2) des Hofbeſitzers Herm. Steff. Engeldreche, als 
Beſitzers der nach Contract v. 11ten Dec. 1813 auf 
den Namen des Darm, Piening lebenden wüſten 
Kathenſtelte in Herzhorn, wegen Umſchreibung auf 
ſeinen Namen; 
3) des Joch. Weſtphalen in Herzhorn wegen Er: 
richtung eines neuen Foliums für Die von ihm auf 
einem von feinem, weil. Vater Joh. Weitphalen von 
deſſen Kathenſtelle (jetzt Arwenhauſe) abgefauften Plage 
erbante Kathe; AN 
4) des Clans Wagner in Siethwende, als Beigers 
einer durch Erbaang anf ihn übergegangenen, nach 
Contr. v. Iften Nov, 1752 noch auf dem Namen des 
Dierck Heitmann ſtehenden wüſten Karhenfielle zu 
Siethwende, wegen Umſchreibung auf feinen Namen; 
5) des Pet. Schmidt sen, in Gommerland, als 
Beſitzers eines durd Erbgang an ihn gelangten, nach 
Eontr. v. I2ten Juni 1756 noch anf dem Mamen des 
Claus Evert lebenden Landflüds von H Enden Moor; 
land, wegen Umfchreibung anf feinen Namen; 
und werden daher von Gerichtswegen Alle, welche 
ans den sub A erwähnten Prorocollaten rechtliche 
Anſpruͤche herleiten, an die sub B aufgeführten Grund: 
finde dingliche Anſprüche zu haben, oder wider die 
desfälligen Anträge wegen Umfchreibung over Nen— 
errihrung von Folien protsfliren zu koͤnnen vermeinen 
follren, bierdurch befehligt, bei Verluſt folder An— 
fpriiche, fich desfalls innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
unter Producirung der betreffenden Documente bier: 
felbit zu melden, widrigenfalls aber zu gemärtigen, 
dag die sub A ermähnten Protocollate als ungültig 
werden getilgt werden, fo wie, Daß nad ven sub B 
angeführten Anträgen die Umſchreibung, und Met: 
errichtung von Folien gefchehen werde. 
Könial. Intendantur zu Ranzau, den Aten Mai 
1852, A. v. Moltke. 
10. 


Zweite Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen wird anf Anhalten des Herrn 
Kirchſpielpogts Johannfen in Lunden, als Ortsbeamten, 





den Glänbigern, mit Ausnahme der Protocoflirten, 
und Erben des in Funden verftorbenen Schneivdergefellen 
Martin Brunk, welcher angeblib aus MWarfchan, alt 
ca, 54 Jahr, im Ruabenalter fein Vaterland verlaffen 
und fett länger als 20 Jahren in hiefigen Landen ge: 
wandert baden fol, hiemittelſt anbefohlen: ihre For: 
derungen, Erbs oder ſonſtigen Anſprüche an den ge 
dachten Berfiorbenen, oder deffen geringfügigen Rad: 
laß, zu deſſen Regulirung das Eredir und event. Das 
Armenrecht bemilligt ifi, binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Prorlams angerechnet, 
bet Vermeidung der Ausſchließung, in der KRirchfpiel: 
ſchreiberei zu Lunden gefegmäßig anzumelden. 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Tten 
April 1852. 
In fidem: 


Zur Beglaubigung: 


Germar, 


W, St, Löv. 


* 1l. 
Zweite Bekanntmacnne. 

Mit Bewilligung des Koͤnigl. Holſteiniſchen Ober: 
gerichtd werden Alle und Jede, welde an den infol: 
denten Nachlaß des verfiorbenen Häuerlings Nicolaus 
Dander in Hohenweſtedt Anſprüche zu haben vermeis 
nen oder Pfaͤnder von demfelben in Händen haben, 
hiedurh von Gerichtdwegen aufgefordert, innerhalb 
6 Wochen, vom Darum ver letzten Befanntmachnng 
diefes Proclams, bei Vermeidung der Ausſchließuug 
von der Maffe, ihre Forderungen im biefigen Juſtuü 
ttariare, Answärtige unter Beftellung der Yctenpro: 
curatur, gehörig anzugeben und ihre Pfandſüͤcke ein: 
juliefern, 

BE Juſtitiariat zu Itzehee, den 2Tfen April 


F, Rötger. 
N 12, 
Zweite Bekanntmachung. 

. Wenn der Halbhufner und Krüger Claus Einn 
zum Btovar bei Einfeld im Amte Bordesholm feine 
daſelbſt belegene Halbhufenſtelle e. p. verfanft und, um 
feinem Käufer einen von allen Dinglichen Anſprüchen 
freien Befig liefern zu koͤnnen, auf die Erlaffung eines 
landuͤblichen Broclams augetragen bat: fo werden in 
Folge diefes Antrags, mit Ausnahme der protocellir: 
ten Öläubiger, Ale und Jede, weiche an die ermähnre 
Halbhufenfiele e. pert. dinglibe Anfprüce und For: 
derungen zu haben vermeinen, bierdurch aufgefordert, 
ich damit innerhalb I2 Wochen, nom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechuer, bei 
Strafe der Ausichließung und des ewigen Stillſchwei— 
gens, im biefigen Actuariate, refp. unter Procuratur—⸗ 
beflellung, gehörig zu melden. 


Königt, Amthaus zu Bordesholm, den 19ten April 
1852. 


v, Heintze. 


In fidem; Carstens, 
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.% 18. [2 
Dritte und letzte Bekanntmachung, 

Bon der Wittwe des zu Kiel verfiorbenen Advo— 
caten Schiff, geb. Echwerg, cum cur. ift biefelbft vor: 
fieflig gemacht, daß ihrem weil. Ehemann als theil: 
weife Zablung auf den Kaufpreid der von ihm im 
Jahre 1824 an Wulff Hinrich Staack verkauften, zum 
adelichen Gute Wulfshagener Hütten gebörige Land: 
jtelle, Namens Haſſelrott, eine am 16, Juli 1807 sub 
N 1452 an Wulf Hinrich Staack zu Wulfsbagen 
auf 300 *S. H. Conr. zu 4pPCt. Zinfen ausgeftellte 
Dpligarion der Direction des Königl. Leihinſtituts für 
die Herzogthümer Schleswig und Holſtein in Kopen: 
bagen und der Adminifirarion in Altona cedirt worden, 
ohne daß diefe Obligation in den Büchern der Staats— 
fhuldendirection auf den Namen des Ceffionars notirt 
und umgefchrieben worden ſei. 

Wenn daber mir Ruͤckſicht bierauf von der ge: 
dachten Wittwe als Univerfalerbin ihres verſtorbenen 
jo werden, in Deferirung dieſer Bitte, von Dbers 
Ehemannes biefelbfi darum machgefucht worden iſt, 
do bebufs der Conftatirung ihres Eigenthumsrechtes 
an diefer DObligation, fo wie behufs des Transports 
derfelben auf ihren Mamen, in Erinangelung anders 
weitiger Legitimationsmittel und unter Zuſtimmung 
des Departements für die Staatsſchulden, mittelſt 
Schreibens vom Gten März d. J. ein landuͤbliches 
Proclam über dieſe Obligation erlaſſen werden möge: 
gerichtswegen Alle und Jede, welche au der gedachten, 
oben näher bezeichneten DObligarion Rechte und Anz 
ſprüche zu haben vermeinen, biedurc, sub poena 
praeclusi, aufgeford ert und beiebligt, diefe innerhalb 
12 Wochen vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, bei dem Kanzlei: und 
Obergerichtsſecretaͤr Reuſch hieſelbſt anzumelden, unter 
Vrodueirung. der ihre Anſprüche begruͤndenden Ori— 
ginaldocäntente und unter Zurücklaſſung beglaubigter 
Abfchriften, fo wie auch, falls fie Auswärtige find, 
nuter Beſtellung der erforderlichen Actenprocuratur, 
widrigenfalls die proclamirte Staatsobligation für ein 
rechtmäßiges Eigenthum der Proclamserrrahentin wird 
erklärt werden. Wornach fich zu achten. 

' Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts; 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifhen Dber: 
gerichte u aa den 2diten Mär; 1852. 

d.s. v. Schirach. Nickels. 


” Reusch. 
N: 14, 
Dritteund legte Befanntmachung. 

» Bon Gerichtswegen und auf Anhalten der Erben 
des im vorigen Jahre verftorbenen Herrn Landesge— 
vollmächtigten Reimer Derlef Witt, weiland zu Weſ⸗ 
felburen, nämlich des Friedrich Ehriftion Wirt zu 
‚ Weffelburen und der Herren Landesgevollmächtigren 
Hans Friedrib Ick ebendaſelbſt und Johann Hinrich 
Wirt in Reinsbärtel, ald Vormuͤnder der unmuͤndigen 


Kinder und Enkel des gedachten Herrn Landesgevoll— 
maͤchtigten Reimer Derlef Wirt, weiche den. ihnen 
resp. tut. noie zugefallenen Nachlaß unbedingt anzu— 
treten zivar fein Bedenken getragen, ad indagandım 
statum bonorum aber und um gegen fpärere An: 
fprüche gelichert zu fein, um die Erlaffung eines land: 
üblichen Proclams geberen haben, wird Allen und 
Jeden, welche an den gedachten Derrn Landesgevoll— 
mächrigeen Reimer Detlef Wirt, weiland zu Weffel: 
buren, Anfprüche irgend einer Art zu haben vermeinen, 
mit alleiniger Ausnahme der protocoflirten Gläubiger, 
hiedurch aufgegeben, diefe ihre Unfprüce innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
diefes Procams angerechnet, Auswärtige unter im 
biefigem Gerichräbezirf zu beftellender Acrenprocuratur, 
bei Vermeidung der gänzlichen Ausfchliefung, - in der 
Kirchipielichreiberei zu Weſſelburen, gehörig anzugeben 
und verzeichnen zu laffen. 

Norderdithmatſcher Landvogtei zu Heide, den Aten 
April 1852. 


Germar. 


Zur Beglaubigung: 


Zur Beglandigung der Abfchrift: Vos-. 
N: 15. 
Dritte und legte Bekanntmachung. . 
Nachdem ver Grügmader H. €. J. Kübler 


heute feine Giürer zur concurämäßigen Behandlung 
übergeben bat, werden von Bürdermeifter und Rath 
diefer Stade Alle, welche an den Gruͤtzmacher H. 
€. J. Kaͤhler und an deſſen Concursmaſſe aus irgend 
einem Grunde Anſpruͤche zu baben vermeinen, bei 
Strafe der Prächufion von -diefer Maffe, hiermit auf 
gefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befauntmachung diefes Proclams, im biefigen 
Stadtſyndicat gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung 
des Borfchriftsmäßigen wegen Producrung der Ur: 
fanden und wegen Procurarurbeftellung. 
Decretirt Ktel in Curia, den Gten April 1852, 
In fidem: @. F. VFitte, Syndiens. 
M IG. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 16ten Stuͤcks M 3. 

Glaͤubiger und Pfandinhaber des am 19ten März 
dv. J. verſtorbenen Hofbeſitzers Frenz Gravert zu 
Neuenkrug und der am 18ten November 1844 verjlor: 
benen Ehefrau deffelben, Anna Margarerha, geb. 
Martens, müfen ihre an die Verftorbenen babenden 


—  Anfprüce, Forderungen und Fanfipfäuder, bei Strafe 


der Ausfchließung, innerhalb 12. Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung Ddiefes, in der Königlichen 
Kirchſpielſchreiberei zu Wöhrden auf gehörige Weife 
angeben. 
zur Beglaubigung des Auszugs: 
X 17. 
Dritte und leßre Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des 16ren Stüds 4, 
Ale und Jede, welche an die nachbenannten in 


IV agner. 
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den Aemtern Kiel und Erondhagen beiegenen Lands 

fielen cum pert. nämlid: 

V an die von dem Erbpäcter Detlev Friedrich 
Vollbehr zu Kopperpahl, Amts Eronsbagen, an 
ven Kächner Mare Claus Hinrich Stroͤh in 
Nienbrügge verkaufte, zu Kopperpabl belegene 
- Erbpachtöftelle cum pert.; 
an die von der Kärbnerin Maria Dorotbea 
Stroͤh, geb. Büll, in Nienbrügge, Amts Erond: 
bagen, cum cur. mar, an den Arbeitsmann 
Otio Jochim Mißfeloe zu Eichfoppel verkaufte 
Rathenfielle cum pert.; 

3) an die von dem Kärhner Ludwig Pererfen zu 

Heidenberg, Amts Eronshagen, an den Juſten 

Friedrich Chriſtoph Bredendeck aus Schilckſee 

verkaufte, zu Heidenberg belegene Kathenſtelle 

cum pert.; u . 

an die von dem Kaͤthner Jochim Mir in Wied, 

Amts Erondhagen, an den Arbeirdmanı Mark 

Peter Moepitorf daſelbſt verkaufte Kathenſtelle 

cum pert.; 

an Die vom dem Inſien Yürgen Friedrich 

Thieſſen in terın. lieit. am 26ften April 1851 

gekanfte, in Steenbeck, Amts Cronshagen, bele⸗ 

gene Inſtenkatheuſtelle cum pert. des Inſten— 
färbners Hans Chriſtian Wirtböft; 

Ran die von dem Anbaner Hans Hinrich Wieſe 
in Schoͤnkirchen, Amts Kiel, an den Arbeird: 
mann Jochim Friedrich Hinrich Stroͤh in Wied 
verkanfte, zn Schoͤnkirchen delegene Aubauerſtelle 
cum pert., ‚ , 

dingliche Anfprüche und Forderungen irgend einer Art 

zu haben vermeinen, haben fich, jedoch mit Ausnahme 
der protosollirten Ereditoren, innerbald 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pro: 
clams angerechnet, bei Vermeidung der Ausſchließung 
und unter Beobachtung des Mechtderforverlichen, auf 
der Koͤnigl. Amtſtude zu Kiel anzugeben und zu melden. 

Koͤnigl. Kiel: Eronshagener Amthaus zu Bordesr 

heim, den 2öflen März 1852, 


N 


De 


. 0 


= 
= 


v. HHeintze. 
In Gdem: Ü. Rahtlev. 
Mi 18, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Brocl. des 10ten Städs Mi 6. 

. Alte, welche dingliche Anſpruͤche an die Eigenthumg: 
Farbe des Schnhmachers Hand Friedrich Appel in 
Derfan nebſt dein dazu gehörigen Koblgarten, Wiefen: 
ande und fonfligem Zubehör zu haben vermeinen, 
müffen ficb damit innerhalb 12 Wochen, von,der leg: 


— — 


ten Bekanntmachung dieſes Proclams, bei der unter: 
jeichneren Gerichtshalterſchaft angeben. 
Kiel, im Juſtitiariat des adeligen Guts Afcheberg, 
den Sten April 1852, 
M. Tönsen, 


NM 19. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 17ren Stücks M 4. 

Alle dinglichen nicht prorocoflirten Anſprüche an 
die Erbpachtſtelle des Ehriftian Friedrich Schlüter zu 
Meuterteich bei Schlamersdorf find, bei Strafe des 
Verluſtes, innerhalb zwölf Wochen im unterzeichneten 
Aufitiariar anzumelden. 

Gegeben Plön, im Yuflitioriar des adel. Gutes 
Geedorf, den 2ljien April 1862. 

E. Müller. 


NN 20, 
Dritte und legte Befanntmacune 


Errr. des Drocl. des I6ren Stücks W 7. 

Alle und Jede, mir Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an die verfanfte Eigenthämerftelle 
des Timm Lempfert zur Fahrenhorſt, Guts Tangftedt, 
bpporbecarifche oder fonflige dinglihe Anfprüche zu’ 
haben vermeinen, muͤſſen ihre desfallfigen Anmeldungen 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung ewigen 
Stillſchweigens, im unterzeichneten Juſtitiariat beſchaf⸗ 
fen, etwanige Driginaldochmente produciren, und, falls 
fie Auswärtige find, Actenprocuratur in biefiger Ins 
risdicrion beftellen. 

Tangfledrer Juſtitiariat zu Wandsbeck, den IOten 
April 1852, 

Reiche, 


.%“ 21. 
Dritte undlesre Bekanntmachung. 
rer. des Vrocl. des 16ren Stücks MM 8. 

Ale und Jede, mit Ausnahme der protocoflirten 
Gläubiger, welche an die von dem gegenwärtigen 
Beſitzer Yobann Friedrih Oeſt Boifen verkaufte, 
zur Dorfichaft femfal gehörende Vollhufe Trillup cum 
ert. und an die vormald Kohmannſche Eigenthämer: 
heite cum pert. hupotbecarifche oder fonftige dingliche 
Anſprüche zu haben vermeinen, müſſen ihre desfall— 
figen Anmeldungen binnen 12 Wochen, von der Ießten 
Befanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 


Vermeidung ewigen Stillſchweigens, im unterzeichiteren 


Juſtitiariat befchaffen, etwanige Driginaldocumente 
prodnciren und, falls fie Auswärtige find, Actenpro⸗ 
curatur in biefiger Jurisdiction beflelten. 
Tangfiedter Juſtitiariat zu Waundsbeck, den 10ten 
April 1852, 
Reiche, 





Beilage zum 20. Stüd 


der 


Schleswig - Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 17. Mai 1852. 





Herzogthum Schleswig. 
Bacanz 

Das Zollkaſſtrer: Amt in Saas: 

1500 Rothlr. und bis auf Weiteres 500 Mbrbir, 

jährlich für Comtoirkoſten. Kaution 6000 Rbothlr. 

Der Anzuftellende ift verpflichter, ſich eventuellen Ver: 

Anderungen binfihrlih des Umfangs des Amts zu 
unterwerfen. 


Jaͤhrliche Gage 


Herzogthum Holitein, 
Vacanzen. 

Der Poſen eines Zollcontroleurs in Elmshorn, 
jährliche Gage 600 Rbihlr.; 

eined 2ten Zollcontrofeurd in Glück: 
ſtadt, jährlihe Gage 600 Mbrbir.; 
eines Zollcontroleurs zu Er. Marga; 
rerben, jährliche Gage 500 Rbothlr.; 
eined Zollcontroleurs in Lütjenburg, 
jährliche Gage 400 Rbtihlr.; 

eined Zten Zollcontroleurd in Kiel, 
jährliche Gage 1000 Rbtihlr. 

Diefe Bedienungen werden auf allernnterchänigfte 
BVorflellung des Kriegsminiſterii befegt werden, und 
fommen für die zuerſt genannten vier Bedienungen 
vorzugsweiſe Militairperfonen in Betracht. 

Serner; 

Der Voften eines 2ren Zollcontroleurd anf dem Eiſen— 
bahnhofe zu Altona, jährliche Gage 1000 
Rothlr.; 

eines Zollinſpectors in Glüdfladr, jähr: 
liche Gage 1500 Nbehir.; 

eines Iften Zollcontroleurs in Kiel, jähr: 
tihe Gage 1200 Rbihlr.; 

eines Zollconrroleurs in Nendsburg, jähr: 
lihe Gage 800 Rothlr. 


Bekanntmachungen, 
Al. 

Wenn für die Perfon und das Mermögen des ger 
mürbsfranfen Kärhnerd Marx Meimers zu Sievers— 
krug in der Perſon des Advocaten Chriſtian Friedrich 
Meyerfabm in Kiel ein Eurator von Gerichtämegen 
auf Anhalten der Verwandten des Käthners Marr 
Reimers beftellt worden if, ſo wird Eolches hierdurch 
zur Öffentlichen Kunde gebracht, mir dem Hinzufügen, 


daß die Perfon und das Vermögen des Curanden ber 

treffende Gefchäfte mur mit dem gedachten Herrn 

Curator deffelben abgefchloffen werden fönnen, 
Königl. Kieler Amthaus, den ang April 1852, 


inize. 
In fidem: ©: Rahtlev. 


2 a 

Wenn die. Eingefeffeng Wittwe Chrifline Sophie 
Adolphine Sothmann, geb. Stolgenderg, in Wands: 
beck fih der Verwaltung ihrer Güter freiwillig begeben 
bat, und ihr in der Perfon des Einwohners Joſeph 
Hirfch daſelbſt ein eurator personæ et bonorum be: 
fielie worden if, fo wird ſolches mit dem Pinzufügen, 
daß Rechtsgeſchäfte der Wirtwe Sothmann nur mit 
deren genanntem Curator gültig abgefchloffen werden 

koͤnnen, hierdurch zur Öffentlichen Kunde gebracht, 
Wandsbeder Juftitiariat, den 3Often a 1852. 

eiche, 


König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 
Befanntmadhung. 
Der gedructe Gefchäftsbericht über das Betriebe: 
jahr 1851 kann 
in Altona auf dem Haäuptbnreau im dortigen 
Bahnhofsgebäude, 
‘in Kiel im dortigen — — bei dem 
Geſchaͤftsfuͤhrer Herrn Dietz, 
von den Herren Actionairen an- jedem Wochentage 
abgefordert werden. 
Altona, den Bren Mai 1852, 
Die Direction 
der Altona: Kieler Eifenbahngefelifchaft, 


Gluͤckſtadt⸗ Elmshorner Eifenbahn. 


Am Mittewochen, den 23flen Juni d. J., Mor: 
gend 11 Uhr, mird die in Folge $ 38 des Eraruts 
in diefem Sabre zu haltende regelmäßige General: 
verſammlung biefeldft im Hauſe ded Herrn €, Grorb, 
Eremperftraße #7, flattfinden, Es wird danı der 
Gefchäftsberiche der Direstion vorgelegt werden und 
in Webereinftimmung mit $ 54 des Statuts Die Wahl 
eines Mitgliedes des Ausſchuſſes an die Etelle des 
Ratutenmäßig austretenden Mirglieded vorzunehmen 


fein, 
20 
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Diejenigen Actionaire, welche der Generalderfamnt: 
Inng beizuwohnen beabfichtigen, haben fih am Tage 
vor der Verfammlung von 5 bis 8 Uhr Abends oder 
am 23flen Juni, fpäteflens eine Stunde vor Begiun 
der Verfammlung auf dem hieſigen Rathhauſe dem 
Ausfchuffe, gemäß der Beſtimmung des $ 40 des 
Statuts, zu legitimiren und dagegen Einlaßfarten 
jur Generalverfammlung entgegen zu nehmen, 

Gtädftade, den Tren Mai 1852, 

Der Ausſchuß. 


v. Prangen, Borfigender. 


. Aufforderung. 


Der am 12ten v. M. von bier entfprungene Ber: 
brecher Johann Joachim Chriſtoph Steinbeck, deſſen 
Signalement bei den nach ihm erlaſſenen Steckbriefen 
(efr. Schlesw. Holſtein. Anzeigen, Beil. zum 16ren, 
Vten und 18ten Stück) ſich befindet, iſt in der Nacht 
vom 3./4. d. M. zu Poppenbuͤttel wieder zur Haft 
gebracht und eines in derfelben Nacht zu Tangfledter: 
beide begangenen Einbruch s Diebftahld_ für überführt 
zu erachten. Der Inculpat iſt ferner im Beſitz: 

ur alten langen Mannsrodes von blauem 
uch, : 
einer alten Hofe von blawbraun:grau geſtreiftem 
Baummollenzeng, . 


eined alten. feidenen Huts mit febr fchmalem . 


Mande, 
einer mit ſchwarzem feder, worin auf beiden 
Seiten ein Herz eingefchnitten, überzogenen 
Schnapsflafce, 
eines Baar lederner Schuhe mit ledernen Schnürs 
riemen, 
betroffen und liegt der Verdacht mahe, daß er diefe 
Gegenflände geffoblen habe. Alle diejenigen, melde 
über die Herfunfe diefer Sachen Auskunft geben 
fönnen, werden dringend aufgefordert, ihre desfallſigen 
Mittheilungen entweder bei der unterzeichneten oder 
bei der Behörde ihres Wohnorts zu befchaffen, Letztere 
in diefem Fall aber erfucht, diefelben entgegennehme 
und hierher befördern zu wollen, : 
Wandsbek im Juflitiariar von Tangflede, den 
12ten, Mai 1852. 
Reiche. 


Edictal » Eitationes. 


M I. 

Wenn die Ehefrau Maria Charlotte Franziska 
Sifcher, geb. Gellmann, in Nendsburg wider ihren 
Ehemann, ‚den Tifchlergefellen Johann Hinrich Fiſcher, 
eine Klage biefeldit eingereicht und auf Edictal s Eitas 
tion und event. Ehefcheidung angerragen bat, erflerem 
Antrage auch iſt fiattgegeben worden: fo laden wir 
Präfes, Probſt und Affefforen des Nendsburger Eon: 
ſiſtorii den Tifchlergefellen Johann Hinrich Fiſcher 
hiedurch edictaliter, unfehlbar am Donnerstag ben 


Ifen Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem al: 
dann verfammelten Confiftorio in Verfon und gefaßt 
zu erfcheinen, zu vernehmen, was Klägerin wider ihn 
vorbringen wird, daranf zu antworten und demnädhft 
Spruch Rechtens zu gewärtigen; unter der ausdruͤch 
lihen Verwarnung, daß im Fall feines Ausbleibens 
fofort werde erkannt werden, was den Nechten gemäß, 





Gegeben unter dem Confiftorii + Infiegel. ende: 
burg, den 26ften Mär; 1852. 
(L. S. v. Cossel. Callisen. 
Zur Beglaubigung: Brenning. 
j "Brenning. 
x 2. — 


Wenn die Ehefrau Anna Schroͤder, geb. Goͤttſche, 
in Kellinghufen wider ihren Ehemann, den Arbeits; 
mann Chriſtopher Schröder, eine Klage wegen Ehe 
bruchs und boͤslicher Verlaſſung anbero eingereicht 
und anf Edicral: Kiration des Beklagten angerragen 
bat, ſolchem Antrage auch iſt flattgegeben worden: 
fo laden wir Präfes, Probſt und Affefforen des Rends— 
burger Eonfiftoräi den Arbeirsmann Ehriftopher Schroͤ— 
der biedurch edicraliter, . unfehlbar am Donnerstag 
den Iften Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem 
alddann verfammelten Eonfiftorio in Perfon und ge 
faßt zu erfcheinen, zu vernehmen, was feine Ehefrau 
klagend wider ihn vorbringen wird, darauf zu ant: 
worten und demnaͤchſt Sprud Rechtens zu gemärtis 
en; unter der ausdrüclihen Verwarnung, dag im 
—* ſeines Ausbleibens ſofort werde erkannt werden, 
was den Rechten gemäß. 

Gegeben unter dem Confiftorii : Infiegel. Rends— 





burg, den 28iten April 1852. 
(L. S.) v. Cossel, Callisen. 
Brenning. 
Proclamata. 


M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Demnach der Erbpächter Marcus Georg Carl 
Sich zu Alrböternuböfen, adeligen Guts Drage, den 
obgenannten im Drager Schuld; und Pfandprotocolle 
Band IH fol. 201 naͤher befchriebenen Meierhof 
Altboͤternhoͤfen mit Zubehör an den Herrn Nicolaus 
Nlerander Dolberg aus Schwerin, unter Vorbehalt 
der allerhoͤchſten Konfirmation dieſes Contracts, ver: 
kauft bat, und Kontrahenten fib wegen Erfaffung 
eines landäblihen Proclams zur Sicherung des Käu: 
ferd gegen dingliche Anfprüche areinige baben: fo 
werden von Gerichtöwegen Alle und jede, mir Ans: 
nahme der prorocollirten Gläubiger, welche an den 
mebhrerwähnten Meierhof Altbörernhöfen und Zubehör 
dingliche Anfprüce zu haben vermeinen, biedurch, bei 
Strafe der Ausfchließung und des ewigen Stilifchwei: 
gend, aufgefordert, ihre vermeintlichen Anfprüche inner: 
balb 12 Wochen, vom Dato der legten Befanntimachung 
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diefed Proclams, im biefigen Juftitiariate, Auswärtige 
unter Beitellung der Actenprocnratur, anzugeben, ihre 
Driginaldocumente zu produciren und davon gehörig 
beglaubigte Abſchriften zurückzulaffen. 

Drager Juflitiariat zu Itzehoe, den Gten Mai 1852, 

F. Rötger. 
NM 2 
. Erite Befanntmachung. 

Dem Sohne des im Jahre 1812 verflorbenen 
Drganiften Chriſtian Thomſen in Ratekau und veffen 
im Fahre 1820 verftorbenen Ehrfrau Maria Elifaberh, 
geb. Hardt, Namens Hinrih Gerhardt Friedrich 
Thomfen, welcher im Jahre 1800 in Englifhe Militär; 
dienste getreren iſt, und zulegt dm Jahre 1802 von 
Jamaika aus Nachricht von fich gegeben bat, ift nach 
feinen Eltern ein Vermögen zugefallen, welches biefelbft 
verwalter worden if, und jegt ungefähr 1450 X beträgt. 
Da derfelbe am Slften Januar d. 5. fein fiedzialles 
Lebensiahr zurückgelegt hat, fo ergeht nunmehr an ihn, 
eventnell an feine Erben, fo wie. an alle Diejenigen, 
welche fonft erwa Auſpruͤche an das bezeichnete Ver: 
mögen haben, biedurch Die Aufforderung, binnen 12 


Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pros 


clams angerechnet, ihre Auſprüche im Actuariat des 
Conſiſtorii zu Plön, unter Einreichung der ihre An: 


fprüce begründenden Documente, Auswärtige unter. 


Beflellung eined Acten-Procurators, anzugeben, unter 
der Verwarnung, daß Thomfen, falls er ſich nicht 
melder, für todt erklärt, und alle nicht angemelderen 
Erb: oder fonflige Anſpruͤche nicht werden berückſichtigt 
werden, Zugleich wird bemerkt, daß der gedachte 
Thomfen eine Schwefter, Catharina Magdalena, vers 
heirathete Thiel, in Schwartau gehabt hat. 
Gegeben Plön im Confifiorio, den Sten Mai 1852, 


Rumohr. Brodersen. Müller, Kähler. 
N. 
Erfie Befanntmachung. 

Alle und Jede, mir alleiniger Ausnahme der pro; 
tocollirten Gläubiger, welche an nachbenannte verkaufte 
Grundſtuͤcke, als; 

1) an die Kathe M 22 des Clans Kühl in Barsbeck, 

2) an die 4 Schattkathe Mi 25 der Claus Untiedt 
Erben in Erodan, 

3) an das.von der halben Schattkathe M 5 des 
Hinrich Stoltenberg in Lutterbeck an den Haus— 
befiger Jochim Stoltenberg M 27 daſelbſt über 
laffene, von der Kathe des Erfleren zu trennende 
- Katbenland, 

dingliche Forderungen und Anfprüce haben, werden 
hiedurch aufgefordert und befehligt, ſich Damit, bei 
Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
unter Einlieferang ihrer Documente in Urs und Abs 
fchrift, unter gehöriger Procuratur-Beſtellung, auf bie: 


figer Klofterfchreiberei zu melden, und ihre Gerecht 
fame wahrzunehmen. 
Klöfterliche Obrigkeit zu Breeg, den Gten Mai 1852, 
V.P.C.:  Rheder. 


N 4 
Zweite Bekanntmachung. 

Es hat der Herr Matthias Guſtav Ahrens, bei 

der Anzeige, daß er feinen im adel. Gute Teſtorff bes 
legenen Erbpachrsmeierhof Carlshof verkauft, und dem 
Käufer ein von allen dinglichen Anfprächen gereinigtes 
Profeffionsprotocoll verfprechen, die Erlaffung eines 
landüblichen Proclams hiefelbft beantragt. 
In Deferirung dieſes Untrages werden don Ger 
richrswegen Alte und Jede, welche an den gedachten 
Erbpachtsmeierhof Carlshof e. pert. dingliche Anfprüche 
irgend einer Art haben, aufgefordert und bei Ders 
meidung. des Ausſchluſſes und ewigen Stillſchweigens 
biedurch ſchuldig erkannt, ſich mir diefen ihren An: 
forüchen, im fo weit ſie micht im biefigen Schuld: und 
Pfandprotocoll notirt find, innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, Ans; 
mwärtige unter Procurarurbeftellung, im unterzeichneten 
Juflitiariat zu melden, die ihre Anfprüche begründenden 
Documente im Driginal vorzuzeigen und ‚beglaubigte 
Abſchriften zuräczulaffen. — 

Gegeben Neuftadt im Juſtitiariat des adel. Guts 
Teflorff, den Sten Mai 1852. 


M5. 

Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem nah Verordnung vom sten Det. v. J. 
wegen Errichtung eines neuen Echulds und Pfandpro⸗ 
tocolled in der Herrſchaft Herzhorn und den Bogteien 
Sommerland und Grönland die inden bisherigen Schuld: 
und VBrandprotocollen für diefe Diſtricte enthaltenen, 
annoch ungerilgten, Protocollate mit Ausnahme der 
unter sub. A aufgeführten Pre in die neuen Schuld: 
und Pfandprotocole eingetragen worden, wird folches 
hierdurch mir dem Hinzufügen befannt gemacht, daß 
bis zum Ablauf von 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, - allen 
rechtlich dabei Intereſſirteu, infonderheit prorocoflirten 


Romundt. 


Glaͤubigern und den Debitoren die unenrgeldliche 


Einfiht refp. der bezüglichen Protocollate und ganzen 
Folien der neuen Schuld; und Pfandprotocolle freiftehr, 
und daß nach Ablauf diefer Frift die alten Schuid— 
und Pfandprotocolle werden außer Kraft gefeßt werden, 


Zugleich iſt nach Reſcript dee Koͤnigl. Dolfteinifchen 


Dbergerihtd vom 15ten v. M. ein Procdam zu 
erlaffen: 


A. über nachliehende in dem alten Schuld: und 
Pfandprotocolle effenfichende, nach Erklärung der Fo: 
lieninhaber nicht mehr validirende Poͤſte, nämlich: 

I. im Herjhörner Schuld: und Pfandprotocoll: 

1) eine auf 14 Stüden Landes (jegt) der Wine, 
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Sträven prot. Forderung des Landesſchulzen Johann 
Schachten zu Herjhorn von 7000 } d. d. Martini 1665; 

2) eine auf dem Hofe des Marcus Suſe prot,, 
aus dem Kaufcontract der Wwe. Tanden Melchert, 
Berfäuferin und Jürgen Melchert v. 13ten M;. 1690 
an Kaufgeld rüdfändige Forderung von 8200 E; 

3) eine auf dem Hofe des Valentin Schmidt 1922 
den Zoſten Mai prot, Bürgfchaft des Joch. Scharmer 
gegen die Wwe. Giemen zu Süderau für jährl. von 
9. Jochim Hellmann an fie zu zahlende Zinfen von 


4) eine auf dem Hofe des Michel Magens prot., 
and dem Kaufbrief des T. Jarren, Verkäufers, und 
Elaus Engelbreche ©. ten Di. 1750 an Kanfgeld 
ruͤckſtäͤndige Forderung v. 2000 E zu 4 pCt. Zinfen; 

5) eine auf der Kathe des Hinr. Rode prot., aus 
dem Kanfbrief des Lüge Krufe, Verkäufers und Jacob 
we on Kaufgeld rüdjländige Forderung von 
1 ; 

6) eine auf der Kathe des Hinr, Rieck prot., aus 
dein Kaufbrief der Engelfe Sprindhorn, Verfäuferin 
und ded Der. Koopmann an Kaufgeld rüctändige 
Forderung von 206 %; 

T) eine auf dem Belig des Marx Dölling prot. 
Answeifung des Hans Stolt v. IIten Dec. 1770 für 
Simen und Stine Stolt von 100 E und Prast. für 
jeden; ferner eine Caution des Hs. Stolt v. 2Dften 
Juni 1771 für die von feiner 2ten Frau an ihre 
Tochter aus früherer Ehe Mara. Springer unterın 
löten Mai f. 3. ausgewiefene Prast.; 

8) eine für Michel Len in Glückſtadt 1701 Nov, 
17. auf einer Kathe prot. Forderung v. 150 #; 

9) eine auf der Karhe des Hinr. Volkmaun pror., 
aus dem Kaufbrief des El, Barenborch, Verkäufers, 
und Job. Stolte d. d. Pfingſt. 1680 an Kaufgeld 
rüdfändige Forderung v. 50 #.; 

10) eine auf der Katbe des Joch. Diesbrock prot., 
ans einer von Joh. Siems am 12ten Mai 1760 an 
feinen Vater Joh. Siems ausgeſtellten Obi. für Jürgen 
Shan rüdfiändige Forderung v. 37E 823 zu 4pCt. 

infen; 

ferner and einer von Joch. Diesbrod 1795 Der 
28. für gelieferte Wanren an Gortfr, Heeſchen Erben 
in Itzehde ausgeſtellten Obligation rücfändige Fordes 
rung von 60 %; . 

11) eine auf der Kathe des Per. Koopmann prot., 
aus dem Kaufbrief ver Per. Thormählen Wwe., Ber: 
fäuferin, und Franz Gievers v. 19ren Mai 1764 an 
Kaufgeld rückſtaͤndige Forderung von IM) %; 

12) eine auf dem Befis des Siemon Diekmann 
prot. Berfchreibung des Harm Stockfleth an Ber, 
Schmidt in Dannwiſch d. d. Martini 1710 äuf297 4; 

13) eine auf der Kathe des Joh. Hark prot., aus 
dem Kanfbrief des Harm Münd, Berfäufers, und 
Marrin Evert v. 26flen Febr. 1783, an Kaufgeld 
rücfländige Forderung von 100 # zu 4 pEr, Zinfen; 


14) eine auf der Kathe des Samuel Hall prot,, 
aus dem Kaufbrief der Wwe. Eifabe Freiberg, Ver: 
fäuferin, und Cl. Strufe v. 4ten Mai 1712 on Rauf: 
geld rücftändige Forderung von 50 %; 

15) eine auf dem Befig des Hinr. Schmidt pror. 
Merfchreibung für Ver. Wichmann auf 500 4 d. d. 
Mart. 1685 und für Per. Frangen auf 200 Ed. d. 
2Sften Nov. 1685; 

16) eine auf der Kathe des Albert Döffel pror., 
aus der Ausweiſung des Dierk Rosmann v. 2Bften 
Juni 1760 für feine Tochter Antje ruͤckſtaͤndige For: 
derung von 70 # und Prast.; 

17) eine ohne Realhypothek prot. Verſchreibung 
v. Mz. 1707 des Joh. Bünger an Jacob v. Leefen 
auf 30 »f; 

18) eine auf dem Haufe ded Hartwig Krnfe pror. 
Ausweifung ded Friedr. Dieckmann v, ten M;. 1791 
für feine Kinder Margaretha, Michel, Friedrich, 
Siemen und Abel jede v. 25 # und Prast.; . 

19) eine ohne Mealbyporbef pror. Verfchreidung 
der Elif. Helms v. 2öflen Febr. 1712 an ihren Bater 
Jürgen Peters auf 21 $; 

20) eine auf der Karhe des Thies Piening 1774 

Jan. 22, pror. Obl. für Thies Voß auf 400 # zu 
4 pEr. Zinfen; 
. 21) eine auf dem Folium der Commuͤnegevollmaͤch⸗ 
tigten prot. DB. v. 2öften Mai 1757 an die Frau 
Each. Magdalena, Hinr. Handens Wwe. in Hamdurg 
auf 5000 J. zu 4 pCt. Zinfen; 

ferner über folgende Abfchiedspräftande, nämlich die: 

22) auf dem Beſitz des Joch. Ihormählen nad 
den Kaufbrief des El. Siemens, Verkäufers, und 
Diedrich Dierds v. 12ten Nov. 1802 prot. freie 
Wohnung und 25 # jährlich für Verkäufer und Frau; 

23) auf der Karhe des Cl. Heinfohn nach dem 
Kanfbrief. des Jürgen Schroͤder, Verkaͤufers, und 
Hinr. Struckmeher v. 18ten Dec. 1786 prot. freie 
Wohnung und Gartenland oder 4 „P jährlich für 
Berfäufer und Frau; 

24) auf der Kathe des Luͤtje Schlüter nach dem 
Kaufdrief der Wire. Antie Richters, Verkäuferin und 
Der. Köbnfe v. 25ſten Nov. 1775 prot. freie Woh— 
nung oder 5 „P jährlich für Verkäuferin; 

25) auf der Karhe der Wwe. Margor. Schlüter 
nach dem Kaufbrief des Johann Scharmer, Verkäufers, 
und Earften Marren v. 13ten Mz. 1808 pror. freie 
Wohnung nebſt Gartenland oder 36 # jährlih für 
Verkaͤufer und Frau; 

26) auf der Kathe des Ver. Koopınann, nach dem 
Kaufbrief der Erben des Franz Sievers, Verkaͤnfer 
und Hinr. Nickels v. 20ften Mai 1789 pror. freie 
Wohnung oder 15 4 jährlich für die Wine, Gievers; 

27) auf der Kathe des Ei. Speil nach dem Kauf 
brief der Wwe. Geeſche Dunder, Verkäuferin, nad 
der Marg. Mölter v. ISten Jan. 1780 für erſtere prot. 
freie Wohnung oder 4 „P jährlich; 
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23) anf der Kathe des Marten Lampke nach dem 
Kaufbrief des El. Kroͤhncke, Verkaͤufers, und Balzer 
Kroͤhncke v. AMen Dec, 1798 prot. freie Wohnung oder 
40 % jährlich für Verkäufer and Frau; 

29) auf der Kathe der Wwe. Merta Bradert nach 
dem Kaufbrief des Thies Piening, Verkäufers, und 
Cl. Schmidt, v. 17ten Febr. 1804 prot. freie Wobs 
nung oder 25 # jährlich für Verkäufer und Fran; 
H. im Sommerlander Schuld: und Pfandprotocoll über: 

30) eine auf dem Hofe des Per. Schmidt sen. 
1815 Febr. 18. prot. Bürgfhaft der Wwe. Schmidt, 
für Job. Hinrich Meinert am Strohdeich, in deffen 
Broceßfache wider G. Meinert zu Gehlenſiel, berr. 
die Kürzung in den Zinfen eines Capitals wegen der 
Reichsbankforderung pro reconv. et exp..; 

31) eine auf dem Dofe des Mart. Harder prot,, 
aus der Abtheilung der Wwe. Elif. Harder v. 3Iſten 

on. 1766 an ihre Kinder für Per. Harder reflirende 
orderung von 1000 # und Prast.; ferner für den: 
elben ans dem Kaufbrief der Erben der Elif. Harder, 
Merkäufer, und Mare Harder v. 18ten Febr. 1780 
reftirende Forderung v. 437 E83 nebft 4 pEr. Zinfen; 

32) eine auf den Befig des Per. Piening pror., 
aus der Ausweifung des Ei. Köln v. Sliten Dctbr. 
1749 für die Tochter Antje reflirende Forderung von60 43; 

33) eine auf der Karhe von, Marx Theede Erben 
prot., ans der Abrbeilung des Thies Theede v. Gren 
Jul. 1792 an feine Kinder für Anna mir 90 # und 
für Margarerda mit 180 4. nebſt Præst. reflirende 
Forderung; . { 

34) eine auf dem Haufe des Wilh, Zornig prot., 
aus dem Kanfbrief des Ver. Springer, Verkäufers, 
und Hinr. Behrens v. 25ſten Febr. 1770 an Kaufgeld 
ruͤckſtaͤndige Forderung v. 18 4 

35) eine auf der Kathe des Det. v. Leeſen prot., 
aus dem SKaufbrief der Becke Kelting, Verkäuferin, 
und Eliſ. Ehmooden v. 22ften Sept. 1774 rüditäns 
dige Forderung des Hans Harder auf 200 # zu 4 pEr.; 

36) eine anf der Kathe des El. Wilms prot, unterm 
14ten Septbr. 1987 von Hinr. Frudh an Yac, Frauen 
onf 25 # nebſt 18 3 jährlicer Zinfen ausge: 
ſtellte Obl.; 

37) eine auf der Kathe des Chr. Meyer pror., aus 
dem Kaufbrief des Audr. Piening, Verkäufers und 
Yacob Struve dv. 20ſten Juni 1789 an Konfgelo 
rejlirende Forderung von 100 # zu 4 pEt.; und aus 
dem Kaufbrief des Jacob Strufe, Verfäuferd, und 
Simon Erruve v. Iren Mz. 1799 reflirende Forderung 
von 88 4 1038| nebſi 4 pCt.; 

ferner folgende Adſchiedspräſtauda, nämlich. über die: 


38) auf der Kathe des Ver. v. Leeſen nah dem. 


Kanfbrief des Per. Echippmann, Verkäufers, und 
Hartwig Schippmann v. 26jlen Der. 1869 prot. freie 
Wohnung oder 5 „P jäbrlih für Verkäufer u. Fran; 

39) anf der Kathe des Joh. Friedr. Knoop nad 
dent Kaufcontract des Per. Fat, Verkaͤufers, und 


€. Krohn v. Zten Yuni 1802 prot. freie Wohnuug 
oder 5 „P jährlich für Verkäufer und Fran; 

40) auf der Kathe des Lürje Wulf nach dem Kauf: 
brief der Geſche Schippmann, PVerfäuferin, und des 
Elaus Plambeck v. 10ren Aug. 1810 prot. freie Woh: 
mung oder 25 # jährlich für Verkäuferin; 

41) auf der Karhe des Wilb. Hardebeck nach dem 
Kaufbrief des. El. Kröger, Verkäufers, und El. Harder 
v. 18ten Juli 1786 prot. freie Wohnung oder SH 
jährlich; 

fodann über folgende VBormundfcaften: 

42) die aufdem Hofe der Wwe. des Hinr, Schröder 
1700 Ang. 81. prot. Bormundfchaft des Joh. Rohlfs 
für Paul Woblere Sohn; 

43) die auf der Karbe des Joh. Schmidt und 
refp. des Jac. Saß 1801 prot. Borm, des ac, 
Schmidt und Hiur. Rode für Tewes Node Kinder; 

III. im Grönlander Schuld: und Pfandprotocoll: 

44) eine prot., dur Dein Roff 1676 San. 81. 
an den Bürgermeifter ©. Bonenberg für 13 28 8 3 
geſchehene Verpfändung der beim Verkauf feines Hofes 
tefervirten Grügmüble: 

45) eine auf der Kathe des Jacob Meyer prot., 
and dem Kaufbrief ver Wwe. des Jacob Dingen, 
Berfäuferin,. und Per, Tierjen v. 28ſten April 1736 
an Kaufgeld zefirende Forderung von 300 %; 

46) eine auf einer Kathe 1742 Juli. 31. pror. 
DB. des Per. Lüdemann an Der. Hahn zu Breiten: 
berg auf 1000 J. zu 4 pCt., und ferner eod. dat. 
prot. Obl. an Joh. Wulf auf der Horſt, auf 600 E 
ju 4 pCt.; j 

47) eine auf dem Beſitz des Hinr. Kölln prot., 
aus dem Kaufbrief des Job. Wulf und Harm Wi: 
manı, Berkäufer, und ihrer Söhne Per. Wulf uud 
Lürje Wichmann v. 29ften Jan. 1703 au dem Kanf: 
gelde abfeiten des letzteren rückſtändige (hinfichzlich der 
Summe nicht angegebene) Forderung; 

48) eine auf der Kathe der Grönlander Schulcom— 
mine aus dem Kaufbrief der Anna Reimers, Ber: 
fäuferin, und Jochim Siefke v. Ilten Jan. 179 on 
Kaufgeld rückſaͤndige Forderung von 100% zu 4 pCt; 

49) eine anf der Katbe des H. H. Hoops prot., 
aus dem Kaufbrief der Marg. Krohn, Berfäuferin, 
und D. H. Hoops v. Milen Dec, 1804 an freier 
Wohnung oder 18% jährlich reflirende Abſchiedsleiſtung; 


B. über machflehende refp. wegen Umfchreibung 
und Reuerrichtung von Folien geſtellten Antrage, nämlich: 

1) des Otto Ärdger, als uxor. noie der Metta 
Horns, Beſitzers der nach Contract v. 17teu Juli 1808 
auf dem Naͤmen des Thies Piening fiehenden, von 
ſeldigem an den Chevorweſer J. D. Horns angeblich 
übertragenen Kathe in Herzhorn, wegen Umſchreibung 
auf ſeinen Namen; 

2) des Hofbeſihers Herm. Steff. Engelbrecht, als 
Beſitzas der nad Contract v. Ilren Dec. 1813 auf 
den Namen des Harm. Piening flehenden wüflen 
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Katheuſtelle in Herzhorn, wegen Unfchreibung auf 
feinen Namen; . . 

3) des Joch. Weſtphalen in Herborn wegen Er: 
richtung eines neuen Foliums für die von ihm auf 
einem von feinem weil. Vater Koh. Weltphalen von 
deifen Kathenſtelle (jetzt Armenhauſe) abgefauften Plage 
erbante Kathe; j ' . 

4) des Klaus Wagner in Siethwende, ald Befigers 
einer durch Erbgang auf ihn übergegangen?n, nad 
Eontr. v. Iften Nov. 1752 noch auf dem Namen des 
Dierk Heitmann fichenden wuͤſten Kathenſtelle zu 
Gierhivende, wegen Umfchreibung auf feinen Namen; 

5) des Per. Schmidt sen. in Gommerland, als 
Beſttzers eines durch Erbgang an ibn gelangten, nad) 
Eontr. v. 12ten Juni 1756 noch anf dem Namen des 
Claus Evert ftehenden Landſtuͤcks von 5 Enden Moor; 
land, wegen Umfchreibung auf feinen Namen; 

und werden daher von Gerichtswegen Alte, welche 
aus den sub A erwähnten Protocollaten rechtliche 
Unfpräche herleiten, an die sub B aufgeführten Grund: 
fiäcke dingliche Anfprüde zu haben, oder wider die 
desfälligen Anträge wegen Umfchreibung oder Neu: 
errichtung von Folien protefliren zu können vermeinen 
foltren, bierdurch befehlige, bei Verluſt folcher Ans 
ſpruͤche, ſich desfalls innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Befanntmahung dieſes Proclams angerechnet, 
unter Producirung der betreffenden Documente hier: 
ſelbſt zu nielden, widrigenfalss aber zu gemärtigen, 
daß die sub A erwähnten Vrorocollate als — 
werden getilgt werden, fo wie, daß nach den sub 
angeführten Anträgen die Umfchreibung und New: 
errichtung von Folien geſchthen werde, i 

Königl. Intendantur zu Ranzan, den Iren Mai 
1852, A. v. Moltke. 

6, 
Zweite Befanntmachunn. 
Ertr. des Vrocl. des 18ten Etüds 4. 

Die unbekannten Juteſtaterden der hieſelbſt ver: 
fiorbenen Ehefrau Möller, Anna, geb. Pohlmann, welche 
u Miterben ihres und ihres weil. Ehemannes Peter 

doͤller hieſelbſt, Machlaffes eingelegte Mind, fo wie 
Alle, welche Forderungen an den Nachlaß diefer weil. 
Eheleute Möller zu Haben vermeinen, werden, sub 
pena praeclusi, hiemittelſt aufgefordert, fich innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes, im biefigen Stadtſecretariate rechtsbehörig zu 
melden.- 

Gegeben Erempe, den 2ſten April 1852. 


(1. S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Destinon. 
M 7, 


weite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 19ten Stüds M 1. 
Alle und Jede, welche Forderungen und Anfprücde 
an den Nachlaß der verflorbenen Ehefrau des Müllers 
Peter Danfen in Delfe, Wiebfe Catharina, verwittwet 


gemwefene Siedenborg, geb. Soͤhl, zu haben vermeinen, 
muͤſſen fich, jedoch. mit Ausnahme der protocollirten 
Gtänbiger, innerhalb 12 Wochen, nach der letzten Ber 
fanntmachung diefed Proclams, bei der Königl. Kirch: 
fpielfchreiberei in Marne gehörig angeben und etwa: 
nige Fauftpfänder daſelbſt einliefern, bei Etrafe der 
Ausfchließung und ewigen Stillſchweigens, fo wie bei 

Verluſt des Pfandrechts. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 
.% 8, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 19ten Stücks 2, 

Forderungen und Anfprüce an die Berlaffenichaften 
des verfiorbenen Advocaten Emil Sieverd und des 
weiland. Artilleriehanptmanns a. D. v. Grönning in’ 
Rendsburg find, bei Vermeidung des Ausſchluſſes, 
reſp. des Derluftes der Pfandrechte, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung diefes Protlams, 
im Stadtſecretariate biefelbfi rechtsgehoͤrig anzumelden. 


Rendsburg, den Aten Mai 1852, 
(% 8. 
— C. 
MD, 


Zweise Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 1Dten Stücks M 3. 

Ulle und Jede, weiche an den von der Wittwe des 
Webers Ehrifiian Kröger in Neumuͤnſter verfauften 
Grundbefig nicht prorocollirte Anfprüce und Forde; 
tungen haben, müffen fich damit innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefed, bei Strafe 
de6 Verluſtes derfelben, unter Beobachtung des Rechts— 
erforderlichen melden. 

Königliched Amthaus zu. Neumuͤnſter, den sten 


Mai 1852. 
€. v. Brockdorf]. 
In fidem: Hanken, conil. 


Der Magiftrer. 


X 10, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des 191en Stücks M4. 
Alte dingfichen nicht prorocollirten Forderungen und 
Anfprüche De 
1) au die vom Sieinfärhner Claus Hinrich Hau— 
ihildt verkaufte, in Eivderfieve, Amts Bordes— 
beim, belegene Kleinkaͤthnerſtelle c. pert., und 
2) an die vom jegigen Altentheiler Hinrich Osbahr 
im Fahr 1831 an Fürgen Hinrich Gier verfaufte, 
zu Wackenbeck, Amts Bordesholm, belegene 
Dufenftelle e. pert. 
muͤſſen binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 


Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 


Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei⸗— 
gend, im hiefigen Actuariate gehörig angemelder werden. 
Koͤnigl. Amthaus zu Bordesholm, den 2Tjien April 
1852. v, Heintze. 
In fidem: Carstens. 
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Imeite Bekanntmachung. 

Extr. des Proc. des 1dten Stücks 5. 
Alle dinglichen Anfprüche an das von dem verfior; 
benen Arzt Hermann Friedrich Georg Earl Kochen 
verkaufte Fleckenhaus ce. pert. in Ahrensböd, mit 
Ausnahme der protollirten, find, bei Strafe des Ber: 
Inftes derſelben, innerhalb 12 Wochen im Actuariat 

zu Plön auf vorſchriftsmaͤßige Weife anzugeben. 
Gegeben Ahrensbdoͤcker Amthaus zu Plön, den 

27flen April 1852. 


Zur Beglanbigung: 


.H 12, 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Proc. des 191en Stuͤcks M 7. 

Wer an die von dem Parceliſten Hermann Wilhelm 
Carl Rautenberg an Friedrich Ludwig Johannes Bruhns 
aus Lübeck verkaufte Parcelenſtelle bei Neinfeld, genannt 
Waizenfoppel, dingliche nicht protocollirte Unfprüche 
zu haben vermeint, muß ſich damit, bei Vermeidung 
der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
ber dem Königl. Reinfelder Actuariate rechtsbehörig 
melden, 

Koͤnigl. Neinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
27iten April 1852. 

. Rumohr. 


In fidem: W. Hensen. 


N 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 19ten Stücks 8, 

Alte und Jede, welche an den Nachlaß des verftor: 
benen Johann Piening in Hafelan rechtliche Anfprücde 
oder Forderungen irgend einer Art zu machen haben, 
oder Pränder von demfelben befigen, müſſen ihre 
desfälligen Angaben innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerech— 
net, im biefigen Juſtitiariate, bei Strafe Rechtens, 
ordnungsmaͤßig beichaffen. 

Hafeldorff im Juſſitigriat des Guts Hafelan, den 
sten Mai 1852. 


Rantzau. 
E. Müller. 


Kenigsmann. 
M 14. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kiĩrchſpielvogts Johannſen in Lunden, als Ortsbeamten, 
den Glänbigern, mit Ausnahme der Protocollirten, 
und Erben des in Funden verftorbenen Schneidergefellen 
Martin Brunf, welcher angeblich aus Warfchau, alt 
ca. 54 Jahr, im Knabenalter fein Vaterland verlaffen 
und feit länger ald 20 Fahren in biefigen Pauden ge: 
wandert haben foll, biemittelft aubefohlen: ihre For; 
derungen, Erbs oder fonfligen Anſpruͤche an den ge 
dachten Berflorbenen, oder deffen geringfügigen Nach: 
laß, zu deifen Regulirung dad Eredit: und event. dad 


Armenrecht bewillige if, binnen 12 Wochen, von. der 
letzten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei Vermeidung der Ausſchließung, in der. Kirchfpiel; 
fchreiberei zu Lunden gefegmäßig anzumelden, 
Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, den Tten 
April 1852. 
In &dem: 


Zur Beglaubigung: 
A 15. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Nachdem der hieſige Bürger und Baͤckermeiſter 
Johann Friedrich Nicolaus Plaͤhn Kiel verlaffen bat, 
ohne für die Verwaltung feines bier zurückgelaſſenen 
Vermoͤgens die nörbigen Anftalten getroffen zu haben, 
and nachdem in Webereinftimmung mit der Borfchrift 
der Verordnung vom Bren Movember 1708 eine gu: 
richtliche Curatel für den genannten Abwefenden nnd 
deffeu hierſelbſt zurückgelaſſenes Vermögen angeordnet 
woͤrden: werden von Bürgermeiſter und Rath dieſer 
Stadt auf Antrag des beſtellten Curators, des Ads 
pocaten Hedde, Alle, welche an den hieſigen Bäder: 
meifter J. 5. N. Plaͤhn und am deffen biefelbft zu: 
ruͤckgelaſſenes Bermögen, welches eventuell concurs: 
mäßig zu behandeln fein wird, aus irgend einem 
Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, jedoch mit 
Ausnahme der ‚protocollirten Gläubiger, bei Strafe 
der Praͤcluſion von diefer Moffe, hiermit aufgefordert, 
ih innerhalb zwölf Wochen, vom-Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Procanıs, im biefigen Stadt: 
fondicat gehdrig anzugeben, unter Wahrnehmung des 
Vorſchriftsmaͤßigen wegen Producirung' der Urkunden 
und wegen Procuraturdeftellung. 
Decretirt Kiel in Curia, den 13ten April 1852, 
In fidem: G. F. FVitte, Syndicus. 


N 16. 
Dritte undleste Bekanntmachung. 

Mit Bewilligung des Koͤnigl. Holfteinifchen Ober: 
gerichts werden Alle und Jede, welche an dem infol: 
venten Nachlaß des verfiorbenen Häuerlings Nicolaus 
Dancer in Hohenweſtedt Anfprüce zu haben vermeis 
nen oder Pfänder von demfelben in Händen haben, 
biedurh von Gerichtswegen aufgefordert, innerhalb 
6 Wochen, vom Datum der lebten Bekanntmachung 
diefed Proclams, bei Bermeidung der Ausſchließuug 
von der Maffe, ihre Forderungen im biefigen Yuftis 
tiariare, Auswärtige unter Beftellung der Actenpro—⸗ 
enratur, gehörig anzugeben nnd ihre Pfandfiicke ein: 
zulieferu, 

Drager Juſtitiariat zu Itzehoe, den 27ften April 
1852. 


Germar. 


W. Sı. Löy. 


. F.. Rötger. 
j * 17. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Wenn der Halbbufner und Krüger Claus Einn 
zum Stovar bei Einfeld im Amte Bordesholm feine 
dafelbit belegene Halbhufenftelle c. p. verkauft und, um 
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feinem Käufer einen von allen dinglichen Anfprüchen 
freien Beſitz liefern zu können, auf die Erlaffung eines 
landüblicden Proclams angetragem hat: fo werden in 
Felge diefed Antrags, mir Ausnahme der protocellir: 
ten Gläubiger, Alle und Jede, welche an die erwähnte 
Halbhufenitelle e. pert. dinglihe Anſprüche und For: 
derungen zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ſich damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei 
Strafe der Ausfhließung nnd des ewigen Stillſchwei— 
gend, im hiefigen Actnariate, refp. unter Procuratur: 
beftellung, gehörig zu melden. 

Königl. Amthaus zu Bordesholm, den 19ten April 
1852. v. Heintze. 

In fidem: Carstens. 
N 16, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Es bar der Erbpäcdter Hans Jürgen Tand zum 
Griefenbötel, adel. Guts Marutendorf, um Einrich— 
tung eines Folii für feine dafelbit belegene Krug: und 
Erbpachtsſtelle cum pert. in dem für die Hinterfaffen 
des adel. Guts Marutendorf einzurichtenden Echulds 
und Pfandprotocoll und Erloffung des erforderlichen 
Proclams geberen. In Deferirung diefed Antrages 
und ertheilter Auctorifation des Königl. Holſteiniſchen 
Dbergerihtd vom 15ten April d. J. mwerden daher 
Alte und Jede, welche an die obgenannte, dem Cup: 
plicanten gehörige, zum Griefenbörel belegene Krug: 
und Erbpachtöftele cum pert. bupotbecarifche oder 
fonftige dingliche Anſprüche und Forderungen, nament: 
lih Servituten, fei ed im Ganzen oder einzelnen 
Theilen, zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, 
ih innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
kanntmachung diefes Proclams angerechner, mit diefen 
ihren Anfprücden und Forderungen, unter Producirung 
der Documente in Original und Abſchriften und unter 
Beobachtung des Nechtserforderlicen wegen der Pros 
ceuraturbeftellung, beim Yuflitiariate des adel. Guts 
Marutendorf anzugeben und zu melden, widrigenfalls 
diefelden mir feldigen bei Errichtung des Folii ale 
ausgefchloffen zu betrachten find, nnd das machgefuchte 
Folium für die proclamirte Erbpachtsſtelle cum pert. 
eingerichtet werden wird. 

Kiel, im Juſtitiariate des adel. Guts Marutendorf, 
den Sten April 1852, 

C. Rathlev. 


N: 19, 
Drirte und legte Bekanntmachung 

Auf Antrag Beifommender werden nachflebende 

feir vielen Jahren abwefende Verfonen, als: 

1) Hans Johim Rochmann, ein Sohn des weil. 
Joachim Rochmann und der Inger,- geb. Jenifen, 
aus Muggesfelde, welcher feir dem 10ten Dec. 
1849 fein fiebenziaftes Jahr erreiht hat und 
deffen unbedentendes Vermögen von ca. 190 # 
biefelbft gerichtlich verwalten wird; 


2) Jeronimus Perer Mölm von Kaltenmweide, ein 
Sohn des weil, Wilharde Mölln daſelbſt und 
der Catharina, geb. Hüllmann, welcher am 
21ften Jan. 1852 fein fiebenzigfies Jahr erreicht 
und deffen unbedeutendes Vermögen von circa 
50 # Eour. biefelbit gerichtlich verwaltet wird, 

oder deren Leibes- und fonflige Erben von Gerichts— 
wegen befehligt, ſich binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechner, bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, 
widrigenfalld die vorgenannten Abweſenden Dans 
Jochim Rochmann und Jeronimus Peter Mölm für 
todt erklärt und mir deren Vermögen verordnungs: 
mäßig wird verfahren werden. 

Zugleid werden Alle und Jede, welche an dad 
Vermögen der vorgenannten Abmwefenden Anfprüce 
machen zu Fönnen glauben, aufgefordert, ſich ebenfalls 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, bei Strafe des 
Ausichluffes, hieſelbſt rechrsbehörig zu melden; Aus: 
wärtige haben einen Actenprocurator zu beftellen. 

Königl. Adminifirarur zu Ranzau, den 2iften 


April 1852, 
A. v. Moltke. 
N 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung 
Ertr. des Procl. des 1Tren Stücks „3, 

Alle, welche unprotocollirte Forderungen an die 
Concursmaſſe des Zucderraffinadeurs Jürgen Heintich 
Brockſtedt in Itzehoe und deſſen dafelbit Quartier I. 
sub N 104, 105 und 106 belegenen Häufer c. pert. 
haben, oder Pfänder von demfelben beigen, müſſen 
ihre Angaben innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei 
Dermeidung refp. der Ausfchließung von der Eoncur&: 
maffe uud des Verlufles ihres Pfandrechts, im biefi: 
gen Sradrfecretariate rechtögebörig machen. 

Itzehoe, den 17ten April 1852, 

Hürgermeifter und Kath. 
Zur Beglaubigung: G. Lueders, conſi. 


Mo 21. 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 1Tten Stücks WE 5. 

Mir Ausnahme der protocollirten Gläubiger haben 
fih Alle und Jede, welche an die von Hans Chriſtian 
Hoowe am Karoline Hoowe und von Letzterer wieder 
an Jacob Hachmann verkaufte, in Bymoͤhlen beiegene 
Anderthalbhuf⸗ Forderungen und Anſprüche baben, 


‚innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 


machung diefes Proclams, bei Strafe des Ausſchluſſes, 
im Gegeberger Koͤnigl. Amtsactuariat rechröbehörig 
ju melden, 

bar Amtsgericht, den 


l4ten April 1852, 
(L.S 


Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen. 





Beilage zum 21. Stud 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


vom 24. Mai 1852. 





Herzogehum Schleswig. 


Unterm 18ten v. M, bar Ge. Majeflät der König 
allergnädigft ernannt den Cand. jur. %. 8. U. Muß: 
mann, die. Gevollmäctigten D. 5. Bach und H. 
Fedderſen und den Kanzeliften ©. €. de Jonquieres 
zu Bureauchefd; den Megiftrator Kammerrath H. €. 
Laffen zum Bureauchef und Archivar, die Kanzeliflen 
A. C. A. Kierulf, J. 9. Holm, 9. Th. Müller und 
Cand. jur. €, Ch. A. Fischer zu Gevollmaͤchtigten, 
die Unterfanzeliften J. W. Frahm und J. Ofenbrüggen, 
den Erpedienten k. Linſtow, die Aſſiſtenten J. Schnitter 
und H. C. Klein zu Kanzeliften, fämmtlich unter dem 
Minifterinm für das Herzogthum Schleswig. 

Unter demfelden Darum bar Ge. Majeflät der 
König allergnädigi ernannt den Cand. jur. 3. ©. €. 
5. Koh zum Gevollmächtigten in dem zweiten Des 
partement. unter dem Minifterium für dad Herzogthum 
Schleswig und den Cand. jur. €, 5. W. Borre zum 
Kanzeliften in demfelben Departement. 

Mittelſt allerhoͤchſter Refolution vom Tten Mai 
haben Se, Moajeftär der König allergnädigfi ernannt: 

Den ehemaligen Director der Koͤnigl. Oberjufliz: 


commiffion, Kammerberrn Dr. juris C. L. €, von 


Stemann, zum Präfidenten des Königl, Appellations: 
gerichtd für das Herzogthum Echleswig. 

Die ehemaligen Mitglieder der DOberjufiiz : Com: 
miſſion: Etatörarh Dr. juris D. & Pauiſen, €. F. 
v. Hein, Juſtizrath P. G. M. Bagger, Juſtizrath 
A. €, Mohrhagen, Juſtizrath H. I. U. Raasloͤff, den 
Gevollmaͤchtigten unter dem Juſtizminiſterium F. Meyer, 
den Kammerſunker, Burcauchef H. C. P. Wöldife und 
den Hardesvogt der Thyrſtrup-Harde, E. Lehmann, 
reſpective zum erflen, zweiten, dritten, vierten, fünften, 
fecböten, fiebenten und achten Mitglieve des Appellas 
tionsgerichts. 

Die ehemaligen Secretaire der Oberjuſtiz-Com— 
miffion: F. ©. J. v. Sievers und A. Halberg zu 
Secretairen; die ehemaligen Eoptiften der Oberjuſtiz⸗ 
Commiſſion 3.9. €. Lürjensd, J. R. Hanſen und 
€. Q. Thorfen zu Copiiften, und die bisher bei der 
Dberjuftizs Commiffion angeftellten Boten, 9. 5: Deis 
demann, %. F. D. Lafrenz und H. J. N. Raben zu 
Boten, Alle bei dem gedachten Appellationsgerichte. 

Durch allerhoͤchſte Refolurion vom 5ten Mai haben 
Ce, Majeftät der König dem Präfiventen des Appel 


lationsgerichts fuͤr das Herzogehum Schleswig den 
Rang im zweiter Klaffe M 5, den Appellationsräthen 
den Rang in dritter Klaffe #3 und den Gecretairen 
beim gedachten Gerichte den Titel und Rang wirf: 


licher KanzeleisSecretaire allergnädigfi verliehen, 


Unterm 10ten Mai haben Ge. Majeflär der König 
den Diſtrietsdeputirten für den Iften Angler adeligen 
Guͤterdiſtriet, M. Hagemann, zum Landcommiffair in 
dem Schleswigſchen Diftricre allergnädigfi ernannt. 

Unterm felbigen Doro haben Ge. Majeftär der König 
den Dbers und Landgericht&:Ndvocaten C. Schmidt v. 
Leda, genannt v. Hattenflein, zum Regierungs-Advo— 
caten Oberſachwalter) für dad Herzogehum Schleswig 
allergnädigfi ernannt. 


: Bacanı, - 

Das Amt eined Amtöverwalters für den weftlichen 
Theil des Amts Hadersleden. Einfünfte 4000 # Cour., 
worin die Vergütung für Comtoirfoften mit inbegriffen. 


Herzogehum Holftein. 
In Folge Allerhoͤchſter Reſolution find der Oberſt⸗ 


lieuteuant S. M. v. Willemoes-Suhm, Lande und 


Seekriegscommiſſair für den 2ten Diſtrict, und der 
Dberfllieutenant F. W. v. Folrmar, Land: und Gew 
friegscommiffoir für den Zten Diftrict, von ihren refp, 
Slam entlaffen und der Oberfilieutenant bei der 
nfanterie Eophus Carl Ferdinand Balthafar v. Krieger 
und der Major der Cavallerie Nicolai v. Torp, als, 
Land: und Geefriegscommiffaire, erfterer im 2ten und 
legterer im Zten Diſtriet conflituire worden. Der 
Oberſtlieutenant v. Krieger bat feit dem 18ten d.M. 
feinen Wohnfig nah Rendsburg verlege, der Major 
v. Torp wohnt in Itzehoe. 
Unterm 12ten d. M. ift der Oberfriegscommiffair 
A. Ehr. Freefe auf Anfuchen von feinem Amte als 
Zollcontroleur in Oldesloe in Gnaden und mit Penfion 
entlaffen worden. 


Bekanntmachungen. 
#1, 

Es wird hiedurch auf desfälliged Auſuchen und 
auf Grundlage der biefelbft ermachfenen Acten befannt 
gemacht, daß der Fabrikant Georg Guſtav Ehriftian 
Leithaͤuſer von der Ranzauer Papiermühle und deffen 
Ehefrau Derhlevine ir Augufte, gebornen 
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eiburg, während ihres Aufenthalts in der hiefigen 
tadt nach wie vor in getrennten Gütern leben wer: 


den. 
Plön, den 18ten Mai 1852. 
(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
u. Reimers. 
«5 


In der Nacht vom 13ten — I4ten d. M. find im 
biegen Amte aus einem Backhauſe mitteilt Einbruchs 
7 Stud Leinen geftoblen worden, nämlich & flächfene 
a 20 Ellen, 2 banfene a 25 Ellen und 2 beedene 
a17 — 18 Ellen. Diefelben find gebleicht, ungezeichnet 
und zur Zeit des Diebftabld noch maß geweſen. Alle 
Dolizeibehörden werden demnach erfucht, auf diefes 
Leinen gefaͤlligſt vigiliren, daffelbe nebit dem verdädy 
tigen Inhaber im Entdeckungsfalle anhalten und davon 
Nachricht hieher gelangen zu laffen. 

Könige. Amthaus zu Neumünfter, den Iöten Mai 

852. 


C. v. Bröckdorff. 


Gluͤckſtadt Elmshorner Eifenbahn. 


Am Mirtewochen, den 23ſten Juni d. J., Mor: 
gend 11 Uhr, wird die in Folge $ 38 des Statnuts 
in diefem Jahre zu baltende regelmäßige General: 
verſammlung hieſelbſt im Hauſe des Herrn E. Groth, 
Eremperfiraße N 7, flattfinden. Es wird dann der 
Gefchäftsbericht der Direction vorgelegt werden und 
in Uebereinftimmung mit $ 54 des Statuts die Wahl 
eines Mitgliedes des Ausſchuſſes an die Stelle des 
— austretenden Mitgliedes vorzunehmen 
ein. 

Diejenigen Actionaire, welche der Generalverſamm⸗— 
lung beizumohnen beabfichrigen, haben ſich am Tage 


vor der Verfammlung von 5 bis 8 Uhr Abends oder 


am 23ften Juni, fpäteflens eine Stunde vor Beginn 
der Verfammlung auf dem biefigen Rathhauſe dem 
Ausſchuſſe, gemäß der Belimmung des $ 40 des 
Statuts, zu Iegitimiren und dagegen Einlaßfarten 
zur Generalverfammiung entgegen zu nehmen, 
Gluͤckſtadt, den ten Mai 1852. 
Der Ausſchuß. 
v. Prangen, Borligender, 


Aufforderung. 


Der am 12ten v. M. von bier entfprungene Ber: 
brecher Johann Joachim Chriſtoph Steinbeck, deffen 
Signalement bei den nach ihm erlaſſenen Steckbriefen 
(efr. Schlesw. Holſtein. Anzeigen, Beil. zum 16ten, 
1Tten und 18ten Stück) fi befindet, ift in der Nacht 
von 3/4 d. M. zu Voppenbättel wieder zur Haft 
gebracht und eines in derfelden Nacht zu Tangitedrers 
beide begangenen Einbruch » Diebftahl8 für überführt 
zu erachten. Der Inculpat if ferner im Befig: 

— alten langen Mannsrockes von blauem 
ud, 


einer alten Hofe von blawbrann:gran geflreiftem 
Baummollenzeug, 
eines alten feidenen Huts mir fehr fchmalem 
Rande, 
einer mic ſchwarzem Leder, worin auf beiden 
Seiten ein Herz eingeſchnitten, Üüberzogenen 
Schnapsflafche, 
eines Paar lederner Schube mir ledernen Schnür: 
riemen, 
betroffen und liege der Verdacht nahe, daß er diefe 
Gegenfiände gefioblen habe. Alle diejenigen, welche 
über die Herkunft diefer Sachen Auskunft geben 
fönnen, werden dringend aufgefordert, ihre desfallſigen 
Mittheilungen entweder bei der unterzeichneten oder 
bei der Behörde ihres Wohnorts zu befchaffen, Leptere 
in diefem Fall aber erfucht, diefelben entgegennehmen 
und hierher befördern zu mollen, 
Wandsbek im Juſtitiariat von Tangfledt, den 
12ten Mai 1852, 
Reiche. 


Steckbrief. 


Der Arbeitsmann Peter Ahrens aus Elmshorn 
iſt dringend verdächtig, in Gemeinſchaft mit dem bie 
felbft zur Daft gebraten Heinrich Chriſtian Schul; 
aus Quickborn und dem mittelft Steckbriefe des 
Gluͤckſtaͤdter Magiſtrats vom Sten v. M. verfolgten 
Claus Hinrich Divinger aus Elmshorn in der Nacht 
vom 18,/19. Febr. d. J. einen Waarendiebſtahl im 
Dorfe Wrobm, biefiger Landſchaft, veräbr zu haben, 
Eingezogenen Erkundigungen zufolge hat der gedachte 
Ahrens graue Augen, blonde Daare, eine breite 
Stirn, eine dicke Nafe, eine friſche gefunde Geſichts 
farbe und einen blonden Bart, ifi von fiarfer Statur, 
bar dicke und ſtarke Arme und Beine und ift 644.301 
groß. Da die bisherigen Nachforſchungen zur Er 
mittelung feines Aufenthalts erfolglos geblieben find, 
fo werden ſaͤmmtliche Behörden erfucht, auf dem gti 
dachten Ahrens zu vigiliren, ihn im Berrerungsfalk 
zu arreriren und mich vom der erfolgten Arrerirung zu 
benachrichtigen, worauf die Abholung des Inculpaten 
gegen Kollenerfiattung verfügt werden wird. 

Königl. Landvogtei zu Heide, den Idten Mai 1862, 

Boysen. 


Erledigter Steckbrief. 

Daß der unterm 13ten v. M. von bier aus ficd: 
brieflich verfolgte Hinrich Hermann Ludwig Wittern 
and Gegebera zur Haft gebracht worden, wird bie 
durch vorſchriftsmäßig befannt gemacht. 

Koͤnigl. Segeberger Amthaus, den 13ten Mai 1852. 

Abs. Dom, Pref.: Jacobsen. 


Edictal : Eitationes. 
"1. 
Wenn die Ehefrau Maria Eharlorte Franziska 
Sifcher, geb. Gellmann, in Rendsburg wider ihren 
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Ehemann, den Tiſchlergeſellen Johann Hinrich Fiſcher, 
eine Klagehieſelbſt eingereicht und auf Edictal s Eitas 
tion und event. Ehefcheidung angetragen bat, erfierem 
Antrage auch ift flartgegeben worden: fo laden wir 
Dräfes, Probſt und Alfeforen des Mendsburger Eon: 
iftorii dem Tifchkergefellen Johann Hinrich Fiber 
biedurch edictaliter, unfeblbar am Donnerstag deu 
iſten Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem ol 
danıı verfammelten Eonfiflorio in Perfon und gefaßt 
zu erfcheinen, zu vernehmen, was Klägerin wider ihn 
vorbringen wird, darauf zu antworten und demnaͤchſt 
Spruch Rechtens zu gemwärtigen; unter der ausdruͤck⸗ 
lichen Verwarnung, daß im Fall ſeines Ausbleibens 
ſofort werde erkannt werden, was den Rechten gemäß. 

Gegeben unter dem Eonfiftorii » Infiegel. Rends— 
burg, den 26ſten Mär; 1852, 

(L. S.) v. Cossel. Callisen. 

Zur Beglaubigung: Brenning. 


Brenning. 


M 2. 

Wenn die Ehefrau Anna Schröder, geb. Goͤttſche, 
in Kellifghufen mider ihren Ehemann, den Arbeits; 
mann Chrifiopber Schröder, eine Klage wegen Ehe— 
bruchd und böslicer Berlaffung anbero eingereicht 
und anf Edicral : Eiration des Beklagten angetragen 
bar, ſolchem Antrage auch ift flartgegeben worden: 
fo Jaden wir Präfes, Probſt und Affefforen des Rends— 


burger Eonfiftorü den Arbeitsmann Ehriftopher Schrös ’ 


der hiedurch edictaliter, unfehlbar am Donnerstag 
den Iften Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem 
alddann verfammelten Eonjiitorio in Perfon und ger 
faßt zu erfcheinen, zu vernehmen, was feine Ehefrau 
flagend wider ibn vorbringen wird, daranf zu ant: 
werten und demnähft Spruch Rechtens zu gemärtis 
gen; unter der ausdrüclichen Verwarnung, daß im 
Fatte feines Ausbleibens forort werde erkannt werden, 
wos den Rechten gemäß. . 

Gegeben unter dem Eonfifterii + Infiegel. Rends— 
burg, den 28ften April 1852. 

(L. S.) 


v. Cossel. Callisen. 
Brenning. 
Proclamata. 
1. 


Erfie Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwegeh und mit nachflehender War: 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Königlier Landvoat 
von Süderdirdmarfchen, euch, den etwanigen Gläus 
bigern und Pfandinhabern des mweiland Landesgevoll: 
mächtigten Marten Gravert und deffen weiland Ehe: 
frau Wiebke, geb. Brandt, in Hochwoͤhrden: 

Da der Landesgevollmächtigte Marten Gravert in 


Hochwoͤhrden am ülten Movbr. 1850 und feine Eber 


fran Wiebke, geb. Brande, allda am 19ten Dechr. 
1851 mir Tode abgegangen und die Erben, welche 


den ihnen zugefallenen Nachlaß zwar unbedenklich 
fofort anzutreten, doch ad indagandum statum bo- 
norum und um gegen fpätere Anfprüce geſichert zu 
fein, um die Erlaffung eines landüblihen Proclams 
gebeten haben, fo wird in Deferirung diefer Bitte 
euch Allen, mir alleiniger Ausnahme der protocallirten 
Gläubiger, hiedurch anfgegeben, daß ihr eure Ans 
fprüche jeglicher Art innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechner, Auswärtige unter vorheriger Procnratur: 
befiellung, in der Kirchfpielfchreiberei zn Wöhrden 
gehörig angebet und verzeichnen laſſet. Wornach ihr 
euch, bei Strafe des Ausfchlufes und Verluſtes eurer 
Unfprüce, zu achten. 
Meldorf, den litten Mai 1852. 
Zur Beglaubigung: IV agner, 
Nt 2. 

Erſte Bekanntmachung. 

Auf geſchehenes Anhalten Beikommender werden 
Alle und Jede, welche an die zum Zwecke der Her— 
ſtellung der ſeit dem Jahre 1844 projectirten Rends— 
burg⸗Eckernfoͤrder Eiſenbahnanlage zuſammengetretene 
Actiengeſellſchaft und deren Geſchaftsbehörden, inſon— 
derheit an das in dem unterm 21ften Februar 1845 
veröffentlichten Programm namhaft gemachte Eentrals 
Eomird Forderungen und UAnfprüche irgend einer Art, 
es fei aus was immer für einem Grunde, zu haben 
vermeinen, mit alleiniger Ausnahme derjenigen Actio: 
naire, welche programmmäßig ihre 5 pCt. auf die 
Actie einbezable haben, hiedurch aufgefordert und 
angemwiefen, ſolche ibre Forderungen und Anfprüche, 
bei Vermeidung gänzlihen Ausfchluffes, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, Auswärtige unter Procurarurkeftellung, im 
Stadrfecretariate hieſelbſt rechrsgebörig anzugeben. — 

n obiger Ausnahme find die Zeichner der Actien 

® 1 bis 2500 inc. nicht befaßt, welche ſich mit allen 
ihren erwanigen, auch vielleicht aus dem Beſitz von 
Quittangen berzuleitenden Anſpruͤchen und Forderun: 
gen, bei Vermeidung der Prächufion, vielmehr anf 
dies Proclam zu melden gehalten find, 

Rendsburg, den 17ten Mai 1852, 

—8 Der Magiſtrat. 
Ns, 
Erfte Bekanntmachung. 

Alte und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro: 
tocollirten Gläubiger, welche an das von dem Schufter: 
meifier Detlef Plambe in Preetz verfaufte, sub 
NM 385 am Ende der Kührenerftraße hiefelbft belegene 
Hand e. p. aus irgend einem Grunde dingliche Ans 
fprüche und Forderungen haben, werden hiedurch aufs 
gefordert und befeblige, fib damit, bei Strafe der 
Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechner, unter 
Einlieferung ihrer Documente in Urs und Abfchrift 
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und gehdriger Procurarurbeflellung, auf hieſiger 
Kiofterfchreiderei zu melden und ‚ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preetz, den 18ten Mai 
162, 


V. P. C.: Rheder. 


NM 4 
Erfie Bekanntmachung. 

Im Schuld: und Pfandprotocolle der Stadt Itzehoe 
ſtehen folgende Gelddocumente protocollitt, deren reſp. 
Delirung und Mortification von Beikommenden beau— 
tragt ift: 

9 der Q. IV. M155, fol 412 protocollitte 
Kauftontract vom I4ten Febr. 1839 zwiſchen Heinrich 
Schröder und Chriſtian Heinrich Schröder, in welchem 
330 } Ert. für die verfiorbene Louiſe Schröder, und 
270 % Err, für Caroline Schröder, verh. Einfeldt, 
ausgefegt And; j 

2) die Q. IH. „27, fol. 178 prorcollirte Ab: 
theilungsatte des Senators und Weinhändlerd Peter 
Nagel vom Bien Febr. 1825, nach welcher feinen 
Toͤchtern Dororbea Margarerba Pauline und Henriette 
Auguſte 4000 # Ert. ausgeſetzt find; 

3) der Q. L 6 68, fol. 108 protocollirte Kauf: 
contract vom Wften Febr. 1834 zwifchen der Stadt 
Itzehoe und dem Gerichtödiener Ernſt Georg Gase, 
palidirend für 300 # Err.; 

4) der Q. I... 118, fol. 109 prorocollirte Kauf⸗ 
contract vom Bften Febr. 1834 zmwifchen der Stadt 
Itzehoe und dem verfiorbenen Johann Peter Wicht, 
validirend für 1000 Crt.; 

5) der D. IV. M 80/90, fol 534 prorocollirte 
Kaufcontract vom Men Detober 1835 zwifchen der 
Stadt Speer und Jacob Jacobs, validirend für 
1000 } Ert.; 

6) der D. IV. M ROW, fol. 534 protocollirte 

Raufcontract vom 21ften Jannar 1848 zwiſchen Johann 
Göfrup und Johannes Bielenberg, valivirend für 
soo R Ert.; 
7) die Q. HE 3% 1, fol. 156 protocollirte Obli⸗ 
narion der Wittwe Wilbelmine Catharina Elifaberh 
Bauer ec. eur. an Genator Conrad Dierfs vom 21jfien 
Mai 1881, lautend auf 1000 4. Err.; 

8) der D. IV. M 81 fol. 298 protocollirte Kauf: 
contracg vom 18ten Mai I819 zmwifchen — Earl 
Ludwig Weiße und dem verfiorbenen Nagelſchmidt 
Chriſtian Heinrich Heyer, validirend für 400 Err. 

Nah erfolgter Auctoriſation des Königlich Hol: 
fleinifhen Obergerichts werden daher olle Diejenigen, 
welche an vorflebend aufgeführre Gelddorumente Anz 
fprüdhe zu baben glauben, aufgeforderr, ih damit 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekauntmachung 
dieſes Proclams augerechnet, unter Producirung ibrer 
Beweisthuͤmer, und Auswärtige unter Beflellung eines 
Actenprocnrators, im biefigen Eradrfecrerariate zu 
meiden, widrigenfalls fie unter Ausfchließung ihrer 


Unfprüce ju gewärrigen haben, dal die gedachten 
Documente mortificirt nnd reip. delirt werden. 
Idehoe, den 12ten Mei 1852. 
Bürgermeifter umd Rath. 
Zur Beglaubigung: G. Lueders, confi. 


Mn 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über die Dabe und Güter des bieligen 
Bürgerd und Maureramtsmeiſters Jodann Friedrid 
Wirt auf gefchebene nfolvenzerflärung der Concurs 
der Gläubiger, vorbehälrlih ihrer Einreden, vom 
Gerichte erfannt worden if, fo werden Alle und Jede, 
welche an den Gemeinfhuldner nichtprotocollirte Kor: 
derungen und Unfprüche zu haben vermeinen, im: 
gleichen Alle, welche Pfaͤnder von dem Erivar befigen, 
won Gerichtswegen, bei Bermeidung der Ausicließung 
von der proclamirten Mafle und fonftiger rechrlichen 
Nachtheile, befehligt, fih innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Befanntmahung dieſes Procimd ange 
rechner, und zwar Auswärtige unter Beilelung der 
erforderlichen Actenprocuratur, im biefigen Grad: 
fondicate ordnungsmäßig anzugeben. 

— Oldenburg in Holitein, den 19ten Mai 


Dürgermeifier und Rath biefelbit. 
d’Aubert. 
ri 6 
Erſte Bekanntmachung. 

‚Auf Anhalten Beikommender und erfolgter Autori⸗ 
fation des Königl. Holſteiniſchen Obergerichts werden 
Alle und Jede, welche nachſtehende auf dem Folio der 
zur Concutsmaſſe des Marcus Ludwig Hinrich Dohſe 
in Bornhoͤved gehoͤrigen Sechstelhufe protocollirte aber 
abhanden gekommene Documente, nämlich: 

I) eine von dem weil. Hand Kracht an Hinrich 
Tiedgen in Ruhwinkel, Gutes Schoͤndoͤcken, 
unterm 17ten Juli 1788 ausgefiellte Obligation 
über 300 # mir 4 pEr. zn Maitag fäliger Zinfen ; 

2) eine von demfeldben an die Kinder des weil. 
Claus Kracht in Daldorf, Gutes Erfrade, unterm 
I8ten Jan. 1790 ausgeſtellte Obligation über 
100 $ mir 4 pPCt. ju Maitag fälliger Zinfen, 

in Händen haben, oder Rechte an denfelben zu baben 
vermeinen, biedurc aufgefordert, ihre Gerechtfame 
unter Producirung der Documente innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, auf dem König, Gegeberger Anıtdactuariat, 
Answaͤrtige unter Vrocuraturbeftellung, anzugeben, 
im Widrigen aber zu gemärtigen, daß fie nach Ablauf 
diefer Friſt mit ihren Unfprücen werden präcudirt 
und die vorbefchriebenen Documente mortificirt werden. 
Segeberger Toncursgericht, den 13ten Mai 1852. 
"(L.S.) Pr. & Ass. jud. 


In fidem: Jacobsen. 





149 


Kr. 
Zweite Bekanntmachung. 

Demnach der Erbpäctr Marcus Georg Earl 
Sieh zu Alrböternhöfen, adeligen Guts Drage, den 
obgenannten im Drager Schuld: und Pfandprotocolie 
Band IH fol. 201 näher befchriebenen Meierbof 
Altbörernhöfen mir Zubehör an den Herrn Nicolaus 
Alerander Dolberg aus Schwerin, unter Vorbehalt 
der allerhoͤchſten Confirmation dieſes Eontracrs, vers 
fauft bat, und Eontrahenten ſich wegen Erlaſſung 
eines landüblichen Proclams zur Eicherung des Kim 
ferd gegen dingliche Anfprüche geeinigt haben: fo 
werden von Gerichtswegen Alle und Jede, mit Aus— 
nahme der protocollirten Gläubiger, welche an den 
mebrerwähnten Meierhof Alcbörernhöfen und Zubehör 
dingliche Anfprüche zu haben vermeinen, hiedurch, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei— 
gend, aufgefordert, ihre vermeintlichen Anfprüche inner: 
halb 12 Wochen, vom Dato der legten Bekanntmachung 
diefes Procdams, im biefigen Yuftitiariare, Auswärtige 
unter Beilellung der Actenprocuratur, anzugeben, ihre 
Driginaldocnmente zu prodnciren und davon gehörig 
beglaubigte Abſchriften zurückzulaffen. 

Drager Juflitiariat zu Jgehoe, den Gren Mai 1852. 


F. Rötger. 


8, 
Zweite Bekanatmachung. 

Dem Sohne des im Jahre 1812 verſtorbenen 
Organiſten Chriſtian Thomſen in Ratekan und deſſen 
im Jahre 1820 verſtorbenen Ehefrau Maria Eliſabeth, 
geb. Hardt, Namens Hinrich Gerhardt Friedrich 
Thomfen, welcher im Fahre 1800 in Engliſche Militär: 
dienſte getreren iſt, und zulegt im Jahre 1802 von 
Yamaifa aus Nachricht von fich gegeben bar, iſt nach 
feinen Eltern ein Vermögen zugefallen, welches hieſelbſt 
verwaltet worden ifl, und jege ungefähr 1450 # beträgt. 
Da derfelde am Slfen Januar d. J. fein ſiebzigſtes 
Lebensjahr zurückgelegt bat, fo ergeht nunmehr an ihn, 
eventuell an feine Erben, fo mie an alle. Diejenigen, 
welche font etwa Anſpruͤche an das bezeichnete Ver: 
mögen haben, hiedurch die Aufforderung, binnen 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, ihre Anfprüche im Actuariat des 
Eonfiftorii zu Plön, unter Einreichung der ihre Au: 
fprüde begründenden Documente, Auswärtige unter 
Beflellung eined Acten:Procuraters, anzugeben, unter 
der Verwarnung, daß Thomſen, falls er ſich nicht 
mielder, für todt erklärt, und alle nicht angemeldeten 
Erb: oder fonftige Anfprüce nicht werden berückſichtigt 
werden. Zugleich wird bemerkt, daß der gedachte 
Thomfen eine Schweiter, Catharina Magdalena, ver: 
heirathete Thiel, in Schwartau gehabt har. 

Gegeben Plön im Eonfiftorio, den 5ten Mai 1852, 


Rumohr. Brodersen. Müller. Kähler. 


"9, 
Zweite Befanntmachung. 

Ulle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro; 
tocollirten Gläubiger, welche. an nachbenannte verkaufte 
Grundſtuͤcke, als: 

1) an die Karhe 22 des Claus Kühl in Barsbeck, 

2) an die } Schatrfarhe MW 25 der Claus Untiedt 
Erben in Crockan, 

3) an das von der halben Schattkathe «WM 5 des 
Hinrich Stoltendberg in Lurterbef an den Haus: 
beiger Jochim Sroltenberg JE 27 dafelbit über: 
laffene, von der Kathe des Erfieren zu trennende 
Karbenland, 

dingliche Forderungen und Anfprücde haben, werden 
biedurch aufgefordert und befehligt, fich damit, bei 
Strafe der Ansfchließung, innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
unter Einlieferung ihrer Documente in Ur: und Abs 
ſchrift, unter gehoͤriger Produratur-Beftellung, auf bie: 
figer Klofterfchreiberdi zn melden, und ihre Gerede: 
ſame wahrzunehmen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 6ten Mai 1852, 

V. P. C.: Rheder. 


“10, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Es har der Herr Matthias Guſtav Ahrens, bei 
der Anzeige, daß.er feinen im adel, Gute Teftorff bes 
legenen Erbpachtsmeierhof Carlöbof ‚verkauft, und dem 
Käufer ein ven allen dinglichen Anfprüchen gereinigtes 
Profeſſtonsprotocoll verſprochen, die Erlaffung eines 
lanpüblichen Proclams biefelbfi beantragt. 

In Deferirung diefed Untraged werden von Ge: 
richtswegen Alle und Jede, welche. am den gedacheen 
Erbpachtsmeierbof Carlshof e. pert. dingliche Unfprüche 
irgend einer Are baben, aufgefordert und bei Ber: 
meidung des Ausſchluſſes und ewigen Stillſchweigens 
biedurch fchuldig erfannt, ſich mit diefen ihren An: 
fprüchen, in fo weit fie nicht im biefigen Schulds und 
Pfandprotocoll notirt find, innerhalb 12 Wochen, von 
der letzten Bekanntmachung diefes Proclams, Aus: 
wärtige unter Brocuraturbeftellung, im unterzeichneten 
Juſtitiariat zu melden, die ihre Anfprüce begründenden 
Documente im Driginal vorzuzeigen und beglaubigte 
Abſchriften zurüczulaffen. ' 

Gegeben Reuflade im Juflitiariar des adel. Gurs 
Teflorff, den Sten Mai 1852. 


NK. 
Dritte und letzte Bekanntmachung 

Nachdem nah Verordnung vom Aten Det. v. J. 
wegen Errichtung eines neuen Echulds und Pfandpro: 
tocolles in der Herrfchaft Herzhorn und den Dogteien 
Sommerland und Grönland die in den bisherigen Schuld: 
und Pfandprotocollen für dieſe Diftricte enthaltenen, 
annoch ungetilgten, Prorocollate mir Ausnahme der 
unter sub A aufgeführten Pölte in die neuen Echuld; 


Romundt. 


un Maunsgrseusie eisgrtragen wardez, wir) fulhes 
kurse mis dem Sinyelbern befsmet yrsät, 2:5 
B4 am Bitsuf von 12 odgen, vom Laer Ber Irgera 
Brlsuutmutezg dickes Bredemd engerehurn, allen 
rechtich tahrı uterefürten, imfenzerker grarscalerı-a 
Slaͤckitzera u tra Drhiseem Die zumseiiide 
Einbtı rein. ver bezaͤckiches Breescaliste az garen 
Jeuen Ber neuen Achale⸗ ur? Biinegrenuceke frriürkt, 
uud 236 noch Ablauf Bieher Ari Die altem EScheale⸗ 
und Haztpresschdie werzen außer Rraft geiet werzen. 

Zugleich ih nad Neſcriet det Alnisl. Dellirinsien 
Ober gerichts om Im vn. Di. cm Drodsm ja 
erlafen:: 

A. über nachſtehende in dem chım Schald- am) 
Viendprstecslie sirmärkeate, nah Erklärung ver Fe 
lieniahsber nit wiehr wslirirentde Döde, namlih: 

I. im Herzhbraer Schald- und Vlantpresscık: 

N; eine anf 14 Erbden Landes (iege, der Ber. 
Struͤben pror. Zerderung des Laudesſchatzen Jchann 
Schachten zu Deriborn von 7000 I d.d. Martin 1665; 

2) eine auf tem Hofe des Marcus Eufe prer., 
aus dem Raufcontrac ter Wir. Tancken Melchert. 
Berfänierin und Jürgen Melchert d. 12ten Mz. 1690 
an Kaufgeid rhdfläntige Fotderung von 20m E; 

3, eine anf dem Hofer des DBelentin Schmitt 1922 
den Mfien Mai prot. Bürgfbaft des Job. Eharmer 
argen die Wwe. Siemen zu Süderau für jährl. von 
F Jochim Helmann an fe zu zahlende Zinfen von 


J 

4 eine auf dem Hofe des Michel Magens prot., 
aus dem Kaufbrief des T. Jarten, Verkäufers, und 
Claus Engelbrecht v. Iren Mi. 17 an Kanfaeld 
rüdhändige Forderung v. 2600 E zu 4 pEr. Zinfen; 

5) eine anf der Kathe Des Hinr. Rode prot., ans 
tem Kaufbrief des pe Kruſe, Derfänferd und Jaceb 
Pr an Kanfgeld rüdfändige Forderung von 
10 }.; 

0) eine auf der Kathe des Hinr. Rieck prot., and 
dem Raufbrief der Engelfe Sprinckhorn, Berfänferin 
und des Der Koopmann an Kaufgeld rückſtändige 
Aorderung von 206 }.; 

7, eine auf dem Befiß des Marg Döfting pror, 
Unsweilung des Hans Stolt v. Ilten Dec. 1770 für 
Gimen und Stine Stolt von 100 E und Prest. für 
jeden; ferner eine Caution des HE, Stolt v. 2uſten 
Juni 1771 für die von feiner Zten Frau an ihre 
Tochter aus früherer Ehe Mars. Spriuger unterm 
Iren Mai f. J. ausgewieſene Priest. ; 

N eine für Michel Ken in Glückſtadt 1701 Nov. 
17, anf einer Kache prot. Forderung v. 150 E; 

9, eine auf der Harhe des Hinr. Bolfmaun pror., 
aus drin Kaufbrief des Ei. Barenborch, Verkäufers, 
nnd Joh. Stolte d. d. fing. 1680 an Kaufgelo 
rhchländige Korderung v. 50 #.; 

‚10) eine auf der Kathe des och. Diesbrock prot., 
ans einer von Joh. Siems am 12ten Mai 1760 on 


rasg vom BE; 
Il, ee auf zer Aatae des Ger Ceer aaaa peut, 


Esyzizt ın Dennziih 44 Nattiai 1710 anf 297 2; 

13, eine suf der Karhe des 2b. Dors prot. aus 
Sm Ranfzriei des Herm Züsd, änfers, um) 
Mrartin Ever ©. Wien Arber. 17%, an Kanfade 
rudkäntige Aordernag vesa 100 FE ja 4 rät. Zinien; 

34) eine anf der Kethe des Zamuı Dal pret, 
ons dem Kaufdrief der Boe. Eifebe Freiberg, Ber: 
fänferin, and El. Errofe d. Aten Dei 1712 am Ran 
geid rudkäntige Forderung von 0 E; 

15) eine anf dem Bes des Dinar. Schmidt pret. 
Berisreibung für Ber. Biomann auf Oo id.ıd 
Dort. 185 und für Per. Frangen auf 200 £ dd. 
fin Nov. 185; 

16, eine auf der Karbe Des Albert Doͤſſel prot., 
ans der Ausweifung des Dierd Rosmann v. 29fen 
Juni 1760 für feine Tochter Antje rücdhäntige Fer: 
derung von 30 E und Prest.; 

17) eine ohne Reathyrothek prot. Verſchreibung 
v. Mi. 1707 des oh. Bünger an Jacob v. Leeſen 
auf 30 „f; 

18) eine auf dem Haufe des Hartwig Kruſe pror. 
Unsweifung des Friedr. Diedmann v. dren Mi. 1791 
für feine Kinder Margaretha, Michel, Friedrid, 
Eiemen und Abel jede v. 25 £ und Prest.; 

19) eine obne Realhypothek prot. Verfchreibumg 
der Elif. Helms v. Shen Febr. 1712 am ihren Vater 
Jürgen Peters auf 21 ‚fi; 

20) eine anf der Kathe des Thies Pienina 1774 

Jon. 22, pror. Dbl. für Thies Bob auf 400 4 zu 
4, pCt. Zinfen; 
, 21) eine auf dem Folium der Commuͤnegevollmaͤch⸗ 
tigten prot. Dbl, v. 26jten Mai 1757 an die Fran 
Earh. Magdalena, Hiar. Handens Wwe. in Hamburg 
auf 5000 E zu 4 pCt. Zinfen; 

ferner über folgende Abſchiedspraͤſtande, nämlich die: 

22) auf dem Befig des Joch. Thormahlen nach 
den Kaufbrief des El. Siemens, Berfäufers, und 
Diedrich Dierds v. 12ten Nov. 1802 pror. freie 
Wohnung und 25 # jährlich für Verkäufer und Frau; 

23) auf der Kathe des El, Heinfohn nach dem 
Kaufbrief des Jürgen Schröder, Berfänfers, und 
Din. Struckmeher v. 18ten Dec. 1786 prot. freie 
Wohnung und Gartenland oder 4 jährlih für 
Berfäufer und Frau; 
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) anf der Kathe des Lütje Schlüter nach dem 
Kaufbrief der Wwe. Antje Nichters, Berfänferin und 
Der. Köhnfe v. 25ſten Nov. 1775 prot. freie Woh: 
nung oder 5 »P jährlich für Verkäuferin; 

25) auf der Kache der Wie. Margar. Schlüter 
nach dem Kanfbrief des Johann Scharmer, Verfäufers, 
und Carften Marren v. 13ten M;. 1808 pror. freie 
Wohnung nebft Gartenland pder 36 # jährlich für 
Berfäufer und Frau; 

26) auf der Kathe des Ver. Koopmann, nach dem 
Kaufbrief der Erben des Franz Sieverd, Berkäufer 
und Hinr. Nickels v. 20ften Mai 1799 prot. freie 
Wohnung oder 15 # jährlich für die Wwe. Gievers; 

27) auf der Kathe des El. Speil nah dem Kaufı 
brief der Wwe. Geefbe Dunder, Berkäuferin, und 
der Marg. Möller v. Iöten Jan. 1780 für erſtere prot. 
freie Wohnung oder 4 „# jährlich; 

23) auf der Katbe des Marten Lampke nacb dem 
Kaufbrief des El. Kröhnde, Verkäufers, und Balzer 
Kröbnde v. Aten Dec. 1798 prot. freie Wohnung oder 
40 }%. jährlib für Verkäufer und Frau; 

29) anf der Kathe der Wwe. Metta Brackert nach 
dem Kaufbrief des Thies Piening, Berfäufers, und 
€. Schmidt, v. 17ten Febr. 1804 pror. freie Wohs 
nung oder 25 # jährlich für Verkäufer und Frau; 
IH. im Sommerlander Schuld: und Pfandprotocoll über: 

30) eine auf dem Hofe des Ver. Schmidt sen. 
1815 Febr. 13. prot. Bürgfcbaft der Wwe. Schinidr, 
für Job. Hinrih Meinere am Strohdeich, in deflen 
Proceßſache wider G. Meinert zu Geblenfiel, berr. 
die Kürzung in den Zinfen eines Eapitald wegen der 
Keichebanfforderung pro reconv. et exp..; 

31) eine auf dem Dofe des Mart. Harder pror., 
aus der Abtheilung der Wwe. Elif. Harder v. Ziſten 

an. 1766 an ihre Kinder für Per. Harder reflirende 
orderung von 1000 J. und Praest.; ferner für den: 
felben aus dem Kaufbrief der Erben der Elif. Harder, 
Berfäufer, und Mare Darder v. 18ten Febr. 1780 
reflirende Forderung v. 437 #83 nebft 4 pCt. Zinfen; 

32) eine auf den Beſitz des Per. Piening pror., 
aus der Ausweiſung des Ei. Köln v. 31ſten Dctbr, 
1749 für die Tochter Antjereftirende Forderung von 60 4; 

33) eine auf der Kathe von Marx Theede Erben 
prot., aus der Abtheilung des Thies Theede v. Gten 
ul. 1792 an feine Kinder für Anna mit 90 J. und 
für Margaretha mit 180 J. nebſt Prast. reflirende 
Forderung ; 

34) eine auf dem Hanfe ded Wilh. Zornig pror., 
aus dem Kaufbrief des Per. Epringer, Verkäufers, 
und Dinr, Behrens vd. Zhften Febr, 1770 an Kaufgeld 
ruͤckſtaͤndige Forderung v. 13 E; 

35) eine anf der Kathe des Der. v. Leeſen prot,, 
aus dem Kaufbrief der Becke Kelting, Verkäuferin, 
und Eliſ. Schmooden v. 22ftien Sept. 1774 rüdftän: 
dige Forderung ded Hans Harder auf 200 # zu 4 pEr.; 

36) eine auf der Kathe des Ei. Wilms pror, unterm 


14ten Septbr. 1787 von Dinr. Frudh an Jac. Frauen 
ouf 25 # nebſt 1 #8 3 jährlicher Zinfen ausge— 
ſtellte Obl.; 

37) eine auf der Kathe des Chr. Meyer pror., aus 
dem Kaufbrief des Andr. Piening, Werfähferd und 
Jacob Struve v. 20ſten Juni 1789 an Kaufgeld 
reflirende Forderung von 100 # zu 4 plr.; und aus 
dem Kaufbrief des Jacob Strufe, Verfänfers, und 
Eimon Struve v. Iren Mz. 1799 reflirende Forderung 
von 83 # 10 38 | nebſt 4 pCt.; 

ferner folgende Abfchiedspräflauda, nämlich überdie: 

33) anf der Karhe des Per. v. Leeſen nach den 
Kaufbrief des Per. Schippmann, Verkaͤufers, and 
Hartwig Schippmanndv. 26jlen Det. 1809 pror. freie 
Wohnung oder 5 „P Hhrlich für Verfäufer u. Fran; 

39) auf der Karbe,des Job. Friedr. Knoop nad 
dem Kaufcontract des Per. Falck, Verkaufers, und 
€. Krohn v. 2ten Juni 1802 prot. freie Wohnung 
oder 5 jährlich für Berfänfer und Fran; 

40) auf der Karbe des Lürje Wulf nach dem Kauf: 
brief der Gefhe Schippmann, Berfäuferin, und des 
Claus Plambeck v. 10ren Aug. 1810 prot, freie Woh— 
nung oder 25 3 jährlich für Derfäuferin; 

41) auf der Karhe des Wilh. Hardebeck nah dem 
Kaufbrief des Cl. Kröger, Verkäufers, und El. Harder 
v. 18ten Juli 1786 prot. freie Wohnung oder SE 
jährlich ; 

fodann über folgende Vormundſchaften: 

42) die anfdem Hofe der Wwe. des Hinr. Schröder 
1790 Aug. 31. prot. Bormundfchaft des Joh. Rohlfs 
für Paul Wohlere Sohn; 

43) die auf der Kathe ded Joh. Schmidt und 
refp. des Jac. Saß 1801 prot. Vorm. ded ar. 
Schmidt und Hinr, Mode für Tewes Rode Kinder; 


II, im Grönlander Schuld: und Pfandprotocoll: 

44) eine prot., dur Hein Rolf 1676 Yan. 31. 
an den Bürgermeifter S. Bonenberg für 18 P 8 3 
gefchehene Berpfändung der beim Verkauf feines Hofes 
refervirten Gruͤtzmuͤhle: . 

45) eine auf der Kathe des Jacob Meyer prot., 
aus dem Kaufbrief der Wie, des Jacob Dingen, 
Verfäuferin, und Ver, Tierjen v. 2Bjten April 1736 
an Kaufgeld reflirende Forderung von 300 1; 

46) eine anf einer Kathe 1742 Juli 31. pror. 
Obl. des Ver. Luͤdemann an Per. Hahn zu Breiten: 
berg anf 1000 # zu 4 pEr., und ferner eod. dat. 
prot. Dbl. an Joh. Wulf anf der Horft, anf 600 # 
zu 4 per; 

47) eine auf dem Beſitz des Hinr. Kölln prot., 
ans dem Kanfbrief des Job. Wulf und Harm Wich— 
mann, DBerfäufer, und ıbrer Söhne Per. Wulf uud 
Luͤtje Wichmann v. 29flen Yan. 1703 an dem Kauf: 
gelde abfeiten des legteren ruͤckſtaͤndige Chinfichrlich der 
Summe nicht angegebene) Forderung; 

45) eine auf der Kathe ver Grönlander Echulcom: 
müne aus dem Kaufbrief der Anna Reimers, Ber: 
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fänferin, und Jochim Eiefle v. I1ten Jan. 1794 an 
Kaufgeld ruͤctũ andige Forderung von 100 E zu 4 pCt. 

49, eine auf der Karbe des H. DH. Docp# pror,, 
and dem Kaufbrief der Marg. Krohn, Berfänferin, 
and 5. 5. Heers dv. fen Dec. 1904 an freier 
WBohnang oder 18 E jährlich reffirenne Abſchiedsleiſtung; 


B. über nachſtehende refp. wrearn Umſchreibung 
und Reurrrichtung von Folien geſteUten Antrage, nämlich: 

1) des Otto Kröger, als uxor. noie der Metra 
Hornd, Befigers der nach Contract v. 1Tten Juli 1808 
anf dem Namen des Thies Viening fiehenden, von 
felbigem an den Chevorweſer J. D. Horns angeblich 
hbersragenen Karhe in Derjborn, wegen Umſchreibung 
auf feinen Namen; 

2) des HDofbefigerd Herm. Steff. Engeldrechr, als 
Beſitzers der nah Contract v. Iren Dec. 1813 auf 
den Namen des Harm, Piening fiehenden wüſten 
Kathenſtelle in Herzhorn, wegen Umfchreibung auf 
feinen Romen; 5 

3) des Joh. Weſtphalen in Herjbern wegen Er: 
richtung eines nenen Foliums für die von ihm auf 
einem von feinem weil. Bater oh. Weſtphalen von 
deſſen Korhenfielle etzt Armenbanfe) adgefauften Plage 
erbaute Rathe; 

4) des Claus Wagner in Siethwende, als Befigers 
einer durch Erbanng auf ihm übergegangenen, nad 
Eoner. v. Ifien Nov. 1752 noch auf dem Ramen des 
Dierd Heitmann fiebenden wüſten Karbenfielle zu 
Eierhwende, wegen Umfbreibung anf feinen Namen; 

5) des Per. Schmidt sen. in Sommerland, als 
Beſitzers eines dur Erbgang an ibn gelangten, nach 
Eoner. v. 12ren Juni 1756 noch auf dem Namen des 
Elaus Evert fichenden Landſtuͤcks von 5 Enden Moor: 
land, wegen Umſchreibung auf feinen Namen; 5 

und werden daher von Gerichtswegen Alle, welche 
aus den sub A erwähnten Prorocollaten rechtliche 
Unfprüche herleiten, an die sub B aufgeführten Grund: 
ſtuͤche dingliche Aniprüde zu haben, oder wider die 
desfälligen Anträge wegen Umfcpreibung oder Neu: 
errichtung von Folien protefliren zu Fönnen vermeinen 
foliten, hierdurch befeblige, bei Verluſt folcher An: 
forücdhe, ſich desfalls innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
verlegten Bekauntmachung diefes Proclams angerechnet, 
unter Producirung der betreffenden Documente bier: 
ſelbſt zu melden, widrigenfalls aber zu gemwärtigen, 
Daß die sub A -ermwähnten Prorocollate ald ungültig 
werden getilgt werden, fo wie, Daß nah den sub B 
angeführten Anträgen die Umſchreibung und Neu: 
errichtung von Folien gefcheben werde. 

Könial. Intendantur zu Ranzau, den Aten Mai 
1052, A. v. Moltke. 

V 12, 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Erer. des Brock. des 18ten Stüͤcks WA. 
Die unbefannten Inteſtaterben der hieſelbſt ver: 


ſtorbenen Ehefrau Möler, Anna, geb. Yohlmann, welche 
ja Miterden ihres und ihres wril. Ehemannes Peter 
Möller hieſeldi, Nachlaſſes eingeſetzt Mind, fo wie 
Ale, welde Forderungen on den Rachlaß diefer weil. 
Ehelente Möller zu baden vermeinen, werden, sub 
pena prz=elasi, hiemitteiſt aufgefordert, ſich innerhalb 
12 Wechen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
diefes, im biefigen Eradrfecretariate redhesbehörig zu 


melden. 
Graeben Erempe, den 25#en April 1852. 
(L. S.) Dürgermeifter und Rath. 


In iidem: Destinon. 


.% 13, 
Dritte und letzte Bekanntmachune 
Ertr. des Procl. des I9ten Sräds & 1. 

Ale und Jede, welde Forderungen und Anſprüche 
an den Nachlaß der veriorbenen Ehefrau des Wüllers 
Verer Danfen in Helfe, Wiebke Carbarina, verwittwet 
geweiene Eiedenborg, geb. Soͤhl, zu baden vermeinen, 
müflen ich, jedech mit Ausnahme der proteccllirten 
Gläubiger, innerhalb 12 Wochen, nach der legten Be: 
kanntmachung diefes Proclams, bei der Königl. Kirch: 
fpielfchreiberei in Marne gehörig angeben und etwa: 
nige Fanfipfänder daſelbſt eimlierern, bei Errafe der 
Ausſchließung und ewigen Stillſchweigens, fo wie bei 
Verluſt des Pfandrechts. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: HAquer. 
14. 
Dritte und legte Befanntmacune. 

Extr. des Procl. des 19ten Stücks M 2. 

Forderungen und Anſprüche an die Verlaſſenſchaften 
des verſtorbenen Advocaten Emil Sievers und des 
weiland Arrilleriehauptmanns a. D. v. Groͤnning in 
Rendsburg find, bei Vermeidung des Ausſchluſſes, 
refp. des Berluftes der Pfandrechte, binnen 12 Wochen, 
von Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams, 
im Stadtſecretariate biefeldit rechtsgehoͤrig anzumelden, 

BERN hen dten Mai 1852, 


©. Der Magiſtrat. 


“15. 
Dritte und legte Defanntmacune. 
Ertr. des Procl. des 19ten Stücks N 3. 

Alle und Jede, weldhe an den von der Witwe des 
Webers Chriſtian Kröger in Neumünfter verkauften 
Grundbefig nicht prorocollirre Anſprüche und Forde: 
rungen baden, müffen fich damit innerhalb 12 Wochen, 
nach der Iehren Befanntmacung »iefes, bei Strafe 
des Verluſtes derſelben, unter Beobachtung des Rechts— 
erforderlichen melden. a) = 3 

Koͤnigliches Amthaus zu Nenmünfter, den Sten 


Mai 1852, 
©. v. Brockdorff. 
In fidem: Hanken, cent. 


- — —— — —— — — — — 


Beilage zum 22. Stud 


Schleswig : 


der 


Holfteiniihen Anzeigen 


vom 51. Mai 1852. 





Herzogthum Holftein. 

Der zur Zeit als Zollinfpector in Rendsburg funs 
girende Capitain Burdorff iſt anf feinen Poften als 
Zollhebungscontroleur in Preetz zurückbeordert und der 
Zollinfpector Schulthes als Zoll⸗ und Eanalzollinfpecror 
von Neuem eingefept. 

Ferner ift die feiner Zeit von der f. a. Grarthalter: 
ſchaft erfolgte Ernennung des Aſſiſtenten Michelfen 
zum Zoühebungscontroleur in Preeg „außer Kraft 


geſetzt. 
Vacanz. 
Die Bedienung des erſten Zollcontroleurs zu Ol⸗ 
desloe; jährliche Gage 700 Rothlr. 
Dieſe Stelle wird auf Vorſtellung des Kriegs— 
miniſterii beſetzt und kommen für dieſelbe vorzugs: 
weiſe Militairperfonen in Betracht. 


Bekanntmachungen. 
M I. 
Im Jahre 1851 find an den Kuͤſten des Herzog— 
tbums Holftein nachftehende geringfügige Strandgüter 
' geborgen worden, nach Bericht: 
1) der Königlichen Pinneberger Landdroftei: 
1 Milchever, 1 Worpanfer nebft Boye, 1 föh: 
rener Balken, 2 Bödre, 1 Anfer nebit Kette; 

2) der Königlichen Norderdithmarſiſchen Landvogrei: 

in der erften Hälfte des Jahres: 
1 Tonne Harz und 1 Stüd Harz, 1 Gieckbaum 
und 1 Beginnrah, je 25° lang, 1 Befahnmafl, 
54° lang, 8/8” im Durchmeffer, 1 Schiffsanker 
mit eifernem Stock von dem verunglückten 
Morwegifhen Schooner „Pröven”, 1 Schiffe: 
anfer, 500 % fchwer, 1 grün angefirichenes 
Waſſerfaß, 1 zerriffenes Segel, 19 Blöde und 

erwas Taumerf; 

in der zweiten Hälfte des Jahres: 
1 altes Schiffdboot, 13° lang,-4}” breit, auf: 
wendig getbeert, inwendig grau gemalt und 
Elinfweife gezimmert, fowie 1678 @ lofer Talg; 
3) der Königlichen Suͤderdithmarſiſchen Landvogtei und 

des Inſpectorats für den Kronprinzenkong: 

in der erſten Hälfte des Jahres: 

1 Schiffsrahe, 1 Schiffgrohr and 1 alter Pfahl; 


in der zweiten Hälfte ded Jahres: 
1 Boot, 13° lang, 5’ breit, inwendig grün, 
auswendig fhwarz mit einem 1 breiten rorben 
Strich um die Bortfonte, "1 befchädigrer alter 
Kahn, 38° lang, 10° breit, 1 föhrener Maft: 
baum, 48° lang, 12 did, 1 Maſtbaum, 33° 
lang, 1 Axt, 1 Rohr, 1 Rohrpenning, 2 Crüd 
Wrackholz, 10 & Baumwolle, 10 & Harz und 
1 Tuch mit altem Zeug; 
4) des Königlihen Steinburger Amrbaufes: 

in der erften Hälfte ded Jahres: 
1 eichene Folle, 14° 3% lang, 5° 31” breit, mit 
2 Rudern; 

in der zweiten Hälfte des Jahres: 
1 eichene Jolle, 14° lang, 5° breit, 1 Kahn und 
a. föhrene Dielen à 16° lang und 1,” 
did; 


5) des Juſpectorats für den Dedewigenfoog: 
in der erſten Hälfte des Jahres: 
1 Maft und 1 befchAdigte Walfertonne; 
in der zweiten Hälfte des Jahres: 
1 DViertelpiepe Wein, gem. FFLL & Co., am 
Spunt S., 1 beſchaädigtes Boot, 1 Mafl, 84° 
lang, 1 Epiere, 27° lang. 


Die Eigenthümer der vorgenannten Gegenfiände ' 
werden biedurch aufgefordert, ſich, fofern ed noch nicht 
gefcheben, innerhalb 4 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
den zugleich angegebenen obrigfeitliben Behörden zu 
melden, indem. jene Gtrandgüter nad Ablauf diefer 
Friſt, ſoweit es nicht bereits früher verfüge iſt, nach 
Maßgabe des Parents vom 27 ten November 1804 


Öffentlich meifibietend verfauft und die weiteren Ber 


ſtimmungen über den Ertrag des Berfaufs getroffen 
werden follen. 
Kiel, den 27ften Mai 1852, 
Departement des Innern. 
(g4.) €. Plessen. 


(gez.) C. Petersen. 
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“2, 

Es wird hiedurch auf desfälliged Anfuchen und 
auf Grundlage der hieſelbſt erwachienen Acten befannt 
gemacht, daß der Fabrifant Georg Guſtav Ehriftian 
Leithäuſer von der Ranzauer Papiermühle und deſſen 
Ehefrau Derblevine Lebrechtine Augufie, gebornen 
Freiburg, während ihres Aufenthalts in der biefigen 
Stadt nach wie vor in getrennten Gütern leben wer: 


den. 
Plön, den 18ten Mai 1852, 
(L. S. Bürgermeifter und Rath. 
Reimers. 
M 3. 


In der Nacht vom 13ten — 1laten d. M. find im 
hieſigen Amte aus einem Backhauſe mittelſt Einbruchs 
7 Stuͤck Leinen geſtohlen worden, nämlich 3 flaͤchſene 
à 20 Ellen, 2 hanfene a 25 Ellen und 2 heedene 
a17 — 18 Ellen. Dieſelben find gebleicht, ungezeichnet 
und zur Zeit des Diebſtahls noch naß geweſen. Alle 
Polizeibehörden werden demnach erfucht, auf dieſes 
Leinen gefaͤlligſt vigiliren, daffelbe nebſt dem verdäch— 
tigen Inhaber im Entdeckungsfalle anhalten und davon 
Nachricht hieher gelangen zu laffen. . 
König. Amthaus zu Renmünfter, den lören Mai 
2. 
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NM 4, 

In der Nacht vom 18ten auf den 19ten d. M. 
ift dem Krüger und Schmidt Howe zu Grebien ein 
beibrauner Wallach, 15 bis 16, Fahr alt, 11 Quartier 
hoch, mit Stern, beiden Hinterfüßen weiß, etwas 
Speckhals, nach der rechten Seite überhängend und 
vielen weißen und grauen Haaren in der Umgebung 
der Augen, nebft einer Trenfe und einem Gattel ang 
dem Stalle geftoblen worden. Alle Behörden werden 
dienftergebenft erfucht, auf das vorbezeichnere Pferd 
forgfältig digiliren und im Berretungsfalle daffelbe 
nebſt feinem verdäctigen Inhaber gefällig anhalten 


laffen, auch von der erfolgten Anhaltung eine Anzeige 


anbero machen zu wollen, damit die Abholung unter 
Koftenerflattung veranlaßt werden fann. 
Lütjenburg in der Gerichröhalterfchaft des adeligen 
Guts Schönweide, den 22flen Mai 1852, 
Lorentzen. 


König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 


Nachdem farurengemäß der Herr Director Senator 
Wal in Altona aus der Direction ausgetreten, if 
derfelbe vom Ausfchuffe wieder gewählte worden und 
har die Wahl angenommen. 

Altona, am 2öflen Mai 1852, 

Der Ausſchuß. 
Behre, DBorfigender. 


König Ehriftian VIII. DOftfeebahn. 
GeneralBerfammlung der Actionaire 
r 


e 
Altona-Kieler Eiſenbahn-Geſellſchaft, 
am Donnerstage den 10ten Juni 1852, 
Mittags 12 Uhr, 
im Babhnhofsgebäude in Altona. 

Gegenfiände der Verhandlung: 

1) Berichterftartung der Direction. 

2) Wahl für die gemäß $ 54 des Statuts aus 

dem Ausſchuſſe tretenden fünf Mitglieder. 

Der Generals Berfammlung beigumohnen und in 
derfelben die Rechte der Actionaire auszuüben, find 
zufolge $ 41 des Statuts nur viejenigen Actionaire 
berechtigt, welche am Mittwoch den 9ten Juni von 
10 bis 1 Uhr Morgens und von 4 bis 7 Uhr Nach— 
mittags, oder am Tage der General: Berfanmiung 
von 9 bis 114 Uhr Morgens im Bureau der Gefell: 
(haft im Bahnhofsgebäaude in Altona die vorgefchrie: 
denen ſchriftlichen Erklärungen, wozu die gedructen 
Schemata ebendafelbft abzufordern find, unter Vorzei: 
gung ihrer Actien eingereicht haben. Die Actien 
werden fogleich zurücgegeben nebit Einlaßfarten, die 
auch zur Legitimation beim Grimmen dienen. 

Altona, am Zöjien Mai 1852. 

Der Ausſchuß. 
Behre, Borfigender. 


Teftaments : Publication. 


Zur Publicarion des von dem verfiorbenen Dienfi: 
mädchen Anna Behnke aus Wewelsfleth unterm 14ten 
April 1838 errichteten Teſtamentes if Termin anf 
Dienstag, den Sten Juni d. %., Vormittags 11 Uhr, 
angefegt, welches unter dem Beifügen befannt gemacht 
wird, daß die Juteſtaterben in diefem Termine ihre 
etwanigen Gerehrfame wahrzunehmen haben. 

Fuehoe, den 24ſten Mai 1852. 

Bürgermeifter und Kath. 
Zur Beglaubigung: G. Lueders, conft. 


Steckbrief. 


Der Arbeitsmann Peter Ahrens aus Elmshorn 
it dringend verdächtig, in Gemeinfchaft mit dem bies 
feld zur Daft gebrachten Heinrich Chriſtian Schul; 
aus. Quickborn‘ und dem mitrelft Steckbriefes des 
Gluͤckſtaͤdter Magiftrard vom Sten vd. M. verfolgten 
Elaus Hinrid Dmwinger aus Elmshorn in der Machr 
bom 18./19, Febr. d. J. einen Waarendiebflahl im 
Dorfe Wrohm, biefiger Landſchaft, verübt zu haben. 
Eingezogenen Erfundigungen zufolge har der gedachte 
Ahrens graue Augen, blonde Haare, eine breite 
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Stirn, eine dicke Nafe, eine frifche gefunde Geſichts— 
farbe und einen blonden Bart, ift von figrfer Starr, 
hat dicke und ſtarke Arme und Beine und iſt 644 Zell 
groß. Da die bisherigen Nachforſchungen zur Er: 
mittelung feines Aufenthalts erfolglos geblieben find, 
fo werden fämmtliche Behörden erfucht, auf den ge: 
dachten Ahrens zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle 
zu arretiren und mich von der erfolgten Arrerirung zu 
benachrichtigen, worauf die Abholung des Inculpaten 
gegen Koftenerflartung verfügt werden wird, 

Königt. Landvogtei zu Heide, den 14ten Mai 1852, 

Boysen. 


Zurücgenommener Steckbrief. 


Der wegen eines in einem biefigen Gafibanfe am 
Gen v. M. degangenen Kleiders und Gelddiebſtahls 
unterm Bten v. M, von bier aus wider einen Unge— 
nannten erlöffene Steckbrief wird nach erfolgter Ent: 
deefung und Inhaftirung des Thäters hiedurch zurück 
‚genommen, 

zeigt Amthaus zu Neumuͤnſter, den 25ften Mai 


©. v. Brockdorff. 


x 


Proclamata. 


#1. 
Erfie Bekanntmachung. 

Don Gerichtämegen und mit nachflehender Wars 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Koͤniglicher Landvogt 
von Süderdithmarſchen: 

Nachdem der Nachlaß des verfiorbenen Handels: 
mannes Jacob Macael in Schaafſtedt, Bekenners 
des Mofaifchen Glaubens, der gerichtlichen Reguli— 
rung zu unterziehen geweſen, ift auf Anſuchen des 
für Diefe geringfügige Waffe, zu deren Berichtigung 
das Armenrecht hat ertheilt werden müſſen, beflellten 
Gürerpflegerd ein Proclam bewilligt worden. 

Es werden daher alle umd jede Gläubiger und 
etwanigen Pandinhaber des verftorbenen Jacob Ma: 
chael, desgleichen die Erben deffelben, hiemittelſt auf: 
gefordert, ihre Forderungen, Kauftpfänder und Erb: 
rechte innerhalb 12 Wochen, a dato der legten Bes 
kanntmachung diefed Proclams, Auswärtige nach hier 
ſelbſt beſtellter Procuratur zu den Acten, bei Strafe 
der Prächuflon und des Verluſtes der Pfandftüce und 
Erbrechte, in der Königl. Kirchipielfchreiberei zu Albers: 
dorf beim Profeſſionsprotocoll gehörig anzugeben und 
verzeichnen zu laffen, demnächfi aber weitere rechtliche 
Verfügung zu gewärrigen. Wornach fich ein Feder 
zu achten. 

Meldorf, den 1Iten März 1852, 


Zur Beglaubigung: IV agner, 


* 2. 
. Erfie Bekanntmachung. 

Demnach die Wittwe des weiland hiefigen Bürgers 
und Gaſtwirths Klaus Friedrich Martin Locht, Charlotte, 
geb. Rosacker, ſich infolvent erflärt hat, und in Folge 
deffen über deren Habe und Güter Concurs erfannt 
worden if, fo werden Alle und Jede, welche an dieſe 
Eoneurdmafle, infonderheit auch an das zu derfelben 
gehörige, im biefigen Neuwerk an der Obereider sub 
3850 belegene Wohnhaus e. pert, Forderungen _ 
und Unfprüche irgend einer Art zu Gaben bermeinen, 
oder Pfänder von verfelben in Händen baden, mit 
alleiniger Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, bie: 
durch aufgefordert und angemwiefen, folche ihre Rechte 
und Forderungen wie auch die Pfandſtuͤcke, bei Ver: 
meidung gänzlichen Ausſchluſſes, reſp. des Verluſtes 
der Pfandrechte, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, Auswärtige 
unter Prockraturbeſtellung, im hieſigen Stadtſecretariate 
rechtsgehoͤrig zu melden. 


ar” den 2ſten Mai 1852, 
(" =} Der Magiſtrat. 
M 3. 


ern⸗ Bekanntmachung. 

Wenn der Tuchfabrikant Johann Friedrich Hanſſen 
in Neumünfter dem Amthaufe angezeigt bat, daß er 
ſich der eigenen Verwaltung feines Vermögens und 
Gefchäftes zeitweilig zu begeben und feldige in die 
Hände zweier gerichtlich zu beflellenden Adminiſtra⸗ 
toren miederzulegen winfche, gleichzeitig aber auch 
daranf angetragen bat, daß zur Erlangung einer ge: 
nauen Ueberſicht feiner — ein 
Proclam ad indagandum statum honorum erlaſſen 
werden möge, fo wird hiedurch zur Öffentlichen Kunde 
gebracht, daß der Tuchfabrikant Thomas Köfler und 
der Färber Hinrih Danffen in Neumünfter als Ad: 
miniftratoren des Bermögens und Gefchäftes des 
Tuchfabrikanten J. 3. Hanſſen daſelbſt gerichtlich bei 
ſtellt worden find, und daß bis zur Öffentlichen gericht: 
lichen Wiederaufbebung diefer Adminiftration alle 
Nechrögeichäfte, die von Johann Friedrich Hanſſen 
eingegangen werden follten, Feine verbindende Kraft 
haben werden, wie denn auch hiedurch Allen und 
Jeden, mit alleiniger Ausnahme der Inhaber proto: 
collirrer Forderungen, welche an den Tuchfabrifanten 
Johann Friedrich Hanffen in Neumuͤnſter, namentlich 
an den im III. Quartier des Fleckens Neumuͤnſier 
sub N 70 belegenen Grundbefig deſſelben Unfprüce 
und Forderungen zu haben vermeinen, oder Pfänder 
von ibm befigen, von Gerichtöwegen aufgegeben wird, 
ſich damit, bei Strafe ded Verluſtes derfelben, inner; 
balb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, bei dem hiefigen 
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Actuariate zu melden. Auswärtige haben einen Uctens 
procurator zu beftellen. 


König. Amthaus zu Neumünfter, den 21ſten Mai 
852. 


C. v. Brockdorff. 
In fidem: Hanken, conft. 


MW 4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe und Erben des verſtorbenen 
Papiermuͤllers Claus Hinrich Möller bei Großfummer: 
feld, hieſigen Amts, ihre aus dem Nachlaſſe des Ber: 
fiorbenen ererbre, bei Öroßfummerfeld belegene Papier: 
müble, nebft den zn derfelben gehörigen Eigenthums— 
wie Erbpachtäländereien und faämmtlichen Zubebörungen, 
“ verfänft und dem Käufer ein von allen dinglichen 
Anfprüchen, mit Ausnahme der protocollirten, gerei: 
nigtes Profeſſionsprotocoll zu liefern haben, fo werden, 


in Gewährung: eines desfälligen Antrags, hiedurch 


Alte und Jede, mit Ausnahme der »protocollirten 
Gläubiger, welche an den gedachten Bes mir Zubes 
hörungen Anfprüche und Forderungen zu haben ver; 
meinen, von Gerichtöwegen aufgefordert, fi damit 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
macung dieſes Proclams angerechnet, auf dem biefis 
gen Actuariate, bei Strafe des Verluſtes derfelben, 
zu melden, etwanige fchriftliche Bemweisthämer in Ur: 
und Abfchrift zu produciren und, falls fie Auswärtige 
find, einen Actenprocurator zu beflellen. 


Koͤnigliches Amthaus zu Neumünfter, den 27ſten 


Mai 1852, . 
C. v. Brockdorff. 
In fidem: Hanken, conft. 


N 5. 
Erſte Bekanntmachung. 


Wenmn in Folge AInfolvenz Erklärung des Boͤdners 
und Schmidts Ehriftian Friedrich Laudtan in Brügge, 
biefigen Amts, über die Habe und Güter deſſelben, 
vorbehältlich der Einreden der Gläubiger, der Concurs 
erkannt worden, fo werden bierdurdy Alte und Jede, 
welche an den gedachten Eridar und deffen Habe und 
Gürer aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Anfprüce zu haben vermeinen, jedoch mit gefeßlicher 
Ausnahme der Prorocoligländiger, imgleichen diejenigen, 
welche Pränder von ihm in Händen haben, hiermit: 
teift aufgefordert, ihre desfallfigen Angaben, refp. 
bei Strafe der Ausfchließung von dieſer Maſſe und 
des Verluſts ihrer Pfandrechre, binnen 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, im biefigen Actuariate zu befchaffen, die 
ihre Anfprüce begründenden Documente in origine 
zu produciren, davon beglaubigte Abichriften beim 
Profeſſtonsprotocoll zuruͤckzulaſſen, auch, infofern fie 


Auswärtige find, einen Actenprocurator unter hieſiger 
Juris diction zu beftellen. 
Königl. Amthaus zu Bordesholm, den 17ten Mai 


i v. Heintze. 
In fidem: Carsiens. 


N 6, 
Erfie Bekanntmachung. 

Claus Frievrid Schluͤnß bar feine zu Spechferholz 
belegene Erbpachtitelle, und Hans Peter Kröger feine 
zu Bentkampholz bei Gniſſau belegene Karbenftelle 
verfauft. Da von dem fepteren, fowie von dem 
Käufer der erfigenannten Stelle, auf Erlaffung eines 
Mealproclams über diefe Grundjiüce angetragen wor: 
den if, fo werden biedurch alle diejenigen, welche 
dingliche nicht protocollirte Anfprüche an eine Ddiefer 
Stellen zu haben glauben, bei Vermeidung des Ver: 
luſtes derfelben, aufgefordert, felbige innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Befanntinachung diefes Pro: 
clams angerechnet, im Actuariat zu Plön anzugeben, 
unter DVorzeigung der ihre Anfprüce begründenden 
Documente, Auswärtige unter Beftellung eines Acten: 
procurators. 

Gegeben Ahrensböcker Amthaus zu Plön, ven 
2Tften Mai 1852. 

Rantzan. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
> N 7, 
Erſte Bekanntmachung. 

Der am Oren Februar 1779 zju Hartenholm ge: 
borene Claus Hinrich Vererfen, Sohn des Klaus 
Hinrich Vererfen, Befigers ver 38ſten Varzele im 
Gute Muggesfelde, genannte Voßberg, und der Doro: 
thea, geb. Dobm, welcher, obne daß man von feinem 
Aufenthalt Kunde bat, feit langer Zeit abweſend if, 
bat fein fiebzigftes Lebensjahr zurückgelegt. Es ergehr 
daber an ibn, eventuell an feine Erben, fowie an alle 
diejenigen, welche font erwa Anſprüche an deſſen 
ungefähr 200 # berragendes Bermögen haben, bie: 
durch die Aufforderung, binnen zwölf Wochen, von 
der legten Bekanntmachung dieſes Procdams ange: 
rechner, ihre Anfprüche bei dem unterzeichneten Inſti⸗ 
tioriat auf gebörige Weife anzugeben, mwidrigenfalls 
Vererfen, wenn er ficb nicht melder, für todt erflärt 
und alle nicht angemelderen Erb: oder fonfligen Anz 
fprüche nicht werden berückfichtigt werden, ' 

Zugleih werden in Gemäßheit Antorifation des 
Königlichen Holſteiniſchen DObergerichts alle diejenigen, 
welche an ein auf dem Folio der jegt der Ehefrau 
Magdalena Earharina Wulff gebörigen 38ſten Mugges: 
felder Parcele prorocollirted Erbabfindungsprorocoll 
der Geſchwiſter Pererfen vom Iften März 1811 mit 
Ruͤckſicht auf die in demfelben für obigen Claus Hin: 
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rich Veterfen verfchriebenen 100 J. Anfprüche haben, 
aufgefordert, diefelben innerhalb der obigen Frift bei 
der gedachten Behörde anzugeben, midrigenfalld der 
‚bezeichnete Polen, nad erfolgter Quittirung abfeiten 
des Berreffenden, im Schuld⸗ und Pfandprorocolt wird 
delirt werden. 

4 Gegeben Blön, im Juſtitiariat des adeligen Guts 
Muggesfelde, den Uten Mai 1852, 

" Müller. 


8, 
Erſte Befannrmacnng. 
Auf geichebenes Anhalten werden Alle, welche an 
1) das von dem Gaftwirrb Julius Theodor Münch 
an den Gaſtwirth Bernhard Theodor Hellmundt 
verkaufte, biefelbft Quartier I, ME 14 belegene 
Wohnhaus nebſt Zubehör, und 
2) das von dem Gafiwirrh Bernhard Theodor Hells 
mundt an den Gaftwirth Carjten Fapfen verfaufte, 
biefelbt Quartier VI, M 126 belegene Wohn: 
band nebfi Zubehör, 
dingliche, nicht protocollirre Anſpruͤche zu hoben vers 
meinen, hiedurch, bei Strafe der Ausfchließung und 
des ewigen Stiuſchweigens, aufaefordert und befebligr, 
diefe Anſprüche innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
hieſigen Stadtſecretariate anzumelden, die ihre Anfprüche 
begruͤndenden Documente im Original zu produciren 
und in Abſchrift zurückzulaſſen, auch, ſofern fie Aus— 
waͤrtige find, einen Actenprocurator zu beftellen. 
Ihehde, den 24iten Mai 1852. 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: 4x. Lueders, conſt. 


DB. 
Eriie Bekanntmachung. 

Die nachgelaffene Wittwe des weil. biefigen Bür: 
gers und Budners Franz Hinrich Meyer, Anna Maria, 
geb. Kock, har dem Gerichte für fi und in Bormund: 
fchaft ihres unmündigen Sohnes erflärt, Daß fie fich 
außer Srande fehe, die in fie dringenden Maſſeglän— 
biger zu befriedigen und bat ihre Dabe und Gürer 
der Concursbehandlung uͤbergeben. 

Wenn nun über dieſe Verlaſſenſchaftsmöſſe der 
Concurg zu Mecht erkannt worden, fo werden hiemit— 
telſt won Gerichtswegen Alle und Jede, welche on das 
Vermögen des weil. Franz Hinrich Meyer und deffen 
nachgelaffener Wie. Anna Maria, geb. Kock, nament: 
lich an das zur Verlaffenfchaftsmafle des Erileren 
gehörige, in der Oberdergſtraße im 1. Quartier 5 28 
belegene Wohnhaus mir dazu gehörigen Canonsländes 
reien, nicht protocoflirte Anfprüce und Forderungen 
zu haben vermeinen, aufgefordert und befebliger, ſich 
damit, bei Vermeidung der Ausichließfung von der 
procdamirten Maſſe, binnen 12 Wochen, von Tage 
der legten Befannemachung dieſes Proclams angerechnet, 


im biefigen Stadrfecretartat »zu melden und, foferne 
fie Auswärtige find, Actenprocuratur unter hieſiger 
Stadrjurisdierion zu beitellen. 

Decretum Segeberg in Curia, den 19ten Mai 1852, 


(L. S.) DBürgermeifter und Rath. 
In fidem: Esmarech. 
+ 10, 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Halbbufner Jasper Hinrih Muuß in 
Wulfsfelde feine dafelbft belegene balbe Hufe an For 
hann Friedrich Bolzendahl aus Havekoſt, Kirchfpiels 
Ahrensboͤck, verkauft bat und zur Ermittelung etwas 
niger dinglicher Anſprüche auf Erlaffung eines land: 
üblichen Procdams angetragen worden if, fo werden 
biemirtelt Ale und Jede, mit Ausnahme der proto: 
collirten Gläubiger, welche an Die gedachte halte Hufe 
eum pert. dingliche Anfprüche zu haben vermeinen, 


‚ aufgefordert, diefe Unfprüce, bei. Vermeidung der 


Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, bei 
dem Königlichen Meinfelder Actuariate anzumelden. 
Profitenten haben die ihre Auſprüche begründenden 
Urfunden im Driginal zu produciren und beglaubigte 
Abfchriften bei den Acken zu laſſen. Bon Ausmwärrt: 
gen ift aebörige Actenprocuratur zn beftellen. 
Koͤnigl. Meinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
25ſten Mai 1852. 
Rumohr, 
In fidem: VV. Hensen. 
"11. 
Erite Bekanntmachung. BR 
Wenn die Erben des weiland Johann Heinrich 
Ehriftian Dermer zu Glinde, ats Beliger folgender zu 
Glinde, biefigen Amts, belegenen Grundflüde, ale: 
1) einer privilegirten Bauervogtei Hufenſtelle, 
2) einer Kathenſtelle nebſt Schmiede, 
3) einer vollen Hufenſtelle, 
vorbenannte drei Grundſtücke verkauft und, um felbige 
frei von allen Anfprüchen überliefern zu Fönnen, die 
Erlaffung eines Proclams beantragt haben und diefem 
Anſuchen fiartgegeben worden, fo werden von Öerichtes . 
und Obrigkeitswegen, mit gefeglicher Ausnahme der 
prorocollirten Gläubiger, Alle und Jede, welche an 
porbenannte Immobilien nebft Zubehör irgend ding: 
liche Unfprüche, Pfandrechre oder Forderungen haben 
oder zu baben vermeinen, biedurch aufgefordert und 
befebligt, bei Vermeidung der Ausfchließung fo mie 
des Verluſtes jeglichen Rechtes, namentlich des Pfand— 
rechtes an vorgedachte Immobilien nebſt Zubehör, 
Auswaͤrtige unter Beſtellung gehoͤriger Actenprocuratur 
ihre desfallſigen Angaben, unter Beobachtung des 
Erforverlichen, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed angerechnet, auf ver 


Königl. Amtſtube zu Reinbeck zu beichaffen. Wornach 
ſich zu achten. j 
Gegeben Königl. Amthaus zu Reinbeck, den 14ten 
Mai 1852. 
: Scholtz. 


“5 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Ulle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro: 
tocollirten Gläubiger, welche an das von dem Schuſter⸗ 
meifter Derlef Plambe in Prectz verfaufte, sub 
N 385 am Ende der Kührenerfiraße hieſelbſt belegene 
Hans c. p. and irgend einem Grunde dingliche Ans 
fprüche und Forderungen haben, werden hiedurch aufs 
gefordert und befehlige, ich Damit, bei Strafe der 
Ausichließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, unter 
Einlieferung ihrer Merumente in Urs und Abſchrift 
und geböriger Wrocnrarurbefiellung, auf hieſiger 


Kloſterſchreiberei zu melden und ihre Gerechtfame » 


wahrzunehmen. 
Kiöfierliche Obrigkeit zu Preeg, den 18ten Mai 
1852, 
Y,P.C.: Rheder. 
.% 18, 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brocl. des 2ſten Stücks #1, 
Gläubiger und Piandinhaber des am Iiren Novbr. 

1850 verſtorbenen Yandesgevollmächtigten Marten 
Gravert in Hochwoͤrden und deffen gleichfalld am 
19ten December 1851 verfiorbenen Ehefran Wiebke, 
geb. Brandt, muͤſſen ihre an die Verflorbenen habenden 
ÄAnſpruͤche und Dfandflücde bei Verluſt derfelben, inner: 
halb 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, in der Kirchfpielfchreiberei zu Wöhrden auf 
gehörige Weife angeben, ‚ 

Zur Beglanbigung des Auszugs: FF agner. 


N 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock, des 2ifen Srüds Mi 2. 

Alle und Jede, melde an die im Jahre 1844 
zufammengetretene Gefellfbaft zur Begründung einer 
Mendsburg:Eckernförder Eiſenbahn und an deren Ge 
fhäfrspehdrden Forderungen und Anſprüche zu haben 
vermeinen, mit Ansnahme derjenigen Actionaire, welche 
5 pCt. eingeſchloſſen haben, muͤſſen ſich binnen 12 
Wochen im hieſigen Stadtfecretariate, Auswärtige 
anter Procuraturbeſtellung, gebörig melden und find 
namentlich auch die Zeichner der Ucten „7 1 bis 2500 
inch. zur Angabe verpflichtet. 

Mendsburg, den I7ten Mai 1852, 


7) Der Magifirat. 


Ludwig Weiße -und dem verftorbenen 
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N: 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 21ſten Stücks Ma4. 

Alle, welche an nachſtehende Documente 

1) der Q. VI M 155, fol. 412 protecollirte 
Kaufcontract vom 14ten Febr. 1839 zwiſchen Heinrich 
Schröder und Chriſtian Heinrich Schroͤder, in welchem 
330 E Err. für die verſtorbene Louiſe Schroͤder, und 
270 # Ert. für Caroline Schröder, verb. Einfeldr, 
ausgefegt Hund; . 

2) die DO. UI. 27, fol. 178 prorecollirte Ab: 
theilungsacte ded Eenatord und Weinhändlers Peter 
Nagel vom 28ften Febr. 1825, nach welcher feinen 
Töchrern Dorothea Margarerba Pauline und Heuriette 
Angufte 4000 4 Err. ausgelegt find; 

3) der Q. EM 68, fol. 108 protscoflirte Kauf: 
contract vom 28ften Febr. 1834 zwifchen der Stadt 
Itzehoe und dem Gerichtsdiener Ernſt Georg Gage, 
validirend für 300 4.CErt. . 

4) der Q. 1. % 118, fol. 109 protocollirte Kauf: 
contract vom 28ſten Febr. 1834 zmwifchen der Stadt 
Itzebde und dem verfiorbenen Johann Peter Wicht, 
validirend für 1000 4 Err.; 

5) der D. IV. .% 89/00, fol. 534 prorocoflirte 
Kaufcontract vom Pen October 1835 zwiſchen der 
Stadt a und Jacob Jacobs, validirend für 
1000 # Ert.; 

6) der Q. IV. M 89090, fol. 534 protecollivte 
Kaufcontract vom 21ften Jannar 1843 zwifchen Johann 
Goͤſtrup und Johannes Bielenberg, validirend für 
800 E Ert.; ' 

7) die Q. IE N 1, fol. 156 protocollirte Obli⸗ 
garion der Wirtwe Wilhelmine Catharina Elifaderb 
Bauer e. eur. an Senator Conrad Dierfs vom 21ften 
Mai 1831, lautend auf 1000 #. Err,; 

8) der D. IV. 81 fol. 298 protocollirte Kauf: 
contract vom Iren Mai 1819 zwiſchen en Earl 

agelichmidr 
Chriſtian Heinrih Heyer, validirend für 400% Err, 
Auſpruͤche zu haben glauben, haben diefelben innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung dieſes 
Procdams, im Stadtſecretariate biefelbit rechtsgehoͤrig 
anzugeben oder aber unter Ausfchließung ihrer Ans 
fprüche zu gewärtigen, daß diefe Docnmente mortificirt 
und refp. delirt werden. 

Itzehoe, den I2ten Mai 1852, 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglanbigung;. G. Lueders, conft. 


N 16, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 21ften Stuͤcks #5, 
Alle und Jede, melde an die Concurdmafle des 
hiefigen Buͤrgers und Manreramrömeilters Johanu 
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Friedrich Wirt nicht protocollirte Forderungen und 
fonftige Anfprüche haben, müffen folche bei Vermeidung 
der rechtlichen Nachtheile innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Befannemachung diefed Proclams ans 
gerechnet, im biefigen Stadtſyndicate ordnungsmäßig 
angeben. 

Fe Oldenburg in Holftein, den 19ten Mai 

2, 


Bürgermeifier und Rath hieſelbſt. 
d’Aubert. 
" 17. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 21ften Stuͤcks M 6, 

In Folge Aurorifation des Königl. Holfteinifchen 
Dbergerichts haben Ale und Jede, welche die auf 
dem Folio der Sechstelhufe des Eridars Marcus Lud: 
wig Hinrich Dobfe in Bornhöved protocollirte vers 
loren gegangene Documente, als: 

1) eine von dem weil. Hand Kracht an Hinrich 
Tiedgen in Ruhwinkel, Gutes Schoͤnboͤcken, 
unterm 17ten Juli 1798 ausgeflellte Obligation 
über 380 # mit 4 pCt. zu Maitag fälliger Zinfen ; 

- 2) eine von demfelben an Die Kinder des meil. 
Elaus Kracht in Daldorf, Gutes Erfrade, unterm 
18ten Fan. 1790 ausgeſtellte Obligation über 
100 # mit 4 pCt. zu Maitag fälliger Zinfen, 

in Händen haben, oder Rechte daran zu haben vers 
meinen, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 

Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, auf dem 

Segeberger Koͤnigl. Amtsactuariat, unter Prodneirung 

der Documente rechtöbehörig fib zu melden, im Wis 
drigen aber unter Präclkuſion ihrer Anfprüche die 

Mortificirung der gedachten Documente zu gewärtigen. 

Gegeberger Eoncurdgericht, den 13ten Mai 1852, 

(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen. 


N 18. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Demnac der Erbpächter Marcus Georg Earl 
Sieh zu Alrböternhöfen, adeligen Guts Drage, den 
obgenannten im Drager Schuld und Pfandprorocolle 
Band III fol. 201 näher befchriebenen Meierhof 
Altböternhöfen mit Zubehör an den Herrn Nicolaus 
Nlerander Dolberg aus Schwerin, unter Vorbehalt 
der allerhöchften Confirmation diefed Contracts, ver; 
kauft bat, und Eontrabenten fib wegen Erlaffung 
eines landuͤblichen Proclams zur Sicherung des Käu: 
fers gegen dingliche Anfprüce geeinigt haben: fo 
werden von Gerichtöwegen Alle und Jede, mit Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger, welche an den 
mehrerwaͤhnten Meierhof Alcbörernhöfen und Zubehör 
dingliche Anfprüche zu haben vermeinen, hiedurch, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei— 


gens, aufgefordert, ihre vermeintlichen Anſpruͤche inner: 
halb 12 Wochen, vom Daro der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im biefigen Juſtitiariate, Auswärtige 
unter Bellellung der Actenprocuratur, anzugeben, ihre 
Driginaldocumente zu produciren und davon gehörig 
beglaubigte Abfchriften zuruͤckzulaſſen. 

Drager Juflitiariat zu Itzehoe, den Gten Mai 1852. 

F. Rötger. 
M 19. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Den Sohne des im Jahre 1812 verfiorbenen 
Drganiften Ehriftian Ihomfen in Ratekqu und deffen 
im Jahre 1820 verfiorbenen Ehefrau Maria Elifaberh, 
geb. Hardt, Namend Hinrich Gerhardt Friedrich 
Thomfen, weicher im Fahre 100 in Englifhe Militär: 
dienſte getreten iſt, und zufegt im Fahre 1802 von 
Jamaika aus Nachricht von ſich gegeben bat, iſt mach 
feinen Eltern ein Vermögen zugefallen, welches hiefelbft 
vermwalter worden iſt, und jegt ungefähr 1450 #. beträgt. 
Da derfelbe am Slften Jannar d. J. fein fiebziaftes 
Lebensſjahr zurückgelegt hat, fo ergeht nunmehr an ihn, 
eventuell an feine Erben, fo wie an alle Diejenigen, 
weiche fonft erwa Anſpruͤche an das bezeichnete Ver: 
mögen haben, biedurch die Aufforderung, binnen 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Bro: 
clams angerechnet, ıhre Anfprücde im Actuariat des 
Eonfiftorii zu Plön, unrer Einreihung der ihre An: 
fprüche begründenden Documente, Auswärtige ‚unter 
Beftellung eines Acten⸗Procurators, anzugeben, unter 
der Verwarnung, daß Thomfen, falls er fich nicht 
meldet, für todt erflärt, und alle nicht angemeldeten 
Erb: oder ſonſtige Anfprüche nicht werden berückſichtigt 
werden. Zugleich wird bemerkt, daß der gedachte 
Thomfen eine Schwefter, Catharina Magdalena, ver: 
heirathete Thiel, in Schwartau gehabr hat. 

Gegeben Plön im Eonfiftorio, den 5ten Mai 1852. 


‚Rumohr. Brodersen. Müller, Kühler. 
N 20, 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Alle und Jede, mir alleiniger Ausnahme der pro: 
tocollirten Gläubiger, welche an nachbenannte verfaufte 
Grundftüce, als: 

1) an die Kathe N 22 des Claus Kühl in Barsbed, 
2) an die 4 Schattkathe MYi— 25 der Claus Untiedt 
Erben in Erodan, 5 
3) an das von der halben Schattkathe WM 5 des 
Hinrich Stoltenberg in Lutterbeck an den Haus: 
befiger Jochim Stoltenberg N 27 dafelbit übers 
laſſene, von der Karhe des Erfieren zu trennende 
Kaͤthenland, 
dingliche Forderungen und Anſpruͤche haben, werden 
hiedurch aufgefordert und befehligt, ſich damit, bei 
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Strafe der Ansfchließung, innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
unter Einlieferang ihrer Documente in Urs: und Abs 
fchrift, unter geböriger Procuratur⸗Beſtellung, anf bier 
figer Kioflerfchreiberei zu melden, und ihre Gerecht⸗ 
fame wahrzunehmen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den Gren Mai 1852, 

Y.P.C.: Rheder. 


M 21. 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des 19ten Stücks 4. 


Alle dinglichen nicht prorocollirten Forderungen und 
Aufprüche 
1) an die vom Kleinkaͤthner Claus Hinrich Hau— 
fchilde verkaufte, in Eiderftede, Amts Bordes; 
hol, belegene Kleinfärhnerftelle c. pert., und 
2) an die vom jegigen Altencheiler Hinrich Osbahr 
im Jahr 1831 an Jürgen Hinrich Gier verkaufte, 
zu Wadenbed, Amts Bordesholm, belegene 
HDufenflelle e. pert. 
müffen binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanutmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei— 
gend, im hieſigen Actuariate gehörig angemeldet 
werden. 
Koͤnigl. Amthaus zu Bordesholm, den 27jien April 
82, 


® 


v. Heintze. 
In fidem: Carstens. 
Ri 7j 22, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des I9ten Stuͤcks M 5. 

Alle dinglichen Anfprüche an das von dem verjlor: 
benen Arzt Hermann Friedrich Georg Earl Kochen 
verfaufte Fleckenhaus e. pert. in Ahrensböck, mir 
Ausnahme der proroflirten, ind, bei Strafe ded Ver: 


luſtes derfelben, innerhalb 12 Wochen im Actnariat 


zu Plön anf vorfchriftsmäßige Weife anzugeben. 
Gegeben Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, ‚den 
27ften April 1852, 


Rantzau. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 


NM 23. 
Dritte und legte Befanntmarbung. 
Extr. des Proc. des 19ten Stücks M 7. 

Wer an die von dem Parceliſten Hermann Wilhelm 
Earl Rautenberg an Friedrich Ludwig Johannes Brubns 
aus Luͤbeck verfaufte Parcelenftelle bei Neinfeld, genannt 
Waizenkoppel, dingliche nicht protocoflirte Anfprüce 
ju haben vermeint, muß fi damit, bei Vermeidung 
der Ansfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der 
Iegten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei dem Koͤnigl. Reinfelder Aetnariate rechtsbehörig 
melden. 

Koͤnigl. Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
27ften April 1852, 

Rumohr. 


In fidem: W. Hensen. 


NM 24. 
Dritte und legte Befanntimachune. 
Extr. ded Brock. des 19ten Stücks MS, 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß des verfior: 
beuen Johann Piening in Haſelau rechtliche Anfprüche 
oder —— irgend einer Art zu machen haben, 
oder Pfaͤnder von demſelben beſitzen, müſſen ihre 
desfälligen ‚Angaben innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams angerech: 
net, im hieſtgen Yuftitiartate, bei Strafe Rechtens, 
erdnungsmäßig befchaffen. 

Hafeldorff im Jufliriariat des Guts Hafelau, den 
sten Mai 1852, 

Konigsmann. 


Beilage zum 95. Stüd 


Schleswig: Holfteinishen Anzeigen 


vom 7. Zuni 1852. 





Herzogehum Schleswig. 
Bacanzen. . 

Der Zolleontroleurpofen in Huſum. Die Gage 
beträgt 650 Rothlr. jährlich. 

Der Zollcontroleurpofien in Marftall. Gage 400 
Rothlr. jährlich. 

Der Hebungscontroleurpoften auf Suͤdweſthorn, 
Zolldiſtrict Tondern. Die Gage betraͤgt 350 Rothlr. 
jährlich und iſt mit dieſer Bedienung freie Wohnung 
verbunden. Für die mit dem Poften verbundenen 
Hebungen muß Caution befielle werden. 

Der Strandeontroleurpoften in Stevelt, Zoldiftrict 
Hadersleben. Gage 370 Mbehir. jährlich. Mit der 
Bedienung ift freie Wohnung verbunden. 

Der zweite Zollcontroleurpoften in Sonderburg. 
Gage 600 Rbthlr. 

Alte diefe Bedienungen werden auf die allerunters 
thänigfie Vorſtellung des Kriegsminifters befegt und 
kommen Militairperfonen vorzugsweife in Betracht. 


Herzogehum Holftein. 

Vacanz. 

Mittelſt allerhoͤchſter Nefolution vom 23ſten Mai 
1852 ift es genehmigt, daß die dem Lieutenant Earl 
Archur vd. Lilienftein unterm Oten Dec. 1838 ertbeilte 
afterhöchfte Beſtallung als Zollcontroleur in Wilfter 
caffirt werden möge, und iſt in Folge deſſen den 2Tften 
dv. M. als vacant aufgefhlagen worden: das Amt 
eines Zoflcontroleurd in Wilſter, mit einer jährlichen 
Gage von 500 Rothlr. Die Befegung geſchieht auf 
Vorftellung des Kriegsminifteriumsd und fommen für 


diefen Poſten vorzugsweife Militairperfonen in Der 


tracht. 
Bekanntmachungen. 
M I. 


Ertract 

aus dem in N 22 d. Bl. inferirten Proclam über 
die im Jahre 1851 im Herzogrhum Holſtein ge: 
borgenen geringfügigen Strandgüter. 

Im Jahre 1851 find an den Küflen des Herzogs 
thums Holftein, zufolge Berichte der Königlichen 
Pinneberger Landdroftei, der König. Norderdithmar⸗ 
fifchen Landvogtei, der Koͤnigl. Suͤderdithmarſiſchen 
dandvogtei und des Inſpectorats für den Kronprinzens 
foog, des Königl. Steinburger Amthaufes, fowie des 


nfpectoratd für den Hedwigenfoog, mehrere in M 22 
d. Bl. näher bezeichneten Strandguͤter geborgen worden. 
Die Eigenthümer derfelben werden biedurch aufge: 
fordert, ſich, foferm es nicht ſchon gefcheben, binnen 
4 Wocen,. vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei den obrigkeitlichen 
Behörden der Diftricte, wo die Strandgüter geborgen 
find, zu melden, ‚indem die gedachten Gegenfiände 
nach Ablauf diefer Frift, ſoweit es nicht bereits früher 
gefheben, verfauft und die weiteren Beflimmungen 
über den Ertrag des Verkaufs getroffen werden follen. 
Kiel, den Aſten Mai 1852, 
Departement des Innern, 


(gez.) C. Plessen, 
(gez.) C. Petersen. 


Dienstag den Sten d.M., Mittags 12 Uhr, follen 
auf dem Kieler Schloß Schleswig: Holfteinifche Kaffen: 
fcheine zum Belauf von 500,000 4 öffentlich ver: 
brannt werden, 

Kiel, in der Commiſſion zur Vernichtung der 
—— — Kaſſenſcheine, den Zten Juni 
Malmros. Brauer. Friederici. 

ä , Ns, 

Es wird hiedurch auf desfälliged Anſuchen und 
auf Grundlage der biefelbft erwachfenen Acten befannt 
gemacht, daß der Fabrifane Georg Guſtav Epriftian 
Feirhäufer von der Ranzauer Papiermühle und deffen 
Ehefrau Dethlevine Lebrechtine Auguſte, gebornen 
Freidurg, während ihres Aufenthalts in der biefigen 
Stadt nach wie vor in getrennten Gütern leben wer: 


den. 
Plön, den 18ten Mai 1852, 
(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
Reimers. 


NM 4, 

. Da der Eingefeffene Franz Hinrich Breckwoldt in 
Pinnebergerdorff für imdecill erflärt, und der Einge: 
feſſene Johann Hinrich Breckwoldt ebendafelbft für 
denfelben zum eurator persone et bonorum beftellt 
worden if, fo wird folches hiemittelſt unter dem Hinzu⸗ 
fügen zur öffentlichen Kunde — daß alle Rechts⸗ 
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geſchaͤfte, welche von dem Euranden fortan ohne Finmwilli: 
gung des Curators abgefchloffen werden, ungültig find. 
Pinneberger Landproftei, den 2Often Mai 1852, 
= Rathgen. 
15 


Daß das in der vorigen Woche dem Krüger und 
Schmide Howe in Grebien gefloblene Pferd wieder 
aufgefunden worden und in den Beſitz des Eigenthüs 
mers zurücgelangt ift, ſolches wird äffentlich befanne 
gemacht und die desfalld unterm 22flen d. M. von 
bier aus ergangene Aufforderung hiedurch zurüdge: 
nommen. 

Lürjendurg in der Gerichtshalterſchaft des adeligen 
Guts Schönmweide, den 28jlen Mai 1852, 

Lorentzen. 


Steckbrief. 

Der Arbeitsmann Peter Ahrens aus Elmshorn 
it dringend verdächtig, in Gemeinfchaft mit dem hies 
felbit zur Haft gebrachten Heinrich Ehriſtian Schulz 
ans Quickborn und dem mittelſt Steckbriefes des 
Gluͤckſtaͤtter Magiſtrats vom Bren v. M. verfolgten 
Claus Hinrih Dinger aus Elmshorn in der Nacht 
vom 18./19. Febr. d. J. einen Waarendiebſtahl im 
Dorfe Wrohm, biefiger Landſchaft, verübt zu haben, 
Eingezogenen Erfundigungen zufolge hat der gedachte 
Ahrens graue Augen, blonde Haare, eine breite 
Stirn, eine dicke Nafe, eine friſche gefunde Gefichts: 
farbe und einen blonden Bart, ift von fiarfer Statur, 
bat dicke und florfe Arme und Beine und ift 64} Zoli 
groß. Da die bisherigen Nachforfhungen zur Ers 
mittelung feined Aufenthalts erfolglos geblieben find, 
fo werden ſaͤmmtliche Behörden erfucht, auf den ges 
dachten Ahrens zu vigiliren, ihn im Berrerungsfalle 
zu arretiren und mich von der erfolgten Arrerirung zu 
benachrichtigen, worauf die Abholung des Inculpaten 
gegen Koſtenerſtattung verfügt werden wird. 

Königl. Landvogtei zu Heide, den I4ten Mai 1852, 


Boysen. 
Erledigter Steckbrief. 

Daß der angebliche Jacob Meinert aus Elmshorn, 
nach welchem von ung unterm 12ten März d. J. ein 
Steckbrief erlaffen, jegt ald Johann Gofau aus Horft 
inhaftirt worden ift, wird hiemit vorfchriftämäßig be: 
fannt gemacht, 

Lütjenburg, den 27ften Mai 1852. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


König Chriftian VIII. Oſtſeebahn. 
Nachdem farurengemäß der Herr Director Senator 
Wall in Altona aus der Direction ausgetreten, ift 
derfelbe vom Ausfchuffe wieder gewählt worden und 
bar die Wahl angenommen. 
Altona, am 2öften Mai 1852. 
Der Ausſchuß. 
Behre, Borfigender. 


König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 


Die Eonvocirung zu der auf Donnerstag 
den 10ten Juni 1852 angefegten Generals 
Verſammlung der Actionaire der Altonas 
Kieler Eifenbabngefellfhafe wird hiemit 
widerrufen und eine 


General:Berfammlung der Actionaire 


der 
Altona-Kieler Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft, 
auf Donnerstag den 24ſten Juni 1852, 
Mittags 12 Uhr, 
im Babnhofsgebäude zu Altona 
angefegt. 

Gegenftände der Verhandlung: 

1) Berichrerflattung der Direcrion und des Aug: 

ſchuſſes. 
2) Antrag der Direction und des Ausſchuſſes in 
— Erbauung einer Itzehoe⸗Horfter Zweigs 
abn. 

3) Wahl für die gemäß $ 54 des Status aus 
dem Ausſchuſſe tretenden fünf Mirgliever. 

Zur Beſchlußnahme über den sub 2 geflellten 
Antrag iſt es gemäß $ 45 des Statuts erforderlich, 
daß drei Viertheile ſaͤmmtlicher Actien vertreten find 
und daß vom diefen zwei Drittel der Stimmen ſich 
dafür erklaͤren, ſowie daß demnaäͤchſt die Allerhoͤchſte 
Genehmigung erfolge. 

Der Generals Berfammntuhg beizumohnen und in 
derfelben die Rechte der Actidonaire auszuüben, find 
zufolge $ 41 des Statuts nur diejenigen Actionaire 
berechtigt, welche am Mittwoch den 23flen Yuni von 
10 bis 1 Uhr Morgens und von 4 bis 7 Uhr Nach: 
mittags, oder am Tage der Generals Berfammlung 
von 9 bis 114 Uhr Morgens im Bureau der Gefell; 


Schaft im Bahnbofögebäude in Altona die vorgefchrie: 


benen fhriftlichen Erklärungen, wozu die gedruckten 
Schemata ebendafelbft abzufordern find, unter Vorzei: 
gung ihrer Actien eingereicht haben. Die Acrien 
werden fogleich zurückgegeben nebſt Einlaßkarten, die 
auch zur Legitimation beim Stimmen dienen, 
Altona, am Sten Juni 1852. 
Der Ausſchuß. 
Behre, Borfigenver, 


Proclamata. 
N 1. 
, Erfie Bekanntmachung. 

Bon Gerihtöwegen und mit nachſtehender Wars 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Koͤniglicher Landvogt 
von Süderdirhmarfchen: 

. Nachdem der Hausmann Dans Paulſen, weiland 
in Demmingfledt, am 18ten Juni 1851 verflorben iſt 
und die Unmündigfeir einer demſelben nachgeborenen 
ehelichen Tochter die gerichtliche Regulirung feines 
Bermdgensnachlaffes erforderlich gemadt bat, fo 
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werden biemit, auf Antrag des Herrn Kirchipielvogts 
Möller in Demmingftedt, ald beifommenden Erbthei— 
lungsrichters, Alle, welche an den Nachlaß des ver: 
ſtorbenen Hausmannes Hans Panlfen, weiland in 
Hemmingftedt, Forderungen oder Anfprüce zu haben 
vermeinen, oder Pfandflüche von diefem Berjiorbenen 
befigen, aufgefordert und befebligt, ſolche ihre Korde: 
rungen, Anfprüche oder Pfanpfiücke, bei Strafe des 
Berluftes, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, in der 
Königl. Kirchfpielfchreiderei zu Hemmingſiedt in ger 
böriger Weife, Auswärtige nach zuvor beftellter Acten⸗ 
procuratur, anzugeben und Derzeichnen zu laffen und 
darnach das Weitere zu gewärtigen. Wornac ein 
Jeder ſich zu achten. ‚ 
Meldorf, den 2Hften Mai 1852. 
Zur Beglaubigung: 
. NM 2. 
Erfie Befanntmacnne. 

Bon Gerichtöwegen und in Gemäßheit Auctorifar 
tion des Koͤnigl. Dolfteinifchen Obergerichts gebiere 
ich, der Landvogt Earl Lempfert, ald Inſpector des 
Kronpringenfoogs, euch Alten und Jeden, welche an 
die von dem jegt verftiorbenen Eingeſeſſenen Hinrich 
Grimsmann im Kronpringenkoog unterm Zten Novbr. 
1822 zu Marne an den Eingefeffenen Hans Yacob 
Hanfen zu Neufeldt auf die Eumme von 125 # Eour. 
oder 66 Rbth. 64 ß. nebſt Zinfen a 5 pÜr., unter 
Verpfändung der fämmtlihen Güter und darunter 
des im Kronpringenfoog belegenen Grundbefiges des 
Debirord von 10 Qu.Ruthen Größe nebſt darauf 
fiehenden Wohnbaufe, ausgeſtellte Obligation, welche 
im Schuld: nnd Pfandprotocoll des Kronprinzenkoogs 
Tom. IV. $ol. 109 in erfter Priorität protocoflirt, 
mittelſt Ceſſſon sub dato Marne den äten Juli 1835 
aber von dem Ereditor Dans Jacob Hanfen an deffen 
Kinder cedirt und hierauf befcheinigtermaßen von dem 
Debitor mit der verfchriebenen Summe von 125 4. 
an die Ceflionare bezahle worden ift, Anfprüche zu 
baben vermeinen, daß ihr eure Unfprüche innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, hiefelbit rechtöbehörig angeber, wis 
drigenfalld ihr mit denfelben merder präcludire umd 
die Tilgung des Prorocollard fowie die Mortificarion 
der fraglichen Obligarion wird verfügt werden. Wors 
nad ſich zu achten. 

Melvorf, im König. Infpecrorar des Kronprinzens 
koogs, den Ijten Juni 1852, Lempfert. 

. M 3. 
Erſte Befauntmacnng. 

Auf Inſtanz der Ehefrau Earoline Sieck, geb. 
Gerſtandt, nebſt ehelichen Euraror, dem Müller Claus 
Friedrich Sie zu Mollbagen, Amts Trittau, werden, 
nach flartgebabter Aucrorifation des Königl. Holfteinis 


Wagner. 


ſchen Obergerichts zu Gluͤckſtadt, Alte und Jede, welche 


an eine ihr zufländige verloren gegangene Obligation, 


fautend auf «in Eapital von 1000 „BP Cour. oder 1600 
Nord. S. M., die unterm 10ten Februar 1836. vom 
Erbpächter und Schmidt Carl Friedrich Gerſtandt in 
Derfan, Guts Afcheberg, an fie ausgentellt und den 
12ten Februar deffelden Jahres auf dem Folio dei 
Debirord (Fol. 155 des Aſcheberger Schuld; und 
Pfandprorocoll$) protocellirt worden, Anfprüde und 
Forderungen zu haben vermeinen, fie feien, von welcher 
Urt fie immer wollen, biedurch peremtoriſch aufgefors 
dert und befebligt, felbige, bei Verluſt derfelben, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, bei der unterzeichneten Gericht: 
halterfhaft anzugeben, die zur Begründung ihrer 
Forderungen dienenden Docnmente im Original zu 
produciren, beglaubigte Abfchriften verfelben beim 
Protocol zuräczulaffen, auch ald Auswärtige die er: 
forderliche Actenprocurarur im Bezirf’des Guts Afche: 
berg zu beflellen, in Entftehung deffen aber zu gewärs 
tigen, daß dad erbetene Mortificationsdecret in üblicher 
Weiſe werde abgegeben werden, 

Kiel, im Yuftitiariat des adeligen Guts Afcheberg, 
den 22ften Mai 1852, M. Tünsen. 

M4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn dem Eingeſeſſenen Johann Ludwig Matthias 
Behlke in Burgwedel die Rechtswohlthat der Güter: 
abtretung bewilligt und demnach über die Habe und 
Güter deſſelben der Concurs der Gläubiger, unter 
Borbehalt der denfelben dagegen zuftehenden Einreden, 
u Mecht erfannt worden, fo werden biedurch, mit 
Ausnahme der Inhaber protocollirter Forderungen, 
Alle umd Jede, welche an den genannten Johann 
Ludwig Matthias Beblfe, insbefondere an die dem— 
felben zuftändige, zu Burgwedel belegene Befigung 
cum pert., aus irgend einem Grunde Anſpruͤche und 
Forderungen zu haben vermeinen, aufgefordert, fich 
damit, bei Vermeidung der Ausfchliefung von diefer 
Concursmaſſe, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
im Actuariate ded Gerichts zu melden, die ihre Ans 
fprüche begründenden Documente im Original vorzu: 
zeigen, beglaubigte Abfchriften davon im Angabepro: 
tocoll zurüczulaffen und, wenn fie Auswärtige find, 
einen Actenprocnraror zu beftellen. 

Pinneberger Eoncursgericht, den 26ften Mai 1852, 

Rathgen. H. Tetens. 


N 5. 
Erſte Befanntmachuna. 

Nachdem über die Habe und Güter der Ehefrau 
Caroline Wiebe, früher verheiratheten Schulg, geborenen 
Strangmeyer, Eigentbümerin einer Beigung in 
Dockenhuden, der Concurs der Gläubiger, unter Bor 
behalt der denſelben dagegen zuftehenden Einreden, zu 
Recht erfannt worden, werden biedurch, mit Ausnahme 
der Inhaber protocoflirter Forderungen, Alle und Jede, 
welche an die genannte Ehefrau Caroline Wiebe, geb. 
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Strangmener, indbefondere an die derfelben zuftändige, 
in Docdenhuden beiegene Bellgung cum pert., aus 
irgend einem Grunde Anfprüche und Forderungen zu 
haben vermeinen, aufgefordert, fich damit, bei Vers 
meidung der Ausfchließung von diefer Concursmaſſe, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
macung diefes Proclams angerechnet, im Actuariate 
des Gerichts zu melden, die ihre Anfprüce begrün 
denden Documente im Original vorzuzeigen, beglaus 
bigte Adfchriften davon beim Abgabe;Prorocoll zurück 
zulaffen und, wenn fie Auswärtige find, seinen Acten⸗ 
procurator zu beflellen. R j 

Vinneberger Concursgericht, den 27ſten Mai 1852, 

Rathgen. Tetens. 
“N 6. 
Erfie Bekanntmachung. . 

Auf Anhalten des biefigen Bürgers Andreas Friedrich 
Falck, als gerichtlich beftellten Adminiſtrators der Vers 
ſaſſenſchaft des weiland biefigen Bürgers und Perga⸗ 
mentfabrikanten Johann Jacob Theodor Arnoldi und 
deſſen vor ibm verſtorbenen Ehefrau Catharina Mar; 

aretha Dorothea, geb. Lehmann, werden Alle und 
eve, welche aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anfprüce und Forderungen an den Nachlaß der be: 
regren Eheleute zu haben vermeinen, mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, hiedurch, bei 
Etrafe der Ausfchließung, von Gerichtswegen aufge 
fordere und befebligt, ich binnen 12 Wochen, von dem 
Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, im hieſigen erfien Stadrfecrerariate, fpär 
tefieng aber am Gten September d. Y., ald dem perems 
torifchen Angabetermine, im biefigen Obergericht folche 
Forderungen und Anfprüce unter urſchriftlicher Vor: 
zeigung und abfchriftlicher Zurüclaffung der betreffens 
den Documente anzumelden und, wenn Auswärtige, 
Vrocuratur zu den Acten zu beftellen. Wonach Bei: 
kommende ſich zu achten. F 

Altona, im Obergericht, den 24ſten Mai 1852. 
Ex Decreto Senatus. 
N T. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro: 
tocollirten Gläubiger, weldhe an das von dem Schufler: 
meifter Detlef Pambe in Preeg verfaufte, sub 
NM 385 am Ende der Kührenerftraße hieſelbſt belegene 
Hans ce. p. aus irgend einem Grunde dingliche Ans 
fprüche und Forderungen haben, werden hiedurch auf 

efordert und befebligt, ſich damit, bei Strafe der 
Anefeließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Procdams angerechnet, unter 
Einlieferung ihrer Documente in Urs und Abfchrift 
und geböriger Procnraturbeftellung, auf biefiger 
Kiofterfchreiberei zu melden und ihre Gerechtſame 
a erlihe O6 igfeit zu Preetz, den 18ten Mai 1852 

1öftertiche Obrigkeit an Dreeg, den 18ten Ma ‚ 

r . * P. C.: Rheder. 


MB. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 21ften Stüds 1. 
Gläubiger und Pfandinhaber des am LIten Novbr. 

1850 verftorbenen Landesgevollmächtigten Marten 
Gravere in Hochwörden und deffen gleichfalls am 
19ten December 1851 verflorbenen Ehefrau Wiebke, 
geb. Brandt, muͤſſen ihre an die VBerftorbenen habenden 
Anfprüce und Pfandftücke bei Verluft derfelden, inners 
halb 12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung 
diefed, in der Kirchfpielfchreiberei zu Wöhrden auf 
gehörige Weile angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


HM). 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erır. des Procl. des 21ften Srüds M 2. 

Alle und Jede, welche an die im Fahre 1844 
zufammengetretene Gefellfhaft zur Begründung einer 
Mendsburg:Eckernförder Eifendahn und an deren Ge: 
fchäftsbehörden Forderungen und Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, mit Ausnahme derjenigen Actionaire, welche 
5 pCt. eingefchloffen haben, muͤſſen ſich binnen 12 
Wochen im biefigen Stadtfecterariate, Auswärtige. 
unter Procurarurbeflellung, gehörig melden und find 
namentlich auch die Zeichner der Acten „W 1 bis 2500 
inel. jur Angabe verpflichtet. 

Rendsburg, den ITten Mai 1852. 


“C. ) Der Magiftrat. 
N 10, 
Dritte und legte Befanntmacnuna. 
Extr. des Procl. des 21ſten Stuͤcks M 6. 
In Folge Autorifation des Königl, Holfleinifchen 
Dbergerichts baben Alle und Jede, welche die auf 
dem Folio der Sechstelhufe des Cridars Marcus Lud: 
wig Hinrich Dobfe in Bornhoͤved prorocollirte ver: 
foren gegangene Documente, als: 

1) eine von dem weil, Hans Kracht an Hinrich 
Tiedgen in Ruhwinkel, Gutes Schönbäden, 
untern 17ten Juli 1788 ausgeflellte Obligation 
über 300 J mit 4 pCt. zu Maitag fälliger Zinfen ; 

2) eine von demfelben an die Kinder des weil. 
Claus Kracht in Dalvorf, Gutes Erfrade, unterm 
18ten Yan. 1790 ausgeſtellte DObligation über 

j 100 # mir 4 pEr. ju Maitag fälliger Zinfen, 
in Händen haben, oder Rechte daran zu baden vers 
meinen, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, auf dem 
Gegeberger Königl. Amtsactuariat, unter Producirung 
der Documente rechtsbehörig ſich zu melden, im Wis 
drigen aber unter Präclufion ihrer Anfprüce die 
Mortificirung der gedachten Documente zu gewärtigen, 

Gegeberger Eoncurögericht, den 13ten Mai 1852, 

(L. S.) Pr. & Ass. jud. 


In fidem: Jacobsen. 


ELLE 


Schleswig: Holfteinifsche Anzeigen. 





24. Stuͤck. Den 14. Juni 185%, 





Geſetzgebung. 
I. 


Bekanntmachung fir das Herzogthum Holftein, 
betr. die von dem infurrectionellen Regierun: 
gen geftifteren Anleihen, 


vom Tten uni 1852. 


Auf den allerunterthänigſten Vortrag des Finanz- 
miniſteriums im Geheimen Staateratbe baben Seine 
Majeftät der König unterm 6ten d. M. allerböchft zu 
refolsiren gerubt: 


Wir genehmigen allergnäbigft: 


1) Dafi den während des Aufrubrs in den Herzog⸗ 
tbümern Schleswig und Holftein von den vers 
fbiedenen unredtmäßigen Regierungen unter 
dem Namen von Staatsanleihen, — freiwilligen 
oder gezwungenen, — geftifteten Schulden die 

- allerböchfte Anerkennung verfagt und damit alle 
Verbindlichkeit für die Staatskaſſe abgeiproden 
werbe; baf mithin fänmtliche in Umlauf bes 
findliche, zu bergleihen Anleiben gebörende 
Verfchreibungen im Verhältniß zur Staatöfaffe 
null und nichtig fein follen. 


2) Daß jebod die für contant — Dienſt⸗ 
cautionsgelder ausgeſtellten Schuldſcheine bier- 
von ausgenommen werben, und ber Betrag 
diefer Scheine, infoweit derfelbe bei ver Wieder: 
berftellung Unferer Königlihen Autorität in Hols 
ftein als in zinfentragenden Activen angebracht 
von ber Staatsfaffe in Empfang genommen 
worden, — foweit das Provenü Diefer Activen 
reicht, nach dem Aufhören der durd die Caution 
geficherten Verpflihtung aus der Etaatsfaffe 
zurüdbezablt werben fönne; daß aud die für 
in Webereinftimmung mit ben vor 1848 gelten= 
den Regeln zur Berzinfung einbezahlte Capitas 
lien der PBrunsbütteler Hafenkaſſe und etwa 
anderer Öffentlihen Stiftungen und Inſtitute 


ausgeftellten Schuldſcheine von ber Nichtanerfen- 
nung ausgenommen werben. 


3) Daß die in Nebereinftimmung mit Unſeren aller- 
höchſten Rejeripten vom Aten Yebruar und I6ten 
März 1851 zur Einlöfung ber a Kaſſen⸗ 
ſcheine zum Betrage von 4,500,000 # Courant 
ausgeſtellten Kaſſenanweiſungen, bis die Ein— 
löfung derſelben feiner Zeit, nad vorgängiger 
Verhandlung mit ben Provinzialſtänden, be— 
ſchloſſen werben möchte, in allen öffentlichen 
Kaflen des Herzogthums Holftein als vollgültige 
Zahlung angenommen werben follen. 


Vorftebendes wird Allen, die ed angeht, zur Nach: 
richt und Nachachtung bieburd befannt gemadht. 


Königlides Finanzminifterium, den Tiem * 
Juni 1852, 


W. C. € Sponned. 


(L. S.) 
Haflelberg, 
Em. 
u. 
Bekanntmachung, betr. das Verbot des Blattes 
„Vorwaͤrts“, 


vom Sten Juni 185%, 


Das vorgebli in Hamburg ohne Angabe bes Re—⸗ 
dacteurs und Druders erfcheinende Blatt „Borwärts“ 
wird biemittelft für das Herzogthum Holftein verboten. 

Die Polizeibebörden, welche die Gelebung dieſes 
Verbots zu überwachen und etwa anzutreffende Exem⸗ 
plare in —* zu nehmen haben, werden zugleich 
beauftragt, jede Verbreitung dieſes Blattes den Budh- 
handlungen, Colporteuren, und denen, die ſich ſonſt 
dabei betheiligen möchten, unter Kan einer an⸗ 
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gemefjenen Brüche zu unterfagen und event. demgemäß 
weiter wider felbige zu verfahren. 
Kiel, den sten Juni 1852. 


Departement der Juftiz und Polizei. 
G. Pleſſen. er 
L. Krohn. 


Bekanntmachung der allerhöchft genehmigten Be: 
ftimmungen über die Aufnahme der Gew 
cadetten und die Einrichtung der See: 
academie. 


(Beſchluß.) 


Abgangsprüfung. 
$ 56. Die Abgangsprüfung wird jedes Jahr im 
April-Monate in allen Fädern mit einem Male ab: 
gebalten. 
Die böcften Charactere, welche erreicht werben 
fönnen, find folgende: 


Matbematit 2... ++. 6 
Navigation... ser... 5 
Artillerie .- 00... 4 
Naturlehre 222... + 4 
Geometrifches Zeichnen .. 2 
Geſchichte 2...» .. 3 
Geographie .....* 3 
Di ———— 4 
Franzöſiſch a eg ar 3 

nglüh 2.0... 3 
Deutſch ....... ee 
Rechtölehre. . . ... ++» 2 


Größte Summe 


- $ 57. Um die Abgangsprüfung zu beſtehen, wird 
erfordert die Summe 21, als die Hälfte der größten 
Summe erreicht zu baben, und ferner in folgenden 
er beftanden zu fein: Mathematif, Navigation, 

rtillerie, Naturlebre, Dänifh, zwei der fremben 
Spraden und Gefdichte oder Geographie. Iſt dies 
nicht erreicht, muß die ganze Abgangsprüfung wieders 
bolt werben. 

Um in der Matbematif zu befichen, wird 2 erfor 
dert, in der Navigation 2, im jedem der übrigen 
Räder 1. 


$ 58. Der Cadett, welder bie Ma Ar 
überftanden bat, bei ver folgenden Eavettenichiffsfahrt 


aber nicht als reif zum Dfficier angefeben wird, iſt 
nicht verpflichtet, fi aufs Neue der Abgangeprüfung 
zu unterwerfen. 

Wenn er diefe Prüfung nicht wieder befteben will, 
ftebt er gleichwohl unter ver Aufſicht der Academie, 
wird aber wechſelsweiſe bei den Radmännern ver 
DOrlogswerfte angeſtellt, um äußerlid in den verſchie— 
denen Richtungen audgebildet zu werben. Seine Ars 
beiten werden vorgelegt, wenn der nächſte Zug be— 
ginnen foll, und nach biefen, fo wie nach ven Zeug— 
niffen, welde ihm für Fleiß und Verhalten gegeben 
find, wird ihm vom Chef ein Character bis zu 4 ers 
theilt, weldyer zu der Summe, die er bei der Abgangs- 
prüfung erreicht hatte, binzugezäblt wird. 


Unterofficierd + Dienft. 


$ 59. Der Unterofficierdös Dienft wird nadı einer 
von dem Chef mitgetbeilten Vorſchrift ausgeführt und 
muß yon Jedem wenigftend 3 Monate verrichtet fein, 
ebe er zum Dfficier ernannt werben fann. 


$ 60. Für die Thätigfeit und Zuverläſſigkeit, 
welche er als Unterofficier beweift, wird ihm vom Chef 
und den Cabettenofficieren ein Character bis 3 beiges 
legt, welcher bei der fchließliden Aufmachung mitge— 
rechnet werben foll, um feinen Pla unter denen, 
welche gleichzeitig zu Offieier ernannt find, zu ber 
ftimmen, 

$ 61. Um zum Officier empfoblen werben zu 
fönnen, muß ein Interofficier wenigftend den Cha— 


racter 1 für diefen Dienft erbalten haben, Sat er 


den Character 1 nicht erreicht, wird ibm bewilligt, 
nod 3 Monate Unterofficiers-Dienft zu tbun. 


Cadettenſchiffszuge. 


$ 62. Jede der 5 Seeclaſſen wird in drei Ab— 
theilungen ge Ein Cadett muß es erreicht 
baben, in die oberfte Abtbeilung der 4 erſten See— 
claſſen gefommen zu fein, ehe er in die nädıfte über- 
geben Tann. 

$ 63. Wenn der Cabett alle Geerlaffen durch— 

emacht bat, geben die Beurtbeiler ein ſchriftliches 
Zeugniß darüber ab, in wie weit er als reif angefeben 
werden fann, um Pieutenants = Dienfte auf einen 
Kriegsſchiffe zu verrichten. 

Die Zeugniife werden unter den folgenden vier 
Abtheilungen abgegeben, deren höchſte Charactere fo 
angefegt werben: 

Kunde im Seemannöfade .. . 9 
Manbverr 9 
Wachen und Steuermannskunſt 9 
Geſchick zum Officier ...... 12 


Größte Summe 39. 
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$ 64. Um zum Lieutenants-Dienſte ald tauglich 
angejeben werben zu fünnen, wird es erfordert bie 
Zumme 194, als die Hälfte der höchſten Summe, 
erreicht zu haben, und ferner ben dritten Theil ver 
höchſten Cbaractere in jeder der benannten Abthei— 
lungen. 


$ 65. Der Cadett, welder ein Zeugniß der Taug⸗ 
lichkeit erhalten bat, die Abgangsprobe auf dem Lande 
aber nicht beitanden ift, foll, anftatt eine Fahrt mis 
dem Cadettenſchiffe zu machen, wo möglich auf einem 
anderen Schiffe, weldes eine Sommerfabrt unters 
nimmt, angebracht werben, oder auf dem Wachtſchiffe 
im Sunde, um Dienfte als DOfficier zu verrichten, 
jedoch fo, daß er zur Academie zurüdfehrt, wenn ber 
Unterricht dort wieder beginnt. 


Der Ebef, unter dem er geitellt geweſen, ſendet 
an das Minifterium einen-Bericht über fein Verbalten 
ein, welcher dem Cadettenchef mitgetbeilt wird. Dieſer 
ertbeilt ihm darauf einen Character bie zu 4, welcher 
der Summe, die ibm in dem Zeugniffe über Taug— 
lichfeit ertheilt ift, hinzugefügt wird. 


Einftellung zum Abjchied. 


566. Wenn ein Cadett, bei der allgemeinen Zus 
laflungsprüfung angenommen, nad 3jährigem Linters 
richt nicht das Ifte Eramen beftanden, nach Sjäbrigem 
Unterricht nicht das 2te Eramen, nad Tjäbrigem Uns 
terricht nicht die Abgangsprüfung, oder nicht nad 3 
Fahrten ald Cadett in die Ifte Gutwetterflaffe, nad 
A Fabrten in die Ifte Schlechtwetterklaſſe gekommen 
ift, oder nad 7 Fahrten das Zeugniß der Tauglichkeit 
zum Offieier erhalten bat, wird er zum Abſchied ein- 
neftellt. 
Ebenje: wenn ein Cadett, nad der Zulaffunge- 
prüfung für Seefahrende angenommen, nidt nad 
2jäbrigem Unterricht bag Ifte Eramen befanden, nad 
Ajäbrigem Unterricht nicht das 2te Eramen, nach Sjäb» 
rigem- Unterricht nicht die Abgangsprüfung, oder nicht 
nah 2 Fahrten als Cadett in die Ifte Gutwetter- 
Mafie, nad 3 Fahrten in die Ifte Schlechtwetterflaffe 
efommen ift, oder nad 5 Fahrten das Zeugniß ber 
Zauglichfeit zum Dfficier erbalten bat, wird er zum 
Äbſchied eingeftelt. 


Ernennung zum Seeofficier und Anciennitäts- 
beftimmung. 

$ 67. Wenn ein Cadett alle Rorberungen ber 
Academie erfüllt bat, wird er vom Gabettendef ein— 
eftellt, um zum Geeoffteier ernannt zu werben. Seine 
neiennität wird nad dem Ernennungstage beftimmt. 
Werden mehrere an bemfelben Tage ernannt, fo wird 
die gegenfeitige Neibenfolge nad der Hauptfumme ver 





von Jedem befonders bei den verſchiedenen Prüfungen 
erreichten Characterſumme beftimmt, 


Marineminifterium, ben 18ten November 1851. 


E. van Dodum. 


N. R. Deterfen. 





Entfheidungen 


der 
Holfteinifchen Oberdicafterien. 


Die Intervention gegen eine gerichtlich volljogene 
Pfändung, nah dem gemeinen Befcheide 
des Oberappellationsgerichts vom LIten Mär; 
1 


* 


In Sachen bes Ober- und Landgerichts-Advocaten 
Clauffen- Schüs in Wandsbek, Antervenienten und 
Eupplicanten, mand. noie der Ehefrau Drewes, c. ec.m., 
in Wanpdsbed, wider den Kaufmann Hellmrich in Ham— 
burg, Interventen und Supplicaten, in Betreff Sifti- 
rung des Berfaufs gepfändeter Effecten, jegt Suppli— 
cation gegen einen Befcheid der Wandsbecker Gerichts— 
balterfjdaft vom 13./14. Mai d. J. 


ergeben bie Acten: 


Die Intersenientin, gegen deren Ehemann ber 
Intervent am 21ften Sept. v. J. wegen einer gericht: 
lid beigetriebenen Forderung von 847 #8 8 die 
Pfändung bat vollzieben laſſen, bat die gepfändeten 
Effecten ald ihr gebörig in Anfprud_genommen, bei 
Einreihung ibrer Vindieationsflage Termin zur Er— 
Örterung der frage, ob der Verkauf der Pfandſachen 
zu fiftiren fei, ausgebradt und in biefem Termine 
unter Bezugnahme auf die in ordinario angeftellte 
Klage fowie auf einen zwifchen ihr und ihrem Manne 
unterm 6ten Derbr. v. J. über ein Grundſtück voll 
zogenen Kaufcontract, die Eiftirung des Verkaufs ber 
aepfändeten Effeeten beantragt. Das Wandobecker 
Auftittariat bat jedoch, und zwar aud dem Grunde, 
weil von der ntervenientin Feine genügende Beiceis 
nigung über die von ihr erhobenen Anſprüche beige- 
bradıt worden, nach ftattgebabter fummarifden Ber- 
bandlung am 13ten Mai d. J. der ntervenientin 
unter Berurtbeilung zur Erftattung der Koften dieſes 
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— 





riatd wiederum aufgehoben und bie Giftirung des 
Verkaufs der gepfändeten Sachen bis zur definitiven 
— der pendenten Hauptſache verfügt werden 
möge. 


Verfahrens auf ihren Antrag einen abſchlägigen Br- 
fcheid ertheilt. *) 

Hiergegen bat die Intervenientin anbero fupplicirt 
und — angetragen, daß dad Decret des Juftitias 


einer Beicheinigung jened Mechtd unter allen Um— 
ftänden meiſtens aud die Beitellung einer Gaution, 
wie fie überhaupt bei arreftatoriihen, weil an fich 
rechtöfränfenden Maßregeln erheiſcht wird, crfor- 
derlich iſt; 


*) Erkenntniß des Juſtitiariats: 


An Sachen der Ehefrau U. M. J. Drewes, geb. 
ilmer, zu Wandöbel, c. e. m., per mand, den 
bergerichts ⸗ Advocaten Clauſſen · Schũt dafelbit, Fn- 


tervenientin, wider den Kaufmann H. Helmrich in 
Hamburg, Interventen, wegen Eigenthums an den 
auf Anhalten des Interventen bei dem Ehemann der 
Intervenientin gepfandeten Sachen, jetzt Siſtirung 
deb Pfandungsverfahrens betreffend, 

ergeben die Acten: Zur Beitreibung einer einge- 
klagten Geldforderung des Interventen an den Ehe- 
mann der Antervenientin find am 2lften Sept. 1850 
in dem damald dem Letzteren gehörenden Geweſe eine 
Laſt Weizen, eine Veutelfifte, eine Staubmühle, ein 
Kornfieb, ein Pferd und drei Kühe ald Pfandſtücke 
aufgefchrieben. Nach Beendigung eined demnächſt 


über vorgebliche Vergleihöverhandlungen ftattachabten - 


neibentitreitd, wornad dem Berfquf der gepfändeten 

achen nichts weiter entaegenftand, ift die Interve- 
nienfin am 22ften v. M. mit Einfprücen gegen 
diefen Derfauf bervorgetreten, indem fie gleichaeitig 
ihr angebliches Eigenthumsrecht durch die Anftellung 
einer Klage in ordinario geltend gemacht und zur 
Verhandlung über die VBorfrage, ob die Fortſetzun 
ded Pfandungbverfahrens, namentlid dir Verkau 
der gepfändeten Sachen zu fiftiren fei, Termin aus- 
ebracht hat, In dem Termin hat die Intervenientin 
Ah auf den Klagrecek in der Hauptſache und einen 
dem leßteren angelegten zwiſchen ihrem Ehemann als 
Verkaufer und ihr ald Käuferin über das demfelben 
zuftändig geweiene Geweſe am 6ten Decbr. 1850 ab» 
geichloffenen Kaufcontract bezogen und die Eiftirung 
5 Verkaufs der Sachen beantragt. Der Kaufcon- 
tract enthält im $ 1 die Erflärung des Verkäufers, 
daß dad vorhandene Mobiliar und die übrigen Effecten 
von der Käuferin in die Ehe gebracht, und daß bie 
Bäderei- und fonfiigen Inventarienftüde aus dem 
Erlöfe verſchiedener von ihr verfaufter Landſtücke an- 
geichafft fein. 

Der |ntervent hat dad Eigenthumdrccht der Snter- 
venientin an den fraglichen Gegenftänden in Äbrede 
geftelt, die Befugniß des Ehemannes derfelben, noch 
am Gten December v. J. Sachen zu veräußern, die 
am 2lften Geptember bei ihm gepfändet worden, be- 
ftrirten, und weil ed demnad an aller Beicheinigung 
eines Widerſpruchbrechts der Sintervenientin fehle, 
die Abweifung berfelben mit ihrem Antrage auf Ei- 
ftirung des Verkaufs beantragt. 

Es steht ſolchemnach zur Frage, ob zur Siſtirung 
bed Verkaufs der gepfändeten Sachen genügender 
Grund vorliegt? 

n Erwägung nun, daß zu der Inhibirung des 
Verkaufs aepfändeter Sachen nicht die fimple Be— 
hauptung eined Eigenthumdredtd an denſelben oder 
die Unftellung einer ——ú— — Geitend eines 
Dritten genügt, daß vielmehr hiezu die Beibringung 


in Erwägung, daß aber aus dem von ber Inter- 
venientin zum Behuf folder Belcheinigung vorgelegten 
Kaufcontract ein Widerfpruchörecht derfelben nicht 
hervorgeht, da dieſer einedtheild gar nicht die hier 
—— Obiecte zum eigentlichen Gegenſtande hat, 
ſondern nur ewandöweile die Aeußerung des Ver- 
Fauferd, daß Mobilien und Effecten von feiner Ehe— 
frau in die Ehe gebracht feien und dad Inventar 
von ihrem Gelde angefchafft fei, enthält, mithin Iedig- 
lich beweist, daß jene Meußerung gemacht, nicht aber, 
daß fie wahr fei, und ba anderntheild unter den im 
Eontract ald in die Ehe gebradyt erwähnten Mobilien 
und Effecten gar nicht die gepfändeten Objecte ver» 
fanden werben fönnen, da die aepfändete ſebendige 
Habe und die Laſt Weizen zur Zeit der Eingehung 
der Ehe (1888) noch nicht eriftirt haben werden, endlich 
die Angabe des Ehemannes, daß dad Bädereiinventar 
von dem &elde feiner Ehefrau angefchafft fei, für das 
Eigenthumsrecht an demfelben gleichgültig ıft, um fo 
mehr ald zur Zeit der Pfändung des Ehemannes 
wegen des Kaufpreifcs einer Lait Weizen, mithin 
wegen einer für dad Bäcktreigeſchäft offenbar contra- 
birten Echuld, der Ehemann noch Gigenthümer bes 
Geweled und präfumtiv daher auch deb zu demfelben 
gehörenden Inventard war; 

in Erwägnng, daß demnach jede Beſcheinigung 
bed von der Intervenientin geltend gemachten Wider- 
ſpruchsrechts fehlt, und der gemeine Beicheid vom 
Ilten März 1846, auf den fie fich, um die Siſtirung 
ded Berfaufs zu bewirken, fügt, keinesweges vor- 
ſchreibt, daß bei Einfprüchen Dritter gegen volljogene 
Pfändungen unbedingt das Verfahren zu finiren fei 
— eine Borfchrift, die verfaffungsmäßig nie in der Form 
eines gemeinen Beſcheides und nicht von dem Ober- 
appellationsgericht wirkſam erlaffen werden könnte —, 
fondern gerade anerfennt, daß über dieſe u A 
beftehenden Rechten nach eine ſummariſche Erörte- 


“rung ftattfinden müſſe; 


in Erwägung, daß mithin zu einer Siftirung be& 
Verfahrens fein Grund vorliegt, 
erfennt dad Wandöbeder Zuftitiariat hiemittelft 
für Recht: 
dab auf den Antrag ber ntervenientin, den 
Verkauf der am 20ften September 1850 bei 
ihrem Ehemanne gepfändeten Sachen zu filtiren, 
nicht eingetreten werden fönne, Intervenientin 
auch fchuldig fei, dem Intervenfen bie Koften 
biefed Verfahrens, design. et mod, salya, binnen 
vier Wochen zu erftatten. 
Decretum Wandöbeder Zufitiariat, den Iäten 
Mai 1851. 
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Es ftebt daher zur Frage: 
ob zur Ausfegung des Verkaufs der ——— 
Sachen hinlänglicher Grund vorliegt 
In Erwägung nun, daß durch den gemeinen Be— 
ſcheid des Schleswig-Holſtein-Lauenburgiſchen Ober: 
appellationsgerichts vom 11ten März 1846,*) wels 
der übrigens auch die vorläufige Ausjegung des Vers 
faufs der gepfändeten Sadıen weber von einer Caus 
tionsbeftellung, noch von einer beizubringenden Beſchei⸗ 
nigung abhängig macht, vielmehr nur das zu beobadı- 
tende Verfahren näber normirt, die bisher geltenden 
Rechtsgrundſätze eine Aenderung weder haben erleiden 
jollen, noch fönnen; 
in weiterer Erwägung, daß die von der Supplis 
cantin erhobene Bindicationsflage dem Gegner bereits 
am 2öften April unter Anfegung eines Termins zur 
Verbandlung der Hauptfadhe vom judieio a quo mit: 
getheilt worden, und die Pitigiofität der gepfänbeten 
Sachen alio fchon eingetreten war, ald am Tten Mai 
in Gemäßbeit des allegirten gemeinen Beiheides eine 
ſummariſche Berbanblung über die beantragte Aus- 
jegung des Verfaufes der gepfändeten Saden ftatte 
fand, da vindicirte Gegenſtände ſchon durch die richter- 
liche Mittheilung der lage res litigiosæ werben, 
Nev. 112, e 1; 
und 
in enblider Erwägung, daß ——— da res 
litigiosa nicht veräußert werben dürfen, 
1. 1 $ 1 de litigiosis, 
1. 2 Cod. eod., 
ſchon aus diefem Grunde der Verfauf der gepfändeten 
Sachen bis zur definitiven Entſcheidung des in ordi- 
nario anbängigen Bindicationsprocejjes wird ausgefegt 
werben müllen, 
wird auf die sub pr. den 31ſten Auguſt d. J. 
biefelbft eingereichte Supplicationsfchrift, nach darüber 
eingezogener Erflärung des Gegentheils und erftattetem 
amtlihen Berichte, in Erwägung vorftehender Gründe, 
biedurd von Obergerichtöwegen, unter Nufbebung des 
angefochtenen Decretd vom 13.14. Mai d. %., zum 
Beſcheide ertbeilt: 
daß ber Verkauf der gepfändeten Sachen aus— 
zufegen, bis durd rechtöfräftiges Erkenntniß 
eine definitive Entfcheidung über die won der 
Supplicantin erhobenen Anſprüche erfolgt fein 
wird. — 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holſteiniſchen Ober— 
gerichte zu Glückſtadt, den 11ten December 1851. 





*) ch. Schlebwig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F., loter Sala. S. 113, 8 


Leber die Pfändung wegen rücftändiger 
Abgaben. 


Nachdem mittelt Kanzleipatents vom 11ten Mai 
1847 das Verbot der Einfuhr von fremvem in= und 
ausländischen Mebl in die Zwangsviftricte der berr= 
ſchaftlichen Kornmühlen bis zum Iften October des 
gedachten Jahres außer Straft gefegt war, warb dem 
Erbpadtsmüller rufe in Elmshorn diefe Allerbödhfte 
Verordnung von Seiten der Ranzauer Apminiftratur 
— 15ien Mai 1847 mit dem Zuſatze befannt 
gemadht: 

daß die Inhaber der- berrichaftlihen Zwangs— 
müblen für ven aus ver Aufhebung des Einfuhr- 
verbots von fremden Mebl in die reip. Zwangss 
diſtricte erweislih ihnen erwachſenden Schaden 
auf ihre desfälligen allerunterthänigften Geſuche 
eine billige Vergütung aus Königlicher Cafe 
durch Remiflion in ibrem für 1847 zu 
erlegenden Canon, refp. Padtabgaben zu 
gewärtigen hätten, 
wovon, heißt es in dieſer Bekanntmachung weiter: ber 
Erbpachtsmüller 3. Krufe in Elmshorn biemittelft zur 
Nachricht und zum rechtlichen Verhalten in Kenntniß 
gelegt wird. 

Der Erbpadytsmüller zablte nun den Canon für 
1847 nicht, fondern reichte ein Geſuch ein, in weldem 
er nachwies, daß fein Schadensanſpruch nad jener 
Verfügung ven Betrag des Canons pro 1847 über: 
ftieg, derſelbe alſo durd vie allerhöchſten Orts zuge— 
fagte Nemiffion ganz abjorbirt werden würde, 


Es erfolgte bierauf fein Beſcheid der —* Rente⸗ 
fammer, vielmehr ſchritt die Behörde gegen den Reſtantiar, 
ungeachtet der angezeigten Supplication, mit Erecutions— 
mitteln ein, und erfannte unterm Iften Febr. 1848 bie 
Pfändung gegen benfelben. 


Gegen das die Pfändung verfügende Decret vers 
afterfolgte ver Erbpacdtsmüller nun die Supplication 
an das Holfteinifhe Dbergericht, weldes unter ver 
Aufgabe, das eingeleitete Beitreibungsverfahren zu 
fiftiren, ven Bericht Der Nanzauer Mominiftratur erfors 
derte, und nad eingegangenem Bericht folgenden Bes 
ſcheid abgab: 

Auf die sub pres. den Tten Februar eingereichte 
Beſchwerde des Ebpactsmüllere Krufe in Elmshorn, 
Duerulanten, wider bie Apminiftratur zu Ranzau, 
Duerulatin, betr. die ihm zugelegte Erecution und ans 
gedrohte Pfändung wegen zu zablenden Canons, 

wirb nach darüber eingezogenem Berichte der Rans 
zauer Adminiſtratur, 

in Erwägung, daß zufolge ber dem Querulanten 
von der Ranzauer Apminiftratur unterm 15ten Mai 
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1847 mitgetheilten Allerhöchſten Nejolution das Verbot 
der Einfuhr von fremdem ins und ausländiſchen Diehl 
in die Zwangstiftricte der herrſchaftlichen Kornmühlen 
bis zum 1ften October 1847 außer Kraft gefegt, und 
den Inhabern ver berricdaftliben Zwangsmüblen für 
den aus der Aufhebung des Einfuhrverbots von frems 
den Mebl in vie refp. Zwangsdiſtriete erweislich ibnen 
erwachienden Schaden auf ihre besfälligen Geſuche 
eine billige Vergütung durd Nemiffion in ibrem 
für das Jahr 1847 zu erlegenden Canon zus 
geſagt worden; 


in fernerer Erwägung, daß der Duerulant als 
Inhaber der Erbpachtsmühle zu Elmshern durch die 
erwähnte Allerböchfte Refolution berechtigt worben, feine 
besfällige Entjdäbigung als Nemiffion in den von ibm 
zu berichtigenden Ganonsgelvern für das Jahr 1817 
zu verlangen, Querulant auch bereits eine Specification 
feines Schadens eingereicht bat, obne daß bierüber eine 
Entſcheidung erfolgt ift, und 


in Erwägung, daß mit Rückſicht auf die bereits 
angezogene Ällerhöchſte Refolution der Canon für das 
Yabı 847 nicht beigetrieben werden fann, da das 
Recht des Erbpachtsmüllers, Remiſſion in demſelben zu 
verlangen, — begründet, auch von ſeiner Seite 
Alles geſchehen iſt, um dem Geſetze Genüge zu leiſten, 
die desfälligen Beſtimmungen ver Berordnung vom 
13ten Febr. 1838 mithin auf den vorliegenden Fall 
feine Anwendung finden fünnen, 


. Obergerichtswegen biemittelt zum Beſcheide 
ertbeilt: 
daß die von der Ranzauer Apminiftratur unterm 
11ten Decbr. 1847 und ſſten Febr. 1848 gegen 
den Duerulanten abgegebenen Verfügungen 
wieder aufzuheben. 


Urfundlih ze. Gegeben im Holfteiniiden Ober: 
aerichte zu Glückſtadt, ven 31ſten März 1848. 


Als nun dieſe Angelegenheit noch im folgenden 
Jabre nicht beendigt worden war, vielmehr der Erb— 
pachtsmüller abermals den Theil der von ibm beans 
foruchten Entſchädigung, welder den Betrag des Ca— 
nons pro 1847 überftieg, in der Abgabe pro 1848 
fürgen wollte, und fid, als vie Behörde bierauf nicht 
einging, abermals mit einer Vorftellung an das Königl. 
Holſteiniſche Obergericht wandte, warb demfelben fols 
aender Beſcheid ertbeilt: 


Auf die sub pres. den Iften Nuguft d. J. einges 
reichte Beſchwerde des Erbpachtsmüllers Job. rufe 
in Elmshorn, Supplicanten, wider die Apminiftratur 
"zu Ranzau, betreffend die ihm zugelegte Erecution wegen 
zu zahlenden Ganons, 


wirb nach barüber eingezogenem Berichte der Ran— 
zauer Aominiftratur, 


in Erwägung, daß nad der dem Zupplicanten 
unterm 158ten Mai 1847 mitgetbeilten Allerböcften 
Refolution vemfelben lediglich das Recht zuftebt, die 
ibm wegen Aufbebung des Verbots der Einfuhr von 
fremdem ine und ausländiihen Mehl in die Zwangs— 
diftriete der herrſchaftlichen Kornmühlen bis zum 1jten 
Det. 1847 beifommende Entihädigung für ven ibm 
erweislich erwachienen Schaden von den zu berichtigenven 
Ganonsgelvern für das Jahr 1847 zu fürzen, daß 
aber im vorliegenden Falle die Berichtigung des Ca— 
nons bis zum Iften Mai 1848 zur Frage ftebt, die 
angezogene Allerhöchſte Reſolution mitbin bierauf Feine 
rechtliche Anwendung finden fann, vielmehr bei Eins 
treibung defjelben die Beftimmungen der Verordnung 
som Idten Febr. 1835 normgebenv find, 
dem Supplicanten biemittelft von Obergerichtd- 
wegen ein abſchlägiger Beſcheid ertbeilt, 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holſteiniſchen Ober— 
gerichte zu Glückſtadt, den Iten October 1848. 


Der gegen die Competenz bed Obergerichts in 
biefer Angelegenbeit etwa berzuleitende Zweifel ift leicht 
zu befeitigen. Es ift allerdings nicht zu beftreiten, 
daß das Königl. Obergeriht in Steuerfachen nicht 
competent ift, und daß die Ganonsgelver den regifters 
liben Abgaben beigezäblt werden. Ueber die Canons— 
gelver ift aber aud ein Erfenntniß nicht erfolgt, ſon— 
bern es ift lediglich über die Zuläffigfeit eines gericht- 
lichen Actes, der Pfändung, erfannt worden, und dieß 
ift gewiß ganz in ber Orbnung, denn die Pfändung 
— rückſtändiger Steuern kann nur, weil die Selbft= 
hülfe im Staate nicht erlaubt ift, von den Gerichten, 
nicht aber von den Hebungsbrdienten und Adminiſtrativ— 
beamten vollzogen werden. Die — unterliegt 
daher auch allein der richterlichen Beurtheilung und 
Einwendungen gegen dieſelbe ſind von den Gerichten 
zu erledigen. aß die Canonsgelder der gerichtlichen 
Erörterung nicht unterzogen werden können, hat ſeine 
Richtigkeit, aber damit folgt nicht, daß die wegen Bei— 
treibung von Canonsgeldern vollzogene richterliche 
Pfãndung nicht Gegenſtand der richterliben Erörterung 
ein dürfe. Wäre Died der Kal, jo würde bie 
Folge fein, daß, wenn ber Gepfändete nadıwiefe, daß 
die Pfandſachen einem Dritten gehörten, oder ein 
Dritter intervenirte, bierüber eine gerichtliche Entſchei— 
dung überall nicht erfolgen dürfe. Kerner: wenn das 
Geſetz beftimmt, daß wegen Ganonsgelder eines be— 
ftimmten Jahres Feine Zwangsmittel angewendet wer— 
ten follen, muß dann die geſetzwidrig etwa von einem 
Unterridster erfannte Pfändung aud vom Oberrichter 
aufrecht erbalten werben, weil er feine Gompetenz in 
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Steuerſachen bat? Gewiß nicht, denn es gilt ja nicht 
der Wille des Hebungsbeamten, jondern die Beftimmung 
des Geſetzes und die Gerichte follen nicht die blinden 
Schergen der Adminiftration fein. Allerdings bört 
man wohl die nichts fagenten, ja widerfinnigen Redens⸗ 
arten: es finde lediglich ein Beitreibungsverfahren 
ftatt, worin feine Einreden zuläſſig ſeien, die Compe— 
ten; des Gerichtes fünne gar nicht in Frage fommen, 
wo nur ein Beitreibungsverfahren ftattfinde u. dergl. m. 
Uns find foldhe Redensarten aber von jeher unver: 
ftändlich geweien, denn fein Richter fann feine Richter— 
qualität ablegen, um als bloßer Erecutant zu fungiren 
und fein Gericht fann einen anderen Befehl erequiren 
als eben einen richterlidhen Erlaß, *) denn das Gejeg 
verurtbeilt fein Individuum, das Geſetz ift die 
Richtſchnur, nicht der Richter. Es liegt bei den obigen 
Redensarten der mißverftandene Satz zum Grunde, 
daß gewiſſe Objecte dem Richterfpruche nicht unterliegen, 
woraus aber mit Nidten der Sag folgt: daß ber 
Richter, wenn feine ſchnelle Thätigfeit in ſolchen 
Fällen in Anſpruch genommen wird, lediglich die 
Rolle des Gerichtsdieners zu ſpielen babe. 


Iſt nun, um auf die ah Frage » wieder 
zurüdzufommen, Remiffion im Canon gejeglid vers 
ſprochen, gefeglid die Einreihung eines Geſuches ge— 
boten, das Geſuch eingereicht, und deſſenungeachtet die 
Mündung verfügt, fo ift die Frage, weldye gerichtlich 
zu enticheiden ir allein die: fann die Pfändung bes 
fteben? nicht aber die: ob und wie viele Canonegel: 
der der Reftantiar ſchuldigt? Diefe Frage ift von der 
Steuerbebörde zu eniſcheiden. 


So einfad und Mar ſich diefe Sache darſtellt, fo 
bat dennoch das Dberappellationsgericht diefelbe ganz 
anders angejeben. 


Als nämlich der Erbpadhtsmüller Schwarg in Neu: 
münfter eine gleicylautende Refolution, wie ver Erb: 
pachtsmüller Krufe in Elmshorn unterm 12ten Jan. 
1850 wider die Neumünfterfche Amtftube erwirkt, und 
das Holfteinifhe Oberfahmwalteramt die Supplication 
an das SKöniglihe Oberappellationsgericht dagegen 
ergriffen hatte, warb von legterem folgender Beſcheid 
abgegeben: 


*) Aus diefem Grunde geht auf einer jeden Pfändung 
der Pfändungdbefchl voraus, weldyer bei den Unter- 
gerichten, namentlich bei rüdjtändigen Abgaben, oft 
in Form der Anſage burdy einen Gerichtöfubalternen 
abgegeben wird, aber nie fehlen darf und zu deſſen 
Erlaffung nur der zuſtandige Michter befugt iſt, denn 
die von einem incompetenten oder inhabilen Richter 
verfügte Pfändung ift ben fo wohl null und nichtig, 
wie jede andere von ihm vorgenommene gerichtliche 
Handlung. 


Auf die am 2iften Febr. d. J. biefelbit eingereichte 
Supplieationsihrift und Nichtigleitsbeſchwerde des 
Holfteiniihen DOberfachmalteramts zu Kiel, Namens 
des Departements der Finanzen, Duerulanten und 
Eupplicanten, wider den Erbpachtsmüller H. C. Schwarg 
in Neumünſter, Ouerulaten und Supplicaten, betreffend 
ſchuldige Canonsgefälle ſ. w. d. a., jetzt gegen ben 
Beſcheid des Holſteiniſchen Obergerichts vom 12ten 
Januar d. J. 

wird, nachdem das Oberſachwalteramt ſich nunmehr 
durch die mittelſt der am heutigen Tage hieſelbſt ein— 
gegangenen Vorſtellung überreichte Bollmadıt des De— 
partements der Finanzen zum Proceß legitimirt bat, 
unter abſchriftlicher Mittbeilung der eingezogenen Er— 
färung des Duerulaten an den Querulanten fo mie 
* erwähnten Vorſtellung nebſt Anlage an den OQueru⸗ 
aten, 

in Erwägung; daß das Departement der Finanzen 
für den vorliegenden Recurs vollfommen zur Sache 
legitimirt if, da der Fiscus eben durch das Finanz- 
departement vertreten wird, die Amtftube aber nur ale 
Vertreterin des Departements anzufeben und von beren 
Inftructionen durchaus abbängig it; z 

in Erwägung, daß das Obergericht baburd, daß 
es die gegen Die contractlide Forderung der Staats— 
caffe auf die fraglichen Canonsgelver von dem Queru— 
laten erbobene, auf ven ibm angeblich zuftebenden 
Entſchädigungs- und Compenſationsanſpruch geftüste 
Einrebe der Erörterung und Entſcheidung unterzog und 
auf den Grund dieſer Einrede die son dem Neumüns 
ſterſchen Amthauſe abgegebenen erecutiviſchen Verfüs 

ungen ın Betreff des rüdftändigen Canens für das 

Im 1847 wiederum aufhob, die objectisen Grenzen 
feiner Jurisdiction überfchritten bat, indem nad dem 
$ 6 der Verorpnung vom 13ten Febr. 1838, betr. Das 
Verfabren bei der Beitreibung rüdftändiger Steuern 
und Gefälle, Einreven gegen ſolche contractlihe For— 
derungen der Etaatscajle, welde den regifterliden 
Gefällen gleichgeftellt werden, wozu eben audı die frag- 
lihen Canonsgelver gebören, ver gerichtlichen Erörte— 
rung und Entſcheidung überall nicht unterzogen werben 
dürfen, ſelbige vielmehr leviglich auf dem Wege ver 
Beſchwerde bei der Nentefammer, jegt dem Devarte— 
ment ber Finanzen anzubringen find, und von dieſer 
aefeglihen Beftimmung aud in der lanbesberrliden 
Refolution som 7.110. Detober 1847 eine Ausnahme 
nicht angeordnet ift, 

biemit der Beſcheid ertbeilt: 

daß der angefochtene obergerichtlihe Beſcheid 
vom 12ten Januar d. J. als nichtig wiederum 
aufzubeben. . j 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Schleswig-Holſtein— 
Lauenburgiſchen Oberappellationsgerichte zu Kiel, den 
12ten Juni 1850, 
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Das Königlihe Holfteiniihe Obergericht bat die 
Beftimmung des $ 6 der Verorpnung vom 13ten 
Februar 1838, worauf in der Entſcheidung des Ober: 
appellationsgerichts alles Gewicht gelegt wird, auf ven 
vorliegenden Fall aus den oben angeführten, wie uns 
fcheint, ſehr triftigen Gründen nicht anwenden wollen. 
Allein felbt wenn fie zur Anwendung gebradıt würde, 
müßte unferer Anfidt nad doch ſehr in Betracht 
fommen, daß die — — des Müllers 
mit Beziehung auf den Canon pro 1847 durch das 
Kanzeleipatent vom Iiten Mai 1847 liquide war, die 
bierauf geftügte Einrede des Grbpadtsmüllers alio 
verorbnungsmäßig von ben Gerichten berückſich— 
tigt werben mußte. Die Verorbnung von 1838 fann 
aud, wie bereits gezeigt ift, nit den Sinn baben, 
daß die gerichtlide Pfändung wegen rüdftändiger 
Steuern nicht ber gerichtlichen Grörterung und Ents 
ſcheidung unterzogen werben könne, denn ein folder 
Einn würde, wie wir oben gezeigt zu baben vermei— 
nen, in Unfinn umfchlagen, fondern es ift offenfichtlich 
der Sinn der VBerorbnung ber, daß folde Einreden, 
weldhe die Abgabe felbft oder die Rechtsbeſtändigkeit 
verfelben betreffen, nicht zugelaſſen werben follen. 
Solche waren nämlidy bei allen Canonsabgaben aus 
Contracten namentlid im Derzogtbum Schleswig zu 
erwarten, welde von Seiten der Staatögewalt nicht 
aebalten find, 

efr. Schleäwig-Holfteinifhe Anzeigen, 

N. F., Tier Jahrg, S. 252, 

und binfichtlih deren das rechtliche Verfahren unters 
fagt war, welches mithin, wenn alle und jede Einreden 
gegen die Pfändung zugelaffen würden, auf biefe 
Weiſe für die Unterthanen leicht zu erwirfen ftand. 
Die beiden Erbpachtsmüller beftritten aber nidıt den 
Canon, oder die Rechtsbeſtändigkeit deffelben, fondern 
lediglich das Recht der Steuerbeamten, für das Jahr 
1847 Pfändung — oder mit anderen Worten, 
die Geſetzmäßigkeit ———— ‚ und dieſe 
Frage ift offenfichtlih Worwurf der Gerichte. 





VBerzeichniß 
der im Zten Quartal des Jahres 1852 bei den 


Holjteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


I. Landgericht. 


Montag den äten Juli. 

1. Der Hufner Jochim Schurbohm aus Wellſee, 
uxor. noie. Maria Catbarina, geb. Hingft, der Hufner 
Claus Schlüter aus Woftfelot, uxor. noie. Anna 
Magvalena, geb. Hingft, und Schullehrer Stolley aus 
Rönne, uxor. noie. Catharina Margaretha, geb. 
Hingft, Kläger und Appellanten, wider den Hufner 
Hans Hingft zu GroßsBarkau, Bellagten und Appels 
laten, in peto. rüdftändiger Zinfen und Altentheils- 
leiftungen aus einem Hufen = leberlaffungscontracte, 
nune appellat. 

Eodem. 

2, Terminus ad de- et contradeducendum in 
Eaden des Kammermufifus 3.9. %. Kellner in Gotba 
& Conſ., Kläger, wider die Gräfin Louiſe Friedericke 
Eopbie v. Holftein, Conventualin des Klofters zu 
Itzehoe, Beklagte, ppltr. in peto. deb. 625 Cour. 
f. w. d. a., hine probat. 


Eodem. 

3. Terminus zur Aufnabme der Adminiſtrations— 
redinung über das Gräflid Ranzau =» Obbentorffer 
Fideicommiß. 

Eodem. 


4. Terminus zur Aufnahme der Aominiftrationd- 
rechnung über das Cai Brodvorff = Ofterrader Geld- 
fiveicommiß. 


II. Land-Oberconſiſtorialgericht. 


Dienstag den bten Juli. 

Die Wittwe Abel Rod, geb. Echufter, in Rends— 
burg, e. eur., Klägerin und Appellantin, wider ben 
Ziegler Claus Friedrich Auguft Mever im adel. Gute 
Doberstorf, Beflagten, und den Ziegler Hans Mever 
bafelbft, Intervenienten und Appellaten, wegen Ehe— 
verjprecheng, jegt Appellation. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Beilage zum 25. Stüd 


der 


Schleswig: Holiteinifchen Anzeigen 


vom 21. Zuni 1852. 





Bekanntmachungen. 
“1 


Wenn Ge. Mojeflät der König auf desfalliges 
allerunterebänigftes Unfuchen ed Allerhoͤchſt genehmigt 
baben, daß der Agent P. Behrens, früher in Neuen— 
brooc, jegt in Elmshorn, des ihm verliehenen Ranges 
unerachtet, feinen Gerichtsſtand vor dem Untergerichte 
baden möge: fo wird Vorſtehendes von Obergerichtd: 
wegen zur allgemeinen Nachachtung hiedurd zur 
Öffentlichen Kunde gebracht. 

Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifhen Ober; 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 14ten Juni 1852. 

(L. S.) v. Schirachh  Nickels. 


Reusch. 
MW 2, 

Dienstag den 22ften d. Mis., Mittags 12 Uhr, 
follen Schleswig : Holfteinifche Kaffenicheine zum Be: 
lauf von 500,000 3 auf dem Kieler Schloß öffentlich 
verbrannt werden. - 

Kiel, in ver Commiffioen zur Vernichtung der 
SchleswigsHoliteinifchen Kaffenfcheine, den 17ten Juni 
1852. 

Brauer. Friederici. 
“N 3. 

In der verfloffenen Nacht if aus der Kammer 
der Knechte zu Muͤhlenhof, biefigen Guts, 

1 neufilberne, zweigebäufige Taſchenuhr, deren 

Werk mit einer filbernen Kapfel bedeckt iſt, auf 

deren weißem Zifferblarte ſich römifche Zahlen 

befinden, deren Gehäufe einige Beulen zeigen 

und am der eine fchwarze Lige befeftige iſt, fowie 
1 Br. faft völlig neue rindlederne, bis an 

die Knie reichende Stiefel 

geſtohlen worden, 

Beifommmende Bebörden werden daher zum öffent: 
lihen Dienfte ganz ergebenſt erfucht, auf die obge: 
dachten Gegenftände achten und folche nebfl dem ver: 
dächtigen DBefiger event. anhalten, aud davon, daß 
dies nefcheben, gefälligft Unzeige anbero gelangen laf: 
fen zu wollen. 

Fürienburg, den Aten Juni 1852. 

Das Patrimonialgericht des adel. Guts Helmsdorf. 
IV yneken. 


Malmros. 


König Chriſtian VIII. Oftfeebahn. 

Die Convocirung zu der auf Donnerstag 
den 10ten Juni 1852 angefegten General; 
Verfammlung der Actionaire der Altona: 
Kieler Eifenbahngefellfhafe wird hiemit 
widerrufen und eine 


General:Berfammlung der Aetionaire 


der 
Altona-Kieler Eiſenbahn-Geſellſchaft, 
auf Donnerstag den 24ften Juni 1852, 
Mittags 12 Uhr, 
im Bahnhofsgebäude zu Altona 
angeſetzt. 
Gegenſtaͤnde der Verhandlung: 
1) Berichterftattung der Direction und des Aug; 
ſchuſſes. 


- 2) Antrag der Direction und des Ausſchuſſes in 


— Erbauung einer Itzehoe Horſter Zweig: 
ahn. 
3) Wahl für die gemäß $ 54 des Statuts aus 
dem Ausfchuffe ererenden fünf Mitglieder. 

zur Beſchlußnahme über den sub 2 geflellten 
Antrag if es gemäß $ 45 des Statuts erforderlich, 
daß drei Viertheile fämmtlicher Actien vertreten find 
und daß von diefen zwei Drittel der Stimmen fich 
dafür erklären, fowie daß demnächft die Alterhöchfte 
Genehmigung erfolge. 

Der GeneralsBerfannmlung beisumohnen und in 
derfelben die Mechte der Actiohaire auszuüben, find. 
zufolge $ 41 des Statuts nur diejenigen Actionaire 
berechtigt, welche am Mittwoch den 23ften Juni von 
10 bis 1 Uhr Morgens und von 4 bis 7 Uhr Nach: 
mittags, oder am Tage der Generals Berfammiung 
von 9 bis 113 Uhr Morgens im Bureau der Gefell; 
fchaft im Bahnhofsgebäude in Altona die vorgefchrie: 
benen fchriftlichen Erklärungen, wozu die gedruckten 
Schemata ebendafelbit abzufordern find, unter Vorzei: 
gung ihrer Actien eingereicht baden. Die Actien 
werden fogleich zurücgegeben nebſt Einlaßfarten, die 
auch zur Legitimation beim Stimmen dienen, 

Altona, am Sten Juni 1852. 

Der Ausſchuß. 
Behre, Vorſitzender. 
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Edictal ; Eitationcs. 
"1. 

Wenn der Cigarrenmacher Emil Theodor Leopold 
Hanfen hiefelbft bei dem unterzeichneten Confifiorium 
angezeigt bat, daß feine Ehefrau Anna Friederiche 
Henriette, geb. Rohlfs, vor 4 Jahren heimli von 
bier gegangen und er ohne Nachricht über viefelbe 
und deren Aufenthalt geblieben wäre, er daher um 
Erlaffung einer Edictalcitation behufs der nachzufu: 
chenden Eheſcheidung bitten müßte, fo wird in Ger 
mwährung dieſer Bitte die gedachte Ehefrau Anna 
Sriederiche Henriette Hanfen, geb. Rohlfs, hiemittelſt 
peremtorifch citiret und befebligt, am bevorfiehenden 
Dienstage den Hten October d. J., Vormittags 11 
Uhr, vor dem fodann in hiefiger Probſtei verfammelten 
Conſiſtorium perfönlich zu erfcheinen, zu vernehmen, 
was ihr genannter Ehemann wegen von ihr began: 
gener böslicher Berlaffung und deshalb zu trennender 
Ehe vorbringen wird, darauf zu antworten und Spruch) 
Rechtens zu gewärtigen; mit der Verwarnung, daß 
fie im Ausbleibungsfalle in contumaciam der böslichen 
Berlaffung für fchuldig erflärt, die zwiſchen ihr und 
ihrem mehrberegten Ehemann befiehende Ehe aus 
folhem Grunde quoad vineulum getrennt und ferner 
den Mechten gemäß definitiv erfannt werden wird. 
Wonach diefelbe fich zu achten. 

Gegeben Altona im Koͤnigl. Confiftorium, den Gen 
Juni 1852, 

J. Lund. 


NM 2. 

Wenn der biefige Mufifus Peter Martin Ehriftian 
Hobro bei dem Confiftorium angezeigt bat, daß feine 
Ehefrau Johanna Maria Dorothea, geb. Deldt, im 
Fahre 1847 heimlich von bier gegangen. wäre und 
ihn ohne Nachricht über ſich und ihren Aufenthalt 
gelaffen hätte, er daher um Erlaffung einer Edictal: 
citation bitten müßte, fo wird diefem Antrage gemäß 
die gedachte Ehefrau Johanna Maria Dorothea Hobro, 
geb. Heldt, hiemit peremtoriſch citirer und befebligt, 
am bevorftehenden Dienstage den 5ten October d. J., 
Vormittags 11 Uhr» vor dem fodann in hiefiger 
Probftei verfammelten Confifterium perfönlich zu er: 
fcheinen, zu vernehmen, was ihr gemannnter Ehemann 
wegen von ihr begangener böslicher Verlaffung und 
deshalb zu trennender Ehe vorbringen wird, darauf 
zu antworten und Spruch Mechtens zu gewärtigen; 
mit der Verwarnung, daß fie im Ausbleibungsfalle 
in contumaciam der böslichen Berlaffung für ſchuldig 
erklärt, die zwiſchen ihr und ihrem wmehrberegten 
Ehemanne befiehende Ehe aus folhen Grunde quoad 
vinculum getrennt und ferner den Rechten gemäß 
definieiv erfannt werden wird. Wonach diefelbe fich 
zu achten. 

Gegeben Altona im Königlichen Conjiftorium, den 
Ten Juni 1852, 

J. Lund. 


“3. 

Wenn die Ehefran Auguſte Dorothea Maria Benitr, 
geb. Negenftein, cum eur. hieſelbſt bei dem unterzeich— 
neten EConfiftorium nachgewieſen bat, daß ihr Ehemann 
der Capitaͤn Simon Wilhelm Benirt (auch Bennir) 
mit dem von ibm geführten Itzehoer Schiffe „Guftav 
Adolph“ am 20ſten Januar 1846 von Mayaguez anf 
bier abgegangen und fie feit der Zeit ohne Nachricht 
über denfelben und deffen Aufenthalt geblieben wäre, 
und diefelbe um Erlaffung einer Edictalcitation behufs 
der nachzufuchenden Ebefcheidung gebeten bat, fo wird 
in Gewährung diefer Bitte der gedachte Schiffgcapitän 
Simon Wilhelms Benirt (auch Bennit) hiemittelft pe: 
remtoriſch citiret und befehligt, am bevorfichenden 
Dienstage den 5ten Detober d. $., Vormittags 11 
Uhr, vor dem fodann in biefiger Probſtei verſammelten 
Eonfiftorium perfönlih zu erfcheinen, zu vernehmen, 
was feine genannte Ehefrau wegen von ihm began: 
gener böslicher Verlaffung und deshalb zu trennender 
Ehe vorbringen wird, darauf zu antworten und Spruch 
Rechtens zu gewärtigen; mit der Verwarnung, daf 
er im Ausbleibungsfalle in contumaciam der böglichen 
Berlaffung für ſchuldig erflärt, die zwiſchen ihm und 
feiner mebrberegten Ehefrau beftehende Ehe aus fol: 
chem Grunde quoad vinculum getrennte und ferner 
den Mechten gemäß erfannt werden wird, Wonach 
derfeibe fich zu achten. 

Gegeben Altona im Röniglichen Eonfiftorium, den 
ten Juni 1852, 

J. Lund. 


Proclamata. 
N 1. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn von dem Landfaffen Friedrich Otto Schwerdt: 
feger zu Segalendorf und dem Landfaffen Detlef Chris 
fian Schwerdrfeger zu Wahrendorf, als Erecutoren 
der legtwilligen Verfügung des verfiorbenen Landſaſſen 
Wulf Chriſtoph Wilhelm Schwerdtfeger zu Wenſien, 
Travenort und Büran, um die Erlafjung eines land: 
üblichen Proclams über deſſen Nachlaß hiefelbft an: 
gefucht worden: fo ergehet in Deferirung diefer Bitte 
von Dbergerichtöwegen an Alle und Jede, welche an 
den von den eingefeßten Teftamentserben angerretenen 
Nachlaß des verfiorbenen Landfaffen Wulf Chriſtoph 
Wilhelm Schwerdtfeger zu Wenflen, Travenore und 
Büran aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Anfprüche zu haben vermeinen, jedoch mit Ausnabme 
der protocollirten Gläubiger, hiedurch die peremtorifche 
Aufforderung ſammt Befehl, folche ihre Forderungen 
und Anfprüce, bei Strafe der Ausfchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Holfteinifhen Landgerichtönotas 
riate biefelbft anzumelden, die ihre Anſprüche und 
Horderungen begründenden Documente im Driginal 
zu produciren und in beglaubigrer Abfchrift beim 


175 


— — — 


Vrotocoll zurückulaffen, auch, inſofern fie Auswaͤrtige 
find, procuratores ad acta zu beſtellen. Woruach 
fih zu achten. . 
Urfundlicy unterm vorgedruckten größern Gerichts: 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifchen Ober: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den Iſten u. 1852, 
N L. S.) v. Schirac Nickels. 


Pro vera copia: Martens. 
Reusch. 


N 2, 
Erfie Befanntmacung. 

Auf Anfuchen des Ober: und Landgerichts: Advocaten 
Friederici in Kiel, als Tefiamentsvolitreders des ver: 
ftorbenen biefinen Bürgers und Kleiderfellerd Daniel 
Earl Heinrich Murr: werden von Bürgermeifter und 
Rath diefer Stade Alle, welche an den Nachlaß des 
am 24ften Upril d. J. veriiorbenen biefigen Bürgers 
und Kleiderfellerd Daniel Earl Heinrich Murr, ſei es 
alg Erben, als Gläubiger, oder aus irgend einem ans 
deren Grunde, Anfprüche zu haben vermeinen, jedoch 
mit Ausnahme der protocollirren Gläubiger, bei Strafe 
der Präckufion von diefer Maffe, biermit aufgefordert, 
ſich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Be; 
fannemachung diefes Proclams, im biefigen Stadt: 
ſyndicat gehörig anzugeben, unter. Wahrnehmung des 
BVorfehriftsmäßigen wegen Producirung der Urkunden 
und wegen Procnrarurbeftellung. 

Decretirt Kiel, den Bten Juni 1852, 

Der Magiftrat. 
In fidem: G. F. Witte, Syndicus. 


NM 3. 
Erfie Befanntmachung.. 

In Gewährung desfälligen Antrages werden, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, alle 
Diejenigen, welche dingliche Anfprüche und Forderungen 
an die bisher dem Ehriftian Vielhaack gehörige, zu 
Ninndorf belegene, jegt von ihm verfaufte Halbhufe 
zu haben vermeinen, biedurc, bei Strafe der Aus: 
fchließung und ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, 
unfeblbar innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, ihre Anfpräche im 
biefigen Amtsactuariat auf rechröbehörige Weife an: 
zugeben; Unswärtige unter Befiellung eined Acten— 
procuratord. 

Königliches Nendäburger Amthaus, den Llten Juni 


1552, 
J. D. v. Cossel. 


Brenning. 
N 4, 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf gefchehenen Antrag Beifommender und nad 
erfolgter Autorifation des Holſteiniſchen Dbergerichts 
werden Ulle und Jede, welche an 2 von dem Hufner 
Ernft Detlev Rieper in Ellerbet an den Bauervogt 
Joſias Derlef Einfeld im Ellerbei und den Hufner 


Jochim Chriſtian Wolter in Wellfee, als gerichtlich 
deſtellte Vormünder der unmündigen Jochim Hinrich 
und Asmus Ladwig Blunc in Ellerbed, unterm 27ſten 
October 1840 ausgefiellte, auf dem Folio der. Hufe 
N 1 in Ellerbef am 22ften Mai 1841. protocollirte, 
verloren gegangene Schuldverſchreibungen über je 
82 * 24 8 zu 4 pCt. Zinfen, Rechte und Anfprüche 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert und befeh: 
ligt, fib damit binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung angerechnet, auf biefiger Klofler: 
fchreiberei unter Einlieferung der Driginaldocumente 
rechrögeböriger Are mach zu melden; unter der Anz 
drohuug, daß nach Ablauf dieſer Frift fie mit ihren 
etwanigen Anſprüchen werden präcludirt und neue 
Dbligationen dafür werden ausgefertigt werden, 
Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preeg, den 10ten Juni 
2. 


185 
V. P. C.: Rheder. 
M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Beikommenden werden Alle 
und Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an den Nachlaß des verſtorbenen 
Zimmeramtsmeitterd Gottfried Elsner biefelbfi, na: 
mentlih an die dazu gehörigen, im biefigen Flecken 
sub .# 22 und 23 belegenen Grundfiüche cum pert., 
aus irgend einem Grunde perfönliche oder dingliche 
Unfprüche und Forderungen zu haben glauben, hiedurch 
aufgefordert und befehligt, fib damit, bei Strafe der 
Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Procdams angerechnet, unter 
Einlieferung ihrer Documente in Urs und Abfchrift, 
ordnungsmäßig auf biefiger Klofterfchreiberei zu melden 
und ihre Gerechtfame wahrzunehmen, 

Klöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den Iiten Juni 


1852, 
V. P. C. Rheder. 


“Ni 6. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn der Särber Friedrich Gille in Neumänfter 
feinen dafelbft im Iften Quartier sub N 42 belegenen 
Grundbefig verkauft und ſich Dabei verbindlich gemacht 
bat, dem Käufer ein von dinglichen Anfprächen ge: 
reinigtes Profeflionsprotocol zu liefern, fo werden auf 
Antrag dejjelben und des Käufers, Alle und Jede, 
melde an den gedachten Grundbeig cum pert. suh 
N 42 im Iften Quartier im Sieden Neumünfter, 
dingliche Forderungen und Unfprüce zu haben ver: 
meinen, mit ‚alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, biedurch von Gerichtswegen aufgefordert 
und angemwiefen, ſich damit innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei Straſe des Verluſtes derfelben und 
ewigen Stillſchweigens, auf dem biefigen Actuariate 
zu melden, die ihre Anfprüche begründenden fchriftlichen 
Beweischümer im Driginal zu produeiren und davon 
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beglaubigte Abſchriften zurückzulaſſen, auch, wenn fie 
Auswärtige find, einen Actenprocurator zu beitellen. 
Königliches Amthaus zu Neumünfter, den Löten 


Juni 1862. €. v. Brockdorff. 
In fidem: Hanken, conft. 
NM 7: 

Erſte Bekanntmachung. j 
Wenn Ehrifiian Friedrich Fedder in Dahme feine 
dafelbft belegene, von feiner Ehefrau Chriſtina Mar: 
garerha Fedder, geb. Ewers, ererdte Boͤdnerſtelle cum 
pert. verfauft und dem Käufer ein reines Folium zu 
liefern verfprochen bat: fo werden, mit alleiniger Aus; 
nahme der protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, 
welche dingliche Anfprüce an obigen Befig zu haben 
vermeinen, biedurch, bei Vermeidung der Ausſchlie— 
ßung, aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung diefes, unter Beobachtung 
des Mechtserforderlihen, auf biefiger Amtſtube zu 
melden. j 
Königliches Amthaus zu Cismar, den Ilten Juni 

852. 


(8e3.) H. v. Döring. 
* fidem: — 
* 8. 

Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Ehefrau Maria Dorothea Wittmaack, 
geb. Eylier, cum cur. marito in Neinfeld, ihr daſelbſt 
belegened Fleckenshaus nebfi Nebengebäuden und Garten 
an Heinrich Friedrich Kneeſe aus Holftendorf, Amts 
Ahrensboͤck, verkauft bat und zur Ermittelung etwa— 
niger dinglicher Anſpruͤche auf Erlaffung eines land; 
üblichen Proclams angetragen worden ift, fo werden 
hiemittelſt Alte und eve, mir Ausnahme der protos 
collirren Gläubiger, welche an das gedachte Fleckens— 
baus cum pert. dinglihe Anfprücde zu haben ver: 
meinen, aufgefordert, diefe Unfprüche, bei Wermeidung 
der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, von ver 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
bei dem Königlichen Reinfelder Actuariate anzumelden. 
Profitenten haben die ihre Anſpruͤche begründenden 
Urkunden im Driginal zu produciren und beglanbigte 
Mbfchriften bei den Acten zu laffen. Bon Auswärts 
gen ift gehörige Actenprocuratur zu befiellen. 

Königl. Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
Sten uni 1852, ae 


In fidem: VV. Hensen. 


N v. 
Erfte Bekanntmachung. 
Wenn nachbenannte Verfonen, als: 
1) die Haushälterin Catharina Andrefen in Docken: 
huden, angeblich gebürtig aus Kiel, 
2) der frühere Dienſtknecht Johann Gloede in 
Klein⸗Flottbeck, 
refp. am 2ten April 1850 und 22ſten Februar 1852 
im unverebhelichten Stande mit Tode abgegangen und 


deren Erben bisher nicht haben ermittelt werden Fön: 
nen: fo werden von Gerichtswegen Alle und Jede, 
welche an die geringfügigen Nachlaßmaſſen ver ge 
nannten Derftorbenen aus irgend einem Grunde Erb: 
oder- fonflige Anfprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, biemittelft aufgefordert, felbige, bei Ver: 
meidung der Ausfchließung und Strafe des Verluſies 
derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
Actuariate dieſes Gerichts zu melden, die ihre An: 
fprüde begründenden Docnmente im Original vorzu— 
zeigen, beglaubigte Abfchriften Davon beim Angabe 
protocoll zurückhnlaffen und, wenn jie Ausmärtige find, 
einen Actenprocurator zu beflellen. 

Pinneberger Eoncurs; und Erbtheilungsgericht, den 


Tten Juni 1852, 
Rathgen. H. A. Tetens. 


N 10. 
Erſte Bekanntmachung. 

Ale und Jede, welche an nachftehende, im Tang: 
ſtedter Schuld: und Pfandprotocoll protocollirte, ver: 
loren gegangene Documente, als: 

1) eine von dem Vollhufner Hans Hinrich Weis 
phal in Willſtedt am 22flen Nov. 1845 an den 
Hufner Elaus Kröger in Wafendorf über 200 
Eour. zu 4 pCt. Zinfen ausgeſtellte Obdligarion; 

2) eine von demfelben eod. dato an denfelben über 
600 Cour. zu 4 pCt. Zinfen ansgefiellte Div 
ligation; 

3) eine von dem Vollhufner Hinrich Krogmann in 
Willſtedt am Green Nov. 1846 an denfelben über 
300 # Eour. zu 4 pCt. Zinfen ausgefellte Od⸗ 
ligation, 

Anfprüche haben oder zu haben glanben, werden zw 
folge desfallliger Auctorifation des Königl. Holfteini 
fhen Obergerichts von Gerihtswegen hiedurch auf 
gefordert, innerhalb 12 Wochen, von der legten Br 
kanntmachung angerechnet, ihre desfallfigen Angaben 
hieſelbſt zu befchaffen, mwidrigenfalld die erwähnten 
Documente für wmortificire erachtet werden und das 
Mortificationsdecret ihre Stelle vertreten foll. 

Binnen gleicher Frift haben Alle und Jede, welce 
on den angeblich erledigten, im Tangſtedter Schuld 
und Pfandprotocoll undelirt fiehenden 

Poflen der Wirtwe des Hufnerd Abel Lempfert 
in Willſtedt von 200 #, welcher für diefelbe als 
Berkäuferin der damald an Peter Weſtphalen 
verfauften, jegt dem Job. Peter Weltphalen ge: 
hörenden Hufe zu Willſtedt als ruͤckſtaͤndiges 
Kaufgeld am Idten Mai 1785 protocollirr üfl, 
aus irgend einem Grunde Anfprüce zu baben glau—⸗ 
ben, ſich Dieferwegen hiefelbft zu melden, midrigen 
falls nach Ablauf diefer Frit der genannte Poſten für 
gänzlich erlofchen erachtet und daher getilgt werden foll. 

Wegen Producirung der die Anfprüche begründen; 

den Documente, fo wie wegen der Actenprocuratur 
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Beſtellung von Seiten Ausmwärtiger ift das Ordnungs— 
mäßige wahrzunehmen.’ 
Wandsbek, im Yuflitiariar von Tangſtedt, den 
12ten Juni 1852. 
Reiche. 


Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der bisherige Gursbefiger Wilhelm Guflav 
Meyer auf Klein: Königsföhrde biefelbft angezeigt, daß 
er fein im Kieler adel. Güterdifirict belegened adelige 
Gut Klein:Köniasföbrde verfauft, und derfelbe deshalb 
zur Erlangung eined von allen dinalichen Anfprüchen 

ereinigren Foliums im landgerichtlichen Schuld: und 

Pfandprotocolle um die Erlaffung eines landüblichen 
Proclams gebeten hat: fo ergebet von Obergerichts— 
wegen, in Deferirung diefer Birte, an Alle und Jede, 
welche an das im Kieler adeligen Guͤterdiſtrict belegene 
adelige Gut Klein » Königsföhrde dingliche Aufprüce 
machen zu fönnen vermeinen, mit alleiniger Aus— 
nahme der protocollirten Gläubiger, hiemittelſt die 
peremrorifche Aufforderung fammt Befebl, Diele ihre 
dinglichen Anfprüce, bei Strafe des Ausſchluſſes 
und des ewigen Erillfchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Pros 
clams angerechnet, im Holſteiniſchen Landgerichts: 
norariate anzumelden, die ihre Anfprüche etwa ber 
gründenden Documente in Ur: und Abfchrift zu pro: 
duciren und, infofern fie Auswärtige find, procura- 
tores ad acta zu beſtellen. Wonach fich zu achten. 

Urfundlich unterm vorgedruchten größern Gerichts; 
Anfiegel. Gegeben im Königl. Holiteinifchen Dber: 
gerichte zu Glückjtadt, den Tren Juni 1852. 

(L. S.) v. Schirach. Nickels. 
In fidem copie: Martens. 
Wriedt. 


.“W% 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Don Gerihtswegen und in Gemäßheit Auctorifas 
tion des Königl, Holfteinifchen Obergerichts gebiete 
ich, der Landvogt Karl Lempfert, als Inſpector des 
Kronprinzenkoogs, euch Allen und Jeden, welche an 
die von dem jegt verfiorbenen Eingefeffenen Hinrich 
Grimsmann im Kronprinzenfoog unterm ten Novbr. 
1822 zu Marne an den Eingefeffenen Hans Jacob 
Danfen zu Neufeldt auf die Summe von 125 # Eour. 
oder 66 Rbth. 64 ß. nebſt Zinfen a 5 pCt., unter 
Verpfändung der fammtlichen Güter und darunter 
des im Kronprinzenfoog belegenen Grundbeſitzes des 
Debitors von 10 Qu.⸗Ruthen Größe nebit darauf 
ftehenden Wohnbanfe, ausgeftellte Obligation, welche 
im Schuld: und Vfandprotocoll des Kronprinzenfoogs 
Tom. IV. Fol. 109 in erfter Priorität protocoflirt, 
mitrelft Eefion sub dato Marne den Hten Juli 1835 
aber von dem Ereditor Dans Jacob Hanfen an deffen 
Kinder cedirt und hierauf befcheinigtermaßen von dem 
Debitor mit der verfchriebenen Summe von 125 # 
an die Eeffionare bezahle worden iſt, Anſpruͤche zu 


haben vermeinen, daß ihr eure Anſpruͤche innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, hieſelbſt rechtsbehdrig angeber, wis 
drigenfalld ihr mit denfelben werdet präckudire und 
die Tilgung des Vrotocollars fowie die Mortification 
der fraglichen Obligation wird verfügt werden. Wors 
nach ſich zu achten. 
Meldorf, im Königl. Inſpectorat ded Aronprinzens 
foogs, den Iften Juni 1852, 
Lempfert. 
.% 13. 


Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 23ften Stücks 1. 
Gläubiger und Pfandinhaber ded am 18ten Juni 
1851 in Hemmingſtedt verfiorbenen Hausmannes 
Hans Paulſen müffen ihre an den Verflorbenen haben: 
den Unfprüche, Forderungen und Pfandfiücke, bei Ber: 
luft derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes, in der Koͤnigl. Kirchfpiel: 
—— zu Hemmingſtedt auf gehoͤrige Weiſe an— 
geben. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: Maqner. 
N 14. 
Zweite Bekfanntmachuna. 
Extr. des Proclk. des 28ften Stuͤcks M 3. 


Alle, welche an eine der Ehefrau Caroline Sieck, 
geb. Gerfiandr, zu Molbhagen, Amts Tritran, zuflän: 
dige verloren gegangene Dbligation über 1000 „P 
Eour., die unterm 10Oten Februar 1836 vom Erb: 
pächter und Schmidt Carl Friedrihd Gerftandt in 
Derſau an fie ausgeſtellt und den I2ten Februar 
deffelben Jahres auf dem Folio des Debitord im 
Afcheberger Schuld: und Pfandprotocoll prorocoflirt 
worden, Anfprüche haben, muͤſſen felbige innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes, 
bei Verluſt derfelben, im unterzeichneten Yuflitiariat 
angeben. 

Kiel, im Juflitiariot des adeligen Guts Afcheberg, 
den 22jien Mai 1852, 


Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Vrocl. des 23ſten Stüdd M 4. 

Mir Ansnahme der Inhaber protocollirter Forde: 
rungen werden Alle, melde an den zum Concurs 
gefommenen Johann Ludwig Matthias Behlke in 
Burgmwedel, namentlich an deffen dafelbft belegene 
Beſitzung cam pert., aus irgend einem Grunde Ans 
fprüche zju haben vermeinen, aufgefordert, ficb damit, 
bei Vermeidung der Ausfchliefung von diefer Concurs; 
maffe, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Befanntmahung dieſes Proclams an, im Actuariate 
des Gerichts ordnungsmäßig zu melden. 

Pinneberger Eoncursgericht, den 26ften Mai 1852. 

Rathgen. H. A. Tetens. 


M. Tönsen. 
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N 16. 
Zweite Bekanntmacune. 
Ertr. des Procl. des 23ften Stüds MS. 

Mit Ausnahme der Inhaber prorocollirter Forder 
rungen werden Alle und Jede, welche an die Ehefrau 
Caroline Wiebe, früher verheirarhete Schulg, geborne 
Strangmeyer, und namentlih an ‚die derfelben zuſtaͤn⸗ 
dige, in Docenhuden belegene Beiigung cum pert., 
Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, bier 
durch aufgefordert, fich damit, bei Vermeidung der 
Ausfchließung von diefer. Concursmaffe, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefed 
Mroclamd angerechnet, im Actuariate des Gerichts 
ordnungsmäßig zu melden. 

Vinneberger Concnrögericht, den 2Tfien Mai 1852, 

Rathgen. IH, A. Tetens. 


N 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 24ſten Stuͤcks M2. 

Gläubiger und Pfandinhaber des weiland Einges 
feffenen Claus Blohm in Offenbuͤttel muͤſſen ihre an 
den Berfiorbenen habenden Forderungen» und Pfand⸗ 
ſtuͤcke, bei Verluſt derſelben, innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Albersvorf auf gehörige Weiſe ans 
eben. 

B Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 

K 18. 
Zweite Bekanntmachung. 

Eptrach. ° j 
Zufolge, dem 2äften Stud sub NM 6 diefer Zeis 
tung in extenso inferirten, Proclams find alle Un: 
fprüche und Forderungen an den Nachlaß des weiland 
VPergamentfabrikänten Johann Jacob Theodor Arnoldi 
und defien gleichfalls verſtorbenen Ehefrau Catharina 
Margarerha Dororhea Arnoldi, geb. Lehmann, bei 
Strafe ver Ansfchließung, binnen 12 Wochen, nad 
der ietzten Bekanntmachung diefed Proclams, im 
erfien GStadrfecrerariate biefelbft, und fpätefiens am 
Gen September d. J., als dem peremtorifhen Angabe: 
termine, unter Wahrnehmung des Nechrserforderlichen 

anmelden. Wonach Beifommende fi zu achten. 

Altona, im Dbergericht, den 24iten Mai 1852. 

Ex Decreto Senatus. 


M 19, 
Zweite Bekanntmachung. 

Ertract j j 
Mitteli, dem 24ften Stüd sub NM 8 diefer Zei: 
tung in extenso inferirten Proclams find auf Antrag 

Beikommender 
1) Alte, welche als Erben des Johann Carl Eſſing 
weiland in Carolinenthal an den Nachlaß feiner 
vor ihm biefelbit verfiorbenen Murter Chriſtina 
Dorothea Echufier, verwittwet geweſenen Eſſing, 

geb. Koltzau, Anſpruͤche, und 





2) Alle, welche an den Nachlaß des im vorigen 
eh biefelbfi verftorbenen Tiſchleramtsmeiſſers 
ohann Friedrich Schuſter nähere oder gleich 
nahe Anſprüche wie die im Proclam benannten 
Bruderkinder 
machen zu koͤnuen vermeinen, vom Magiſtrat, bei 
Strafe der Ausſchließung, aufgeſordert und befehligt, 
ſolche Anſprüche binnen 12 Wochen, nach der letzten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im erſten Stadt: 
ſecretariat hieſelbſt, ſpaͤteſtens aber am 2iſten October 
1852, als dem peremtorifchen Angabetermine, im bie; 
figen Dbergerichte anzumelden, dabei auch die ihre Anz 
fprüche begründenden Documente in Urfchrift vorzu: 
zeigen und in Abfchrift zuruchzulaffen und wenn Aug: 
wärtige, Procurarur zu dem Acten zu befiellen. Wo; 
nach Beikommende fich zu achteı. 
Altona, im Dbergericht, den Teen Juni 1852, 
Ex Deereto Senatus. 


20, 
Zweite Befanntmachung. 

girach 
Mittelſt, dem 24ften Srüäd sub 9 diefer Zei: 
tung in extenso inferirten, Proclams find Alle, welche 
an den Nachlaß des weiland Jchann Dtto Dermann 
Sprinckhorn und defjen gleichfalls verflorbenen Ehe: 
fran Johanna Ehrifine, geb. Witt, in Ottenſen, 
Unfprüce und Forderungen zu haben vermeinen, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, bei 
Strafe der Ausfchließung und des ewigen Stillſchwei— 
gend, aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im erſten 
Gtadrfecretariate, und ſpaͤteſtens am 20ften Septem— 
ber d. J., als dem peremtorifhen Angabetermine, 
vor dem biefigen DObergerichte unter Wahrnehmung 
des Mechtderforderlichen zu melden. 

Zum Öffentlichen Verkauf des zu diefem Nachlaffe 
gehörigen, in Drtenfen belegenen 4 Bauhofes mit den 
dazu gehörigen Ländereien und Gebäuden, ift Termin 
auf Montag den 26jften Juli d. J. anberahmt, an 
welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die Kaufliebhaber 
im biefigen Rathskeller fich einfinden und den Handel 
verfuchen koͤnnen. 

Wonach Beifommende fich zu achten. 
Altona, im Dbergerichte, den Tten Juni 1852, 
Ex Decreto Senatus. 


M 21. 
Ameite Bekanntmachung. 
Ertrace 
Mittelſt, dem 24ften Stuͤck sub NM 10 diefer Zeis 
tung in extenso inferirten Proclams find Alle, welche 
an den Nachlaß des. mweiland biefigen Obergerichts— 
Advocaten Dertef Voß Anfprüche und Forderungen zu 
baden vermeinen, bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, folcbe binnen 
12 Woche nach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im erfien Stadrfecrerariare, und fpärefiens 
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am Iren Detober d. J., alö dem peremtorifchen 
Angaberermine, vor dem biefigen Obergerichte unter 
Wahrnehmung des Mechtderforderlihen zu melden. 
Wonach Beifommende fich zu achten. 
Altona, im DObergericht, den Aten Juni 1852. 
Ex Decreto Senatus. 


N 22, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertract. 

Mitteift, dem 2aſten Stüd sub M 11 diefer Zeis 
tung in extenso inferirten, event. ald Concursprocam 
geltenden, Proclams find Alle, welche an das unter 
Adininiftrarion flehende gemeinfchaftliche - Vermögen 
des hiefigen Tifchleramtsmeifters Johann Earl Wil: 
helm Voß und deffen Ehefran Wilhelmine Friederice 
Mebecca, geb. Halden, Anfprüce und Forderungen zu 
haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger, bei Strafe des ewigen Grill 
ſchweigens und der Ausfchliefung von der eventuellen 
Eoncursmaffe, aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im 
erften Gtadtfecrerariate biefelbft, und fpäreflens am 
Aſten September d. J., als dem peremtorifchen Anz 
gabetermine, vor dem hiefigen Dbergerichte unter 
Wahrnehmung des Mechtserforderlihen zu melden. 
Wonach Beifommende fich zu achten. 

Altona, im DObergericht, den. Ften Juni 1852, 

Ex Decrelto Senatus. 


M 23. 
Dritte und legte Befanntmachune. 

Wenn die Erben des mweiland Johann Heinrich 
Ehriftian Dermer zu Glinde, als Beliger folgender zu 
Glinde, biefigen Amts, belegenen Grundfiüce, als: 

1) einer privilegirten Bauervogtei-Hufenſtelle, 

2) einer Kathenſtelle nebft Schmiede, 

3) einer vollen Hufenſtelle, 
vorbenannte drei Grundfiüce verfauft und, um felbige 
frei von allen Anfprüchen überliefern zu Eönnen, die 
Erlaffung eines Proclams beantragt haben und diefem 
Anfuchen flartgegeben worden, fo werden von Gerichts; 
und Obrigkeitswegen, mit gefeglicher Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger, Ale und Fede, welche an 
vorbenannte Immobilien nebft Zubehör irgend dings 
liche Anfprüche, Pfandrechte oder Forderungen haben 
oder zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert und 
befehligt, bei Vermeidung der Ausfchließung fo wie 
des Verluſtes jeglichen Rechtes, namentlich des Dfand: 
rechtes am vorgedachte Immobilien nebſt Zubehör, 
Auswärtige unter Beſtellung gehöriger Actenprocuratur 
ihre desfalligen Angaben, unter Beobachtung des 
Erforderlichen, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
festen Bekanntmachung dieſes angerechnet, auf der 
König. Amefiube zu Reinbek zu befchaffen. Wornach 
fih zu achten. 

Gegeben Königl. Amthaus zu Reinbeck, den 14ten 
Mai 1852, Scholtz. 


M 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung—. 
Extr. des Procl. des 22ften Stuͤcks M 1. 
Erben, Gläubiger und. Pfandinhaber des in 
Schaafſtedt verfiorbenen Mofaifchen Glaubensgenoffen 
Jacob Machael müfen ihre an den DVerftorbenen 
babenden Erbrechte, Forderungen und Pfandſtücke, bei 
Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung diefes, in der Königl. Kirch⸗ 
fpielfchreiberei zu Albersdorf auf gehörige Weiſe an: 


geben. Zur Beglaubigung des Auszugs: PP agner. 


NM 2. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 22ften Stücks M 2. 
Alle und Jede, melde an die Concurdmaffe der 
Witwe Charlotte Locht, geb. Rosacker, in Nendsburg 
und das dazu gehörige-sub MM 380 im Neuwerk be: 
fegene Wohnhaus Forderungen und Anrechte zu haben 
glauben, oder Pfänder von der Maffe befigen, müffen 
Ah binnen 12 Wochen im biefigen GStadtiecretariate, 
bei Vermeidung der Präcufion, reſp. des Verluſtes 
der Pfandrechte, gehörig melden, 
Rendsburg, den 2öjten Mai 1852. 
(") Der Magifirat. 
KW 26, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 22jien Stücks 3, 
Wenn der Tuchfabrikant J. 5. Hanſſen in New 
miünfter fich der einenen Verwaltung feines Gefchäftes 
und feines Vermögens begeben hat, und für felbige 
die Eingefeffenen Thomas Köfter und Hinrich Hanſſen 
in Neumiünfter als Adminiftratoren gerichtlich beftellt 
find, fo wird hiemittelſt zur Öffentlichen Kunde gebracht, 
daß, fo lange diefe Admintftrarion nicht wiederum 
Öffentlich gerichtlich aufgehoben fein wird, alle Rechts: 
geichäfte, welche von dem genannten J. 5. Hanſſen 
abgefchloffen werden möchten, ungültig find. Zugleich 
werden auf Anhalten des Tuchfabrikanten J. F. Hanffen 
alle nicht protocollirten Gläubiger deffelben, und Alle, 
welche Pfaͤnder von ihm in Händen haben, hiemittelſt 
gerichtlich aufgefordert, ihre Forderungen und Anfprüche 
an die Habe und Güter des J. F. Hanffen innerhalb 
12 Wochen auf dem biefigen Actnariate, bei Vermei— 
dung des Verlufies derfelben, anzugeben und, infofern 
fie Unswärtige find, einen Actenprocurator zu beftellen. 
Koͤnigl. Amthaus zu Meumünfter, den 21ften Mai 
852. €. v. Brockdorff. 
In fidem: Hanken, conft. 
#27. 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Erer. des Procl. des 22ften Stüds 4. 

Ulle und Jede, welche an die von dem weil. Claus 
Hinrich Möller nachgelaffene Papiermühle bei Groß: 
fummerfeld mit den zu derfelben gehörigen Eigenthums⸗ 
und Erbpachtöländereien wie ſonſtigen Zubehörungen, 


180 


die jege von den Erben verkauft worden, nicht protos 
collirte Anfprüche und Korderungen zu haben vermeinen, 
muͤſſen fi damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes angerechner, bei 
Strafe des Berluftes derfelben, unter Beobachtung 
des Mechtderforderlichen, auf dem biefigen Attnariate 
melden. 

Königliched Amthaus zu Neumünfter, den 27jten 
Mai 1852, C. v. Brockdorff. 

In fidem:  Hanken, confi. 
M 28, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Brocl. des 22ften Stüds MH. 

Mit alleiniger Ausnahme der Protocollgläubiger, 
müffen Alle und Jede, melde an die Koncursmaile 
des Bödners und Schmidts Chriſtian Friedrich Landtau 
in Brügge, Amts Bordesholm, Forderungen und Ans 
fpriche zu haben vermeinen, over Pfänder von ihm 
in Händen baden, ihre desfälligen Angaben, reſp. bei 
Strafe der Ausſchließung von der procdomirten Maffe 
und des DVerluftes ihrer Pfandrechte, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefesangerechner, 
im biefigen Actuariat rechrögebörig zu befhaflen. 

Königl. Amthaus zu Bordesholm, den 17ten Mai 
1852. v. Heintze. 

In fidem: Carstens. 
Mi 20. 
Dritte und legre Befanntmachung. 
Erer. des Procl, des 22ſten Stücks N 6, 

Alle dinglichen miche protocollirren Anſprüche an 
die von Clans Friedrich Schlüng zu Epechferbol; ver: 
Fanfte Erbpachtsiielle, oder an die von Hand Perer 
Kröger verkaufte Karbenfiele zu Bentfampbolz bei 
Gnißau, find, bei Vermeidung des Verluſtes derfelben, 
innerhalb 12 Wochen im Actuariar zu Plön auf vor: 
ſchrifsmaͤßige Weife anzugeben. 

Gegeben Ahrensböcker Amthaus zu Plön, den 
2T7ien Mai 1852. Rantzau. 

Zur Beglaubigung: E. Müller, 
N 30. 


Dritte undlegte Befanntmachung. 
Extr. des Procl. des 22ſten Stüds 7. 

Der abmwefende Klaus Hinrich Vererfen, Sohn des 
Erbpächters gleichen Namens zu Boßberg, adel. Guts 
Muggesfelde, und der Dorothea, geb. Dobm, am Oten 
Februar 1779 zu Dartenhofm geboren, oder deſſen 

rben, ſo wie Diejenigen, welche fonitige Anfprüche 
an deſſen circa 200  berragendes Vermögen baben, 
werden befebliat, binnen 12 Wochen ſich bei dem um: 
terzeichneren Juflitiariat zu melden, widrigenfalls 
Peterſen wird für tode erflärt und die nicht angemels 
deren Anfprüche nicht werden berücjichtint werden. 

Auch find alle Anfprüche an ein auf dem Folio 
der jegt der Ehefrau Magdalena Catharing Wulf 
zum Voßberg gehörenden Stelle protocollirtes Erbab: 
findungsprotecollt der Geſchwiſter Peterſen vom Iſten 


März 1811 mir Ruͤckſicht auf die in demfelben für 
Elaus Hinrich Pererfen verfchriebenen 100 J., binnen 
gleicher Friſt dafelbit anzugeben, mwidrigenfalld diefer 
Poften wird delirt werden. 
Gegeben Plön, im Juſtitiariat des adeligen Guts 
Muggesfelde, den 19ten Mai 1852, 
Müller. 


N 31. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 22fien Stuͤcks MR. 
Dingliche nicht protocollirte Anfprüce an 
1) das von dem Gaflwirrh Julius Theodor Münch 
an den Gafltwirch Bernhard Ihedvor Hellmundr 
verkaufte, biefelbft Quartier I, ME 14 belegene 
Wohnhaus nebit Zubehör, und 
2) das von dem Gaftwirrh Bernhard Theodor Hell: 
mundt au den Gaſtwirth Carſten Japſen verfaufte, 
biefelbft Quartier VE, ME 126 belegene Wohn: 
haus nebft Zubehör, 
find, bei Strafe der Ausſchließung und des emigen 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, nad der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, im biefigen Stadt: 
fecrerariate rechrsgehörig anzumelden. 
Itzehoe, den 24ſten Mai 1852. 
Bürgermeifter und Rath, 
Zur Digutigung: G. kueders, conft. 
NE 32, 


Dritte und legte Befanntmachuna. 
Extr. des Procl. des 22ſten Stücks 9. 

Alle und Jede, welche an die Concursmaſſe des 
weil. Bürgers und Büoners Franz Dinrih Meyer 
und feiner nachgelaffenen Wirtwe, Anna Marta, geb. 
Kod, nicht protecotlirte Anfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, müflen fich damit, bei Vermei— 
dung der Ausfchließung von der proclamirten Maffe, 
und unter Beobachtung des Rechtserforderlichen, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Befannrimachung diefes 
Proclams, melden. 

Decretum Segeberg in Curia, den 19ten Mai 1852, 

(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Esmarch. 
N: 33, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Proct, des 22ften Stud „N: 10. 

Wer an die von dem Halbhufner Jasper Dinrich 
Muuß in Wulfsfelde an Johann Friedrich Bolzendabl 
and Havefoft, Kirchfpiels Ahrensboöͤck, verkaufte Halbhufe 
cum pert. dingliche nicht protocollirre Anfprücye zu 
baben vermeint, muß fib Damit, bei Vermeidung der 
Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei 
dem Königliben Neinfelder Actnariate rechtsbehörig 
melden, 

Königl. Reinfelder Amthaus zu Traventhol, den 
25ſten Mat 1852, umohr, 


In fidem: VV. Hensen. 





Beilage te 26. Stüd 


Schleswig. Solfeinifchen Anzeigen 


vom 28, Juni 1852. 





Herzogehum Schleswig. 

Unterm Alten Juni_d. J. haben Ge. Majeität 
der König den conft. Zolleontrolenr in Eckernförde, 
Hebungscontroleur in Lemkenhafen, Johann Morig 
Schilling, zum Zollcontroleur in Eckernförde, mit einer 


jährlichen Gage von 6u0 Rbrhir., und den conft. Zoll: 


controleur in Marſtall, Errandzollbedienfteren eben: 
dafelbit, Nils Wilhelm Hals, zum Zollcontreleur in 
Marſtall, mit einer jährlichen Gage von 450 Nbrhir. 
ollergnädigfi ernannt. 

Unterm Uten haben Se. Majeität der König den 
Cand. jur. €. 5. M. Kerelfen zum Hardesvogt in der 
Kroppharde mit Meggervorf allergnaͤdigſt ernannt, 
und den Hardesvogt in der Wiesharde, J. €. 3. 
Scholtz, auf Anfuchen allergnädigfi entlaffen. 

Bacanzen. 

Das Actuariat im Amte Bredfledt, angezeigt den 
18ten Juni d. J. Einfünfte circa 1200 Nbrh. oder 
2250 F Cour. Caution für die Hebungen, zufolge 
allerhoͤchſter Reſolution vom SOften December 1837, 
2000 Rbrh. oder 3750 4 Cour. in gewöhnlichen zius⸗ 
tragenden Effecten. Geſuche find an Se. Mojeflät 
den König zu richren und an das Minitterium für das 
Herzogebum Schleswig binnen 6 Wochen einzufenden. 

— erledigte Zolämter im Herzogthum 
Schleswig können von dem in der allerh. Reſolution 
vom 28ſten April 1852, berr. das Avancement Lit 
€. N. $ 34 a, angeführten Unterofficierögraden nad: 
gefucht werden, nämlich: 

Das Amt eines Hebungscontroleurß in Lemken— 
bafen, jährliches Gehalt 400 Rbthlr. Für die mir 
diefem Amte verbundenen Debungen muß Caution ge: 
fiellt werden, 

Das Amt eines Zollcontroleurs in Wroeskſobing, 
jährliches Gehalte 400 Rbthlr. 

Diejenigen, welche für diefe Aemter befiimme wer: 
den, werden auf 3 bis 6 Monate permittirt, um fich 
mit den Zollgefchäften bekannt zu macen und ihre 
Drauchbarfeit darzuthun, ebe die definirive Anſtellung 
gefchieht. 

Herzogehum Holftein. 
Bacanzen. 

Die Bedienung eines Zollcontroleurd zu Langen: 
felde, mir welcher außer freier Dienftwohnung eine 
jährlihe Gage von 800 Rothlr. verbunden iſt. 


Poflerpedirenr ⸗ Amt in Ahrensburg. Gehalt 400 
Rbthlt. und für das Compteir 70 Rbthlr. jährlich. 
Für die Hebungen wird eine Caution von 700 Rothlr. 
in verordnungsmäßigen Effecten geſtellt. 

Poftmeifter-Ame in Glüdttadt. Gehalt 1200 Rbthlr. 
und für das Comptoir 300 Rothlr. jährlid. Caution 
für die Hebungen 3200 Nbrbir. 

Voftmeiiter: Amt in Kellinghufen. Gehalt 400 
Rbthlr. und für das Compreir TO Rbihlr. jährlich. 
Eaurion für die Hebungen 700 Rbthlr. 

Poftmeifter Amt in Neumüniter. Gehalt 800 Rbthlr. 
und für das Comptoir 150 Rbthlt. jährlih. Caution 
für die Hebungen 3600 Rothlr. 

Poftmeilter: Amt in NMortorf, Gehalt 400 Rothlr. 
und für das Comptoir TO MRbebir, jährlich. Caution 
für die Debungen 400 Rothlr. 

Poitmeifter: Amt in Pinneberg. Gehalt 800 Rothlr. 
und für das Compteir 150 Rothlr. jährlich. Caution 
für die Hebungen MO Mbrhir. 

Voftmeifter:Ame in Segeberg. Gehalt 1000 Rbehlr. 
und für das Comptoir 300 Rbthlr. jährlih. Caution 
für die Hebungen 2300 Rbeihlr. 

Poſtexpediteur-Amt in Wandsbek. Gehalt 400 
Nbehir. und für das Comptoir 70 Rbthlr. jährlich. 
Eaution für die Debungen 1000 Rbthlr. 

Poſtexpediteur⸗ Amt in Wilfter. Gehalt 400 Rbthlr. 
und für das Comptoir 70 Rothlr. jährlid. Kaution 
für die Hebungen 700 Rbthlr. 

Poftimeifter: Amt in Lürjenburg. Gehalt 800 Rbihlr. 
und für das Comptoir 150 Rbrbir. jährlih. Caution 
für die Hebungen 3500 Rothlr. 

Poftmeifter: Amt in Meldorf, Gehalt 700 Rbihlr. 
und für das Comptoir 150 Rothlr. jaͤhrlich. Caution 
für die Hebungen 2700 Rbthlr. 

Poſtineiſter Amt in Neuſtadt. Gehalt 900 Rbthlr. 
und fir das Comptoir 150 Rothlr, jährlich. Caution 
für die Hebungen 2800 Rbthlr. 

Die Berreffenden, melde allergnädigft zu den vor: 
erwähnten Aemtern ernannt mwerden, die ſämmtlich 
am ten Juni als vacant aufgefcblagen find, werden 
ſich den Verändernngen in Hinficht der Gehalte und 
Eomptoirfoften zu unterwerfen buben, welche bei einer 
fpäteren Umregulirung der Gebalrsverhäitniffe für 
diefe Aemter beilimme werden möchten. 

Die neun | zuerfigenannten Aemter werden auf Bor: 
fiellung des er? gg befegt und find die 
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Geſuche um diefelben am den General-Poſtdirector ein: 
zufenden; wogegen die drei legtgenannten Aemter, bei 
denen Militärs vorzugsweife in Betracht kommen 
werden, auf‘ Vorſtellung des Kriegsminifteriumd 
befegt werden, an welches auch die Gefuche einzus 
fenden find. 


Betanmmachungen. 
M I. 

Wenn Se. Majeſtaͤt der König auf desfallſiges 
allerunterebänigftes Anfuchen ed Allerhoͤchſt genehmigt 
haben, daß der Agent P. Behrens, früher in Neuen— 
brood, jegt in Elmshorn, des ihm verliehenen Ranges 
unerachtet, feinen Gerichtsſtand vor dem Untergerichte 
haben möge: fo wird Vorfiehendes von Obergerichts— 
wegen zur allgemeinen Nachachtung biedurch zur 
Öffentlichen Kunde gebracht. 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Holſteiniſchen Ober—⸗ 
gerichte r Gluͤckſtadt, den 14ten Juni 1852. 

(L. S.) v. Schirach. Nickels. 


Reusch. 
M 2. 

Da der Eingefeffene Franz Hinrich Breckwoldt in 
Pinnebergerdorff für imbecill erklärt, und der Einge 
feffene Johann Hinrich Breckwoldt ebendafeldft für 
denfelben zum eurator persone et bonorum  befiellt 
worden ift, fo wird jolches hiemittelſt unter dem Hinzu⸗ 
fügen zur Öffentlichen Kunde gebracht, daß alle Rechte: 
geichäfte, welche von dem Euranden fortan ohne Einwillis 
gung des Eurators abgefchloffen werden, ungültig find. 

Pinneberger Landoroftei, den 20ſten Mat 1952, 

i Rathgen. 
M 3. 


In letzter Nacht iſt dem Hufenpaͤchter Wulf zu 
Mucheln, hieſigen Guts, eine hellbraune Stute mit 
weißen Hinterfuͤßen und einem Sterne, 4 Jahre alt, 
etwa 11 Quartiere hoch und gut genährt, von der 
Weide geftoblen, beifommende Behörden werden daher 
zu Öffentlichen Dienften ganz ergebenft erfucht, anf 
died Pferd achten und ed mit dem verdächtigen Bes 
figer anhalten laffen, davon aber, daß Dies gefchehen, 
Anzeige anhero machen zu wollen, damit event, der 
Arreftat unter Koftenerftartung abgeholt werden koͤnne. 

Luͤtjenburg in der Gerichtöhalterfchaft des adel. 
Guts Rixdorf, den 2lften Juni 1852, 

IV yneken, 
in Vertretung ded abwefenden Herrn 
Gerichtshalters Lorengen. 


N 4, 

Am Abend des äten d. M. iſt der 16jährige Jochim 
David aus Zarpen nach feiner Angabe auf dem 
Wege zwifchen Meinfeld und Heidefamp von einem 
unbefannten Wann räuberifcher Weiſe überfallen und 
ibın ein Geldbeutel mir einem Holfteinifhen Eaffen; 
fchein und 36 Schillingen, ſowie eine Uhr abgenommen, 


Der Geldbeutel ift von verblichenem Baummollengarn, 
mir 2 äblernen Ringen und einem flählernen Klunker 
verfehen; die Uhr ift eine dreigehäufige, das Aufere 
Gehaͤuſe von f. g. Schildpatt, hin und wieder etwas 
zerbrochen; das mittlere von Nenfilber, ſtark verhogen; 
daß innere von Silber; die Zahlen auf dem Zifferblatt 
find römische, die Zeiger von gelbem Metall; im der 
Mitte des Zifferblattd befinder ſich ein runder gelber 
Kreis, mir einem (unbekannten) Namenszug. 

Nah der Angabe ded Beraubten iſt der Ihäter 
mit einem ziemlich zerriffenen Kittel, weißen leinenen 
Dofen in den eben über Die Waden reichenden Gtiefeln 
und einer alten Goldatenmüge bekleidet gewefen; auf 
der Spige des. einen Stiefels har ih ein Flicken 
befunden. 

Vorſtehendes wird zum Zweck der Wiedererlangung 
der geflohlenen Sachen und der Ermittelung des 
Thaͤters mit dem dienfllihen Erfuchen an ale Ber 
börden befannt gemacht, etwanige fachdierliche Me: 
mente dem unterzeichneten Amthauſe gefällig mittheilen 
zu wollen. 

König. Neinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
19ten Juni 1852. 

Rumohr. 


Proclanata. 
"1. 
Erfie Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen wird auf Anhalten des Ein 
wohners Johann Hanno in Horft nnd deffen Ehefrau 
Heinfe, geb. Reimers, dafelbit e. e. m., welche hie 
felbft vorftellig gemacht haben, daß ihnen gemein: 
fhaftlih in Folge desfans zwifchen Carſten Ehlers 
und deffen Ehefrau Antje, geb Eggers, ec. c. c., weil, 
in Horfl, und ihnen felbf unterm 10ten Septbr, 1815 
abgefchloffenen Weberlafungs: und Alimentationscon— 
tract das ganze Ehlersfche in Horft belegene Geweſe 
eum pert. et ann. zum alleinigen Eigenthum über: 
laffen, und von ihnen in Befig genommen fei, Daß es 
aber zum Webergang des vollen Eigenthums auf fe 
annoch der Um⸗ und Zufchreibung des beregten Ge: 
wefes auf ihren Namen bevürfe, und zu dem Behuf 
die Erlaffung eines Proclams erforderlich fei, Allen 
und Jeden, welche wider die Um- und Zufchreibung 
des vorgedachten, annocp auf dem Namen des Carſten 
Ehlers, weil. in Horst, flebenden Gewefes auf den 
Namen der Ertrabenten diefed Proclams erwas ein: 
wenden zu fönnen vermeinen mögten, mit Ausnahme 
jedoch der etwanigen -protocollirten Glänbiger, biemit: 
telft aufgegeben, foldhe ihre etwanigen Einwendungen 
gegen die beabjichtigre Umfchreibung, moͤge ihnen ein 
perfönlicher, inſonderheit eim erbrechtlicher, oder ein 
dinglicher nicht prorocollirrer Anfpruch zum Grunde 
liegen, und mögen fie überhaupt beruhen, worin fie 
wollen, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
Fanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei Ber: 
meidung der Ausſchließung, in der Kirchfpielfchreiberei 
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zu Henſtedt gefegmäßig anzugeben und verzeichnen zu 
laffen; unter der ferneren Verwarnung, daß mwidrigen; 
ſalls auf Anhalten der Ertrahenren ohne Weiteres die 
Um: und Zufchreibung des gedachten Ehlersſchen Ge: 
wefed auf deren Namen geftattet werden wird. 

Norderdithmarſcher Landvogtei gu Heide, den 12ten 
Juni 1852. 

Zur Beglaubigung: 
Für die Abſchrift: 
* 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und. mit nachſtehender ‚Wars 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Königlicher Landvogt 
von Suüderdithmarſchen: 

Da der Thierarzt Claus: Thießen in Bargenftedt 
mit Tode abgegangen iſt, und deifen Gterbmaffe, we 
gen Vorhandenſein eined unmündigen Sohnes des 
Verfiorbenen und da die Vormünder dieſes Unnündi— 
gen erflärt baden, die Maffe nur sub beneficio legis 
et invenlarii antreten zu wollen, der gerichtlichen 
Berichtigung unterliegt, fo ergebet, auf Inſtanz des 
beſtellten Maffecuratore, des Eingefeffenen Perer Hens 
nings in Bargenfledt, an die nicht protocollirten Gläu: 
biger und Pfandinhaber des DVerftorbenen hiemittelſt 
der Befehl, ihre Forderungen und Pfänder in Betreff 
der vorliegenden Sterbbude in 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, Auswärtige 
nad vorgängiger Actenproeuratur in diefem Gerichte: 
bezirf, bei Verluſt refp. ihrer Korderungen und Pfand: 
rechte, in der Königl, Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf 
anzugeben, und demnäcft das Weitere zu gewärtigen, 
Wonach fih ein Jeder zu achten. 

Meldorf, den 21ften Mai 1852. 

Zur Beglaubigung; 


MS. 
Erfie Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen und mit nachfiehender War: 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Königlicher Landvogt 
von Süderdichmarfchen: 

Da die Ehelente Jürgen Hinrich Timm und 
Hoebfe Eatharina, geb, Bremer, in Bufenwurch mit 
Tode abgegangen find, und deren gemeinfchaftliche 
Sterbmaſſe wegen Vorhandenſeins unmündiger Kinder 
der gerichtlichen Berichtigung unterliegt; fo ergehet 
an die Erben, nicht protocollirten Gläubiger und 
Pfandinhaber der Verftorbenen hiemittelſt der Befehl, 
ihre Erbrechtr, Forderungen und Pfänder innerhalb 
6 Wochen, nach der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, Auswärtige nach vorgängiger Uctenprocus 
ratur in diefem Gerichtäbezirf, bei VBerinft refp. ihrer 
Erb, Forderungs: nnd Prandrechte, in der Königl, 
Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf anzugeben und dem; 
nächft das Weitere zu gewärrigen, Wornach ihr end, 
sub pena preclusi, zu achten. 

Meldorf, den 10ten Juni 1852. 

Zur Beglaubigung: 


Germar. 
Germar. 


IV ayner, 


IV agner. 


PR + 4. 
‚ Erfte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen. und mit nachflehender Wars 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Königlicher Yandvogt 
von Suͤderdithmarſchen: 

Wenn die nächften befonnten Erben des ohnlängft 
in Windbergen verftorbenen Fuhrmannes Ehriftian 
Brinkmann aus Terenbäll erklärt haben, den hoͤchſt 
geringfügigen Nachlaß dieſes ihres Erblaffers nicht 
antreten zu wollen, und demnach die gerichtliche Bes 
richtigung deffelben, wozu das Armenrecht bemilligt 
forden, erforderlich if; fo ergehet hiemittelſt von 
Gerichtömegen an die Erben, nicht protocollirten Glänz 
biger und Pfandinhaber des Verſtorbenen der Befehl, 
ihre Erbrechte, Forderungen und Pfandrechte, bei 
Verluſt derfelben, in 12 Wochen, nach der legten Be: 
fanntmachung diefed Proclams, Auswärtige nach vors 
gängiger Wctenprocuratur im diefem Gerichtöbezirke, 
in der König. Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf anzız 
geben, demnähft aber das Weitere zu gemärtigen. 
Wonach ihr euch, sub pena preclusi, zu achten. 

Meldorf, den 10ten Juni 1852, 

Zur Beglaubigung: 
M5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mit nachſtehender War; 
nung gebiere ich, Earl Lempfert, Königlicher Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, euch den Erben, nicht proto: 
collirten Glänbigern und Pfandinbabern der mit Hinter: 
laffung unmändiger Erben verftorbenen Eheleute Hans 
Ehriftopher von der Heyde und Margarerha Catharina, 
geb. Barteld, in Elpersbuͤttel, daß ihr innerhalb 
6 Wochen, nach der legten Bekanntmachung Ddiefes 
Proclams, eure Erbrechre, Forderungen und Pfaͤnder, 
bei Verluſt derfelben, im der Königlichen Kirchfpiel: 
fchreiberei zu Meldorf, die Auswärtigen nach vorgän: 
giger Actenprocuratur in diefem Gerichtäbezirf, ans 
gebet, demnächft aber das Weitere gewaͤrtigei. Wor: 
nach ihr euch, sub pœna praelusi, zu achten. 

Meldorf, den I1ten Juni 1852, 

Zur Beglaubigung; 
Ni 6, 
Erſte Bekanntmachung. 

Obgleich die Erben des am Ilten Mai d. J. in 
der Kirchducht des Kirchſpiels Sr. Margarerhen, bie: 
figen Amtes, verflorbenen Hofbefigers Claus Wiggers 
fein Bedenken getragen haben, den Nachlaß ihres 
Erblaffers unbedingt anzutreten, fo wünfcen fie doch, 
daß, um fie gegen etwanige ihnen unbekannte Forde: 
rungen und Anſprüche ficher zu fleflen, ein Proclam 
erlaffen werden möge, Es werden demnach alle die: 
jenigen, welche aus irgend einem Grunde Forderungen 
oder Unfprüche irgend einer Are an den Nachlaß des 
gedachten Klaus Wiggers zn haben und begründen zu 
fönnen vermeinen möchten, mit alleiniger Ausnahme 
der Inhaber protocollirter Forderungen, hiedurch auf: 


FVaguer. 


14; ugner. 


— 
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gefordert, bei Strafe des Verluſtes derſelben und des 
ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der letzteun Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, und zwar Auswärtige unter Beſiellung 
eines Actenprocurators, in der Königlichen Kirchfpiel: 
fhreiberei ju St. Margarethen gehörige Angabe zu 
befchaffen und die ihre Angabe begründenden Docu: 
mente unter Zurücklaffung beglaubigter Abfchriften zu 
produciren. 

Königliched Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 
18ten Juni 1852. 

v. Kardorff. 


MT. 
Erfte Befanntmachnne. 

Der feit vielen Jahren verfchollene, am 28ſten 
April 1782 in Itzehoe geborene Peter Earften Hinrich 
Timm, Sohn des Prabmführerd Jürgen Timm, bat 
nunmehr fein 7oſtes Lebensjahr erreicht und iſt von 
dem. zur Derwaltung feines gegenwärtig ca. 350 4 
betragenden Vermögens beftellten Eurator, dem Ge: 
richtdactuar Runftmann, in Gemäßheit der Verord— 
nung vom ren Novbr. 1798 die Erlaffung eines 
Proclams beantragt. 

Es werden demnach von Bürgermeilter und Rath 
der verfchollene Peter Carſten Hinrich Timm und 
deffen Erben, ſowie Alte, welche an das gedachte Vers 
mögen fonflige Anſprüche zu haben glauben, biedurch 
befehligt, ſich innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechner, im 
biefigen Stadtſecretariate, Auswärtige unter Procuras 
turbeftellung, zu melden, Die ihre Anfprüche bearun: 
denden Docnmente im Original zu produciren, und in 
Abſchrift zurückzulaſſen, und zwar unter der Androhung, 
dag widrigenfalls der Verſchollene für todt, und nicht 
angemeldete Erb: oder fonftige Anfprüche für praͤcku— 
dirt werden erflärt werden. 

Itzehoe, den 19ten Juni 1852, 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: G. Lueders, conſt. 


NM8B8. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn uͤber die Nachlaßgegenſtaͤnde des im Ham— 
burgiſchen verſtorbenen Boͤdners Joachim Heinrich 
Rohlfs aus Bergſtedt, ſo weit ſeldige ſich in hieſiger 
Jurisdiction befinden, namentlich Uber die vom dem— 
felben hinterlaffene, in Bergſtedt belegene Boͤdnerſtelle 
nebft Zubehör, der Specialconcurs unterm Gten v. M. 
mit Vorbehalt der Rechte der Gläubiger, erfannt 
worden ifi: fo werden von Gerichtswegen, mit Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger, Alle und Jede, 
welche an die vorermähnte Specialconeurdmafle des 
mweiland J. H. Rohlfs, namentlich an feine zu Berg: 
fiede belegene Boͤdnerſtelle nebſt Zubehör, aus irgend 
einem Grunde Ans und Zufprüche, folche befteben 
worin fie immer wollen, haben oder zu baben ver: 
meinen, hiedurch, bei Vermeidung der Ausfchließung 





von der proclamirten Maſſe, aufgefordert und befeh: 
ligt, Ab damit binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, anf 
der Königl. Amtſtube zu Trittau zu melden, Auswär 
tige unter Geflellung eines Actenprocuratord, die ihre 
Anſpruͤche begründenden Documente in Driginal zu 
prodneiren und beglanbigte Abfchriften davon beim 
VBrofefionsprorocoli zurüczulaffen, 

Zugleich wird hiedurch bekannt gemacht, dag zum 
meiftbietenden öffentlichen Verkauf der zur Maffe ge: 
hoͤrigen Boͤdnerſtelle, bei welcher ſich 10 Tonnen Pan, 
die Tonne zu 320 Quadr.:Nurhen vermeflen, befinden 
und wozu ein maffives mit Binfen gedecktes, zu 4 
Wohnungen eingerichtetes Gebäude gehört, Termin auf 

Sonnabend den Sljlen Juli d. J., 

Dormittags 11 Uhr, 

in Mannshardt'ſchen Wirthshauſe in Bergſtedt an: 
beraumit ift, und daß die Verfaufsbedingungen 3 Wochen 
vor dem Termin fowohl auf der Trittauer Amtſtube 
als bei dem Gürerpfleger Vogt Kunft in Bergſtedt, der 
auch die zum Berfanf zu dringenden Grundſtücke auf 
Verlangen nachweifer, eingefeben werden fönnen. 

Gegeben Trittauer Königl. Amthaus, Schloß Nein 
bed, den 14ten Juni 1852, 

Schaltz. 


Mu. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Erbpächter Johann Hinrich Relling zum 
Soͤlm, der Erbpacrfchaft Todendorf, ſich infolvent 
erklärt und feinem Antrage gemäß über feine Habe 
und Guͤter der Concurs, mir Vorbehalt der Rechte 
feiner Gläubiger, erfannt worden, fo werden in Folge 
deffen Alle und Jede, mit Nusnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche Forderungen und Anfprüce am den 
genannten PVoniscedeuten J. H. Nelling, namentlich 
auch an die demfelben gehörende, zum Gölm, der 
Erbpachtſchaft Todendorf, belegene Erbpachtäftelle, aus 
irgend einem Grunde zu haben vermeinen, biemittelit 
obrigfeitlich befebligt und anfgefordere, Solche, bei 
Strafe der Ausſchließung von der proclamirten Malle, 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei der Trirtaner Königl. 
Amtſtube anzumelden, die ihre Anſpruͤche begründenden 
Doenmente in Original zu produciren und beglaubigte 
Abfchrift davon bei dem Profeſſtonsprotocoll zuräczu 
laffen, auch, wofern fie Auswärtige, Procuratoren zu 
den Acten zu beftellen. 

Zugleich wird hiedurch öffentlich bekannt gemacht, 
daß die dem Boniscedenten bisher gehörige Stelle, 
wozu 4 Tonnen Land, a 240 Quadrat Ruthen, mebt 
Wohnhaus, zu 2 Wohngelegenheiten eingerichtet, 9% 
hören, aın 

Sonnabend den ?ten Auguft d. Ir 

' Morgens 11 Uhr, , 
in der Todendorfer Vogtei meifibierend oͤffentlich ven 
Fauft werden foll und daß die Verkaufsbedingungen 
3 Wochen vor dem Termin auf der Trirtaner Amt 
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finde und bei dem Güterpfleaer, Erbpächter Claus 
Hinrich Buck zum Sölm, welcher auch das Grund: 
fihf auf Verlangen nachweifer, eingefehen werden 
koͤnnen. 
Gegeben Trittauer Koͤnigliches Amthaus, Schloß 
Reinbeck, ven 14ten Juni 1852. 
Scheltz. 


N 10. 
Erſte Bekanntmachung. 

Demnach der Eingeſeſſene Joachim Peter Hinrich 
Heiſer in Hinſchenfelde feine daſelbſt belegene Land: 
müblens und ZiegeleiBeſitzung eum pert. verkauft, 
und zur Sicherung des Käufers gegen unbekannte 
dingliche Anfprühe auf Erlaffung eines landüblichen 
Proclams angetragen bat: fo werden in Deferirung 
diefes Antrages Alle und Jede, mit alleiniger Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger, welche un die 
vorbejeichnete Befipung eum pert. aus irgend einem 
Rechtsgrunde buporhefarifche oder fonflige dingliche 
Unfprüche zu haben vermeinen, von Gerichtswegen 
bierdurch aufgefordert, ihre desfallfigen Angaben binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Verluft ihrer Rechte, im 
unterzeichneten Juſtitiariat zu befchaffen, erwanige 
ihre Unfprüche begründende Driginaldocumente zu 
produeiren-und als Auswärtige einen Actenprocurator 
in biefiger Jurisdiction zu beftellen. 

Wandsbecker Yufitiariar, den 21ſten Juni 1852, 

Reiche. 
M ILI. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn üuͤder die Dabe und Guüͤter nachſtehender 
Po Bürger und Einwohner, als: 

1) des Fetthändlers Johann Yulins Daniel Heyer, 

2) des Eommiffionairs —— Bergmann, 

3) des Korbmachers Martin Daniel Bernicke, 

4) des Schiffsmaklers Horſt Emil Chriſtian Albrecht, 

5) des — Johann Friedrich Barm— 

broock, 

6) des Gaſtwirths Carl Friedrich Hellmuth Julius 

Daepfe, 

7) des Dandeldmannes Lonis Fromme, 

8) des Cigarrenfabrifanten Peter Heinrich Meyn, 

9) des von hier entwichenen conceffionirten Bäckers 

Earl Heinrich Diererich, 
10) des Epieljenghändterd und Strohhutpreſſers 
Johann Martin Deinrih Hartmann, 
Eoncurs der Gläubiger erfannt worden: fo werden 
Alte und Jede, welche am diefe geringfügigen Com: 
cursmoſſen als Gläubiger Anfprüce oder Forderun⸗ 
gen zu haben vermeinen, hiedurch von Gerichtswegen, 
bei Strafe der Ausfchließung von den unter Bebands 
lung genommenen Maffen, aufgefordert und befebligt, 
ſolche binnen 12 Wochen, nad der legten Bekannt 
machung dieſes Proclams, im erſten Sradrfecretariate, 
und ſpaͤteſtens am 18ten Oct. d. J. als dem peremtoriſchen 
Angabetermine, im Obergerichte hieſelbſt anzumelden, 


wobei die bezuͤglichen Documente in Urſchrift vorzuzeigen 
und in Abſchrift zurückzulaſſen ſind, Auswärtige auch 
gehoͤrige Procuratur zu den Acten zu beſtellen haben. 
Wonach Beikommende ſich zu achten. 
Altono, im Dbergericht, den Iten Juni 1552, 
E.x Decreto Senatus. 
’ Wi 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Errr. des Proc. des 24ften Stüde M 3 

Alle und Jede, welche an den Erbpachtshof Au: 
guftenbof zu Brockenlande, den der Beliger, Defonom 
Georg Feldimann, zu veräußern beabfichrige, nicht: 
protocollirte dingliche Anfprüche und Forderungen zu 
haben vermeinen, muͤſſen ſich damit, bei Straft des 
Verluſtes derſelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange 
rechner, unter Beobachtung des Mechtserforderlichen 
auf dem biefigen Actnariat melden. 

Koͤnigliches Amthaus zu Neumünfter, den Aten 
uni 1852, C. v. Brockdorff: 

In fidem: Hanken, conſi. 
“tr 13. 
Zweite Befanntmacung. 
Frer. des Vrocl, des 24jien Stücks M 4. 

Alle Forderungen und Anſprüche an den zum 
Concurs gediehenen Nachlaß des Vogts Otto Friedrich 
Arpe⸗ weil. zu Hohenhuͤtten, müffen binnen 6 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes ange: 
rechnet, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, biefelbft gehörig angemelder werden. 
Wornach fich zu achten. 

Lütjenburg, den 5ten Juni 1852, 

Das Porrimonialgericht des adligen Gurs 
Wittenberg. 
IV yneken. 
I 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des 24ſten Stüds 5 

Alle und Jede, welche an das den Eheleuten 
Hagen zufändig geweſene, in biefiaer Stadt Quartier 
III. 51 und 52 belegene Wefen nebit Kaufländes 
reien nicht protocollirte Dingliche Anfprüche zu haben 
vermeinen, müffen fi damit, bei Vermeidung der 
gefeglichen Folgen und unter Beobachtung des Nechre: 
erforderliden, binnen 12 Wochen, vem Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
im biefigen Stadtſecretariate melden. 

Deeretum Segeberg in Curia, den Ten Juni 1852. 

) 


(L.S. Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Esmarch. 
.“% 15. 


Zweite Bekanntmachung 
Ertr. des Proc. des 24ſten Erüds „N 6, 
dit Ausnahme der protocollirten Gläubiger werdeu 
Alte und Jede, welche an die von Johann Wohlers 
verfauften, in Kisvorf beiegenen 2 Viertelhufenſtellen 
dingliche Anfprüche und Forderungen zu haben ver: 
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meinen, hiedurch aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, bei Strafe des Ausſchluſſes und ewigen 
Stillfchweigens, im Gegeberger Königl. Amtsdactuas 
riate rechtöbehörig zu melden. — 
Zugleich werden in Folge Bewilligung des Koͤnigl. 
Holſieiniſchen Obergerichts alle diejenigen, welche nach⸗ 
fieheude auf dem Folio der einen dieſer Viertelhufen 
haftende undelirte Documente, ald: 
1) eine von dem meiland Hinrich Erudt au den 
Schmiedegefellen Carſten Kempe in Kisdorf anf 
200 # zu 4 pCt. unserm Zöjlen Februar 1772 
ausgeflellte Obligarion; , 
2) eine von demfelden am den Halbhufner Dierk 
Kakenmeiſter in Kisdorf auf 250 #. zu 4 pPCt. 
unterm sten Juni 1772 ausgeflellte Obligarion; 
einen zwifchen Carften Biel und Marx Erender 
unterm 28jlen Jan. 1779 errichteten Contract, 
wonach den Verkäufer Biel an Reſtkaufgeldern 
100 # zuftehen und demfelben ein Altentheil vers 
ſchrieben worden; 
einen Heberlaffungscontract vom Aten Jan. 1831, 
wonach der jegige Beliger Johann Wohlers fich 
verpflichtet hat, den Kindern der weil. Ehefrau 
Mebeccan Weilel, geb. Rehder, Namens Dinrich 
und Maria Elſabe Weflel, bei der Verheirathuug 
jedem eine Kuh und zu einem Bette 25 # Eour. 
auszufehren, i 
in Händen haben, oder am die Berrage, worauf fie 
lauten, Anfprüche und Forderungen zu haben vermets 
nen, biedurd aufgefordert, ihre vermeintlichen Gr 
rechrfame, unter Producirung der betreffenden Docus 
mente, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung ded Proclams angerechnet, Auswaͤr⸗ 
tige unter Procuraturbeſtellung, tm Königl, Gegeberger 
Amtsactnariare anzugeben, im Widrigen aber zu ge 
wärtigen, daß fie nach Ablauf diefer Frift mir ihren 
Anſpruͤchen werden präcudirt und die gedachten Dor 
cumente mortificirt und die Betrage, worauf fie lauten, 
delirt werden. j ‚ 
Segeberger Antögericht, * 27jilen Mai 1852, 
r. 


Ass. jud. 
. In fidem: Jacobsen. 
M 16. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 24ſten Stuͤcks Mi 7. 

Mit Ausnahme der protocollirten Glaͤnbiger haben 
ſich Alle und Jede, weiche an die von dem Hufner 
Berer Chriſtian Schmuͤtz verkaufte, in Lentförden bele— 

ene Vollhufe mir Zubehör dingliche Anſpruͤche und 
nem zu haben vermeinen, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Prodams 
angerechnet, bei Strafe des Ausſchluſſes, im Geger 
berger Königl. Amtsactuariare rechröbehörig zu melden, 
GSegeberger Amtsgericht, den 20ſten Mai 1852. 
(h. Ss.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: 


3 


wi 


4 


— 


. 


Jacobsen. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des 25ſten Stücks . M3. 

Alte, weiche dingliche Anfprühe und Forderungen 
an des Chriſtian Vielhaack Hatbbufenftelle zu Niun— 
dorf zu haben vermeinen, müffen füch, bei Bermeidung 
der Ausfchließung, binnen 12 Wochen im Nendsburge: 
fen Amtsactugriat rechtögebörig angeben. 

— di Rendsburger Amthaus, den Iiten Juni 


d. D. v. Cossel. 





Brenning. 
"18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc: des 25ſten Stuͤcks 6, 

Alle und Jede, welche an den bisher dem Färber 
het Eile in Neumuͤnſter zuftändigen, tm Lilen 

uartier sub M 42 dafelbft belegenen Grundbefig 
nicht prorecollirte dDingliche Anfprüche und Forderungen 
zu habem vermeinen, müſſen ſich damit, bei Strafe 
des Verluſtes derfelden, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, unter Beobachtung des Mechtserforder: 
lichen, auf dent biefigen Actuariate melden. 

Koͤnigliches Amthaus zu Neumünfter, den 1öten 


Juni 1852. €. v. Brockdorff. 
In fidem:  Hanken, confl. 


NM 19, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 20ſten Stüds NM 7. 

‚Alte und Jede, welche an die feirher dem Ehriftion 
Sriedrih Fedder in Dahme gehörig gewefene dortige 
Bödnerfiele dingliche Anfprüce zu baben vermeinen, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, müſſen 
fi, bei Vermeidung der Ausfchließung, innerhalb 12 

Wochen auf hiefiger Amtſtube melden, 
Königliched Amthaus zu Cismar, den Ilten Juni 


- (95) . H. vw. Döring. 
In filem: Sehrelter. 
N 20, 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn der bisherige Gursbefiger Wilhelm Guſtab 
Meyer auf Klein:Königsföhrde hieſelbſt angezeigt, daß 
er fein im Kieler adel. Gürerdifirict belegenes avdelige 
Sur Klein:Königsröhrde verkauft, und derfelbe deshalb 
jur Erlangung eined von allen dinalihen Anfprüchen 

ereinigten Foliums im landgerichtlichen Schulds und 
fandprotocolfe um die Erlaffung eines landuͤblichen 
Proclams gebeten hat: fo ergebet von Obergerichts— 
wegen, in Deferirung diefer Birte, an Alte und Jede, 
welche an das im Kieler adeligen Guͤterdiſtrict belegene 
adelige Gut Klein: Königsföhrde dingliche Anſpruͤche 
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machen zu können vermeinen, mit alleiniger Aus: 
nahme der protecollirten Glänbiger, hiemittelſt die 
peremtorifche Aufforderung ſammt Befehl, diefe ihre 
dinglichen Anfprüce, bei Errafe des Ausſchluſſes 
und des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Pros 
clams angerechnet, im Holfteinifchen Pandgerichts: 
notariate anzumelden, die ihre Anfprüche erwa bei 
gründenden Documente in Ur: und Abfchrift zu pro: 
duciren und, infofern fie Auswärtige find, procura- 
tores ad acta zu beftellen. Wonach fich zu achten. 

Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts— 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifchen Ober; 
gerichte zu Glücfladt, den Tren Juni 1852, 

(L. S.) v. Schirach. Nickels. 
In fidem copıe: Martens. 
Wriedt. 
"M21. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und in Gemäßbeit Auctorifa: 
tion des König. Holfteinifchen Obergerichts gebiere 
ich, der Landvogt Earl Lempfert, als Inſpector des 
Kronprinzenfoogs, euch Allen und Jeden, welche an 
die von dem jeßt verftorbenen Eingefeffenen Hinrich 
Grimsmann im Kronprinzenfoog unterm Iten Novbr, 
1822 zu Marne an den Eingefeffenen Hand Jacob 
Hanſen zu Neufelde auf die Summe von 125 # Eour. 
oder 66 Rbth. 64 ß. nebſt Zinfen a 5 pCt. unter 
Derpfändung der fämmtlichen Güter und darunter 
des im Kronpringenfoog belegenen Grundbefiges des 
Debitord von 10 Qu.⸗Ruthen Größe nebft darauf 
ſtehenden Wohnhauſe, ausgeftellte Obligation, welche 
im Schuld: und Pfandprotocoll des Kronprinzenkoogs 
Tom. IV. 501. 109: in erfier Priorität protocollirt, 
mittelſt Ceſſſon sub dato Marne- den Hten Juli 1835 
aber von dem Ereditor Dans Jacob Hanfen am deffen 
Kinder cedirt und hierauf befcheinigterinaßen von dem 
Debitor mit der, verfchriebenen Summe von 125 # 
an die Eeffionare bezahle worden iſt, Anſpruͤche zu 
baben vermeinen, daß ihr eure Anſpruͤche innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, hieſelbſt rechtöbehörig angeber, wis 
drigenfalld ihr mit denfelben werdet prächudirt und 
die Tilgung des PVrotocollars fowie die Mortification 
der fraglichen Obligation wird verfügt werden. Wors 
nach fi zu achten. j 

Meldorf, im Königt. Juſpectorat des Kronprinzens 
foogs, den Uſten Juni 1852, 

Lempfert. 


M 22. 
Dritte und legte Bekanntmachung. ‘ 
Extr. des Procl. des 23ſten Stüds WM 1. 
Gläubiger und Pfandinhaber des am 18ten Juni 
1851 in Hemmingſtedt verfiorbenen Hansmannes 
Hans Paulſen müffen ihre an den Verftorbenen babens 
den Anfprüche, Forderungen und Pfandflücke, bei Ber: 


luft derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes, in der Königl. Kirchfpiel: 
fchreiberei zu Hemmingſtedt anf gehörige Weile anı 
geben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: 


M 28. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 23ſten Stüds M 3. 

Alle, welche an eine der Ehefrau Caroline Sieck, 
geb. Gerflandr, zu Mollhagen, Amts Trittau, zufän: 
dige verloren gegangene Dbligation über 1000 „P 
Eour,, die unterm 10ten Februar 1836 vom Erb: 
pächter und Schmidt Earl Friedrich Gerfiande in 
Derfan an fie ausgeſtellt und den 12ten Februar 
deffelben Jahres auf dem Folio des Debirors im 
QAfcheberger Schuld; und Pfandprorocoli protocollirt 
worden, Anfprüce haben, muͤſſen feldige innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes, 
bei Verluſt derfelben, im unterzeichneten Juſtitiariat 


IV agner. 


angeben. 


Kiel, im Juſtitiariat des adeligen Guts Afcheberg, 
den 22jien Mai 1852, 


"5 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des 23ſten Stuͤcks M4. 

Mit Ausnahme der Inhaber protocollirter Forde— 
rungen werden Alle, welche an den zum Concurs 
gekommenen Johann Ludwig Matthias Behlke in 
Burgwedel, namentlich an deſſen daſelbſt belegene 
Beſitzung cum pert., aus irgend einem Grunde Ans 
fprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, fi damit, 
bei Vermeidung der Ausfchließfung von diefer Concurs— 
mafle, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams an, im Actugriate 
des Gerichts ordnungsmägßig zu melden, 

Vinneberger Concursgericht, den 26ften Mai 1852. 

Rathgen. IH. 4. Teteus. 


M. Tönsen. 


i M 25. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 23ften Stüds M5. 

Mit Ausnahme der Inhaber prorocollirter Forde: 
rungen werden Alle und Jede, welche an die Ehefrau 
Earoline Wiebe, früher verheirathete Schulg, geborne 
Gtrangmeper, und namentlich am die derfelben zuſtän— 
dige, in Docenhuden belegene Beligung cum pert., 
Anfprüce und Forderungen zu haben vermeinen, bie: 
durch aufgefordert, fib damit, bei Vermeidung der 
Ausſchließung von diefer Concurgmaffe, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im Actuariate des Gerichts 
prdnungsmäßig zu melden. 

Pinneberger Eoncursgericht, den 27jien Mai 1852, 

Rathgen. H. 4. Tetens. 


” 
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N 26. 
Driete und legte Bekanntmachung. 
Ertract. 

Zufolge, dem 2Bjlen Stuͤck sub Ns 6 dieſer Zeis 
tung in extenso inferirten, Proclams find alle Un: 
fprüche und Forderungen an den Nachlaß des meiland 
Pergamentfabrifanten Jobann Jacob Theodor Arnoldi 
und defien gleichfalls verfiorbenen Ehefran Earharina 
Margaretha Dororhea Arnoldi, geb. Lehmann, bei 
Strafe der Ausfchließung, binnen 12 Wochen, mach 
der Iegten Bekanntmachung dieſes Proclams, im 
eriien Gtadtfecretariate biefelbit, nnd fpäreftens am 
Gen Seprember d. J., ald dem peremtorifchen Angabe: 
termine, unter Wahrnehmung des Rechtserforderlichen 
anzumelden. Wonach Beikommende ſich zu achten, 

Altona, im Obergericht, den 24ſten Mai 1852. 

Ex Deereto Senatus. 
N 27. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
rtract. 

Mittel, dem 24fien Süd sub „8 dieſer Zei: 
tung in extenso inferirten Proclams find auf Antrag 
Beifommender 

1) Alle, welche ald Erben des Johann Cart Effing 

weiland in Carolinentbal an den Nachlaß feiner 
vor ihm hieſelbſt verfiorbenen Mutter Chriſtina 
Dorothea Schuſter, verwittwet gewefenen Effing, 
geb. Koltzau, Anfprüche, und 

2) Ule, welche on den Nachlaß des dm vorigen 
ahre hieſelbſt verftorbenen Tiſchleramtsmeiſters 
— Friedrich Schuſter naͤhere oder gleich 
nahe Anſprüche wie die im Proclam benannten 

Hruderfinder ; 
machen zu fönnen vermeinen, vom Magifirar, bei 
Strafe der Ansfchließung, aufgeforderr und befeblige, 
ſolche Anfprüche binnen 12 Wochen, nad der letzten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im erfien Grade: 
fecretariat biefelbit, fpäreftens aber am 21ften October 
1852, als dem peremroriichen Angaberermine, im bie 
jigen Dbergerichte anmelden, dabei auch die ihre Un: 
fprüche begründenden Documente in Urſchrift vorzu— 
zeigen und im Abfchrift zurückzulaſſen und wenn Aus: 
wärtige, Procuratur zu den Acten zn befiellen. Wo; 

nach Beikommende fich zu achten. j 

Altona, im Dbergericht, den Ten Juni 1852. 
Ex Decreto Senatus. 
Ai 26, 
Dritte und letzte Befanntmachune. 
xtract. 

Mittelſt, dem 2aſten Stuͤck sub „MD dieſer Zeis 
tung in extenso inſerirten, Proclams find Alle, welche 
an den Nachlaß des weiland Johann Otto Hermann 
Sprinckhorn und deſſen gleichfalls verſtorbenen Ehe— 
frau Johanna Ehrittine, geb. Wirt, in Ottenſen, 
Anfprüche und Forderungen zu baden vermeinen, mit 
alleiniger Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, bei 


— 


» 

Strafe der Ausfchließung und des ewigen Stillſchwei⸗— 
gend, aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im erfien 
Stadrfecretariate, und fpäreflens am 2Often GSeptem: 
ber d. J., ald dem peremtorifchen Ungabetermine, 
vor dem biefigen DObergerichte unter Wahrnehmung 
des Diechtderforderlichen zu melden. 

Zum Öffentlichen Verkauf des zu diefem Nachlaſſe 
gehörigen, ın Ottenſen belegenen 4 Banbofes mit den 
dazın gehörigen Ländereien und Gebäuden, ift Termin 
anf Montag den 26ften Juli d. J. auberahmt, an 
welchen Tage, Nachmittags 2 Uhr, die Kanfliebhaber 
in biefigen Rathskeller fich einfinden und den Handel 
verfuchen können, 

Wonach Beifommende fich zu achten. 
Altona, im DObergerichte, den Ten Juni 1852, 
Ex Decreto Senatus. 
M20. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertracn 

Mittel, dem 24aſten Stück sub + 10 diefer Zei: 
tung in extenso inferirten Proclams find Alle, welhe 
an ven Nachlaß des weiland biefigen Obergerichts— 
Advocaten Detlef Voß Anfprüce und Forderungen zu 
haben vermeinen, bei Strafe der Ausfchließung und 
ded ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, ſolche binnen 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Procdams, im erfien Graörfecrerariate, und ſpäteſtens 
am Alten Detober d. %., alö dem peremtorifchen 
Angaberermine, vor dem biefigen Dbergerichre unter 
Wahrnehmung des Bechtserforderlichen zu melden. 
Wonach Beifommende ſich zu achten, 

Altona, tm Obergericht, den Tten Juni 1852. 

Ex Decreto Senatus. 
“30, 
Drirte undleste Bekanntmachung. 
Ertracn 

Mittelſt, dem 24ſten Erüd sub „11 diefer Zeis 
tung in extenso inferirten, event. als Concnrsprocam 
aeitenden, Proclams find Alle, welche an das unter 
Adminifirarion flehende gemeinſchaftliche Bermögen 
des hiefigen Tiſchleramtsmeiſters Johann Carl Wil: 
beim Voß und deffen Ebefran Wilhelmine Friederike 
Mebecca, geb, Halden, Anfprüche und Forderungen zu 
haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der proto— 
colirren Glänbiger, bei Grrafe des ewigen Grit: 
fhweigend und der Ausſchließung von der eventuellen 
Eoncursmafle, aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im 
eriten Stadrfecrerariate biefelbit, und fpärellens am 
27ſten September d. J., als dem peremtorifhen Uns: 
gabeterniine, vor dem biefigen Dbergerichte unter 
Wahrnehmung des Rechtserforderlichen zu melden, 
Wonach Beifommende ſich zu achten, 

Altona, im DObergericht, den Tten Juni 1852, 

Ex Decreto Senatus. 





Beilage zum 27. Stüd 


Schleswig Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 5. Juli 1839. 





Herzogthum KHolftein. 
Batanzen. 

Der Voften eines Zollverwalters in Heiligenhafen, 
jährliche Gage mir Inbegriff der Comroirfoften 1000 
Rbthlr. Caution Fir die Hebung 1500 Rbthlr., unter 
Morbehalt der Erhöhung, 

Der Poſten eines Zollhebungscontroleurs zu Pop: 
penbürtel; jährliche Gage mit Inbegriff der Comteir: 
foften 700 Rbthlr., Dienftwohnung, für welche gegen: 
wärtig GO Nbrbir. Mierhe jährlich zu entrichten find. 
Caution für die Hebung 300 Nbrhir., anter Vorbehalt 
der Erhöhung. 

Der Poften eines Zollhebungscontroleurg zu Wedel; 
jäbrlide Gage mit Ynbesriff der Comtoirfoften 600 
Rbthlr. Caution für die Hebung 400 Rbthlr., unter 
Vorbehalt der Erhöhung. 

Der Poften eines Zollhebungscontroleurs zu Ahrens: 
felde, jährliche Gage mir Fubegriff der Comtoirkoſten 
600 Rbihlr. Für die Hebung ift bis weiter dem 
Zollverwalter in Oldesloe Sicherheit zn beitellen, doch 
bleibe es vorbehalten, eine näher feſtzuſetzende, dem 
Finanzıninifterinm in vorfchrifesmäßigen Effecten directe 
zu leitende Cantion zu verlangen. 

Sämtliche Anzuftellende haben ih MWeränderuns 
aen im Gefchäfrsfreife ders ihnen hbertragenen Amts 
ohne Entſchaͤdigungsanſpruch gefatten zu laſſen. 


Bekanntmachungen. 
1 

Wenn Se. Moajeflät der König auf desfallſiges 
allerunterthaͤnigſtes Anſuchen ed Allerhoͤchſt genehmigt 
haben, daß der Agent P. Behrens, früber in Neuen— 
broock, jetzt in Elmshorn, des ihm verliehenen Ranges 
unerachtet, feinen Gerichräflend vor dem Untergerichte 
‚baden möge: jo wird Vorſtehendes von Dbergerichtd: 
wegen zur allgemeinen Nacachtung hiedurch zur 
Öffentlichen Kunde gebracht. 

Urfundtich unterm vorgedrudten größern Gerichts: 
Infiegel. Gegeben im Königl. Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 14ten uni 1852. 

(L. S.) v. Schirach. Nickels, 


Reusch. 


“2, 

In Gemäßheit ded $ 3 der Bekanntmachung der 
oberjien Civilbehoͤrde vom Aten Nov. 1851, betr, die 
Einziehung der Schlesw.⸗Holſit. Kaſſenſcheine nnd 
Emirtirung der neuen, landesherrlich genehmigten, 
Kaffen:Anweilungen, wird hiedurch das untenftehende 
Protocoll zur Öffentlichen Kunde gebracht. 

Kiel, in ver Commiſſion zur Vernichtung der 
ShleöwiasHolfieiniichen Kaffenfcheine, den 22ften Juni 
1852, 

Malmros. Brauer. 
Gefcheben Kiel, auf dem Schloſſe, den 22ijten 
uni 1852. 

Die Commiſſion zur Vernihrung der Schleswig: 
Holſteiniſchen Kaſſenſcheine hatte ih heute Mittag 
12 Uhr auf dem Kieler Schloffe eingefunden, um, in 
Gemäßbeit der von ihr erlaffenen und durch den „Alto: 
naer Mercur“, die „Schleswig : Holſteiniſchen Ans 
eigen” und das „Kieler Wochenblatt“ publicirten 

efanntmachung vom 1Ften d. M,, Schleswig: Hol: 
fleinifche Kaſſenſcheine zum Belauf von 500,000 }. 
Öffentlich zu verbrennen. 

Die hiezu beſſimmten Raffenfcheine, 200,000 Stück, 
jeder Schein zu 2 #8 8, waren in 334 Convoluten 
verpadt. Diefe Conpointe wurden, nachdem die Comes 
million fi von der Nichtigfeit nberzeuge hatte, unter 
Aufſicht derfelben nach dem zum Verbrennen beſtimmten 
Local gebracht und fodann die Darin befindlichen 200,000 
Stuͤck Kaffenfcbeine zum Gefammtbelauf von 500,000 P. 
Öffentlich verbrannt. 

Im Ganzen find Mc Regeln: zum Berrage 
von drei Miltionen Mark und zwar 49,847 Stüd, 
jeder Schein zu 25 #, 124,386, jeder Schein zu 10 & 
und 203,986 Stuͤck, jeder Schein zn 2 EB A, ver: 
brannte worden, 

Mulmros. Brauer. 
8, 

In letzter Nacht ift den Hufenpächter Wulf zu 
Muceln, biefigen Guts, eine hellbraune Stute mit 
weißen Hinterfüßen und einem Sterne, 4 Sabre alt, 
etwa 11 Quartiere hoch und gut genaͤhrt, von der 


- Weide geitohlen, — Behoͤrden werden daher 
7 
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zu Öffentlichen Dienften ganz ergebenft erfucht, auf 
dies Pferd achten und ed mit dem verdächtigen Be: 
figer anhalten laffen, davon aber, daß dies gefcheben, 
Anzeige anhero machen zu wollen, damit event. der 
Arreſtat unter Koftenerftattung abgeholt werden könne. 
Lütjenburg in der Gerichtshalterfchaft des adel. 
Guts Rirdorf, den 2Iften Juni 1852, 
IT yneken, 
in Dertretung des abwefenden Herrn 
Gerichröhalters Lorengen. 


NM 4, 

Am Abend des äten d. M. ift der 16jährige Jochim 
David aus Zarpen nach feiner Ungabe auf dem 
Wege zwifchen Neinfeld und Heidefamp von einem 
unbefannten Wann räuberifcher Weife überfallen und 
ibm ein Geldbeutel mir einem Holſteiniſchen Caſſen— 
ſchein und 36 Schillingen, fowie eine Uhr abgenommen. 
Der Geldbeutel ift von verblichenem Baummollengarn, 
mir 2 fläblernen Ringen und einem ftäblernen Klunfer 
verfehen; die Uhr iſt eine dreigehäufige, das Außere 
Gehäufe von f. 9. Schildpart, hin und wieder etwas 
jerbrochen; das mittlere von Neufilber, ftarf verbogen; 
das innere von Silber; die Zahlen auf dem Zifferblatt 
find römifche, die Zeiger von gelbem Metall; in der 
Mitte des Zifferblated befinder fib ein runder gelber 
Kreis, mit einem (unbekannten) Ramenszug. 

Nach der Angabe des Beraubren if der Thäter 
mit einem ziemlich zerriffenen Kittel, weißen leinenen 
Hofen in den eben über die Waden reichenden Gtiefeln 
und einer alten Soldatenmüge befleider gewefen; auf 
der Spige des einen Gtiefels hat fih ein Flicken 
befunden. 

Borflebendes wird zum Zweck der Wiedererlangung 
der geflohlenen Sachen und der Ermittelung des 
Thäterd mit dem dienfilihen Erfuchen an alle Be 
börden befannt gemacht, erwanige fachdienliche Mo: 
mente dem unterzeichneten Amthauſe gefällig mittheilen 
zu wollen. 

Königl. Neinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
19ten Juni 1852. 

Rumohr. 


König Chriftian VIII. Oftjeebahn. 
General: Berfammlung der Aetionaire 


er 
Altona-Kieler Eiſenbahngeſellſchaft, 
am Donnerstage den 19ten Augufi 1852, 
Mittags 12 Uhr, 
im Bahnhofsgebäude in Altona. 
Gegenftand der Verhandlung: 
Beſchlußnahme über den von Direction und 
Ausfhuß gefellten Antrag in Betreff Erbauung 
einer Itzehoe⸗ Horſter Zweigbahn. 


Nachdem diefer Antrag bereits in der General; 
Verfammlung am 24fien Juni 1852 zur Verhandlung 
geſtellt geweſen iſt, im diefer aber gemäß $ 45 des 
Statuts Fein Befchluß darüber gefaßt werden konnte, 
weil nicht drei Viertel fämmelicher Actien vertreten 
gewefen, wird in Gemäßheit $45 in dieier, 6 Wochen 
nach der früheren zu haltenden General:Berfammlung, 
darüber unter Vorbehalt der Alterhöcften. Genebmi: 
gung durch abfolute Stimmenmehrheit der anwefenden 
Actionaͤre definitiv entfchieden werden. 

Der General: Berfammlung beizuwohnen und in 
derfelben die Rechte der Actionaͤre auszuüben, find 
zufolge $ 41 des Statuts nur diejenigen Actionaire 
berechtigt, welche am Mittewoc den 18ten Auguft 
von 10 bis 1 Uber Morgens und von 4 bid 7 Uhr 
Nachmittags, oder am Tage der Generals Berfamms 
lung von 9 bis 114 Uhr Morgens im Bureau der 
Geſellſchaft im Bahnhofsgebäude in Altona die vor 
geichriebenen fchriftlichen Erklärungen, wozu die ger 
druckten Schemata ebendafelbft abzufordern find, unter 
Borzeigung ihrer Actien eingereicht haben. Die Actien 
werden fogleich zurückgegeben nebſt Einlaßfarten, die 
auch zur Legitimation beim Simmen dienen. 

Altona, am 28fien Juni 1852, 

Der Ausſchuß. 
Behre, Borfigender. 


Verkaufs: Anzeige. 


Das zu der Concursmaſſe der Eheleute Peter 
Matthias Hinfh und Auna Elifaberb Hinſch, ver: 
wittwet gewefenen Niemeyer, geb. Dunder, in Wandd 
beck gehörige, dafelbfi im I. Quartier sub NE 97 
an der Holitenftraße beiegene Wohnerbe cum pert. 
fol am Donnerstage den 22ften Juli d. J. 
Nachmittags 3 Uhr, im AhlerdsHeftermannfchen Gait: 
hauſe hieſelbſt öffentlich meifbierend verkauft werden. 

Die desfallfigen Verkaufsbedingungen können 14 
Tage vorher im unterzeichneten Juftitiariat eingefehen 
werden, 

Wandsbecker Yuflitiariat, den Sten Juni 1852, 


Reiche. 


Diebftahls: Anzeige. 


Am 23jten d. M. find dem Halbhufner Dans 
Hinrih Pump in Seth, während derfelbe auf dem 
Jahrmarkte in Suͤlfeld ſich befunden, 

eine ſilberne engliſche Taſchenuhr mit zwei 
fübernen Gehaͤuſen, wovon das Außere ſchadhaft, 
ein meerfchaumener Delfopf mit fildernem 

Beſchlag, 

ſechs ſeidene Frauenhalstuͤcher, eine ſeidene 
braune Schürze, ein Kragen und 3} Ellen blauen 

Kattun mit Ranfenmufter, 


191 


mittelſt Einbruch aus feiner Wohnung gefiohlen worden. 
Als dieſes Diebſtahls verdächtig erfcheinen zwei un: 
befannte Betrler von etwa 20 Fahren, der eine von 
mittlerer Größe, gelbbraunem Geficht, befleider mit 
einem blauen Paletot und einer Muͤtze, der andere 
von kleiner Statur, ſehr ſchwarzem Haar, bekleider 
mit einem dunfeln tuchenen Roc, aͤhnlicher Hofe und 
Muͤtze, barfuß, welche, Erfterer als nach Gluͤckſtadt, 
Legterer als nah Schleswig bingehörend, und beide 
Arbeit fuchend, fich zu erfennen gegeben haben, 


Saͤmmtliche Behörden werden zur Mechtöhälfe er: 
fucht, auf die vorbemerften Sachen und Verfonen vis 
giliren und vorfommenden Falles gefällig Nachricht 
anbero gelangen zu laffen. 


Ahrensburg, im Aufiitiariat des adel. Guts Borftel, 
den 27ſten Juni 1852. 
Huss. 


Steckbrief. 


Da die bierunter fignalifirre Chriſtina Frieverifa 
Vererfen aus Blefendorf, hiefigen Guts, welche, wegen 
Diebereien in Unrerfuchung gezogen, gegen Handge— 
loͤbniß anf freiem Fuße belaffen worden war, weich— 
baft geworden ift, fo werden beifommende Behörden 
hiemit zum öffentlichen Dienfte ganz ergebenft erfucht, 
anf diefelbe wachen und fie im Berrerungsfalle inbaf: 
tiren laffen, auch davon, daß ſolches geicheben, Anzeige 
anhero machen zu wollen, damit die Ehriftina Friede: 
rika Vererfen unter Koftenerfiattung hierher geſchafft 
werden fönne. 


Lütjenburg, in der Gerichtshalterſchaft des adeligen 
Guts Furterfamp, den 24jten Juni 1852, 
IV yneken, 


in Vertretung des abwefenden Herrn 
Gerichtshalters Lorengen. 


Signalement der Chriſtina Friederifa Pererfen. 


Diefelbe ift 41 Jahre alt, mittlerer Statur, hat 
ein rundes Gelicht, eine gefunde Gefichtsfarbe, dunkel 
blondes Haar und Augenbraugen, blaue Augen, eine 
gewöhnliche Nafe und einen gewöhnlichen Mund, 
Beſonderes Kennzeichen: das rechte Bein ift geſchwollen. 


Erledigter Steckbrief. 


Daß der mittelſt Steckbrief vom 14. v. M. ver: 
folgte Peter Ahrens ans Elmshorn nunmehr zur Daft 
gebracht und an die Landvogtei abgeliefert worden ift, 
wird hiedurch zur Öffentlichen Runde gebracht. 

Königt. Landvogtei zu Heide, den 30ften Juni 1852, 


Johannsen, conft. 


Edictal : Eitationes. 
"1, 

Sr. Königlihen Majeftät beſtallter Landvogt von 
Suͤderdithmarſchen, wie auch Kirchenprobfl, wir, Carl 
Fempfert und Facob ‚Daun, gebieren ald Prasides 
des Suͤderdithmarſiſchen Confiftorii, euch, der Ehefrau 
des Zuͤchtlings Carl Altenburg, aus Quickborn, Kirch: 
fpiels Burg, Anna, geb. Brandt ec. e. e.: 

Citant, euer gedachter Ehemann, klagt: nachdem 
er mit euch im Jahre 1837 verheirarher worden, habet 
ihr euch fchon nicht lange Zeit nachher, während er 
fich in feinem Gewerbe als Mufifer von Quickborn 
ans auf Neifen befunden babe, heimlich von eurem 
Wohnorte entferne, und fett diefer Zeit nicht weiter 
Gemeinfhaft mir ihm gehabt; ihr haber vielmehr in 
diefer langen Zeit groͤßtentheils ein umberftreifendes 
und vagabondirendes Leben geführt, zur Zeit fogar in 
Gefellfchaft von Mannsperfonen, unter andern mit 
einem gewiffen Jochim Bruhn aus Elmshorn, mit 
dem ihr zugleich auch Ehebruch gerrieben habet, habet 
auch eurem Ehemann in 14 Jahren feine Machricht 
von euch und eurem Thun und Treiben gegeben, 

Unter alten diefen Umſtänden erachte ſich Citant 
berechtigt, was er auch hiemittelſt gerhan haben wolle, 
wegen Ehebruchs, event. wegen bösliher Verlaffung 
und präfumtiven Ehebruchs, wider euch auf Ehefchei: 
dung quoad vinceulum flagbar zu werden. Daß ihr 
daher am erjien Montage nah Michaelis d. J. als 
am Aten Dctober, Vormittags 10 Uhr, vor dem ale: 
dann verfammelten Suderdithmarſiſchen Confiftorium 
im Fandfchaftlichen Haufe in Meldorf mir dem Citanten 
erfcheiner, hoͤret und vernehmen, mas derfelbe ivegen 
Ehebruchs, event. böslicher Verlaſſung und präfum: 
tivem Ehebruchs, daher zu trennenden Ehebandes,, 
wider euch antragen wird, eure rechtliche Vertheidi— 
gung dagegen wahrnehmer und Spruch Rechtens ge: 
wärtiger; mir der Androhung, daß, ihr erfcheiner, oder 
thut nicht alſo, dennoch auf Citantens Antrag den 
Rechten gemäß werde erfanut werden. Wornach ihr 
euch zu achten, 

Meldorf, den Arten Juni 1852. 


Lempfert.  Hanssen. 
Zur Beglaubigung: Wagner. 
M 2, 


Er, Königlihen Majeſtaͤt beftallter Landvogt von 
Süderdithmarſchen, wie auch Kirchenprobft, wir, Carl 
Lempfert und Jacob HDanffen, gebieren als Prasides 
des Süpderdithmarfiihen Conſiſtorii, euch, Louis Philipp 
Chr. Kiefewerrer aus Weilburg, demnaͤchſt wohnhaft 
in Brunsbüttel in der Landfchaft Süderdithmarſchen: 

Eitantin, eure Ehefrau, Anna Elfaben, geb. Tierje, 
in Brunsbüttel, e. e. sp. e. klagt, ihr hättet fie vor 
mehreren Jahren heimlich und böslich verlaffen, feit 
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dem Jahre 1847 mit ihr Beine eheliche Gemeinfchaft 
gepflogen und ihr über euch und enre Verhältniſſe 
feine Kunde zugehen laffen. Gie wolle daher, da fie 
Muͤhens unerachter binfichtlich eures derartigen Auf 
enthalts ohne alle Nachriche fei, jetzt wegen bößlicher 
Berlaffung wider euch auf Ehefheidung Flagbar wers 
den. Derfelben ift zu dem Ende, da fie ohne Ver— 
mögen, das Armenrecht verliehen und die erforderliche 
Excral:fadıng erbetenermaßen bemwilliger worden. Daß 
ihr daher am Montage nach Micharlid, als den Arten 
October d. J., Vormittags 10 Uhr, in Meldorf vor 
dem alddann dafelbfi verfammelten Scderditbmarfifchen 
Eonfiftorinm mir der Citantin e. e. e. in Perfon er: 
fcheiner, vernehmet, was diefelbe wegen böslicher Ders 
laffung und desfalls aufzuldfender Ehe Flagend wider 
ench vorbringen wird, darauf antwortet und rechtliche 
Entfcheidung gewärriget; unter der Verwarnung, daß 
im Fall eures Michterfcheinens im angefegten Termin 
nach Page der Sache in contumaciam wider euch 
werde erfannt und event. die zjwifchen euch und 
Citantin beftebende Ehe gänzlich und quoad vinculum 
werde aufgelöst und gefchleden werden. Wornach ihr 
euch zu achten. 
Meldorf, den I4ten Juni 1852. 
" Lempfert. 


Zur Beglanbigung: 


- Hanssen, 


Wagner. 


Wh, 
Errract der EdicralsCitarion des 25ſten Stuͤcks #1. 

Die Ehefrau des Cigarrenmachers Emil Theodor 
Leopold Danfen hieſelbſt, Anna Friedericke Henriette, 
geb. Rohlfs, welche vor 4 Jahren heimlich von hier 
gegangen iſt, wird biemittelit pereuntorifch geladen und 
befehligt, am äten October d. J. Vormittags 11 Uhr, 
vor dem fodann in biefiger Probitei verfammelten Con: 
ſiſtorium zur Verhandlung der von ihrem genannten 
Ehemann wider fie wegen bößlicher Verlaſſung erho— 
benen Klage perfönlich zu erfheinen; mit der Ders 
warnung, daß fie im Ausbleibungsfalle der bößlichen 
Verlaffung für fchuldig erflärt, und die Ehe zwiſchen 
ihr und ihrem Ehemanne quoad vineulum getrennt 
werden toird, 

Gegeben Altona im Königl. Conſiſtorium, den Gren 
Juni 1852, 

J. Lund. 
MA. 
Ertract der Edictal:Citarion des 25ſten Stuͤcks M 2. 

Die Ehefrau des biefigen Muſikus Peter Marrin 
Chriſtian Hobro, Johanna Maria Dororbea, geb. Heldt, 
welche im Fahre 1847 beimlich von bier gegangen iſt, 
wird hiemittelt peremtorifh geladen und befebliat, 
am Hten Detober d. J. Vormittags TI Uhr, vor dem 
ſodann in bhiefiger Probſtei verſammelten Conſiſtorium 


zur Verhandlung der von ihrem genannnten Ehemann 
wider fie wegen böslicher Verlaſſung erhobenen Klage 
perfönlich zu erfcheinen; mit der Verwarnung, daß 
fie im Ausbleibungsfatte der böslichen Verlaſſung für 
ſchuldig erkläre und die Ehe zwiſchen ihr und ihrem 
genannten Ehemann deshalb quoad vinculum getrennt 
werden wird. 

Gegeben Altona im Königlichen Eonfiftorium, den 
Teen Juni 1852, 

J. Lund. 


“5. 
Ertract der Edicta: Citation des 2dilen Stuͤcks 3. 

Der frühere Schiffscapitaͤn Simon Wilhelm Benitt 
(auch Bennir) hieſelbſt, welcher am 20ſten Januar 
1846 von Mayaguez anf bier abgegangen, deſſen 
Ehefran Auguſte Dororbea Maria, geb, Regeuftein, aber 
feit der Zeit ohne Nachricht über ihn geblieben, wird 
hiemittelft peremtorifch geladen und befebligt, am äten 
October d. J. Vormittags II Ubr, vor dem ſodann 
in biefiger Brobftei verfammelten Conſiſtorium zur Ber: 
bandlung der von feiner genannten Ehefrau wider ibn 
wegen böslicher Verlaſſung erhobenen Klage perſoͤnlich 
zu erfcheinen; mie der Verwarnung, daß er im Aus; 
bleibungsfalle der bößlichen Verlaſſung für fchuldig 
erklärt und die Ehe zwiſchen ihm und feiner genannten 
Ehefrau deshalb quoad vineulum getreunt werden 
wird. 

Gegeben Altona im Königlichen Eonfiftorium, den 
Ten Juni 1852. 

J. Lund. 


Proclamata. 
A 1, 
Eriie Bekanntmachung. 

Nachdem einige der Erben des verftorbenen Con— 
ferenzrath nnd Profeſſor Pfaff hieſelbſt erklärt baben, 
daß fie die ihnen angefallene Erbfcbaft nur sub he- 
neficio legis et inventarii anzutreten gefonnen feien, 
und deshalb behufs der Erinittelung des Standes der 
Maſſe die Erlaffung eines Proclams erforderlich ger 
worden: fo werden Mille und Jede, welche an die 
Merlaffenfchaft des verſtorbenen Conferenjrarb und 
Profeſſor €. H. Pfaff ans irgend einem Grunde als 
Gläubiger Anfprüche zu haben vermeinen, hiemittelſt 
von Gerichtswegen aufgefordert, ibre Forderungen, 
und zwar Auswärtige unter Beflellung eines procu- 
ratoris ad acta, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von diefer Maffe, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
im academifchen Syndicate gehörig zu produciren und 
Abichriften der Documente, auf welche fie ihre Anz 
5 begründen, beim Profeſſtonsprotocoll zurückzu— 
aſſen. 
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Kiel, im acndemifchen Confiftorio, den 2öften Juni 
1852, 


(%) 
M 2, 


Eriie Bekanntmachung. 


J. Christiansen, d. j. Rector. 
E. F. Christensen. 


Don Gerichtöwegen wird auf Anbalten des Eins. 


gefeffenen Jürgen Bubmann in Heide, als gerichtlich 
deitellten Gürerpflegers, allen denjenigen, welche an 
den unlängit mir Tode abgegangenen Brauer Johann 
Jacob Albers, weil. in Heide, deffen Nachlaß wegen 
Vorhandenſeins unmuͤndiger Erben der gerichtlichen 
Behandlung bat unterzogen werden müflen, dingliche 
oder perfönliche Anfprüche und Forderungen zu baben 
vermeinen, biemit aufgegeben, folche, bei Strafe der 
Ausichließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proelams angerechyer, und zwar ald Auswär; 
tige unter gehöriger Actenprochraturbefiellung, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Deide ordnungsmäßig anzuge— 
ben und verzeichnen zu laſſen. 
Koͤnigl. Morverdirhinarfcher Yandvogrei zu Heide, 
den 24flen Juni 1852. 
Zur Beglaubigung: 
Für die Abſchrift: 


“NS, 

. Erfte Befanntmachuna. 
Wann die Witwe Wilhelmine Kaehler, geborne 
Fürgens, mit ihrem Eurator nad Aſſiſtenten angezeigt, 
daß fie von dem zu ihrem biefelbft im 2ten Quartier 
sub M 1 an dem Helmsvorffer Wege belegenen 
Wohnhauſe gehörenden Garten ein Stück, circa 60 
Zus lang und breit, an den Töpfer Georg Ludwig 
Schaeffer zur Erbauung eined Hauſes verkauft habe, 
mit der Bitte, das desfalls erforderliche Proclam er: 
laffen zu wollen: fo werden, in Bewilligung diefer 
Bitte, hiemit Alle, mit Ausnahme der protocoflirten 
Gläubiger, welche der Abtrennung des gedachten Stück 
Garrenlanded von dem Geweſe der Wittwe Kaebler 
und der Einrichtung eines befondern Folü für daffelbe 
im biefigen Schuld: und Pfandprotocolle widerfprechen 
zu. können vermeinen, biemit aufgefordert und befeh— 
ligt, diefen Widerfpruch, bei Strafe der Ausfchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes ange 
rechner, im biefigen Stadrfecretariate anzumelden, die 
denfelden begründenden Urkunden dabei im Urfchrift 
vorzuzeigen und beglaubte Abfchriften Davon zurückzu— 
laſſen, auch, daferne fie Auswärtige find, Procuratoren 

zu den Acten zu beftellen. Wornach ſich zu achten. 

Lirjenburg, den 28ſten Juni 1852, 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Seglanbigung: Wyneken. 


Germar. 
Volquarts. 


M 4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche am nachbeneante verkaufte Häuſer 
eum pert., als: 

1) des Hutmacers Friedrich Julius Arnold Neu— 
mann # 150 in der Kührenerfiraße biefelbit, 

2) des Hurmacers Friedrich Chriſtoph Neumann 
NM 231 mitten im Flecken biefelbft, 

3) der Wirtwe Sophia Dororhea Maria Koopmann, 
geb. Dieverichfen, N 382 in der Kührenerfiraße 
hiefelbit, 

aus irgend einem Grunde dinglihe Forderungen und 
Anfprüce zu baben glauben, werden hiedurch aufge 
fordert und befebligt, ſich damit, bei Strafe der Aug: 
ſchließung, innerbalb 12 Wochen, von der legten Bes 
Fanntmacbung diefes Broclams angerechnet, ordnungss 
mäßig auf biefiger Klojterfebreiberei zu melden und 
ibre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Kiöfierliche Dbrigkeie zu Preeg, den 25ſten Juni 


1852. 
V. P. C. ‚Rheder. 


N 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da über die Habe und Gürer des Holzvogts Erich 
Thomas Theodor Dirkfen zu Hohenrade Concurs er: 
kannt worden ift, fo werden alle Diejenigen, welde 
Forderungen und Anfprüche an das Vermögen deffelben 
haben, jedoch mit Ausnahme derjenigen, welche bereits 
auf das unterm Hören Februar v. J. zur Ermittelung 
des Vermögenszjuflandes des erwähnten Dierfien er: 
laffene, eventuell als Concuröproclam geltende Proclam 
angemeldet worden jind, bei Strafe des Verluſtes, hie— 
durch aufgefordert, felbige innerhalb zwölf Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams au: 
gerechnet, Auswärtige unter Beſtellung eines Acten— 
procuratorg, im Actuariote zu Plön anzugeben. 

Königl. Amthaus zu Plön, den Yren Juni 1852, 

Bantzan. 
Zur Beglaubigung: E. Müller, 
+4 6, 
Erſte Bekanntmachung. 

Der Vollhufner Gottfried Reinke in Bockel hat 
ſeinen daſelbſt belegenen vollen Hof verkauft und zur 
Sicherheit feines Kaͤufers die Erlaſſung eines lands 
üblichen Proclams hiefelbit beantragt. 

Von Gerichtswegen werden demnach, mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirren Ereditoren, Alle und Jede, 
welche dingliche Anfprüche irgend einer Art an das 
verfaufte Grundflücd cum pert, zu haben vermeinen, 
biedurch befeblige, ſich damit, bei Strafe des Verkuſtes 
ihrer Rechte, binnen 12 Wochen, vom Tage ver legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, bei dem 
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unterzeichneten Gerichte zu melden. 
einen Actenprocurator zu beflellen. . 
Könige. Adminiftratur zu Ranzau, den 2öften Juni 


1352. 
A. v. Moltke. 


Auswärtige haben 


MT. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des fürzlich verfiorbenen Wittwers 
und Eingefefenen Perer Steenbecker zum Haidgraben 
auf Erlaffung eines Procdams zur Erforfhung dei 
Vermögensbeftondes angerragen haben, fo werden mit 
Ausnahme der Inhaber protscollirrer Forderungen 
Alte und Jede, melde an die Nachlaßmaſſe des ges 
nannten Perer Steenbecker aus irgend einem Grunde 
Anfprüce und Forderungen zu baben vermeinen, bie 
durch aufgefordert, ſich damit, bei Vermeidung der 
Ausfchließung und Strafe des Verinfied derfelben, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
macung diefes Procams angerechnet, im Actuariate 
des Gerichts zu melden, die ihre Anfprücde und Fors 
derungen begründenden Documente im Driginal vor: 
zuzeigen, beglanbigte Abſchriften davon beim Angabes 
protocoll zurädjulaffen und, wenn fie Auswärtige find, 
einen Netenprocurator zu beftellen. 

Dinneberger Concurs: und Erbeheilungsgericht, den 


2i1ften Juni 1852, 
Moritzen, confl. II. A. Tetens. 


8, 
Erite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten der Wwe. des weil. Admus Friedrich 
Hanfen Null in Quidborn, werden, mit Ausnahme 
der Inhaber prorecollirter Forderungen, Alle und Jede, 
welche an das gemeinſchaftliche Vermögen des gedachten 
Asmus Friedrid Hanfen Null und feiner hinterblie: 
benen Wittwe, der Gegmwirthin Anna Carharina Null, 
früher verwittweren Schmidt, geb. Bebnde, in Duids 
born, and irgend einem Grunde Anſprüche und For: 
derungen zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, 
fib damit, bei Vermeidung der Ausfobließung und 
Strafe des Verluſtes derfelben, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im Actugriate diefes Gerichts zu melden, 
die ihre Anſpruͤche begründenden Documente im Ori— 
ginal vorzuzeigen, beglaubigre Abfchriften davon beim 
Angabeprotocoll zuräczulaffen und, wenn fie Unswärs 
tige find, einen Nctenprocnrator zu beitellen. 

Vinneberger Concurd: und Erbrheilungsgericht, den 
22jten Juni 1852, 

Moritzen, conft. H. A. Tetens. 
My. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn der Erbpächter Clans Hinrich Dittmann 

zu Neimershorft feinen Beſitz, beſtehend aus der im 


Gute Ahrensburg belegenen Erbpachröftelle Reimers— 
borft und mehren in der Feldmarf des Dorfes Delinge: 
dorf, Amts Tremsbütrtel, belegenen Pändereien, vers 
kauft bat, und, theils zur Sicherung des Käufers 
gegen unbekannte dingliche Anſpruͤche, theils, um für 
die Delingsdorfer Fändereien, welche in dem Ahrens: 
burger Schuld: und Pfandprocol auf dem Folium der 
Stelle Reimershorſt aufgeführe und mit diefer wieder: 
beit verpfänder worden find, ein Foltum in dem Amts 
Tremdbürtler Schulds und Pfandprotocoll zu erhalten, 
die Erlaffung eines behufigen Proclams refp. bean 
tragt und für erforderlich erachter worden ift, fo wer 
den Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an die genannte Erbpachrsitelle 
Meimershorft oder an die in des Erbpäcters Die 
mann Beſitz gewefenen Delingsdorfer Ländereien hypo— 
thefarifche oder ſonſtige Dingliche Rechte, oder aber 
gegen Die Ausfcheidung der leggedachten -Ländereien 
aus dem Ahrensburger Sphulds und Pfandprotocoll 
und Errichtung eines Foltums für felbige in dem des 
Ans Tremsbürtel ein Einſpruchsrecht zu haben ver: 
meinen, von Gerichtswegen hierdurch aufgefordert, 
ihre desfallſigen Angaben, bei Vermeidung ewigen 


Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, von der letzten 


Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
unterzeichneten Juſtitiariat zn befchaffen, etwanige , 
ihre Anſprüche begründende Documente im Driginal 
zu produeiren, inſofern fie Ausmärtige find, einen 
Actenprocurator in Ahrensburger Jurisdiction zu be: 
fielen und das Weitere zu gewärtigen. 

Königt. Tremsbuͤttler Amthaus zu Reinbeck und 
Ahrensburger Inſtitiariat zu Wandsbeck, den 24flen 
Juni 1852. 

Scheltz. Reiche. 


N 10, 
Erfie Bekanntmachung. 

‚Nachdem der Zimmermeifter uud Eifigbraner Jochim 
Heinrih Brandt in Wandsbek am Töten April d. J. 
verfiorben iſt, haben deſſen Wittwe und Kinder in 
Vereinigung mit dem Zimmermeiſter Tycho Friedrich 
Jacks in Wandsbek, mit welchem der Berfiorbene 
in einem Societaͤtsverhaͤltniß geſtanden, die Erlaffung 
eined proclama ad indagandum statum bonorum 
beantragt. 

Es ergeht daher an Alle und Jede, mir Ausnahme 
der prorocollirten Gläubiger, welche an den verfiorbenen 
zimmermeifter Jochim Deinrih Grande in Wandsbed 
oder an die Dandelögefellichaft, welche zwifchen ihm 
und dem Zimmermeifter T. 3. Jacks dafeldft unter 
der Firma Brandt & Jacks beftanden hat, Aufprüche 
oder Forderungen zu haben vermeinen, von Gerichts: 
wegen hierdurch der Befebl, ibre desfallfigen Angaben 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefeg Proclams angerechnet, bei Strafe der Ansfchlies 


fung und des ewigen Stillſchweigens, im unterzeich: 
ueten Juſtitiariat zu befchaffen, etwanige ihre Anfprüche 
begründende Documente im Driginal zu produciren 
und, falls Me Auswärtige find, Procuratur in bie 

figer Jurisdiction zu beſtellen. 
Wandsbecker Jufliriariat, den 25ſten Juni 1852. 

Reiche. 
1. 
Zweite Bekanntmachung. 


Wenn von dem Landfaffen Friedrich Otto Schwerdt: 
feger zu Segalendorf und dem Landfaffen Detlef Chris 
fian Schwerdrfeger zu Wahrenvdorf, als Erecutoren 
der letztwilligen Verfügung des verftorbenen Landfaffen 
Wulf Chriſtoph Wilhelm Schwerdtfeger zu Wenflen, 
Travenort und Büran, um die Erlafjung eines land; 
üblichen Proclams über deffen Nachlaß hieſelbſt ans 
gefucht worden: fo ergehet in Deferirung diefer Bitte 
von Dbergerichtöwegen an Alle und Jede, welche an 
den von den eingefegten Teftamentserben angerretenen 
Nachlaß des verfiorbenen Landſaſſen Wulf Chriſtoph 
Wilhelm Schwerdtfeger zu Wenften, Travenort und 
Buͤrau aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Anfprüche zu haben vermeinen, jedoch mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, hiedurch die peremtorifche 
Aufforderung ſammt Befehl, folche ihre Forderungen 
und Anfprüche, bei Strafe der Ausfchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei dem Holſteiniſchen Landgerichtsnota⸗ 
riate biefelbft anzumelden, die ihre Aufprüche und 
Forderungen begründenden Documente im Driginat 
u produeiren und in beglanbigter Abfchrift beim 

rotocoll zuruͤctzulaſſen, auch, infofern fie Auswärtige 
find, procuratores ad acta zu beftellen. Wornach 
fih zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts; 
infiegel, Gegeben im Königl. Holfteinifchen Ober— 
gerichte zu Glücftadt, den Iften Juni 1852, 


(L. S.) v. Schirach. . Nickels. 
Pro vera copia: Martens. 
Reuselı, 


.% 12, 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtsiwegen wird auf Anhalten des Eins 
wohners Johann Hanno in Horft und deſſen Ehefrau 
Heinke, geb. Reimers, daſelbſt e. e. ım., welche bier 
ſelbſt vorfiellig gemacht haben, daß ihnen gemein: 
fhafrlih in Folge desfalls zwiſchen Earfien Ehlers 
und defen Ehefrau Anne, geb Eggers, e. c. e., weil. 
in Horft, und ihnen felbft unterm 10ten Geptbr. 1815 
abgefchloffenen Ueberlaſſungs- und Alimentationscon: 
tract das ganze Ehlersiche im Horft beiegene Geweſe 
eum pert. et ann. zum alleinigen Eigenthum übers 
laffen, und von ihnen in Befig genommen fei, daß es 


o 


aber zum Uebergang des vollen Eigenthums auf fie 
annoch der Um- und Zufchreibung des beregten Ge: 
weies auf ihren Namen bedürfe, und zu dem Behuf 
die Erlaffung eined Proclams erforderlich fei, Alten 
und Jeden, welche wider die Um- und Zufchreibung 
des vorgedachten, annoch auf dem Namen des Carjien 
Ehlers, weil. in Hort, fiebenden Geweſes auf den 
Namen der Ertrabenten diefes Proclams etwas ein: 
wenden zu fönnen vermeinen mögten, mit Ausnahme 
jedoch ver etwanigen protocollirten Glänbiger, biemit: 
telft aufgegeben, folche ihre erwanigen Einwendungen 
gegen die beabjichtigte Umfchreibung, möge ihnen ein 
perfönlicher, infonderheit ein erbrechtlicher, oder ein 
dDinglicher nicht protocollirter Anfpruch zum Grunde 
liegen, und mögen fie überhaupt beruhen, worin fie 
wollen, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
kauntnachung diefed Proclams angerechnet, bei Ber: 
meidung der Ausfchließung, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Henftedt gefegmäßig anzugeben und verzeichnen zu 
laffen; unter der ferneren Berwarnung, daß widrigen— 
falls auf Anhalten der Ertrahenten ohne Weiteres die 
Um: und Zufchreibung des gedachten Ehlersſchen Ge: 
mwefes auf deren Namen geftatter werden wird. 

Morderdirhmarfcher Landvogtei zu Heide, den 12ren 
Juni 1852, 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Für die Abſchrift: Germar. 


M 18. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen des Ober: und Laudgerichts-Advocaten 
Sriederici in Kiel, als Teſtamentsvollſtreckers des ver: 
ſtorbenen biefigen Bürgers und Kleiderfellerd Daniel 
Earl Heinrih Murr: werden von Bürgermeifter und 
Kath diefer Stade Alle, welche an den Nachlaß des 
am 24jten April d. J. verfiorbenen hiefigen Bürgers 
und Kleiderfellerd Daniel Earl Heinrich Murr, fer es 
als Erben, als Gläubiger, oder aus irgend einem ans 
deren Grunde, Anfprüche zu haben vermeinen, jedoch 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, bei Strafe 
der Praͤcluſſon von diefer Maffe, biermit aufgefordert, 
ih innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
fanntmachung diefes Proclams, im biefigen Stadt; 
fyndicat gehörig anzugeben, unter Wahrnehmung ded 
Borfohriftsmäßigen wegen Producirung der Urkunden 
und wegen Procuraturbeitellung. 

Decretirt Kiel, den Bten Juni 1852, 

Der Magiftrat. 
G. F. Witte, Syndicus. 


Zweite Bekanntmachung. 
Auf gefchehenen Antrag Beifommender und nach 
erfolgter Autorifation des Holfieinifhen Dbergerichts 


In fidem: 
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werden Alle und Jede, welche an 2 von dem Hufner 
Ernft Derlev Rieper in Elterbef an den Bauerbogt 
ofiad Detlef Einfeld in Ellerbet und den Hufner 
Zehim Chriſtian Wolter in Wellfee, als gerichtlich 
beftellte Wormünder der unmündigen Jochim Hinrich 
und Asmus Ludwig Blund in Ellerbeck, unterm 27jien 
October 1840 ausgefiellte, auf dem Folio der Hufe 
1 in Ellerbed am 22ſten Mai 1841 protecollirte, 
verloren gegangene Echulöverfchreidungen über ie 
82 ;# 24 6 zu 4 pCt. Zinfen, Rechte und Anfprüche 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert und befeh— 
ligt, fib Damit binnen 12 Wochen, von der letzten 
Bekanntmachung angerechnet, anf biefiger Kofler: 
fihreiberei unter Einlieferung der Driginaldocumente 
recbtögeböriger Urt nach zu melden; unter der Un: 
drohung, doß nad Ablauf diefer Frift fie mir ihren 
erwanigen Auſprüchen merden präcudirt und mene 
Dbligationen dafür werden ausgefertigt werden. 


Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preetz, den 10ten Inni 
1852. 
V. P. C.: Rheder. 


“tr 15. 
Zweite Pefanntmachung. 

Auf den Untrag des Beifommenden werden Alle 
und Jede, mit alleiniger Ausnahme der protocoltirten 
Gläubiger, welbe an den Nachlaß des veriorbenen 
Zimmerammsmeiterd Gottfried Elsner hieſelbſt, mas 
mentlich on die Dazu gehörigen, im biefigen Flecken 
sub 4 22 und 23 belegenen Gruntflücte cum pert., 
ans irgend einem Grunde perfönliche oder Dingliche 
Anſpruͤche und Fordernngen zu haben glauben, hiedurch 
aufgefordert nnd befehlige, ich Damit, bei Gtrafe der 
Unsfchließung, innerhalb 12 Woren, von der lebten 
Pefanntmachung dieſes Procdams angerechnet, unter 
Einliefernng ihrer Dochmente in Urs nd Abfehrift, 
ordnungsinäßie anf biefiger Kiofterfchreiberei zu melden 
und ibre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Kiöiertiche Dbrigfeir zu Preeb, den Iiten Juni 


18532, 
' Y.P. C.: Rheder. 


E16. 
Zweite Bekanntmachung. 

Obgleich die Erben des am Ihren Maid. J. in 
der Kirchducht des Kirchfpiels St. Margarerben, bie: 
finen Anıres, verſtorbenen Dofbefipers Claus Wiggers 
fein Bedenken gerragen babe, den Nachlaß ihres 
Erblaſſers unbedingt anzgutreren, fd wuͤnſchen fie doch, 
daß, um fie argen erwanige ihnen unbekannte Forde: 
rungen und Anfprüche fiber zu fielen, ein Proclam 
erlaffen werden möge. Es werden demnach alle die: 
jenigen, welche ans irgend einem Grunde Forderungen 
oder Anſpruͤche irgend einer Art an den Muclaf des 


gedachten Claus Wiggerd zu haben uud begründen zu 
fönnen vermeinen möchten, mir ‚alleiniger Uusnahme 
der Inhaber protocollirter Forderangen, biedurch auf: 
gefordert, bei Strafe des Verluſtes derfelben und Des 
ervigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Befanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, und zwar Auswärtige unter Beſtellung 
eines Actenprocuratorg, in der Königlichen Kirchfpiel: 
fchreiberei zu St. Margarerhen gebdrige Angabe zu 
befcbaffen und die ihre Angabe begründenden Docu: 
menre unter Zurüclaffung beglaubigrer Abfchriften zu 
productren. 

Königliches Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 
18ten Juni 1852. 

v. Kardorfl. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche an nachftehende, im Tang: 
fledter Schulde und Pfandprotocoll protocollirte, ver: 
loren gegangene Dochmente, als: 

1) eine von dem Vollhufner Hans Hinrich Well: 
phal in Willſtedt am 22jien Nov. 1845 an den 
Hufner Claus Kröger in Wafendorf über 200 & 
Eour. zu 4 pCt. Zinfen ausgefiellte Obligation ; 

2) eine von demfelben eod. dato an denſelben über 
600 }. Cour, zu 4 pEr. Zinfen ausgeftellte Ob: 
ligation; 

3) eine von dem Vollhufner Hinrich Krogmann in 
Willſtedt am üten Nov. 1546 an denfelben über 
300 } Cour. zu 4 pEr. Zinfen ausgeflellte Ob⸗ 
ligation, 

Anſpruche haben oder zu haben glauben, werden zu— 
folge desfalliaer Auctorifarion des Königl. Holfteini: 
fhen Dbergerichtd von Gerichtswegen hiedurch auf: 
gefordert, innerhalb 12 Wochen, von der letzten Be: 
kanntmachung angerechnet, ihre‘ desfallſigen Angaben 
hieſelbſt zu befchaffen, widrigeufalls Die erwähnten 
Documente für wmortificire erachter werden und das 
Mortificationsdecrer ihre Etelle vertreten fol. 

Binnen gleicher Frift baben Alle nnd Jede, welche 
an den angeblich erledigten, im Tangſtedter Schuld— 
und Pfandprotocoll undelirt fiebenden . 

Poſten der Wittwe des Hnfners Abel Lempfert 
in Wiliſtedt von 200 3, welcher fiir diefelbe als 
Merfänferin der damals an Peter Weftphalen 
verfanften, jege dem Job. Perer Weſtphalen ge: 
börenden Hufe zu Willſtedt als rücdhändiges 
Kanfgeld am 14ten Mai 1785 prorocollire if, 
ang irgend einem Grunde Anfprüce zu baben glan: 
ben, fich dieſerwegen hieſelbſt zu melden, midrigen: 
falls nach Ublanf diefer Frift der genannte Voten für 
gänzlich erlofchen erachtet und Daber getilgt werden foll. 

Wegen Producirung der die Anfprüche begründen: 

den Doeumente, fo wie wegen der Nctenprochratur 
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maͤßige wahrzunehmen. 
Wandsbeck, im Juſtitiariat von Tangſtedt, den 
12ten Juni 1852. 
Reiche, 
M 18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 2öften Stücks WB. 
Wer an das von der Ehefrau Marta Dorothea 
Wittmaack, geb. Eyller, cum eur, marito in Meinfeld, 
an Heinrich Friedrich Kneeſe ans Holftendorf, Amts 
Ahrensboͤck, verkaufte Flecdensbaus cum pert. ding: 
liche nicht protocoflirte Anfprüche zu haben vermeint, 
muß fich damit, bei Vermeidung der Ausfchließung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei dem Königlichen 
Meinfelder Actnariate rechtsbehörig melden. 
Königl. Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
Sten Juni 1852, , 
Rumohr. 
In fidem: W, Hensen. 
#19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Proch. des 25ſten Stücks MM 9. 
Alle und Jede, welche an die geringfügigen Nach— 
laßmaſſen: 
1) der verſtorbenen Haushaͤlterin Catharina Andre: 
fen in Docenhuden, 
2) des verftorbenen früheren Dienſtknechts Fohann 
Gloede in Klein-Flottbeck, 
aus irgend einem Grunde Erb⸗ oder ſonſtige Anſpruͤche 
und Forderungen zu haben vermeinen, haben felbige, 
bei Vermeidung der Ansfchließung und Strafe des 
Verluſtes derfelden, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet, im Actuariate diefes Gerichtd ordnungsmaͤßig 
zu melden. 
Pinneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, den 


Tten Juni 1852, 
Rathgen. H. A. Tetens. 


+“ 20. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 20ſten Stuͤcks M 2. 

Gläubiger und Pfandinhaber des in Bargenftedt 
verfiorbenen Thierarztes Claus Thieffen müffen ihre 
an den Verfiorbenen habenden Forderungen und Pfäns 
der, bei Verluft derfelben, innerhalb 12 Wochen, nad) 
der legten Bekanntmachung diefed, in der Königlichen 
Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf auf gehörige Weife 
angeben. 


Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 


M 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 26jten Stuͤcks M 3. 

Die Erben, micht protocollirten Gläubiger und 
Diandinhaber der verftorbenen Eheleute. Jürgen Pins 
rich Timm und Hoebfe Catharina, geb. Bremer, in 
Buſenwurth, müffen ihre refp. Erb, Forderungs; und 
Pfandrechre an denfelben, bei Verluſt derfelben, inner: 
batb 6 Wochen, nach ber. tegten Bekanntmachung 
dieſes, im der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf 
auf gehörige Weife angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 26ften Stüds 4. 

Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des obnlängft 
in Windbergen verfiorbenen Fuhrmanns Chrifiian 
Brinkmann aus Tetenbuͤll müfen ihre an denfelben 
babende Erbrechte, Forderungen und Pfandrechte, bei 
Verluſt derfelben, in 12 Wochen, mach der legten 
Bekanntmachung diefes, in der Königlichen Kirchfpiel: 

fchreiberei zu Meldorf in gehöriger Weife angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: Maqner. 


N 23. 
Zweite Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des 26ften Stüds 5. 

Die Erben, Gläubiger und. Pfandinhaber der ver: 
florbenen Eheleute Hans Ehriftopher von der Heyde 
und Margaretha Catharina, geb. Bartels, in Elpers: 
bürtel, müffen ihre Erbrechte, Forderungen und Pfaͤn— 
der, bei Verluſt derfelben, innerhalb 6 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung diefes, in der Königlichen 
Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf im gehoͤriger Weife 
angeben, 

Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 
PR, 73 24. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Drocl. des 26ſten Stuͤcks MX 7. 

Der verfhollene Peter Earfien Hinrich Timm aus 
Itzehoe, defien Erben und Gläubiger haben fich inner: 
balb 12 Wochen, nab der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams, im biefigen Stadtfecretariate rechts— 
gebörig zu melden, und zwar der Verfchoflene unter 
der Androhung, daß er widrigenfalls für todt erklärt 
werden wird, die Erben und Gläubiger aber bei Ber: 
meidung der Praͤcluſion ihrer Erb: und fonfligen An: 
fprüche, . \ 

Itzehoe, den 19ten Juni 1852. 

- Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: - G. Lueders, conft. 
27 (2) 


* 25. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 26ften Stücks M 8. 

Ale und Jede, welche an die Specialconcursmaſſe 
des weiland Joachim Hinrich Rohlfs, namenzlih an 
die in Bergſtedt belegene, dazu gebörige, Boͤdnerſtelle 
nebft Zubehör miche prorocollirce Forderungen und An: 
fprüche haben oder zu haben vermeinen, haben fi 
damit, bei Vermeidung der Ausfchließung von der 
proclamirten Maffe, binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
auf der Trittaner Amtſtube rechtöbehödrigermaßen zu 
melden. 

Zum Berfauf der Stelle, zu welcher 10 Tonnen 
Land große Maaße gehören, ift Termin auf 

Sonnabend den Slften Juli d. Y, 
Vormittags 11 Uhr, im Mannshardt'ſchen Wirths— 
baufe in Bergfiedt angefept. 

Gegeben Trittauer Königl. Amthaus, Schloß Rein: 
bed, den I4ten Juni 1852, 

Scholtz. 


M 26, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des 26ften Stüdd MV. 

Alle und Pede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an die Habe und Güter des Bonis 
cedenten Erbpäcterd Johann Hinrich Relling zum 
Soͤlm, der Erbpachtſchaft Todendorf, Forderungen 
und Unfprücde zu haben vermeinen, haben felbige, bei 
Verluſt derfeiben, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
auf der Trittauer Amtſtude rechröbebörigermaßen am 
jumelden. 

Die zur Concurdmaffe ded genannten Eridard ge: 
börige Erbpachrftelle von 4 Tonnen foll am 

Sonnabend den Ten Auguft d. J., 
Morgens 11 Uhr, in der Todendorfer Vogtei meiſt— 
bietend Öffentlich verfauft werden. 

Gegeben Trittauer Königlihes Amthaus, Schloß 
Reinbeck, den 14ten Juni 1852. 

Scholtz. 


“W 27. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proel. des 26ften Stüdd N 10. 

Mir alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläus 
biger müffen Alte und Jede, welche an die verkaufte, 
dem Eingefeffenen Joachim Peter Hinrich Heiſer in 
Dinfchenfelde zugebörige, daſelbſt belegene Landmuͤhlen⸗ 
und Ziegeleis Beligung cum pert. aus irgend einem 
Rechtsgrunde hypothekariſche oder ſonſtige dingliche 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, ihre desfallſigen An: 
gaben binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt—⸗ 
machung dieſes Procams angerechnet, bei Verluſt 
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ihrer Rechte, im unterzeichneten Juſtitiariat befchaffen, 
etwanige ihre Anfprüce begründende Driginaldocu: 
mente produciren und ald Auswärtige Actenprocnratur 
in biefiger Jurisdicrion beftellen. 
Wandsbecker Juflitiariat, den 21ſten Juni 1852, 
Reiche. 
Me 28. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Wenn über die Habe und Güter nachſtehender 
biefiger Bürger und Einwohner, als: 
1) des Ferthändiers Johann Julius Daniel Deyer, 
2) des Commifjionairs Auguft Bergmann, 
3) des Korbmachers Martin Daniel Bernide, 
4) des Schiffsmaklers Horft Emil Chriſtian Albrecht, 
5) des —— Johann Friedrich Barım 
broo ’ \ 
6) des Gaſtwirths Earl Friedrih Hellmuth Julius 
Paepke, 
D des Handelsmannes Lonis Fromme, 
8) des Cigarrenfabrikanten Peter Heinrich Meyn, 
9) des von bier entwichenen conceffionirten Bäders 
Earl Heinrich Diererich, 
10) des Gpieljeughändierd und Strohhutpreſſers 
Johann Martin Heinrihd Hartmann, 
Concurs der Gläubiger erfannt worden: fo werden 
Alle und Jede, welche an diefe geringfügigen Con: 
cursmaſſen als Gläubiger Anfprüce oder Forderun: 
gen zu haben vermeinen, hiedurch von Gerichtöwegen, 
bei Strafe der Ausfchließung von den unter Behand; 
lung genommenen Moffen, aufgefordert und befebligr, 
folbe binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, im erflen Gradtfecretariate, 
undſſpaͤteſtens am 18ten Oct. d. J. ald dem peremtorifchen 
Angabetermine, im DObergerichte biefelbit anzumelden, 
wobei die bezüglichen Documente in Urfchrift vorzuzeigen 
und im Abfchrift zurückzulaſſen find, Auswärtige auch 
gehörige Procurarur zu dem Acten zu beflellen haben. 
Wonach Beikommende fi zu achten. 
Altona, im Dbergerichr, den Tten Juni 1852. 


E.x Decreto Senatus. 


M20. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 24ften Stuͤcks M 2. 

Bläubiger und Pfandinhaber des weiland Einge: 
feffenen Claus Blohm in Offenbüttel müffen ihre an 
den Verflorbenen habenden Forderungen und Brands 
ftücke, bei Verluft derfelden, innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Albersdorf auf gehörige Weife ans 
geben. 


Zur Beglanbigung des Auszugs: FVayner. 
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NM 30, 
. Dritte undlegte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 24ſten Stücks Mi 3, 

Alle und Jede, welche an den Erbpachtshof Au: 
guftenhof zu Brocdenlande, den der Befiger, Defonom 
Georg Feloemann, zu veräußern beabfichtigt, nicht 
protocollirte dingliche Anfprüce und Forderungen zu 
baben vermeinen, müffen fih damir, bei Etrafe des 
Verluftes derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmahung diefes Proclams ange: 
rechner, unter Beobachtung des Mechtderforderlichen 
anf dem biefigen Actuariat melden. 

Königlihes Amthaus zu Neumünfter, den Aten 


Juni 1852, 
C. v. Brockdorff 
In fidem: Hanken, conft. 


"3. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Extr. des Procl. des 24fien Erüds M 4. 

Alle Forderungen und Anſprüche an den zum 
Eoncurd gediebenen Nachlaß des Vogts Otto Friedrich 
Arpe, weil. zu Hohenhütten, müffen binnen 6 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes ange: 
rechnet, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, biefelbft gehörig angemelder werden. 
Wornach fich zju achten. 

Pürjenburg, den Öten Juni 1852, 

Daß Patrimonialgericht des adligen Gurs 
Wittenberg. 
IV yneken. 
M 32, 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Erır. des Proc. des 24ſten Stuͤcks 5. 


Alle und Jede, welche an das den Ebeleuten 
Hasen zuftändig gewefene, in hiefiger Stadt Quartier 
H. N 51 und 52 belegene Wefen nebit Kaufländer 
reien nicht protocollirte dingliche Anfprüche zu haben 
vermeinen, wmüffen fi damit, bei Vermeidung der 
gefeglichen Folgen und unter Beobachtung des Rechts— 
erforderlichen, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechner, 
im hieſigen Stadtſecretariate melden, 

Decretum Segeberg in Curia, den 7ten Juni 1852. 


(L.S.) Bürgermeifter und Rath. 
In idem:  Esmarch. 
33, | 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 24ſten Stuͤcks M 6. 


Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger werden 
Alte und Jede, welche an die von Johann Wohlers 


verkauften, in Kisdorf belegenen 2 Viertelhufenſiellen 
dingliche Anſprüche und Forderungen zu haben ver: 
meinen, hiedurch aufgefordert, ficy innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams an: 
gerechnet, bei Strafe des Ausſchluſſes und ewigen 
Stillſchweigens, im Gegeberger Königl. Amtsactua: 
riate rechröbehörig zu melden. 

Zugleich werden in Folge Bewilligung des Königl. 
Holfleinifchen Obergerichts alle diejenigen, welche nach: 
ftehende auf dem Folio der einen dieſer Viertelhufen 
haftende undelirte Documente, al: 

1) eine von dem mweiland Hinrich Studt an den 

Schmiedegeſellen Carften Kempe in Kisdorf anf 
200 # zu 4 pCt. unterm 2öften Februar 1772 
ausgeſtellte Obligation; 

2) eine von demſelden an den Halbhufner Dierk 
Käfenmeifter in Kisdorf auf 250 E zu 4 pCt. 
unterm 3ten Juni 1772 ausgeftellte Obligation; 
einen zwiſchen Carſten Biel und Marx Stender 
unterm 2Bjten Jan. 1779 errichteren Contract, 
wonach dem Verkäufer Biel an Keflfaufgelvern 
100 # zuflehen und demfelben ein Altenrheil ver: 
fchrieben worden; 
einen Heberlaffungscontract vom Aten Jan. 1831, 
wonad der jegige Beliger Johann Wohlers fich 
verpflichtet hat, den Kindern der weil, Ehefrau 
Rebecca Werfel, geb. Rehder, Namens Hinrich 
und Maria Elſabe Weffel, bei der Verheirathung 
jedem eine Kuh und zu einem Bette 25 # Eour. 
auszufehren, 
in Händen haben, oder an die Berrage, worauf fie 
lauten, Anfprüche und Forderungen zu haben vermei: 
nen, biedurch aufgefordert, ihre vermeintliden Ge 
rechtfame, unter Producirung der betreffenden Docu: 
mente, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung des Proclams angerechnet, Auswär: 
tige unter Procuraturbeftellung, im Königl. Gegeberger 
Amtsacruariare anzugeben, im Widrigen aber zu ge: 
mwärtigen, daß fie nach Ablauf diefer Frift mit ihren 
Anſpruͤchen werden prächndirt und Die gedachten Do: 
eumente mortificirt und die Betrage, worauf fie lauten, 
delirt werden. 

Segeberger Amtsgericht, den Aſten Mai 1852. 

(L. S.) Pr. & Ass. jud. 


In fidem: Jacobsen. 


34. 
Dritte und legte Befanntinachuna. 
Ertr. des Procl. des 24ſten Stuͤcks 47T. 

Mir Ausnahme der protocollirten Gläubiger haben 
fih Ale und Jede, welche an die von dem Hufner 
Perer Chriſtian Schmiüg verkaufte, in Lentförden beies 

ene Vollhufe mir Zubehör dingliche Anfprüce und 
orderungen zu haben vermeinen, binnen 12 Wochen, 


nn. 


4 


nn. 
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von Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 

angerechnet, bei Strafe des Ausſchluſſes, im Sege— 

berger Königl. Amtsactuariate rechtöbehdrig zu melden. 
Gegeberger Amtsgericht, den 2Dften Mai 1852, 
(1. 8.) Pr. & Ass. jud. 


In fidem: Jacobsen. 


MW 35. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 25fien Stuͤcks M 3. 

Alle, welche, dingliche Anfprüce und Forderungen 
an des Chriſtian Vielhaack Halbbnfenfielle zu Ninn— 
dorf zu haben vermeinen, müfjen fich, bei Bermeidung 
der Ausſchließung, binnen 12 Wochen im Rendsburgi— 
(hen Amtsactuariar rechtögehörig angeben. 

Königliches Nendeburger Amthaus, den 1Iten Juni 
1832. _ 


J. D. v. Cossel. 
"Brenning. 
. N 56. 
. Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 2öften Stuͤcks 6. 

Alle und Jede, welche an den bisher dem Färber 
— Gille in Neumuͤnſter zuſtaͤndigen, im Ifen 
uartier sub ME 42 daſelbſt belegenen Grundbeſitz 
nicht protocollirte dingliche Anſpruͤche und Forderungen 
zu haben vermeinen, müſſen ſich damit, bei Strafe 
des Verluſtes derſelben, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, unter Beobachtung des Mechtderforder: 

lichen, auf dem hiefigen Actnariate melden. 
Königliched Amthaus zu Neumuͤnſter, den 15ten 


Juni 1852. 
C. v. Brockdorff. 
In fidem: Hanken, conft. 


M 37. 
Dritte und legte Bekanntmachung. _ 
Ertr. des Procl. des 25ſten Stuͤcks #7. 

Alte und Jede, welche an die feirher dem Ehriftian 
Friedrich Fedder in Dahme gehörig gemwefene dortige 
Bödnerfielle dingliche Anfprüce zu haben vermeinen, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, müſſen 
fich, bei Vermeidung der Ausfchließung, innerhalb 12 
Wochen auf hiefiger Amtſtube melden. 

— aaa Amthaus zu Eismar, den Ilten Juni 

2. 


Il. v. Döring. 
Schreiter. 


(gez.) 


In ſidem: 
——— — — — — — 


Steckbrief. 


Der unten ſignaliſirte Gold: und Silberarbeitergeſell 
Friedrich Franz Wilhelm Kelring aus Parchim, - bat 
fih unter Zurüclaffung feines Wanderbuchs am Iiten 
d. M. heimlich von bier entfernt und iſt dringend 
verdächtia, felbigen Tages durch Erbrechen eines Kof: 
fers 40 # in Holiteinifchen Kaffenfcheinen und 3 „f 
Preuß. Eour. in Thalerſtuͤcken geſtohlen zu haben. 

Es werden daher alle Obrigfeiten und Polizeibe— 
hoͤrden erfucht, auf die genannte Perſon zu vigiliren, 
diefelbe im: Berretungsfalle anhalten zu laſſen und 
mich davon Behuf Abholung derfelben unter Koften: 
erftattung in Kenneniß zu fegen. 

Königl. Polizeiame zu Didesioe, den 2ten Juli 1852. 

j v. Colditz. 
Signalement. 

Alter: 23 Fahre, Statur: untergefegt, nach feinem 
Wanderbuche 5 Fuß 3 Zoll groß, Haar: dunfelblond, 
über den ganzen Kopf furz gefchoren, Augen: blau, 
Nafe und Mund: gewöhnlich, ganz unbedentender 
Schnurrbart, Gefihe: rund. 





Schleswig: Holiteinische Anzeigen. 





— — —— — — 


28. Stuͤck. Den 12. Juli 1852. 








Gefengebung. 


Eirculair, betreffend die Einfchärfung der Vor: 
fchrift des $ 4 des Patents vom 22ften 
Mai 1838 wegen Repartition der in Ge⸗ 
mäßheit der Verordnung vom 19ten Dechr. 
1837 zu den Gtrafanftalten in Gluͤckſtadt 
zu leiftenden Beiträge, 


vom 3Often Zuni 1852. 


Zufotge einer Anzeige ber Oberinfvection ber Straf: 
anftalten werben bie von den einzelnen Yurisbietiond- 
biftrieten zu leiſtenden vierteljährigen Beiträge an bie 
Strafanftalten nur felten rechtzeitig eingezablt. 


In dieſer Beranlaffung werben bie betreffenden 
Behörden in Gemähbeit Schreibene des Königlichen 
Minifteriums für die Herzogtbümer Holftein und Yauen- 
burg vom 26ften d. M. hiedurch angemiefen, die von 
ibren Diftrieten zu leiftenden Beiträge der genannten 
Art nad Maßgabe des 8 A des Patents vom 22ften 
Mai 1838, betreffend die Repartition der in Gemäß: 
beit der Verordnung vom 19ten Decbr. 1837 zu den 
Strafanftalten in Glüdftabt zu leiftenden Beiträge, 
vor Ablauf eines jeden dritten Monats an die genannte 
Oberinſpection einzuſenden. 


Kiel, den 30ſten Juni 1852. 
Departement der Juſtiz unb Polizei. 
C. Pleffen. 


 Thomfen. 


Redigirt von dem Etats- u. Obergerichtsrath Nickels. — Gedruckt bei Jugustin in Glückstadt. 





Entfheidungen 


der 
Holiteinifhen Oberdicafterien. 


Ueber die Verpflichtung des Ehemannes zur Ali: 
mentation der Ehefrau im Ehefcheidungs: 
proceffe und Geltendmachung derfelben von 
Seiten der Ehefrau. 


In Sachen der Ehefrau 3. D. M. N, ei; Voß, 
in Oldesloe, e. e., Supplicantin, wider ihren Ehemann, 
den Schuhmachermeiſter N. daſelbſt, Supplicaten, 
pplter. peto. Eheſcheidung wegen lebensgefährlicher 
Mißhandlungen, modo contra deeisum des Segeber— 
ger Conſiſtorii vom 13.16. Septbr. 1851; 

ergeben die Arten: Die Eheleute N. in O. leben 
mit einander im Eheſcheidungsproceſſe. Die Rrau bat 
—* angeblicher Sävitien das Haus ihres Mannes 
verlaſſen und iſt vor Anftellung der Scheidungsflage 
beim Ergeberger Confiftorium mit einer fehriftlichen 
Vorſtellung eingefommen, in welder fie folgende Ans 
träge geftellt bat: 

1) daß es ihr geitattet werde, bis zum Austrag 
ber Sache von ihrem Ehemann getrennt zu leben; 

2) daß dem Ehemanne der Supplicantin, da ders 
jelbe erft fein Haus verfauft und ein Bebeutendes vom 
Kaufpreife — habe, auferlegt werde, ihr an Ali— 
menten wöchentlih 3 # 12 2 und während ihres bes 
vorftebenden MWochenbetted, während 6 Moden das 
Doppelte, richterliche Beftimmung vorbehältlich, pra- 
numerando auszuzablen, und ihr zur Beftreitung der 
Proceffoften 60 # vorzuichiehen; 

3) daß bemfelben aufgegeben werde, ihre Mobilien 
und Effecten, unter Zurüdbaltung besjenigen heraus— 
zugeben, was er zu feiner Haushaltung etwa bebürfe. 

Meberbied bat bie Eupplicantin um Bewilligung 
bes Creditrechts gebeten. 

In der vom Eonfiftorio über diefe Vorftellung ein- 
gezogenen Erflärung ıft von u ded Ehemannes 


bemerkt, daß es ſich von felbft verftehe, daß Eheleute 
nicht gezwungen werden fönnten, während bes Ehe— 
ſcheidungsproceſſes zufammen zu leben, ver desfalljige 
Antrag fer alfo — — 

Was den Antrag auf Vorſchuß von Proceßloſten be= 
treffe, fo falle derfelbe wei da der Supplicantin das Credits 
recht bewilligt fei; zur Verhandlung über die Alimentens 
frage fei aber das fchriftliche Verfahren nicht geeignet; 
es babe vielmehr der ordentliche oder der ſummariſche 
(mündliche) Proceß deshalb betreten werben müſſen. 
——— des Antrages auf Auslieferung von Effecten 
wird bemerkt, daß die Supplicantin nur das durchaus 
u ihrem Lebensunterhalte Notbwendige verlangen 
Önne, da die Ehe nicht getrennt fei; das Nothwendige 
babe diefelbe aber aus dem Haufe mitgenommen. 

Hine petitum: ö 

daß die Supplicantin e. e. mit ihren vorgebrachten 
Anträgen refp. definitive und angebrachtermaßen 
abzuweiſen, auch ſchuldig fei, Die durch dieſe Er— 
klärung dem Supplicaten angeurſachten Koſten 
s. m, ſobald ſie des Vermögens zu erftatten. 

Unterm 13ten Sept. v. I. bat darauf das Sege— 

berger Confiftorium verabſchiedet: 

daß die Klägerin und Jmplorantin mit ihrem 
Antrage auf Koſtenvorſchuß überall nicht, mit 
der Bitte um äh er, ur Berabreihung 
von Alimenten und zur nöliclerung von Effecten 
an fie, angebrachtermaßen nicht zu hören, und 
ſchuldig jet, die durch dieſen Schriftwechſel er— 
wachſenen Koſten m. s. zu erftatten. ) 





*) Beſcheid ded Conſiſtorii: - 

Die am Ilten d. M. hiefelbit eingegangene Er- 
Härung ded Bürgers, Schuftermeifters N. in D., 
Supplicaten, wider feine Ehefrau Joh. Magd. Do- 
rothea N., geb. Voß, daſelbſt, e. c., Supplicantin, 
betreffend — wegen lebensgefahrlicher Miß- 
handlungen, ſ. w. d. a, zu dem Deerete vom 
19ten v. M., ‚ 3. 

wird der Klägerin und Implorantin abſchriftlich 
hieneben mitgetheilt, und wird, 

in Erwägung, daß nach einem conftanten Gerichtö- 
gebrauche Eheleute nicht gezwungen werden können, 
während bed Eheicheidungsprocefied zufammen zu leben 
und der darauf gerichtete Antrag der Implorantin 
hierin feine Erledigung findet; j 

in Erwägung, daß nach allgemeinen Grundfägen 
dem Ehemanne zwar die Verpflichtung obliegt, nicht 
allein feiner im Eheſcheidungsproceſſe mit ihm be— 
griffenen Ehefrau die nöthigen Alimente zu_ verab- 
reichen, fondern audy ihr die Proceßkoſten vorzuſchießen, 
daß gleichwohl der Anfpruch auf Alimente. ald ein 
———— des Scheidungsproceſſes ein förmliches 

erfahren vorausſetzt, bei welchem der Beweib, daß 

der Verpflichtgte mehr Vermögen beſitze, als zu feiner 

‚ eigenen Subſiſten; erforberlic, ald zum Fundament 
der Klage gehörig, vom Kläger zu übernehmen ift, 
mithin auf ben jegigen Antrag der Klägerin fo wic 


Gegen diefen Beſcheid des Conjiftorii hat die Im— 
plorantın das Nechtsmittel der Supplication interpo= 
nirt, daffelbe rite profequirt und darüber —— 

1) daß ſie wegen ihres Antrages auf Alimente, und 
2) auf Auslieferung der ihr gehörigen Saden ans 
gebradhtermaßen, _ 

3) auf Borfhuß der Proceßloßen gänzlich abgewieſen 


und 

4) . y Koften des Verfahrens verurtbeilt wor— 

en ift. 

Nach eingegangener Gegenerflärung ftebt nunmehr 
in supplicatorio zur Frage: ob die Supplicantin mit 
ihren angebradten Anträgen angebrachtermaßen, und 
refp. gänzlich abzumweifen war? 

In Erwägung nun, das in vorliegender Rechts— 
ftreitigfeit beobachtete Berfahren anlangend, daß dafielbe 
als ein in dem Eheſcheidungsproceſſe vorgefommenes 
Sneidentverfabren aufgefaßt werden muf, mitbin im 
unbeftimmt fummarifhen Verfahren, fei es mündlich, 
eoram protocollo oder in seriptis zu verhandeln 
war, *) und eine Abweifung ber Anträge der Suppli- 
eantin angebracdhtermaßen daher nicht gerechtfertigt 
werben kann; ‚ 

in Erwägung, daß bekannten Rechten nad ber 
Ehemann verpflichtet ift, feine Ebefrau durante matri- 
monio und er ig des Eheſcheidungsproceſſes zu 
alimentiren, infofern er dazu überhaupt im Stande ift, 


er angebracht ift, nicht eingetreten werben, noch viel 
—*55 aber der Beklagte zur Leiſtung eines Vor⸗ 
ſchuſſes für die Proceßkoſten verpflichtet werden kann, 
da der Klägerin nach dieſſeitigem Decret vom 19ten 
v.M. dad Creditrecht ertheilt worden ift und es ihr 
unbenommen bleibt, auf Grundlage dieſer Beſcheini⸗ 
gung bie Eonftituirung eined gerichtlichen Fürſprechers 
eim Eonfiftorium zu beantragen ; und 
in Erwägung endlich, daß durdy einen angefangenen 
Eheſcheidungsproceß die Ehe nicht aufgehoben wird, 
vielmehr in ihren rechtlichen Wirkungen fortbefteht, 
der Ehemann alfo, nach wie vor, ald der Verwalter 
deb Vermögens feiner Ehefrau und ald gefeglicher 
Schützer derfelben rechtlich angefehen werden muß, 
ed daher lediglich nach dem Ausfall des Nlimenten- 
proceſſes zu beurtheilen fein wird, welde von den 
in Anfpruc genommenen Sachen ald zum nothwen- 
bigen ‚Xebendunterhalt der Klägerin gehörig vom 
Beklagten aubzuliefern find, 
hiedurch erfannt : " 
bab die Klägerin und Implorantin mit ihren 
Antragen auf Koftenvorfchuß überall nicht, 
mit der Witte um Berfügung zur DVerabrei- 
dung von Alimenten und zur Auslieferung 
von Effecten an fie angebradhtermaßen. nicht 
u hören und jchuldig fei, die durch biefen 
chriftwechfel erwachfenen Koften, des, et mod. 
salv., zu erftatten. 
Segeberger Eonfiftorium, den I3ten Sept. 1851, 
*), ch. Schledwig- Holfieinifhe Anzeigen, 
N. F., 9er Jahrg., & 50, dd 
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1.2 C. de alend. lib., *) 

welches indeſſen auddrüdlic von ver Supplicantin bes 
bauptet worden ift und baber won ihr zu bemeifen 
fein wird; 

in weiterer Erwägung, bie von der Supplicantin 
verlangte Auslieferung der ihr gehörigen Saden ans 
langend, daß, fo lange als die Ehe zwiſchen den Pars 
teien noch beftebt, die Ehefrau die Auslieferung ber 
ihr gebörigen Sachen nicht verlangen kann, daß jedoch 
die benbthigten Kleidungsſtücke und Leibwäfche für bie 
Zeit des aufgehörten Zufammenlebens der im Ehe— 
fheidungsproceije befangenen Eheleute der Ehefrau 
als notbwendige Lebensbebürfnilfe verabfolgt werben 
müffen; fowie ; ' 

in Erwägung, daß die Zupplicantim eined Vor— 
ſchuſſes für die Broceßfoften nicht bebarf, **) da ihr 
som Conſiſtorio das Armens oder Ereditredyt bewilliget, 
und bie Gonftituirung eined Armenanwaltes ihr vers 
bießen. worden ift; und 

in enbliher Erwägung, daß die Compenfation ber 
Procefkoften in Streitigfeiten. unter Eheleuten einzus 
treten pflegt, 


wird auf die sub pres. ben 2%ften Novbr. v. J. 


hieſelbſt eingereichte Supplicationsrechtfertigung der, 


vorrubricirten Supplicantin, nach eingegangenem Be— 
richte des Segeberger Conſiſtorii, nebſt Erklärung des 
Supplicaten (sub pres. den 14ten v. M.), biemittelft 
er Oberconſiſtorialgerichtswegen zum Beſcheide er: 
theilt: 
Könnte und würde Supplicantin, unter Vor: 
bebalt des Gegenbeweiſes und der Eide, und 
unter Nufbebung des deecisi des Segeberger 
Gonfifterii vom 13ten Sept. v. J. in inferiori 
binnen Frift von A Wochen rechtlicher Art nach 
beſcheinigen, daß ber Supplicat im Stande ſei, 
ihr die geforderten wöchentlichen Nlimentengelder 
oder wie viel weniger zu bezahlen, jo würde 
nad) folhen geführten oder nicht geführten Bes 
icheinigungen demnächſt weiter ergehen, was 








*) „„Competens judex a filio te ali jubebit, si in ca facul- 
tate est, ut tibi alimenta presstare possit.“* Leber die 
Frage: ob derjenige, der Alimente von dem Ver— 
vlichteten verlangt, den Beweis des in facultate esse, 
oder der Verpflichtete fein Vermögen zur Präftirun 
der Alimente beweifen muß, kann man allerding 
zweifelhaft fein, allein in den in den Schleöwig- 
Holfteinifhen Anzeigen, NR. F., äter Sahra., 
©. 12, mitgerheilten Entfcheidungsgründen des dort 
referirten Falles ift cd nachgewieſen, dab Die Behaup- 
tung der vorhandenen facultas &e. zum Klaggrunde 
gehört und daher von demjenigen bewieſen werben 
muß, der die Alimente verlangt, efr. auch Schled- 
wig-Solfteinifhe Anzeigen, N. F., Mer 
Jahrg. ©. 1. 

—) ef. Schleswig - Holfteinifhe Anzeigen, 
N. F, Per Jahrg, S. 50. 


Rechtens; im Mebrigen aber Supplicantin mit 
ihrem Antrage auf einen Vorſchuß zu dm 
——— 3— abzuweiſen, Supplicat dagegen 
chuldig, der Supplicantin ſofort bie nöthigen 
Kleidungsſtücke und Leibwäſche verabfolgen zu 
laffen. Inter Gompenfation fämmtliher auf 
diefen Nechtsftreit verwandten Koſten. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königlihen Obercons 
filterio zu Glüdftadt, den 12ten März 1852. 





Die Begriimdung der exceptio plurium concum- 
bentium betreffend. 


In Sachen ver Anna Maria Amalia N. N. in 
MN, e. % —— und Appellantin, wider Adolph 
NR zu N. N, Beklagten und Appellaten, betreffend 
Schwängerung, daber Alimentation und Satisfartion, 
jegt Appellation- wider das Erfenntni des N.N. Ju⸗ 
ftitiariatd vom 22,729. Decbr. v. J.; 

ergebe die Acten: Die Klägerin bat gegen ven 
Beflagten eine Schwängerungsflage angeftellt, ber 
Beklagte den fleifchlihen Umgang mit der Stlägerin 
geleugnet, und die exceptio plarium coneumbentium 
epponirt, welche folgenbergehdlt begründet ift: „Bes 
Hagter opponire die Einrede ber mehreren Concum— 
benten, insbefondere, daß ein in Segeberg Eingefeffes 
ner mit der Klägerin concumbirt babe.“ 

Nach ftattzebabter Verhandlung ift von dem N. N. 
Auftitiariate erfannt: *) 


*) Erkenntniß bed Auftitiariatd: 
n Sachen der Anna Maria Amalia N, N. zu 

N. N. ec. e., Klägerin und Eitantin, wider Adolph 
MN. zu MN, Bellagten und Eitaten, wegen 
—— daher Alimentation und Satisfaction 
.mw. da, 

wird, mit Bezichung auf die Verhandlung vom 
4ten huj. m., 

in Erwägung, daß der eg die Gompetenz 
des Givilgerichtd beftreitet, nad Maßgabe des $ 4 
der Verordnung vom 27ften Zuli 1848 aber alle zum 
Wehrftande Gchörigen in allen bürgerlihen Rechts— 
angelegenheiten unter den bürgerlichen Gerichten ftehen, 
die Gompetenz bed Zuftitiariats in der vorliegenden 
Sache alfo unzweifelhaft ift; 

in Erwägung, daß Beflagter litem negative con- _ 
teftirt, Die Klägerin hinfolglich den Klagegrund zu 
erweifen fchuldig ; * 

in Erwägung, daß Beklagter event exceptionem 
plurium coneumbentium eingewanbdt hat, dieſe Einrede 
war die Anfprüdye gegen den unchelihen Vater auf 
Alimentation ded Kindes und Erftattung der Wochen- 
bettöfoften nicht aufbebt, den Bellagten aber mit 
MRuͤckſicht auf die von der Klägerin Magend beanfpruchten 
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fönnte und würde Klägerin mit Vorbehalt des 
Gegenbeweifes und ver Eide binnen Orbnungss- 
frift erweifen: daß ber Beflagte mit ihr zu einer 
folden Zeit ſich fleifchlich vermiicht habe, daß 
er nach dem Paufe ber Natur Vater bed von 
ihr am 15ten Auguft 1848 gebornen Kindes 

‚ fein fönne; und fünnte und würbe ver —— 

ebenfalls binnen Ordnungsfriſt res. res. bes 
weifen, daß bie Stlägerin auch mit anderen 
Perſonen fleifchlihen Umgang getrieben habe, 
jo folle weiter ergeben, was Rechtens. 

Gegen diefes Erfenntniß bat die Klägerin das 
Rechtsmittel der Appellation interponirt, Solennien 
präftirt und dahin gravaminirt: 

daß erfannt, wie geſchehen, und nicht vielmehr 
die von dem Apvellaten opponirte Einrede der 
mehreren Concumbenten als unfundirt ohne Wei: 
teres entbört worden iſt. 

Der Appellat hat auf die Einreihung eines Excep⸗ 
fionalrecefjes und die mündliche Verhandlung in ap- 
per verzichtet *) und ftebt nad ftattgehabter 
— —* des Appellationslibelles nunmehr zur 
rage: 
ob, wie geſchehen, auf die vorgeſchütte exceptio 
plurium eoneumbentium zu interloquiren ift? 


In Erwägung nun, daß jede Einrede in facto 
dergeftalt begründet fein muß, daß eine Einlaſſung 
auf diefelbe in der Neplif thunlich iſt; 

m Erwägung ferner, daß die exceptio plurium 
eoneumbentium bieyon feine Ausnahme macht, viel— 
mebr nach dem 

Nefcripte vom Iten Derbr. 1768 — 
„auf diefe Einrede und die dabei zur Hand ge— 


— — 


Deflorationdfoften und Stuprationbbrüchen der Ber 
weis dieſer Einrede freizulafien ift, 
wird, unter Enthörung der Einrede der Incom- 
petenz bed Gericht®, interloquendo erfannt : 
fönnte und würde die Klägerin, unter Borbe- 
balt ded Gegenbeweifed und der Eide, binnen 
Drdnungdfrift erweifen, daß der Beflagte mit 
ihr zu einen folden Zeitpunkte fich fleifchlich 
vermifcht habe, daß er nach dem Kaufe der 
Natur Vater ded von ihr am Iöten Auguft 
1847 gebornen Kindes fein fönne, und fönnte 
und würde der Beflagte ebenfalld binnen Ord- 
nungbfriſt res. res, beweifen, dab die Klägerin 
auch mit anderen Perfonen fleiſchlichen Lm- 
gang getrieben habe, fo folle auf diefe geführ- 
ten oder nicht geführten Beweife weiter ergehen, 
was Nechtend. Unter Yusfegung der Koften. 
Decretum im N. N. Zuftitiariat, den 22ften Decbr. 
1851. e 
*) cfr. u FL Anzeigen, dir 
ver Sahrg., ©. 134, 





nommene Cibeöbelation nur bann zu reflectiren ift, 
wenn Beklagter ſolche Umftände angeführt und auf 
einige Art beicheinigt, ober bie Klägerin fo viel felbft 
eingeftanden hat, woraus ein ziemlicher Verdacht wider 
fie entfteht”, ) fowie . 
in Erwägung, daß in ber vorgefchügten Einrede 
weder bie Perfon, mit welcher die Appellantin außer 
dem Appellaten fleiſchlichen Umgang gehabt haben fol, 
mit genügender Beftimmtheit, noch der Ort, wo, und 
bie Zeit, warn foldes geſchehen, angegeben worden, 
bie exceptio plurium coneumbentium mit der Bir: 
fung, von ber Yeiftung einer Entſchädigung pro deflora- 
tione befreit zu werden,**) aber nur dann in Bes 
tracht Fommt, wenn die Behauptung aufgeftellt worden, 
daß die Klägerin vor der Zeit des Beiſchlafs mit dem 
Beflagten oder in derfelben Zeitperiobe, in welder die 
behauptete Schwängerung geihehen, mit anderen 
Mannsperfonen concumbirt babe; ***) 
in Betracht, daß es der vorgefhügten Einrede an 
allen diefen Erforderniffen gebricht, dieſelbe daber ala 
zu allgemein und dunkel ericheint, 
wird, auf eingelegte Unterinftanzacten und verhan- 
belten Receß, der Appellantin biemittelft von Landge— 
richtswegen für Recht erkannt: 
daß sententia a qua des N. N. Yuflitiariats 
vom 22ften Decbr. 1851 mit Hinweglaffung 
des erfannten Beweifes der Einrede der meb— 
reren Stupratoren dabin zu reformiren: 
fönnte und würde Stlägerin und Appellantin, 
unter Vorbehalt des Gegenbeweifes und 
ber Eibe, binnen Orbnungsfrift erweifen, 
daß der Beflagte und Appellat mit ihr zu 
einem foldyen Zeitpuncte fich ver⸗ 
miſcht habe, daß er nach dem Laufe der 
Natur Vater des von ihr am 15ten Aug. 
1848 geborenen Kindes ſein könne, fo folle 
auf diefen geführten oder nicht geführten 
Deweid und refp. Gegenbeweis, unter 
Ausfegung der Koften, weiter ergehen, was 
Rechtens. 
Unter Compenſation der Koſten dieſer Inſtanz. 
Wie denn ſolchergeſtalt unter Remittirung der Sache 
ad judieium a quo hiedurch erkannt wird 
ERW 


Urlundlich sc. Publieatum im Königl, Holfteini- 
ſchen Landgerichte zu Glüdftadt, den 23ften Auguft 1851. 





*) cr. Schleswig - Holfteinifhe Anzeigen. 
N: F. Öter Jahrg. ©. WI. 12ter Jahrg. S. 23, 
**) cfr. 


Schleswig - Holfteinifhe Anzei ; 

N. F., I2ter She 25. In 

*) cfr. Schledöwig in Anzeigen, 
N. F., bter Jahrg. ©. 206. 6ter Fahre. ©. 6, 


— — —— — — 
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Geſetzgebung. 


Aus der Sammlung 
der das Zollweſen in den Herzogthuͤmern Holſtein 
und Lauenburg betreffenden Circulaire, Inſtructionen 
und anderen normativen Beſtimmungen, 


vom Bten Juli 1852, 


1. Betreffend das Aufhören des bisherigen Zoll: 
Amtsblatts und die Herausgabe einer Samm: 
lung von Zollverfügungen. 


Das bisher in Kiel ausgegebene „Amtsblatt für 
das Herzogthum Holftein, Departement der Finanzen, 
Abtheilung: Zoll, Handeld- und Schifffahrtsſachen“ 
(1852 in 3 Stüden) wird nicht ferner erſcheinen, das 
gegen in Betreff der nad der Allerhöchſten Belannt- 
madung vom 28ften Januar d. J. dem Finanzminis 
fterium —— Holſteiniſchen und Lauenburgiſchen 
Zollſachen eine Verfügungen-Sammlung unter dem 
obenſtehenden Titel vom Finanzminiſterium in der üb— 
lihen Weiſe veranftaltet. 


2. Betreffend die Lebertragung der nach den 
Artifeln 9 und 13 des Zollverrrages mit 
der freien und Hanfeftadt Luͤbeck vom 18ten 
Mai 1843 dem Landgericht zu Lübeck oblie⸗ 
genden Wahrnehmungen an Das dortige 
Polizeiamt. 


Nach einer Mittbeilung des Senats der freien und 
Hanfeftadt Lübeck find in Folge der in biefem Frei— 
ftaate im vorigen Jahre ftattgefundenen Trennung 
der Juſtiz von der Verwaltung, die abminiftrativ-polis 
zeilihen und rein polizeilichen Gefchäfte des Landge— 
richts auf das Polizeiamt feit dem Iften Januar 
d. J. übergegangen. ferner ift als rein abminiftrative 
Bebörbe a das Yandgebiet das Landamt eingeſetzt 


und dem Landgerichte find ausſchließlich bie richterlichen 
Functionen verblieben. 

Hiernadh find mitbin bie nach den Artifeln 9 und 
13 des Vertrages vom 1dten Mai 1843, betreffend 
den Anſchluß mebrerer Gebietötbeile der freien und 
Hanfeftadt Lübeck an das gemeinſchaftliche Zollſyſtem 
bes Herzogtbums Holftein und bes Fürftentbums fürs 
bed, dem Landgerichte überwiefenen Wahrnehmungen 
an das dortige Polizeiamt übergegangen, während bie 
dem Landgerichte in feiner Eigenſchaft ald Gerichts: 
behörde übertragenen Obliegenbeiten CArtifel 10, 14—16 
des Vertrages und $S 92— 100, 103, 105 der Zolls 
verorbnung für die erwähnten Gebietötheile der freien 
und Hanfeftabt Lübeck, vom 19ten Juli 1843) bei 
biefem Gerichte auch ferner verbleiben werden. 


3. DBetreffend die Ertheilung von Ruͤckatteſten 
abfeiten der Dänifhen und Schleswigfchen 
Zolbehörden an Holſteiniſche Zollbehörden 
und umgefehrt f. w. d. a. 


Die Zollbehörben fowohl im Königreih wie im 
Herzogtbum Schleswig haben den Zollbebörden im 
Herzogtbum Holftein, und umgekehrt die Hoffteinifchen 

olbebörden den Zollbehörven im Königreid und im 
Herzogtbum Schleswig, künftig wieder in der vor 
1848 sorgefchriebenen Weife über Waaren und Schiffe 
die erforberlihen Nüdattefte zu ertbeilen und überhaupt 
in Ausführung des Königlichen Dienftes fi gegen» 
ſeitig beſtmöglichſt zu unterſtützen. 

Sowie die Oberzollinfpeetorate für Holftein unterm 
29ſten April d. J. beauftragt find, die Holfteinifchen 
Zollämter Vorftebendem gemäß zu inftruiren, fo find 
auch die Dänifchen imgleihen bie Schleswigſchen Zoll⸗ 
bebörden mit der in diefer Hinſicht erforderlichen Ins 


firuetion verfeben worden. 
(Die Fortfegung folgt.) 
— — — — * 
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Entfheidungen 


der 


Holiteinifchen Oberdicafterien. 


Ueber die Interpretation des $ 7 der Verordnung 
vom 22ften December 1786. 


In Sadıen der Maria N, N. in N, ce. c., Klä⸗ 
gerin und Juterventin, modo Appellantin, wider Job. 
RR N N. auf W. bei N. N., Bellagten, fowie den 
Hofbefiger Nicolaus N. vafelbft, Intervenienten, modo 
Appellaten, in peto. prom., cop. earn. eonfirm., hine 
consum. matrımonü, nune appellationis, 

bat die Klägerin e. e. vor dem N. N'ſchen Con: 
fitorio vortragen laſſen: daß ver Beflagte ihr bie 
Ehe verfprocen, fie durch dieſes Verfprehen im Jahre 
1847 zum Beiſchlafe verleitet, und. den fleifhlichen 
Umgang bis zum Jahre 1849 fortgefegt babe; als 
nun Klägerin fchwanger geworden, habe. Beflagter 
Alles in Abrede geftellt, und bitte Klägerin daher: 

daß Beflagter zur Bollziebung bes ihr gegebenen 
und durch Beifchlaf beftärften Eheverſprechens 
für ſchuldig erkannt werde, ref. exp. 


Unter negativer Fitisconteftation bat ver Beflagte 
die angehtellte Klage als unbegründet darzuftellen ges 
ſucht, weil die Ertheilung des väterlichen Conſenſes 
zu dem angeblidy von ibm als einem im Haufe und 
Brode feines Vaters befindlichen Sohne eingegangenen 
Eheverſprechen nicht behauptet worden, und ohne näs 
bere factifche Begründung die exceptio plurium con- 
— opponirt, um Abweifung ver Klage 

ittend, j 

Der Vater des Beflagten ift als Intersenient aufs 

getreten, weil er nicht um feine Einwilligung zu der 

beberedung feines Sohnes mit der Klägerin befragt 
worden, und fein Sohn freiwillig von dem Verlöbniſſe 
urüdgetreten fei; es fei übrigens wahr, daß ber Ber 
flagte zur Zeit bes vorgeblidyen Eheverſprechens mündig 
gewefen, auch einige taufend Mark Vermögen befige, 
nicht weniger ſich felbftitändig Vermögen erwerben fünne; 
unwahr fei es aber, daß er in Gütergemeinichaft mit 
ibm, dem ntervenienten, lebe. Der Beflagte fei fol= 
chemnach nicht durch getrennte Oeconomie emaneipirt, 
ein Hausſohn im Sinne der Verordnung vom 22ften 
Decbr. 1786, beifen $ 7 mithin in casıu conereto 
nicht zur ‚Anwendung komme; vie Behauptung ber 
Klägerin, daß Intervenient durch epnelubente Hands 
lungen eingewilligt babe, fei ganz unbegründet, da 
feine ausbrüdliche Einwilligung erforderlich fei. 

Nachdem von der Interventin noch bemerft worden: 
daß der Beflagte nicht im Brode feines Vaters ftebe, 


fondern zugegebenermaßen ein jelbitffänbiger, mündiger, 
dem A ee angeböriger Mann fei, auf welden 
der $ 7 der Verordnung vom 22jten December 1786 
volle Anwendung finde, Intervenient daber, wie nicht 
geicheben, rationes dissensus anführen müſſen, iſt 
unterm 30ſten Sept. v. I. yon dem N. N'ſchen Con— 
fitorio erfannt: 
daß ntersenient mit feiner Intervention zu 
bören, daß Klägerin und Interventin mit ihrer 
Klage abzuweiſen, und daß fie fchulvig, die 
Koften, deren Berzeihniß und Ermäßigung vor— 
bebältlic, in beiden Sacen, infomweit jie des 
Vermögens, zu erftatten; es wäre denn, daß 
& ſich — innerhalb Ordnungsfriſt mit 
orbebalt des Gegenbeweifes und der Eide 
rechtlicher Art barzutbun und zu beweifen, daß 
Beklagter und Intervenient in Gütergemeins 
ſchaft lebe x. 

Gegen dieſes Erkenntniß bat die Klägerin das 
Redytämittel der Appellation interpenirt, daſſelbe auch 
profequirt und babin grasaminirt: 

1) daß, wie gefcheben, und nicht vielmehr 

2) nadı vem Antrage der Klägerin erfannt, event. 

3) daß nicht zum Veweife gerfteilt worden, daß ber 
Intervenient feinen Conſens ſtillſchweigend oder 
durch coneludente Handlungen ertbeilt babe. 


Nah den in appellatorio aufgeftellten Beſchwerden 
ftebt foldemnad zur Frage: ob die Stlage, deren fac— 
tiſches Fundament von dem Beflagten aänzlih abge— 
leugnet worben, begründet fei? 


In Erwägung nun, daß aus den Acten erbellt, 
dab der Beklagte zur Zeit des gegebenen Verſprechens 
längft münbi gewefen ift, derfelbe eigenes Vermögen 
befigt, für ſich bindende Verpflichtungen eingeben kann, 
mitbin weder nach dem Gefeke uch nadı Vandeöfitte 
und Gewohnheit als ein im Brode des Vaters ſtehender 
Hausſohn angefeben werden kann; 

in weiterer Erwägung, daß bie ftreitenden Parteien 
dem Bauernftande u. ören, ber $7 ber Verorbnung 
vom 22ften Decbr. 1 auf den vorliegenden Fall 
unbeftritten Anwendung leidet; fowie 

‚in Erwägung, daß nach diefem Gefege dem Water 
freigelaffen, iſt, ſich der durch das Geſetz befoblenen 
Heirath feines Kindes zu wiberfegen, d. b. im 
inne des Geſetzes feine rationes dissensus auf dem 
Wege der Yntervention der richterlichen Entſcheidung 
zu unterftellen,*) der Intervenient jedoch feine Gründe 


— 





) Leber dieſe unferer Anſicht nach allein richtige Inter- 
—— bed $ 7 der Verordnung vom —8 Der. 

cir, 
Schleswig - Holftieinifhe Anzeigen, 
N. Fadter Jahıy., ©. 217, 6ter Jahrg. ©. 233, 
* 9er Zahrg., ©. 237, 18ter Jahrg. ©. 219, 
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feines Diſſenſus angeführt bat, mithin auf die ange— 
bradyte Intervention ausprüdlicher geſetzlicher Beftim- 
mung gemäß in judieando feine Nüdficht genommen 
werden darf; und 

in enblider Erwägung, daß, die von Seiten des 

Beklagten vorgefhügte exceptio plurinm constupra- 
torum anlangend, dieſe Einrede in feiner Weife durch 
irgend eine factifche Anfübrung unterftügt worden, *) 
viefelbe daher lediglich als eine allgemeine und unbe— 
ftimmte Bebauptung, nicht aber. als eine in Betracht 
zu ziebende Einrede anzufeben it, efr. 
Nefeript vom dten Decbr. 1768; 
und 
in Betracht, daß, da die Einwilligung bed Inter— 
venten überhaupt nicht erforverlich it, ed auf die dritte 
Beſchwerde überall nicht weiter anfommt; 
wird, auf eingelegte Unterinftanzacten, zu Protocol 
gelegte Receife und beren mündliche Verhandlung, hie— 
mittelft von Oberconfiftorialgeridstöwegen für Recht 
erkannt: 
daß sententia a qua des N. N'ſchen Conſiſtorii 
vom 30ſten Septbr. v. J. dabin zu reformiren: 
daß Intervenient und Appellat mit feiner 
Intervention nicht zu bören und ſchuldig 
fei, der Appellantin und Interventin bie 
durch feine Jutervention in inferiori ver: 
anlaßten Koften binnen 6 Wochen zu 
erftatten; 
fünnte und würde ſodann Stlägerin 
und Appellantin unter Borbehalt des Ges 
aenbeweifed und der Eide rechtlicher Art 
und Ordnung nad binnen Drbnungsfrift 
dartbun und ‚erweifen: 
daß der Beklagte und Appellat ihr im 
Jahre 1847 vie Ehe verjorochen und 
derjelbe nach dem ertbeilten Ehever— 
ſprechen den Beifchlaf mit ihr vollzogen 
babe, 

*) Die Begründung dieſer Einrede beftand lediglich in 
folgenden Worten: „daß die Klägerin nach dem-Zeit- 
punct des angeblihen Eheverſprechens mit anderen 
Männern unzüchtigen Umgang gepflogen." Auf eine 
fo vage Behauptung, Die ja durch gar Nichts unter- 
ftüßt, faft nur als cine injuriöfe Arußerung in einer 
Proceßſchrift aufzufaffen ift, darf aber weder nad 
dem angejogenen Mefcripte vom sten Dec. 1768, 

‘ welches außdrüdlich der Einrede gedenkt und auf 
die nicht auf nähere Umſtände begründete exceptio 
plurium eonstupratorum nicht reflectirt willen will, 
noch nad allgemeinen proceſſualiſchen Grundfägen 
Rüdfiht genommen werden, weil eine Einlaſſung 
auf biefelbe nicht thunlich dit; daß aber diefe fo häufig 
gemißbrauchte Einrede der mehreren Stupratoren in 
diefer Hinficht von den allgemeinen proceſſualiſchen 
Grundfäben ausgenommen, — privilegirt 
ſei, wird doch wohl Niemand behaupten wollen. 


fo würde nach ſolchen geführten oder nicht 
geführten Beweifen und Gegenbeweifen 
towohl der Koften als der Haupiſache wegen 
weiter ergeben, was den Rechten gemäh. 
Unter Compenfation der Koſten ver Appella— 
tionsinftanz. 
Wie denn foldergeitalt hierdurch erfannt wire 
V. R. W 


Utkundlich ze. Gegeben im Holſteiniſchen Ober- 
conſiſtorio zu Glückſtadt, ven Arten Juli 1851. 


‚. Auf interponirtes Rechtsmittel der Oberappellation 
it unterm 2ten Juni d. I. das nachfiehende Erfennt- 
ni des Königlichen Oberappellationsgerichtes abar- 
geben worden: 


Frederik der Siebente Kc. 


In Sachen des Johann Jacob N. N. auf W. bei 
N., Beklagten und Appellaten, jetzt Appellanten, wider 
das —XX Maria N. in Nhuſen, e. ce, Klä⸗ 
gerin, Interventin und Appellantin, jest Appellatin, 
betr. ein angeblich gegebenes, durch Beiichlaf beftätigtes 
und daher zu vollziehendes Ebeverfpredhen, dann Alps 
pellation gegen ein Erfenntniß des N, N'ſchen Conſi— 
ftoriums, jegt_Appellation gegen das Erkenntniß des 
Holfteinifhen Oberconfiftoriums vom Aten Juli 1851, 

wird, nad verbandelter Sache, unter abſchriftlicher 
Mittheilung der Gegenerflärung ver Appellatin an die 
Appellanten, 

in Erwägung, was zuvörderſt die erfte Beſchwerde 
betrifft, daß, wenn gleich die nad den $$ 3, A und 5 
der Verordnung vom 22ften Decbr; 1786 den Eltern 
—*2 Befuͤgniß, ſich den Heirathen der in ihrem 
Haus und Brod lebenden, nicht ſchon verehelicdht gewe— 
fenen Kinder, wegen Nichteinholung ihres Conſenſes 
zu deren Verlobung ohne Angabe von Gründen zu 
wieberfegen, dem $ 7, deſſelben Geſetzes zufolge auch 
ftattfindet, wo Schwängerung zu dem Cheverjprechen 
binzugefommen ift, deſſenungeachtet, nachdem die Ap— 
pellanten das die fortgefegte Gütergemeinſchaft als 
Entbindung der Kinder von ber Notbwendigfeit bes 
elterlichen Conſenfes zu ihrer Verehelichung behandelnde 
Erkenntniß des N. N'ſchen Conſiſtoriums som 30ſten 
Septbr. 1850 ihrerſeits haben rechtskräftig werben 
laſſen, die Klägerin und Appellatin nicht auf Grund 
ber Intervention des Vaters des Beklagten gegen 
deſſen Ehe mit der Klägerin abgewieſen, ſondern nur 
derſelben auferlegt werden kann, außer dem ihr im 
Oberconſiſtorial-Erkenntniß vom Aten Juli 1851 auf: 
erlegten Beweid des ertheilten Ebeverfprechens und 
bes vollgogenen Beifchlafs, auch noch den Beweis der 
wifchen dem Sntersenienten und dem Beflagten be— 
hehenben Sütergemeinfhaft zu führen; und 

in Erwägung fobaun, die "zweite Befchwerbe 
anlangend, vaß das Refeript vom Iten Decbr. 1768 
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kg Sammlung der Verortnungen, Jahr⸗ 
gang 1777, S. 4) bier, wo zur Zeit von einer Eides— 
zufdiebung noch nicht die Nebe ift, feine Anwendung 
leivet, und daß die Cinrede des von der Klägerin 
nad ihrer angeblichen Verlobung mit dem —— 
mit anderen Mannsperſonen vollzogenen Beiſchlafs, 
auch ohne Angabe einzelner Fälle beſtimmt genug iſt, 
um zum Beweiſe verſtellt zu werden; 

hiemit für Recht erfannt: 

daß das angefochtene Erkenntniß bes Obercon— 
filtoriums vom Aten Juli 1851 dahin abzu— 
ndern: 
fönnte und würde innerhalb Orbnungsfrift 
unter Vorbehalt des Gegenbeweifes und 
der Eide rechtlicher Art nad darthun und 
beweifen;, ; 
1) die Klägerin und Appellatin: 
A. dem Bellagten und Apvellanten 
gegenüber: 
dab berielbe ibr die Ehe ver: 
fprochen und nach dem ertheilten 
Eheverſprechen den Beifchlaf 
mit ibr vollzogen babe; 
B. dem Intervenienten und Appellanten 
gegenüber: " 
daß der Beflagte und Interses 
nient mit einander in Güter: 
gemeinfchaft leben; 
2) der Beflagte: 
daß Klägerin nad der Zeit des ihr 
von dem Beflagten ertbeilten Ehever— 
ſprechens mit anderen Mannsperfonen 
Beiſchlaf vollzogen babe: 
fo würde nad folden geführten oder nicht 
geführten Beweifen ſowohl in der Haupt: 
ſache ald der Koften wegen weiter ergeben 
was den Rechten * 

Wie denn ſolchergeſtalt unter Ausſetzung der Ent— 
ſcheidung über die Koften erfter Inſtanz und Verglei— 
hung der Koften diefer und der vorigen Inſtanz, ſowie 
unter Zurüdfenvung ber Sache zum weiteren Verfahren 
an die erfte Inſtanz —— ar 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königl. Oberapprlia- 
tionsgerichte zu Kiel, den 2ten Juni 1852. 





Die cura sexus betreffend. 


Die Kaufleute Gerlah und —— in Ham⸗ 
ONE ftellten wider die Eheleute N. N. zu N N, 
weldye dem foro superiori unterworfen waren, beim 
Holſteiniſchen Obergerichte eine Klage auf Bezablun 
einer Rechnung für Manufacturwaaren zum Belaufe 
von 250 # 2 A an, welde bie Ehefrau N. N. in 
dem Laden des Klägers gefauft oder, wie man fagt, 
ausgenommen hatte. 


Diefer Klage warb unter Anderem von den bes 
flagten Ebeleuten die Einrede opponirt, daß die Ehe— 
frau ohne Aſſiſtenz eines Curators gefauft babe, die 
von ihr in dem Flägerifchen Laden gemachten Einfäufe 
von Manufacturwaaren mithin ungültig feien und eine 
Hagbare Verbindlichkeit nicht begründen könnten. 


Die beflagten Eheleute wurden indeffen von dem 
Königl. Obergerichte mit diefer Einrede nicht gehört, 
vielmehr ward viefelbe, einerlei, ob einbeimiiches oder 
Hamburgiſches Recht zur Anwendung gebracht werbe,*) 


in Erwägung, daß eine Ehefrau fleinere auf die 
Toilette und die Hausbaltung **) bezügliche Einkäufe 
jelbft, indig und ohne ihren geſetzlichen Eurator gültig 
abſchließen fann; 


überdies auch nicht eonftirt, daß in der Stabt Ham- 
burg bei derartigen, von einer frau befchafften Detail- 
einfäufen in Saufmannsläven ein Geſchiechtscurator 
erforderlich fei, ***) . 


mittelft Erfenntnijfes vom 1äten September 1851 
verworfen. 


*) cr. Mittermaier, deutfches Privatrecht. Gte Aufl., 
Band II, ©. 441, 


*") Meviud, Comm, ad jus Lub. Lib. II, Tit. 6, art. 
13,n.506 — Danı, en ded deutſchen 
Privatrehtd. Band VII, S. 177. Mitter- 
maier,l.e, © 446, — Fald, Handbuch des 
er y Mae Privatrehte. Band V, 


***) Daß die cura mulierum im Hamburgifchen Stadtrechte 
fidy vorfindet, beweift P. II, Tit. 8, art, 1: 

„Hat fie aber ohne Conſens ihre Bormunds 

etwas aufgeborget oder gefauft, foll dem Gläu- 

biger verftattet werden, ihr dad Oberfte Kleid 
abzunehmen, bid daß er bezahlt ift.* 

Ueber diefe Art gegen dad Frauenzimmer zu ver- 

fahren fiche Meviud, 1. c., Lib. I, Ti. 8, art. 1, 

Num. 124 59. Quiftorps Beiträge, ©. 871. 





Beilage zum 0. Stüd 


der 


Schleswig. Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 26. Juli 1852. 





Bekanntmachungen. 
* 1. 

Um Freitag den Zoſten d. Mes., Abends 7 Uhr, 
follen in Kiel in dem Fabrifgebäude der Herren 
Schweffel & Howald Schleswig-⸗Holſteiniſche Kaſſen— 
ſcheine zum Belauf von Einer Million # öffentlich 
verbrannt werden, wie hiedurch bekannt gemacht wird. 

Kiel, in der Commiſſion zur Bernichtung der 
Schleswig⸗⸗Holſteiniſchen Kaffenfcheine, den 20ſten Juli 
1852. 

Brauer. Friederici. 
N 2; 

Da der Hurmacer Perer Heinrich Langmaack bie: 
felbft für imbecill erfläre und der Eingefeffene Perer 
Hinrih Feldmann hieſelbſt für denſelben zum curator 

erson® et bonorum beftellt worden if, fo mird 
olches hiemittelſt unter dem Hinzufügen zur Öffentlichen 
Kunde gebracht, daß alle Rechtsgeſchäfte, welche von 
dem Curanden fortan ohne Einwilligung des Eurators 
abgefchloffen werden, ungültig find. 

Pinneberger Landdrofiei, den Tren Juli 1852. 

Moritzen, conft. 


Diebftahl. 
Am Morgen ded Iäten d. M. if aus der Woh— 


Malnros. 


nung des Zwöͤlftelhufners Peter Dinrih Prehn in 


Reinsbeck, mwahrfceinlich vermittelſt Einfleigens, ein 
fleiner eichener Hängefchranf mit feſtem Schloß ent: 
wand worden, 

In dem Schrank befanden ih: 

1) circa 200 # Silbermünze, theils in Preußischen 
Thalern, theils in Vierfhillingsfiüden, Drittes 
halbſchillingsſtuͤcken und Scillingen; 

2) ein großer Dfeifenfopf von Meerſchaum mit fl: 
bernem Beſchlag; 

3) der Kathenbrief 4 Zwoͤlftelhufners P. H. Prehn, 
nebſt einigen andern Papieren, welche nicht genau 
angegeben werden können. 

Alle und Jede, welche binfichtlich des Thaͤters und 
der vorgedachten Gegenſtaͤnde irgend eine Auskunft 
ertheilen können, werden gebeten, der unterzeichneten 
Behörde ſofort hiervon Mittheilnng machen zu wollen. 

Königl. Keinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
16ten Juli 1852. 

Rumohr, 


Edictal : Eitationes. 
V 1 * 


Er. Koͤniglichen Majeſtät beſtallter Landvogt von 
Süderdithmarſchen, wie auch Kirchenprobſt, wir, Carl 
Lempfert und Jacob Hanſſen, gebieten als Præsides 
des Süderdithmarſiſchen Conſiſtorii, euch, der Ehefrau 
des Züchtlings Carl Altenburg, aus Quichborn, Kirchs 
fpiels Burg, Anna, geb. Brandt c. 6%: 


Eitant, euer gedachter Ehemann, Elagt: nachdem 
er mit euch im Jahre 1837 verbeirarher worden, habet 
ihr euch ſchon nicht lange Zeit ‚nachher, während er 
fich im feinem Gewerbe als Mujifer von Quickborn 
ans auf Neifer befunden babe, heimlich von eurem 
Wohnorte entfernt, und feit diefer Zeit nicht weiter 
Gemeinfhaft mir ihm gehabt; ihr habet vielmehr in 
diefer langen Zeit größtentheild ein umberftreifendes 
und vagabondirendes Feben geführt, zur Zeit fogar in 
Gefellfhaft von Mannsperſonen, unter andern mit 
einem gemwiffen Jochim Bruhn aus Elmshorn, wit 
dem ihr zugleich auch Chebruch gerrieben haber, habet 
auch eurem Ehemann in 14 Jahren Feine Nachricht 
von euch und eurem Thun und Treiben gegeben, 


- Unter allen diefen Umitänden erachre ſich Eitant 
berechtigt, was er auch hiemittelſt gerhan haben wolle, 
wegen Ehebruchs, event. wegen boͤslicher Verlaffung 
und präfumtiven Ehebruchs, wider euch auf Ehefchet: 
dung quoad vinculum flagbar zu werden.. Daß ihr 
daher am erften Montage nah Michaelis d. J., als 
am Aten October, Bormittagd 10 Uhr, vor dem als: 
dann verfammelten Suͤderdithmarſiſchen Eonfiftorium 
im Pandfchafrlichen Haufe in Meldorf mit dem Citanten 
erſcheinet, böret und pernehmet, was derfelbe wegen 
Ehebruchs, event. böslicber Verlafung und präfum: 
tivem Ehebruchs, daher zu trennenden Ehebandes, 
wider euch antragen wird, eure rechtliche Vertheidi— 
gung Dagegen wahrnehmen und Spruch Rechtens ge: 
wärriger; mit der Androhung, daß, ihr erfcheiner, oder 
thut nicht alfo, dennoch auf Citantens Antrag den 
Rechten gemäß. werde erkanut werden. Wornach ihr 
euch zu achten. 


Meiderf, den 4ten uni 1852, 
Lempfert. 


Zur Beglaubigung: 
30 


Hanssen. 


Wagner, 
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M 2. 
Cr. Königlihen Majeſtät beſtallter Landvogt von 
Suͤderdithmarſchen, wie auch Kirchenprobft, wir, Carl 
Lempfert und Jacob HDanffen, gebieten als Prasides 
des Süderdirymarfifhen Couſiſtorii, euch, Louis Philipp 
Chr. Kiefewerter aus Weilburg, demnähft wohnhaft 
in Brunsbüttel in der Landſchaft Suüͤderdithmarſchen: 
Eitantin, eure Ehefrau, Anna Elfabea, geb. Tierje, 
in Brunsbüttel, e. e. sp. e., Hagt, ihr härter fie vor 
mehreren Jahren heimlich und böslich verlaffen, feit 
dem Jahre 1847 mir ihr keine ehelihe Gemeinſchaft 
gepflogen und ihr über euch und eure Verhältniſſe 
feine Kunde zugeben laffen. Sie molle daher, da fie 
Mühens unerachrer binfichtlich eures derartigen Auf: 
enthalts ohne alle Nachricht fei, jetzt wegen böslicher 
Berlafung wider euch auf Eheſcheidung Flagbar wer 
den. Derfelben ift zu dem Ende, da fie ohne Ber: 
mögen, das Armenrecht verliehen und die erforderliche 
EdicralRadıng erbetenermaßen bewilliget worden. Daß 
ihr daher am Montage nah Michaelis, als den Aten 
Detober d. %., Vormittags 10 Uhr, in Meldorf vor 
dem alddann dafelbfi verfanımelten Süpderdithmarfifchen 
Eonfiftorium mir der Cirantin e. e. e. in Verfon er: 
fcheinet, vernehmet, was diefelbe wegen böslıcher Ber: 
lafung und desfalls aufzulöfender Ehe Flagend wider 
euch vorbringen wird, darauf antwortet und rechtliche 
Entſcheidung gewärtiger; unter der Verwarnung, daß 
im Fall eures Nichterſcheinens im angeſetzten Termin 
nach Lage der Sache in contumaciam wider euch 
werde erfannt und event. die zwifchen euch und 
Eitantin beiiebende Ehe gänzlich und quoad vineulum 
werde aufgelöst und gefchieden werden. Wornach ihr 
euch zu achten. 
Meldorf, den I4ten Juni 1852, 
Lempfert. 
Zur Beglaubigung: 


Hanssen. 
Wagner. 


N 3. 

Sr. König. Majeſtaäͤt beſtallter Landvogt von 
Suͤderdithmarſchen und Kirchenprobſt, wir, Carl Lem⸗ 
pfert und Jacob Hanſſen, gebieten als Præsides des 
Suüderdithmarſiſchen Conſiſtorii, euch, dem Arbeitsmann 
Claus Schlobohm vom Wiſchwege, in der Bauerſchaft 
Kattrepel, Kirchſpiels Marne: 

Citantin, eure Ehefrau, Margaretha Dorothea, geb. 
Bude, jetzt in Marne, e. e. sp. c., klagt: Ihr haͤttet 
fie vor deinahe 5 Fahren heimlich und boͤslich ver: 
laffen, feit der Zeit Feine ebeliche Gemeinſchaft mit 
ihr gepflogen, und ihr über euch und eure Verbältniffe 
überall feine Nachricht zugeben  laffen. Sie molle 
daher, da fie, Miühend unerachter, binfichrlich Des 
Orts eured Aufenthalt! durchaus ohne Kunde fei, 
wegen böslicher Verlaſſung wider euch auf Eheſchei— 
dung Flagbar werden. Derfelben il zu dem Ende, da 
fie ganz ohne Vermögen, das Urmenrecht verliehen 
und die erforderliche Edictalladung erbetenermaßen be; 
willige worden. Daß ihr daher am Montage nach 


Michaelis, ald am Aten Detober d. J., Vormittags 
10 Uhr, in Meldorf vor dem alsdann dafelbit verfam: 
melten Güderdithmarfiihen Conſiſtorium mit der Ei: 
tantin, e. c. sp. e. in Perſon erfcheiner, vernehmer, 
was Diefelbe wegen boͤslicher Berlaffung, und desfalls 
aufzulöfender Ehe Elagend wider euch vorbringen wird, 
darsuf antwortet und rechtliche Euticheidung gewär: 
tiget; unter der Verwarnung, daß im Fall eures 
Nichterfcheinens im angefegren Termin nad Lage der 
Sache in contumaciam wider euch werde erfannt und 
event. die zwifchen euch und Citantin befiebende Ebe 
gänzlih und quoad vineulum werde aufgelöst und 
gefcbieden werden. Wornach ihr euch zu achten. 
Meldorf, den 12ren Juli 1852, 
Lempfert. Hanssen. 
Zur Beglaubigung: 
F. Lahann, ex spec. commiss. des 
erfranften Hrn. Kanzleiraths und Acz 
tuars Wagner. 


N 4. 

Auf Anhalten der Ehefrau Anna Catharina Caroline 
Hülfemann, geb. Budding, in Didenburg ec. cur., wird 
deren Ehemann Johann Gorrlieb Hülfemann, vormals 
Müller, aus Didenburg, biemittelft edietaliter geladen, 
ih am Montage den Aten Detober d. J. Vormittags 
11 Uhr, vor dem Oldenburger Conſiſtorio anf dem 
Rathhauſe in Oldendurg einzufinden, um zu vermebs ‘ 
men, was feine Ehefrau wegen böslicher Verlaffeng, 
daher zu trennender Ehe wider ihn vorzubringen bar 
und darauf zu antworten; unter der Berwarnung, daß 
im Falle feines Ausbleibens dem Klageantrage gemäß 
in econtumaciam gegen ibn werde erfannt werden, 

Deecretum Eismar in Consistorio Oldenburgensi, 
den 2ljten Juli 1852, 

Praͤſes, Probſt und Affefforen. 
Namens derfelben: Schreiter. 


Mn. 

Ertract der Edictal-Citation des 20ſten Srüds 1. 
Die Ehefrau des Ligarrenmaherd Emil Theodor 
Leopold Hanſen biefelbft, Anna Friedericke Henriette, 
geb. Rohlfs, welche vor 4 Jahren heimlich von hier 
gegangen iſt, wird hiemittelſt peremrorifch geladen und 
befebligt, am 5ten October d. %., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem fodann in hiefiger Probftei verjammelten Con: 
filtorinm zur Verhandlung der von ihrem genannten 
Ehemann wider fie wegen böslicher Verlaſſung erho— 
benen Klage perfönlich zu erfcheinen; mir der Der: 
marnung, daß fie im Ausbleibungsfalle, der böslichen 
Verlaſſung für fchuldig erflärt, und die Ehe zwiſchen 
ihr und ihrem Ehemanne quoad vineulum gerrennt 

werden wird. 
Gegeben Altona im Königl. Conſiſtorium, den Gten 


Juni 1852, 
J. Lund. 
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“EG, 
Ertract der Edictal:Eiration des 2ölen Stuͤcks Mi 2. 
Die Ehefrau des hiefigen Muffus Peter Martin 
Chriſtian Hobro, Johanna Maria Dorotbea, geb. Heldt, 
welche im Fahre 1847 heimlich von bier grgangen iſt, 
wird biemitrelt peremtorifch geladen und befebligt, 
am Sten Dctober d. J., Vormittags 11 Uhr, vor dem 
fodann in biefiger Prodſtei verfammelren Confiftorium 
zur Verhandlung der von ihrem genannnten Ehemann 
wider fie wegen bößlicher Berlaffung erhobenen Klage 
perfönlich zu erfcheinen; mit ver Verwarnung, daß 
fie im Ausbleibungsfolle der böslıhen Berlaffung für 
ſchuldig erflärt und die Ehe zwiſchen ihr und ihrem 
genannten Ehemann deshalb quoad vinculum getrennt 
werden wird, 
Gegeben Altona im Königlichen Conſiſtorium, den 
Ten uni 1852, 
. Lund. 


MT, 
Extract der Edictals Citation des 25ſten Stüds M 3. 

Der frühere Schiffscapitaͤn Simon Wilhelm Benitt 
(auch Bennit) biefelbit, welcher am 20flen Januar 
1846 von Mayaguez anf bier abgegangen, deſſen 
Ehefrau Auguſte Dorothea Maria, geb, Regenſtein, ober 
feit der Zeit ohne Nachricht über ihn geblieben, wird 
biemittelft peremtorifch geladen und befehligt, am öten 
October d. J., Vormittags 11 Uhr, vor dem fodann 
in biefiger Vrobjiei verfanmelten Eonfiftorium zur Vers 
handlung der von feiner genannten Ehefran wider ihn 
wegen böslicher Berlaffung erbobenen Klage perfönlich 
zu erfcheinen; mit der Verwarnung, daß er im Ans: 
bleibungsfalle der bößlichen Verlaſſung für fehnldig 
erklärt und die Ehe. zwifchen ihm und feiner genannten 
Ehefrau deshalb quoad vinculum getrennt werden 
wird, 

Gegeben Altona im Röniglichen Conſiſtorium, den 
ten Juni 1852, 

J. Lund. 


Proclamata. 
"1. 
Erfie Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen wird anf Anbalten der Wittwe 
des unlängii veriorbenen Eingefeffenen Claus Nien— 
burg, Margaretha Nienburg, geb. Foͤhlſchüͤtz, an 
Reinsbürtel e. e.c. dem Herrn Landesgevollmächtigten 
Johann Heinrich Wirt zu Reinsbüttel, welche ſich in 
ihres verjiorbenen Ehemannes Naclaffe nicht verfigen 
will, und des Eingefeffenen Claus Starf zu Reins— 
bürtel, als gerichtlich beſtelten Vormundes des hinter: 
laffenen Sohnes des gedachten Clans Nienburg, Ne: 
mens Magnus Nienburg, und eines postumi, welcher 
für feine Mündel die ihnen zugefallene bärerlihe Erbs 
ſchaft nur sub beneficio legis et inventarii anzu— 
treten geſonnen ifl, und welche Daher beide resp. e. c. c. 
und in a qua um Erlaffung eined Prociams ad 
indagandum statum bonorum gebeten haben, den 


ſaͤmmtlichen nicht protocollirten Gläubigern des weil. 
Elans Nienburg zu Reinsbuͤttel hiedurch aufgegeben, 
ihre vermeintlichen Aufprüche innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmachung dieſes Proclams an: 
gerechnet, Auswärtige unter im biefigen Gerichtäbe: 
girfe zu beftellender Actenprocuratur, in der Hirchfpiel: 
fchreiberei zu Weffelburen gehörig anzugeben und ver: 
zeichnen zu laſſen. 

Koͤnigl. Landvogtei zu Deide, den Tten Juli 1852. 

Zur Bealnubigung: Germar. 
Pro vera eopia: Voss. 


NM 2, 
Erite Bekanntmachunga. 

. Bon Gerichröwegen wird auf Anhalten der Wwe. 
ded am 2ljien October 1838 ohne Dinterlaffung von 
Kindern verflorbenen Bürgers und Schuſtermeiſters 
Johann Friedrich Erdinann Gladrom, weil. in funden, 
Anna Earharina Eliſabeth, geb. Funk, daſelbſt, c. e. c., 
als contracrlichen Befigerin der Güter ihres Ehemannes, 
Allen und Jeden, welche an den Machlaß des verflor: 
benen Ehemannes der Ertrahentin dieſes Proclams, 
zu deffen Ausbringung das Armenrecht bewilligt ii, 
aus irgend einem Grunde nicht protocollirre, dingliche 
oder perfönliche Anfpräce und Forderungen zu haben 
vermeinen, hiemittelſt aufgegeben, dieſe ihre Anſpruͤche 
und Forderungen binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Prockams angerechner, 
bei Vermeidung der Ausichließung, in der Kirchfpiel: 
fpreiberei zu Lunden gefegmäßig angeben und ver: 
zeichnen zu laſſen. 

Königl. Norvderdirhmarfcher Landvogtei zu Heide, 
den I6ren Juli 1852. 
Zur Beglaubigung: 
Zur Beglaubigung diefer Abfchrift : 


38, 
Erfte Bekanntmachuna. 

Die Erben des verfiorbenen Halbhufnerd und 
Schmidts Johann Carl Friedrib Vrieß in Stockſee 
haben den Nachlaß deffelben zwar unbedingt angetreten, 
jedod, um wegen ermaniger unbekannter Anfprüche 
ficher geitellt zu werden, Darauf angetragen, daß ein 
Proclam über denfelben erlaffen werden möge. In 
Gewährung diefes Antrages werden alle Diejenigen, 
welche Anfprühe an den Nachlaß des verflorbenen 
Halbhufners and Schmidts Johann Carl Friedrich 
Prieß in Stockſee haben, mir Ausnahme der proto: 
collirten Gläubiger, bei Strafe des Verluſtes ihrer 
Unfprüche, biedurch aufgefortert, felbige innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pro: 
clams angerechnet, Urswärtige unter Beſtellung eines 
Hetenprochratord, im Actuariat zu Plön, unter Bor; 
leaung der ihre Anfprüce begründenden Documente, 


Germar. 


W.St. Löy. 


anzugeben, 
Gegeben Amthaus zu Plön, den 13ten Juli 1852. 
Rantzax. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
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Mg 
EErſte Bekanntmachung. 
Auf geſchehenes Anſuchen werden Alle, welche an 
folgende hieſige Grundſtuͤckt, als: © 
1) das von dem Schmiedemeiſter Chriſtopher Da— 
niel Boͤhlck an den Maurer Johann Friedrich 
Auguf. Munde verfaufte, im IL. Quart. sub 
N 67 belegene Wohnhaus, ec, pert.; 
das dem Einwohner Claus Jacob Hinrich Jargau 
gehörende, im III. Quart. sub .# 30 belegene 
Wohnhaus e. pert.; j 2 
3) das von dem Tifchlermeifter Anton Ehriftian 
Theodor Steinfeldt an den Schiffszimmermanmn 
me Dererfen verkaufte Wohnhaus .K 139 
im III. Quart, e. pert.; 
4) den von dem Fuhrmann Dans Nebms an den 
—Fiſcher Hans Chriſtian Schuͤmann verkauften 
am Graben belegenen Gartenplatz; 
5) den von dem Fiſcher Hans Chriſtian Schuͤmann 
an den Maurermeifter Hans Hinrich Fahrenfrug 
verkauften Theil dieſes Gartens; 
6) das an die Arbeiter Friedrich Spieckermann und 
- Claus Friedrich Schuͤtz vererbpachtete Landſtuͤck 
..auf dem fog. Roſengarten fi 
‚n). den von dem Fischer Friedrich Hinrich Earl Rehder 
an der Maurermeifter Haus Hinrich Fahrenfrug 
verfauften Garten am ſog, Wafchgraben, 
dingliche Aufprücde zu haben vermeinen, und gegen 
die Einrichtung von Folien für die sub 1—3 genannten 
Wobnhäufer, fowie für die auf den Plägen N 4— 6 
incl. aufzuführenden Häufer in dem biefigen Schuld: 
‚und Pfaudprotocolle Einwendungen erheben zu Fönnen 


Ne 


2) 


glauben, - werden, bei Strafe der Ausſchließung und. 


ewigen Stillſchweigens, biedurch aufgefordert, dieſe 
ihre Anfprühe refp. Einwendungen innerhalb 12 
Wochen, von der letzten Bekanntmachung diefed Pro: 
clams angerechnet, in dem hiefigen Eyndicate gebörig 
anzumelden, und haben Auswärtige zugleich wegen 
Befiellung von Mctenprocaratoren das. Erforderliche 
wahrzunehmen. 
Decretum Nenfladt, den 17ten Juli 1852, 
. (L.S.) Bürgermeiiter und Rath. 
Fischer-Benzon. 
Mn. 
Erſte Bekanntmachung. 
Demnach auf Anhalten des hieſigen Bürgers und 
Krämers Georg Heinrich Friedrich Kramer der Com 
curs der Gläubiger, vorbebältlich ihrer Einreden, vom 


Gerichte erfanne if: fo werden von Gerichts- und 


Rechtswegen Alle und Jede, welche an den Gemein; 
ſchuldner nichtprotocollirte Forderungen und Auſprüche 
irgend einer Art haben, imgleichen Alte, welche Prän: 
der von dem (ridar beigen, bei Bermeidung der 
rechtlichen Nachtheile, und zwar peremtorifch befehlige, 
ſich binnen 12 Wochen, . von der legten. Bekannt: 
machnng-. diefed Proclams engerechnet, Auswärtige 





unter Beſtellung der nothwendigen Actenprocuratur, 
im hiefigen Stadtſyndicate, unter Wahrnehmung des 
Mechtlichen, gehörig anzugeben. _ 2) 
Gegeben Oldenburg im Herzogthum Holflein, den 
Vten Juli 1852, © 
Hürgermeifter und Rath biefelbit. - 
d’Aubert. _ 


6, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2Tften Stüds 7. 

Mit Ausnahme der Inhaber protscollirter Forde: 
rungen haben Alle und jede, welche an die Nachlaß: 
maſſe des Fürzlich verliorbenen Wittwers und Einge: 
feffenen Peter Steenbedter zum Haidgraben aus irgend 
einem - Grunde Anfprüce und Forderungen zu baben 
vermeinen, felbige, bei Vermeidung der Ausſchließung 
und Gtrafe des Berlufies Dderfelben, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Yrocdams an, im Actmariare des Gerichts oronungs: 
mäßig zu melden. 

Pinneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, den 
21jten Juni 1852. 

* Moritzen, conft. II. A. Tetens. 
j "7. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Proc. des 27fien Stüds 8. 

Mit, Ausnahme der Inhaber protocollirter Forde: 
rungen baben Ale und Jede, welche an das gemeins 
ſchaftliche Vermoͤgen des weil. Asmus Friedrich Danfen 
Null und feiner binterbliebenen Wittwe, der Setz⸗ 
wirthin Anna Catharina Null, früher verwittweten 
Schmidt, geb. Bebnde, in Quidbern, ans irgend 
einem Grunde Anſprüche und Forderungen zu baden 
vermeinen, felbige, bei Bermeidung der Ausichließung 
und Strafe des Verluſtes derfelben, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der lehren Bekanntmachung diefes 
Proclams an, im Aeruariare diefes Gerichts ordnungs⸗ 
mäßig zu melden. 

Pinneberger Concurs- und Erbeheilungsgericht, den 
22jlen Juni 1852, 

Moritzen, conſt. HH. A. Tetens. 
Ts MS. j 
Dritte und legte Befanntmachune. 
Ertr. des Procl. des 2Tjien Stücks M 10, 

Nichtprotocollirte Gläubiger de8 am 13ten April 
d. J. verfiorbenen Zimmermeifterd und Efjigbrauers 
Jochim Heinrich Brandt in Wandsbek oder der Dans 
delsfirma Brandt & Jacks dafelbit, müſſen ibre des: 
falligen Angaben innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung angerechnet; bei Strafe der Ausfchlies 
fung uud des ewigen Grillfchweigens, im unterzeichs 
neten Juſtitiariat befchaflen und wegen Producirung 
der. Documente, fotwie event. Procuraturbeſtellung 


‚das Erforderliche wahrnehmen, 


Wandsbecker Juflitiariat, den 2öſten Juni 1852, 
J Heiche. 





Beilage zum 1. Stüd 


der 


Schleswig: Holfteinifhen Anzeigen 


vom 2. Auguft 1852. 









Herzogehum Schleswig. 

Unterm 18, d. M. bar Ge. Maj. der König Aller: 
gnaͤdigſt gerubt, den Zollaffiltenten in Wyck auf Föhr, 
Martin Wilhelm Johann Caspers, zum Hebungs— 
Eontroleur auf Pellmerm unter dem Huſumer Zoll: 
diftrier zu ernennen. R 

Unterm 18ren Juli iſt der conft. Zoflcontrofenr in 
Gonderburg, € P. €. Boolfen, zum Zollcontrolenr 
in Rendsburg vom Iften Anguft d. J. an Altergnävdigft 
ernannt. 

Herzogthum Holftein. 

Unterm 10ten Juli bat Ge. Maj. der König die 
von dem adlichen Convent des Kloſters zu Itzehde ne: 
troffene Wahl Er. Ercellen;, des Geb. Conferenzraths, 
Hofjägermeifterd A. v. Blome zu Deiligenfiedten, Großfr. 
u. ſ. w., zum DBerbitter für erwähntes Klofter, fo wie 
die von dem adeliden Convent des Kloſters zu Preeg 
getroffene Wahl der Conventualin in dieſem Kiofter, 
Comteſſe M. M. J. J. v. Ranutzau aus dem Haufe 
Breitenburg, zur Priorin des Kloſters Allerhoͤchſt bes 
ſtaͤtigt. 

Unterm 16ten Juli hat Se. Maj. der Koͤnig den 
Kammerjunker, Hardesvogt in den Husbye- und Nie— 
Harden unter dem Amte Flensburg, W. F. L. T. v. 
Levetzau, zum Amtmann des Amtes Neumünfier Alters 
gnaͤdigſt ernannt, 

Unterm 23ften Juli hat Se. Maj. der König den 
Megierungsrarh 8. G. Heinzelmann und den Dberge: 
richtsrath 5. G. E. Thaden, den erfigenannten zum 
wirklichen, den legrgenannten zum titulairen Etatsrath 
Altergnädigfi ernannt. 

Unterm 23flen "ln haben Ge. Maj. den Etatsrath 
Heinzelmann zum Departementschef für das erſte De: 
partement, den Eratsrarh Thaden zum Departeniente: 
chef für das zweite Departement, den Conferenzrath 
Grothufen zum Generaldecifpr nnd Chef für das ge: 
fammte Rechnungs: und Nevifionsmwefen unter dem 
Minifterium für die Herzogthüͤmer Holftein und Lauen— 
burg Alterhöchft zu ernennen geruber. Dem Etatsrath 
Landcommiffär Th. Prehn find die Functionen eines 
Departementöchefs für das dritte Departement unter 
dem genannten Minifterium bis meiter übertragen 
worden. s 

Dacanı 
Die Poftmeifter» Bedienung in Rendsburg, ange 





zeigt den 16ten Juli d. J. Gage 2500 Rbthlr., für 
das Eomtoir 1700 Rbthlr. jährlich; als Sicherheit 
für die mit dem Amte verbundenen Hebungen wird 
eine Gaution von 8000 Rothlrn. in gewöhnlichen 
zinfentragenden Effecren geftellt. Derjenige, welcher 
Altergnädigft zu dieſem Amte ernannte wird, iſt jedoch 
den Veränderungen binfichtlih der Gage und der 
Comtoirvergätung unterworfen, melche bei einer fpä: 
teren Umregulirung der Gagirungsverhältniffe diefer 
Bedienung beflimmt werden möchten. Die an Er. 
Maj. gerichteten Gefuche find innerhalb 6 Wochen an 
den Generalpojidirector einzufenden. 


Bekanntmachung. 


In Uebereinfiimmung mit dem $ 18 sqq. der 
Wegeverordnung von Iflen März 1842 und dem Ber: 
waltungsregulativ vom Dren April f. J. find den Major 
aus dem Ingenieurcorps H. T. v. Wend die Ge 
ſchaͤfte des dirigirenden Stabsofficiers für das Herzog: 
thum Holftein bis weiter übertragen und iſt derfelbe 
zugleich mit der vorläufigen Wahrnehmung der Ge: 
ſchaͤfte des Oberlandwege-Juſpectorats beauftragt 
worden. 

Don Vorfiehendem werden fämmtliche Oberbehoͤr⸗ 
den des Herzogrhums Holftein und fonflige Beitom: 
mende mir dem Bemerken in Kennmiß gefegt, daß 
das dem Warfferbandirector Ehriftenfen untern: 28ften 
Febr, d. J. ercheilte Conftiturorium als Oberwegebe— 
amter nunmehr als erlofcben zu betrachten if. 

Koͤnigl. Minifterium für die Herzogthuͤmer Holftein 
und Lauenburg, den 17ten Juli 1852, 

Reventlow-Criminil. 


Warnstedt. 
Diebftahl. 

Am Morgen des 13ten d. M. iſt aus der Woh— 
nung des Zwölftelbufnerd Peter Hinrich Prehn in 
Reinsbeck, wahrfcheinlich vermittelſt Einfteigens, ein 
Fleiner eichener Hängefchranf mir feftem Schloß ent: 
wand worden, 

In dem Schrank befanden fich: 

1) circa 200 # Silbermuͤnze, theils in Preußischen 
Thalern, theils in Vierſchillingsſtuͤcken, Drittes 
halbſchillingsſtuͤcken und Schillingen; 

2) ein großer Pfeifenkopf von Meerſchaum mit fil: 
bernem Befchlag; 
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3) der Kathenbrief des Zwölftelhufners B. H. Prehn, 
nebft einigen andern Dapieren, welche nicht genau 
angegeben werden koͤnnen. 

Alle und Jede, welche hinfichrlich des Thäters und 
der vorgedachten Gegenftände irgend eine Ausfunft 
errheilen fönnen, merden gebeten, der unterzeichneten 
Behörde fofort hiervon Mittheilung machen zu wollen. 

Koͤnigl. Reinfelder Amrbaus zu Traventhal, den 
16ten Juli 1862. ' 


Rumohr. 
Steckbrief. 


Der bierunter fignalifirte, angebliche Bilderhaͤndler 
Hermann Wunnius aus Neuſchanz, im Königreiche 
der Miederlande, der biefelbit wegen Bagabondirend 
und Bettelns inhaftirt war, if am 20ften d. M. ent; 
wiſcht. Beifommende Behörden werden daher zu 
Öffentlichen Dienften ganz ergebenft erfucht, auf ibn 
achten umd ihn im Berrerungsfalle inhaftiren zu laffen, 
und, wenn dies gefchehen, Anzeige davon gefällig 
anbero zu machen, damit der angeblide Hermann 
Wunnius unter Koſtenerſtattung abgeholt werden kann. 

Luͤtjenburg, den 22ften Juli 1852, | 

Das Varrinoniaigerihr des adlichen Guts 
Neuhaus, 
FF yneken. 
GSignalement. 

Der angebliche Hermann Wunnius will 23 Jahre 
alt fein, iſt von ſchlanker Geflalt, über mirtelgroß, 
bat dunfelblondes Haar und ſolche Augenbraunen, eine 
freie Stirn, braune, große, etwas vorliegende Augen, 
eine grade, unten breite und aufgeſtülpte Nafe, einen 
kleinen Mund mit Harfen kippen, ein breites, gegrübtes 
Kiun, große Ohren, einen fchwachen blonden Bart, 
ein laͤugliches Geficht und eine gefunde Gefichtsfarbe, 
einen etwas runden Mücken, verhältnißmäßige Arne 
und Beine, etwas große Hände, große Füße. Beſon— 
dere Kennzeichen: große Narben, angeblid vom Ber: 
brennen, anf dem Mücken der rechten Dand. Er war 
befleider mir einem alten braunen Dberrode, hellblauer 
Militaͤrhoſe mir rorher Lige und faft neuen Schuhen. 


Edictal » Eitationes. 
#1. 

Sr. Königl. Majeftät beilallter Landvogt von 
Suͤderdithmarſchen und Kirchenprodfl, wir, Carl Yen: 
pfere mund Jacob Hanſſen, gebieren old Prasides des 
Suͤderdithmarſiſchen Conſiſtorii, euch, dem Arbeitsinann 
Elaus Schlobohm vom Wifchwege, in der Bauerſchaft 
Kattrepel, Kirchſpiels Marne: 

Eitantin, eure Ehefrau, Margarerha Dorothea, geb. 
Gude, jegt in Marne, e. e, sp- e., klagt: Ihr härter 
fie vor beinahe 5 Fahren heimlich und boͤslich ver: 
laffen, feit der Zeit Feine eheliche Gemeinſchaft mit 
ihr gerflogen, und ihr über euch und eure Berbältniffe 
überall feine Nachricht zugeben laffen. Sie molle 
daher, da fie, Muͤhens unerachter, hinſichtlich des 


Dres eures Aufenthalts durchaus ohne Kunde fei, 
wegen bösliher Berlafung wider euch auf Ehefchei: 
dung Elagbar werden. Derfelben in zudem Ende, da 
fie ganz ohne Vermögen, das Armenrecht verliehen 
und Die erforderliche Edictalladung erbetenermaßen bes 
wilige worden. Daß ihr daher am Montage nach 
Michaelis, als am Aten Detoder d. J., Vormittags 
10 Uhr, in Meldorf vor dem alsdann daſelbſt verſam— 
melten Süderdithmarſiſchen Conſiſtorium mit der Ei: 
tantin, e. €. 8p. ©, in Perfon erfcheiner, vernehmer, 
was diefelbe wegen bösliher Verlaſſung, und desfalls 
aufjulöfender Ehe klagend wider euch vorbringen wird, 
darauf antwortet und rechtliche Entfcheidung gewär: 
tiger, unter der Verwarnung, daß im Fall eures 
Nichterſcheinens im angefegten Termin uady Lage der 
Sache in contumaciam wider euch werde erfannt und 
event. die zwifchen euch und Citantin befiebende Ebe 
gänzlid und quoad vineulum werde aufgelöst und 
gefcbieden werden. Wornac ihr euch zu achten. 
Meldorf, den 12ren Juli 1852, 
Lempfert. Hanssen. 
Zur Beglaubigung: 
F. Lahann, ex spec. eommiss. des 
erkrankten Dru. Kanzleiraths und Ac: 
mars Wagner. 


MW» 

Da die Ehefrau Card. Dittmer, geb. Goͤttſch, in 
Lutterbeck, Kloſters Preeg, cum cur., Citantin, um 
Abgebung einer Edictalladung wider ibren Ehemann, 
den Arbeitsmann Claus Dittmer, Citaten, wegen 
Eheſcheidung gebeten bat, diefer Bitte auch deferirr 
worden, als wird der genannte Claus Dittmer bie: 
durch peremtorifch dahin citirt und geladen, ſich vor 
dem am erjien Mittewoch im Novembermonat d, J. 
auf dem Rathhauſe in Kiel abzuhaltenden Landconfi— 
ſtorialgericht, mach Ordnung des Catalogi, einzufinden, 
um zu vernehmen, was feine Ehefran alsdann wegen 
verlangter Ehefheidung wider ihn Vorbringen mwird, 
daranf zu antworren, und rechtliche Entfcheidung zu 
gewärtigen; unter der ausdrüdlichen Verwarnung, 
daß im Ausbleibungsfalle dennoch der angetragenen 
Ehefcheitung wegen, den Nechten gemäß werde erfannt 
werden. 

— Kieler Landcorfillorium, den 24ſten Juli 


Director, Probſt und Affeffores. 
In fidem: ©. Rahtlev, Act. 


N, 
Ertract der Edietal: Citation des 30jlen Stuͤcks M 4. 
Auf Anbalten der Ehefrau Anna Catharina Caroline 
Hülfemann, geb. Budding, in Didenburg e. cur., wird 
deren Ehemann Johann Gottlieb Hülfemann, vormals 
Müller, ans Didenburg, geladen, ſich vor diefem Eons 
fültorio am Aten Dectober d. $., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Karhhaufe in Didenburg einzufinden, widri; 


genfalls gegen ihn in contumaciam wegen bößlicher 
Berlaffung erfannt werden wird. 
Decretum Cismar in Consistorio Oldenburgrensi, 
den 2lfien Yuli 1852, 
Präfes, Probſt und Affefforen. 
Namens verfelben: Schreiter. 


Proclamara. 
Fl. 
Erie Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und mit nachflehender Wars 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Koͤniglicher Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, als Inſpector des Kronprinzen: 
koogs: euch ven Erben und namentlich dem verſchol⸗ 
lenen Dans Ritter im Kronpringenfooge, den nicht 
protocollirten Gläubigern und etwanigen Prandinhabern 
des vor Jahren verfiorbenen Jooſt Ritter allda: 

Da Jooſt Nitter im Kronprinzenfooge geſtorben, 
deffen Grundbefig unter feine Erben aber nicht getheilt 
worden und fpäter einer der mändigen Erben deffelben 
Namens Hand Mitter verfchollen, fo iſt eine gericht; 
liche Behandlung des Nachlaſſes des verflorbenen 
Jooſt Ritter erforderlich geworden; es ergehet Daher 
auf den Antrag ded curator masse, des Einwohner 
Caus Dlvendburg im Kronpringenfooge, an euch, die 
Erben, die nicht protocollirten Creditoren und die et: 
wanigen Pfandinhaber hiemittelſt der Befehl, inner; 
halb 12 Wochen, mach der legten Bekauntmachung 
dieſes Proclams, eure Gerechrfane, Forderungen und 
PM andfticke, bei Verluſt derfeiben, in dem Königlichen 
Kronprinzenfoogs: nfpectorat zu Meldorf, die Aug: 
wärtigen nach vorgängig beitellter Actenprocuratur in 
dieſem Gerichtöbezirf, anzugeben, an euch, den ver: 
ſchollenen Hans Ritter, aber der Befehl, enre Gerect: 
fame innerbald derfelden Frift beim Kronprinzenfoogs: 
Juſpectorat anzugeben, im Widrigen in Gemäßheit 
der Gefege mit eurem Erbtheil verfahren werden 
wird, Wornach fib, sub pena preclasi, zu achten. 

Meldorf, im Juſpectorat des Kronprinzenkoogs, 
den Löten Juli 1852. 


2, 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Glafer Johann Nicolaus Schnell in 
Neumuͤnſter feinen im IH. Quartier sub NM 10 des 
Brandcataſters dafelbft belegenen Grundbeſitz verfauft 
und den Käufer ein von dinglichen Anfprüchen gereis 
nigtes Profeffionsprotocol zu liefern bat, fo werden 
auf den Antrag deſſelben Alle und Jede, welche an 
den gedachten Grundbejig cum pert. dingliche Forde: 
rungen und Anfpräce zu baden vermeinen, mit alleir 
niger Ausnahme der protocollirten Glänbiger, hiedurch 
von Gerichtswegen aufgefordert und angemiefen, fich 
damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanutmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Strafe des Verluſtes derſelben und des ewigen Still— 
ſchweigens, auf dem hieſigen Actuariate zu melden, 


— 


Lempfert. 
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die ihre Forderungen begruͤndenden Documente im 

Original zu prodneiren und davon Abſchriften zurück 

zulaffen, aud, wenn fie Auswärtige find, einen Ucten: 

procurator zu beſtellen. R 

— Amchaus zu Neumünſter, den 26ften Juli 
2. 


€. v. Brockdorff. 
In fidem: Hanken, conft. 


M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 
Alle und Jede, reſp. mir Ausnahme der protocok 
lirten Gläubiger, welche 
1) an den Nachlaß des verfiorbenen Fuhrmannes 
und Banlagsbeigerds Hans Hinrich Plambeck 
biefelbfl, wozu die sub „#7 121 in der Löptiener; 
ſtraße biefelbft belegene Baulagsitelle, e. pert., 
gehört, 
dingliche oder perföntiche Forderungen nnd Anfprücde 
zu haben glanben, ſowie 
2) Alle und Jede, welche an die verfanfte Kathe 
Wi 36 des Nicolaus Kock in Wiſch dingliche 
Forderungen oder Anfprüche zu haben vermeinen, 
werden hiedurch aufgefordert und befebligt, ſich Damit 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
angerechnet, bei Strafe der Ansfchließung, unter Ein: 
lieferung ihrer Documente in Ur: und Abfchrift und 
geböriger Procuratur-Beſtellung, auf biefiger Klofter: 
jchreiberei zu melden und ihre Gerechtfame mwahrzu: 
nehmen. 
— Obrigkeit zu Preetz, den 26jten Juli 
32, 


V. P. C. Rheder. 


4, h 
Erſte Befanntmachung. 

Wenn von dem Liquidationsausſchuß der Gluͤckſtadt⸗ 
Huller Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft dehufs Regulirung 
der finanziellen Verhältniſſe derſelben die Erlaffung 
eines Proclams für erforderlich erachtet und beantragt 
worden; fo werden in Gewährung dieſes Antrags 
vom Magiſtrat Alle und Jede, mit ansdrüclicher 
Ausnahme jedoh der Actidnaͤre diefer Geſellſchaft 
ruͤckſichtlich ihrer Anfprüce auf Wiederausbändigung 
der von den Einſchüſſen nach Beſtreitnug ſämmtlicher 
Ausgaben nah Verhältniß ihrer Einfhüffe ihnen zu 
reftitnirenden Gelder, welche Forderungen und Anz 
fprüche irgend einer Art an die in der Liquidarion 
beariffene Glückſtadt-Huller Dampffcifffahres: Grfell: 
ſchaft oder an deren Gefcbäfrsbehörden zu baben ver: 
meinen, biedurd, bei Strafe der Praͤcluſion und des 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und angewieſen, 
diefe ihre Anſprüche und Forderungen innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, Auswärtige unter Brocuraturs 
beflellung, in dem hiefigen Stadrfecretariat anzumelden, 
dabei die zur Begründung derfelben dienenden Doc 
mente umter Zuruͤcklaſſung beglaubigter Abfchriften 
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zu produciren und demmächft weitere rechtliche Verfuͤ— 
gung zu gewärtigen. 
Signatum Glückſtadt, den Mſten Juli 1852. 


(ie Der Magiſtrat. 
s “#5. 


Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen der Ehefrau Emilie Caroline Jo— 
hanna Hoowe, geb. Kophal, e. cur. mar. in Bimdhlen 
werden, mit Ausnahme der protocoilirten Gläubiger, 
Alte und Jede, welche an Die von derfelben verkaufte 
in Bimdblen belegene Käthner- und Schimiedeftelle 


mit Zubehör dingliche Anfprüche und Forderungen zu 


baben vereinen, hiedurch aufgefordert, fich innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige unter Procu⸗ 
raturbeſtelung, bei Strafe des Ausſchluſſes und des 
ewigen Grilifchtweigeng, im Gegeberger Köntgl. Amts: 
actuariate zu melden, die ihre Anfprüche begründenden 
Documente im Driginal zu prodnciren und beglaubigte 
Abſchriften zurückzulaſſen. 
Segeberger Amtsgericht, den 20ften Juli 1852. 
(1. 8.) Pr. & Ass. jud. 


In fidem: Jacobsen. 


M 6. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 2Dien Stuͤcks MI. 

Gläubiger und Pfandinhaber des verfiorbenen 
Kirchſpielvoats Jobann Andreas Harders in Nords 
haftede müren ihre on den Meritorbenen habenden 
Anſpruͤche und Prandflücke, bei Verluſt derſelben, inners 
bald 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, in der Königlichen Kirchfpielfchreiberei zu Nords 
haſtedt auf gehörige Weile angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: FT agner. 
M 7. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen wird anf Anhalten der Engel 
Eatharina Thomſen in Lunden, als contracrichen Sn: 
baberin des Nachlaſſes des verfiorbenen Zolbeamten 
Johann Friedrich Gottlieb Arnorius, meil. in Lunden, 
den Erben und michtprerocollirten Gläubigern Des 
ohnlaͤngſt verflorbenen Zollbeamten Johann Friedrich 
Gottlieb Arnorius, weil. in Kunden, hiemittelſt aufge: 
geben, ihre erwanigen Erb: und fonfiigen Anſpruͤche 
an deit verfiorbenen Zolbeomten Johann Friedridy 
Gottlieb Arnorins in Lunden binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in der Kirchfpielfchreiderei zu Lunden ges 
fegmäßig anzugeben und verzeichnen zu laſſen; mit 
der Nerwormuing, daß der oder diejenigen, Die Diefes 


verabfänmen, mit ihren Erb: und fonfiigen Aufprüchen 
nicht weiter werden gehört, fondern damit werden 
ausgefchloffen werden. 
Königl. Norderdichmarfcher Landvogtei zu Heide, 
den 2ren Juli 1852, 
Zur Beglaubigung: 
Zur Beglaubigung diefer Abſchrift: 


Germar. 


W.St.Löy. 


M 8. 
Dritte und letzte Befanntmachune. 
Extr. des Proc. des 28ſten Stücks M 2. 

Forderungen und Auſprüche ſowie Pfandſtücke zur 
Concursmaſſe des Litzenbruders Heinrich Lorenz Dans 
Deterd in Rendsburg find, bei Vermeidung der Prä— 
cluſion und des DVerlufis der Pfandſtuͤcke, binnen laͤng⸗ 
fiens 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im biefigen Sradrfecretariate rechts: 
gehörig anzugeben, 

—— den Iten Juli 1852. 


J ) Der Magiſtrat. 


HH, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proch. des MAſten Erüds 3. 

Ude und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren, welche an die dem Inſtenkaͤthner Job. 
Chr. Jacob Wenſien bei Sucksdorf, Amts Eronshagen, 
verkaufte, daſelbſt belegene Inſtenkathenſtelle cum pert. 
dingliche Anfprüche zu haben vermeinen, haben ſich 
mir denſelben, bei Vermeidung der Ausſchließung, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechner, auf der Königl. 
Eronshagener Amtſtube zu Kiel, unter Beobachtung 
des Nechtserforderlichen, anzugeben und zu melden. 

Königl. Eronshagener Authaus, den 2Sjien Juni 


1852. 
Abs. Dom. Praf.: C. Rahtlev, 
In fidem: CC. Rahtlev. 
M 10, 


Dritte nnd legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 28iten Stücks 4. 

Mir Ausnahme der Inhaber protocollirter Forder 
rungen werden Alle, welche an dem Elöfterlichen Ein: 
gefeifenen Heinrih Weftphalen zu Moordieck aus ir 
gend einem Grunde Forderangen und Anfprüce zu 
baben vermeinen, befebligt, fih damit, bei Strafe des 
Verluſtes derfelben und des ewigen Stillſchweigens, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams an, bei dem Flöfterfichen 
Prorocolle in Itzehoe orönungsmäßig zu melden, 

Itzehoe, den Zren Juli 1852, 

Kiöfterliche Obrigkeit. 





Beilage zum 52. Stüd 


Schleswig: Holfteiniichen Anzeigen 


vom 9. Auguft 1852. 





Herzogthum Schleswig. 


Unterm I1ten Juni d. J. haben Se. Majeftät der 
König J. €. J. Scholtz ald Hardesvogt der Wied: 
harde im Amte Flensburg definitiv entlaſſen. 

Unterm 2iften Juni haben Se. Majeflär der Kb: 
nig den Advocaten E. Eoben zum Hardesvogt der 
Schluxharde im Amte Tondern allergnädigft befielle. 


Herzogthum Holftein. 

Unterm 19ten Juli d. J. iſt der entlaffene Capitain 
von der Kriegsreferve, C. €. F. v. Brafen, zum drit: 
ten Eontroleur in Kiel allerhöchſt ernannt. 

Unterm 30ften Juli d.%. haben Ge. Majeflät der 
König den Zollcontroleur, Major J. Höbling, und den 
früheren Zoflcontrolenr in Odenſe, Kriegsaffeffor M. F. 
Martens, den Erſtern zum Zollinfpector in Gluͤckſtadt, 
den Letztern zum erſten Zollcontroleur in Kiel, vom 
He Auguft d. J. an zu rechnen, allergnädigfi be: 

allt. 
Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit des $ 3 der Bekanntmachung der 
oberjten Eivilbehörde vom Arten Mov. 1851, berr. die 
Einziehung der Schledw. + Holft, Kaffenfcheine und 
Emittirung der neuen, landesherrlih genehmigten, 
Kaffen:Anweifangen, wird hiedurch das untenfiehende 
Protocol zur oͤffentlichen Kunde gebracht. 

Kiel, in der Commiſſton zur Vernichtung der 
a a ng Kaffenfcheine, den Zoſten Juli 
1852. 

Friederici. 


Malmros. Brauer. 


Geſchehen Kiel, in dem Fabrifgebäude der Herren | 


Schweffel & Howaldt, den Zoſten Juli 1862, 

Die Commiſſion zur Vernichtung der Schleswig 
Holfteinifchen Kaffenfcheine hatte ſich heute Abend 7 
Uhr in dem Fabrifgebäude der Herren Schweffel & 
Homaldt eingefunden, um dafelbfl, in Gemäßheit der 
von ihr erlaffenen und durch den „Altonaer Mercur”, 
die „Schleswig » Holfteinifhen Anzeigen” fo wie das 
„Kieler Wocendlart” publicirten Bekanntmachung, 
Scieswig:Holfleinifhe Kaffenfcheine zum Belauf von 
Einer Million Mark zu verbrennen. 


Die zum Verbrennen beflimmten Kaffenfcheine be: 
fianden aus 400,000 Stüd, jeder Schein zu 2# 8%, 
welche in 668 Eonvoluten verpacdt waren. Nachdem 
die Commiſſton fi von der Nichtigkeit der Convolute 
überzeugt batte, wurden diefelben in 4 Säde gepadt, 
diefe demnaͤchſt verfiegelt und fodann, unter Auflücht 
der Commiffion, nah dem zum Verbrennen beſtimmten 
Local gebracht, woſelbſt die in jenen Säden befind: 
lichen Kaffenfcheine, zum Gefammebelauf von Einer 
Miltion Mark Courant, öffentlich verbrannt find. 

Es find 5 im Ganzen Kaſſenſcheine zum Toral: 
belauf von Bier Millionen Mark Eourant 
und zwar 49,847 Stüd, jeder Schein zu 25 #, 
124,386 Stüd, jeder Schein zu 10 # und 603,986 
Stüd, jeder Schein zu 2 $ 8 £, verbrannt worden. 


Malmros. Brauer. Friederici. 


Diebftahl, 


Am Morgen ded 13ten d. M. ift aus der Woh— 
nung ded Zmwölfreihufnerd Perer Hinrich Prebn in 
Reinsbeck, wahrſcheinlich vermittelt Einſteigens, ein 
kleiner eichener Haͤngeſchrank mit feſtem Schloß ent: 
wand worden. 

In dem Schrank befanden ſich: 

1) circa 200 # Silbermuͤnze, theils in Preußiſchen 
Thalern, theils in Vierſchillingsſtuͤcken, Drittes 
halbſchillingsſtuͤcken und Schillingen; 

2) ein großer Pfeifenkopf von Meerſchaum mit ſil⸗ 
bernem Beſchlag; j 

3) der Kathenbrief des Zwölftelfufners P. H. Prehn, 
nebit einigen andern Bapieren, welche nicht genan 
angegeben werden £önnen. 

Alte und Jede, welche binfichtlich des Thäterd und 
der vorgedachten Gegenflände irgend. eine Auskunft 
ertheilen koͤnnen, werden geberen, der unterzeichneten 
Behörde fofort hiervon Mittheilung machen zu wollen. 

Koͤnigl. Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
16ten Juli 1852, 

Rumohr, 


Steckbrief, 


Der hierunter fignnlifirte, angebliche Bilderhaͤndler 
Hermann Wunnind aus Rd im Königreiche 
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der Niederlande, der hiefelbfi wegen DBagabondirens 
und Bettelns inhaftirt war, iſt am 20ſten d. M. ent: 
wifcht, Beifommende Behörden werden daher zu 
Öffenrlichen Dienften ganz ergebenft erfucht, auf ihn 
achten und ihn im Berretungsfalle inbaftiren zu laffen, 
und, wenn dies gefchehen, Anzeige davon gefälligft 
anbero zu machen, damit der angebliche Hermann 
Wunnius unter Koftenerftattung abgeholt werden kann. 
Luͤtjenburg, den 22jien Juli 1852. 
Das Varrimonialgericht des adlichen Guts 
Neuhaus. 
VV yneken. 
Signalement. 

Der augeblihde Hermann Wunnind will 23 Jahre 
alt fein, it von ſchlanker Geftalt, über mirtelgroß, 
bat dunkelblondes Haar und folche Angenbraunen, eine 
freie Stirn, braune, große, etwas vorliegende Augen, 
eine grade, unten breite und aufgelülpte Nafe, einen 
Kleinen Mund mit ftarfen Lippen, ein breites, gegrübtes 
Kinn, große Ohren, einen ſchwachen blonden Bart, 
ein laͤngliches Gefiht und eine gefunde Geſichtsfarbe, 
einen etwas runden Mücken, verhältnißmäßige Arme 
und Beine, erwas große Hände, große Füße. Befon: 
dere Kennzeichen: große Narben, angeblich vom Ver: 
Brennen, anf dem Rücken der rechten Hand. Er war 
bekleidet mit einem alten braunen Oberrocke, hellblauer 
Mititärhofe mir rother Lige und faſt wenen Schuhen. 


Edictal » Eitationes. 
"1. . 

Er, Koͤniglichen Majeftät beſtallter Landvogt von 
Süderdirhimarfchen, wie auch Kirchenprobft, wir, Earl 
Lempfert und Jacob Hanffen, gebieten ald Prasides 
des Suͤderdithmarſiſchen Eonfiftorii, euch, der Ehefrau 
des Züchtlings Earl Altenburg, aus Quickborn, Kir: 
fpiels Burg, Anna, geb. Brandt ec. ec. e.: 

Eitant, euer gedachter Ehemann, klagt: nachdem 
er mit euch im Jahre 1837 verheirathet worden, habet 
ihr euch ſchon micht lange Zeit nachher, während er 
fih im feinem Gewerbe als Mujifer von Quicborn 
ans auf Reiſen befunden habe, heimlih von eurem 
MWohnorte entferne, und feir diefer Zeit nicht weiter 
Gemeinfhaft mir ihm gehabt; ihr habet vielmehr in 
diefer langen Zeit größtentheild ein umberftreifendes 
und vagabondirendes Leben geführt, zur Zeit fogar in 
Geſellſchaft von Mannsperfonen, unter andern mit 
einem gewiffen Jochim Bruhn aus Elmshorn, mit 
dem ihr zugleich and Ehebruch getrieben habet, habet 
auch eurem Ehemann in 14 Jahren Feine Nachricht 
von euch und eurem Thun und Treiben gegeben. 

Unter allen diefen Umftänden erachte ſich Citant 
berechtigt, was er auch hiemittelſt gerhan haben wolle, 
wegen Ehebruchs, event. wegen bösliher Verlaſſung 
und präfumtiven Ehebruchd, wider euch auf Eheſchei⸗ 


dung quoad vineulum Flagbar ju- werden. Daßjibr 
daher am erfien Montage nah Michaelis d. S., als 
am Aten Detober, Vormittags 10 Uhr, vor dem als— 
dann verfammelten Süderdithmarſiſchen Conſiſtorium 
im Landſchaftlichen Haufe in Meldorf mir dem Eitanten 
erfcheiner, börer und vernehmen, was derfelbe wegen 
Ehebruchs, event. bösliher Verlafung und präfum: 
tivem Ehebruchs, daber zu frennenden Ehebandes, 
wider euch antragen wird, enre rechtliche Vertheidi— 
gung dagegen mwahrnehmer und Spruch Mechtens ger 
waͤrtiget; mit der Androhung, daß, ihr erfcheiner, oder 
thut nicht alfe, dennoch anf Eitantend Antrag den 
Rechten gemäß werde erfanut werden. Wornach ihr 

euch zu achten. 
Meldorf, den Aten Juni 1852. 
Lempfert. 


Zur Beglaubigung: 


Hanssen. 
Wagner. 


MW 2 

‚Sr. Königlihen Majeſtaͤt beſtaltter Landvoge von 
Suͤderdithmarſchen, wie auch Kirchenprobft, wir, Earl 
Lempfert und Jacob Hanſſen, gebieten alg -Prasides 
des Süderdiehmarfifchen Conſiſtorii, euch, Lonis Philipp 
Chr. Kiefewerter aus Weilburg, demmähft wohnhaft 
in Brunsbüttel in der Landſchaft Suͤderdithmarſchen: 
, Kitantin, eure Ehefrau, Anna Elfaben, geb. Tierje, 
in Brunsbüttel, e. c. sp. e., Elagt, ihr hätter ie vor 
mehreren Fahren heimlich und böslich verlaffen, feit 
dem Jahre 1847 mit ihr Feine ehelihe Gemeinfchait 
gepflagen und ihr über euch und eure Verhältniſſe 
feine Kunde zugeben laffen. Sie wolle daher, da jie 
Muͤhens unerachtet hinſichtlich eures derartigen Aufı 
enthalts ohne alle Nachricht fei, jetzt wegen böslicher 
Verlafjung wider euch auf Ehefheidung flagbar wer: 
den. Derfelben ift zu dem Ende, da fie ohne Ver: 
mögen, das Urmenrecht verlichen und die erforderliche 
Edictal Ladung erbetenermaßen bewilliget worden. Daß 
ihr daher am Montage nach Michaelis, als den Aten 
Detober d. Z., Vormittags 10 Uhr, in Meldorf vor 
dem alsdann daſelbſt verfammelten Süderdithinarfifchen 
Eonfiftorium mir der Eitantin e. ec. ec. in Perfon er: 
foheiner, vernehmet, was Diefelbe wegen böslicher Ver: 
laffung und desfalls aufzulöfender Ehe Flagend mider 
euch vorbringen wird, darauf antwortet und rechtliche 
Entfcheidung gewärtiger, unter der Verwarnung, daß 
im Fall eures Nichterfcheinens im angefegten Termin 
nach Page der Sache in contumaciam wider euch 
werde erfanıt und event. die jwifchen euch und 
Eitantin beftehende Ehe gänzlich und quoad vinculum 


werde anfgelöst und gefchieden werden. Wornach ihr 
euch zu achten. 
Meldorf, den 14ten Juni 1852, 
Lempfert. Hanssen. 


Zur Beglaubigung: Wagner. 
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M 8 

Sr. Königl. Majeftär beflallter. Landvogt von 
Suͤderdithmarfchen und Kirchenprobft, wir, Earl Lem— 
pfert und Jacob Danffen, gebieten ald Prasides des 
Suͤderdithmarſiſchen Conſiſtorii, euch, dem Arbeitsmann 
Claus Schlobohm vom Wiſchwege, in der Banerfchaft 
Kattrepel, Kirchfpield Marne: 

Eitantin, eure Ehefrau, Margaretha Dorothea, geb. 
Gude, jegt in Marne, c. c. sp. c., klagt: Ihr hättet 
fie vor beinahe 5 Jahren heimlich und böslih ver: 
laffen, feit der Zeit Feine eheliche Gemeinfchaft mit 
ihr gepflogen, und ihr über euch und eure Verhaͤltniſſe 
überall feine Nachricht zugeben laſſen. Gie wolle 
daher, da fie, Muͤhens unerachter, hinſichtlich des 
Dres eures Aufenrhaltd durchaus ohne Kunde fei, 
wegen bösliher Verlaffung wider euch auf Eheſchei— 
dung Hagbar werden. Derfelden iſt zudem Ende, da 
fie ganz ohne Vermögen, das Armenrecht verlieben 
und die erforderliche Edictalladung erbetenermaßen bei 
willige worden. Daß ihr daber am Montage nach 
Michaelid, ald am Aten Dctober d. J., Vormittags 
10 Uhr, in Meldorf vor dem alsdann dafelbit verſam— 
melten Suͤderdithmarſiſchen Eonfiftorium mit der Ei: 
tantin, e. ©. sp. ©, in Perſon erfcheiner, vernehmet, 
was diefelbe wegen böslicher Verlaſſung, und desfalls 
anfzulöfender Ehe klagend wider euch vorbringen wird, 
darauf antwortet und rechtliche Entfcheidung gewär— 
tiger; unter der Verwarnung, daß im Fall eures 
Nichterfcheinens im angefegten Termin nach Yage der 
Sache in contumaciam wider euch werde erfannt und 
event. die zwifchen ench und Ciraurin befichende Ehe 
gänzlich und quoad vineulum werde aufgelöst und 
gefchieden werden. Wornach Ihr euch zu achte. 

Melvorf, den 12ten Juli 1852, 

Lempfert. Hanssen. 
Zur Beglaubigung: 
F. Lahann, ex spec. commiss. des 
erfranften Hrn. Kanzleiraths und Ac— 
mars Wagner. 


N 4, 

Da die Ehefran Cath. Distmer, geb. Goͤttſch, in 
Lutterbeck, Kiofterd Préetz, cum cur., Citantin, um 
Abgebung einer Edicralladung wider ıhren Ehemann, 
den Wrbeitsmann Claus Ditemer, Citaten, wegen 
Eheſcheidung gebeten har, viefer Bitte auch deferirt 
worden, ald wird der genannte Claus Dittmer bie: 
durch peremtorifch dahin citirt und geladen, fi vor 
dem am eriten Mittewoch im Novembermonat d. J. 
auf dem Rathhauſe in Kiel — reg Yandconfis 
ftorialgericht, nach Ordnung des Catalogi, einzufinden, 
um zu vernehmen, was feine Ehefrau alddann wegen 
verlangter Ehefcheidung wider ihn vorbringen wird, 
darauf zu antworten, und rechtliche Entfcheidung zu 
gemwärtigen; umter der ausdrücklichen Verwarnung, 


daß im Ausbleibungsfalle dennoch der angetrogenen 
Ehefcheidung wegen, den Nechten gemäß werde erkannt 
werden. 

— Kieler Landconſiſtorium, den 24ften Juli 


Director, Probſt und Affeffores. 
In fidem: C. Rahtlev, er. 


NM 5. 
Ertract der Edictal:Citation des Z0ſten Stuͤcks I 4. 
Auf Anhalten der Ehefrau Anna Catharina Caroline 
Hülfemann, geb. Budding, in Divenburg e. cur., wird 
deren Ehemann Johann Gottlieb Hälfemann, vormals 
Müller, aus Oldenburg, geladen, ſich vor diefem Con: 
fütorio am Aten October d. J. Vormittags 11 Uhr, 
anf dem Rathhauſe in Oldenburg einzufinden, widri— 
genfalls gegen ihn in contamaciam megen bößlicher 
Verlaſſung erkannt werden wird, 
Deeretum Ciömar in Gonsistorio Oldenburgensi, 
den Zljten Yuli 1852, 
Präfes, Probſt und Affefforen. 
Namens derfelben: Schreiter. 


Proclamata. 
1. 
. Erfie Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und mic, nachftehender War: 
nung gebiere ich, Earl Leınpfert, Landvogt für Güpder: 
dirhmarfchen, ald Juſpector des» Kronprinzenfongs: 
euch, den nicht protgeollirten Gläubigern, Pfandinha— 
bern und Erben der Fürzlich verflorbenen Wittwe des 
Kärhuerd Peter Timm, Antje, geb. Deifs, im Kron: 
prinzenfooge, daß ihr innerhalb 6 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes auf Juſtanz des enra- 
tor masse, des Einmohners Jacob Jansfen im Kron: 
prinzenfooge, ertrabirten Proclams, und zwar bie 
Yuswärrigensnach vorgängig beftellter Actenprocuratur 
in diefem Gerichröbezirf, eure Anfprüche und Pfänver, 
bei Verluſt eurer Rechte, beim Kronprinzenfoogs: m: 
ſpectorat angeber und demnächft weitere Berfügung 
gewärtiger. Wornach ihr euch, sub pona praeclusi, 
zu achten. 

Meldorf, den 26jlen Juli 1852. 


Lempfert. 
NM 2. ef‘ 


Erfte Befanntinachuna. 

Da der Käthner Clans Hinrich Kaſch in Bruns 
wieck, Amtes Kiel, von feinem daſelbſt belegenen 
Grundbefig einen Pag, belegen zswifchen dem Grund: 
ſtuͤck des Kammerberrn von Hedemann, dem fleinen 
Kiel, dem nen angelegten Wege und der Straße, an 
den Mentier Alerander Adler im Kiel verfauft, feinem 
Käufer ein von allen dinglichen Anfprüchen freies 
Folium zu liefern fich verpflichten, und demgemäß nm 


224 


die Erlaffung eines landuͤblichen Verkaufsproclams 
gebeten har; ald werden, in Deferirung diefer Bitte, 
Ale und Fede, mit Ausnahme der protocollirten Eres 
ditoren, welche an das oben befchriebene Landftück 
dingliche Anfprüche und Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert und befeh: 
ligt, ſich mit diefen ihren Forderungen und Anfprächen 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannte: 
machung diefes Proclams angerechnet, bei Vermei— 
dung der Ausfchließung, auf der Königl. Kieler Amt: 
flube anzugeben und zu melden, die etwanigen, ihre 
Ungaben begründenden Documente in Driginal zu 
produciren, beglaubigte Wbfchriften derfelben beim 
Brofefionds Protocol zuräczulaffen, auch wegen Ber 
jtellung der Actenprocuratur das Erforderliche wahr 
zunehmen, 
Königt. Kieler Amthaus, den 0 a 1852. 


Als. Dom. Pref.: lev 
In fidem: C. Ralıtlev. 
MB, 


Erfte Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beikommender und nach erfolgter 
Genehmigung des König. Holfteinifchen Obergerichtd 
werden Alle und Jede, welche die auf dem Folio des 
Hufuerd Detlef Friedrich Hoofe im Bliefiorfer Schulds 
und Pfandprotocoli protocollirte und abhanden gekom— 
mene, von dem weiland Johann Diedrich Doofe zu 
Blieflorf an die Wiltwe Maria Hedewig Schünemann, 
geb. Davemann, in» Lübeck unterm 28fien Mär; 1822 
ausgeſtellte Obligation auf 4000 # Eour. mit 4 pEr. 
zu Oſtern fälliger Zinfen in Händen haben, oder 
Mechre an derfelben zu haben glauben, biemirtelft 
aufgefordert und fihuldig erfannt, ihre desfalligen 
Gerechtfame innerhalb zwölf Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
unter Producirung des bezeichneten Documents, Aus: 
wärtige mit Procuraturbeſtellung, im unterzeichneten 
Juſtitiariat anzugeben, widrigenfalls nach Wblauf 
diefer Friſt die Präcufion mir allen Anfprücen aus 
der erwähnten Obligation erfolgen und diefelbe mors 
tificirt werden foll. 

Gegeben im YJufiitiariar der Element ; Calandss 
Dörfer. Meuftadr, den Aten Auguft 1852, 

Romundt. 
N 4, 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn von dem Eurator des Nachlaſſes des am 
10ten Juli d. 3. in der Blomefhen Wildniß vers 
ftorbenen Eingefeffenen Claus Soltau, um den Teſta⸗ 
mentderben eine reine Maffe überliefern zu können, 
auf die Erlaffung eines Proclams angerragen worden 
iſt: fo werden vom Gerichtswegen Alle und Sfede, 
welche Forderungen und Anſpruͤche an den Nachlaß 
des gedachten Claus Soltau, feien ed perfönliche oder 


dingliche an die vom dem Merfiorbenen bewohnt ge: 
mwefene Karbenftelle, zu. baben vermeinen, biedurch, 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes von dieſer Maffe, 
befehlige, ſich mir diefen ihren Anfprüchen, unter Bros 
ducirung der felbige begrünbenden Documente, fo wie, 
falls fie Auswärtige, den Procuratur-Beſtellung, bie 
felbt binnen 12 Wochen, von fester Befanntmachhnng 
diefes Proclams, beim Angabeprorocoli zu melden. 
Gegeben Gluͤckſtadt, im Yufiriariar der Blomes 
fhen Wildniß, den 2ten Auguſt 1852, 
Destinon. 
NM 5. 


Erite Bekanntmachung. 

Wenn die Wirtme des weil. A, Hufners Chriſtoph 
Fuhlendorf zu Bentfuhrt, Catharina, geb. Kleenfang, 
den Nachlaß ihres verftorbenen Ehemannes zwar unbe: 
dinge angetreten, jedoch, um wegen etmaniger unbe: 
fannter Erb: oder anderer Anfprüche ficher geftelle zu 
werden, Darauf angetragen, daß ein Proclam erlaffen 
werden möge: fo werden, in Gewährung diefes Ans 
trags, alle Diejenigen, welche Erbs oder andere Anz 
fprüche an den Nachlaß des verfiorbenen „I, Hufners 
Chriſtoph Fuhlendorf, namentlich an die auf den Nas 
men deſſelden flehende, zu Bentfuhrt belegene und 
jept verkaufte „I, Dufe haben, mit Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger, bei Strafe des Berluftes 
ihrer Erbgerechtfame und Auſprüche, hiedurch aufge: 
fordert, felbige innerhalb 12 Woden, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, Aus: 
märtige unter Beftelung eines Nctenprocuratord, im 
Königl. Segeberger Amtsactuariate, unter Produci— 
rung der ihre Anfprücde begründenden Documente, 
anzugeben. 

Gegeberger Amtsgericht, den Zoſten Juli 1852, 

(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen. 
NK 6. 
Erite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beifommender und refp. mit Ge: 
nehmigung des Könige. Dolfieinifhen Dbergerichts 
werden alle Diejenigen, welche an wachbenannte ver: 
loren gegangene Documente, aͤls: 

1) aus einer am 10ten October 1835 von der 
Witwe Anna Sophia Ehriflina Oſtermann, 
geb. Vollmer, ©. c,, errichteten, auf dem Folio 
ded Jochim Hinrich Cordes und Ehefrau zu 
Krupunter protocollirten Abtheilungsacte, in 
Betreff der dem Sohne Haus Hinrich Dfter: 
mann darand zufländigen 25 # Eour.; 

2) aus einer am 16ten Dechr. 1845 von Hinrich 
Friedrich Misfeld in Pinneberg an Ludwig 
Schwabe in Stellingen auf: 600 # Eonr. auf 
geſtelten, auf Anusſtellers Folio prorocollirren 
Dbligation; 
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3) aus einem am 13ten October 1845 zwiſchen 
Johannes Fohn und Jasper Pindemann errich: 
teten, auf dem Folio ded Johann Bapriit Mes: 
mer in Blanfenefe protocollirten Kaufcontract, 
in Betreff der dem erfleren darans beifommens 
den 3000 %; 

4) and einem am 2Often Novbr. 1809 zwifchen 
ohaun Hinrich - Ladiges nebft Ehefrau und 
ierf Ernft Kock errichteren, auf dem Folio des 

Johann Tomforde in Holm prorocollirten Kauf; 

contract, in Betreff der für Anna Margarerha 

Ladiges, verehelihten Maack, zu Moorrege und 

die Wittwe Catharina Margaretha Tomforde, 

geb. Ladiges, in Holm, daraus noch ungetilgt 
ſtehenden 100 # und 200%, zufammen 300 #; 
aus einem am Löten Mat 1 zwifchen Yo: 
hann Bhilipp Weſtphalen und Johann Ehriftian 

Balthaſar Fanghenie errichteten, auf den Folien 

des Hand Hinrich Timm und des Claus Ferdi: 

nand von ren in Lurop protocollirten Kauf 
contract, in Betreff der daraus unterm 2öften 

April 1826 an Joſeph Brichet in Hamburg 

und von diefem unterm 2lften März; 1829 an 

den Advocaten Herrmann Mönchen in Pinne— 

berg cedirten 1000 4; 

aus einer von der Königl. Pinneberger Kirch: 

ſpielvogtei über die von dem Eingefeffenen, Xo: 

hann Ehriftopher Radbruch zu Glinde in Ge 

mäßbeit der Berordnung vom 29ſten März; 1849 

entrichtere Kriegäftener ausgeſtellte Quitung auf 

102 E5/£; 

ans irgend einem Grunde Anfpräce zu haben ver: 

meinen, hiedurch aufgefordert, fih damit innerhalb 

12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 

diefes Proclams angerechnet, im Actuariate des Ger 

richts zu melden, die ihre Anfprüce begründenden 

Documente im Driginal vorjugeigen, beglaubigte Ab: 

fchriften davon beim Angabeprotocoll zurückzulaſſen 

und, wenn fie Auswärtige find, einen Actenprocurutor 
zu beſtellen; mit der Verwarnung, daß widrigenfalls 
niche nur die vorbenannten Documente mortificirt, 
fondern auch die refp. daraus protocoflirten Forderuns 
gen, fo weit fie berichtige find, auf Anbalten Beifom: 
mender getilgt, und wegen der noch validirenden Un: 
fprüche anflatt der verloren gegangenen Documente 
beglaubigte Abfchriften aus den Nebenbüchern werden 

originalifirt werden. i . 
Pinneberger Concurds und Erbeheilungsgericht, den 

28jlen Juli 1852, 


5 


ws 


6 


—* 


v. Scheel. H. A. Tetens. 
' MT. 
Erfte Bekanntmachung. 


Wenn anf gefchebene Infolvenz Erklärung Seitens 
des biefigen Tabacksfabrikanten Salomon Ahron 


Hollander über defien Habe und Güter Concurs der 
Gläubiger erfannt worden: fo werden Alle und Jede, 
welche an denfelben aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſpruͤche oder Forderungen zu baben ver: 
meinen, biedurch, bei Strafe der Ausfchliefung von 
der unter Concursbebandlung genommenen Maffe, 
von Gerichtswegen aufgefordert und befehlige, ſich 
damit binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung dieied Proclams, im erflen Stadtfecretariate 
biefelbft, und fpäteftend am 18ten November d. %., 
als dem peremtorischen Angabetermine, im bieligen 
Dbergerichte anzugeben, wobei die bezüglihen Docus 
mente in Urfchrift vorzuzeigen und in Äbſchrift zurück 
julaffen find, Auswärtige auch wegen Procuratur: 
beftellung das Noͤthige wahrzunehmen haben. 

Wonach Beifommende fich zu achten. 

Altona, im Dbergerichte, den 2ten Auguſt 1852. 

Ex Decreto Senatus. 


ı #68 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn von dem hieſigen Einwohner Heinrich Mar: 
bias Ahl, als Teſtaments-Executor des weiland bie: 
figen Stadtſchullehrers Jens Ihieffen und feiner vor 
ibm verfiorbenen Ehefrau Anna Cecilia Magdalena 
Thieffen, geb. Dreyern, auf die Erlaffung eined Pros 
clams angetragen und folchem Antrage vom Magiftrat 
flartgegeben ift: fo werden von Gerichtöwegen Alle 
und Jede, welche an den Nachlaß der gedachten Ehe: 
leute Thieſſen Unfprüche oder Forderungen zu haben 
vermeinen, mit Ausnahme der bereits legitimirten 
Erben, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, 
nah der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
im erften Stadtfecretariate, und fpäteftend am Löten 
Movember d. J., als dem peremrorifchen Angabe; 
termine, im Dbergerichte biefelbit anzugeben, wobei 
die die Anfprüce begründenden Documente in Urfchrift 
vorzugeigen und in Abſchrift zurückzulafen find, Aus; 
mwärtige auch wegen geböriger Procuraturbeſtellung 
das Nörhige wahrzunehmen haben, 

Wonach Beifommende fih zu achten. 

Altona, im Dbergerichte,. den 2ten Auguft 1852, 

Ex Decreto Senatus. 


N 9, 
Erfie Befanntmahung. 

Wenn der Herr Obergerichtsadvocat Stublmann, 
old Teſtamentsvollſtrecker der hiefelbfi verfiorbenen 
Johanna Augufte Charlotte Krüger, auf die Erlaffung 
eined Proclams ad indagandum statum bonorum 
angerragen und folchem Antrage vom Magiftrar ſtatt⸗ 
gegeben iſt: fo werden biedurd von Gerichtöwegen 
Alle und Jede, welche an den Nachlaß der gedachten 
Erblafferin Unfprüce oder Forderungen zu haben 
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vermeinen, bei Strafe der Ausfchliefung und des 
ewigen Stillfhweigens, aufgefordert, fich damit binnen 
12 Wochen, nach der lehren Bekanntmachung dieſes 
Proclams, im erfien Stadtſecretariate, und fpäreflens 
am 15ten November d. ., al dem peremtorifchen 
Angabetermine, im DObergerichte hieſelbſt zu melden, 
mwobei die die Anfprüche begründenden Documente in 
Urfchrife vorzuzeigen und in Abfchrift zurückzulaſſen 
find, Answärrige auch wegen gehöriger Procuratur—⸗ 
beftellung das Noͤthige wahrzunehmen haben. 

Wonach Beilommende fich zu achten. 

Altena, im Obergerichte, den 2ten Auguſi 1852, 

Ex Decreto Senatus. 


+“ 10, 
Zweite Bekanntmachung. — 

Von Gerichtswegen wird auf Anhalten der Wittwe 
des unlaͤngſt verfiorbenen Eingeſeſſenen Claus Nien— 
burg, Margaretha Nienburg, geb, Foͤhlſchütz, zu 
Meinsbürrel e.e.e. dem Herrn Fandesgepollmäcbtigten 
Johann Heinrich Witt zu Reinsbüttel, welche ih in 
ihres verjiorbenen Ehemannes Nachlaffe nicht verigen 
will, nnd des Eingefeffenen Claus Stark zu Reink 
büttel, als gerichtlich beſtellten Bormundes des binters 
laffenen Sohnes des gedachten Claus Nienburg, Nas 
mens Magnus Nienburg, und eines postumi, welcher 
für feine Mündel die ihnen zugefallene väterliche Erb: 
ſchaft nur sub benefieio legıs et inventarü anzu— 
treten gefonnen iſt, und welche daher beide resp- e. c. e. 
und in qual. qua um Erlafjung eines Prociams ad 
indagandum statum hbonorum gebeten haben, wen 
ſaͤmmtlichen nicht prorocollirten Gläubigern des weil. 
Clans Rienburg zu Reinsbütrel hiedurch aufgegeben, 
ihre vermeintlichen Anfprüche innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams an: 
gerechnet, Auswärtige unter im biefigen Gerichröbe: 
zirke zu beftellender Actenprocuratur, in der Kirchfpiel: 
fchreiberei zu Weſſelburen gehörig anzugeben und ver: 
zeichnen zu laſſen. 

Koͤnigl. Landvogtei zu Heide, den Teen Juli 1852, 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Pro vera copia: Voss. 


.# ıl. 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichröwegen wird auf Anbalten der Wwe. 
des am 2ljten Dctober 1838 ohne Hinterlaffung von 
Kindern verfiorbenen Bürgers nnd Echuflermeifters 
Johann Friedrih Erdmann Gladrow, weil. in Landen, 
Anna Catharina Elifaberb, geb. Funk, daſelbſt, e. e. e., 
als contracrlichen Befigerin der Guͤter ihres Ehemannes, 
Allen und Jeden, welche an den Nachlaß des verſtor— 
benen Ehemannes der Ertrabentin dieſes Proclams, 
zu defien Ausbringung das Urmenrecht bewilligt iſt, 
and irgend einem Grunde nicht protocolirre, dingliche 


oder" perfönliche Anfprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, hiemitteli anfgegeben, diefe ihre Anfprüche 
und Forderungen binnen 12 Wochen, vom Tage der 
letzten Bekanntmachung dieſes Prociams angerechnet, 
bei Vermeidung der Ausſchließung, im der Kirchſpiel— 
fhreiberei zu Lunden gefegmäßig angeben und vers 
zeichnen zu laſſen. 

Koͤnigl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 16ten Juli 1852. 

Zur Beglaubigung: 
Zur Beglaubigung dieſer Abſchrift: 


V 12, 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und mit nacfiehender Wars 
nung gebiere ic, Earl Lempfert, Koͤniglicher Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, als Juſpecter des Kronprinzen: 
foogs: euch den Erben und namentlid dem verſchol⸗ 
lenen Dans Ritter im Kronpringenfooge, den wicht 
protocollirten Glänbigern und etwanigen fandinhabern 
des vor Jahren verftorbenen Jooſt Ritter allda: 

Da Jooſt Ritter im Kronprinzenfooge geſtorben, 
defjen Grandbefig unter feine Erden aber nicht gerbeilt 
worden und fpäter einer Der mündigen Erben deffelben 
Namens Dans Mütter verfhollen, fo iſt eine gericht 
liche Behandlung des Nachlaſſes des verfiorbenen 
Jooſt Ritter erforderlich geworden; es ergeber Daher 
auf den Antrag ded euralor mass, des Einwohners 
Claus Oldenburg im Kronprinzeufooge, an euch, die 
Erben, die nicht protocoflirten Ereditoren und die et: 
wanigen Pfondinhaber hiemittelſt der Befehl, inner: 
halb 12 Wochen, nach der Iegten Befanntinachung 
dieſes Proclams, eure Gerechtfame, Forderungen und 
Pfandſtücke, bei Verluſt derfeiden, in dem Königlichen 
Kronprinzenkfoogs: Infpectorat zu Meldorf, die Aus; 
wärtigen nach vorgängig bejiellter Actenprocuratur in 
dieſem Gerichtsberirk, anzugeben, an euch, den ver— 
ſchollenen Hans Ritter, aber der Befehl, eure Gerecht: 
fame innerhalb derfelben Friſt beim Kronprinzenfoogs: 
Inſpectorat anzugeben, im Wiorigen in Gemäßbeir 
der Gefege mit eurem Erbtheil verfahren werden 
wird. Wornach fib, sub pena prieelusi, zu achten. 

Meldorf, im Juſpectorat des Kronprinzenfoogs, 
den 15ten Juli 1952. 

Lempfert. 


Germar. 
W.St.Löy. 


AM 13. 

Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, refp. mit Ausnahme der protocol⸗ 
lirten Gläubiger, welche 

1) an den Nachlaß des verfiorbenen Fuhrmannes 
und Banlagsbefigerds Dans Dinrih Plambeck 
biefelbfi, wozu die sub 121 in der föptiener: 
* hieſelbſt belegene Baulagsſtelle, e. pert., 

gehoͤrt, 
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dingliche oder perfönliche Forderungen und Anfprüce 
zu haben glauben, fomie 
2) Ale und ede, welche an die verfaufte Kathe 


N 36 des Micolaus Kod in Wiſch Dinglice . 


Forderungen oder Auſprüche zu haben vermeinen, 
werden hiedurch aufgefordert und befebligt, fich damit 
innerhalb 12 Wocyen, von der legten Befanntmachung 
angerechnet, bei Strafe der Ausfchließung, unter Eins 
lieferung ibrer Docamente in Ur: und Abſchrift und 

eböriger Procuratur-Beſtellung, auf biefiger Kloflers 
Ichreiberei zu melden und ihre Gerechtfame wahrzu— 
nehmen, 

Kiöfterlihe Obrigkeit zu Preetz, den 26jten Juli 
852, 


V. P. C.: Rheder. 


4, 
Zweite Bekanntmachung. 

Anf geichehenes Anſuchen werden Alle, welche an 

folgende hieſige Grundſtuͤcke, als: 

1) das von dem Schmiedemeifter Ehrifiopber Dar 
niel Böhlk an den Maurer Johann Friedrich 
Auguſt Wunde verkaufte, im III. Quart, sub 
N 67 belegene Wohnhaus, c. pert.; 

2) das dem Einwohner Elaus Jacob Hinrich Jargau 
gehörende, im IH. Quart. sub N 30 belegene 
Wohnhans e. pert.; 

3) das von dem Tifchlermeifter Anton Chriſtian 
Theodor Steinfeldt an den Schiffszimmermann 
** Peterſen verkaufte Wohnhaus WE 139 
im IH. Quart. e. pert.; 

4) den von dem Fuhrmann Hans Rehms am den 
Fiſcher Hans Chriſtian Schümann verkauften, 
am Graben belegenen Gartenplatz; 

5) den von dem Fifher Hans Ehrifiian Schuͤmann 
an den Maurermeifter Hans Hinrich Fahrenkrug 
verfauften Theil diefes Gartens; 

6) das am die Arbeiter Friedrich Spieckermann und 
Claus Friedrich Schuͤtz vererbpachtete Landſtück 
auf dem ſog. Roſengarten; 

7) den von dem Fiſcher Friedrich Hinrich Carl Rehder 
an den Maurermeilter Hans Hinrich Fahrenfrug 
verfauften Garten am fog. Wafchgraben, 

dingliche Unfprüche zu haben vermeinen, und gegen 
die Einrichtung von Folien für die sub 1—3 genannten 
Wohnhäufer, fowie für die auf den Plägen 46 
inel. aufzuführenden Hänfer in dem biefigen Schuld⸗ 
und Piandprotocolle Einwendungen erheben zu koͤnnen 
glauben, werden, bei Strafe der Ausſchließung und 
ewigen Stillſchweigens, biedurch aufgefordert, dieſe 
ihre Anſpruͤche refp. Einwendungen innerbalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, in dem hiefigen Syndicate gebörig 
anzumelden, und haben Auswaͤrtige zugleich: wegen 


Beflellung von Actenprocuratoren das Erforderliche 
wahrzunehmen. 
Deeretum Neuſtadt, den 17ten Juli 1852. 
. (L. S.) Bürgermeifter und Rath. 


Fischer-Benzon. 


“N 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Weunn von dem Liquidationsausſchuß der Gluͤckſtadt⸗ 
Huller Dampfſchifffahrt: Geſellſchaft behufs Regulirung 
der finanziellen Verhaͤltniſſe derſelben die Erlaſſung 
eines Proclams für erforderlich ‚erachtet und beantragt 
worden; fo werden in Gewährung deſes Antrags 
vom Magiſtrat Alle und Jede, mir“ ansdrücklicher 
Ausnahme - jedoch der Ncriondre diefer Gefellfchaft 
ruͤckſichtlich ihrer Anſprüche auf Wiederanshändigung 
der von den Einſchüſſen nach Beſtreitung ſaͤmmtlicher 
Ausgaben nah Verhältniß ihrer Einſchüſſe ihnen zu 
reftituirenden Gelder, welche Forderungen nnd Anz 
fprüche irgend einer Art an die im der Liqnidation 
begriffene Gluͤckſtadt-Huller Dampfſchifffahrts-Geſell⸗ 
ſchaft oder an deren Geſchäftsbehörden zu haben ver: 
meinen, biedurd, bei Grrafe ver Präcluſion und des 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und angemiefen, 
diefe ihre Anfprüche und Forderungen innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, Auswärtige unter Procuratur: 
befleltung, in dem biefigen Gtadtfecretariat anzumelden, 
Dabei die zur Pegründung derfelben dienenden Docu: 
mente unter Zurüchafung beglaubigter Abfchriften 
zu produeiren und Demnächft weitere rechtliche Werfü: 
gung zu gewärtigen. 

— ——— den 28ſten Juli 1852, 


( c. ) Der Magiftrat. 


N 16, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proch, des 3Often Stüds M 3. 

Alle nicht protocollirten Unfprüche an den Mach: 
faß des_verfiorbenen Halbhufners und Schmidts Jos 
hann Earl Friedrih Prieß in Gtodfee find, bei 
Strafe des Berlufted, innerhalb 12 Wochen im Actuariat 
zu Plön anzumelden. 

Gegeben Amthans zu Plön, den 13ten Juli 1852, 

Rantzau. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 3Often Stüds M5. 

Alle und Jede, melde an die Concursmaſſe des 
biefigen Bürgers und Krämerd Georg Heinrich Friedrich 
Kramer nicht protocollirte Forderungen und  fonftige 
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Anſpruͤche baden, muͤſſen folche, bei Vermeidung der 
rechtlichen Nachtheile, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im biefigen Stadtſyndicate ordnungsmäßig 
angeben. 

Gegeben Didenburg im Herzogthum Holfiein, den 
Vten Juli 1852, 

Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
d’Aubert. 
"18. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des ZIſten Stüds 2, 

Alte und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an den jetzt verkauften Grundbefig 
e, pert. des Glaſers J. N. Schnell in Neumuͤnſier, 
M 19 des Brandcataflerd im sten Quartier, aus 
irgend einem Grunde dingliche Forderungen und An 
fprüche zu haben glauben, werden hiedurch angewie— 
fen, ſich damit, bei Strafe der Ausſchließung, inner: 
halb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, ordnungsmäßig auf dem 
biefigen Actuariat zu melden. 


Königl. Amthaus zu Nenumünfter, den 26ften Juli 
1852, 


€. v. Brockdorff. 
In fidem: Hanken, conf. 


M 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des Siften Stuͤcks M5, 

Mir Ausnahme der protocollirten Gläubiger haben 
fih Ale und Jede, welche an die von der Ehefrau 
Emilie Caroline Johanna Hoomwe, geb. Kophal, c. c- 
mar., verfanfte, in Bimoͤhlen beiegene Kärhner: und 
Schmiedeſtelle mit Zubehör dingliche Anſprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, binnen 12 Wochen, 


‚vom Tage der letzten Bekanntmachung dieſes Pro: 


clams angerechner, bei Strafe des Ausfchluffes, im 
Segeberger Könige. Amtsactuariat rechtöbehörig zu 
melden. 
Segeberger Amtsgericht, den 20ften Juli 1852. 
(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen. 


NM 20, 
Dritte und lebte Bekanntmachung. 
Erer. des Proc. des 2uſten Stuͤcks M I. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verſtorbenen 

Kirchſpielvogts Johann Andreas Harders in Nord: 
baftedt müffen ihre an den Merftorbenen babenden 
Anſpruͤche und Vfandfihce, bei Verluſt derfelben, inners 
halb 12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung 
diefes, in der Königlichen Kirchfpielfchreiberei zu Nord: 
haſtedt auf gehörige Weiſe angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs! FFragner. 


Beilage zum Id. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


vom 16. Auguft 1852. 





Herzogthum Holftein. 

Unterm Sten Auguft d. J. haben Se, Majeſtät der 
König in Gnaden und mir Penfion zu entlaffen geruht: 
den Poſtmeiſter, Juſtizrath Aſchenfeldt in Rendsburg; 
den Poftmeifter, Oberkriegscommiſſaͤr Gullan in Lürjen: 
burg, und den Poſtmeiſter in Fgeboe, Kammerberru 
und Dberfllieurenant G, F. v. Krogb. 


Stedbricfe. 
N 1. 

Der bierunter fignalifirte, angebliche Bilderhändler 
Hermann Wunnind aus Neuſchanz, im Königreiche 
der Niederlande, der biefelbfi wegen Bagabondireng 
und Bettelns inhaftirt war, ift am 20ften d. M, ent: 
wicht, Beikommende Behörden werden daher zu 
Öffentlichen Dienften gang ergebenft erfucht, auf ibu 
achten und ihn im Berrerungsfalle inhaftiren zu laffen, 
und, wenn dies gefcheben, Anzeige davon gefälligft 
anbero zu machen, damit der angebliche Hermann 
Wunnius unter Koftenerftartaug abgeholt werden kann. 

Lirjenburg, den 22jien Yuli 1852, 

Das Patrimonialgericht des adlichen Guts 

euhaus. 

IF yueken, 
Signalement, 

Der angeblide Hermann Wunnius will 33 Jahre 
alt fein, if von feblanfer Geftalt, über mittelgroß, 
bat dunkelblondes Haar und folche Augenbraunen, eine 
freie Stirn, branme, große, etwas vorliegende Augen, 
eine grade, unten breite umd aufgeflälpte Nafe, einen 
kleinen Mund mit ſtarken Lippen, ein breites, gegrübtes 
Kim, große Ohren, einen ſchwachen blonden Bart, 
ein laͤngliches Geſicht und eine gefunde Geſichtsfarbe, 
einen etwas runden Mücken, verbältmißmäßige Arme 
und Beine, etwas große Hände, große Füße. Belons 
dere Kennzeichen: große Narben, angeblih vom Ber: 
brennen, auf den Rüden der rechten Hand. Er war 
befleider mit einem alten braunen Oberrocke, beilblaner 
Militaͤrhoſe mit rother Litze und faſt neuen Schuhen. 


“2, 
Gegen den Dienfifnecht Frig Hick aus Schoͤnwalde 
liegt der dringende Verdacht vor, daß er in der Nacht 


vom Iren zum Arten d. M. auf dem adel. Gute Tralauı 
eine erhebliche Quantität Korn gefioblen hat. CAmmt: 
liche Behörden werden daher erfucht, auf den unten 
ſignaliſtrten Srig Dick zu vigiliren, ihn im Berrerungs: 
falle zu arretiren und event. mich von der Berhaf: 
tung deffelben zu benachrichtigen, worauf die Abholung 
ded Inculpaten gegen Kolenerfiattung von mir veran: 
laßt werden wird. 

Divesioe, im combinirten adel. Gutsgerichte für 
Tralau ıc., den Gten Anguft 1852. 

v. Colditz. 


Signalement 

Name: Frig Did, Geburtsort: adel. Gut Schön; 
walde, Alter: ungefäbr 27 Jahr, Statur: reichlich 
6 Fuß hamb. Maaß, Geſicht: länglib, Baden: eins 
gefallen, Augen: graulich, Haar: blond, Bart: dünner 
bionder Badenbart, Stirn: ziemlich frei, Nafe: groß 
und vorne dich, Mund: die obern Vorverzähne fehlen, 
Schultern: mittelmäßig ſtark, Bruf: flach, Gang: fur. 
DBefleiver war Inculpat mir einer fchwarzen hoben 
Miüse, einem langen grünen Roc, ſchwarzer Welle 
und neuen, über die Hofen gezogenen Stiefein. 


Edictal » Citation, 

Da die Ehefran Carb. Dittmer, geb. Goͤttſch, in 
Lutterbeck, Kloſters Preeg, cum cur., Eitantin, um 
Abgebung einer Edicralladung wider ihren Ehemann, 
den Arbeitsmann Claus Dittmer, Citaten, megen 
Ehefcheidung geberen bat, Ddiefer Bitte auch deferirt 
worden, ald wird der genannte Claus Dittmer hier 
durch peremtorifch dahin cirire nnd geladen, fich vor 
dem am erfien Mittewoch im Novembermonar d. J. 
auf den Rathhauſe im Kiel abzuhaltenden Landceonfis 
forinlgericht, nach Orduung des Catalogi, einzufinden, 
um zu vernehmen, was feine Ehefran alsdann wegen 
verlangter Eheſcheidung wider ihm vorbringen wird, 
darauf zu antworten, und rechtliche Enticheidung zu 
gewärtigen,; unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß im Ausbleibungsfalle dennoch der angerragenen 
Ehefheidung wegen, den Rechten gemäß werde erfannt 
werden. 

Koͤnigl. Kieler Landconſiſtorinm, den 24flen Yali 


Director, Probſt und Affeffores. 
In fidem: C. Rahtlev, Act. 
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Proclamata. 


M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Auhalten Beikommender werden Alle und 
Jede, welche an das früher dem Kaufmann Jacob 
Meyer biefelbfi, jegt der Wittwe des weiland Koogss 
befigerd Heinrich Tievemann zu Johannisberg, zuftän; 
dige, im biefigen Neuwerk in der Königsfiraße sub 
N 512 belegene Wohnhaus nebſt Pertinentien nicht 
protocollirte Pfand⸗ oder fonflige dingliche Mechte zu 
haben vermeinen, biedurch aufgefordert und angewie— 
fen, folcbe ihre vermeintlichen Rechte und Anfprüche 
binnen 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
diefed Proclams, bei Vermeidung gänzliben Aus: 
fchluffes, im biefigen Stadtſecretariate, Auswärtige 
unter Procuraturbeſtellung, rechtsgehoͤrig anzugeben. 

Ferner werden in Gemäßheit Aucrorifation . ded 
Königlichen Holfteinifhen Obergerichts alle etwanigen 
Erediroren, welche an die geringfügigen Berlafien: 
fchaften der am 17ten Februar 1852 zu Kortenfohr 
vor Rendsburg verfiorbenen Wittwe Lonife Charlotte 
Mariane Mansberg, geb. Thede, zuerſt verbeirarberen 
Wriedt, und der am 23ften Juni 1852 in Rendsburg 
verftorbenen Wirtwe Elifaberb Kunftmann, geb. Apel, 
Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch angemielen, 
folhe Forderungen, bei Verluſt derfelben, binnen 
ſechs Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im biefigen Eradrfecrerariate ords 
nungsmäßig anzumelden. 

— den Yen Auguſt 1852. 


U. ) Der Magiſirat. 


Erſte Bekanntmachung. 
Auf Antrag Beikommender und nach erfolgter 
Genehmigung des Königlich Holfteinifchen Obergerichts 
vom sten Auguſt d. J. werden Alle und Jede, welche 
an die nachitebenden, im Schuld: und Bfandprotocolle 
des Kloſters Itzehoe protocollirten, vekloren gegangenen, 
Documente Anfprüche zu haben vermeinen, nämlich: 
1) die unterm 21flen Juli 1815 zwifchen dem Claus 
Gieverd in Dldendorf und den Vormuͤndern 
feiner unmündigen Kinder Lena, Anna und 
Mare Gieverd über deren Abfindung vom 
mürterlichen Nachlaffe errichtete Ausweifungsr 
acte, aus welcher für die genannten Gieverd; 
ſchen Kinder 200 # prorocollire find, die fpäter 
dem Marxx Sievers überwieien und von dieſem 
an das Handlungshaus Philips Söhne in 
Gluͤckſtadt cedirt find; 
den unterm 11ten October 1829 zwiſchen Anna 
Margaretha Chriſtina Suhr und Otto Claus 
Balan in Itzehoe errichteten Kaufcontract über 
ein Wohnhaus in Itzehoe, ans welchem annoch 
75 # Kaufgelder protocolire find, welche auf 


Sn 


2) 


die unter Adminiftration ded Dr. phil. Ruete 
in Hamburg fiehenden Erben der Anno Mar: 
garerba Chriſtina Suhr übergegangen find; 

. 8) die unterm sten October 1816 von dem Hufner 
Claus Rohwedder in Innien an den Hinrich 
Alpen in Itzehoe ausgeftellte DObligarion auf 

0) ’ 

jedoch hinfichtlich der sub 1 genannten Ausweifungs: 

acte mit. Ausnahme des Handlungshauſes Philips 

Söhne in Gluͤckſtadt, und binfichtlich des sub 2 ge: 

nannten Kaufcontractd mit Ausnahme des Dr. phil. 

H. A. Ruete in Hamburg, hiedurch aufgefordert und 

befehligr, ſolche Anſprüche, bei Strafe des Verluſtes 

derfelben, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 

Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei 

dem kloͤſterlichen Prosocolle zu Itzehoe gebörig anzu: 

geben, widrigenfalls die gedachten Documente werden 

mortificirt werden und die Dbligation sub 3 im 

Schuld: und Pfandprotocolle wird delirt werden. 

Itzehoe, den I2ten Auguſt 1852, 

j SIEBEN Obrigkeit. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Hofbeſitzer Georg Matthias Wachsmuth 
in Moͤnckenbrook feinen daſelbſt belegenen Erbpachtshof 
an die Fraun Hauptmannin Wilhelmine Friederike 
Louiſe Bauer, geb. v. Ahlefeldt, zu Seheſtedt, verkauft 
und ſich verpflichtet hat, die Frau Käuferin durch ein 
landübliched Proclam gegen etwanige dingliche Anz 
ſprüche ſicher zu ſtellen, ſo werden in Deferirung des— 
fälligen Antrages Alle und Jede, welche an den bisher 
dem Ymperranten Georg Matthias Wachsmuth ge: 
börigen Erbpachtshof zu Moͤnckenbrook cum pert. et 
invent. nicht protocoflirte dingliche Anfprüche und For: 
derungen haben oder zu haben vermeinen, hiemittelſt 
aufgefordert und angeriefen, folche Anfprüde und 
Forderungen, bei Vermeidung des Berlufles derfelben, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Procdams angerechnet, auf der König: 
lihen Amtſtube zu Tremsbüttel in rechtsgeböriger 
Weife anzumelden und zwar Auswärtige unter Beſtel— 
lung eines Actenprocurators. Wonach fich zu achten. 

Gegeben Möndenbroofer Gerichtöhalterfchaft zu 
Reinbeck, den 31ſten Juli 1852, 

0 Scholtz. 


N 4. 

Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem der Eingefeffene und Schuhmachermeiſter 
Jochim Hüttmaun senior in Klofterfande am 18ten 
Juli d. J. verfiorben, haben die nteflaterben erflärr, 
daß fie den Nachlaß nur unter der Wohlthat des 
Gefeged und Inventars antreren können und denfelben 
zur weitern gerichtlichen nörbigenfalls zur concardımdz 
figen Behandlung übergeben. _ Demzufolge werden 
Ale, welche an den Nachlaß des gedachten Jochim 
Hüttmann senior unprotocollirte Forderungen und 
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Anfprüce jeglicher Are oder auch Pfandſachen von 
idın in Händen haben, hiedurch aufgefordert, ſich 
deshalb innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung angerechnet, in dem biefigen Syndicate zu 
melden, widrigenfalls die wicht gemeldeten Ereditoren 
von diefer Erbimaffe und eventuellen Concursmaffe 
gänzlich ausgefchloffen werden follen. 
Veterfen, den Iren Augnfi 1952, 
. Klöfterliche Obrigkeit. 


N 5. . 
Erite Bekanntmachung. 

Wenn die Wirtwe des zu Ueterſen  verftorbenen 
früheren Müblenbefigerd Johann Hinrich Behn, Res 
becca Behn, geborne Krufe, e. cur. und die Vormuͤn— 
der’ der Erben deſſelben darauf angetragen haben, daß 
zur Ermittelung und Fefiftellung der Erbnraffe ein 
Proclam erlaffen werde und dieſes gerichtöfeitig bes 
willige ifi; als werden Alle, welche am den gedachten 
weiland Johanı Hinrich Behn und dejfen Wirtwe 
unprotocollirte Forderungen und Aufprüche jeglicher 
Art zu baben vermeinen, hiedurch von Gerichrswegen 
aufgefordert, fihb Damit innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung angerechnet, in dem Syndi— 
cate biefeldfi zu melden; ‚widrigenfalld die nicht ge 
melderen Forderungen von der gedachten Maſſe gänz— 
lich werden ausgefchloffen werden, 

Ueterſen, den 12ten Augnſt 1852, 

Kloͤſterliche Obrigkeit. 


N 6, : 
Erfie Bekanntmachung. 

Im Schuld- und Pfandprotocoll der Grafichaft 
Ranzau sehen folgende Verpflichtungen protocollirt, 
binfichtlich welcher. von Beifommenden refp. auf Des 
lirung und auf Meortification der bezüglichen Docu— 
mente angetragen iſt: 

1) anf dem Folium 296 des Kirchfpiels Elmshorn 
eine unterm 17ten Juni 1810 von 3 H. Deeke 
für Peter Vahlert übernommene Caution für 
die Koſten in deſſen Sache wider den Advocaten 
Jeſſen, mand. noie. F. €. Lange; 

.2) auf dem Folium 222 der Hörner Gilde ein 
unterm Yten Jannar 1849 zwifchen Johann 
Dehn and Schwarzenbek und Klaus Jochim 
Tegen aus Dingfiheive abgefchloffener, angeblich 
verloren gegangener- Kaufconrract über die dem 
erfieren gehörige 53.Hufe in Dfterhorn, aus mel: 
chem für Verfänfer ein Capital von 1600 # Ert. 
Martinigeld zu 34 pCt. radicire lebt, welches 
Capital zur Zeit einer dem Hörner Armenwefen 
für die etwanige Verarmung des Johann Dehn 
geſtellte Caution bilder. 

Nah erfolgter Autorifation des Königl. Helft. 
Dbergerichtd werden daher alle Diejenigen, welche 
aus vorbemerften, im biefigen Schuld- und Pfand: 
protccoll radicirten Berpflichtungen und Documenten 


Nechte und Anfprüche irgend einer Art herleiten zu 
fönnen vermeinen, hiedurch befebligt, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, dieſerhalb im Gerichtshaufe zu Ranzau 
gehörige Anzeige zu befchaffen, widrigenfalld aber zu 
gewärtigen, daß die vorerwähnten Documente und 
Verpflichtungen refp. mortificirt und im  biefigen 
Schuld- und P fandprotecoll werden delirt werden. 
Auswärtige haben einen Actenprocurator zu beftellen. 
— Adminiſtratur zu Ranzau, den Gten Augnſt 
1852. 


A. v. Moltke, 
Ni 7, 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der biefige Bürger und Kupferfchiniedemeifter 
Gabriel Geyer, als gerichtlich beftellter Adminifirator 
der Verlaffenfchaft des weiland hieſigen Bürgers und: 
Kupferfchmiedemeifters Johann Peter Poflag und 
deffen gleichfalls verfiorbenen Witrwe, Unna Elifaberh 
Pofiag, geb. Srauenfiein, behufs Negulirung des Nach: 
laffes auf die Erlaffung eines Proclams zur Ausmit: 
telung des Gürerbeflandes angetragen bar und ſolchem 
Antrage gerichtsfeitig Statt gegeben worden ifi: fo 
werden von Gerichrswegen Alle und Jede, welche an 
die Verlaffenfchaft der gedachten Eheleute Poſtag ans 
irgend einem rechtlichen Grunde Aufprüche oder Fors 
derungen zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, bei Strafe der Ausſchlie— 
ßung und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, 
ſolche binnen 12 Wochen, na der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, im erſten Etadtfecrerariate, 
und ſpaͤteſtens am 22ften November d. J., ald dem 
peremrorifchen Ungabetermine, im DObergerichte hiefelbft 
anzumelden, wobei die bezüglihen Documente in Ur; 
ſchrift vorzuzeigen uud in Abſchrift zurückzulaſſen find, 
Auswärtige auch wegen gehöriger Procuraturbeftellung 
das Nörhige wahrzunehmen haben. Wornach Beifom: 
mende ſich zu achten. 

Altona im Dbergerichte, den 6ten Anguft 1852, 

Ex Decreto Senatus. 


M8. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn von dem hieſigen Buͤrger Hinrich Chriſtian 
Hartmeyer, als gerichtlich beſtelltem Adminiſtrator der 
Verlaſſenſchaft der in Neumuͤhlen verfiorbenen Eheleute 
Marmaduke Wake und deſſen gleichfalls verflorbenen 
Ehefrau, Jeannet Darnley Wake, geb. Coulſen, aus 
Sunderland, auf die Erlaſſung eines Proclams ange— 
tragen, und ſolchem Antrage vom Magiſtrat ſtattge— 
geben iſt: ſo werden von Gerichtswegen Alle und Jede, 
welche an den Nachlaß der gedachten Eheleute Wake 
Anſpruͤche oder Forderungen zu haben vermeinen, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Erillfchweis 
gens, aufgefordert, foldhe binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im erften 
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Stadrfecretariate, und fpäteflend am 25ſten November 
d. J., als dem peremtorifchen Angabetermine, im 
Obergerichte hieſeldſt auzugeben, wobei die bezuͤglichen 
Documente urſchriftlich vorzuzeigen und abſchriftlich 
aruͤckzulaſſen ſind, Auswärtige auch wegen gehoͤriger 
— das Noͤthige wahrzunehmen haben. 
Woruach Beikommiende ſich zu achten. 
Altona, im Obergericht, den 6ten Auguſt 1852. 
Ex Decreto Senalus. 


hy, 
Erfte Befanntinachung. 

Wenn die Wirrwe und Erben des mweiland biefigen 
Bürgers und Gaſtwirths Johann Hinrich Lindemann 
senior auf die Erlaffung eines Proclams bebufs Aus: 
mirtelung des Güterbeftandes angerragen und folchem 
Antrage vom Magiſtrat flattgegeben iſt: fo werden 
von Gerichtöwegen Alte und Jede, welche an die Der: 
Inffenfchaft ded gedachten Fobann Hinrich Lindemann 
senior aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche 
oder Forderungen zu haben vermeinen, mir alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, bei Strafe 
der Ausfchliefung und des ewigen Stillſchweigens, 
aufgefordert, folcye Anfprüce binnen 12 Wochen, nach 
der legren Bekanntmachung diefes Proclams, inveriten 
Stadrfecretariate, und ſpäteſtens am 25ſten November 
d. J. als dem peremtorifchen Ungaberermine, im 
Obergerichte hiefelbft anzumelden, wobei vie die An— 
fprüche begrändenden Documente im Urſchrift vorzus 
zeigen und in Abfchrift zurückzulaſſen And, Auswärtige 
auch wegen gehöriger Procuraturbeftellung das N: 
thige wahrzunehmen haben. Wornach Beifommende 
ſich zu achten. 


Altona, im Obergericht, den Gren Auguſt 1852. 


Ex Decreto Senatus. 


"+ 10. 
Erste Bekanntmachung. 

Menn über das an der Holftenfiraße belegene Erbe 
des Johann Heinrich Sophus Lampe, welches mit 
feinem anderweitigen Erbe im Oſten, Johann Jürgen 
Friedrid Schmidt im Norden und Brand Daniel 
Reupſch im Süden benachbart if, Specialconcurs er: 
fannt worden, fo werden von Gerichröwegen Alle und 
Jede, welche am daffelbe aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Unfprüche zu haben vermeinen, mit alleiniger 
Ausnahme der prorocollirten Glänbiger,. bei Strafe 
der Ausfchliefung, aufgefordert und befebligt, folche 
binnen 12 Wocen, nach der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams, im eriien Stadrfecrerariate und fp& 
teftend am 29jien Movember d. J. als dem perens 
torifchen Angaberermine, im Obergerichte hieſelbſt unter 
urfchriftlicher DVorzeigung und abfchriftliber Zurück: 
loffung der —— Documente, als Auswärtige 
auch unter Beſtellung gebdriger Actenprocuratur, zu 
melden. 


Zum Öffentlichen Verkauf des beregten Erbes iſt 
Termin auf Montag den 27 ften September d. J. 
anberabınt worden, an welchem Tage, Nachmittags 
2 Uhr, die Kanfliebbaber im biefigen Rathskeller ſich 
einfinden und den Dandel verfuchen koͤnnen. 

Wonach Beifommende ſich zu achten. 

Altona im Dbergericht, den Tren Auguſt 1852. 


Ex Deereto Senatus. 


4 11. 
Zweite Bekanntmachung. 


Von Gerichtswegen und mit nachſteheuder War— 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Laudvogt für Süder— 
dirhmarfchen, als Inſpector des Kronprinzenkoogs: 
euch, den nicht protocollirten Glänbigern, Pfandinha— 
bern und Erben der fürzlich verfiorbenen Witrwe des 
Kärhnerd Perer Timm, Antje, aeb. Delfs, im Kron: 
pringenfocge, daß ihr innerhalb 6 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes auf Jnflanz Des enra- 
tor massa, des Einwohners Jacob Jansfen im Kron: 
pringenfooge, ertrahirten Proclams, und zwar Die 
Auswärtigen nach vorgängig beftellter Actenprocuratur 
in diefem Gerichtöbezirf, eure Anſpruͤche und Prander, 
bei Verlufi eurer Rechte, beim Kronprirjenfoogs: in: 
fpectorar angeber nnd demnächſt weirere Verfügung 
gewärtiget. Wornach ihr euch, sub pena preclusi, 
zu achten. 

Meldorf, den 26ften Yuli 1852, 

“ Lempfert. 
N 12. 
Aweire Bekanntmachung. 


Anf Antrag Beifonmender und nach erfolgter 
Genehmigung des Königl. Holfteinifhen Obergerichts 
werden Alte und Jede, welche die auf dem Folio des 
Hufnerd Detlef Friedrich Hoofe im Blieſtorfer Schuld— 
und Pfandprotocoll protocollirte und abhanden gekom— 
mene, von dem weiland Johann Diedrib Hoofe zu 
Blieſtorf an die Wittwe Marta Hedewig Schünemann, 
geb. Havemann, in Lubeck unterm 28ſten März; 1822 
ausgeſtellte Obligation auf 4000 # Cour. mir 4 pCt. 
zu Oſtern fälliger Zinſen in Händen haben, oder 
Rechte an derſelben zu haben glauben, hiemittelſt 
aufgefordert und ſchuldig erkannt, ihre desfallſigen 
Gerechtſame innerhalb zwoͤlf Wochen, vom Tage der 
festen Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
unter Prodneirung des bezeichneten Documents, Aus: 
wärtige mit Procuraturbeſtellung, im unterzeichneten 
Juſtitiariat auzugeben, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt die Praäͤcluſon mir alten Anſpruͤchen ang 
der erwähnten Obligation erfolgen und dieſelbe mor: 
tificier werden foll. 


Gegeben im Yufiiriariat der Element: Calands 
Dörfer. Neuſtadt, den Iren Auguſt 1852, 


Romundt. 
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N 18. 
Zweite Befanntmachune. 

Wenn anf arfchebene InfolvenzErflärung Seiteus 
des biefigen Tabaddfabrifanren Salomon Uhren 
Hollander über deffen Habe und Güter Concurs der 
Gläubiger erfannt werden: fo werden Alle und Jede, 
welche an denfelben aus irgend einem rechrlichen 
Grunde Anſpruͤche oder Forderungen zu haben ver: 
meinen, biedurch, bei Errafe der Ausſchließung von 
der unter Concuröbehandlung genommenen Maſſe, 
von Gerichtswegen aufgefordert und befebligr, fich 
damit binnen 12 Wochen, nach der legten Befannt: 
machung dieſes Proclams, im erften Stadrfecretariate 
btefelbit, und fpäreftend am 18ten November d. %., 
old dem peremtoriſchen Aungaberermine, im hieſigen 
Dbergerichte anzugeben, wobei die bezüglichen Docn: 
mente in Urfchrift vorzuzeigen und in Äbſchrift zurück 
zulaffen find, Auswärtige auch wegen Prochraturs 
deftellung das Nötbige wahrzunehmen haben. 

Wonach Beikommende fich zu achten. 
Altona, im DObergerichte, den 2ten Auguſt 1852. 


Ex Deereto Senatus. 


M 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proclkh. des 32ſten Stücks 2 

Alte und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Erediroren, melde am den von dem Käthner Claus 
Hinrich Kaſch in Brunswieck, Amts Kiel, von feinem 
daſelbſt belegenen Grundbefig an den Reutier Alerander 
Adler in Kiel verfauften, zwifchen dem Grundſtück des 
Kammerberrn von Dedemann, dem Eleinen Kiel, dem 
neun angelegten Wege und der Straße liegenden Platz, 
dingliche Anfprüche und Forderungen irgeud einer Art 
zu haben vermeinen, haben ſich mit denſelben bei Ver— 
meidung der Unsfchließung, innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung dieſes Procdams ange: 
rechnet, unter Beobachtung des Üechtserforderlichen 
auf der Königl. Kieler Amtſinbe anzugeben und zu 
melden, 

Königt. Kieler Amthaus, den 28ſten Juli 1852. 

Ahs. Dom. Prxf.: C. Rahtlev. 
In fidem: ©. Ralıtlev. 


“+ 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Frtr. des Vrocl. des 32ſten Stücks M4. 

Alle und Jede, melde Anfprüde an ven Nachlag 
des am 10ten Inlind. J. in der Blome'ſchen Wildniß 
verſtorbenen Clans Soltau zu haben vermeinen, haben 
ſich mit ſelbigen binnen 12 Wochen, von der letzten 
Bekanntmachung dieſes, hierſelbſt ordnungsmäßig, bei 
Strafe des Ausſchluſſes, beim Augabeprotocoll zu 
meiden, 


— 


Gegeben Gluͤckſtadt, im Juſtitiariat der Blome— 

ſchen Wildniß, den 2ten Auguſt 1852, 
Destinon. 
16. 
Zweite Befanntmacbuna. 
Extr. des Procl. des 32ften Stücks 5 

Mir Ausnahme der prorocollirten Glänbiger haben 
Ale und Jede, welche an den Nachlaß des weil. 
Hufners Ehriftopb Fuhlendorf zu Beutfuhrt, A 
an deſſen z',; Hufe ans irgend einem Grunde Erbs 
gerechtjame oder andere Anſprüche zu baben vermeinen, 
feibige, bei Vermeidung der Ausfchließung und Gtrafe 
des Verluſtes derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanutmachung dieſes Procdams an, 
im Gegeberger Königl. Amtsactnariate rechtsbehoͤrig 
zu melden. 

Segeberger Amtsgericht, den Zoſten Juli 1852. 

(1. S.) Pr. 


& Ass. jud. 
In fidem : Jacohsen. 
NR 17. 
Zweite Bekanntmachung. : 


Erer. des Procl. des 32ſten Stücks .E 6. 

Die Genehmigung des Koͤnigl. Holfteinifchen Ober: 
gerichts müſſen alle Diejenigen, welche aus machbe: 
nannten verloren gegangenen Documenten, ale: 

1) aus einer Abtheilungsacte der Witwe Anna 
Sophia Ehrifiina Oſtermann, geb. Bollmer, 
ju Kropunter vom 10ten October 1835 wegen 25 £ ; 

2) aus einer Dbligarion des Hinrich Friedrich 
Misfeld in Pinneberg vom 16ten Dechr. 1845, 
groß 60 FL; 

3) aus einem Kanfcontract des Jasper Lindemann 
in Blankeneſe vom 13ten Dctober 1845 wegen 
3000 %, 

4) ans einem Kaufcontract des Dierk Ernſt Kock 
in Hollm vom 20ften Novbr. 1809 wegen 300 }.; 

5) and einem Kanfcontracte des Johann Ehrifiian 

Baltbafar Fanahente in furop vom Iäten Mai 
1825 wegen 1000 }; 

6) and einer von der Königl. Pinneberger Kirch: 
fpielvogtei über die von Johann Chriſtopher 
Radbruch zu Glinde in Gemäßheit der Verord— 
nung vom 2dften März 1849 bezahlte Kriegsſteuer 
ausgeſtellte Quitung auf 102 #5 £, 

Unfprüce zu baben vermeinen, lich, bei Vermeidung 
der Mortificarion obiger Documente und refp, Deren 
Tilgung, fofern fie berichtigt, fo wie der Driginalifir 
rung von beglaubigten Abfchriften, fofern fie unberich: 
tige find, Damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten. Bekanntmachung diefes Proclams an, im 
Actuariate des Gerichts ordnungsmäßig angeben, 
Pinneberger Concurs⸗ und Erbrheilungsgericht, den 


2Siten Juli 1852, 
v. Scheel. H. A. Tetens. 
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s M 18. treten geſonnen iſt, und welche daher beide resp. c. c. e. 
Zweite Bekanntmachung. und in qual. qua um Erlaſſung eines Prociams ad 
Exrtract. indagandum statum bonorum gebeten haben, den 


Mittelft des dem 32ften Stüd sub 8 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
welche an den Nachlaß des mweiland hieſigen Stadt: 
fehullehrers Jens Ihieffen und feiner vor ihm verflor: 
benen Ehefrau, Anna Cecilia Magdalena Thieſſen, 
geb. Dreyern, Unfprüche oder Forderungen zu haben 
vermeinen, mir Ausnahme der bereits legitimirten 
Erben, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, 
nach der letzten Bekanntmachung dies Proclams, 
im erfien Stadtſecretariate, und ſpäteſteus am lären 
November d. J., ald dem peremtorifchen Angabe: 
termine, im Obergerichte hiefeibil, unter Wahrneh— 
mung des Nechtserforderlichen, zu melden. Wonach 
Beifommende fi zu acten. 

Altona, im Dbergerüchte, den 2ten Auguſt 1852, 

Ex Decreto Senatus. 


“19; 
Zweite Bekanntmachung. 
l Ertrace —— 
Mittelſt des dem 32ſten Stück sub M 9 dieſer 


Zeitung in extenso inſerirten Proclams ſind Alle, 


welche an den Nachlaß der verſtorbenen Johanna 
Auguſte Charlotte Krüger Anfprüche oder Forderungen 
zu baben vermeinen, von Gerichtöwegen, bei Strafe 
der Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
aufgefordert, folde binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes Procising, im erſten Gmdt: 
fecrerariate, und fpäreflens am Lären November d. J., 
als dem peremtorifchen Angabererinine, im Dber: 
gerichte hieſelbſt, unter Wahrnehmung ded Rechtser— 
forderlichen,. zu melden. Wonach Berfommende fich 
zu achten. 

Altona, im Obergerichte, den 2ten Auguſt 1852, 


Ex Deereto Senatus. 


N 
Dritte und legte Befanntmachung. 


Von Gerichrswegen wird auf Anhalten der Wittwe 


des unlängſt versorbenen Eingefeifenen Claus Nien: 
burg, Margarerha Nienburg, geb. Foͤhlſchuͤtz, zu 
Reinsbuͤttel e. e. ec. den Derru Landesgebollinachtigten 


Johann Heinrich Witt zu Reinsbüttel, welche ſich in 


ihres verſtorbenen Ehemannes Nachlaſſe nicht verigen 
will, und des Eingeſeſſenen Claus Stark zu Reims— 
bütrel,. als gerichtlich beſtellten Vormundes des hinter 
laffenen Sohnes des gedadrgı Claus Nienburg, Na: 
mens Magnus Nienburg, und eines postumi, welcher 
für feine Muͤndel die ihnen. zuaefoffene väterliche Erb: 
fhaft nur sab beneficio legis et inventarii anzu⸗ 


ſaͤmmtlichen nicht protocollirten Gläubigern des weil, 
Elaus Nienburg zu Reinsbuͤttel biedurch anfgegeben, 
ihre vermeintlichen Anfprüche innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekauntmachung dieſes Proclams anı 
gerechnet, Auswärtige unter im biefigen Gerichtsbe— 
zirke zu beflellender Äctenprocuratur, in der Kirchſpiel⸗ 
ſchreiberei zu Weſſelburen gehoͤrig anzugeben und ver 

jeichnen zu laſſen. 
Königl. Landvogtei zu Heide, den Tren Juli 1852, 
Zur Beglaubigung: 


Pro vera copia: 


Germar. 


Voss, 


N 21. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Don Gerichrswegen wird auf Anbalten der Wwe. 
des am 2ſten Detoder 1838 ohne Dinterlaffung von 
Kindern verftorbenen Bürgers und Scnfiermeifters 


- Jobann Friedrich Erdmann Gladrow, weil, in Lunden, 
' Anna Catharina Elifaberb, ged. Funk, daſelbſt, c. e.c., 


als contracrlihen Befigerin der Güter ihres Ehemannes, 
Allen und Jeden, welche an den Nachlaß des verflor; 
benen Ehemannes der Ertrahentin dieſes Proclams, 
zu defien Ausbringung das Armenrecht bewilligt üf, 
aus irgend einem Grunde nicht protocollirte, dingliche 
oder perfönlihe Auſpruͤche und Forderungen zu baben 
vermeinen, hiemittelſt aufgegeben, diefe ihre Anfprüde 
und Forderungen binnen 12 Wochen, won Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechner, 
bei Vermeidung der Ausfchliefung, in der Kirchfpiek 
fhreiberei zu Lunden gefegmäßig angeben und ver 
zeichnen zu laſſen. 

Koͤnigl. Norderdirhmarfcher Yandvogrei zu Deide, 
den 16ten Juli 1852. 

Zur. Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung diefer Abſchrift: W.St.Löy. 


N 22. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und mit nachſtehender War 
nung gebiere ich, Carl Lempfert, Koͤniglicher Landvogt 
von Süderdithmarfchen, als Juſpector des Kronpringen: 
foogs: euch den Erben und namentlich dem verfchek 
fenen Hans Ritter im Kronprinzenfooge, den nicht 
prorecollirten Öläubigern und etwanigen fandinhabern 
des vor Jahren verfiorbenen Jooſt Ritter allda: 

Da Jooſt Ritter im Kronprinzenfooge gefiorben, # 
deſſen Grundbeſitz unter feine Erben aber nicht getheilt 
worden und ſpaͤter einer der muͤndigen Erben deſſelben 
Namens Hang Ritter verſchollen, fo it eine gericht: 
liche Behandlung des Nachlaſſes des verflorbeien 
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Jooſt Mitter erforderlich geworden; ed ergehet daher - 


auf den Antrag des curator masse, des Einwohners 
Claus Oldenburg im Sironprinzenfooge, an euch, die 
Erben, ‚die nicht protocollirren Ereditoren und die et: 
wanigen Mandinhaber hiemittelſt der Befehl, imuers 
halb 12 Wochen, nach der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, eure Gerechrfane, Forderungen und 
Pfandſſuͤcke, bei Verluſt derfelben, in dem Königlichen 
Kronpringenfoogs: Infpectorat zu Meldorf, die Ans: 
wärtigen nach vorgängig befiellter Actenprochratur im 
diefem Gerichtsbezirk, anzuarben, an euch, den ber: 
fchollenen Hans Mütter, aber der Befehl, enre Gerecht: 
fame innerhalb derfelden Friſt beim Kronpringenfoogs: 
Inſpectorat anzugeben, im Widrigen in Gemäßbeit 
der Gefege mit eurem Erbtheil verfahren werden 
wird. Wornach fib, sub pena praelasi, zu achten. 
Meldorf, im Inſpectorat des Kronprinzenkoogs, 
den köten Juli 1852, 
Lempfert. 
“N: 23. 
Dritteundfegre Befanntmachuna. 
Alle und Jede, reip. mit Ausnahme der protocol⸗ 
firten Gläubiger, welche 
1} an den Nachlaß des verfiorbenen Fuhrmannes 
und PBanlagsbefisers Dans Hinrih Plambeck 
biefelbft, wozu die sub „121 in der Yöptiener; 
Sr biefeldft belegene Baulagsftelle, ec. pert., 
geh 
dingliche oder verfdönliche Forderungen und Auſprüche 
zu haben glauben, fowie 
2) Alte und eve, welche an die verfaufte Kathe 
N 36 des Nicolaus Kock im Milch dingliche 
Forderungen oder Anfprüche zu haben vermeinen, 
werden hiedurch aufgefordert und befebligt, ſich damit 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung, unter Eins 
lieferung ihrer Documente in Ur: und Abfchrife und 
gehöriger Procuratur:Beflellung, auf biefiger Klofters 
fchreiberei zu melden und ihre Gerechtfame wahrzut 
nehmen. 
— Obrigkeit zu Preetz, den 26ften Juli 


1852 
V,P.€C.:  Rheder. 


M 24. 
Dritte und letzte Bekanntmachung 
Auf geſchehenes Anſuchen werden Alle, welche an 
folgende hieſige Grundſtücke, als: 

1) das von dem Schmiedemeifier Chriſtopher Das 
niel Böhld an den Maurer — Friedrich 
Auguſt Munde verkaufte, im IH. Quärt. sub 
NM 67 delegene Wohnhaus, ec. pert.; 


das dem Einwohner Claus Jacob Hinrich Yargan 


gehörende, im HI. Quart, sub 30 belegene 
Wohnhaus ce. pert.; 

3) dag von dem Tiſchlermeiſter Anton Chriſtian 

Theodor Steinfeldt an den Schiffszimmermann 
Lauritz Peterſen verkaufte Wohnhaus M139 
im III. Quart. c. pert.; 

4) den von dem Fuhrmann "Hans Rehms an den 
Sucher Hans Chriſtian Schumann verfauften, 
am Graben belegenen Gartenplaß; 

5) den von dem Fifcher Dans Ehrifiian Schuͤmann 
an den Maurermeiſter Hans Hinrich Fahrenkrug 
verkauften Theil dieſes Gartens; 

6) das an die Arbeiter Friedrich Spieckermann fund 
Claus Friedrich Schüg vererbpachtere Landſtück 
auf dem ſog. Roſengarten; 

T) den von dem Fiſcher Friedrich Hinrich Carl Rehder 
an den Maurermeifter Dans Hinrich Fahrenfrug 
verfauften Garten am fog. Wafchgraben, 

dingliche Anfprüche u haben vermeinen, und. gegen 
die Einrichtung von Folien für die sub 1—3 genannten 
Wohnhänfer, fowie für die auf den Plaͤtzen M 4—6 
inel. aufjuführenden Häufer in dem biefigen Schuld: 
und Pfandprotocolle Einwendungen erheben zu fönnen 
glauben, werden, bei Strafe der Ansfchließung und 
ewigen Stillſchweigens, biedurch aufgefordert, . diefe 
ihre Anſprüche rein. Einwendungen innerhalb 12 
Wochen, vom der letzten Bekanntmachnug dieſes Pro⸗ 
clams angerechnet, in dem hieſigen Syndicate gehoͤrig 
anzumelden, und haben Auswärtige zugleich wegen 
Bellellung von Merenprocnratoren das Erforderliche 
wahrzunehmen, 
Decreinm Reuftadt, den 17ten Juli 1852, 
(L. S.) Bürgernieifter und Rath. 
Fischer-Benzon. 


Ma. . 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn von dem Fiquidarionsansfchuß der Gluͤckſtadt⸗ 
Haller Dampfſchifffahrt: Geſellſchaäft behufs Regulirung 
der finanziellen Verhältniſſe derfelben die Erlaffung 
eines Proclams für erforderlich erachtet und beantragt 
worden; fo werden in Gewährung diefed Antrags 
vom Magitirar Ale und Jede, mit ausdruͤcklicher 
Ausnahme jedoch der Actionäre diefer Gefellfchaft 
rücjichrlich ihrer Anſpruͤche auf Wiederaushändigung 
der. von den Einfchüffen nach Beflreitung ſaͤmmtlicher 
Ausgaben nach Verhältniß ihrer Einſchüſſe ihnen zu 
reſtitnirenden Gelder, welche Forderungen und An— 
fprüche irgend einer Urt an die in der Liquidation 
begriffene Gluͤckſtadt⸗Huller Dampfſchifffahrts-Geſell⸗ 
ſchaft oder an deren Gefcbäftsbehörden zu haben vers 
meinen, hiedurch, bei Strafe der Wräcufion und des 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und angemwiefen, 
diefe ihre Auſprüche und Forderungen innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung diefes 
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Proclams angerechnet, Answärtige unter Brocuratur: 
beiiellung, in dem hiefigen Stadrfecretariat anzumelden, 
Dabei die zur Begründung derfelben dienenden Docs 
mente unter Zuräclafung beglaudigter Abſchriften 
zu produciren und demnächft weitere rechtliche MWerfür 
gung zu gewärtigen. 

Signatum Glädftadt, den 28ſten Juli 1852. 

nr Der Magiftrar, 
N 26. 
Dritte und legte Befanntmacung, 
Extr. des Procl. des Mſten Stücks Ma. 

Alle nicht prorocollirten Anfprüce an den Nach: 
laß des _verftordenen Halbhufners und Schmidts Jo— 
hann Carl Friedrich Prieß in Stockfee find, bei 
Strafe des Verluſtes, innerhalb 12 Wochen im Neruariat 
zu Plön anzumelden, 

Gegeben Amthaus zu Plön, den ISten Juli 1852, 

Ranfzan. 
Zur Beglaubigung: E. Müller, 
«% 27. 
Dritte und legte Befanutmachung 
Extr. des Proc. des Zoſten Staͤcks 5, 

Alle und Jede, welche an die Concursmaffe des 
hiefigen Bürgers und Krämers Georg Heinrich Friedrich 
Kramer nicht prorocollirte Forderungen und fonflige 
Anfprücde haben, muͤſſen folche, bei Vermeidung der 
rechtlichen Nachtheile; innerhalb 12 Wochen, von 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Pröclams 
angerechnet, im biefigen Stadtſyndicate ordnungsmaͤßig 
angeben. 

Gegeben Oldenburg im Herzogthum Holſtein, den 
17ten Juli 1852. 

Buͤrgermeiſter und Rath hieſelbſt. 
d'Anuhberit. 





— 


M26. 
Dritte und letzte Bekanntmachnng. 
Extr. des Procl. des 31ſten Stücks M 2. 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an den jſetzt verkauften Grundbefis 
ce. pert. des Glaſers J. N. Schnell in Reumünier, 
N 19 des Brandeataſters im Zten Duartier, aus 
irgend einem Grunde dingliche Forderungen und An: 
fprüche zu haben glauben, werden biedurch angemwie: 
fen, fi damit, bei Strafe der Ausſchließung, inner: 
halb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, ordnungsmaͤßig auf dem 
biefigen Actuariat zu melden. 


Königl. Amthaus zu Neumünfier, den 26ften Anti 
852. 


C v. Brockdorff: 
In Gidem: 


29. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 31ſten Stüds Ws. 

Mir Ausnahme der protocoflirten Gläubiger haben 
ich Ale und Jede, welde am die von der Ehefrau 
Emilie Caroline Johanna Hoowe, geb. Kophal, e. c. 
ınar., verkaufte, in Bimdblen belegene Kärbner; mud 
Schmiedeſtelle mit Zubehör dingliche Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachnug dieſes Bro: 
clams angerechnet, bei Strafe des Ausſchluffes, im 
Segeberger Koͤnigl. Amtsactuariar rechtsbehoͤrig zu 
melden. 

Segeberger Amtsgericht, den 20ften Juli 1852, 


(L. S.) Pr. & Ass, jud. 


In fidem: 


Hanken, confi. 


Jacobsen. 
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Schleswig-Holſte 


iniſchen Anzeigen 


vom 23. Auguft 1852. 





Herzogthum Schleswig. 

"Unterm 13ten Auguſt d. J. haben Se. Majeflät 
der König den Kriegsrath F. T. NReichwein als VPofl; 
meifter in Wroskſobing in Gnaden und mit Penſion 
entlaffen, vom 1ften Gept. d. 9. an zu rechnen. 


Herzogehum Holftein. 

Unterm 16ten d. M. bar Se. Majeitär der König 
den Dberzollinfpector für das Herjogehum Schleswig, 
Juſtizrath Boolfen, zum Zollverwalter und Fabrik; 
controlenr in Wandsbeck allergnädigft beſtellt, mit der 
Erlaubniß, ferner den Tirel Oberzollinfpector zu fübs 
ren und die für diefe Beamtenklaffe reglemenrirte 
Uniform zu tragen, 

Vacanz. 

Der Poſten eines Zollhebungscontroleurs zu Krückau. 
Jaͤhrliche Gage, mit Indegriff der Comtoirkoſten, 420 
Rothlr. außer mierhfreier Dienſtwohnung. — Für die 
Hebung ift bis weiter dem Zollverwalter in Elmshorn 
Sicherheit zu beftellen, doch bleibt es vorbehalten, eine 
näher feitzufegende, dem Finanzminifterium in vors 
ſchriftsmaͤßigen Effecten directe zu leiftende Caution 
zu verlangen. 


r 


Publicandum. 

Der Krämer Ludwig Wilhelm Pritzkow sen. zu 
Facdenburg, welcher zur Zeir in einer Deilanftale ſich 
befindet, wird auf Antrag feiner Familie hierdurch 
für dispofitionsunfähig erklärt, und ſowohl für feine 
Derfon als für fein Vermögen unter die Euratel des 
Bäderd und Dansbefigers Frievrid Adolph Magnus 
Mund zu Fackenburg gefiellt, welches mit der Der; 
mwarnung befannt gemacht wird, daß alle rechtlichen 
Geſchäfte, welche Ludwig Wilhelm Prigkom sen. fortan 
ohne ausdräcliche Zuftimmung des erwähnten Bäders 
und Hausbeſitzers Mund zu Fadenburg abfchließen 
foltte, ungültig und ohne recbtöverbindliche Kraft find, 

Stodelstorf, im Inſtitiatiat für Mori, den I4ten 
Anguſt 1852, Dose. 


Steckbrief. 

Gegen den Dienſiknecht Frig Hi aus Schönmalde 
liegt der dringende Verdacht vor, daß er in der Nacht 
vom Sten zum Aten d. M. auf dem adel. Gute Tralau 
eine erhebliche Quantität Korn geftoblen bat. Saͤmmt⸗ 
liche Behörden werden daber erfucht, auf den unten 


fignalifirten Frig Hick zu vigiliren, ihn im Berrerungs: 
falle zu arretiren und event. mich von der Berhafs 
tung deffelben zu benachrichtigen, woranf die Abholung 
des Inculpaten gegen Koftenerflattung von mir verans 
laßt werden wird. 

Oldesloe, im combinirten adel. Gutsgerichte für 
Tralau ıc., den Gten Auguft 1852, 

v. Colditz. 
Signalement. 

Name: Frig Hi, Geburtsort: adel. Gut Schön— 
mwalde, Alter: ungefähr 27 Jahr, Statur: reichlich 
6 Fuß hamb. Maaß, Geſicht: laͤnglich, Baden: eins 
gefallen, Augen: granlich, Haar: blond, Bart: diinner 
blonder Badenbart, Stirn: ziemlich frei, Nafe: groß 
und vorne dic, Mund: die obern Vorderzähne fehlen, 
Echultern: mittelmäßig ftarf, Bruf: flach, Gang: Furz, 
Bekleidet war Inculpat mir einer fchwarzen hoben 
Müge, einem langen grünen Rod, fchwarzer Weſie 
und neuen, über die Dofen gezogenen Gtiefeln. 


Proclamata. 
W 
Erſte Bekanntmachnng. 

Da der Kaufmann M. T. Schmidt in me 
feine zu Mönfeberg, Amts Kiel, belegene Landſtelle 
cum pert. an den Gursbefiger v. Schilden zu Horft 
verkauft, und hieſelbſt um Erlaffung eines Evictiong: 
proclams über dieſes Grundſtuͤck geberen bat; als 
werden in Deferirung diefes Antrags Alle und Jede, 
mir Ausnahme der protocollirten Erediroren, welche 
an die zu Moͤnckeberg belegene Landſtelle des Kauf 
mannd M. T. Schmidt dingliche Anfprücde und Fors 
derungen irgend einer Art zu haben vermeinen, bies 
durch aufgefordert und befebligr, ſich mit diefen ihren 
Forderungen und Aufprüchen innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei Vermeidung der Ausſchließung, auf 
der Königlichen Amtſtube zu Kiel anzugeben und zu 
melden, die erwanigen, ihre Angaben begründenden 
Documente im Driginal zu produeiren, und beglau— 
bigte Abfchriften derfelben beim Profeſſtonsprofocoll 
jurückulaffen, auch wegen Beftellung von Actenprocu⸗ 
ratur das Erforderliche wahrzunehmen, 

Königl. Kieler Amthaus, den 13ten Auguſt 1852, 
Abs. Dom. Praf.: C. Rahtlev. 
In fidem: €. Rahtlev. 
34 
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M 2, s 
Erfte Bekanntmachung. 

‚. Yuf den Untrag der Wirtwe Anna Elfabe Warn: 
holz, geb. Rumohr, cum eur., in Bramſtedt, werden, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, Alte und 
Jede, welche an die von derjelben verkaufte, im Flecken 
Bramſiedt belegene Kaͤthnerſtelle mit Zubehör ding: 
lie Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
biedurch aufgefordert, jich innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, Auswärtige unter Procurarurbeftellung, 
bei Strafe des Ausſchſuſſes und ewigen Stillſchwei— 
gend, im Segeberger Königl. Amtsactuariate zu mel: 
den, die ihre Anfprüche begründenden Documenre im 
Driginal zu prodneiren und beglaubigte Abfchriften 

zurüczulaffen. 
Srprietger Amtsgericht, den 15ten Auguft 1852, 

‚ (L. S.) Pr. & Ass. jud. 


In fidem: Jacnbsen. 


M 3. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die gerichtlich beitellten Vormuͤnder der 
Kinder des weil. 4 Hufuers Perer Fölfter in Bram: 
fiedt den Nachlaß des Verflorbenen zwar unbedingt 
angetreten, jedoch, um wegen etwaniger unbekannter 
Unfprüche ficher geftelle zu werden, darauf angetragen, 
daß ein Proclanı erlaffen werden möge; fo werden in 
Gewährung diefes Antrags Alle und Jede, welche 
Anfprücde oder Forderungen irgend einer Art am den 
Nachlaß des weil. 4 Hufners Peter Foͤlſter, namentlich 
am die auf den Namen deffelben fiebende, in Brams 
ſtedt belegene Drittelhufe ec. pert., fowie an die von 
dem Verſtorbenen befeffenen refp. auf dem Bram: 
ſtedter Fleckensfelde und in der adlihen Bramitedter 
Gerichtsbarkeit belegenen Kauffoppeln zu haben vers 
meinen, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
bei Strafe des Derluftes ihrer Auſpruͤche, hiedurch 
aufgefordert, felbige innerhalb I2 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter Procnrarurbeftielung, im Königl. 
Gegeberger Amtsactuariate unter Vorzeigung der ihre 
Anfprüce begründenden Documente anzugeben. 

— Amtsgericht, den Löten Auguſt 1852, 

(L. S.) r. & Ass. jud. 

In fidem: Jacobsen, 


Ni 4, 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beikommender und mac erfolgter 
Genehmigung des Königlich Holſteiniſchen Obergerichts 
von Hten Auguſt d. J. werden Alle und Jede, welche 
an die nachfiehenden, im Schuld; und Pfandprotocolle 
des Klofterö Itzehoe protocollirten, verloren gegangenen, 
Documente Anfprüce zu haben vermeinen, nämlich: 

1) die unterm 21fen Juli 1815 zwifchen dem Claus 

Sievers in Didendorf und den Dormündern 
feiner unmündigen Kinder Lena, Anna und 


Marr GSieverd über deren Abfindung vom 
mürterlihen Nachlaffe errichtete Ausweifungs: 
acte, aus welcher für die genannten Sievers: 
fchen Kinder 200 P. protocollirt find, die fpäter 
dem Mare Sievers überwiefen und von diefem 
an das Handlungsbaus Philips Söhne in 
Gluͤckſtadt cedirt find; 

den unterm Alten Dctober 1829 zwifchen Anna 
Margarerha Chriftina Suhr und Otto Claus 
Balan in Itzehoe errichteren Kaufcontraet über 
ein Wohnhaus in Itzehoe, aus welchem anne 
75 Kaufgelder protocollire find, welche auf 
die unter Adininiftration des Dr. phil. Ruete 
in Hamburg fiehenden Erben der Anna Mar 
garerba Chriſtina Suhr übergegangen find; 

3) die unterm Sten Dectober 1818 von dem Hufner 
Elaus Rohwedder in Junien an den Hinrich 
Alpen in Itzehoe ausgeſtellte DObligation auf 
375, 

jedoch binfichtlich der sub 1 genannten Ausweifungs: 
acte mit Ausnahme des Dandiungshaufes Philins 
Söhne in Glücftade, und binfichtlic des sub 2 ar 
nannten Kaufcontracts mit Ausnahme des Dr. phil. 
H. U. Muete in Hamburg, hiedurd aufgefordert un) 
befehligr, folche Anfprüce, bei Strafe des Verluſies 
derfelben, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei 
dem kloͤſterlichen Protocolle zu Itzehoe gehörig anzu 
geben, widrigenfalls die gedachten Documente werden 
mortificirt werden und die Obligation sub 3 im 
Schuld: und Pfandprotocolie wird delirt werden. 

Itzehoe, den I2ten Auguſt 1852. 

Kiöfterliche Obrigkeit. 
“#5 


Zweite Bekanntinachuna. 

Nachdem der Eingefeffene und Schuhmachermeifter 
Jochim Hüttmaun senior in Kloflerfande am Iäten 
Juli d. J. verftorben, haben die Inteſtaterben erklärt, 
daß fie den Nachlaß nur unter der Wohlthat des 
Gefeßes und Inventars antreten können und denfelben 
zur mweitern gerichtlichen noͤthigenfalls zur concurdınd 
Gigen Behandlung übergeben. Demzufolge werden 
Alle; welche an den Nachlaß des gedachten Jochim 
Hüttmann senior unprorocollirte Forderungen und 
Anfprüche jeglicher Urt oder auch Pfandſachen von 
iym in Händen haben, biedurch aufgefordert, ſich 
deshalb innerhalb 12 Wochen, von der letzten Bekannt: 
machung angerechnet, im dem hiefigen Syndicate ju 
melden, widrigenfalls die nicht gemeldeten Ereditoren 
von Ddiefer Erbmaffe und eventuellen Concursmaſſe 
gänzlich ausgeſchloſſen werden follen. 

Uererfen, den Ilten Auguſt 1852. 

Kloͤſterliche Obrigkeit. 
NM 6, 
Amweite Bekanntmachung. 

Wenn die Wirtwe des zu Ueterfen verftorbenen 

früheren Muͤhlenbeſitzers Johann Hinrich Behn, Re 


2 
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becca Behn, geborne Krufe, ec. cur. und die Vormuͤn— 
der der Erben deffelben darauf angetragen haben, daß 
zur Ermittelung und Feflfiellung der Erbmaffe ein 
Proclam erlaffen werde und dieſes gerichtäfeitig be: 
willigt iſt; als werden Alle, welche an den gedachten 
mweiland Johann Hinrib Behn und deffen Wittwe 
unprotocoflirte Forderungen und Anſprüche jeglicher 
Art zu haben vermeinen, hiedurch von Gerichtöwegen 
aufgefordert, ſich Damit innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung angerechner, in dem Syndi— 
care biefelbft zu melden; midrigenfalls Die nicht ge: 
meldeten Forderungen von der ‘gedachten Maffe gänz: 
lich werden ausgefchloffen werden. 
Uererfen, den I2ten Auguſt 1852. 
Kidfterliche Obrigkeit. 


MT 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Vrocl. des 33ſten Stäfs MW 1. 
Nicht prorocollirte dingliche Anſpruͤche insbefondere 
Pfandrechte an das ehemald Jacob Meyer'ſche, jegt 
der Wirtwe Tiedemann gehörige Haus N 512 in der 
Koͤnigsſtraße biefelbit ſind, dei Vermeldung der Prär 
clufion, binnen 12 Wochen, von legter Bekanntmachung 
dieſes Proclams, Forderungen an die Maffen der 
Wittwe Lonife Charlotte Mariane Mandberg, geb. 
Thede, vordem verehelichte Wriedt, weiland vor Rends— 
burg, und der Wittwe Elifaberb Kunſtmann, geb. 
Apel, weiland in Rendsburg, binnen ſechs Wochen, 
von letzter Bekanntmachung diefes Proclams, im 
Stadtſecretariate biefelbft gehörig anzugeben. 
Rendsburg, den Pen Auguft 1852. 


(") Ba Der Magiftrat, 


Zweite Bekanntmachung. 
Erir. des Procl. des 33ſten Stücks M3. 

Alte dinglichen nicht protocollirten Anfprüce und 
Forderungen an den von dem Hofbefiger Georg Mat: 
chias Wahsmurh zu Mönckenbroof verkauften Erbs 
pachtshof müffen, bei Strafe des Verluſtes derfelben, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes angerechnet, auf der Königlichen Amt; 
finde zu Tremsbüttel ordnungsmäßig angemelder wer: 
den. Wonach ſich zu achten. j 

Gegeben Möndenbroofer Gerichtshalterſchaft zu 
Reinbeck, den Slften Juli 1852, 

Scholtz. 


N dp. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 33ſien Stuͤcks MH 6. 

Alle diejenigen, welche Rechte und Anfprüche zu 
haben vermeinen an nachbenannte Documente und 
dem biefigen Schulds und Pfandprorocoll inferirte 
Verpflichtungen, als: 

1) an eine auf dem Folium 296 des Kirchfpiels 

Elmshorn unterm 1Tten Juni 1810 von J. 9. 


Deefe für Peter Vahlert übernommene Caution 
für die Koften in deffen Sache wider den Advo: 
caten Neffen, mand. noie. 5. €. Lange; 
2) an einen auf dem Folium 222 der Hörner Gilde 
unterm Uten Jannar 1849 prorocollirten, zwiſchen 
Johann Debn ans Schwarzenbef und Claus 
Jochim Tegen aus Hingſiheide abgefchloffenen, 
angeblich verloren gegangenen Kaufcontract über 
die dem erjleren gehörige 3:Dufe in Oſterhorn, 
aus welhen für Verkaͤufer ein Capital von 
1600 # Ert. Martinigeld zu 3} pEr. radicirt ftebr, 
welches Capital zur Zeit eine dem Hörner Ar: 
menweſen für. die etwanige Verarmung des 
Johann Dehn geſtellte Caurion bilder, 
müffen fich binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei dem 
unterzeichneten Gerichte, sub pena preclusi, rechts: 
behoͤrig melden. 2 
zu Adminiftratur zu Ranzan, den Gten Auguft 


185 
A. v. Moltke. 
M 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertract. 

Mittelſt des, dem 33ſien Stück sub NM 7 diefer 
Zeitung in extenso inferirten, Proclams find Alle, 
welche an den Nachlaß des weiland Kupferfehmieder 
meiſters Johann Verer Poſtag und feiner gleichfalls 
verftorbenen Wittwe Anna Elifaberh, geb. Frauenftein, 
Unfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, mit 
alleiniger Ausnahme. der protocollirten Gläubiger, bei 
Strafe der Ausfchließung, aufgefordert, ſich innerhalb 
12 Wochen, mach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im erften Stadrfecrerariare, und fpäteflens 
am 22ften November d. %., als dem peremtorifchen 
Ungaberermine, im biefigen Obergerichte unter Wahr: 
nehmung des Mechtserforderlichen anzumelden. Wor— 
nach Beifommende ſich zu achten. 

Altona im Dbergerichte, den 6ten Auguſt 1852, 


. Ex Decreto Senatus. 


Kl. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertract. 

Mittelſt des, dem 33ſten Stück sub Mr 8 diefer 
Zeitung in extenso inferirten, Proclams find Alle, 
welche an den Nachlaß der in Neumiüblen verftorbenen 
Eheleute Marmaduke Wake und deffen gleichfalls 
verfiorbenen Ehefrau, Jeannet Darnley Wale, geb. 
Eoulfen, aus Sunderland, Anfprüce oder Forderungen 
zu haben vermeinen, bei Strafe der Ausſchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, ſolche 
binnen 12 Wochen, mach der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im erften Stadrfecretariate, und 
fpäteftend am 2öflen November d. J., als dem pers 
emtorifchen AUngaberermine, im DObergerichte hiefelbft 
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unter Wahrnehmung des Dechtserforderlichen zu mel: 
den. Wornach Beifommende fich zu achten. 

Altona, im Dbergericht, den Gten Auguſt 1852, 

Ex Decreto Senatus. 
.“%“ 12, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertract. 

Mittelſt des, dem 33ſten GSticd sub M 9 dieſer 
Zeitung in extenso inferirten, Proclams find Alle, 
welche Anfprüche und Forderungen an den Nachlaß 
des weiland hiefigen Bürgers und Gaſtwirths Johann 
Hinrich Lindemann senior zu haben vermeinen, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirren Gläubiger, bei 
Strafe der Ansfchliefung und des ewigen Stillſchwei— 
gend, aufgefordert, ſolche binnen 12 Wochen, nach der 
ſetzten Bekanntmachung diefes Proclams, im erſten 
Stadtſecretariate, und ſpäteſtens anı 25ſten November 
d. J. als dem peremtoriſchen Angadetermine, im 
Obergerichte hieſelbſt unter Wahrnehmung des Rechts— 
erforderlichen zu melden. Wornach Beikommende ſich 
zu achten. 

Altona, im Obergericht, den Gren Auguft 1852. 

Ex Decreto Senatus. 


“rt: 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erxtract. 

Mittelſt des, dem 33ſten Stück sub „10 Liefer 
Zeitung in extenso inferirten, Proclams find Ale, 
welche an das zum Eperial:Concnrs gelangte, an der 
Holftenfiraße beiegene Erbe des Johann Heinrich 
Sopbus Lampe — deffen nähere Beſchreibung ſich im 
Proclam finder — Anſprüche zu haben vermeinen, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Glaͤubiger, 
kei Strafe der Ausſchließung, aufgefordert und befeh— 
ligt, folcbe binnen 12 Wochen, nach der legten Be: 
fanntmachnng dieſes Preclams, im erften Gtadrfecre: 
tariare und fpodreliens am 2uſten Movember d. %,, 
als dem peremtorifchen Angabetermine, im Obergerichte 
hieſelbſt unter Wahrnehmung des Rechtserforderlichen 
zu melden. 

Zum öffentlichen Verkauf des beregten Erbes ifi 
Termin auf Montag den 27ſten September d. 5, 
anberabımt worden, an welchem Tage, Nachmittags 
2 Uhr, die Kaufliebbaber im biefigen Rathökeller ſich 
einfinden uud den Dandel verfuchen können, 

Wonach Beikommende ſich zu achten. 

Altona im Dbergericht, den Tren Auguſt 1852, 

Ex Decreto Senatus. 


* I14. 
Dritte und legte Befannemarbune. 

Wenn auf gefcbebene Infolvdenz Erklärung Seitens 
des bieligen Tabacksfabrikanten Salomon Uhron 
Hollander über deſſen Habe und Güter Concurs der 
Glänbiger erkannt worden: fo werden Alle und Jede, 
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mwelhe an vdenfelben aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Aniprüche oder Forderungen zu baben ver: 
meinen, biedurd, bei Etrafe der Ansfchließung von 
der unter Concursbehandlung genommenen Maffe, 
von Gerichtswegen aufgefordert und befeblige, ſich 
damit binnen 12 Wochgn, nad der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams, im erften Stadtfecretariate 
biefelbit, und fpäteftens am 18ten November d. J. 
old dem peremtoriſchen Augabetermine, im biefigen 
Dbergerichte anzugeben, wobei die bezüglichen Docu 
mente in Urfchrife vorguzeigen umd in Abſchrift zuruͤch 
zulaffen find, Auswärtige auch megen Procuratur 
befiellung das Nörhige wahrzunehmen haben. 
Wonach Beifommende ſich zu achten. 
Altena, im Dbergerichte, den Zten Auguſt 1852. 
E.x Decreto Senatus. 
% 15. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertracn 
Mittelſt des dem 32ſten Stuͤck sub MW 8 dieſer 
Zeitung in extenso inſerirten Proclams find Alte, 
welche an den Nachlaß des mweiland biefigen Eradt: 
ſchullehrers Jens Ihieffen und feiner vor ihm verfler: 
been Ehefrau, Anna Cecilia Magdalena Thieſſen, 
geb. Dreyern, Unfprüche over Forderungen zu baden 
vermeinen, mit Ausnahme der bereitö legitimirten 
Erben, bei Sırafe der Ausſchließung und des emigen 
Stillſchweigens, aufgefordert, ſolche binnen 12 Wochen, 
nach der letzten Bekanntmachung diefes Proclams, 
im erfien Gtadtfecretariate, und fpäreflens am Löten 
November d. J., als dem peremterifhen Angabe: 
termine, im Dbergerichte biefelbil, unter Wahrneb: 
mung des Nechtserforderlichen, zu melden. Wonach 
Beifommende fich zu achten. 
Altona, im Obergerichte, den 2ten Auguft 1852. 
Ex Decreto Senatus. 
N 16. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
ü Ertracıe 
Mittelſt des dem 32jten Stück sub M 9 diefer 
Zeitung in extenso inferirten Proclams find Alle, 
melde an den Nachlaß der verfiorbenen Johanna 
Auguſte Eharlorre Krüger Unfprüche oder Forderungen 
zu baben vermeinen, von Gerichtöwegen, bei Strafe 
der Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
aufgefordert, ſolche binnen 12 Wochen, nach der lepten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im erſten Sradt: 
ſecretariate, und ſpaͤteſtens am 15ten November d. %., 
ald dem peremtoriſchen Augabetermine, im Dber: 
gerichte biefelbit, unter Wahrnehmung des Mechiser: 
forderlichen, zu melden, Wonach Beifommende fi 
zu achten, 
Altona, im Öbergerichte, den 2ten Augnſt 1852, 
Ex Decreto Senatus. 


Beilage zum 95. Stüd 
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Schleswig-Holſte 


iniſchen Anzeigen 


vom 30. Auguft 1852. 





Herzogthum Schleswig. 

Unterm 13ten Auguſt d. J. haben Se. Majeſtät 
der König den ehemaligen conſtituirten Dberlandforft: 
meifter, Franz Baafirup, Ritter vom Dannebrog, 
zum Fort: und Jaͤgermeiſter für das Herzogthum 
Schleswig allergnaͤdigſt ernannt, 

Unterm 16ten Auguſt d. J. haben Ge. Majefiät 
der König allergnaͤdigſt reſolvdirt: daß es dem Ober— 
zollinſpector für Fühnen und Zollinſpector in Odenſe, 
Etatsrath Blom, Übertragen wird, als Dberzollinfpreror 
im Herzogthum Schleswig zu fungiren, vom Iften 
Eeptember d. 9. an zu rechnen, 

Unterm 20ſten Yugufi . ift dem Ober: und fands 
gerichts-Advocaten und Motar, Doctor der Mechre, 
C. 5. Heiberg in Schleswig, Namens Er. Mojeftär 
des Königs, die Mefolution errheilt, daß feine Gefuche 
ug allergnädigfte Beſtätigung feiner Beſtallung als 
Ale und Landgerichts:Advocat fowie feiner Conceſſion 
jur Treibung der Motariatögefchäfte in den Herzog— 
thbümern Schleswig und Hoiſtein, inſoweit diefelben 
das Herzogthum Schleswig betreffen, nicht bewilligt 
werden fönnen. 

Bacanzen. 

Der dritte Zoflcontroleurpoften in Flensburg. Gage 
1000 Rothlr. 

Der vierte Follcontrofenrpoften in Flensburg. Gage 
00 Abebir. 


Herzogthum Holſtein. 

Unterm 13ten Auguſt d. J. haben Se. Majeſtät 
der Koͤnig allerhoͤchſt zu reſolviren geruht, daß die 
Berlallungen nachbenannter Vofibeamten, nämlich: des 
Juſtizraths, Poſtmeiſters Tänningfen in Altona, des 
Voflerpediteurd Hedde in Brunsbüttel, des Poſtexpedi—⸗ 
teurs Casperſen in Erempe, des Kanzeleirachs, Voft: 
meifierd Johannſen in Deide, des Poſtexpediteurs 
Ehriftianfen in Lunden, des Rittmeiſters, Poſtmeiſters 
v. Deflinon in Oldenburg, des Majors, Poſtmeiſters 
v. Zuͤlow in Oldesloe, des Pofimeifters Löwe in Plön, 
des Poſtmeiſters, Kammerjunkers v. Meyeren in 
Preetz, des Poſtmeiſters Radbruch in Remmels, des 
Voflerpediteurs v. Aspern in Ueterſen, des Poſimeiſters, 
Kaminerraths d'Aubert in Heiligenhafen, Er. Mojefiät 
zur allerhoͤchſten Beſtaͤtigung vorgelegt werden moͤgen; 
dagegen die dem Poſtexpeditenr Brandt in Barmitedr, 
dem Voftfchreiber Deimerdinger in Hamburg und dem 


Voftfchreider Clauſſen daſelbſt verliehenen Beſtallungen 
zur allerböchften Caſſation einzuſenden feien, 

Dur alterhöchite Nefolution vom 16ten d. M. 
ift der Vofterpedirenr Hattenbach in Schwartau zum 
Ijten September d. 3. von feinem Amte in Gnaden 
und mit Penfion entlaffen worden, 

Se. Majeflät der König haben wittelſt allerhöchfter 
Nefolurion vom ISten d. M. das Conftitutorium des 
Etatsraths Schröder als Dberzollinfpector für dag 
oͤſtliche Holfiein, das Conſtitutorium des Juſtizraths 
Esmarch ald Dberzollinfpector für das weñliche Hol: 
fiein alterhöchft zu beflätigen und dabei zu genehmigen 
gerubt, daß die Lanenburgifchen Oderzollinſpectorats⸗ 
geichäfte big meiter von dem conflituirten Oberzoll— 
infpector Kielmanı fortgeführt werden. Zugleich ha— 
ben Se, Mojeftät allerhöchſt refolvirt, Daß die Amts: 
beitallungen: des Kammerraths Kübt, als Zollverwalter 
von Wandsbeck, des Zollverwalterd Sachan auf dem 
Bahnbofe zu Altona, des erilen Zolicontroleurs Cars 
ftenfen anf dem Bahnhofe zju Altona und des Zoll: 
verwalterd Huwald in Deiligenbafen zu cafliren feien 
und daß dem Zoliverwalter Sachau und dem Zoltver: 
walter Dumald iu erdffuen fei, daß Diefelben auf die 
Titel refp. eines Kammerraths und eines Kriegsaſſeſſors 
ferner nicht Anfpruch haben, — Mittelſt derfeiben 
olterböchiten Reſolutivn iſt der Zollconrrolleur und 
Vofimeifier, Kammerrath d'Aubert in Deiligenhafen 
als Zollcontroitenr mit Penfion entlaffen; ferner find 
die Voſten der drei Babnhofscontrolenre in Kiel ein: 
gezogen, Dagegen der Voflen eines vierten, fünften 
und fechsten Zollcontroleurs im Kiel errichter und der 
Controleur Reif zum vierten, fowie der Controleur 
Liliencron zum ſechsten Eontrolenr in Kiel allergnaͤdigſt 
ernannt, Der Unterzollbeamte Sriefe in Kiel, fowie 
der Unterzollbeamte Lürbje in Gegeberg find zu Zoll 
controleuren ernannt. — Ferner haben Se. Majeflät 
zu reſolviren gerubt, daß die Amtsbeftallungen nach— 
benannter Beamten zur allerhoͤchſten Beſtaͤtigung vor 
gelegt werden, als: desdritten Controleurs Kuhlenſchmidt 
anf dem Altonaer Bahnhofe, der Debungscontrolenre 
Boldt in Pinneberg und Hermannſen in Tornefch, 
des Zollverwalters, Juſtizraths Wöldefe in Brund | 
büttel, des Hebungscontroleurs Möller zu Meufeld, 
des Zollverwalters, apitain Heltberg in Buͤſum, der 
Hebungscontroleure Maßmann in Grande, Pererfen 
in Trittau und Gürner in ms des Zollverwalters 
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Donemanı in Elmshorn, des Hebungscontroleurg 
Groth zu Wrifi, des Zollfafirerd, Kammerrath Rolff 
in Gluͤckſtadt, des Zollcontroleurd Hardt dafelbit, der 
Hebungscontrolenre Fifcher in Colmar, Jobannfen und 
Suͤchtig in Klein: Wefenderg, der Zollverwalter Kiöbs 
mann im Darfedheide, Kammerraths PDererfen in 
Dansfelde, Kammerraths Müller in Heide, des Zoll 
controleurd Penike dafelbft, "der HDebungscontroleure 
Rohlffs im Meldorf, Hagn in Lunden, Tewes in 
Wöhrden, Randel in Pahlhude und Herkfprung in 
Divenburg, des Zollconeroleurs Karflade in Didenburg, 
des Zollverwalterd Lange in Itzehoe, des adjungirten 
Zollinfpectord Seedorff daſelbſt, des Zoflcontroleurg, 
Rittmeiſters Schoppe dafelbfi, des Zollcontroleurs 
Enfing dafeldfi, der Hebungscontroleure Warns in 
Erempe, Helfen in Wilfter und Normann in Burg, 
des Zollinfpectord, Kammerraths Meyer in Kiel, des 
ai Kammerraths Hinz dafelbit, des zweiten 

ollcontroleurd Haaſe dafelbft, des Hebungscontroleurg, 
Tapitains Burdorff in Preeg, des Zollverwalterg, 
Kammerraths Kelter in Langenfelde, der Debungscon: 
troleure Lorenzen in Hoheluft und Leffer in Laboe, des 
Zollverwalterd, Kriegsafeffors Payſen in Lürjenburg, 
‚des Zoliverwalterd Lohſe in Gt. Margarethen, der 
Hebungscontroleure Cords in Brockdorff und Dohrn 
in Bürtel, des Zoliverwalterd GSchlorfelde in Neu— 
mänfter, des Hebungscontroleurd Herzog in Bramftedt, 
des Zollverwalters, Capitains Eonring in Neuftadt, 
des Zollcontroleurs Lund dafelbfi, des Debungscontros 
leurs Brede in Dahme, des Zollverwalterd, Liente: 
nantd Lau in Oldesloe, des zweiten Zollcontrolenrg 
Rohlff daſelbſt, des Hebungscontroleurs Mole in 
Blankeneſe, des Zollverwalters, Kammerraths Outzen 
in Plön, des Zollcontroleurs, Lieutenants Timm das 
feibft, des Zollverwalters, Kammeraſſeſſors Madeprang 
in Segeberg, des Zollcontroleurs, Lieutenants Marr 
dafelbft, des Zollverwalterd Veers in Stodelstorf, 
des Zollverwalters, Rittmeiſters Schroeter in Ueterfen, 
des Zollcontroleurs Böhme dafelbit, des Debungscon: 
troleurs, Lieutenants Koch in Dafeldorf, der Hebungs— 
controleure Kroeger zu Hellbrod, Suͤchtig zu Schiff 
be, Goos in Sande und Jürgens in Reinbeck, des 
Zollverwalters Laſſen in Wewelsfleth, der Zollcontro⸗ 
leure Lehnhoff in Wewelsflerh und Stockfleth in Beiens 


fleth. 

Endlich haben Se. Majeſtaͤt der Koͤnig allerhoͤchſt 
reſolvirt, daß die Zollaͤmter auf dem Bahnhofe zu 
Altona und zu Ottenſen dergeſtalt zu vereinigen find, 
daß für beide Zollämter Ein Infpector und Ein Kafı 
firer anzuftellen iſt. Zugleich ift der bisherige Zoll 
verwalrer v. Bertouch in Detenfen zum Kafftrer für 
diefe Zollämter allerhoͤchſt ernannt. Als Inſpectot 
har das Finanzminifterium den Zollverwalter Schlor: 
feldt in Neumünfter confliruirt. 

Bacanzenm. 

Der Voften eines Inſpectors für die vereinigten 

Zollaͤmter auf dem Eifenbahnhofe zu Altona und zu 


Ottenſen. Jaͤhrliche Gage 2100 Rothlr., mebft mierh: 
freier Dieuftwohrung. . 
Der Poſten eines erſten Zollcontroleurd auf dem 
Eifenbahnbofe zu Altona. Jaͤhrliche Gage 1200 Rbth. 
Der Poſten eines fünften Zollcontroleurs in Kiel. 
Jaͤhrliche Gage MO Rbtihlr. 


Publicandum. 

Der Krämer Ludwig Wilhelm Prigfow sen. zu 
Fackenburg, welcher jur Zeit in einer Heilanſtalt fich 
befindet, wird auf Antrag feiner Familie hierdurch 
für dispofitionsunfähig erflärt, und ſowohl für feine 
Perſon als für fein Vermögen unter die Euratel des 
Bäders und Hausbefigers Friedrich Adolph Magnus 
Munck zu Facenburg geftelle, welches mit der Ver: 
mwarnung befannt gemacht wird, daß alle rechtlichen 
Gefchäfte, welche Ludwig Wilhelm Prigfow sen. fortan 
ohne ausdrückliche Zuſimmung des erwähnten Bäckers 
und Hausbeſitzers Mund zu Fadenburg abſchließen 
follte, ungültig und ohne rechtöverbindliche Kraft find. 

Stocelstorf, im Juflitiariar für Mori, den I4ten 
Auguſt 1852, Dose 

Bekanntmachung. 

Da der Eingefeffene Johann Hinrich Ramcke in 
Wedel für imbecill erklärt, und der Eingefeffene Tho— 
mas Hinrich Deding jun. dafelbft für denfelben- zum 
curator person® et bonorum beflellt worden ift, fo 
wird ſolches biemittelft unter dem Hinzufügen zur 
Öffentlichen Kunde gebracht, daß alle Rechtsgeſchäfte, 
welche von dem Curanden fortan ohne Einwilligung 
des Curators abgefchloffen werden, ungültig find, 
— Landdroſtei zu Pinneberg, den * Auguſt 

u 


el. 
Steckbrief. 

Gegen den Dienſtknecht Fritz Hick aus Schoͤnwalde 
liegt der dringende Verdacht vor, daß er in der Nacht 
von Zten zum Aten d. M. auf dem adel. Gute Tralau 
eine erhebliche Quantitaͤt Korn geſtohlen hat. Saͤmmt— 
liche Behoͤrden werden daher erſucht, auf den unten 
ſignaliſirten Fritz Hick zu vigiliren, ihn im Betretungs: 
falle zu arretiren und event. mich von der Berbaf: 
tung deſſelben zu benachrichtigen, worauf die Abholung 
des Inculpaten gegen Koflenerfiattung von mir verans 
laßt werden wird. 

Didesioe, im combinirten adel. Gutsgerichte für 
Tralau x, den Gten Auguſt 1852. v. Collitz. 

‚ Signalement. 

Name: Frig Di, Geburtsort: adel. Gut Schön: 
walde, Alter: ungefähr. 27 Jabr, Gtatur: reichlich 
6 Fuß hamb. Maaß, Geſicht: länglih, Baden: ein: 
gefallen, Augen: granlih, Haar: blond, Bart: dünner 
bionder Badenbart, Stirn: ziemlich frei, Nafe: groß 
und vorne did, Mund: die obern Vorderzaͤhne fehlen, 
Schultern: mittelmäßig ſtark, Bruf: lad, Gang: kurz. 
Bekleidet war Juculpat mit einer ſchwarzen hoben 
Müge, einem langen grünen Rock, ſchwarzer Weite 
und nenen, über die Dofen gezogenen GStiefeln. 
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Proclamata. 
M 1. 
Erfie Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen und mit nachflehender War: 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Königlicher Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen: 

Demnach aus folgenden verloren gegangenen Dos 
eumenten annoch nachftehende Poͤſte auf den Folien 
der Schnldner protocollirt ftehen, als: 

1) aus einer von Hans Peters, in Kannemoor, an 
den Eingefeffenen Claus Ibs allda, ausgeftellten 
Schuld⸗ und Pfandverſchreibung vom 10ren April 
1834 ein Capital von 600 # Crt. oder 320 Rbihlr. 
in Eilber; 

2) aus einem zwifchen der Wittwe des verftorbenen 
Verer Jochims, am Landfleige, Magdalena, vors 
ber verwittweten Stelling und Hanſen, geb. 
Grorbbufen, eum cur. const., old DBerfäuferin 
an einem — und dem Eingefeffenen Johann 
Grorbhufen in Wefterbufen, ald Käufer am an: 
dern Theil, errichteten Kauft, Ueberlaſſungs- und 
Alimentationscontract, vom 18ten Februar 1847, 
das großmuͤtterliche Erbgut für die Kinder des 
verfiorbenen Sohnes aus der Verkäuferin zweis 
ter Ehe, Mamend Hand Hansfen, auf dem 
Deftermoor, an PBerrag 100 . Ert. over 58 
Rbthlt. 32 DE. in Silber, j ; 

und von DBeifommenden bebuf der Delirung diefer 
Poͤſte auf die vorgängige Mortificarion der bezeichneren 
Documente angetragen, die Erloffung eines desfälligen 
Proclams auch mittelft Decrers des Königl. Holſtei— 
nifchen Obergerichts vom 30ſten Juli d. J. geneh— 
migt worden: fo werden Alle und Jede, mit Ausnahme 
refp. der Erben des verfiorbenen Eingefeffenen Claus 
Ibs in Kannemoor und der Kinder des verfiorbenen 
Hans Hansſen auf dem Dftermoor, welche aus ob: 
gedachten Documenten irgend einige Anfprüche zu er: 
heben fich berechtigt halten, hiedurch aufgefordert, 
Auswärtige nach vorher beftellter Actenprocuratur, fich 
bei Strafe des Ausfchluffes und der fofortigen Mor; 
tificarion der Docnmente, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
in der Königi. Kirchfpielfchreiberei zu Marne zu mel: 
den und weiter rechtlichen Befcheid zu gemärtigen. 

Wonach ſich ein Feder zu achten. 

Melvorf, den 10ten Augnft 1852, 

Zur Beglaubigung: 
NM 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mit nachfiehender War; 
nung gebiere ich, Earl Lempfert, Königlicher Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen: 

Wenn der Einwohner Claus Buhmann in Fahr: 
fiedt mit Tode abgegangen it und defien Erben die 
ihnen damit angefallene Erbfchaft nicht pure antreten 
wollen, vielmehr ein Proclam ad indagandum statum 


Wagner. 


honorum und gerichtliche Negulirung beregter Erb: 
maſſe beantragt haben, fo werden ad instantiam des 
Herrn Kirchfpielvoigtd Aye in Marne biemittelt Alte 
und Jede, mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
melde an die geringfügige Verlaſſenſchaft des er: 
wähnten defuneti Forderungen und Anfprüce zu has 
ben vermeinen, oder Pfänder aus ihr befigen, ein für 
allemal aufgefordert und befebligt, fich, sub. pena 
przclusi, binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung diefes, in der Koͤnigl. Kirchfpielfchreiberei zu 
Marne, Auswärtige nach zuvor beſtellter Actenprocus 
ratur, gehörig zu melden und weitere Verfügung zu 
gemwärtigen. 

Wonach ſich ein Feder zu achten, 

Meldorf, den 15ten Auguſt 1852, 

Zur Beglaubigung: 


NS, 
Erfte Bekanntmachung. 
Nachdem die nachbenannten Verſchollenen: 
1) Sriederica Elifaberh Bartſch, geboren den 2ten 
Juli 1774, 
2) Elifaberh Lucia Wilhelmine Bartfch, geboren 
den Sten März 1776, 
3) Marthias Friedrich Bartfch, geboren den 27ften 
Fannar 1782, 
deren hieſiges DBermögen von 56 # 5? für jeden 
derfelben nebſt Zinfeszinfen vom 2Sften März 1833 
bierfelbit verwaltet wird, insgeſammt ihr fiebenzigiies 
Lebensjahr zurückgelegt haben, ohne daß feit länger 
ald 10 Jahren eine Nachricht über fie eingegangen 
ift: werden von Bürgermeifter und Rath diefer Stadt 
die genannten Abwefenden und deren hierſelbſt unbe: 
fannten Erben hierdurch aufgefordert, innerhalb präs 
cluſiviſcher Frift von 12 Wochen, vom Tage der leg: 
ten Bekanntmachung angerechnet, fi im hiefigen 
Stadtſyndicat gehörig zu melden, unter Beftellung eines 
Procurators, infofern fie Auswärtige find, und unter Ein: 


IT agner. 


lieferung der zu ihrer Legitimation erforderlichen Urs 


Funden. Nach Ablauf diefer Frift werden die genann: 
ten DVerfchollenen, welche ſich niche gemelder haben 
werden, für todt erklärt und wird deren Nachlaß an 
diejenigen Erben, welche ſich melden und gehörig legis 
timiren werden, ausgeliefert werden, 
Decretitt Kiel, in Curia, den 1Tten Yuguft 1852, 
In fidem: - G. F. Mitte, Syndicus. 
NM 4, 
Erfte Bekanntmachung. 

‚ Da der Hufner Franz Kogebue in Bockfee, Amts 
Kiel, feine dafelbft belegene Hufenſtelle e. pert. an 
den Berwalter Carl Sriedrihd Hamann von Verers: 
dorf, unter der Verpflichtung zur Lieferung eines ans 
fpruchöfreien Eigenthums verfauft, und demgemäß 
hieſelbſt um die Erlaffung eines landüblichen Proclams 
—— hat; als werden in Deferirung dieſes Antrags 

lle und Jede, weiche an die bezeichnete, von dem 
Hufner Franz Kogebue verfaufte, in Bockſee belegene 
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Hufenſtelle cum pert., dingliche Anfprüche und Forde: 
rungen irgend einer Art zu haben vermeinen, jedoch 
mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren, hiedurch 
anfgefordert und befehlige, ſich mir diefen ihren Fors 
derungen und Unfprüchen innerhalb 12 Wochen, von 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams anger 
rechnet, bei Vermeidung der Ausſchließung, auf der 
Königl. Amtſtube zu Kiel anzugeben und zu melden, 
die ihre Angaben betreffenden Documente im Driginal 
zu produciren und beglanbigre Ubfchriften derfelben 
beim Profeffionsprotocoll zurücdzulaffen, auch, infofern 
fie Auswärtige, wegen der Uctenprocuratur das Er; 
forderlihe wahrzunehmen. . 

Königt. Kieler Amthaus, den 28ſten Anguft 1852, 


Abs. Dom. Praf.: C. Rahtlev. 
In fidem: €. RBahtlev. 
NM 5. 


Erfte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten der Beikommenden werden, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, alle Diejenis 
gen, welche 

1) an die von dem Erbpäcter Ludwig Hinrich 

Schulg in Schoͤnhorſt an den Tifchler Jochim 
Ehriftian Plambeck aus Molfſee verkaufte, zu 
Schoͤnhorſt, Amts Bordesholm, belegene Erbs 
pachtſtelle cum pert., und 

2) an die von dem Kaͤthner und Schmidt Fran 

Jürgen Horſtmann in Gchierenfee an ven 

Schmidt Derlef Friedrih Wunder aus Engelau 

verfaufte, zu Schierenfee, Amts Bordesholm, 

belegene Kärhner: und Schmieveftelle cum pert. 
dingliche Anfprüce und Forderungen zu haben vers 
einen, hierdurch aufgefordert, ſich damit innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei Strafe der Aus: 
fchließung und des ewigen Stillſchweigens, im biefis 
gen Wctuariate, und zwar Auswärtige unter Procu— 
ratur-Beflellung, gebörig zu melden. 

Königl. Amthaus zu Bordesholm, den 14ten Aus 
guſt 1852, 


Abs. Dom. Praf.: Carstens. 
In fidem: Carstens. 


Erfie Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mir Ausnahme der protocollirten 
Glänbiger, welche an nachbenannte verfaufte Grund 
ſtuͤcke biefelbit, als: 

1) des Gaftwirchd Hinrih Plambeck Hans M 152 
c. pert., in der Kührenerftraße, 

2) des Öartlermeifterd Cai Hinr. Eliad Demuth 
Dans M 17 c. pert, in der Sandkuhle 
dingliche Borderungen und Anfprüce zu haben glan: 

ben, fowie Alle und Jede, welche 
3) an den geringfügigen Nachlaß der am 12ren 
Mai 1847 im biefigen kloͤſterlichen Armenhanſe 


im unverheiratheten Stande verfiorbenen Doro: 

thea Delgaard Klinfhammer 
Erb: oder fonftige Anſpruͤche zu haben vermeinen, na: 
meutlich der unbekannte abmweiende Bruder, Dans 
Jochim Klinkhammer, der angeblib als Schuftergefelle 
gefiorben fein foll, falls derfelbe noch am Leben, wer: 
den biedurch aufgefordert und befeblige, ſich damit, 
unter Einlieferung ihrer Documente in Ur: und Abs 
fhrift und gebdriger Procurarurbeflelung, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung ange: 
rechnet, refp. bei Strafe der Ausſchließung und bin: 
fichtlih des sub 8 gedachten Naclaffed unter dem 
Hinzufügen, daß falld der Unbekannte oder feine Er: 
ben ſich nicht melden follten, alddann die gefeglich vor: 
gefchriebene Vermoͤgens-Curatel werde angeordnet wer: 
den — auf hiefiger Klofterfchreiberei zu melden und 
ihre Gerechtſame wahrzunehmen. um 
ERRANG: Dbrigkeit zu Preeg, den 2iflen Augufi 
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ti 7, 
Erfie Bekanntmachung. 

Demmach Jehann Chriſtian Auguſt Burius, geboren 
in Bergſtedt, den 2ten Auguſt 1782, Sohn des vor: 
tigen weil. Predigers, Carl Ludewig Auguſt Burius, 
fein 7Toſtes Jahr, wenn derſelbe annoch am Leben, er: 
ftir, über feinen Aufenthalt und etwanige Leibes erben 
deſſelben aber nichts conſtirt, als werden in Uebereins 
fimmung. mit der Verordnung vom Hten Novdr. 1798 
auf desfallſigen Antrag Beifommender, biemit von 
Dräfes, Probſt und Affefforen des Gronnarnfchen 
Conſiſtoriums befagter Johann Ehriftian Auguſt Burins, 
event. deffen erwanige Leibeserben, nicht minder Alle 
und Jede, welche an das demfelben gehörende, unter 
Eurarelverwaltung befindlihe Vermögen von circa 
2600 . Ert. Erb: oder fonflige Unfprüce haben oder 
zu haben vermeinen, ein für allemal, mithin perem: 
torifch, aufgefordert und befebligt, ſich innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung diefeg 
angerechnet, in dem Wctuariar des Conſiſtoriums zu 
Trittau refp. mir ihren Anfprücen zu melden, die in 
ihren Händen befindlichen, Diefelben begründenden Do: 
eumente im Original zu prodneiren und beglaubigte 
Abſchrift davon beim Profeſſſonsprotocoll zurüczulaffen, 
nnd zwar mit der Verwarnung für den vericholtenen 
Johann Chriſtian Auguſt Burius, daß er widrigenfalts 
für todt erklärt, fein Vermögen aber denen werde 
überantwortet werden, welche ficb als die nächiten 
Erben melden und legitimiren, für alle andern zu 
Unfprüchen Berechtigte aber, daß fie mit denfelben 
von dem Vermögen des J. €. U. Burius werden 
ausgefchloffen werden. Auswärtige haben für gehörige 
Actenprocuratur zu forgen. 

Gegeben unter dem Giegel des Stormarnſchen 
Eonfiftoriumg, den ISten Auguſt 1852, 

(L. S.) Scholz. Fr. Tamsen. 
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NM 8. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Parceliſt Asmus Hinrich David zum 
Steinfelder Heckkathen ſeine daſelbſt in der Steinhöfer 
Varceliſtentommuͤne belegene Parcelenſtelle c. pert. an 
den früberen Beſitzer des adelichen Gutes Hogelund, 
Ernſt Türfen, verfauft bat und zur Ermittelung et: 
waniger dinglicher Anfprühe auf Erlaffung eines 
landüblichen Proclams angerragen worden if, fo wers 
den biemittelft Alle und Jede, mit Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger, welche an die gedachte Varcelen: 
ftele e. pert. dingliche Anſpruͤche zu haben vermeis 
nen, aufgefordert, diefe Anfprüce, bei Vermeidung der 
Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, von der letzten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechner, bei dem 
Koͤnigl. Reinfelder Actwariare anzumelden. Profitenten 
baden die ihre Anfprüce begründenden Urkunden im 
Driginal zu produciren und beglaubigte Abfchriften bei 
den Acten zu laffen. Bon Auswärtigen ift gehörige 
Netenprocuratur zu beſtellen. i ’ 

Königl. Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
1Tten Auguft 1852. — 


In fidem: WV. Hensen. 


—R v. 
Erſte Bekanntmachung. 

Für nachbenannte, im Flecken Elmshorn belegene 
Grundſtücke iſt von Beikommenden die Einrichtung 
neuer Folien im Schuld: und Pfandprotocoll beantragt: 

1) für den Scheffel R. M. großen Bauplap, 
welchen der Eingefeffene und Baͤckermeiſter Al: 
bere Mohr in Elmshorn von feiner am Slamm; 
wege dafelbfi belegenen Stelle getrennt bat; 

2) für ven 4,% Scheffel großen Landplatz, melden 
der Eingefeffene Hans Hinr. Ahrens in Elms— 
born von dem Eingefeffenen Herrmann Zacha— 
rias Helms zu Kaltenweide gefanft bar; 

3) für den 7 IRuthen 164 [IIFuß R. M. großen 
Bauplag, welchen der Eingefeffene Claus Schmidt 
in Elmshorn von dem Eingefeffenen Thies Thor— 
maͤhlen daſelbſt gefauft bar; 

4) für den Scheffel R. M. großen Banplag, 
weichen der Klempnermeifter Herrmann Schar 
fenberg in Elmshorn von dem Eingefeflenen 
Thies Thormählen dafelbit gefauft bat; 

5) für den 43 Scheffel R. M. großen Dansplag, 
welchen der Einwohner Detlef Thode in Elms— 
born von dem Eingefeffenen M. D. Junge das 
ſelbſt gefauft bar; 

6) für den 16 [Rutben großen Bauplaß, welchen 
der Hausknecht Johann Krufe in Elmshorn 
von dem Eingeſeſſenen Peter Engelbrecht da; 
ſelbſt gefauft bar; 

7) für den 7 [Muthen 188 [IFuß großen Lands 
plog, welchen der Eigarrenmacher Hinr, Kröger 
in Elmshorn von dem Eingefeffenen Thies Thor: 
maͤhlen daſelbſt gekauft bar; 


ferner: 

8) für den bei Elmshorn belegenen, 280 [PRuthen 
großen Landplatz nebſt Wohnhaus, welchen der 
Eifenbabnwärter Haltermann in Elmshorn von 
dem Eingefellenen Weber zu Pfahlkrug gefauft 


bar; 

9) für den im Flecken Barmſtedt belegenen, 1,% 
Scheffel R. M; großen Landplag nebft Haus, 
welchen der Eingefeifene ugd Maurermeifter J. D. 
G. Kühl in Barmflede von dem Eingefeffenen 
Jochim Eggerſtedt in Greßendorf gefauft, und 
welchen Erfierer wieder an den Schuſtermeiſter 

Paafchburg in Barmilede veräußert hat. 

Alle Diejenigen, welche gegen die Einrichtung 

neuer Folien für Die bezeichneren Grundflücde im 

Schuld⸗ und Pfandprotocoll Einwendungen macen zu 

fönnen glatıben, oder Anfprücde irgend einer Art an 

beregte Grundftüce zu haben vermeinen follten, wer: 
den biemittelft befehliat, fich damir binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei dem unterzeichneten Gerichte zu mel; 
den, mwidrigenfalld fie mit ihren Einwendungen als 
ausgefchloffen werden berrachter werden. Auswärtige 
haben einen Actenprocurator zu bejlellen. 

Königl. Adminiftrarur zu Ranzau, den 2lfien Auguſt 


A. v. Moltke. 
.% 10, n 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Don Gerichrswegen und mit nachfiehender Bars 
nung gebiere ich, Carl Lempfert, Yandvogt für Eübder: 
dithmarſchen, als Inſpector des Kronprinzenkoogs: 
euch, den nicht protocollirten Gläubigern, Pfandinha— 
bern und Erben der kürzlich verflorbenen Wittwe des 
Kaͤthners Peter Timm, Annie, geb. Delfs, im Kron: 
prinzgenfooge, daß ihr innerhalb 6 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes auf Inſtanz des enra- 
tor masse, des Einwohners Jacob Jausſen im Krons 
prinzenfooge, extrahirten Vroclams, und zwar Die 
Auswärtigen nach. vorgängig beftellter Actenprochratur 
in diefem Gerichtöbezirk, eure Anfprüche und Pfänder, 
bei Verluſt eurer Rechte, beim Kronprinzenkoogs-In— 
fpecrorar angeber und demnächft weitere Verfuͤgung 
gewärtiger. Wornach ihr euch, sub pena preclusi, 
zu achten. 

Melvorf, den 26ften Juli 1852, 


Kl. 
Driste und legte Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beifommender und nach erfolgter 
Genehmigung des Königlich Holfteinifchen Obergerichts 
vom Sten Auguſt d. J. werden Alle und Jede, melde 
an die nachftebenden, im Schuld: und Prandprorocolle 
des Klofterd Itzehoe protocollirten, verloren gegangenen, 
Documente Anfprüche zu haben vermeinen, nämlich: 

1) die unterm 21ften Juli 1815 zwiſchen dem Claus 

Sieverd in Didendorf und den Vormuͤndern 


Lempfert. 
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feiner unmündigen Kinder Lena, Anna und 
Mare Sieverd über deren Abfindung vom 
miütterlihen Nachlaffe errichtete Ausweiſungs— 
acte, aus welcher für die genannten Sievers— 
fchen Kinder 200 # protocollirt find, die ſpaͤter 
dem Marx Sievers überwieien und von Diefem 
an das Handlungshans Philips Soͤhne in 
Gluͤckſtadt cedirt find; 

den unterm I1rep Dctober 1829 zwifchen Anna 
Margarerha Chriſtina Suhr und Otto Claus 
Balan in Itzehoe errichteten Kaufcontract über 
ein Wohnhaus in Itzehoe, aus welchem annoch 
75 # Kuufgelder protocollire find, welche auf 
die unter Adminiftrarion des Dr. phil. Ruete 
in Hamburg fiehenden Erben der Anna Mar: 
garetha Chriſtina Suhr übergegangen find; 

3) die unterm Sten October 1818 von dem Dufner 
Elaus Rohwedder in Innien an den Hinrich 
Alpen in Itzehoe ausgeſtellte Dbligarion auf 
375 ., j 

jedoch binfichtlih der sub 1 genannten Ausweiſungs— 
acre mit Ausnahme des Dandlungshaufes Philips 
Sohne in Gluͤckſtadt, und binfichtlich. des sub 2 ger 
nannten Kaufcontracts mit Ausnahme des Dr. phil. 
H. U. Muete in Hamburg, biedurch aufgefordert und 
befehlige, ſolche Anfprüche, dei Strafe des Berluftes 
derfelben, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechner, bei 
dem Elöfterlichen Protocolle zu Itzehoe gebödrig anzu: 
geben, widrigenfalls die gedacdhren Documente werden 
mortificirt werden und die Dbligation sub 3 im 
Schuld: und Pfandprotocolle wird delirt werden, 
Itzehoe, den 12ten Auguft 1852. 


Kiöfterliche Obrigkeit. 
"N 12. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Antrag Beifommender und mach erfolgter 
Genehmigung des Koͤnigl. Holfteinifchen DObergerichts 
werden Alte und Jede, welche die auf dem Folio des 
Hufuers Derlef Friedrich Hoofe im Blieſtorfer Schulds 
und Pfandprotocoli protocollirte und abhanden gefom: 
mene, von dem welland Johann Diedrich Hoofe zu 
Blieftorf an die. Wittwe Maria Hedewig Schünemann, 
geb. Havemann, in Lübeck unterm 2Sften März 1822 
ausgeſtellte Obligation auf 4000 #. Eour. mit 4 pCt. 
u Oſtern fäliger Zinfen in Händen haben, oder 
Rechte am derfelben zu haben glauben, hiemittelſt 
aufgefordert und febuldig erfannt, ihre desfallſigen 
Gerechtfame innerhalb zwölf Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
unter Producirung des bezeichneten Documents, Aus: 
märtige mir Procuraturbeflellung, im unterzeichneten 
Inſtitiariat anzugeben, midrigenfalls nach Wblauf 
diefer Frift die Praͤcluſion mir alten Anſprüchen aus 
der erwähnten DObligation erfolgen und diefelbe mor: 
tificirt werden fol. 


2 


ni. 


Gegeben im Yuflitiariat der Clement ; Eafands; 
Dörfer. Reuftadt, den Aten Auguft 1852. 
Rom undt 
N 18. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Nachdem der Eingeſeſſene und Schuhmachermeiſier 
ohim Huͤttmann senior in Klofterfande am 1Sten 
uli d. J. verftorben, haben die Inteſtaterben erklärt, 

daß fie den Nachlaß nur unter der Wohlehat des 
Gefeped und Inventars antreren fönnen und denfelben 
zur mweitern gerichtlichen nörhigenfalls zur concursmds 
Bigen Behandlung übergeden. Demzufolge werden 
Alle, welche an den Machlaß des gedachten Jochim 
Huͤttmann senior unprotocollirte Forderungen und 
UAnfprüche jeglicher Art oder auch Pfandſachen von 
ihm in Händen haben, biedurch aufgefordert, ſich 
deshalb innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung angerechnet, in dem biefigen Syndicate zu 
melden, widrigenfalls die nicht gemeldeten Ereditoren 
von diefer Erbmaffe und eventuellen Concursmaſſe 
gänzlich ausgefchloffen werden follen. 

Ueterfen, den Ilten Auguft 1852, 

Klöfierliche Obrigkeit. 
M 14. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe des zu Ueterſen verſtorbenen 
fruͤheren Muͤhlenbeſitzers Johann Hinrich Behn, Re— 
becca Behn, geborne Kruſe, e. cur. und die Bormäns: 
der der Erben deffelben darauf angetragen haben, daß 
jur Ermittlung und Seliftellung der Erbmaffe ein 
Proclam erlaffen: werde und dieſes gerichtsſeitig ber 
willigt iſt; als werden Alte, welche an den gedachten 
weiland Jobann Hinrich Behn und deſſen Wittwe 
unprotocollirte Forderungen und Anfprüche jeglicher 
Are zu haben vermeinen, hiedurch von Gerichtöwegen 
aufgefordert, füh damit innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung angerechnet, in dem Gyndi: 
cate biefelbft zu melden; widrigenfalls die nicht ges 
meldeten Forderungen von der gedachten Maffe gänz: 
lich werden ausgefchleffen werden, 

Vererfen, den 12ten Auguſt 1852, 

Klöfterliche Obrigkeit. 
NM 15. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 32ften Stüͤcks M 2, 

Ale und Jede, mir Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren, welche an den von dem Käthner Claus 
Hinrich Kaſch in Brunswieck, Amts Kiel, von feinem 
dafelbft belegenen Grundbejig an den Rentier Alerander 
Adler im Kiel verkauften, zwifchen dem Grundfiück des 
Kammerberrn von Hedemann, dem Fleinen Kiel, dem 
neu angelegten Wege und der Straße liegenden Plaß, 
dingliche Anſpruͤche und Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeinen, haben ſich mit denfelben bei Ber: 
meidung der Ansfchließung, innerhalb 12 Wochen, von 
der letzten Bekanntmachung diefes Proclams ange: 





247 


rechner, unter Beobachtung des Mechtserforderlichen 
auf der König. Kieler Amtſtube anzugeben und zu 
melden. 

Königl. * Amthaus, den 28ſten Juli 1852, 


s. Dom. Praf.: €. Rahtlev. 
In fidem: ©. Ralıtlev. 
MR 16. j 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 32ften Stüds 4. 

Alle und Jede, welche Anfprüce on den Nachlaß 
des am 10ten Juli d. J. in der Blome’fchen Wildniß 
verfiorbenen Claus Soltau zu haben vermeinen, baden 
fih mir felbigen binnen 12 Wochen, von der legten 
Befanntmachung diefes, hierſelbſt ordnungsmäßig, bei 
Errafe des Ausfchluffes, beim Angabeprotocoll zu 
melden, 

Gegeben Gluͤckſtadt, im Yuflitiariat der Blomes 
fhen Wildniß, den 2ten Auguft 1852, 

Destinon. 
M 17. 


Dritte undlegte Befannemachuna. 
Ertr. des Vrocl, des 32ften Stücks M 5. 

Mir Ansnahıne der protocollirten Gläubiger haben 
Alle und Jede, welche an den Nachlaß des weil. 3% 
Hufners Chrifioph Fuhlendorf zu Bentfuhrt, namentlich 
an deffen „1, Hufe aus irgend einem Grunde Erb: 
gerechtſame oder andere Unfprüche zu haben vermeinen, 
felbige, bei Vermeidung der Ansfchließung und Strafe 
des Verluſtes derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams an, 
im Segeberger Königl. Amtsactuariate rechtsbehörig 


zu melden. 
Gegeberger Amtsgericht, den SOften Juli 1852. 
(L. S.) r. & Ass. jud. 


In fidem: Jacobsen. 


NM 18, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 32ften Stüds M 6. 
Mit Genehmigung des Königl. Holfleinifchen Ober: 
gerichtd muͤſſen alle Diejenigen, welche aus nachber 
nannten verloren gegangenen Documenten, als: 
1) aus einer Abtheilungsacte der Witwe Anna 
Sophia Ehrifina DOflermann, geb. Vollmer, 
zu Rrupunter vom 10ten October 1835 wegen 2543; 

2) aus einer Obligation des Hinrich Friedrich 
Misfeld in Pinneberg vom 16ten Dechr. 1845, 
gro 600 4; 

3) aus einem Kaufcontract des Jasper Lindemann 

in Blankeneſe vom 13ten October 1845 wegen 


4) aus einem Kaufcontract des Dierf Ernft Kocd 
in Holm vom 20ften Novbr. 1809 wegen 300 #; 

5) and einem Kaufcontracte des Johann Chriftian 
Balthafar Langhenie in Lurop vom läten Mai 
1825 wegen 1000 #; 


6) aus einer von der Könige. Dinneberger Kirch: 
fpielvogtei über die von Johann Ehriftopher 
Radbruch zu Glinde in Gemäfbeit der Verord— 
nung vom 20ſten März; 1849 bezahlte Kriegsſteuer 
ausgeftellte Quitung auf 102 4.5 £, 

Anfprüche zu baben vermeinen, fih, bei Vermeidung 
der Mortification obiger Documente und refp. deren 
Tilgung, ſofern Ne berichtigt, fo wie der Driginalifir 
rung von beglaubigten Abfchriften, fofern fie unberich: 
tigt find, damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Procdams an, im 
Actnariate des Gerichtd ordnungsmaͤßig angeben. 
Pinneberger Concurd: und Erbtheilungsgericht, den 


2Siten Juli 1852. 
v. Scheel. H. A. Tetens. 


M 19, 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Proch. des 33ſten Stuͤcks M1. 
Nicht protocollirte dingliche Anfprüce insbefondere 
Vfandrechte an das ehemals Jacob Meyer'ſche, jetzt 
der Wittwe Tiedemann gehörige Haus 512 in der 
Koͤnigsſtraße hieſelbſt And, bei Vermeidung der Vrä: 
clufion, binnen 12 Wochen, von leßter Bekanntmachung 
diefes Proclams, Forderungen an die Maffen der 
Wittwe Louiſe Charlotte Mariane Mansberg, geb. 
Thede, vordem verehelichte Wriedt, meiland vor Rends— 
burg, und der Wittwe Elifaberh Kunfimann, geb. 
Apel, weiland in Nendsburg, binnen ſechs Wochen, 
von letzter Befannrmachung dieſes Proclams, im 
Etadrfecrerariate hieſelbſt gehörig anzugeben. 
——— den Uten Anguſt 1852. 


C. ) Der Magiſtrat. 


M 20, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Proclk. des Aſten Stücks M 3. 

Alle dinglichen nicht protocollirten Anſprüche und 
Forderungen an den von dem Hofbeſitzer Georg Mat— 
thias Wachsmuth zu Moͤnckenbrook verkauften Erb— 
pachtshof muͤſſen, bei Strafe des Verluſtes derſelben, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt 
machung dieſes angerechnet, auf der Königlichen Amts 
fiube zu Tremsbuͤttel ordnungsmäßig angemeldet wers 
den. Wonach fih zu achten. 

Gegeben Möncdenbroofer Gerichtähalterfchaft zu 
Reinbeck, den Fiflen Juli 1852, — 

Din. 


M 21. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 33ſten Etüds MW 6. 

‚ Alle diejenigen, welche Rechte und Anſpruͤche zu 
haben vermeinen an nachbenannte Documente und 
dem biefigen Schuld: und Pfandprotocoll inferirte 
Nerpflichtungen, ald: 
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1) an eine auf dem Folium 296 des Kirchfpiels 
Elmshorn unterm 17ten Anni 1810 von 9. D. 
Deefe für Peter Vahlert übernommene Caution 
für die Kolten in deffen Sache wider den Advo— 
caten Jeſſen, mand. note. F. €. Lange; 

2) an einen auf dem Folium 222 der Hörner Gilde 
unterm Oren Januar 1849 protocoflirten, zwiſchen 
Johann Debn aus Schwarzenbet und Claus 
Jochim Tegen aus Hingſtheide abgefchloffenen, 
angeblich verloren gegangenen Kaufcontract über 
die dem erfteren gebörige -Hufe in Diterhorn, 
aus welchem für Berfäufer ein Capital von 
1600 # Ert. Martinigeld zu 3 pEr. radicirt ſteht, 
welches Capital zur Zeit eine dem Hörner Ar: 
nienwefen für die etwanige DVerarmung des 
Johann Dehn geftellee Cantion bilder, 

muͤſſen ſich binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei dein 
unterzeichneten Gerichte, sub pena præelusi, rechte: 
bebhörig melden. 

Koͤnigl. Adminiftrarur zu Nanzan, den Gren Anguft 


1852. 
A. v. Moltke. 
M 22, 
Dritte und lebte Befanntmachung. 
Ertract. 

Mittelſt des, dem 33ſten Stück sub MM 7 dicher 
Zeitung in extenso inferirten, Proclams find Alle, 
welche an den Nachlaß des weiland Kupferfchmieder 
meifterd Johann Peter Poſtag und feiner gleichfalls 
verfiorbenen Wittwe Unna Elifoberh, geb. Frauenſtein, 
Anfprüce und Forderungen zu haben vermeinen, mit 
alleiniger Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, bei 
Grrafe der Ausſchließung, aufgefordert, fi innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, im erſten Stadtfecrerariare, und ſpaͤteſtens 
am 22ften November d. %., als dem pereimtorifchen 
Angaberermine, im biefigen DObergerichte unter Wahr: 
nehmung Des Mechtserforderlichen anzumelden, Wor: 
nach Beikommende fich zu achten. 

Altona im DObergerichte, den Gren Auguft 1852, 


Ex Decreto Senatus. 


M 23. 
Oritte und letzte Bekanntmachung 
Ertract. 

Mittelſt des, dem 33ſten Stück sub 8 diefer 
Zeitung in extenso inferirten, Vroclams find Alle, 
welche an den Nachlaß der in Nenmühlen verflorbenen 
Ebelente Marmaduke Wofe und deſſen gleichfulls 
verfiorbenen Ebefran, Jeannet Darnley Wake, geb. 
Eonifen, ans Eunderland, Unfprüce oder Forderungen 
zu baben vermeinen, bei Strafe der Ausſchließung 





und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, folde 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams, im erſten Gradrfecretariate, und 
fpäteftend am 2öflen Movember d. J., ald dem per: 
eıntorifhen Angabetermine, ins Dbergerichte biefelbk 
unter Wahrhehmung des Rechtserforderlichen zu mel: 
den. Wornach Beikommende fich zu achten. 
Altona, im DObergericht, den Gten Auguf 1852. 
Ex Decreto Senatus. 


M 24. 
Dritte nnd letzte Bekanntmachung. 
Ertract. 

Mittelſt des, dem Z33ſten Stu sub NM 9 dieſer 
Zeitung in extenso inferirten, Proclams find Alle, 
welche Anfprüche und Forderungen an den Madlaf 
des weiland biefigen Bürgers und Gaftwirrhs Johann 
Hinrich Lindemann senior zu haben vermeinen, mit 
alleiniger Ausnahme der protocoflirten Gläubiger, bi 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei 
gend, aufgefordert, folde binnen 12 Wochen, nad dur 
letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, im eria 
Stadtſecretariate, und fpäteftens acı 20ſten Novembet 
d. J., ald dem peremtoriſchen Angabetermine, in 
Obergerichte hieſelbſt unter Wahrnehmung des Medi: 
erforderlichen zu melden. Wornach Beikommende ſich 
zn achten. 

Altona, im Obergericht, den Gten Anguſt 1852, 

Ex Decreto Senatus. 


NE 25. 
Dritte” und legte Bekanntmachung. 
Exrtract. 

Mittelſt des, dem 33ſten Stück sub „WE 10 dieſet 
Zeitung in extenso inſerirten, Proclams find Alk, 
melche an das zum Special:Concurs gelangte, an der 
Holitenftraße belegene Erbe des Johann Heinrich 
Sophus Lampe — deffen nähere Befchreibung Ach im 
Proclam findet — Anſprüche zu haben vermeinen, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
bei Strafe der Ausſchließung, aufgefordert und beiel: 
tigt, foldye binnen 12 Wochen, nach der letzten Br 
kanntmachung diefes Proclams, im erſten Stapdrferre 
tariate und ſpaͤteſtens am 29fen Movember d. %. 
als dem peremtorifchen Angabetermine, im Obergerichte 
biefelb unter Wahrnehmung des Mechtserforderliden 
zu melden. . 

Zum oͤffentlichen Verkauf des beregten Erbes if 
Termin auf Montag den 27ſten September d. 9. 
anberabmt worden, an welchem Tage, Nachmittogs 
2 Uhr, die Kauftiebbaber im biefigen Rathskeller ſich 
einfinden und den Handel verfuchen fönnen, 

Wonach Beikommende fich zu achten. 

Altona im Dbergericht, den Tren Angnft 1852. 

Ex Decreto Senatus. 


Beilage zum 56. Stüd 


der 


Schleswig: Holiteinifchen Anzeigen 


vom 6, September 1352. 





Herzogthum Schleswig. 

Unterm 20flen Auguft d. J. ift dem Zoflinfpector 
in Tönningen, dem Juſtizrath E. J. Bord, ver Abs 
fchied aus jenem Amte von Iflen September d. J. 
an zu rechnen in Gnaden mit Venfton ertbeilt worden. 

Unterm 2oſten Auguſt d. J. haben Se. Mojeftät 
der König allergnaͤdigſt zu refolviren gerubt, dag, ſtatt 
des in Wroeskſobing bisher beitandenen Zolverwalter: 
Poſtens, ein DebungscontroleursPoften daſelbſt errichtet 
werden foll, welcher in Betreff der Aufſicht dem Zoll 
verwalter in Marflall untergelege ift. 

Unterm 23ften Auguft d. 9. baden Se. Majefiät 
der König, unter Aufhebung der allerhoͤchſten Nefolus 
tionen vom 17ten Auguf 1839 und 22ften Bebruar 
1340, altergnädigfi zu refolviren geruht, daß die Ober: 
aufficht über die berrfchaftlichen Friedrichſtaͤdter Deiche 
und Schleufen wiederum mir dem Deichinfpectorare 
für das Feflland des Herzogthums Schleswig zu vers 
binden fet. 

Vacanzen. 

Das Amt eines Landvogrs auf Oſterlandfoͤhr, 
deſſen Einnahmen auf 1200 Roth. oder 2250 P. Eour, 
anzuſchlagen. An Ge. Majeſtaͤt den König zu rich— 
tende Geſuche find innerhalb 6 Wochen, vom SOften 
Auguſt angerechnet, an das Minifterium für dad 
Herzogthum Schleswig einzufenden, 

Dar Voten eines Zollinipectord in Tönning. Gage 
1550 Rbthlr. jährlich, außer freier Wohnung. 

Das Zollverwalteramt auf Fehmarn. Gage 900 
Rbthlr. jährlich und für Bureaufoften bis auf Weite 
red 300 Rbehir. jährlich. 

Der Hebungscontroleur s Bolten in Wroeskjobing. 
Gage 300 Rbehlr. jährlih und fir Comtoirkoſten bis 
auf Weitered 200 Mbrhir. jährlich. 


Herzogehum Holftein. 

Mittelſt allerböchfier Diefolurionen refp. vom 13ten 
und 20ften Augufi d. J. ift der fungirende Zollinfpecror 
in Rendsburg, Schulthes, zum Juſpector beim Zoll: 
und Canalzollwefen dafelbt ernannt und find ver 
vn Inſtizrath Haſſe, der Zollgevollmächtigte 

rand, fowie der Zollcoutroleur Steinmann in Rends— 
burg in ihren refp. Aemtern allerhoͤchſt befiätigr. 


Unterm 23ften Auguſt d. J. haben Ge. Majeftär 
der König den Zolaffiftenten in Glückfladt, F. €. T. 
Rudolph, zum Zollconerolenr in Langenfelde allergnä: 
gnaͤdigſt befleit. 

Unterm f. D. bat Ge. Majeftät der König den 
Kammerberrn, Oberſt €. v. Späth, als Poſtmeiſter 
in Kiel in Gnaden mir Penfion entlaffen, 

Unterm f. D. haben Ge. Majeftär der König die 
dem Poftmeifter Vieth in Bramſtedt unterm 2ren Juli 
1843 ertheilte Beſtallung allerhoͤchſt zu cafiren geruht. 

Entlaffen find folgende, feitber an der Eider uud 
dem Canal flationirte Zollaufichtöbeamte: Engelbrecht, 
Lorengen, Schamvogel, — Krogh, Stockfleth, 
Luͤth, Karpf, Paulſen, Beck, Johannſen, Boolſen, 
Laſſen, Ohlmeyer, Meincke und Matthieſſen. 


Vacanzen. — 

Das Amt eines Zollcontroleurs in Heiligenhafen 
nit einer jährlichen Gage von 600 Rbthir. Der 
Polen fann von Dfficieren in der Armee nachgefucht 
werden unter Beobachtung der in der allerhoͤchſten 
Refolution vom 2Sften April 1842, betreffend das 
Avaucement, Lirr. C. 1. 30 enthaltenen näheren Be; 
flimmungen. 

. Das Ant eined Zoflcontroleurd in Erempe mit 
einer jährlichen Gage von 350 Rothlr. außer freier 
Dienftwohnung. Der Bolten kann von den im der 
allerhoͤchſten Refolurion vom 28ften April 1842, das 
Avancement u. f. w. betreffenden, Litr. C. II. $ 42a. 
angegebenen Unterofficierögraden nachgefncht werden, 

Diejenigen, welche zu diefen Aemtern defignire 
werden, werden vorkäufig auf 3 bis 6 Monate pers 
mittirt, um fi mit den Zollgefhäften befanne zu 
machen umd ihre Brauchbarfeit vor ihrer definitiven 
Unfiellung darzuthun. Die Geſuche fönnen vor Auf 
gang September d. J. an das Kriegsminiflerium 
eingefandt werden, . 


Publiecandum. 


Der Krämer Ludwig Wilhelm Prigfom sen, zu 
Fackendurg, welcher zur Zeit in einer Heilanſtalt ſich 
befinder, wird anf Antrag feiner Familie hierdurch 
für dispoſttionsunfaͤhig erflärt, und fowohl für feine 
Perſon als für fein Bernie unter die Euratel des 
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Baͤckers und Hausbeſitzers Friedrih Adolph Magnus 
Mund zu Fackenburg geftellt,- welches mit der Ber: 
warnung befannt gemacht wird, daß alle rechtlichen 
Geſchaͤfte, welche Ludwig Wilhelm Pritzkow sen. fortan 
ohne ausdrückliche Zuftimmung des erwähnten Bäckers 
und Hausbeſitzers Mund zu Fackenburg adfchließen 
follte, ungültig und ohne rechtäverbindfliche Kraft find, 

Stodelötorf, im Yuflitiariar für Mori, den I4ten 
Auguſt 1852. 

Dose. 


Bekanntmachung. 


Da der Eingefeffene Johann Hinrich Rande in 
Wedel für imbecill erklärt, und der Eingefeffene The: 
mas Hinrich Deding jun. dafelbft für denfelben zum 
eurator persone et bonorum beftellt worden iſt, fo 
wird ſolches biemirrelft unter dem Hinzufügen zur 
Öffentlichen Kunde gebracht, daß alle Nechrögefchäfte, 
melde von dem Curanden fortan ohne Einwilligung 
des Curators abgeſchloſſen werden, ungültig find, 
Königl. Landvroftei zu Pinneberg, den 20ften Auguft 
2. 


185 v. Scheel. 
Steckbriefe. 


M I. 

Der wegen qualificirten Diebſtahls hieſelbſt zur 
Unterſuchung gezogene Inculpat Johann Peter Ahrens 
aus Elmshorn hat in der letztverfloſſenen Nacht Ges 
legenheit gefunden, aus dem hieſigen Stodhaufe aus: 
zubrehen. Saͤmmtliche Behörden werden demnach 
erfucht, auf diefen gefährlichen Verbrecher zu vigiliren, 
ihn im Berretungsfalle zu arretiren und die Lands 
pogtei hiervon event. zu benachrichtigen, worauf 
deffen Abholung gegen Koftenerftattung fofort verfügt 
werden wird, 

Signalement. 

Der Inculpat Johann Perer Ahrens, gebürtig 
aus Tangfledter Heide, wohnhaft in Langeloh bei 
Elmshorn, it 34 Jahr alt, von flarfer Statur, 644 
Zoll groß, bat ein dickes, volles, roͤthliches Geficht, 
dunkles, fafi ſchwarzes, flarfed Haupthaar und einen 
ſtarken Badenbart von derfelben Farbe, Bekleidet 
war derfelbe bei feiner Entweichung mit einem alten 
grauen tuchenen Oberrock, von welchem vorn ein Stuͤck 
aus der Rabatte mit 2 Knöpfen ausgeriffen iſt, einer 

rauen englifch » ledernen Hofe, einer alten ſchwarzen 
Suchmöge, einer ſchwarzen Wefte und Halbfliefeln. 

Königl. Norderdirhmarfcher Landvogtei zu Heide, 
den 28ſten Auguft 1852. 

Johannsen, conft. 


M 2. 
Wann ed dem unten fignalifirten, vor einigen 
Tagen wegen Pferdediebſtahls zu Hähriger Zuchthaus⸗ 


firafe verurtbeilten Martin Friedrid Winter aus 
Neustadt gelungen if, in der Nacht vom 2uſſen auf 
den SOften vor. Mts. aus dem Gefängniffe auf dem 
Hofe Schönweide zu entweichen, fo werden alle Ber 
börden zu oͤffentlichen Dienften und ganz ergebenft 
erfucht, auf diefen Verbrecher forgfältig vigiliren und 
ibn im Berrerungsfalle zur Haft bringen laffen, auch 
davon, daß letzteres gefchehen, gefällig eine Anzeige 
anbero machen zu wollen, damit die Abholung unter 
Koflenerflartung veranlaßt werden ann. 

Luͤtſenburg, in der Gerichtshalterfchaft des adeligen 
Guts Schönweide, den Iften September 1852, 


„Lorentzen. 


Eignalement des Martin Friedrih Winter: 

Geburtsort: Meuftadt; Gewerbe: Fuhrmann; 
Alter: 354 Jahr; Statur: mittler; Gelicht: rund; 
Geſichtsfarde: gefund; Haare: dunfelblond; Bart: 
desgleichen; Stirn: frei; Augen: blau; Augenbrannen: 
dunfelblond; Naſe und Mund: gewöhnlih; Zähne 
und Gaumen: geſund; Backen und Ohren: proportio⸗ 
nirt; Kinn: rund; Hals, Echultern, Ruͤcken, Arme, 
Hände, Finger, Lenden, Knie, Beine, Füße: propor⸗ 
tionirt und fleifchig; Sprache: plattdeutſch, im Dialerte 
hiefiger Gegend; Gang: raſch. Befondere Kennzeichen 
find nicht bemerkt worden. Bei feiner Entfernung 
war Winter befleidet mir einem Dberrode von grobem 
dunfelgrauem Tuch mie bornenen Knöpfen, in den 
Schoͤßen gefurrere mir blauem fhmwarzbunten Wollen: 
zeug, worin eine innere Bruſttaſche auf der linken 
Seite und zwei äußere Geitentafchen, mit einer Hofe 
von dunklem quarrirten und geflreiften Baummwollen: 
jeuge, unter welcher er vermuthlich eine alte Hofe 
von verblidenem Manchefter trägt, mit einer ſchmutzi⸗ 
gen Werte von grauem englifchen Leder, grauen wolle: 
nen Strümpfen, altem leinenen Hemde und rindleders 
nen Schmierftiefelu, 


VBerfaufs ; Anzeige. 


In Folge desfälligen Antrages wird zum öffent: 
lichen meifibierenden Verkauf der zum Nachlaffe der 
verjiorbenen Wirrwe und Kärhnerin Maria Catharina 
Behrens, geb. Danielfen, in Wellingdorf gehörigen 
Kathenfiele cum pert. nebfi Inventar und der Died: 
jährigen Erndte, fowie dem erbpächrlich befeffenen 
f. 9. Tröndelfen, ein Termin auf Sonnabend den 
2öften September d. J. angefegt, und wollen ſich 
Kaufliebhaber an diefem Tage, Mittags 12 Uhr, auf 
der unterzeichneten Königlichen Amtfiube einfinden, 
bieten und überbieten und gewärtigen, daß dem Meitis 
bietenden salva —— der Zuſchlag werde ertheilt 
werden. Die Verkaufsbedingungen koͤnnen 14 Tage 
vor dem Termin ſowohl hieſelbſt als auch bei dem 
Rachlafcurator, Einwohner J. R. Lenſch in Gaarden, 
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weicher Lebtere auch das Grundftüc cum pert. vor: 
zeigen wird, eingefehen werden. 
Koͤnigl. Kieler Amtſtube, den SOften Auguſt 1852. 


Rahtlev. 


Proclamata. 
M 1. 
Eriie Bekanntmachung. 

Don dem Advocaten Rendtorff in Kiel, als beftells 
ten Adminiſtrator des von der weil. Kammerräthin 
Eifabe Magdalena Redecker, geb, Thieden, in deren 
Teftamente d. d. Schulenburg den 15ten Juni 1762 
geftifteren Fideicommiſſes, iſt hieſelbſt vorgeftellt, daß 
für einen Theil der Fiveicommißzinfen die Berechtigung 
zur Hebung zweifelhaft geworden fei, da die Erblafferin 
ein Legat von 1000 »# Cour. und die jetzt 1500 z# 
Eour. berragende Hälfte ihres übrigen Vermögens zu 
Gunflen der Descenvenz ihres Echwagers, des weil. 
Dberforfi; und Jaͤgermeiſters Ehriftian von Bergfeld, 
init einem Fideicommiffe belegt, hinſichtlich diefer Des: 
cendenz jedoch bei dem Ableben feiner beiden Töchter, 
der weil. Etatsräthin Beata Elifaberh dv. Eosfel, geb. 
vd. Dergfeld, und der weil. Hofmarſchallin Margaretha 
Hedewig Anna v. Geelhorft, geb. v. Bergfeld, eine 
Ungemwißbeit, theils über die Größe der den einzelnen 
Familiengliedern comperirenden Zinsantbeile, theils, 
mir befonderer Beziehung auf die v. Geelborf’iche 
Descendenz, auch darüber eingerreten fei, ob ein am 
14ten Junt 1828 von dem damaligen Rittmeiſter im 
Königl. Preuß. 18ten Landwehr-Regiment, Friedrich 
Heinrih Wilhelm von Seelhorſt, zu Warendorf in 
Weſiphalen, zu Gunften der Erarsrärhin v. Cosfel, geb. 
v. Bergfeld, und ihrer Erben ausgeſtellten Verzicht⸗ 
revers das gefammte Recht der von Seelhorſtſchen 
Branche auf diefe übertragen habe. 

In Deferirung des demnach auf die Erlaffung 
eines Öffentlichen Proclams gerichteten Antrags, wer: 
den von Dbergerichtöiwegen alle und jede Nachkommen 
des Dberforfs und Fägermeifters Ehriftian v. Bergfeld, 
welche an die bezeichneten Theile des Hevecker’fchen 
Fideicommiffes Anfprüche auf den Mirgenuß der jähr: 
lichen Zinfen zu haben vermeinen, biedurd, bei Strafe 
der Prächufion und des ewigen Stillſchweigens, auf: 
gefordert und befebligt, ihre Anſpruͤche und Forderuns 
gen innerhalb 12 Wochen, vom Tage der. legten Bes 
Fanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei dem 
Canzeleis und Dbergerichtd:Secrertär Neufch biefelbit, 
unter Producirung ihrer Driginaldocumente und Zus 
rüclaffung beglaubigrer - Abfchriften zur Angabe zu 
bringen, auch, in fofern fie Auswärtige find, einen 
Actenproenrator hiefelbit zu beſtellen. Wornach fich 
zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedrucdten.größern Gerichte: 


Infiegel. Gegeben im Koͤnigl. Holfieinifchen Ober: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 19ten Auguft 1852. 
(L.S.) IV. v. Schirach. J. Nickels. 


Reusch. 
N 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der früher biefelbft und vordem in Schles— 
wig wohnhafte Fuhrmann, Heinrich Chriſtoph Käbler, 
geboren zu Gomenz im Gute Ranzau, nachdem er im 
Jahrte 1850 zum Milirärdienft wieder einberufen 
worden, und als Oberjäger beim damaligen Aten Ya: 
gercorps gedient haben foll, feit der Schlacht bei Fo: 
ſtedt, in welcher er mirgefämpft, gänzlich verfchellen 
und muthmaßlich Dafelbft ums Leben gefommen ift, 
für denfelben aber ein geringfügiges Vermögen bier 
vermalter wird, fo werden mit Genehmigung . des 
Koͤnigl. Holjteinifchen DObergerichts vom Magifirar der 
Stade Rendsburg nicht mur der gedachte Heinrich 
Chriſtoph Kähler, falls er noch am Leben, event. deffen 
nächite gefegliche Erben, fondern anch Alle und Jede, 
welche fonft aus irgend einem Grunde an das für 
den Abweſenden verwaltete Vermögen Forderungen 
und Anfprüce-zu haben vermeinen, bei Vermeidung 
refp. der Todeserflärung nnd der Ansfchließung, bie: 
durch anfgefordere und angemwiefen, ſich binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, Auswärtige unter Beftellung eines procu- 
rator ad aecta, im biefigen Stadtſecretariate rechte: 
gehörig zu melden. 

——— den Uſten September 1852, 


de 


c* Der Magiſtrat. 


MX 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf das von den Buͤrgern und Reifermeiſtern 
Gottfried Ehriftian Theodor Dierckſen und Johann 
Paul Friedrih Scheuck, als Aelterleuren des biefigen 
Reiferamts und Namens deffelden, fo wie der Bar: 
ger und Meifermeifter Earl Friedrich Gottfried Dierck— 
fen und Chriftian Friedrich Gottfried Dierckſen, ge 
ftellte AUnfuchen um Erlaffung eines Proclams Behufs 
der Einrichtung von Folien im Schuld: und Pfand: 
protocoll für ihre von der Stadt Kiel erworbenen 
Grundſtücke: werden von Bürgermeifier und Rath 
diefer Stadt Alle und Jede, welche an das, zufolge 
einer unterm SOften Januar 1851 zwifchen der Ver: 
waltungs:Commiffion der Stadt Kiel Namens derfel: 
ben und den Impetranten errichteten Vereinbarungs— 
acte, dem Meiferame zum Umbau der bisher am Flei: 
nen Kubhberg geflandenen Amts-Theerbude als bleiben 
des Eigenthum überlaffene, mit Inbegriff des über 
daffelbe zu Iegenden Weges 24 [Rurben befaffende 
Grundjkid, imgleichen an die, zufolge derfelben Ber; 


252 


einbarungsacte an die Gebrüder Cart Friedrich Gott: 
fried und Ehriftian Friedrich Gottfried Dierckſen refp. 
Behuf der Anlegung einer doppelten Meiferbahn und 
ur Gartenanlage eigenthümlich überlaffenen beiden 
andflücke mit einen Flächenraum von 278 und 30 
DRurhen, fo wie an die auf diefen Grundflücden ers 
richteten Gebäude und fonftige. Zubebörungen proto: 
collarionsfähige Anſpruͤche oder Gründe gegen die 
Einrichtung der befchriebenen Folien zu baben vers 
meinen, bei Strafe refp. der Präcluſion und der 
Nicheberückfichtigung bei demnächſtiger Einrichtung der 
Folien hiermit eins für allemal, mirhin peremtorifch 
geladen, daß fie ficb, und zwar die Auswärtigen unter 
Beſtellung eines Actenprocnrators, ſpäteſtens innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Procdams, im hiefigen Stadtſyndicat gehörig 
angeben, die zur Begründung ihrer Anfprüche dienen 
den Docnmente im Driginal produciren und davon 
beglaubigre Ubichriften dei den Acten zurückaffen. 
Decretirt Kiel in Curia, den 27ften Augufi 1852, 


In ſidem: 6G. F. Witte, Syndicus. 


“ti 4, 

Erfie Bekanntmachung. 
Die Erben des zu Achterwehr, adel. Guts Hohen— 
fchulen, verfiorbenen Schmidts Johann Gabriel Gier 
haben biefelbft angezeigt, daß fie die zum Nachlaſſe 
ihres Erblaffers gehörige, zu Achterwehr belegene Erb; 
pachtsſtelle ce. pert. an den Schmidt Heinrih Schröder 
ans Stolpe in Medlendurg: Schwerin verkauft und 
fich verbindlich gemacht, behufs Einrichrung eines Folüi 
fir die Erbpachtsſtelle im Schuld: und Pfandprotocoll 
des adel. Guts Hohenfchulen‘ ein Procam zu ertra: 

hiren, auch um die Erlaffung des Legreren gebeten. 


In Deferirung dieſes Antrages werden biedurch 
Ale und Jede, welche an die obgenannte, zu Achter: 
wehr belegene Erbpachtäilelle cum pert. des weiland 
Schmidts Johann Gabriel Gier prorocollationsfähige 
Unfprüche uud Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hiedurch aufgefordert und befebligt, fich 
nie dDiefen ibren Forderungen und Anfprüchen inner; 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekauntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei DBermeidung der 
Ausfchließung mir denfelben bei Einrichtung des er: 
betenen Folit im unterzeichneten Juſſitiariate anzu: 
geben und zu melden, die ihre Anfprüche etwa ber 
grändenden Documente im Driginal zu produeiren, 
und beglaubigte Abfchriften derfelben beim Profeſſions— 
protocoll zurüczulaffen, auch wegen Bellellung von 
Actenprocuratur das Erforderliche wahrzunehmen. 


Kiel, im Juſtitiariate des adel. Guts Hohenfchulen, 
den 2Bften Auguſt 1852, 
. €. Rahtlev. 


MW 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Kärhners 
und Höfers Carl Ehriftian Lange in Kirch: Barfan 
der Concurd der Gläubiger, unter Vorbehalt ihrer 
Einreden dagegen, für Recht erfannt worden, werden 
von Gerichts; und Rechtswegen Alle und Jede, mit 
alleiniger Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, 
welche an die obgedachte Lange’fche Concursmaſſe, na: 
mentlich an die dazu gehörigen sub 13 b. und 21 b. 
in Kirch-Barkan belegenen Karbengebäude e. pert. 
aus irgend einem Grunde dinglihe Forderungen und 
Anfprüche zu haben glauben, hiedurch aufgefordert und 
befehlige, ſich damit, bei Strafe der Ausfchließung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dDigfed Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer 
Documente in Urs: und Abfchrift und geböriger Pros 
curatur⸗ Beſtellung, auf biefiger Klofterfchreiberei zu 
melden und dDemmächfi weitere Verfügung zu gewärtigen. 

Deeretum Breeg, den Ofen Auguft 1852, 
Das Klöfterlihe Concursgericht. 


V. P. C.: Rheder. 


N 6, 
Erfie Bekanntmachung. 

Dbgleih die Erben des am Sten Wärz d. J. ver: 
ſtorbenen Hofbeſitzers Claus Daß in der Kirchducht 
des Kirchfpteld Sr. Margarerben und feiner am 3Often 
Aprit 1814 verftorbenen Ehefrau Heimdfe Haß, geb. 
Daß, kein Bedenken tragen, den Nachlaß ihrer Erbs 
laſſer unbedingt anzutreren, fo wünfchen fie doch, daß, 
um fie gegen etwaige heimliche Forderungen ficher zu 
ftelten, ein Proclam erlaffen werden möge. Es wer: 
den demnach alle Diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde Forderungen oder Anfprüche irgend einer Art 
an die gedachte Erbmaffe zu haben und begründen zu 
fönnen vermeinen möchten, biedurch aufgefordert, bei 
Strafe des Verluſtes derfelben und des ewigen Still: 
ſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, und 
zwar Auswärtige unter Beftellung eines Actenprocus 
ratord, in der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu Er. 
Margarerben gehörige Angabe zu befchaffen und die 
ihre Angabe begründenden Documente unter Zurück 
laffung beglandiger Abfchriften zu produciren. 


Königl. Sreinburger Amthaus zu Fgehoe, den Zoſten 


Auguft 1852, 
v. Kardorff. 
M 7. 
Erfte Bekanntmachung. 
Die Erben des veritorbenen Eingefeffenen nnd 
Zimmermeifterd Jochim Harje zu Langenfelde bäben 
erflärt, den Nachlaß deffelben nur unter der Wohlehar 
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ded Geſetzes und Inventars anrreren zu mollen, und 
demzufolge auf Erlaffung eines Proclams angerragen. 

In Gewährung dieſes Antrages werden daber, 
mit alleiniger Ausnahme der Inhaber protocollirter 
Forderungen, Alle und eve, welche an den Nachlaß 
des gedachten Jochim Hatje, insbefondere an veflen 
zu Langenfelde belegene Beſitzung, aus irgend einem 
Grunde Anfprüche und Forderungen ja haben vermeinen, 
biemittelfi aufgefordert, fih damit, bei Vermeidung 


der Ausfchliefung und Strafe des Verlufies derfelben, 


innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, im Acrnariare 
des Gerichts zu melden, Die ihre Anſprüche begrüns 
dender ‚Documente im Driginal vorzuzeigen, beglau: 
bigte Abfchriften davon beim Angabeprotocoll zurück 
zulaffen und, wenn fie Auswärrige find, einen Acrens 
procuraror zu beftellen. 

Vinneberger Concurs- und Erbrheilungsgericht, den 


26ften QAuguft 1862. 
v. Scheele. Il. A. Tetens. 


Pi} 8. 
Zweite Befanntmachung. 
Nachdem die nachbenannten Verſchollenen: 
1) Friederica Eliſabeth Bartſch, geboren den 2ren 
Jun 1774, 
2) Elifaberb Lucia Wilhelmine Bartfch, geboren 
den Sten März 1776, 
3) Matthias Friedrich Bartſch, geboren den 27ften 
Januar 1782, 
deren hieſiges Vermögen von 56 # 5 £ für jeden 
derfelben nebſt Zinfeszinfen vom 28ften März 1833 
hierfelbit verwalten wird, insgefamme ihr fiebenzigfies 
Lebensjahr zurückgelegt haben, ohne daß ſeit länger 
old 10 Jahren eine Nachricht über fie eingegangen 
it: werden von Bürgermeifter und Rath diefer Stadt 
die genannten Ubwefenden und deren hierſelbſt unbe: 
kannnten Erben hierdurch aufgefordert, innerhalb präs 
cinſiviſcher Frift von 12 Wochen, vom Tage der leps 
ten Bekanntmachung angerechnet, ſich im hieſigen 
Eradrfpndicat gehörig zu melden, unter Beftellung eines 
Vrocurators, infofern fie Unswärtige find, und unter Eins 
fieferung der zu ihrer Legitimation erforderlichen Urs 
funden. Nach Ablauf diefer Frifi werden die genanır 
ten Derfchoflenen, welche fich nicht gemelder haben 
werden, für tode erflärt und wird deren Nachlaß on 
diejenigen Erben, welche fich melden und gehörig legi: 
timiren werden, andgeliefert werden, 
Decretirt Kiel, in Curia, den 17ten Auguft 1852. 


In fidem: G. F. FPitte, Syndicus. 
Er 

Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protosoflirten 


x 


Gläubiger, welche an. nahbenannte verfaufte Grund: 
fihcke hieſelbſt, als: 
1) des Gaſtwirths Hinrich Plambeck Haus M 152 
e. pert., in der Kübrenerfiraße, 

2) des Gartlermeifters Cai Hinr. Elias Demuth 
Haus N 17 e. pert, in der Sandkuhle 
dingliche Forderungen und Anfprüce zu haben glanz 

ben, ſowie Alle und Jede, welche 
3) an den geringfügigen Nachlaß der am 12ten 

Mai 1847 im hieſigen Flöfterlichen Arınenbaufe 

im unverbeiratheten Stande verflorbenen Doro: 

thea Delgaard Klinfhammer 
Erb: oder fonftige Anfprüche zu haben vermeinen, na: 
menrlich der unbekannte abmwefende Bruder, Hans 
Jochim Klinkhammer, der angeblih als Schuftergefelle 
geftorben fein fol, falls derſelbe noch am feben, wer: 
den’ biedurch aufgefordert und befehligt, fich damit, 
unter. Einlieferung ihrer Documente in Urs: und Abs 
ſchrift und gehöriger, Procurarurbeflellung, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung ange 
rechnet, refp. bei Strafe der Ausſchließung und hin: 
fibtlih des sub 3 gedachten Naclafjes unter dem 
Dinzufügen, daß falld der Unbekannte oder feine Er: 
ben ſich nicht melden follten, alddann die gefeglich vor: 
gefchriebene Vermoͤgens-Curatel werde angeordnet wers 
den — auf biefiger Klofterfchreiberei zu melden und 
ihre Gerechtfane wahrzunehmen. 

Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preetz, den 21ften Auguft 

852, 


V. P. C. Rheder. 


.% 10, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 34ſten Srüds MI. 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Erediroren, welche an die von dem Kaufmann M. T. 
Schmidt in Hamburg an den Gursbefiger v. Schilden 
zu Dorf verkaufte, zu Möndeberg, Amts Kiel, bele: 
gene Landfielle dinglide Anfprüce und Forderungen 
irgend einer Art zu haben vermeinen, haben fich mit 
denfelben, bei Vermeidung der Ausfchließung, inner: 
balb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, unter Beobachtung des 
Mechrserforderlichen, auf der Königlichen Kieler Amt: 
ſtube anzugeben und zu melden. 

Koͤnigl. Kieler Amthans, den 13ten Auguft 1852, 


Abs. Dom. Praf.: C. Rahtlev. 
In fidem: C. Rahtler. 
"#11. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proch. des 34ſten Stücks 2. 
Mit Ausnahme der prorocollirten Gläubiger, haben 
fih Alte und Jede, welche an die von der Wittwe 
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Anna Elfabe Warnbhol;, geb. Kumohr, cum cur., ver: 
Faufte, in Bramſtedt belegene Käthnerſtelle Anſprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, binnen 12 Wo: 
chen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Strafe des Ausſchluſſes, 
im GSegeberger Königl. Amtsactnariare rechtsbehoͤrig 
zu melden. 

Segeberger Amtsgericht, den 18ten Auguſt 1852. 

(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: . Jacobsen. 


M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Stiten Stüdfs M 3. 

Mir Ausnahme der protocollirten Gläubiger, haben 
Alte und Jede, melde an den Nachlaß des weil. } 
Hufners Perer Fölfter in Bramfledt, namentlich an die 
dazu gehörige Drittelhufe und 2 Kaufkoppeln, ans 
irgend einem. Grunde Anfprühe und Forderungen zu 
haben vermeinen, felbige, bei Vermeidung der Aus: 
fehliegung und Strafe des Verluſtes derfelben, inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntma— 
ung dieſes Proclams angerechnet, im Gegeberger 
König. Amtsactuariate rechtsbehoͤrig zu melden. 

Segeberger Amtsgericht, den Löten Auguft 1852, 

(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen. 


W 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 35ſten Stücks M 1. 

Alle und Jede, welche an nachſtehende im Marner 
Schuld: und Pfandprotocoll prorocollirte und verloren 
gegangene Documente, als: . 

1) eine von Hans Peters in Kannemoor an den 
Eingefeffenen Claus Ibs allda ausgeftellte Schuld⸗ 
und Pfandverfchreibung vom 10ten April 1834, 
lautend anf 600 E Err. oder 320 Rbthlr. in Silber; 
2) einen zwifchen der Wittwe des verflorbenen Peter 
Jochims am Lamdfleige, vorher verwittweten 
Gtelling und Danfen, geb. Grorhbufen, als 
Derfäuferin, und dem Eingefeffenen Johann 
Grorbhufen in Weſterhuſen am 18ten Februar 
1847 errichteten Kaufcontract, wornach die Kin: 
der des verftorbenen Dans Hansfen aufın 
Deftermoor 100 # Ert, oder 53 Rbthlr. 32 Bf. 
in Silber zu fordern haben, 
Anfprüche zu haben vermeinen, müflen folche inner: 
bald 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, in der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu Marne 
gehörig angeben und denmächit meitern rechtlichen Be: 
fcheid gemwärrigen, und zwar bei Gtrafe des Auss 
fchluffes und der fofortigen Mortification der qu. 
Documente. 


Zur Beglaubigung des Auszugs: Maqner. 


KM 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des 35ſien Stuͤcks „W 2, 

Gläubiger und Pfandinhaber des in Fahrſiedt ver: 
fiorbenen Einwohner Clans Buhmann ‚müffen ihre 
an den Verftorbenen habenden Forderungen, Anfprüche 
und Pfänder, bei Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wo; 
chen, nach der legten Bekanntmachung diefes, in der 
Könige. Kirchfpielfchreiberei zu Marne auf gehörige 
Weife angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 35ſten Stuͤcks «W 4. 

Alle und Jede, mit Ausnahme der prorocollirten 
Erediroren, welche an die von dem Hufner Franz 
Kogebue im Bockſee, Amrs Kiel, an den Verwalter 
Earl Friedrih Hamann von Petersödorf verkaufte 
Hufenftelle eum pert. dingliche Anfprüche und Forde— 
rungen zu haben vermeinen, haben fich mit denfelden 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanutmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung der 
Ausſchließung und unter Beobachtung des Mechtser: 
forderlichen, auf der Königl. Amrfiube zu Kiel anzu: 
geben und zu melden. 

Königt. Kieler Amthanus, den 23ſten Auguft 1852, 

bs. Dom. Praf.: „ Rahtlev. 
In fidem: C. Ralıtlev. 


M 16, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 35ſten Stuͤcks M G. 

Alle dinglichen, nicht protocollirten Forderungen 

und Anſpruͤche 

I) an die von dem Erbpächter Ludwig Hinrich 
Schultz verkaufte, zu Schönborft, Amts Bordes: 
beim, belegene Erbpachrfielle eum pert., 

2) an die von dem Kärbner und Schmidt Franz 
Fürgen Horſtmann verkaufte, zu Echierenfee, 
Amts Bordedholm, belegene Käthner- und 
Schmiedeſtelle cum pert. 

miüfjen binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
kanntmachung diefes Vroclams angerechnet, bei Strafe 
der Uusichließung und des ‚ewigen Stillſchweigens, 
im biefigen Actwariate gebörig angemelder werden, 
Königl, Amthaus zu Bordesholm, den 14ten Aus 


guft 1852, 
Abs. Dom. Praf.: Carstens. 
In fidem: Carstens. 
NM 17. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des Zoſten Stücks 7, 


Der verfchollene Johann Chriſtian Auguft Burius, 
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welcher, wenn er annoch am Leben, fein TOfles Jahr 


erfüllt haben würde, event. feine Nacfommen, nicht 
minder Alle und Yede, welche am fein unter Curatel: 
verwaltung befindliches Vermögen Erb: oder fonflige 
Anfprüche baden, muͤſſen ſich, refp. bei Vermeidung 
der Todederflärung und der Ausfehrung des DBermd: 
gene an diejenigen, welche fich als die nächften Erben 
melden und legitimiren, ſowie des Ausfchluffes von 
der Maffe, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes angerechnet, in dem Actuariat 
des GSrormarnfchen Eonfiftoriums in Trittan rechts— 
bebödrigermaßen melden. 

Gegeben unter dem Siegel des. Stormarnfcen 
Confiftoriums, den Idten Auguſt 1852, 

(L. S.) "holtz. Fr. Tamsen. 


"18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des Böflen Stücks WB. 
Wer an die von dem Parceliften Adınus Hinrich 
David zum Steinfelder Heckkathen verfaufte, in der 
Steinhöfer Parceliftencommüne beiegene Parcelenftelle 
eum pert. dingliche nicht protocollirre Anfprüche zu 
baben vermeint, muß fi damit, bei Vermeidung der 
Unsfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei dem 
Koͤnigl. Neinfelder Actuariate rechröbehörig melden. 
König. Reinfelder Amthaus zu Travenrhal, den 
I7ten Auguſt 1852. 
Rumohr. 


In fidem: V. Hensen. 
N 19. 
Zweite Befanntmacung. 
Erer. des Procl. des Söften Stüds Mid. 

Wer gegen die Einrichtung neuer Folien - im 
— und Pfandprotocoll für nachbenannte Grunds 
fiüde: 

1) für den Scheffel R. M. gem Bauplag, 
welchen der Eingefefferre und Baͤckermeiſter Al: 
bert Mohr in Elmshorn von feiner am Flamm⸗ 
wege daſelbſt belegenen Stelle getrennt bat; 

2) ihr den 4,% Scheffel großen Landplag, welchen 
der Eingefeifene Hand Hinr. Ahrens in Eimd: 


horn von dem Eingefeffenen Herrmann Zacha— 

rias Helms zu Kaltenweide gekauft har; 

3) für den 7 [MRuthen 164 [Sub R. M. großen 
Bauplag, welchen der Eingefeffene Claus Schmidt 
in Elmshorn von dem Eingefeffenen Thies Thor— 
mäblen dafelbit gefauft hat; 

4) für den Scheffel R. M. großen Bauplag, 
welchen der Klempnermeifter Herrmann Schar: 
fenderg in Elmshorn von dem ingefefjenen 

Thies Ihormäblen dafelbft gekauft bat; 

5) für den 4} Sceffel R. M. großen Hausplag, 
melden der Einwohner Detlef Thode in Eins: 
born von dem Eingefeffenen M. D. Junge dar 
felbit gefauft hat; 

6) für den 16. [Rurben großen Bauplag, welchen 
der Hausknecht Johann Kruſe in Elmshorn 
von dem Eingeſeſſenen Peter Engelbrecht da; 
ſelbſt gekauft bat; 

7) für den 7 [Murhen 188 [Fuß großen Lands 

en der Cigarrenmacher Hinr. Kröger 

in Elmshorn von dem Eingefeffenen Thies TIhorz 
mäblen daſelbſt gefauft bar; 

ferner: ’ 

8) für den bei Elmshorn belegenen, 280 [Ruben 
großen Landplag nebfi Wohnhaus, welchen der 
Eifenbabnwärter Haltermann in Elmshorn von 
En Eingefeffenen Weber zu Pfahlkrug gekauft 

at; 

9) für den im zen Barmſtedt belegenen, 1,% 
Sceffel R. M; großen Landplag nebſt Haug, 

welchen der Eingefellene und Maurermeifier 2. D. 
SG. Kühl in Barmſtedt von dem Eingefeflenen 
Jochim Eggerſtedt in Großendorf gekauft, und 
welchen Erfterer wieder an den Schuftermeifter 
Paaſchburg in Barmflede veräußert hat, 

Einwendungen machen zu Finnen glaubt, oder Anz 
fprüche am diefelben zu haben vermeint, muß ſich da: 
mit binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei Strafe 
des Ausfchluffes, bei dem unterzeichneten Gerichte 
rechtöbehörig melden, 

König. Adniinifiratur zu Ranzau, den 21ften Auguft 


j A. v. Moltke. 
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Beilage zum 57. Stüd 


Schleswig: Holtteinifhen Anzeigen 


vom 15, September 1852. 





Herzogehum Holſtein. 

Vacanzen. 

Der Poſten eines Hebungscontroleurs zu Hohewacht 
im Luͤtjenburger Zoudiſtrict. Jährliche Gage, inc. 
Comtoirkoſten, 600 Rothlr. und bisweiter miethfreie 
Dienſtwohnung, ſowie beim Wegfall derſelben eine 
Miethentſchaͤdigung von 80 Rbthlr. Cantion 200 Rbthlr., 
jedoch unter Vorbehalt der Erhoͤhung. 

Die Bedienung eines Kirchfpielvogts für das Kirch⸗ 
ſpiel Hohenweſtedt im Aute Rendsburg. — Die jäbrs 
liche Einnahme an Sporteln wird auf circa 2150 #, 
der Ertrag der Dienflländereien auf circa 1960  Ert, 
veranfchlage. Fir die mir dem Amte verbundene Der 
bung Königl. Gelder ift eine Caution von 1800 4 Err. 
zu beftellen, 

Die Bedienung eines Kirchſpielvogts für das Kirchs 
fpiel Nortorf im, Amre Rendsburg. — Die jährliche 
Einnahme an Eporteln x. beträgt circa 3300 X Err. 
Die für die Erhebung König. Gelder zu leiſtende 
Eaution berrägt 3600 E Err. 

Die Eantionen fönnen nach der Wahl der Beamten, 
dur Deponirung von baarem Gelde oder von Königt. 
4 PBrocene:Dbligarionen befcbaffe werden. 

Die Gefuche um diefe Bedienungen find innerhalb 
4 Wochen, vom 24ften Angufl d. J. angerechnet, an 
das Königl, Ministerium für die Herzogthuͤmer Holftein 
und Lauenburg einzufenden. 


Befanntmachungen. 
M I. 

Am Dienstag, den 14ten d. M., Abends 7 Uhr, 
foilen in dem Babrifgebäude der Herren Schweffel & 
Howoldt in Kiel Schleswig: Holkteinifche Kaffenfcheine, 
zum Belauf von 968,477 4 8 4, Öffentlich verbrannt 
werden, 

Kiel, in der Commiffion zur Vernichtung der 
ShieswigsHolfteinifchen Kaflenfcheine, den Dren Eep: 


tember 1852. 
Friederici. 


Malmros. Brauer, 


N 2. » 
Da der Eingefeffene Johann Hinrich Ramcke in 
Wedel für imbecill erflärt, und der Eingefeflene Ihe: 
mas Hinrih Deding jun. dafelbfi für denfelben zum 





eurator person et bonorum beſtellt worden ift, fo 


wird ſolches biemittelft unter dem Dinzufügen zur 
Öffentlichen Kunde gebracht, daß alle Nechtsgefchäfte, 
welde vom dem Curanden fortan ohne Einwilligung 
des Curators abgefchloffen werden, ungültig find. 

— Landdroſtei zu Pinneberg, den Zöſten Auguſt 


v. Scheel. 


Steckbriefe. 
MI. 

Der wegen qualificirten Diebſtahls hieſelbſt zur 
Unterſuchung gezogene Inculpat Johann Peter Ahrens 
aus Elmshorn hat in der letztverſioſſenen Nacht Ge 
legenheit gefunden, aus dem biefigen Stockhaufe and: 
zubrechen. Saͤmmtliche Behörden werden demnach 
erfucht, auf dieſen gefährlichen Verbrecher zu vigiliren, 
ihn im Berretungsfalle zu arreriren und die fand: 
vogtei hiervon event. zu benachrichtigen, worauf 
deifen Abholung gegen Koftenerftattung fofore verfügt 
werden wird, 

Signalement. 

Der Ynculpat Johann Peter Ahrens, gebürtig 
and Tangſtedter Heide, wohnhaft in Langeloh bei 
Elmshorn, ift 34 Jahr alt, von ſtarker Statur, 64} 
zoll groß, bat ein dickes; volles, rörhliches Geficht, 
duufles, faſt ſchwarzes, ſtarkes Dauptbaar und einen 
flarfen Backendart von derfeiben Farbe. Bekleider 
wor derfelbe bei feiner Entweihung mit einem alten 
granen tuchenen Dberrod, von welchem vorn ein Srüäck 
ans der Rabatte mir 2 Knöpfen audgeriffen ifl, einer 
grauen englifch » Tedernen Dofe, einer alten ſchwarzen 
Tuchmütze, einer ſchwarzen Werte und Halbſtiefeln. 

Koͤnigl. Rorderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 28ſten Auguſt 1852. 

Johannsen, conſt. 


M 2. 

Wann es dem unten fignalifirtem,. vor einigen 
Tagen wegen Pferdediebſtahls zu sähriger Zuchthaus: 
ſtrafe verurrbeilten Martin Sriori Minter aus 
Neuſtadt gelungen it, in der Nacht vom 29ffen auf 
den 30fien vor. Mrs. aus dem Gefängniffe auf dem 
Hofe Schönmweide zu entmeichen, fo werden alle Be: 
hoͤrden zu öffentlichen a ae ganz ergebenft 
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erfucht, auf diefen Verbrecher forgfältig vigiliren und 
ihn im Berretungsfalle zur Daft bringen laffen, auch 
davon, daß letzteres gefchehen, gefällig eine Anzeige 
anhero machen zu wollen, damit die Abholung ‚unter 
Koflenerftartung veranlaßt werden kann. 

Fürjendurg, in der Gerichtöhalterfchaft des adeligen 
Guts Schönmweide, den Ifien Gepteniber 1852, 


Lorentzen. 


Signalement des Martin Friedrich Winter: 


Geburtsort: Neuſtadt; Gewerbe: Fuhrmann; 
Alter: 354 Jahr; Statur: mittler; Geſicht: rund; 
Gefichtöfarbe: gefund; Haare: dunfelblond; Bart: 
desgleichen; Stirn: frei; Augen: blan; Uugenbraunen: 
dunfelblond; Naſe umd Mund: gewöhnlich; Zähne 
und Gaumen: gefund; Backen und Ohren: proportio: 
nirt; Kinn: rund; Hals, Schultern, Ruͤcken, Arme, 
Hände, Finger, genden, Knie, Beine, Füße: propor— 
tionirt und fleifchig; Sprache: plattdeutſch, im Dialecte 
biefiger Gegend; Gang: raſch. Befondere Kennzeichen 
find nicht bemerkt worden. Bei feiner Entfernung 
war Winter bekleidet mit einem Oberrocke von grobem 
dunfelgrauem Tuch mit bornenen Knöpfen, in den 
Schöfen gefuttert mir blauem fchwarzbunten Wollens 
zeug, morin eine innere Bruſttaſche auf der linken 
Seite und zwei Äußere Seitentafchen, mit einer Hofe 
von dunklem quarrirten und gefreiften Baummollens 
jeuge, unter welcher er vermurblich eine alte Hoſe 
von verblihenem Manchefter trägt, mit einer ſchmutzi— 
gen Welle von grauem englifchen Leder, grauen wolle: 
nen Strümpfen, altem leinenen Hemde und rindleders 
nen Schmierftiefeln. 


NM 3. 

Die Ehriftine Marie Johanne Yürgenfen aus 
Schleswig har fih in der Nacht vom 17ten auf den 
18ten Auguſt d. J. aus dem Haufe ihrer Dienftherrfchaft 
in Nortorf heimlich entfernt und derfelben verfchiedene 
Effecten und Kleidungsftüche entwendet. Da der Auf; 
enthalt derfelben bisher nicht. har ermittelt werden 
fönnen, fo werden alle Behörden erfucht, auf die ge: 
dachte Fürgenfen zu vigiliren, diefelbe im Berrerungss 
falle zu arretiren, und, daß legteres gefchehen, anbero 
anzuzeigen, damit die Abholung gegen Koftenerflattung 
veranlaft werde. 


Nach den eingezogenen Erfundigungen ift die ge: 
dachte Jürgenfen eine uneheliche Tochter der Anna 
Hügin, die fi, gegenwärtig in Blickftedt, im ‚Gute 
Wulfshagen, aufhält; dieſelde ift ungefähr 25 Jahr 
alt, hat defecte Vorderzähne, ein. blatternarbiges Ger 
ficht und an der linfen Hand einen fleifen Finger, 
der bedeutend länger als die übrigen Finger if. 

Itzehoe, den Tten September 1852. 


Kloͤſterliche Obrigkeit. 


N 4 

Der wegen Iten Diebſtahls bereits befiraft gewe: 
fene, von neuem in Unterfucbung befindliche Weber 
Tietje Pape aus Horft, hat Gelegenheit gefunden, in 
der Nacht vom Aten auf den Hten September aus 
feinem Gefängniffe ausjubrehen und zu entweichen. 
Es werden daher alle Behörden dienſtlichſt erfucht, 
auf diefen Verbrecher, nach dem untenflebenden Gig: 
nalement, vigifiren und ihn arretiren zu laſſen, auch 
ſolches anbero anzuzeigen, damit die Abholung gegen 
Koftenerftattung geſchehen könne, 

Veterfen, den Hten Gepteinber 1852, 

Kloͤſterliche Obrigkeit. 


Signalement. 

Alter: 37 Jahr, Statur: mittler, Haare, Bart und 
Augenbraunen: blond, Stirn: hoch, Augen: blau, Geficht 
und Kinn: rund, Nafe und Mund: mittelmäßig, Gefichts: 
farbe: gefund, mehr blaß als roth, Haltung: etwa fchief, 
Gang: etwas fchleppend, Sprache: hoch: und plattdeutſch, 
Eharacter der Rede: fragend, oft faſt berausfordernd 
bis zur Frechheit, oft aber auch gefchmeidig und ver: 
ſtellt freundlich, Feine befondere Kennzeichen. Inquiſit 
ift ganz nackend, nur allein mir Gtiefeln aus dem 
Gefängniffe entfloben, man will ihn aber heute Mors 
gen um 3 Uhr mir blauer Jade und Hofe nnd Müse 
ohne Schirm gefehen haben,’ 


Verkaufs : Anzeige. 


In Folge desfälligen Antrages wird zum öffent: 
lihen meiflbierenden Verkauf der zum Nachlaffe der 
verflorbenen Wirtwe und Kärhnerin Maria Catharina 
Behrens, geb. Danielfen, in Wellingdorf gehörigen 
Kathenftelle cum pert. nebſt Inventar und der Died 
jährigen Erndte, ſowie dem erbpächtlich befeflenen 
f. 9. Tröndelfee, ein Termin auf Sonnabend den 
2öften September d. J. —— und wollen ſich 
Kaufliebhaber an diefem Tage, Mittags 12 Uhr, auf 
der unterzeichneten Königlichen Amtſtube einfinden, 
bieten und überbieten und gewärtigen, daß dem Meifls 
bietenden salva — der Zuſchlag werde ertheilt 
werden. Die Verkaufsbedingungen koͤnnen 14 Tage 
vor dem Termin ſowohl biefelbit al8 auch. bei dem 
Nachlaßcurator, Einwohner J. R. Lenfh in Gaarden, 
weicher Letztere auch das Grundſtuͤck cum pert. vors 
zeigen wird, eingefeben werden. 

Königl. Kieler Ameftube, den Zoſten Auguſt 1852. 


Rahtlev. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtswegen und mit nachſtehender War: 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Röniglicher Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, als Inſpector des Kronprinz 


zenfoogs, euch, dem nichtprotocollirten Ereditoren und 
Dfandinhabern des verflorbenen früheren Koogsgevoll; 
mächtigten Johann Johannsſen, im Kronprinzenfooge: 

Da der Hofbefiger und frühere Kronprinzenfoogs: 
Gevollmaͤchtigte Johann Johannsſen, im Kronprinzen: 
kooge, geſtorben, und deſſen Nachlaß, wegen vorhan— 
dener unmiündiger Erben, einer gerichtlichen Reguli— 
rung unterzogen werden muß, und ich auf den Antrag 
des zum Curator masse beſtellen Hofbeſitzers Peter 
Clausſen, im Kronprinzenkooge, ein Proclam bewilligt 
habe, ſo ergeht, in Deferirung dieſes Antrages, an 
euch, die nichtprotocollirten Creditoren und etwani— 
gen Pfandinhaber hiemittelſt der Befehl, daß ihr 
innerhalb 12 Wochen, nach der legten Befanntmadhung 
diefes Proclams, eure Forderungen und Anfprüche an 
den Berjtorbenen und deſſen machgelaffene Güter, fo 
wie etwanige Pfandſtücke, bei Strafe des Verluſtes, 
in dem Königlichen Kronprinzenfoogs:Infpectorar, zu 
Meldorf, Auswärtige nach befiellter Actenprocuratur 
in diefem Gerichtöbezirke, angebet. Wornach fich, sub 
pena præelusi, ju achten. 

Meldorf, im Königl. Inſpectorat des Kronpringen: 
foogs, den 28ften Auguſt 1852. 

Hansen, comm. noie. 


2, 
Erfte Bekanntmachung. 

Der Einwohner J. R. Lenſch in Gaarden, al 
gerichtlich beftellter Eurator des Nachlaſſes der ver; 
ftorbenen Eheleute Peter Friedrich Anguft Behrens 
und Maria Catharina Behrens, geb. Danielfen, in 
Wellingdorf, Amts Kiel, hat darauf angerragen, daß 
über den Nachlaß der beiden def. ein Erbſchafts-, und 
zugleich über die zum Machlaffe gebdrige, in Welling: 
dorf delegene Karhenfielle cum pert., und den in Erbs 
pacht befeffenen fogen. Tröndelfee ein Evictiond: Pro: 
clam erlaffen werden möge. 

In Deferirung diefes Antrages werden demnach) 
biedurch Alle nnd Jede, jedoch mit Ausnahme der 
prorocollirten Ereditoren, welche an den Nachlaß der 
verftorbenen Eheleute P. 5. A. Behrens und Maria 
Earth. Behrens, geb. Danielfen, Anfprüdhe und Fors 
derungen, ſowie an die zum Machlaffe gehörige, in 
Wellingdorf belegene Kathenſtelle cum pert. und den 
fog. Tröndelfee dingliche Anfprüce zu baben vermeinen, 
aufgefordert und befehligt, ſich mit diefen refp. Fordes 
rungen und Anfprüchen innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Vermeidung der Ausſchließung, auf 
der Königl. Amtſtube zu Kiel anzugeben und zu mels 
den, die ibre Angaben begründenden etwaigen Docs 
mente in Original zu produciren und beglaubigte Ab- 
fchriften derfeiden beim Profeſſionsprotocoll zurückzu— 
kaffen, and, infofern fie Auswärtige, wegen Beftellung 


259 


> Uctenprocuratur das Mechtserforderlihe wahrzu 
nehmen. 
Koͤnigl. Kieler Amthaus, den 2ten Septbr. 1852. 


Abs. Dom. Pref.: C. Rahtlev. 
In fidem: C. Ralıtlev. 
M 3. 


Erſte Bekanntmachung. 
Auf Anhalten Beikommender werden Alle, welche 

I) an den Nachlaß der im Jahre 1836 im Wind 
lerfchen Stifte mit Dinterlaffung eines Tefta: 
ments biefelbit  verflorbenen Maria Hanna 
Schlosſer, wornach ihre Bruderfinder, Anna 
Eatharina Schlosſer und der Töpiergefelle Earı 
Matthias Schlosſer, beide aus Hamburg, lebend: 
länglich die Revenuͤen ihres Nachlaffes zu ge: 
nießen ‚haben und nach deren Tode den erwani: 
gen ehelichen Yeibeserben derfelben der Nachlaß, 
nach Abzug eines Legats, ausgekehrt werden foll; 

2) an eine gerichtlich degonirte Summe von 500%, 

.  ‚welde früher auf den Namen Johann Friedrich 
Meyer in dem an der großen Prinzenfiraße bie: 
felbft belegenen Wohnerbe der Anna Magdalena 
Wirt biefeibt, ‚Ehefrau feines murhmaßlichen 
Bruders, des weil. hiefigen Bürgers und Fuhr— 
manns Johann Jürgen Meyer, aus Rodewald 
N Königreihe Hannover, verfichert geftanden 

- haben; 

3) an einen Schein der Sparkaſſe des biefigen 
Unterflügungs: Inftirues, Lit. C. M 806, groß 
225 # Ert., ausgeflellt auf den Namen von 
Earharina Carolina Külper zu St. Pauli, mel: 
cher fib im Befig der Wittwe des weil. Johann 
Sriedrih Braunmaldt in St. Pauli, Catharina 
Karoline, geb. Harmann, in Hamburg, befinder 
und nach deren Ungade ſich auf ein von ihr 
felbft belegtes Capital beziehen foll; 

4) an einen Schein derfelben Sparfaffe, MH 16918, 
andgeflellt auf den Namen von Johanna Wil: 
line, lautend anf 250 # Ert., weſcher abhanden 
gefommen und auf deffen Meortification ange: 
tragen iſt, 

Unfprüche ‚und Forderungen, was den sub 1 ange: 
führeen Nachlaß und das sub 2 aufgeführte Capital 
betrifft, namentlich auch als Erben zu haben vermeinen, 
biedurch, bei Strafe der Ausſchließung und des ewir 
gen Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, folche 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams, im erflen Gradrfecretariate, und 
fpäteftens am 16ten December d. %., ald dem perem: 
tprifhen Angabetermine, im Dbergerichte biefelbfi an: 
jumelden, wobei die berreffenden Documente in Urs 
ſchrift vorzuzeigen umd in Abfchrift zurückzulaffen find, 
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Auswärtige auch gehörige Actenprocurarur zu befiellen 
haben. Wonach Beifonmende fich zu achten. 


Altona im Dbergerichte, den Zten September 1852. 
Ex Decreto Senatus. 


“N: 4, 
Erite Bekanntmachung. 
Auf Anhalten Beifommtender werden Alle, welche 
an nachfolgende biefige Verlaſſenſchaften: 

1) ded weil. Schneidermeifterd Jacob Schwoon 
und defjen Ehefrau, Anna Eathorina Schwoon, 
geb. Nennſtiel, welche im Jahre 1849 fur; nach 
einander verflorben find; 

2) des am 30ften März d. J. verfiorbenen Arbeits: 
mannes Dans Gievers; 

3) des im Juni 1849 verftorbenen Dienftmädchens 
Augufte Eonradine Caroline Jenfen, einer unehe— 
lichen Tochter der Maria Elifaberh Weider; 

4) des im umverbeirarheren Stande verfiorbenen 
Malermeilterd Siegfried Hinrich Leopold Faur; 

5) des weil. Cigarrenfabrifanten Carl Franz Bern: 
bard Knaufft; 

fo wie 

6) am die hieſelbſt zurhchgebliebenen Effecten des 
von bier entwichenen Pantoffelmachers Chriſtian 
Hanfen Bird, und 

7) die hieſelbſt zurüchgebliebenen Effecten des von 
Er entwichenen Handelsmanns Nathan Roſen— 

ein, 

Forderungen und Anfprüche zu haben vermeinen, bie: 
durch von Gerichtswegen, bei Strafe der Ausſchlie— 
Bung und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert 
und befehligt, folche binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im erſten 
Stadtſecretariate, und ſpäteſtens am 2uſten December 
d. J., als dem peremtoriſchen Angabetermine, im 
Obergerichte hieſelbſt anzumelden, wobei die bezuͤglichen 
Documente in Urſchrift vorzuzeigen und in Abfchrift 
zurüczulaffen And, Auswärtige auch gehörige Arten: 
procuratur zu beftellen haben. 


Dabei mwird bemerft, daß die Erben der sub 1 
und 2 benannten Erblaffer befanne find, dagegen die 
sub 3, 4 und 5 benannten Derlaffenfchaften, wenn 
ih dazu Feine berechtigten Erben melden, dem Fiscus 
zu adjudieiren, und wenn der Erlös aus den Effecten 
des sub 6 genannten Birch und des sub 7 genannten 
Roſenhein zur Befriedigung der profitirten Anfprüce 
nicht ausreicht, die durch diefelben gebildeten Maffen 
auf dem Wege des Concurſes zu reguliren fein werden. 
Wonach Beifommende fi zu achten, 


Altona, im Obergericht, den Sten September 1852. 
Ex Decreto Senatus. 


5. 
Zweite Bekanntmachung. 


Don dem Advocaten Rendtorff in Kiel, als beitells 
Jen Adminiftrator des von der weil. Kammerräthin 
Elfabe Magdalena Redecker, geb. Thieden, in deren 
Teftamente d. d. Schulenburg den 15ten Juni 1762 
geflifteren Fideicommiſſes, iſt hieſelbſt vorgefiellt, daß 
für einen Theil der Fideicommißzinfen Die Berechtigung 
zur Hebung zweifelhaft geworden fei, da die Erblafferin 
ein Legat von 1000 „P Cour. und die jetzt 1500 „P 
Eour. betragende Hälfte ihres übrigen Vermögens zu 
Gunften der Descendenz ihred Echwagerd, des meil. 
Dberforft: und Yägermeifterd Chriſtian von Bergfeld, 
mit einem Fideicommiffe belegt, binfichtlich dieſer Des: 
cendenz jedoch bei dem Ableben feiner beiden Töchter, 
der weil. Erarsrärhin Beata Elifaberb v. Cosſel, geb. 
vd. Bergfeld, und der weil. Hofmarſchallin Wargarerha 
Hedewig Anna v. Geelborfi, geb. v. DBergfeld, eine 
Ungemwißbeit, theils über die Größe der den einzelnen 
Familiengliedern comperirenden Zinsantheile, theils 
mir befonderer Beziehung auf die v. Geelborffche 
Descendenz, auch darüber eingetreten fei, ob ein am 
14ten Juni 1828 von dem damaligen Kittmeifter im 
Königl. Preuß. 13ten Landwehr: Negiment, Friedrich 
Heinrich Wilhelm von Seelhorſt, zu Warendorf in 
Weſtphalen, zu Gunften der Eratsrärbin v. Cosfel, geb. 
v. Berafeld, und ihrer Erden ausgeſtellten Verzicht: 
reverd das gefammte Recht der von Geelborftichen 
Branche anf diefe übertragen habe. 


In Deferirung des demnach auf die Erlaffung 
eines Öffentlichen Proclams gerichteren Antrags, wer: 
den von Dbergerichtöwegen alle und jede Nachkommen 
des Dberforft: und Jaͤgermeiſters Chriſtian v. Bergfeld, 
welche an die bezeichneren Theile des Redecker'ſchen 
Fideicommiffes Anfprüche auf den Mitgenuß der jahr: 
lichen Zinfen zu haben vermeinen, biedurch, bei Strafe 
der Prächunfion und des ewigen GStillfchweigeng, auf: 
gefordert und befebligr, ihre Anſprüche und Forderum 
gen innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten Ber 
kanntmachung diefed Proclams angerechnet, bei dem 
Eanzeleis und Obergerichts⸗Secretaͤr Reuſch biefelbft, 
unter Producirung ihrer Driginaldocumente nnd Zu: 
rüclaffung beglaubigter Abichriften zur Angabe zu 
bringen, auch, in fofern fie Auswärtige find, einen 
Actenprocurator hieſelbſt zu beſtellen. Wornach fi 
zu achten. 


Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichte: 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifchen Ober: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 19ren Auguſt 185%. 


(L.S.) V. v. Schirach. J. Nickels. 


Reusch. . 


261 


M 6, 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf das von den Bürgern und Meifermeiliern 
Gorrfried Ehriftian Theodor Dierdfen und Johann 
Paul Friedrich Schenck, als Aelterlenten des biefigen 
Reiferamts und Namens deffelden, fo wie der Bars 
ger und 'Reifermeifter Carl Friedrich Gottfried Dierch 
fen und Chriſtian Friedrich Gortfried Dierdien, ge 
ſtellte Anſuchen um Erlaffung eines Proclams Behufs 
der Einrichtung von Folien im Schuld: und Brand: 
protocoll für ihre von der Stadt Kiel erworbenen 
Grundgücde: werden von Bürgermeifter und Rath 
diefer Stade Alle und Jede, welche an das, zufolge 
einer unterm Ofen Januar 1851 zwifchen der Ber: 
waltungs-Commiſſion der Stadt Kiel Namens derſel— 
ben und den Impetranten errichteten WBereinbarungs: 
acre, dem Meiferame zum Umbau der bisher am klei— 
nen Kubberg geflandenen Amts-Theerbude als bleiben: 
des Eigenthum überlaffene, mir Inbegriff des über 
daffelbe zu legenden Weges 24 A befaffende 
Grundstück, imgleichen an die, zufolge derfelden Ver: 
einbarungsacte an die Gebrüder Carl Friedrich Gott; 
fried und Chriſtian Friedrich Gottfried Dierckfen refp. 
Behuf der Unlegung einer doppelten Meiferbahn und 
zur Gartenanlage eigenthümlich überlaffenen beiden 
Yandflücke mir einem Flächenraum von 278 und 30 
DRurhen, fo wie an die auf diefen Grundfläcen er: 
richteten Gebäude und fonftige Zubehörungen. proto: 
collarionsfähige Anfprüce oder Gründe gegen die 
Einrichtung der befchriebenen Folien zu haben ver: 
meinen, bei Strafe refp. der Präcknfion und der 
Nichtderückſichtigung bei demmächfiiger Einrichtung der 
Folien hiermit ein: für allemal, mithin peremtorifch 
geladen, daß fie ſich, und zwar die Auswärtigen unter 
Beftellung eines Actenprocurators, fpäreftens innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Procdams, im hieſigen Stadtſyndicat gehörig 
angeben, die zur Begründung ihrer Anfprüche dienen: 
den Documente im Driginal produciren und davon 
beglaubigre Abfchriften bei den Acten zurücklaffen. 

Decrerirt Kiel in Curia, den 27iten Auguſt 1852, 


In fidem: @. F. PFitte, Syndicus. 


MT, 
Zweite Befanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Käthners 
und Höfers Carl Ehriftian Lange in Kir: Barfan 
der Concurs der Gläubiger, unter Vorbehalt ihrer 
Einreven dagegen, für Mecht erfannt worden, werden 
von Gerichts: und Rechtswegen Alle und Jede, mit 
alleiniger Ausnahme. der protocollirten Gläubiger, 
welche an die obgedachte Lange’fche Concursmaſſe, na: 
mentli am die dazn gehörigen sub NM 18 b. und 21 b. 
in KirdsBarfau belegenen Kathengebäude c. pert. 


aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen und 
Anfprüche zu haben glauben, biedurch aufgefordert und 
befehligt, fich damit, bei Strafe der Ausfchließung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer 
Documente in Urs und Abfchrife und geböriger Pros 
ceuratursBeftellung, auf biefiger Klofterfchreiberei zu 
melden und demnächft weitere Verfügung zu gewärrigen. 
Decretum Preetz, den SOften Auguft 1852, 
Das Kloͤſterliche Concurögericht. 
Vv.P.C.: Rheder. 


8, 
Zweite Bekanntmachung. 

Dbgleich Die Erben des am Sten März d. J. ver; 
ftorbenen Hofbeligerd Claus Daß in der Kirchducht 
des Kirchfpield Str. Margarerben und feiner am 3Often 
April 1814 verftorbenen Ehefrau Deimde Haß, geb. 
Daß, Fein Bedenken tragen, den Naclaß ihrer Erb: 
laffer unbedingt anzutreten, fo wünfchen fie doch, daß, 
um fie gegen erwatge heimliche Forderungen ficher zu 
ftellen, ein Proclam erlaffen werden möge. Ks wer: 
den demnach alle Diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde Forderungen oder Anfprüce irgend einer Art 
an die gedachte Erbmaſſe zu haben und begründen zu 
fönnen vermeinen möchten, hiedurch aufgefordert, bei 
Strafe des Verluftes derfelben und des ewigen Still— 
ſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Procdams angerechnet, und 
zwar Auswärtige unter Beftellung eines Actenprocu: 
rarord, in der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu Er. 
Margarethen gehörige Angabe zu befchaffen und die 
ihre Angabe begründenden Documente unter Zurüc: 
laffung bealaubiger Abſchriften zu produciren. 

Königl. Eteinburger Amthaus zu Jgehoe, den 30ften 


Auguft 1852. 
v. Kardorff. 
Ni 9, 


Zweite Befanntmachuna. 
Ertr. des Proc. des F6flen Stücks M 2. 

- Heinrich Chriſtoph Kähler aus Gowenz im Gute 
Nanzau, vor einigen Jahren ald Fuhrmann in Rends— 
burg wohnhaft und dann als Dberjäger im Aten Ya: 
gercorps dienend, feit der Schlacht bei Idſtedt aber 
gänzlich verſchollen, event. deffen Erben, fowie auch 
feine Ereditoren haben ſich refp. mit ihren etwanigen 
Anfprüben an fein bier verwaltetes Vermögen binnen 
längfiens 12 Wochen, von der legten Bekauntmachung 
diefes Proclams, refp. bei Vermeidung der Todeders 
flärung und gänzlichen Ausfchluffes, im hieſigen Stadt: 
fecrerariare rechtöbehörig zu melden. 

x — den Uſten September 1852. 


ce) Der Magiſtrat. 
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K 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr, des Proc. des 36fen Erüds N 4. 

Ale und Yede, welche an die von den Erben des 
verfiorbenen Schmidts Johann Gabriel Gier zu Achs 
terwehr, adel. Guts Hohenfchulen, an den Schmidt 
Heinrich Schröder aus Stolpe in Mediendurg Schwerin 
verkaufte zu Achterwehr belegene Erbpachröfielle cum 
pert., protocoflationsfähige Anfprücde und Forderungen 


irgend einer Art zu haben vereinen, haben ſich mit 


denfelben, bei Vermeidung der Ausſchließung bei Eins 
richtung eines Folii für obgenannte Erbpachtsſtelle im 
Schuld; und Pfandprotocoll des adel. Guts Hoben: 
fchulen, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, unter 
Beobachtung ded Necheserforderlichen im unterzeichneten 
Juſſitiariate anzugeben und zn melden. 

Kiel, im Juflifiariate des adel, Guts Hobenfchnien, 
den 2ften Auguft 1852. 

©. Rahtlev. 


Kı1. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 36ſten Stuͤcks 7. 

Mit Ausnahme der Inhaber protecollirter Forde⸗ 
rungen, haben Alle, weile an den Nachlaß des vers 
florbenen Eingefeffenen und Zimmermeiſters Jochim 
Hatje zu Langenfelde ans irgend einem. Grunde An— 
forüche und Forderungen zu haben vermeinen, felbige, 
bei Vermeidung der Ausfebließung und Strafe des 
Berluſtes derfelden, innerhalb 12 Wochen, von Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams an, im 
Actuariate des Gerichts ordnungsmäßig zu melden. 

Pinneberger Concurs⸗ and Erbtheilungsgericht, den 


26ten Auguſt 1852, 
v. Scheele. H. A. Tetens. 


.% 12. 
Dritte nnd legte Bekanntmachung. 


Nachdem die nachbenannten Berfchollenen: 
1) Friederica Elifaberd Bartſch, geboren den 2ten 
Juli 1774, 
2) Elifaberh Lucia Wilhelmine Bartſch, geboren 
den Sten März; 1776, 
3) Matthias Friedrich Bartich, geboren den 27ſten 
anuar 1782, 
deren hiefiges Vermögen von 56 # 5 2 für jeden 
derfelberr nebft Zinfeszinfen vom fin März 1833 
hierfeibfi verwalter wird, insgefammt ihr ſiebenzigſtes 
Lebensjahr zurückgelegt haben, ohne daß feit länger 
ald 10 Jahren eine Nachricht uber fie eingegangen 
ift: werden von Pürgermeifier und Rath dieler Sradt 
die genannten Abwefenden und deren bierfelbit unbe: 
kannten Erben hierdurch anfgefordert, innerhalb prä: 
clufivifcher Frift von 12 Wochen, vom Tage der leg: 


ten Bekanntmachung angerechnet, ſich im biefigen 
Stadtſyndicat gehörig au melden, unter Beftellung eines 
Procurators, infofern fie Answärtige find, und unter Eins 
lieferung der zu ihrer Legitimation erforderlichen Urs 
kunden, Nach Ablauf diefer Frift werden die genann: 
ten Derfchollenen, welche fich nicht gemelder haben 
werden, für todt erklärt und wird deren Nachlaß an 
diejenigen Erben, welche ſich melden und gehörig legi— 
timiren werden, andgeliefert werden. 

Decretirt Kiel, in Curia, den I7ten Auguit 1852, 


In idem: @. F. Mitte, Syndicus. 


M13. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, melde an nachbenannte verfanfte Grund: 
ſtuͤcke hieſelbſt, als: 

1) des Gaſtwirths Hinrich Plambeck Haus MM 152 

c. pert., in der Kuͤhrenerſtraße, 
2) des Öattlermeifterd Cai Hinr. Eliad Demuth 
Haus M 17 ec. pert, in der Sandfuble 
dingliche Forderungen und Unfprüce zu haben glan: 
ben, ſowie Alle und Jede, welche 
3) am dem geringfügigen Nachlaß der am 12ten 
Mai 1847 im biefigen Flöfterlihen Armenbanfe 
in unverbeiratberen Stande verfiorbenen Doro: 
thea Delgaard Klinfhammer 
Erb: oder fonftige Anfprüche zu haben vermeinen, na: 
mentlich der unbekannt abweſende Bruder, Dans 
Jochim Klinkhammer, der angeblich als Echuftergefelle 
geſtorben fein fol, falls derfelbe noch am Leben, wers 
den hiedurch aufgefordert und befehligt, ſich damit, 
unter Einlieferung ihrer Documente in Ur: und Abs 
ſchrift und geböriger Procuraturbeſtellung, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung ange 
rechnet, refp. bei Strafe der Ausſchließung und bins 
fichtlih des sub 3 gedachten Naclaffes unter dem 
Hinzufügen, daß falld der Unbekannte oder feine Erz 
ben fich nicht melden follten, alddann die gefeßlich vor: 
geichriebene Vermoͤgens-Curatel werde angeordnet wers 
den — auf hiefiger Klofterfchreiberei zu melden und 
ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 
Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 2iflen Auguft 


1852. 
V. P.C.: Rheiler. 


.% 14, 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Extr. des Proc. des 3aſten Stuͤcks 1. 

Ale und Jede, mir. Unsnahme der protocollirten 
Ereditoren, welche an die von dem Kanfnann M.T. 
Schmidt in Hamburg an den Gutsbefiger v. Schüden 
zu Horſt verfanfte, zu Moͤnckeberg, Amts Kiel, bele: 
gene Landſtelle dingliche Anſpruͤche und Forderungen 
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irgend einer Art zu haben vermeinen, haben ſich mit 
denfelben, bei Vermeidung der Ausichließung, inner: 
bald 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, unter. Beobachtung des 
Mechtserforderlihen, anf der Königlichen Kieler Anıt: 
unbe anzugeben und zu melden. 

Königl. Kieler Amthaus, den 13ten Auguft 1852, 

Abs. Dom. Prief.: C. Rahtlev, ° 

In fidem: C. Rahtlev. 


15. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 3aſten Stücks W2, 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, haben 
fi Ale und Jede, welche an die von der Wittwe 
Anna Elfabe Warnholzj, geb. Rumohr, cum cur., ver: 
kaufte, in Bramſtedt belegene Kaͤthnerſtelle Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, binnen 12 Wo; 
chen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Strafe des Ausſchluſſes, 
im Gegeberger Königl. Amtsactuariate rechtsbehoͤrig 
zu melden. 

Gegeberger Amtögericht, den 15ten Auguſt 1852, 

(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen. 


N 16. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des Shiten Stuͤcks Mi 3. 

Mir Ausnahme der- protocollirten Gläubiger, haben 
Alle und Jede, welche an den Nachlaß des weil. Jr 
Hufuers Peter Fölfter in Bramſtedt, namentlich aır die 
dazu gehörige Drirrelbufe und 2 Kauffoppeln, aus 
irgend einem Grunde Anfprüce und Forderungen zu 
haben vermeinen, felbige, bei Vermeidung der Aug: 
ſchließung und Gtrafe des Verluſtes derfelben, inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der lehren Bekanntma— 
bung dieſes Proclams angerechnet, im Gegeberger 
Königl. Amtsactuariate rechröbehörig zu melden. 

Segeberger Amtsgericht, den Löten Auguft 1852, 

(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacobsen. 


NM 17. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erer, des Procl. des Söften Stuͤcks M 1. 

Alte und Jede, welche am machftebende im Marner 
Schuld: und Pfandprotocoll protocollirte und verloren 
gegangene Documente, ald: 

1) eine von Dans Pererd in Konnemoor an den 

Eingefeffenen Claus Ids allda ausgeftellte Schuld⸗ 
und Pfandverfchreibung vom 10ren April 1834, 
lautend auf 600 # Ert. oder 320 Robtihlr. in Silber; 
2) einen zwifchen der Wittwe des verftorbenen Peter 


—— am Landſteige, vorher verwittweten 
telling und Hanſen, geb. Grothhuſen, als 
Verkaͤuferin, und dem Eingeſeſſenen Johann 
Grothhuſen in Weſterhuſen am 18ten Februar 
1847 errichteten Kaufcontract, wornach die Kin: 
der des verfiorbenen Hand Hansſen aufn 
Deftermoor 100% Err, oder 53 Rbthlr. 32 DE. 
in Silber zu fordern haben, 
Unfprüche zu haben vermeinen, muͤſſen folche inner; 
halb 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, in der Koͤnigl. Kirchfpielfchreiberei zu Warne 
gehörig angeben und demnächft weitern rechtlichen Be: 
ſcheid gewärtigen, und zwar bei Strafe ded Aus: 
ſchluſſes und der foförrigen Mortification der qm. 
Docnmente. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FFragner. 


N 18, 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Droc, des 3öflen Stücks 2, 

Gläubiger und Pfandinhaber des in Fahrſtedt ver: 
forbenen Einmwohners Claus Buhmann müſſen ihre 
an den Berflorbenen habenden Forderungen, Anfprüce 
und Pfänder, bei Berfuft derfelben, innerhalb 12 Wo: 
chen, nach der letzten Bekanntmachung dieſes, in der 
Koͤnigl. Kirchfpielfchreiberei zu Marne auf gehörige 
Weife angeben. 

Zur Beglaubigung ded Auszugs: FF agner. 
“N 19, 
Dritte und legte Befanntmacuna. 
Extr. des Procl. des 35ſten Stüds u 4, 

Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren, welhe an die von dem Hufner Franz 
Kogebue in Bockſee, Amts Kiel, an den Verwalter 
Earl Friedrid Hamann von Petersdorf verkaufte 
Hufenſtelle cum pert. dinglihe Anfprüche und Forde: 
rungen zu haben vermeinen, haben ſich mit denfelben 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung der 
Ausfchließfung und unter Beobachtung des Nechteer: 
forderlichen, auf der Königl, Ameflube zu Kiel anzu: 
geben umd zu melden. 

Königl. Kieler Amthaus, den 23ften Auguſt 1852. 


bs. Dom. Praef.: . Rahtlev. 
In fidem: C. Rahtlev. 
N 20. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl, des Zöflen Stücks M 5. 
Alte dinglichen, nicht protocollirten Forderungen 
und Anfprüche 
1) an die von dem Erbpäcter Ludwig Hinrich 
Schultz verkaufte, zu Schoͤnhorſt, Amts Borded; 
holm, belegene Erbpachrfielle cum pert., 
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2) an die von dem Kaͤthner und Schmidt Franz 
Fürgen Horfimann verkaufte, zu Gchierenfee, 
Amts Bordesholm, belegene Kächner: und 
Schmiedeſtelle cum pert. 

müffen binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bes 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei Strafe 
der Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
im hieſigen Actuariate gehörig angemeldet werden. 
Koͤnigl. Amthaus zu Bordesholm, den I4ten Au: 


guſt 1852, 
Abs. Dom. Praf.: Carstens. 
; In fidem: Carstens. 
* 21. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Säften Stuͤfts «W 7. 

Der verfchollene Johann CEhriſtian Auguſt Burius, 
welcher, wenn er annoch am Leben, fein Toftes Fahr 
erfüllt haben würde, event. feine Nachkommen, nicht 
minder Ale und Jede, welche an fein unter Enratel; 
verwaltung befindliched Vermögen Erb: oder fonflige 
Anfprüce baben, müflen fi, refp. bei Vermeidung 
der Todeserflärung und der Auskehrung des Vermo— 
gens an diejenigen, welche ſich als die nächften Erben 
melden und legirimiren, fowie des Ausfchluffes von 
der Maffe, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed angerechnet, in dem Actuariat 
des Stormarnfhen Confijteriums in Trittan rechter 
behoͤrigermaßen melden. 

Gegeben unter dem Gie 
Eonfiftoriums, den 18ten Augu 

(L. S.) .  ‚Scholiz. 


* 22. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 35ſten Stuͤcks MR, 

Wer an die von dem Parkceliſten Asmus Hinrich 
David zum Steinfelder Heckkathen verkaufte, in der 
Steinhoͤfer Varceliftencommine belegene Parcelenſtelle 
eum pert. dingliche nicht prorocolirte Anfprüdhe zu 
haben vermeint, muß fi damit, bei Vermeidung der 
Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legren 
Befanntimachung dieſes Proclams angerechnet, bei dem 
Koͤnigl. Reinfelder Actuariate rechtsbehoͤrig melden. 

Koͤnigl. Reiufelder Amthaus zu Traventhal, den 
17ten Auguſt 1852. 

Rumohr, 


W. Hensen. 


des GStormarnfchen 
1852, 
Fr. Tamsen. 


In fidem: 


M 23, 
Drirte undlegte Defanntinachuna 
Extr. des Procl. des 350ſten Stuͤcks 9, 
Wer gegen die Einrichtung neuer Folien im 


eg und Pfandprotocoll für nachbenannte Grund: 
e: 


1) für den Scheffel R. M. großen Bauplatz, 
welchen der Eingeſeſſene und Baͤckermeiſter Als 
bert Mohr in Elmshorn von feiner am Flamm⸗ 
wege daſelbſt belegenen Stelle getrennt hat; 

2) für den 45 Scheffel großen Lundplag, weichen 
der Eingrfeflene Hans Dinr. Ahrens in Elms⸗ 
horn von dem Eingeſeſſenen Herrmann Zacha: 
rias Helms zu Kaltenweide gekauft bat; 

3) für den 7 [MRurben 164 IFuß R. M, großen 
Bauplag, welchen der Eingefeffene Klaus Ehmidr 
in Elmshorn von dem Eingefeffenen Thies Thor: 
maͤhlen dafelbft gekauft bat; 

4) für den Scheffel R. M. großen Bauplag, 
welchen der Klempnermeifter Herrmann Schar: 
fenberg in Elmshorn von dem Eingefeffenen 
Thies Ihormählen dafelbit gefauft har; 

5) für den 43 Scheffel R. M. großen Dausplag, 
welchen der Einwohner Detlef Thode in Eims: 
born von dem Eingefeflenen M. D, Junge da: 
ſelbſt gekauft har; 

6) für den 16 [Rutben großen Bauplatz, welchen 
der Hausknecht Johann Krufe in Elmshorn 
von ‚dem Eingeſeſſenen Peter Engelbrecht da⸗ 
ſelbſt gekauft bat; 

7) für den 7 DNinmhen 188 Aus großen Fand: 
er welchen der Cigarrenmacher Hinr. Kröger 
in Elmshorn von dem Eingefeffenen Thies Thor: 
maͤhlen daſelbſt gekauft hat; 

ferner: 

9) für den bei Elmshorn belegenen, 280 []Ruthen 
großen Landplatz nebſi Wohnhaus, welchen der 
Eifendabnwärter Haltermann in Elmsborn von 
dem Eingefefienen Weber zu VPfahlkrug gefanft 


at; 
9 für ven im Fleden Barmfledr belegenen, 1,3, 
Scheffel R. M. großen Landplatz nebſt Haus, 
welchen der Eingefeffene und Maurermeifter J.D. 
BG. Kuͤhl in Barmſtiedt von dem Eingeſeffenen 
Jochim Eggerſtedt in Greoßendorf gekauft, und 
welchen Erjterer wieder an den Schuſtermeiſter 
Paaſchburg in Barmſiedt veräußert hat, 


Einwendungen machen I können glaubt, oder An: 


fprüche an diefelben zu haben vermeint, muß fi da: 

mie binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bes 

kanntmachung diefes Brocams angerechnet, bei Strafe 

des Ansfchluffes, bei dem unterzeichneten Gerichte 

rechröbehörig melden. 

En SUR: Adminiſtratur zu Ranzan, den 21 fien Auguft 
52. 


A. v. Maltke. 


m. 5 


⸗ 


⁊* 


Beilage zum Id. Stud 


r 


Schleswig-Holſte 


iniſchen Anzeigen 


vom 20. September 1852. 





Herzogthum Schleswig. 

Unterm Gten Septbr. d. J. iſt dem Untergerichts— 
advocaten Chriſtian Rönnenfamp im Flensburg, Na: 
mens Er.. Maj. ded Königs die Mefolution ertheilt, 
daß feine Gefuche um allergnädigfte Beiiätigung der 
ihm unterm 7ten Mai. 1826 errheilten und demnächit 
unterm 14ten Januar 1842 Allerhöchſt confirmirten 
Deftallung als Untergerichtsadvocar fo wie feiner un: 
tern 12ten Juli 1828 ercheilten und demnächſt unterm 
23jlen April 1842 Allerhoͤchſt confirmirten Concefiion 
zur Treibung der Motariarsgefchäfte in den Herzog— 
thümern Schleswig und Holftein, infomweit diefelben 
das Herzogthum Schleswig betreffen, ‚nicht bewilligt 
werden fönnen, 

Bacanzen, 

Der Ste und Ate Gecretairpoflen bei dem König. 
Appellationsgerichte für das Herzogthum Schleswig, 
womit eine Gage von refp. 800 und 600 Hbrhir. 
verbunden if. Die an Se. Mai. den König zu rich— 
tenden Geſuche find innerhalb 4 Wochen, vom Sten 
September angerechnet, an das Praͤſidium des Königl. 
Appeliationsgerichts in Flensburg zu richten, 

Dad Amt eined Buͤrgermeiſters, Polizeimeiſters 
und Gtadtfecretairs in Tondern, deffen Einkünfte auf 
ungefähr 2400 Rbthlr. oder 4500 J. Cour. angefchla: 
gen werden koͤnnen. 

Das Amr eines Hardesvbogts in den Tonder: und 
Hoyer?Harden, deſſen Einkünfte auf ungefähr 1600 
Rbthlr. oder 3000 # Cour. angefchlagen werden 
koͤnnen. 

Das Amt eines Dingſchreibers in den Tonder— 
und Hoyer Harden, deſſen Einfünfte auf ungefaͤhr 500 
Rbthlr. oder 337 #8 2 Cour. angeſchlagen werden 
koͤnnen. . 

Gefuche um diefe Aemter, gerichter an Ee. Maj. 
den König, find innerhalb 6 Wochen, vom I1ten Geptbr,, 
an den Minifter für das Herzogthum Schleswig ein: 


zufenden. 
Herzogthum Holftein. 

Unterm Orten haben Er. Maj. der König allergnd: 
digſt den fungirenden Zollverwalter in Oldesloe, E. N. 
Laſſen, zum Zollverwalter in Heiligenhafen; den fun: 
girenden Zollbebungscontrofenr in Poppenbuͤttel, Zoll 
aſſiſtent H. N. Deblerd, zum Zollbebungscontroleur 
daſelbſt und ven fungirenden Zollhebungsconeroleur 


in Wedel, Zollaſſiſtent P. RN. Derbleffen, zum Zoll: 
bebungscontroleur daſelbſt ernannt; welche fämmtlich 
für die. betreffenden Hebungen die befohlene Sicherheit 
zu fiellen haben, 


Belanntmachung. 


Um Uten d. M. find auf dem Wege von Boͤne— 
bürtel nach Neumünſter einem Lehrburſchen von zwei 
unbefannten Männern 16 Schillinge und 2 Sechslinge 
in einem Dicht gebäfelten weißleinenen Geldbeutel mir 
2 jtählernen Dingen, eine braune Cigarrenfpige mit 
weißem Mundftük, ein Tafchenmeffer mit. glatten 
börnernen Griff von blaufchwarzer und weißer Farbe 
und geriefeltem eifernen Beſchlag unter der Klinge, 
endlich eine weiße hölzerne Schachtel mit Schuhwichſe, 
auf dem Deckel mit einer Eriquette, worauf die Worte 
„englische Glanzwichfe” und eine Gebrauchsanweiſung 
gellanden, abgenommen worden. — Der eine jener 

dänner iſt nicht näher zu befchreiben, der andere bat 
einen ſchwarzen Nundbart, eine ſchwarze Tuhmäge 
mit Schirm, eine hellblaue Wehe mit einer Reihe 
Knoͤpfe, eine hellblaue Hofe und einen fchmarzen 
Tuchrock, der binten ganz zu und ohne Knöpfe ge: 
wefen, getragen; beide haben aus dem Zaun gefchnit: 
tene Stoͤcke in Händen gehabt und wie Derumtreiber 
ausgefehen. 

Mir Beziehung auf Vorftehendes werden alle bei: 
fommenden Behörden hiedurch erfucht, auf die ver: 
daͤchtigen Verfonen thunlichſt zu vigiliren, fie im Ber 
tretungsfall zu arreriren, und davon Nachricht hieher 
gelangen zu laffen. 

Königl. Amthaus zu Neumünfter, den 10ten Sep: 
tember 1852, Levetzau, 


Steckbriefe, 
M 1 


Der wegen qualificirten Diebſtahls hieſelbſt zur 
Unterfuchung. gezogene Inculpar Johann Perer Ahrens 
aus Elmshorn hat in der legtverfloffenen Nacht Ger 
legenheir gefunden, aus dem biefigen Stodhaufe aus: 
zubreben. Säwmtliche Behörden werden demnach 
erfucht, auf diefen gefährlichen Verbrecher zu vigiliren, 
ibn im Berretungsfalle zu arretiren und die Lands 
vogtei hiervon event. zu benachrichtigen, worauf 
defien Abholung gegen Kofienerfiattung fofort verfügt 
werden wird, s 

3 


266 


Signalement 

Der Inculpat Johann Peter Ahrens, gebürtig 
ans Tangſtedter Heide, wohnhaft in Langelob bei 
Elmshorn, iſt 34 Jahr alt, von flarfer Statur, 64) 
Zoll groß, hat ein dickes, volles, roͤthliches Geſicht, 
dunfles, fait ſchwarzes, ſtarkes Hanprbaar und einen 
ftarfen Badenbart von derfelben Farbe. Bekleidet 
war derfelbe bei feiner Entweihung mit einem alten 
grauen tuchenen Oberrock, von welchem vorn ein Grücd 
ans der Rabatte mit 2 Knoͤpfen ausgeriffen ifl, einer 
grauen englifch » ledernen Hofe, einer alten ſchwarzen 
Tuchmuͤtze, einer ſchwarzen Wefte und Halbfliefeln. 

Königl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 28ſten Auguft 1852, 

Johannsen, conft, 


M 2. 

Wann ed dem umten fignalifirten, vor einigen 
Tagen wegen Pferdediebſtahls zu Hjähriger Zuchthaus: 
firafe verurrbeilten Martin rege Winter aus 
Neuſtadt gelungen if, in der Nacht vom 2ſten auf 
den Zoften vor. Mes. aus dem Gefängniffe auf dem 
Hofe Schönweide zu entweichen, fo werden alle Be: 
hörden zu oͤffentlichen Dienften und ganz ergebenft 
erfucht, auf diefen Verbrecher forgfältig vigiliren und 
ihn im Berretungsfalle zur Haft bringen laffen, auch) 
davon, daß letzteres gefchehen, gefällig eine Anzeige 
anhero machen zu wollen, damit die Abholung unter 
Koftenerftattung veranlaße werden fann. 

Luͤtjenburg, in der Gerichtähalterfchaft Des adeligen 
Guts Schönweide, den Iften September 1852, 

Lorentzen. 


Eignalement des Martin Friedrich Winter: 

Geburtsort: Neuſtadt; Gewerbe: Fuhrmann; 
Alter: 354 Jahr; Statur: mittler; Geſicht: rund; 
Gefichröfarbe: gefund; Haare: dunfelblond; Bart: 
desgleichen; Stirn: frei; Augen: blau; Augenbraunen: 
dunfelblond,; Nafe und Mund: gewöhnlich; Zähne 
und Gaumen: gefund; Baden und Ohren: proportios 
nirt; Kinn: rund; Hals, Schultern, Rücken, Arme, 
Hände, Finger, Lenden, Knie, Beine, Füße: proporz 
tionirt und fleifchig; Sprache: plattdentich, im Dialecte 
biefiger Gegend; Gang: raſch. Beſondere Kennzeichen 
find nicht bemerkt worden. Bei feiner Entfernung 
war Winter befleider mit einem Oberrocke von grobem 
dunfelgranem Tuch mit bornenen Knöpfen, in den 
Schößen gefurrere mit blanem fchwarzbunten Wollens 
jeng, worin eine innere Brufitafche auf der linfen 
Seite und zwei anßere Geitentafchen, mir einer Hofe 
von dunklem quarrirten und gefireiften Baummollen: 
jeuge, unter welcher er vermucblich eine alte Hofe 
von verblihenem Mancheiter trägt, mit einer ſchmutzi⸗ 
gen Wefte von grauem englifchen Leder, grauen moller 
nen Strümpfen, altem leinenen Demde und rindleder— 
nen Schmierftiefeln. 


MW 3. 

Die Ehriftiine Marie Johanne Yürgenfen aus 
Schieswig bat lich in der Nacht vom 1Ften auf den 
18ten Augui d. J. aus dem Haufe ihrer Dienfiherrichaft 
in Nortorf heimlich entferne und derfelben verfchiedene 
Effecten und Kleidungsftäche entwender. Da der Auf; 
enthalt derfelben bisher micht bar ermittelt werden 
können, fo werden alle Behörden erfucht, auf die ge: 
dachte Fürgenfen zu vigiliren, diefelbe im Berrerungs: 
falle zu arretiren, und, daß letzteres gefcheben, anhero 
anzuzeigen, damit die Abholung gegen Koftenerflattung 
veranlaßt werde. 

Nah den eingezogenen Erfundigungen ift die ge: 
dachte Juͤrgenſen eine unebelihe Tochter der Anna 
Hügin, die fi gegenwärtig in Blickſtedt, im Gute 
Wulfsbagen, aufhält; diefelbe iſt ungefähr 25 Jabr 
alt, hat defecte Vorderzaͤhne, ein blatternarbiges Ge: 
fiht und an der linfen Hand einen fleifen Finger, 
der bedentend länger ald die übrigen Finger if. 

Itzehoe, den Teen September 1852, 

Kloͤſterliche Obrigkeit. 


N 4. 

Der wegen 3ten Diebſtahls bereits befiraft gewe— 
fene, von neuem in Unterfuchung befindliche Weber 
Tierje Pape aus Horft, hat Gelegenheit gefunden, in 
der Nacht vom Aten auf den Sten September aus 
feinem Gefängniffe auszubrechen und zu entweichen. 
Es werden daher alle Behörden dienftlichii erfuhr, 
auf diefen Verbrecher, nach dem untenftehenden Gig: 
nolement, vigiliren und ihn arretiren zu laſſen, auch 
ſolches anhero anzuzeigen, damit die Abholung gegen 
Koſtenerſtattung gefcheben könne. 

Ueterfen, den Hten September 1852, 

Kiöfterliche Obrigkeit. 


Signalement. 

Alter: 37 Jahr, Statur: mittler, Haare, Bart und 
Ungenbrannen: blond, Stirn: hoch, Augen: blau, Geficht 
und Kinn: rund, Nafe und Mund: mittelmäßig, Gefichts; 
farbe: gefund, mehrblaßalsrorb, Haltung: etwas fchief, 
Gang: etwaßfchleppend, Spracde:hocdy: und plattdeutfch, 
Character der Rede: fragend, oft faft berausfordernd 
bis zur Frecbbeir, oft aber auch gefchmeidig und ver: 
fiel freundlich, Feine befondere Kennzeichen. Inquiſit 
ift ganz nadend, nur allein mit Stiefeln aus dem 
Gefängniffe entfloben, man will ihm aber heute Mor: 
gen um SUhr mir blauer Jacke und Hofe und Müge 
obne Schirm gefehen haben. 


Erledigter Steckbrief. 

Daß der unterm 22ften Juli d. J. von hieraus 
fletbrieflich verfolgte Hermann Wunnins wieder zur 
Haft gebracht iſt, wird hiemit ‚vorfchriftsmäßig be: 
kannt gemacht. 

Lütjenburg, den Alten September 1852. 

Das Parrim.sGericht des adel. Guts Neuhaus. 
FF yneken. 
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Verkaufs : Anzeige. 


In Folge desfälligen Antrages wird zum öffent: 
licben meifibietenden Verkauf der zum Naclaffe der 
verflorbenen Wirtwe und Käthnerin Maria Catharina 
Behrens, geb. Danielfen, in Wellingdorf gehörigen 
Kathenſtelle cum pert. nebſt Inventor und der Dies: 
jährigen Erndte, fomwie dem erbpächtlich befeffenen 
f. 9. Trönvdelfee, ein Termin auf Sonnabend den 
25ſten September d. J. angefeßt, und wollen ſich 
Kaufliebhaber an diefem Toge, Mittags 12 Uhr, auf 
der unterzeichneten Königlichen Amrfube einfinden, 
bieten nud überbieten umd gewärtigen, daß dem Meitt: 
bieteuden salva —— der Zuſchlag werde ertheilt 
werden. Die Verkaufsbedingungen koͤnnen 14 Tage 
vor dem Termin ſowohl biefelbft als auch bei dem 
Naclageuraror, Einwohner J. R. Lenſch in Gaarden, 
welcher Leprere auch das Grundſtück cum pert. vor 
jeigen wird, eingefeben werden. 

König. Kieler Amtſtube, den ZOften Auguft 1852, 


Rahtlev. 


Proclamata. 


N 1. 
Erie Befanntmacung. 

In Gewährung desfälligen Antrages werden, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, alle 
Diejenigen, welche dingliche Anfpräcde und Forderungen 
an die bisher dem Johann Chriſtian Kellermann ge: 
börige, jest von ihm verfaufte Beigung zu Waring: 
holz, im Kirchfpiel Schenefeld, zu baben vermeinen, 
biedurch, bei Strafe der Audfchließung und des ewi— 
gen Stillſchweigens, aufgefordert, unfehldar innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, ihre Anfprüce im biefigen Amtsac⸗ 
tuariat auf rechtsgehoͤrige Weife anzugeben, Auswärs 
tige unter Beflellung eines Actenprocnratorg, 

Königl, Rendsburger Amthaus, den 10ten Gep: 


teımber 1852, 
J. D. v. Cossel. 


Brenning. 
N 2, 
Erite Bekanntmachung. 

Demnach der biefige Bürger und Weinhaͤndler 
Theodor Kraefft ich inſolvent erfiärt, und in Folge 
deffen über feine Haabe und Güter Concurs der Glaͤu— 
biger zu Recht erkannt worden ift: ald werden bie: 
durch Alle und Jede, welche an die äußerſt geringfür 
gige Maffe diefes Cridars aus irgend einen Grunde 
Sorderungen und Anfprüche zu haben vermeinen, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Ereditoren, von 
Gerichtswegen aufgefordert und angemiefen, folche 
ihre Forderungen und Anfprüche, bei Vermeidung des 
Ausichiuffes, binnen laͤngſtens 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, Auswär: 


tige unter Brocurarurbeftellung, im biefigen Stadrferre: 
tariare rechrsgebörig anzugeben. 
Rendsburg, den Tren September 1852, 


0) Der Magiſtrat. 
M 3. 


Erſte Bekauntmachung. 

Wenn der Stadtverordnete, Bäckermeiſter Ludwig 
Chriſtian Heinrich Dencker zu Luͤtjenburg, hieſelbſt 
darauf angetragen bat, daß zum Behufe der Einrich— 
tung eines Folii im Schuld: und Pfandprotocolle des 
biefigen Guts für den ihm von der Gutsherrſchaft in 
Erbpacht eingerhanenen Bag von 72 Fuß Länge und 
40 Fuß Breite am Strande zu Howacht mit dem 
von ihm darauf erbauten Speicher ein Proclam er: 
kaffen werden möge, fo werden, in Bewilligung dieſes 
Antrags, biemit Alle und Jede, welche der Einrichtung 
eined Folii für den vorbezeichneten Platz nebſt darauf 
erbauten Speicher widerfprechen zu können oder daran 
dingliche zur WProtocollation geeignete Anfprüce zu 
haben vermeinen, hiemit aufgeforderr nnd befehlige, 
Diefen Widerfpruch und dieſe Anfprüche binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
angerechnet, reſp. bei Strafe ver Ausfchliefung und 
unter der Verwarnung, daß Diefe Anfprüce bei Ein: 
richtung eines Folli nicht werden berücklichtigt werden, 
biefeldit anzumelden, die ihren Wiederfpruch und ihre 
Anfprüche begründenden Urkunden dabei in Urfchrift 
vorzuzeigen und beglaubre Abfchriften Davon zurückzu— 
laffen, auch, daferne fie Auswärtige ind, Procuraroren 
zu den Acten zu beitellen, Wonach ſich zu achten. 

fürjenburg, den Iöten September 1852. 

Das Patrim.Gericht des adel, Guts Neudorf. 
FF yneken. 
M 4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn von dem Gerichtsboten Johann Abraham 
Bernhard Eiemöfen, ald Teflamentderecutor ded weil. 
biegen Einwohners Chrifiopher Cornelius, rectius 
Chriſtopher Bererfen, anf die Erlaffung eines Procdams 
angerragen und ſolchem Untrage vom Magiſtrat Statt 
gegeben if, fo werden von Gerichtdwegen Alle und 
Jede, welche an den Nachlaß des gedachten Vererfen 
Anfprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, bei 
Strafe der Uusfchließung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gens, aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im erfien 
Stadtſecretariate und fpäteitend am lOten Janugar 
1853, als dem peremrorifhen Ungadetermine, im 
Dbergerichre biefelbit anzugeben, wobei die die Ans 
fprüche begründenden Documenre in Urſchrift vorzu: 
jeigen und in Abſchrift zurückzulaffen find, Auswärtige 
auch wegen geböriger Prochrarurbeitellung das Noͤthige 
mwohrzunehmen haben. Wonach Beifommende ih zu 
achten. 

Altona im DObergericht, den 13ten Septbr. 1852. 

Ex Decreto Senatus. 
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M 5. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beikommender werden Alle, welche 
1) an den Nachlaß der im Jahre 1836 im Wind, 
lerfchen Stifte mit —— eines Tefta: 
ments hieſelbſt  verfiorbenen aria Danna 
Schlosfer, wornach ihre Bruderfinder, Anna 
Catharina Schlosſer und der Töpfergefelle Earl 
Matthias Echlosfer, beide aus Hamburg, lebens; 
längli die Revenuͤen ihres Nachlaſſes zu ger 
nießen haben und nach deren Tode den etwani— 
gen ehelichen Leibeserben derfelben der Nachlaß, 
nach Abzug eines Legats, ausgefehre werden fell; 
an eine gerichtlich deponirte Summe von 500%, 
welche früher auf den Namen Johann Friedrich 
Mener in dem an der großen Prinzenftraße bies 
felbft beiegenen NBohnerbe der Anna Magdalena 
Mitt hiefelbſt, Ehefrau feines murhmaßlichen 
Bruders, des weil. biefigen Bürgers und Fuhr— 
mannd Johan Fürgen Meyer, aus Nodewald 
im Köntgreihe Hannover, verſichert geftanden 
haben; : 
an einen Schein der Gparfafle des bieligen 
Unterſtuͤtzungs-Inſtituts, Lit. C. W806, groß 
225 # Crr., ausgeftellt auf den Namen von 
Earharina Carolina: Külper zu St. Pauli, wel: 
cher fih im Beig der Wirtwe des weil. Johann 
Friedrich Branmmwalde in Er. Pauli, Catharina 
Caroline, geb. Harmann, in Damburg, befinder 
und nach deren Angabe ſich auf ein von ihr 
felbft belegtes Capital beziehen fol; | 
an einen Schein derfelden Sparfaflr, N 16918, 
ansgertelle auf den Namen von Johanna Wil: 
find, lautend auf 250 # Ere., welder abhanden 
gekommen und auf deſſen Mortificarion ange: 
tragen iſt, 
Anfprüche und Forderungen, was den.sub 1 auge: 
führten Nachlaß und das sub 2 aufgeführte Kapital 
betrifft, namentlich auch als Erben zu haben vermeinen, 
hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung und des ewis 
gen Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, ſolche 
binnen 12 Wochen, nach der legten Befanntmachung 
dieſes Procdams, im erfien Stadtſecretariate, und 
fpäteftens am-16ten December d. J., als dem perems 
torifchen Angaberermine, im Obergerichte hieſelbſt an— 
zumelden, wobei die betreffenden Documente in Urs 
fchrift vorzujeigen und im Äbſchrift zurückzulaſſen find, 
Auswärtige auch gehörige Actenprocuratur zu beftellen 
haben. Wonach Beifommende fih zu achten. 

Altona im Obergerichte, den ten September 1852, 

Ex Deereto Senatus. 
M 6. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beikommender werden Alle, welche 
an nachfolgende hieſige Verlaſſenſchaften: 


nis 


wu. 


— 


4 


1) des weil. Schneidermeiſters Jacob Schwoon 
und deſſen Ehefrau, Anna Catharina SEhwoon, 
geb. Nennftiel, weiche im Jahre 1849 fur; nach 
einander verfisrben find; + 

2) des am 30ſten März d. J. verfiorbenen Arbeits: 
manned Hand Gieverd; - 

3) ded im Juni 1849 verftorbenen Dienfimädchens 
Augufte Eonradine Caroline Jenfen, einer unehe— 
lichen Tochter der Maria Elifaberh Weichler; 

4) des im unverheiratheten Stande verflorbenen 
Malermeifters Siegfried Hinrich Leopold Laur; 

5) des weil. Eigarrenfabrifanten Carl Franz Bern: 

‚hard Knaufft; 


wie. 
6) an die hieſelbſt zurückgebliebenen Effecten des 
von bier entwichenen. Pantoffelmachers Chriſtiau 

Hanfen Bird, und 
7) die hieſelbſt zurückgebliebenen Effecten des von 

hier entwichenen Handelsmanns Nathan Nofen: 

bein, - 

Forderungen und Anfprüche zu haben vermeinen, bie: 
durch von Gerichtswegen, bei. Strafe der Ausſchlie— 
ßung und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert 
und befehligt, folche binnen 12 Wochen, nach ver 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im erfien 
Stadtſecretariate, und ſpäteſtens am 20flen December 
d. J. ald dem peremtorifhen Angaberermine, im 
Dbergerichte hieſelbſt anzumelden, wobei die begüglichen 
Documente in Urfchrift vorzuzeigen und in Abfchrift 
zurüczulafen find, Auswärtige auch gehörige Acten: 
procnratur zu beftellen haben. 

Dabei wird bemerft, daß die Erben der sub I 
und 2 benannten Erbiaffer befannt find, Dagegen die 
sub 3, 4 und 5 benannten Berlaffenfchaften, wenn 
fich dazu Feine berechtigten Erben melden, dem Fiscus 


ſo 


‚zu adjudiciren, und wenn der Erlös aus den Effecten 


des sub 6 genannten Birch und des sub 7 genannten 
Rofenhein zur Befriedigung der profitirten Anſprüche 
nicht ausreicht, die durch diefelben gebildeten Waffen 
auf dem Wege des Concurſes zu reguliren fein werden. 
Wonach Beifommende fi zu achten. 
Altona, im Dbergericht, den Zten September 1852, 
Ex Decreto Senatus. 
N 7 
- Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brocl. des 37ſten Stüds #1. 
Nichtprotocollirte Gläubiger und Pfandinhaber des 


derſiorbeuen früheren Kronpringenfoogsgevollinächtigten 


Johann Johannsſen, im Kronprinzenkooge, ſollen ſich 
bei Verluſt ihrer Anſpruͤche in 12 Wochen, nach der 
letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, in dem 
Koͤnigl. Kronprinzenkoogs:nfpectorar in Meldorf, ge: 
börig angeben. 
Meldorf, den 28ften Auguſt 1852. 
Hansen, comm; noie. 


= 


Beilage zum 59. Stud 


der 


Schleswig : Hplfteinifichen Anzeigen 


vom 27. September 1852. 





Herzogthum Schleswig. 

Unterm 13ten Auguſt d. J. haben Se. Majeſtät 
der König den Hofbeliger und Dannebrogsmann Lau: 
rids Skau von Houſt zum Amtsverwalter im Weiter: 
Amt Dadersleben ernannt, unter der Bedingung, daß 
er für die berreffenden Hebungen die befohlene Eicher: 
heit beftelle. 

Vacanzen. 

Der Zollhebungscontroleurpoſten zu Garding. Gage 
800 Roth. jährlich und für Comtoirkoſten 200 Rbth. 
Eantion 3000 Roth. in verordnungsmäßigen Effecten. 

Der Zollhebungscontroleurpoften auf Sylt. Gage 
650 Roth. jährlich außer freier Wohnung, welche der 
Anzuftellende na den allgemeinen Regeln im Stande 
zu halten verpflichter if, Caution 600 Rbthlr. in 
verordnungsmäßigen Effecten. 

Das Poſtmeiſter-Amt in Arrdesfjebing, mir einem 
jährlichen Gehalt von 700 Rbthlr. und zum Comtoir: 
halt 150 Rothlr. jährlich, außer dem Procentantheil. 
Es kann von DOfficieren in der Armee, unter Beach: 
tung der in der allerh. Reſolution vom 28jlen April 
1842, das Avancement n. f. w. betreffend, litr. C. 1. 30, 
enthaltenen näheren Beflimmungen, nachgefucht wer: 
den. Für die Hebungen wird Sicherheit von 1000 
Rothlr. in verordnungsmäßigen Effecten geftellt und 
muß derjenige, der für diefen Poſien beſtellt wird, 
fich den fpäter erwa zu beilimmenden Veränderungen 
hinſichtlich des Gehalts und der Comtoirvergätung 
unterwerfen. Das Amt wird am Iften Januar nädy: 
fien Jahres angetreten und Gefuche um daffelbe können 
an das Kriegsminifterium innerhalb 6 Wochen, vom 
13ten Geptbr., eingefande werden, 


Herzogthum Holſtein. 

Unterm Uten September d. J. ift der Branddirector, 
Landmefler Henrici in Meldorf mit interimiftifcher 
Wahrnehmung der Gefcbäfte des Holfleinifchen Deich⸗ 
infpectoratd beauftragt worden. 

Am I8ten September d. J. haben Ge. Majeftät 
den früheren Advocaten 9. H. Heinſohn zum Kirch: 
fpielvogt und Schreiber im Kirchfpiel Barlt, und den 
Adoocaren D. Job. Aye zum Kirchfpielvoge in den 
Kirchfpielen Marne und St. Michaelisdonn in der 
Landſchaft Süderdithmarſchen allergnädigft ernannt, 


unter der Bedingung, daß fie die betreffenden Cautio; 
nen für dieſe Aemter jiellen. 


Unterm 19ten d. M. haben Ge. Majeftär den 
Zollaſſiſenten in Randers, Lieutenane Sollohnd, zum 
Zollhebungscontroleur in Ahrensfelde, Zolldiſtrict Ol 
desloe, allergnädigfi ernannt, 


Bacanzem, 

Die Vofterpedireurbedienung in Barınfledr. Gage 
400 Rothlr., zum Comtoirhalt TO Rbthir. jährlich; 
als Sicherheit für die mit dem Amte verbundenen 
Debungen wird eine Cantion von 400 Rbthlr. in ge: 
wöhnlichen zinfentragenden Effecten geſtellt. 

Die Poftmeifterbedienung in Jgehoe. Gage 1800 
Rbthlr., zum Comtoirhalt 600 Roͤthlr. jährlich; als 
Sicherheit für die mir dem Amte verbundenen He 
bungen wird eine Caution von 5000 Rothlr. in ger 
mwöhnlichen zinfentragenden Effecten geftellt. 

Diejenigen, welche allergnädigft zu diefen Aemtern 
ernannt werden, find jedoch den Veränderungen bin: 
fihtlih der Gage und des Comtoirhaltd unterworfen, 
welche bei einer fpäreren Umregulirung der Gagirungs: 
verhältniffe diefer Bedienungen beftimme werden möchten, 

Die an Se. Majeftär gerichteten Gefuche find inner: 
balb 6 Wochen, vom Ilren Sept. d. J. angerechner, 
an den Generalpofldirector einzufenden, 


Befanntmachungen. 
#1. 

In Gemäßheit des $ 3 der Bekanntmachung der 
obersten Eivilbehörde vom Aten Nov. 1851, betr. die 
Einziehung der Schleswig: Holfteinifchen Kaffenfcheine 
und Emittirung der neuen, landesherrlich genehmigten, 


‘ Kaffenanweifungen, wird das untenftehende fchließliche 


Protocoll hiedurch zur Öffentlichen Kunde gebracht. 

Kiel, in der Commiſſton zur Vernichtung der 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Kaſſenſcheine, den I4ten Sep: 
tember 1852. 


Malmros. Brauer, Friederici, 
Geſchehen Kiel, in dem Fabrifgebäude der Herren 
Schweffel & Howaldt, den 1Iten Gept. 1852, 

Die Commiffion zur Vernichtung der Schleswig: 
Holfteinifhen Kaſſenſcheine heute Abend 7 
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Uhr in dem Fabrifgebäude der Herren Schweffel & 
Howaldt eingefunden, um dafelbfl, in Gemäßbetr der 
von ihr erlaffenen und durch den „Altonaer Mercur”, 
die „Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen“ fo wie das 
„Kieler Wochenblatt” publicirten Bekanntmachung, 
den Met der eingelieferten Schleswig : Holfleinifchen 
KRaffenfcheine zum DBelauf von 908, 47 MER zu 
verbrennen. 


Die zum Verbrennen beftimmten Kaffenfcheine, 
welche aus 397,391 GStüd, jeder Schein u 2E BA, 
deitanden und in 646 Convolnten verpact waren, 
hatte die Commiſſion auf dem Kieler. Schloß in ver: 


1. Es find emittirt: 


ſchloſſene Kiften aufbewahrt. Nachdem diefelbe dort 
ſich zunächſt von der Nichtigkeit der Convolute über: 
zeugt, Ddiefelben hierauf in 4 Güde gepadt und die 
Gäde demnaͤchſt verfiegelt hatte, wurden diefe, unter 
ihrer Aufſicht, nach dem zum Verbrennen beflimmren 
Local transportirt und dort die in den Eäden befind: 
lichen Raffenfcheine, zum Gefammtbelauf von 968,477 E 
8 8, öffentlich verbrannt, 


Da jept die fämmtlichen zur Vernichtung einges 
lieferten Kaſſenſcheine verbrgant find, fo ergiebt fich 
folgendes Reſultat: 


A. Kaffenfcheine, jeder Schein u 2 EB, -. 2 cc n00 . 50,000 Stuͤck, 
zum Geſammtwerth von .. . .... Seen nn ‚250,000 } — £, 
B. Kafenfcheine, jeder Schein zu 10H, . case nnnn 125,00 „ 
zum Geſammtwerth von... ... De u 44 — 250, 000 — 
G. Kaſſenſcheine, jeder Schein zu 2E8 ß; rer. n0e- 1,000,000 5, ' 
zum Geſammtwerth von zo. un 0. ........... ZUBE „ —- 
mithin im Ganzen 1,175,000 Stüd, 
zum Geſammtwerch von 5,000,000 — AR. 
II. Es find vernichtet: 
A. Kaffenfcheine, jeder Schein zu 25 #, 
1) von der Comite der Landesverfammiung «» 0... 34 Stüd, 
zum Geſammtwerth BE een 8350 — A, 
2) von der unterzeichneten Commiffion «ano onen. 4, 347 u 
zum Gefammewertb von «ou nee 1,246, 175,, — n 
B. Kaſſenſcheine, jeder Schein zu 10 4, 
1) von. der Comité der Landeöverfammlung » .. ++... 1 
zum Gefamnitwertb von „nee annenne —— 690 —, 
2) von der unterzeichneten Commiſſion....... "124,386 Pr 
zum Geſammtwerth von.1,243, 860. — 
©. Kaflenfcheine, jeder Schein zu 2 84, 
1) von der Eomite der Landesverfammlung . „2... . 402 „ 
zum Gefammtwertb vol 2 ou meer terre ee 1,05 „ — » 
2) von der unterzeichneten Commiffton 22.0.0... 991,37 „ 
zum Gefammewertb vonnn. 2478, 4422,, 8, 


mithin im Ganzen 1,166,115 Stuͤckrk. 


III. Es find ſomit nicht eingeloͤſt: 


1) Kaſſenſcheine, jeder Schein zu 25%, — 


zum Geſammtwerth von . 


— * , 4,971,022 % 8A. 


zum Gefammtwerrb von ..... .. 2,975 4.-8, 
2) Raflenfcheine, jeder Schein zu 10%, 5 m 

sum Geſammtwerth von..... .er 5,450 nn" 
3) Kaſſenſcheine, jeder Schein A284, B22L Pr 

zum Geſammtwerth von ... 2... . 20,552 „8, 


— im Ganzen 
zum Geſammtwerth von . 


8,885 


„” 


. ee nennen.“ 28,977 „ 8 
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worurch erfüllt wird die Zuhl der emittirten Kaffenfcheine von .„... 1,175,000 Gtüd, 


Malmros. 


zum Geſammtwerth von 5,000,000 4 — 2. 
Brauer. Friederici. 


“% 2. 

Am Beten d. M. find auf dem Wege von Böne: 
buͤttel nach NMeumünfter einem Lehrburfchen von zwei 
unbefannten Männern 16 Schillinge und 2 Sechslinge 
in einem dicht gebäfelten mweißleinenen Geldbeutel mit 
2 flählernen Ringen, eine braune Cigarrenfpige mit 
weißem Mundftük, ein Taſchenmeſſer mir glattem 
börnernen Griff von blaufhwarzer und weißer Farbe 
und geriefeltem eifernen Beſchlag unter der Klinge, 
endlich eine weiße hölzerne Schachtel mit Schuhwichſe, 
auf dem Deckel mit einer Eriquette, worauf die Worte 
„englifche Glanzwichfe” und eine Gebrauhsanmeifung 
geftanden, abgenommen worden. — Der eine jener 
Männer iſt nicht näher zu befchreiben, der andere bat 
einen ſchwarzen Rundbart, eine ſchwarze Tuchmüge 
mit Schirm, eine. hellblaue Weſte mit einer Reihe 
Knöpfe, eine beüblane Hofe und einen fchmarzen 
Tuchrock, der hinten ganz zu umd ohne Knöpfe ges 
. wefen, getragen; beide haben aus dem Zaun gefchnits 
tene Stoͤcke in Händen gehabt und wie Derumtreiber 
ansgefeben. 

die Beziehung auf Vorfiehendes werden alle bei: 
fommenden Behörden hiedurch erfucht, auf die ver: 
daͤchtigen Perſonen tbunlichft zu vigiliren, fie im Ber 
tretungsfall zu arretiren, und davon Nachricht hieher 
gelangen zu laffen. 

Königl. Amrhaus zu Menmiünfter, den 10ren Geps 
tember 1852, Levetzanu. 

M 3. 

Wenn durch den Tod des ſeitherigen Organiſten 
Stender die Stelle eines Organiſten und Schullehrers 
zu Giekau, hieſigen Guts, vacant geworden iſt, fo 
werden Bewerber hiedurch aufgefordert, ihre Geſuche, 
unter Anlegung ihrer Zeugniſſe, innerhalb 4 Wochen, 
a dato, portofrei bei hieſigem Patronate einzureichen. 
Emolumente diefer Stelle find anßer den in dem 
Kirceninventar für den Drganiften fefigefegten Ge: 
bühren: freie Wohnung mir Garten, eine jährliche 
Sammlung von circa 50 Tonnen Hafer, 5 2 Flachs, 
96 Broden, 395 Eiern, Weide und Futter für 2 Kübe, 
14 Spint Dienftland, eine jährliche Lieferung von 6 
zweifpännigen Fudern Dünger, 4 Tounen Roggen, 2 
Sonnen Gerfte, 2 Tonnen Erbfen und 4 Faden Holz 
und eine baare Einnahme von circa 60 »f. — Der 
Schullehrer bat gegen Vergütung eine Lehrerin für 
die Fndufiriefchule zu halten, 

Neubaus, den 18ten September 1852, 

Ramens des Parronats: IK. Nissen. 


— 
M I. 

Die Chriſtine Marie Johanne Juͤrgenſen aus 
Schleswig hat ſich in der Nacht vom 17ten auf den 
18ten Auguft d. J. aus dem Hauſe ihrer Dienſtherrſchaft 
in Nortorf heimlich entfernt und derſelben verfchiedene 
Effecten und Kleidungsftüche entwendet. Da der Auf: 
enthalt verfelben bisher nicht har ermittelt werden 


fönnen, fo werden alle Behörden erfucht, auf die ge: 
dachte. Jürgenfen zu vigiliren, diefelbe im Berretungss 
falle zu arreriren, und, daß letzteres gefchehen, anhero 
anzuzeigen, damit die Abholung gegen Koftenerflattung 
veranlaßt merdr. 

Nah den eingezogenen Erfundigungen iſt die ge: 
dachte Jürgenfen eine uneheliche Tochter der Anna 
Hügin, die fich gegenwärtig in Blickitedt, im Gute 
Wulfshagen, aufhält; diefelbe ift ungefähr 25 Jahr 
alt, hat defecte Vorderzähne, ein blatternarbiges Ge: 
fiht und an der linken Hand einen fieifen Finger, 
der bedeutend länger als die übrigen Finger if. 

Itzehoe, den Tren September 1852. 

—————— Obrigkeit. 


Der wegen Zten Diebſtahls bereits beſtraft gewe— 
ſene, von neuem in Unterſuchung befindliche Weber 
Tietje Pape aus Horſt, hat Gelegenheit gefunden, in 
der Macht vom Aten auf den Sten September aus 
feinem Gefängniffe auszubrechen und zu entweichen. 
Es werden daher alle Behörden dienſtlichſt erfucht, 
auf Diefen Verbrecher, nah dem untenftehenden Eig: 
nalement, vigiliren und ihm arretiren zu laffen, auch 
ſolches anhero anzuzeigen, damit die Abholung gegen 
Kofienerftattung geſchehen Fönne, 

Ueterfen, den Sten Geptember 1852, 

. Klöfterliche Obrigkeit. 
Gignalement. 

Alter: 37 Jahr, Statur: mittler, Haare, Bart und 
Augenbraunen: blond, Stirn: hoch, Angen; blau, Geficht 
und Kinn: rund, Naſe nnd Mund: mittelmäßig, Geſichts— 
farbe: geſund, mehrblaßalsrorh, Haltung: erwas ſchief, 
Gang: etwasfchleppend, Sprache :hoch: und plattdeutſch, 
Character der Meder fragend, oft fait berausfordernd 
bis zur Frechheit, oft aber auch geſchmeidig und vers 
ſtellt freundlich, Feine befondere Kennzeichen. Inquiſit 
ift ganz macend, nur allein mir Stiefeln aus dem 
Gefängniffe entfloben, man wilt ihn aber heute Mor: 
gen um SUhr mir blauer Face und Hofe und Müge 
ohne Schirm gefehen haben. 


Derfaufs : Anzeigen. 
N 1, 


Zum Verkaufe der zur Concursmaffe der Ehefrau 
Caroline Wiebe, geb. Errangmeyer, gehörenden, zu 
Dodenhuden an der Altona-Blankeneſer Chauſſee ber 
legenen Beſitzung, beftebend aus einem Wohnbanfe 
mit mehreren Zimmern, Küche und Kammer, einem 
Gartenbanfe und einem ziemlich großen Garten mir 
vielen Obſtbaͤumen, iſt ein Termin auf Freitag den 
29ften Detober d. J. angefegt, und werden Kauflieb: 
baber daher geladen, ſich an diefem Tage, Vormittags 
11 Uhr, in biefigen Concursgerichte einzufinden, 

_Vinneberger Concursgericht, den 18ten September 

Moritzen, H. A. Tetens. 


Abs. Dom. Prxf. 


M 2. 

Zum Verkaufe der zur Concursmaſſe ded Johan 
Ludwig Matthias Behlke gehörenden, zu Burgmedel 
belegenen Beſitzung, beftebend aus einem Wohn: und 
Landhauſe, zu zweien Wohnungen eingerichter, einem 
Schauer und circa 4 GSteuertonnen Yandes, iſt ein 
Termin auf Freitag den 2Uflen October d. J. angefegt 
und werden Kaufliebhaber daher geladen, fich am dies 
fem Tage, Vormittags 11 Uhr, im biefigen Concurs— 
gerichte einzufinden, 

Vinneberger Concurdgericht, den 2iften September 


1852. Moritzen, H. A. Tetens. 


Abs. Dom. Pref. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mir nachſtehender Wars 
nung gebiere ich, Earl Lempfert, Königlicder Landvogt 
von Güderdithmarfchen: 

Wenn dem Eingefeffenen Carften Poſtel in Barlt 
ein curator personz et bonorum in der Perfon des 
Eingefeffenen Claus Hinrih Nohme am Barlter alten 
Deiche beftellt worden ift; fo wird ſolches hiedurch mir 
dem Beifügen dffentlih befannt gemacht, daß Rechts— 
gefchäfte des gedachten Earften Poſtel Feine rechröver: 
bindlihe Kraft haben, und nur mir feinem Curator 
gültig abgefchloffen werden fönnen. Und da nunmehr 
zum Zweck der Führung der vorgedacten Curatel eine 
genane Heberficht des Vermoͤgensbeſtandes des gedachten 
Euranden Carften Poſtel erforderlich iſt, fo ergeher 
hiedurch auf Inſtanz des gedachten Curators deſſelben 
an alle nicht protocollirten Gläubiger und Pfandinhaber 
des gedachten Carſten Poſtel biemirtelt der Befehl, 
ihre Forderungen und Pfaͤnder, bei Verluſt derſelben, 
in 12 Wochen, nach der legten Befanntmachung dieſes 
Proclams, Auswärtige nach vorgängiger Actenprocu: 
ratur in diefem Gerichtöbezirf, in der Königl. Kirch— 
fpielfchreiberei zu Barlt anzugeben und demnächſt das 
Weitere zu gewärtigen. Wonach fich ein Jeder zu 
achten. 

Meldorf, den 291ten Auguft 1852, 

Zur Beglaubigung: 
M 2. 5 
Erfte Bekanntmacune. 

Wenn zur Regulirung des bisher gerichtlich admi— 
niftrirten Vermoͤgens der machbenannten unbekannt 
Abweſenden, welche ihr fiebenzigites Lebensjahr zurück: 
gelegt haben, und feit mehr ald 30 Jahren entfernt 
gewefen ſind, ohne daß fpäter von ihrem Leben oder 
ihrem Aufenthalte Nachricht eingegangen iſt, ale: 

1) Sylveſter Kohn, Sohn des weil. Schuhmachers 
Clans Kohn und der Elfabe Catharina, geb. 
Bahr, aus Schwienfuhl, Guts Cofelau, geboren 
den Idten September 1782, deſſen Bermögen 
2400 # Eour. beträgt, 


IV agner. 


2) Claus Hamer, Sohn des weil. Hauswirche 
Hans Damer in Schöuwalde, Guts Möndr 
Neverſtorff, geboren den 23ſten Mai 1781, deſſen 
Dermögen in 168 # Eour, beſteht, und 

3) Hans Jochim Hartmann, Sohn des weil. Daus: 
wirths Hans Hürtmann daſelbſt, geboren den 
12ten September 1772 für den 154.98 Eour. 
deponirt find, 

die Erlaffung eines Proclams gerichtlich erforderlich 
erfannt worden, fo merden von Gerichtswegen die 
genannten Abmefenden event. deren Erben, fowie alle 
diejenigen, welche fonft Anfprüde und Forderungen 
an das bisher verwaltete Vermögen zu machen be: 
rechtige find, biedurch aufgefordert und befehligt, ſich 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung dieſes Proclams angerechner, im unterzeich⸗ 
neten Parrimonialgerichte ordnungsmäßig zu melden, 
widrigenfalls die Abwefenden für todt werden erflärt 
und mir ihrem Vermoͤgen den Gefepen gemäß werde 
verfahren, die erwanigen Gläubiger aber mir ewigen 
Stillſchweigen werden belegt werden. 

Gegeben Divenburg im Herzogthum Holitein, den 
20ften September 1852, 

Parrimonialgericht der Herzoglih Schleswig: 
Holfteinifhen Fideicommißgüter, 
d’Aubert. 
“3, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Nachlaß des hiefelbft verflorbenen Bür— 
gerd Dans Hinrih Kruſe unmündiger Erben wegen 
der gerichtlichen Bebandlung bat unterzogen werden 
miüffen, fo werden mit Ausnahme der Vrorocoligläu: 
biger, Alle und Jede, welche an den Nachlaß des 
Berfiorbenen aus irgend einem Grunde Forderungen 
und Unfprüche zu haben vermeinen möchten, biedurch 
von Gerichts; und Odrigkeitswegen aufgefordert und 
befehlige, ſich mit diefen ihren Anfprücen und Forde⸗ 
rungen, bei Strafe des Ausſchluſſes und des ewigen 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
hiefigen Gradrfecretariare unter Beobachtung des 
Mechtserforderlichen zu melden, 

Heiligenhafen in curia, den I7ten Geptember 1852, 

Der Magiſtrat. 
Helmcke. 
4, 
Erfie Bekanntmachung. 

Nachdem der Großfärhner Herrmann Jacob Rahn 
zu Sublenrue am sten v. M. lich heimlich von hier 
entfernt bat, ohne von feinem Reiſezweck und Aufents 
halt Kunde zu geben und aus den Mitrheilungen der 
Hamburger erften Praͤtur wahrſcheinlich geworden, 
daß er nach Amerifa ausgewandert il, werden, nach; 
dem über die Habe und Güter des Entwichenen Con: 
curs der Gläubiger erkannt worden if, mir Ausnahme 
der protocollirren Gläubiger, Alle und Jede, welche 
an den genannten Herrmann Jacob Kahn, namentlich 
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an deſſen zu Fuhlenrue belegene Großfärhnerftelle mir 
Zubehör aus irgend einem Grunde Forderungen nnd 
Unfprüce zu baben vermeinen, oder Pfänder von 
demfelben in Händen haben, hiedurch aufgefordert, 
ih damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei 
Strafe des Ansfchluffes von diefer Conenrsmaffe und 
Verluſt ihres Pfandrechts, im Gegeberger Königl. 
Amtsactuariate, unter DBorzeigung der Driginaldocur 
mente, Zuräcdlaffung beglanbigter Abfchriften und, for 
fern fie Auswärtige find, unter Procuraturbeſtellung 
zu melden. 


Zugleih wird gedachter Herrmann Jacob Rahn 


biemirtelft gerichtlich aufgefordert und befehligt, vor 
Ablauf der Proclamfriſt ſich hieſelbſt einzufinden und 
von feiner DVermögensverwaltung Rechenſchaft abzu— 
legen, im Widrigen aber zu gewärtigen, daß in eon- 
tumaciam wider ihn erfannt wird, was den Mechten 
gemäß. 

Segeberger Eoncurdgericht, den 16ten Ceptember 


(1. $) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacnbsen. 


M 5. 
Erſte Bekanutmachung. 

Da der Aubauer und Gaſtwirth Johann Jochim 
Dancker zu Chriſtianshof, Amts Traventhal, feine 
daſelbſt belegene Anbauerſtelle mir zugehörigen Laͤnde— 
reien an Johann Asmus Rohlf verkauft, und der 
Käufer zur Sicherung gegen etwanige nicht bekannte 
dingliche Forderungen und Unfprüce an diefes Geweſe 
zur Beranlaffung eines landüblichen Proclams ſich 
bewogen gefunden; fo ergeht auf Desfallfigen Antrag 
biemit der Öffentliche gerichtliche Befehl, daß Alle und 
Jede, welche an die gedachte Anbauerſtelle zu Chris 
flianshof mit Ländereien und fonfligen Zubehörungen 
irgend welche nicht protocoflirte dingliche Forderungen 
und Anfprüche zu haben glauben, darüber vor Ablauf 
von 12 Wochen, feit dem Tage der legten Bekannt 
machung dieſes Proclams, auf der Königl. Traven: 
thaler Amtsſtube bei Segeberg gehörige Angabe machen, 
die berreffenden Urfunden vorzeigen und in beglaubigter 
Abſchrift zu Protocoll legen, wie auch als Gerichte: 
Auswärtige die erforderliche Procurarur beftellen follen; 
in Dinficht aller nicht angegebenen Forderungen und 
Unfprüche aber die Präcdufion zu gemwärtigen haben. 

Königl. Traventhaler Amthaus zu Traventhal, den 
13ten September 1852, 

Rumohr, 


Zur Beglaubigung: Hansen. 


"6, 
Zweite Bekanntmachung. ' 
Extr. des Vrocl. des 37ſten Erüds M 2, 
Alte und eve, welche an den Nachlaß der ver: 
ftorbenen Ebeleute Peter Friedrich Auguf Behrens und 
Maria Carharina Behrens, geb. Danielfen, in Wels 


lingdorf, Amts Kiel, Unfprüde und Forderungen, 
ſowie an die zum Nachlaſſe gehörige, in Wellingdorf 
belegene Kathenſtelle cum pert. nebft dem dabei in 
Erbpacht befeffenen fog. Tröndelfee, dergleichen dingliche 
Anſpruͤche irgend einer Art zu haben vermeinen, muͤſſen 
fih, jedoch wir Ausnahme der protocollirten Ereditoren, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
machung diefes Proclams angerechnet, bei Vermei— 
dung der Ausſchließung, auf der Königl. Amtſtube zu 
Kiel unter Beobachtung des Mechrserforderlichen an: 
geben und melden. 

Königl. Kieler Amthaus, den 2ren Seprbr. 1852, 


Abs. Dom. Praf.: C. Rahtlev, 
In fidem: C. Rahtlev. 
1 7, 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des 38ſten Erüds 1. 

Alte diejenigen, welche dingliche Anſpruͤche und For: 
derungen an die bisher dem Johann Ehriftian Keller: 
maun gehörige Beligung zu Waringholz, im Kirchfpiel 
Schenefeld, zu haben vermeinen, haben fich, bei Ber; 
meidung der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen beim 
Amtsactuariat anzugeben. 

Königl. Rendsburger Amthaus, den Ibren Sep: 


tember 1852. 
J. D. v. Cossel, 


Brenning. 
5 8, 
weite Bekanntmachung. 
Ertr. des Protl. des 38ften Stücks Wi 2, 

Alle und Jede, welche an die fehr geringfügige 
Eoneurdmaffe des Weinbändlers Theodor Kraefft bier 
felbft aus irgend einem Grunde Forderungen und Ans 
fprücde zu haben vermeinen, haben foldhe, sub pena 
preelosi, binnen 12 Wochen, von letzter Bekannt 
wachung dieſes Proclams, im biefigen Staͤdtſecretariate, 
Auswärtige unter Procuraturbeſtellung, rechtsgehörig 
anzugeben. 

— den 7ten September 1852. 


( ©. ) Der Magiſtrat. 


VvV. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 388ſten Stuͤcks M 3. 

Alle und Jede, welche der Einrichtung eines Folii 
im Schuld- und Pfandprotocolle des hieſigen Guts 
für den den Stadtverordneten, Bäckermeiſter Ludwig 
Chriſtian Heinrich Dencker zu Luͤtjenburg von der 
Gutshertſchaft in Erbpacht eingethanenen Platz am 
Strande zu Howacht, 72 Fuß lang und 40 Fuß breit, 
nebſt dem darauf erbaueten Speicher widerfprechen zu 
fönnen oder dingliche protocollationsfähige Anfprüche 
davon zu haben vermeinen, müſſen ſich damit bimmen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 


dieſes angerechnet, reip. bei Strafe der Ausſchließung 


und unter der Verwarnung, daß ihre Anfprüche ſonſt 
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4. 





bei Einrichtung des Folii nicht werden berüuͤckſichtigt 
werden, biefelbft gehörig melden. Wonach ſich zu 
achten. 
Luͤtjenburg, den Ihten September 1852, 
Das Varrim.:Gericht des adel. Guts Nendorff. 


IF yneken. 
N 10, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertract 


Mittelfi des, dem 38ſten Gtüd sub WE 4 biefer 
Zeitung in extenso inferirten, Proclams find Alte, 
welche an den Nachlaß des weil. hiefigen Einwohners 
Chriſtopher Cornelins, rectius Chriſtopher Pererfen, 
Anfprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Grillfchweis 
gens, aufgefordert, folche binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung dieſes Procdams, im erſten 
Eradrfecretariate und fpärefiens am I0ren Jannar 
1853, als dem peremrorifchen Angaberermine, im 
Dvergerichte biefelbt unter Wahrnehmung des Rechts— 
erforderlichen zu melden, Wonach Brifommende fich 
zu achten. 

Altona im Obergericht, den 13ten Septbr. 1852. 

Ex Deereto Senatus. 
31. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Don dem Advocaten Rendtorff in Kiel, als beſiell⸗ 
Jen Adminiftrator ded von der weil. Kammerräthin 
Elfabe Magdalena Redecker, geb. Thieden, in deren 
Teſtamente d. d. Schulenburg den 15ten Juni 1762 


geflifteren Fideicommiſſes, iſt hieſelbſt vorgeſtellt, daß 


für einen Theil der Fideicommißzinſen die Berechtigung 
zur Hebung zweifelhaft geworden fei, da die Erblafferin 
ein Legat von 1000 F Cour. und vie jet 1500 :P 
Conr. betragende Hätte ihres übrigen Vermögens zu 
Gunflen der Descendenz ihres. Echwagerd, des weil. 
Dberforft: und Jaͤgermeiſters Chriſtian von Bergfeld, 
mir einem Fideicommiffe belegt, binlichtlich diefer Des: 
cendenz jedoch bei dem Ableben feiner beiden Töchter, 
der weil. Etatsrärbin Beata Elifaberh v. Eosfel, geb. 
v. Bergfeld, und der weil. Hofmarſchallin Wargarerha 
Hedewig Unna v. Eeelhorfi, geb. v. Dergfeld, eine 
Ungewißheit, theils über die Größe der den einzelnen 
Famitiengliedern competirenden Zinsantheile, theils 
mit befonderer Beziehung auf die v. Geelhorf’fche 
Descendenz, aud darüber eingetreten fei, ob ein am 
14aten Juni 1828 von dem damaligen Rittmeiſter im 
Königl. Preuß. 13ten Landwehr: Regiment, Friedrich 
Heinrich Wilhelm von Seelhorſt, zu Warendorf in 
Weilphalen. zu Gunften der Erarsrärhin v. Eosfel, geb. 
v. Derafeld, und ihrer Erben ausgejiellten Berzicht: 
reverd das geſammte Mecht der von Seelhorſtſchen 
Branche auf diefe übertragen habe. 

In Deferirung des denmach auf die Erlaffıng 
eines öffentlichen Proclams gerichteten Antrags, wer: 
den von Obergerichräwegen alle und jede Nachkommen 
des Dberforfts und Jaͤgermeiſters Ehrifiian v. Bergfeld, 


- 


welche an die bezeichneten Theile des Redecker'ſchen 
Fideicommiffes Anfprüche auf den Mirgenuß der jähr: 
lichen Zinfen zu haben vermeinen, biedurc, bei Grrafe 
der Präckufion und des ewigen Gtillfhweigens, auf: 
gefordert und befebliat, ihre Anfprüce und Forderuns 
gen innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei dem 
Eanzelei: und Dbergerichtd:Gecrerär Reuſch biefelbit, 
unter Producirung ihrer Driginaldocumente und Ju: 
ruͤcklaſſung beglaubigrer Abfchriften zur Ungabe zu 
bringen, auch, in fofern fie Auswärtige find, einen 
ctenprocurator hiefelbit zu befiellen. Wornach ſich 
zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedructen größern Gerichts: 
infiegel. Gegeben im König. Holfteinifchen Dber: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 19ten Auguſt 1852. 


(L.S.) IV, v. Schirach. J. Nickels. 


Reusch. 
.% 12, 


Dritte und legte Bekanntmachung. 


Auf das von den Bürgern und Meifermeiftern 
Gottfried Chriſtian Theodor Dierdfen und Johann 
Paul Friedrich Schenck, als Aelterlenten des biefigen 
Reiferamts und Namens deſſelben, fo wie der Buͤr— 
ger und Neifermeifter Earl Friedrich Gottfried Dierch 
fen und Ehriftian Friedrich Gottfried Dierckien, ger 
ſtellte Anſuchen um Erlaffung eines Proclams Behufs 
der Einrichtung von Folien im Schuld⸗ und Pfand— 
protocoll für ihre von der Stadt Kiel erworbenen 
Grundfiüce: werden von Bürgermeifter und Rath 
diefer Stadt Alle und Jede, welche an das, zufolge 
einer unterm 3Ofen Januar 1851 zwifchen der Ber 
mwaltungs:Commiffion der Stadt Kiel Namens derfek 
ben und den Impetranten errichteten Vereinbarnugs— 
acte, dem Meiferamt zum Umban der bisher am Hei: 
nen Kubberg geflandenen Amts-Theerbude als bleiben: 
des Eigenthum überlaffene, mir Inbegriff des über 
Daffelbe zu legenden Wenes 24 [Ruben befaffende 
Grundſtuͤck, imgleichen an die, zufolge derfelben Ber: 
einbarungsacte an die Gebrüder Earl Friedri Gott: 
fried und Chriſtian Friedrich Gottfried Dierckfen refp. 
Behuf der Anlegung einer doppelten Meiferbahn und 
zur Gartenanlage eigenthümlich überlaffenen beiden 
Yandflücke mit einem Flächenraum von 278 und 30 
Muthen, fo wie an die auf diefen Grundſtücken ers 
richteten Gebände nnd fonflige Zubehörungen protos 
collationgfähige Anfprüce oder Gründe gegen die 
Einrichtung der befchriebenen Folien zu baben ver: 
meinen, bei Straſe refp. der, Präclufion und der 
Nichtberückſichtigung bei demnächſtiger Einrichtung der 
Folien hiermit ein: für allemal, mithin peremrorifch 
geladen, daß fie fich, und zwar Die Unswärtigen unter 
Beſtellung eines Acteuprocnratorg, ſpaͤteſtens innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekauntmachung 
diefes Proclams, im hiefigen Gtadrfpndicat gehörig 
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angeben, die zur Begründung ihrer Unfprüche dienen⸗ 

den Documente im Original produciren und Davon 

beglanbigee Abfchriften bei den Acten zurücklaffen. 
Decretirt Kiel in Curia, deu 27ften Auguſt 1852. 


In dem: G. F. Witte, Syndicus. 


“13. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Gürer des Kaͤthners 
und Höfers Earl Chriſtian Lange in Kirch: Barfan 
der Concurs der Gläubiger, unter Vorbehalt ihrer 
Einreden dagegen, für Recht erfannt worden, werden 
von Gerichts: und Rechtswegen Alle und Jede, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
welche an die obgedachte Lange'ſche Concursmaſſe, na⸗ 
mentlich an die dazu gehörigen sub M13 b. und 21 b. 
in Kirch?Barkan belegenen Karhengebände e. pert. 
aus irgend einem Grunde dinglide Forderungen und 
Anfprüche zu haben glauben, biedurch aufgefordert und 
befebligt, ſich damit, bei Strafe der Ausfchließfung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer 
Documente in Urs und Abſchrift und gehöriger Bros 
curatur⸗Beſtellung, auf biefiger Klofterfchreiberei zu 
melden und Demmächft weitere Berfügung zu gewaͤrtigen. 

Decretum Prees, den 30ften Auguſt 1852. 
Das Kloͤſterliche Concurögericht. 
V. P. C.: Rheder. 


M 14. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Dbgleich die Erben ded am Sten Wär; d. I. ver: 
ftorbenen Hofbefigerd Claus Haß in der Kirchducht 
des Kirchfpiels Sr. Margarerben und feiner am Zoſten 
April 1814 verftorbenen Ehefrau Heimcke Haß, geb. 
Haß, kein Bedenken tragen, den Nachlaß ihrer Erbs 
laffer unbedingt anzutreten, fo wünfchen fie doch, daß, 
um fie gegen etwaige heimliche Forderungen ficher zu 
ttellen, ein Proclam erlaffen werden moͤge. Es wer: 
den demnach alle Diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde Forderungen oder Anfprüche irgend einer Art 
an die gedachte Erbinaffe zu haben und begründen zu 
fönnen vermeinen möchten, hiedurch aufgefordert, bei 
Strafe des Verluſtes derfelben und des ewigen Still⸗ 


fhweigens, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 


Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, und 
zwar Auswärtige unter Beſtellung eines Actenprocus 
rators, in der Koͤnigl. Kirchfpielfchreiberei zu St. 
Margarerhen gehörige Angabe zu befchaffen und die 
ihre Angabe begründenden Dorumente unter Zuruͤck⸗ 
laffung beglaubiger Abfchriften zu produciren. 


Koͤnigl. Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 30ften 
Auguft 1852, 
v. Kardorff. 


"15. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beilommender werden Alle, welche 

1) an den Nachlaß der im Jahre 1836 im Wind; 
lerſchen Stifte mit Dinterlaffung eines Teile: 
ments biefelbit verfiordbenen Maria Hanna 
Schlosſer, wornach ihre Bruderfinder, Anna 
Catharina Schlosfer und der Töpfergefelle Carl 
Matthias Schlosfer, beide aus Hamburg, lebend: 
länglich die Revenuͤen ihres Naclaffes zu ges 
nießen haben und mach deren Tode den eiwani— 
gen ehelichen Leibeserben derfelben der Nachlaß, 
nach Abzug eines Legats, ausgekehrt werden foll; 

2) an eine gerichtlich deponirte Summe von 500%, 
welche früher auf den Namen Johann Friedrich 
Meyer in den an der großen Prinzenfträße bier 
ſelbſt belegenen Wohnerbe der Anna Magdalena 
Wirt biefelbfii, Ehefrau feines murhmaßlichen 
"Bruders, des weil. hiefigen Bürgers und Fuhr: 
mannd Johann Jürgen Meyer, aus Nodewald 
ab Königreiche Dannover, verfichert geftanden 

aben; 

: 3) an einen Schein der GSparfaffe des hieſigen 
Unterſtuͤtzungs-Inſtituts, Lit. C. M 806, groß 
225 # Ert., ausgeftelle auf den Namen von 
Eatharina Carolina Külper zu St. Pauli, wels 
ber ſich im Beiip der Wittwe des weil. Johann 
Friedrich Braunwaldt in Sr. Pauli, Catharina 
Caroline, geb. Darmann, in Hamburg, befindet 
und wach deren Angabe fib auf ein von ihr 
ſelbſt belegtes Capital bezieben fol; 

4) an einen Schein derfelben Sparfafle, „16918, 
ausgeftellt auf den Namen von Johanna Wil: 
lind, tautend auf 250 # Ert., welcher abhanden 
gefoınmen und auf deffen Mortificarion ange: 
tragen iſt, 

Anfprühe und Forderungen, was den sub 1 ange 
führten Nachlaß und das sub 2 aufgeführte Capital 
betrifft, namentlich auch als Erben zu haben vermeinen, 
biedurch, bei Strafe der Ausfchließung und des ewis 
gen Stillſchweigens, aufgefordert und befehligt, folche 
binnen 12 Wochen, nach der letzten Befanntmachung 
dieſes Proclams, im erfien Gtadrfecrerariare, und 
fpäteftend am 16ten December d. J., als dem perems 
torifchen UAngabetermine, im Obergerichte biefelbft an: 
jumelden, wobei die betreffenden Documente in Urs 
fchrift vorzugeigen und im Übfchrift zurückzulaſſen find, 
Auswärtige auch gehörige Actenprocuratur zu beftellen 
baden. Wonach Beikommende ſich zu achten. 

Altona im Obergerichte, den Zten September 1852, 

Ex: Deereto Senatus. 
"16. 
Dritte und legte Befanntmachung. 


Auf Anhalten Beifommender werden Alle, welche 
an nachfolgende hieſige Verlaffenfchaften: 
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1) des weil. Schneidermeifierd Jacob Schwoon 
und deffen Ehefrau, Anna Catharina Schwoon, 
geb. Nennſtiel, welche im Jahre 1849 Fur; nach 
einander verftorben find; 

2) des am often März d. J. verftorbenen Arbeits: 
manned Dans Gieverd; 

3) des im Juni 1849 verftorbenen Dienfimädchens 
Auguſte Konradine Earoline Fenfen, einer unehe— 
lichen Tochter der Maria Elifaberh Weichler; 

4) des im unverheiratheten Stande verflorbenen 
Malermeifterd Siegfried Hinrich Leopold Laur; 

5) des weil. Cigarrenfabrifanten Earl Franz - Bern: 

hard Knaufft; 
fo wie s 
6) an die biefelbit zuruͤckgebliebenen Effecten des 
von bier eurwichenen Vantoffelmachers Chriſtian 
Hanfen Bird, und 

7) die hieſelbſt zurückgebliebenen Effecten des von 
hier entwichenen Handelsmanns Nathan Rofens 
bein, 

Forderungen und Auſprüche zu haben vermeinen, bie: 

durch von Gerichtswegen, bei Grrafe der Ausſchlie— 

fung und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert 
und befebligt, felche binnen 12 Wochen, nad der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im erften 

Stadtſecretariate, und fpäteflend am 20flen December 

d. $, als dem peremtorifhen Angabetermine, im 

Dbergerichte hieſelbſt anzumelden, wobei die bezüglichen 

Documente in Urfchrife vorzuzeigen und im Abfchrife 

zurückzulaſſen find, Auswärtige auch gehörige Acten— 

procuratur zu beftellen baben. 

Dabei wird bemerft, daß die Erben der sub 1 
und 2 benannten Erblaffer befannt find, Dagegen die 
sub 3, 4 und 5 benannten Werlaffenfchaften, wenn 
ficd dazu Feine berechtigten Erben melden, dem Fiscus 
zu adjudiciren, und wenn der Erloͤs ans den Effecren 
des sub 6 genannten Birch und des sub 7 genannten 
Nofenhein zur Befriedigung der profitirten Anſprüche 
nicht ausreicht, die durch diefelben gebildeten Maffen 
auf dem Wege des Concurſes zu reguliren fein werden. 
Wonach Beifsinmende ſich zu achten. 

. Altona, im Dbergericht, den Sten September 1852, 
Ex Decreto Senatus. 
"17. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 320ſten Stüͤcks M 2, 

Heinrich Ehrinepb Käbler aus Gowenz im Gnte 
Rauzau, vor einigen Jahren als Fuhrmann in Mendes: 
durg wohnhaft and dann ald Dberjäger im ten Ydr 
gercorps dienend, ſeit der Schlacht bei Idſtedt aber 
gänzlich verſchollen, event. deifen Erben, ſowie auch 
feine Ereditoren haben fich refp. mit ihren etwanigen 
Anſpruͤchen an fein bier verwalteres Bermögen binnen 
länaftens 12 Wochen, von der legten Befanntmachung 


_ 


diefes Proclams, refp. bei Vermeidung der Todeser: 
flärung und gänzlichen Ausſchluſſes, im biefigen Stadt⸗ 
fecretariate rechtsbehoͤrig zu melden. 

ae. den Iften Geptember 1852, 


c. N) Der Magiſtrat. 


M 18. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Brocl. des 36ſten Stuͤcks M4. 

Alle und Jede, welche an die von den Erben des 
verſtorbenen Schmidts Johann Gabriel Gier zu Ach— 
terwehr, adel. Guts Hohenſchulen, an den Schmidt 
Heinrich Schröder aus Stolpe in Mecklenburg-Schwerin 
verkaufte zu Achterwehr belegene Erbpachtsſtelle cum 
pert., protocollarionsfähige Anſpruͤche und Forderungen 
irgend einer Art zu haben vermeinen, baben ſich mir 
denfelben, bei Vermeidung der Ausſchließung bei Ein: 
richtung eines Folü für obgenannte Erbpachtöftelle im 
Schuld: und Pfandprotocoll des adel. Guts Hohen: 
ſchulen, innerhalb 12 Wochen, vom Tage ver legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, unter 
Beobachtung des Necheserforverlichen im unrerzeichneren 
Juſtitiariate anzugeben und zu melden, 

Kiel, im Juſtitiariate des adel, Guts Hohenſchulen, 
den 28iten Auguſt 1852. 

©. Rahtlev. 


PR, 7 19. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des 36ſten Stüds 7. 

Mir Ausnahme der Inhader prorocollirter Forde: 
rungen, haben Alle, welche an den Nachlaß des ver: 
florbenen Eingefeffenen und Zimmermeifterd Jochim 
Harje zu Langenfelde aus irgend einem Grunde Un: 
fprüche und Forderungen zu baben vermeinen, felbige, 
bei Vermeidung der Ausfchließung und Strafe des 
Verluſtes derfeiben, innerhalb 12 Wochen, von Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams an, im 
Actnariate des Gerichts ordunngsmäßig zu melden. 

Vinneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, den 
26ften Augnſt 1852, 

v. Scheele, H. A. Tetens. 


NM 20, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des STften Srüäds #1. 
Nichtprotocollirte Gläubiger und Pfandinhaber des 
verftorbenen früberen Kronpringenfoogsgevollmächtigten 
Johann Fohannsfen, im Kronprinzenfooge, follen fich 
bei Verinſt ibrer Anfpriüche in 12 Wochen, nad der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, in dem 
Koͤnigl. Kronprinzenkoogs⸗-Inſpectorat in Meldorf, ge: 
hörig angeben. 
Meldorf, den 28ſten Anguft 1852, 
Hansen, coman. noie. 





Beilage zum 40. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 4. October 1852. 





Herzogthum Holſtein. 
Unterm 13ten September d. J. haben Se. Maje⸗ 


ſtaͤt der König allergnaͤdigſt den bisherigen Aſſifienten 


beim Inſpectorat des Schleswig.Holfteinifchen Canals, 
den Dadhausverwalter, Materialverwalter und foorfens 
aufjeher bei Holtenau, Dr. philos. P. Momfen, zum 
Inſpector bei gedachtem Canal, und den Schiffscapi— 
tain NR. ©. Kierumgaard zum Aſſiſtenten bei gedadh: 
tem Inſpectorat, Padhausverwalter, Materialverwalrer 
und Loorfenauffeher bei Holtenau ernannt. ‘ 

Unterm 15ten deffeldben Monats find der Premier: 
kieutenant der Infanterie s Kriegsreferve, P. D. v. 
Teſtinann, der Tapitain ohne Anciennität in derfelden, 
2. d. Brosbell, und der verabfchiedere Capitain W. 
€. 5. U. v. Diogenes, als Poftmeifter, refp. in Luͤt⸗ 
jendurg, Meldorf und Neuſtadt unter der Bedingung, 
daß fie verordnungsmäßige Sicherheit ſtellen, aller: 
hoͤchſt angeſtellt worden. 


Bekanntmachungen. 
N 1. 
In der Nacht vom 26flen auf den Aſten d. M. 
find im Flecken Neumünfter geſtohlen worden: 

4 ſchwarziſeidene noch unverarbeitere Kleider; 

1 grau feidenes Kleid, halbverarbeitet; 

1 braunes halbſeidenes mit Futter; 

1 echtes Umſchlagetuch mit dunkelblauem Grund 
und breiter Borte; 

3 Tafchentücher, gezeichnet R. S.; 

mebrere feidene Halsrücher; R : 

7 füberne Eßloͤffel, drei gezeichnee Wilms, drei 
gezeichnet Selck, einer mit einem Flügel, als 
Gewinn vom Vogelſchießen; 

1 fülbernes Iheefieb, wovon der Stiel abgebrochen; 

1 füberner, inmwendig vergolderer Rabmlöffel; 

8 füberne Iheelöffel, gezeihner B. C. S. 1814; 

1 in Gold gefaßter Haarring, oben mit einer 
fleinen länglichten Goldplatte, inmendig mit 
den Buchſtaben B. S.; 

1 goldener Ring mir 6 oder 7 Pleinen blauen 
Steinen, oftmals gelöther; 

1 goldene Schnalte, worin die Zunge fehle; 

die Matte einer goldenen Tuchnadel mir rötb: 
lihem Gtein; 

1 goldener Ohrring mit Bummel; 


1 kleine Tafchenuhr mit neufilbernem, vom Uhr: 
macher verfertigten Gehäufe, einem runden 
Kreis anf deſſen ſonſt fchlichter Nückfeire, 
arabifchen Ziffern, dem Schlüffellod auf dem 
Zifferblart, und einer ſchwarzen Uhrlige; 
circa 250 % Cour. im verfchiedenen Geldforten: 
einem 10 Markfchein, mehreren drittehald 
Markſcheinen, Species, kleinem Gelde, auch 
einigen Öfterreichifhen 20 Kreuzer: und preußt; 
fhen 5 Giülbergrofchen » Stüden, 
. Alle beifommenden Behörden werden erfucht, auf 
die vorgedachten Gegenftände vigiliren, diefelben vor; 
fommenden Falls nebft dem etwa verdächtigen Inhaber 
anhalten und davon Nachricht hierher gelangen zu 
laſſen. 
Koͤnigliches Amthaus zu Neumuͤnſter, den 28jten 
September 1852. 
IV, v. Levelzau. 


MW 2, 

Wenn dur den Tod des feicherigen Organiften 
Stender die Stelle eines Organiften und Schullehrers 
zu Giefau, biefigen Guts, vacanı geworden iſt, fo 
werden Bewerber biedurch aufgefordert, ihre Gefuche, 
unter Anlegung ihrer Zeugnüffe, innerhalb 4 Wochen, 
a dato, portofrei bei biefigem Parronate einzureichen, 
Emolumente diefer Stelle find außer den in dem 
Kircheninventar für den Drganiften feflgefegren Ge: 
bühren: freie Wohnung mit Garten, eine jährliche 
Sammlung von circa 50 Tonnen Hafer, v5 ® Flache, 
96 Broden, 395 Eiern, Weide und Butter für 2 Kübe, 
14 Spint Dienfiland, eine jährliche Lieferung von 6 
zweifpännigen Fudern Dünger, 4 Tonnen Roggen, 2 
Tonnen Gerfte, 2 Tonnen Erbfen und 4 Faden Holz 
und eine baare Einnahme von circa 60 . — Der 
Schullehrer bar gegen Vergütung eine fehrerin für 
die Induſtrieſchule zu halten, 

Neubaus, den 18ten September 1852, 

Namens des Parronars: I. Nissen. 


Teftaments : Publication, 

Daß zur Eröffnung des biefeldft verwahrlich nieder; 
gelegten gemeinſchaftlichen Teftaments des Drganiften 
und Schullehrers Hand Detlef Stender und deffen 
Ehefrau Earharina Dorothea, geb. Timm, weiland zu 
Giefau, fowie das von — H. D. Stender 


2 


nach dem Tode feiner Ehefrau errichteten, ebenfalls 
biefelbft deponirten, Teftaments Termin auf den 27 ften 
M., Mittewoch nach dem 20ften Trinitatis: Sonn: 
tage, Mittags 12 Uhr, im Gerichtäzimmer zu Neuhaus 
angefege iſt, ſolches wird hiemit für Beikommende 
befannt gemacht. 
Lüuͤtjenburg, den 22ften September 1852. 

Das Parrimonialgericht des adeligen 

Guts Neuhaus. 

IV ymeken. 


DVerfaufs : Anzeigen. 
“1. 

- Zum DBerfaufe der zur Concurdmaffe der Ehefrau 
Caroline Wiebe, geb. Strangmeyer, gebörenden, zu 
Docenhuden an der Altona:Blanfenefer Chauffee bes 
legenen Befigung, beftehend aus einem Wohnbaufe 
mit mehreren Zimmern, Küche: und Kammer, einem 
Gartenhaufe und, einem ziemlich großen Garten mit 
vielen Obſtbaͤumen, iſt ein Termin auf Freitag den 
29ften Detober d. J. angefegt, und werden. Kauflieb: 
haber daher geladen, fi an diefem Tage, Bormittags 
11 Uhr, im biefigen Concursgerichte einzufinden, 

DVinneberger Concursgericht, den 18ten September 
1852. 
. Moritzen, H. A. Tetens: 
Abs. Dom: Præſ. 


N 2. 

Zum Verkaufe der zur Concursmaſſe des Johan 
Ludwig Matthias Behlke gehörenden, zu Burgwedel 
belegenen Befigung, beftebend aus einem Wohn: und 
Landhaufe, zu zweien Wohnungen eingerichter, einem 
Schauer und circa 4 Steuertonnen Yandes, iſt ein 
Termin auf Freitag den 29ften October d. J. angeſetzt 
und werden Kaufliebhaber daher geladen, fich am dies 
fem Tage, Bormittags 11 Uhr, im biefigen Concurs— 
gerichte einzufinden. 

Vinneberger Concursgericht, den 21ſten September 

Moritzen, H. A. Tetens. 
Abs. Dom. Prif. 


Steckbrief. 
Der wegen Toͤdtung zur Unterſachung gezogene 
Jäger Ferdinand Georg Friedrich Muͤlier aus Eutin 
iſt in der letztverfloſſenen Nacht aus dem Haſſelburger 
Gefaͤngniſſe ausgebrochen und entwichen. Es werden 
deshalb alle Behoͤrden zu oͤffentlichen Dienſten erſucht, 


⸗ 


d 


auf diefen entwichenen Inculpaten vigiliren, ibn im, 


Betretungsfalle zur Haft bringen zu-laffen und folches 
anbero anzuzeigen, damit die Abholung unter Koften: 
erftattung veranlaßt werden fann. i 
Neuſtadt, den 25ften September 1852. 
Juſtitiariat des adel. Guts Haſſelburg. 
Romundt. 


8 


Signalement. 

Name: Ferdinand Georg Friedrich Müller; Ge 
burtsort: Eutin; Alter: 27 Fahre; Stand: Yäger; 
Statur: mittler; Stirn: frei; Angenbraunen: blond; 
Haare: blond; Augen: grau; Nafe: gerade; Munp: 
proportionirt; Bart: rörblih bram; Kinn: rund; 
Gefiht: oval; Gefichtöfarbe: gefund, jedoch etwas 
blaß. — Kleidung: kurzer grüner Tuchrock und graues 
wollenes Beinkleid. 


Zurückgenommener Steckbrief. 


Nachdem der Dienſiknecht Frig Hick aus Schön; 
walde, reet. Marrdorf, zu Fehmarn aufgefunden und 
zur Haft gebracht ifl, wird der am Gen Auguft d. J. 
hinter ihm erlaffene Steckbrief hiedurch zurückgenommen, 

Divesioe, im combinirten adel. Gutsgerichte für 
Tralau ꝛc., den 25ſten September 1852. 

v. Colditz. 


Proclamata. 
M 1; 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn der biefige Bürger und Makler Johanı 
Ehriftian Carl Ehmſen ficb inſolvent erklärt hat, fo 
werden von Bürgermeifter und Nath der Stadt 
Rendsburg hiedurch Alle und Jede, welche an denfel: 
ben aus irgend einem Grunde Forderungen und Anz 
fprüche, oder am die demfelben bis hieher gehörige, 
im Dorfe Schülp im. Amte Rendsburg belegene 
Karbenftelle, zu welcher ein nengebautes Haus nm 
circa 9 Tonnen Acker- und Wiefenland, A zu 320 
Ruthen, gehören, nicht protocollirte dingliche Ans 
rechte zu haben vermeinen, oder Pfänder von dem 
Eridar in Händen haben, hiedurch aufgefordert und 
angemwiefen, ſolche ihre Rechte und Forderungen, refp. 
P andftüce, bei Vermeidung gänzlihen Ausſchluſſes, 
refp. des Berluftes der Pfandrechte, binnen laͤng ſiens 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclaus, Auswärtige unter Procurarur; 
beſtellung, im biefigen Stadrfecretariate rechtögehörig 
anzugeben. 

a den 18ten Sep 


teınber 1852, 
Der Masgiftrat. 
M 2. 
, Erfle Bekanntmachung. 

Von Gerihtswegen und mir nachflehender War: 
hung gebiere ich, Earl Lempfert, Königlicher Landvogt 
von Güpderdithmarfchen, euch fämmtlichen nicht pro; 
tocollirten Gläubigern und Pfandinhabern des inſol— 
venten Handelsmannes Detlev Strüben in Burg, 
daß ihr innerhalb 12 Wochen, nach der legten Be: 
kanntmachung diefes auf Inſianz des beſtellten Güter: 
pflegerö erlaffenen Proclams, Auswärtige jedoch nach 
vorgängiger Befiellung der erforderlichen Actenprocus 
ratur, euch mit euren Anfprücen und Pfandſtuͤcken 
in der Königlichen Kirchfpielfchreiberei zu Burg refp. 





bei Verluſt eures Pfandrechts und bei Gtrafe des 
Ausſchluſſes von diefer Maffe, augeber und demnächft 
er Berfügung gewaͤrtiget. Wornach ihr euch zu 
achten. 

Meldorf, den Liten Eeptember 1852. 

Zur Beglaubigung: * FFagner. 
MS. 
Erfte Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen und mit nachſtehender Wars 
nung gebiere ich, Carl Lempfert, Königlicher Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, Allen, welche an den gering: 
fügigen Guͤternachlaß der in MWöhrden verfiorbenen 
Toter des weiland Chriſtian Brandt zu Neuenwifch, 
Mario Margarerhba Brandt, welcher wegen Unmün: 
digfeit einiger Miterben der gerichtlichen Berichtigung 
unterzogen ift, Sorderungen oder Anfprüce zu haben 
vermeinen, daß ihr, mit Ausnahme erwaniger protor 
collirter Gläubiger, eure Forderungen und Anfprüche 
an die befagte Gütermaffe innerhalb 6 Wochen, nach 
der letzten Bekanntmachung diefed auf Anhelten des 
Eingefeffenen D. F. Frers in Wöhrden, als beftellten 
Gürerpflegerd, erlaffenen Proclams, in der Königlichen 
Kirchfpielfchreiberei zu Wöhrden ** angebet, die 
für eure Forderungen euch etwa behändigten Fauſt— 
pfänder binnen gleicher Frift daſelbſt einliefert und 
demmnächft weiterer Verfügung gemärtig feid. Wor: 
nach ihr euch, bei Strafe der Ausſchließung und bei 
Verluſt eurer Vfandrechte, zu achten. 

‚Meldorf, den 20ften September 1852. 

Zur Beglaubigung: IV agner, 


HM 4, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Färber Johann Matthias Kol in 
Hohenweſtedt hiefelbft darauf angerragen bat, daß 
über feine von ihm an Heinrich Gofch verkaufte, in 
Hohenweſtedt unter kloͤſterlich Itzehoer Jurisdiction 
belegene Kathenſtelle ein landuͤbliches Proclam erlaffen 
werde, fo werden in Deferirung dieſes Antrags Alle 
und Jede, welche an die gedachte Karhenftelle hypo— 
shecarifche oder fonflige dingliche Anfprüche zu baben 
vermeinen, jedoch mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, biedurch aufgefordert und befehligt, dieſe 
Anfprüche, bei Strafe der. Ausfchliefung und des 
Berluftes derfelben, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten DBefanntmachung diefes Proclams angerechner, 
bei dem kloͤſterlichen Prorocolle in Itzehoe anzugeben, 
die ihre Anfprüce begrändenden Documente im Dri: 
ginal zu produeiren, beglaubigte Abfchriften davon 
zurüczulaffen und, infofern fie Auswärtige find, Bro: 
enratoren zu den Acten zu beitellen. 

Itzehoe, den 25ſten September 1852. 

* Kloͤſterliche Obrigkeit. 
=) 


Erſte Bekanntmachung. 
Nachdem der höchft geringfügige, muthmaßlich 
überfchuldere Nachlaß ded am 10ten Mai d. J. in 
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Elmshorn verſtorbenen Schuſtermeiſters Asmus Luͤthſe 
wegen Vorhandenſeins auswärtiger und unbekannter 
Erben unter gerichtliche Behandlung genommen iſt, 
werden mit Untorifation des Holfieinifchen Ober— 
gerichtd alle diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde Erbfebaftsanfprühe an den Nachlaß des 
weil. Schuftermeifters Asmus Lürhje geltend machen 
zu fönnen bermeinen follten, hiedurch befehligr, ſich 
mie diefen Anfprücen binnen 6 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams ange: 
rechner, bei Strafe des Merluftes ihrer Erbrechte, bei 
dem umterzeichneren Gerichte zu melden. Zugleich 
werden alle diejenigen, welche an den Naciaß des 
weiland Asſsmus Lürbje Forderungen haben, oder 
Pränder von ibm befigen, aufgeforderr, ſich damit 
innerhalb 6 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, beim hiefigen 
Gerichte zu melden, bei Bermeidung der Strafe refp. 
des Ausfchluffes von der. Maffe und Verluſtes des 
Pfandrechts. Auswärtige haben einen Actenprochraz 
tor zu bejtellen, 

Königliche Adininiftratur zu Ranzau, den 27fien 
September 1852, 

A. v. Moltke. 


M6. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des 3Z0ſten Stücks MI. 
Nichtprotocollirte Gläubiger und Pfandinhaber des 
s. c. geſtellten Eingefeffenen Carſten Poſtel in Barlt 
müfen ihre an denfelben babenden Forderungen nnd 
Pfaͤnder, Lei Werluft derſelben, binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes, in der Königl. 
Kirchfpielfchreiberei zu Barlt gehörig angeben. 
Zugleich wird ein Feder gewarnt, mit dem ges 
dachten Earften Poſtel ohne Zuſtimmung des demfelben 
zugeordneten curator person® et bonorum, dem 
Eingefeifenen Klaus Hinrich Nobme am Barlter alten 
Deiche, rechröverbindlihe Gefchäfte einzugeben. 
Zur Beglaubigung des Aussugs: FT agner. 


NT. 
Zmeite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 39ften Stuͤcks M 2. 

Nachbenannte unbekannt. Abweſende: 

1) Sylveſter Kohn, Sohn des weil. Schuhmachers 
Claus Kohn und der Elſabe Catharina, geb. 
Bahr, aus Schwienkuhl, Guts Coſelau, geboren 
den 14ten September 1782, 

2) Claus Hamer, Sohn des weil. Hauswirths 
Hans Hamer in Schoͤnwalde, Guts Moͤnch— 
Neverſtorff, geboren den 23ften Mai 1781, und 

3) Dans Jochim Huͤttmann, Sohn des weil. Haus; 
wirths Hans Hürtmann daſelbſt, geboren den 
12ten September 1772, 

welche ihr fiebenzigfied Lebensjahr zurückgelegt haben 
und deren Vermögen gerichtlich verwaltet ifi, event. 
deren Erben, fowie die fonfligen Gläubiger diefer Vers 
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mögensmaffen, werden ein: für allemal gerichtlich 
befebligt, fi binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
unterzeichneten Patrimonialgerichte gehörig anzugeben, 
widrigenfalld die Todeserflärung der Abweſenden ers 
folgen, mit deren Vermögen den Rechten gemäß wird 
verfahren, die etwanigen Ereditoren aber mit ihren 
Anfprüchen werden ausgefchloffen werden. . 

Gegeben Divenburg im Herzogthum Holftein, den 

20ften September 1852. j j 
Yarrimonialgericht der Herzoglich Schleswig: 
Holſteiniſchen Fivetcommißgüter, 
«U Aubert. 
«WE 8, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 39ften Stuͤcks MW 3. 

Nicht prorocollirte Forderungen und Anſprüche an 
den Nachlaß des hiefelbit veriorbenen Bürgers Dans 
Hinrih Krufe find, bei Vermeidung der gefeglichen 
Nachtheile, innerhalb 12 Wochen, vom Tage ver leß: 
ten Bekanntmachung diefes, unter Beobachtung des 
Rechtserforderlichen im hieſigen Stadtſecretariate ans 
zumelden. 

Heiligenhafen in euria, den 17ten September 1852. 

Der Dagifrar, 
Helmcke. 
KH, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 30ften Stücks Ni 4. 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger müffen 
Alte und Jede, welche an die Concursmaſſe des heim; 
tich enrwichenen Großfärbners Herrmann Jacob Rahn, 
namentlicb an deffen zu Fuhlenrue belegene Großkätb: 
nerftelle, Anfprüche und Forderungen zu haben vers 
meinen, oder Pfänder von deinfelben in Händen haben, 
ihre desfäligen Angaben, refp. bei Strafe der Aus: 
ſchließung und Berluft ihres Pfandrechts, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legren Bekanntmachung diefes 
Vrociams angerechnet, im Segeberger Amtsactuariate 
rechtsbehörig melden, wie auch der entwichene Herr: 
mann Jacob Rahn unter dem angedrohten Präjudiz 
aufgefordert, fib vor Ablauf der Proclamsfrifi bier 
ſelbſt einzufinden. ' 

Segeberger Concursgericht, den 16ten September 


(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: ' Jacobsen. 
M 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Auszug 


eines am 13ten September 1852 von dem Königl. 
Traventhaler Amthauſe erlaffenen Proclams. 
Nicht -prorocollirre dingliche Forderungen und An; 
fporüche an die von Johann Jochim Dander an Go: 
hann Asmus Robif verkaufte Anbaueritelle zu Chriſtians— 
hof, Amts Traventhal, find Binnen 12 Wochen auf 


der König, Traventhaler Amtſtube bei Segeberg an: 
zumelden. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: 


M II. 
Dritte und letzte Bekanntmachung 
Extr. des Procl. des 3Tften Stücks M2. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß der ver: 
ſtorbenen Ebeleute Perer Friedrich Auguft Behrens und 
Maria Carharina Behrens, geb. Danielfen, in Wel: 
lingdorf, Amts Kiel, Anfprüche und Forderungen, 
fowie an die zum Nachlaffe gehörige, in Wellingdorf 
belegene Katbenftelle cum pert. nebft dem dabei in 
Erbpacht befeffenen fog. Tröndelfee, dergleichen dingliche 
Anfprüche irgend einer Art zu haben vermeinen, müffen 
fi, jedoch mit Ausnahme der prorocollirten Ereditoren, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung diefes Proclams angerechnet, bei Vermei— 
dung der Ausfchließung, anf der Königl. Amtſtube zu 
Kiel unter Beobachtung des Nechtserforderlichen an: 
geben und melden, 

Königl. Kieler Amthaus, den 2Zten Septbr. 1852, 


Hansen. 


Als. Dom. Pref.: C. Rahtlev. 
In fidem: C. Ralıtlev. 
M 12. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 38ſten Stuͤcks M I. 

Alle diejenigen, welche dingliche Anſpruͤche und For: 
derungen an die bisher dem Johann Ehriftian Keller: 
maun gehörige Befigung zu Waringholj, im Kirchfpiel 
Echenefeld, zu baben vermeinen, haben fi, bei Ber: 
meidung der Ansfchließung, innerhalb 12 Wochen beim 
Amtsactuariat anzugeben. 

Koͤnigl. Mendsburger Amthaus, den 10ten Gep: 


tember 1852. 
J. D. v. Cossel. 


Brenning. 
.% 13. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertrace 


Mittelſt des, dem 38ſten Stück sub MH 4 diefer 
Zeitung in extenso inferirten, Proclams find Ale, 
weiche an den Nachlaß des weil, biefigen Einwohners 
Chriſtopher Cornelius, rectius Chriſiopher Pererfen, 
Anfprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, bei 
Strafe der Ausfchließung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, anfgefordert, folche binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung dieſes Procdams, im eriten 
Stadtſecretariate und ſpäteſtens am lOten Januar 
1853, als dem peremrorifhen Angabetermine, im 
Dbergerichte. hiefelbft unter Wahrnehmung des Rechtes 
erforderlichen zu melden. Wonach Beifommende fich 
zu achten. 

Altona im Dbergericht, den 13ten Septbr. 1852, 

Ex Decreto Senatus. 





Beilage zum 41. Stüd 


der R 


Schleswig: Holtteiniichen Anzeigen 


vom 414. October 1852. 





Bekanntmachungen. 
Mi. 

In der Nacht vom 20ſten auf den 2Tiien d. M. 

find im Flecken Neumünfter gefioblen worden: 

4 fchwarzfeidene noch unverarbeitete Kleider; 

1 grau feidenes Kleid, halbverarbeiter; 

1 braunes baldfeidenes mir Futter; 

1 echtes Umfchlageruch mir dunfelblauem. Grund 
und breiter Borte; 

8 Taſchentuͤcher, gezeichnet R. S,;. 

mehrere feidene Halstücher; ; : 

7 filberne Eflöffel, drei gezeichnet Wilms, drei 
gezeichnet Selek, einer mir einem Flügel, als 
Gewinn vom Bogelfchießen; 

1 filbernes Theefieb, wovon der Stiel abgebrochen; 

1 füberner, inwendig vergolderer Rahmloͤffel; 

8 fülberne Iheelöffel, gezeichner B. C. S. 1814; 

1 in Gold gefaßter Daarring, oben. mit einer 
fleinen länglichten Goldplatte, inwendig mit 
den Buchfiaben B. S.; 

1 goldener Ring mit 6. oder 7 Fleinen blauen 

- Steinen, oftmals gelöther; 

1 goldene Schnalle, worin die Zunge fehlt; 

die Platte einer goldenen Tuchnadel mit röths 
lidem Stein; 

1 goldener Obrring mit Bummel; 

1 kleine Tafchenuhr mit neufllbernem, vom Uhr— 
macher verfertigten Gebäufe, einem runden 
Kreis auf deſſen ſonſt ſchlichter Ruͤckſeite, 
arabiſchen Ziffern, dem Schluͤſſelloch auf dem 
Zifferblatt, und einer ſchwarzen Uhrlitze; 

circa 250 4. Cour. in verſchiedenen Geldſorten: 
einem 10 Markſchein, mehreren drittehalb 
Markſcheinen, Species, kleinem Gelde, auch 
einigen oͤſterreichiſchen 20 Kreuzer: und preußis 
fhen 5 Sübergrofchen : Stüden. 


Alte beifommenden Behörden werden erfucht, auf 
die vorgedachten Gegenftände vigiliren, dieſelben vor 
kommenden Falls nebft dein etwa verdächtigen Inhaber 
—— und davon Nachricht hierher gelangen zu 
aſſen. 

Konigliches Amthaus zu Neumuͤnſter, den 28ſten 
September 1852. 

FF. v. Levelzau. 


M 2, 

Zufolge einer Anzeige des Krügerd Harder aus 
Husberg, biefigen Amts, bat am Abend. des Aten 
d. Mes. ein unbekannter Menfch, der bei ihm vorge: 
fehrt, eine Slinte aus feiner Wohnftube weggenommen, 
angeblid um in der Nähe einen Hafen zu fehießen, 
und iſt nicht damit zuruͤckgekehrt. Der fragliche 
Menſch ift nach feinen Yeußerungen aus dem Gute 
Depenau gewefen, und bat zur Kromarbeit in der 
Feſtung Rendsburg als permittirter Soldat einfommen 
geſollt. Er wird befchrieben als ein recht hübfcher 
Menſch von Mittelgröße, mit ſchwarzem Backenbart, 
gefunder Gefichtsfarbe, einer platten blauen Müge 
und weißlihem Rod. Das von ihm. mirgenommene 
Gewehr iſt eine ſchlichte, einfäufige, fchon ziemlich 
alte Jagdflinte mit Percuſſionsſchloß und einem roth— 
ledernen etwas abgetragenen Riemen. 

Alte Polizeibehörden werden erfucht, auf den vor 
ſtehend gedachten Menfchen und das Gewehr vigiliren, 
fie im Entdeckungsfalle anhalten und davon Nachricht 
. —— > laffen. 

nigliches Amthaus zu Neumuͤnſter, den 6 
Dctober 1852. e en — 
In Behinderung des Herru Amtmanns: 
Hanken, conſt. 


M 3. 

Wenn durch den Tod des ſeitherigen Organiſten 
Stender die Stelle eines Organiſten und Schullehrers 
zu Giekan, hieſigen Guts, vacant geworden iſt, ſo 
werden Bewerber hiedurch aufgefordert, ihre Geſuche, 
unter Anlegung ihrer Zeugniſſe, innerhalb 4 Wochen, 
a dato, portofrei bei hieſigem Patronate einzureichen. 
Emolnmente diefer Stelle find außer den in dem 
Kircheninventar für den Drganiften feftgefegten Ger 
bühren: freie Wohnung. mit Garten, eine jährliche 
Sammlung von circa 50 Tonnen Hafer, 95 8 Flache, 
96 Broden, 395 Eiern, Weide und Futter für 2.Kübe, 
14 Spint Dienfiland, eine jährliche Lieferung von 6 
zweifpännigen Fudern Dünger, 4 Tonnen Roggen, 2 
Tonnen Gerfte, 2 Tonnen Erbfen und 4 Faden Holz 
und eine baare Einnahme von circa 60 . — Der 
Schullehrer bat gegen Vergütung eine Lehrerin für 
die Induſtrieſchule zu halten. 

euhaus, den 18ten September 1852. 
Namens des —— K. Nissen. 
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Teftaments : Publication. 


Da zur Eröffnung des biefelbft verwahrlich nieder: 
gelegten gemeinfchaftlichen Teftamenrs des Drganiften 
und Scullehrerd Hand Derlef Stender und deffen 
Ehefrau Earharina Dorothea, geb. Timm, weiland zu 
Giekau, ſowie das von dem Organiſten H. D. Stender 
nach dem Tode ſeiner Ehefrau errichteten, ebenfalls 
hieſelbſt deponirten, Teſtaments Termin auf den 2Tften 
k. M., Mittewoh nah dem 20fien Trinitatis: Sonn: 
tage, Mittags 12 Uhr, im Gerichtszimmer zu Neubaus 
angefege if, ſolches wird hiemit für Beifommende 
befannt gemacht. 

Luͤtjendurg, den 22ften September 1852. 

Das Parrimonialgericht des adeligen 
Guts Neuhaus. 
YV yneken. 


Verkaufs s Anzeigen. 
NM 1. 

Zum Derfaufe der zur Concursmaſſe der Ehefrau 
Caroline Wiebe, geb. Strangmeyer, gebörenden, zu 
Docenhuden an der Altona:Blanfenefer Chauffee ber 
legenen Befigung, beftebend aus einem Wohnhauſe 
mit mehreren Zimmern, Kücde und Kammer, einem 
Gartenhauſe und einem ziemlich großen Garten mit 
vielen Obſtbaͤumen, if ein Termin auf Freitag deu 
2djten Dctober d. J. angefeßt, und werden Kauflieb: 
baber daher geladen, ſich an diefem Tage, Vormittags 
11 Ubr, im biefigen Concursgerichte einzufinden, 

ai Eoncursgericht, den 1Bten September 

Moritzen, H. A. Tetens. 


Abs. Dom. Pref. 


MW 2. 
zum Verkaufe der zur Concursmaſſe des Johann 
Ludwig Matthias Behlke gehörenden, zu Burgwedel 
belegenen Befigung, beftehend aus einem Wohn: und 
Landhaufe, zu zweien Wohnungen eingerichter, einem 
Schauer und circa 4 Steuertonnen Yandes, ift ein 
Termin auf Freitag den 29ften October d. J. angefegt 
und werden Kaufliebhaber daher geladen, fih an die: 
fem Tage, Vormittags 11 Uhr, im biefigen Concurss 

gerichte einzufinden, 

— — Concursgericht, den 21ften September 

18n2. 
Moritzen, H. A. Tetens. 


Abs. Dom. Pref. 


Stedbrief. 

Der wegen Toͤdtung zur Unterfuchung gezogene 
Fäger Ferdinand Georg Friedrich Muͤller aus Eurin 
ift in der legtverfloffenen Nacht aus dem Haffelburger 
Gefängniffe ausgebrochen und entwichen. Es werden 
deshalb alle Behörden zu Öffentlichen Dienfien erfucht, 
auf diefen entwichenen Inculpaten vigiliren, ihn im 


Berretungsfalle zur Haft bringen zu laffen und folches 
anbero anzuzeigen, damit die Abholung unter Koften: 
erftattung veranlaßt werden kann. 

Neuſtadt, den 2öften September 1852, 

Fuftitiariat des adel. Guts Daffelburg. 
Romundt. 
Signalement. 

Name: Ferdinand Georg Friedrib Müller; Ge: 
burtsort: Eutin; Alter: 27 Jahre; Stand: Jäger; 
Statur: mittler; Stirm: frei; Angenbraunen: blond; 
Haare: blond; Augen: grau; Nafe: gerade; Mund: 
proportionirt; Bart: rötblih braun; Kinn: rund; 
Gefiht: oval; Gefichtsfarbe: gefund, jedoch. etwas 
blaß. — Kleidung: kurzer grüner Tuchrocf und graues 
wollened Beinfleid. 


Erledigter Steckbrief. 


Da der mittelſt Srecbriefes vom Hten Septbr. 
verfolgte Tierje Pape aus Horft wieder zur Haft ge: 
bracht worden if, fo wird folched verordnungsmäßig 
hierdurch befannt gemacht. 

Ueterfen, den 2ten October 1852. 

Kiöfterliche DObrigfeit. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 
Von Gerichtswegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchſpielvogts Mohr in Weffelburen, als Drtsoffi: 
cialen, allen nicht - protocollirten Gläubigern des 
Kaufmanns H. €. Rubens in Weffelburen, deſſen 
Gürer zur Kaͤthnerconcursmaͤßigen Behandlung über: 
geben find, wozu das Creditrecht bewilligt worden, 
hiemittelſt anbefohlen, innerhalb 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams, ihre Forde: 
rungen und Anfprüche wider gedachten H. €. Rubens, 
bei Ausfchließung von der Concurdmafle, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Weffelburen gehörig anzugeben, auch, 
fofern fie Auswärtige find, Actenprocuratur zu beſtellen. 
Königl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Deide, 
den 2lften September 1852, 

Zur Beglaubigung: 

Zur Beglaubigung der Abfchrift: 


M 2. 
Erfte Befanntmachung. 

Wenn auf den, in UWebereinflimmung mit dem 
Tuchfabrifanten Johann Friedrich Hansſen in Neu: 
münjter, von den für deffen Vermögen gerichtlich bes 
ftellten Adminifiratoren, dem Tuchfabrifanten Thomas 
Köfter und dem Färber Hinrich Hansſen dafeldft, 
gefiellten Antrag über die Habe und Güter des ges 
nannten Tuchfabrifanten Johann Friedrich Hansſen, 
unter Vorbehalt der Einreden der Glaͤubiger, Concurs 
erkannt worden if, fo werden, mit Ausnahme der 
nur jur Ungabe etwaniger Zinsruͤckſtaͤnde verpflichteten 
Inhaber "protocollirter Forderungen, Alle und Jede, 


Germar. 


Voss. 
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welche an genannten Johann Friedrich Dandfen, ine: 
befondere an den auf feinem Namen fiehenden, im 
sten Quartier des Fleckens Neumünfier unter N 70 
belegenen Grundbefig. mit Gebäuden cum pert., aus 
irgend einen Grunde Anfprüce und Forderungen ju 
haben vermeinen, oder Pfänder vom Gemeinfchuldner 
in Händen haben, hiemittelſt, bei Vermeidung der 
Ausfhließung von der Maſſe und Berluft ihrer Pfand⸗ 
rechte, aufgefordert und angemiefen, ſich damit inner 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, bei dem Neumünfter: 
ſchen Actuariat zu melden, ‚die ihre Anfprüce und 
Forderungen begründenden Documente im Driginal 
vorzuzeigen, beglaubte Ubfchriften davon beim Angabe 
protocoll zurädzulaffen und, wenn fie Auswärtige find, 
einen Actenprocurator zu beftellen. 

Koͤnigliches Amthaus zu Neumuͤnſter, den Aten 
Dcrober 1852. 

In Behinderung des Herrn Amtmanns: 
Hanken, conft, 
In fidem: Hanken, conft, 
Pr} 3. 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der biefige Bürger und Uhrmacher Matthias 
Kay Heinrich Luͤttgens angezeigt, daß er feine hiefelbft 
im 2ren Quartier sub MM 39 am Markte belegene 
Bude nebft Zubehör mir der Verpflichtung verfauft 
babe, dem Käufer ein von allen dinglichen Anfprücen 
gereinigted Folium zu liefern, mit dem Antrage, zu 
dem Ende ein Tandübliched Procddam zu erlaffen, fo 
werden in Bewilligung dieſes Antrags biemu Alle, 
welche an das vorbezeichnere Grundſtͤck dingliche, 
nicht protocollirte Anſprüche irgend einer Art zu haben 
vermeinen, biemit aufgefordert und befehligt, ſolche 
binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt; 
machung diefes angerechnet, bei Strafe der Ausſchlie— 
fung und des ewigen Stillſchweigens, im biefigen 
Stadrfecretariate anzumelden, die ihre Anfprüche be: 


gründenden Urkunden dabei in Urſchrift vorzuzeigen 


und beglanbte Abfchriften davon zurückzulaſſen, auch, 


daferne fie Auswärtige find, Procuratoren zu den Acten⸗ 


zu beſtellen. Wonach ſich zu achten. 
Luͤtjenburg, den 20ſten September 1852, 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 
Ni 4, 
Erſte Bekanntmachung. 

Die anweſenden Erben des verſtorbenen Korn— 
muͤllers und Erbpächterd Chriſtoph Diedrich Tegt: 
meyer zu Dorusmüblen beabfichtigen, fich über deu 
Nachlaß ihres Erblafferd auseinanderzufegen, und 
haben darauf angetragen, daß behufs Ausmirtelung 
bed Schuldenzuftandes ein Proclam erlaffen werden 
möge. In Gewährung diefed Antrages werden alle 
diejenigen, welche Anfprüche und Forderungen irgend 
einer Are an den Nachlaß des gedachten Kornmüllers 


und Erbpächterd Chrifiopb Diedrih Tegtmeyer zu 
Hornsmuhlen haben, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, biedurd, bei Strafe des Verluſtes derſel— 
ben, aufgefordert, diefe Forderungen nnd Anfprüche 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, in der unterzeichneren 
Gerichtöbalterfchaft anzugeben, unter Producirung der 
ihre Anfprücde begründenden Documente und Zurüd: 
laffung beglaubigter Abfchriften derfelben. 

Zugleich wird der Sohn des obgedachten Erb: 
laſſers, Bernhard Adolph Tegtmeyer, welcher vor 
etwa 7 Jahren ald Serfahrer von hier weggegangen, 
und deſſen Aufenthaltsorr nicht befanne ift, eventuell 
deifen Yeibeserben, hiedurch aufgefordert, binnen ders 
ſelden Friſt ſich biefelbft zu melden, mwidrigenfalls die 
Maffe, ded genannten Erbiaffers gerichtlich regulirt 
und der ihm zufallende Antheil unter Enratel genom— 
men werden wird, 

Ferner if, nachdem die von den Tegtmeper’fchen 
Erben bisher in Zeitpache gebabte Halbhufe zu Horns: 
müblen von der Gutsherrfchaft an den Miterben 
Herrmann Ehriftian Tegtmeyer verkauft worden, von 
dem Gutsinfpectorat auf die Erlaffung eines Pros 
clams bebufs Einrichtung eines got im Schuld: und 
Pfandprotocoll des Gutes Hornflorf für diefe Halbhufe 
angefragen worden. Mir Ruͤckſicht hierauf werden 
alle diejenigen, welche dingliche Rechte an diefe Gtelle, 
oder protocollationsfäbhige Forder ungen an den genann— 
ten Tegtmeyer haben, bei Strafe des Verluſtes, refp. 
Nichtberückſichtigung bei Einrichtung des Folii, bie: 
durch aufgefordert, ihre desfälligen Anfprüche binnen 
der obengenannten Frift hieſelbſt anzugeben, 

» Gegeben Plön in der Gerichtshalterſchaft der adel. 
Gürer Geedorf und Hornflorf, den Arten Detober 1852, 
E. Müller. 
N 5. 
Erite Bekanntmachung. 

Auf Antrag des bisherigen Frachtfuhrmanns Dans 
Hinrib Baumgarten zu Barkholzſtücken werden Ale 
und Jede, welche an feine dafelbji belegene und von 


ihm verfaufte Landſtelle e. p- nicht protocollirte ding: 


liche Forderungen und Anſprüche zu baben vermeinen, 
bei Etrafe der Ausfchließung, hiedurch gerichtöfeitig 


. aufgefordert, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 


Bekanntmachung angerechnet, fich biefelbit anzugeben, 
die etwanigen Belege ihrer Angaben in Urs und. Ab: 
fchrift -einzureichen und, ‚wenn fie Ausheimifche find, 
gehörige Actenprocnratur zu beftellen. 

Deeretum Ahrensburg, im Yufiitiariar des adel. 
Guts Jersbed, den Tten October 1852, 


N 6, 
Erfte Bekanntmachung. 
Wenn der Eigenfärhuer und Schmidt Hand Din: 
ri Kniphals in Stubben feine dafelbfi belegene Ei: 
enkathe nebſt Schmiede an den Dalbhufner Johann 
— Joſephus Kuchenbrandt daſelbſt verkauf. 


uss. 
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hat und zur Ermittelung etwaniger dinglicher Anfprüche 
auf Erlaffung eines landüblihen Proclams angetragen 
worden iſt, fo werden hiemittelſt Alle und Jede, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche an die 
gedachte Eigenfarhe nebſt Schmiede e. pert. dingliche 
Anfprüche zu haben vermeinen, aufgeforderr, dieſe 
Anfprüche, bei Vermeidung der Ausfcließung, inner: 
bald 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei dem Königl. Rein— 
felder Actuariate anzumelden. Profitenten haben Die 
ihre Anſpruͤche begründenden Urkunden im Driginal 
zu produeiren und beglaubigte Abſchriften bei den 
Acten zu laffen, Bon Auswärtigen ift gehörige Actens 
procuratur zu beftellen. 
Königl. Reinfelder Amthaus zu Traventhal, dei 
28ften September 1852. 
 Rumohr, 
In fidem: W. Hensen. 
Pe, PR 
Erfie Defanntmacuna. 


Wenn die Wittwe des im Jahre 1837 hieſelbſt 


verftorbenen Kartundructers Johann Chriſtian Linder; 
bardt (al. Linckeradt) Catharina Margarerha, geb. 
Siebke, am 13ten v. M. biefelbit verftorben iſt, ohne 
befannte Erben zu hinterlaffen, fo wird allen Denje: 
nigen, welche an den Nachlaß der genannten Wittwe 
Linckerhardt oder Linckeradt, die dem biefigen. Pfarr 
regifter zufolge eine Tochter des weil. Kuͤpers Nicos 
laus Carften Giebfe und der weil. Catharina Giebfe, 
geb; Buckup, zu Bergedorf geweſen iſt, Erb: oder 
fonftige Anſpruͤche zu haben vermeinen, von Gerichts: 
wegen bierdurch aufgegeben, ibre desfalliigen Anmel— 
dungen innerhalb 12 Wochen, von der legren Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, bei Bermeidung 
ewigen Stillſchweigens, im unterzeichneten Juſtitiariat 
zu befchaffen, etwanige ihre Anfprüce begründenden 
Documente im Driginal zu produeiren, auch, falls fie 
Auswärrige find, im biefigen Jurisdictionsbezirf Acten— 
procuratur zu beftellen und das Weitere zu gewärtigen. 

Wandsbek, im Yuflitiariat „von Wandsbek, den 
4ten Ditober 1852, 

Reiche. 
MB, 
Erfte Bekanntmachung. 


Wenn der Schiffscapitaͤn Hans Peter Drowitz, im 


Johre 1800 zu Flensburg geboren, führend das Schiff 
„Prinds Christian Frederik aus Randers, gegen 
Schluß des Jahres 1835 von Hamburg nah Meflina 
abgegangen, dort auch im Januar des Jahres 1836 
angefommen und von Meſſing wieder abgefrgelt, feit: 
dem aber von dem gedachten Schiffe und der Maut: 
ſchaft feine Nachricht eingegangen if, fo wird mit 
Genehmigung des Könige. Holſteiniſchen Obergerichts 
biedurch an den befagren Schiffscapitan Dans Verer 
Drewig die gerichtliche Aufforderung erlaffen, fich 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 


dieſes Proclams, im erfien Stadtfecretariate, fpäteflens 
aber am 1Tten Januar 1858, im biefigen Obergerichte 
zu melden, widrigenfalld derfelbe wird für ode erflärt 
werden. Wonach fich zu achten. 
Altona im DObergerichte, den Hten Dctober 1852. 
Ex Decreto Senatus. 
N 9, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Droc. des 38ſten Srüds M 2. 
Alle und Jede, welche an die ſehr geringfügige 
Eonchrsmafle des Weinbändlerd Theodor Kraefft bier 
felbft aus irgend einem Grunde Forderungen und Ans 
fprüche zu haben vermeinen, haben folche, sub pena 
preclusi, binnen 12 Wocen, von legter Bekannt 
machung diefes Proclams, im biefigen Stadtfecretariate, 
Auswärtige unter Procurarurbeftellung, rechrögehörig 
anzugeben. 
—— den Tten September 1852. 


£ c ) Der Magiſtrat. 


10. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 3Sften Srüds M 3. 

Alle und Jede, welche der Einrichtung eines Folii 
im Schuld: und Pfandprotocolle des hiefigen Guts 
für den den Gtadtverordneten, Bäckermeifter Ludwig 
Ehrifiian Heinrich Dender zu Lürjenburg von der 
Gursherrfhaft in Erbpacht eingerbanenen Mag am 
Strande zu Homwacht, 72 Fuß lang und 40 Fuß breit, 
nebit dem darauf erbaueten Epeicher widerfprechen zu 
fönnen oder dingliche protocollationsfähige Anfprücde 
davon zu haben vermeinen, müffen ſich damit binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed angerechnet, refp. bei Strafe der Ausſchließung 
und unter der Verwarnung, daß ihre Anfprüche fonft 
bei Einrichtung des Folii nicht werden berücücriar 
werden, biefeldft gehörig melden. Wonach u, za 
achten. 

Fürjenburg, den Iäten Geptember 1852, 

Das Parrim.:Gericht des adel. Guts Neudorff. 


IV yneken. 
"1. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erer. des Brocl. des 39ften Stuͤcks #1. 
Michtprotocollirte Gläubiger und Pfandinhaber des 
s. e. geſtellten Eingefeffenen Carſten Poftel in Barlt 
müfen ihre an denfelben habenden Forderungen und 
Pfaͤnder, bei Berluft derfelben, binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes, in der Königl. 
Kirchfpielfchreiberei zu Barlt gehörig angeben. 
Zugleich wird ein Feder gewarnt, mit dem ge 
dachten Carſten Poftel ohne Zufiimmung des demfelben 
zugeordneten eurator person® et bonorum, dem 
Eingefeffenen Clans Hinrich Nohme am Barlter alten 
Deiche, rechtöverbindliche Gefchäfte einzugeben. 
Zur Beglaubigung des Ausjugs: Magner. 





Beilage zum 49%. Stüd 


der 


Schleswig: Holfteinifhen Anzeigen 


vom 18. October 1852. 





Herzogehum Schleswig. 

Unterm 25ſten v. M. bar Ge, Maſeſtät der König 
den Zollafpiranten, Cand. phil. A. F. Brint:Seivelin, 
zum Poſtmeiſter und Zollhebungsconrroleur in Ehris 
ftionsfeld ernannt. Sen 

Unterm Uſten October ift dem Bremierlieutenant 
im Königl. Ingenieurcorpd R. P. v. Earftenfen, der 
unterm 22jten vor. Mon. zum Deicinfpecror für das 
Feſtland des Herzogthums Schleswig ernannt und 
dem auch die damit verbundene Oberaufſicht der Kö— 
nigl, Deichen und Echleufen bei Friedrichſtadt über: 
tragen worden, in Gnaden der Abſchied aus dem 
Kriegsdienfie ald Capitain, von derfeiben Zeit an zu 
rechnen, ertheilt. 


Herzogthum KHolftein. 

Unterm Sten d. M. bat Se. Mojeflät der König 
allergnädigit den Capitain H. 8. v. Lovenbjelm zum 
Vofmeitter in Segeberg und den bisher fungirenden 
Pofterpevireur in Willer, J. H. Dohnberg, zum Pofk: 
erpeditenr daſelbſt ernannt, unter der Bedingung, Daß 
je für die berreffenden Hebungen die verordnungss 
mäßige Sicherheit ſtellen. 


Bekanntmachungen. 
N, 

Da Dinrih Gierig aus Brocvorf, Amts Stein: 
burg, ſich freimillig der Dispofition und Verwaltung 
feines Vermögens begeben bar und der Hofbeſitzer 
Ludwig Brandr dafelbit zu feinem Curator ernannt 
und dem Letzteren die Verwaltung des Vermögens 
des gedachten Gierig übertragen iſt, fo wird folches 
biedurc Öffentlich bekannt gemacht, unter dem Hinzus 
fügen, daß ver gedachte obrigfeitlich befiellre Curator 
allein befugt if, über Vermögen und Güter des 
Hinrih Gierig zu disponiren, und daß alle ohne des 
Curators Einwilligung getroffenen desfälligen Dispo: 
fitionen und eingegangenen Rechtsgeſchäfte null und 
nichtig find. 

Königliched Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 


I4ten Dectober 1852. 
v. Kardorff. 
2, 
Zufolge einer Anzeige des Krügerd Harder aus 


Husberg, biefigen Amts, bat am Abend des Aten 
d. Mis. ein unbekannter Menfch, der bei ihm vorge: 


kehrt, eine Flinte aus feiner Wohnflude weggenommen, 
angeblich um in der Nähe einen Hafen zu febießen, 
und iſt nicht damit zurückgekehrt. Der fragliche 
Menſch ift mach feinen Meußerungen aus dem Gute 
Depenau gemwefen, und bat zur Kronarbeit in der 
Feſtung Rendsburg als permittirter Soldat einfommen 
geſollt. Er wird befchrieben ald ein recht hübfchen 
Menſch von Mirtelgröße, mit ſchwarzem Backenbaͤrt, 
gefunder Geſichtsfarbe, einer platten blanen Muͤtze 
und weißlichem Rock. Das von ihm mitgenommene 
Gewehr iſt eine ſchlichte, einläufige, ſchon ziemlich 
alte Jagdflinte mit Vercuffionsfchloß und einem roth— 
ledernen etwas abgetragenen Riemen. 

Alte Polizeibehörden werden erfucht, auf den vor: 
fiehend gedachten Menfchen und das Gewehr vigiliren, 
fie im Entdeckungsfalle anhalten und davon Nachricht 
bieher gelangen zu laffen, 

Königliches Amthaus zu Neumänfier, den Gten 
Dctober 1852, 

In Behinderung des Herrn Amtmanns: 
Hanken, conſt. 


* 3. 

Nach einer Anzeige des Einwohners Hans Jochim 
Reeſe im Thielenhemme if dem Einwohner Hinrich 
Thede zu Elsdorf im der Hohner Harde vor erwa 4 
Wochen aus feinem Kruglandes im Thielenbemmer 
5* eine fette rothe Kuh mit dem Brandzeichen 
C H. om rechten Horn, welche drei bis vier Mal 
gefalbt hat, geftohlen, ſtatt deren aber eine 1}jährige 
rothe Quie mit weißem linfen Dinrerfuß, einem weißen 
Abzeichen an der Spitze des Schwanzed und unter 
dem Bauche in diefem KArtıglandes vorgefunden wor: 
den, 

Alte Polizeibehörden werden erfucht, auf die ges 
ſtohlene Kuh vigiliren und im Falle der Entdeckung 
hierüber eine Nachricht an die unterzeichnete Behörde 
gelangen zu laſſen. Zugleih wird der Eigenthümer 
der rothen Quie hiedurch aufgefordert, feine Anſpruͤche 
an dieſelbe binnen 14 Tagen hieſelbſt geltend zu machen, 
unter der Verwarnung, daß dieſelbe mach Ablauf dieſer 
Friſt zur Deckung der Koſten dieſer Bekanntmachung 
und der Fuͤtterungskoſten werde verkauft werden. 

Koͤnigl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 14ten October 1852, 

Johannsen, conſt. 
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—— 


Diebſtahl. 
In der Nacht vom 1.2. d. M. find aus der 
Schulſtube in Bufenwurth mittelſt Einbruchs folgende 
Sachen, als: 


1 doppelgehaͤuſige neuſilberne Uhr, auf deſſen 


—— ſich ein Stern mit dem Namen 
. D. Neveren, London, befindet, und iſt 
jedes der Gehäufe mir NE 597 verfehen; 

1 graue engliich : lederne Hofe; ER, 


1 alte graue Militairhofe mit rorher Litze, und - 


1 Paar Schmierftiefeln, 
geftohlen worden. 

Wer über die Thäter und die Gegenftände irgend 
eine Ausfunft geben fann, wird gebeten, folche der 
unterzeichneten Behörde mitzurbeilen. 

Königl. Suͤderdithmarſiſche Landvogrei zu Meldorf, 
den 13ten Decrober 1852. 

Lempfert. ° 


Teftaments : Publication. 

Daß zur Eröffnung des hieſelbſt verwahrlich nieder; 
gelegten gemeinfchaftlichen Teſtaments des Drganiiten 
und Schullehrers Hans Detlef Stender und deffen 
Ehefrau Carharina Dorothea, geb. Timm, weiland zu 
Giefau, fowie das von dem Organiften H. D. Stender 
nach dem Tode feiner Ehefrau errichterem, ebenfalls 
biefelbft deponirten, Teſtaments Termin auf den 27iten 
k. M., Mittewoch nach dem 20ften Trinitatis: Sonn: 
tage, Mittags 12 Uhr, im Gerichtszimmer zu Neubaus 
angefegt iſt, ſolches wird hiemit für Beikommende 
befannt gemacht. 

Luͤtjenburg, den 22ften September 1852. 

Das Patrimonialgericht des adeligen 
Guts Neuhaus. 


yneken. - 
Steckbrief. 

Der wegen Tödtung zur Unterfuhung gezogene 
Fäger Ferdinand Georg Friedrih Müller aus Eutin 
it in der letztverfloſſenen Nacht aus dem Daffelburger 
Gefängniffe ausgebrochen und entwichen. 


auf diefen entwichenen Inculpaten vigiliren, ibn im 
BHerretungsfalle zur Haft bringen zu laffen und foldhes 
anhero anzuzeigen, damit die Abholung unter Koften: 
erfiattung veranlaßt werden Fan. 

Neuſiadt, den 25ſten September 1852, 

Juſtitiariat des adel. Guts Daffelburg. 
Romundt. 
Signalement. 

Name: Ferdinand Georg Friedrih Müller; Ge 
burtsort: Eutin; Alter: 27 Jahre; Stand: Jäger; 
Statur: mittler; Stirn: frei; Augenbraunen: blond; 
Haare: blond; Augen: grau; Mafe: gerade; Mund; 
proportionirt; Bart: rörhlih braun; Kinn: rund; 
Gefiht: oval; Gefichtsfarbe: geſund, jedoh etwas 
blaß. — Kleidung: kurzer grüner Tuchrock und graues 
wollenes Beinfleid. 


Es werden. 
deshalb alle Behörden zu öffentlichen Dienſten erfucht, : 
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Proclamata. 
N 1. 
Erfie Befanntmachune. 

Auf Anfuchen der Erben des verftorbenen biefigen 
Stadtſchreibers Klaus Friedrich Ehriftian Wriedt, um 
Erlaffung eines Proclams über den Nachlaß ihres 
gedachten Erblaffers: werden von Bürgermeifter und 
Mark diefer Stade Alle, welche an den Nachlaß des 
verftorbenen biefigen Stadtſchreibers Clans Friedrich 
Chriſtian Wriedt aus irgend einem Grunde Anfprücdhe 
zu haben vermeinen, jedoch mit Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger, bei Strafe der - Präckufion von 
diefer Maffe, biermie aufgefordert, fi innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Procams, im biefigen Stadtſyndicat gehörig anzuge— 
ben, unter Wahrnehmung des Vorſchriftsmäßigen 
wegen Vroducirung der Urfunden und wegen Procus 


raturbeftellung. 
Decrerirt Kiel in Curia, den Sten October 1852, 
. In fiden: G. F. Witte, Syndicus. 


N 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Inſtanz des Erbpäcdrers Jochim Hinrich 
Schwien zu Peterskamp, adel. Guts Afcheberg, wer: 
den nach ſtattgehabter Aucrorifarion des Königl. Hol: 
fteinifchen Obergerichts zu Gluͤckſtadt Alle und Jede, 
welche an eine von ihm unterm Dren April 1848 an 
den Erbpäcter Johann Japp zu Niekoppel, adel, 
Guts Afcheberg, auf die Summe von 100 Crt. 
oder 160 Rbthir. ©. M. ansgeftellte, unterm 16ten 
defjelben Monars im Schuld: und Pfandprotocoll des 
adel. Guts Afcheberg auf feinem Folio (Fol. 50) pros 
tocolirte, verloren gegangene Dbligation, Anfprüce 
und Forderungen, fie-feien von welcher Art fie wollen, 
zu haben vermeinen, hiedurch peremtorifch aufgefors 
dert und befehligt, felbige, bei Verluft verfelben, inners 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
mächung diefes Proclams angerechnet, bei der unters 
zeichneten Gericheöhalterfchaft anzugeben, die zur Bes 
gründung ihrer Forderungen und Anfprüche dienenden 
Documente im Driginal zu prodneiren, davon beglaus 
bigte Wbfchriften beim Protocol zurückzulaſſen, im 
Entftehung deffen aber zu gewärtigen, daß das erber 
tene Mortificationsdecrer in üblicher Weiſe werde ab: 
gegeben werden, Die Profitenten haben, infofern fie 
Auswärtige find, die erforderlihe Actenprocuratur 


unter der Furisdicrion des Gute Afcheberg zu beftellen. 


° Kiel, im Juſtitiariat des adel, Guts Afcheberg, den 
12ten Dctober 1852, 
M. Tönsen. 
NM 3. 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Wirtwer Reimer Lau in Nordbüttel, 
Kirchſpiels St. Margarethen, am 15ten Auguſt d. J. 
ohne Hinterlaffung eines Teſtaments geftorben ift und 
die machbenannten beiden Erben, der Hofbeliger Jo: 
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bann Lau in Nordbürtel und Facob Pohlmann in 
Bürtel, Namens feiner Ehefrau, als die einzigen 
ntefiaterben des Berftorbenen, den Nachlaß ihres 
Erblaffers zwar unbedingt angetreten haben, fo haben 
fie doch darauf angetragen, daß, mm fie gegen etwa— 
nige ihnen unbekannte Forderungen ficher zu fiellen, 
ein Proclam erlaffen werden möge. Es werden dem— 
nach, mit Ausnahme der genannten beiden Erben, 
alle diejenigen, welche aus irgend einem Grunde 
Forderungen oder Anſprüche irgend einer Art an den 
Nachlaß ded gedachten Meimer Lau zu haben und 
begründen zu Fönnen vermeinen möchten, biedurch 
aufgefordert, bei Strafe des DBerluftes derfelben und 
des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmachnng dieſes Pros 
clams angerechnet, und zwar Auswärtige unter Ber 
ftellung eined Acrenprocuratord, in der Königlichen 
Kirchfpielfchreiberei zu St. Margarethen gebörige Ans 
gabe zu befchaffen und die ihre Angabe begrändenden 
Docnmente unser Zurücdlaffung beglanbigter Abfchriften 

zu produeiren. j 
Königlihes Steindarger Amthaus zu Itzehoe, den 

12ten October 1852, 

v. Karcdorff. 


4, 
Erite Bekanntmachung. 

Nachdem der Tifchler Johann Dohrn in Beyden: 
flerh ohne Teflamene und mit Dinterlaffung machte: 
bender feibeserben, als: j 

1) Johann Ehriftian Dohrn, Schullehrer zu Koller: 
wettern, 

2) Claus Dohrn, Uhrmachergeſelle in Eckernfoͤrde, 

3) Johann Peter Dohrn, angeblich ſog. Schlafbaas 
in Newyork, 

4) Johann Jacob Dohrn, Matroſe, zur See ab— 
weſend, 

5) Margaretha Dorothea Dohrn in Altona, 

ſaͤmmtlich Kinder des defuncti, 

6) der unmündigen Kinder der Chriſtina Dohrn, 
verehelicht gewefenen Nordmann in Glädftadr, 
Johann Heinrich, Anna Henriette Margarerha, 
Merta Ehrifiina Rebecca Helena Nordmann, 

Enfel ded defuncti, 
verftorben if, die anmwefenden Erben ober nur sub 
beneficio inventarü den Nachlaß antreten wollen, 
mithin ein Proclam erforderlich iſt: fo werden Alle 
und Jede, welche Anſpruͤche und Forderungen, fie feien 
von welcher Art und aus welchen Grunde fie wollen, 
an den Machlaß des obgedachten Johann Dohrn ers 
heben zu Fönnen glauben, — nur mir Ausnahme der 
prorocollirten Öläubiger und der gedachten Leibeserben, — 
hiedurch aufgefordert und befehligt, bei Gtrafe der 
Ansfchließung und des ewigen Stillſchweigens, ihre 
desfällige Angabe innerhalb 12 Wochen, von der legs 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei 
der Königl. Landfchreiberei in Wilfter zu. befchaffen, 
au die Documente, worauf fie ihre Horderungen 


begründen, im Driginal zu produciren, und in fofern 
fie Auswärtige find, gehörige Actenprocuratur zu 
beftellen. 
Könige. Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 
13ten Dctober 1852, 
v. Jardorff. 


M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche an den verfchulderen Nach— 
laß der zu Theftorf im unverebelichten. Stande vers 
fiorbenen Anna Catharina Heydorn, gebürtig aus 
Uppen, aus irgend einem Grunde Erb: oder fonflige 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, haben ſich damit, bet 
Strafe des Verluſtes derjelben, innerhalb 12 Wocen, 
von Tage der legten Befanntmachung diefes Proclams 
an, im Meruariare des Gerichts ordnungsmäßig zu 
welden, 

Pinneberger Concurs; und Erbtheilungsgericht, den 
I4ten Dctober 1852, ; 

v. Scheele. H. A. Tetens. 
"6, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des often Stüds 1. 

Alle und Jede, welche an die Concursmaſſe des 
biefigen Bürgerd und Maklers Joh. Chriſtian Earl 
Ehmfen Forderungen und Anfprüche oder nicht proto: 
collirte dingliche Rechte air die zu diefer Maſſe gebd: 
rige Kathe zu Schülp im Amte Rendsburg zu haben 
vermeinen, müfjen ſolche, fowie etwanige Pfandinhaber, 
die Pfandſtücke refp. sub pœna preclusi und bei 
Verluſt des Pfandrechts, binnen 12 Wochen, von der 
legten Befanntmachung diefes Proclams, im Gradt: 
fecretariat biefelbft gebörig angeben. 

—— a 18ten September 1852. 


( * ) Der Magiſtrat. 


M 7. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 40ften Stüfs MW 2. 
Glänbiger und Pfandinhaber des inſolventen Hans 
delömannes Derlev Errüben in Burg müffen ihre an 
denfelben habenden nicht protocollirten Forderungen 
und Pfandſtücke, bei Strafe refp. des Verluſtes der 
Pfandrechte und des Ausfchluffes von dieſer Maffe, 
binnen 12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung 
dieſes, in der Königl. Kirchfpielfcpreiberei zu Burg 
auf gehörige Weife angeben. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: 
* N 8 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 40ſten Stüds 3. 
Gläubiger und Pfandinhaber der in Wöhrden ver: 
fiordbenen Maria Morgarerda Brande müffen ihre 
an die Verſtorbene habenden Anfprüche, Forderungen 
und Pfandflüce, bei Verluſt derfelben, innerhalb 6 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes, in 


FW agner. 
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der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu Wöhrden auf ge 
hörige Weife angeben. j 
Zur Beglaubigung ded Auszugs: Magner. 
ty. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 4oſten Stuͤcks 4. 

Alle und Jede, welche an die zu Hohenweſtedt unter 
kloͤſterlich Ihehoer Jurisdiction belegene Kathenſtelle 
des Faͤrbers Johann Matthias Kon in Hohenweſtedt 
hypochekariſche oder ſonſtige dingliche Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, jedoch mit Ausnahme der protos 
collirten Glaͤubiger, haben ſolche Anfprüche, bei Strafe 
der Ausfchließung und des Verluſtes derfelben, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams „angerechnet, bei dem "Flöfterlichen 
Protocolle in Itzehoe gehörig anzugeben. 

Itzehoe, den 25ſten September 1852. 

Klöfterliche Obrigkeit. 


M 10, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Mſten Stuͤcks M 5. 

Alte dieienigen, welche Erbanfprüce oder order 
rungen an den geringfügigen, murhmaßlich überfchuls 
deren Nachlaß des weil. Schuſtermeiſters Asmus 
Luͤthje in Elmshorn zu haben vermeinen, oder Pfänder 
von ihm befigen, werden hiemittelſt befebligt, ſich da: 
mit innerhalb 6 Wochen, vom Tage der Ießten Ber 
Fanntmachung diefes Proclams angerechnet, refp. bei 
Vermeidung des Verluſtes ihrer Erbrechte und Aus: 
ſchluß von der Maffe, bei dem unterzeichneten Gerichte 
rechröbehdrig zu melden, 

Königliche Adminiſtratur zu Ranzau, den ZTiten 
Geptember 1852. \ 

A. v. Moltke. 


*X 11. 
Dritte und legte Bekanntmachung 
Ertr. des Procl. des 3Hften Stuͤcks M 2. 

Nachbenannte unbekannt Abwefende: 

1) Sylveſter Kohn, Sohn des weil. Schuhmachers 
Claus Kohn und der Elfabe Carharina, geb, 
Bahr, aus Schwienfubl, Guts Eofelau, geboren 
den 14ten Geptember 1782, 

2) Claus Hamer, Sohn de3 weil. Hauswirths 
Hans Hamer in Schönwalde, Guts Mönds 
Neverſtorff, geboren den 23ſten Mai 1781, und 

3) Dans Jochim Hürtmann, Sohn des weil. Haus— 
wirrbs Hans Hüttmann dafelbfl, geboren den 
12ten September 1772, 

welche ihr ſiebenzigſtes Lebensjahr zurückgelegt haben 
und deren Vermögen gerichrlih verwalten ift, event. 
deren Erben, fowie die ſonſtigen Gläubiger diefer Ver: 
mögensmaffen, werden ein: für allemal gerichtlich 
befehligt, fich binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechner, im 


unterzeichneten Patrimonialgerichte gehörig anzugeben, 
mwidrigenfalld die Todeserflärung der Abmwefenden er: 
folgen, mit deren Vermögen den Rechten gemäß wird 
verfahren, die etwanigen Ereditoren aber mit ihren 
Anfprücen werden ausgefchloffen werden. 
Gegeben Didenburg im Derzogehum Holſtein, den 
20ften September 1852, 
Patrimonialgericht der Derzoglih Schleswig: 
Holfteinifchen Fiveicommißgüter. 
d’Aubert. 


.% 12. 
Dritte und legte Befannemachune. 
Extr. des Proc, des 39fien Stuͤcks N 3. 

Nicht protocollirte Forderungen und Anſpruͤche an 
den Nachlaß des hieſeloſt verfiorbenen Bürgers Hans 
Hinrich Krufe find, bei Vermeidung der gefeglichen 
Nachtheile, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letz⸗ 
ten Bekanntmachung dieſes, unter Beobachtung des 
Mechrserforderlichen im hiejigen Sradrfecretariare an: 
zumelden. 

Heiligenhafen in euria, den 17ten September 1852. 

Der Magiſtrat. 
Helmcke. 
| N 13. 
Dritte und legte Befanntmacuna. 
Extr. des Procl. des 3uſten Erüds MW 4. 

Mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger mäffen 
Alle und Jede, welche an die Concursmaſſe des heim: 
lich entwichenen Großfächners Herrmann Jacob Rahn, 
namentlih an deffen zu Fuhlenrue belegene Großfärb: 
nerjtelle, Unfprüce und Forderungen zu baben ver: 
meinen, oder Pfänder von Demfelben in Händen haben, 
ihre desfälligen Angaben, refp. bei Strafe der Aus: 
ſchließung und Verluſt ihres Pfandrechts, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechner, im Segeberger Amtsactuariate 
rechröbehörig melden, wie auch der entwicbene Derr: 
mann Jacob Rahn unter dem angedrohten Bräjudiz 
aufgefordert, fi vor Ablauf der Proclamsfriſt bie: 
ſelbſt einzufinden. 

— Concursgericht, den 16ten Geptember 


(L. S.) Pr. & Ass. jud. 
In fidem: Jacnbsen, 
"N 14. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Auszug 


eines am 13ten September 1852 von dem König!. 

Traventhaler Amthauſe erlaffenen Proclams. 

Nicht prorocollirte dingliche Forderungen und Ans 
iprüche an die von Johann Jochim Dander an Je— 
bann Asmus Rohlf verkaufte Anbauerſtelle zu Chriſti ans— 
hof, Amts Traventhal, ſind binnen 12 Wochen auf 
der Koͤnigl. Traventhaler Amtſtube bei Segeberg an— 
zumelden. 


Zur Beglaubigung des Auszugs: Hansen. 





Beilage zum 45. Stüd 


der 


Schleswig-Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 25. October 1952. 





Minifterium fir die Herzogthuͤmer Holſtein und 
Lauenburg. 


Unter dem Wſten September iſt der Kirchfpielvogt 
Maas Peter Baulfen auf Unfuchen von feinem Amte 
ald Kirchſpielvogt der Kirchfpiele Süder : Meldorf, 
Marſch und Gert, in der Landſchaft Suͤderdithmar— 
fchen, in Gnaden entlaffen, und der Candidar der 
echte Harald Karftend zum Kirchipielvogt der ger 
dachten Kirchfpiele, unter der Verpflichtung zur ords 
nungsmäßigen Beitellung einer Caution allergnädigft 
ernannt. 

Unter dem Gten Dctober it der Kaufmann P. U. 
v. Eifen in Altona zum wirklichen Commerzrath aller: 
hoͤchſt ernannt worden. 

Unter dem 12ten f. M. haben Se. Mäjeſtät der 
König den Profeffor Dr. Trede ald Mector der Ge: 
lebrrenfchule in Plön, den Dr. H. Dohrn als Nector 
der Gelehrrenfchule in Meldorf, den Oberconſiſtorial⸗ 
rath Paulſen als Kirchenprobſt und Dauptprediger in 
der Stadt Altona, in Gnaden mit Penfion entlajfen. 

Unter dem nämlichen Dato find der Bürgermeifter 
und Gtadtfecrersir v. Coldig in Dideloe und der 
Amtsactuar Brenning in Rendsburg in ihren Aemtern 
allergnädigfi betätigt worden, mir der Verpflichtung, 
vorerst den Homagialeid ordnungsmäßig abzulegen, 
und ift es dem Candidaten der Nechre U. Grafen v. 
Bandiffin unter gleibem Dato allerhuldreichſt geſtattet, 
an den Gefchäften der Holfteinifhen DOberdicafierien 
ald Auscultant Theil nehmen zu dürfen. 

Auch haben Se. Majeflät der König unter felbis 
gem Dato für die Candidaten der Mechte Friedrich 
Heinrich Otto Jenfen und Paul Friedrich Werner 
Hugo Kraus Bellallungen als Untergerichtsadvocaten 
für das Herzogthum Holftein, wie für den Expedi— 
tionsfecretair in dem Königlichen Eabinersfecrerariate, 
Etatsrath Trap, ein ruüͤckſichtlich der Herzogthuͤmer 
Holſtein und Lauenburg auf 15 Jahre vom Iſten 
Januar 1853 gültiges Privilegium zur Derausgabe 
eines Hof: und Staats » Kalenderd in deutfcher und 
dänifcher Sprache für die ganze Monarchie allerhoͤchſt 
zu vollziehen gerubr. 


Sinanjzminifterium. 


Entlaffungen: Die Zollaſſiſtenten Langbein in Al— 
tona, Dark in Kiel. Der bisherige dritte Aſſiſtent 


bei der Fabrifcontrofe in Altona, 9. T. Ketels. Der 
Zollaſſtſtent Schrader in Lunden, weil derfelbe Uniform 
ohne die Cocarde getragen hat. — Dem Zollanffichtss 
Beamten Knoop zu Caftorf und dem Follbebungsbeams 
ten Buſſenius in Lauenburg ift als Folge der Eins 
giehung ihrer Poſten der Dienſt gefündigt. 

Es find außer Kraft geſetzt: Die Anftellung nad: 
benannter Berfonen im Dienſt des Zollweſens, nämlich; 
der fungirenden Zollaſſiſtenten Heuermann in Bruns 
birtel, Danfen in Kiel, Thomfen zu Hoheluft, Heiler: 
mann zu Grömig, Becher zu Elmenhorſt; ver fungi: 
renden Gränzzofllwächter Wiſt zu Elsfleth, Junge zu 
Hörn, Rethwiſch zu Schleuer, Haafe zu Schulkathe, 
Selck zu Scheelenfuhlen, Junge zu Hafelvorf, Priehn 
zu Kobenborft; die unterm 18ten Geptember 1848 
fattgefundene Ernennung des Zollaffifienten Alberg 
zum Controleur in St. Margaretben; die unterm 18ten 
December 1848 flattgefundene Eonftitnirung des Zoll: 
aſſiſtenten Struve als Hebungscontrolenr in Grande; 
das unterm 18ren Auguft d. J. dem Hebungscontros 
leur Randel ertheilte Conſtitutorium als Zollverwalter 
in Neumänfter; derfelde iſt auf feinen Borten in Dahl 
hude zurückbeordert; die unterm 18ten October bis 
24ſten November 1848 flartgefundene Ernennung des 
Zollaffitenten Dammann zum Debungscontroleur in 
Pahlhude. 

Ernennungen ıc.: Unterm 2T7ften Auguft d. J. der 
Comtoiriſt Lutz zum Zollaffittenten in Wandsbeck und 
der Kriegsfecretair Mark in Kopenhagen zum Zoll: 
affiftenten zu Hobeluft. Unterm felbigen Darum find 
nachbenannte fungirende Zollaſſiſtenten als ſolche ers 
nannt, nämlich: Gehlfen auf dem Alronaer Bahnhofe, 
Steinhagen in Grande, Lobfe in Kellingbufen, Beb: 
rend zu Bielenderg, Gerber in Wöhrden, Feldmann 
in Pahlhude, Pererfen zu Burg in Süderdithmarfchen, 
Michaelfen in Kiel, Rewald in Bürtel, Döpfing und 
Jacobſen im Neuſtadter Zolldiſtrict, Schau in Schulan, 
Fungmwis, Aſſiſtent mit Hebung in Herlingen, Eckmann 
zu Spigmerfand, Ivens in Wandsbek, Marr in Wer 
velöflerd. Unterm felbigen Datum find nachbenannte 
fungirende Gränzzollwächter als folche ernannt: Lande 
und Punde im Brunsbätteler Zolldiſtriet, Grawert, 
Plotz und Berg im Elmshorner, Struve im Gluͤck— 
Nädter, Wieda im Heider, Soetſe im Sr. Margrether 
ner, Dohrn im leterfener und Meyer im Wevelsflether 
Zolldiſtriet. — Unterm Gten — der fungirende 
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Zoltafüftene in Eichede, Maart, zum Gränzzjollwächter 
in Gluͤckſtadt, der. Graͤnzzollwaͤchter Struve in Glück: 
ſtadt zum Zollaflüftenten in Eichede. — Unterm ten 
Geptember d. J. find unter Vorbehalt der Cautiond: 
leitung alterhöcht ernannt: : Der frühere Controleur 
Laſſen in Flensburg zum Zollverwalter in. Heiligen 
bafen; der Zollaſſiſſent Deblers, fungirender Debungss 
controleur in Poppenbürtel,- zum Hebungscontroleur 
daſelbſtz der Zollaſſiſtent Derleffen, fungirender Des 
bungsconeroleur im. Wedel, zum Debungscontroleur 
dafelbfi, — Unterm 10ten September d. J. ift der 
frühere Zollaſſiſtent Spaͤth in Kiel als Zollaffitent in 
Drrenfen angeſtellt. Mittelſt allerhoͤchſter Reſolution 
vom 28ten September d. J. iſt demſelben das Prä: 
dicat „Controleur“ beigelegt. Unterm ſelbigen Datum 
iſt der Zollaſſiſtent, fungirende Controleur in St. Mar— 
grethen, Albertz, als Hebungscontroleur in Grande 
conflitwirt. — Unterm TIten September d. J. iſt der 
Controleur, Rittmeiſter Schoppe in Itzehoe als Zoll 
verwolter in Neumünfter conflituirt. — Unterm Löten 
September d. J. die früberen Krenzjollbeamten Pien 
und Dey, die früheren Kreuzzollſchiffer Besdorf und 
Hellerich, fowie die Kreuzzollſchiſſer Maaß, Alpen und 
Wichmann zu Gränzzollwäcrern an der Eibfüfte, 
Pien nnd Wichmann find im UWererfener, Bey, Bes— 
dorf, HDellerih und Maas im Glüchädrer und Alpen 
im St. Margrethener Zolldiſtriet ſtationirt. — Unterm 
19ten September d. 3. der Zollafüftenr, Lieutenant 
Sollobub in Nanders, unter Vorbehalt ver Cautions— 
leifiung, alterböchft zum Debungscontroleur in Ahrens: 
felde. — Unterm 24jten September d. J. die Zoll 
affifienten Fifcher » Benzon, bisher in Sande, und 
Schönbaum, bisher in Hansfelde, bis weiter als 
Vigilanzinſpectoren an der Eibküite, Der Erfigenannte 
fungirt von Wedel bi zur Pinnaue mit ver Starion 
Safeldorf, der Legrgenaunte von der Pinnaue bis zum 
Gtäcdfiädter Hafen, mit der Grarion Colmar, Das 
Finanzminiſterium hat dem Zollverwalter, Kammerrath 
Kelter in Langenfelde die Gefchäfte eines Oberpigilanz: 
infpectors auf der Graͤnzſtrecke von Wedel bis zum 
Eutinſchen Gebier mit uͤbertragen. — Unterm Gten 
Dcrober d. J. haben Ge. Moajefiät der König dem 
Zollverwalter, Rittmeiſter Schröter in Ueterfen und 
dem Zollverwalter, Capitain Conring in Neuſtadt das 
Ritterkreuz des Dannebrogordens Zter Klaffe, ſowie 
dem Zöllner Greve zur Palmfchleufe das Ehrenzeichen 
der Dannebrogsmänner allergnädigfi zu verleihen ge 
ruber. — Unterm 12ten October d. J. haben Ge. 
Majeſtaͤt der König allergnaͤdigſt den Bevollmächtigten 
unter dem Finanzminiferiun C. 5. W. Nojfowig zum 
Eontrolenr bei der Eentralfaffe des Herzogthums Hol: 
fein ernannt. 
Verſetzungen: Der Zollaſſiſtent Böteführ von Hans; 
felde nach Glückſtadt; der Zollaſſiſtent, fungirende 
Eontroleur in Langenfelde, Meyer, nach Hausfelde; 
der Zollafürtene Walter von Wandsbek nach dem 
Bahuhofe in Altona; der Zollaffütene Schaͤff von 





Elmshorn nach Blankenefe; der Zollaſſiſtent Brennecke 
von Blanfenefe nach Eimshorn; der Zollaſſiſtent Ratjen 
von Weſterort nach Brunsbüttel; . der Zollaſſiſtent 
Struve, fungirender Hebungscontroleur in Grande, 
nah Ottenſen; der Zollaſſiſtent Scherelig von Dwer— 
farben nab Sr. Margrerben; der Zollafſiſtent Franc 
von Stodelstorf nach Kunden; der Zollaſſiſtent Dams 
mann, fungirender Debungscontroleur in Pahlhude, 
nach Itzehoe. 

_ Dellärigungen: Unterm 27iten Anguſt d. 9. 
find nachbenannre Zollaflitenten als ſolche beſtätigt: 
Danfen, Zersfen und Ahlmann auf dem Bahnhofe zu 
Altona, Laackmann in Brunsbüttel, Scharnweber in 
Neufeld, Kard und Etinde in Buͤſum, Hansſen in 
Dwerfarhen, Marthiesfen in Trittau, Oehlrich und 
Hespe in Elmshorn, Remien, Danfen und Erichfen 
in Gluͤckſtadt, Albertz in Hausfelde, Böreführ und 
Schoͤnbaum, derzeit in Dansfelde, Bay, König und 
Boyens in Darkesheide, Bolgen in Heide, Gehrkens 
in Meldorf, Albrecht in Deiligenbafen, Stender in 
Itzehoe, Eords in Wilſter, Sachau, Andrews, Speth— 
mann und Schnitter in Kiel, Lasſen in Preetz, Moͤhl 
und Jennerich in Langenfelde, Feſterſen zu Hohewacht, 
Franck zu Hohenfelde, Wolf und Hanſen in Neu— 
münſter, Schamvogel und Luͤhs in Neuſtadt, Jenſen, 
Haack, Sachau, Schlott, Drewes und Grundmann 
im Neuftädrer Zolldifirict, (ketzterer zur Zeit an der 
Großenbroder Fähre), Engelbrecht in Oldesloe, Breda 
und Hartmann in Ottenſen, Brennece (derzeit in 
Blanfenefe), Rieffestahl in Plön, Hoffmann, Friedrich: 
fen und Bielenderg in Stodelsvorf, Franck (derzeit in 
Stodelsdorf), Wulf in Greinrade, Ehrhardt umd 
Heeſche in Uererfen, Lembefe zu Weſterort, Walter 
(derzeit in Wandsbek), Lange und Jacobſen in Wand; 
bed, Erens und Otto in Hellbrod, Weisbrodt und 
Tamm in- Sande, Fifcher Benzon (derzeit in Sande), 
Koh und Schmidt in Schiffbeck, Brader in Wevels— 
fleth, Puls in Weveisflerh als Zollafiftent und Diftriets: 
vigilanzinfpector. — Ferner find die Affiitenten bei der 
Altonaer Fabrikcontrole St. B. Keteld und Becker 
als ſolche beftätige. — Unterm felbigen Darum find 
nachbenannte Gränzjollwächter als ſolche beſtätigt: 
Stemaun, Ketelfen und Marren im Brunsbäürteler 
Zoldifirier. Möller und Rapp im Gluͤckſtaͤdter, Baul: 
fen und Sprecken im Heider, Echbrett im St. Mar: 
garethener, Medau im Ueterſener, Nagel und Heltberg 
im Wevelsflether, fowie der Auffichrsbeame Mohr: 
butter im. Elmshorner Zolldiſtrict. — Unterm 6ten 
September d. 9. iſt der derzeit in Elmshorn fangis 
rende Zollafüftene Schäff als folcher beitätiat. — Un: 
tern Sten Septbr. d. J. iſt der derzeit zu Wefterore 
ftarionirre Zollaffiftene Rarjen als folcher beftätige. — 
Unterm 10ten Eeptbr.d. J. ifi der derzeit ald Hebungs⸗ 
controleur in Grande fungirende Zollaſſiſtent Struve 
in legtgenannter Eigenfchaft beflärigr. Unterm felbi: 
en Darum iſt der derzeit in Dwerkathen fungirende 
ollaſſiſtent Scherelig als folder beflätigt. — Unterm 
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Gen Detbr. d. J. ift der derzeit als Hebiumgscontro: 
leur in Pahlhude fungirende Zollaſſiſtent Dammann 
in letztgenannter Eigenfchaft beftätigt. 


Befanntmachnng. 


Da Hinrih Gierig aus Brodvorf, Amts Stein⸗ 
burg, ſich freiwillig der Dispofirion und Verwaltung 
feines Vermögens begeben bar und der Hofbeliger 
Ludwig Brandt dafelbfi zu feinem Curator ernannt 
und dem Pegreren die Verwaltung des Vermögens 
des gedachten Gierig übertragen iſt, fo wird felches 
biedurch Öffentlich befannt gemacht, unter dem Hinzu: 


fügen, daß der gedachte obrigfeitlich beſtellte Curator- 


allein befugt iſt, über Vermögen und Güter des 
Hinrich Gierig zu Disponiren, und daß alte ohne des 
Curators Einwilligung getroffenen desfälligen Dispo: 
fitionen und eingegangenen Rechtsgeſchäfte null und 
nichtig find: 

Königliche Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 
I4ten Dctober 1852. _ 

v. Kardorf]. 


Diebftaht. 
In der Nacht vom 1.2. d. M. ſind aus der 


Schulfinde in Buſenwurth mitteilt Einbruchs folgende | 


Sachen, als: 
1 doppelgebänfige neufilberne Uhr, auf defien 
Zifferblatt fi ein Stern mit dem Namen 


D. D. Neveren, London, befindet, und iſt 


jedes der Gehäufe mit N 597 verfehen; 

1 graue englifch » lederne Hofe; 

1 alte grane Militairhofe mit rother Lige, und 

1 Baar Schmierſtiefeln, 
geftohlen worden. 

Mer über die Thäter und die Gegenflände irgend 
eine Auskunft geben kann, wird gebeten, ſolche der 
unterzeichneten Behörde mitzutheilen. 

Königl. Süderdithmarſiſche Landvogtei zu Meldorf, 
den 13ten October 1852. 

Lempfert. 


Polizeilihe Bekanntmachung. 

Ym 18. d. Mts., Vormittags zwifchen 10 und 
10, Uhr, find aus einem vor dem Lübfchen Thor bier 
felbfi belegenen Haufe zwei fülberne Taſchenuhren ent: 
wandt worden, ohne, daß es bis jetzt gelungen märe, 
den Thäter zn ermitteln, Es wird daher vor dem 
Ankauf der Uhren, deren Befchreibung nmachfolgt, ge 
warnt, und zugleich aufgefordert, Alles, was zur Ent 
deckung des Thärers und Wiedererlangung der Uhren 
dienen kann, zur Kunde des Polizeiamts zu bringen, 

Königt. Polizeiamt zu Didesior, den 19ten Dcrober 


1852. v. Colditz. 


Befhreibung der Uhren. — 
1. Flache Uhr mit einem einfachen glatten, am 
Rande gereifelten ſübernen Gehäuſe, weißem Ziffer: 


blatt mit roͤmiſchen Zahlen, meſſingenen Zeigern, von 
denen der kleine halb durchgebrochen und mit dem 
Schlüͤſſelloche anf dem Zifferblatte. Dos Glas ſitzt 
nur loſe im Rahmen. 

2. Uhr mit einem einfachen ſilbernen Gehaͤuſe 
und mit einer feſten ſilbernen Kapfel über dem Werke, 
mit weißem Zifferblatte mit roͤmiſchen Zahlen und 
meſſingenen Zeigern. Das Schluͤſſelloch befinder ſich 
ouf der Rückſeite; auf der hinteren Seite des Ger 
bänfes ift eine Roſe gravirt, und war -eine ſtarke 
fhwarzfeidene Lige an der Uhr befefligt. 


Erfedigter Steckbrief. 

Wann der unterm Iften Geptbr. d. J. von dem 
unterzeichneten Juftitiariate,leckbrieflich verfolgte Pferdes 
dieb Martin Friedrich Winter aus Neufladt nach einer 
Anzeige des Könige, Amthauſes zu Cismar, nachdem 
er dort anfs Rene einen Pferdediebſtahl verübt, wie— 
derum zur Daft gebracht worden iſt, fo wird der dies— 
feitige Steckbrief hiemittelſt zurückgenommen. 

Lütjenburg, in der Gerichtshalterſchaft des adeligen 


Guts Schöumeide, den 16ten October 1852. 
Lorenizen, 
Proclamata. 


Erſte Befanntmachuna. 

Wenn es erforderlich ift, daß über den wegen 
Unmiündigfeit einiger Miterben der gerichtlichen Re— 
anlirung unterzogenen Nachlaß der Wittwe des weil, 
Eonferenzrarbs und Amtsverwalters Mattbieflen in 
Pinneberg, Eharlorte Amalie Marthieffen, früher ver: 
wittweten Peterſen, geb. Elauffen, ein Iandübliches 
Proclam erlaffen werde: fo ergehet. von DObergerichtä; 
wegen an Alle und Fede, welche an den Nachlaß der 
ermelderen defuneta aus irgend einem Grunde An— 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, biemits 
telſt Die peremtorifche Aufforderung ſammt Befehl, 
diefe ibre Forderungen und Anſprüche, sub pena 
preclnsi et perpetui silentii, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Kanzeleis und Dbergerichtsfecres 
fair Wriedt hiefelb anzumelden, die ihre Anfprüche 
begründenden Documente im Driginal zu produciren 
nnd beglaubigte Abſchriften derfelben beim Protocoll 
zurückzulaſſen, auch, .infofern fie Auswärtige, wegen 
Deftellung von Actenprocuratoren das Erforderliche 
wahrzunehmen, Wornach fih zu achten, 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichte; 
Infiegel. Gegeben im Königl, Holfteinifchen Ober: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den Tten October 1852. 

(L. 8.) v. Schirach,  Nickels. 


Wriedt. 

“2, RR ö 

Erfte Bekanntmachung. 
Auf Anfuchen der Kinder und Erben ded am Oten 
uni d. J. verfiorbenen hiefigen Brüdenfchreibers 
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Jürgen Franz Heeſch und deffen am 23ſten Juli d. J. 
gleichfalls verfiorbenen Wittwe Maria Sophia Mars 
aretha Heeſch, geb. Pawalofsky, um Erlaffung eines 
roclams über den Nachlaß der genannten Erblaffer: 
werden von Bürgermeifter und Rath diefer Stadt 
Alle, welche an den Nachlaß der gedachten Eheleute 
Heeſch aus irgend einem Grunde Anfprübe zu baben 
vermeinen, jedoch mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, bei Strafe der Präcuflon von dieſer 
Maffe, hiermit aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams, im biefigen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, 
unter Wahrnehmung des Borfchriftömäßigen wegen 
Producirung der Urkunden und wegen Procuraturs 
beſtellung. 

Zugleich wird auf den ferneren Antrag der ge— 
dachten Erben, und nachdem das Königl. Holſteiniſche 
Obergericht unter dem 11./12. October 1852 die Er— 
laffung eines desfälligen Proclams geflatter har, ver 
verfchollene Miterbe Fe Hermann Jacob Chriſtian 
Heeſch, geboren in Kiel den 20ften November 1828, 
eventuell deſſen hieſelbſt undekannte Erben, bierdurd) 
aufgefordert, innerhalb prächufivifcher Fri von 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung ange: 
rechnet, ſich im hieſigen Stadtſyndicat zu melden. 
Nach Ablauf diefer Fri. wird der genannte DBerfchol: 
leue, falls er ſich nicht gemelder haben follte, für todt 
erflärt und es wird deſſen Nachlaß den Dechten ges 
mäß vertheilt werden. 

Decretirt Kiel in Curia, den 15ten October 1852. 

In idem: G. F. Witte, Syndicus. 


MM 8, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der 14 Hufner Jobann Hinrich Bebert zu 
Dhe die ihm zugehörige, zu Ohe, biefigen Amts, bes 
legene 14 Hufenſtelle nebfi Zubehör verfauft und, um 
dem Känfer dieſes Grundſtück frei von allen Anz: 
ſpruͤchen überliefern zu koͤnnen, die Erlaffung eines 
landüblichen Proclams erbeten hat: fo werden, in 
Gewährung diefer Bitte, von Gerichts: und Dbrigs 
feirswegen, wit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gtäubiger, Alte und Jede, welche an gedachtes Im— 
mobil nebſt Zubehör irgend dingliche Anfprüche, 
Pfandrechte oder Forderungen haben oder zu haben 
vermeinen, biedurch aufgefordert und befehligt, und 
zwar bei Vermeidung der Ansfchliefung, fowie des 
Verluſtes jeglichen Rechtes, namentlich des Pfands 
rechted, an vorerwähntes Immobil nebft Zubehör, 
ihre desfälligen Angaben, Answärtige unter Beftellung 
geböriger Actenprochratur, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes angerechnet, 
ouf der Königlichen Amtfiube zu Reinbeck, unter 
Wahrnehmung des Mechtserforderlichen, zu beichaffen. 
Wonach Beifommende fich zu achten. 

Gegeben Königlihed Amthaus zu Reinbeck, den 
12ten Dctober 1852. Scholtz. 


N 4, 
Erfte Bekanntmachung. 


Wenn der Doppelhufner Wilhelm Theodor Leon: 
harde zu Ohe feine zu Ohe, biefigen Amts, belegenen 
beiden Dufenftellen nebit Zubehör verkauft und, um 
dem Käufer die beiden Grundftüce frei von allen 
Anfprüchen überliefern zu können, die Erlaffung eines 
landüblichen Proclams beantragt bat: fo werden, in 
Deferirung diefed Antrags, von Gerichtd: und Obrig— 
keitswegen, mir alleiniger Ausnahme der prorocollirten 
Gläubiger, Alle und Jede, melde au vorgedachte 
Immobilien nebſt Zubehör irgend dingliche Anfprüce, 
VW randrechte oder Forderungen haben oder zu baben 
vermeinen, hiedurch, und zwar bei Vermeidung der 
Ausſchließung und des Verluſtes jeglichen echtes, 
namentlich des Dfandrechtes, an beregre Immobilien 
nebit Zubehör, aufgefordert und befehlige, Auswärtige 
unter Veflellung gebdriger Actenprocuratur, ihre ver: 
meintlichen Anfprüche binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams ange: 
rechner, auf der Königlichen Amtſtube zu Meinbed 
gehörig anzugeben und wegen Producirung der Dri; 
ginaldocumente und Procurarurbeftellung das Bor 
fchriftsmäßige wahrzunehmen. Wonach Beifommende 
fich zu achten. 


Gegeben Koͤnigliches Amthaus zu Reinbeck, den 
12ten October 1852, 
Scholtz. 


* 5. 
Erſte Bekanntmachung. 


Wenn der Hofbeſitzer Peter Magens zum Siel, 
als Maſſecurator des Nachlaſſes der weiland Wittwe 
Geſche Greve, geb. Fruͤchtenicht, zum Siel, Namens 
ſäämmtlicher Erben der defuneta Wittwe Greve, bie 
felbft darauf angerragen bat, daß über diefen von den 
gedachten Erben angerrerenen Nachlaß zur Sicherung 
gegen etwanige umbefannte Anfprüche ein Proclam 
ad indagandum statum bonorum erlaffen werden 
möge, fo werden in Deferirung diefed Antrages Alle 
und Jede, welche an den Nachlaß der am 19ren Juni 
d. J. zum Siel verfiorbenen Wittwe Gefche Greve, 
geb. Früchtenicht, Anfprüche und Forderungen irgend 
einer Are zu haben vermeinen, oder Pfänder von 
derfelben in Händen baben, hiedurch befehligt, ſich 
damit, refp. bei Strafe des ewigen Stillſchweigens, 
fowie des Ausfchlufes von der Maffe und Berluft 
ihrer Biandrechre, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei dem umterzeichneren Gerichte rechtsbehörig zu 
se Auswärtige haben einen Actenprockrator ju 
beitellen. 


Königl. Intendantur zu Ranzan, den Ziften Octo— 
ber 1852. 
A. v. Moltke. 
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MW 6. 
Erſte Defanntmadune. 
Nachdem über die Habe und Güter des Einger 
fefenen Elaus Hinrich von Aspern in Vorwſtegen 
der Concurs der Gläubiger, unter Vorbehalt der dens 
felben dagegen zuſtehenden Einreden zu Recht erfannt 
worden, fo werden hiedurch, mit Ausnahme der In— 
baber protocollirter Forderungen, alle Diejenigen, melche 


an den genannten Claus Hinrich von Aspern, insber 


fondere an die demſelben zufdndige, in DVormflegen 
belegene Beſitzung cum pert., aus irgend einem Grunde 
Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, auf: 
gefordert, ab damit, bei Vermeidung der Ausſchlies— 
fung von diefer Concursmaſſe, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im Actnariate des Gerichtd zu melden, 
die ihre Anfprühe begrändenden Dorumente im Ori— 
ginal vorzuzeigen, beglaubigte Abfchriften davon beim 
Ungabeprorocoll zurüczulaffen und, wenn fie Ausmär: 
tige find, einen Uctenprocurator zu beftellen. 
— Concursgericht, den Uſten October 

Moritzen, H. A. Tetens. 
Abs. Dom. Praf. 


7% 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn auf gefchebene Inſolvenzerklaͤrung abſeiten 
des biefigen Kaufmanns Adolph Möller, als gerichtlich 
beſtellten Adminiſtrators des Tiſchleramtsmeiſters Jo: 
hann Earl Wilhelm Voß und deſſen Ehefrau Wilhel: 
mine Sriederife Rebecca, geb, Halden, iiber die Dabe 
und Guͤter derfelben der Concurs der Gläubiger er: 
fannt worden, fo werden Alte und Jede, welche an 
diefelben oder deren ımten benannte Grandfiüce aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüce oder For: 
derungen zu haben vermeinen, jedoch mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, wie auch derjenigen 
Elänbiger, welche ih auf das unterm 7ten Juni 
d. $. erlaffene Proclam zur Ermittelung des Güter: 
befiandes bereitd gemeldet haben, biedurch, bei Strafe 
der Ausfchließung von der unter Concursbehandlung 
genommenen Maffe, von Gerichtömegen aufgefordert 
und befehligt, lich damit binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams, im erften 
Gradrfecrerariate, und fpäreftend am 10ten Februar 
1853, ald dem peremtorifchen Angabetermine, im 
biefigen Obergerichte zu melden, wobei die betreffenden 
Documente in Urfehrift gie und im Abfchrift 
zurückzulaſſen find, Auswärtige auch wegen geböriger 
Procuraturbeftellung das Noͤthige wahrzunehmen haben. 


Zum öffentlichen Verfanf der zu dieſer Concurd: 
maſſe gehörigen Erben, und zwar 


1) ded an der Wilhelminenftraße belegenen, mit 
Johaun Wilhelm Gabriel Rasmus im Oſten 


und Norden und Dr. Carl Eduard Greif im 
Suͤden benabbarten Erbes; 

2) des an der Fangenfiraße belegenen, mit Johann 
Verer Martin Ocershaufen im Norden, Johann — 
Chriſtian Dieckmann im Süden und Foachim 
Johann Hinrich Simonis im Weſten benadh: 
barten Erbes; 

3) des. an der kleinen Müblenfiraße belegenen, mit 
der Stadtfämmerei im Welten, von Peins Erben 
im Oſten und dem Gtadtarmen: und Waifen: 
weſen im Morden benachbarten Erbes, 

it Termin auf Montag den 2dften November d. J. 
angefegt, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im biefigen Rathskeller ſich einfinden 
und den Handel verfuchen können. 

Wonach Beifommende fich zu achten. 

Altona, im Dbergericht, den I4ten October 1852, 

Ex Decreto Senatus. 
“8, 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerihtdwegen wird auf Anbalten des Herrn 
Kirchſpielvogts Mohr .in Welfelburen, als Drrsoffis 
tialen, allen nicht yprorocollirten Gläubigern des 
Kaufmanns H. €, Rubens in Weſſelburen, deſſen 
Guͤter zur Käthnerconenrsmäßigen Behandlung übers 
geben find, woern daß Ereditrecht bewilligt worden, 
biemitrelft anbefohlen, innerhalb 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams, ihre Forde— 
rungen und Anfprüce wider gedachten H. €. Rubens, 
bei Ausſchließung von der Concursmaſſe, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Weffelburen gebörig anzugeben, auch, 
ſofern fie Auswärtige find, Actenprocuratur zu beſtellen. 

Koͤnigl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den Ziften Septemder 1852. 

Zur Beglaubigung: 
Zur Beglanbigung der Abfchrift: 


„ 9, 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen der Erben des verfiorbenen biegen 
Stadtſchreibers Clans Friedrich Ehriftian Wriedt, um 
Erlaffung eines Proclams über den Nachlaß ihres 
gedachten Erblafferd: werden von Bürgermeifter und 
Rath diefer Stade Alle, welche an den Nachlaß des 
verftorbenen hieſtgen Gradrfchreiberd Claus Friedrich 
Chriſtian Wriedt aus irgend einem Grande Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, jedoch mis Ausnahme der proto— 
collirten Gläubiger, bei Strafe der Praͤcluſion von 
diefer Maffe, biermit aufgefordert, ficb innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntinachung dieſes 
Prochams, im bieflgen Sradtfyndicat gehörig anzuger 
ben, unter Wahrnehmung des Vorſchriftsmäßigen 
wegen Producirung der Urkunden und wegen Procus 
raturbeftellung. 

Decretirt Kiel in Curia, den Sten October 1852. 

In fidenm: G. F. PPitte, Syndicus. 


Germar. 


Voss. 
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M 10, 
Zweite Bekanntmachung. ’ 

Wenn der Witwer Reimer Yan in Nordbütel, 
Kirchfpield Et. Margarethen, am lören Augufi d. J 
ehne Hinterlaſſung eines Teftaments geſtorben iſt und 
die naͤchbenannten beiden Erben, Der Hofbeſitzer Jos 
Hann Lau in Nordbürrel und Jacob Pohlmann in 
Küttel, Namens feiner Ehefrau, als die einzigen 
Inteſtaterben des Beritorbenen, den Nachlaß ıbres 
Erblafferd zwar unbedingt angetreten haben, fo haben 
fie doch daranf angetragen, daß, mm fie gegen etwa— 
nige ihnen unbekannte Forderungen ficher zu ſiellen, 
ein Proclam erlaffen werden möge. Es werden dem— 
nad, mit Ausnahme der genannten beiden Erben, 
alte diejenigen, welche aus irgend einem Grunde 
orderungen oder Auſprüche irgend einer Art an den 
tie des gedachten Neimer fau zu haben und 
begründen zu fönnen vereinen möchten, hiedurch 
aufgefordert, bei Strafe des Verluſtes derſelben und 
des wigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung Diefes Pros 
clams angerechnet, und zwar Auswaͤrtige unter Be: 
fiellung eines Actenprocurators, in Der Königlichen 
Kirchfpielfchreiberei zu St. Margarethen gehörige An: 
gabe zu: beichaffen und die ihre Angabe begründenden 
Docnmente unter Zuruͤcklaſſung beglaubigter Abfchriften 

zu prodmeiren. . 
Königliched Steinburger 

12ten October 1852. 


Amthaus zu Itzehoe, den 


v. Kardorff.. 
M ıl. A 
Zweite Bekanntmachung. 

Rachdem der Tifcpler Johann Dohrn in Beyden— 
fleth ohne Teftament und mit Hinterlafjung nachſte⸗ 
hender Leibeserben, als: 

’ 1) Jehann Chriſtian Dohrn, Schullehrer zu Holler⸗ 
wettern, , 
2) Claus Dohrn, Ubrmachergefelle in Edernförde, 
3) Johann Verer Dohrn, angeblich fog. Schlafbaas 
in Newyork, . 
4) Johann Jacob Dohrn, Matrofe, zur See ab 
wefend, j 
Margarerhba Dorothea Dohrn in Altona, 
fammtlich Kinder des defuneti, 
6) der unmündigen Kinder der Chriſtina Dohrn, 
verebelicht geweienen Nordmann in Gluͤckſtadt, 
Johann Heinrich, Anna Henriette Margarerba, 
Merta Chriſtina Nebecca Helena Nordmann, 
Enfel des defuneti, 
verflorben iſt, die anmwefenden Erben aber nur sub 
beneficio inventarii den NRadlaß antreren wollen, 
mithin ein Proclam erforderlich iſt: fo werden Alle 
und Jede, welche Anfprüche und Forderungen, ſie feien 
von welcer Art und aus welchem Grunde fie wollen, 
on den Nachlaß des. obgedachten Johann Dohrn er 
heben zu koͤnnen glauben, — nur mit-Unsnabme ber 


5 


= 


protocollirten Gläubiger und der gedachten Leibeserben, — 
biedurch aufgefordert und befehligt, bei Strafe der 
Ansichliefung und des ewigen Stillſchweigens, ihre 
desfällige Angabe innerhalb 12 Wochen, von der letz⸗ 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei 
der Koͤnigl. Landfchreiberei in Wilfter zu beichaffen, 
auch die Documente, worauf fie ihre Forderungen 
begründen, im Driginal zu produciren, und in-fofern 
fie Auswärtige find, gehörige Actenprocuratur zu 
beſtellen. 

Koͤnigl. Steinburger Amthans zu Itzehoe, den 
13ten October 1852, 

v. Kardorff: 


5 12, 
Zweite Bekanntmachung. 

Alte und Yede, weiche an den verſchuldeten Nach: 
laß der zu Ihefiorf im unverehelichten Stande ver: 
fiorbenen Anna Catharina Heydorn, gebürtig aus 
Appen, aus irgend einem Grunde Erb: oder fonftige 
Anfprüche zu haben vermeinen,; haben fi Damit, bei 
Strafe des Verluſtes derfelben, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmacung diefes Proclams 
an, im Actuariate des Gerichts ordnungsmäßig zu 
melden, 

Vinneberger Eoncurs: und Erbtheilungsgericht, den 
l4ten October 1852, 

v. Scheele. H. A. Tetens. 


“18. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe des im Jahre 1837 hieſelbſ 
verfiordenen Kattundruders Johann Chriſtian Linder: 
hardt (al Linckeradt) Catharina Margarerha, geb. 
Giebfe, am 13ten v. M., biefeldft verflorben ifi, obne 
befanute Erben zu binterlaffen, fo wird allen Denier 
nigen, welche au den Nachlaß der genannten Wittwe 
Linckerhardt oder Linckeradt, die dem biefigen Pfarr— 
regifter zufolge eine Tochter ded weil. Kuͤpers Nico— 
laus Earften Biebfe und der weil, Catharina Siebke, 
geb. Bucknp, zu Bergedorf gewefen ifi, Erb: oder 
fonflige Anfprüche zu haben vermeinen, von Gerichts: 
wegen hierdurch aufgegeben, ihre desfallſigen Aumel— 
dungen innerhalb 12 Wochen, von der legten Befannts 
machung diefes Proclams angerechnet, bet Vermeidung 
ewigen Stillſchweigens, im unterzeichneren Juſtitiarigt 
zu befchaffen, erwanige ihre Anſpruüche begründenden 
Documente im Original zu produciren, and, falls fie 
Auswärtige find, im biefigen Jurisdicrionsbezirf Uctens 
procuratur zu beftellen und das Weitere zu gewärtigen. 

Wandsbek, im Juſtitiariat von Wandsbeck, den 
4ten Diteber 1852, . 

Reiche. 
14. 
Zweite Bekanntmacuna. 

Menn der Schiffscapitän Hans Peter Drowig, im 

Jahre 1800 zu Flensburg geboren, führend das Schiff 
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„Prinds Christian Frederik“ ans Nanders, gegen 
Schluß des Jahres 1835 von Hamburg nach Meifina 
abgegangen, dort auch im Januar des Jahres 1836 
angefommen und von Meffina wieder abgefegelt, feit: 
dem aber von dem gedachten Schiffe und der Man 
ſchaft feine Nachricht eingegenaen if, fo wird mir 
Genehmigung des Königl. Holſteiniſchen Obergerichts 
hiedurch an den beſagten Schiffscapitaͤn Dans Peter 
Drewitz die gerichtliche Aufforderung erlaſſen, ſich 
binnen 12 Wochen, nach der letzten Bekanutmachung 
diefes Proclams, im erfien Etadtfecretariate, fpäteftens 
aber am 17ten Jannar 1853, im biefigen Obergerichte 
zu melden, widrigenfalls derfelbe wird für todt erflärt 
werden. Wonach fichb zu achten. 

Altona im DObergerichte, den Sten Dcrober 1852, 

. Ex Deereto Senatus. 


M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 41ſten Stücks M. 2. 

Alte und Jede, welche an die Concursmaſſe des 
Tuchfabrikanten Johaun Friedrich Hansſen in Neu: 
muͤnſter nicht protocollirte Forderungen und Anfprüche 
zu haben vermeinen, oder Pfänder von ihm in Haͤn— 
den haben, müſſen ihre desfallfigen Angaben, refp. 
bei Strafe der Unsfchließung ven der procamirten 
Maſſe und des Verluſtes ihres Pfandrechts, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Befannrmacung 
diefes Proclams angerechner, im biefigen Acruariat 
rechtsgehoͤrig befcbaffen. 

Koͤnigliches Amthaus zu Neumuͤnſter, den Aten 
October 1852. 

In Behinderung des Herrn Amtmanns: 
. Hanken, conſt. 
In fidem: Hanken, conft. 
N 16, 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 4Iſten Stücks M 3. 

Alle dingliche, nicht protocollirte Anſpruͤche an die 
vom Bürger und Uhrmacher Matthias Kay Heinrich 
Luͤttgens verkaufte, biefelbft im 2ten Quartier sub 
NM 39 am Moarfte belegene Bude nebft Zubehör 

haften binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
fanmemachung dieſes angerechnet, bei Strafe der Aus; 
ſchließung und des ewigen Stillſchweigens, im hiefigen 
Sradrfeererariate gehörig angemeldet werden. Worr 
nach fich zu achten. 

?ürjenburg, den Mſten September 1852. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


N 17. 
Zweite Bekauntmachung. 
Extr. des Procl. des A4lſten Stücks 4. 
Alle nicht prorscollirte Forderungen und Unfprüche 
an den Nachlaß des verfiorbenen Kornmuͤllers und 


Erbpaͤchters Chriſtoph Diedrih Tegtmeyer zu Hornd; 
müblen find, bei Strafe des Verluſtes derfelben, 
binnen 12 Wochen im unterzeichneten Juſtitiariat 
ordnungsmaßig anzugeben, 

Binnen derielben Friſt haben fih der abweſende 
Sohn deffelben, Bernhard Adolph Tegtineyer, eventuell 
deffen Leibeserben, biefelbit zu melden, widrigenfalls 
deſſen Vermögen unter Euratel genommen werden 
wird, 

Endlich find alle dinglichen Rechte und prorocollas 
tionsfäbigen Anſpruͤche an die von den Tegtmeyer—⸗ 
fhen Erben bisher in Zeitpacht gebabte, jegt an den 
Miterben Herrmann Chriſtian Tegtmeyer verfaufte 
Halbhufe in Hornsmüblen, bei Strafe des Verluſies, 
refp. Nichtberückſichtigung bei Einrichtung eines Folit 
für diefe Halbhufe binnen gleicher Frift hieſelbſt anzu; 
geben. 

Gegeben Plön in der Gerichtsbalterfchaft der adel. 
Güter Seedorf und Hornjliorf, den Aten October 1852. 

E. Müiller. 
"18, 
Zweite Bekanntmachung. 
rer. des Vroci. des 4Iſten Stücks M 5. 

Nicht prorscoflirte dingliche Anfpräche an die von 
Hans Hinrihb Baumgarten zu Barkholzſtücken ver: 
kaufte Landftelle e. p. find, bei Strafe der Ausſchlies— 
fung, binnen 12 Wochen ordnungsmäßig hieſelbſt an: 
zugeben. 

— Ahrensburg, im Juſtitiariat des adel. 
Guts Jersbeck, den Tren Detober 1852, Fr 
USS. 


“N 19, 
Zweite Befanntmacuna. 
Ertr. des Procl. des Alſten Stücks Mi 6. 

Wer an die von dem Eigenfächner und Schmide 
Dans Hinrich Kniphals in Stubben an den Halb: 
hufner Johann Franzisfus Joſephus Kuchenbrande 
dafelbft verkaufte, in Stubben beiegene Eigenkathe 
nebft Schmiede cum pert. dingliche, nicht protocoflirte 
Anfprüce zu haben vermeint, muß fih damit, bei 
Vermeidung der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, bei dem Königlichen Reinfelder Actuariate 
rechtöbehörig melden. 

Königl. Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
28ften September 1852, 

Rumohr. 


In fidem: W, Hensen. 


N 20, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 42ſten Stücks MW 2, 
Alle und Jede, welche an die von dem Erbpächter 
Jochim Hinrich Schwien zu Peterskamp, adel. Guts 


— 


Afcheberg, untern Dren April 1848 an den Erbpächter 
Johann Japp zu’ Niefoppel auf die Summe von 
100 ‚? our, oder 160 Rbthlr. ©. M. ausgeſtellte, 
unterm 16ten deſſelben Monard auf dem Folio des 
Erfieren (Fol. 50) im Afcheberger Schuld: und Pfand: 
protocoll protocollirte, verloren gegangene Dbligation, 
Anfprüche und Forderungen haben, müflen folche binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechner, bei Verluſt derfelben, 
gebdrig unter Wahrnehmung des Erforderlihen ans 
eben. 

Kiel, im Juſtitiariat des adel. Guts Afcheberg, den 
12ten October 1852. 

M. Tönsen. 


21. 
Dritte und legte Befanntmacbung. 
Erer. des Procl. des Aoſten Stüds „#1. 

Alle und Jede, welche an die Concursmaſſe des 
biefigen Bürgerd und Maklers Joh. Ehrifiian Earl 
Ehmſen Forderungen und Anfprüche oder nicht proro: 
eollirte Dingliche Rechte an die zu diefer Maſſe geb: 
rige Kathe zu Schülp im Amte Rendsburg zu haben 
vermeinen, müffen folche, fowie etwanige Pfandinhaber, 
die Pfanpftüce refp. sub peena preclusi und bei 
Derluft des Pfandrechts, binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im Eradt: 
fecretariar biefelbft gebörig angeben. 

Mendsburg, den 1Sten September 1852, 


) Der Magiftrat.. 
N; 28, 


Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 40ſten Stuͤcks M 2. 

Glänbiger und Pfandinhaber des infolventen Hat: 
delömannes Detlev Strüben in Burg müſſen ihre an 
denfelben habenden nicht protocollirten Forderungen 
umd Prandftücke, bei Strafe refp. des Verluſtes der 
Pfandrechte und des Ausfchluffes von diefer Maſſe, 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
dieſes, in der Könige. Kirchfpielfchreiberei zu Burg 
anf gehörige Weile angeben. 


Zur Beglaubigung des Anszugs: FT ayner. 
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N 23. 
Dritte und legte Befanntmacung 
Extr. des Proc. des 40oſten Stüds 3. 

Gläubiger und Pfandinhaber der in Wöhrden ver: 
fiorbenen Maria Morgaretha Brande muͤſſen ihre 
an die Verſtorbene habenden Anfprücde, Forderungen 
und Pfandſtuͤcke, bei DVerluft derfelben, innerhalb G 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung dieſes, in 
der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu Wöhrden auf ger 

hörige Weife angeben. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: 


“Wi 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl, des 40ſten Stüds 4. 

Alle und Jede, welche an die zu Hohenweſtedt unter 
kloͤſterlich Jhehoer Jurisdiction belegene Kathenſtelle 
des Faͤrbers Johann Matthias Koll in Hohenweſtedt 
hypothekariſche oder fonfiige dingliche Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, jedoch mit Ausnahme der proto— 
collirten Gläubiger, haben ſolche Auſpruͤche, bei Strafe 
der Ausſchließung und des Verluſtes derſelben, binnen 
12 Wocen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei dem Elöfterlichen 
Protocolle in Itzehoe gebdrig anzugeben. 

Itzehoe, den 25ſten September 1852. 
Klöfterliche Obrigfeit. 


N 25. 
Dritte undlegte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 40ſten Grüdd M 5. 

Alte diejenigen, welche Erbanfprüce oder Fordes 
rungen an den geringfügigen, muthmaßlich überfchuls 
deren Nachlaß Des weil. Echnftermeifterd Asmus 
Luͤthje in Elmshorn zu Haben vermeinen, oder Pfänder 
von ihm befigen, werden hiemittelſt befehligt, ſich da: 
mit innerhalb 6 Wochen, vom Tage der legten Bes 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, refp. bei 
Vermeidung des Verluftes ihrer Erbrechte und Aus— 
ſchluß von der Maffe, bei dem unterzeichneten Gerichte 
rechtsbehörig zu melden, 

Königlihe Adminiftratur zu Ranzau, den 27 
September 1852. 

A. v. Moltke. 


IV ugner. 


Beilage zum 44. Stil 


der , 


Schleswig: Holfteinifhen Anzeigen 


vom 4. November 1852. 





Minifterium für das Herzogthum Schleswig. 


Unterm 12ten October haben Se. Majeflät der 
König dem Eprpedirionsfecretair in dem Königlichen 
Cabinetsſecretariate, Etatsrath J. P. Trap, ein Pri— 
vilegium, betreffend die Herausgabe eines Hof: und 
Staats-Kalenders der ganzen dänifhen Monarchie, 
fowohl in dänifcher wie in deutfcher Sprache, gültig 
für 15 Jahre, für das Herzogthum Schleswig allers 
gnaͤdigſt zu ertheilen gerubt. 

Unterm 15ten Dctober haben Se, Majeſtaͤt der 
König allergnaͤdigſt und mit Penfion entlaffen: den 
Copiiſten beim früheren Schleswigſchen DObergericht, 
Wilhelm Andreas Theodor Paulfen, vom Iſten Februar 
1852 angerechner; und den Copüften bei der früheren 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Regierung, Wilhelm Johann 
Daniel Carl Mog, vom Iften April 1852 angerechnet. 


Minifterium für die Herzogthuͤmer KHolftein und 
Lauenburg. 


Unterm 19ten September ift der Eapitain a. D. 
Georg Guſtav Kamefe in Nageburg allergnädigfi zum 
Landmeffer in den Herzogthümern Holjtein und Lauen— 
burg ernannt worden. 

Unterm 28jten ſ. M. find der Amtdvogt der Amts: 
und Kloftervogtei Ueterſen, Hinrich Timm, mie der 
Kirchſpielvogt der Kirchfpiele Raumort und Fevenfledt, 
Eapitain Heinrich Ehriftian Wend, in Gnaden mit 
Denfion, — und der Holzvogt €. T. T. Dirckſen zu 
Hohenrade, Amts Plön, allerhoͤchſt entlaffen worden. 

Unterm 15ten Dctober baden Ge. Moajeflät der 
König die Wahl des Kammerjunfers Carl v. Qualen 
zum PB robften des adeligen Convents zu Preeg aller: 
huldreichſt zu beſtaͤtigen geruht. 


Vacanzen. 

Die Bedienung eines Kirchſpielbogts für die Kirch: 
fpiele Raumort und Jevenſtedt, im Amte Rendsburg. 
Eaution 4500  Eour. 

Die Bedienung eined Amtsvogts der Amts: und 
Kloftervogtei Uererfen in der Herrſchaft Pinneberg. 
Eaution 3000 # Eour. 

Die Bedienung eines Kirchfpielvogts für das Kirch: 
fpiel Elmshorn, in der Graffhaft Rangan. Für die 


Erhebung Königlicher Gelder find 375 % Eour. und 
für die Commünehebungen, fomwie für Anctionsgelder 
1500 % Eour. als Eaution zu beftellen. 


Sämmelihe Cautionen Eönnen beliebig durch De: 
ponirung von baarem Gelde, oder von Königlichen 
Iprocentigen Obligationen geleiftet werden. 

Die Geſuche um diefe Bedienungen find innerhalb 
vier Wochen an das Königlihe Minifterium für die 
Herzogebümer Holftein und Lauenburg einzufenden. 


Sinanzminifterium. 


Unterm 10ten Dectober ift der Premierlieutenant 
in der Kriegäreferve der Infanterie J. v. Jacobſen 
zum Zollconeroleur in Hufum allergnädigfi ernannt, 
und ihm im Folge deffen der Abfchied aus dem Kriegs: 
dienfte in Gnaden ertheilt worden. 


Unterm 19ten October bat Ge. Majeflät der König 
allergnädigfl zu ernennen gerubt: den Nechnungsführer 
beim 2ten leichten Infanteriebataillon, Kammerjunfer, 
Cand. jur. Michaci Mendel Treſchow, zum Zolkafk: 
rer in Tondern, gegen die von ihm zu beftellende 
angeordnete Caution für die mit dem Ämte verbun: 
denen Einnahmen; den conflituirten Zollfaflirer in 
Huſum, Dans Ehriftian- Ehriftianfen, zum wirklichen 
Zollfaffirer dafelbit, gegen die von ihm zu beflellende 
Caution für die mit dem Amte verbundenen Einnab; 
men; den conflituirten Zollinfpecror in Toͤnningen, 
Eapitain d'Origny, zum wirklichen Zollinfpector dafelbfl; 
den conflituirten Zolinfpector in Flensburg, Adolph 
Theodor Laurig Nagel, den fünften Zollcontroleur das 
ſelbſt Chriſtian Auguſt Fleury und den conſtituirten 
Zollcontroleur daſelbſt Svend Chriſtian Moͤller zum 
reſp. dritten, vierten und fünften Controleur bei der 
Slensburger Zollſtaͤtte. 


Mittelſt allerhöchiter Reſolution vom 19ten d. M. 
haben Ge. Majeftät der König allergnädigft zu er: 
nennen gerubt: den zur Zeit als Poſtexpediteur zu 
Ahrensburg fungirenden Poſthalter Chriſtian Vincent 
Thomas Schmidt zum Pofterpediteur daſelbſt und den 
zur Zeit als Poſtmeiſter im Kellinghuſen fungirenden 
Auguſt Adolph Ludwig Wihmann zum Poſtmeiſter 
dafelbfi. 
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Diebſtahl. 


An der Nacht vom 1.2. d. M. find aus der 
Schulſtube in Buſenwurth mittelſt Einbruchs folgende 
Saden, als: 

1 doppelnehäufige menfilberne Uhr, auf deſſen 
— ſich ein Stern mit dem Namen 

. D. Neveren, London, befinder, und iſt 

jedes der. Gehäufe mit N 597 verfehen; 

1 graue. englifch <lederne Hofe; 

1 alte graue Militairhoſe mit vorher Lige, und 

1 Baar Schmierfliefeln, 

geftohlen worden. 

Wer über die Thärer und die Gegenflände irgend 
eine Auskunft geben kann, wird gebeten, folche der 
unterzeichneten Behörde mitzurbeilen. 

Königl. Suͤderdithmarſiſche Landvogtei zu Meldorf, 
den 13ten Detober 1852, 

Lempfert. 


Proclamata. 
* 1. 
Erſie Bekanntmachung. 

Wenn die Vormuͤnder der unmiündigen Kinder 
und Erben des in Kiel: verfiorbenen Gerichtöhalters 
und Inſpectors Dans Fedderfen hieſelbſt angezeigt 
haben, daß fie Namens ihrer Pupillen den Nachlaß 
des Erblafferd derfelben unbedingt antreten, jedoch die 
Erlaffung eines landüblichen Proclams ad indapan- 
dum stalum bonorum für erforderlich erachteten und 
daher um Diefelbe bitten müßten: fo ergeber von 
Dbergerichtöwegen, in Deferirung diefer Bitte, an 
Alle und Jede, welche an den Nachlaß des verfiorbe: 
nen Gerichtöhalters und Inſpectotrs Hans Fedderfen, 
mweiland in Kiel, Anfpräche und Forderungen zu haben 
vermeinen, jedoch mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, hiedurch die peremtorifche Aufforderung 
ſammt Befehl, diefe ihre Anſpruͤche und Forderungen 
innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, sub pena preclhusi et perpetui 
silentii, bei dem Kanzeleir und DObergerichtsfecretair 
Wriedt biefetbfi anzumelden, die ihre Anfprücde und 
Forderungen begründenden Documente im Driginal 
zu produciren und beglaubigte Abſchriften derfelben 
beim Protocoll zurüchzulaffen, auch, infofern fie Auss 
wärtige, wegen Beftellung von Nctenprocuratoren Das 
Erforderliche wahrzunehmen. Wornach fih zu achten, 


Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 
Inſiegel. Gegeben im Könige. Holfteinifhen Ober— 
gerichte zu Glückſtadt, den Ten Dctober 1852. 


(L.S.) IV, v. Schirach. J. Nickels. 
Wriedt. 


M 2. 
Erſte Befanntmachuna. 

Wenn von den Erben der zu Kiel verſtorbenen 
Wittwe des weiland Syndicus J. Jahn, Juliane 
Sophie Friedericke, geb. Trendelenburg, resp. cum 
tutor. hieſelbſt auf die Erlaffung eines landuͤblichen 
Procams über den Nachlaß ihrer Erblafferin ange: 
tragen morden: fo ergeher von Dbergerichtswegen, 
mie Ausnahme der protocollirten Gläubiger, am Alle 
und Jede, welche an den Nachlaß der ermelderen 
defuneta Anfprüche und Forderungen zu baben ver: 
meinen, und insbefondere auch am diejenigen, welche 
vertragsmäßige nachbarliche Gerechtſame an die der 
defuncta gehörigen, in Kiel belegenen, Grumditide 
beanfpruchen, hiedurch die peremtorifche Aufforderung 
und der Befehl, dieſe ihre Anfprüche, Forderungen 
nnd Gerechtfame,“ sub paena prxclusi et perpetui 
silentit, innerhalb 12 Worhen, von dem Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechner, 
bei dem Kanzeleis ud Obergerichtöfecretair d. Reuſch 
hiefelbft anzumelden, die ihre Anfprüche, Forderungen 
und Gerechrfame begründenden Documente im Drigi 
nal zu produciren und in beglanbigren Abfchriften 
beim Protocol zurfickzulaffen, anch, infofern fie And 
mwärtige, wegen Beftellung von Actenprochraroren das 
Erforderliche wahrzunehmen. Wornach ſich zu achten. 

Urfundlich unterm vorgedruckten arößern Gericht“ 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifchen Ober: 
gerichte au Glückftadt, den 2i1ften October 1852. 

(L. S.) v. Schirach. Nickels. 


Wiriedt. 
M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen des Advocaten Dr. Müller, als ge 
richtlich beſtellten Guͤterpflegers der geringfuͤgigen 
Nachlaßmaſſe des am 23ſien v. M. hiefelbſt verfor: 
denen Cigaxrenhaͤndlers Johann Jacob- Biffen, um 
Erlaffung eines Proclams: werden von Bürgermeifer 
und Rath diefer Stade Alle, welche an den Nachlaß 
des gedachten J. J. Bilfen ans irgend einem Grunde 
Anfprüche zu baben vermeinen, bei Strafe der Praͤ— 
cluſion von dieſer Maffe, hiermit aufgefordert, ſich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung diefes Proclams, im biefigen Stadtſyndicat 
gehoͤrig anzugeben, unter Wahrnehmung des Bor: 
ſchriftsmaͤßigen wegen Producirung der Urkunden und 
wegen Procuraturbeſtellung. 

Decretirt Kiel in Curia, den 19ten October 1852. 

In fidem: E. F. FPitte Syndicus. 


N 4, 
Erfie Bekanntmachung. - 
Es hat der Maurermeifter Wolf in Kiel hieſelbſt 
darum gebeten, daß über die von ihm 
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1) an den Profeſſor Stein, bisher in Kiel, 

2) an den Kaufmann Echwarz dafelbft verfanften 
refp. 824 [IRuthen und 824 [IRuthen Lands 
maaße aus feiner zu Düfternbrood, Amts Kiel, 
beiegenen Galjwiefenparcele, fowie 

3) über den ibm verbliebenen Theil diefer Parcele 
von 89, [Muthen, 

ein landuͤbliches Evictionsproclam 
moͤge. 

In Deferirung dieſes Antrages werden demnach 
Alte und Jede, welche an die obgedachten reſp. Theile 
der dem Maurermeilter Wolf in Kiel gehörigen, in 
Düfternbroocd, Amts Kiel, belegenen Salzwieſenparcele 
dingliche Anfprüche und Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeinen, biedurch aufgefordert und befeb: 
ligt, fich mit diefen ihren Unfprüchen innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, bei Vermeidung der Aus: 
fchließung, auf.der Königlichen Amtſtube im Kiel ans 
zugeben und zu melden, die ihre Angaben begründen: 
den Documente unter Zurüclaffung einer beglanbigten 
Abfchrife zu produciren und wegen etwaniger Beftel: 
lung der Actenprocuratur das Mechtserforderliche 
wahrzunehmen. 

Königl. Kieler Amthaus, den 20ften October 1852. 

von Heintze. 
In fidem: C. Rahtlev. 
M 5. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Einwohner Hans Hinrich Peers in 
Heiſt wegen Diebſtahls zu einer mehrjährigen Zucht: 
hausfirafe verureheilt worden ifi und behuf Erftatrung 
der Unterfuchungd: und, Gtraffoften fein Vermögen 
und namentlich. fein in Heiſt belegenes Wohnhaus 
bat in Anfpruch genommen werden müfen: fo werden 
Alte, welche an gedachten Hans Hinrich Peers For: 
derungen zu haben verimeinen oder Sachen bon ibm 
in Händen haben oder demfelben verfehulder find, na; 
mentlib Diejenigen, welche dingliche Anfprüche an 
das von demfelben erbaute, noch mit feinem Folio im 
Schnid: und Pfandprotocolle verfehene Wohnhaus Das 
ben, hierdurch aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung angerechnet, auf dem 
Syndicate biefelbft zu melden und das Weitere zu ge 
märtigen; unter der Androhung, daß alle nicht ge: 
meldeten Forderungen von der Maſſe werden ansge— 
fchloffen und für das gedachte Haus ein reines Folium 
wird errichtet werden. 

Ueterfen, den 21ften Dctober 1852, 

Kloͤſterliche Obrigkeit. 
N 6 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn über das an der großen Elbſtraße belegene 

Erbe des Hinrich Chriſtoph Graaf, welches mit Georg 


erlaffen werden 


Nicolaus Knauer im Dfen und Matthias Heinrich 
Albers im Weſten benachbart ift, Special : Concurs 
erkannt worden: fo werden von Gerichräwegen Alle 
und Jede, welche an daffelbe aus irgend einem recht: 
lichen Grunde Anſpruͤche und Forderungen zu haben 
vermeinen, mit alteiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, bei Strafe der Ausfchließung, aufgefordert 
und befehligt, folhe binnen 12 Wochen, nach der letz⸗ 
ten Bekanntmachung dieſes Procams, im erften 
Stadrfecretariare, und fpäreflend am 2iften Februar 
1853, ald dem peremtorifchen Angaberermine, im 
Dbergerichte hieſelbſt, unter urſchriftſicher Vorzeigung 
und abſchriftlicher Zurücklaſſung der betreffenden Do— 
cumente, ald Auswärtige auch unter Beſtellung ge 
hoͤriger Actenprocuratur, zu melden. 


zum Öffentlichen Verkauf des beregten Erbes iſt 
Termin auf Montag den Gten December d. J. ander 
rahmt worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
die Kaufliebhaber im hiefigen Rathskeller fich einfin— 
den nnd den Handel verfuchen können. 

Wonach Beifommende ſich zu achten. 


Altona, im Obergerichte, den 25ſten October 1852. 
Ex Deereto Senatus, 


“Vi 7, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn es erforderlich üft, Daß über den wegen 
Unmündigfeit einiger Miterden der gerichtlichen Re— 
aulirung unterzogenen Nachlaß der Wittwe des weil. 
Eonferenzrards und Amtsverwalters Martbieffen in 
Pinneberg, Charlotte Amalie Marthieffen, früher ver: 
wirtweten Vererfen, geb. Clauſſen, ein Inndübliches 
Proclam erlaffen werde: fo ergehet von Obergerichre: 
wegen an Alle und Jede, welche an den Maclaf der 
ermelderen defuneta aus irgend einem Grunde Anz 
fprücpe und Forderungen zu haben vermeinen, biemit: 
telft die pereintorifhe Aufforderung ſammt Befehl, 
diefe ihre Forderungen und Anfprüche, sub pena 
preelusi et perpetui silentii, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Kanzeleis und Obergerichtsſecre⸗ 
tair Wriede hieſelbſt anzumelden, die ihre Anfprüche 
begründenden Documente im Driginal zu prodneiren 
und beglunbigte Abſchriften derſeſden beim Protocoll 
BR auch, infofern fie Auswärtige, wegen 
Beflelung von Wetenprochratoren das Erforderliche 
wahrzunehmen. Wornach ſich zu achten, 


Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts 
Infiegel. Gegeben im König. Hoiſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den Tten October 1852, 


(L. S.) v. Schirach.  Nickels. 
Wriedt. 


— — 


M 8. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen der Kinder und Erben des am Bren 
uni d. J. verftorbenen hieſigen Brückenfchreibers 
ürgen Franz Heefch und deffen am 23jten Juli d. 9. 

gleichfalls verftorbenen Wittwe Maria Sophia Marı 
garetha Heefch, geb. Pawalofsky, um Erlaffung eines 
Proclams über ven Nachlaß der genannten Erblaffer: 
werden von Birgermeifter und Rath diefer Stadt 
Alle, welhe an den Nachlaß der gedachten Eheleute 
Heeſch aus irgend einem Grunde Anfprüche zu haben 
vermeinen, jedoch mir Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, bei Strafe der Präcluſion von diefer 
Maffe, hiermit aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der lebten Bekanntmachung diefes Bros 
clams, im biefigen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, 
unter Wahrnehmung des Vorfchriftsmäßigen wegen 
Producirung der Urkunden und wegen Procuraturs 
beitellung. 

Zugleich wird auf" den ferneren Antrag der ge 
dachten Erben, und nachdem das Königl. Holiteinifche 
Dbergericht unter dem 11./12, October 1852 die Ers 
laffung eines desfälligen Proclams geftarter har, der 
verfchollene Miterbe Jürgen Hermann Jacob Chriſtian 
Heefch, geboren in Kiel den 20fien November 1828, 
eventuell deffen hieſelbſt unbekannte Erben, hierdurch 
aufgefordert, innerhalb prächufivifcher Frit von 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung ange: 
rechnet, ſich im hieſigen Stadtſyndicat zu melden. 
Nach Ablauf diefer Frift wird der genannte Verſchol— 
lene, falls er fich nicht gemelder haben follte, für todt 
erflärt und ed wird deffen Nachlaß den Rechten ger 
mäß verrheilt werden. 

Decrerirt Kiel in Curia, den Löten Dctober 1852. 

In fidem: G. F. Witte, Syndicus. 


N)». 
Zweite Bekanntmachung. - 

Wenn auf gefchehene Fnfolvenzerflärung abfeiten 
des biefigen Kaufmanns Adolph Möller, als gerichtlich 
beitellten Adminiſtrators des Tifchlerantsmeifters For 
bann Carl Wilhelm Voß und deſſen Ehefrau Wilhel: 
mine Friederike Rebecca, geb. Dalden, über die Habe 
und Güter derfelben der Concurs der Gläubiger ers 
Fannt worden, fo werden Alle und Jede, welche an 
diefelden oder deren unten benannte Grundſtücke aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche oder For— 
derungen zu haben vermeinen, jedocdb mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, wie auch derjenigen 
Gläubiger, weiche ſich auf das unterm 7ten Yuni 
d. J. erlaffene Proclam zur Ermittelung des Güter: 
befiandes bereitd gemeldet haben, hiedurch, bei Strafe 
der Ausſchließung von der unter Concursbehandlung 
genommenen Maffe, von Gerichtäwegen aufgefordert 
und befebligt, fih damit binnen 12 Wochen, nach der 





legten Bekanntmachung diefed Proclams, im erfien 
Stadrfecretariate, und fpAreftend am 10ten Februar 
1853, ald dem peremtorifchen Ungaberermine, im 
biefigen Obergerichte zu melden, wobei die berreffenden 
Documente in Urfchrift vorzuzeigen und in Abſchrift 
zurückhulaffen jind, Auswärtige auch wegen geböriger 
Procuraturbeftellung das Nörhige wahrzunehmen haben. 


Zum Öffentlichen Verkauf der zu diefer Concurs— 

mafle gehörigen Erben, und zwar 

1) des an der Wühelminenftraße belegeneu, mit 
Johanu Wilhelm Gabriel Rasmus im Oſten 
und Morden und Dr. Carl Eduard Greif im 
Süden benachbarten Erbes; 

2) des an der Langenfiraße belegenen, mit Johann 
Peter Martin Ockershauſen im Norden, Johann 
Ehriftian Diekmann im Süden und Foadim 
Johann Hinrih Eimonid im Werten benad: 
barten Erbes; 

3) des an der Eleinen Müblenfiraße belegenen, mit 
der Etadtfämmerei im Weften, von Peins Erben 
im Djien und dem Stadtarmen- und Waifen: 
weien im Norden benachbarten Erbes, 

it Termin auf Montag den 29ſten November d. J. 
angefept, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebbaber im biefigen Rathskeller fich einfinden 
und den Dandel verfuchen Eönnen. 

Wonach Beifommende ſich zu achten. 

Altona, im DObergericht, den 14ten Dctober 182. 

Ex Decreto Senatus. 


10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 483ſten Stücks 3. 
Alte und Jede, welche an die von dem 14 Hufner 
Johann Hinrich Bebert in Ohe verkaufte, zu Ohe, 
biefigen Amts, belegene 14 Hufenſtelle nebft Zubehör, 
Anfprühe und Forderungen irgend einer Art haben 
oder zu haben vermeinen, werden bhiedurch, mir Aus 
nahme der protocollirten Gläubiger, anfgefordert und 
befehligt, diefe ihre Forderungen und Anfpruͤche inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei Vermeidung der Aus 
ſchließung, auf. der Königlihen Amtſtube zu Neinbed, 
unter Wahrnehmung des Mechtserforderlicen, am: 
geben. Wonach Beifommende fi) zu achten. 
Gegeben Königlihes Amthaus zu Reinbeck, den 
12ten October 1852, 
Scholtz. 


M ıl. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 43ſten Stuͤcks Mi 4. 
Ute und Jede, welche an die von dem Doppel; 
hufner Wilhelm Theodor Leonhardt in Ohe verkauften, 
zu Ohe, biefigen Amts, beiegenen beiden Hufenſiellen 
nebit Zubehör Anfprüche und Forderungen irgend 
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einer Art zu haben vermeinen, werden biedurch, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, aufgefordert 
und befehligr, diefe ihre Forderungen und Anfprüche 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, bei Vermeidung 
der QAusfchließung, auf der Königlichen Amtſtube zu 
Reinbeck, unter Beobachtung des Mechtserforverlichen, 
— anzugeben. Wonach Beikommende ſich zu 
achten. 

Gegeben Königlihes Amthaus zu Reindeck, ven 
12ten October 1852. 

Scholtz. 


“N 12, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 43ſten Grüds M 5. 

Alle und Jede, welche Anfprüche und Forderungen 
irgend einer Art an den Nachlaß der am 19ten Juni 
d. J. zum Giel verfiorbenen Wittwe Gefche Greve, 
geb, Früchtenicht, zu haben vermeinen, oder Pfänder 
von derfelben befigen, müffen fib damit binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, sub pena praclusi et per- 
petui silentii, bei dem unterzeichneren Gerichte rechts⸗ 
bebörig melden. 

Königl, Intendantur zu Ranzau, den 2iften Dcto: 


ber 1852, 
A. v. Moltke. 
N 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proch. des 43ſten Stücks Mi 6, 

Mit Ausnahme der Inhaber protocollirter Forde— 
rungen, werden Alle, welche an den Eingeſeſſenen 
Caus Hinrich von Aspern in Vormſtegen, insbefon: 
dere an deſſen Beſitzung cum pert., Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, fi damit, bei Vermeidung 
der Ausfchließung von diefer Concursmaſſe, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
diefes Procams an, im Actuariate des Gerichts ord: 
nungsmäßig zu melden. 

Dinneberger Concursgericht, den 1Sten October 
1852, 

Moritzen, H. A. Tetens. 
Abs. Dom. Præf. 


Mi 14. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen wird auf Anhalten des Deren 
Kirchſpielvogts Mohr in Weffelburen, als DOrtsoffi: 
cialen, allen nicht protocollirten Gläubigern des 
Kaufmanns D. E. Rubens in Werffelduren, deſſen 
Gürer zur Kärhnerconcursmäßigen -Bebandiung über: 
aeben find, wozu das Ereditrecht bewilligt worden, 
hiemittelſt anbefoblen, innerhalb 12 Wochen, nad) der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, ihre Forde: 
rungen und Anfprüce wider gedarbten H. E. Rubens, 


bei Ausfchließung don der Concursmaſſe, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Welfelburen gehörig anzugeben, auch, 
fofern fie Unswärrige find, Actenprocuratur zu beftellen, 
Koͤnigl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 21jten September 1852, 
Zur Beglaubigung:  Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: Voss. 


N 15. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Unfuchen der Erben des verflorbenen biejigen 
Stadrfchreiderd Claus Friedrich Chriſtian Wriedr, um 
Erlaffung eines Proclams über den Nachlaß ihres 
gedachten Erblaffers: werden von Bürgermeifter und 
Marh diefer Stadt Alle, welche an den Nachlaß des 
verfiorbenen biefigen Stadtſchreibers Claus Friedrich 
Chriſtian Wriedt aus irgend einem Grunde Anfprüche 
zu haben vermeinen, jedoch mir Ausnahme der proto— 
collirten - Gläubiger, bei Strafe der Prackuſion von 
diefer Maſſe, hiermit aufgefordert, fich innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im biefigen Stadtſyndicat gehörig anzuge— 
ben, unter Wahrnehmung des Vorſchriftsmäßigen 
wegen Producirung der Urkunden und wegen Procus 
raturbeftellung. 

Decretirt Kiel in Curia, den Sten Detober 1852. 

In fiden: E. F. Mitte, Syndicus. 


16. 
Drirte und legte Bekanntmachung. 

Wenn der Wittwer Neimer Lau in Nordbürtel, 
Kirchſpiels St. Margarethen, am 15ten Auguft d. J. 
ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments geflorben iſt und 
die nachbenannten beiden Erben, der Hofbeliger Jos 
bann Sau in Nordbürtel und Jaceb Pohlmann in 
Bürtel, Namens feiner Ehefrau, als die einzigen 
ntefiaterben des Verflorbenen, den Nachlaß ihres 
Erblafferd zwar unbedingt angetreten haben, fo haben 
fie doch darauf angerragen, daß, um fie gegen etwas 
nige ihnen unbekannte Forderungen ficher zu flellen, 
ein Broclam erlaffen werden möge. Ed werten den: 
nach, mit Ausnahme der genannten beiden Erben, 
alle diejenigen, welche and irgend einem Grunde 
Forderungen oder Anfprüche irgend einer Art an den 
Nachlaß des gedachten Reimer Lan zu haben und 
begründen zu können vermeinen möchten, hiedurch 
aufgefordert, bei Strafe des Verluſtes derfelben und 
des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams angerechnet, und zwar Auswärtige unter Be: 
ftellung eines Wctenprocnrarord, in der Königlichen 
Kirchfpielfchreiberei zu St. Margarethen gebörige An: 
abe zu befchaffen umd die ihre Angabe begründenden 
ans unter Zuräclaffung beglanbigter Abfchriften 
zu produciren. 
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Königliches Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 
12ten Detober 1852, v. Kardorff. 
M 17. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Nachdem der Tifchler Johann Dohrn in Bepden: 
fleth ohne Teftamene und mit Hinterlaffung nachiie: 
bender Feibeserben, als: 

1) Johann Ehriftian Dohrn, Schullehrer zu Koller: 
wettern, 

2) Claus Dohrn, Ubrmachergefelle in Eckernförde, 

3) Johann Peter Dohrn, angeblich fog. Schlafbaas 
in Newyork, 

4 Jobann Jacob Dohrn, 
wefend, j 

5) Margaretha Dororhea Dohrn in Altona, 

fänmtlid Kinder des defuncti, 

6) der unmändigen Kinder der Ehriftina Dohrn, 
verehelicht gerwelenen Nordmann in Glückftadr, 
Johaun Heinrich, Anna Henriette Margarerha, 
Merta Ehrifiina Rebecca Helena Nordmann, 

Enfel des defuncti, 

verftorben it, die anmwefenden Erben aber nur sub 
benefieio inventarii den Nachlaß antreten wollen, 
mithin ein Proclam erforderlich ift: fo werden Alle 
und Jede, welche Unfprüce und Forderungen, fie feien 
von welcher Art und and welchem Grunde fie wollen, 
an den Nachlaß ded obgedachten Johann Dohrn ers 
beben zu können glauben, — nur mie Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger und der gedachten feibederben, — 
biedurch aufgefordert und befehligt, bei Gtrafe der 
Ansfchliefung und des ewigen Stillſchweigens, ihre 
desfällige Angabe innerhalb 12 Wochen, von der letz— 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechner, bei 
der Koͤnigl. Landfchreiberei in Wilfter zu befchaffen, 
auch die Documente, worauf fie ihre Forderungen 
begründen, im Original zu prodneiren, umd in fofern 
fie Auswärtige find, gebörige Actenprocuratur zu 
beſtellen. 

Koͤnigl. Steinburger Amthaus zu Itzehoe, ven 
13ten October 1852. —XR 


Natroſe, zur Ger ab- 


NM 18, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Alte und Jede, welche an ven verfchulderen Nach: 
laß der zu Theſtorf im unverehelichten Stande ver: 
fiorbenen Anna Catharina Heydorn, gebürtig aus 
Appen, aus irgend einem Grunde Erb: oder fonflige 
Anfprüäce zu haben vermeinen, haben fich damit, bei 
Strafe des Vertufies derfelben, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclanıs 
an, im Wctuariate des Gerichts ordnungsmäßig zu 
melden. 

Pinneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, den 
14ten October 1852, 

v. Scheele. H.: 4. Tetens. 


NM 19. 
Dritte und legte Bekanntmachune. 

Wenn die Witwe ded im Jahre 1837 hieſelbſt 
verfiorbenen Kattundrucers Johann Ehriftian Linder: 
bardt (al. Linckeradt) Catharina Margaretha, geb. 
Siebke, am Iäten v. M. hieſelbſt verfiorben iſt, ohne 
befannte, Erben zu binterlaffen, ſo wird allen Denje: 
nigen, welche au den Nachlaß der genannten Wittwe 
Linckerhardt oder Linckeradt, die dem hiefigen Parc 
regifier zufolge eine Tochrer des weil. Küpers Nicos 
laus Earfien Siebke und der weil, Carharinn Siebke, 
geb. Buckup, zu Bergedorf gewefen ift, Erb: oder 
fonftige Anſpruͤche zu haben vermeinen, von Gerichts: 
wegen hierdurch aufgegeben, ihre desfallfigen Anmel: 
dungen innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechuet, bei Vermeidung 
ewigen Stillſchweigens, im unterzeichneten Juſtitiariat 
zu beſchaffen, erwanige ihre Auſprüche begründenden 
Documente im Original zu produeiren, auch, falls fie 
Auswärtige find, im hiefigen Jurisdictionsbezirf Uctens 
procuratur zu beflellen und das Weitere zu gewärtigen. 

Wandsbeck, im Yuflitiariar von Wandsbed, den 
4ten October 1852, : 

\ Reiche. 


NM 20, 
Dritte und legte Befanntmacune. 

Wenn der Schiffscapirän Hans Peter Drowig, im 
Jahre 1800 zu Flensburg geboren, fübrend das Schiff 
„Prinds Christian Frederik“ aus anders, gegen 
Schluß des Jahres 1835 von Hamburg nach Meifina 
abgegangen, dort auch im Januar des Jahres 1836 
angefommen und von Meflina wieder abgefegelt, Teits 
dem aber von dem gedachten Schiffe und der Mann: 
ſchaft feine Nachricht eingegangen if, fo wird. mit 
Genehmigung des Königl. Hosfteinifchen Obergerichts 
hiedurch an den befagten Schiffscapitan Dans Peter 
Drewig die gerichtliche Aufforderung erlaffen, ſich 
binnen 12 Wochen, nad ver legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im erfien Stadtfecretariate, fpäreftens 
aber am ITten Jannar 1858, im biejigen Obergerichte 
zu melden, widrigenfall$ derfelbe wird für todt erflärt 
werden. Wonach fih zu achten. 

Altona im Dbergerichte, den Aten October 1852. 

Ex Deereto Senatus. 


"21. 
Dritte und legte Befannemacunae. 
Erer. des Procl. des 41ſten Srüds M 2, 

Alle uud Jede, welche an die Concursmaſſe des 
Tuchfabrikanten Johann Friedrih Hansſen in Neu— 
mänfter nicht protocollirte Forderungen und Anfprüche 
zu haben vermeinen, oder Bänder von ihm in Dans 
den haben, . müffen ihre desfalligen Angaben, reſp. 
bei Strafe der Ausfchließung von der proclamirten 
Mafe und des Verluſtes ihres Pfandrechts, binnen 


— — —— 
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12 Wochen, vom Tage der lebten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechner, im biefigen Actuariat 
rechtögehörig befchaffen. 

Königliche Amthaus zu Nenmünfier, den sten 
Detober 1852. 

In Behinderung des Herrn Amtmanns: 
Hanken, conft. 
In fidem: Hanken, conft. 
"Mi 22, 
Dritte und letzte Bekanntmachung 
Ertr. des Proci. des 41ſten Stücks M 3. 

Alle dingliche, nicht protocollirte Anſpruͤche an die 
vom Buͤrger und Uhrmacher Matthias Kay Heinrich 
Luͤttgens verkaufte, biefelbft im 2ren Quartier sub 
NM 309 am Markte belegene Bude nebſt Zubehör 
müſſen binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
kanntmachung diefes angerechnet, bei Strafe der Aus; 
ſchließung und des ewigen Stillſchweigens, im hieſigen 
Sradtfecretariate gehörig angemelder werden. Wor: 
nach fich zu achteı. 

Fürjenburg, den 20ſten September 1852, 

Bürgermeilter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Wyneken. 


„I 28, 
Dritte und legte Befanntinachune 
Ertr. des Procl. des 41ſten Stücks 4. 

Alle nicht protocollirte Forderungen und Anfprüche 
an den Nachlaß des verfiorbenen Kornmüllerd umd 
Erbpaͤchters Chriſtoph Diedrih Tegtmeyer zu Dornd: 
mühlen find, bei Strafe des Berluſtes derſelben, 
binnen 12 Wochen im unterzeichneten Juſtitiariat 
ordnungsmaßig anzugeben, 

Binnen derſelben Friſt haben ſich der abweſende 
Sohn deſſelben, Bernhard Adolph Tegtmeyer, eventuell 
deſſen Leibeserben, hieſelbſt zu melden, widrigenfalls 
deſſen Vermoͤgen unter Curatel genommen werden 
wird. 

Endlich find alle dinglichen echte und protocolla: 
tionsfaͤhigen Anfprüdhe an die von den Tegtmeyer— 
fchen Erben bisher in Zeitpacht gehabte, jegt an den 
Miterben Herrmann Chriſtian Tegtmeyer verfaufte 
Halbhufe in Hornsmühlen, bei Strafe des DBerlufles, 
refp. Nichtberückſichtigung bei Einrichtung eines Folii 
für diefe Halbhufe binnen gleicher Fri hieſelbſt anzu⸗ 
geben. 

Gegeben Dlön im der Gerichtshalterichaft der adel. 
Güter Seedorf und Hornfiorf, den Aten Detober 1852. 

E. Müller. 


M 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
&rtr. des Procl. des Alſten Stuͤcks M5. 

Richt protocollirte dingliche Anſpruͤche an die von 
Hans Hinrich Baumgarten zu Barkholzſtücken vers 
kanfte Landſtelle e. p. find, bei Strafe der Ausſchlies— 
fung, binnen 12 Wochen ordnungsmaßig hieſelbſt an— 
zugeben. 

Decretum Abrensburg, im Juſtitiariat des adel. 
Guts Jersbeck, den Tten Dcrober 1852. 

Hlhuss. 

N 20. s 
Dritte und legte Befannemacune. 

Erer. des Drocl. des dljten Stücks 6, 

Wer an die von dem Eigenfärhner und Schmidt 
Hans Dinrib Kniphals in Stubben an den Halb: 
bufner Johann Franzisfus Joſephus Kucenbrandr 
dafelbft verkaufte, in Stubben belegene Eigenfarhe 
nebit Schmiede cum pert. dingliche, nicht protocollirte 
Unfprüche zu haben vermeint, muß ſich damit, bei 
Vermeidung der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legren Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, bei dem Königlichen Neinfelder Actuariate 
rechtsbebörig melden. 

Koͤnigl. Reinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
28jien September 1852, 

Rumaohr, 
In fidem: WW. Hensen. 
NM 26. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erer. des Drocl. des 42ſten Stücks #2. 

Alle und Jede, welche an die von dem Erbpächter 
Jochim Hinricy Schwien zu Perersfamp, adel. Guts 
Afcheberg, unterm Oten April 1848 an den Erbpächter 
Johann Japp zu Niefoppel auf die Summe von 
100 F Eour, oder 160 Rbthlr. S. M. ausgeftelite, 
unterm IGten deffelben Monats auf dem Folio des 
Erfieren (Fol. 50) im Afcheberger Schuld: und Pfand: 
protocoll protocollirte, verloren gegangene DObligation, 
Ansprüche und Forderungen haben, "on folche binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei Verluſt derfelben, 
gebörig unter Wahrnehmung ded Erforderlichen ans 
geben. R 

Kiel, im Juſtitigriat des adel. Guts Afcheberg, den 
12ten Detober 1852, 

M. Tönsen. 
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Minifterium für das Herzogthum Schleswig. 


Unterm 23ften Dctober haben Ge. Majeftät der 
König allergnädigft gerubt, den Cand. jur. Momme 
Volckert Jobannſen zum Bürgermeifter, Volizeimeifter 
und Stadrfecretair in Tönning zu befördern. 

Unterm f. D. haben Ge. Majeftär der König 
allergnädigit die Wahl des Cand. theol. Friedrich 
Euhm Kind zum Diaconns in Loit, Probſtei Apen: 
rade, befiätigt. 


Minifterium für die Herzogthuͤmer Holftein und 
Lauenburg. 

Die dem Paſtor Schlaifjer früher interimifiifch 
übertragenen Sunctionen eines erften Lehrers an dem 
Echullehrerfeminar zu Segeberg haben — auf dei: 
fälliged Anfuchen und mit Einwilligung des Königl. 
Minifterii für die Herzogthämer Holftein und Lauen: 
burg — feit dem Ifien October d. J. aufgehört. 

Mirtelfi alterböchiter Reſolution vom 2öften Dcto; 
ber haben Se. Majeflät der König dem Kammerjunfer 
Hand Nicolaus Guflav v. Meclenburg ald Bürger: 
meifter und Gtadrfecretair in Ploͤu eine Dienftent: 
laffung in Gnaden und mit Penfion verliehen. 

Unter ſ. D. haben des Königs Majeftät den Paftor 
Johann Auguſt Oſtwald, auf fein desfälliges aller: 
unterthänigftes AUnfuchen, von feinem Amte als Pre— 
diger zu Eichede in Gnaden und mit Penfion; ſowie 
den Dr. Ehriftion Ditlev Dofe, als Prediger zu Berg: 
ſtedt und Kirchenprobfien der Probſtei Stormarn, den 
Paſtor Johann Arnold Ehriftian Volkmar, ald Pre— 
diger zu Sieck, und den Paftor Beter Heinrich Sivers, 
ald Hauptprediger an der Alttädrer St. Marienkirche 
zu Neudsburg, in Gnaden und mit Penfion allerhöchſt 
zu entlaffen gerubt. 

‘ Ferner haben Se. Majeftät der König unter dem: 
felben Dato die am 22ften Auguft d. J. volljogene 
Wahl des Candidaten der Theologie Heinrich Ehriftoph 
Tamm zum Diaconns in Edvelad, der Probflei Suͤ— 
derdirhmarfchen, allergnädigft beftätigt. 


Sinanzminifterium. 

Unterm 2Iften October d. J. haben Se. Majeflät 
der König aflergnädigft zu ernennen geruht: dem Zoll: 
verwalter in Neumünfter Yulins Theodor Schlotfeldt 
zum Zollinfpector für die Zolämter auf dem Bahnhofe 


zu Altona und zu Ottenſen; den Zollcontroleur Hein: 
rich Wilhelm Friedrih Steinmann in Rendsburg zum 
erfien Zollconsroleur auf dem Eifenbabnbofe zu Altona; 
den früheren Zollcontrolenr in Schleswig, Herrmann 
Ernſt Ludwig Pflug zum zweiten Zollcontroleur am 
Eifenbahnhofe zu Altona; den dimittirten Capitain 
der InfanterierXriegsreferve, Cand. jur. Niels Toͤnder 
Lund Holfi in Kopenhagen, zum fünften Zollcontroleur 
in Kiel; und ven Zollaffiitenten, Diftricrsvigilanz: 
infpecror Heinrich Bielenberg in Stockelstorf zum 
Zollhebungscontrolenr zu Krückau, f 
Bacanzen. 

Die Poftmeifterbevienung in Kiel; Gage 3000 Rbth., 
zum Comteirhalt 1200 Roth. jährlich; als Sicherheit 
für die mir diefem Umte verbundene Hebung wird 
eine Caution von 10,000 Rbth. in anordnungsmäßis 
gen Effecten geleifter. Derjenige, welcher allergnädigit 
zu diefem Amte ernannt werden wird, ift jedoch den 
Veränderungen binfichtlich der Gage und des Comtoirs 
halts unterworfen, die bei einer fpäteren Umregulirung 
der Gagirımgsverhäfeniffe befiimmt werden möchten. 

Die Poflerpeditenrbedienung in Schwartau; Gage 
und Comtoirhalt 700 4. Eour. oder 373 Rbth. 32 $. 
©. M.; als Sicherheit für die mit diefer Bedienung 
verbundene Hebung wird eine Caution von 500 Rbth. 
in anordnungsmäßigen Effecten geſtellt. Bei der Be 
feßung der Bedienung werden dazu qualificirte Groß: 
berzoglih Oldenburgiſche Unterthanen befonders be: 
rückfichtigt werden. Die an Ge. Mojeflät den König 
gerichteten Gefuche find an den Geueralpoftdirector 
einzufenden. 


Steckbriefe. 
"1. 

Der bereits wiederholt und zuleßt im Jahre 1850 
befirafte Claus Asmus aus Münfterdorf, genannt 
Klas Klüdder, iſt dringend verdächtig, in Gemeinſchaft 
mir 2 anderen Verfonen am 25ſten October d. J. bei 
dem Eingefeffenen Gontard zu Hohenweſtedt einen 
Einbruch verübt und folgende Sachen entwandt zu 
haben; 

1 Seehundspelzrock, 

1 geriegerter Duüͤffel: Paletot mit carrirtem Futter, 

1 fchwarzjtuchener Roc, 

1 fchwarze Tuchhofe, 

1 Düffelhofe, hellbraun, 


1 carrirte Wintermwefte, 

1 fhwarzfeidene Weite, 

1 Hemd, gejeichner J. G., 

1 dunfelblau : feidenes Halstuch, 

5 rothe kattune Gardinen, 

4 Damen: Mügen und mebrere Pupfachen, 

6 weiße Tafchentücher mit breiten ſchwarzen Kanten, 

1 Theater:Cofiüm mir Gold und Silber befeßt. 

Es werden alle Behörden erfucht, nicht mur die 
gefiohlenen Sachen anzubalten, fondern auch auf den 
Claus Asmus zu vigiliren, denfelden im Berrerungss 
falle zu arretiren und, daß ſolches gefcheben, anhero 
anzuzeigen, damit die Abholung deffelben gegen Koften: 
erflattung veranlaßt werde. 

Claus Asmus iſt ungefähr 26 Fahre alt, von 
fleiner Statur, ziemlich flarf, blaß von Geſicht, bat 
dunfelblondes Haar, braune Augen, fpricht hoch: und 
plartdeurfh. Am 25ſten October d. J. iſt derfelbe 
mit einem bräunlichen Node, ſchwarzer, vorne rind: 
lich gefchnittener Weſte, dunfler Hofe mit Streifen, 
Stiefeln und einer ſchwarzen, runden Müge mit klei— 
nem Schirm befleider geweſen. 

Itzehoe, den Zoſten Detober 1852. 

Kloͤſterliche Obrigkeit. 


M 2. 

Am 2aſten Oetober d. J. hat fi der unten for 
weit thunlich fignalifirre Menfch aus dem Daufe des 
Gaſtwirths Jahnke in Bramifiedt, wo er unter dem 
Namen eined Viehhaͤndlers Perer Lasſen aus Gehl in 
Angeln einige Tage logirt, heimlich, ohne Bezahlung 
der Zeche und unter Mitnahme einer unten gleichfalls 
beichriebenen Brieftafbe mir 40 # in Holft, Eaffens 
fcheinen a 10 J, und 60 4. in Eaffenfcheinen a 2 # 
8 2, entfernt, 

Aue Behörden werden ergebenft erfucht, auf das 
gedachte Individuum vigiliren, daffelbe im Berrerungs: 
falle arreriren und dem Amthauſe behufs der Abho: 
lung gegen Koftenerftartung eine Nachricht zugehen 
laffen zu mollen. 

GSegeberger Königl. Amthaus, den 28ften October 

852, 


Rosen. 
Signalement. 

Alter: 24 —26 Jahr, Statur: mittel, Haare: 
blond, Kinnbart: blond, und fpig zugefchnitten, Zähne: 
groß, Augen: grau,’ Kleidung: blongrauer Rod von 
eigengemachtem Zeuge, ſchwarzes Halstuch, ſchwarz⸗ 
oder dunkelblautuchener Weſte, braunhalbtuchene hohe 
Müge, grauen engliſchledernen Beinkleidern und am 
Dberleder fomohl als an den Sohlen defecten Stiefeln. 

Die Brieftafhe if von brannem Corduan uud 
auf der erfien Seite des darin befindliben Schreib: 
papiers if der Name F. H. Jahnke enthalten. Außer 
den Eoffenfcheinen und anderen Papieren. befand fich 
in der Brieftaſche ein von A. Dengelmann in Altona 
an Jahnke gerichteter Brief. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe des am 18ten Auguſt d. J. 
mit Tode abgegangenen Apothekers Earl Theodor 
Ebbrecht zu Reinfeld, Chriſtiane Clandine Friedericke, 
geb, Eyler, eum eur., erklaͤrt bat, daß ſie die ihr 


durch Teftament vom I7ten November 1840 deferirte 


Erbſchaft nad ihrem Ehemanne nur sub beneficio 
egis et inventarii event. cessionis bonorum antre: 
ten könne, mithin die Erlaffung eines Proclams zur 
Eonfiatirung des Maffebeitandes erforderlich geworden 
if, fo werden, mit alleiniger Ausnahme der protocol: 
lirten Erediroren, Alle und Jede, welche an den ver: 
fiorbenen Aporbefer Carl Theodor Ebbrecht, deſſen 
Habe und Güter und namentlich auch an die ihm 
gehörig geweſene, im Flecken Reinfeld belegene Ayo: 
thefe aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Unfprüce zu haben vermeinen, biedurch aufgeforderr, 
diefe ihre Forderungen und Anfprüche, bei Vermeidung 
der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechner, 
bei den Königlichen Neinfelder Actuariate anzumelden. 
Profitenten haben die ihre Anfprüde begründenden 
Urkunden im Driginal zu produciren und beglaubigte 
Abfchriften bei den Acten zu laffen. Bon Auswärti 
gen if gehörige Actenprocuratur zu beftellen, 
Koͤnigl. Neinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
2ten November 1852, 


In fidem: 


NM 2, 
Erfte Bekanntmachunga. 

Wenn von dem Herrn Obergerichts : Advocaten 
Lange, als nerichrlich beflellten Eurator der nachſtehend 
benannten Verſchollenen: 

1) des Johann Friedrich Mahnde, eines ehelichen 
Eohnes des Johann Hinrich Mahncke nnd der 
Catharina Ilſabe, geb. dv. Lehſen, geboren am 
22jten Auguſt 1782, welcher im griechiſchen 
Kriege gefallen fein ſoll; 

2) des Chriſtian Andreas König, eines ehelichen 
Sohnes des Ehriftopher Andreas König und der 
Unna Margarerba, geb. Flüggen, geboren am 
22ften Auguft 1782; e 

3) der Efler Harrifon, einer ehelichen Tochter des 
vormaligen biefigen Schiffscapirains John Harri⸗ 
fon und der June, geb. Jackſon, geboren am 
2Biten April 1778; 

4) des Joachim Dinrih Pautſen oder wahrſchein— 
lich Jobann Hinrich Paulßen, eines ehelichen 

. Sohnes des Steuermanned Hinrich Paulßen 

und der Anna Gefina Ramachers, geboren am 
21ften April 1765, 
welche, mern fie annoch lebend befindlih, das TOfte 
Jahr ſaͤmmtlich uͤberſchritten, auf die Erlaffung eineg 


Rumohr. 
W. Hensen. 
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Proclams, Behufs Todeserflärung und Ermittelung 
der erwanigen undekannten Erben derfeiben, angetrar 
gen morden und ſolchem Antrage vom Magiſtrat 
fiattgegeben ift: fo werden von Gerichröwegen die ber 
regten Verſchollenen fowohl, als anch event. deren 
unbefannte Erben hiemit aufaefordert und befehligt, 
fih zur Empfangnahme des für fie hieſelbſt verwaltes 
ten Vermögens und zur Geltendurachung ihrer Erb: 
anfprüce binnen 12 Wochen, nach der letzten Bekannt 
machung diefes Proclams, im erjien Stadtfecretariate, 
und fpäreftend am 24ften Februar 1853, als dem pers 
emtorifhen Angaberermine, im biefigen Obergerichte 
ju meiden, wobei die die Anfprüce begründenden 
Documente urfchriftli vorzuzeigen- und abfchriftlich 
zurückzulaſſen find, Auswärtige auch gehörige Acten: 
procuratur zu befleffen haben; unter der Berwarnung, 
daß in Entſtehung folder Meldung die Todederflärung 
der erwähnten Verſchollenen nebit der Ausſchließung 
der event. Erben derfelben von den beregten Ber: 
laſſenſchaften erfolgen und über felbige zu Gunjten 
der zumächfi berechtigten Erben, welche ſich gemelder, 
verfügt, event. ſolche dem Fiscus werden zugefprochen 
werden. Wonach Beifommende fich zu achten. 

Altona im Dbergerichte, den ZIſten Dctober 1852. 

Ex Decreto Senatus. 
"3, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn von den Erben der zu Kiel verfiorbenen 
Wirtwe des mweiland Syndicus J. Jahn, Juliane 
Sophie Friederiche, geb. Trendelenburg, resp. cum 
tutor. hieſelbſt auf die Erlaffung eines landüplichen 
Proclams über den Nachlaß ihrer Erblafferin ange 
tragen worden: fo ergehet von Dbergerichtsiwegen, 
mit Ausnahme der protocollirren Gläubiger, an Alle 
und Jede, welche an den Nachlaß der ermelderen 
defuneta Anfprüche und Forderungen zu baden vers 
nieinen, und indbefondere auch an Diejenigen, welche 
vertrogsmäßige machbarliche Gerechtſame an die ver 
defuncta gehörigen, in Kiel belegenen, Grundftüce 
beanfpruchen, hiedurch die peremtorifche Aufforderung 
und der Befehl, diefe ihre Anfprüche, Forderungen 
und Gerechrfame, sub pena pra&clusi et ‚perpetui 
silentii, innerhalb 12 Wochen, von dem Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei dem Kanzelei- und Dbergerichtöfecretair v. Reuſch 
hieſelbſt anzumelden, die ihre Aniprüce, Forderungen 
und Gerechtfame begründenden Documente im Drigis 
nal zu produciren und in beglaubigten Wbfchriften 
beim Protocon zuräczulaffen, auch, infofern fie Aus; 
märtige, wegen Beftellung von Wctenprocuratoren das 
Erforderliche wahrzunehmen. Wornach ſich zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts 
nfiegel, Gegeben im König, Holfteinifchen Ober; 
gerichte zu Glückfladt, den 21ften Dctober 1852, 

(L. 8.) v. Schirach. Nickels. 


Wriedt. 


N 4, 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen des Advocaten Dr. Müller, als ge: 
richtlich beftellten Güterpflegerd der geringfügigen 
Nachlaßmaſſe des am 23ſten v. M. hieſelbſt verfiors 
benen Cigarrenhaͤndlers Johann Jacob Biſſen, um 
Erlaſſung eines Proclams: werden von Buͤrgermeiſter 
und Rath diefer Stadt Alle, welche an den Nachlaß 
des gedachten J. J. Biſſen ans irgend einem Grunde 
Unfprüce zu baben vermeinen, bei Strafe der Pra— 
cluſion von diefer Malle, hiermit aufgefordert, lich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt— 
machung diefes Proclams, im biefigen Stadtſyndicat 
gebörig anzugeben, unter Wahrnehmung des Bor: 
fchriftsmäßigen wegen Vroducirung der Urfunden und 
wegen Procurararbeftellung. 

Decrerirt Kiel in Curia, den 19ten Dctober 1852, 

In fidem: @. F. FVitte Syndicus. 


N, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Einwohner Hand Hinrich Peers in 
Heiſt wegen Diebflahls zu einer mehrjährigen Zucht: 
hausſtrafe verurtheilt worden it und behuf Erflatrung 
der Unterſuchungs- und Straffoften fein Vermögen 
und namentlich fein in Heiſt beiegenes Wohnhaus 


hat in Anſpruch genommen werden müſſen: jo werden 


Alle, welche an gedachten Hans Hinrich Peers For 
derungen zu haben vermeinen oder Sachen von ihm 
in Häuden haben oder demfelben verfchulder find, na: 
mienrlich Diejenigen, welche dinglihe Anfprüce an 
das von demſelben erbante, noch mit feinem Folio im 
Schuld⸗ und Prandprotocolie verſehene Wohnhaus has 
ben, hierdurch aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung angerechnet, auf dem 
Syndicate biefelbft zu melden und das Weitere zu ger 
wärrigen; unter der Androhung, daß alle nicht ges 
meldeten Forderungen von der Maſſe werden ausge— 
ſchloſſen und für das gedachte Haus ein reines Folium 
wird errichtet werden. 
Veterfen, den 2liten October 1852, 
Kloͤſterliche Obrigkeit. 


NG, 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Proc. des 44ſten Stücks M 1. 

Ulle und Jede, weiche am den unbedingt angetre: 
tenen Nachlaß des verftorbenen Gerichrshalterd und 
Inſpectors Hans Fedderfen, weil. in Kiel, Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, jedoch mir Aus— 
nabme der protocollirten Gläubiger, werden hiedurch 
peremtorifch aufgefordert und befehligt, dieſe ihre Ans 
fprüde und Forderungen innerhalb 12 Wochen, nach 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, sub 
pena preelusi et perpetui 'silentii, bei dem Kan: 
jeleifecrerair Wriedt —8* anzumelden und Acten— 
prosuratoren zu beilellen. 
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Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gericht: 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Holfteiniihen Ober— 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den Tren October 1852, 

(L.S.) WW. v. Schirach. J. Nickels. 
Wriedt. 
“7. 
Zweite Bekanmmachung. 
Ertr. des Brocl. des 44ſten Stücks WM 4 

Alte uud Jede, mit Ansnahme der protocollirten 
Ereditoren, welche an die von dem Maurermeifter 
Wolf in Kiel, an den Profefor Stein, und an den 
Kaufmann Schwarz in Kiel verkauften refp. 82% 
[Muthen und #24 (Muthen Landes aus der zu 
Düfternbrooct, Amts Kiel, belegenen Salzwieſenparcele, 
fowie, an den dem Maurermeifter Wolf verbliebenen 
Theil diefer Parcele von 89% [Ruthen, dingliche An: 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, baben 
fih mit denfelben innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
unter Beobachtung des Mechtserforverlichen, auf der 
Königlichen Amtſtube zu Kiel anzugeben und zu melden. 

Koͤnigl. Kieler Amthaus, den 2uften October 1852. 

von. Heintze. 


In fidem: C. Rahtlev.- 


58, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertracn — 
Mittelſt des, dem A4ſten Stüͤck sub MWs dieſer 
Zeitung in extenso inſerirten, Proclams find Ale, 
welche an dag zum Specialconcurd gelangte, an der 
großen Eibfiraße belegene Erbe des Hinrich Chriſtoph 
Graaf — deffen nähere Befchreibung ib im Proclam 
findet — Anfprüche und Forderungen zu baben ber: 
meinen, mit alleiniger Ausnahme der prorocollirten 
Gläubiger, bei Strafe der Ausfchließung, aufgefordert 
und befebligt, folche binnen 12 Wochen, nach der leßs 
ten Bekanntmachung diefes Procams, im erſten 
Stadtſecretariate, und ſpaͤteſtens am 21fien Februar 
185%, als dem peremrorifchen Angaberermine, im 
Dbergerichte hieſelbſt, unter Wahrnehmung des Rechts: 
erforderlichen zu melden, F 

Zum oͤffentlichen Verkauf des beregten Erbes iſt 
Termin auf Montag den Gten December. d. J. aube— 
rahmt worden, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
die Kanrliebhaber im biefigen Rathskeller fich einfins 
den und den Handel verfuchen Eönnen. 

Wonach Beikommende ſich zu achren. 

Altona, im Obergerichte, den 25ſten October 1852. 

Ex Decreto Senatus. 


NH. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Wenn auf geichehene Inſolvenzerklaͤrung abſeiten 
des biefigen Kaufınanns Adolph Möller, als gerichtlich 
beftellten Admininrarers des Tiſchlerantsmeiſters Jo: 
bann Carl Wilhelm Voß und deilen Ehefrau Wilbels 





mine Friederike Rebecca, geb. Halden, über die Habe 
und Güter derfeiben der Concurd der Gläubiger ers 
faunt worden, fo werden Alle und Jede, melde an 
diefelben oder deren unten benannte Grundſtücke aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche oder For: 
derungen zu haben vermeinen, jedoch mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, wie auch derjenigen 
Gläubiger, welche fihb auf das. unterm Teen Juni 
d. J. erlaffene Proclam zur Ermittelung des Güters 
beftandes bereitd gemeldet haben, biedurch, bei Strafe 
der Angfchließung von der unter Concursbehandlung 
genommenen Maffe, von Gerichtswegen aufgefordert 
und befebligt, ih damit binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im erfien 
Stadrfecrerariare, und fpäreftend am 10ten Februar 
1853, als dem peremtorifchen Ungabetermine, im 
biefigen Obergerichte zu melden, wobei die betreffenden 
Docnmente im Urfchrife vorzuzeigen und in Abſchrift 
zuruͤckzulaſſen find, Auswärtige auch wegen geböriger 
Procnraturbefiellung das Nöthige wahrzunehmen haben. 

Zum Öffentlichen Verkauf der zu diefer Concurss 
maffe gehörigen Erben, und zwar 

1) de8 an der Wilhelminenftraße belegenen, mit 
Johaun Wilhelm Gabriel Rasmus im Dften 
und Norden und Dr. Carl Eduard Greif im 
Güden benadhbarten Erbes; 

2) des an der Fangenfiraße belegenen, mit Johann 
Peter Martin Ockershauſen im Norden, Johann 
Ehrifian Dieckmann im Süden und Joachim 
Johann Hinrich Simonis im Weſten benach— 
barten Erbes; 

3) des an der kleinen Muͤhlenſtraße belegenen, mit 
der Stadtkaͤmmerei im Weſten, von Peins Erben 
im Oſten und dem Stadtarmen- und Waifen: 

weſen im Norden benachbarten Erbeg, 
it Termin anf Montag den 2dien November d. J. 
angefegt, an welchem Tage, Nachmittags 2 Uhr, die 
Kaufliebhaber im bieligen Rathskeller fi einfinden 
und den Handel verfuchen Fönnen. 

Wonach Beifommende fich zu achten. 

Altona, im Obergericht, den I4ten October 1852. 

Ex Decreto Senatus. 
+ 10. 
Dritte und legte Bekauntmachung. 
Ertr. des Procl. des MAſten Stuͤcks 5. 

Alle und Jede, welche Anfprüce und Forderungen 
irgend einer Urt an den Nachlaß der am ten Juni 
d. J. zum Siel verfiorbenen Wittwe Geſche Greve, 
geb. Früchtenicht, zu haben vermeinen, oder Pfänder 
von derſelben beſitzen, müſſen ſich damit binnen 12 
Wochen, vom Tage der lepten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, sub pena preclusi et per- 
petur silentü, bei dem unterzeichneten Gerichte rechts: 
behörig melden, 

Königl. Intendantur zu Nanzan, den 21fien Octo— 
ber 1852. A. v. Moltke. 
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Beilage zum 46. Stüd 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 15. November 1852. 


Minifterium für das Herzogthum Schleswig. 

Unterm Uſten November ift ver Cand. theol. Zu: 
lius Schleppegrell allergnädigft zum Diaconus in 
Broader ernannt. . 

Unterm 2ten ſ. M. haben Er. Majehär der König 
altergnädigfi den Danptrevifor im Minifterium, Se 
eretair C. D. Huß, zum wirklichen Kamınerrarh ernannt. 

Unterm ten ſ. M. iſt der Cand. theol. 9. €. 
Glahn allergnädigit zum Prediger in der Gemeinde 
Sommerſtedt, Probſtei Hadersleben, ernannt. 

Vacannz. 

Das Amt als Hardesvogt in der Huusbye- und 
der Mies: Harde im Flensburger Amt, welches zufolge 
Allerhoͤchſſer Reſolufion vom 31ſten October d. J. 
vereinigt beſetzt werden ſoll, und deſſen Einnahmen, 
einſchließlich der dem Hardesvogt aus der Koͤniglichen 
Kaffe zugelegten Gage von 512 Rbthlr. oder 900 4. 
Cour., auf 2000 Rothlr. oder 3750 # Cour. ange: 
fchlagen werden fönnen, iſt erledigt. Geſuche, an 
Er. Majellär den König gerichtet, werden innerbalb 
6 Wohen an das Mintfierium für das Herzogthum 
Schleswig eingefandt, 

Finan;minifterium. 

Unterm Iten d. M. haben Se. Mojeftät der König 
allergnädigſt den conſt. Zellverwalrer zu Burg auf 
Fehmarn, F. €. Bülom, zum wirklichen Zollverwalter 
daſelbſt, and den Controleur &.%. Bruun zu Faaborg 
zum Zollhebungscontroleur in Arrösfjöbing ernannt. 

Mittelſt Allerhoͤchſter Reſolution vom Sten d. M. 
haben Se. Mäjeſtaͤt der König den Rittmeiſter und 
Zollverwalter Chriſtian Friedrich Wilhehn Schröter 
in Ueterſen, fo wie den Premierlieutenant und Zoll: 
controleur Peter Chriſtian Jacob Timm in Ploͤn von 
ihren reſp. Aemtern in Gnaden und mit Penſion zu 
entlaffen geruht. 


Bekanntmachungen. 
N, 
Heute Mittag find im Fleden Neumünfler 

Lt filberner Voragelöffel, i 

4 füberne Eßloͤffel, gezeichnet J. R., 

1 m. de. mir Mufchel, gez. J. B., 

1 do. Rinder-Esloͤffel, 94. L. G., 
vermntblih von einem berreinden Handwerfägefellen 
oder fonfiigen Menfchen mit furzem blauen. Rod und 


’ 


bember 1852, 





einer mit Wachstuch Überzogenen Muͤtze geflohlen 
worden. 

Alle beifommenden Behörden werden demnach er: 
fucht, anf die bezeichneren Sachen vigiliren, fie im 
Eutdecknugsfall nebft dem etwanigen verdächtigen In: 
baber anhalten nnd davon Nachricht bieber gelangen 
zu laſſen. 

Koͤnigl. Amthaus zu Neumuͤnſter, den Gten No: 
Abs. Dom. Præſ.: Hanken, conſt. 
M 2, 

Um Sten d. Mes. if im Stalle des Gaſtwirths 
Einfelde zum Lufiigendrader unter der Stren ein mit 
blaugranem Parchent jugenäbter grober, ziemlich neuer 
längliher Spanforb mit Bügel gefunden, worin zwi⸗ 
ſchen Kleevermiſchtem Heu und Wartenflüden die 
Leiche eines neugeborenen, murbmanßlih länger als - 
14 Tage todten Kindes weiblichen Geſchlechts gepackt. 
Legtere war befleider mir einem weißbattiſtenen Hemde, 
das mittelſt Stücken nenen ſchmalen rorhen feidenen 
Bandes zugeknüpft; einem feinen leinenen Zafchen: 
tuch, deflen eine Kante abgeriffen; mit einer ans 
weißem Baummollengarn gearbeiteten, mittelſt durch? 
gezogenen fchmalen rorhen taffernen Bandes gefnöpf: 
ten Müge, einer ungefänmten battiftenen Nabelbinde 
und einem Stücke neuen Schirtings. Bon dem Bir 
gel des Korbes int ein Theil der Oberfläche, auf wel 
ber fib muthmaaßlich eine Bezeichnung befand, durch 
flabe Schnitte entfernt; auf einer Seite des Korbes 
finden ſich nicht deutlſich zu erfennende Kreidezeichen,. 

Hei Mittheilung des Vorftehenden werden Alle, 
welche zur Ermittelung der Herkunft des fraglichen 
Kindes behilflich fein Edunen, biedurch aufgefordert, 
desfallſige Nachrichten baldigt dem unterzeichneten 
Eriminalgerichte zugeben zu laſſen. 

Preeg, den Pren. November 1852. 

Das Kloͤſterliche Eriminalgericht. 
v. Qualen, 
M 3. 


Da der Häuerling Dans Jochim Duͤlſen zu Quick 
bornerheide für imbecill erflärt, und der Eingefeflene 
Johann Peter Möller daſelbſt für denfelben zum 
eurator person® et bonorum beftellt worden ift: fo 
wird folched hiemittelſt unter dem Liane jur 
Öffentlichen Kunde gebracht, - alle Rechtsgeſchaͤfte, 
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welche von dem Euranden fortan ohne Einwilligung 
des Curators abgeſchloſſen werden, ungültig find. 
Dinneberger Landdrofiei, den Sren November 1852. 
v. Scheel. 


König Chriſtian VIII. Oftfeebahn. 
Generalverfammlung der Actionaire 


der 
Altona » Kieler Eiſenbahn-Geſellſchaft 
am Donnerdtage den Pen December 1852, 
Mittags 12 Uhr, 
im Bahnhofsgebaͤude in Altona. 


Gegenflände der Verhandlung : 
1. Berichterflattung der Direction über Erhöhung 
des Fahrpreifed der dritten Claſſe. 
2. Verhandlung und Beſchlußnahme über den 
Antrag eined Actionairs auf Erhöhung der 
Fahrpreife der drirten Claſſe. 


3. Antrag der Direerion und des Ausfchuffes in 


Berreff Erbauung einer Itzehoe- Horſter Zweig: 
bahn. 

Zur Beiblußnabme über den sub 3 geftellten An. 
trag iſt ed gemäß $ 45 des Statuts in Bezug auf 
$ 44, sub 3 und 6 veffelben erforderlich, daB drei 
Viertheile ſaͤmmtlicher Actien vertreten Ad, und daß 
von diefen Zwei Drittel der Grimmen lich dafür er: 
klaͤren, fo wie daß demnächft die Allerhochſie Geneh: 
migung erfolge. j 

Der Generalverfammlung beizuwohnen, und in 
derfelben die Rechte der Wctionaire anszuüben find 


* zufolge $ 41 des Statuts nur diejenigen Actionaire 


berechtigt, welche am Mittewochen den Bten December 
von 18 big 1 Uhr Morgens und von 4 bis 7 Uhr 
Nachmittags oder am Tage der Generalverfammlung 
von 9 bis 114 Uhr im Bürean der Geſellſchaft im 
Babnhofsgebäude in Wltona die vorgefchriebenen 
fchriftlichen Erflärungen, wozu die gedrudten Sche— 
mata ebendafelbfi abjufordern find, unter Vorzeigung 
ihrer Actien eingereicht haben. Die Actien werden 
fogleich zuruͤckgegeben nebſt Einlaßfarten, die auch zur 
Fegirimarion beim Stimmen dienen. 

Altona, am Gten November 1852, 
Der Ausſchuß. 

Behre, Borfigender, 


‘ 


Erfedigte Steckbriefe. 
el 
Wenn der unterm SOften October d. J. flecfbrief: 
lich verfolgte Claus Asmus and Münftervorf in Neu: 
münfter verbafter iR, fo wird ſolches bierdurd vor— 
ſchriftsmaͤßig zur Öffentliden „Kunde gebracht. 
Kloͤſterliche Obrigkeit zu Itzehoe, den Bren Movem: 


ber 1852, 
Adolph Blome. 


MW 2, 

Daß der unterm 28ften v. M. von bier ans fled: 
brieflich verfolgte Peter Yaflen aus Angeln in Altona 
zur Daft gebracht werden, wird vorfchriftämäßig 
hiedurch befannt gemacht. oo. 

Segeberger Königl. Amthaus, den Sten Novbr. 

852. Rosen. 


Proclamata. 
Kl, 
Eriie Bekanntmachung. 

Wenn nachverzeichnere, im Anus Rendsburgiſchen 
Schuld» und Pfandprotocoll prorocollirree Dorumente 
verloren gegangen: 

1) der Eheleute Clans Behrenberg und Wichfe 
Behrenberg in Vaale Dausbrief vom 28flen 
Febr. 1851, rat. 1000 E und einer Kub für 
jede der Geſchwiſter Irina und Anna Otte; 

2) des Dinrib Hnußmann in Gribbohm Ausfage 
vom 21. Novbr. 1821 auf 300 Rot. und eine 
Lade für jedes feiner Kinder Malena und Claus 
Friedrich; 

3) Obligation des Jochim Voß in Schenefeldt an 
Marx Timm im Luhnitedt vom 7ten Jan. 1843 
anf 1004 Rbth., cedirt an Hand Erange in 
Hohenweſtedt unterm 28, Der. 1843; 

4) DObligartien des HDufnerd Claus Rathſen in 
Mectzen an den Dufner Jacob Rarbjen in Hum— 
feldt vom 19ten Movbr. 1833 auf 480 Morh., 
cedirr unterm 19ten Novbr. 1841 an die Ge 
Ben Unna und Maria Sievers in Brod: 
edt; 

5) Obligation des Kaͤthners Haus Jochim Roſch— 
mann in Jevenſtedt an die Wittwe Dorothea 
Toͤnsfeldt im Altenfattbet vom 10ten Auguft 
1813 auf bereits berichtigte SO Roth.; 
der Contract des Ahrend Bornbolde in Böden 
vom 2ren März 1811, wornach der 4 Hufner 
Jochim unge in Böden die Bürgfchafr über: 
nommen, Daß Erfierer alle auf der ihm über: 
tragenen 4 Dufe nebit Karhe haftenden Schuls 
den abbalte; 
des weil, Harm Timm in Härten Wittwe, Abel, 
geb. Rehmke, Setztontract vom 16ten März 
1793, rat. 195 # und Ausſteuer für jede der 
Geſchwiſter Wiebke und Antje Timm; 

S) des weil. Jürgen Schümann in Tappendorf 

Contract vom 20ften Novör. 1807, rat. 300 % 

für den Dater Jasper Schuͤmann; 

des weil. Halbhufners Hans Ehlers in Heinken— 

borftel Hausbrief vom Bren Movbr. 1788, rat. 

100 % für Wiebke Ehlers und Angitener für 

Grerje Ehlers; 

10) deſſelben Ausfage vom 18ten Mat 1801 auf 
50 # und Fade und Bere für feinen Sohn 
Hans; 

11) der Kontract der weil. Eheleute PB. N. Struve 


6 


ui 


7 


u 


9 


— 
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und Antje Struve zu Schenefeldt vom 26jlen 
Jan, 1787, rat. der Verpflihrung jur Abhal: 
tung der auf dem Dierk Lau'ſchen Nachlaſſe 
baftenden Schulden bis zum Belauf von annoch 
19 44%; 
der Stellvertretungs-Contract zwifchen dem Cor: 
poral Perer Jeuſen Kerelien und Henning Timm 
aus Merken vom 1./14. April 1825, rat. ver 
von des Letzteren Bruder Hand Timm über: 
nommenen Bürgfchaft für 700 #, aus welchen 
Ketelfen die legten 100 E an Jürgen Elausfen 
in Brockſtedt cedirt batte; 
des weil. Kathners Timm Rohwer in Nienfart: 
bef Ausſage auf eine Lade für jedes feiner 
Kinder Margarerha, Jürgen Claus, Peter und 
Timm, vom Ibten Noobr. 1807; 
fo werden in Folge Antorifarien des Königl. Holſtei⸗ 
wifchen Dbergeribis vom Tren Detober, mit Aus— 
nahme derjenigen, wofür namentlich angeführtermaßen 
die sub N 1, 2, 3 und 4 bezeichneten Documente 
protocoflire find, Alle und Jede, weiche aus den vor: 
verzeichneten Dornmenten oder an die daraus proto: 
collirren Poͤſte aus irgend einem Grunde Forderungen 
und Anfpräche zu haben vermeinen möchten, peremtos 
rifch citirt, fi damir binnen 12 Wohn, nad der 
legten Bekanntmachung, unter Producirung ihrer er 
wonigen Beweisthämer im Rendsburger Amtsgetuga— 
riat gebörig anzugeben; mit der Warnung, daß fie 
mit dem Ablauf diefer Frift mie ſolchen Anfprüchen 
prächudirt fein, Die verloren gegangenen Documente 
and wmorrificire und die aus den sub 1 bis 4 inc. 
bezeichneten Documente protocollirten Poͤſte auf den 
demnächfligen Conſens der beifoınmenden Gläubiger, 
alle übrigen Documenre aber fofort ohne Weiteres im 
Schule und Vrandprotocoil getilgt werden follen. 
Rendsburger Amthaus, den Sten Novbr. 1852, 
J. D. v. Cossel. 
Brenning. 


12 


De 


13 


— 


"2. 
Erfte Befanntmachnnae. 

Auf den Antrag des Erbpäcrters Clans Hinrich 
Staack zum Kählen, adel. Guts Schrevenborn, über 
feine dafelbfi delegene, von ihm verfaufte Erbpachts— 
fielle ein landübliches Proclam zu erluffen, werden 
Alle und Jede, welche an die gedachte Erbpachtsfielle 
nicht protocollirte hypothecariſche oder fonflige ding: 
liche Anfprüce zu baben vermeinen, biedard beieb; 
ligt, felbige, bei Strafe der Ausfchließung und des 
Verluſtes, binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung diefes Procams, beit dem unterzeich 
neten Fuflitiariate, unter Zurüclaffung beglanbtarer 
Abſchriften der im Driginal zu prodweirenden, ihre 
Forderungen begründenden Documenre, rechtsbehörig 


anzugeben. 
Juſtitiariat des adel. Guts Schreven: 


Kiel, im 
born, den Zten November 1852, 
IV ittrock. 


— 


NM 
Erfie Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen des Erbpächters Friedrich Ehriftoffer 
Grimm, ald Befigerd der Den Wanfendorfer Erbs 
pachtsſtelle, Bockelhorn benannt, welcher zur Ermitte— 
lung etwaniger ihm unbekannter hypothecariſcher Ans 
ſpruͤche an gedachtes fein von dem weiland Erbpaͤchter 
Chriſtian Diedrich Dieckmann erſtandenes Grundſtück 
um Erlaffung eines landesüblichen Proclams geberen, 
werden biedurch Alle nnd Jede, welche nicht proto— 
coflirre dingliche Aniprüche an die benannte Erbpachtds 
ftelle zu baden glauben, von Gerichtswegen aufgefor— 
dert, ſich mir filbigen innerhald 12wöchentlicher Friſt, 
dei Vermeidung des Verluſtes ihrer Pfandrechte, bei 
dem biefelbit zu eröffnenden Profefionsprotecolie unter 
Wahrnahme des Erforderlichen zu melden, 

Kiel, im Inſtitiariate des adeligen Guts Depenan, 
den Gten November 1852, 

F. Boie. 


«4, 
Erite Bekanntmachung. 

Wenn der Hauptmann Garlieb Friedrich Adolph 
von Düring zu Münftervorf am 20jten Seprbr. 1852 
veritorben, und in Berreff ded, wegen Borbandenfeing 
abmwefender Erben gerichtlich zu regulirenden Nach— 
taffes des Verſtorbenen zur Sicherung gegen etwanige 
unbefannte Anſprüche De Erlaffung eines Prochams 
erforderlich geworden, fo werden hiemittelſt von Ger 
richtsmwegen Alle und Jede, welche an den Nachlaß 
des gedachten Hanprmanns Garlieb Friedrih Adolph 
von Düring, namentlich an die von demſelben befeflene, 
im PBreitenburaifchen Schuld: und Pfandprotocolle 
Vol. VE. Fol. I. befchriebene Landſtelle, Erbs oder 
fonftige Anfprüche zu haben vermeinen, mit alleiniger 
Ausnahme der prorscollirten Gläubiger, fowie auch 
Ute, welche etwa von dem Berfterbenen Bfänder in 
Händen haben, hiemittelſt von Gerichtöwegen aufge: 
fordert, ficb damit, dei Strafe der Ausſchließung von 
diefer Maſſe und des ewigen Erillfchweigens, reſp. 
Verluſt ihrer Pfandrechte, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, beim biefigen Juſtitiariate, und zwar 
Auswärtige unter gebdriger Prochrammrbeftellung, zu 
melden, die ihre Anſprüche begründenden Driginal; 
docnmente biefelbft zu prodnciren nnd. beylanbigte 
Nbfchriften derfelben beim Protocolle zurückzulaſſen. 

Itzehde, im Juſtitiariate der Herrſchaft Breiten? 
burg, den Gren November 1852 

a J. J. €. Rötger. 
Mn. 


Dritte und feste Bekanntmachung. 

Wenn es erforderlich iſt, daß Aber den wegen 
Unmünpdigkeit einiger Miterben der gerichtlichen Mer 
gulirung unterzogenen Nachlaß der Wittwe des meil. 
Eonferenzrarbd und Amtsverwalters Matthieſſen in 
Pinneberg, Charlotte Amalie Martbieflen, früher ver: 
wittweten Peterſen, geb, Elauffen, ein landuͤbliches 
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Proclam erlaffen werde: fo ergehet von Dberarrichts: 
wegen an Alle und Jede, welche an den Machlaß der 
ermeldeten defuneta aus irgend einem Grunde Ans 
fprüche und Forderungen zu heben vermeinen, biemit: 
telſt die peremeorifhe Aufforderung famme Befehy, 
diefe ihre Forderungen und Anfprüce, sub pena 
preclusi et perpetui silentii, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der lebten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Kanzeleix und Dbergerichräfecrer 
tair Wriedt biefelbft anzumelden, die ihre Anfprüche 
begründenden Documente im Driginal zu produeiren 
und beglanbigte Ubfchriften derfelben beim Protocoll 
zurückzulaſſen, auch, infofern fie Auswärtige, wegen 
Beflelung von Wctenprocuratoren das Erforderliche 
wahrzunehmen. Wornach fich zu achten: 

Urfundlih unterm vorgedructen größern Gerichts: 


Inſiegel. Gegeben im Königl. Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den Tten Dctober 1852, 
(L. 8.) v. Schirach. Nickels. 
Wriedt. 


Wh, 
Dritte und legte Bekannrmachung. 

Auf Anfuchen der Kinder und Erben des am Pten 
uni d. 9. verfiorbenen biefigen Bruͤckenſchreibers 
Sürgen Franz Deefh und deffen am 23ſten Juli d. J. 
gleichfalls verfiorbenen Wittwe Maria Sophia Mars 
garetha Heeſch, geb. Bawalofsfy, um Erlaffung eines 
Proclams über den Nachlaß der genannten Erblaffer: 
werden von Bürgermeifter und Rath diefer Stadt 
Alle, welche an den Nachlaß der gedachten Eheleute 
Heeſch aus irgend einem Grunde Anfprüche zu baben 
vermeinen, jedoch mir Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, bet Strafe der Präcufion von diefer 
Maͤſſe, hiermit aufgefordert, fi innerhalb 12 Wochen, 
von "Tage der legten Bekanntmachung diefes Bros 
clams, im biefigen Stadtſyndicat gehörig anzugeben, 
unter Wahrnehmung des Vorſchriftsmäßigen wegen 
Producirung der Urkunden und wegen  Procuraturs 
beſtelluug. 

Zugleich wird auf den ferneren Antrag der ge 
dachten Erben, und nachdem das Königl. Holiieinifche 
Obergericht unter dem 11./12. October 1852 die Er: 
taffung eines desfälligen Proclams geilatter hat, der 
verfchoffene Miterbe Jürgen Hermann Jacob Chriſtian 
Heeſch, geboren in Kiel den 20fien November 1828, 
eventuell deſſen hiefelbfi unbekannte Erben, hierdurch 
aufgefordert, innerhalb präcufivifcher Friſt von 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung ange: 
rechnet, ſich im hiefigen Stadtſyndicat zu melden. 
Nach Ablauf diefer Friſt wird der genannte Verſchol— 
lene, falls er ich nicht gemeldet haben follte, für todt 
erflärt und es wird deſſen Nachlaß den Rechten ge: 
mäß vertheilt werden, 

Decretirt Kiel in Curia, den 15ten Detober 1852, 

In fidem: @. F. FPitte, Syndicus. 


NT. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 43ſten Stücks M 3. 


Ale und Jede, welche an die von dem 14 Hufuer 
Johann Hinrich Bebert in Ohe verkaufte, zu Ohe, 
biefigen Amts, belegene 14 Hufenſtelle nebft Zubehör, 
Anfprüche und Forderungen irgend einer Art baben 
oder zu haben vermeinen, werden hiedurch, mit Aug: 
nahme der protocollirten Gläubiger, aufgefordert und 
befehligt, diefe ihre Forderungen und Anfprüche inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung 
diefes Proclams angerechner, bei Vermeidung der Aus: 
ſchließung, auf der Königlichen Amtſtube zn Neinbed, 
unter Wahrnehmung des Mechrserforderlicen, anzu: 
geben, Wonach Beifommende fich zn achten. 


Gegeben Koͤnigliches Amthaus zu Reinbeck, den 
12ten October 1852, 
‚Schaltz. 


MR, 
Dritte und legte Pefanntmacune. 
Ertr. des Procl. des 443ſten Stücks 4. 


Ulle und Jede, welche an die von dem Doppel: 
hufner Wilhelm Theodor Leonhardt in Ohe verkauften, 
zu Ohe, biefigen Amts, belegenen beiden Hufenflellen 
nebit Zubehör Anſpruͤche und Forderungen irgend 
einer Art zu baben vermeinen, werden hiedurch, mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, aufgefordert 
und befehligr, diefe ihre Forderungen und Anfprüche 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leuten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, bei Vermeidung 
der Ausſchließung, anf der Königlichen Amtſtube zu 
Reinbeck, unter Beobachtung des Nechtserforderlichen, 
u anzugeben. Wonach Beifommende fich zu 
a ten, 

Gegeben Königlihes Amthaus zu Reinbeck, den 
12ten Dxtober 1852, 

IScholtz. 


N 9, 
Dritte und legte Befanntmacung 
Erer. des Brock. des 48ſten Stüds .W 6. 

Mit Ausnahme der Inhaber protocollirter Forde— 
rungen, werden Alle, welche an den Eingefeffenen 
Elons Hinrich von Aspern in Vormftegen, insbefon: 
dere an deffen Befigung cum pert., Unfprüce zu haben 
vermeinen, aufgefordert, fich Damit, bei Vermeidung 
der Ausſchließung von diefer Concursmaſſe, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Procdams an, im Actuariate des Gerichts ord: 
nungemäßig au melden, 


Vinneberger Concursgericht, den 18ten Dcteber 


1852. 
Moritzen H. A. Tetens. 


Abs. Dom. Pref, 


ul LEEREN — — 


Beilage zum 47. Stüd 


der 


Schleswig: Holfteinifchen Anzeigen 


vom 22. November 1352. 





Minifterium für das Herzogthum Schleswig. 

Unterm Gten November 1852 iſt dem Untergerichtd: 
advocaren Friedrib Muderspach, z. 3. in Altona, 
Namens Gr. Majeftät ded Königs, die Refolution 
ertbeilt, daß fein Geſuch um allergnädigfte Beſtätigung 
der ihm unterm Ifien Dct. 1847 allerböchit ertheilten 
Beſtallung als Untergerichtsadvocat in den Herzog: 
thuͤmern Schleswig, Holſtein und Lanendurg, infomweit 
diefelbe das Herzogthum Schleswig berrifft, nicht bes 
willige werden kann. 

Unterm I1ten ſ. M. ift der frühere Hardesvogt 
der Hohner Harde, €. F. C. U. v. Gerftenberg, aller: 
gnädigft zum Haus: und Hardedvogt in der Nydel— 
Harde, fowie zum Hebungsbeamten ded Sundewittſchen 
Lehnsdiſtricts ernannt. 

Unterm ſ. D. ift Lorenz Conrad Knudſen allergnä: 
digft zum Hebungsbeamten auf Dfierlandföhr und in 
Wyck ernannt. 

Unterm f. D. ift H. Hartig allergnädigt zum 
Fandfchreiber, Hausvogt und Actnar in Grapelholm 
ernannt, mit der Verpflichtung, für die mit diefem 
Amte verbundenen Hebungen die ordnungsmäßige 
Sicherheit zu ſtellen. 

Vacanuz 

Das Amt eines Polizeimeiſters, Rathsverwandten 
und Auctionsverwalters in der Stadt Schleswig, 
deffen Einfünfte, die dem Polizeimeifter von der Kö: 
nigl. Kaffe und der Stadrfaffe zugelegte jährlige Gage 
von 824 # 2 Cour. einbegriffen, zu 1600 Rbrhir. 
oder 3000 # Cour. angefchlagen werden fönnen. An 
Er. Majeſtaͤt ven König zu richtende Gefuche find 
“innerhalb 6 Woder, vom 12ten Movbr, angerechner, 
an das Minifterinm für das Herzogthum Schleswig 
einzuſenden. 

Finanzminiſterium. 

Unterm Sten d. iſt der verabſchiedete Capitain der 
Jafanterie, €. €. ©. v. Gepforn, allerhöchſt zum 
erften Zollcontrolenr in Didesloe und der Gecondlieu: 
tenant der Infanterie Kriegsreſerve H. W. Rasmuſſen 
allerhoͤchſt zum Zollcontroleur in Elmshorn ernannt, 
und in Folge deſſen Letzterem der Abſchied aus dem 
Kriegsdienſt in Gnaden ertheilt worden. 

Unter demſelben Dato ‚ift der verabſchiedete Se— 
condkieutenant der Infanterie-Kriegsreſerve, €, B. dv. 
Bold, allerhoͤchſt zum Zollcontroleur in Heiligenbafen, 


und der Obercommandierfergeant J. Müller von der 
Koͤnigl. Leidbgarde zu Fuß zum Zollcontroleur in Er, 
Margarethen ernannt worden. 

Unterm 13ten ſ. M. haben Ge. Majeflät der König 
FR. Voß ald Bevollmächtigten bei der Königlichen 
Tentralkafle für das Herzogthum Holftein auf fein, 
Anfuchen allergnädigit entlaffen. 

Bacanzen, 

Das YVoftmeifteramt in Flensburg. Gage 2600 
Rbthr., und zum Comtoirhalt 3200 Röothlr. jährlich, 
mit der Verpflibtung, davon eine Loͤhnung von 533 
Rothlr. 32 8. jährlib am den früher am Poftcomtoir 
angeftellten Koͤnigl. Eontroleur und eine Miethe von 
400 Rothlr. jährlich für das dem Poftwefen contract: 
lich überlaffene Pojtlocal in des Gaſtwirths Raſch 
Hofe in Flensburg zu zahlen; für die Einnahme wird 
— Roth. Cantion in verordnungsmäßigen Effecten 
geſtellt. 

Der Poſten eines Zollverwalters zu Neumünſter. 
Jahrliche Gage inc. der Comtoirkoſten 1200 Rbthlr. 
Kaution, unter Vorbehalt der Erhoͤhung, 3100 Roͤthir. 

Der Poſten eines Zollverwalters zu Ueterfen. 

aͤhrliche Gage, mit Inbegriff der Comtoirkoſien, 
500 Rothlr. Caution, unter Vorbehalt der Er: 
böhung, 3000 Nbrhir, 


Bekanntmachungen. 


M I. 
Hente Mittag find im Flecken Neumuͤnſter 

1 ſilberner Potageloͤffel, 

4 ſilberne Eßloͤffel, gezeichnet J. K., 

1 do. de. mit Muſchel, a. J. B., 

1 do. Kinder-Eßlöffel, ge. L.G., 
vermntblib von einem bertelnden Dandwerfägefellen 
oder fonfligen Menfchen mit kurzem blauen Rock und 
einer mir Wachstuch überjogenen Müge geflohlen 
worden, 

Alte beifommenden Behörden werden demnach er: 
fucht, anf die bezeichneten Sachen vigiliren, fie im 
Entderfungsfall nebſt dem etwanigen verdächtigen In— 
haber anhalten und davon Nachricht hieher gelangen 
zu laffen, 

König. Amthaus zu Neumünfter, den Gren Mo: 
vember 1852, 


Abs. Dom. Pra&f.: Hanken, conft, 
47 
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Am Sten d. Mes. ift im Stalle des Gaftwirchs 
Einfelde zum Lufiigendruder unter der Streu ein mit 
blaugrauem Parchent zugenäbter grober, ziemlich neuer 
fänglicher Spankorb mit Bügel gefunden, worin zwi⸗ 
fchen - Kleevermifchtem Heu und Wattenſtücken die 
Teiche eines nengeborenen, muthmaaßlich länger als 
14 Tage todten Kindes weiblichen Geſchlechts gepackt. 
Letztere war befleider mir einem weißbartiftenen Hemde, 
dag mittelſt Stuͤcken neuen ſchmalen rothen feidenen 
Bandes zugeknuͤpft; einem feinen leinenen Taſchen— 
tuch, deſſen eine Kante abgeriſſen; mit einer aus 
weißem Baumwollengarn gearbeiteten, mittelſt durch⸗ 
gezogenen ſchmalen rothen taffetnen Bandes geknoͤpf⸗ 
ten Müge, einer ungeſaͤumten battiſtenen Nabelbinde 
und einem Stuͤcke nenen Schirtings. Von dem Buͤ— 
gel des Korbes iſt ein Theil der Oberfläche, auf wel— 
cher ſich muthmagßlich eine Bezeichnung befand, durch 
flache Schnitte entfernt; auf einer Seite des Korbes 
finden ſich nicht deutlich zu erfennende Kreidezeichen. 

Bei Mitcheilung des Vorfichenden werden Alle, 
welche zur Ermittelung der Herkunft des fraglichen 
Kindes behütflich fein koͤnnen, hiedurch aufgefordert, 
desfallſige Nachrichten baldigſt dem unterzeichneten 
Eriminalgerichte zugeben zu laffen. 

Vreeb, den Dren Movember 1852. 

Dus Mloͤſterliche Eriminalgericht. 
v. Qualen. 
Ms, 

Am Aſten v. M. ift das 134 daͤniſche Commerz⸗ 
laften traͤchtige Ruff:Tjalt;Schiff „Anna Pauline“, 
aeführre von dem Schiffer Paul Janſen Borter von 
Helgoland und beftimme von Bremen nad Roſtock, 


an der biefigen Warderinfel geſtrandet. 


Bon der Ladung find geborgen: 


25 Fäffer Harz, gemerft x MW 1720. 


5 do. de. „ mit einem ZN oben durdy: 
firiden, worin ein M, 
darunter K&G MALG. 

10 ©. do. RCXIno. 

4 do. de 


E N 1j4, 
2 Tonnen Cement „ P.C. 
1 Piepe Rum © „. mit zwei fich fo durchs 
fchneidenden Dreiecken, 
daß felbige ein Sechseck 
bilden, worin ein RMAW 29, 
0 durchſtrichen, darunter 


Piepe Wein 
LXMM 578, 


F 
27 Schleifſteine, 

8 Troͤge von Sandſiein, 

8 Stuͤck Grauſteine, 

1 Deckplatte von Grauſtein, 

1 Sockelſtück Grauſtein, 
141 Broden Melis, 


und in ſeebeſchaͤdigtem Zuſtande 25 Faͤſſer Reis, ſowie 


eine Parthei aufgelöſten Zucker, welche letztere beiden 


men in öffentlicher Uucrion verkauft worden 
ud, 

Es werden daher die rechtmäßigen Eigenthümer 
diefer Güter hiedurch aufgefordert, innerhalb zwölf 
Wochen, mach der legten Bekanntmaächung dieſes, 
bebufd der Entgegennahme ihres Eigenthums perföns 
lich oder dur einen hinreichend Bevollmächtigten im 
biefigen Stadrfecretariate ſich zu melden und gehörig 
zu legitimiren, widrigenfalls mit den nicht reclamirten 
Strandgätern verordnungsmäßig weiter wird verfabs 
ren werden. 

Heiligenbafen, den 13ten November 1852, 

Der Magifirar. 
Helncke. 
N 4, 

Da der Hänerling Hans Jochim Dülfen zu Quick 
bornerheide für imbecill erflärt, und der Eingefeffene 
Johann Peter Möller daſelbſt für denfelben zum 
eurator person® et bonorum beftellt worden ift: fo 
wird folches hiemittelſt unter dem Dinzufügen zur 
Öffentlichen Aunde gebracht, daß alle Kechtögefchäfte, 
welche von dem Euranden fortan ohne Einwilligung 
des Curators abgeſchloſſen werden, ungültig find. 

Vinneberger Landoroftei, den Sten November 1852, 

v. ‚Scheel. 


König Ehriftian VIII. Oftfeebahn. 
Generalverfammlung ber Actionaire 


der 
Altona - Kieler Eifenbabn « Gefellfchaft 

am Donnerdtage den Oten December 1852, 

Mittags 12 Ubr, 
im Bahnhofsgebäude in Altona. 

Gegenfiände der Verhandlung : 

1, Berichterflattung der Direction über Erhöhung 
des Fabrpreifes der dritten Claſſe. 

2. Verhandlung und Beſchlußnahme über den 
Antrag eines Nerionaird auf Erhöhung der 
Fahrpreife der dritten Claſſe. 

3. Antrag der Direction und des Ausfchufles in 

ü rg Erbauung einer Itzehoe-Horſter Zweig: 
ahn. 

Zur Beſchlußnahme über den sub 3 geſtellten An 
trag iſt es gemäß $ 45 des Statuts in Bezug auf 
$ 44, sub 3 und 6 deſſelben erforderlich, daß Drei 
Viertheile ſaͤmmtlicher Actien vertreren find, nnd daß 
von diefen Zwei Drittel der Stimmen fi dafür er: 
flären, fo wie daß demnächft die Alterhöchfie Geneb: 
migung erfolge. 

Der Generalverfjammlung beijuwohnen, und in 
derfelben die Rechte der Wctionaire auszuüben find 
zufolge $ 41 des Statuts nur diejenigen Actionaire 
berechtigt, welche am Mittewochen den Bten December 
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von 10 bis 1 Uhr Morgend und von 4 big 7 Uhr 
Nachmittags oder am Tage der Generalverfammlung 
von 9 bis 11} Uhr im Büreau der Gefellfchaft im 
Bahnhofsgebäude in Altona die vorgefchriebenen 
ſchriftlichen Erklärungen, wozu die gedrucdten Sche— 
mata ebendafeldfi abzufordern find, unter Vorzeigung 
ihrer Actien eingereicht haben. Die Xetien werden 
fogleich zurückgegeben nebft Einlaßkarten, die auch zur 
Legitimation beim Stimmen dienen, 
Altona, am Gten November 1852, 
Der Ausſchuß. 
Behre, Borfigender. 


Proclamata. 
N 1. 
Erfie Bekanntmachung. 

Bon Gerichtsiwegen wird auf Anhalten der Fran 
Wittwe Margarerha Dorothea Veers, geb. Stammer, 
in Deide e. c. e., fo wie der Bürger und Eingefelle: 
nen Nicolaus Albertus Veers und Andreas Ricolaus 
Gtanmer in Heide, welche, ald Bormünder der un: 
muͤndigen Kinder und Erben des unlängft verflorbenen 
Kaufınannd Jacob Heinrich Veers, weil. in Heide, 
zwar den Nachlaß des Legteren unbedingt angetreten, 
zugleih aber, mir Rückſicht auf die imannigfaltigen 
Geſchäftsbeziehungen deffelden und zur Gicdyerung 
gegen unbegründere Forderungen in Nachtagen, um 
Erlaffung eines landüblihen Procdams ad indagan- 
dum statum bonorum gebeten: haben, Allen und Feden, 
welche an den verfiorbenen Kaufmann Jacob Heinrich 
Beers, weil, in Heide, oder an deſſen Nachlaß und 
Firma, dingliche oder perfönliche Anſpruͤche und Fors 
derungen aus irgend einem Grunde zu haben vermei: 
nen, biermit aufgegeben, felbige binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, in ver Kirchfpielfchreiberei zu Heide, und 
zwar, ald Auswärtige, unter geböriger Acrenprochras 
turbefiellung, bei Strafe der Ausfchließung und deg 
ewigen Stillſchweigens, ordönungsmäßig anzugeben und 
verzeichnen zu laſſen. 

Koönigl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 13ten November 1852, 

Zur Beglaubigung: - Germar. 
Für die Abſchrift: Volquarts. 


N 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über die Dabe und Güter des Kaͤthners 
und concefionirten Schmiedes Johann Nicolaus Georg 
Neiff in Ninndorf, Kirchfpield Hohenweſtedt, der 
Eoncurs der Gläubiger zu Recht erfannt worden: fo 
werden, mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Öläubiger, alle diejenigen, welche Anſpruͤche und For; 
derungen an diefe Concursmaſſe zu haben vermeinen, 
biedurch aufgefordert, bei Strafe der Ausfchließung, 


unfehlbar innerhalb zwölf Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams, folche An: 
fprüche und Forderungen im biefigen Amtsactuariat 
auf rechtsgehörige Weife anzugeben; Auswärtige unter 
Beſtellung eines Actenprocurators. 

Königl. Nendsburger Amthaus, den 20ſten Nor 


vember 1852, 
J. D. v. Cossel. 


Brenning. 
M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn unterm 15ten d. M. uͤber die Haabe und 
Güter des Tageloͤhners, Kaͤthners Johann Earl 
Wilcken zu Vinzier, adel. Guts Nürfdau, der Con: 
curs der Gläubiger erfannt worden, fo werden Alle 
und Jede, welche an den gedachten Cridar und deffen 
Kathe mit beiliegenden zwei Tonnen Landes Anfprüche 
und Forderungen irgend einer Urt zu haben vermeinen, 
jedoch mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren, 
hiedurch aufgefordert und befeblige, fich mit diefen 
ihren Forderungen und Anfprücen innerhalb 12 Wo; 
chen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechiter, bei Vermeidung der Ausfchlie; 
Bung, im unterzeichneten Gerichte zu melden, die be: 
züglichen Documente im Driginal jun produeiren und 
beglaubigte Abfchriften zurüczulaffen, auch event. Ac; 
tenprocuratur zu beftellen. : 

Divesioe, im combinirten adel, Gutsgerichte für 
Nürfchan * ben 22. November 1852. 

J. ra v. Colditz. 
N 4, 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen der Erben des verfiorbenen Schmidts 
Heinrich Martin Krufe zu Lasbeck, um Erlaffung eines 
Proclams über den Nachlaß ıhres gedachten Erblafferg, 
werden Alle, welche an den Nachlaß des. welland 
Schmidts Heinrich Martin Krufe zu Lasbeck, Käthners 
dafelbft und zugleih Beligerd von Gur Lasbecker 
Parcelenländereien, aus irgend einem Grunde Ans 
fprüche zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, hiedurch aufgefordert und 
befehlige, folche Anfprüche und Forderungen, bei Strafe 
des Verluſtes derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, auf der Königlihen Amtſtube zu Trems: 
büttel in rechtsgehoͤriger Weife anzumelden, und jivar 
Auswärrige unter Beftellung eines Nctenprochratorg, 

Gegeben Koͤnigliches Tremsbürteler Amthaus zu 
Reinbeck, den I9ten November 1852. 

Scholtz. 


*i 5. 
Zweite Bekanntmachung. 
Durch Proclam vom heutigen Tage, weiches bald: 
möglich in dem Königlichen LandessOber: ſowie Hof: 
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und Gtadts Gericht verlefen werden wird, find die 
Erediroren des meiland Generallieutenants Frederik 
Lovenorn v. Bardenflerb, Kammerberr, Ordensſchatz— 
meiſter, Chef der Koͤnigl. Militair-Hochſchule und des 
Landcadettencorps, commandirender General der Her: 
ogthümer Holfiein und Lauenburg, Großkreuz vom 
annebrog und Dannebrogsmann, und deffen früher 
verftorbenen Ehefrau, Sophie v. Bardenflerb, geb, v. 
Ewald, aufgefordert, ihre vermeintlichen Forderungen 
binnen 12 Wochen bei unferm angenommenen Bevoll— 
mächrigten, dem Landes:Dber: fowie Hof: und Grade: 
gerichtös Procurator Schaf — Veſtervold N 206 in 
Kopenhagen — anzugeben und zu documentiren; wel: 
ches hierdurch fernerweitig befannt gemacht wird. 
Kopenhagen, den 2ſten Dctober 1852. 
jophie Susanne Charlotte Bardenfleth. 
Pauline Adelaide Benedicte Bardenfleth. 
Johan Adolph Bardenfleth, 
Rammerjunfer und Bremierlientenont, Ritter 
von Dannebrog, für ſich und als Eurator 
der beiden vorgenannten Erben. 


N: 6, 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beifommender und in Folge Aucto— 
rifation des Koͤnigl. Holfteinifchen Obergerichts werden 
Alle und eve, welche machfichende in den refp. 
Schuld: und Pfandprotocollen für die Aemter Kiel 
und Eronshagen protocollirte, abhanden gefommene 
Documente befigen follten, oder ein Recht auf felbige 
zu haben vermeinen, nämlich: j 

1) einen zwifchen den Erben des Claus Einfelde 

in Klein: Barfau, Amts Kiel, ald_Berfäufer 
einerfeitd und dem Dans Hinrich Einfeldt dar 
ſelbſt ald Käufer amdererfeird Aber die zum 
Nachlaffe des verftorbenen Claus Einfeldt ge: 
börige, in Klein: Barkau belegene, halbe Allodial: 
bufe umter dem SBten Juli 1824 errichteten 

. Kauf: und Ueberlaffunascontract, infofern Käufer 
darin feiner Mutter Margarerha Elifaberh Ein: 
felde, geb. Sachau, ein Altentheil und 829 , 
feinem Bruder Claus Einfelot 491,913 8 und 
feiner Schweſter Dororbea Elifaberb Einfeldr 
gleichfalls 491 x 14 8 verfchrieben bat; 
eine am 1Tten Januar 1808 von dem Kärhner 
Sram Chriſtian Friedrich Büller in Ottendorf, 
Amts Cronshagen, an Hans Hinrich Haß dar 
ſelbſi ausgeſtellte und am 10ten Mai 1814 auf 
dem Folio der Kathenſtelle des Erſteren im 
Schuld: und Pfandprotocoll protocollirte Obliga: 
tion auf 166 »# 32%, cedirt laut Ceſſions⸗ und 
Agnitionsacte vom ten April 1826 an den 
Bürger Claus Käbler in Kiel; 
eine auf dem Folio der früher dem Inſtenkaͤthner 
Jochim Detlev Mir, jegt dem Arbeitsmann 
Roepſtorf gehörige, in Wieck, Amts Eronshagen, 
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befegenen Inſtenkathenſtelle am 13ten Mai 1805 
für Nathan Joſeph Samfon in Kiel protocol: 
lirte, auf 33 x# 16 3 Eonr. lautende Obligation; 
eine von dem Kaͤthner Martin Nicolaus Dem: 
pel zu Wirtlande, Amts Eronshagen, an Hand 
Nabe in Felde ausgeftellte, am 18ten Januar 
1825 auf dem Folio der Karbenfielle des Erjie: 
‚ren protocollirte, auf 50 „# Cour, lautende Db: 
ligarion; 
eine von dem Käthbner Martin Nicolaus Dem: 
pel zu Wittlandt, Amts Eronshagen, am 1dren 
März 1838 an den Lohndiener H. €. Kirchner 
in Kiel ansgetellte und am felbigen Daro auf 
dem Folio der Karbenfielle des Erfteren prore: 
collirte, auf 16 „P 32 4 Ecur. lautende Obli— 
garion; 
eine von dem Kärhner Jürgen Derleo Möller 
in Haffelviedspamm, Amts Eronshagen, am 
2Sften Jannar 1825 an den jetzt verfiorbenen 
Advocaten Laß Earl Friedrib Chriftenfen in 
Eronshagen ausgeſtellte, am felbigen Daro auf 
dem Folio der jegr dem Hinrich Derlev Möller 
gehörigen Karbenitelle in Haſſeldiecksdamm pro 
tocollirte Dbligation auf 50 FCour., cedirt 
laut Ceſſions- und Agnitionsacre von Octavis 
Trium Regum 1846 au Hufner Haus Hinrich 
Steffen und Schmidt Hans Detlef Vererfen zu 
Neubeifenvorf, als gerichtlich beitellte Bormän: 
der der unmündigen Kinder der . verfiordenen 
Ehefrau Anna Käbler, ged. Echmidr, dafelbit; 
eine am 22ftien Januar 1851 von der Witwe 
des verfiorbenen Kaͤthners Jürgen Friedrich 
Staack in Drtendorf, Amts Eronshagen, cum 
eur, jad. const. an den Juſten Claus Friedrich 
Staabe in Biſtenſee ausgeſtellte, am 23 ften 
Januar I851 auf dem Folio der jegt dem Klaus 
Sriedrih Staack gehörigen Karhenflelle proto: 
collirte, auf 316 „P 32 23 Cour. lantende Obli— 
garion, ’ 
hiemittelſt aufgefordert, ihre vermeintlichen Gerecht: 
fame, unter Producirung der betreffenden Documente, 
innerbalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, auf der Könial. 
Kieler und Eronshagener Amtſtube zu Kiel ordnungs: 
mäßig zu profitiren; unter dem ausdrücklichen Wer: 
warnen, daß fie widrigenfalls: mit ihren Anfprüchen 
präcudirt und die betreffenden Documente werden 
mortificirt werden. 

Königl, Kiel : Eronsbagener Amthaus, den Sten 
November 1852, 
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von Heintae. 


In fidem: C. Rahtler. 


«Vi 7, 
‚zweite Befanntmachuna. 
‚Die Erben des verfiorbenen Hufners Hinrich 
Friedrich Grammerstorf in Kesdorf, nämlich deffen 
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Wirrwe Anna Chriſtina Elfabe, geb. Stüben, und 
deffen Gefchwilterfinder, die Ehefrau Chriſtina Mar: 
garetba Johanna Wirt, geb. Wulff, in Gorbenvorf, 
der Erbpächrer Johann Hinrih Wulff zu Majenfelde, 
die Ehefran Anna Magdalena Ehlers, geb. Dohm, 
in Dasfenvdorf, die Hufner Hinrich Friedrich Höppner, 
Hand Höppner, Hinrich Friedrich Grammerstorff, 
und die Ehefrau Anna Carbarina. Döppner, geb. 
Grammersrorf, in Dbernwohlde, die Ehefrau Marga; 
retba Catharina Ehlers, geb. Grammerdtorf, in 
Pohnſtorf, die Ehefran Maria Ebriftina Tohrn, geb. 
Grammerstorf, in Gierfsrade, und die Ehefrau Ca— 
tharina Margarerba Borchert, geb. HDöppner, in 
Brorben, baben gebeten, daß zu ihrer Sicherung gegen 
unbefannte Anfprüche ein Proclam über den Nachlaß 
ihres Erblaffers erlaffen werden möge, Zugleich ba: 
ben die oben genannten Geitenerben Darauf angetragen, 
daß für die onf fie vereröte, von dem gedachten Din: 
rich Friedrich Grammerstiorf ohne ein geböriged Be: 
ſitzdocument in Beſitz gehabte, und mit einem Folio 
im Schuld- und Pfandprotocoll der. Dorfichait Kes— 
dorf bisher nicht verſehene Hufenſtelle daſelbſt ein 
Folium eingerichrer, ihnen auf demfelben die Hufe 
zugefebrieben, und zu diefem Behuf ein Proclam er: 
laffen werden moͤge. 

In Gewährung diefer Bitten werden alle Dieje: 
nigen, welde ans irgend einem Grunde Forderungen 
und Anfprüce an den Naclaß des Hufners Dinrich 
Friedrich Grammekstorf in Kesdorf, insbelondere auch 
an die von demfelben hinterlaffene Hufenſtelle dafeldfi, 
fowie Einwendungen gegen die Zufchreibung der leß: 
teren an die bezeichneten Erben haben, hiedurch, bei 
Strafe des Verluſtes derfelben, refp. der Nichtberuͤck⸗ 
fihrigung der prorocollationsfäbigen Anfprüche bei 
Einrichtung des Folii, aufgefordert, diefe Forderungen. 
Anfprüche oder Einwendungen innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams an: 
gerechnet, unter Producirung der in Betracht fom: 
menden Documente und Zurücklaſſung beglaubigter 
Abfchriften derſelben, im Actuariat zu Plön anzugeben, 
Auswärtige unter Beſtellung eine Actenprocurators. 

Gegeben Königl. Ahrensboͤcker Amthaus zu Ploͤn, 
den Uten Movember 1852. 

Rantzau 


Zur Beglaubigung: E. Müller. 
NM B. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Hauptmann Garlieb Friedrich Adolph 
von Düring zu Münflerdorf am 20jen Eeprbr. 1852 
verslorben, und in Betreff des, wegen Vorbandenfeing 
abmwefender Erben gerichtlich zu regulirenden Nach— 
laſſes des Verftorbenen zur Sicherung gegen etwanige 
unbefannte Anfprüce die Erlaffung eines Proclams 
erforderlich geworden, fo werden hiemittelft. von Ge: 
richtöwegen Alle und Jede, welde an den Nachlaß 


% 


des gedachten Hauptmann Garlieb Friedrich Adolph 
von Düring, namentlich an die von demfelben beſeſſene, 
im Breitenburgifhen Schuld- und Pfandprotocolle 
Vol. VI. Fol. I. befchriebene Landſtelle, Erb: oder 
fonftige Anſpruche zu haben vermeinen, mir alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, fowie auch 
Alle, welche etwa von dem Verſtorbenen Vfänder in 
Händen haben, hiemitteli von Gerichtswegen aufge: 
fordert, fib damit, bei Strafe der Ausfchließung von 
diefer Male und des ewigen Stillſchweigens, refp. 
Verluſt ihrer Pfandrechte, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung Diefes Proclams 
angerechner, beim biefigen — und zwar 
Auswärtige unter gehöriger Procuraturbeſtelung, zu 
melden, die ihre Anſpruͤche begründenden Driginal: 
documente biefelbft zu produciren und beglaubigte 
Abfchriften derfelben beim Prorocolte zurückzulaſſen. 

Itzehoe, im Juſtitiariate der Herrfchaft Breiten: 
burg, den Gren November 1852. 

J. J. C. Rötger. 


rg. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn nachpverzeichnere, in dem Schuld und Pfand: 
protocoll des Amtes Meinbeck prorecoltire ſtehende 
Documente, als: ' 

1) ein Extract vom 18ten Juni 1924 über einen 
auf dem Folio der Vollhufe des Matthias Dinfch 
zu Erapelfeld für Johann Peter Soltau zu 
Ionnenvdorf protocollirten Bolten, groß 400 P Crr. ; 
ein Ertract vom 2ren April 1808 Aber eine auf 
dem Folio der Vollhufe des weil. Peter Heerde, 
jetzt Jochim Matthias Heerde zu Braaf für die 
Vormiünder des Sohnes erfier Ehe des verſior— 
benen Peter Heerde, Anbauer Eggert Nicolaus 
Geemann auf dem Ecöningfiedrer Felde und 
Anbauer Hein Hinrich Heerde auf dem Braafer 
Felde, prorocollirten Poren, groß 750 # Err.; 
ein Errract vom 13ten Mai 1824 über einen 
auf dem (Folio der Vollhufe des weil, Jacob 
Griem, jegt Johann Hinrich Jacob Griem zu 
Stapelfeld für den Bauervogt Hinrich Wertphal 
zu Stapelfeld prorocollirten Poften, grob 500 FE Err. ; 
ein Ertract vom Gten März 1817 über einen 
auf dem Folio der Karben: und Biertelhufen: 
ftelle des weil. Jobann Jacob Langbeim, jept 
Hans Jacob Fangbeim zu Stapelfeld für die 
Vorminder der Pohlmannſchen Kinder in Sta: 
pelfeld, Hinrich Hildebrande und Claus Wohl: 
mann, prorocollirten Voiten, groß 400 P. Err., 
pro resto für Claus Hinrih Pohlmann auf 
80 L Ert. lautend; 
ein Ertract vom 28jten December 1775 über 
einen auf dem Folio der Kathenſtelle des Fried: 
rich Krohn, jest Claus Jürgen Delfs in Sta: 
pelfeld, fir die Vormuͤnder der Stehrſchen 
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Kinder zu Stapelfeld protocollirren Poſten, groß 
133} }, pro resto auf 665 } geltend; 
ein Ertract vom Gten Detober 1814 über einen 


auf dem Folio der Halbhufenfielle des weil. 


Etaus Hinrich Fiſcher, jeßt Hans Jochim Bodk 
holdt in Havighorſt, auf den Namen der Bor: 
minder des von Jacob Kock hinterlaffenen Kins 
des, der Kaͤthner Franz Jochim Wulf und Cor: 
nelind Jacob Ansborn, zu Davighorit, protocols 
lirten Poiten, groß 240 Rothlr. S. M.; 

ein Ertract vom 26jten September 1827 über 
einem auf den Folio der Baumkathe der weil. 
Anna Margarerda Elifaberb Ohlen, geb. Hoff: 
meifter, jetzt Frievrihd Hinrich Ohl zu Reinbeck 
für Cart Hinrich Hoffmeiſter in Hamburg pros 
tocollirten Polen, groß 200 . Err.; 

eine am 2Tften November 1799 ausgeſtellte, auf 
dem Folio der privilegirten Bauervogtei nnd 
vollen Dufenfiele des Dans Jacob Ritſcher zu 
Steinbeck protocollirre und an felbigem dato 
dem Hufner Carften Kragmann in Oſiſteinbeck 
ausgehaͤndigte Buͤrgſchaftsverſchreibung in Bes 
treif eines ausgezahlten Capitals von 1000 £ Ert.; 
ein Ertract vom 19ren September 1737 über 
einen auf dem Folio der Kornwalfermühle des 
weil. Johim Nicolaus Neubauer, jegt. Georg 
Eduard Neubauer zu Steinbeck für Hedewig 
Dorothea Reubauer wegen Bert und Ausſtener 
protecollirten Poſten, groß 150 #; 
ein Ertract vom 2dften September 1806 über 
einen auf dem Folio der Kathenſtelle des weit, 
Hans Hinrich Wöhlfe, jegt Johann Peter Din 
rich Woͤhlke zu Glinde für die Vormänder der 
drei unmündigen Geſchwiſter des Dans Dinrich 
Woͤhlke, Hafner Friedrich Erdmann Behn in 
Schoͤningſtedt und Kärhner Hinrich. Griem in 
Dftiteinbedk, prorocollirten Poften, groß 300 Er.; 
ein Extract vom Teen Dcrober 1814 über einen 
auf dem Felio der Kathenſtelle des Dans Nies 
meper, jegt Dans Carſten Friedrich Niemeyer 
zu Glinde fuͤr die Vormänder der Kinder eriier 
Ehe des Hand Niemeyer, Haus Carſten Nie: 
meyer in Schöningftede und Dans Jacob Stebu: 
wäÄrder in Glinde protocollirten Pollen, groß 
26 Ktbir. 64 $. ©. M;; 

ein Ertract vom 27ſten October 1830 über einen 
auf dem Folio der vollen Hufeuſtelle des Hinrich 
Marcus Self zu Ohe, für feine Schweiler 
Anna Margarerba Geld protocellirten Pollen, 
groß 600 E Err.; 

ein Extract vom Lten December 1823 über einen 
auf dem Folio der Vollhufe des Klaus Eggers, 
jetzt Claus Wagener zu Braaf für Madame 
Friederike verebelichte Bogus, geb. Curtius, in 
Wandsbeck protocoltirten Poften, groß 600 Crt.; 


14) ein Eptract vom 13ten Mai 1846 über einen 
auf dem ser der Brinfkarbenftelle der Frau 
Johanna Sophia Ehriftiana Geber, geb. Groß: 
mann, jegt Ernft Deinrich Elvers zu Steinbeck 
für Earl Ernft Ferdinand Meyer in Damburg 
protocollirten, am Aten September 1846 an 
Carl Eduard Meyer in Hamburg cedirten Po: 
ften, groß 600 . Err., 

verloren gegangen und von Beikommenden die Erlaſſung 

eines Mortificationsprocamsd beantragt worden, fo 

werden, in Gemäßbeit Antorifation des Königl. Hol—⸗ 
fteinifchen Obergerichts d. d. Gluͤckſtadt, den 28iten 
Detober 1852 demnach Alle und Jede, welche aus ob: 
gedachten Documenten Forderungen und Anfprüce 
irgend einer Art zu baden vermeinen, mit alleiniger 

Ausnahme derjenigen, für welche jene Documente aus; 

geftelle find, biedurch peremtorifh aufgefordert und 

geladen, innerhalb einer präcluſipiſchen Friſt von 12 

Wochen, vom Tage der legten Befanurmachung dieſes 

Proclams angerechnet, Auswärtige unter Beftellung 

eines Actenprochratord, auf der Amtſtube zu Reinbeck 

fich gehörig zu melden, die erwa in Händen habenden, 
zur Begründung ihrer Anfprüce dienenden Documente 

im Driginale gu produciren und beglaubigte Abfchrif: 

ten derfelben bei dem Profeſſionsprotocolle zurückzu— 

laffen, im Widrigen aber zu gewärtigen, daß wenn 

Feine Angaben gemacht werden follten, die vorbejeich⸗ 

neten Documente werden mortificirt und Alle und Jede, 

welche fih mit ihren Unfprücen an diefelben nicht 
gemeldet haben, prächudirt werden. 


Königl. Amthaus zu Reinbeck, den Zoſten October 
352, 


‚ Scholtz. 
"10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertract. 


Alle, welche aus den in dem 4öſten Stück sub MI 
diefer Zeitung ausführlich inferirten Proclam sub M 1 
bis 13 fpecifieirten Documenten oder an die daran 
protocollirten Poͤſte Anſpruͤche zu baben vermeinen, 
müffen fi nach näherer Ausweifung ded Hauptpro— 
clams, bei Vermeidung der Ausfchließung, der Mor: 
tification und Tilgung der Documente, binnen zmölf 
Wochen im Nendsburgifhen Amtsactuariat gehörig 
angeben. 

Mendsburger Amthaus, den Sten Nobbr. 1852. 


J. D. v. Cossel, 


Brenning. 





Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 46ſten Stuͤcks M 2. 
Nicht protocollirte dingliche Forderungen und An— 
fprüce an die Erbpachtſtelle des Claus Hinrich Staack 
zum Kählen, adel. Guts Schrevenborn, find innerhalb 
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12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes, bei Vermeidung der gefeglien Machtbeile, bei 
dem unterzeichneten Juſtitiariate rechtsbehoͤrig anzu: 
melden. 
Kiel, im Inſtitiariat des adel. Guts Schreven— 
born, den Zten November 1852, 
IV ittvock. 


“#12. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 46ſten Srüds M 3. 
Diejenigen, welche nicht protocollirte dingliche An: 
fprüche an die abfeiten des weiland Erbpächters Ehri: 
ftian Diedrich Diekmann an Friedrich Chrifioffer 
Grimm verfaufte Pre Wankendorfer Erbpachtsitelle 
zu haben glauben, werden fih, bei Verluſt ihres 
Pfandrechts, biefelbt innerhalb der Frift von zwölf 
Wochen zu melden aufgefordert. 
Kiel, im Juftitiariate des adeligen Guts Depenau, 
den Gten November 1852. 
F. Boie. 


“N: 13. 
Zweite Befanntmachung. 
Erer. des Proc. des 47fien Stüds 2, 

Gläubiger und Pfandinbaber des Kornmaflers Frang 
Jacob Ningel bei Neufeld, welcher zur Ermittelung 
feiner VBermögensverbältniffe ein proclama ad inda- 
yandum statum bonorum cum eventuali cessionis 
onorum ertrahirt hat, müffen ihre an denfelben ba; 
benden Anfprüche und Pfänder bei Strafe der Aus: 
fchliefgung von dieſer Maffe und bei Verluſt des 
Pfandrechts binnen 12 Wochen, nad) der legten Be; 
kanntmachung dieſes, in der Königl. Kirchfpielfchrei: 
berei zu Mare auf gehörige Weife angeben. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


.W 14. 
Zweite Befanntmacung. 
Erer. des Proch. des 4Tften Stücks N 3, 

Alte und Jede, welche an den Nachlaß der verjtors 
benen Eheleute Yürgen von Poftel und Maria Mag: 
dalena, geb. Schlichting, in Diekhuſen, Anfprüce und 
nn. zu haben vermeinen, müſſen ihre an die 

erfiorbenen habenden Anſpruͤche, Forderungen und 
Pfandſtuͤcke bei Verluſt derfelden, innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes, in der Königl. 
Kirchfpielfchreiberei zu Marne auf gebörtige Weiſe 
angeben. j s 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 
M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 4Tften Stüds N 4. 

Auf Antrag des Kaufmannd Hartwig Heinrich 

Bartram in Neumünfter, welcher fein dafelbft im 2ten 


Quartier sub WE 59/90 belegenes Grunditück e. pert. 
verfanft, und feine bisherigen HDandelsgefchäfte auf 
gegeben bat, werden von Gerichtswegen Alte und Jede, 
mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, welche au 
das verkaufte Grundfiäck dingliche Anfprüche, oder an 
den genannten Hartwig Heinrich Bartram fonfiige Ans 
ſpruͤche und Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, oder zu ihm in unabgemachter Rechnung 
und Gegenrechnung ſtehen, bei Strafe der Ausfchließung 
und des Verluſtes ihrer Forderungen und Anfprüche, 
aufgefordert und angewieſen, fich damit innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der . Bekanntmachung dieles 
Prockams angerechnet, auf dem Neumünfterfchen. Ac— 
tuarlar zu melden, die ihre Forderungen und Aniprüce 
erwa begründenden Documente zu produciren, unter 
Zurücklaſſung von Abfchriften felbiger, und, wenn fie 
Auswärtige find, Nctenprocuratoren zu bejiellen. 

König. Amthans zu Neumänfter, den 18ten No: 
venber 1852, 


Abs. Dom. Pref.:  Hanken, conft. 
In fidem:  Hanken, conſt. 
N 16. 


Zweıte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Mſten Stücks M 6, 

Ale und Fede, welche an den Nachlaß des weil. 
Holländereipächters Chriſtian Demuth zu Schönmweide 
Anſprüche und Forderungen zu haben vermeinen, müſſen 
felbige innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei 
Strafe der Präclufion im rechröbehöriger Weife hie: 
felbft anmelden. 

Deeretum Lütjenburg, in der Gerichtshalterſchaft 
des adeligen Guts Schönweide, den Sten November 


Lorenizen. 


“17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Aſten Stücks M 7. 

‚Alle und Jede, welche an die Verlaſſenſchaften der 
weil. Ehefrau Ehrifiina Eliſabeth Margarerha Jaads, 
geb. Weſiphal, bei Lebrade, und deren vorher verftorz, 
benen Vaters, des Müllers Jochim Ehriftian Weſtphal 
daſelbſt, inſonderheit am die dazu gehörige Lebrader 
Erbpachtsmuͤhlenſtelle e. pert., nicht protocollirte Ans 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, müffen 
felbige vor Ablauf von 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
in rechtöbehöriger Weife hiefelbft anmelden. 


Deeretum Lüutſenburg, in der Gerichtshalterſchaft 
des adeligen Guts Rixdorf, den 10ten November 1852. 


Lorentzen. 
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"N 18, 
Zweite Bekanntmachnna. 
Cxtr. des Brock. des Hafen Stuͤcks N 10. 

In Veranlaffung des ſtattgehabten Verkaufs der 
auf Grönmwolder und Pürjenfeer Dorfsfeldmarf bele— 
genen fog. Drathmuͤhle nebſt Zubehör, namentlich der 
dazu gehörigen Meffing: oder Mittelſten: Muͤhle, mwers 
den auf Antrag der Berfäuferin Wittwe Carharina 
Elifaberb Voß, geb. Kalckberner, Alte und Jede, mit 
Ausnahme jedoch der protvcollirten Gläubiger, welche 
an das gedachte Immobil mebft Zubehör dingliche 
UAnfprüche, Pfandrechte oder Korderungen haben oder 
zu haben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert und ber 
fehligt, felbige, bei Verluft derſelben, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachund dieſes ange 
rechner, bei der Trittauer Königl. Amtſtube rechtsbe— 
börigermaßen anzumelven. 

Gegeben Königliches Trittauer Amthaus, Schloß 
Reinbeck, den Bten November 1852, 

Scholtz. 


M lu. 
Oritte und letzte Bekanntmachung. 
Cxtr. des Procl. des 4Koſten Stuͤcks M I. 
Her an die Nachlaßmaſſe des am 18ten Auguſt 
d. J. verſtorbenen Apothekers Carl Theodor Ebbrecht 
in Reinfeld, welche von der nachgelaſſenen Wittwe 
deſſelben, Chriſtiane Claudine Friedericke, geb. Eyler, 
enm cur., nur sub benelicio legis et inventarü 
angetreten ifi, Anfprüche und Forderungen aus irgend 
einem Grunde zu haben vermeint, muß ſich damit, 
bei Vermeidung der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams an; 
gerechnet, bei dem Königlichen Neinfelder Actnariate 
rechtöbehörig melden. 
Königl. Neinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
2ten Movember 1852. 
Rumohr. 


In fidem: W. Hensen. 


.% 20, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
. Ertrace 

Mittelſt des, dem 45ſten Stuͤck sub NM 2 viefer 
Zeitung in extenso inferirten, Proclams ift an nadh: 
ftehende Abwefende, als: 

I) an Johann Friedrich Mahnde, ebeliber Sohn 
des Johann Hinrich Mahnde und der Catha— 
rina Ilſabe, geb. v. Lehſen, geboren am 22jten 
Augnft 1782, welcher im griechifichen Kriege 
gefallen fein foll; 
an Ehriftian Andreas König, ehelicher Sohn 
des Chrifiopber Andreas König und der Anna 
Margarerba, geb. Flüggen, geboren am 22jten 
Yugufi 1782; 
an Efter Harrifon, eheliche Tochter des vorma: 
ligen biefigen Schiffscapitains John Harrifon 
und der June, ged. Jackſon, geboren am 28ſien 
April 1778; 
an Joachim Hinrich Panıfen oder wahrfcbein: 
lich Johann Sinrih Paulßen, ein eheliher Sohn 
ded Steuermannes Dinrih Paulßen und der 
Anna Gefina Namachers, geboren am 2ljften 
April 1765, 
fowie an deren unbekannte Erben unter Androhung 
refp. der Todeserflärung und der Ausfchließung die 
Aufforderung erlaffen, ſich behufs Empfangnahme des 
für die Verfcholtenen hiefelbt verwalteren Vermögens 
begiebungsweife Geltendmachung ihrer Erbanfprüche 
innerhalb 12 Wochen, nach der letzten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im erſten Stadefecrerariate, und fpä: 
teftend am 24flen Februar 1853, als dem peremtori; 
fen Ungaberermine, im biefigen Obergerichte unter 
Wahrnehmung des Rechtserforderlichen zu melden. 

Wonach Beifommende ficb zu achten. 
Altona im Dbergerichte, den 30Often October 1852. 


Ex Decreto Senatus. 
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Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


49. Stüf. Den 6. December 1852. 








Geſetzgebung. 
I. 


Proviforifches Wehrpflichtsgefek für das Herzog: 
thum Holftein, 
vom Wften Novenber 1852, 


DLR Arederif der Siebente, von Gottes Gna— 
den König au Dänemark, der Wenden und Gotben, 
Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dith— 
marſchen und zu fauenburg, wie auch zu Oldenburg, se. 2c., 
tbun fund biemit: Wir haben Uns Allerhöchſt bewo— 
gen gefunden, in Betreff der allgemeinen Wehrpflicht 
in Unferem Herzogthum Holftein die nachſtehenden, 
fofort in Kraft tretenden, proviforifhen Vorfchriften 
zu erlaffen, welche demnächſt Unſerer getreuen Pro— 
vinzialftändeverfammlung für das Herzogthum Holftein 
zur Begutachtung vorzulegen find, worauf ſodann Unſere 
fchließliche Allerböchſie Beſchlußnahme erfolgen wird. 

Wir gebieten und befehlen demnach, wie folgt: 

1. Allgemeine Beftimmungen. 

$ 1. Mlle Unfere eingeborenen Unterthanen männs 
lihen Gefchledits im Unſerem Herzogthum Holftein, 
fowie diejenigen, welche nad ven Beftimmungen über 
das Indigenatrecht benfelben gleich zu achten find, 
follen obne NRüdjiht auf Stand oder Herkunft der 
Wehrpflicht unterworfen fein. Diejelbe Verpflichtung 
liegt denjenigen im Auslande geborenen Perfonen ob, 
welche in Ines Herzogthum Holftein ibren bleiben- 
den Wohnſitz baben, inſoweit nicht eine Convention 
mit einem fremden Staat oder ein Untertbanennerus 
zu einem folden dem entgegenfteht. 

$ 2. Bon der Erfüllung der Wehrpflicht find 
befreit: 

1) orbinirte Geiſtliche; 

2) die an Stadt» oder Diftrietsfchulen feſt ange— 

ftellten Schullebrer, fowie 
3) bis weiter die Mitglieder der Mennoniten s Ges 
meinde in Altona. 

$ 3. Diejenigen, welche mit öffentlicher Strafarbeit 
belegt worden find, follen ald unwürbig an dem Dienfte 
in Unſerer Armee oder flotte Theil zu nehmen von 
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demfelben ausgefchloffen fein, können jedoch erforber- 
lihen Falls zu militairishen Arbeiten in befonberen 
Arbeits-Commandos oder in ähnlicher Weife verwendet 
werben und bleiben zu dem Ende im Lageregifter auf: 
geführt, bis fie dasjenige Alter erreicht haben, mit 
welchem die Wehrpflicht im Allgemeinen aufhört. 

$4. Bei Anwendung derjenigen Beftimmungen 
biefed proviforiihen Geſetzes, nach welden Rechte und 
Pflichten von einem geisifen Alter abbängig find, wird 
diefes ftets nach dem Kalenderjahr dergeftalt berechnet, 
daß das Fahr als vollendet angefehen wird, welches 
der Betreffende im Laufe des Kalenderjahres erfüllt, 
fo daß demnad derjenige, welder im Jahre 1829 ges 
boren ift, im gegenwärtigen Jghre ale 23-Jähriger, 
der im Jahre 1830 Geborene als 22: Fähriger u. f. w. 
angefeben wird. 

$5. Jede Manndperfon wird gleich nad ihrer 
Gonfirmation in dem Lageregifter aufgeführt, zu wel- 
dem Zwede ver Prediger eine Anzeige über die zur 
Gonfirmation angemeldeten Knaben zu beſchaffen bat. 
In Folge diefer Beftimmung fallen für die Zufunft 
bie Ertracte aus den Kirchenbüchern weg, welde von 
den Predigern bisher am Scluffe des Jahres in Ber 
treff der geborenen Knaben eingefanbt wurben; wos 
gegen ein Ertraet aus den Kirdenbücern über bie 
im Laufe des Jahres Verftorbenen, infofern dieſelben 
ihrem Alter. nach in den Fageregiftern aufgeführt find, 
wie bisher gleich nach dem Ablauf eines jeden Jahres 
einzufenden ift. Die näheren Beftimmungen in viefer 
Beziehung, fowie rüdjichtlih der Einrichtung und Füh— 
rung ber fageregifter, inöbefondere in ven Etäbdten, 
bie Beftellung von Fagemännern und deren Obliegen- 
beiten ſ. w. d. a. werben burd eine befondere Verfü: 
gung Kae werben. 

86. Alle in Folge dieſes proviſoriſchen Geſetzes 
un Brüchen fließen in die beifommende Armen- 
affe. 

$ 7. Die Wehrpflicht wirb entweder in Unſerer 
Armee oder auf Unferer flotte in Lebereinftimmung mit 
den bierüber im Nachfolgenden enthaltenen Regeln erfüllt. 

$8 Mur die durch diefes provijorifche Geſetz be: 
ründeten Befreiungen und Bergünftigungen rückſicht— 
lich der Erfüllung der Wehrpflicht fommen in Zukunft 
zur Anwendung. 4 
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N. Bom Landmilitairdienft. 

$ 9. Die Ausbebung zum Heere geichiebt auf den 
jährliben Yandmilitairfeffionen nah Maßgabe ver 
Vorfchriften, welche ee zur Zeit befteben over in 
Zufunft desfalls getroffen werden möchten. Für bie 
ſtädtiſchen Diftriete fungiren die Bürgermeifter als 
erfte Seſſionsdeputirte. 

$ 10. Die allgemeine Verpflichtung zum Land— 
militairbienft tritt mit dem 22ften Jahre ein und muß 
zu dem Ende jeder Militairpflichtige perfönlich auf der 
bebufs der Aushebung angeordneten Seffion erſcheinen, 
um nad den geltenden Regeln behandelt und beur- 
theilt zu werben, 

$ 11. Bon der im Allgemeinen vorgefchriebenen 
Unterfuchung durd die Seflionsärzte find diejenigen 
zu befreien, welche fich ſelbſt als vollkommen dienſt— 
tüchtig angeben und hierüber eine Beicheinigung eines 
autorifirten Arztes beibringen, 

$ 12. Diejenigen, welde bei dem Erſcheinen vor 
der Seffion mit folhen Schwäden over Fehlern bes 
baftet befunden werben, die zu jeder Art des Kriegs— 
dienftes für immer untüchtig machen, find fofort im 
Lageregifter zu tilgen und mit einem Freifchein zu 
verjeben. 

$ 13. Diejenigen, welche in ihrem 22ften Jahre 
noch nicht eine Höbe von 61 Zoll Seeländifhen Maaßes 
oder die erforderliche Körperftärfe erreicht haben, over 
mit irgend einer Schwäche ober einem körperlichen 
Fehler bebaftet find, die für beilbar erachtet werden, 
und melde deshalb bei der Aushebung übergangen 
find, haben ſich im 23jährigen Alter wiederum auf ber 
Seffion einzufinden, und wenn fid alddann ein gleiches 
Refultat ergiebt, abermals im 24jährigen Alter. Wer— 
den Diejelben dann zum ftebenden Heere dienſttüchti 
befunden, fo find fie der 22jährigen Mannfchaft gleich 
zu behandeln, wogegen diejenigen, hinſichtlich derer 
Solches nicht der Fall ift, infofern fie zi jeglichen 
Kriegsdienſte untüchtig befunden werben, im Lageregiſter 
zu beliren, fall fie aber zu anderweitigen militairifchen 
Dienften brauchbar fein follten, nad) Maßgabe des 


29 zu behandeln ſind. (Die Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung, betr. die Abhaltung eines außer 
ordentlichen rechtswiffenfchaftlichen Amtsera: 
mens für das Herzogehum Schleswig, 

vom löten November 1852. 
In Gemäßbeit der dem Minifterium im $ 7 des 

Allerhöchſten Patents vom 22ften November 1851, 

betr. das rechtswiſſenſchaftliche Amtseramen für das 

Herzogthum Schleswig, Allerhöchſt ertbeilten Befugniß 


wird hiedurch befannt gemacht, daß die Abhaltung 
eines außerordentlichen Eramens bei dem Appellations— 
gericht für das Herzogthum- Schleswig für Candidaten 
der Rechtswiflenichaft, welche ſich dem juriftiichen Amts— 
eramen in Kopenbagen oder in Kiel unterworfen ha— 
ben, angeorbnet ift, und daß biefes Eramen am Mon= 
tag den 31ſten Januar 1853 feinen Anfang nehmen 
wird, . 


Königlihes Minifterium für das Herzogs 
-thbum Schleswig, 
Kopenhagen, den 15ten November 1852. 


C. Moltke. 
Rofen. 


Holm: 


IH, 


Schreiben des Minifterii an das Appellationsge: 
richt in Flensburg, betr. das Verhaͤltniß der 
dänischen und deutfchen Sprache in den ver: 
fchiedenen Diftricten des Herzogthums f. 
w. d. a., 

vom 2bften October 1852, 


Ueberfegung aus der off. Tid. for Hertugd. 
Slesvig, # 111. . 


Im gefälligen Beriht vom 10ten v. M. bat das 
Königlidye -Appellationsgericht für das Herzogthum 
Schleswig fd geäußert über die zufolge llerhochſter 
Reſolution vom 17ten Juni 1842 mittelſt Canzelei— 
Schreibens vom 2öften ſ. M. getroffenen Verfügung, 
wonad es den vor Erlafung des Allerhöchſten Re— 
feriptd vom 14ten Mai 1840 practifirenden Adyocaten, 
welche feine vollfommene Fertigkeit im Gebrauch der 
däniſchen Sprade erlangt haben follten, bis weiter 
erlaubt worden, ſich der deutſchen Sprade bei den 
Gerichten zu bedienen, wo die däniſche Sprache Ge— 
richtsſprache iſt. 

Wohlgedachtes Gericht hat dabei darauf angetra— 
gen, daß es beſtimmt werden möge, daß die gedachte 
einſtweilige Erlaubniß in Zufunft aufhöre, fo daß Die 
Beſtimmungen bes Allerhöchſten Reſeripts vom 14ten 
Mai 1840 in volle Wirkſamkeit treten, 

Zugleihb bat das Königliche Appellationsgericht 
anbeimgegeben, ob nicht eine veränderte Beftimmung 
wegen der Gerichtöfprache in den Diftrieten zu treffen 
fein möchte, wo ſowohl Dänifh als Deutſch Kirchen— 
und Schulſprache ift, fowie endlich vorgeſchlagen, daß 
ein Supplement zu der im Ganzeleis Schreiben vom 
en Februar 1841 enthaltenen Angabe der Jurisdic- 
tionen, deren Gerichtöfprache däniſch tft, gegeben werde, 
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Indem das Minifterium, was den erften ber ge— 
dachten Puncte betrifft, ſich eine fernere Mittbeilung 
nad Erwirfung einer desfälligen Allerhöchſten Refolus 
tion vorbehält, unterläßt es nicht, in Betreff der Frage 
wegen ber Gerichtsſprache in ven Diftrieten des Hers 
zogthums —— wo ſowohl Däniſch als Deutſch 
Kirchen- und Schwiprade iſt, Folgendes mitzutheilen: 

Da es in dem Allerhöchſten Reſeript vom Uten 
Mai 1840 beſtimmt iſt, daß die däniſche Sprache Ge— 
richtsſprache in den Diſtrieten des Herzogthums 
Schleswig fein ſoll, wo fie Kirchen- und Schulſprache 
ift, und da es in der Allerbödften Belanntmadung 
som WBften Januar d. 3. ausgeſprochen ift, dab die 
Dänische und veutiche Nationalität in dem Derzogtbum 
Schleswig vollfommen gleiche Berechtigung und Schuß 

enießen follen, muß das Minifterium es als eine 
folge biervon betrachten, infoweit nicht durch befondere 
Verfügungen etwas Anderes beftimmt if, daß die dä— 
niihe Sprache nicht weniger als bie deutſche als Ge— 
rihts> und Geſchäftsſprache in ven Diftrieten benugt 
werden fann, wo ſowohl Dänisch als Deutſch Kirchen— 
und Schulfprade ift. Es ftebt deshalb in diefen Di— 
ftrieten Iedem frei, in abminiftratisen Angelegenheiten 
feine Anträge nad eigener Wahl Däniſch oder Deutſch 
zu fchreiben, und die Nefolution wird in der Sprade 
ertbeilt, worin der Antrag geftellt worden. Daſſelbe 
Recht wird in Civilrechtsſachen den Parteien zufteben, 
fo daß jede derfelben fh im Verlauf der ganzen 
Sache derjenigen der beiven Spracden bedienen fann, 
weiche er jelbit vorzieht. Was in Anfehung der Ber 
banvlung dieſer Saden den Nichter betrifft, fo muß 
das Minifterium es für das richtiafte halten, daß er 
ſich bei der Abgebung des erften Decrets in der Cache 
der Sprache bedient, welche der Kläger oder Citant 
ewählt bat, wogegen er im ferneren Verlauf der 
Sache die Spracde des Beklagten zu ebrauden bat. 

In Eriminal= und Polizeifachen M zur Führung 
des Protocolld und im weiteren gerichtlichen Verfahren 
die Sprache zu gebraudhen, welche der Inculpat 
wünscht. 

GContracte und andre ähnliche Documente find, 
infofern die Betreffenden ſich nicht über die Benutzung 
einer Sprache vereinigen fünnen, in beiden Sprachen 
auszufertigen. 

In lUebereinftimmung mit Vorftebendem erfucht 
das Minifterium das Königl. Appellationsgeridht, ges 
fälligft die betreffenden Gerichte inftruiren zu wollen, 
wobei es doch ausprüdlich bemerkt, daß es binfichtlich 
der Gerichts— und Geſchäftsſprache in den Städten 
Hadersleben, Apenrade und Sonderburg bei den mits 
telt der Schreiben des Minifteriums vom Sten Febr, 
1851 und 16ten Juni 1852 getroffenen Beftimmungen 
fein. Berbleiben behält. 

Wenn das König. Appellationsgericht endlich mit 
Beziebung darauf, daß bei dem Yuftittariat für die 
Grayenfteinihen Güter und bei der Auguftenburgifchen 


Harbesvogtei Verändernngen in ber Gerichtsſprache 
vorgegangen feien, ohne daß, foweit dem Gericht be— 
fannt, darüber Etwas officiell befannt gemacht worden, 
anbeimgegeben bat, ob es nicht für nothwendig zu er: 
achten, Dab ein Supplement zu der im Canzeleiſchrei— 
ben vom Iten Februar 1841 enthaltenen Angabe ber 
Diftriete, wo die dänische Sprache zufolge des Aller: 
höchſten Reſcripts vom 14ten Mai 1840 ald Gerichtö- 
und Gefchäftsforache benugt werden follte, gegeben 
werde, jo wirb bierdburd Folgendes mitgetheilt: 

Die däniſche Sprade iſt ausſchließlich Gerichts— 
und Geſchäftsſprache in dem Törninglehnſchen mit den 
adeligen Gütern Gram und Nübbel; in der Propſtei 
Hadersleben mit der Stadt Hadersleben; in dem Bis— 
thum Alſen und Aeröe mit der Stadt, Aeröeskjöbing 
und den Auguſtenburgiſchen Gütern; in den Propſteien 
Apenrade und Sonderburg mit den Städten Apenrade 
und Sonderburg, ſowie den Gravenſteinſchen ſowohl 
als allen anderen, gedachten Propſteien zugelegten 
adeligen Gütern; in der Propſiei Lygumkloſter; und 
in den zur Propftei Tondern aebörigen Kirchſpielen 
Abild, Hoyer, Jerpſtedt, Skads, Hoftrup, Hovſt, Raps 
ftedt, Bolverup, Burfal und Tinglev. 

Sowohl Deutih ald Däniſch wirb die Gerichts— 

und Geſchäftsſprache nad den obenftebenden Beſtim— 
mungen fein: in der Propftei Zlensburg mit den dazu 
gelegten adeligen Gütern; in der Stadt Tondern, ſo— 
wie in den zur Propitei Tondern gehörigen Kirchſpie— 
len Uberg, Medelbye, Ladelund, Süderlygum, Hump- 
trup, Braderup, Karlum, Klirböl, Leck und Aventoft; 
in den zur Propftei Huſum und Bredftedt gebörigen 
Kirchipielen Vibl, Joldelund, Olderup und Schwefing ; 
und envlid in den iu Propftei Gottorff gebörigen 
Kirchfpielen Treva, Ulsbye und Fahrenſtedt, Havetoft, 
Satrup, Thumbye und Strurborf, Boel und Norder— 
brarup. 
In der Stadt Flensburg dagegen, fowie in allen 
oben nicht genannten Diftrieten des Herzogthums 
Schleswig ift bie Gerichts- und Geſchäftsſpräche aus— 
Ichließlich deutſch. 


Königlihes Minifterium für das Herzog— 
tbum Schleswig, 
Kopenhagen, den 2öften October 1852. 


An 
das Königl. Appellationsgericht für das 
Herzogtbum Schleswig. 


Entfheidungen 


der 


Holfteinifhen Oberdicafterien. 


Durh den $ 7 der Gefindeverordnung vom 
2öften Februar 1840 ift den unmündigen 
Dienſtboten feine persona standi in judicio 
beigelegt worden. 


Bwei fälle. 
I. 
Dom 12ten Juli d. 7. 


In Saden des Sattlermeifterd Georg Moratic 
in Lütjenburg, tut. noie. feiner unmündigen Tochter 
Johanna Moratih, Supplicanten, wider den Kauf—⸗ 
mann Tb. Sied in Kiel, Supplicaten, wegen muth— 
williger Dienftverlaffung, jegt wegen Nichtigkeit des 
Verfahrens vor dem Kieler Polizeigericht, 

ergeben bie Acten: Der Supplicat bat bie 19jährige, 
mitbin unmünbige Tochter des Zupplicanten vor dem 
— erichte der Stadt Kiel — muthwilliget 
Verlaſſung des Dienſtes belangt, welche erſchienen iſt, 
erklärt bat, daß fie unmündi Be. und fid event. auf 
die angeftellte Klage eingelaſſen bat. 

Das Polizeigericht bat ein Interlocut abgefproden, 
die unmündige Tochter des Eupplicanten bat darauf 
dem Supplicaten den Eid deferirt, diefer denfelben ver 
Unmündigen referirt, welche darauf e. eur. erflärt bat, 
daß fie fih böberen Ortes beſchweren wolle. 

Der Supplicant bat nun, weil einem Unmündigen 
die persona standi in judicio fehle, die Fähigkeit vor 
Bericht in Gefindefahen aufzutreten, den unmündigen 
Dienftboten im $ 7 der Gefindeorbnung vom 2ölien 
Februar 1840 auch nicht ertbeilt worden fei, darauf 
angetragen: BAR 

das Verfahren vor dem Kieler Poligeigerichte 
ala nichtig wiederum aufzuheben, und ben Sup» 
plicaten zur Erftattung der veranlaßten Koften 
zu verurtbeilen. 

Nachdem in der eingezogenen Gegenerflärung zu 
deduciren verfucht worden ir daß die Befugniß Ins 
münbiger, in Gefindefahen vor Gericht aufzutreten, 
eine Folge ber rn bed $ T der Gefindeord- 
nung vom 25ften Februar 1840 fei, dem Supplicanten 
daher ein abfchlägiger Beſcheid zu Theil werben müſſe, 
fteht nunmehr zur Fräge: 

ob in Geſindeſachen Unmündige personam standi 
in judicio haben ? 

In Erwägung nun, daß im Bejabungsfalle der 
sorangeführten Frage die dadurch zugegebene Aus— 
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nahme von einer ganz durchſtehenden, in den Rechten 
tief begründeten Regel leviglih in dem $ 7 der Ge— 
findeorbnung vom Zöften Februar 1840 *) gefunden 
werben fönnte, in biefem Paragraphen aber nur bie 
Beſtimmung enthalten ift, daß Diejenigen, welche das 
18te Tebensjahr erreicht haben, und über ihre Perfon 
“ verfügen berechtigt find, ſich ohne Conſens ibrer 

eltern und Bormünder vermietben fünnen, aus dieſer 
in einer ganz beftimmten Beziehung von dem allge: 
meinen Münvigfeitsalter gegebenen geſetzlichen Die- 
penfation aber nicht gefolgert werden fann, daß un: 





*) Der $ 7 der Gefindeordnung lautet wörtlich: 
„DBermiethen kann fih, wer über feine 
Perſon zu verfügen berechtigt ifl. 
Unmündige bedürfen bid zum vollendeten 18ten 
Lebendjahre_zur Eingehung oder Kündigung 
eined jeden Dienftverhältniffes der Einwilkgung 
ihrer Ueltern oder Bormünder, denen es aufer- 
dem geftattet ift, im Dienftbuche zu bemerken, 
daß diefe Einwilligung auch für fpatere Dienit- 
verhältniffe bis zur Volljährigkeit erforderlich 
fein folle. Umnverheirathete Frauenzimmer 
fünnen ohne Gurator ſich ald Dienftboten ver- 
miethen; verheirathete frauen bedürfen dazu 
der Zuftimmung ihrer Ehemänner, wenn diefe 
nicht abweſend find, oder ihre Einwilligung 
— der Abweſenheit eingeholt werden 
ann.” 

Wer fann über feine Perfon verfügen? Da dieſer 
Auddrud in unferer Geſetzgebung fonft nicht ver- 
fommt, fo fragt man gewiß mit Recht, welde Per⸗ 
fonen hier gemeint feien? Die Antwort Bann nur 
dahin ausfallen, daß die homines alieni juris, qui in 
potestate vel in manu find und Die impuberes, bit 
unter Vormundſchaft fichen, gemeint fein. Um den 
Begriff der Emancipation oder ded Aufhörenb dir 
väterlihen Gewalt audzjudrüden, haben unfere Ber- 
ordbnungen fich verichiedener Aubdrücke bedient. — 
Nicht mehr im Haufe und Brode fein fagt 
die Verordnung vom 22ften December 1786, Tren- 
nung der Deconomie finder fich in der Inſtruc- 
tion für die Obergerichte $ 17, die Armenverord- 
nungen fprehen von der Ergreifung eines 
eigenen Standes (cfr. Fald, Handbud des 
Scleswig-Holfteiniichen Privatrechts, Thl. 4, S. 125) 
und die Gefindeordnung bat nun für diefelbe Sache 
einen noch allgemeineren Ausdrud erfunden. Alle 
diefe Ausdrücke deb& gemeinen Kebend aber beweiſen 
nicht3 weiter, als dad Aufbören der väterlichen Ge— 
walt. Der $ 7 der Gefindeordnung ift alfo juriftifch 
fo aufsufafien. 

Ale Perfonen, welche in patria potestate und in 
mann find, fönnen fich nicht vermiethen, ebenfalls 
nidyt unmündige Perfonen unter 18 Sahren, bei un- 
mündigen Perlonen über 18 Zahren wird bie Ein- 
wiligung der Aeltern und Vormünder geſeblich prä- 
fumirt, wenn diefelben fich nicht ihren Gonien® im 
Dienfibuche ausdrüdlicdy vorbehalten haben. 

Daß nun durd dieſe Beſtimmung der Gefinde- 
verordnung den unmündigen Dienfiboten nidyt per- 
sona standi in judicio beigelegt werden könne nnd 
folle, ſcheint nicht im Mindeften zweifelhaft zu fein. 


335 


mündige Perjonen in.Gefintefaden mit Ausſchluß 
ihrer geſetzlichen Vertreter, des päter familias näms 
lich oder der Tutoren persona standi in judicio ha— 
ben, ald wozu unftreitig, da Ausnahmen von ber 
« Regel ftriete zu interpretiren find, es einer ausbrüd- 
lichen Verfügung bedurft hätte; 
wird auf die sub pres. den Tten März d. J. hie— 
felbft eingegangene Supplicationsihrift des vorrubri= 
eirten Supplicanten, nad eingegangenem Berichte des 
Kieler Polizeigerichts, nebft Erflärung des Gegentbeils, 
——— von Obergerichtswegen zum Beſcheide er— 
cheilt: 
daß das vor dem Kieler Polizeigerichte in vor— 
rubricirter Sache ſtattgehabte Verfahren als 
null und nichtig wieder aufzuheben. Unter 
Compenſation ſämmilicher Proceßkoſten. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Holſteiniſchen Ober— 
gerichte zu Glüdftadt, den 12ten Juli 1852. 


11. 
Dom 2ften Drtober d. J. 


In Saden des Dienſtmädchens Catharina Bus 
mann (reet. Burmann), e. tut. patre dem Baufnecht 
Joh. Burmann zu Manbagen, Beflagte und Supplis 
cantin, wider den Käthner Ehriftian Reimers bafelbft, 
Kläger und Eupplicaten, wegen Aufhebung eines 
Dienfteontracts, jegt Nichtigkeit, ev. Supplication und 
Neftitution ſ. w. d. a, 
ergeben acta: Der Kläger bat vor dem Juftitiariate 

Unvialguts Manbagen klagend vorgebradht: 
Die Beklagte fei obne allen Grund aus feinem 
Dienfte weggegangen, er müffe daher darauf antragen, 
daß die Deflagte_ gerichtlich. Dazu angebalten werde, 
ihren Dienft fofort wiederum bei ıbm anzutreten, 
ref. exp. 

Die Beflagte e. e. bat ereipirt, daß ter Kläger 
fie babe weggeben beißen, widrigenfalls er fie durch 
den Bauervogt wegbringen laſſen wolle; fie müſſe 
daher darauf antragen, daß ber Kläger ihr den ver— 
dienten Pohn auszable und die Koften erftatte, 

Kläger bat replieirt, daß er bie Beflagte wegen 
einer Beichwerbe an das Gericht geben beißen. 

Nah geihebenem Duplieiren und vergeblich vers 
fuchtem Vergleiche ift mit Beziehung darauf, daß bie 
angebliche Dienftentlaffung auf einem Mißverftänpniffe 
berube, vom Quftitiariate in termino erfannt: 

daß Beflagte den Dienft beim Kläger wiederum 
anzutreten und orbnungsmäfig auszubalten, 
Kläger jedoch die dur feine Schuld veran- 
laßten Koften zu tragen habe. 


des 


Gegen dieſes Erkenntniß hat die noch unmündige 
Klägerin e. tut, patre die Nullitätsquerel erhoben, 
weil einem Unmünbigen die persona standi in judicio 
fehle und darauf prineipaliter angetragen: 

daß das Verfahren vor dem Manbagener Ju⸗ 
ſtitiariate als nichtig aufzubeben, Klaͤger auch 
ſchuldig ſei, die bisherigen Koſten mod. salva 
zu erſtatten. 

In der ſtatt einer förmlichen Gegenerklärung zu 
Protocoll gelegten Schrift des Supplicaten hat der— 
ſelbe das Alter der Supplicantin zu 204 Jahren an— 
gegeben, mithin die Unmündigkeit derſelben zugeſtanden 
und iſt in dem Protocolle vom 13ten v. M. von ibm 
erklärt: daß er auf Nüdfehr des Mädchens jegt gar 
nicht beftebe. 

Solchemnach ftebt zur Frage: ob in Geſindeſachen 
Unmündige personam standi in judieio befigen? 


In Erwägung nun, daß im Bejabungsfalle diefer 
vorangeführten Frage, die dadurch zugegebene Aus— 
nahme von einer gang durchſtehenden in den Rechten 
tief begründeten Regel a in dem $ 7.ber Ges 
findeordnung vom 2öften Februar 1840 gefunden wer: 
den fünnte, in diefem Paragraphen aber nur die Bes 
ftimmung entbalten ift, daß diejenigen, welche das 18te 
Vebensjahr erreicdıt haben und über ihre Perfon zu 
verfügen berechtigt find, ſich ohne Conſens ibrer Aeltern 
und Vormünder vermietben können, aus biefer in einer 
gamı beftimmten Beziehung von dem allgemeinen Müns 
igfeitöalter gegebenen gefeglien Dispenfation aber 
nicht gefolgert werben fann, daß unmündige Perfonen 
in Geſindeſachen mit Ausfchluß ihrer gefegliden Ver— 
treter, ded pater familias nämlich, oder der Tutoren, 
personam standi in judieio haben, als wozu unftreis 
tig, da Ausnabmen von der Regel ftricte zu interpres 
ihr find, es einer ausdrüdliden Verfügung beburft. 
atte, 
wird auf die sub pres. den 2öften Auguſt d. 9. 
biefelbft eingegangene Forfettung und Bitte der vor⸗ 
rubrieirten Supplicantin e. tut. patre, nad eingezo— 
genem Berichte des Manbagener Yuftitiariats e. adj. 
(sub pres. den 2öften v. M.), biemittelft von Ober: 
gerichtswegen zum Beſcheide gegeben: 
daß das in biefer Sade vor dem Manhagener 
Auftitiariate ftattgehabte Verfahren als null 
und nichtig wiederum aufzubeben. Unter Com— 
penfation ſämmtlicher bieber erwachlenen Pros 
ceßkoſten. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königl. Holſteiniſchen 
Obergerichte zu Glückſtadt, den 25ften October 1852. 
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Beiträge 


zur Lehre von den Proceßkoſten, mit befonderer 
Ruͤckſicht der inländifchen Praris. 


(Beſchluß.) 


$ 16. 

Wir fchliefen bieran einige Bemerkungen über die 
Stoftenvertbeilung bei ver Wiederflage, welde nichts 
anderes ift, als die vom Beklagten angewandte Form 
der Klage für die von feiner Seite zu erbebenden 
Anfprücde, wo er eben fo gut die Form der Einrede 
bätte benugen können. Hält man diefen Geſichtspunet 
feft, fo vermeidet man die Schwierigkeiten, weldye einige 
Rechtslehrer ſich dadurch gemacht baben, daß fie zwis 
ſchen Klage und Wiederflage eine bier burdaus uns 
zuläffige Sceidelinie zogen. Auch Weber tbut es 
und gerätb vadurd in allerlei fubtile Unterfudhungen. 
Geſeßt, fagt er, die Klagſache fällt wider den Beklag— 
ten fo aus, daß er in die Koften verurtbeilt werden 
müßte; hingegen in ber Wiederflage gewinnt er zwar, 
jedoch fo, daß die Proceßfoften en dabei zu 
vergleichen find: da it es, meint Weber ungerecht, 
wenn die Koften durchgängig compenfirt werden. Viel— 
mebr müfle, wenn über mehrere Puncte ſowohl für 
den einen als für ven anderen Theil erfannt werde, 
immer erſt unterfucht werden, ob der ftreitende Theil, 
gegen den das Erfenntniß ausfalle, „in diefer Hinficht, 
an fi) betrachtet, die Verurtbeilung in die Stoften 
verdient bat oder nicht.” Alsvann müßten die Pro— 
ceffoften, welche der eine Theil in gewiſſer Hinficht 
erjegt verlangen fünne, mit denen verbältnikmäßig 
abgerechnet werden, welde ibm wegen anderer Puncte, 
worin er ſachfällig geworden fei, den Rechten nad) 
wirklich zur Paft fielen. 

Hätte Meber ven Verſuch gemacht, in einem 
conereten Fall feine Theorie zur Anwendung zu brins 
gen, er würde ſich unzweifelbaft von der Unausführ- 
beit derjelben überzeugt baben.*) Es liegt auf der 
Hand, daß es eine Unmöglichkeit ift, zu jagen, wie 
viel z. B. von den geſammten Koften einer Vertheidi— 
gungsſchrift auf die Grörterung eines beftimmten 
Punctes kommen müſſe.*) Annäbernd fünnte man 
vielleicht ſchätzen; aber man will, wenn man bie feinen 
Unterfcheidungen anftellt, ja grade Genauigkeit erzielen. 
Offenfichtlich würde ſich aber das, was man vermeiden 
will, einftellen; und eine geredte Bertheilung ber 
Koften fände viel weniger zu erwarten, als da man 
vie Sache wie die Koſten in ibrem ganzen Zufammens 
bange betrachtet. Faſt mödte man glauben, Weber 


*) Auch Gensdler, Handb. 1. 320 n. 235 geftcht, daß 
„die Scheidung, das Auffinden ded Verhältniſſes, oft 
ſehr fchwicriq fer“, 

*#) cf. Schleswig - Holfteiniihe Anzeigen, 
N. F., löter Jahrg. ©. 67. 





babe gemeint, im Fall eine Wiederklage angeftellt 
würde, jo wären zwei Proceffe vorhanden, Allein 
das Characteriftiihe bei der Wiederklage ift ja eben, 
daß fie die Einheit des Proceifes gar nicht ftört. 
Man kann zwar der Form nad untericheiden, daß 
Kläger in der Hauptiache gefiegt, aber in ver Necon- 
vention nicht gefiegt babe. Das beißt aber doch nur, 
Beflagter bat durch Umftände, die er in der Form 
ber Stlage geltend madhte, während er fie aud in der 
Form der Einrede vorbringen fonnte, die Klage des 
Gegners elidirt. Einerlei, welde Form er wählte, 
immer warb in jedem Actenftüdfe die Proceßſache im 
genen Umfange bebanvelt, in jebem Termine des 

erichtd Die ganze Sache (Klage, wie Einrede oder 
MWiederflage) beurtheil, Demnach fann die Verthei— 
lung der Proceßkoſten bei der Wiederflage feine 
Schwierigkeiten maden. Der Richter bat nicht zu 
unterfuchen, wie viel Puncte der Kläger von feiner 
stlage, Beklagter son feiner Wiederflage gewonnen 
bat, ſondern ob Kläger in feinen Anträgen, Beflagter 
in feinen Gegenanträgen temere proceſſirt, fomit auch 
die Proceßkoften auf widerrechtliche Weile veranlaft 
babe, Fällt bier beiden Parteien Leichtſinn zur Laſt, 
fo trägt jeder Theil feine Koften. Dies ift der eins 
fache und einzig ricptige Geſichtspunct, der jedenfalls 
eine weit gerechtere Bertbeilung der Stoften bewirkt, 
als jene feinen, abftracten, aber in conereto durchaus 
unbrauchbaren Unteriheidungen. 

Weniger ftreitig ift, wie die Bertbeilung der Pros 
eeffoften im Mandatsproceffe geſcheben mie. 
—— nämlich, der ein unbedingtes Mandat 
impetrirl, bat ſofort dem Gerichte feine Anſprüche 
liquide vorzulegen, woraus ſich denn Cworläufig wenig. 
ftens) ergiebt, daß der Gegner auf fchuldyolle Weiſe 
dem Impetranten often verurfachte, die er natürlid 
u erftatten bat. Kann dagegen Impetrat eben fo 
ſchnell darthun, daß die angeblide Forderung an ihn 
nicht eriftirt, oder daß fie anderweitig elidirt ift, fo 
erbält er die ibm erwachſenen often eriegt. Denn 
der Nichter, der, obme den Impetraten vorber gebört 
zu baben, Das Mandat abgeben mußte, fonnte dies 
nur in der Vorausfegung daß Des Impetranten 
Sache eine rechtlich begründete ſei. Mit andern 
Worten, ein Mandat wird auf die Gefahr des Im— 
petranten abgegeben. Bol, Schleswig-Holſteini— 
ſche Anzeigen, 1843, S. 138,0.*®), 1847, S. 381) 
Im bedingten Mandatöprocefle verbält fi die Sache 
nicht anders. Auch in diefem ift das Characteriftifche, 
daß ber ven Befehl Impetrirende, eventuell wenigftens, 
einfeitig Gehör verlangt. Siegt der Jmpetrant, fo 
müſſen ihm die Soften erftattet werben, indem anges 
nommen wird, daß feine res dubia vorliege, ſondern 
dad temere litigare des Gegners fofort fi berauds 
ftelle. Im andern Fall dagegen, wenn der bebingte 
Befehl in Folge der Gegenausfübrungen ded Impe— 
traten wieder aufgehoben und Impetrant darauf ver: 
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wiefen werben muß, feine vermeintlihen Nechte im 
Wege orventlihen Rechtens geltend zu machen, fo bat 
Letzterer dem Impetraten die Proceffoften zu erftatten, 
„wenn micht ganz befondere Gründe die Koftencom- 
penfation motiviren“, wie ed einmal in ben Entſchei— 
dungegründen des Holfteiniihen Obergerichts beißt. 
(Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen, 1814, ©. 
176.) Denn Impeirat ftellt fid) unmittelbar dadurch, 
daß er das son ibm eingeichlagene, von dem gewöhns 
lichen Gange Rechtens abweichende, Verfahren nicht 

zu rechtfertigen vermag, ald ein temere litigans bar. 


Es giebt gewiſſe Koften, die nicht dadurch entftans 
den, find, daß überhaupt eine Sache beim Gericht ans 
bängig gemacht ift, ſondern lediglich durch das Be; 
tragen einer Partei, die im Laufe des Procejjes Etwas 
verfäumte, oder fih ungeborfam bewies, überhaupt 
die alleinige Urſache ver entitandenen Koften, war, 
z. B. den Termin fruftrirte, eine mutatio libelli over 
auch nur emendatio libelli vornabm, den Beweis 
zur Gewiſſensvertretung nicht zu führen vermochte, 
u.f.w Die auf dieſe Weife entftandenen Koſten 
bat immer die Partei zu tragen, durch deſſen Berhals 
ten fie entitanden find.*) Die PVertbeilung der übri— 

en Koften des Proceffes geſchieht ſowohl obne alle 
Rückſicht, als auch ohne allen Einfluß auf dieſe, wie 
das denn in der Natur der Sade liegt. Es fann 
daber Jemand in die Koften veruribeilt werden, ohne 
daß er deshalb Diejenigen Koften, die der fiegende 
Gegner durd Contumaz veranlafte, zu erftatten bat. 
In Sadıen Geiffeln etr. Löwenſtein (Schleswig— 
Holfteinifhe Anzeigen, 1847, ©. 307) bewied 
Bellagter in dem Productiondtermin ſich mehrfach 
fäumig, und warb enblic eine Erklärung sub pena 
preelusi von ibm gefordert. Beflagter leiftete nun 
den Scyiedeseid und Kläger warb in die Koſten vers 
urtbeilt. Maren darunter aud die Koften begriffen, 
die Beflagter durch feine Verſäumniſſe verurfacht hatte? 
Das Obergericht wies zuvörderft darauf bin, daß die 
ungeborfame Partei die durch ihren Ungehorſam vers 
urfachten Koften erftatten müſſe, daß ſelbſt gefeglicher 
Beltimmung zufolge (1. 13, 2 D. de jadieis, 1. A 
in ££ X. de penis, Landgerichtsordnung von 1555, 
II. 43, 3, 4 der obfiegende Theil zur Erftattung 
der durch beharrlichen Ungehorſam veranlaßten Koften 
an den unterliegenden Theil verurtbeilt werben folle; 
daß der Rechtsſtreit bier durch den Entfcheidungseid 
gewonnen, konnte die Sache nicht Ändern, fowenig wie, 


*) Der. Regel nach hat daher die um Wicderein- 
ſetzung in den vorigen Stand anfuchende 
» Partei die dadurch entjtchenden Koften felber zu tra- 
en, weil "eben in der Megel ihr eigene Verhalten 
ad Verſaäumniß und daher. audy die R. J. J. veran- 
laßte. Doch wird man der Gegenpartei auch dann 
nicht mit den Koften der Neftitution belaften dürfen, 
wenn von ihrer Geite jegliches Verſchulden fern ift. 
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dag in ven mehrfach abgeſprochenen Contumacial- 
Deereten der Bellagte nicht fofort in die Koften vers 
urtheilt war. „Weil die Eidesleiſtung ſich lediglich 
auf den Ausfall in der Hauptſache beziebt, und daher 
nur die GErftattung der mit der Führung der Haupt: 
fache nothwendig verbundenen over doch nicht zu vers 
meidenden Koften zur Folge bat“ u. ſ. w, ward Sup— 
plicant für befugt erachtet, Die ibm durch den Beflag- 
ten augeurſachten Contumacialfoften bei der von ibm 
zu leiftenden Erftattung der übrigen ſämmtlichen Pros 
ceßkoſten in Abrechnung zu bringen. 

Hier ift endlich aud noch der Vertbeilung ver im 
Arreſtproceß entftandenen often zu gedenfen. Wie 
ein impetrirter Arreft durdaus in feiner andern Bes 
ziebung zum Proceß über die Sache jelbit fteht, als 
daß eben die Erbaltung der legteren bezwedt. wird, 
fo ift auch die Vertheilung der durch den Arreſt vers 
anlaßten Koſten durchaus unabhängig _ven dem Aus— 
falle des Hauptproceſſes. Beim Arreſtproceß bandelt 
es ſich lediglich um die Frage, fann der Arreft juſtifi— 
eirt werben oder nicht. In jenem Fall bat der Arreftat 
ohne Ausnahme die ihm anzurechnende Veranlaſſung 
zum Arreft gegeben, und er trägt bie Ktoften; im ans 
dern Fall aber der Impetrant. Koftencompenfation 
ift bier nicht denkbar. z 


Am Schluſſe find nody ein paar ragen der Des 
trachtung zu unterziehen. Bekanntlich ift der. Richter 
binfihtlih des zu fällenden Urtbeils infofern abhängig 
von den Anträgen der reſp. Partei, ald er zum Vor— 
theil ver Gegenpartei nicht darüber binausgeben fann. 
Wo dieſe feine Anfprüce gemact baben, varf er aud) 
feine zuerfennen; gleichwie er in der Berufungeinftanz 
nur bie angefochtenen Puncte des früheren Urtheils 
in Erwägung sieben darf. Gilt daſſelbe hinſichtlich 
ber Proceßfoften, wenn bierüber feine Anträge gemacht 
find, fo daß alſo in ſolchem Fall jede Partei ibre 
eigenen Koften zu tragen hätte! In einem Rall 
allerdings ift auch bier der Richter an die Anträge 
der Parteien gebunden. Der Richter ver höheren 
Inftanz kann ſich über die PVertheilung der Proceß— 
foften in der unteren Inſtanz nicht ir Kir wenn 
nicht die Anträge der Appellanten bierauf gerichtet 
waren. Denn die ausgefprodiene Vertheilung ver 
Koften gehört mit zum Urtbeil, und Alles, was von 
diefem nicht innerbalb der beftimmten Friſt angefochten 
worden iſt, bat die Rechtskraft befchritten und kann 
nicht mebr abgeändert werden. Im lebrigen aber 
verhält es ſich mit den Proceßfoften etwas Anders. 
Wie nämlich ihr Entftehen überhaupt durchaus unab- 
bängig von den Anträgen der Partei ift, fo ift es auch 
die Vertheilung. Mag die Partei darauf —— 
haben oder nicht, Proceßkoſten entſtehen, ſobald ein 
Proceß anhängig gemacht iſt; und andererſeits iſt hier 
der Richter eben ſo wenig inſofern an die Anträge 
der Partei gebunden, daß er nicht darüber hinaus zum 
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Nachtheil derſelben Partei entſcheiden könnte. Es ift 
gleichſam ſtehende Regel geworden, daß jede Partei 
darum bittet, ven Gegner in die Koſten zu verurtheis 
len: desungeachtet compenfirt der Richter die Koften 
oder verurtbeilt auch in die Koften den, ber um bie 
Berurtbeilung des Gegners gebeten hat. Der Grund 
ift, weil die Droceötoflen und deren Vertheilung als 
ganz außer vem Bereiche der Parteien liegend lediglich 
den Richter angeht, der diefer Vertheilung den Maß— 
ftab des temere und nicht temere Proceflirend zu 
Grunde zu legen bat. Daraus folgt, daß es ohne 
allen Einfluß auf die Vertbeilung fein muß, ob bie 
Partei in biefer Beziehung überbaupt Anträge ftellte 
oder nicht. — In Sachen des Müblenpächterd Bed: 
mann in Plön, Vrofitenten und Supplicanten, wider 
den Advocaten Blund auf Hanerau im Levetzow'ſchen 
Eoneurfe, Juftificaten und Supplicaten, ward Erfterer 
auch zur Erftattung der Proceffoften vom Obergericht 
verurtbeilt, obgleih Eupplicat nicht darauf angetragen 
batte, und zwar deshalb (Schleswig-Holfteinifde 
Anzeigen, 1850, ©. 382, Anmerkung), „tbeils weil 
nad 1. 49, 1 D. de action. emti venditi ed nad) 
der Praris einer desfallfigen ausdrücklichen Bitte nicht 
bedarf, tbeild auch die fog. elausula salutaris der 
Segenerflärung binzugefügt war.“ Der Profitent 
fupplieirte beim Oberappellationsgeridt gegen das 
Erfenntniß, erbielt aber abidlägigen Beſcheid, weil 
ein Erfenntniß über bie desfällige Beſchwerde für nicht 
im Intereffe bed Supplicanten gehalten ward, — In 
einem anderen Nectöfall (Geiſſeln etr. Löwenſtein, 
Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen, 1847,©.308) 
beißt es: „in endlicher Erwägung, daß die Erfennung 
über den Koftenpunet zum oflieio judieis gehört, und 
es desfälliger beſonderer Anträge nicht bedarf.“ — 
Selbſtverſtaͤndlich iſt nicht von rechtskräftig erfannten 
Proceßkoſten unterer Inſtanzen die Rede. 

Mit dieſen Grundſätzen ſtimmt das gemeine Recht 
überein. 

Nicht allein die Parteien, ſondern auch der Richter 
ſelbſt kann Handlungen vornehmen, die den Parteien 
vergebliche Koſten verurſachen. Kann derſelbe in ſol— 
chem Fall in Anſpruch genommen werden? Da dem 
Richter die Pflicht obliegt, den Geſetzen in jeder Be— 
— gemäß zu handeln, ja dies gerade mit zum 
Begriff des Richters gehört, p ergiebt fi, daß vers 
felbe für Verfeben, die er fih zu Schulden fommen 
läßt, verantwortlich ift, dem Staate, der ibn als Richter 
eingejegt bat, den Parteien, fofern ibnen Nachtheile 
daraus erwachſen find. Die Schleswig-Holſtei— 
nifhen Anzeigen, 1847, ©. 195, enthalten einen 
Rechtsfall, in welchem bie eine Partei vom Richter 
nicht ordentlich war gebört worden, das Urtheil daber 
mit einem unheilbaren Fehler behaftet war. Daifelbe 
ward baber für nichtig erflärt und den Parteien zu 


erfennen gegeben, daß ihnen ihre Gerechtiame gegen 
bie — vorhehalten blieben. Aber wie weit 
haftet der Richter? Nach Anſicht unſeres Oberappel⸗ 
lationsgerichts nur für dolus und eulpa lata. F 
Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen, 1850,S. 364, 
1844, S. 376. 

Zweifelhafter erſcheint allerdings die Beantwortun 
ber bier angeregten Frage in einem Falle, deſſen no 
fchließlih bier zu — iſt. Wenn der Richter 
einem gegen feine Entſcheidung eingewandten Rechts— 
mittel nicht deferirt, ſo iſt es bekanntlich hier zu Lande 
Praxis, daß die Partei, welche das Rechtsmittel inter— 
ponirte, erſt gegen die Nichtdeferirung das Rechtsmittel 
der Supplication ergreifen muß, ehe fie jenes Rechts— 
mittel bei der Oberinftang einführen fann. Nach Ans 
fidyt des Holfteinifhen Dbergerichts ift diefer Weg 
fogar der einzig möglide. Es gebört nicht bierber, 
zu unterfuchen, in wie fern die Anficht fich rechtferti- 
gen läßt oder nict.*) Wir haben nur zu unters 
ſuchen, wer die Koften dieſes Nebenprocelfed zu tragen 
bat. Es fann nicht zweifelhaft fein, daß die Partei 
fie tragen muß, wenn die Nichtdeferitung in der Ober: 
inftanz gerechtfertigt befunden wird. Aber wenn dies 
nun nicht ber Fall if? Hier wird man der Gegen: 
partei die Koftenerftattung nicht aufbürden können, 
weil fie bei diefem Zwifchenftreit Cin der Regel wenig: 
ftend) ganz außen vor fteht. Nicht fie, fondern viel- 
mebr der Richter felbft ift bier Partei. Diejenige 
Partei aber, welche bei der Oberinftanz es erreichte, 
daß ihrem eingewandten Rechtsmittel beferirt werden 
müſſe, wird man doch ſchwerlich die Koften tragen 
laffen dürfen, indem fie ja durch den erlangten Sieg 
auf das Bündigfte documentirt, daß fie nicht die Ber 
anlafjung zu den angeurfachten Koften gab. Vielmehr 
bat ver Unterrichter Aber durch Verſagung des Rechts⸗ 
mitteld die Koften veranlaßt, und confequent wird man 
fagen müſſen, vaß er auc viefelben ver Partei zu 
erftatten babe. Auch verftößt diefe Behauptung nicht 
gegen den Begriff des Necht ſprechenden Richters. 
Sp wenig man es diefem zu Paft legen kann, daß er 
in rechtlichen Fragen andere Anfichten begt, als bie 
böberen Anftanzen, fo febr ift doch binwiederum das 
Verlangen geredtfertigt, daß der Richter, wo es fid, 
wie bei der Deferirung over Nicht» Deferirung des 
Neditsmitteld, um Kormalien und um ganz beftimmte 
Ausfprüce der Gefege handelt, bier eine Entſcheidung 
treffe, wie fie den Rechten gemäß ift. Geſchieht das 
nicht, fo bat eben der Richter es an derjenigen Sorg— 
falt in feinem Handeln feblen Iaffen, wie man fie 
unnadläffig von ibm fordern fann. 


*) S. bierüber Schledwig - Holfteinifhe An— 
aeiaen, 1843, ©. 195, und Francke, Givilprocch, 
I. ©. 357 ff. 
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Beilage zum 30. Stüd 


der 


Schleswig: HSolfteinifchen Anzeigen 


vom 15. December 1052. 





Diebftahl. 

In der Rache vom 3Oſten November auf den Iften 
December d. 3. find in dem Kruge zu Stubbendorf 
außer einigen zur Mecognoscirung nicht geeigneren 
Gegenftänden mitteilt Einbruchs entwandt worden: 

Ein getragener Mannsrod von fhwarzem Tuch 
mit Drleand gefürtere und überfponnenen 
Kuöpfen. 

Ein alter dito von braun gefärbtem Düffel mit 
ſchwarzem Futter und Sammkragen. Der 
Rock ifi ern fur; vor Verhbung des Dieb: 
ſtahls gefärbt worden und am Tage zuvor 
noch nicht trocken gewefen. 

Eine Pfeife, beitehend aus einem Schlauch von 
Pferdehaaren, einer börnernen Gpige mit 
drei Knöpfen und einem hölzernen Abguß 
und Vorcellanfopf. 

Saͤmmtliche Polizeibehörden werden erfucht, auf 
diefe Gegenflände und deren verdächtige Inhaber zu 
vigiliren. 

Königl. Meinfelder Amthaus zu Traventhal, den 
Sten December 1852. 

Rumohr. 


Stecbrief. 

Wenn der unten fignalifirte Claus Asmus aus 
Miünfterdorf, genannt Klas Klüthen, welcher jich bie: 
felbfi wegen eines mirtelft Einbruch verübten großen 
Diebſtahls in Unterfuhung befindet, Gelegenheit ge: 
funden bat, aus dem Gefängniffe zu entweichen, fo 
werden alle Behörden erfucht, auf diefen gefährlichen 
Verbrecher zu vigiliren, ihn im Berretungsfalle zu 
arretiren und, daß ſolches gefchehen, biefelbit anzuzei⸗ 
gen, damit die Abholung defjelben gegen Koftenerftar: 
tung veranlaßt werde. 

Kloͤſterliche Obrigkeit zu Jgehoe, den Zten Decems 
ber 1852, Posselt. 

Signalement. 

Clans Asmus aus Münfterdorf, genannt Klas 
Kluͤthen, it 25 Jahre alt, 614 Zoll groß, hat ſchwarze 
Haare, niedrige Stirn, ſchwarzbraune Augenbraunen, 
braune Augen, proportionirte Nafe und Mund, breites 
Kinn, gefunde Zähne, blaffe Gefichräfarbe. Derfelbe 
fpricht plattdeutich und geläufig hochdeutſch. Als ge: 
wandter Ganner bat. er ficb im dem leuten Fahren 
unter dem Vorwande des Handels umbergetrieben 


und die Maͤrkte befucht. Bei feiner Entweichung war 
er mit einem dunfelgrauen halbtuchenen Oberrock, 
beilgraner Weſte mit einer Reihe Knöpfe, dunklem 
Halstuche und abgetragenen Beinkleidern von geftreif: 
tem grauen Zeuge befleider. 


Proclamata. 
N 1. 
Erfie Befanntmacbung. 

Bon Gerichtöwegen wird auf Anhalten des Herrn 
Kirchſpielvogts Dührfen in Heide, ald Ortsbeamten, 
den ſaͤmmtlichen nicht protocollirten Gläubigern des 
verftorbenen Todtengräberd Jacob Friedrich Off in 
Heide hiedurch anbefohlen, daß fie ihre fänmelichen 
Unfprüce und Forderungen an den DVerfiorbenen, zu: 
folge Auctorifation des Könige. Holfteinifhen Ober: 
gerichts in Gluͤckſtadt, innerhälb 6 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams an, in der 
Kırdfpielfchreiberei zu Deide, bei Strafe der Aug: 
ſchließung und des ewigen Stillſchweigens, gefegmäßig 
angeben und verzeichnen zu laffen. 

Königl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den Iften December 1852. 

? Zur Beglaubigung: 
Für die Abfchrift: 


M2 , 
Erfte Bekanntmachung. F 
Auf Anhalten Beifommender werden Ale und 
Jede, welche au das den Kindern des weil. hiefigen 
Bürgers und Kaufmanns Heinrich Detlev Friedrich 
Bolde gehörige, anno auf den Namen des Vorbe: 
fisers Carl Friedrich Maximilian Meyerhoff gefchrie: 
ben ſtehende, im biefigen Neuwerk an der Ede ver 
Dbereider: und Prinzeſſinſtraße sub MM 360 belegene 
unlängf abgebrannte Wohnhaus, jegt deffen Bauplap, 
nicht protocollirte dingliche Anfprüche zu baben ver: 
meinen, biedurch aufgefordert und angemwiefen, ſolche 
ihre vermeintlichen Rechte und Forderungen binnen 
längfiend 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams, Auswärtige unter Procu—⸗ 
raturbefleflung, im hieſigen Stadtſecretariate rechte: 
gehörig anzumelden. 
Oembotarg, den Zoſten November 1862. 


Der Magiſtrat. 


Germar., 
Volquarts. 
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NM 5, 
Erfte Bekanntmachung. _ 

Auf gefchehenes Anhalten werden, mit Ausnahme 
der Inhaber von protocollirten Forderungen, Alte, 
welche 

1) an das von der Wittwe Engel Chriſtina Munß, 

geb. Dunder, e. e. hierſelbſt an den Gaſtwirth 
Nicolaus Hoper verkaufte, im II. Quart. hiefl: 
ger Stade sub N 37 belegene Wohnhaus mit 
Nebengebäuden nnd Fändereien; = 
2) an das von dem biefigen Bürger Chriftian 
Heinr. Grell an den Tuchfabrifanten Th. Chriſto. 
A. Hilmers verkaufte, in dem #. Quart. sub 
N 8 beiegene Wohnhaus mir Nebengebäude 
und dabei befindlichen Plage; 

3) an das von der Ehefron Anna Magdalena Friede 

ride Reinecke, geb. Geerdts, eum eur. mar. an 
den Bäder 3. Burmeifter verkaufte, im II. 
Quart. sub M 81 belegene Wohnhaus mit 
Zubehödrungen; 
4) an das von dem Drecsler U. Korn au den 
Eigarrenfubrifanten 9. 8. Duncker verfaufte, 
im 1. Quart. biefiger Stadt sub „9 belegene 
Wohnhaus mit Mebengebäuden, Garten und 
Ackerlaͤndereien 

dingliche Anfpräche zu haben vermeinen möchten, bie: 
durch, bei Strafe der Ausichließung, und ewigen Grill: 
ſchweigens, aufgefordert, diefe ihre vermeintlichen An; 
fprüce innerhalb 12 Wochen, von der legten Be: 
fanntmachung dieſes Proclams angerechnet, in dem 
biefigen Syndicate rechtöbehdrig anzumelden, auch, 
infofern fie Auswärtige ſind, wegen Beſtellnug von 

Actenprocuratoren das Erforderliche wahrzunehmen. 

Deeretum Neuftadt, den Gren December 1852. 

L. S.) Bürgermeifter und Rach. 
Fischer-Benzon. 
“N: 4, 
Erſie Befanntinachung. 

Nachſtehende Grundbeſitzer im Amre Ahrensböck 
haben ihre Grundſſtücke verkauft, und, um ihren Käu— 
fern ein von allen dinglichen Aufprüchen gereinigtes 
Profeflionsprorocoll liefern zu können, auf Erlaflung 
eines Realproclams angetragen: 

der Parceliſt Deinrich Auguf Böhe feine von dem 
Müller Jochim Carl Schiller gekaufte Parcelenſtelle 
im Vorwerk Ahrensboͤck, mit den dabei vorhandenen 
fonftigen Ländereien; 

der Erbpächter Dans Hinrich School feine früher 
von Johann Hinrich Klahn beſeſſene Spechſerholzer 
Erbpachtſtelle; 

der Zweiachtelhufner und Erbpaächter Johann As— 
mus Chriſtian Wenſien in Pankenrade feine von Hin— 
rich Matthias Jipp gekaufte, inzwiſchen auch von 
Julius Köppen beſeſſene Hufenſtelle in Grebenhagen; 

der Hufner Thomas Hinrich Kneeſch ſeine Hufen: 
ſtelle in Barghorſt mir dabei befindlichen Abrensböcter 
Vorwerkslaͤndereien; 


der Goldſchmidt Ludwig Auguſt Juͤrgens fein fruͤ— 
ber von der Ehefran Catharina Dorothea Magdalena 
Schröder, geb. Striepfe, beieffenes Fleckenshaus in 
Ahrensboͤck; 

die Ehefrau Carolina Dorothea Spethmann, geb. 
Bleeck, ihr fruͤher von Hinrich Friedrich Latendorf 
beſeſſenes Fleckenshaus in Ahrensböck; 

der Tiſchlermeiſter Johann Frahm fein von ihm 
erbautes Fleckenshaus in Abrensböd, 

Auch bat der Varcelift Hans Friedrich Burmeiſter 
auf Erlaffung, eines Proclams über die von feinem 
Vater Hans Jochim Burmeiſter ibm übertragene 
Parceleniftelle zum NKartenderg im Vorwerke Ahrens: 
boͤck angetragen. 

Ju Gewährung diefer Anträge werden alle Dier 
jenigen, welche dingliche Anſprüche an eine der vor: 
benannten Befigungen baben, hiedurch aufgefordert, 
diefelben innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legreu 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Vermeidung des Berluftes derfelben, unter Borzeigung 
der ihre Anfprüche begründenden Documente, und 
Zurüclaffung beglaubigrer Wbfchriften verfelden, im 
Heruariate zu Plön anzugeben. Auswärtige haben 
einen Actenprocurator zu beſtellen. 

Gegeben Königl. Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, 
den Iften December 1852, 

\ Bantzan. 
Zur Beglaubigung: E. Müller. 
AM 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da die Ehefran Hedwig Chriſtine Schilling, geb. 
Honsbehn, in Altona, bei dem Königl. Holſteiniſchen 
Dbergericht daranf angetragen bar, daß ihr Ehemann, 
der im Jahre 1817 zu Miendorf, bieliger Derrichaft, 
geborene Johann Peter Schilling, welcher in den 
Kabren 1841 bis 1848 beim vormaligen Hten Fäger: 
corps gedient. bat, und feir dem Gefechte bei Ban, 
anı Bten April 1848 verfchollen if, event. nad vor: 
gängig erlaffenem Proclam gerichtlich für toor erklärt 
werde, und in Startgebung diefer Bitte von dem 
Königl. Dbdergerichte die Erlaffung eines desfälligen 
Proclams behnfs der Todeserflärung verfügt worden 
if, fo wird der beſagte Johann Peter Schilling bie: 
mittelt von Landdroſteiwegen aufgefordert, fi inner— 
halb 12 Wochen, vom Tage der lebten Befanntma: 
chung diefes Prockams angerechnet, biefelbit zu mel: 
den; midrigenfalld derfelbe dem Antrage gemäß für 
todt erfläre werden wird. 

Vinneberger Landdroſtei, ven Gten December 1852, 

u. Scheel. 
N 6, 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Herr Obergerichtsadvocat Warburg, 
Namens der Kanfleure Lonis Meyer biefelbi und 
Earl Friedrich Hermann Schweig in Hamburg, den 
Antrag geftelle bat, daß nach der am Slflen Juli 1852 





erfolgten freundfchaftlichen Aufloͤſung eines bis dahin, 
unter der Firma Bramfon Macrfolger geführten Pa— 
pierhandinna, beflandenen Societärsverbältniffes, behnfs 
definitiver Anseinanderfegung ein Proclam an Diejer 
nigen, welche an befagte ihre Dandlung bis zu dem 
genannten Tage Anſprüche erworben haben möchten, 
erlaffen werde, und dieſer Hirte gerichtsfeitig flattger 
geben if, fo werden von Gerichtswegen Alle und Jede, 
welche an das vom Iiten Januar 1847 bis zum Ilſten 
Juli 1852 unter der Firma Bramſon Nachfolger von 
ibnen gemeinichaftlich geführte Papiergefchäft aus ir: 
gend einem Grunde Anfprüce zu haben vermeinen 
möchten, hiedurch, bei Strafe der Ausichließung und 
des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, 
ſich damit binnen 12 Wochen, nach der letzten Befannts 
machung diefes Proclams, im erſten Gradrfeerernriate, 
und fpäreftend am 17ten März 1858, als dem perem: 
toriſchen Angaberermine, im Obergerichte biefelbit zu 
melden, wobei die die Anfprüche begrändenden Docu— 
mente in Urichrift vorzuzeigen und in Abfchrift zurück 
zulaffen find, Auswärtige auch wegen gehöriger Bros 
curaturbeſtellung das Nörbige wahrzunehmen haben. 
Wonach Beifommende ich zu achten. 
Altona im Dbergerichte, den 2ten December 1852. 
Ex Deereto Senutus. 
7, 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen wird anf Anhalten des Fobanı 
Derlefs in Weffelburen und des Lammert Lammerts 
in Norddeich, als Vormünder der unmindigen Kinder 
des unlängit verfiorbenen Eingefeffenen Claus Thieſſen 
Derers zn Deringfand, welche den ibren Mündeln 
zugefollenen Nachlaß tnt. noise. unbedingt anzutreten 
zwar fein Bedenken getragen, ad indagandum statuın 
bonorum aber nnd um gegen fpätere Anfprüche geſichert 
zu fein, um Erlaffung eines VBroctams geberen haben: 
Alten und Feden, welche an gedachten Elaus Thieffen 
Merers oder deffen Nachlaß Anfprüche irgend einer 
Art zu haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme 
der prorocollirren Gläubiger, hiedurch aufgegeben, 
diefe ihre Anfprüche innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams ange: 
rechner, Auswärtige unter im hiefigen Gerichtsbezirf 
zu bejtellender Actenprocuratur, bei Vermeidung der 
gänzlichen Ausfchliefung, in der Weſſelburner Kirch: 
— gehörig anzugeben und verzeichnen zu 
laffen. . 

Koͤnigl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Deide, 
den 20ſten November 182. 

Zur Beglanbigung: Germar. 
Zur Beglanbigung der Abſchrift: Voss. 


M 8. 
Zweite Bekanntmachung. 
Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pro— 
tocollirten Gläubiger, welche an nachbenannte verkanfte 
Grundftäcde, ale: 


1) an das sub „WS auf dem hiefigen Klofterbofe 
belegene Haus cr p. der Erben der verilorbenen 
Fran Docrorin Antoinerte Apel, geb. Baroneffe 
v. Liliencron; 

2) an das sub M 35 vor dem Klofter biefeibit 
beiegene Haus c. p. des Goldſchmidts Johann 
Daniel Thoel; 

3) au das sub „W251 in der Langenbruückſtraße 
biefelbfi belegene Haus e. p. der Wirtwe Ehri: 
fing Marg. Lanber; 

Haan die sub 11 in Crockau belegene halbe 
Schattkathe e. p. des Claus Roͤhlck; ſowie 

5) An die sub „KG in Gaarden belegene Hufe 
des Behrend Diederih Einfelde und an den 
davon zu trennenden Bauplag von circa 50 
IIRuthen von der Weißenberasfoppel, 

dingliche Forderungen und Anfprüche baden und gegen 
die Trennung des sub 5 gedachten Bauplatzes 
Einferäche erbeben wollen, werden hiedurch anfgefor: 
dert und befehligt, ich damit, refp. bei Strafe der 
YAusfhließung und Berluf ihres Einſpruchsrechts, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, unter Einlieferung ibrer 
Doenmente in Ur: uud Abfchrift und geböriger Pro: 
curatur⸗Beſtellung, auf hieſiger Klofterfchreiberei zu 
melden und ihre Gerechtſame wahrzunehmen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Prerß, den SOfen No: 

vember 1852, ; 
v. Qualen. 


+ 9, 
Zweite Befannrmachune. 

Der ehemalige Gursverwalter auf Bramſtedt, 
Jacob Nicolaus Reimers, iſt wir Hinterlaſſung eines 
wit feiner vor ihm verfiorbenen Ehefrau Gophia 
Dororbea Reimers, gebornen Schaefer, unterm I4ten 
Mai 1841 errichteten wechfelfeitigen Teftaments am 
Sten Geptbr. 1852 in Hamburg geftorben, und von 
dem Gerichtsactuar Kunſtmann in Itzehoe, ald ver: 
ordnetem Executor dieſes Teſtaments, die Erlaffung 
eined Procdams, namentlich der Unbekanntfchaft der 
Geitenverwandte der Teftarrig, beantragt. 

Bon Gerichtöiwegen werden daher Alle und Jede, 
weiche Erbrechte und font Anfpräche und Forderungen 
an die Verlaffenfchaft der veritorbenen Eheleute Jacob 
Nicolaus Reimers und Sophia Dorothea Meimerg, 
geb. Schaefer, vormals auf dem Gurshofe Bramſtedt, 
machen zn können vermeinen möchten, hierdurch auf 
gefordert und angewieſen, folde binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, sub pana preelusi, im unterzeichneten 
Furitiariore anzugeben und, forern fie Auswärtige 
find, unter ctenprocuratursBeftellung, demnächii das 
Weitere zu gewärtigen. Wornac ic. 

Urkundlich unter dem Gerichrefiegel. Itzehoe, im 
Bramſtedter Fuflitiariare, den 20ſten November 1852. 

(L. S.) F. Rötger. 


MW 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 4uſten Stücks MW 2. 
Nicht protocollirte dingliche Forderungen und An: 
fprüche an die Fägersberg benannte Fre Wanfendorfer 
Erbpachtöftelle des Clans Hinrich Weftphal, find inner: 
balb 12 Wochen, bei Vermeidung der gefeglichen 
Nachtheile, bei dem unterzeichneten Juſtitiariate ans 
zugeben. 
Kiel, im Zuftitiariat des adel. Guts Depenan, den 
26ſten November 1852. 
F. Boie. 


M ıl. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des fen Stücks WE 6, 

Nicht prorscollirre Forderungen und Anfprüce an 
den Nachlaß des verftorbenen Käthnerd und Schiffers 
Hinrih Mohr am Rhyn, find, bei Vermeidung des 
Ansichluffes von diefer Maſſe, binnen 12 Wochen, 
von letzter Bekanntmachung, bierfelbfi anzumelden, 

Gluͤckſtadt, im Yuftitiariate der Buͤlowſchen Wild 
nis, den 26ften Movember 1852. 

v. Destinon. 
M 12 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beifommender und in Folge Aucto: 
rifation des Königl. Dolfteinifchen Obergerichts werden 
Alle und Jede, melde machftehende in den refp. 
Schuld- und VW fandprotocolien für die Aemter Kiel 
und Eronshagen protocollirte, abhanden gefommene 
Documente befigen follten, oder ein Recht auf felbige 
zu haben vermeinen, nämlich: j 

1) einen zmwifchen den Erben des Elaus Einfeldt 
in Klein: Barfau, Amts Kiel, als Verkäufer 
einerfeitd und dem Dans Hinrich Einfelde dar 
ſelbſt als Käufer andererſeits über Die zum 
Nachlaſſe des verftorbenen Claus Einfeldt ae: 
börige, in Klein: Barkan belegene, halbe Altodial: 
hufe umter dem sten Juli 1824 errichteten 
Kauf: und Heberlaffungscontract, infofern Käufer 
darin feiner Mutter Margarerba Elifaberh Ein: 
feld, geb. Sachau, ein Alrentheil und 829 „P, 
feinem Bruder Claus Einfelor 491 xP 1} 8 und 
feiner Schweſter Dorothea Eliſabeth Einfeldr 
gleichfalls 491 „P 14 A verichrieben bar; 
eine am 17ten Januar 1808 von dem Kaäthner 
Franz Ehriftian Friedrich Buͤller in Drtendorf, 
Ames Cronshagen, an Hans Hinrich Haß da: 
ſelbſt ausgeſtellte und am 10ten Mat 1814 auf 
dem Folio der Kathenſtelle des Erfieren im 
Schuld: und Pfandprotocoll protocollirte Obliga: 
tion auf 166 »f 32 2, cedire laut Eeffiond: und 
Agnitionsacte vom Hten April 18926 an den 
Bürger Clans Kähler in Kiel; 


2) 


T 





3) eine anf dem Folio der fruͤher dem Inſienkaͤthner 
Jochim Derlev Rix, jet dem Arbeitsmann 
Roepſtorf gebörige, in Wied, Amts Eronshagen, 
belegenen Juſtenkathenſtelle am 13ten Mai 1805 
für Nathan Joſeph Samfon in Kiel Protocol: 
lirte, auf 33 x 16 8 Cour. lantende Obligarion; 

4) eine von dem Käthner Martin Nicolaus Hems 
pel zu Wittlande, Amts Cronshagen, an Dans 
Nabe in Felde ausgeftellte, am 18ten Januar 
1825 auf dem Folio der Kathrnftelle des Erſte— 
ren protocollirte, auf 50 „RP Eour. lautende Ob: 
ligation; 

5) eine von dem Kaͤthner Martin Nicolaus Hem— 
pel zu Wittlandt, Amts Cronshagen, am 10ten 
März 1838 an den Lohndiener H. €. 2, Kirchner 
in Kiel ausgeftellte und am felbigen Dato auf 
dem Folio der Katbenftelle des Eriteren proto: 
eoflirte, auf 16 „P 32 8 Conr. lautende Dbli: 
gation; 

6) eine von dem Kärhner Jürgen Detlev Möller 

in Haffeldiedsdamm, Amts Eronsbagen, am 

2Sften Januar 1825 an den jeßt verftorbenen 

Advocaten Laß Earl Friedrich Chriftenfen in 

Eronshagen ansgeftellte, am felbigen Daro auf 

dem Folio der jegt dem Hinrich Detlev Möller 

gehörigen Karbenftelle in Haſſeldiecksdamm pro: 
tocollirte Dbligation auf 50 Cour., cedirt 
laut Eeffions: und Agnitionsacte von Oetavis 

Trium Regum 1846 an Hufner Hans Hinrich 

Steffen und? Schmidt Hans Detlef Pererfen zu 

Neuheikendorf, als gerichtlich befiellte Dormün: 

der d.r unmändigen Kinder der verfiorbenen 

Ehefrau Anna Kähler, geb. Schmidt, dafelbit; 

eine am 22jten Januar 1851 von der Wittwe 

des verfiorbenen Kaͤthners Juͤrgen Friedrich 

Staack in Drtendorf, Amts Eronshagen, cum 

eur. jad. const. an den Infien Claus Friedrich 

Staabe in Bifienfee ausgefiellte, am 23jlen 

Fannar 1851 auf dem Folio der jegt dem Claus 

Friedrich Staack gehörigen Karhenflelle proto: 

coflirte, auf 8316 »P 32 Cour. lautende Obli: 

gation, 

hiemittelſt aufgefordert, ihre vermeintlichen Gerecht— 

ſame, unter Producirung der betreffenden Documente, 

innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt— 
machung diefes Proclams angerechnet, auf der Königl. 

Kieler und Eronshagener Amtſtube zu Kiel ordnungs: 

mäßig zu profitiren; unter dem ausdrüdlichen Ver: 

warnen, daß fie midrigenfalld mit ihren Anfprücen 
praͤcludirt und die betreffenden Documente werden 
mortificirt werden. 

Königl. Kiel : Eronshagener Amthaus, den Sten 

November 1852. 


7 


— 


von Heintze. 


In fidem: C. Rahıtlev. 


Beilage zum 31. Stüd 


Schleswig: HSolft 


iniſchen Anzeigen 


vom 20. December 1852. 





Minifterium für das Herzogthum Schleswig. 

- Unterm Sten d. M. baben Ge. Majeflät der König 
den Bürgermeifter Chriſtopher Leisner in Schleswig 
zugleich als Hardesvogt für die Sarrup: und Mohr: 
fircb:Darden, unterm Amte Gottorff, allergnädiafi er 
nannt. 

Unterm ſ. D. baden Ge. Mojeflät geruht, den 
bisherigen Copiiſten unterm Miniſterium für das Her: 
zogthum Schleswig, Otto Ferdinand v. Pinfiow, zum 
Fandfchreiber auf Pellworm, jedoch unter der Bedin: 
gung, die verlangte Cantion zu ſtellen, allergnädigft 
zu ernennen. 

linterm f. D. haben Se, Majeſtät der König den 
bisherigen Kanzeliften unterm Minifterium für das 
Herzogthum Schleswig, Ludwig Linflow, zum Gevell: 
mächtigen, und den Gand. jur, Chriſtian Juel zum 
Kanzeliften unter demſelben Minifterium allergnädigſt 
ernannt, 

Unterm 10ten f. M. baben Se. Mojeftät der Kb: 
nig den Dr. med. H. €, €. Peterſen als Phyſicus 
des Amts Hütten, der Landſchaft Stapelholg und der 
Stadt Ederufdrde in Gnaden mit Penſion entlaffen. 


Minifterium fir die Herzogthuͤmer Holftein und 
Lauenburg. 


Seine Majefiät der König haben unterm 25ſten 
Rovember den Jägermeifter Caspar Voölkers, Ritter 
des Dannebrogordeng, zum Kirchfpieluogt zu Hohen: 
weſtedt, Amts Rendsburg, — unterm 30ften ſ. M. 
den ehemaligen Comroirchef unter der Mentefammer 
Eigmund Alfred Gacobfen zum Kirchipielvogt und 
Kirchiptelfchreider zu St. Margarerhen, Amts Stein: 
burg, — und umterm sten December den bisherigen 
Kirchfpielvogt in Creüpe Conrad Anton Gafperfen 
zum Kirchſpielvogt in Nortorff, Amts Rendsburg, fo 
wie den früheren Hardesvogt Friedrich Ablnann zum 
Kicchfpielvogt in Erempe, Amts Eteindurg, — ſaͤmmt— 
li unter Vorbehalt vorheriger ordnungsmäßiger Cau— 
tionsbeftellung, und mit der Bedingung, daß fie fich 
eine jede Allerhoͤchſt zu treffende Aendernng in den 
refpecriven Geichäftsfreifen oder Einnahmen der ihnen 
verliehenen Bedienungen ohne desfällige Entſchädigung 
gefallen zu laſſen haben, — Allergnädigfi zu ernennen 
gerubt. : 

Untem Gtem December haben Seine Majeſtät der 


König Alterböchft refolnirt, daß dem Anfpector der 
Glückſtaͤdter Strafanftalten, Kanzleirath Dierrich Loͤh— 
mann, und dem Viceinſpector der gedachten Straf— 
anftalten wie auch Lombardverwalter in Glückſtadt, 
Eapirain Conrad Julius v. Darz, nach vorgängiger 
wiederhofter Ableiftung des Domagialeides, die Ye: 
ftätigung ihrer Beftallungen Allergnaͤdigſt zu ertheilen fei. 

Unterm 6ten December haben Seine Majeflät der 
König den Conferenzrath Indwig Heinrich Scholtz, 
Großfrenz des Dannebrog:Ördens und D.:M., als 
Ammann der. Nemter Reinbeck, Trittau und Trems— 
bürtel, und als Intendanten der Güter Wandsbeck 
und Wellingsbürtel, vom Iften Jannar 1858 an, — 
wie auch den Oberconfiftorialrarh, Dr. Harms, Ritter 
des Dannebrog:Drdens und D.:M. als Hauprprediger 
der St. Nicolaikirche in Kiel und Kirchenprobften der 
Probſtei Kiel, — Beide auf ihr desfaͤlliges alferanter: 
thänigftes Anfuchen, in Gnaden und mit. Penfion 
Allerhuldreichſt zu entlaflen geruht. 


Finanzminifterium. 


Unterm 30ſten Novbr. iſt der unter dem General: 
commando für dad Herzogthum Schleswig angeftellte 
Dberwachtineifter J. 2. C. Noll, Digsm., Allerhoͤchſt 
zum 2ten Zollcontroleur in Glückſtadt ernannt, 


Proclamata. 
#1 
Erfie Bekanntmachung. 

Don Gerichtäwegen und auf Anhalten des Johann 
Chriftopber Quade in Weffelburen, als gerichtlich be: 
ſtellten Güterpflegerd, werden fämnıtliche Erben, ind; 
befondere Die abwefenden Erben des im Fahre 1828 
in Weffelburen mir Hinterlaffung eines. Teflamenteg 
verftorbenen Schiffcapitains Stoffel Simon Stoffels, 
da die ald Nusnießerin feines Vermögens teftamen: 
tariſch eingefegte Wittwe Catharina Stoffels, geb. 
Sibon, in Weflelburen, nunmehr auch unlängfi mit 
Tode abgegangen if, — nämlich: ’ 

die aus der erften Ehe des gedachten Stoffels 

mit PVetronella van Geldern flammenden Kinder 
und Kindeskinder, und zwar: 

1) Simon Croffels, angeblid Seefahrer, fpäter 

Hafenmeilter in Riga nnd darauf wieder See: 
fahrer, oder deſſen a 
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2) Elas Stoffeld, angeblich früher Seefahrer, in 
Amſterdam mohnbaft, und auf einer Meife zwi: 
ſchen Batavia und Japan verunglüct, event. 
deffen Kinder, namentlich Stoffel Clas und 
Maria Stoffels, angeblih in Amfterdam; 

3) Yan Stoffels, angeblich früher gleichfalls See: 
fahrer und zu Venedig verflorben, event. deffen 
Kinder; 

4 NRinkje Stoffeld, angeblich verbeirarhere Fleiſch— 


mann und wohnhaft in Ottenſen, oder deren, 


Kinder, und 
5) die Kinder der Tochter des Stoffel Simon 
Stoffeld ans feiner erfien Ehe, Agie Groffels, 
verheirathet gewefenen Reeſe, weil. in Hamburg, 
namentlib Gtoffel und Chriſtian (oder Earl) 
Meefe allda, 
biedurch, und zwar die sub 1, 2 und 3 genannten 
Erben unter dem Verwarnen, daß im Nichtineldungs; 
falle über den ihnen zufallenden Erbrbeil eine Curatel 
werde angeordnet werden, Die sub 4 und 5 anfger 
führten abmeienden fo wie fämmtliche anwefenden 
Erben aber unter Androhung der gänzlichen Augfchlie: 
Bung von diefer Erbmaffe, aufgefordert, innerhalb 12 
Wochen, von Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Vroclams angerechnet, ihre Erbberechtigung in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Weffelburen, unter im biefigen 
Gerichröbezirf zu beitellender Actenprocuratur, gehörig 
darzuthun. 

Zugleich aber wird Alten und Jeden, welche an 
die Erbmaffe des gedachten Groffel Simon Stoffels 
Anfprüche irgend einer Art zu baden vermeinen, mit 
alleiniger Ausnahme der protocoflirten Gläubiger, 
biedurch aufgegeben, dieſe ihre Anfprücde innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechner, Auswärtige unter im 
hieſigen Gerichtsbezirke zu beſtellender Actenprocuratur, 
bei Vermeidung der gaͤnzlichen Ausſchließung von dieſer 
Maſſe, anzugeben und verzeichnen zu laſſen. 

Königl. Norderdithmarſcher Landvogrei zu Heide, 
den 2ren December 1852. 

Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrifr: Vass. 


"2, 
Erite Bekanntmachung. 

Da Detlev Eggert Köbde aus Sucksdorf, Amts 
Eronshagen, ein Sobn des verſtorbenen Käthnerg 
Hand Jürgen Hinrich Koͤbcke, in dem vormaligen 
Schlesw. Holt. Linienmilitair als Soldat gedient und 
an der Schlacht bei Idſtedt Theil genommen bar, 
nachher aber vermiße worden und währſcheinlich ge: 
fallen oder an Verwundung unmittelbar nachber ges 
fiorben iſt, ohne ‚Daß darüber eine nähere Nachricht 
zu erhalten gewefen: fo wird nach Genehmigung des 
Königlichen Holſteiniſchen Obergerichts auf Antrag 
beifommender Bluröverwandten und Erben der ge: 
nannte Derlev Eggert Koͤbcke hiedurch geladen, inner: 


bald 12 Wochen, feit dem Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams, auf der Königlichen Erong; 
hagener Amtſtube in Kiel fich zu melden und gehörig 
legitimiren, widrigenfallß über den Vermißten die ge: 
richtliche Todeserklaͤrung erfolgen wird. 

Koͤnigl. Eronshagener Amthaus, den Ißten De: 
cember 1852, 

von Heintze, 


in fidem: C. Rahtley. 


MM3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf geſchehene Inſolvenzerklaärung der Wittwe 
Helene Margaretha Tarleff, geb. Vererfen, e. c. in 
Rendsburg, werden, da dengemäß über deren Habe 
und Güter Coneurs erfannt worden ifl, Alle und Jede, 
welche an die genannte Wittwe aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anfpräche oder an die zu 
deren Concursmaſſe gehörige sub NM 166 B. hinterm 
Altſtaͤdter Kirchhofe belegene Wohnbude nicht proto: 
collirte dingliche Auſpruͤche zu baden vermeinen, hie; 
durch aufgefordert und angewiefen, folche ihre echte 
und Forderungen, Auswärtige unter Procuraturbe⸗ 
ſtellung, binnen laͤngſtens 12 Wochen, von der letzten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, bei Vermeidung 
der Praͤcluſion, im Stadiſecretariate hieſelbſt gehoͤrig 
anzugeben. 

—— den Steu December 1852. 


c ) Der Magiſtrat. 


1:4 
Eriie Befanntinadung. 

Die Erben des verflorbenen Eingefeffenen Albert 
Krufe in Eingen, welche deffen Nachlaß zwar unbe; 
dinge angetreten, haben, um gegen etwanige fünftige 
Anſpruͤche fiher zu fein, auf Erlaffung eines Broclams 
zur Erforfbung des Maffedefiandes angerragen. 

In Gewährung diefes Autraged werden daher, 
mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
Alte und Jede, welche an den Machlaß des gedachten 
Albert Krufe and irgend einem Grunde Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch auf 
gefordert, ſich Damit, bei Vermeidung der Ausſchlie— 
Bung und Strafe des Verluftes derfelben, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Prodams ar, im Acruaniare dieſes Gerichts 
zu melden, die ihre Anfpriiche begründenden Docu— 
mente im Original vorzuzeigen, beglaubigte Abfchriften 
davon beim Augabeprotocoll zurückznlaſſen und, wenn 
fie Auswärtige find, einen Actenprocurator zu beſtellen. 

Vinneberger Concurs; und Erbtheilungsgericht, den 
sten December 1852. 

v. Scheele. HA. A. Tetens. 


5% 5. 
Erſte Bekauntmachung. 


Wenn der Wittwe des weil. Eingeſeſſenen und 
Schiffers Johann Chriſtian Ernſt Fenfler in Blanke— 
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nefe, Namend Margaretha, geb. Broderfen, welche 
mit den Erben ihres weil, Ehemannes aunech in ums 
gerheiltem Gute lebt, die Rechtswohlthat der Güter: 
abtretung bemwillige und demnach über Die Dabe und 
Güter vderfelben der Concurs der Gläubiger, unter 
Vorbehalt der denſelben dagegen zuftehenden Einreden, 
zu Mecht erkannt worden, jo werden, mit Ausnahme 
der Inhaber protocollirrer Forderungen, Alte und Jede, 
weiche an die gedachte Wittwe Margarerha Fenſter, 
geb. Broderfen, in Blankenefe, insbefondere an die 
auf dem Namen ihres weil. Ehemannes protocollirte, 
daſelbſt belegene Befigung cum perl, aus irgend 
einem Grunde Anfprüce und Forderungen zu haben 
permeinen, biedurch aufgefordert, ſich damit, bei Ber: 
meidung der Ausſchließung von dieſer Coucursmaſſe, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der lepren Bekannt: 
machuug dieſes Proclams angerechnet, im Actuariat 


des Gerichts zu melden, die ihre Anſprüche begrün— 


denden Document im Driginal vorzuzeigen, beglau: 
bigre Abfchriften Davon beim Angabeprotocoll zurück: 
julaffen und, wenn fie Auswärtige find, einen Acten— 
procurator zu beſtellen. 
VDinneberger Eoncnrögericht, den I0ten December 
2, 


v. Scheele. H. A. Tetens., 


N 6, 
Erſte Bekanntmachung. 

Die Erben des verſtorbenen Wittwers und Rade— 
macers Johann Jochim Dreyer in Lockſtedt baben 
erftärt, den Nachlaß teffelben nur unter der Wohl: 
that des Gefeges und Juventars antreren ju wollen, 
und demzufolge auf Erlafung eined Proclams ange 
tragen. 

In Gewährung dieſes Anrrages werden daher 
Alle und Jede, melde an den Nachlaß des gedachten 
Johann Dreyer aus irgend einem Grunde Anfprüche 
nnd Forderungen zu baben vermeinen, biemittelft auf: 
gefordert, fich Damit, bei Vermeidung der Ausfchlie: 
ßung und Etrafe des Verluſtes derfelben, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, weldes event. als Concursproctam 
gilt, angerechnet, im Actnariate des Gerichts zu mel: 
den, die ihre Anfprüche bearindenden Documente im 
Driginat vorzuzeigen, beglaubigte Abdfchriften davon 
beim Augabeprotocoll zurüäcdzulaffen und, wenn fie Aus: 
wärtige find, einen Xctenprochrator zu beftellen, 

Pinneberger Eoncurd; nad Erbtheilungsgericht, den 
I4ten December 1852, 

v. Scheele. IH. 4. Tetens. 


«ti 7, 
Zweite Befauntmachuna. 

Bon Gerichtsmegen wird auf Anholten des Herrn 
Kirchſpielvogts Dührfen in Heide, als Drtsbeamten, 
den ſämnitlichen nicht prorocollirten Glänbigern des 
verftorbenen Todtengräberd Jacob Friedrich Off in 


Heide biedurch anbefohlen, daß fie ihre fämmelichen 
Anſprüche und Forderungen an den Verfiorbenen, jus 
folge Auctoriſation des Koͤnigl. Holſteiniſchen Dber: 
gerichts in Gluͤckſtadt, iunerhalb 6 Wochen, von der 
legten Bekauntmachung diefes Procdamd an, in der 
Kırchfptelfchreiberet, zu Deide, bei Strafe der Aus— 
fhließung und des ewigen Stillſchweigens, gefegmäßig 
angeben und verzeichnen zu laſſen. 
Königl. Morderdirhmarfcher Landvogtei zu Deide, 
den Iften December 1852, 
Zur Beglaubigung: 
Für die Abſchrift: 


Germar. 
Volquarts. 


M8. 
Zweite Bekanntmachung. 
Auf geſchehenes Anbalten werden, mit Ausnahme 
der Inhaber von protocollirten Forderungen, Alle, 
welche 
1) an das von der Wirrwe Engel Chriſtina Muuß, 
geb. Dunder, ec. e. bierfelbfi an den Gafiwirch 
Nicolaus Hoper verkaufte, im IE. Quart. hiefi: 
ger Stadt sub u 37 belegene Wohnhaus mir 
Rebengebäuden und Ländereien; 

2) an das von dem biefigen Bürger Chriſtian 
Heinr, Gren an den Tuchfabrifanten Th. Chriſto. 
A. Hilmers verkaufte, in dem I. Quart. sub 
A: 8 belegene Wohnhaus mir Nebengebäude 
und dabei befindlichen Plage; 

3) an das von der Ehefrau Anna Magdalena Fried: 

ride Reinecke, geb. Geerdts, cum cur. mar, an 
den Bäder F. Burmeifter verfanfte, im IM. 
Quart. sub SI belegene Wohnhaus mit 
Zubehörungen; 
4) an das von dem Drechsler U. Korn an den 
Eigarrenfabrifanren 9. F. Dunder. verfaufte, 
im I. Quart. biefiger Stadt sub „MH belegene 
Wohnhans mit Nebengebäude, Garten und 
Uckerländereien 
dingliche Anfpräche zu haben vermeinen möchten, bie: 
dur, bei Strafe der Ausſchließung und ewigen Grill: 
ſchweigens, aufgefordert, dieſe ihre vermeintlichen An: 
fprüche innerhalb 12 Wochen, von der legten De: 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, in dem 
biefigen Eyndicate rechtöbehörig anzumelden, aud, 
infofern fie Auswärtige find, wegen Beſtellung von 
Actenprocuratoren das Erforderliche wahrzunehmen. 
Decretum Penftadt, den Gten December 1852. 
-/(L.S.) Bürgermeifter und Nach. 
Fischer-Benzon. 
NH, 
Zweite Bekanntmarbung. 

Wenn die Wirtwe des Bäders Johann Bammann, 
Anna, geb. Gramert, in Wemwelsflerb, obne Teſtament 
und mie Dinterlaffung nachftebenver Leibeserben, als: 

1) Johann Jacob Bammann, 

2) Yohann Hinrich Ehriftion Bammann, 

3) Anna Catharina Elifaberd Bammann, 
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fammelih unmündige Kinder der Verſtorbenen, vers 
ſtorben ift, die Wormänder der aenanten Erben aber 
nur sub beneficio inventarü den Nachlaß antreren 
wollen, mithin ein Proclam erforderlich if, jo werden 
Alte und Jede, melde Anfpräche und Forderungen, 
fie feien von welcher Art und aus welchem Grunde 
fie wollen, mir alleiniger Ausnahme der genannten 
Erben und der protoeollirten Gläubiger, an den Nachlaß 
der gedachten Wittwe Bammarn haben, biedurc 
aufgefordert und befehligt, bei Strafe der Ausfchlie; 
Kung und des ewigen Stillſchweigens, ihre desfällige 
Angabe innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechner, bei der Königl. 
Fandfchreiberei in Wülter zu befchaffen, auch die Do: 
cumente, worauf fie ihre Forderungen gründen, im 
Driginal zu produciren, und, inforern fie Auswärtige 
find, gebörige Acrenprocuratar zu beftellen. 

Königl. Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 
ofen November 1852. 

v. Kardorff. 


.%, 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertract. 

Mittelſt des, dem 50ſten Srüf sub W 6 Liefer 
Zeitung in extenso inferirten, Proclams find Alle, 
welche am die unter der Firma -Bramfon Nachfolger 
bier beſtehende Papierhandlung aus der Zeit vom 
Iften Januar 1847 dis zum Shen Juli 1852, inner: 
halb melcher Zeit das gedachte Gefhäft von den 
Kaufleuten Louis Meyer und Earl Friedrich Hermann 
Schweig in Gemeinſchaft geführte worden, Anfprüce 
und Fordernngen zu haben glauben, sub. pena pr«- 
elusi, aufgefordert, ſich damir binnen 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung diefed Prochsms, im biejis 
gen erfien Stadtſecretariate, und fpäteflens am 1Ften 
März 1853, im biefigen Dbergerichte, unter Wabr; 
nebmung des Mechtserforderlichen, zu melden. 

Wonach Beifommende fih zu achten. 
Altona im Dbergerichte, den Zten December 1852, 
Ex Devreto Senatus. 
il. 
Dritte und legte Bekanntmachun.g 

Bon Gerichtswegen wird ‚auf Anhalten der Frau 
Wirtwe Margarerha Dororhea Beers, geb. Stammer, 
in Heide e. e. c., fo wie der Bürger und Eingefeffe: 
nen Nicolaus Albertus Veers und Andreas Nicolaus 
Stammter in Heide, welche, als Vormünder der un: 
mündigen Kinder und Erben des unlängfi verftorbenen 
Kaufmanns Jacob Heinrich Veers, weil. in Heide, 
zwar den Nachlaß des Letzteren unbedingt angetreten, 
zugleich aber, mir Rüͤckſicht auf die mannigfaltigen 
Gefchäftsbeziehungen deſſelben und zur Sicherung 
gegen unbegruͤndete Forderungen in Nachtagen, um 
Erlaffung eines landuͤblichen Proclams ad indagan- 
dum statum honorum gebeten haben, Allen und Jeden, 


welche an den verfiorbenen Kaufmann Jacob Heinrich 
Veers, weil. in Heide, oder an deffen Nachlaß und 
Firma, dingliche oder perfönliche Anſpruͤche und For: 
derungen aus irgend einem Grunde zu haben vermei: 
nen, biermir aufgegeben, felbige binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei zu Heide, und 
zwar, als Ausmärtige, unter gehoͤriger Acrenprocura: 
turbeitellung, bei Strafe der Ausſchließung und des 
ewigen Stillihweigens, ordnungsmäßig anzugeben und 
verzeichnen zu laſſen. 
Koͤnigl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 13ten November 1852, 
Zur Beglaubigung: 
Für die Abfchrift: 


12. 
Dritte und feste Bekanntmachung. 
Erer. des Brock, des 48ſten Stücks M2. 

Alte Diejenigen, welche an die Concursmaſſe des 
Kaͤthners und conceflionirten Schmiedes Joh. Nic, 
Georg Reiff in Ninnvorff Anfprüce zu baben ver: 
meinen, haben ſolche innerhalb 12 Wochen im hiefigen 
Amtsactuariat anzugeben. 

Königl. Rendsburger Amthaus, den 20ften No 


vember 1852, , 
J. D. v. Cossel. 


Brenning. 


Germar, 
Volquarts. 


N 13. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 
Ertr. des Prock. des 48ſten Stücks WE 3, 


Forderungen und Anfpräce an. die Concursmaſſe 
des Tagelöhners, Kärhners Johann Carl Wilden zu 
Vinzier, adel, Guts Nuͤtſchau, find binnen 12 Wochen, 
bei Strafe der Ausfchließung, gehörig hieſeldſt anzu: 
melden, 

Oldesloe, im combinirten adel. Gutsgerichte für 
Nürfchan ıc., den 22, Novenber 1852. 


(7 c) v. Colditz. 
. M 14. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Bien Stücks -% 4. 

Alle, welche an den Nachlaß des weil. Schmidts 
und Kärhnerd Heinrih Martin Krufe in Lasbeck nicht 
protocollirtre Aufprüce und Forderungen zu haben 
vermeinen, müſſen felbige innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung viefes Prochame 
angerechnet, auf der Königl, Amrftube zu Tremsbiireel 
ordnungsindfig anmelden. 

Gegeben Königliche Tremsbuͤtteler Amthaus zu 
Reinbeck, den I9ten November 1852, 

. Scholtz. 


——— — — — — —— — 


Beilage zum 3%. Stüd 


der 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


vom 27. December 1852. 





Gerichtliche Notification. 


Wenn der Geheime:Conferenzrath Graf von Scheel: 
Pleffen auf Sierhagen, als inſtituirter Erbe des weiland 
Geheimens@onferenzrarhd von Thienen, unterm 22jlen 


d. M. um Publicirung der in dem von feinem Erb: 


laffer unterm 10ten Sept. 1808 zu Lübeck errichteten 
Teftamente enthaltenen fideicommiffarifchen Bellim: 
mungen, dahin lautend: 


83. 
Nach meinem toͤdtlichen Hintritt ſollen mit einem 
immerwährenden Fideicommiſſe belegt fein: 
A. In dem adel. Gute Sierhagen mit Müblen: 
famp und deren Pertinentien, worüber ſonſt 
mein Erbe und deffen Subſſitute frei disponiren 
fönnen, Zweimal Hundert Tanfend Reichsthaler 
&. H. Eourant Speciedmünze als zu 4 Procent 
erfle und unablösliche Hypothek, wozu ich ferner 
ald FamiliensFidveicommiß: Eapital lege: . 
1) Einmal Hundert Tanfend Reichsthaler, Die 
in den Gütern Wenfien und Travenorr 
(jedoch demit diefe Güter nach Gefallen der 
Eigenrhümer von einander getrennt werden 
fönnen, Giebenzig Taufend in dem erjteren 
und Dreißig Taufend in dem legteren), 

2) Zwanzig Tanfend Reichsthaler, die in dem 
Gurte Müffen, 91 

3) Zehn Taufend Meichsthaler, die in dem 
Gute Ehlerſtorf, und 

4) Eilf Tauſend Reichsthaler, die in dem Gute 
Roſenhof unablöslich belegt fiehen. 

B. In den adelihen Gütern Löhrftorf, Clauſtorf, 
Großenbrode und Godderftorf mit allen dazu 
gehörigen Vertinentien, zu welchem erfieren, 
nämlich Loͤhrſtorf, auch der Antbeil der Gulden: 
feiner Hölgung, welchen ich mir beim Verkauf 
son Güldenftein refervirt, und überdies die ſchon 
vorhin bei Löhrforf gemwefene Hoͤlzung biedurch 
von mir gelege werden, die Eumme von Zwei— 
mal Hundert Taufend Reichsthaler S. H. Cou— 
rant Speciesmünze zn 4 Procent als erſte un: 
abtösliche Hypothek, und zwar in Loͤhrſtorf und 
Großendrode und deren Vertinentien Ein Huns 
dert und Zehn Taufend Reichsthaler, in Clans: 


torf mit feinen Zubehdrungen Funfzig Tanfend 
Reichsthaler und in Godderſtorf mit deſſen 
Pertinentien Bierzig Taufend Neichsthaler, 


$4. 

Das adelihe Gut Sierhagen mit dem Zinfen: 
genuß ded Darin fundirten Fideicommiffes von 
200,000 „£ und den Zinfen der in den Nummern 
1, 2, 3 und 4 ferner als Fideicommiß dazu gelegs 
ten unablödtichen Capitalien von 141,000 „# und 
was ich ferner Dazu befiimmen möchte, befommt 
nein inſtituirter Erbe und nach ihm deffen ebeliche 
Nachkommenſchaft, und in deren Ermangelung auf 
diefelde Weife der erfie und zweite Gubflitut und 
deren eheliche Defcendenz nach der weiter unten 
von mir feſtgeſetzten Dorfchrift. 

Die adelihen Guͤter Loͤhrſtorf, Clauſtorf, Großen: 
brode und Godderſtorf mit deren Vertinentien und 
zu Löhrfiorf gelegen Hölzungen, zur freien Dispof: 
tion über die Subſtanz diefer Güter und mir dem 
zZinfengenuß des dabel angeordneten Fideirommiß; 
Eapttald von 200,000 ,5, legire und vermache ic) 
dem Herrn Kammerherrn und Fägermeifter Chriftian 
Heinrich Auguft v. Hardenberg: Reventlow und nach 
ihm feiner ehelichen Defcendenz auf die meiter 
unten fehjufegende Weife. Sollte indeffen dieſer 
mein Legatarius vor feiner jegigen Fran Gemahlin 
Yobanna, geb. Baroneffe v. Neigenflein, verfterben, 
fo vermade ich derfelben hiemit, fo lange fie lebt 
und fich nicht anderweitig wieder verheirather, jähr; 
lich 3000 ,$ and den Nevenüen diefer ihrem Herrn 
Gemahl und deffen ehelichen Defcendenz allhier ver 
machten Gütern, 

Mein obgedachter Erbe, deffen Subflituten und 
deffen und deren allerfeitige zum Gennffe der Fidei: 
commiffe gelangende Succefloren, imgleichen diefer 
mein Legatarins und deffen alterfeirige Nachfolger, 
find bei Berluft der Erbeinfeßung und diefes Legati 
ſchuldig, die fideicommiſſariſche Qualität der refp. in 
Sierhagen radicirten und dabei gelegten 341,000 ,# 
und der in den Gütern Loͤhrſtorf, Clauſtorf, Großen; 
brode und Godderftorf fundirten 200,000 ,4 fowohl 
gleich nach dem Antritt der Erbichaft und des Per 
garums, als auch demnaͤchſt alhaͤhrlich auf gemein: 
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fame Koften, Jeder zur Hälfte, Öffentlich publiciren 
zu laſſen. 
gebeten hat: ſo wird von Obergerichtswegen dieſe fidei⸗ 
commiſſariſche Dispoſition hiemittelſt zu Jedermanus 
—* gebracht. Wornach Jeder, den es angeht, ſich 
zu achten. 


Urkundlich unterm —— groͤßern Gerichts⸗ 
Inſiegel. Gegeben im Köͤnigl. Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 23ſten December 1852. 


(L. 8.) v. Schirach. ickels. 


Reusch. 


König Ehriftian VIII. Oſtſeebahn. 
Generalverfammlung der Actionaire 
der 
Altona » Kieler Eifenbabn : Gefellihaft 
am Donnerstage, den ten Februar 1853, Mittags 
1 iv 


2 Uhr, 
im Bahnhofsgebände in Altona. 

Gegenftand der Verhandlung: 

Beſchlußnahme über den von Direction und 
Ausſchuß geſtellten Antrag in Betreff Erbauung 
einer Itzehoe-Horſter Zweigbahn. 

Nachdem diefer Antrag. bereitd in der General: 
verfammlung am Oten December 18%2 zur Verhand— 
lung gefielit gewefen üft, in diefer aber, gemäß $ 45 
des Statuts, fein Beſchluß darüber gefaßt werden 
konnte, weil nicht Drei Viertel ſaͤmmtlicher Actien 
vertreten geweſen, wird, in Gemäßbeit $ 45, in 
diefer, 6 Wochen nach der frühern zu haltenden, Ges 
neralverfammlung darüber, unter Vorbehalt der Aller 
böchften Genehmigung, durch abfolnte Stimmenmehrs 
heit der anweſenden Actionaire definitiv entichieden 
werden, 

Der General:Berfammlung beijumohnen und in 
derfelben die echte ‚ver Ucrionaire auszuüben, find, 
zufolge $ 41 des Stutnts, nur diejenigen Actionaire 
berechtigt, welche am Mittwoch, den 2ten Februar 
1853, von 10 bis 1 Uhr Morgens und von 4 bis 7 
Uhr Rachmittags, oder am Tage der Generalverfamms 
lung, von ® bis 114 Uhr Morgens, im Bureau der 
Gefellfchafr, im Bahnhofsgebäude in Altona, die vor 
geſchriebenen fchriftlicden Erflärungen, wozu Die ges 
druckten Schemata ebendafelbft abzufordern find, unter 
Vorzeigung ihrer Actien, eingereicht haben. Die Ac— 
tien werden fogleich zurückgegeben nebſt Einlaßfarten, 
die auch zur Legitimation beim Stimmen dienen. 

Altona, am 18ten December 1852. 

Der Ausſchuß. 
Behre, Borfigender. 
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Teftaments : Publication. 


Zur Publication der von dem zu Duvenfledt, Guts 
Tangftedt, am 13ten d. M. verſtorbenen, früher in 
Damburg wohnhaft geweſenen Wühelm Hinrich Puſt, 
am äten November d. J. errichteten letztwilligen Mer: 
fügung, ift Termin auf Donnerstag, den sten Februar 
1853, Vormittags 11 Uhr, im Gerichte auf dem Hofe 
Tangftede anderaumt, zu welchem Beikommende bie 
mittelft geladen werden. 

Wandsbeck, im Juſtitiariat von Tangfledr, den 
23ften December 1852, 

Reiche. 


Erledigter Steckbrief. 


Wann die unterm 24jten Juni d. J. von bierans 
fieckbrieflich verfolgte Chriſtina Friederika Peterſen 
aus Blekendorf wiederum zur Haft gebracht worden 
ift, fo wird der diesfeirige Steckbrief hiedurch zurück— 
genommen. 

Luͤtſenburg, in der Gerichrshalterfchaft des adel. 
Guts Furterfamp, den 16ten December 1852, 

FF ymeken, 
in Vertretung des abmwefenden Herrn 
Gerichtshalters Lorengen. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen und auf Anhalten des Herrn 
Kirchſpielpogts Wohlt in Tellingſtedt, als Erbregulis 
rungsbeamten, wird allen nichtprotocollirten Gläubir 
gern des verfiordbenen Johann Hinrich Einer, früher 
in Pahlen, zulegt in Tellingftedt, hiemit aufgegeben, 
ihre dinglichen oder perfönlichen Forderungen an den 
hoͤchſt geringfügigen, von dem betreffenden Sfnteitat 
erben losgefchlagenen Nachlaß des beregten Verſtor— 
benen, zu deſſen Megulirung das Credit; event. das 
Urmenrecht bewilligt if, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
in der Kirchfpielfchreiberei zu Tellingftedt, und zwar 
ald Auswärtige unter Actenprocuraturbeftellnug, bei 
Vermeidung der Ausfchließung und des ewigen Stile 
ſchweigens, gehörig anzugeben und verzeichnen zu laffen. 

Königl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den Ilten December 1852. 2 

Zur Beglaubigung: Germar. 
N 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beilommender werden Alle und 
Jede, welche an die wegen Concurrenz; Unmündiger 
hiefelbft gerichtlich behandelte Erbinaffe des weil, 
biefigen Bürgers und früheren Schiffers Pierer Jans 
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Hülft, gefiorben in Rendsburg am 2ten September 
1850, und deflen überlebenden Ehefrau, der ebenfalls 
hieſelbſt am 26ften October 1852 verflorbenen Wittwe 
Margarerha Huͤlſt, geb. Feldmann, aus irgend einem 
Grunde Forderungen, Erbrechte oder fonflige Anfprüche, 
oder an das zu dieſem Nachlaffe gehörige, in ver 
Altſtadt Rendsburg auf der Schleusfuble sub 1 290 
belegene Wohnhaus nichtprotocollirte dingliche Rechte 
zu. haben vermeinen, mit alleiniger Ausnahme der 
befannten Teflamentserben der Eheleute Hülſt, als 
da find die Kinder aus den beiden früheren Ehen des 
obgedachten Vierer Jans Hülſt, refp, deren Leibes— 
erben, biedurch aufgefordert und angemiefen, folche 
ihre Rechte, Forderungen und Anfprüche binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Vekamtmachung diefes 
Procams, Auswärtige unter Procurarurbeftellung, 
bei Vermeidung der Präcluſion, fo wie auch etwanige 
zur Maſſe gehörige Vfandflücke, bei Verluft der Pfand: 
rechte, binnen gleicher Friſt im Sradrfecretariate hie: 
ſelbſt gebörig anzugeben. 
Reudsburg, den Idten December 1852. 
* Der Magiſtrat. 
NM, 
Erfie Bekauntmachung. . 
Wenn auf gefchehene Inſolvenzerklaͤrung über die 
Habe und Güter des biefigen Bürgers und bisheri- 
gen Voſthalters Paul Wilhelm Julius Benn Concurs 
erfannt worden und diefer Concure, bei der zwifchen 
dem Eridar und deffen Ehefrau Maria Benn, früher 
vermwirtweren DValentiner, geb. Stehn, befiehenden 
Guͤtergemeinſchaft, ſich auf die Güter beider Ehegatten 
erſtreckt: ſo werden Alle und Jede, welche an befagte 
Eheleute Benn oder einen derfelben aus irgend einem 
, Grunde Forderungen und Anfprüche, oder an die zu 
diefer Maffe gehörigen Grundſtücke, nämlich das im 
Neuwerk der Stadt Mendsburg sub M 437 am 
Varadeplage belegene Wohnhaus nebſt Stall und 
fonfligen Vertinentien, oder am die auf den Namen 
der Ehefrau Beun gefchrieben flehende, im Flecken 
Ahrensboͤck belegene, aus einem Haus mit Schmiede 
und Grall und einer circa 2 Tonnen haltenden Koppel 
beitebende Landſtelle, aus irgend einem Grunde nicht: 
protocollirte dingliche Rechte zu haben vermeinen, oder 
von den Eheleuten Benn Pfänder in Händen haben, 
biedurch aufgefordert und angewiefen, folche ihre For— 
derungen, Nechte und Anfprüche, wie auch die Pfand: 
ftüche, bei Vermeidung der Präcufion, vefp. des Ver; 
luſtes der Pfandrechte, Auswärtige unter Procuratur— 
beftellung, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, im Stadrfecretariate 
hieſelbſt gehörig anzugeben. 
Rendsburg, den Iären December 1852, 


TC ä Der Magiſirat. 


NM 4, 
Erite Bekanntmachung. 

Nachdem der hierſelbſt wohnhafte israelitifche 
Handelsmann Daniel Horwig ſich für infolvent er 
flärt bar und darauf über feine Habe und Güter der 
Concurs zu Recht erkannt worden iſt, werden nun 
mehr Alle und Jede, welche aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Anfprüche an den gedachten Daniel 
Horwig zu haben vermeinen, bei Vermeidung der 
Ausſchließung und ewigen Stillſchweigens, hiedurch 
aufgefordert, ſolche innerhalb 12 Wochen, von der 
letzten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechner, 
in dem hieſigen Syndicate rechtsbehörig anzumelden, 
und haben auswärtige Creditoren zugleich wegen Bros 
nraturbeftichung das Erforderliche wahrzunehmen. 

Deeretum Neuftade, den 2Often December 1852. 

(L.S.) Bürgermeifter und Rath. 


Fischer-Benzon. 


* 


> 
« a. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des weil. Kaufmanns Jeremias 
Blumenthal in Hamburg beim Verkaufe des ihnen 
gehörenden, unter hiefiger Stadtjurisdietion belegenen, 
Erbpachrögehöftes „die Plöner Gtadtheide” ihrem 
Käufer, dem Hufner Johann Ehriftopher Krüßfelor 
in Böftorff, ein von allen dinglichen Unfprüchen ge: 
reinigted Profeſſionsprotocoll zu liefern verfprochen, 
und zu den Ende um die Erlaffung eines landüblichen 
dinglichen Proclams gebeten haben, diefer Bitte auch 
ſtattgegeben iſt: fo werden von Bürgermeifter und 
Rath ver Stadt Plön Alte und Jede, mit alleiniger 
Ausnahme der prorocollirten Erevitoren, welche an 
das vorerwähnte, unter Plöner Stadtjurisdiction be; 
legene Erbpachtögehöfte, „Plöner Stadtheide“ benannt, 
aus irgend einem Grunde dingliche Anfprüche und 
Forderungen haben jollten, hiermittelſ aufgefordert, 
ſolche, bei Strafe des Verlufles derfeiben, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im, hiefigen Gradtfecretariate 
anzugeben, die ihre Anfprüche begründenden erwanigen 
Documenre im Driginal zu produciren und beglau: 
bigte Abfchriften davon bei den Acten zurückulaffen, 
auch, mwofern fie Auswärtige, hieſelbſt Actenprosura: 

toren zu beſtellen. Wornach fich zu achten. 

Decretum Plön in Curia, den 20ften December 
1852, 

Bürgermeifler und Rath. 
Reimers. 
6, 


Erfte Bekanutmachung. 

Wenn die Erben der am 26ſten November d. 5, 
verfiorbenen Wittwe Unna Wrage, geb. Hinrichs, in 
Barmſiedt den ihnen zugefallenen Nachlaß nur sub 
benefieio legis et inventarii angetreten haben, und 
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demzufolge die Erlaffung eines landüblihen Proclams 
ad indagandum statum cum eventuali cessione 
bonorum über die Nachlaßmaſſe der weiland Wittwe 
Unna Wrage, geb. Dinrichs, erforderlich geworden if, 
fo werden hiemittelſt Alte und Jede, mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Ereditoren, welche an die 
Nachlaßmaſſe der defuneta Witwe Anna Wrage, 
geb. Hinrichs, in Barmitedr, namentlih an das ders 
felben gebörig gewefene, in Barmſtedt belegene Wohn: 
haus cum pertinentis, Anfprüde und Forderungen 
irgend einer Art zu haben vermeinen, oder Pfänder 
von ihr befisen, von Gerichtswegen befehlige, fich 
damit, bei Strafe des Ausſchluſſes von der Maffe 
und ewigen Gtillfchweigend, fowie des Verluſtes der 
Pfandrechte, binnen 12 Wochen, von Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
dem unterzeichneten Gerichte rechtsbehörig zu melden. 
Answärtige haben einen Actenprocuraror zu beftellen. 

Zugteich wird ausdrücklich bemerkt, daß dies Pros 
clam eventuell auch als Concursproclam erlaffen iſt. 

Königl. Adminiſtratur zu Ranzau, deu 22ſten De 
cember 1852. 

A. v. Moltke. 


Ni 7, 
Zweite Befanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und auf Anhalten des Johann 
Chriſtopher Quade in Weflelburen, als gerichtlich be: 
ftellten Gürerpflegerd, werden ſaͤmmtliche Erben, ind: 
befondere die abwefenden Erben des im Jahre 1828 
in Weflelburen mir Hinterlaflung eines Teftamentes 
verftorbenen Schiffscapitains Stoffel Simon Stoffes, 
da die old Nupnießerin feines Vermögend reftamen: 
tarifch eiugeſetzte Wittwe Catharina Stoffels, geb. 
Sibon, in Weffelburen, nunmehr auch unlängfl mit 
Tode abgegangen if, — nämlih: 

die aus der erften Ehe des gedachten Stoffels 
mit Perronella van Geldern flammenden Kinder 
und Kindesfinder, und zwar: 

1) Simon GStoffels, angeblih Seefahrer, fpäter 
Hafenmeifter in Niga und darauf wieder Ger: 
fahrer, oder deffen Kinder; 

2) Elas Stoffeld, angeblich früher Seefahrer, in 
Amfterdam wohnhaft, und auf einer Reiſe zwi— 
fchen Batavia und Japan verunglüct, event. 
deffen Kinder, namentlich Stoffel Elad und 
Maria Stoffels, angeblih in Amfterdam; 

3) Fan Stoffels, angeblich Früher gleichfalls See— 
fahrer und zu Venedig verfiorben, event. deffen 
Kinder; 

4) Rinkje Stoffels, angeblich verheirathete Fleifchs 
mann und wohnhaft in Orttenfen, oder deren 
Kinder, und 

5) die Kinder der Tochter des Stoffel Simon 
Stoffeld ans feiner erfien Ehe, Agie Sroffels, 


verheirarher geweſenen Reeſe, weil. in Hamburg, 

namentlich Gtoffel und Ehriftian (oder Earl) 

Meefe allda, 
biedurd, und zwar die sub 1, 2 und 3 genannten 
Erben unter dem Verwarnen, daß im Nichtmeldungs: 
falle über den ihnen zufallenden Erbrheil eine Curatel 
werde angeordnet werden, die suh 4 und 5 aufge 
führten abwefenden fo wie ſämmtliche anweſenden 
Erben aber unter Androhung der gänzlichen Ausfchlie: 
Kung von diefer Erbmaffe, aufgefordert, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, ihre Erbberechtigung in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Weffelburen, unter im biefigen 
Gerichtsbezirk zu beftellender Actenprocurarar, gehörig 
darzuthun. 

Zugleich aber wird Allen und Jeden, welche an 
die Erbmaſſe des gedachten Stoffel Simon Stoffels 
Anſpruͤche irgend einer Art zu haben vermeinen, mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Glaͤubiger, 
hiedurch aufgegeben, dieſe ihre Anſprüche innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige unter im 
hieſigen Gerichtsbezirke zu beſtellender Actenprocuratur, 
bei Vermeidung der gänzlichen Ausſchließung von dieſer 
Maſſe, anzugeben und verzeichnen zu laffen. 

Königl. Rorderdirhmarfcher Landvogtei zu Heide, 
den 2ten December 1852, 


Zur Beglaubigung; Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrifr: 


M 8B. 
Zweite Bekanntmachung. 

Da Detleb Eggert Koͤbcke aus Sucksdorf, Amts 
Cronshagen, ein Sohn des verfiorbenen Kaͤthners 
Hans Jürgen Dinrih Koͤbcke, in dem vormaligen 
Schlesw. Holt. Linienmilitair ald Soldat gedient und 
an der Schlacht bei Idſtedt Theil genommen bar, 
nachher aber vermißt worden und ‚wahrfcheinlich ger 
fallen oder an Verwundung unmittelbar nachher ge: 
florben ift, ohne daß darüber eine nähere Nachricht 
zu erhalten gewefen: fo wird nach Genehmigung des 
Königliden Holſteiniſchen Obergerichts auf Antrag 
beifoinmender Blutsverwandten und Erben der ge 
naunte Detlev Eggert Koͤbcke hiedurch geladen, inner: 
halb 12 Wochen, feit dem Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams, auf der Königlichen Erond: 
bagener Amtſtude in Kiel ſich zu melden und gehörig 
legitimiren, widrigenfalls über den Vermißten die ge 
richtliche Todeserfiärung erfolgen wird. 

Königt. Eronshagener Amthaus, den 13ten De 
cember 1852, 


Vass. 


von Heintze. 


In fidem: C. Rahtlev. 


— — —— — — 


349 


Fir} 9. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachſtehende Grundbefiger im Amte Ahrensböcd 
baben ihre Grundflüce verfauft, und, um ihren Käu— 
fern ein von allen dinglichen Anfprüchen gereinigtes 
Vrofeflionsprorocoli Kiefern zu Fönnen, auf Erlaffung 
eines Realproclams angetragen: 

der Parcelift Heinrich Augnfi Böhe feine von dem 
Miller Jochim Carl Schiller gekaufte Parcelenftelle 
im Vorwerk Ahrensböcd, mir den dabei vorhandenen 
fonfligen Yändereien; 

der Erbpäcter Hans Hinrih School feine früher 
von Johann Hinrich Klahn befeffene Spechferbolzer 
Erbpachtitelle; 

der Zweiachtelbufner und Erbpächter Johann Ad: 
mus Ehriftian Wenfien in Panfenrade feine von Din: 
rich Matthias Jipp gekaufte, inzwifchen auch von 
Julins Koͤppen beſeſſene Hufenſtelle in Grebenhagen; 

der Hufner Thomas Hinrich Kneeſch ſeine Hufen— 
ſtelle in Barghorſt mir dabei befindlichen Ahrensboͤcker 
Vorwerkslaͤndereien; 

der Goldſchmidt Ludwig Augnſt Juͤrgens fein früͤ— 
ber von der Ehefrau Catharina Dorothea Magdalena 
Schröder, geb. Striepfe, beieffenes Fleckenshaus in 
Ahrensboͤck; 

die Ehefrau Carolina Dorothea Spethmann, geb. 
Bleeck, ihr fruͤher von Hinrich Friedrich Latendorf 
beſeſſenes Fleckenshaus in Ahrensboͤck; 

der Tiſchlermeiſter Johann Frahm ſein von ihm 
erbautes Fleckenshaus in. Abrensböd. 

Auch hat der Parceliſt Hans Friedrich Burmeiſter 
anf Erlaſſung eines Proclams über die von feinem 
Pater Hans Jochim Burmeifter ibm übertragene 
Parcelenitele zum Kattenberg im Vorwerke Ahrens: 
boͤck angetragen. , 

In Gewährung diefer Anträge werden alle Dies 
jenigen, welche dinglihe Anſpruͤche an eine der vor 
benannten Befigungen haben, hiedurch aufgefordert, 
diefelben innerhalb 12 Wochen, vom Tage ver legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei 
Vermeidung ded Verluftes derfelben, unter Borzeigung 
der ihre Anfprüche begründenden Documente, und 
Zurücklaſſung beglanbigter Abfchriften derfelden, im 
Neruariate zu Plön anzugeben. Auswärtige haben 
einen Actenprocurator zu beſtellen. 

Gegeben Königl. Ahrensboͤcker Amthaus zu Plön, 
den Iflen December 1852. 

Rantzau 
Zur Beglaubigung:  E. Müller. 
N 10. 
Zweite Bekanntmahbung.. 

Da die Ehefrau Hedwig Ehrifiine Edilling, geb. 
Hondbehn, in Altona, bei dem Königl. Holfieinifchen 
Dbergericht daranf angetragen hat, dag ihr Ehemann, 


der im Jahre 1817 zu Niendorf, biefiger Derrfchaft, 
geborene Johann Peter Schilling, welcher in ven 
Jahren 1841 bis 1848 beim vormaligen Sten Jäger: 
corps gedient hat, und feit dem Gefechte bei Bau, 
am Uten April 1848 verfchollen ifi, event. nach vor: 
gängig erlaffenem Proclam gerichtlich für todt erklärt 
werde, und in Gtatrgebung diefer Bitte von dem 
Koͤnigl. Obergerichte die Erlaffung eines desfälligen 
Proclams behufs der Todeserflärung verfügt worden 
it, fo wird der beſagte Johann Peter Echilling bie: 
mirtelit von Landdroſteiwegen aufgefordert, fich inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntma— 
hung diefed Proclams angerechnet, biefelbfi zu mels 
den; midrigenfalls derfelbe dem Antrage gemäß für 
todt erflärt werden wird. 
Pinneberger Panddroflei, den Gten December 1852. 
v. Scheel. 
Kl. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 5Oflen Erüds „Wi 2. 
Dingliche Anſprüche an das früher Meierhoffche, 
jetzt Boldtſche, Haus im Neumerf der Stadt Nends; 
burg, p. t. an den Bauplap, find, bei Vermeidung 
der Praͤcluſion, binnen 12 Wochen, von der legten Bes 
fanntmacung diefes Proclams, im Sradrfecretariate 
biefelbft gebörig anzumelden. 
Nendsburg, den 3Often November 1852. 
(55) Der Masgiftrat, 
“12 
Zweite Befanntmachung. 
Extr. des Procl. des 51ſten Stüds 3, 
Anfprüche und Forderungen an die infoldente Wwe. 
H. M. Earleff, geb. Pererfen, in Rendsburg, fowie 
dingliche Rechte an die zu deren Concursmaſſe gehö— 
rige in der Altſtadt Mendsburg hinterm Kirchhofe 
sub M 166 B belegene Wohnbude find, bei Ber: 
meidung der Brächufion, binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams, im Stadt: 
fecretariare biefelbft gebdrig anzugeben. 
Mendsburg, den Sten Beet 1852, 


(") Der Magifirar. 
" 13. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des 51ſten Stücks Mi 4. 

Mit alleiniger Ausnahme protocollirrer Gläubiger, 
werden Alle und Jede, welche an den Nachlaß des 
verfiorbenen Eingefeffenen Aibert Krufe in Efingen, 
aus irgend einem Grunde Anfprüche und Forderungen 
zu baben vermeinen, biedurch aufgefordert, ſich Damit, 
bei Vermeidung der Ausfchließung und Gtrafe des 
Berluftes derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 


350 


der legten Bekanntmachung dieſes Proclams an, 
im Actuariate des Gerichtd ordnungsmäßig zu melden, 
VBinneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, den 


sten December 1852. 
v. Scheele. H. A. Tetens. 


NE 14. 
Ameite Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des ölften Stüds M 5. 

Mir Ausnahme der Inhaber protocollirter Forde— 
rungen, haben Alle und Jede, welche an die Wittwe 
Margaretha Fenfter, geb. Broderfen, in Blanfenefe, 
insbefondere an die auf dem Namen ihres weil. Eber 
miannes Joh. Chr. Ernfi Senfier protocollirte, dafelbft 


belegene Beligung c. p., ans irgend einem Grunde Uns . 


fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, ſich Damit, 
bei Vermeidung der Ansfchließung von diefer Coucurs— 
maffe, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams an, im Actnariat 
des Gerichts ordnungsmaͤßig zu melden. 

Vinneberger Concursgericht, den Iren December 
1852, 

v. Scheele. H. A. Tetens. 
M 15. 
werte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des älfien Stücks M 6. 

Alle uud Jede, welche an den Nachlaß des verſtor— 
benen Wirtwerd und Rademachers Johann Jochim 
Dreyer in Lockſtedt aus irgend einem Grunde An— 
ſprüche und Forderungen zu haben vermeinen, haben 
ſelbige, bei Vermeidung der Ausſchließang und Strafe 
des Verluſtes derſelben, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
an, im Actuariate des Gerichts ordnungsmäßig zu 
melden. 

Pinneberger Concurs- und Erbtheilungsgericht, den 
14ten Deceniber 1852. 

in Scheele. I. 4. Tetens. 
M 16. 
Dritte undlegte Befanntmachung- 

Yon Gerichtswegen wird auf Anhalten des Johann 
Detlefs in Werfelburen und des Lammert Lammerts 
in Norddeich, als Vormuͤnder der unmündigen Kinder 
des unlaängſt verſtorbenen Eiugeſeſſenen Claus Thieſſen 
Peters zu Heringſand, welche den ihren Muͤndeln 
zugefallenen Nachlaß tut. noie. nubedinar anzutreten 
zwar fein Bedenken getragen, ad indayanıdum statum 
bonorum aber und um gegen ſpatere Anfprüche gefichert 
zu fein, nm Erlaffung eines Proclams gebeten haben: 
Alten und Jeden, welche an gedachten Klaus Thieſſen 
Peters oder deſſen Nachlaß Anfprüche irgend einer 
Are zu haben vermeinen, mit alleiniger Ansnahme 


der protocollirten Gläubiger, hiedurch aufgegeben, 
diefe ihre Anfprüche innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams ange 
rechner, Auswärtige unter im hiefigen Gerichtöbezirf 
zu. beftellender Actenprochratur, bei Vermeidung der 
gänzliben Ansfchließung, ia der Weffelburner Kirch: 
ee gehörig anzugeben umd verzeichnen zu 
laſſen. 
Koͤnigl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Heide, 
den 2uſten November 1852. 
Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Ubfchrift: Voss. 


NM 17. 
Dritte und legte Befanntmachumne. 

Bon Gerichtöwegen wird anf Anbalten des Herrn 
Kirchſpielbogts Dührfen in Heide, als Ortsbramten, 
den fämmtlichen nicht prorocollirten Glänbigern des 
verftorbenen Todtengräberd Jacob Friedrich Off in 
Heide hiedurch anbefohlen, daß fie ihre ſämmtlichen 
Anfprüce und Forderungen an den Verfiorbenen, zu: 
folge Ancterifatton des Königl. Hoifteinifchen Ober: 
gerichts in Gluͤckſtadt, innerhalb 6 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams an, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Heide, bei. Strafe der Yu: 
ſchließung und des ewigen Stillſchweigens, gefegmäßig 
angeben und verzeichnen zu laſſen. 

Königl. Norderdithmarſcher Landvogtei zu Deide, 
den Iften December 1852, 

Zur Beglaubigung: 
Für die Abſchrift: 


18. 
Dritte und legte Befanntmacnne- 

Alle und Jede, mit alleiniger Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger, welche au nachbenannte verfaufte 
Grundftüce, ale: 

1) au dad sub „8 auf dem biefigen Kloflerihoe 
beiegene Haus e. p. der Erben der verfiorbenen 
Sran Doctorin Untoinerte Apel, geb. Baroueſſe 
dv. Filiencron; 

2) an das sub M 35 vor dem Kloſter biefelbit 
belegene Haus ce. p. des Goldſchmidts Johann 
Daniel Thoel; 

3) an- das sub MW 251 in der Langenbruͤckſtraße 
hiefelbii belegene Dans c. p. der Wittwe Chris 
fiina Marg. Lanber; 

4) an die sub 11 in Erodan belegene halbe 
Schattkathe e. p. des Elans Roͤhlck; fowie 

5) an die sub MeG in Gaarden belegene Hufe 
des Behrend Diederih Einfeldt und an den 
davon zu trennenden Banplag von circa 50 
Muthen von der Weißenbergäfoppel, 

dingliche Forderungen und Anfprüche haben und gegen 
die Trennung des sub N 5 gedachten Bauplages 


Germar. 
Volquarts. 


1 
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Einſpruͤche erheben wollen, werden hiedurch aufgefor: 
dert und befehligt, ich damit, refp. bei Strafe der 
Ausfchliefung und. Verluſt ihres Einfpruchsrechts, 


innerhalb 12 Wocen, von der legten Bekanntmachung 


dieſes Proclams angerechnet, unter Einlieferung ibrer 
Documente in Urs und Abfchrift und gehöriger Pros 
curatur⸗Beſtellung, auf biefiger Kiofierfchreiberei zu 
melden umd ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 
Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preeg, den SOften Mo: 


vember 1852. 
v. Qualen. 


NM 19, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Auf gefchehened Anbalten werden, mit Ausnahme 


der Inhaber von protocollirten Forderungen, Alle, 


melde en 
1) an das von der Wittwe Engel Chriſtina Muuß, 


geb. Dundfer, e. ©. bierfelbfi an den Gaſtwirth 
Nicolaus Hoper verfaufte, im U. Quart. hieſi— 
ger Stade sub MH 37 belegene Wohnhaus mir 
Mebengebänden und Ländereien; 
2) an das von dem biefigen . Bürger Ehriftian 
Heinr. Grell an den Tuchfabrifanten Th. Chriſto. 
A. Hilmers verkaufte, in dem I. Quarr. sub 
M 8 belegene Wohnhaus mir Nebengebäude 
und dabei befindlichen Plage; 
3) an das von der Ehefrau Anna Magdalena Frieds 
ricke Deinecke, geb. Geerdrd, cum cur. mar, an 
den Bäcker 5. Burmeifter verfaufte, im IL 
Quart. sub M 81 belegene Wohnhaus mit 
Zubehörungen; 
4) an das von dem Drechsler U. Korn an den 
Eigarrenfabrifanten J. 3. Duncker verkaufte, 
im I. Qnart. biefiger Stadt sub MY belegene 
Wohnhaus mit Nebengebäuden, Garten und 
Arkerländereien 
dingliche Anſpruͤche zu haben vermeinen möchten, bie 
durch, bei Strafe der Ausſchließung und ewigen Erill: 
ſchweigens, aufgefordert, diefe ihre vermeintlichen Anz 
fprüche innerhalb 12 Wochen, von der legten Ber 
fanntmachung diefes Proclams angerechnet, in dem 
biefigen Syndicate rechtöbehörig anzumelden, auch, 


infofern fie Auswärtige find, wegen Beilellung von 


Uctenprocuratoren das Erforderliche wahrzunehmen. 

Decretum Neuſtadt, den Gten December 1852. 

(L. S.) Dürgermeifter und Rath. 
Fischer-Benzon, 
M 20. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Der ehemalige Gutsverwalter auf Bramfiedt, 
Jacob Nicolaus Reimers, iſt mit Hinterlaffung eines 
mit feiner vor ihm verflorbenen Ehefrau Sophia 
Dororhea Reimers, gebornen Schaefer, unterm I4ten 
Mai 1841 errichteten wechfelfeitigen Teftaments am 


öten GSeptbr. 1852 in Hamburg gefterben, und von 
dem Gerichtsactuar Kunfimann in Fgehoe, als ver; 
ordnerem Erecutor dieſes Teftaments, die Erlaffung 
eined Proclams, mamentlich der Unbefanntfchaft der 
Geitenverwandre der Teftatrig, beantragt. 

Don Gerichtswegen werden daher Alle und Jede, 
welche Erbrechte und font Anſprüche und Forderungen 
an die Berlaffenfchafe der verfiorbenen Eheleute Jacob 
Nicolaus Reimers und Sophia Dorothea Meimers, 
geb. Schaefer, vormals auf dem Gutshofe Bramftedr, 
machen zu Fönnen vermeinen möchten, hierdurch aufs 


- gefordert und angewieſen, folche binnen 12 Wochen, 


vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, sub pana praelusi, im unterzeichneten 
— anzugeben und, ſofern fie Auswärtige 
ind, unter Actenprocuratur-Beſtellung, demnächſt das 
Weitere zu gewärtigen. Wornach x. 

Urfundlich unter dem Gerichtsfiegel. Itzehoe, im 
Bramſtiedter Fuflitiariate, den 2dften November 1852. 

(L. S.) F. Rötger. 


N 21. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe des Bäders Johann Bammann, 
Anna, geb. Gramert, in Wewelsflerh, ohne Teftament 
und mit Dinterlaffung nachflehender Leibeserben, ale: 

1).Fobann Jacob Bammann, 

2) Jobann Hinrich Ehriftian Bammann, 

3) Anna Catharina Elifaber) Bammann, 
fämmelich unmindige Kinder der Berfiorbenen, ver: 
ftorben iſt, die. Vormuͤnder der genanten Erben aber 
nur sub benefieio inventarii den Nachlaß antreren 
wollen, mithin ein Proclam erforderlich if, fo werden 
Alle und Jede, welche Anfprüche und Forderungen, 
fie feien von welcher Art und aus welchem Grunde 
fie wollen, mir alleiniger Ausnahme der genannten 
Erben und der protocollirten Gläubiger, an den Nachlaß 
der gedachten Wittwe Bammann haben, hiedurch 
aufgefordert und befehligt, bei Strafe der Ausſchlie— 
Bung und des ewigen Stillſchweigens, ihre desfällige 
Angabe innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung Diefes Proclams angerechnet, bei der Königl. 
Landfchreiberei in Wilfter zu beſchaffen, auch die Do: 
umente, woranf fie ihre Forderungen gründen, im 
Driginal zu produciren, und, inſofern fie Auswärtige 
find, gebörige Actenprocuratur zu beftellen. 

König. Steindburger Amthaus zu Itzehoe, den 
Sofen November 1852. 

v. Kardorff. 


“Ni 22, 
Dritte und legte Befanntmacune. 
Erer. des Proc. des 49jten Stuͤcks M 2. 
Nicht protocollirte dingliche Forderungen und An: 
fprüche an die Jaͤgersberg benannte Ste Wankendorfer 
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Erbpachtöftelle des Claus Hinrich Weſtphal, find inner: 
balb 12 Wochen, bei Vermeidung der gefeglichen 
Nachtheile, bei dem umterzeichneren Inſtitiariate an 
zugeben. 
Kiel, im Juſtitiariat des adel. Guts Depenan, den 
26ften November 1852, 
F. Boie. 


“23. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erer. des Brock. des IHfen Erüds 6. 
Nicht protscollirte Forderungen und Anfprüce au 
den Nachlaß des verfiorbenen Kärhners’und Schiffers 
Hinrich Mohr am Rhyn, find, bei Bermeidung des 
Ausſchluſſes von diefer Maſſe, binnen 12 Wochen, 
von legrer Bekanntmachung, bierfelbii anzumelden. 
Gluͤckſtadt, im Yuflitiariate der Buͤlowſchen Wild: 
niß, den 26ften November 1852. 
v. Destinm. 


“24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertract. 

Mitreift des, dem S0ften Stück sub #6 diefer 
Zeitung in extenso inferirten, Proclams find Alle, 
welche an die unter der Firma Bramfon Nachfolger 
bier beſtehende Papierhandlung aus der Zeit vom 
Iften Jannar 1847 bis zum Sinen Juli 1852, immer; 
halb welcher Zeit das gedachte Geſchäft von den 
Kaufleuten Louis Meyer und Earl Frievrih Hermann 
Schweig in Gemeinfhafr geführe worden, Anfprücde 
und Forderungen zu haben glanben, sub pena pre- 
elusi, aufgefordert, fich damit binnen 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im biefis 
gen erfien Gtadtfecretariate, und fpäteflend am 17ren 
März 1853, im biefigen DObergerichte, unter Wahr: 
nehmung des Rechtserforderlichen, zu melden. 

Wonach Beifommende ſich zu achten. 

Altona im Dbergerichte, den ten December 1852. 

Ex Decreto Senatus. 


Schleswig: Holfteinifche Anzeigen. 


32. Stüf. Den 27. December 1852. 
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